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habenden geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere der in der Geſetz⸗ 
ſammlung für die Preußiſchen Staaten, in den von Kamptzſchen 
Annalen für die innere Staatsverwaltung, und in deren Fortſetzun⸗ 
gen durch die Minifterial- Blätter enthaltenen Verordnungen und 
Nefkripte, in ihrem organifchen Zufammenhange mit der 
früheren Geſetzgebung, 
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lichen Hauſes, und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 


von 


Zudwig von Nönne, 


Kammer⸗Gerichts⸗Nathe. 
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der 


zweiten Abtheilung Des zweiten Bandes. 


Dritter Theil. 


Zweite Abtheilung. Bon den Gemeinheits-Theilungen. 
Vorbemerkunggg... 
Erſter Abſchnitt. Die Gemeinheits⸗Theilungs⸗Ordnung v. 

7. Juni 1821, nebſt dem Gefetze v. 2. März 1850, betr. 

die Ergaͤnzung und Abänderung derſelben und einiger 

anderen über Gemeinheits-Theilungen ergangenen Geſetze 

Zweiter Abſchnitt. Die Gemeinheits⸗Theilungs⸗Ordnung 
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Dritte Abtheilung. Die Geſetzgebung, betreffend die Organifas 
tion ber Auseinanberfegunge » Behörden und das Berfahren in 
Regulicungss, Ablöfunges und Gemeinheits STheilungss Angeles 


enheiten. 

Grher Abſchnitt. Die Geſetze, welche für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie, mit Ausnahme ber auf dem linken 
Rheinufer belegenen Landestheile zur Anwendung kommen. 
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Erfter Unter⸗Abſchnitt. Die Berorbnung v. 20. Juni 
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herrlichen und bäuerlichen Berhältniffe, imgleichen wes 
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Zweiter Unter: Abfhnitt. Das Geſetz v. 7. Juni 
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dritter Berfonen. - . 2 2 2 2. 

Zweiter Titel. Vorſchriften in Betreff 
der Entfchäbigungen durch Rente oder 
Kapital —** ondere. 
Erſtes Stück. Vorzugsredht der Ent: 

' ſchaͤdigungen in Rente oder Kapital 
und Srhelkung befielden . . . - 
Zweites Stüd. Vorſchriften zur 
Sidertellung der Rechte dritter 
Berfonen be 
Bil 2. 2 2 2 2 nen 
Drittes Stück. Don dem Rechte ber 
Hypothefengläubiger und fonftigen 
Mealberechtigten, fowie ber Lehns⸗ 
und Fideifommißfolger und Wiebers 
faufsberechtigten in Betreff der Bers 
wendung ber Kopinaie Ho fmbungen 
Biertes Stüd. Bon ber Verpflich⸗ 
tung zur vorfähriftsmäßigen Ders 
wendung der Abfindungs-Kapitalien 
und yon den hierauf bezüglichen 
Berbindlichkeiten der Auseinanders 
febunge: Behörden . . - - . - 

Dritter Titel. Bon der Verwendung 
ber Abfindungen zu neuen Einrihtuns 


en. 
Grfes Stüd. MWeberfiht der betreff. 
Gefeßgebung. - » » 0. . 
Zweites Stud. Grläuterung der 
betreff. Vorſchriften 
Bierter Titel. Don den Wirkungen ber 
Auseinanderſetzungen in Beziehung auf 
Nießbrauher. . oo 0 00. 
Fünfter Titel Bon den Wirkungen ber 
Auseinanderfeßungen hinſichtlich ber 

Acht 


Biher » 2 2 0 nn 
Zweiter Abſchnitt. Das Geſetz v. 19. Mai 1851, betr. 
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Abloͤſung der Reallaſten und der Aufloͤſung des Mechtsverhaͤlt⸗ 
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Drittes Kapitel. Grläuterung ber einzelnen Bes 
flimmungen des Vorfluth⸗Geſetzes v. 15. Nov. 
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Erfer Titel Bon der Feſtſtellung ber 
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II. Beſeitigung der kunſtlichen Sinder⸗ 
niſſe des Mafferabflufles . . 

III. Befeitigung der natürlichen Hinder- 
niffe des 
ſchloſſener õcwaffer 
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Regulirungen und Kompetenz Berhättniffe 
ber verfchiedenen Behörden. 

I. Allgemeine Bemerkungen über das 
Provofations-Verfahren vor ber Res 
gierung, und über die Bildung Yon 
Genoſſenſchaften; Zuſammenhang 
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Verhandlung der Vorfluthsſachen 
vor der Regierung und deren Kom⸗ 
miſſarien; verſchiedene Geſchaͤfts⸗ 
Alte und Stadien bes Verfahrens 
und Incidentpunkte bei bemfelben . 
IV. Das Befeg v. 23. Ian. 1846, betr. 
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Erftes Stud. Syſtem und weſentlicher 
Inhalt des Geſetzes v. 28. Febr. 1843 
Zweites Stüd. Gegenſtand, und Char 
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Zweites Kapitel, Befondere Grläuterungen zu den 
eenjelnen Beflimmungen des Geſetzes v. 28. 
ebr. 1843 und zu deſſen Ergänzungen . . 
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Deihwefen. 

Einleitung . . 

Erſter Abf Snitt. Entftehunge: Geſchichte dee Befepes 
v. W. Ian. 1848 über das Deihweien; Gharakteri- 
ſtik deſſelben und Darftellung feiner Sauptgrunbfäge. 

* Entſtehung des Geſetzes. ... 
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Dritter Titel. Das feühere Berfahren und 
die Kompeten ⸗Verhaͤltniſſe vor Erlaß ber 
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Zweites Kapitel. Die Felbd⸗Polizei⸗Ordnung v. 
41. Rov. 1847. 
- Erſter Titel. Entſtehungsgeſchichte und all⸗ 
gemeine Charalteriſtik derjelben . . 
weiter Titel. Geläuterungen ber einzelnen 
Gefimmungen berieben . . 

Zweiter Abſchnitt. Die Feld Polizei: — in 
Neu⸗Vorpommern nebſt Rügen und in ber Rheinpro⸗ 
vinz. 

i Neus:Borpommern und Rügen beit. 
1 Die Rheinprovinz beir.. . . 


Lanbes-Rultur-Gefeng. Bd. 1. Abth. u. 


IX 
Seite 
633 — 634 


635 — 640 


641 — 669 


669 — 670 


670 — 673 


673 — 674 
674 — 680 


680 — 684 
684 — 704 


70% — 705 


706 — 707 


707 — 7112 


712 — 714 


719 


715 — 718 
719 — 743 


743 — 744 
744 — 750 


x Inhalts⸗ Ueberſicht 


Zweite UntersAbtheilun Bon ber Beförderung des 
Pflanzenbaues und der Baumkultur. 
L Sorge fir Ausrottung fchädlicher Zu gergewächſe 
II. Sorge für Vertilgung ſchaͤdlicher Thiere 
UL. Sorge für Seförberung der Obfbaumzucit und des 
Gartenbaues . . 
Dritte Unter-Abtheilung. "Bon der Erhaltung "und Ber: 
beſſerung bes Viehſtandes. 
Erſter Abſ chnitt. Von der Berbeſſerung der Pferde⸗ 


ut. 
I. Die Königlichen Landgeſtüte . . 
n. En er s Ordnungen zur Berbefferung der 
IN. Bereine für Pferdezucht mit Wettrennen, Thier 
und Stutenſchauen und Prämienvertheilu 
— Abſchnitt. Von der Verbeſſerung der Rind⸗ 
viehzucht 

Dritter Mqniit. Bon der Berbefferung ber Schaaf 


zucht. 

Bierte Unter: Abteilung, Bon. der Erhaltung und Ben 
beſſerung ber Fiſcherei 
Fünfte Unter: Abtheilung. 
Seidenbaues . . 
Dritte Abtheiluug, Von dem Ginrichtungen und Maaßregeln 

zur Beförderung landwirthſchaftlicher Bildung und Verbeſſerungen. 
I. Landwirthſchaftliche techniſche kehranftalten nn 
IE Landwirthſchafiliche Vereine . . . nen 
IU. Verſuchs⸗ und Muftermirthfcgaften . 
IV. Bonds zur Beförderung Ianbwirthfchaftlicher Melioratios 
nen und zur Grreihung verwandter Zwede. . 
V. Foͤrderung ber landwirihſchafui chen Gin ſich buch ni, 
lihe Belehrung . . . 


Bon ber Beförderung des 


Seite 
33 
752 — 753 
753 — 754 
754 — 757 
757 — 758 
158 
758 — 760 
760 — 766 
766 
767 — 768 
768 — 769 
769 770 
Ta 771 
71 — 773 


Zweite Abtheilung. 
Von den Gemeinheitd - Theilungen. 


Borbemerfungen. 


1. Die Gemeinhetten oder der gemeinfchaftliche Beſitz gewiffer Grund⸗ 
Rüde und Grundgerechtigkeiten, aus den älteften Zeiten herrührend, bilde. 
ıen von jeher die Duelle großer Uneinigkeiten 1); ganz befonvers aber tra- 
ten die Bande der Gemeinheiten und Servituten dem Gedeihen der Landes⸗ 
Kultur hindernd entgegen. Indeß war ihre Löfung mit deſto größeren 
Schwierigkeiten verfnüpft, als fe mit der Verfaffung der Städte und des 
platten Landes, fowie mit dem Betriebe der Gewerbe zur Befriedigung der 
erſten 2chenäherürfniffe in enger Verbindung flanden. 

Bereits Friedrich der Große mandte auch diefem Gegenflande der 
Beförderung der Borenfultur feine eifrige Bürforge zu. Schon in dem 
Haushaltungs⸗ und Wirthſchafts⸗Regl. für die Bommerfchen Aemter v. 1. 
Mai 1752 (Myli N. C. C. Tom. I. pag. 299. u. 332. Nr. 27.) wurde die 
Separaiton der im Gemenge mit den Aeckern der Dorfichaften liegenden 
Königl. Vorwerks⸗Aecker angeordnet. Demnächft erging die Inftruftion d. 
d. Kolberg d. 23. Mat 1763, wonach „dahin gefeben werten fol, daß die 
Kommunhütungen binführo gänzlich cefftren und die Domainen- Kammern 
bei aller Gelegenheit dahin bedacht fein follen, die Separation der Kom⸗ 
munbötungen zu beförden.“ 2) Linterm 28. Junl 1765 befahl ein an 
fämmtliche Negierungen und Juftiz«Kollegien erlaffenes Eirf. (Mylius a. a. 
D. Tom. III. pag. 971. Nr. 69.), „daß mit möglichfter Aufmerkfamfeit dahin 
zu trachten fei, die Gemeinheiten und die gemeinfchaftlichen Sütungen aufs 
zubeben.” Demnächft aber erging eine allgemeine Verordnung v. 21. Oft. 
1769 (a. a. O. Tom. IV. a. pag. 6217-6228. Nr. 68.) für Preußen, die 
Marken, Pommern, Magdeburg und Halberftatt, wonach „zur Beförderung 
des Aderbaues, fonderlich auch zur Verbeſſerung des Wieſewachſes und 


1) Die alten Deutfchen Sprüchwörter bezeichnen dies bereits: Gemein ift 
felten ein" und: Geſammt-Gut verdammt But.” (Bergl. Eifenhartt’s 
GBrumndiäge des Deutſchen Rechts in Sprüchwörtern, Abth. IV. 88. 33. u. 35.). 
— Auch die Römifhen Rechtsquellen drüden (wenn gleidy nicht wörtlich) den 

aus: „communio est mater rixarum.“ Vergl. 3. B. L. 77 . 
D. 31. de leg., wo e8 (in fine) heißt: „quum discordiis propinquorum sedandis . 

ospexerit, quos materia communionis solet excitare."* (Vergl. auch 
uchte, Vorlefungen über das heutige Nömifche Recht, Bd. 2. $. 373. ©. 223.). 

2) — das R. v. 29. Inli 1763 an die Pommerſche Regierung und das 
Köslinihe Sofgericht, in Mylii N. C. C. Tom, III, pag. 253—256. Mr. 49, 
Eandes⸗Kultur⸗Geſeßgg. Bd. IL Mth. 11 


2 Bond. Abloͤſ. ver Neallaften, den Regulirungen u. Gem. Thellungen. 


Verftärkung des Viehſtandes der Bauern, in Aufhebung der gemeinfchaft- 
lichen und vermengten Hütungen, Bertheilung der dazu liegen gebliebenen 
Brücher, überflüfftgen Hütungen, Anger sc. verfahren werden ſollte.“ Diefe 
Verordnung legte dad Verfahren in die Hände fachverfländiger Oekonomie⸗ 
Kommiffarien, und übertrug den Juſtizbehörden nur die Aufficht darüber, 
daß bei dem Gefchäfte alles legal —5 ſowie dew Rechtsſpruch. — Das 
N. v. 19. Mat 1770 an die Kriegg⸗ und Domainen⸗Kammer zu Berlin 
und dad Kammergericht (a. a. O. Tom. IV. pag 6787. Nr. 38.) ordnete an, 
„daß die Behütung der Wiefen im Frühjahr und Herbfl gegen ein ange» 
meflened Aequivalent aufgehoben werden folle”, und durch das R. v. 25. 
Dec. 1770 a. a, O. Tom. IV. pag. 7437. Nr. 88.) wurbe auch die gütliche 
Auseinanderfegung der Intereffenten ohne Zuziehung der Kommiffarien, je 
Hrn Vorbehalt der gerichtlichen Beftätigung folcher Verträge, frei 
geftellt. 

Für Schlefien erging. biernächft unterm 14. April 1771 das Regl. 
wegen Auseinanderfegung und Aufhebung der Gemeinheiten und Gemein 
bütungen (Korns Sclef. Ghift-Samml. de 1771). Danach follten „vie 
Gemeinweiden — Gemeingrünte, res universitatum — ohne Zeitverluft 
von Amtömwegen abgefchafft und unter die Intereffenten, nach Berbältniß 
ihrer feitherigen Benugung, vertbeilt, ein» und wechfelfeitige Serpitute fo 
viel als möglich auseinandergefeht und tie Vermifhung der Grundftüde 
aufgehoben, jedoch dabei auf die Konfervation und Verbeſſerung der Schaͤ⸗ 
fereien gefehen werden." Durdy mehrere nachfolgende Anordnungen !) wur⸗ 
den die Gemeinheitö-Thellungen befördert und Anleitungen zu einem zweck⸗ 
mäßigen Verfahren dabei ertbeilt. 2) | 

Den in den gedachten Verordnungen enthaltenen Grundfägen iſt das 
A. L. R. im Wefentlichen gefolgt. Daffelbe ſtellt in den $$. 75. ff. Tit. 
17. Th. I. den Grundfag an die Spige, daß „die Thellung des gemein- 
fchaftlihen Eigenthums in allen Fällen flattfindet, wo nicht ausprädliche 
Geſetze, Berträge oder rechtögültige Verordnungen eines Dritten entgegen- 
ſtehen“, und daß „das Recht, auf eine foldye Theilung anzutragen, durch 
Verjährung nicht verloren geben kann.” Im Abfchn. IV. Tit. 17. Th. J. 
werden fodann fpeziele Vorfchriften über „Bemeinheitstheilungen” ertheilt, 
wobei ald Grundprinzip feftgeftellt wird, daß „die von mehreren Dorfs⸗ 
Einwohnern oder benachbarten Gutsbeſitzern bisher auf irgend eine Art 
gemeinfchaftlich ausgeübte Benugung der Grundftüde zum Beſten der all» 
gemeinen Landeskultur fo viel ald möglich aufgehoben werben fol* ($. 311. 
a. a. O.) — „infoweit, ald dadurch die Landeskultur im Ganzen befördert 
und verbeffert wird” (6. 313. a. a. O.). — Auch die Aufhebung und 
Einfchränfung einfeitiger und mechfelfeitiger Dienftbarkeitsrechte fol (nach 
66. 350. a. a. D. und 66. 46. ff. 138. ff, 170.1. U 2.9. I. 22,) ges 
gen hinlängliche Vergätigung zuläffig fein, wenn „der Zweck der befferen 
Kultur der Grundftüre mit unveränderter Beibehaltung der Serpituten 
nicht erreichbar iſt.“ 

Ueber nad Verfahren in Gemeinheitstheilungs⸗Sachen finden ſich be⸗ 
reitd in dem Corpus Jurie Fridericiani zwedmäßige Borfchriften, welche 
in verbefferter Geftalt in die A. G. O. I. 43. übergingen. 


1) Bergl. die R. v. 6. Febr. 1773 u. 5. Febr. 1774 (Mylii N. C. C. Tom. 
V. d. peg 93—88. Mr. 8 . 

2) Das R. v. 27. Dec. 1774 (a. a. O. Pag. 969 — 972, Ne. 67.) übertrug 
ben zue Theilung und Auseinanderſetzung der Gemeinheiten angeorbneten Kom: 
miflarien auch bie befiere Einrichtung ber Dienftverhäftniffe der bänerlichen Wirihe. 
— Bergl. auch bie allgem, Cinl. in Bb. L ©. LXXX. 
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I. Zu der Reihe der großartigen Geſetze aus der Meglerungs» Periode 
Sriedrich Wilhelms IM, gehört auch die Gemeinbeitstheilungs- 
Ordnung v. 7. Juni 1821. Sie beruhet auf den Grundlagen und dem 
Prinzip der neueren Ügrargefeßgebung Preußens, — der Befrelung des 
Grundeigenthums, der Dispofttion darüber und des Gewerbes. Nach dem 
ufprünglichen Plane ſollte fie (mie das Ed. v. 14. Sept. 1811 zur Des 
förderung der Landesfultur ?) in feinem Eingange angedeutet hatte) gleich⸗ 
zeitig auch die Abldfung der Dienſte und fonfligen veiflungen, der Zehnten 
und Laudemien von eigenthümlichen, zu Erbpacht oder Erbzinsrecht beſeſſe⸗ 
nen ®ütern, ingleichen die Vorſchriften über das Verfahren, mit umfaflen. 
Auch dehnte fich der Entwurf, welcher im Jahre 1817 dem Königl. Staats» 
rathe vorgelegt wurde, auf alle dieſe Gegenflänte aus. Später wurbe in- 
deß befchloffen, die Abldſungs⸗Ordnung von der Gemeinheitsd« 
Theilungs⸗Ordnung und den Gefegen über dad DBerfahren zu 
trennen, und es ergingen biernächfl gleichzeitig (unterm 7. Juni 1821) die 
drei Befehe: a) die Sem. Theil. Oron., b) die Abıdf. Ordn. und 
e) das Gef. über vie Ausführung beider. ?) " 
Diefe Gefege find mit Zuziehung der Provinzial-Kollegien und ſachkun⸗ 
diger Männer aus jeder Provinz wiederholentlich berathen und im Königl. 
Staatörathe vor ihrer Publikation erwogen morden. *) — Es find dabei 


1) Bergl. in Bd. 1. ©. 91. 

2) Bergl. die allgem. Cinl. in Bd. 1. ©. CV u. CM. 

3) Die hiſtoriſche Mittheilung der Entkehungsgefchichte bes Geſetzes 
dürfte nicht ohne Intereſſe fein. 

Die zum Retabliffement des Laudes Tombinirte Immediat⸗Kommiſſion 
(v. Klewis, v. Altenftein, v. Schön, Stägemann und Niebuhr) er 
flattete bereits unterm 24. Dec. 1807 Bericht über tie erflen Grundlagen einer 
zu erlafienden BemeinheitssTheil. Orden. und bie hierauf an ben Staats, 
min. Freiberen v. Schrötter erlaffene 8. D. v. 28. ej. m. ertheilte biefem ben 
Auftrag, nach den von ber gebachten Immebiat» Kommifflon aufgeftelten Grund» 
fäßen eine vollſtändige Gem. Theil. Drdn. ausarbeiten zu laflen, dabei auch 
auf die Lüneburgifche Gem. Theil. Ordn. v. 25. Juni 1802 und den bereits vors 
handenen Entwurf einer ZingensTedlenburgifchen Sem. Theil. Orbn. Rüds 
ficht zu nehmen. Der Staatsmin. Freiherr v. Schrötter. erforderte unterm 12. 
Jan. 1808 darüber gutachtliche Berichte des Geh. Ob. Fin. Rath v. Auerswald 
in Königsberg, und der Kammer: Präfldenten Brosconins In Gumbinnen und 
Gr. zu Dohna in Marienwerder; desgl. nnterm 13. März 1808 des Kanzlers 
Freiherrn v. Schrötter in Königsberg, wobei indeß bemerft wurde, daß bas bes 
abfichtigte Geſetz zunächft nur für Oſt⸗ und Weſtpreußen beflimmt fe. — Nach 
Gingang der erforberten Ontachten murde dem Geh. Ob. Fin. Rath v. Auers⸗ 
wald bie weitere Leitung der Angelegenheit übertragen und ihm aufgegeben, fich 
für Ausarbeitung eines motivirten Geſetz⸗ Entwurfs des Krieges und Domainen⸗ 
Math Meding zu Schmollebnen zn bedienen, welcher zu diefem Behufe nad 
Königsberg berufen wurde. Die demnächſt von dem ıc. Mebing gelieferte Arbeit 
erfchien indeß der Sektion des Min. des Innern für die Gewerbes Polizei nicht 
befriedigend, welche deshalb unterm 14. April 1809 den Staatsrath Thaer zu 
Mögkin anfforderte, fein Gutachten über die Angelegenheit abzugeben und einen 
neuen Entwurf zu einer vollländigen Bemeinheitss Theil. Orbn. auszuarbeiten. 
Im Minikerium war die Bearbeitung des Gegenflandes ingwifchen dem Reg. 
Rath Hoffmann mb dem Staatsrathe Frieſe anvertraut worden, welche ſich 
in motivierten Gutachten über die bemnächfl eingegangene Arbeit des ıc. Thaer 
änßerten. Der (von dem Meg. Math Hoffmann) in Folge beiten ausgearbeiteie 
Sutwurf einer „Berorbnung über das Verfahren bei ländlichen Ge⸗ 
meinheitssTheilungen und Ablöfung von Servituten, Dienflen und 
Abgaben in fämmtl. Prenf. Staaten“ wurde Seitens des Min. des Inn. 
(Br. zu Dohna) unterm 20, Sept. 1809 den Sektionen des Min. des Ian. für 


1* 
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ſowohl die oben erwähnten älteren Gemeinheitstheilungs⸗Verordnungen, als 
die betr. Beftimmungen ded A. 2. R. hinſichtlich des Provokationsrechtes, 
der Gegenſtaͤnde der Gemeinheitö-Theilung, nämlich der Aufhebung ber ges 





bie Gefeßgebung und des Fin. Min. für die Domainen und Borften, fowie bem 
Juſtiz-Min. zur Prüfung mitgetbeilt, und unter Berüdfichtigung der dagegen ges 
gogenen Grinnerungen, fowie der gutachtlichen Aengerungen mehrerer Provinzials 
ehörden, umgearbeitet, demnächſt aber ein anderweitige s Outachten des Stautss 
rathbs Thaer darüber erfordert, welches unterm 16. Juli 1810 erflattet wurbe. 
Diefen revid. Entwurf überreichte die Sektion des Min. des Inn. für Ges 
werbe unterm 2. Oft. 1850 dem Staats: Ranıler Breiberen v. Hardenberg 
zur Prüfung unter dem Antrage, die Königl. Beflätigung deſſelben herbeizuführen. 
— Bon Seiten des Staats: Kanzler wurde hierauf im Jan. 1813 eine Koms 
miffion jur Bearbeitung der Gemeinheits-Theil. Ordn., fowie der damit in Bers 
bindung ftehenden Angelegenheiten organifirt, welche, unter dem Vorſitze des Geh. 
Staatsratb Sad, aus den Staatsräthen Sharnweber, Wlömer und Thaer, 
dem Bräfidenten v. Goldbeck, den Regier. Räthen Bethe und Haeſe, außer: 
dem aber aus Mitgliedern der interimiftifchen National: Repräfentation (Gr, v. 
Hardenberg, Gr. v. Götz, Gr. v. Schönaich, Syndikus Elsner, Stabts 
direftor Strume, Freiſchulz Müller, Landrath v. Dewig, Gr. zu Dohna⸗ 
Lauf, Amteratb Rump, Geh. Staatsrath v. Duaft) und praftifchen Defonos 
men (DefonomiesKommiffer Vehſemeyer, Ob. Amtmann Baath zu Sachen: 
dorf, Ob. Amtmann Reis zu Walterstorf, Landflallmeifter v. Bülow auf Cum: 
merow u. Landfchaftsratd v. Zaſtrow) gebildet wurde. Später übernahm ber 
Staatsrath Thaer den Vorfig in der Kommiſſion, zu welcher demnähft auch noch 
der Landrath v. Dewitz und ber Reg. Rath Bethe ale Kommiflarien zugezogen 
wurden. Die Redaktion des Entwurfs nad) den gefaßten Beichlüffen übernahm 
der Reg. Rath Bethe. Im Dec. 1816 Hatte die Kommiffion ihre Arbeiten be> 
endiget. Das Refultat ihrer Arbeiten war der „Entwurf zur Verorbnung 
und Infteuftion wegen Ginfhränfung und Aufhebung befieheuder 
Gemeinheiten. Zunaächſt für die öftllihen Provinzen des Königl. 
Preuß. Staates befimmi.“*) 

Die Diin. des Iun., der 3. und der Bin. traten nunmehr zur weiteren Be⸗ 
rathung darüber in Verbindung und ernannten hierzu eine Kommifften, beftehend 
aus dem Staatsrathe Thaer, Geh. Rath Bethe, Beh. Juſt. Rath Müller 
und Staateratbe Willens. Nachdem diefe den Entwurf anderweitig bearbeitet 
hatte, beftimmte eine an den Staatsrath erlaſſene Allerh. Kab. Ordre v. 13. Nov. 
1817, daß der Entwurf „fofort dem Staats⸗Rathe zur Prüfung und Bes 
rathung übergeben werden folle; damit indeß bei diefer Berathung die Meinungen 
der in der Sache intereffirten Minifterien des Iun., der 3. und der Fin. gehört 
und erwogen werben möchten, fo follten bie betr. Abtheilungen bes Staatsrathes 
die bisherigen Kommifjarien jener Dliniflerien (vie Geh. Räthe Bethe und 
Müller und den Stanteraih Wilfens) zuziehen, übrigens aber ven Gegenftand 
dergeftalt befchleunigen, daß derfelbe bei der bevorftehenden Eröffnung des Staates 
cafbes vor das Plenum defielben gebracht und demnädft zur Allerh. Enticheibung 
befördert werden könne.“ — Der Entwurf wurde indeß, auf VBeranlaffung der 
betreff. Abtheilungen des Staatsratbs, nunmehr zuvoörderſt noch Seitens des Min. 
des Inn. den fämmtlichen Obers Bräfidenten, Regierungen und Generals 
Kommtffionen, und Seitens des Juſtizmin. den fämmtlichen Ober⸗Gerichten 
zur Begutachtung mitgetheilt, hierdurch aber eine neue erhebliche Verzögerung ber 
Angelegenheit herbeigeführt. Nachdem der Gefegs Entwurf durch die demnächſt, 
mit Berüdfichtigung der erftatteten Gutachten, im Staatsrathe erfolgte Um⸗ 
arbeitung defielben eine völlig veränderte Beftalt erhalten hatte, exlangte derſelbe 
fchlieglih unterm 7. JZunt 1821 die Allerh. Sanktion. — Die betreffenden 
Arbeiten haben fomit einen Zeitaufwand von mehr ale 13 Jahren erfordert. 





©) Diefer Entwurf nebft Erläuterungen if im Druck erfchienen in ber Decker⸗ 
Shen Geh. Ob, Hofbuchdruckerei. Berlin 1818, Bol. i 
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meinfhaftlichen Benugung des Geſammteigenthums oder anderen gemein« 
fhaftlichen Eigenthums, ſowie der Grundgerechtigkeiten, dem Berärfniffe der 
neueren Landeskultur entfprechend, ermeitert, und laut der Einleitung zur 
Gem. Theil. Ordn. ſowohl der Abfchn. IV. Tit. 17. Th. J. des A. L. R, als 
auch Das oben erwähnte Gemeinheitstheilung« Megl. für Schleſien v. 14. 
April 1771, ausprädlich aufgehoben worden. 

Die Gemeinheits⸗Theilungs⸗Ordn. v. 7. Juni 1821 ifl, wie 
ihre Einleitung ausſpricht, für alle Landestheile, in welchen das U. 2, 
R. eingeführt ift, erlaffen worden, mithin für die Provinzen Preußen, 
Pofen, Pommern, mit Ausflug von Neuvorpommern und 
Rügen, für die Provinzen Brandenburg, Schlefien, Sachſen und 
Weſtphalen, ſowie für die Kreiſe Rees und Duisburg in der Rhein⸗ 
provinz. 

Hierbei tft indeß zu bemerken: 

1) In das Herzogthum Weftphalen, das Fürftentbum Sie⸗ 
gen, die vormals Naffauifhen Aemter Burbach und Neuenfir« 
hen, und in die Braffchaflen Wittgenflein» Wittgenftein und 
Dittgenheln Berleburg, fämmtlich in ver Provinz Weſtphalen, find 
das RA. LM. und die A. G. O. nebft den diefelben abändernden, ergän- 
zenden und erläuternden Beflinnmungen, zu welchen die Gem. Theil, Ordn. 
v. 7. Juni 1821 gehört, erft durch Tas Publifat. Pat. v. 21. April 1825 
(8. &. 1825 ©. 153), und zwar unter Modiſikationen, eingeführt worden. 
Es follen nämlidy die in den genannten Landestheilen und den einzelnen 
Orten verfelben beftehenden befonderen Nechte und Gewohnheiten, desglei⸗ 
hen diejenigen Landes⸗Ordnungen und Beſtimmungen verfelben, melche ſich 
auf Provinzialrechtöverhältniffe beziehen, noch fernerhin ihre gefegliche Kraft 
und Gültigkeit behalten, vergeftalt, daß vie vorfommenden Rechtsangelegen⸗ 
beiten bauptfächlich nach diefen und erft in deren Ermangelung nach ten 
Borfhriften des A. 2, R. beurtheilt und emtfchieden werben follen. 

Nach $. 3. des allegirten Publik. Pat. hat zwar ein vollftändiges Ver⸗ 
zeichniß der aufrecht erhaltenen Landes⸗Ordnungen und Beflimmungen der⸗ 
felben bekannt gemacht werden follen; allein dies iſt bis jegt nicht publi⸗ 
zirt, fondern davon Abfland genommen, Indem die Beurtheilung, welche 
befondere Verordnungen und Beflimmungen aufrecht erhalten oder aufge» 
hoben worden, bei Bearbeitung der Provinzialrechte erfolgen follie. 

In allen vorgedachten Landestheilen find die älteren Gefege, betr. die 
Mechtöverhältniffe des Grundbeſitzes, jedoch fpäterhin durch Preuß. Geſetze 
abgeändert oder näher beftimmt worden, *) wodurch auch die Vorfchriften 
wegen der Sen. Theil. Ordn. berührt werden. 

2) Was das vormald Großherzoglich Heſſiſche Herzogtum Weſt⸗ 
phalen insbefondere betrifft, fo find vurch das ©. v. 18. Juni 1840 
über die ten Grundbeſttz betr. Mechtöverhältniffe 2) (9. S. 1840. ©. 153.) 
die Großherzoglich Hefflichen Verorduungen in Beireff der Rechtsverhält⸗ 
niffe des Grundbeſitzes foweit fie nicht abgeändert worden, jedoch mit Auf⸗ 
bebung des Abfchn. VII. ver Großherzoglich Heſſiſchen Gem. Theil. D. v. 
9. Juli 1808 (Skotti's Samml. Kurkölln. Gefebe Abfchn. II. Th. I, ©. 364. 
f. und Dönniges LandessKult. Geſetzgeb. Br. 2. S. 391. ff.) aufrecht erhals 
ten worden. Letztere Verordnung iſt nur für daB Herzogthum Weftphalen- 
ergangen, der Abſchn. VII. verfelben war aber bereitd durch die Heſſtſche 
Berordn. v. 5. Nov. 1809 (Dönniges Landes⸗Kult. Befepgeb. Br. 2. ©. 
63— 66.) modificirt worden. 


41) Bergl. das Nähere hierüber in Abih. I. Abſchn. IE. (f. in Bd. IT. Abth. J. 
" 2) Berg. in Bb. L 6. 304—305. Ä 
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Es find nun Zweifel darüber entflanden: ob und inwiefern die Groß⸗ 
herzoglich Heffifhe Gem. Theil. DO. v. 9. Juli 1808 im Herzog⸗ 
ihume Weftphalen noch Anwendung findet? 

a) Das Nevif.- Kolleg. für 2. 8. ©. bat (in Uebereinflimmung mit 
der Gen. Kom. zu Münfter) angenommen (Datum des Eıf. konſtirt 
nicht), daß tie Gem. Theil. DO. v. 7. Iuni 1821 auch im Herzogthume 
Weſtphalen vergeftalt in gefeliche Kraft getreten ſei, daß dadurch die 
Großherzoglich Hefftfche Gem. Theil. O. v. 9. Juli 1808 im Wefentlichen 
ihre fortdauernde Gültigkeit dort verloren Habe. 


Denn nad 66. 1. u. 2. des Pat. v. 21. Juni 1825 Habe das A.L. R. — 
unter den in den 88. 4 — 13. dafelbft erwähnten Beſchränkungen, — und zwar 
nebft den daſſelbe abändernden, ergänzenden und erläuternden Verord⸗ 
nungen, im Herzogthum Weftphalen Geſetzeskraft erhalten und fei an bie Gtelle 
der bis dahin geltend geweſenen gemeinen Mechte und derjenigen Fandeögeiehe 
oder in ihnen enthaltenen Beftimmungen getreten, worin gemeines Recht 
aufgenommen, ergänzt, erläutert oder abgeändert worden. Daſſelbe 
fei im $. 24. binfichtlich der 9. G. DO. vorgefchrieben, die nebft dem Anb. und ben 
fpäteren Abänderungen sc. feitvem dort bie einzige Richtfehnur für das Vers 
fahren abgebe. — Nur für materielle provinztiarechtliche Normen ent⸗ 
halte der $. 3. des Pat. bie ſalvirende Beſtimmung, daß ſolche in Kraft bleiben 
und in Bezug auf dergi. Rechtisangelegenheiten bes A. L. R. nur fubfidiarifch gels 
ten folle. Allein ber $. 3. erhalte, neben den befonderen Rechten und OÖbfers 
vanzen, nur folche Landesordnungen, oder darin enthaltene Vorſchriften, aufrecht, 
bie fih auf befondere provinzielle GigentHümlichfeiten und dadurch 
entfandene Nectsverhältniffe beziehen (vergl. $. 2. a. a. O.). Die 
Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821 fei, nach ihrem Gingange, an die Stelle des Ab; 
fhn. IV. Tit. 17. Th. J. A. L. R. getreten; ebenfo die V. v. 20. Suni 1817 
nebft Ergänz. (nad, $. 10. des AusführungssGel. v. 7. Juni 16521) an tie 
Stelle des Art. 43. Th. L der A. G. O. — Hieraus folge (nach $$. 1. u. 24. 
des Patent. v. 21. Juni 1825), daß diefe Geſetze ganz ebenfo wie das A. 2. N. 
und die 9. ©. D. in das Herzogthum Weftphalen eingeführt worden find. °) 

Die Sem. Th. O. v. 7. Juni 1821 gelte mithin dort jedenfalls als fubfidia- 
rifches Recht, wie dies audı aus $$. 29. u. 30. der Ablöf.sD. für das Herzog⸗ 
thum Weſtphalen v. 18. Juni 1840 (8. ©. 1840, ©. 163) Kar folge. — Es könne 
fich deshalb nur fragen: ob bie Heffiiche Gem. Th. DO. v. 9. Sult 1808 ganz ober 
theilweife neben der Gem.⸗Th.⸗O.'v. 7. Zunt 1521 als Provinzialrecht 
Gültigkeit behalten Habe, dergeſtalt, daß ihre etwa abweichenden Befimmungen 
denen der Gem.⸗Th.⸗O. derogiren? — Der Abſchn. VII. fei durch das ©. v. 
48. Juni 1840 über die Berhältniffe des Grundbeſitzes im Herzogthume Weſtphalen 
(9. €. 1840, ©. 154) ausdrüdlich, aufgehoben; vieler Umfland laſſe jedoch 
nicht a contrario den Schluß auf die foridauernde Kraft der ſechs erfien Abs 
febnitte als Provinzialrecht zu, denn der Abfchn. VII. betreffe die Verhältniffe ver 
Bauergüter und fei baber durch tie Binführung des A. L. R. nicht berührt 
worben, fondern bis dahin (nach $. 4. des Bat. v. 21. Suni 1825 u. dem G. v. 
25. Sept. 1820) in Geltung geblieben. Auch der Umftand fet nicht entfcheitend, daß 
bie Gem.⸗Th.⸗O. v. 9. Juli 1808 fpeziell für das Herzogthum Weſtphalen erlaffen 
worden. Die in ihrem Bingange enttwwidelten Motive ergäben vielmehr, dag durch 
biefelbe keinesweges eine nähere Beſtimmung oder Begründung rein provinzieller 
eigentsümlicher Rechtsverhaͤltniſſe dieſes Landestheils bezwedt worden, fondern ihre 
Zwede feien allgemeiner flaatswirthfchaftlicher und Iandespolizeilicher Natur. 
Die B. v. 9. Zufi 1808 fei alfo im Allgemeinen als eine gemeines Recht 
Tommenticende Randesorbnung nach $. 2. des Pat. v. 21. Juni 1825 aufgehoben 


1) In Bezug auf das Verfahren in Gem. Theil. Sachen bat auch bas R. 
bes Min. des 3. v. 22. Mai 1832 (Acta Nr. 62. Vol. 3.) auedrũcklich anerkannt, 
daß ſich folches dort Lediglich nad der B. v. 20. Juni 1817 nebſt deren Er⸗ 
sin Fr (Bergl. Dönniges Landes: Kult. Geſetzgeb. Br. 2. ©. 397-398 
u. G. 
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und durch bie Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821 erfeht. Nur einzelne Beſtim⸗ 
mungen berfelben, fofern fie im Sinne bes $.3. des Bat. für provingialrechts 
liche erachtet werben Könnten, könnten in Kraft geblieben fein. 


Die Ausführung zeigt nun ferner unter fpezieller Beleuchtung ſaͤmmt⸗ 
licher Beflimmungen der V. v. 9. Juli 1808, daß nur einige wenige 
(in den $$. 120. ff. u. 142. enthaltene) Vorſchriften derfelben ald pro= 
vinztalrechtliche Beflimmungen angefprochen werden könnten, weldye in» 
deß ebenfalls der allgemeinen Feldpolizei⸗Ordn. weichen müßten, und ges 

langt fomit zu dem Üefultate, daß viefelbe von gar Feiner praftifchen 
Bedeutung mehr ſei. (Beitich. bes Revif. Kolleg. Bo. 1. ©. 51—64.) 

-b) Das Ob. Präfivium von Weftphalen hatte fi ſchon früher 
in der Bekanntmachung v. 18. Aug. 1830, unter Bezugnahme auf ein R. 
der Min. de8 I. u. der 3. v. 28. Juni 1830, ') über den Gegenftand 
ausgeſprochen. Daffelbe bemerkt zundrderft, daß für das Verfahren un» 
zweifelhaft nur die Gem. Th. O. und das Ausführungd- Gef. v. 7. Iunt 
1821 maaßgebend feien; ebenfo Fönnten auch die Abfchn. I., IL, III. und 
ein großer Theil des Abſchn. V. der V. v. 9. Juli 1808 nicht mehr zur 
Anwendung kommen, da fte lediglich die Kompetenz der Behörden und das 
Berfahren vor denfelben betreffen. Der Abfchn. VII. fomme nur unter den 
durch die Heffifche V. v. 5. Nov. 1809 angeorbneten Modiſikationen zur 
Anwendung; *) dagegen babe der Abfchn. VI., ald in Provinzial Berhälte 
niffen beruhend, fernerhin gefegliche Kraft. Ebenfo bleibe der Abfchn. IV. 
gültig, jedoch trete die Gen. Kom. an die Stelle der in den $6. 53—55. 
bezeichneten Behörden; endlich aus dem Abfchn. V. feien nur die 6$. 87., 
95 — 103. als materielle Beftimmungen enthaltend und veshalb ferner in 
Kraft bleibend anzufehen. ?) (v. K. Ann. Br. 14. ©. 543.) 

Es wird den durchaus erfchöpfennen Gründen des Reviſ.Kolleg. beizu- 
treten und mithin anzunehmen fein, daf die V. v. 9. Juli 1808 gegen⸗ 
waͤrtig ohne alle praktiſche Bedeutung ſei.“ 

III. Die in Folge der Ereigniſſe des Jahres 1848 veranlaßte Revi⸗ 
ſion der geſammten Agrar⸗Geſetzgebung hat ſich auch mit auf die der Gem. 
Theil. O. v. 7. Juni 1821 erſtreckt und die Königl. Staats⸗-Regierung 
bat ſich veranlaßt geſehen, zur Beſeitigung verſchiedener Mängel dieſes Ge⸗ 
ſetzes, ſowie jur Ausgleihung einiger in Bezug darauf in ven verſchiedenen 
Brovinzen, für welche vafjelbe Geltung hat, beftehbenten Ungleichheiten, ven 
im Jahre 1849 einberufenen Kammern einen Gefeg- Entwurf, betr. die 
Ergänzung und Abänderung der dem. Theil. O. v. 7. Juni 1821 
und einiger anderen über Gemeinhbeitötheilungen ergangenen 
Befege zur verfaffungdmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. °) Aus der 


1) Bergl. Dönniges a. a. O. ©. 398 u. ©. 457. 

2) Diefer Abfchn. if, wie ſchon bemerkt worben, jebt durch das ©. v. 
18. Suni 1840 aufgehoben. 

3) Das oben alleg. Erf. des Reviſ.⸗Kolleg. für L. 8. ©. zeigt dagegen, 
Daß fämmtliche nach der Anflcht des Werphbälifchen Ob. Praͤſid. noch gültige Be⸗ 
Rimmungen der V. v. 8. Zuli 1808 vollänbiger in der Gem. Th. D. v. 
7- Imi 1821 enthalten und fchon deshalb wicht mehr von praftifcher Bedeu⸗ 
un n. 

3 Der Abdruck derſelben iſt deshalb nicht erforderlich geweſen. 

5) Der Entwurf wurde zunaͤchſt bei der II. K. durch den Min. des J. auf 
Grund ber Allerh. Ermächtigung v. 2. Aug. 1849 (Drudf. der IL K. Nr. 15.) 
in der 5. Gib. v. 13. Aug. 1849 eingebracht. (Stenogr. Ber. ber II. 8. 1838. 
Br. L ©, 28). Bergl. ven Zert des Entw. a. a. D. ©. 33—4. — Die 
Agrar⸗Kom. ber II. K. bat darüber unterm 20. Oft. 1849 Bericht erftattet. 
(Drudf. der IL 8. Mr. 261 u. flenogr. Ber. berfelben Bd. II. S. 1588—1595). 
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Bereinbarung der Kammern und der Krone if demnächft das Gef. v. 2. 
März 1850, betr. die Ergänzung und Abänderung der Gem. 
Theil. DO. v. 7. Juni 1821 und einiger anderen über Gemein⸗ 
beitstheilungen ergangenen Befege (8. S. 1850 ©. 139—144), 
hervorgegangen, welches für diejenigen Landestheile gilt, in welchen die Gem. 
Theil. O. v. 7. Juni 1821 Gefepesfraft hat. 

IV. In Betreff derjenigen Zandestheile, in welchen das A. L. R. und 
die Gem. Theil. ©. v. 7. Juni 1821 nicht gelten, ift Folgendes zu 


bemerken: 
Es find dies folgende Landestheile: 
A. Das Herzogtum Neuvorpommern nebfl dem Fürſtenthume 


Nügen. 

Für diefe Landestheile find während der Schwedischen Herrfchaft in Bes 
zug auf Bemeinheitöcheilungen ergangen: - 

1) das Patent v. 18. Nov. 1775 wegen Aufhebung von ®emeinheiten 

Iändlicher Grundſtücke und Auseinanverfegung vermifcht Tiegender Grund⸗ 
flüde (Dähnerts Samml. Bommerfcher Landes;Urfunden, Suppl. Br. 2. ©. 
524.); 
2) das Patent v. 14. Dee. 1801 wegen der, jedoch nur von dem Be⸗ 
figer des dienenden Grundftüdes zu verlangenden, Aufhebung der Weide⸗ 
und Zriftgereiptigkeiten auf fremvem Grund und Boden. (a. a. D. Suppl. 
Br. 4. ©. 808.) 

Das an das Ob. App. Ger. zu Greifswald erlaffene R. des Juſtizmin. 
9. Kiccheifen v. 12. Oft. 1818 (v. 8. Jahrb. Br. 12. S. 273.) beftimmte, 
daß es bis zur Organifation der Juſtizbeh oͤrden in der Tortigen Provinz 
bei dem bisherigen durch die oben erwähnten Patente beftimmten Gefchäfts- 
gange und Inflanzenzuge verbleiben folle. 

Nach dieſen Patenten durfte jeder Theilnehmer die Aufhebung von Ge» 
meinbeiten, die von mehreren Eignern gemeinfchaftlich benugt werden, und 
die Auseinanderfegung vermifcht unter einanter liegenter Gruntftüde bei 
der Megierung beantragen, welche viefelbe durch befläntige Kommiffarien 
mittelft Bertheilung der gemeinfchaftlichen oder vermifchten Ländereien zu 
bewirken, und in Entftehung von Vergleichen über die Art und Höhe der 
Abfindung, vorbehaltlich des Rechtsweges in Betreff erheblicher Einwen⸗ 
dungen, zu entfcheiden hatte. Auch war es dem Gigenthümer eines mit 
einer Weidegerechtigfeit belafteten Grundſtückes geftattet, auf demfelben Wege 
die Abloͤſung diefer Dienftbarfeit zu verlangen. Ex mußte aber den Be- 


Die Berhandlungen darüber in der IT. K. haben in der 70. u. 71. Sitz. v. 7. 
10. u. 14. Dec. 1849 fRattgefunden. (Stencgr. Ber. a, a. O. ©. 1595—1627 u 
©. 1695—1697). — Nachdem hierauf der Entw. an die I. K. gelangt war, ers 
Rattete deren AgrarsKRom. ihren Bericht darüber unterm 1. Bebr. 1850 (Drudf. 
der 1. K. Nr. 468 u. flenogr. Ber. der I. 8. 1833, DBv. V. ©. 2650 — 2656), 
worauf die Berathungen darüber in der 114., 115. u. 116. Sitz. v. 9., 11. u. 
12. Febr. 1850 (flenogr. Ber. a. a. D. S. 2656 — 2686 u. 2688— 2689) ftatts 
fanden, welche zu einigen Abänderungen der von der II. K. gefaßten Befchlüffe 
führten. — Nachdem tie AgrarsKom. der II. K. hierüber unterm 13. Febr. 1850 
(Drudf. der II. K. Nr. 546. u. flenogr. Ber. berfelb. Bd. V. &. 2891 — 2893) 
anderweitig berichtet Hatte, fand die fernere Beratbung in der II. K. in der 
113. Sie. v. 19. Febr. 1850 (ftenogr. Ber. a. a. O. ©. 28393 — 2895) ftatt, welche 
zur vollländigen Webereinfiimmung beider Kammern führte, worauf ber Seit 
Entwurf unterm 2. März 1850 die Sanftion der Krone erlangte und in ber ©. 
©. pro 1850, S. 139—144, Nr. 3235. ale Geſetz publicirt wurde. 

Bergl. dies Gef. in Br. I. S. 328 ff. Die beireff. Motive und Kom⸗ 
mit ftonssBerichte find zu ben einzelnen Artikeln des Geſetzes mitgetheilt 
worben. . 
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vechtigten dafür Durch Weideland abfinden und bie Koſten des Verfahrens 
allein tragen. 


B. In der Rheinprovinz gilt die Gem. Theil. D. v. 7. Sunt 1821 
nur in den Kreifen Rees und Duisburg. Dagegen entbehrten die übri⸗ 
gen Theile jener Provinz, welche unter der Herrfchaft des Franzoͤſiſchen oder 
gemeinen Rechts flehen, ebenfo wie Neuvorpommern und Mügen, bis da- 
hin zwedmäßiger Vorfchriften über die Aufhebung der den Bortfihritten der 
Landeskultur hinderlichen Gemeinfchaft in der Benugung Iändlicher Grund» 
ftüde, die aus dem Eigenthume mehrerer Beſitzer oder aus den auf den 
Grundftäden ruhenden Dienftbarfeiten enifpringt und unter der allgemeinen 
et einer Gemeinheit in dem G. v. 7. Juni 1821 zufammenge- 
fapt wird. 


In denjenigen Landesihellen, in denen das Franzöſiſche Recht Geltung 
bat, war man auf fehr unvollkommene Mittel zur Entlaflung des Grund 


befiges beſchraͤnkt. 

Diefelben beflanden hauptfächlich: 

1) in den Maafregeln, welche der fogenannte Code rural v. 28. Sept. 
und 6. Oft. 1791 zur Befchränfung oder Aufhebung der Hütung auf 
Aeckern und Wiefen durch Einhegungen u. f. w. geftattete; Ä 


2) in den fogenannten Kantonnementsflagen, welche aus der alten 
Sranzdfifchen Geſetzgebung übernommen, dem belafteten Eigenthümer, na» 
mentlich von Forſten, die Aufhebung der Servituten gegen Abtreiung eines 
Theils des belafteten Grundſtücks möglich machten; 


3) in den Theilungen gemeinfchaftlicher Grundſtücke nach Analogie 
ter DVorfchriften des Civil⸗Geſetzbuchs über die Erbfchaftstheilungen. 

In neuerer Zeit wurde jedoch die Kantonnementöflage von den Gerich⸗ 
ten für den bei Weitem größten Theil des linken Rheinufers und das ches 
malige Großherzogthum Berg als unzuläfftg erflärt, weil das Franzoͤſiſche 
Gefeß, auf dem fie beruht, daſelbſt nicht publirt ifl. 

Noch meniger ausreichend waren die Vorfchriften über Gemeinheits⸗ 
tbeilungen in den vormals Naffauifchen Landestheilen. Denn viefelben bes 
flanden lediglich in ver gemelntechtlichen Theilungsflage des Miteigenthü⸗ 
merd und in den Beftimmungen der Naffauifchen Kultur» Berorpn. v. 7. 
u. 9. Nov. 1812, wonach Weideberechtigungen auf Brachfeldern, Wiefen 
und Waldungen der uneingefehräntten Benugung diefer Grundftüde nicht 
in den Weg treten dürfen, für dieſe Befchränfung des Weiderechts, wenn 
es wohl bergebracht ift, aber eine Entfchändigung nach dem Exrmeffen ber 
Diſtrikts⸗Regierung gewährt werden fol; und wonach ferner alle aus Ges 
meinde»-Waldungen Ai entrichtenden Holzabgaben durch Uebertragung eines 
verhältnigmäßigen Antheild an dem Eigenthune der Waldungen durch vie 
Megierungen abgeldöft werden können. !) 


Diefer Zufland der beir. Gefeßgebung veranlaßte die Königl. Staats⸗ 
Regierung bereitö im Salt 1849, den Kammern den Entwurf einer Gem. 
Theil. O. für die Rheinprovinz, mit Ausfchluß der Kreife 
Duisburg und Need, fowie für Neuvorpommern und Rügen, 


— nm — 


1) Eine vollſtändige Ueberficht ‚fämmtlicher in ben Lanbestheilen bes 
Tinten und rechten Rheinufers der Rheinprovinz erlaffenen Gemeinheits⸗Theil.⸗Ge⸗ 
ſege giet! Ddnniges in der LandessKult. Geſetzgeb. Bd. 2. im Anhang II. 
©. 79—126, worauf biernit verwiefen wird. 
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vorzulegen, 2) welcher indeß wegen tes Schluffes ver Sitzungs⸗RPeriode 
nicht zur Berathung gelangte. ®) 

In der nächftfolgenden Sigungs- Periode (1850—1851) wurden hierauf 
durch den Min. des I. ven Kammern zwei anderweitige Gefeh- Entwürfe, 
nämlih: a) der Entwurf einer Gem. Theil. Ordn. für die Rhein— 
provinz, mit Ausnahme der Kreife Duisburg und Rees, fo 
wie für Neuvorpommern und Rügen, b) der Entwurf eines 
Geſetzes, betreff. das Verfahren in den nach der Gem Theil. 
Ordn. zu behandelnden Theilungen und Abldfungen in den 
Landestheilen des linken Nheinufers, zur verfaffungdmäßigen Be⸗ 
ſchlußnahme vorgelegt.) Aus der Vereinbarung der Staats⸗Regierung 
mit den Kammern find demnächft die beiden Geſetze v. 19. Mat 1851, 
nämlich a) die Gem. Theil. Drdn. für die Rheinprovinz, mit Aus⸗ 
nahme der Kreife Duisburg und Rees, fo wie für Neuvorpommern 
und Ruͤgen, und b) betr. das Verfahren In den nad der Gem. 
Theil. Ordn. zu behandelnden Theilungen und Abldfungen in 
den Landestheilen des Linken Rheinufere (9. ©. 1851, S. 371 - 
382, Nr. 3404. u. S. 383—402, Nr. 3405) hervorgegangen. *) 


1) Der Entwurf wurde duch den Min. bes 3. auf Grund ber Allerh. Er; 
mächtigung v. 10. Dec. 1849 (Drudf. der II. 8. pro 1849, Ne. 417.) in der 


ſeneg Ber. der II. K. 1814, Br. IV. S. 1868—1874). 


(Drudf. der II. 8. 1848, Nr. 540.) Im Plenum der II. K. Haben jedoch 
Verhandlungen darüber nicht flattgefunden. 

3) Die Borlegung erfolgte bei der II. 8. in der 45. Sitz. v. 20. März 1851, 
auf Grund ber Allerh. Ermächtigung v. 19. ej. m. (Gtenogr. Ber. der II. 8. 
1814, Bd. I. ©. 631). — Vergl. die Entwürfe nebfl Motiven in den flenogr. 
Ber. der II. 8. 184%, Bv. IV. S. 875—894. — Die AgrarsKom. der IL 8. 
bat darüber unterm 11. April 1851 Bericht exflattet (Drudf. der II. 8. 1841, 
Nr. 200. u. flenogr. Ber. derfelb. 1844, Bd. IV. S. 895 — 914) und es haben 
die Verhandlungen darüber in der II. K. in der 67. u. 69. Sig. v. 29. April u. 
1. Mai 1851 (Renogr. Ber. der II. 8. Bd. II. S. 1149—1150 u. ©. 1181 bie 
1192) Ratigefunden. — Die Berichte der Kom. der I. 8. find unterm 30. April 
u. 1. Mai 1851 erflattet (flenogr. Ber. der I. K. 184%, Bo. IL S. 1339—1346 
u. ©. 1419 —1323) und die Berathungen barüber in der I. K. haben in der 91. 
u. 53. Sitz. v. 2. u. 5. Mai 1851 (a. a. DO. ©. 1337 — 1339. u. S. 1405 bie 
1409) flattgefunden; diefelben haben dahin geführt, daß die I. K. den Beichlüffen 
der II. K. ohne Ausnahme beigetreten if. 

4) Vergl. die beir. Motive und Kommiff. Berichte im Kommentar 
zu den beiden gedachten Geſetzen (f. unten). 
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Erfter Abſchnitt. 


Die Gemeinheits— Theilungs- Ordnung vom 7. Sun 

1821, nebft dem Gefege vom 2. März 1850, betref- 

fend die Ergänzung und Abänderung derfelben und 

einiger anderen über Gemeinheitd-Theilungen er- 
gangenen Geſetze. 


um Eingange 


Ueber den Umfang der Gültigkeit der Gem. Theil. Ordn. v. 
7. Juni 1821, vergl. die Vorbemerk. ad II. (f. oben ©. 3 fi.) 


Zum & 1. 


1) Der $. 1. beftimmt im Allgemeinen ald Gegenſtand ber Ge 
meinheitötbeilungen „die von mehreren Einwohnern eingr Stadt 
oder eines Dorfes, von Bemeinden und Orundbefigern bisher 
gemeinfchaftlich ausgeübte Benutzung ländlicher Grundftäde.‘ 
Es iſt fomit anzunehmen, daß auch laͤndliche Grundſtücke, welche großen 
Städten oder mehreren Einwohnern derfelben gehören, und gemeinfchaftlich 
benugt werden, den Beflimmungen der Gem. Theil. O. unterworfen find. 
(Dinniges Landes⸗Kultur⸗Geſetzgeb. Br. 2 ©. 399). 

2) Die Schlußworte des F. 1. fprechen bereits aus, daß die Beftim- 
a. der Gemeinh. Theil. Ordn. in zwei Rathegorien zerfallen, 
n 
a) dieienigen über die Aufbebung der Gemeinbeiten, von welchen ver 

Abfchn. 1 

b) pizjenigen über Die Einſchraͤnkung der Gemeinheiten, von welchen 
der Abſchn. 1. Handelt. 

3) Die nähere Begriffsbeflimmung derjenigen Bemeinhetten, von 
deren Au Aufhebung die Sem. Theil. Ordn. handelt, ift in ten 6. 2. u. 
enthalten 

A Das Ob. Trib. bat fih (in dem Erf. v. 11. Dec. 1851) über den 
Begriff einer Gemeinheit im Sinne des $. 1. dahin auagefbrochen, daß 
wenn folcher in eine gemeinfchaftliche, d. 6° Tondemniele enupung laͤnd⸗ 
licher Stunpftüde geſetzt werte, der $. N der Gem. Theil. Ordn. dies 
gar nicht durch das Wort: „gemeinfhaftlich” Habe aubrüden wollen; 
vielmehr fei darunter Die Konkurrenz der Benugung laͤndlicher Grundſtücke 
von Seiten mehrerer Berechtigten verflannen, es mögen nun diefe Bes 
nugungsarten und Berechtigungen gleichartig oder verſchiedenartig 
fein, fo daß die Konkurrenz des Eigenthümers Kraft feines Eigenthums⸗ 
rechtes mit einem Servitutberechtigten Fraft einer Brundgerechtigfeit eben 
es eine gemeinfchaftliche Benutzung des Grundſtückes im Sinne des 

es begründe, als die Konkurrenz mehrerer Miteigenthümer bei ver 
—** des „Inen a garen Grundſtückes. (Beitfchr. des Keviſ. Kolleg. 


b) Das Revifions-Rolfeglum für &, 8. ©. führt (in dem Erk. 
. 29. Aug. 1850) aus, daß die Gem. Theil, Ordn. fih mit der Auf- 
eb der gemeiufchaftlichen Benugung ländlicher Grundſtuͤcke durch Weide⸗ 
un ng befaffe, möge diefe nun auf einem gemeinfchaftlichen 
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Eigenthbume, einem Gefammteigenthbume oder einfeitigen oder . 
wechfelfeitigen Dienſtbarkeitsrechte beruhen. (Seitſchr. des Revif. 
Kolleg. Bd. 3 S. 274). 


Zum Abſchnitt I (betreffend die Aufhebung der Gemeinheiten.) 


Zu &. 2. und 3. 
(Nähere Beflimmungen des Begriffs). 


I. Der $. 2. der Gem. Theil. Ordn. giebt die Dienftbarbeitsrechte 
näher an, melde ald Gegenſtand der Gemeinheitstheilungen in 
Betracht kommen koͤnnen, indem derfelbe die Aufhebung der Gemeinheiten 
nach ven Grundfägen der Gem. Theil. Ordn. auf folgende Begenftände 
befchränft: 

1) vie Aufhebung der Weideberehtigungen, 

2) die Aufhebung der Waldberechtigungen zur Maſt, zur Hol- 
zung und zum Streubolen; 

3) die Aufhebung der Berechtigungen zum Plaggen- (Raſen⸗), 
Heide» und Bältenbieb,. 

Dagegen iſt der gemeinfchaftlichen Benutzung ländlicher Grundftäde durch 
Jagd, Fiſcherei und Foſſilien nicht gedacht, deren Aufhebung in der 
Regel für ausgefchlofien von den Beflimmungen der Gem. Th. Ordn. zu 
erachten. Auch der Torfmoor⸗Gemeinheiten und Berechtigungen, 
der reinen Triftgerechtigfeiten und der Waffernupungsredhte er⸗ 
wähnt die Gem. Th. Ordn. nicht, fondern nur der $. 142. derjelben ent« 
hält die diefem Mangel einigermaaßen abhelfende Beftimmung, daß „wenn 
außer der nach F. 2. aufzubebenden gemeinfchaftlihen Benugung, noch 
andere Grundgerechtigkeiten binderlich find, auch dieſe gegen Ent- 
fhärigung aufgehoben werden müſſen, was auch von den f. g. flädtifchen 
Servituten, von den Grunpgerechtigfeiten auf fremde Gebaͤude gilt (U. 2. 
R. 1. 22. 66. 55. ff.) 

I. Die Beftimmungen der Gem. Theil. Ordn. haben indeß eine we⸗ 
fentliye Erweiterung erhalten durch das Gef. v. 2, März 1850, betr. 
deren Ergänz. ꝛc.,)) welches in den Art. 1. u. 2. beftimmt, daß: 

1) die Verechtigung zur Graͤſerei?) und zur Nutzung von Schilf, 
Binfen oder Rohr auf Ländereien und Privatgewäffern aller Art, 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 328 ff. 

2) Bereits das R. bes Din. des 3. v. 7. Febr. 1823 (Koch’ 8 Barangefehaen., 
3. Ausg. ©. 80 u. Dönniges Landesfult.:Befebgeb., Bd. 2. S. 399) hatte, 
auf rund der $$. 84. u. 142. der Gem.:Th.-D., angenommen, daß tie Abldfung 
einer Oräfereis, Srasfchnitts, Sihels®räfereisBerechtigung auf ben 
Antrag des Berpflichteten zuläffig fe. — Daffelbe ſprach der Landtages 
Abſchied für die zum 3. Provinz.sLandiage verfammelten Schleflfchen Stände v. 
30. Dee. 1831, Ne. 5. aus (f. a. a. D.). — Das R. des Min. bes J., land⸗ 
wirtbfchaftl. Abth. v. 17. Nov. 1841 (Din. BE. d. i. V. 1841, ©. 344, Nr. 557.) 
bemerkte indeß, daß Ablöfungen von SichelgräfereisBerehtigungen zwar 
in Semäßpeit der 88. 84. u, 142. der Gem.⸗Th.⸗O. bei Gelegenheit von Gemein⸗ 
heitstheilungen ale Nebenpunfte zur vollfländigeren Auseinanderſetzung dienlich 
fein könnten und aledann, jedoch nur auf den Antrag des Belafteten, herbeigeführt 
werden dürften; bagegen feien bergl. Ablöfungen als Hauptgegenftand ber 
Provokation unftatthaft und nur im Wege freier Vereinigung beider Theile zu ers 
reichen. — Das R. deſſelb. Min. v. 13. Oft. 1841 (mi, Bl. d. i. V. 1841, 
©, 293, Nr. 481.) bemerkte ebenfalls, daß das Sichelgraͤſereirecht nicht zu ben 
Rechten gehöre, deren Ablöfung (nach $. 2, der Gem.⸗Th. O.) allgemein geforbert 
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2) vie Berechtigung zum Pflüden des Grafes und Unfrauts 
in den beftellten Feldern (zum Krauten), 

3) die Berechtigung zum Nachrechen aufabgeerndteten Beldern,!) 
fo wie zum Stoppelbarfen, 

4) die Berechtigung zur Nugung fremder Aecker gegen Herge- 
bung des Düngers, 

5) die Berechtigung zum Fruchtgewinn von einzelnen Stüäden 
fremder Neder (zu DeputatsBeeten), 

6) die Berechtigung zum Harzſcharren, 

7) die Berechtigung zur Fiſcherei in ſtehenden oder fließenden 
Privatgewäffern,?) 

8) die Berechtigung zur zorfnugung, 
nach den GBrundfägen der Gem. Ih. O. ablösbar fein follen, fofern fie 
auf einer Dienftbarfeit beruben,?) desgl. 

9) daß die Vorfchriften der Gem. Th. Ordn. auf die Theilung von 
Torfmooren ausgedehnt werben, welche fich bereitö vor Einführung der 
Gem. Th. O. im gemeinfchaftlichen Eigenthume befunden, und feitdem darin 
erhalten haben. *) 


werden könne, fontern bag nur in Folge des $. 142. a. a. D. die Provofation 
anf Ablöfung diefes Nechtes ausgedehnt werden Fünne, jedoch der Antrag hierauf 
nur dem ServitutsBelafeten gefattet fei, wie dies der Schlefifche Landtages 
Abſchied v. 8. San. 1832 deflarirt habe. 

1) Daß die Berechtigung zum Nachrechen unter die im $. 2. der Gem.⸗ 
Th.⸗O. bezeichneten Arten der gemeinfchaftlichen Nugung gehöre, und daher ab: 
lösbar fet, Hatte das Min. des 3. für Gew. Ang. bereits in dem R. v. 28. Nov. 
1835 anerfannt. (Roh a.a.D. ©. 81. u. Dönniges a.a.D. ©. 399—400). 

2) In Bezug auf das Recht zur Fiſcherei vergl. die Vorfchriften des 9. 
2.9. 1. 9. 98. 170— 192. und 11. 15. 65. 73—78. und die Ergänz. u. Brläut, 
der Preuß. Nechtsbücher von Sräff ıc. dazu. — Insbefondere: . 

a) über die Kontroverfe: ob bie Fiſcherei in Brivatfläffen und Gräben ben 
Uferbefitern, foweit ihre anſtoßenden Grundflüde reichen, gebührt, wenn 
vergl. @ewäfler auf benfelben noch nicht ganz abgefchloffen find? die (vers 
neinende) Entfch. des DO. 2. G. an Breslau v. 21. Sept. 1837 und bie- 
(bejahenden) Bräj. des Ob.:Trib. v. 21. Juni 1835 a. 18. Oft. 1836 
(Koch's Echlef. Arch, Bd. 3. S. 86— 106, Forni's Zeitfchr., Bd. 1. 
©. 382 u. Gentralbl. für Preuß. Sur. 1839, S. 781), fowie die Abhandl. 
in der Zur. Seit. 1832, ©. 803, desgl. Bräf. des Ob.⸗Trib. v. 17. Aug. 
1838, in deffen Praͤj. Samml., S. 212, Nr. 517.; 

b) über die Frage: ob jedem Adjacenten als folchem das Recht zur Fiſcherei 
in Brivatfläffen zufteht, dergeflalt, daß der befonders zur Fiſcherei Berech⸗ 
tigte denſelben nur infofern ausschließt, als er ein befonderes Recht dazu 
erworben bal und fo die Ausfchließlichfeit feines Rechtes ſperiell nachweilt? 
die (bejahende) Entf. des Ob.⸗Trib. v. 23. Sept. 1845 (Sommer’s 
Urneb. Arch, Bd. 12. ©. 61—73) und v. 31. Ang. 1846 (Entfch., Bd. 15. 
S. 361). — Bergl. dagegen Böle in Sommer's Arnéb. Arch., Bd. 10. 
©. 621 ff. — desgl. Koch's Lanbrecht, Bd. 1. ©. 454, Anm. 32. zu 
8. 10.9. æ. R. L. 9. 

3) Mit Recht bemerkte bereits das R. des Min. des J. landwirthſch. Abth., 
v. 4. Aug. 1841 (Min. Bl. d. i. B. 1841, ©. 237, f. in Bd. I. S. 386), daß 
ſoſche Torfberechtigungen, die nur auf Zeit durch Vertrag (nit als 
Grundgeredhtigfeiten) Tonftitwirt worden, auc, der Regulirung nach $. 142. 
der Gem. Th. D. nicht unterliegen, 

4) Durdy die Beflimmungen des Art. 2. Nr. 7. u. 8. und bes Art. 3. des 
Erganz.⸗Geſ. v. 2. März 1850 find folgende Miniſt.⸗GErlaſſe für antiquirt zu 


ernten: 
a) 8. des Min. dee. J. v. 10, Nov. 1821, daß bezüglich der Theilung ge⸗ 
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11. Entſtehungsgeſchichte des Art.1.u.2. des Ergänzungs« 
Gef. v. 2. März 1850. 

Die Art. 1. und 2. des Ergänz.= Gef. find von beiden Kammern un» 
verändert nad ter Baffung des Regier. Entw. angenommen worden. 
(Stenogr. Ber. der II. K. 1848, Bd. 3 S. 1598 und der 1.8. Br. 5 ©. 2657). 

A. Die Motive des Regier. Entw. bemerken zu diefen Artikeln 


folgendes: 


Zu Art. 1. 

Die Gem. Th. ©. v. 7. Juni 1821 befchränkt das Recht, eine Auseinanbers 
fegung zu verlangen, auf gewifle im $. 2. derfelben näher bezeichnete Arten von 
Semeinheiten. Andere Arten der _gemeinfchaftlihen Benutzung des Grundeigen⸗ 
thums Tönnen nah $. 142. a. a. DO. nur gelegentlich befeitigt werden, fofern ihre 
Fortdauer dem Zwecke einer Auseinanderfeßung hinderlih if. Zwar legen aller 
Dinge die Weide⸗, Maſt⸗, Holzs und Steuerberechtigungen, fowie die Berechtigungen 
um Plaggens, Heides und Bültenhiebe, mit deren Aufhebung die Sem. Th. O. 
he befhhäftigt der Landesfultur bie fchwerften Feſſeln an, deren Löfung die Agrars 
geſetze ſich zunächſt zur Aufgabe zu flellen Hatten. Allein mit dem Fortſchreiten 
der Lands und Borfwirthfgpaft bat fi) das Bebürfniß geltend gemacht, auch noch 
anbere, zwar minder wichtige, aber darum nicht weniger nadhtheilige Laſten und 
Berechtigungen des Grundeigenthums auf den einfeitigen Antrag der Belafleten 
ober Berechtigten felbfiftändig zur Ablöfung bringen zu können, weil auch fie bie 
‚Dispofitionebefugniß des Gigenthümers hemmen und Häufig außer Verbindung mit 
den erwähnten Weibes und Yorfiberechtigungen flehend, zu einer gelegentlichen Aufs . 
hebung nicht geeignet find, 

Um diefer wohlbegründeten Forderung zu entſprechen, follen bie Grunbfäge 
der Sem. Th. D. auf die im Art. 1. des vorliegenden Geſetz⸗Entw. aufgezäßlten 
Servituten ausgebehnt werben. Dabei ift man von der Anfiht ausgegangen, daß 
eine ganz allgemeine Geflattung der zwangsweifen Ablöfung aller auf dem Grunds 
eigenthume ruhenden Dienftbarfeiten weber zuläfftg noch erforberlih if. Denn die 
Entziehung nothwendiger Servituten, ohne welche ein Grundſtück ganz oder 
tele unbrauchbar werben könnte, wie Wegegerechtigkeiten, Berihaffung der 

orfluth, darf nicht geftattet werden. Eben fo wenig ift auf bie Befeitigung von 
Serechtigungen hinzuwirken, welche auf die Befriedigung eines anderweitig nicht zu 
deckenden Bebürfuifies, oder auf die Bewährung des in ber Gegend nicht zu ers 
feßenden Materials für die Errichtung von Gebäuden ober für einen Gewerbes 
betrieb berechnet find, wie 3. B. das Recht, auf fremden Grundſtücken Heu zu 
trocknen, Flachs zu rölhen, Sand, Lehm, Kalt, Mergel, Thon zu graben und 
Steine zu brechen. Dem Gigenthümer eines mit bergleichen Laften befchwerten 





meinfchaftlicher Fifchereien und Torfmoore die Borfchriften des A. 
2.9. J. 17. 88. 75. fi. maaßgebend- feien, und daher, weil barauf bie 
Gem.⸗Th.⸗O. nicht anwendbar, die Kompetenz der Gen.⸗Kom. zu bergl. 
Auseinanderſetzungen und zur Entfcheidung ber dabei entſtehenden Gtreitigs 
feiten in der Regel nicht begründet fei. er och's MAgrargefehgeb., 3. Aug. 
©. 189 u. Kretſchmer's Anlett. ©. 530). 

b) R. des Din. des J., landwirthſch. Abth., v. 11. Ian. 1839, daß die Abs 
fung ober Fixirung. von BifchereisBerehtigungen nicht Gegenftand 
der Behandlung nach der Gem.⸗Th. O. fein fünne, die Frage aber, ob die 
Auseinanderfeßungsbehdrben zur Regulirung von bergl. Berechtigungen 
fompetent, wenn folche bei Gelegenheit einer Gem.⸗Theilung in Anregung 
gebracht wird, davon abhängig ſei, ob die Bedingungen bes $. 8. der B. 
v. 30. Juni 1834 zutreffen. (v. 8. Ann. Bb. 23. ©. %. 

c) R. deſſelb. Min. v. 30. DEt. 1842, daß die Ben. Rommiffionen nicht 
Sompetent felen zur Entfcheidung von Streitigkeiten über Jiſcherei⸗Nutzungen. 
(Min. BL d. 1. V. 1842, ©. 406, Rr. 564.). 

Infofern die in obigen Min. Erlafien gedachten Berechtigungen unter bie 
Beflimmungen des Art. 1. Nr. 7. u. 8. und des Art. 2. des Erg⸗Geſ. v. 2. März 
1850 fallen, Tann gegenwärtig bie Kompetenz der Auseinanderfegungsbebirden 
bezüglich deren Abloͤſung und Thellung nicht zweifelhaft fein. 
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Grundſtücks if} durch bie 56. 166. und 174. der Sem. Th. D., welche fi auf 
alle Arten Ländlicher Grundgerechtigkeiten beziehen, ein Mittel geboten, die Regulis 
zung und zuläffige Einſchraͤnkung ber Nutzung des Berechtigten herbeizuführen; 
eine weiter gehende Befugniß zur Befreiung feines ECigenthums kann ihm aber ohne 
Beeinträchtigung des Berechtigten, wenn biefer fein Recht nicht aufzugeben freiwillig 
bereit iR, nicht eingeräumt werben. Andere Nebennußungen fremden Gigenthums, 3. B. 
bie Befugniß zum Sammeln von Pilzen, Beeren, Schwämmen, Hafelnüffen, ar 
dern, zum Wachholderſchlagen, Aufitellen von Bienenftöden, Achrenlefen find, abs 
gefehen davon, daß fie in der Megel nit auf einem wirklichen Nechte, fondern 
auf bloßer Bergünftigung berußen, zu wenig werthuoll, als daß wegen ihrer der 
Provolat den Beläftigungen und Koften eines felbfifländigen Auseinanderfeßunges 
Berfahrens ausgefeßt werben dürfte; auch find diefelben nicht fo ſchaͤdlich für den 
Belafteten, daß in Betreff ihrer die durch $. 142. der Gem. Tb. D. gegebene Bes 
fugniß zur gelegentligen Aufhebung nit als genügend zu betrachten wäre. Das 
gegen flehen die fo eben geltend gemachten Gründe der unabhängigen Ablöfung ber 
im Art. 1. des Entw. benannten Berechtigungen nit nur nicht im Wege, fondern 
die nothwendige Fortdaner biefer Dienfibarkeiten, für welche den Bere tigten ein 
vollſtaͤndiger Erſatz gewährt werden fann, ift auch als ein großes Hinderniß eines 
wirkfamen Schußes des —— und der Kulturverbeſſerung von Grund und 
Boden anzuſehen, mit welchem bie Unannehmlichkeiten des Separationsgefhäfts 
nicht in Bergleih zu flellen find. 

Die Gräfereiberehtigung, welde namentlih in Schleſien Häuflg vers 
fommt und gewöhnlih auf Srabenrändern, Wegen und Reinen in den Feldern oder 
in den Forſten ausgeübt wird, führt diefelben Nachtheile mit fi, wie die Weide⸗ 
gerechtigkeit, von welcher fie fi nur darin unterfcheibet, dag die Werbung bes 
Grafes nit unmittelbar dur das Vieh, zu deſſen Nahrung baffelbe beftimmt iſt, 
fondern durch Menfchenhände erfolgt. Das Beduͤrfniß einer felbfiftändigen Ablds⸗ 
barkeit dieſes Rechts iſt ſchon früher von den Schlefiichen Brovinzialftänden geltend 

emacht, und es iſt in Folge deſſen bereits in dem Landtagsabfchiede für die Schles 
Ken Stände v. 30. Dec. 1831 der Antrag auf Ablöfung der Graſereiberechti⸗ 
gung Seitens des Befigers bes verpflichteten Grundſtücks für zuläffig erklärt wors 
den. Allein biefe Beſtimmung ift theils ihrer dunklen Faſſung halber, theile weil 
fie dem bei der Ablöfung gleichfalls fehr betheiligten Berechtigten die Provokations⸗ 
Befugniß nicht gewährt, theils enblid, weil fie fh nur auf eine einzelne Provinz 
beſchraͤnkt, nicht für ausreichend zu betrachten, and muß deshalb allgemein ausge⸗ 
dehnt werben. 

Das Recht zur Nutzung von Schilf, Binfen ober Rohr anf frems 
den Ländereien oder Privatgewälfern if dem Gigenthümer in ber belies 
bigen Beränberung der Bewirthichaftungsart ber belafleten Grundſtücke hinderlich, 
nöthigt ihn, dem Berechtigten das Betreten feiner Ländereien zu geflatten, verrins 
gert den Ertrag ber Fiſcherei in benjenigen Gewaͤſſern, auf denen die Serpitut 
ausgeübt wirb und macht eine pflegliche Behandlung bes Rohrs, welches fehr loh⸗ 
uend werben Tann, unmöglih. Dem Berechtigten wird es auf der anderen Seite 
leicht, ſich durch bie ihm zu gewährende Abfindung einen Erfag für den Verluſt 
der Nutzung zu verfhafen, da Schilf, Binfen und Rohr hauptfähli zur Dün⸗ 

ung, Yeuerung ober zum Deden der Dächer verwendet werben, aber nur ale 
—* — für dieſe Zwecke anzuſehen find, auch beu-@ehraud des 
Mobs zum Dachdecken als fenergefährli zu bintertreiben if. 

Die Befugnig zum Pflüden von Gras und Unfraut in beftellten 
Feldern, Krauten genannt, Bat am fi für den Berechtigten einen geringen 
und bei Beranfchlagung ber darauf zu verwendenben Arbeitskraft fall gar Beinen 
Werth; dagegen iR das Reit für den Belafteten im höchſten Grabe nachtheilig, 
weil bei deſſen Ausübung, abgeſehen von ber dadurch gewährten Gelegenheit zu 
Diebkählen, die Beſchaͤdigung ber Feldfrüchte beinahe unvermeidlich ifl. 

Die Beredtigung zum Nahrehen auf abgeerndteten Feldern, ver 
möge deren ber Gigentgümer ber Erndte einen Theil der Halmfrüchte für ben Des 
rechtigten, weldjer biefelben mit bem Rechen fammelt, auf dem Felde liegen laflen 
muß, führt zn viefen unangenehmen Verwickelungen zwiſchen den Parteien, beren 
Bei: tigung Im wünfcgenewerth if. , 

Das in Gegenden üblide Stoppelharten, ober das Ausreißen der 
Sitoppeln zum Verbrennen iR dem Feldfruchtbau ſehr ſchaͤdlich, weil dadurch dem 
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Ader nit allein der in den Stoppeln enthaltene Nakrungsftoff entzogen, ſondern 
gewoͤhnlich auch eine Menge des auf das Feld gebrachten Düngers herausgerifien 
wird. Ohne die Aufhebung diefes Rechts ift eine erfolgreiche Verbeſſerung der 
Wirthſchaft auf den damit belafteten Grundftüden nicht denkbar. 

Nicht felten if es den Heinen Grundbeſitzern geftattet, den in ihren Wirth⸗ 
[haften nicht zu verwendenden Dünger auf das Lund ber größeren Grundbeſitzer 
zu bringen und davon bie erfte Frucht oder auch wohl bie beiden erflen Früchte 
zu beziehen. Die Unlösbarfeit dieſes Rechtes zus Nutzung fremder Aecker 
gegen Hergebung des Düngers erſcheint eben fo nachtheilig für den Berech⸗ 
figten als für den Belafleten, wenn ber Erſtere Gelegenheit findet, fi die Bes 
nutzung von Ader zu verfhaffen, auf melden er den felbft gewonnenen Dünger 
yolltändig verwerthen kann; oder wenn ber Lebtere feine Düngerprobultion derge⸗ 
flalt zu vermehren im Stande ift, daß biefelbe zur Beftellung feiner fümmtlichen 
Gelder hinreicht. 

Die dauernde Verpflichtung zur Gewährung von Depntatbeeten flört bie 
Shhlageintheilung bes Belafteten, während ber Berechtigte dadurch verhindert if, 
das Deputatland nad) feinen Kräften zu fultiviren und bie barauf zu bauenden 
Früchte zu beflimmen. 

Das Redt zum Harzfharren gehört zu ben gefährlichſten Waldnebens 
nußungen, weil es felbit bei der größten Vorſicht, weldhe bie Berechtigten nicht ans 
zuwenden pflegen, durch bie bei feiner Ausübung erfolgende Verletzung der Bäume 
deren Abfterben nad fi zieht. Cine geregelte Forſtwirthſchaft erheifcht unbedingt 
die Aolöfung diefer Servitut. 

Die Fiſchereigerechtigkeit in Privatgewäſſern ift ſchon in dem Ed. 
wegen Verſchaffung der Vorfluth v. 15. Oft. 1811 alsdann für ablösbar erklärt, 
wenn bie Ablafiung des Waflers durch einen offenbar überwiegenden Bortheil für 
die Bodenkultur oder Schifffahrt bedingt wird. Auch find die Fifchereis Berechtigten 
nad $. 18. des ©. über die Benutzung der Privatflüflfe v. 28. Gebr. 1843 zu 
einem Widerfpruche gegen Bewäflerungs: Anlagen nicht befugt, fondern dürfen nur 
Erſatz des ihnen daraus entitandenen Schadens verlangen. Cbenſo müflen fi 
diefelben, nach den Fiſcherei-Ordnungen für die Provinz Bofen v. 7. März 1845 
und für bie Binnengewäfler ber Provinz Preußen von demfelben Tage, gegen Ent 
fhäbigung für die ihnen daraus entftehenden Nachtheile die Errichtung neuer Ans 
lagen gefallen laflen, von welchen ein überwiegenber Vortheil für die Schifffahrt oder 
Bodenkultur oder für gewerblie Unternehmungen zu erwarten ift. Diele Bors 
f&hriften find zwar an fi zweckmaͤßig, fie genügen aber den Anforderungen ber 
Landeskultur nicht; vielmehr erſcheint es im Intereffe der letzteren nothwendig, bie 
Bifcgereigerehtigkeit in Privatgewäflern, fofern fie auf einer Dienftbarkeit berubt, 
ganz allgemein, fowohl auf Antrag des Berechtigten, als des Berpflichteten, für 
abloͤsbar zu erklaͤren. Denn fo lange die Fifcherei in Privatgewäflern den Eigen⸗ 
thümern der leßteren nicht ausſchließlich zufteht, ift eine pflegliche Behandlung ber 
Bifcherei, weldhe aus national-öfonomifchen Gründen erftrebt werden muß, nicht zu 
erzielen. Eben fo wenig ift während bes Beſtehens einer fremden Fiſchereigerech⸗ 
figfeit die Schilfs, Binfen: und Rohrnutzung in den Privatgewäflern auf denjenigen 
Ertrag zu bringen, deren biefelbe fähig il. Desgleichen wird der Gigenthümer des 
Waſſers durch die Fifchereigerechtigkeit an ſolchen unter Umſtaͤnden fehr vortheils 
daften Dispofitionen, welde die Fiſcherei beeinträchtigen, gehindert, 3. B. an ber 

inrichtung einer Schifffahrt auf demſelben, dem Ginwerfen von Schutt und Erbe 
in einen See ıc. Außerdem werben durch die ifchereiberechtigten bie Beflger der 
an bie Gewäfler grenzenden Grundſtücke oft fehr beläftigt, indem fie den Berech⸗ 
tigten den Zugang über ihre Ländereien, das Auswerfen der Rebe auf ben Mfern, 
das Anlegen der Kähne an benfelben und berg. gefiatten müflen. Der Bortheil, 
welchen bie Berechtigten aus der Fiſcherei in fremden Privatgewäffern beziehen, if 
bagegen in ber Regel ein ſehr untergeorbneter, indem ſich die Nugung meiltens nur 
auf dem eigenen Bebarf der Berechtigten erſtreckt ober, wenn auch ber Verlauf ber 
Fiſche nicht unterfagt ift, Doch aus dieſen nur ein geringfügiger Nebenverbienft ers 
wäh, fo daß alfo für die Berechtigten mit höchſt feltenen Ausnahmen durch bie 
löfung bes Sifcherciscähte eine beachtenswerthe Veränderung in ihren Aebensvers 
aͤltniſſen nicht entiteht. Zum Beweife dafür, dag fi ein Bedürfniß zur Ablöfung 
ber Fiſchereiberechtigung bereits fühlbar gemacht Hat, möge übrigens nit uners 
wähnt biriben, Daß die Stände der Mark Brandenburg und Riebeslaufis ſchon 
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auf dem Landtage im Jahre 1845 um Vorlegung eines darauf bezüglicden Geſetzes 

gebeten Haben, und daß die achte Abtheilung der Kurie der drei Stände bes erften 

ge Landtages ebenfalls eine darauf gerichtete Petition zu befürworten bes 
offen- bat. - N 

Seitbem der Torf zu einem bedeutenden Handelsgegenftande geworben ift und 
bie Torfſtiche nach wirthſchaftlichen Grundfägen eingerichtet werden, dürfen bie 
Zorfläger die nämliche Aufmerkſamkeit der Landeskultur⸗Geſetzgebung in Anſpruch 
nehmen, wie die Forſten. Daraus ergiebt fi die Nothwendigfeit, die Ablöfung 
der auf einer Dienftbarkeit berirhenden Berechtigung zur Torfnugung auf 
einfeitigen Antrag des Berechtigten oder Berpflichteten nadzulaffen, 

Mebrigens ift im Art. 1. des Entwurfs nur von der Ablöfung folder Rechte 
die Rede, welche gegen fremde Grunbftüde ausgeübt werden. Die meiften berfelben 
find nur als Servituten denkbar. Das Graͤſereirecht kann zwar auch als Ausflug 
gemeinfchaftlichen Eigenthums des Grundftüds den Gegenfland einer Auseinander⸗ 
ſetzung bilden; wo dies der Ball it, wird aber immer gleichzeitig eine Weides 
gemeinſchaft Statt finden, zufolge beren die Separation ſchon durch die Gem. Th. 
D. v. 7. Juni 1821 für zuläfftg erflärt if. Die Berechtigungen zur Nutzung von 
Schilf, Binfen, Rohr und zur Fiſcherei in Privatgewäflern fönnen ebenfalls auf 
gemeinfhaftlichem Cigenthume dieſer Gewäfler beruhen; indeß ift bie Gemeinheites 
Theilungss Ordnung auf die Theilung biefer Gemeinheiten nicht anszubehnen, weil 
die Gewäfler fh gewöhnlich in Natur nicht theilen laffen und ſich zur Geſtattun 
einer gjoangeweilen Auseinanderfeßung mit Hülfe anderer Entfhäbigungsmittel nod 
fein Bebürfniß Fund gegeben hat. Bon ber Theilung gemeinfhaftlicher Torfmoore 
wird im Art. 2. des Entwurfs gehandelt. 

Zu Art. 2. 

Die GSeparation der im gemeinfhaftliden Bigenthum befindlichen 
Torfmoore muß aus benfelben Gründen zugelaffen werben, aus welchen die Theis 
fung gemeinſchaftlicher Forſten dur die Gem. Th. DO. geflattet worden ift; da 
biefes Gefeß aber die Anwendbarkeit der in ihm enthaltenen Grundfäße auf die 
Teilung besjenigen gemeinfchaftlichen Bigenthums befchränft Hat, welches vor Ein: 
führung der Gemeinheitstheilungs-Drbnung entftanben iſt (ef, $. 165. a. a. D.), fo 
erfcheint e6 zur Erhaltung der Gleichmäßigfeit des Prinzips, und weil eine Abweichung 
davon Schwierigfeiten in ber Ausführung bereiten würde, nothwendig, der Gemein: 
heitstheilung auch nur folche Torfmoore zu unterwerfen, die fih ſchon vor Einfüh⸗ 
rung ber Ordn. v. 7. Juni 1821 im gemeinfchaftlihen Bigenthume befunden und 
bis jest darin erhalten haben. | 


B. Der Bericht der Agrar-Komm. der II. Kammer bemesft bier- 
über Folgendes: 

1) Zum Art. 1. 

Weber die Ablösharfeit diefer verfchiedenen Arten von Servitutberechtigungen 
ſtellten fich in ber Kom. zwei gerade entgegengefehte Meinungen heraus, während 
Ginftimmigteit darüber vorhanden war: 

daß die sub 4., 5., 6. und 8. bezeichneten Kathegorien aus den in ben Mo; 

> tiven des Geſetzentw. enthaltenen Gründen ganz ungweifelhaft ſelbſtſtaͤndig 
auf einfeitigen Antrag bes Berechtigten ober Verpflicäteten zur Ablöfung 
fommen müßten, wurde in Bezug auf bie unter Nr. 1., 2., 3. und 7. auf 
geführten Servitut-Berechtigungen von einer Seite Yolgendes gegen die Ab⸗ 
loͤsbarkeit derſelben eingewenbet. J 

Es werde ſich insbeſondere bei der Graͤſereinutzung, dem Krauten, dem Nach⸗ 
rechen und dem Stoppelharken in vielen Faͤllen nicht wohl ermitteln laſſen, ob dieſe 
Autzungsarten auf einer Servitut, auf einem andern Rechtstitel, oder auf einer 
mfpränglic bittweifen Verftattimg beruhen, und ſchon die Erledigung biefer Bor: 
frage werde Anlaß zu Prozefien geben: Sodann würde andy in den Ballen, w 
diefe Nutzungen auf Grund einer Servitut ausgeübt werben, in- ber Regel weiter 
ſraglich ‚fein, ob die. Servitut eingehen berechtigten Grundſtücken ober den Gemein 
den als ſolchen zuſtehe. Das Lebtere dürfte in der Megel ber Fall fein, indem . 
nicht angenommen werben Fönnte, daß dieſe -anbebeutenden Berechtigfeiten Zubehoͤ⸗ 
zumgen eines anderen Grundſtuͤcks wären, vielmehr den Gemeinden als ſolchen zu⸗ 
fRänden, und von denfelben durch den ärmeren Theil der Gemeinde⸗Mitglieder vor 
zugsweiſe benubt würden. — . 

kZandes⸗Kultur⸗Geſetzg. Bd. IL. Abth. 11. 2 


- 


18 Bond. Ablbſ. der Neallaften, den Negulirungen u. Gem. Theilungen. 


In allen dieſen Fällen würbe aber anderweitig die Feſtſtellung Schwierigkeiten 
haben, in welcher Art die Gemeinde als folche ober deren einzelne Mitglieder, oder 
Fr derfelben an der Benußung ber für bie Ablöfung gegebenen Entſchaͤdigung 

eil hätten. — 

Alle diefe Fragen würben aber bei ihrer Brörterung unter den Betheiligten 
und namentlich in ben ärmeren Klaffen der ländlichen Bevölkerung eine Aufregung 
hervorrufen, deren Vermeidung zur Zeit wohl rathlidh erſcheine. — 

In der Sache felbft aber, fo möge man doch wohl bebenfen, daß jene Nutzungs⸗ 
arten ihrem Weſen nach vorzüuglih nur einen Gewinn für die ärmern und ärmflen 
Klaffen der Ländlichen Besslferung darböten und dag man fie diefen daher nicht 
entziehen folle, ohne fie zugleich in die Lage zu verfeßen, baß fle biefelben auch 
entbehren Tönnten. — j 

Die Nutzung der Gräferei, des Krautens, Nachrechens und Stoppelharkens 
fei darum für den ärmern Theil der Iändlichen Bevölferung von fo großer Bebeus 
tung, weil derfelbe dadurch in ben Stand geſetzt werde, Fin ein Stud Milchvieh 
zu halten, dadurch der Familie ein gefundes Nahrungsmittel zu verſchaffen, ferner 
den Dünger zu einigen Aderbauten oder Bartenland zu befommen, und duch alles 
biefes ſich mehr in einer fittlihen Selbitfländigkeit, nicht abhängig von dem Mit 

. leide Anderer, zu erhalten. — 

Auf der andern Seite gewinne der mit foldhen Servituten belaftete Grund⸗ 
Rüdsbefiger durch deren Ablöjung wenig oder gar nichts, er werde ſich das an dem 
Wegen, auf Rainen und Grenzen flehende Gras doch nicht aneignen fönnen, ba 
ihm die Werbung mehr koſte, als der Werth des Grafes beirage, das Krauten 
werde er auch Fünftig, wenn er ein guter Lanbwirth fei, und zwar für Gelb bes 
wirfen lafien müflen und dabei an den Feldfrüchten denfelben Schaden zu erleiden 

. haben, als wenn daſſelbe von dazu Berechtigten ausgeübt werbe; ganz baffelbe 
gelte aber von dem Nachrechen und Stoppelharfen. — 

Ganz befondere Bedenken errege ferner die Geſtattung der Ablösharkeit ber 
Fiſcherei⸗Berechtigungen. 

Abgeſehen davon, daß auch bei dieſen mehrentheils das oben Geſagte gelte, 
ſe ſei auch zu erwägen, daß dieſelben nicht nur zur Gewinnung ber eigenen Le⸗ 
bensnahrung, ſondern auch vielfah ale Gewerbe betrieben würden, bei welchen die 
Berechtigten nicht bloß ben relativen Werih der Fifche, fondern auch ihre eigene 
Arbeitskraft, die weſentlich hier das Betriebsfapital bilde, auf eine angemeflene 
Weiſe verwertheten. 

Nur wenn man dem Berehtigten bei Aufhebung feiner Bereditigung aud) wies 
der gewiffe Ausfiht auf Arbeit zu gewähren vermöchte, die eben fo nadıhaltig 
lohne, als fein früheres Gewerbe, würde er gerecht entichädigt werben können. 
Dies fei aber befonders in den Gegenden, wo Fiſcherei hauptfüchlich "ale Gewerbe 
betrieben werbe, Faum möglich und bie Ablöfungs » Ordnung lege auch dem Ver⸗ 
pflichteten nicht die Pflicht auf, dafür zu forgen, dag der bisherige Berechtigte für 
verlornen Arbeitsyerbienft hinreichend entfhädigt werde. — 

Aus allen viefen Gründen erfcheine es gerechtfertigt: 

die unter Mr. 1., 2., 3. und 7. des Diet. 1. aufgeführten Kathegorien von 
Servituten von der Ablösbarkeit auf einfeitigen Antrag auszufchließen. 

* wurde jedoch von der überwiegenden Majorität der Kommiſſion entge⸗ 
gengefest: 

Im Allgemeinen fei der Gefihtspnntt feitzubalten, daß die gegenwärtigen Ber: 

“ Hältniffe, fowie der ganze Zuftand der Land- und Forſtwirthſchaft es zum unabs 
weislichen Bebürfnig made, jebes Hemmniß ber freien Dispofitions s Befugnig Des 
Gigenthümers von Grundflüden zu befeitigen, um babur ben größeren, wie Den 
Heineren Grundbefiger in den Stand zu feßen, nad freiem Willen über feinen 
Beſitzſtand zu verfügen. — Dies könne aber nur dadurch erreicht werben, dag man 

„auf bie möglihft baldige Aufhebung aller und jeder auf dem Grundbeſitz haftenden 
‚Dienfbarfeiten, in fo fern, He nicht eben in nothwendigen Servituten ober in fols 
hen Berechtigungen beftänden, für welche fi ein vollitändiger Erſatz nit feſt ſtel⸗ 
len laſſe, hinwirke. . 

Zu letztern wären bie im Art. 1. benannten Berechtigungen nicht zu zählen; 
fo lange fie als wirkliche Servituten auf bem Grunbbefiß hafteten, müßten fe che 
ober weniger förend anf die freie Dispoſitions⸗Befugniß des Gigenthümers einwir⸗ 
ten und dadurch bie volle Ausnugung der Grundſtücke Kindern, zugleich ſei nicht 
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p bezweifeln, daß den Servitutberechtigten dafür eine ausreichende Entfhädigung 
Hi r gewährt werben Tönne, daß biefelbe ihrem bisherigen Nutzungsertrage 
eniſpraͤche. — 

Bon felbft verfiche es fi, dag überhaupt nur von einer Ablöfung dieſer 
Nupungen, namentlich der Gräfereien, des Krautens, Nachrechens und Stoppelhar: 
kens die Rebe fein Fönne, wenn fie als ein wirkliches Recht, als eine Servitut auss 


geübt würden; wo dies zweifelhaft fei ober beftritten werben follte, da Eönne allers . 


dings über das Beſtehen des Rechts felbit und feines Umfanges nur im Wege rich⸗ 
terlicher Entſcheidung befunden werben; dies müfle aber auch dann gejöehen, wenn 
ger feine Ablöfun Rattfänbe und fhon jeßt habe es an Prozeſſen darüber, ob jene 

ugungen in Folge bloßer Bergünjtigungen, oder in Folge eines wirklichen Rechte 
auszuüben wären, nicht gefehlt. 

Noch mehrere wären beshalb entſtanden, weil die Beſitzer belafteter Grundſtücke 
in Folge der fortfhreitenden größeren Kultur des Grund und Bodens vielfach vers 
ſucht Hätten, die Gervitut-Berechtigten auf die engſten Grenzen ber Ausübung ihres 
Rechts einzuſchränken und gerade Hierin fei mit eine Duelle der Spannung zu 
fuhen, welche in neuefter Zeit zwifchen größeren und Hleineren laͤndlichen Grund⸗ 
beigern geherrſcht Habe, fo dag aud in tiefer Beziehung eine moͤglichſt vollffändige 
Sonderung ber fi einander entgegenfichenden Intereflen von belafteten und vers 
pflihteten Srunbflüden hoͤchſt wünfchenswerth erſcheine. 

Hierzu fomme, daß in Folge beflehenber Serpituten, welche zu ben im Art. 1. 
bezeichneten Rugungsarten gehörten, viele Flaͤchen niit zu dem Werth ausgenußt 
werben fönnten, ben fie bei einer freien Benugung Seitens des Gigenthümers uns 
bebenflih gewähren würden, mithin duch ihre Ablöfung die Landeskultur nur ger 
fördert werbe, daß ferner ihr Beſtehenbleiben bemoralifirend auf die Ausubenden 
wirke, da fie nur allzuviel Gelegenheit darböten, bei ihrer Ausübung ſich wibers 
rechtliche Uebergriffe zu erlauben; in ven meilten Bällen aber gerade durch die Ab⸗ 
löfung dieſer Berechtigungen das Mittel geboten werde, den Berechtigten zu einem 
Landbeſitz zu verhelfen, bei. befien fünftiger Bewirthichaftung er feine Arbeitskraft 


usübung der Serpitute. 
Was insbefondere bie Ablösbarfeit ber Fiſcherei⸗Gerechtigkeit beträfe, fo fei zu 
erwägen, daß fie zuvörberft nur in fiehenden und fließenden Brivatgewäffern 
Rattfinden folle, hier aber zum größten Theil nur ale eine nicht bedeutende Neben: 
nugung der an biefen Gewaͤſſern angrenjenben Grundftücbefiger vorkomme, durch 
wei gleihwohl der Gigenthümer des Waflers fehr oft an vortheilhaften Dispofls 
tionen über dafielbe auf das Empfindlichſte gehindert werde. Da, wo ganze Orks 
ſchaften die Fiſcherei als Gewerbe betrieben, 44 dies in der Regel in großen 
fisfaliſchen Gewaͤſſern in der See und in sfzntli en Strömen und berube dann 
auf feifishenden Erb; und Zeitpahts-Berhaltnifien, welche buch diefe Ablöfungen 
gar nicht berührt würden. - 

Dies alles wohl erwogen, hat fih denn auch die Kom. für bie Ablösharfeit 
der in Art. 1. Nr. 1., 2:, 3. und 7. aufgeführten Berechtigungen entfchieben. 

Anbererfeits wurde ber Antrag geftellt, dem Art. 1. noch eine weitere Ausdeh⸗ 
nung zu geben und demſelben hinzuzufügen, daß folgende Berechtigungen felbfiftän; 
dig ablösbar fein follten: 


ben 


Heutrodnen, Flachsröthen, Sand⸗, Lehm⸗, Kalls, Mergel», TIhongraben, | 


Steinebreden, Wachholderſchlagen und Aufftellung von Bienenflöden, 
enbli aber am Schluß zu jagen: 

„Sowie überhaupt alle einent Dritten auf dem Grundeigenthum eines Ans 

dern zuftehende Berechtigungen“ find fofern fie ac. . 

Zur Begründung wurde angeführt, daß Die in den Motiven zum Gefebentwurf 
dagegen aufgeführten Gründe nit haltbar erſchienen; Wegegerschligfeiten und Ver: 
hung von Borfluth könnten wohl nicht als wahre Serpituten betrachtet werben, 
vielmehr erfihiene die Letztere mehr als eine zur Förderung der Lanbesfultur erfol- 
gend: Grpropriation und Erſtere als eine auf Grund von. Verträgen erfolgte 

igenthumsabtretung; alle übrigen vorfichend bezeichneten. Berechtigungen Tönnten 
aber ala nothmwendige Servituten nicht anerkannt werden, Wo ihr Werth für 


mit dem Gewinn der Berpflichteten in Seinem Verhältniſſe Behe, werde ber Antr 
auf Ablöfung ſelbſtredend unterbleiben, wo ferner der Bortheil des Ganzen bie Beis 
4 . 2 % 


> 


den Berechtigien jo bedeutend fei, daß die zu ihrer nit erforberlihen Mittel 


viel guedmäßiger ‚und höher zu verwerthen vermöge, als bei ber zeitverfchwenden- 
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behaltung folder Servituten zu erheifchen feine, 3. B. Sand⸗ und Kiesgruben, 
Steinbrühe zu Wegebauten 10. trete die Befugnig ungemeffener Forderungen Eins 
zelner felbft durch Erpropriationen zu begegnen, jedem Mißbrauch zum Schaden 
des Ganzen entgegen, wo enbli eine Derchtigung nicht läflig und dabei gering 
an Werth fei, könne man es um fo eher dem Willen der Betheiligten überlaflen, 
ob fie eine Ablöfung beantragen wollen oder nit. Dagegen erfcheine eine Be⸗ 
und der Befugniß auf Ablöfung anzutragen unter keinen Umfländen gerecht⸗ 
ertigt. 

Gegen biefe Ausführung wurde jedoch bemerft, es fei wefentlich zu unterfcheis 
den zwiſchen ſolchen Grundgerechtigkeiten und Mealberechtigungen, die nur einen 
Antheil an den Nußungen des Grundſtücks gewähren und folden, bie mit einer 
theilweifen Vernichtung der Subftanz verbunden find, alfo in einem Antheile am 
vollen Eigenthum beftehen. 

Erftere müßten unbedingt ablöslih gemacht werben, um bie freie Dispofition 
über den Grundbefitz im Landesfultur s Interefle herbeizuführen, dies bezwecke auch 
ber vorliegende Gefebentwurf und wenn geng unbedeutende Nebeuͤnutzungen frem⸗ 
den Cigenthums z. B. die Befugniß zum Sammeln von Pilzen, Beeren, Schwaͤm⸗ 
men, Haſelnüſſen, zum ——— Aufſtellen von Bienenflöcen nit aus: 
drüdlih im Art. 1. mit anfgenommen worden, fo finde dies feine Rechtfertigung 
darin, daß gerade dieſe Nußungen in der Regel nit auf einem wirklichen Rechte, 
fondern auf bloßen Bergünftigungen beruhten, und dag, wo das Etſtere der Ball 
fein follte, ſchon der $. 142. der Gem. Th. O. ausreichende Mittel darbiete, fie 
in Verbindung mit andern Auseinanderſetzungen zur gelegentlichen Aufhebung zu 
ringen. 

Dagegen ſcheine es im Intereſſe der Landeskultur nicht erforderlich, auch die 
Meal » Berechtigungen ablöslih zu machen, welche ein theilweiſes Vernichten der 
Subftany mit —* führen, weil hier der Werth der zu gewinnenden Subterranea 
den landwirthſchaftlichen Ertrag der Erdoberfläche bei weiten überwiege und nad: 
dem Grflere entnommen find, felten ein zur lanbwirthichaftlichen Benutzung noch 
geeignetes Grundſtück zurüdbleibt. 

Es fei ferner Ei erwägen, baß es nicht nur in den allermeiften Faͤllen fehr 
ſchwer, fondern völlig unmöglich fein würde, hierfür angemeflene Ablöfungsgrund: 
fäße aufzuftellen, da die Grmittelung der vorhandenen Maſſe folder Untergrundes 
Nupungen einerfeits und des Werths ber Benupung für den Berechtigten anderer: 
ſeits unüberwindliche Hinberniffe entgegenſtellten. Enbli aber böten die gefeblichen 
Beftimmungen ber $$. 166. und 174. der Gem. Th. DO. vollfommen ausreichende 
Mittel dar, eine Regulirung und zuläffige Einſchränkung der Nutzungen folher Bes 
rechtigungen herbeizuführen, mittelfl deren jeder Nachtheil für die Landesfultur bei 
beren Ausübung befeitigt werden koͤnne. — Es wurden daher bie beantragten Zus 
fäße zu Art. 1. von ber Kom. verworfen, und diefelbe beantragt ſonach die unver: 
änderte Annahme des Art, 1. 

bh) Zum Art. 2. 

Zu Art. 2. find folgende Zuſätze beantragt worben: 

a) flatt der Worte „welche fi bereits“ bis „erhalten haben“, zu feben: 
er fi bei Publikation diefes Geſetzes im gemeinſchafilichen nicht 
durch Vertraͤge bereits geregelten Bigenthum befinden; 

b) ferner am Schluß des Art. 2. hinzuzufügen: i 
Bei Ausführung ber Theilung find fofort die zu möglichfter Abwaͤſ⸗ 
ferung der Torfmoore erforderlichen Einrichtungen zu treffen und es 
bat jeder Miteigenthämer das Recht, die Ausführung diefer Cinrich⸗ 
tungen auf gemeinfchaftliche, nach Verhaͤltniß ber Größe des Befitzes 
In, perfbeilenben Koften zu fordern. 

Der erfie Abaͤnderungs⸗-⸗Vorſchlag wurbe ans den dem Gefekentwurf zu Art. 2. 
Beigefügten Motiven für umzuliffig erachtet, weil überhaupt eine Theilung von 
Torfmooren nur dann nah den Grundſätzen der Gem. Th. O. erfolgen Fönne, 
wenn das gemeinfhaftliche Gigenthum baran ſchon vor Ginführmg der Gem. Th. 
D. beftand; ein erfi nach deren Ginführung entflandenes gemeinſchaftliches Cigen⸗ 
thum aber nur nach ben Beflimmungen des $. 165. der Gem. Th. O. au ulöfen fell. 


Der zweite Zufap erfihien nach ben Hierüber bereits Beftehenden Beſtimmungen 


in den 88. 95 — 97. der Gem, TH. O. überflüffig, und die Kom. empfiehlt daher 


die ımyeränberte Annahme des Art. 2, 


“ 


‘ 
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C. Die Agrars Komm. ter I Kammern bat fi dahin ge 
äußert: 

a) In Bezug auf Art. 1. muß anerkannt werben, daß alle 8 in bemfelben 
aufgeführten Nugungen unter Umftänden der Kultur und den VBerhältniffen ber 
nen fo Jüftig fein fönnen, daß die Nothwendigkeit eintritt, fie zur Ablöfung 
uzulaſſen. 
nn Es ift zwar nicht zu verkennen, daß einzelne berfelben und’ namentli bie zu 
1., 2., 3. und 7. aufgeführten in ben meiften Faͤllen nur auf einem Prefarium be: 
ruhen und alsdann jederzeit zur Kündigung geeignet fein werben, inbeflen iſt Dies 
fem Umſtande binlänglich dadurch vorgefehen, daß die Ablöfung nur für Berech⸗ 
tigungen biefer-Art zugelaflen ift, wonad in jedem einzelnen Falle vorweg zu 
Ar Y wird, ob fih die Nutzung auch wirflih zur dauernden Berechtigung 
geftaltet bat, 

Nicht minder Hat man fi vergegenwärtigt, daß bei mehreren ber zuletzt ers 
wähnten Nußungen die auf ihren Gewinn zu verwendende Arbeit Hin und wieber 
in ihrem Werthe dem der Nubung felbit ziemlich gleich Tomme und bem Gigen- 
thümer des belafteten Grundflüds zuweilen (3. B. bei dem Krauten, welches bie 
Selder noch obendrein vom Unkraut reinigt) aus der Aufhebung des Rechts ein 
faum zu veranfchlagender Vortheil erwachſen wird, es hat jeboch zugegeben werben 
müffen, daß Hieraus nur bei der Ausführung Schwierigkeiten für die Schäßung 
der Abfindung, nicht aber Gründe gegen die Ablösharkeit felbit, entnommen wer; 
den Könnten. . 

Die Kom. erlaubt ih daher, im Ginverfländnig mit der II. K., bie unveräns 
derte Annahme des Art. 1. in Antrag zu bringen und hält es aus den im Berichte 
y. 20. Dit. 1849 von der Mehrheit der AgrarsKom. II. K. angeführten Gründen 
weder für nöthig, noch für rathfam, die Ablösbarkeit noch weiter auszubehnen. 
Insbefondere Tam in Erwägung, ob nicht die Berechtigungen auf Theerfchwelerei, 
Sammlung von Waldfrüchten aller Art und Zeidelweide, weldhe nad dem neuers 
dings der Deffentlichfeit übergebenen Ausipruche einer forſtwiſſenſchaftlichen Auto: 
rität häufig ale Läftige Servituten vorkommen follen, hier nicht ebenfalls für abs 
lösbar erflärt werben müßten. Da inbeflen nad der Mittheilung bes Reg. Kom: 
miffarius weder von den Auseinanderfebungs: Behörden, noch von der K. Forſt⸗ 
Berwaltung, oder von irgend einer anderen Seite her ein erhebliches praktiſches 
Bedürfniß in dieſer Beziehung geltend gemacht worden ift, nach ber Wiſſenſchaft 
der Kommiffions-Mitglieder jene Berechtigungen auch als wirkliche Dienftbarkeit vers 
haͤltnißmaͤßig felten vorfommen, die Theerfchwelereis Berechtigung meiſt auf Aneigs 
nung ber Kiehnftubben gerichtet ift, und dann als Servitut zur Mitbenußung bes 
Holzes. zur Ablöfung gelangt, die anderen beiden Nußungen aber in der Regel ale 
Rebennugungen anderer Servituten erfcheinen und in Verbindung mit diefen auf 
gehoben werden Fönnen, fo beharrte man in der Anfiht, daß es der Aufführung 
gedachter Grundgerechtigkeiten hier nicht bebürfe. 

b) Bei Art. 2. wurde zur Sprache gebracht, daß nach deſſen Baflung ber 
Antrag auf Theilung nicht bloß den Befigern von Grundſtücken zufiehe, melden 
ein Antheil an dem betr. Torfmoore als ibeelles Pertinenz gebühre, ſondern auch 
ſolchen PMiteigenthümern, welche ihren Antheil aus ber Cigenſchaft als Mit⸗Erben, 
aus einem Societäts⸗Verhaͤltniſſe u. d. m. herleiten. Dies hinderte aber nicht, den 
Beſchluß zu fafen, der K. zu empfehlen, auch dem Art. 2. ohne Abänderung bie 
Zuſtimmung zu ertheilen. 

IV. Spezielle Erläuterungen zu $$. 2. und 3. der Gem. Th. Ordn. 
und Art. 1: und 2. des Ergänz. Gef. 

1) Zum ©. 2. der Gem. 3.0. 

a) Das Vorkommen von Weiveberechtigungen und den Übrigen im. 
F. 2. der Gem. Th. Oirdn. bezeichneten Rechten bei Aedern, Wiefen u.f.w. 
begründet den Antrag auf Aufhebung der Gemeinheit eben ſowohl dann, 
welche folche Gerechtfame auf einem Dienftbarfeitärechte beruhen, wie 
dann, wenn fie aus einem gemeinfchaftlichen Eigenthume hervor⸗ 
gehen. J 

Erkannt von dem Ob. Trib. unterm 11. Dec. 1851. Geitſchr. bes 
Reviſ. Kolleg. Bd. 5 S. 36.) 
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- Dabei tft darauf hinzumelfen, daß diefer Grundſatz Feine Anwendung 
findet auf die im Art. 1. des Ergänz. Gef. v 2. März 1850 aufgeführten 
Berechtigungen, welche vielmehr nur alsdann nad ten Borfchriften ver 
Gem. Theil. Ordn. ſelbſtſtaͤndig ablödher find, wenn fie auf einer 
Dienftbarfeit berufen. Iſt dies nicht der Ball, fo finden darauf nur vie 
nocfäriften der Gem. Theil. Ordn. 66. 142. u. 165. und ter V. v. 
30. Juni 1834 $. 8. Anwendung. 

b) Die durch Vertrag eingeräumte Befugniß, fich zur Erlangung des 
. nöthigen Brennholzed in die Königlichen Borften einzumiethen, iſt 
nach der Holz», Maft- und Jagd⸗Ordn. für die Mittel-, Alt, Neu⸗ und 
Udermark v. 20. Mai 1720 (C. C. March. Tom, IV. p. 683) unt ter 
Dekl. wegen der Ginmiethe zum Naffe und Lefeholzbolen aus ven Könid- 
Ikchen Forften in der Kur» und Neumark v. 18. Aug. 1806 (Mabe'8 
Sanıml. Bd. 8. ©. 652) für eine Grundgerechtigkeit nicht anzu» 
feben und unterliegt daher auch nicht der Abldfung nad) Maaßgabe der 
Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821. 

Erfannt von dem Ob. Trib, per sent. v. 25. Sept. 1851, da ein 
ſolches Recht für ein bloßes Miethsverhältniß, nicht aber für eine 
Dienfibarfeit, wie fie der F. 2. der Gem. Th. O. bezeichne, zu erachten 
fei.2) (eitſchr. des Revif. Kolleg. Bd. 5 ©. 390-392 und Entſcheid. des 
Ob. Trib. Bd. 21. ©. 288). 

c) Das Necht bäuerlicher Wirthe, Brenn- und Bauholz aus dem guts⸗ 
herrlichen Walde zu einem billigeren Preife vor Fremden zu Faufen, iſt 
eine ablösbare Grundgerechtigkeit und Fein bloßes Vorkaufsrecht. 

Angenommen von tem Reviſions⸗Kollegium für. K. S. per 
sent, 9. 16. Mai 1846 (und fpäter mehrfach) und von dem Ob. Trib. 
per sent. v. 3. März 1847, well dies Recht für eine Borftberechtigung zum 
Mitgenuffe des Holzes und daher dem $. 2. der Gem. Th. O. unterworfen 
fel.2) (Beitfehr des Reviſ. Kolleg. Bd. 2 S. 209— 211, vergl. Praͤj. Samml. 
deffelb. ©. 26. Nr. 13). 

d) In einem bei dem Revif. Kolleg. für L. 8. ©. entfchiedenen (nicht 
veröffentlichten) Falle, war ver Ablöfung des auf einem Waldſtücke eines 
Rittergutes Taflenden, dem Mittergute allein, mit Ausfchluß felbft des 
Eigenthümers veffelben zuftehenden Holznutzungsrechtes nebft der Be⸗ 
fugniß zur Holzkultur und Schonung, deshalb widerfprochen, weil nur foldye 
Borftberechtigungen, welche in einem Mitgenuffe zum Holze befteben, in 
Wege des Gemeinheits⸗Theilungs⸗Verfahrens nach $. 2. der Gem. ih. O. 


1) Das Reviſ. Kolleg. für L. 8. ©. hatte in dem (durch dies Urtel ab: 
geänderten) Erk. v. 18. Oft. 1850 das Gegentbeil angenommen und ausge: 
führt, dag nach $. 5. der alleg. ForſtO. und nach dem Gingange und $. 1. der 
alleg. Deft. anzunehmen fei, daß dergl. Heidemiethern eine, auf ihre Befignachfolger 
übergehende, orftberechtigung zum Mitgenuffe des Holzes in der Königl. Heide, 
and fomit eine ablösliche Grundgerechtigkeit (M.L.R. I. 22. $. 12.) zuſtehe. 
(Zeitſchr. a. a. O. S. 387-339). — In dem Erf. v. 30. Of. 1816 bat was 
Revif. Kolleg. ausgeführt, daß, wenn eine Holzgerechtigkeit urkundlich gegen 
eine beftimmte Geldabgabe verliehen worden, dies Verhältnig Feine bloße Pacht 
fei, und die Vorſchriften wegen ber fogen. Heibemielhe darauf nicht anzuwenden 
ſeien. (Beitfchr. des Revif. Kolleg. Bd. 3. S. 188—196). 

Vergl. auch die Abhandlung über bie Brennholgs®erechtiame ber fogen. Amts⸗ 
unterthanen (Domainen-Bancen) in ben fiskal. Forſten, in der Zeitfchr. des Reviſ. 


olleg. Br. 9. ©. 
3) Die allegirten Praͤjud. behandeln zugleich bie Brunbfäge über die Mobas 
litäͤten der Ausübung gene Rechtes und über defien Ablöfung. — Vergl. auch 
die Erlaͤut. zum $. 168. der Gem. Th. ©. 


N 
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zur Aufhebung gelangen Tönnten. Das Holznutzungsrecht war vermöge 
einer Urkunde vom Eigenthbume getrennt und als ein felbftfländiged Recht 
einem Dritten eingeraͤumt worben. Das Reviſ. Kolleg. erachtete durch 
feine Entſcheidung v. 18. Nov. 1853 die Ablöfung diefes ausfchließlichen 


Golzungsrechtes für zuläffig, indem daffelbe unter den Begriff der Grund» 


gerechtigfeiten (Servitute) falle und die Worte im 6. 2. a. a. O. „Mit- 
genuß zum Holze" ihrem Sinne nach auf jede gemeinfchaftliche Be⸗ 
nugung binfihtlih der Gegenflände der Gem. Th. D. bezogen werden 
müßten. (Acta bes Revif. Kolleg, Sarhfen, ©. Rr. 42) 

e) Die in den vormals Sächfifchen Landestheilen vorfommende kon⸗ 
traftliche Verpflichtung des Fiskus: „das zum Bergbau’ nötbige Holz, fo 
viel auf unfern eigenen Hölzern zu erlangen, denen Beiltern derer Bergmerfe 
und ihren ‚Witgewerfen vor Bremden um billigen Preis zukommen Iaffen 
zu wollen,” — ift für eine den leßteren zuſtehende Grundgerechtigkeit, 
er) deren Abldfung die Berechtigten anzutragen berechtiget felen, nicht zu 
achten. 

So erfannt von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 22. Oft, 1850. 
(Entfch. Bd. 20 S. 476—486, Präf. Nr. 2252.) | Zr 

2) Zum $. 3. der Gem. Th. 8. 

Durch die Beſtimmung des ©. 3. iſt jeder Zwang zur Bufammenlegung 


fervituifreier, in einer Gemeinheit befinvlichen, wenn gleich vermengt mit 


fremden Beſitzthümern liegenden Grundſtücke audgefchloffen, falls der Eigen» 
thüümer der freien Grundſtücke folche nicht felbft zum Umtauſche anbietet 
und folche in den Auselnanderfegungsplan der in der Gemeinheit befind- 
lichen Intereffenten paſſen. (Dönniges Landes » Kultur. Geſetgebung Bd. 2. 
©. 401 


). 
3) Zum Art. 1. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850. 
a) Zu Nr. 1. des Art. 1. (Berechtigung zur Gräferei und zur Nußung 
von Schilf, Mohr oder Binſen betr.) 
Vergl. Art. 3. des Ergänz. Gef. (f. die Erläut. zum $. 31. der Ben. 
3 


. D., Zuf. 3. 
b) Zu Nr. 2. des Art. 1. (Berechtigung zum Krauten betr.) 
Vergl. Art. 3. des Ergänz. Gef. (f. die Erläut. zum $. 31. der Gem. 
zb. D., Zuf. 3.) 
e) Zu Nr. 3. des Art. 1. (Berechtigung zum Nachrechen und Stop⸗ 
pelbarfen betr.) , 
Vergl. Urt. 3. und A. des Ergänz. Gef. (f. die Erlaͤut. zum $. 31. ver 
Sm. Th. DO. Zuf. 3. 

d) Zu Mr. 6. des Art. 1. (Berechtigung zum Harzſcharren betr.) 

@) Ueber die Grundfäge, nach welchen die Abfindung für bie 
Berechtigung zum Harzfcharren zu bemeffen, disponitt der Art. 5. 
des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850,21) deſſen Entſtehungsgeſchichte 
daher hier mitzutheilen ift. 

Derfelbe ifl von den Kammern unverändert nach dem Vorſchlage des 
Regier. Entw. angenommen worden. 

Die Motive des letzteren lauten dahin: 

Bei der Ausübung des Rechts zum Harzſcharren werben häufig bie Grenzen 
der Polizeigefepe überfchritten. Um gu verhüten, daß bie unerlaubte Ausbehnung 
der Nutzung einen Ginfuß auf die Werihfchägung des Rechts äußere, erſcheint es 
nothwendig, eine dem $. 140. der Gem. Th. O. entiprechende Vorſchrift in den 


Entwurf aufzunehmen. . 
Da die —* zum Harzſcharren außer aller Beziehung zur Landwirthſchaft 


\ 





1) Vergl. in Bd. I. ©. 329. 


‘ 
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ſteht, ſo darf es weder dem Berechtigten zugemuthet werben, ſich für dieſelbe durch 
Land abfinden zu laſſen, noch kann man von dem belafteten Waldbefiger verlans 
gen, taß er für die Befreiung von biefer Dienftbarkeit einen Theil feines Grunds 
eigentbums abirete. Daher läßt fih die Zwangsentfchädigung nur in Rente oder 
Kapital normiren. 


B. Die Kommifftion der II. Kammer empfahl die unveränderte 
Annahme ohne weitere Bemerkungen), welche auch von der II. Kammer 
befchloffen wurde. (Stenogr. Ber. der II. 8. 1558, Br. 3. ©. 1591 u. 1601). 

C. Die Kommiffion ter I. Kammer trug gleichfalls auf unver» 
änderte Annahme Ted Xrt. 5. an, indem fie bemerkte: 


Bei Art. 5. fiel e8 zwar auf, daß bier der Werth der Berechtigung nur 
nach demjenigen Nutzen bemeflen werben fell, welchen die Ausübung berfelben 
bei Beobachtung der Forſt⸗Polizeigeſetze zu gewähren vermag, während 
diefelbe Vorausſetzung auch bei allen anderen Korftberechtigungen eintritt. 

In Betracht indeffen, daß bei biefer Berechtigung vorzugsmweife eine Bes 
fchränfung auf tie von den KorftsPofigeigefeben angeordneten Grenzen unerläglich 
IR und nur für die in diefen Grenzen mögliche Nutzung Entfchädigung gewährt 
werden Fann, glaubt die Kom. bie befondere Hinweiſung auf die Forfl-Polizeigefeße 
nicht ale unzuläffig bezeichnen am müflen und trägt auf Annahme des Art. 5. an. 


Die I. Kammer ift diefem Antrage beigetreten. (Stenogr. Ber. der 
1.8. 1848, Bd. 5 S. 2652 u. 2657). 

8) Ueber dad Verbot des unbefugten Harzfcharrend, vergl. v. Roͤnne's 
Domdinen-, Forſt- und Jagdweſen (Thl. IX. Abth. I. dieſes Werkes) ©. 
786 ff, 812, 816, 817. 

e) Zu Nr. 7. des Art. 1. (Berechtigung zur Bifcherel in flehenden 
oder fließenden Privatwäffern betr.) 

@) Ueber die Grundfäge, nach welchen die Aufhebung ber Fifche- 
rei⸗Gerechtigkeiten flatthaft fein fol, di8ponirt der Art. 6. des Ergänz. 
Geſ. v. Fe März 1850,2) deſſen Entſtehungégeſchichte bier mitzu- 
theilen if. 

Derfelbe ift wörtlich in der Baffung des Regier. Entw. von den 
Kammern angenommen warden. (Stenogr. Ber. der II. K. 1843, Bo. 3. 
©. 1601 u. der I. 8. Br. 5. ©. 2657). 

A, Die Motive des Regier. Entm. zum Urt. 6. lauten dahin: 

Das Vorfluths⸗GEyd. v. 15. Nov. 1811, das ©. v. 28. Febr. 1843 und die 
Fifchereis Orbn. für die Provinzen Pofen und Preußen v. 7. Diärz 1845 enthal: 
ten Beftimmungen über die Ermittelung der Entfchädigung bes Fifchereiberechtigten 
für die Aufhebung oder Beeinträchtigung feines Rechts durch Entwällerungen oder 
Dewäflerungs- und andere Anlagen. Cine Abänderung dieſer Borfchriften für 
diejenigen Bälle, auf welche fie berechnet find, kann nicht in Vorſchlag gebracht 
werden, weil fle an fich ihren Zweck erfüllen und weil fie in Verbindung mit an- 
deren Grörterungen zur Anwendung fommen, ein Herausreißen berfelben deshalb 
das übrige damit im Zufammenhange ſtehende Berfahren flören würbe. 

Dagegen tritt überall, wo bie Ablöfung der Fifchereiberechtigung felbfiftändig 
borgenommen wird, das gewöhnliche Berfahren vor den Auseinanderſetzungs⸗ 
Bebörben ein, und für dieſes bedarf es der Ertheilung einer Vorſchrift über die 
Art der Feſtſtellung der dem Berechtigten zufommenden Abfindung. Bei ber 
außerordentlichen Verſchiedenartigkeit der Erträge der Fifchereien läßt ſich jedoch 
feine andere allgemeine Borfchrift geben, als daß der Reinertrag der Berechtigung 
in jedem einzelnen Falle durch Sachverfländige zu fchäßen iſt, welche darauf hins 
zuweifen find, daß fie für ihr Omtachten in der Höhe des Nugens, den das Recht 


(mm 





1) Bergl. den: Bericht ber Kom. ber II. 8. zu den Art. 4. und 5. bes Er⸗ 
Bü. Del v. 2. März 1850 zum $. 31. der Gem. Th. O., Zuſ. IL. sub B. (f. 
unten). 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 329. 
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buch fchmetttich In den letzten 10 Jahren wirklich gewährt bat, einen Anhalt finden 
werben. 

Aus der Natur des Rechts und ans den zum Art. 5. angeführten Gründen 
ergiebt fich von ſelbſt, daß bie gefegliche Gntfchädigung für eine Fifchereiberechtis 
gung nur in Rente oder Kapital beſtehen Tann. 

&8 if aber bei der Abldfung der Bifchereiberechtigung noch bie Bigenthümlichfeit 

zu berüdfichtigen, daß bie Ausübung bes Rechtes die Anſchaffnug vieler zum Theil 

werihpoller Geräthfchaften erfordert, welche mit dem Wegfalle des Rechts nicht 
allein für den Befiper unbrauchbar werden, fondern auch oft fchwer und ur mit 
Berluft verkauft werben Fönnen. Sollte der Berechtigte, deſſen Mecht auf den 
Antrag des Belafteten aufgehoben wird, für diefen Ausfall keinen Erſat erhalten, 
fo würde ihm mittelbar ein Theil der ihm zufommenden Abfindung wieder entzogen 
werden, und er alfo nicht vollfiäntig entfchäbigt fein. lm dieſem Uebelflante 
vorzubeugen, ift in dem Entwurfe dem Berechtigten, falls‘ er Provofat iſt, tie 
Befugniß beigelegt worben, bie Uebernahme feiner Bifchereis Geräthe, fomweit fie 
noch brauchbar find, gegen Erſat ihres Werthes von dem Belafteten zu fordern. 
Wenn jeboch der Berechtigte ſich ben erwähnten Nachtbeil dadurch, daß er auf 
Ablöfung provoziert, ſelbſt zuzieht, fo Fann ihm eine ſolche Begünftigung nicht zu 
Theil werben, vielmehr if dann anzunehmen, dag ber Vortheil, welchen er aus 
ber lung erwartet, den Berluft am Werthe der Bifcherel-Beräthfchaften aus: 
gleicht. 


B. Der Bericht der Kommiffion ver II. Kammer fpricht fich in 
folgender Art aus: 


Bei dem Art. 6. wurden zum zweiten Saß deffelben folgende Zuſaͤtze bes 
antragt: 


Bei Ermittelung des Nutzens iſt insbeſondere in Rückſicht zu nehmen: 
a) der Konſumtionswerth, welchen die Nutzung der Fiſcherei dem Berech⸗ 
tigten ſelbſt gewaͤhrt hat, 
b) der aus tem gewerblichen Betreiben derſelben entſtandene Vortheil. 

Die auf den Betrieb der Fiſcherei verwendete Arbeit if nur dann in Abzug 
zu bringen, wenn ber Berechtigte ben.Iofalen Verhältnifien nach Gelegenheit bat, 
fih andern Arbeitsverbienft zu verfchaffen. — 

Zur Unterflügung berfelben wurde angeführt, daß in vielen Källen bie 
Zifchereis Berechtigung zugleich die Mittel darbiete, dem Berechtigten und feiner 
Familie die zu ihrer Ernaͤhrung erforderlichen Mahlzeiten zu gewähren, und babei 
gerade diejenigen Sorten von Fifchen verwendet pürben, deren DBerfaufspreife mit 
ihrem Konfumtionswerth in gar feinem Berbältnig fländen, der Lehtere müſſe da⸗ 
ber bei Feſtſtellung des jährlichen Meinerträges befonders berüdlichtigt werben. 
Daſſelbe gelte Hinfichtlich der Vortheile, welche dem Berechtigten daraus er: 
wüchfen, daß er feine Berechtigung geiwsrbsmäßig betreiben könne und dadurch bie 
Ausficht babe: 


a) durch Gefchielichkeit und Fleiß den Mugen der Berechtigung ji erhöhen; 

b) durch angemefiene Behandlung feiner Berechtigung, namentlich durch tems 
poraire Schonung der Fiſcherei, feinen Gewinn um viele Prozente zu vers 
mehren. 


Serade der letztere DBortheil würde Tünftig den Belaſteten allein zu Gute 
Eommen, und fönne fonach bei Begutachtung des jährlichen Reinertrages einer 
Zifchereiberechtigung nitht außer Acht gelafien werben. 


Die Kom. war jedoch in ihrer Majorität der Anſicht: 
dag, da das Alin. 2. des Art. 6. auédrücklich feſtſetze, es folle der fährliche 
Reinertrag der Yifchereiberechtigungen in Privatgewäflern lediglich durch 
das Gutachten Sachverfländiger feflgeftellt werden; es auch in jenem bes 
fondern alle Sache dieſer Sachverfländigen fein" werbe und mäfle, auf bie 
jedesmal vorliegenden befonderen Iofalen Verhältniffe gebührende Müdficht 
zu nehmen, und danach ihren Ausſpruch über den wahren Neinerirag der 
Berechtigung zu normiren. — Beſtimmte für alle Fälle paſſende Regeln 
ließen ſich bier gar nicht aufflellen, und da überall der wirklich aus ber 
Fiſcherei gezogene Nuten berüdfichtigt werden müfle, fo werde auch bei jebem 


- 
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einzelnen Spezialfall zu beurtheilen fein, worin diefer Nugen überhaupt 
beflanden habe; es wurden hiernach bie beantragten Zufäge verworfen. — 
Gegen ben erſten und britten Satz des Art. wurde von feiner Seite etwas 
erinnert, und die Kom. empfiehlt hiernach die unveränderte Annahme bes 
Art. 6. 


C. Die Kommiffion ver L Kammer bat ſich über den Art. 6. fol 
gendermaaßen geäußert: 

Im Art. 6. Bielt man das legte Alin. für eine Abweichung von den fonftigen 
Brinzipien der Gemeinheitstheilunge-Geſetze, welche jedoch mit Rüdficht darauf 
gerechtfertigt gefunden ward, daß der oft zu den bürftigften Klafien gehörige Bes 
rechtigte nach Aufhebung feines Rechtes häufig von dem Fifchereis@eräthe keinen 
Gebrauch mehr wirb machen fünnen, während daſſelbe dem Belafteten nach der 
Ablöfung in der Regel zu Statten kommt. 

Deshalb fchlägt auch hier. die Kom. unveränterte Annahme des Art. 6. vor. 


P) Vergl. in Betreff der Aufhebung der Bifchereio Berechtigung bei Ge⸗ 
Iegenheit ver Ent» oder Bewäfferung das Vorfluths⸗Ed. v. 15. Nov. 
1811 66. 31. u. 32. (8. ©. 1811, &. 352) und das Gef. v. 28. Febr. 1843 
über die Benugung der PBrivatfläffe, 66. 1., 12., 18. 45—48. (cf. ©. 1843 
©. 41) und die Erläut. dazu (f. unten in Tb. IV. Abth I. u. IL) 

Vergl. die (im Art. 6. nes Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 in Bezug 
genommen) Fiſcherei⸗Ordn. v. 7. März 1845 a) für die Provinz Pofen 
in ver &. ©. 1845, ©. 107 und b) für die Binnengewäffer der Provinz 
Preußen, a. a. O. ©. 114. 

y) Der Rechtsgrund und der Megalitäts-Charafter einer Fiſcherei⸗Ser⸗ 
vitut ſtehen ver Ablosbarkeit derfelben nicht entgegen. 

„anni von dem Mevifions- Kolleg. für L. K. S. unterm 2. Sept. 


Zwar zähle das Erg.⸗Geſ. v.' 2. März 1850 nur bie Fifchereirechte in 
ſtehenden und fließenden Brivat-Gewäflern, und auch diefe nur, fofern fie auf 
einer Dienfibarkeit beruhen, zu den nach den Grundfägen ber Gem. Th. O. 
ſelbſtaͤndig ablösbaren Berechtigungen; allein ber Begriff eines Öffentlichen 
Fluſſes im Begenfage zu einem Privatgewäffer beflimme ſich nicht durch - 
das Subjeft und die perfönliche Gigenfchaft des Gigenthümers, fondern durch die 
gegenftändliche Natur und Befchaffenheit des Gewäflere. Bine austrüdliche Definis 
tion enthalte das A. 2.R. nicht, hingegen an mehreren Stellen, fowohl im Abs 
fhn. 6. Tit. 9. TH. J., als im Abfchn. 2. Tit. 15. TH. IE. die Bezeichnung von 
öffentlichen und Privatflüffen und es ergebe ſich aus den an $. 38. Tit, 15. 

. N. fih anreihenden Befimmungen über vie verfchiebenen Rechts: und 
Nupungss Verbältniffe der einen ober der anderen, daß das Belek nur folche 
Ströme, deren Nutzungen es zu den Regalien des Staates zählt, als öffent; 
liche betrachte. Das feien aber nach $. 38. a. a. O. zuoörberft folche Klüffe, 
welche von Natur fchiffbar find. Sodann fönne freilich der Staat durch Schiff: 
barmachung von Privatflüffen auch biefe Gewäſſer in öffentliche vertvandeln; ends 
lich unterliege es feinem Zweifel, daß ein vom Staate neu angelegter, zur Schiff: 
fahrt beflimmter Kanal bie Natur eines öffentlichen Gewäflers annimmt. Es fei 
jedoch allein die im $. 38. a. a. D. bezeichnete objektive Bigenfchaft, welche dem 
Gewaͤſſer dieſe öffentliche Natur verleiht, nicht der an ſich zufällige Umfland, ob 
ſich letzteres im Befib und Eigenthum des Fiskus ober eines Privatmannes befins 
bei. Als öffentlich bezeichne das Geſetz einen ſolchen Strom beshalb, weil dies 
jenige Hauptnutzung, durch welche das Megalitätsrecht des Staates laut S. 37. 
a. a. D. begründet if, zufolge $. 47. a. a. D. jedem. freifteht. In demfelben 
Sinne rechne au das gemeine — Römifche — Recht die größeren lüffe zu den 
res publicae, indem der Gebrauch derfelben jedem Bürger geflattet war. (Cfr. 
Thibant, Syſtem des Pandeft. Rechts, 5. Ausg. Th. I. $. 332.) Davon feten 
Diejenigen Vermögens, Objelte bes Staates, deren Gebrauch und Benupung nicht 
jedem Gemeinvegliede oder Untertanen freifteht, deren Ginfünfte vielmehr nur 
zur Staatékaſſe fließen und zur Verwendung für allgemeine Staatszwede beftimmt 
find, — das patrimonium civitatis — (Thibaut a. a. O., Makeldey's Roͤm. Recht, 
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8. 157.), welche das 9. 2. R. unter dem: „Fiskus“ und insbefondere unter „ben 
Domainen*“ begreift ($. 1. und 8. 11. Tit. 14. Th. IL), wohl zu unterfcheiden. 
Darunter könnten auch Bäche und andere Feine &ewäfler begriffen fein, welche 
in dem obigen Sinne nicht res publicae find und die daher im Gegenſatz zu bie: 
fen unter der im Art. 1. des Ergänz.⸗Geſ. zur Gem. Th. O. v. 2. März 1850 
gedachten Privatgewäffern mitverflauden werben, anf welche die Gem. Th. D. eben 
io F rrie auf andere mit ablösbaren Servituten belaſtete Grundſtücke Anwen⸗ 
ung finde. 

Wie ereigene der Staat das Recht habe, Privatflüffe in öffentliche zu ver: 
wandeln, fo ftehe ihm auch umgekehrt die Befugniß zu, einen fo gefchaffenen 
öffentlichen Strom, beffen Schiffbarfeit dem gemeinen Beten nicht mehr entfpricht, 
wieder ulngeoen. Ueber tie Frage der Ablöfung von Dienfibarkeiten, wie über 
Befchaffenheit und Werth der Ablöfungsgegenflände entfcheide Im Allgemeinen der 
gegenwärtige Zuftand zur Zeit der Auseinanderfegimg. (Beitfchr. des Reviſ.⸗Kolleg. 

d. 4. ©. 344 ff. u. Präj. Samml. deſſelb. ©. 22, Nr. 5.) 


Vergl. auch unten sub g. 

9) Auf Fiſchereien in gemeinfchaftlich befeffenen Seen finden 
bie Beftimmungen des Ergaͤnz. Gef. v. 2. März 1850 eine Anwendung. 
(Wulften, die neuen Agrargefehe, S. 255 Anm.) 

AR Nr. 8. des Art. 1. (Berechtigung zur Torfnügung betr.) 

ergl. Art. 4. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850. | 

g) Zum Schlußſatze des Art. 1. (ad verba: „auf einer Dienſt⸗ 
barfeit beruben).“ \ 

Das Erg. Gef. v. 2, März 1850 findet auch auf die den Mediatiſtrten 
dur) Staatöverträge Überwiefenen und garantirten Gerechtigfeiten Ans 
wenbung- 

Angenommen von dem Nevtfions- Kollegium für 2. K. S, per 
sent. v. 2. Sept. 1851. ” 


Die Gründe diefer Entfcheidung bemerken: 2 


Der Art. XIV. der Bundes⸗Akte v. 8. Juni 1815 beflimmt hierher gehörig 
nur: daß ben im 3. 1806 und ſeitdem mittelbar gewordenen ehemaligen Reiche: 
Händen in Rüdficht ihrer Befisungen alle die Rechte und Vorzüge zugeſichert wers 
den ober bleiben, welche aus ihrem Bigenthum und deſſen ungeftörten Genuß her: 
rühren und nicht zur Staatsgewalt und den höheren Regierungsrechten gehören 
(8. S. 1815, S. 105) und $. 3. der V. v. 24. Juni ej. a., daß fie nicht nur 
bei dem Befitz ihrer fämmtlicben Domainen und davon herrührenden Einkünfte 
gefchüßt, fondem daß auch die bireften Steuern ihnen belaflen werben follen 
(S: 107 a. a. D.). Gobann befagt bie Inſtrukt. wegen Ausführung des Er. v. 
21. Junt 1815, v. 30. Mai 1820 (G. S. 1820, ©: 81), übereinftimmend mit 
6. 5. jenes Ed. in ihrem $. 23.: „den Stenbesherren bleibt in ihren. ſtandes⸗ 
herrlichen Berirfen die Benutzung jeber Art der Jagd⸗ und Pifchereigerechtigkeit, - 
ber Bergwerke ıc., vorbehaltlich des Verkaufs (der Metalle) ıc.” ; endlich Art. LXIH. 
der unterm 24. Juni 1820 (8. ©. 1820, ©. 113, 127) publizierten Wiener 
Schluß: NAfte: „wie der Bundesverſammlung obliege, auf die genaue und volllän- 
dige Erfüllung der Beſtimmungen des Art. 14. zu achten.” u 

Dadurch wird aber die rechtliche Natur der ben vormals Reichsunmittelbaren 
und ge Reichöftandfchaft: Berechtigten für ihre flanbesherrlichen Gebiete beigeleg« 
ten Derechligungen (zur Fiſcherei, Jagd, Bergwerfen ıc.) nicht verändert; fie find 
Fein Regal im eminenten Sinne, Fein Theil der Regierungsgewalt und ber Staates 
gewalt, fondern ein fogen. nieberes Regal, welches den Domainen gleichfteht und 
das vom Staate abgetreten, auch von Kommunen und Privatperfonen erworben 
und beſeſſen werben kann ($. 73. Tit. 15. 88. 24 - 26. 9. R. II. 14.). Da: 
mit flimmte das gemeine Deutfche Mecht überein, deſſen Grundſätzen zufolge, der: 
gleichen niebere und zufällige "Hoheitsrechte in allen Fällen der Gefepgebung des 
Staates unterworfen blieben. (Eichhorn, Einl. in das Deuiſche Privatrecht, 
86. 268. und 266.). Die Preuß. Landeskultur⸗Geſetzgebung bat aber hinſichtlich 
der Abldsbarkeit, wie der Ablöfungsgrunbfäge niemals zwifchen denjenigen Sigen⸗ 
tumebelaftungen und Belchränfungen unterfchieden, welche‘ von Privatperfonen 
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und Staatsunterthanen und anberfeits benjenigen, welche vom Fiskus ausgeübt 
worden und welche den Dominialrechten des Staates entfprachen. Unter die Gem. 
Th. O. fällt fo gut die Schäfereis und Hütungss Gerechtigkeit eines Staatsgutes, 
wie bie einer Privatbeſitzung. Der Beifag im Urt. 1. bes Gegäng. » Oct. "n. 
2. März pr., durch den die Ablösbarfeit der daſelbſt genannten, Berechtigungen 
dabin ‚beichränft wird, „daß fie auf einer Dienftbarfeit beruhen“ ſchließt gegen: 
fäßlich und im Hinblid auf 8. 2. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 nur folche 
im Art. 1. genannte Berechtigungen vom Theilungss und AblöfungsBerfahren aus, 
welche auf einem gemeinfchaftlichen oder Geſammt⸗Cigenthum beruhen, während es 
für die Anwendung der Gem. Th. O. vollkommen gleichgültig if, welchem Rechte: 
fubjeft die Nukungsbefugniffe zufteben und aus welchem Rechtsverhältniß, ob aus 
einem Hoheites oder aus einem Privatbefiprecht diefelben erwachfen find. Dadurch 
wird ber Begriff der Dienftbarkeit, als einer Ginfchränfung ber Dispofition und 
Benusung fremden Gigenthbums (Thibaut, Pandekt. Syſtem, $. 603.) nicht bes 
rührt ober gar aufgehoben; es if allein bie Criſtenz einer Dienfibarkeit, nicht ihr 
Nechtss und Gntflehungsgrund, wovon $. 2. Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 und 
Art. 1. tes Gef. v. 2. März 1850 die Ablösharfeit abhängig machen. 

Die Frage: ob die den Mediatifirten zuftehenden Rechte der im Art. 1. des 
G. v. 2. März 1850 gedachten Art von der Binwirfung der Preuß. Landesfulturs 
Gefepgebung ausgenommen und derfelben. überhaupt nicht unterworfen feien? muß 
aber verneint werden. Denn felbft eine ausédrückliche Staatsgarantie gegen 
eine Fünftige Ablöf.sGefeggebung würde dieſer nicht entgegenftehen, wenn fie zum. 
gemeinen Beſten des ganzen Landes, im ortgange der gefellfchaftlichen Entwicke⸗ 
lung, nothwendig geworben, fondern allenfalls nur eine befondere Cutſchädigungs⸗ 
forderung gegen ben Staat aus einem fpeziellen Titel zur Folge haben Fönnen. 
Jedoch ergeben auch nicht einmal die betreff. Geſetze ober Berträge irgend etwas 
von einer folchen Gewährleiftung gegen eine künftig durch Ablöfungsgefebe etwa 
eintretende Beränderung in den Rechten. Ueberdies involvirt die Ablöfung nicht 
eine Entziehung des wohlerworbenen Eigenthums ver Berechtigungen, fondern nur 
eine im KultursInterefie gebotene Umwandlung von Rechten gegen andere, nas 
mentlich gegen eine Entjchädigung, welche nadı SS. 147 — 149, Gem. Th. O. v. 
7. Juni 1821 an deren Stelle tritt. Daß Nupungsbefugniffe der vorliegenden 
Art, felb wenn fie als niedere Regalen anzufehen geweſen wären, nad, dem 
früßer geltenden gemeinen Recht ber Landesgefepgebung unterworfen blieben, {ft 
fihon erwähnt. Run find jedoch im Art. XIV. unter c. der Bundes: Atte v. 
8. Juni 1815, die zur Staatsgewalt und zu ben höheren Regierungsrechien ges 
hörigen echte gegenüber den Gigenthbumss und Beſitzrechten der Metiatifirten 
ansdrüdlich vorbehalten und zum jenen Mojeftätsrechten des Staats gehörte nach 
66. des A. L. R. U. 13. auch bie @eiepgebung. Ueberdies wird im $. 5. ber 

B. v. 21. Juni 1815 (8.5. 1815, S. 107) in Betreff bes Borbehalte wegen 
Benugung der Jagden aller Art sc beflimmt, daß fle fich den Anorbuungen bes 
Staats fügen mäflen und vermeift auch $. 23. der Inflr. v. 30. Mai 1820 (G. S. 
1820, ©. 88) bei der ihnen zuflehenden Jagd⸗ und Filcherei-Gerechtigkeit ıc., anf 
die Landesgefege und die für deren Ausführung ergebenden höheren Anordnungen. 
Endlich beſtimmt die Berfafiung bes Preuß. Staates v. 31. San. 1850 Art 3., 
dag Standesvorrechte nicht flattfinden und alle Breußen vor dem Geſetze gleich 
find, wobei Art. 42. die Ablösbarfeit der Grundlaften nad, näherer Ausführung 
in befonderen Belegen gewährleiftete und die Art. 62. mit Art, 83. und 106. feits 
feben, was zu allgemein verpflichtennen Geſetzen erforderlich, wie in diefer Be: 
gehung bie gene Nation, alfo einfchließlich ter Mebiatifirten vertreten werde und 
n welcher Weife Geſetze verbindlich werben. (Beitier. bes Nevif.sRolleg., Bd. 4. 
©. 344 fi. u. Praͤj. Samml. deffelb. S. 22, Nr. 5.) 

V. Ueber die Frage: ob und in wiefern die Mebertragung der Grund⸗ 
gerechtigfeiten von einem berechtigten Grunpftüde auf das andere zu» 
Täfftg fei? vergl. Bd.II. Abth. J. S. 143—144, voobei noch zu bemerken, daß das 
Juftizmin. in dem R. w 30. Aug. 1824 (v. K. Jahrb. Br. 24 ©. 254) 
die Anficht ausgefprochen bat, daß eine Lebertragung diefer Art nur mit 
Einwilligung des Eigenthuͤmers des verpflichteten Gutes A) ſei. — 
Das Revifiond- Kollegium für L. 8. ©. bat in diefer Be eBung (in 
dem Erf, v. 29. Dee, 1852) angenommen, daß Grundgerechtigkeiten, welde 
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nach der Gem. Th. Ordn. v. 7. Juni 4821 und dem Ergänz. Gef. v. 
2. Mirz 1850 abgeläft oder firirt werden vürfen, theilbar oder übertrag⸗ 
bar feien, fofern vie Verpflichtung und Belaftung tes Figenthümers dadurch 
nicht vergrößert oder erfchwert wird. (Präj. Samml. des Revif. Kolleg ©. 5 
Ar. 11. u. ©. 38, Nr. 19.). 


Zu 8g8. A. His 19. 
(Dom Provokationsrechte). 


Zum $. A: . 


I. Der $. 4. befeitiget eines Theils den Zwang zur Aufhebung der 
Gemeinheit, indem folche nur auf Antrag eined oder mehrerer Intes 
reffenten flattfinden ſoll; 1) anderen Theils giebt derfelbe auch einzelnen 
Intereffenten vie Befugniß, auf Gemeinheitstheilung anzutragen. 

. I Die Befugniß der einzelnen Intereffenten zur Provofation auf Ges 
meinbeitötpeilung ift demnächſt erheblich beſchränkt worden. - 

1) Die K. O. v. 14. Iuni 1828 ermädhtigte den Minifler des Innern 
proviforifch: " 
bei dem Widerfpruche ber Provofaten einflweilen und bis zur anderweiten gefehs 
lichen Beſtimmung, der @infeitung ber Separation Anftand zu geben, wenn nicht 
der vierte Theil der Intereffenten (nach ven gefeplichen Theilnehmungs⸗ 
rechten angefchlagen) darauf anträgt ober feine Zuſtimmung dazu ertheilt; es 
wäre denn, daß die von einer geringern Zahl von Theilnehmern extrahirten ober 
-bewilligten Separationen, ohne befondern Nachtheil für die Abrigen Interefienten 
mit überwiegenden Kultur s» Bortheilen für die Ansfcheidenden ausgeführt werben 

nnten. 


Zugleid, ordnete diefe K. D. an: 


bag tiefe Beftimmungen auch auf die bereits anhängigen Semeinheitstgeilungen 
Anwendung finden follten, wenn nicht fchon Miderfpruch gegen die vorzunehmende 
Auseinanderfeßung erhoben, aber rechtsfräftig verworfen ift, ober wenn bie Ins 
terefienten nicht ſchon Uebereinfünfte über das Wefentliche des’ Sefcbäfls, über 
Theilnehmungsrechte, Ausgleichungsgrundfäge, und Planlagen gefchlofien haben, 
—oder wenn nicht in Folge des gemachten Antrages, die Vermeſſung bereits wes 
fentlich fortgefchritten iſt.) (N. XII. 364. u. Jahrb. XXXI. 271.) 


1) Don biefer Regel find indeg einige Ausnahmen feflgefeht worben: 
a) Die V. v. 27. Juli 1803 wegen Berleihfung des igenihums von den 
Grundſtücken der Immediats@infaffen in den Domainen von Oftpreußen, Litthauen 
und Weſtpreußen (f. in Bd. I. S. 243) beflinmt im $. 11., daß die Dorfichafs 
ten, welche durch die vorangegangenen Kriegstrangfale verödet waren, aus ber 
Bemeinheit zu feßen, und daß wenn dies nicht nach dem efgenen CEniſchluſſe bet 
Grundbefiger binnen 10 Jahren gefchähe, die Landes« Bollzeis Behörden berechtigt 
fein follten, die Separätion auf Koften der Interefienten zu bewirken. Diefe Bor: 
fchrift zue Beförderung der Landesfultur jſt durch die Gem. Th. O. nicht anfgeho: 
ben, und mithin, foweit fle nicht bereits ausgeführt worden, auch ungeadhter der 
durch die V. v. 28. Juli 1888 erfolgten Befchränfung des Provokationsrechts eins 
seiner Semeindemitglieder auf Semelnheitsihellung, zn beachten. (f. Dönniges 
Landes: Kult. Gef: Br. 2.'&. 40% ad VH)- ' ' 

by): Rah 56: 65. u. 66.-des Regulir. Gef:-v.. 8. Amil 1823 für Bofen ıt. 
follte die &emeinheitstheilung bei Regulirung der gätsherrlihsbäusrlichen 
Berbältniffe von Amtonetzen erfolgen. — Dieſe Borfchrift if indeß durch 
die im $. 1. Mr. 10. des Ablof. Gef. v. 2, Mary 1850 :ausgefptocherte Aufhebung 
des gedachten Gef. v. 8. April 1823 für Befeitigt zu erachten. 

2) Zu diefer 8. O. ſind folgende Erlaͤut. ergangen: 
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Diefe K. DO. wurde indeß nicht publicirt, fondern nur den Auseinander- 
ſetzungs⸗ und den Juflize Behörden (dur) die R. des Min. des Innern v. 
23. Suni 1828 und der 3. v. 10. Juli 1828) befannt gemacht. !) 


2) Unterm 28. Juli 1838 erging biernächft die (in der 8. O. v. 14. 
Juni 1828 vorbehaltene) definitive V. über bie Deftränfung des Pro⸗ 
vofationsrecht8 auf Gemeinheitötheilungen. ) (&. ©. 1838, ©. 429). 


Diefe B. macht die Zuläfftgkelt der Gemeinheitötheilungen von der Zu- 
flinmung eines DViertheild, beziehungsweiſe der Majorität der Intereffenten, 
nach den Theilnahmerechten berechnet, abhängig. *) 


a) Nach dem R. des Min. des 3. v. 1.'Ang. 1829 (an bie Gen. Komm. 
zu Berlin) u. v. 10. März u. 4. Sept. 1835 (an die Reg. zu Gumbinnen) follte 
die Gent, Theilung zufolge der K. D. v. 14. Juni 1828 uur geitweife zurück⸗ 
gewiefen und ausgefeßt werden. (Dönniges Landes:Kult. Gef. Bd. 2. &. 402). 

b) Das R. des Min. des 3. v. 7. Inni 1830 erflärte, daß die K. O. v. 
14. Zuni 1828 nur auf die Provofation der Mitglieder von Dorf⸗ und Stadige⸗ 
meinden Anwendung finde, feinesweges aber das Brovofationsrecht der Dominien 
—5 beſchraͤnkt ſei. La. a. O. ©. 402. u. Koch's Agrargeſeßgeb. 1. Ausg. 
S 


. 84). 

c) Nach dem R. des Min. des J. v. 18. März 1837 (an die Gen. Komm. 
zu Soldin) follte die erwähnte K. DO. auch auf die Provokation der Pfarren Ans 
wendung finden. (Dönniges aa D.). 

d) Das R. des Min. des 3. für Gew. Ang. v. 8. Juli 1837 erläuterte, daß 
die KeO. keine Anwendung finde, wenn die Intereſſenten ſich bei ber früheren 
Separation und nach dem Erſcheinen der KR. D. ausvrürlic, darüber geeiniget 
haben, daß jedem Gingelnen der damals in Gemeinfchaft verbliebenen Intereſſen⸗ 
ten freifteben folle, anf Aufhebung diefer Gemeinfchaft anzutragen, und dies Ab: 
kommen in den beftätigten Rezeß aufgenommen worden iſt (v. K. Ann. 3b. 21. S. 606). 

©) Weber die Verpflichtung zur Tragung ber Koften der auf Grund ber 
K. O. v. 14. Juni 1828 abgelehnten Provofationen bisponirt das R. befjelb. 
Din. v. 25. Juli 1837 (a. a. D. ©. 697). 


1) Die 8. O. v. 26. April 1831 beftimmte, daß die Drdre v. 14. Juni 

4828 außer Anwendung auf die MWeftphäfifchen Marfentheilungen Bleiben nnd 

- daß es für folche überall bei den BVorfchriften dee Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 
bewenden folle (Ann. Br. 15. S. 309.). 


2) Vergl. in Br. I. ©. 332. 

Durch diefe B. if die K. O. v. 14. Suni 1828 für befeitiget zu erach⸗ 
ten. (R. des Min. des J. v. 22. OF. 1833 an die Gen. Kom. zu Bofen u. v. 
28. Nov. 1838 an bie Reg. zu Marienwerber, f. in Dönniges Landes = Kult. 
Gef. Br. 2. ©. 402.) 


- 3) a). Die B. v. 28. Juli 1838 if, nach @inholung der Gutachten der Ob. 
Bräfidenten, Regierungen, Gen. Rommiffionen u. D. 2. Gerichte, und hiernächft 
der Provinzialiände, mit Ausnahme der Rheinifchen, fowie nach wiederholter Be: 
rathung im Staatsminifterium und Staatsrathe, erlaſſen worden. (Acta gen. des 
Min, des 3, Regul. Abl. Gem. Theilungen, Gen. Nr. 52). — Die zum 8ten 
Prov. Landtage verfammelten Preuß. Stände petitionirten unterm 10. April 1843 
um Wieberaufhebung berfelben, welcher Antrag indeß mittelſt Landtags⸗Abſchiedes 
v. 30, Dee. 1843 abgelehnt, jedoch bie Erweiterung der Provofalionsbefugnig in 
Ausficht geftellt wurde, wo fidy ein befonberes bringegdes Bedüurfniß nach den des⸗ 
bei en Ermitlelungen ergeben werde, (Dödaniges Landes Kult, Gef. 

b) Ueber tie Verpflichtung der Auseinanderfehungs » Behörden, 
auf die Beförberung und Durchführung van Spezial⸗Separationen möge 
licht hinzuwirken, vergl. das M. bes Min. des I: u. d. P. v. 28. Febr. 1841 
(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 32, Rr. 47., ſ. in Bd. L ©, 333). 


\ 


Gemeinheits⸗Th. O. v. 7. Juni 1821. (4) 31 


II. Erläuterungen zu der V. v. 28. Juli 1838 über bie Be- 
ſchränkung des Provofationssechtes auf Gemeinheitsthei- 


ungen. 
1) Zu $$. #4. und 2. der V. v. 28. Jult 1838. 
a) Es ift die Frage entflanden: ob aud vie zur &emeinde nicht 


. gehörigen Dienftbarkeite - Berechtigten und Belafteten, 3. B. Pfarrer und 


Kirchen, von der durch die V. v. 23. Juli 1833 angeordneten Befchränfung 
des Provofationdrechted betroffen werben? “ 

c) Das Min. d. I. bat fih in dem (an die Gen. Komm. zu Berlin 
erlaffenen) R. v. 19. Aug. 1839 dahin auögefprochen, 


daß man bei den 88. 1. u. 2. der V. v. 28. Zuli 1838 nicht fomohl eine 
fogenannte politifche Gemeinde vor Augen gehabt, als vielmehr nur bezweckt habe, 
bie Provofation einzelner Individnen zu befchränfen, welche Hinfichtlich einer bes 
Rimmten Nutzung fich mit mehreren anderen in einem forialen Verhältniſſe, in 
einer Genoſſenſchaft befinden, woraus folge, daß Pfarren, Schulen ıc., welche fich 
mit den Mitgliedern ber eigentlichen Dorfgemeinde in einer. Gütungegemeinheit 
befinden, fich auch der den Genoſſen biefer Gefellfchaft auferlegten Beichränfung 
unterwerfen müßten und fidh derfelben nicht aus dem Grunde entziehen koͤnnten, 
weil fie nicht gleichzeitig der Dorfgemeinde angehören (Dönniges Landes⸗Kult. 
Geſ. Br. 2. ©. 419). 


PB) Dönniges hält dieſe Anſicht für unbegruͤndet. 


ZBunaͤchſt ergäben die Voryerhandlungen zur V. v. 28. Juli 1838, daß zwar 
in den früheren Cniwürfen und Verhandlungen von den Theilnehmern an einer 
Weidegenofienichaft die Rede ſei, daß aber bei der Iepten Berathung "bes dem 
Staatsminiflerium vorgelegten Gefeh «Entwurfs nach Anleitung der K. D. v. 14. 
Juni 1828 die Befchränfung bes Provokationsrechtes ausdrüdiich auf „einzelne 
Mitglieber einer Stadt» oder Dorfgemeinde“, mit Unterfcheldung von 
anderen Genoſſenſchaften, gerichtet‘ worden fe. Im Staatsrathe aber fei über 
den vorgefchlagenen Wegfall jener Worte befonders verhandelt, von diefem Bor: 
ſchlage aber unter näherer Beflimmung bes $.2. der V. Abfland genommen wors 
den, indem nnr tie Mitgliever einer Gemeinde, nicht aber andere Genoſſenſchaf⸗ 
ten, non der Befchränfung des Provofationsrechtes betroffen werben follten. 

‚ Wbgefehen hiervon ergebe die Ginleit. der B. und die barin enthaltene Hin⸗ 
weifung auf die 88. 24. u. 25. der Gem. Th. O. daß die angeorbnete Befchrän« 
fung des Provofationsrechtes fich lediglich auf Gemeindemitglieder erfirede 
und nicht weiter ausgedehnt werden dürfe, wofür überbieg auch der $. 2. Nr. 3. 
der B. fpreche (a. a. O. S. 418-419). 


y) Die Gen. Komm. zu Berlin hat dagegen (Datum des Erk. kon⸗ 
flirt nicht) angenommen, daß die geiſtlichen Inftitute, Pfarren, Kirchen ꝛc., 
nicht zu ven fremden Berechtigten gehören, auf deren Antrag eine Spezial« 
Separation, abgeſehen davon, ob die Provofanten 4 der Theilnahmerechte 
beftgen, nah $. 2. der V. v. 28. Juli 1838 zur Ausführung kommen muß. 

Denn bie geiftlichen Inftitute feien nicht zu den im $. 2. Nr. 3. der V. 
dachten Berechtigten zu rechnen, und da bie geiftlichen Inſtitute der Regel nach 
Sheilnehmer einen jeden Dorfgemeinde feien, gleichwohl aber (im $. 2.) nicht 
‚ austrüdlich als ſolche benannt worden, bie den Beſchraͤnkungen des $. 1. nicht 
unterliegen, fo müfle angenommen ‚werben, daß es nicht in ber Abficht des Geſetz⸗ 
gebers gelegen habe, daß fie unbedingt, und ohne den vierten Theil des Ganzen 
zu befißen, die Aufhebung ber Gemeinheit zu verlangen berechtiget fein follen. 
(Sentralbl. für Breuß. Zur. 1841, S. 1236—1237.) oo 


b) Das Ergänz. Geſetz v. 2. März 1850 beſtimmt im Alin. 2. des | 
Art. 13.1), daß dad im F. 2. Nr. 3. ver V. v. 28. Juli 1838 ven Rit⸗ 
tergutsbefigern und ter Domainen» und Forſtverwaltung hin— 


1) Bergl. in Bd. L ©. 331. 
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ſichtlich det Beantragung von Separationen eingeräumte Vorrecht auf⸗ 
gehoben fein foll!), daß jedoch bereits eingeleitete Auseinanderſetzungen 
aus dieſem Grunde nicht rückgaͤngig gemacht werden koͤnnen ?). 

Das Alin. 1. deſſelben Artikels erklärt die V. v. 28. Juli 1838 auch 
für die zur Rheinprovinz gehörigen Kreiſe Duisburg und Rees, ſo⸗ 
wie für das Großherzogthum Poſen und die mit Weſtpreußen wie— 
der vereinigten Diſtrikte, den Kulm⸗ und Michelauiſchen Kreis und 
das Landgebiet der Stadt Thorn, anwendbar. 

A. Der Art, 13. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 lautete im Re⸗ 
gierungs-Entw. folgendermaaßen: 

1) Alinea 1. wie in dem jetzigen Geſetze. 

2) Alinea 2. 

Die im $. 2. ir. 3. der gedachten Verordn. den Rittergutsbeflgern und Der 
Domainen- und Yorft:Berwaltung eingeräumte Befugniß, eine Gemeinheitstheilung, | 
die nicht anders als mit Umtaufh von Aderländereien ausgeführt werben kann, 
ſelbſt dann zu verlangen, wenn auch die Befiter des vierten Theils der Aderlins 
bereien der Orts⸗Feldmark, welche durch den Umtaufch betroffen werden, bamit nicht 
einverftanden find, wirb hiermit aufgehoben. — Bereits eingeleitete Auseinanbers 
feßungen können jrdoch aus dieſem Grunde nicht rückgängig gemacht werben. 


. Die Motive bemerken dazu: 


Nachdem die V. v. 28. Juli 1838 durch das G. v. 9. Oft. 18485 auf Weſt⸗ 
phalen ausgedehnt worden, liegt fein Grund mehr vor, diefelbe nicht in allen Lan: 
bestheilen, in denen die Gemeinheitstheilungs : Ordnung gilt, zur Anwendung zu - 
Bringen. Die ausdrücdfiche Bezugnahme auf das G. v. 9. Oft. 1848 —* 
ſich um deswillen, weil die bier einſchlagende Beſtimmung in dieſem übrigens trans 
fltorifchen Belege Tünftig leicht überfehen werben koͤnnte. 

Unter Nr. 3. $. 2%. der V. v. 28. Juli 1838 itt aber dem Domainen-Fiskus 
und ben Rittergutsbefigern ein Borzug eingeräumt worden, welcher mit ber in bır 
Berfaffungs Urkunde garantirten Gleichheit vor dem Geſetze nicht im inflange 
ſteht. Diefe Vorſchrift muß deshalb aufgehoben werben. 


B. Die Kommiffion der IE. Kammer beantragte die unveräns 
derte Annahme dieſes Art., indem fie fich in ihrem Berichte folgendermaa⸗ 
Ben äußerte: | 


Während die Kom. mit den Beftimmungen des Art. 13. im Allgemeinen ſich 
einverftanden erklärte, wurde Doch noch von einer Seite gewünſcht, dem Schlußſatz 
bes Alin. 2. diefes Art. eine andere Faſſung zu geben und danach eine Befeitigung 
bereits eingeleiteter Auseinanderfeßung ımter gewiffen Umfländen möglich zu machen. 

Zu dieſem Zwecke wurde vorgeſchlagen, ftatt dieſes Schlußfapes Folgendes dem 
Art. Hinzuzufügen: 


1) Hierdurch ift auch die Entſcheidung des Revif..Kolleg. für L. 8. ©. 
(Datum Fonftirt nicht) für antiquirt zu erachten, welche ausgeführt hatte, „baß 
aus der mubebingten Provofationsbefugniß der Domainen und Rittergüter 
noch nicht deren Verpflichtung folge, ſich auf ſolche Brovcfationen einzulaffen, 
bei denen die Brovofanten nur den vierten Theil des den Gemeiundegliedern ge: 
hörigen Ackers befiben.” (Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 2. S. 165 ff.). 

2) -In Bezug auf die in dem Art. 13. des Ergänz. Gef. v. 2. Mär 1850 
(im letzten Sabe des Min. 2.) enthaltene. Beflimmung, „daß bereits einge: 
leitete ANuseinanderfebungen aus dieſem Grunde nicht abhängig 
gemacht werden können“, ift behauptet worden, daß diefe Vorſchrift in dens 
jenigen Fällen nicht Platz greife, wenn bie Gemeinheitsibeifung noch flreitig 
gemwefen. Tei. — Das Renif.sKolleg. für &. K. S. hat indeß in dem (nicht 
veröffentlichten) Erf. v. 30. Nov. 1853 (Acta Weftphalen, L. Nr. 32.) augenont: 
men, daß es genüge, wenn mır die Ginleitung ber Prövofation vor PBabllfation 
bes die V. v. 28. Juli 1838 auf Weflphalen ausdehnenden Siſtirungs-Geſetzes 
v. 9. Oft. 1848 (beziehungsweife bes Ergaͤnz. Geſetzes v. 2. März 1850) er⸗ 
folgt fei. . ‚ 
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„Bereits eingeleitete Auseinanderfeßungen koͤnnen auf Antrag der Beſitzer 
von mehr ale 3 der durch den Umtaufch betroffenen Ländereien rückgaͤngig 
gemacht werben, in fofern nicht bereits bie Uebergabe und Beflgergreifung 
der dem Umtanſch unterworfenen Grundflüde erfolgt und dadurch ehe Bers 
änderung ber wirthichaftlichen Verhaͤltniſſe herbeigeführt ift.“ 

Begründet wurde diefer Antrag durch bie Entwidelung der Anſicht, dag nicht 
in allen Provinzen des Staats die Beförderung der Gemeinheitstheilungen, befons 
ders wenn damit ein Umtaufch der im Gemenge befindlichen Grundſtücke verbunden 
werde, wünfchenswerth erfcheine und diejenigen fegensreichen Kolgen habe, die wohl 
fonft von ihnen erwartet würden, namentlich fei dies in einzelnen Theilen ver weft: 
lihen Provinzen und vorzugsweife bei Separationen flädtifcher Feldmarken ber 
Fall. Hier, wo ber Grundbeſitz einem beflindigen Wechfel durch VBeräußerungen 
und Erbſchaften unterliege, gewährten bie Separationen, verbunden mit dem Um; 
taufh und der Zufammenlegung der Grunditüde, nur dem größeren Grundbefißer, 
welchem dadurch bie Möglichkeit gegeben fei, feinen Beſitzſiand zu arrondiren, Vor⸗ 
teile, dem Fleineren Grundbefiger nur Nachtheile. Bei ihm finden in der Regel 
die fehr großen Koften folder Auseinanderfeßungen in gar feinem Verhältniß mit 
dem Nußen, welder ihm daraus erwachlen fönne; ja es müßte behauptet werden, 
daß ein folder für ihn gar nicht entitehe, indem abgefehen davon, dag er in ber 
Regel ale Folge einer Separation genöthigt werbe, feine ganze Wirthichaftsweife 
5 ändern, für ihn die damit verbundene Umtaufhung und Zufammenlegung des 

efißftandes von gar feiner Wirkung fei, da eben durch die häufigen Abverfäufe 
und Veräußerung von Grundſtücken diefer Zufammenhang bald wieder befeitigt und. 
fomit der urfptüngliche Zweck doch nicht erreicht werde. 

Diefe Uebelitände Hätten fi in einzelnen Theilen ber weſtlichen Provinzen 
bei bereits eingeleiteten Audeinanberfegungen ſehr fühlbar herausgeſtellt und es fei 
baher wünſchenswerth, ihre gaͤnzliche Beſeitigung auch jegt noch möglich zu machen 
und dieſer Zweck ſolle durch den zu Art. 13. in Antrag gebrachten Zuſatz erreicht 
werden. 

Die Majorität der Kom. vermochte ſich jedoch nicht von der Zweckmaͤßigkeit 
und Nützlichkeit eines folden Zufages zu überzeugen, war vielmehr ber — 28 — 
daß es viel größere Uebelſtaͤnde herbeiführen wuͤrde, wenn einmal eingeleitete Aus: 
einanderfeßungen durch bie Ausbehnung der V. v. 28. Juli 1838 auf alle Landes: 
theile, wo fie bisher noch nicht Geſetzeskraft gehabt, rüdgängig gemacht werden 
follten, infofern mehr als 2 der Theilnehmer dies verlangten. Schon im Allges 
meinen wären von vielen Seiten Bedenken über die Zwedmäßigkeit der V. v. 28. 
Juli 1838 überhaupt zur Sprache gebracht worden, denn es koͤnne nicht beftritten” 
werden, daß nichts mehr im allgemeinen Durchſchnitt zur Hebung der Bodenkultur, 
zur Förderung eines verbeflerten Wirthfchaftsbetriebes aller Ländlichen Grundſtücke 
mit Cinſchluß der zu fäbtifhen Weldmarfen gehörigen, und dadurch zur Hebung 
des Wohlſtandes der ländlichen Grundſtücks⸗Beſitzer aller Art beigetragen habe, als 
gerade die in Folge der Gemeinheitstheilungs-Orbnung bargebotene Gelegenheit für 
jeden Grundbeſitzer feinen Befisitand von allen darauf ruhenden ihn in ber freien 
Dispofition befchräntenden Gerechtſamen Anderer zu befreien und nebenbei fi 
wirthfchaftlih zu arrondiren. 

88 fei unberechenbar, was der NationalsWohlftand durch die in Folge ber 
Gemeinheitstheilungen möglich gewordene Erzeugung einer bedeutenden größeren 
Mafle von Feldfrüchten, bes vermehrten Anbaues von Wutterfräutern, der Vermeh⸗ 
rung und Berbeflerung des Nußviehftandes, der Erfparung von Zeit und Arbeits: 
Träften gewonnen, und wenn in einzelnen Fällen fi nicht durchweg fo günflige 
Meſultate berausgefiellt haben follten, wenn namentlid nicht zu verkennen fei, daß 
mitunter ber Rokenpundt wohl bei einer richtigern Behandlung einzelner Sachen 
weniger brüdenb für die Intereffenten hätte fein können und follen, fo fei doch au 
u erwägen, daß gerade in letzterer Beziehung bie DBetheiligten, meift durch falfche 

ebex verleitet, fehr oft die Schuld der großen Koftfpieligkeit folder Ausein- 
anberjeßung dadurch trügen, daß biefelben nicht ohne die weitläuftigiten durch alle 
Inſtanzen fortgeführten Prozeffe zu Ende gebracht werden Fönnten. 

Alle bisher gemachten Gefafrungen ſtimmten aber barin überein, daß bie Ges 
meinheitösTheilungen vom richtigen nationalsöfonomifhen Geſichtspunkt aus betrach⸗ 
tet, cher auf alle mögliche Weile befördert, als verhindert werden follten, und am 
wenigften ſcheine es angemefien, jetzt ſchon bereits eingeleitete Auseinanderfeßungen, 
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bei welchen in ber Negel fchon bedeutende Koften entflanden, Einzelne fogar ſchon 
in Folge der Sinleitung Rechte erworben, und bereitS mehr oder weniger eine Stö- 
rung in dem bisherigen Wirthichaftsbetriebe flattgefunden, wieder rüdgängig zu 


machen. 

Wenn daher auch bei der einmal beitehenden gefeglichen Kraft ber V. v. 28. 
Juli 1838 in den meiften Provinzen des Staats und deren Ausbehnung auf bie 
Provinz Weflphalen durch das G. v. 9. Oft. 1848 fein Grund mehr vorwalte, 
fie nicht überhaupt in allen Randestheilen, in denen die Gem. Th. D. gilt, zur 
Anwendung zu bringen, und ebenfo die Aufhebung der Nr. 3. $. 2. in jener V. 
nur die Gleichheit vor dem Gefege Herftelle, fo müfle doch ganz abgejehen davon, 
ob nicht die Befeitigung jener Verordnung vorzuziehen fein bürfte, Die Rückgaͤngig⸗ 
machung bereits eingeleitete Auseinanderjeßungen wegen der Beilimmung des Art. 
13. für nicht geredhtfertigt erachtet werben. 

»- Die Kom. bat daher beantragten Zufab abgelehnt und empfiehlt die unver: 
änderte Annahme des Art. 13. 


Die MT. Kammer trat dem Anteage der Kommiſſion beit). 
(Steuogr. Ber. der II. 8. 1845 Bd. 3. ©. 1626.) 


1) In der U. 8. war zum Art. 13. von dem Abgeorbn. v. Schlotheim 
folgender Berbeff.»Antrag (Drudf. Nr. 355. ad II.) geftellt worden: 

„anftatt des Schlußfages im Art. 13. Folgendes zu feßen: 

„I. Antrag: „Bereits eingeleitete Auselnanderfegungen Fönner auf Antrag der 

„Beliger von mehr als % der durd, den Umtaufch betroffenen Ländereien 

' „„rüdgängig gemacht werden, infofern nicht bereits die Uebergabe und Bes 

„ſitzergreifung, der dem Umtauſch unterworfenen Grundſtücke erfolgt und 

—5 eine Veraͤnderung ber wirthſchafilichen Verhaͤltniſſe herbeige⸗ 

„fü 
„2. event. Antrag: Sollte das obige Amendement verworfen werden, fo bean⸗ 

„trage ich, baffelbe mit der Modiftfation zur Abflimmung zu bringen, daß 

„nach „infofern nicht bereits” Folgendes geſetzt werde: 

„ver Auseinanderfebungs: Plan von den Interefienten anerfaunt, oder 

„über deſſen Richtigkeit veöhtefeäftig erfannt if.“ 

N) ve. 

„Begründet find diefe Anträge bereits durch das im Rommiffionsberichte Geſagte 
„namentlich in Bezug auf die weftlichen Brovinzen und in Bezug auf die Sepa- 
„ration fäbtifcher Feldmarken; in lebterer Beziehung Fann ich nur noch hinzu⸗ 
„fügen, daß von den Befigern ſtaͤdtiſcher Feldmarken oft die Hälfte zwei Drittheile 
„und mehr ihren Eleinen Beſitz fchon vor ter Separation in einem zufammens 
„hängenden Grundſtücke hatten und für diefe mithin die Auseinanderſetzung mit 
„gar keinen Vortheilen fondern nur mit Nachtheilen — wenigflens wirb das fich 
„befannt machen mit einem andern Grundflüde immer als ein Nachtheil ber 
„zeichnet werben müflen — und Koſten verbunden ft, fo daß mithin nur bie 
„wenigen und in der Regel wohlhabenden Gigenthümer mehrerer und größerer 
„Parzellen Bortheile von dem Eoftfpieligen Geſchaͤft Haben, welches wegen ber 
„in ſtaͤdtiſchen Feldmarken faft immer vorfommenden beflindigen Wechfel (durch 
„Beräußerungen und @rbfchaften) ven eigentlichen Zweck doch niemals vollfläns 
„dig erreichen Fann. 

„Nicht blos in den weftlichen, fondern auch in den Öftlichen Provinzen bes 
„Staats, namentlich in der Provinz Pofen erfcheint es in manchen Faͤllen 
„wünfchenswerth, wenn ben Interefienten, auch auf dem Lande, Die Droolih- 
„Leit eingeräumt wird, von einer nach der früheren Geſetzgebung durch Wenige 
„beantragten Separation zurüctreten zu fünnen, wenn die große Mehrheit der 
„Intereſſenten der Anficht ift, daß bie Auseinanderfegung nur Nachteile und 
„eine Bortheile für fie Im Gefolge hat; ſolche Bälle kommen namentlich im 
„DbrasBruche häufig vor und dort haben, nach der von mir perfönlich gewons 
„nenen Ueberzeugung, die Interefienten recht, wenn fie fi nach dem lokalen 
„Berhältuiften die fonft und im Allgemeinen unbeftreitbar anzus 
„erkennenden and unberehenbaren günftigen Erfolge der Nuss 
n„einanderfeßungen nicht verfprechen künnen. 
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C. Die Kommiffion der I. Kammer trug dahin an, infofern eine 
Abänderung ded Art. 13. eintreten zu laſſen, als ſie für den erſten 
Sat des Alin. 2. deſſen jetzige Fafſfung in Vorfchlag brachte und dies 
in folgender Art motivirte: 


Zu Art. 13. ift von einem Mitgliede der Kom. darauf angetragen worden, 
rüdfichtlih der Provinz Weftphalen und der Kreife Duisburg und Rees die An: 
ordnung zu treffen: 

dag dort die Provofation auf eine mit Acker⸗Umtauſch verbundene Ge: 
meinheitstheilung auch in dem im &. v. 28. Juli 1838 bezeichneten Kalle 
nur dann Folge gegeben werben bürfe, wenn ber vierte Theil der Grund: 
Beftiger ber zur Separation gelangenden Feldmark darauf anträgt. 

Der Antrag wurde auf die Mißliebigkeit gegründet, in welde das Separations⸗ 
Berfahren in jener Gegend früherhin wegen feiner langen Dauer und Koftfpielig- 
keit gekommen fei und ward nicht zurüdigezogen, obwohl anerfannt wurde, daß in 
nenerer Zeit anf einen befleren Fortgang gewirkt fei und die Reg. Kommiffarien 
bie Berfiherung gegeben hatten, dag Alles angewendet werben follte, um biefe güns 
figere Entwidelung weiterhin zu förbern. 

Derfelbe fand indefien Feine Unterflübung in der Kommifflon. 

Bon anderer Seite wurde darauf aufmerffam gemacht, daß ber erfle Sab des 
Alin. 2. zu ——— führen koönne. 

Das aufgehobene Vorrecht der Rittergutsbeſitzer, Domainen⸗ und Forſt⸗Ver⸗ 
waltung iſt naͤmlich bezeichnet, als die Befugniß: 

eine Gemeinheitstheilung, bie nicht anders als mit Umtauſch ber Ackerlaͤn⸗ 
bereien ausgeführt werben kann, felbft dann zu verlangen, wenn aud bie 
Befiger des vierten Theile der Aderländereien ber Orts—⸗ 
Feldmark, welche durch den Umtaufch betroffen werden, damit 
einverftanden find. 

Hört eine ſolche Befugniß auf, fo hat es ben Anfchein, daß Fünftig bie Ritter: 
gutsbefiger ze. nicht mehr auf Separation antragen dürften, wenn ber vierte Thei 
der übrigen Intereffenten niht damit einverflanden fei, ober, mit anderen 
Worten, widerfpräche. 

Dies ift weder die Abficht des Geſetzes, noch wäre ein foldhes Uebergewicht 
ber Minorität zuläffig. ’ 

Um folder Mißdeutung, welche ſich freilich bei einem naͤheren Eingehen auf 
das mobiflzirte ©. v. 28. Juli 1838 erledigt, vorzubeugen, trägt die Kom. darauf 
an: den Art. 13. zwar anzunehmen, ihm aber in dem eriten Satze bes Alin. 2. 
folgende Faſſung zu geben: 

„Das im $. 2. Mr. 3. der gedachten V. ben Rittergutsbeſitzern und ber 


„Die Gegengrlinde, welche bie Maforität ber Kom. geltend gemacht Bat, 
„laſſen fich, wie Ich glaube, einfach damit widerlegen, daß wenn nicht die Bes 
„figer von & der durch den Umtaufch betroffenen Ländereien — es handelt fich 
„alfo nicht um die Zahl der Beflber, wie in dem Bericht unrichtig angedeutet, 
„fondern um die Fläche, von welcher $ fehr füglich im Beſitz eines oder doch 
„weniger Sntereffenten fein fann — von den Vortheilen der Separation zu 
„überzeugen find, biefe doch in ber That, wenigftens fo unbebeutender Natur 
„Sein müflen, daß es nicht rathfam fein möchte, diefelben gegen bie Anficht ber 
„großen Mehrheit zu Gunften einzelner mit der Mehrheit im Streit befindlichen 
„Snterefienten anfudrängen. Hierdurch erledigen fih auch die in Bezug anf 
„den Koftenpunkt gemachten Binwänbe. 

„Alle Bedenken der Mehrheit der Kommilflon dürften aber burch das event. 
„geftellte Amendement befeitigt werben, indem nach biefem bie eingeleiteten Aus⸗ 
„einanderfegungen nur noch zu einer Beit follen rüdgängig gemacht werben 
„fönnen, zu welcher die entſtandenen Koften nicht fehr unbedeutend fein bürften, 
„Einzelne in Folge der Einleitung noch keine Rechte erworben und noch Feine 
„Störungen in dem bisherigen Wirthfchaftsbetriebe flattgefunden haben.“ 

& ice Anträge wurben indeß abgelehnt. (Stenogr, Ber. ver II. K. 3b. 3. 
. ). 


3* 
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„Domainen: und Forft-VBerwaltung hinfichtlich der Beantragung von Ses 
„parationen eingeräumte Vorrecht, wird hiermit aufgehoben.” 


Die I. Kammer trat dieſem Antrage bei. (Stenogr. Ber. der J. K. 183% 
Br. 5. ©. 2683.) 

D. Die IL Kammer bat, auf den Antrag ihrer Kommiſſion, ſchließ⸗ 
lich die von ver I. Kammer befchloffene Abänderung des Art. 13. geneh⸗ 
migt. (Stenogr. Ber. der II. K. 1848 Bd. 5. ©. 2893 ff.) 

c) Ueber die Zuläffigfeit partieller Separationen (d. * der ſervitut⸗ 
freien Ausſcheidung eines einzelnen Theilnehmers — belaſteten Jkleinen] 
Grundbeſitzers oder Servitutberechtigten — aus der Feldgemeinſchaft) reſp. 
über die Vermittelung des F. 20. der Gem. Th. O. mit ven 88. 177. u. 
183. Abſchn. II. verfelben, unter Berüdfichtigung des F. 1. der V. v. 
28. Juli 1838, tft zu bemerfen: 

aa) Das Min. d. 3. hat in diefer Beziehung die Anftcht entwidelt, 
dag auch Anträge auf partielle Gemeinheitstheilung — befonderer Wieſen⸗, Hüs 
tungss und Forfigrundftüde, — ſowie eine Nenderung der einmal beftehenden 
en wegen Benutzung der MWeideänger oder Holzreviere nur bann zuläffig 
tien, wenn: 

a) ein Biertheil der ale Miteigenthümer dazu Berechtigten fie verlangt, und 

6) viefelbe nach Unterfuhung der obwaltenden Verhältniffe für zweckmaͤßig 

erachtet wird; 

dag mithin nicht allein die Möglichkeit, fondern auch bie Zwedmäßigfeit einer 
Separaticn ohne Aderumtaufch, die Zuläffigkeit derſelben bebinge; 

dag eine Hutbefreiung der Wiefen und anderen, der gemeinfchaftlichen Weide 
unterworfenen Grundflüde aber nicht anders bewilliget werden dürfe, als wenn 
dargethan worden, daß durch dergleichen Auszüge die ordnungsmäßige Benugung 
der übrigen Grundſtücke weder geftört, noch für den Fall einer Eünftig allgemein 
erfeigenben Auseinanderfegung die Anordnung ſchicklicher Planlagen gehindert 
wird. 


Vergl. dad N. des Min. des I. v. 28. Nov. 1838 an die Reg. zu 
Marienwerder (Dönniges Landes: Kult. Gef. Br. 2. S. 420), das R. des 
Min. d. I. für landwirthſch. Ang. v. 10. Aug. 1840 ?) (Min. Bl. d. i. 
V. 1840 ©. 398 Nr. 694.), ven Nekuröbefcheid deſſelb. Min. v. 27. Aug. 
1840 2) (a. a. O. ©. 399 Nr. 695), desgl. v. 26. Nov. 1840 ?) (Min. Bl. 
d. i. V. 1841 ©. 34. Nr. 48) und die C. R. deſſelben Min. v. 7. April 
1841 und 13. Suni 1842 *) (Min. DI. d. i. V. 1842 ©. 221 u. S. 220 
Nr. 297.). 

bb) Ueber dieſe Anflchten tes Min. äußert fih Dönniges abwei- 
hend in folgender Art: 

Zu a. Inſofern diefe Anweifung die Befchränfung der Provokation im $. 1. 
ber ®. v. 28, Juli 1838 auf alle partielle Gemeinheitstheilungen, welche einen 
Umfaß von Aderlänvereien nicht erforderlich machen, ausvehnt, fcheint biefelbe den 
Geſetzen nicht zu entfprechen. — Sie ift bauptfächlich darauf geftüßt, daß die nach 
88. 20., 21. der Gem. Th. O. zuläffigen partiellen Separationen — bie Theilung 
befonderer Wieſen⸗, Hütungs- oder Forfigeundflüde — dem Wefen nach mit der 
nach 88. 171., 172. bes Abfchn. IL. der Gem. TH. O. zuläffigen Einſchraͤnkung 
der Gemeinheiten zufammenfalle, welche durch ben Antrag eines Biertheils ber 
Interefienten bedingt fei. Es fei daher dieſe Bedingung auch auf die partiellen 
Bemeinheitstheilungen anwendbar. (R. v. 10. Aug. 1840 uud 7. April 1841.) 

Diefe Bedingung ift jedoch in der Gem. Th. O. den Anträgen auf Gemeins 
heitss Einfchränfungen keinesweges geftellt, noch weniger find bie gefeglichen Be: 


1) Bergl. in Bd. I, ©. 335—336. 
2) Vergl. ebendaf. S. 336 — 337. 
3) Bergl. ebendaf. S. 337--338. 
4) Bergl. ebendaf. S. 338—343. 
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fimmungen über Gemeinheits, Binfchränfungen und Theilungen gleichmäßig. Die 
88. 177., 181., 182., 183. in dem Abfchn. von BemeinheitesGinfchränfungen ber 
flimmen, daß einzelne oder mehrere Intereffenten ihre Ländereien nach einem ges 
meinfchaftlihen Plane der Bemeinfchaft, ober den dritten Theil ihrer Aders 
ländereien ber gemeinfchaftlichen Behütung, mit der Wirfung der Gemeinheits⸗ 
theilung oder aud mit Vorbehalt Fünftiger Umlegung, entziehen fönnen, wenn 
dargethan wird, daß durch dergleichen Auszüge bie orbnungsmäßige Benugung ber 
übrigen Grunbflüde weder geflört, noch für den Fall einer Fünftig allgemein ers 
folgenden Auseinanderfegung die Anordnung ſchickſicher Blanlagen gehindert wirb 
nnd daß bei der Hutfreilegung ein erheblicher Ackerumtauſch nicht erforderlich iſt. — 
Wenn aber ein Biertel der Intereffenten auf die Ginführung einer zweckmäßigeren 
Benußung der Gemeinheiten anträgt, fo müffen fih alle Intereffenten einer folchen 
zweckmäßig befundenen Abänderung unterwerfen, wobei fie in Gemeinheit verbleis 
ben. ($$. 171., 172. der Gem. Tb. DO.) — Eben fo muß, wenn der vierte Theil 
der Theilnehmer oder deren mehrere die Hutfreiheit verlangen, das hutfreie Drittel 
allgemein, d. 5. für fämmtliche Theilnehmer der gemeinfchaftlichen Blur auss 
gewiefen werben, welche alle binfichilich Ihrer übrigen Grundflüde in ter Gemeins 
fchaft verbleiben. ($. 182. der Gem. Th. D.) — Tragen dagegen einzelne ober 
ein Biertel der Intereffenten auf @emeinheitstheilung an, fo werden den Provo⸗ 
fanten ihre Mbfindungen zur privativen ‚Senugung und freien Dispofition mit 
Ausichliegung einer Fünftigen Umlegung derſelben überwiefen, während bie Brovos 
Taten binfichtlich der anf fie treffenden Abfindungen die Gemeinfchaft fortfeben 
fönnen. (88. 4., 20., 21., 141. Gem. Th. DO.) 

88 ergiebt fich hiernach, daß partielle Gemeinheitstheilungen ober @infchräns 
fungen Feineöweges durch den Antrag eines Viertels der Interefienten bevingt find, 
dag aber bie Wirkungen der Gemeinheitstheilung von denjenigen ber Gemeinheits; 
—— — weſenilich verſchieden find, und daß die Beſtimmungen über Ge⸗ 
meinheitstheilungen und Gemeinheits- Einfchränkungen gar nicht auf einander 
hinübergegogen werben koͤnnen. CBergl das R. des Min. bes 3. v. 13. Juni 
1842. Din. Bl. d. i. DB. 1842, ©. 220.) 

Zu P. Was hiernächft die Hier gedachte Bedingung der Buläffigfeit der Bes 
meinheitstheilungen und Binfchränfungen anbetrifft, nämlich: daß beide, wenn auch 
fein Ackerumſatz erforderlich ift, nach Unterfuchung ter obmwaltenden Umſtände den 
Sweden der Auseinanderfehung, dem Intereffe fowohl der Provofanten als ber 
Brovofaten foweit möglich, vor allem aber der Beförderung ber Landkultur und 
der freien Dispofition über tie Grundflüde entfprechen müflen, fo trifft die Bes 
dingung ber Zwecmäßigkeit der Auseinanterfegung weniger den Antrag ale ben 
Auseinanderfegungsplan. In wie weit hierbei den Anträgen bes einen oder ans 
deren Theile nachgegeben werben kann, iſt in dem $. 9. des Ausführ.- Gef. v. 
7. Juni 1821 den Auseinanderfehungss Behörden vorgefchrieben. (Dönniges 
Landes: Kult. Gef. Bd. 2. S. 420 — 421.) 


ce) Das Reviftons-Kollegium für L. K. ©. bat in Betreff diefer 
Materie folgende Anflchten entwidelt: 


a) Das (nicht veröffentlichte) Erf. u 21. Mai 1852 führt aus, daß 
nach 66. 4., 16. und 20. der Gem. Th. O. unzweifelhaft jeder einzelne 
Theilnehmer einer Gemeinfchaft im Sinne des $.2. der Gem. Th. O. auf 
gänzliche oder theilmelfe Aufhebung der zwifchen ihm und ven übrigen 
Theilnehmern beflandenen Gemeinfchaft anzutragen befugt war, welcher 
Grundfag jedoch da eine Ausnahme erlitten habe, wo eine Gemeinheits- 
tbeilung nicht anders, als mit Umtaufch der zur Ortsfeldmark gehörigen 
Aderländereien ausgeführt werben kann, in welchem Balle der Antrag auf 
Gemeinheitstheilung nach $. 1. der V. v. 28. Juli 1838 nur dann flatt« 
finden folle, wenn die Beflher des vierten Theils der Aderländereien, 
welche durch den Lmtaufch betroffen werben, mit der beantragten Separa⸗ 
tion einverftanden find. Diefer Ausnahmefall lieg indeß dann nicht vor, 
wenn die beantragte Gemeinheitsaufhebung einen Aderumtaufch nicht bes 
Dingt, fondern ed fi nur um bie hutfreie Zufammenlegung von 
Biefenlänbereien und die hutfreie Ausfcheibung des ſpeziellen Antheils 
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eines Intereſſenten an ten gemeinfehaftlichen Wiefen« Hütungsgrunpftäcken 
Handelt. Bür derartige Auseinanderfegungen ſei die Ausnahmevorfchrift 
des F. 1. der V. v. 28. Juli 1838 nicht maafßgebend und koͤnne dies auch 
aus dem ihre Entflehung bevingenden Grunte, daß nämlich tie in einer 
Gemeinfchaft befindlichen Öruntbefihen nicht durch eine zu kleine Mingrität 
wider ihren Willen zu einer ihren Wirthfchaftsbetrieb möglicher Weife ganz 
verändernden Maafregel gezwungen werten fullen, nicht fein, indem durch 
eine Austaufchung des bloßen Wiefenbeflged eine ſtörende Wirtbfchafts- 
veränderung nicht hervorgebracht werden Fönne. Es müfje daher angenom⸗ 
men werben, daß für derartige Audeinanderfegungen das urfprüngliche uns 
befchränfte PBrovofationdrecht für jeden einzelnen Theilnehmer befteben 
geblieben fei, und daß mithin ein Antrag der in Rede flehenden Art an 
fih ſchon nach Ten Beftimmungen des Abfchn. I. ver Gem. Th. O. unbe- 
denflich zuläffig fet, wobei es fich jedoch von felbft verftehe, daß Dadurch 
dem weiteren Ermeſſen der Auseinanderfegungdbehörte bei ter Ausführung 
eines folchen Antrages bezüglich ver ihr nach nach 6. 9. des Ausführungs⸗ 
geſetzes v. 7. Juni 1821 obliegenden Pflicht zur Wahrung des landespoli⸗ 
zeilichen Intereſſes in Feiner Weiſe präjubieirt werden koͤnne. — Uebrigens 
unterfalle nur der Antrag auf hutfreie Zufammenlegung der Wiefen 
eines Theilnehmers ausfchlieglich dem Abfchn. I. ter Gem. Tb. O.; 
denn ohne Umtaufch koͤnne vie butfreie Zufammenlegung der Wiefen 
nicht bewirkt werden, und gerade deshalb koͤnne tiefer Anirag nach den 
Vorfehriften des Abfchn. II. der Gem. Th. D., insbefondere des $. 177., 
nicht beuriheilt werden. Dagegen fönne die Zuläffigfeit des Antrages auf 
hutfreie Ausfcheidung des Antheils eines Intereffenten an den gemein» 
ſchaftlichen Hütungsgrundftüäden auch nach den Vorſchriften des $. 177 
a. a. O. beurtheilt und müffe auch nach diefen für zuläffig erachtet wers 
den. In letzterer Beziehung führt das Urtel aus: 

Nach 8. 177. Finnen unter den Bedingungen ber vorhergehenden 88. ſowohl 
einzelne igenthümer, ald auch mehrere berfelben nad, gemeinfchaftlichem 
Plane, ihre Ländereien, und zwar fowohl mit der Wirfung der Gemeinheite: 
theilung, daß fie nämlich Behufs einer ferneren Nuseinanderfegung zu deren Um⸗ 
taufch nicht mehr genöthigt werben Fönnen, ale auch fo, daß der Umtaufch für 
einen folchen Ball vorbehalten bleibt, der bisherigen Gemeinfchaft entziehen, 
wenn dargethan wird, daß durch bergleichen Auszüge die ordnungsmäßige Bes 
nugung der übrigen Orundflüde weder geflört, noch für den Fall einer künftig 
erfolgenden allgemeinen NAuseinanderfegung die Anordnung fchicklicher Planlagen 
gehindert wird. — Diefe Beflimmung enthält im Wefentlichen daſſelbe, was in 
den 88. 4., 16. u. 20. der Gem. TH. D. bezüglich der Zuläffigfeit eigentlicher 
Bemeinheitsaufhebungen vorgefchrieben ift, und unterfcheivet fi von jenen nur 
dadurch, daß zufolge derfelben ein Auszug durch Umtaufch von Grundflüden nicht 
zuläffig if und daß der Umtaufch der aus der Gemeinſchaft gezogenen Ländereien 
für den Fall einer Fünftig eintretenden allgemeinen Auseinanberfegung vorbehalten 
werben kann. Die Bedingungen, unter denen der Antrag auf Herbeiführung eines 
folhen Auszuges zuläfftg ift, find im Wefentlichen viefelben, welche bei einer 
definitiven Auseinanderfegung von der Auseinanderfeßungsbehörbe nach den Vor⸗ 
Kheiften vw Ageſahe Geſ v. 7. Juni 1821, 8. 9. zu beobachten. (Acta: Brandens 
urg, F. ir. . 


6) Das Erf. des Reviſions⸗Kollegiums v. 29. Oft. 1852 fpricht 
aus, daß jeder Thellnehmer einer Gemeinſchaft befugt ift, auch auf theils 
weiſe Ausfcheitung in Betreff eines beſonderen Gegenſtandes ver 
Gemeinheit anzutragen, fobald nicht ein Umtaufch von Aderländereien das 
durch berbeigeführt wird, in welchem Balle die Zuläfftgfeit der Provofation 
ten Beftimmungen der V. v. 28. Juli 1838 unterliegt. (Praͤj. Samml. 
des Reviſ. Kolleg. ©. 24. Mr. 9.) | 

d) Die Beichränfung des Provofationsrechtes findet lediglich bei den 
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eigentlichen Orts⸗VFeldmarken, nicht aber bei den f. g. mwäflen Marken 
oder Außen-Ländereien flatt. 

Erfannt von dem ReviftondsKollegium für &. 8. S. (Datum der 
Eniſch. Eonftirt nicht), in Uebereinſtimmung mit tem Min. des J., aus 
folgenden Gründen: 


Die B. v. 28. Juli 1838 enthält nur eine Ausnahme von der in ber Gem, 
Th. D. v. 7. Juni 1821 ausgefprochenen unbedingten und unbefchränften Provo⸗ 
kations⸗Befugniß; es kann daher dieſes feiner ganzen Stellung und. Tendenz nad 
nicht ausbehnend interpretirt, und darf namentlich in feinem anderen Sinne aufges 
faßt werden, als welder aus ben Worten befielben und bem nächſten unzweifel⸗ 
haften Grunde deſſelben erhellet ($. 46. der Einl. zum A. L. R.). Wenn nun der 
$. 1. der V. ausbrüdlih nur von denen mit Aderumtaufch verbundenen Spezial 
Separationen der Orts-Feldmarken ſpricht, fo leuchtet ſchon hiernach ein, daß bie 
Ausnahme auch nur bei diefen eintreten fann, auf andere und namentlich folche 
Gemeinheiten aber nicht bezogen werben barf, welche außer denjenigen auf ber 
Orts⸗Feldmark noch beſtehen. Wollte man dies annehmen, fo würde das fo fehr 
bezeichnende und ganz abfihtlih im Gefege aufgenommene Wörthen „Orte“ 
völlig müßig daſtehen, und wenn man den Nachdruck auf daſſelbe legt, fo ergiebt 
ih Pe Geſet allerdings nicht ausdrücklich ausgeſprochene Gegenſatz einfach 
von ſelbſt. 

Der Zweck des Geſetzes erhellt aber auf's unzweideutigſte aus den Motiven, 
mit welchen der Entwurf zu demfelben, Behufs fernerer Berathung, beim Staats 
rathe vorgelegt ward. Hier heißt es nämlich nach Auseinanderfeßung der Gründe, 
welche eine Beichränfung bes PBrovofationsrechts zunächft für die, mit Ackerumtauſch 
verbundenen Separationen rechtfertigen, weiter: 

„Die zweite Reftriftion, daß nämlich die zum Umfaß kommenden Aderläns 
„dereien zur Feldmark des Drts gehören, beflen Gemeindeglieder bie 
„Separativn nachſuchen, hat darin ihren Grund, weil dergleichen Gemein; 
„ſchaften fehr Häufig und zwar bei den Dorfsgemeinden in ber Regel mit 
„ven Kommunal⸗Cinrichtungen enge verbunden find und eben ber Organiss 
„mus des KommunesDBerbandes die Handhabung guter Ordnung in den 
„tortbeitehenden ®emeinheiten erleichtert. Würde man die Befchränfung der 
„Provokations-Befugniß — wie e8 im früheren Entwurfe selächen war — 
„barüber hinaus ausdehnen, fo würde man dadurch die Theilung gerabe 
„derjenigen Gemeinheiten befchränfen, deren Auflöfung vor allem Erleichte: 
„rung fordert a0. Insbeſondere finden dergleichen, yon dem Gemeindever⸗ 
„bande unabhängigen Sozietäten in ben Provinzen jenfeits (links) der Elbe 
„häufig fhon von Alters her flatt. Dahin gehören unter anderen „bie 
„Theilnehmungsrechte an den wüften Feldmarken“, ingleihen an 
„den f. g. vierjührigen Feldern und Böhden in Weftphalen. Es fehlt dabei 
„auch gar nicht an Faͤllen, daß dergleichen beſondere Weidegenoſſenſchaften, 
„3: DB. folde, die rüdfichtlih der Aderweiden in verſchiedenem Verbande 
"leben, noch andere Weibeberehhtigungen als auf Gemeingründen oder in 
„benachbarten Forſten einer mit den andern gemeinfchaftlih ausüben. Die 
„Auflöfung foldher Segietäten, die den Umtausch «anderer, als zur Gemeinde⸗ 
„Beldmart gehörigen Ländereien zur Folge hat, gefchieht nach dem Vorſte⸗ 
„benden im wefentlichen Interefie der Betheiligten.“ 

Hiernach haben alfo die fogenannten wüſten Feldmarken 2c. von ber Beſchraͤn⸗ 
fung des Provofationsrechtes ganz ausdrücklich ausgefchlofien werben follen, man 
Bat vielmehr bei ihnen bie Regel der Gem. TH. O. v. 7. Juni 1821 und eine un: 
bebingte Brovofationsbefugnig vollftändig beibehalten wollen. (Zeitſchr. des Revif. 
Kolleg. Br. 2. S. 172—174.) 

e) Die Einleitung einer Spezial» Separation kann nur dann erfolgen, 
wenn die Provofanten den vierten Theil fämmtlicher zur Spellungsmafie 
r ziehenden Aeder befigen und find von letzteren auch diejenigen dabei in 

echnung zu fielen, welche muthmaaßlich oder vorausfichtlich nicht zum 
Umtaufch kommen. 

Angenommen von dem Revifiond- Kollegium für 2.8. ©. (Datum 

des Erf, konſtirt nicht); denn in dieſer wörtlichen Auslegung müfle ber 
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F. 1. der V. v. 28. Juli 1838, mit Rückſicht auf $. 46. ver Ein!. zum 
A. L. R. aufgefaßt worden, indem der Paffus: „welcher durch den Um⸗ 
taufch betroffen worden,” nur den Gegenfab zu ſervitutfreien Grund⸗ 
ftäden darftele. Dies folge auch aus $. 5. der V. (Geitſchr. des Reviſ. 
Kolleg. Bd. 2. S. 165, 170—171). 

f) Wenn eine Gemeinheitstheilung nicht anders, ald mit dem Umtaufche 
der zur Ortsfeldmark gehörigen Aderländereien ausgeführt werden Fann, fo 
fommt es, um viefelbe vorzunehmen, nur Tarauf an, daß die Befiger tes 
vierten Theils derjenigen Aderländereien, welche durch den Um⸗ 
taufch betroffen werden, mit der nachgefuchten Separation einverftan- 
den find, nicht auf den Gefammtbeflsfland der einzelnen Intereffenten an 
Aderlänvereien, noch auf die Zuflimmung ter Bellger des vierten Theiles 
derjenigen Ackerlaͤndereien, welche ver Gemeinheit unterliegen oder in ver 
Ortöfeldmark belegen Int.’ ) 

So erfannt von dem Reviſions⸗Kollegium für L. 8. ©. unterm 
10. Sept. 1852. 

Die Gründe führen auß: 

Nah 88. 1. u. 4. der B. v. 28. Juli 1838 fowohl, ald nad) dem Gingange 
diefer V. kommt es nicht auf den Gefammtbefigftand der einzelnen Interefienten an 
Aderländereien, fondern nur allein auf den Befitzſtand an folhen Aedern an, 
welche zum Umtauſch gelangen follen, und zwar um deshalb, weil der Grund für 
die Befgränfung der Provofationsbefugnig nur der geweſen iſt, wirthfchaftliche 
Störungen nicht auf alleinigen Antrag einzelner Lanbbeflger, beren Befigthum zu 
den umzulegenden Aderländereien in einem zu geringen Berhälmmiffe fteht, eintreten 
zu lafien, ſondern erfi dann vorzunehmen, wenn bie Befiger des vierten Theile 
der umygulegenden Aderlinbereien darauf antragen, weil dann bie Anges 
meflenheit der Ausführung im LandeskultursInterefie nicht mehr zu bezweifeln ıft. 
Es muß hiernach, wie $. 4. ausdrücklich vorfchreibt, die Berechnung des die Pros 
vofation begründenden Beſitzſtandes lediglich nach dem Flächeninhalte der von dem 
Umtauſche betroffenen Aderländereien angelegt werden, und Fommt es nicht 
barauf an, welchen Aderbefigftand einzelne Interefienten no außer dem vom 
Umtauſch betroffenen haben mögen. (Zeitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 6. S. 66 
—70 und Präj. Sanıml. deſſelb. S. 24 Nr. 8.) 

2) Zum $. 3. ver V. v. 28. Juli 1838. 

a) Der $. 3. der DB. fegt feinedmeges voraus, daß das ganze Separa⸗ 
tiondgefchäft auch durch Vollziehung und Beftitigung des Mezeffes vollftän- 
dig und formell beendigt fei; die Ausführung muß vielmehr von dem Zeit- 
punkte an geredjnet werden, mo die Abfindungsftüde einem jeden Bethei⸗ 
ligten, überwiefen und unter Aufhebung des bisherigen Zuſtandes neue in 
der Außseinanderfegung felbft bedingte Verhältniffe eingetreten Int. 

Angenommen von dem Min. des J. Iandwirthfchaftl. Abth. ‚in 
ben, efuräbefteibe v. 6. Juni 1842.2) (Min. Bl. d. 1. V. 1842, ©. 224 

r. ) 

b) Vergl. das R. des Min. des I. v. 23. Dec. 1846. (Min. Bl. d. i. 
V. 1847 S. 14 Nr. 20), zum 6. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821. 

3) Zu 66. 6. und 7. ver V. v. 28. Sult 1838, 

a) Ueber die Stage: in wiefern die Zurüdnahme der Provokation 
auf Gemeinheits-Theilung zuläffig fe? vergl. a) die R. des Min. 
des 3. v. 15. Juli 1842 (Min. Bl. d. i. V. 1842, ©. 424 Rr. 597.) und v. 
28. Behr. 1843 (Min. Bl. d. i. V. 1843, ©. 84 Nr. 112.). ®) 


1) Dies Präjudit. verhält fi zu dem (oben unter e. gegebenen) Präjubif. 
wie eine nähere und fpeziellere Srläuterung und Nodiſikation für den in demfelben 
behandelten Fall. 

2) Dergl. in Bd. I. ©. 343. 

3) Vergl. in Bd. I. ©. 344—346, 


— 
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b) Die Gen. Komm. für Schlefien bat (in dem Erf. v. 21. Febr. 
1834) angenommen, taß die Zurädnahme ver Provokation auf Gemein⸗ 
beitötheilung auch nach Einlaffung von Seiten des Provofaten gegen Ueber: 
nahme ter Koften des biäherigen Verfahrens zuläffig fel. 

Die Gründe führen aus: 

Der Brovofat erlange durch die Provofation des Gegners und refp. burch 
die Sinlaffung auf viefelbe Fein Recht auf die Vortheile aus 88. 86. und 94. 
Die Gem. Th. D. beftimme dies nicht und ein folches Recht Fönne daher nur 
vertragsmäßig entſtehen. Dazu würde es einer beſtimmten Erklärung 
bes Provofanten zur Mebertragung biefes Rechtes und der Annahme von Seiten 
des Provofaten bevärfen. Außerdem wolle auch offenbar bas Geſetz den Be: 
(afteten durch das in den cit. 88. gewährte Wahlrecht nur vor Nachtheilen 
fhügen, bie ihm aus der Provokation des Berechtigten erwachſen fönnten; Vor⸗ 
theile befonderer Art, d. h. foldhe, die nicht aus der Befreiung des belafteten 
Srundflüdes von der Dienfibarfeit an fich folgen, follten ihm dagegen nicht vers 
fchafft werden. Jene Nachibeile hörten aber auf, fobald ver Berechtigte die Provos 
kation zurücknehme, und es lafle fich nicht rechtfertigen, den Belafteten, wenn er 
nunmehr die Abldfung verlange, Bortheile zugufprechen, die das Geſetz ihn, ale 
Provokanten außerdem nicht einräume. Auch tie Ablöf. DO. v. 13. Zuli 1829 
für Weſtphalen geftstte auédrücklich den Rücktritt von der Prowofation und bess 
halb fei vorauszuſetzen, daß bies auch bei den früheren Agrargefeben der Wille 
bes Geſetzgebers geweſen ſei. Dagegen müſſe (nach $. 20, A. G. O. I. 23.) der 
Brovofant die Koften tragen. (Borni’s Zeitfchr., Bd. I. S. 600 - 602.) 


c) Das NRevifiond-Kollegtum für 8. 8. ©. hat (in nicht ver- 
öffentlichten Entfcheidungen) in Betreff der Zuläffigkeit der Zuruͤcknahme einer 
Provokation auf Gemeinheitstheilung ganz diefelben Grundſätze ange⸗ 
nommen, wie bezüglich der Zurücdnahme von Provofationen auf Abloͤ⸗ 
fungen, indem „auch in erſterem alle auf vie Analogie des 6. 130. des 
Abläf. Gef. v. 13. Juli 1829 zurückgegangen und die Entſcheidung Davon 
aohängig gemacht worden ift, ob Uebereinfünfte getroffen, oder Ent⸗ 
ſcheidungen ergangen find über fo erhebliche Gegenſtaͤnde und Theilſtücke 
des Auseinanderfegungsverfahrend, daß derjenige Theil, welcher der Zurück⸗ 
nahme der Provofation und der Repoſition der Akten widerfpricht, und Die 
Fortfegung des Verfahrens verlangt, der aus den getroffenen Uebereinkünften 
oder ergangenen Entfcheidungen bereitd entflandenen Rechte wieder verluftig 
geben würde, wenn das eingeleitete Verfahren nicht zum Austrag gebradit 
wird, ob mithin die durch MBergleiche oder vechtöfräftige Entfcheidungen im 
bisherigen Gange des Auselnanderfegungd Verfahrens begründeten Ans 
fprücdhe nur bei deſſen vollſtaͤndiger Durchführung, und nicht auch außer⸗ 
bald eines folchen, geltend zu machen und zu verwirklichen find.“ 

Dahin werben vorzugämelfe folche Webereinfünfte und Entfcheidungen 

zu vechnen fein, welche die Fünftige Abfindung, deren Art, Maaß und Um⸗ 
fang, die Lage einer Landentfchärigung u. f. w. zum Gegenflande haben und 
bedingen. 
3) Ueber die Unzuläffigfeit der Zurücknahme der Provokation auf 
Ablöfung oder auf Regulirung nad gegenmwärtiger Lage der Ge⸗ 
feßgebung, vergl. F. 95. (Alin. 4.) des Abläf. Gef. v. 2. Mär; 1850!) 
und die Erläut. dazu in Br. II. Abth. I. S. 718—721. 

b) Ueber die dem Provofaten hei der Vorladung nach 88. 6. u. 7. der 
V. zu flellende Verwarnung, vergl. dad M. des Min. des J., land» 
wirthfeh, Abth. v. 9. April 1839.2) (Anm. Dh. 23. ©. 367.) 


2 


1) Vergl. in Br. I. S. 185. 
2) Bergl. ebendaf. S. 344. 
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4) Zum g. 8. der V. v. 28. Juli 1838. 

a) Der 6. 8. der V. nimmt von dem Gebiete der Anwendbarkeit der⸗ 
felben aus: 

a) die Provinz Weftphalen, . 

8) die zur Rheinprovinz gehörigen Kreife Duisburg und Rees, 

y) diejenigen Ranvestheile, für welche ta8 ©. v. 8. April 1823 wegen 
Negulirung der gutsherrl. bäuerl. VBerbältniffe erlaffen worden, mithin das 
Großherzogthum Poſen und die mit Wefpreußen wieder vereinig- 
ten Kulns und Michelauer Kreife, ingleihen das Landgebiet der 
Stadt Thorn. 

Die B. v. 3. Fehr. 1845.1) (8. 6. 1815. S. 94.) hat demnächſt noch 
beftimmt, taß tie DB. v. 28. Juli 1838 auch in dem Kreife Allenftein 
(in Oftyreußen) feine Anwendung finden folle. 

b) In Bezug auf die ad a. erwähnte Ausfchliegung ter Anwendbarkeit 
der getachten B. find indeß folgende Beränderungen vorgegangen: 

«) Das ©. v. 9. Oft. 18483, betr. vie Siftirung Der Verhandlungen 
über die Regulirung ter gutöberrl. und bäuerl. Verbältniffe ꝛc. beftimmt 
im 6. 8.,2) daß die V. v. 28. Zuli 1838 auch in der Provinz Weſt⸗ 
phalen Anmentung finden fole. (®. €. 1848. ©. 278.) 

) Der Art. 13. des Ergänz. Gef. v. 2. man 1850 °) beftimmt im 
Alin. 1., daß die gedachte B. auch in ven Kreifen Duisburg und 
Rees, zen mit Weftpreußen wieder vereinigten Diftrikten, dem 
Kulms und Michelauifhen Kreife, und dem Landgebiete ver 
Stadt Thorn Anmendung finden folle. 

Vergl. die Entflehungsgefchichte des alleg. Art. 13. oben ©. 32 ff. 

IV. Zu 68. 4., 18., 20. u. 25. der Gem. Th. ©. 

Bei rer Abldfung von Gruntgerechtigfeiten iſt es nicht erforberlich, daß 
die Provokation gleichzeitig auf die Aufhebung fämmtlicher einem Grund» 
ftäde gegen ein anderes zuftehenden Berechtigungen gerichtet werde. 

Sp erkannt von dem Reviſions Kollegium für 2.8. S. per sent. 
v. 29. Aug. 1850. . 

Die Gründe führen aus: 

Die Nitigkeit der Annahme, daß die Provokation Eines Servitut⸗Berechtig⸗ 
ten die Auseinanderfegung mit den Vebrigen nit zur nothwendigen Folge haben 
müſſe, ergiebt fi ans der Natur der Sache und ben 56. 4., 18., 25. ter Gem. 
Th. D., ohne daß es ber Hervorhebung des Unterfchiedes zwifchen Gemeinheiten, 
welche auf einem gemeinfchaftlicden oder Gefammteigentfume und foldhen, die auf 
Dienſtbarkeiten beruhen, bebarf, welcher überbies in diefer Schlußfolgerung nicht 
richtig if, da auch bei Gegenfländen des gemeinfchaftlichen und Gefammteigentbums 
jeder Miteigenthümer und jedes zur Benutzung berechtigte Mitglied der Gemeinde 
auf Auseinanderfegung anzutragen berechtigt if und die Beſchränkung der V. v. 
28. Juli 1838 fih nur auf den Fall bezieht, wenn die Gemeinheitstheilung nicht 
anders als mit Umtaufch der zur Ortsfeldmark gehörigen Aderländereien ausgeführt 
werden fann. Was aber die Ablöfung einzelner Nußungsrechte betrifft, fo befugt 
2 die Gem. Th. O. mit der Auffebung der Ba hliggen Benutzung laͤnd⸗ 
licher Grundſtücke durch Weides und Forſtnutzung, möge dieſe nun auf einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Eigenthume, einem Geſammteigenthume oder einem einſeitigen oder 
wechſelſeitigen Dienſtbarkeitsrechte beruhen. Daß in dem Falle, wenn zwiſchen den⸗ 
ſelben Betheiligten auf Einem Grundſtücke mehrere verſchiedenartige Servituten bes 
ſtehen, —** ein beſonderes in ſich abgeſchloſſenes und bezüglich der einzelnen 
Nutzungen untheilbares Rechtsverhälmig gebildet werde, ift weder in dem A. L. R., 
nod in der Gem. Th. O. ausgefprochen, in Teßterer ſchon deshalb nicht, weil bie: 


— — — 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 346. 
2) Vergl. in Bb. I. ©. 346. 
3) Vergl. ebendaf. ©. 331. 


Gemeinheiis⸗Th. D. v. 7. Sunt 1821. ($. 4.) 43 


felbe Lediglich die Auflöfung ber beflehenden Gemeinheiten, nicht aber bie Erſchwe⸗ 
rung diefer Auflöfung oder die Bildung neuer für bie Aufhebung fchwieriger Rechts⸗ 
verhältniffe beabſichtigt. Daß die gemeinfhaftlihe Benugung eines Grundſtuͤcks 
Ka verfchiebenartige Nutzungen nicht ein in ſich untheilbares und daher auch nur 
gleichzeitig aufzuhebendes Rechtsverhaͤltniß barftellt, ergiebt fih am deutlichſten aus 
der Gem. Th. O. ſelbſt, da diefelbe fih nur auf die Aufhebung der Weide und 
Forſtberechtigungen und ber Berechtigungen zum Plaggen⸗, Weide: und Bültenhieb 
bezieht, während die Aufhebung anderer Grundgerechtigkeiten nah $. 142. nur in 
dem alle verlangt werden kann, wenn fie dem Zwed ber Auseinanderfeßung hin⸗ 
derlich find. Nah g. 1. der Gem. Th. O. ift deren Zweck die möglichfte Aufbes 
bung oder Unſchaͤdlichmachung der gemeinfhaftlihen Benutzung ländlicher Grund; 
flüde zum Beften der allgemeinen Landeskultur. Durch bie Forderung einer fofors 
tigen und gleichzeitigen Aufhebung fämmtliher auf einem Grundftüde haftender 
Servituten wird die Erreichung biefes Zwedes in den meiften Faͤllen nicht erleich⸗ 
tert, fondern erfhwert und hinausgefgoben. Diefes Verlangen würde nur dann 
gegründet erfcheinen, wenn die Aufhebung eines Theile der Servituten in gar fei- 
ner Weile zur Berbefierung und zum Vortheile der Landesfultur gereichte, fofern 
nicht gleichzeitig fämmtlihe Servituten aufgehoben werben, wiewohl auch in dieſem 
Falle ein Fufceffinre Vorſchreiten doch immer zur allmäligen Aufhebung aller Ful- 
turfhäblichen Berechtigungen führen fann, und wenigftens durch Feine geſetzliche 
Vorſchrift ausgefhloffen il. Es kann aber feinem Bedenken unterliegen, daß die 
Aufhebung einer Bauholzberechtigung für fi allein, auch ohne gleichzeitige Ab⸗ 
Löfung bes Brennholzrechts und der Befugniß zur Laub: und Nabelftreu ſowohl 
dem Berechtigten ald dem Belafteten Vortheile gewährt und daher in ſtaatswirth⸗ 
f&haftlicder Beziehung unbedingt geförbert werden muß. Abgefehen davon, daß da⸗ 
dur auf die Berringerung von Feuerſchaͤden, fowie auf bie zum Theil weniger 
foftfpielige Errichtung mafitver Gebäude, auf Holzerfparung und bequemere und 
ziwedlmäßigere Ginrichtung der Wohnungen hingewirkt wird, fo wird auch dem Gi- 
genthümer bes belafteten Waldes dadurch die Möglichkeit einer angemeffeneren Bes 
wirthſchaftung deflelben in allen benjenigen Fällen verfchafft, in welchen derſelbe 
feiner Bodenbeſchaffenheit halber fi) vortheilhafter zur Erziehung von bloßen 
 sennpolgbefänben eignet, oder ed wird ihm doch, wenn bies nicht zutrifft, bie 
freie, unbefchränfte Dispofition über die Bauholzbeftände zurückgegeben. Der $. 
20. der Gem. Th. O., nad) welcher der Antrag nicht nur in Rückficht alfer einer 
Gemeinheit unterliegenden Gegenftände, fondern auch in Rückſicht einzelner gemein: 
ſchaftlich benuzter Grundſtücke gemacht werden kann, enthält nicht fowohl eine Be: 
fäyränfung, als vielmehr eine Srweiterung, da bie nach $$. 4. und 18. unbefchränft 
ulsffige Brovofation auf Gemeinheits-Aufhebung darnach felbf in Betreff einzelner 
Epeile des Grundſtücks erfolgen fann und daher um fo mehr zuläffig fein muß, 
wenn es fi nur um bie Trennung in mehrere in feinem rechtlichen Zufammenhange 
fiehende Serpituten handel. Anders flellt es fih, wenn ein abzulöfendes Dienfts 
barfeitörecht nicht als ein für ſich beftehendes, ſelbſtſtändiges Recht, fondern nur 
als der Theil und die Mobalität eines anderen umfaflenderen Rechtes aufgefaßt 
werben muß, in weldem alle allerdings die Ablöfung eines ſolchen Theile nicht 
verlangt werben Tann, fondern auf Abfindung für das Ganze provozirt werben 
muß. Go wirb man nicht wohl die halbe Weideberechtigung Defielben Gutes, bie 
Berechtigung zum Brennbebarf für einen einzelnen Stubenofen, ober felbft eine 
eigene befondere Berechtigung in dem Kalle, wenn diefelbe nebft anderen gleihwohl 
ungleichartigen Befugnifien, mit beflimmten Gegenleiitungen im Ganzen in einem 
Kaufalzufammenhange fteht, für fich ſelbſt zur Ablöfung ftellen dürfen, fofern ber 
Verpflichtete nicht einwilligt. Die abzulöfende Nutzung muß für fih genommen ber 
befondere und felbftfländige Gegenſtand eines Rechts, eine fubftanzielle Suche im 
Sinne bes $. A. fein. it der Freiholzberechtigung zum ganzen Gehöfte iſt dies 
unftreitig der Fall. Wie die Gem. Th. O. ſelbſt bei den Forſtberechtigungen Maft, 
Holz ıc. unterfcheidet und wiederum bei dem Ießteren Baus und Brennholz, ferner 
Berechtigungen auf eine gewiſſe Holzart und auf von felbit aufwachſende Bäume, 
fo würde es auch nicht bedenklich erieinen, felbft dergleichen vereinzelte Bereg 
gungen unter gewiſſen Verhaͤltniſſen für ſich allein zur Ablöfung zu ſtellen. it 
dieſen Grundſaͤtzen übereinfiimmend hat auch das Dber-Zribunal (Entf. Br. 17. 
©. 283) ausgeführt, bag die durch einen Vertrag konſtituirten Grundgerechtigkeiten 
auf Bauholz, Brennholz, Zanaholz vicht Theile einer und berfelben Holzungsge⸗ 
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rechtigkeit, fonbern ſelbſtſtaͤndige Befugniſſe find und daß daher die Ausübung ber 

einen Gerechtigkeit Die andere nicht erhält,. Daß vielmehr die eine durch Nichtgebrauch 

erlöfhen kann, während die andere durch den fortgefeßten Gebrauch erhalten wird. 

ey Reviſ. Kolleg. Bd. 3. S. 270— 277. u. Bräj. Samml. deſſelb. ©. 
. Nr. 3. 


Zum 8. 5 


1) Vergl. SS. 4., 17., 18. und 90. der V. v. 20. Juli 1817 und $. 
11. der V. v. 30. Juni 1834, nebft den Erläut. dazu. 
2) Wo dem Fiskus durch Provofation nad) den gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen die Wahl ter Entfchädigungsart verloren gebt, dürfen dergleichen 
Provofationen nicht ohne höhere Genehmigung angebracht werden. Geſchaͤfls⸗ 
Inſtr. für die Reg. 1. 31. Dec. 1825, Litt. D. sub. d., Jahrb. Bd. 27 ©. 256). 

— Dergl. G6. 86 u. 94. der Gem. Th. O. 

Dagegen bedarf es einer ſolchen Genehmigung nicht, wenn der Wisfus 
Belafteter einer einfeitigen Servitut ift, und die Regierung auf deren Ab 
Yöfung provocirt; wohl aber muß die höhere Genehmigung eingeholt wer» 
den, fobald der Fiskus als Dienſtbarkeits berechtigter auf Abldfung anträgt. 
(&. R. des Min. des J. und der F. v. 8. März 131 und des JZufliz«Min. v. 
18 ej. m.') Anm. ®v. 15, ©. 35. u. Jahrb. Br. 37. ©. 67). 


Zu 88. 6., 7. und 8. 


Diefe 66. find gegenſtandslos geworben in Bezug auf Erbpächter?) 
und alle diejenigen, den Erbpächtern gleichzuftelenven, mit beftändigem, 
unwiderruflidem Nutzungsrechte an ihren Grundſtücken verfehenen 
Beſitzer (Emphyteuten, Superficiarien — fo meit diefe beiden letzteren nicht 
unter ven 6. 75. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 fallen und erft im Wege 
der NRegulirung Eigenthum erwerben müflen) —, weldye nach $. 2. Nr. 2, 
des Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850 mit der Bublifation dieſes Abloͤſ. Gef. 
Eigenthümer geworden find. 

Dagegen haben die gedachten 66. ihre Geltung behalten hinſichtlich 
der Laß⸗ und Kulturwirthe (866. 626. ff. A. 2. R. I. 21), welche 
nach 66. 74. ff. des Ablöſ. Gef. v. 2. März; 1850 für regulirungsfaͤhig erklaͤrt 
find, und welche erfl mit dem Ausführungstermine der Regulirung das 
Eigenthbum an den Stellen erwerben, indem nach 66. 87. und 90. des Abs 
Iöf. Gef. v. 2. März 1850 die bisherigen Nechtöverhältniffe bi8 zum Aus⸗ 
führungdtermine foribauern. 2) 

Dieſe fortwirkende Gäultigkeit der FF. 6. und 8. ter Gem. Th. O. 
bezüglich der noch nicht regulirten Laßwirthe kann ſich in zweifacher Be⸗ 
ztehung Außern: 


1) Vergl. in Bv. I. S. 346—347. 

2) Deshalb iſt audı das Präj. des Ob. Trib. v. 21. Oft. 1845 antiquirt, 
welches ausfpricht: „Auch Erbpächter Eönnen bei Semeinheitsfeparationen aufs 
treten, und, fofern file Gemeindeglieder find, ohne Zuflimmung der Erbverpächter, 
Kuhweiden, fowie eine Abfindung dafür in Anfpruch nehmen. Ge ift diefe Bes 
fugniß nicht auf den Gigenthümer oder Ober: Gigenthümer befchränft.” (Entſch. 
bes Ob. Trib. Bo. 12. S. 278 u. Präf. Samml. deſſelb. S. 178, Nr. 1626.). 

3) Hiernach iſt die Anficht Koch' 8 (Kreisger. Dir.) zu berichtigen, welcher 
(in f. LandsRechte Bd. 2. S. 566. Note 9.) lehrt: 

„Die bier (in 88. 6—8. ber Gem. Th. D.) erwähnten unwiderruflichen 
„Nupungsberechtigten und die erblichen Befiger der nur in Kultur ausges 
„thanenen Güter (9. L. R. T 21. Abfchn. 4.) haben durch das ©. v. 
„2. Märı 1850 GSigenthumsanfprüche erhalten; und auch bie unwiderruf⸗ 
„lichen Nupungsrechte find in Gigenthum verwandelt, fo daß bie 88. 6, 
„bis 8. der Gem. Th. O. gegenflandelos geworden find.“ 
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1) Erſtlich, wenn fie auf Abldfung von Grundgerechtigkeiten provo⸗ 
eiren, die ihren Höfen auf anderen Grundflüden, als denen ihres bisherigen 
Butöheren, 3. B. auf fiskaliſchen Forſten, zuftehen (vergl. die Entfch. des 
Nevif. Kolleg. in der Zeitfchr. Br. 5 S. 202) oder wenn file auf Ge⸗ 
meinheitstheilung (Separation) mit anderen Beſitzern der Dorfäfeldmark 
antragen, nachdem nämlich der Gutsherr mit den Laßbauern fchon früher 
fepartrt hatte, und derjelbe deshalb bei der Separation gar nicht mehr 
interefftrt. 

In beiten Faͤllen muß ver bisherige Gutöherr, welchem noch die Pros 
prietät der Laßbeſitzungen zuiteht, zufolge des $. 7. der Gem. Ih. D., bei 
der Ablöfung und Separation noch zugezogen worden. 

2) Sodann aber in anderer Nichtung Außert ſich die Wirkſamkeit 
des F. 6., wenn fich die Laſſiten mit dem Gutsheren felbft noch in Feld⸗ 
gemeinfchaft befänten, wenn ihre Grundſtücke noch im Gemenge mit den 
feinigen liegen und ein» oder gegenfeltige Hütungs⸗ und andere Dienflbar- 
feiten zwifchen ihnen und dem Gutsherrn beftehen und fle auf deren Auf⸗ 
loͤſung antragen. 

In diefem Falle muß mit einem folchen Antrage der Antrag auf Re⸗ 

ulirung verbunden werden ($. 8. a. a. O.), gegenwärtig nach wem Ab⸗ 
Pen. III. des Ablöf, Gef. v. 2. März 1850. 

Auch in dem zu 2. gedachten Balle Fnüpfen ſich an die bebingt fort« 
dauernde Geltung der 65. 6. und 8. jetzt nur andere Wirkungen, na⸗ 
mentlich : 

a) darf gegenwärtig die Ausführung der Regulirung nach der Separa⸗ 
tion und Servitutablöfung nicht mehr aufgehalten werden; letztere nimmt 
vielmehr ihren getrennten Yortgang, weshalb nöthigen Falls dieſerhalb nur 
ein Interimiſtikum zu reguliren ift (6. 36. der V. v. 30. Juni 1834), wäh 
end andererſeits die gutöherlich-bäuerliche Negulirung definitiv abgefchloffen 
werden fol. 

Berner 

b) fol in Folge eined folchen Antraged nicht bloß vie (auch im 
6.9. ver Ausführ. Gef. v. 7. Iuni 1821 und im $. 61. ver Gem. Th. O. 
allgemein vorgefchriebene) zweckmaͤßige Zufammenlegung der im Ge⸗ 
menge und in Gemeinfchaft befinplichen fervitutbelafteten gutäherrlichen 
und bäuerlihen Grundſtücke flattfinden, fondern es dürfen nad der — 
ten 66. 64. und 65. der Sem. Th. D. derogirenden — Vorſchrift des 
6. 86. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850, auch fervitutfreie Grundſtuͤcke 
aud der vermengten Lage herausgenommen und, wenn fle zwedmäßig in 
ten Seperationsplan pafien, wider den Willen des Beflkerö der Um⸗ 
legung unterworfen werden; 

endlich 

c) wird jetzt für ein- und gegenfeitige Grundberechtigungen des Guts⸗ 
bern einerfeitd und der bäuerlichen Laßwirthe anvererfeits, die Abfindung 
nicht mehr nach den MVorfchriften der Gen. Th. DO. in Verbindung mit 
denjenigen Moviftlationen, welche die Regulirungsgeſetze v. 14. Sept. 1811 
und 8. April 1823 nebft deren Deflarationen erteilten, fondern nach 68. 
83. und 84. des Abldf. Gef. v. 2. März 1850 ermittelt und gemährt, alfo 
zefp. fompenftrt oder durch Rente audgeglichen. 


Zum $. 9. 


Diefer F. ift in Betreff der bisherigen nutzbaren Eigenthümer von Erb» 
zinsgütern dadurd, gegenſtandslos geworden, daß durch den $. 2. Nr. 2. 
des —*— Gef. v. 2. März 1850 dem Erxrbzinsmanne das volle 
Eigentbum an dem Erbzindgute beigelegt worden ifl. * 
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Zu 8%. 10., 11. uud 12. 


1) Der ©. 24. der V. 9. 30. Juni 1834 fchreibt dagegen vor, baf der 
Lehnsherr, Obereigentbümer und Wiederfauföberechtigte von der Auseinan- 
terfegung benachrichtiget werben follen, desgl. die im Hypothekenbuche ein; 
getragenen Lehnöfolger, Anwärter und Bamilienglieber. 

2) Vergl. die Erläut. zu $$. 23.—27. der V. v. 30. Juni 1834 und 
66. 11., 12., 14. u. 15. des Ausführ. Gef. 0.7. Juni 1821, desgl. 6. 109. 
des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850. 


Zum $. 13. 
Vergl. die Erläut. zu SG. 21. und 23. der V. v. 30. Juni 1834. 


Zum $. 15. 


1) Die Pfatter haben in ihrer Eigenſchaft als Nutznießer nicht die Be⸗ 
fugniß, einſeitig auf Gemeinheitstheilung anzutragen, ſondern beduͤrfen dazu 
der Zuſtimmung der Kirchenvorſteher und des Patrons. (R. des Min. des 
I. v. 28. Nov. 1822, 1) in Koch's Agrargeſetzgeb. 4. Aufl. S. 140). 

2) Die unmittelbaren Vorſteher und Patrone der geiſtl. Inſtitute können 
nicht von Auffichtöwegen angehalten werden, auf Separation anzutragen. 
(N. 8 Min. der geifll. Ang. und des I. v. 10. Oft. 1829,2) ebendaſ. S. 140 


3) Vergl. die Eıläut. zu GG. 17. u. 44. der V. v. 20. Juni 1817. 


Zu 88. 16-19. 


In ven 68. 16. und 17. ift von dem Provofationsrechte der Mitelgen- 
thümer bei gemeinfchaftlihem Eigenthume, in den $$. 18. und 19. aber 
von dem Provofationsrechte der Belaſteten und Berechtigten bei wechſel⸗ 
feitigen und einfeittgen Dienflbarfeitörechten, unter verfchienenen Einfchrän« 
fungen die Mede, welche theils ven Gegenftand der Auseinanderfegung 
(SS. 1., 2.) betzeffen, theild Beringungen und Wirkungen der Thellung 
enthalten. In diefer Beziehung find die Nugungsrechte, welche aus einem 
gemeinfchafilichen Gigentbume, Gefammteigenthume, entfpringen — ($$. 14., 

‚1 it. 8. 66.1. ff. U2. R. I 17) von den Grundgerechtigfeiten, 
Dienftbarkeitsrechten, welche einem Grundftüde auf ein fremdes Grundſtück 
zuftehen, — ($$. 11., 12. A. L. R. L 22.) — zu unterfcheiden. — Die 
Gem. Th. DO. hat, wie die nachfolgenden Erlaͤut. ergeben, an diefen Unters 
fehied wichtige Folgen, ſowohl megen des Rechts auf Auselnanderfeßung 
anzutragen, als hinfichtlich ver Abfindung des Berechtigten, geknüpft. 


Zu $$. 16. und 17. 


T. Der 6. 16. ertheilt bei Gegenfländen des Igemeinfchaftlichen Eigen« 
thums jedem Miteigenthümer, der $. 17. bei Grundftücken, deren 
Eigentbum einer Stadt« und Dorfgemeine zufteht, deren Nugungen aber den 
einzelnen angefeffenen Mitgliedern verfelben gebühren, jedem zur Be⸗ 
nugung berechtigten Mitglieve der Gemeinde für die feinem Grund⸗ 
befige anhbängenden Nugungsrechte das Recht der Provokation auf 
Auseinanderfegung. 

Diefe Beftimmungen haben in Verbindung mit anderen Vorfchriften der 





1) Vergl. in Bd. 1. S. 347, 
2) Bergl. in Br. I. ©. 347348. 
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Gem. Th. DO. und des A. 2. R. eine verfchiebene Auslegung und An⸗ 
wendung erlitten, welche zum Erlaß der Dekl. v. 26. Juli 1847 (8. ©. 
1847. ©. 327) geführt haben. 

II. Zum $. 16. 

1) Nah dem A. L. R. J. 8. 56. 14. u. 17. und I. 17. $. 1. iſt ein 
gemeinfchaftliche8 Eigentbum vorhanden, wenn taffelbe Eigenthumsrecht 
über eine Sache oder ein Recht mehreren Perfonen ungetheilt zufömmt. 
Die Perſonen, welche ein ſolches gemeinfchaftliches Cigentbum haben, find 
Mitelgenthämer der Sache (A. L. R. J. 8. $.15.); es wird die gleiche 
Thellnehmung an ver gemeinfchaftlichen Sache für jeden Miteigenthümer 
vermuthet; die ungleiche Theilnehmung an der Sache ändert noch nichts 
per ae des Rechts der verfchiedenen Miteigenthümer (A. 2. R. 
. 17. 68. 2—4). 

Unter den Iandrechtlichen Begriff des gemeinfchaftlichen Eigenthums faͤllt 
das Gefammt-Eigenthum, deffen der $. 2. der Gem. Th. O. erwähnt, das 
Sefellfchafts-, Korporationd- und Bemeinte» Vermögen. (A. & R. I. 17. 
Abſchn. II, A. L. R. I. 6. 66. 25. ff, 41. ff, 72. ff., 81. ff., A. L. R. 
1. 7. $$. 18. u. 19. ff. u. I. 8. 66. 108., 160.). 

Insbefonvdere find die Allmanten, Marken, Erbenwaldungen, welche in 
den meftlichen Provinzen vorkommen, ald gemeinfchaftliches Eigenthum zu 
betrachten. !) 

2) Die Thellung des gemeinfchaftlichen Eigenthums if in allen Fällen 
fatthaft, wo nicht ausdrüdliche Geſetze, Verträge oder rechtögältige Verord⸗ 
nungen eines Dritten entgegen ſtehen (A. 2. R. II. 17. 86. 75. ff.). Der 
$. 16. der Gem. Th. O. aber giebt jedem Mitelgenthümer das Recht der 
Provokation auf Gemeinheitstheilung, und deshalb iſt dies Recht auf jede 
Gattung des gemeinfchaftlichen Cigenthums bezogen worden. Das A. L. 
R. 11. 6. $. 71. beſtimmt indeß binfihtlich des Korporationd- und 
Gemeinde⸗Vermögens, daß die Verwendung deſſelben zur Beförderung 
des gemeinfchaftlichen Beften der Geſellſchaft und zur Erreichung ihres End» 
zwecks gefchehen fol. Nach $. 83. ebentaf. und 66. 151. 162. ff. A. 2. 
R. II. 8. darf das unbemwegliche Vermögen der Gefelfchaft ohne beſondere 
Einwilligung ter vorgefeßten Behörde weder veräußert noch verpfändet 
werden. Nach 5. 93. A. L. R. 11. 6. baftet für die von der Korporation 
gehörig übernommenen Schulden das gemeinfchaftliche Vermögen verfelben, 
und nach ©. 177. ebend. dauern Korporationen und Kommunen fort, wenn 
auch nur noch Ein Mitglied vorhanden if. — Laut 68. 180. ff. Fann auch 
mit Einwilligung fänmtlicher Mitglieder eine öffentliche Geſellſchaft nicht 
anders, als unter ‚Genehmigung Ted Staat aufgehoben werden. Nach 
66. 189. ff. ift der Staat berechtigt, die Korporation aufzuheben, wenn der 
Zweck derſelben nicht ferner erreicht werben kann, oder gänzlich hinwegfaͤllt, 
oder dem gemeinen Wohle offenbar fehädlich wird. Bür den Fall der Aufe 
bebung fällt, wenn nicht befondere Beſtimmungen darlıber vorhanden, das 
Korporationdg- Vermögen dem Stante zur andermeitigen Verwendung für dad 
gemeine Wohl anheim.*) 


1) Bergl. Eichhorn's Kinleit. in das Deutiche Privatrecht 4. Ausg. 
68. 168. 372. Mittermater Deutfches Privatrecht 5. Aufl. SS. 120. 122. 128. 
155. — Desgl. 66. 63—66., 88. 44 - 47. u. 88. 42 — 45. der drei Gef. v. 
21. April 1825, (Mr. 938., 939. u. 940.) für die weftlichen Landestheile, und 
die Erlaͤuterungen dazu (f. in Bd. IL. Abth. I. ©. 1010 ff.). 

2) Begl. 88. 1. 189. St.⸗O. v. 19. Nov. 1808 (G. S. ©. 324), Rev. 
SD. v. 17. Mär, 1831, 88. 114., 117., 118. (8. S. S. 9). Landgemeindes 
Ord. für die Provinz Weſtphalen v. 31. Oft. 1841, 88. 1., 9., 93. (G. ©. 


48 Don dv. Abldſ. ver Neallaften, ven Reguliiungen 1. Gem. Theilungen 


Aus diefen Vorfchriften haben die Verwaltungsbehoͤrden theilweiſe vie 
Untheilbarfeit des Korporationd» und ®emeindes Vermögens gefolgert. — 
Dagegen find von den meiften Auseinanderfegungsbehörden jene Befchrän«- 
Fungen ter Dispofition über das Korporationd-Vermögen nicht als Hinder- 
niffe der Gemeinheitstheilungen betrachtet, fondern zufolge der 66.1. 2. 16. 
der Gem. Th. O., allein auf das KämmereisBermögen in Städten ange» 
wendet worden, welches zur Beflreitung der gemeinfchaftlichen Laſten und 
Ausgaben beftinnmt, nicht den einzelnen Mitgliedern der Gemeinde zur ge⸗ 
meinfchaftlichen Benugung überlaffen ift!). — Demzufolge find die Ans 
träge auf Theilung des Kämmerei-Bermögens in der Hegel zurüdgewiefen, 
und nur in fo fern zugelaffen worden, als ein foldyes Kämmerei-Bermögen, 
wie 3.3. die Stadtforften, zugleich mit Nußungsrechten der einzelnen Mit« 
glieder uder der Schußverwandten der Gemeinde, an Welde, Streu und 
Holz befchwert iſt; welche Nutzungsrechte in diefem alle als Bürger-Der- 
“mögen behantelt worden find. 2) 

Was die Gemeingründe in Landgemeinden betrifft, fo find ſolche, 
wenn ſie nicht der gemeinfchaftlichen Benutzung durch die Semeindegliever 
oder Einwohner gewidmet, fondern zur Beſtreitung der gemeinfamen Laften 
und Ausgaben beftimmt find, als gemeinfchaftliche oder ald Geſammt⸗Eigen⸗ 
thun, wie dad KämmereieVermögen in Stätten, als untheilbar angefehen 
worden.) Es iſt indeß mehrfach beftritten worden, daß Dorfgemeinden 
ein befonvered von dem Privat» Vermögen ihrer Mitglieder rechtlich ver⸗ 
ſchiedenes Korporationd-Bermögen befigen Fönnen. Denn im A. L. R. IL 
7. fei ein KämmereisBermögen auf Dörfern nicht anerfannt. Es exiſtire 
in tenfelben nur ein Gemeinde-Bermögen, welches ſich dem Bürger-Ber- 
mögen der Städte nähere, worüber die Gemeinvegliever nach 66. 28. a. a. 
DO. die Diöpofition hätten und deffen Thellung nach $. 32. ebend. und 
$. 16. der Gem. Th. O. zuläfftg fei.*) In anderen Wällen, wo nur par⸗ 
tiele Gemeinheitötheilung flatifand, die Gemeinde fortdauerte, ift dagegen 
die Abfindung für dergleichen zur Unterhaltung oder ald Emolumente der 
Gemeindevorftcher, Beamten und Diener beftimmte Grundflüde und Nugun- 
gen, der Gemeinde Überwiefen worden. 

I. Zum $. 17. 

Die meiften Audeinanverfegungdbehörden haben im 6. 17. Beflimmungen 
über dad fogenannte Bürger» DBermögen in Städten, und über das gleich- 
artige Gemeinglieder-Vermögen in Dorfögemeinden gefunden, von welchem 


&. 297). Gemeinde⸗Ordn. für die Rheinprovinz v. 23. Juli 1845, 88. 95., 114. ff. 
(8. ©. ©. 523). 

1) Berg. 88. 139., 180. R.2.R. II. 8. 8. 52. St. O. v. 19. Nov. 1808, 
$. 31. rev. St. O. v. 17. März 1831. 

2) Bergl. A. 8 R. I. 17. 88. 3., 4., A. 2.8. II. 6. $. 72,u II. 8. 
88. 159., 160., $. 53. St. D. v. 19. Nov. 1808, $. 32. St. O. v. 17. März 1831. 

3) Vergl. A. L. R. 1. 7. 88. 18., 19., Landgem. D. für Wehphalen v. 
31. Of. 181, 88. 17., 22., 23., 24., MRheinifche Gem. O. v. 23. Juli 1845, 
88. 12., 15., 17. 

4) Dies ift in mehreren Erf. des Ober-Trib. aus den 3. 183% ausgeführt 
und die Thellung von Grundflüden, welche zur Befoldung von Dorffchulzen bes 
fimmt und im Hypothekenbuche auf den Namen der Bemeinde eingetragen waren, 
für zuläffig erachtet worden. (Bergl. Acta des Min. d. Inn. Regul. u. Abl. Gen. 
Nr. 35. Vol. 9. — Motive zum Entw. eines Gef. über das Vermögen ber Lands 
und Stadigemeinden ©. 10, Dönniges LandessRult. Geſ. Bd. 2. ©. 405). — 
Derfelbe Grundfag ift in Landgemeinden auf folche Grundbflüde angewandt worden, 
welche Gemeindehirten, zur Benugung, zur Unterhaltung von Zuchiflieren, anger 
wiefen waren, im Kalle die Bemeinfchaft aufgehoben wurbe. 
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gemeinfchaftlichen Eigenthume die Nutzungen den einzelnen Mitgliedern, auch 
Schugverwantten und Einwohnern zuftehen. !) 

Die Theilung diefes gemeinfchaftlicyen Eigenthums iſt auf Grund des 
A.LR. 1 17.8. 75. 1. 6. 6. 72., 11. 8. $. 160., 11. 7. $. 32. und 
der Sem. Th. O. 86. 1. u. 2. für flatthaft erachtet worden. — Einige 
Auseinanderfegungsbehörvden haben mit Nüdficht auf den F. 16. der Gem. Th. 
D. auf den Antrag jedes Diteigentbümere an dem gemeinfchaftlichen 
Bürgervermögen und gleichartigen Dorfögemeindevermögen die Auseinandere 
fegung zugelaffen, in früherer Zeit auch die Abfindung für die Nugungd- 
rechte jedem Miteigenthümer zur freien Dispofttion zugetheilt ($. 4. Tit. 
17. Th. LA. 8 R. 66. 141. 147. Sem. Th. ©. 

Später find indeß diefe Anfichten verlaffen worden und viele Ausein⸗ 
anderfegungbehörben haben angenommen, daß in dem $. 17. der Gem. Th. O. 
eine Beichränfung des Provokationsrechts enthalten fe. Nur den ange» 
feffenen Mitgliedern und Nutungdberechtigten fei ter Antrag auf Aus«- 
einanderfegung für die ihrem Grunpbeflge anhängenren Theilnehmungs⸗ 
echte an dem Bürger» und gleichartigen Dorfögemeindevermögen geftattet. 
Die Zuftändigkeit und Befchaffenheit der Theilnehmungsrechte ſei nach den 
allgemeinen Rechtsnormen, worauf der $. 31. der Gem. Th. D. verweiſe 
fo wie insbeſondere nach 66. 41. 42. derfelben, welche ſubſidiariſch über 
die Theilnehmungdrechte, deren Befchaffenheit und über dad Theilnahme⸗ 
Perhältnig an der gemeinen Weine in Ermangelung befonderer Ortöver« 
faffung beſtimmen, zu beurtbeilen. — Die Abfindung für die, dem Grund⸗ 
befige anhängenden Theilnehmungsrechte ift den angefeflenen Theilnehmern, 
zur Ausfchließlichen Benugung und freien Verfügung ald Privateigenthum, 
möglichft im wirthfchaftliden Zufammenhange mit ihrem fonftigen Grund⸗ 
befige, zugetheilt worden (66. 66. 69. 141. 147. Gem. Th. DO.) Den 
unangefeffenen Thellnehmern ift die Abfindung für die ihnen blos perjön- 
li zuftehenden, der Gemeinde» Mitglievihaft anhängenden, oder auß dem 
Berbande mit der Gemeinde fließenden Theilnehmungsrechte, zur gemein- 
fhaftlichen over auch zur befonderen Benußung jedoch mit Vorbehalte des 
Eigentbumd der Gemeinde daran, zugewiefen worden. ? 

Abweichend hiervon iſt mit Nüdficht auf die Iandrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen über das Korporationd- Vermögen, und mit Unterfcheidung deffelben 
von dem DBermögen einzelner Klaffen oder Intereffenten, ®) dem $. 17. der 
Gem. Th. O. die Außlegung gegeben worten, daß berfelbe nicht vom 
Bürgervermögen, fondern von den zum Privatvermögen der Gemeindeglieder 
gehörigen Örundgerechtigkeiten an Gemeindegrundſtücken handele. Er fpreche 
aus, daß die Thellnehmungdrechte der Mitglieder, welche in dinglicher Art 
ihren Grundſtücken anhängen, — welche ihnen nicht vermöge eines anderen 
Repartitiondgrundes, vermöge ter Gemeindemitgliepfchaft zuftehen, — nicht 
zum untbeilbaren Bürgervermögen gerechnet werden dürfen, baß vielmehr 


1) Bergl. A. 2. R. I. 8. $. 159., $. 53. der St. D. v. 19.Nov. 1808, revib. 
&t. D. ». 17. März 1831, $. 32., Land Gemeindes Orb. für bie Provinz Weſt⸗ 
yhalen v. 31. Oft. 1841, 8S. 17. u. 24., Gemeinde⸗Ord. v. 23. Juli 1845 für 
die Rheinprovinz, 88. 12., 15. u. 17., Gem. Th. O. 88. 31., 41., 42. 

2) Bergl. den BPlenarbefchluß des Ob. Trib. v. 4. Sept. 1843 im Juſt. 
Min. Bl. 1844. ©. 48 u. Sutfh. Bd. 9. S. 50, wonach unangefeflene Bürger, 
welchen nach $. 41. Gem. Th. Ord. ein Theilnahme⸗Recht an der Gemeinde zus 
gehanden werben muß, bie dafür zu gewährende Abfindung nicht eigenthämlich 
erwerben. 

3) Bergl. A. 2. R. II. 6. 88. 68.,-69., 73., IM. 7. 88. 23. ff., St. ©. v. 
19, Nov. 1808, 88. 54., 55., revid. St. D. 8. 33., Wefphäl. Laudgem. O. v. 
31. Oft. 1841, $. 26, Rheinifche Gem. DO. v. 23. Juli 1845, 8. 20. 
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die Gemeindeglieder für ihre auf den eigenthümlichen Grundſtuͤcken ver 
‚Korporation baftenden Servitutrechte, gleich jedem anderen Servitutbereche 
tigten, auf Auseinanderfegung antragen und Abfindung verlangen Fönnen.') 


IV. gu 68. 16. und 17. 

Die auf Grund der 65. 16. und 17. der Gem. Th. O. Seitens ter 
Auseinanverfegungs » Behörden für zuläfflg erflärte und theilmeife zur 
Ausführung gebrachte Vertheilung von Korporationd» und Gemeindever⸗ 
mögen, gab den oberen Verwaltungs» Behörten Veranlaffung, ten Gegen- 
fland in legislative Berathung zu ziehen. Die darüber erforberten Berichte 
fonftatirten die Verſchiedenheit ver oben (ad II. u. II.) erörterten An⸗ 
fichten der Gerichte, wie der Auseinanterfegungsbehörten. 

1) Dies gab zunäaft Beranlaffung tazu, in die revid. St. O. v. 31. 
März 1831 6. 118. die Beflimmung aufzunehmen, 
daß zu Gcmeinheitstheilungen fläbtifcher Grundſtüͤcke und Nealberechtigungen die 
Erklärung beider Stadthehörden (des Magiftrats und ber Stabiverorbneten) und 
die Genehmigung der Regierung erforderlich fein folle, welche zu prüfen habe, ob 
nicht wirkliches Gemeindes Bermögen (KRämmereis und Bürgervermögen, $$. 31. 
a. 32.) dadurch in Privatvermögen übergehe, welches zu verhindern fel. ' 


2) Mit Bezug hierauf erging demnächft Seitend des Min. des I. für 
H. u. Gem. unterm 11. Aug. 1831 eine Inſtrukt. an die Gen. Komm. zu 
Soldin (v. R. Ann. Bd. 16. S. 393- 397) und unterm 14. Juni 1832 an fimmtl. 
Auselnanverfegungd » Behörden und neglerungen, mit Ausfchluß ver Rheini⸗ 
fchen, eine Inftruft. des Min. des J. für H. u. Gem. und des I. u. 
d. P., wegen des von den Gen. Kommifflonen bei den ®em.-Theilungen, 
rückſichtlich der zum Gemeindevermögen zu rechnenden Gruntftüde, zu beob- 
achtenten Verfahrens ?) (v. K. Ann. Br. 16. S. 385—393). 

3) Die materiellen Vorfchriften der ad 2. gedachten Inftruft. fanten 
indeß Widerſpruch. Die Spruchbehorden wichen großentheild davon ab. 
Die Gen. Kommifflonen und Megierungen, welche zum Berichte über vie 
Anwentung der Inftruktion aufgefordert wurden, trugen dagegen Bedenken 
in8befondere dahin vor, daß bei Anwendung jener Grundſätze den Gemeins 
Fe unüberfteigliche Schwierigkeiten in ten Weg gelegt, und der 

weck derfelben zum Theil verfehlt werde. — Es wurde hierauf das Min. 
des I. durch die A. K O. v. 1. Febr. 1834 beauftragt, 
die materiellen Grundfäße ber Inftruft., da diefelben nicht abminiftrativer, ſondern 
legislatiner Natur feien, zur Berathung des Staatsmin. zu befördern, die Ben. 
Kommiffionen aber anzuweifen, daß fie in jedem Falle, in welchem von einem 
Snterefienten der Gemeinheitstheilung der Anwendung biefer materiellen Grund⸗ 
fäße widerſprochen werde, bie definitive Verhandlung bis zur Bekanntmachung 
einer gefeglichen Borfchrift fuspenbiren. 


Diefem ift durch das Cirk. R. ter Min. des I. für H. und ©. und 
des I. und der P. v. 24. Febr. 1834 (v. K. Ann. Br. 18. ©. 71) genügt worden. 

Die in diefem C. N. nachgelaffene Ausnahme von der Suspenfion des 
Rechtsverfahrens über die darin angeregten Präjudizialfragen, nad erftat- 
tetem Berichte der Auseinanderfeßungsbehörbe iſt in Folge einer K. O. v, 
22. April 1839 durch das Cirk. R. des Min. des J. u. d. P. v. 31. Mat 
1839 (v. K. Ann. Bd. 23. ©. 366) auf alle Fälle erweitert worden, in welchen der 
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2) Inſoweit dieſe Inſtrukt. die Kompetenz und das Verfahren der Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden betrifft, vergl. darüber die Erlaͤut. zum 8. 11. (Sap 5. 
». 6.) der 2. v. 30. Juni 1834. 
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Min. des I. nach vorgängigem Gutachten der betr. Regierung und Berichte 
der Seneral-Kom. die Ueberzeugung gewinnen würde, daß durch die Zulaffung 
bes weiteren Verfahrens das Intereffe der Kommunen nicht gefährbet werde.?) 
Insbefondere werde die Zulaffung diefer Bortfegung auch da wünfchensmerth 
fein, wo fich abgeſehen laſſe, daß mittelft foldher noch ein angemeffener 
Dergleich zu erzielen fein möchte. 

Nachdem dad Min. des Inn, in Folge der K. D. v. 1. Febr. 1834 die 
Lage diefer Angelegenheit Allerhöchften Orts vorgetragen und angereigt 
hatte, Taf zur Vermeidung der dad Gemeinde⸗Vermoͤgen gefährdenden Er⸗ 
Tenntniffe der Gerichtshoöfe ſchon Tegislative Maaßregeln vorbereitet würten, 
wurde dies durch die 8. O. v. 26. März 1834 genehmigt und darauf hin 
gewieſen: | 
bag befonders auf die Feſtſtellung eines beflimmten und Flaren Unterfchiebes zwis 
fhen dem Bürger: Bermögen und demjenigen, welches ausfchliegend einzelnen Klafs 
fen der Cinwohner angehört, zu wirken fei, daß aber bie Annahme wegen der 
Tpeilnehmungsrechte in dem Cirk. R. v. 14. Inni 1832 dem $. 33. ber revid. 
St.⸗O. nicht gemäß zu fein fcheine. 


4) Die. in dem, G. 118. der revid. St. DO. Hinfichtlich der Konfervation 
des Gemeinde⸗Vermoͤgens gegebene Anweiſung der Oberauffichtsbehörden, 
tt Hiernächft im $. 11. der V. v. 30. Junt 1834, wodurch den Megierun« 
gen neben den Audeinanderfehungsbehörden die Konkurrenz wegen Beauf⸗ 
fichtigung der Stadt und Dorfögemeinden wieder eingeräumt wurde, er» 
weitert und dahin ausgedrüdt worden: 
daß fle bei vorkommenden Bemeinheitstheilungen in Städten und Dörfern dahin 
zu fehen haben, daß das Gemeindevermögen, dasjenige nämlich, welches 
nicht Segenfand bes Privat⸗Eigenthums der Korporation ift, nicht vers 

rzt werde. 


5) Bei der Schwierigkeit der Unterſcheidung des Kommunalvermögens 
von demjenigen, welches Gegenſtand des Privat⸗Eigenthums iſt, zum Pri⸗ 
vatvermoͤgen der Mitglieder der Gemeinde gehört, bei den darüber erwach⸗ 
fenen vielen Streitigkeiten und den aus der Euspenflon der Entfcheidung 
derfelben und ter Gemeinheitötheilungen ſelbſt Hervorgegangenen Uebelftänden, 
wurde durch mehrfache Erlaffe der Minifterien?) auf gütlihe Ausglei⸗ 
hung der Intereffenten bingemirft. Ä 

V. Zur Befeitigung der vorgedachten Zweifel iſt demnächſt aufden 
Antrag des Staatömin., und nach Anhörung der Provinzial-Stände und 
vernommenem Butachten des Staatsraths, für alle Landestheile, in welchen 
dag A. L. R. Geſe gtraft hat, unterm 26. Juli 1847 die Dekl. einiger 
Vorſchriften des A. 2. R. und der Gem. Th. O. v. 7. Ju ni 1821, 
betr. das nuzbare Gemeindevermdgen!) (8. ©. 1847, ©. 327) 
ergangen. *) 


1) Vergl. auch das C. R. der Min. der 3. u. des 3. m. d. P. v. 12. Juli” 
1839 (v. 8. Ann. Bd. 23. ©. 605). 

2) Hierauf beziehen fich folgende R. des Min. des J.: a) v. 20. Mai 1837 
(v. 8. Ann. Bd. 21.6. 382), b) v. 12. Aug. 1839 (Min. BI. d. i. V. 1840, ©. 397), 
c) v. 14. Nov. 1839 (Min. BL. d. i. V. 1843, ©. 166), d) v. 22. Aug. 1840 
(Min. Bl. dv. i. B. 1840, ©. 396), e) v. 4. Juli 1842 (Min. BL. d. 1. B. 1832, 
©. 282), deren Grundſaͤtze demnaͤchſt zufammengeheitt find in dem &. 8. 
deſſelb. Min. v. 15. Mai 1843 (Min. Bl. d. i. V. 1843, ©. 164). 

3) Bergl. in Br. I. S. 348. . 

4) Durch die Deft. v. 26. Juli 1847 erledigen fich bie in ber Inftr. v. 
14. Zunt 1832 nur interimififch aufgeftellten materiellen Grunvfähe bezüglich 
auf das Interefie der Gemeinden. Much ift durch das &. R. des Min. des I. r 
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Dazu ift folgendes zu bemerken: 

1) Die Dekl. betrifft Teviglich das Stadt» und Land-Gemeinde-Bermögen, 

in Beziehung auf Gemeinheitstheilungen, in&bef. aber das fogenannte Ge⸗ 
meindeglieder-Vermögen, mit Unterſcheidung der zum Privatvermögen ges 
hörigen Nutzungsrechte der Mitgliever und Einwohner der Stadt» und 
Dorfsgemeinden auf das Bemeindeglieder- Vermögen, alfo den Gegenſtand 
des $. 17. der Gem. Th. DO. und der damit in Derbinbung ſtehenden Vor⸗ 
ſchriften des A. L. R. II. 6. 6. 72., I. 8. ©. 160. u. II. 7. 68. 28. u. 
30., ſowie der $$. 41. u. 42. der Gem. Th. O. 
VUeber die Erflärung diefer Gefepftellen hinaus, namentlich auf die an« 
derweitigen Beflimmungen des U. 2. R. über gemeinfchaftliches Eigenthum 
und des 6. 16. der Gem. Th. D. über vie Gemeinheitätheilung deffelben, 
erſtreckt fich die Dekl. nicht. (Bergl. Acta des Min. d. Inn, Regul. und Abt. 
Gen. Ar. 35. Vol. 9. und Dönniges Landes⸗Kultur⸗Geſ. Br. 2. S. 413). 

2) Zum $. 1. der Dekl. 

a) Das Alin. 1. des 6. 1., in welchem von dem Patrimonium der Ge⸗ 
meinten (Kämmerei-Bermögen) die Rede iſt, befeitigt die insbeſondere hin⸗ 
fichtlich de8 Vermögens der Landgemeinden in Erfenntniffen außgefprochene 
Anftcht, daß Grunpftüde, welche zur Unterhaltung von Beamten, Dienern 
und Anftalten der Gemeinden beftimmt find, unter die Mitglieder und Ein- 
wohner vertbeilt werden Fönnen. (Acta des Min. d. Inn. Regul. u. Gen. Nr. 
35. Vol. 9. Korrelation ©. 121 ff, Dönntiges a, a. D.). 

b) Die Beftimmung des Alin. 2. des 6. 1. findet auch dann Anwen 
dung, „wenn die den Mitgliedern oder Einwohnern als folchen zuftehenden 
Nupungsrechte noch außerdem, durch den Beſitz eines Grundſtücks oder 
durch befondere perfönlicye Verhaͤltniſſe bedingt find.“ 

In diefen Beftimmungen iſt zufolge der oben erwähnten K. D. v. 26. 
März 1834. der Begriff des im Wege der Gemeinheitstheilung unveraͤußer⸗ 
lichen GemeindegliedersVermögend (Bürgervermögens) aufgeftelt worden, 
im Gegenfage zu dem im $. 2. der Dell. angegebenen Begriffe des Privat- 
vermdgend einzelner Klaffen oder Intereffenten, auf welches allein ſich der 
F. 17. Gem. Th. DO. beziehen fol. Letzterer handelt von den Theilneh⸗ 
mungsrechten einzelner angefeffener Mitglieder von Stadt= und Dorföge- 
meinden an tem Gemeinde-Eigentbum, welche ihrem Grundbefige 
anhängen. — Auf den Grund diefes $. 17. der Gem. Th. D. iſt vor 
Publikation der Defl. ziemlich allgemein bei Gemeinheitötheilungen Die Ab⸗ 
findung für dergleichen fubjektiv »dingliche Nußungsrechte in das Privat- 
eigenchum der Theilnehmer übergegangen, dagegen find Theilnehmungs⸗ 
rechte an dem Gemeinde⸗Eigenthum, welche aus ver bloßen Mitgliepfchaft 
fließen, als ſubjektiv⸗perſoͤnliche Nechte angefehen und die Abfindung dafür 
der Gemeinde ald Eigenthum vorbehalten worden. — Auf diefen Unter« 
ſchied der ſubjektiv-dinglichen und perfönlichen Mechte iſt bei den Vorver⸗ 
bandlungen zur Defl. tie Erörterung gerichtet worden. Auf den Brund 
der in mehreren Landestheilen, namentlich der Provinz Sachſen, noch jegt 

* obwaltenden altfächfifchen Gemeinde⸗Verfaſſung ift bemerkt worden, daß oft 
®rundftüde, insbefondere die Häufer in Städten, als die Gemeindemitglie⸗ 
der gedacht und angefehen werden, daß dad Gemeinderecht und die daraus 
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24. Sept. 1847 (Min. Bl. d. i. V. 1847, ©. 293, Nr. 355, ſ. in Bd. J. ©. 349) 
ansgefprochen, dag nunmehr die durch die K. D. v. 1. Febr. 1834 angeordnete 
Suspenfion der Streitigkeiten über die Qualität von Grundflüden uder Bes 
sechtigungen ale Gemeinde⸗Vermoͤgen oder Brivats Vermögen der einzelnen Inters 
efienten aufhöre und ben betr. Prozeſſen Fortgang zu geben, jedoch möglich auf 
Vergleiche hinzuwirken fei. 
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fließenden Nutzungsrechte auf Gemeindegründe und Gemeindeglieder⸗Ver⸗ 
mögen, durch den Beſttz von Grundſtücken bedingt feien, daß mithin das 
Gemeinderecht in ſolchen Faͤllen nicht rein perfönlich fei, fondern den Cha⸗ 
rakter des fubjeftiv-dinglichen Rechts an fih trage. In Ahnlicher Weiſe 
verbalte es fi, wenn, wie ebenfalls vorfomme, das Gemeinderecht durch 
befondere perfänliche Verhältniffe, z. B. durch tie Genoffenfchaft an einem 
Gewerke, durch ein Amt, Kirchen-, Pfarr, Schulamt, over auch durch daß 
Domizil an einem Orte bevingt ſei. Durch tiefe Bedingung werde die 
Natur des Gemeinterechts und feiner Ausflüffe, als Gemeindeglieder⸗Ver⸗ 
mögen, nicht geändert und muͤſſe als folched bei Gemeinheitstheilungen der 
Gemeinde Fonfervirt werden. 

Obgleih nun viefer Deduktion der Einwand entgegen fleht, daß in 
allen vorgedachten Faͤllen nicht die Gemeinde, ſondern das Grundftäd, das 
Gewerk, das Amt, vie Wohnung ald Subjekt des Gemeinderechtd und feiner 
Ausflüffe erfcheine, daß mithin die fraglichen Nutzungsrechte auf einem an» 
deren Titel als der Gemeindemitgliedſchaft beruhen, ganz eigentlich zum Privats 
Vermögen einzelner Klaffen, Mitglieder oder Einwohner der Gemeinte gehörig 
ſich darftellen, fo tjt jener Anficht doch in der oben bezeichneten Beſtim⸗ 
mung des Alin. 2. des $.1. der Dekl. Kolge gegeben worden. — Es iſt je 
doch darin nur von Nutzungsrechten tie Rede, welche ven Gemeinde⸗Mit⸗ 
gliedern und Einwohnern als ſolchen zuftehen, und noch aufertem ander« 
weitig bedingt find. Dadurch ift das hauptfächlichfte Merkmal des Gemeinde» 
glieder» Vermögens im Gegenfage des Klaffens oder Intereffenten « Vermögens 
($. 2.) wieder hervorgehoben worden. — Demgemäß iſt in jedem ein⸗ 
zelnen alle zu unterfuchen: ob die Theilnehmungsrechte aus ter Ges 
meinde⸗Mitgliedſchaft und Einwohnerſchaft entfpringen, over nicht auf biefer 
Eigenfhyaft, fondern auf einem anderen Titel beruhen, eine Brage, die wie 
bisher, fo auch Fünftig großen Schwierigkeiten unterliegt, deren Löſung je⸗ 
doch durch die im F. 41. Gem. Th. D: aufgeftellten Präfumtionen erleich» 
tert wird. (Vergl. Acta des Min. des Inn. Regul. und Abl. Gen. Nr. 35. Vol. 
R entotive ©. 24. 28. Relation, S. 47. 54. 121. 139, Dönnigesa. a. D. 

. 414). 

ce) Nach Alin. 3. des $. 1. fällt die Abfindung für Nutzungsrechte auf 
daB Gemeinvegliever-Bermögen, welche den einzelnen Gemeindegliebern oder 
Einwohnern vermöge diefer ihrer Eigenfchaft zukommen, der Gemeinde als 
Korporation zu, währent vie berechtigten Gemeindeglieder oder Einwohner 
die Benutzung diefer Abfindung für die Dauer ihrer Nutungsrechte ers 

alten 


ce) Diefe Beftimmung -feheint die Mitglieder der Gemeinden in den ihnen 
als MiteigenthHümern des gemeinfchaftlichen Vermögens zuftehenden Rechten 
zu befchränfen, indem die Abfindung für ihre Nugungsrechte der Gemeinde 
als Korporation zufallen fol, ſie felbft und die Einwohner der Gemeinten 
aber nur die Benutzung der Abfindung erhalten follen. Die gebachte Bes. 
flimmung ift nach den Vorverhandlungen zur Defl. aus der Anficht herge- 
leitet, daß das Gemeindegliedervermögen der Gemeinde als moralifcher Per« 
fon zuftehe, ven Gemeindegliedern nur Nubungsrechte auf dad Gemeinde⸗ 
Eigentfum gebühren. 

Dönniges ift ver Anficht, daß dies weder den BeflimmungendesA.L.R.,?) 
noch den 66. 56., 57., 141., 147. der Gem. Th. O., wonach jedem Interefjenten 
bei Gemeinheitstheilungen die Abfindung zur freien Dispofltion mit denfelben 
Berechtigungen überlafien werden muß, welche er früher hatte, entfpreche. 

Bergl. Acta des Min. d. Inn. Regul. und Abl. Gen. Nr. 35. Vol. 9. Relat. 
. 126 fi, Ddnniges a. a. O. ©. 415). 


1) Vergl. oben Zuſ. IL (um $. 16.) ad 1. 
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EP) Die gevachte Beftimmung legt einer zweckmaͤßigen Auseinander- 
fegung Hinderniffe in den Weg. Sol nämlich die Abfindung für die Ge⸗ 
meingliederrechte der Korporation abgefondert von der Abfindung für bie 
Privat⸗Theilnehmungsrechte an ver Gemeinheit gegeben, Tann jene mit diefer 
nicht vereinigt, nicht zur freien Berfügung über die Subkany geftellt wer⸗ 
ven, fo geht nicht allein der Reiz zu Anträgen auf Gemeinheitstheilung, 
fondern auch die Möglichkeit einer zweckmaͤßigen Wirtbfchaftdeinrichtung 
und Anwendung mit den daraus zu erwartenden Kulturvortheilen großen» 
theil8 verloren. 

Die Bedenken ad « u. 4 haben fih auch erfahrungsmäßig feit Aufe 
ftellung des Prinzips der Unveräußerlichfeit der Gemeindegrünpftüde im 
Wege der Gemeinheitötheilung im Jahre 1831 und neben ter im Jahre 
1838 erfolgten Befchränfung ver Provokationsbefugniß als ſo gewichtig 
herausgeſtellt, daß man, um ven Gemeinheitätheilungen Fortgang zu ver» 
ſchaffen, eineötheild Vergleiche über die Beichaffenheit ter Theilnehmungsd- 
rechte an ven Gemeindegrundſtücken anempfahl, anderntheild eine zweck⸗ 
mäßige Vertheilung ver zum Bürgers Vermögen gehörigen Antheile an den 
Gemeingründen und deren DVereinigung mit den Privat» Grundfäden im 
Wege des Vergleichs beförberte und geftattete. (Bergl. die oben S. 51 Note 
2. erwähnten Min. Grlafie). 

Auch in den Vorverhandlungen zur Dekl. ift die Zuläfftgkeit und Nüß- 
lichkeit folcher Vergleiche anerkannt, in ver Dekl. felbft aber nichts über 
diefen Gegenftand beflimmt worden. (Bergl. Acta des Min. des Jun. Regul. 
Abl. Gen. 35. Vol. 9. Motive &. 51 ff. Relation S. 107 ff. 141 ff., Döuniges 


a. a. O.) 
Vergl. jedoch das Cirk. R. des Min. des I. v. 24. Sept. 1847 (Min.: 
DI. d. i. 2. 1847 ©. 293, f. in Bd. I. ©. 349). 

In dem Tegterwähnten C. R. iſt zwar die Zweckmäßigkeit der Zuſam⸗ 
menlegung der Abfindung für die Antheile an dem Gemeindegliedervermögen 
mit den Abfindungen für Privatvermdgen angedeutet worden, hinſichtlich ver 
Gewährung freier Dispoſition turch Ueberlaffung der erfigedachten Abfin- 
dungen zum Eigenthum aber werden nur Ausfunftsmittel an die Hand ges 
geben, welche theil den Intereffenten nicht genügen, theil8 den Geſetzen über die 
Theilbarkeit ver Grunpftüde nicht entſprechen. — Denn wenn auch die 
Uebernahme eines unablöslichen Zinfes auf die gedachten Abfindungen gegen 
Ueberlaffung des uneingefchränften Eigenthums derfelben nicht unzuläfjig ift 
(©. v.31.3an.1845,9.6.18456.33), fo kann folche Doch nicht erzwungen wer⸗ 
den, und ift in mehreren Fällen als eine neue Beläftigung früherbin ver« 
weigert worden. Eben fo bat die Untrennbarkfeit der Abfindungen von den 
Grundſtücken, melchen fte beigelegt worden, auf den Grund des Landkulturs 
Er. v. 14. Sept. 1811 ©. 1. mannigfaltigen Widerſpruch gefunden. Des- 
bald ſind die Vorfchriften der F9. 56., 57., 141., 147. der Gem. Th. O. 
mit Berüdfichtigung des 6. 1. der Del. dahin zu beachten, 

dag auch die Abfindungen der Mitglieder von Gemeinden für ihre 
Miteigenthums⸗ und Nubungsrechte an dem Gemeindeglieder⸗Ver⸗ 
mögen in wirthfchaftlich «zwedmäßiger Lage zur freien Dispofition, 
jedoch nicht zum ausfähließlichen Privat» Eigenthbun zu überweifen 
n 


Hierauf bezieht ſich auch der F. 6. der Dekl., indem derſelbe eine andere 
weltige Regulirung der Ausübung der Nugungsrechte zuläßt, welche in Folge 
der Gemeinheitstheilung etwa nöthig werden möchte Es kann jeboch eine 
folde Regulirung der Nugungsrechte auf Gemeindeglieder⸗Vermoͤgen, nach 
$. 11. der V. v. 30. Juni 1834 nur nach Kommunikation mit der Regie 
zung Seiten F Auseinanderſetzungsbehoͤrde erfolgen. (Bergl. Doͤnniges 
a. a. U L} ‘ 
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8) Zum ©. 2. der Det, 

Dönntiges fpriht hierüber folgende Anftchten aus: 

a) Im Ulin. 1. des 6. 2. iſt keinesweges der Begriff des fogenannten 
Klaffen-Bermögens angegeben oder erfchöpft worben, wie zur Hebung der 
früheren Differenzien über Bürger- und Vermögen einzelner Klaffen unter 
den Gemeindegliedern beabfidhtigt war. Es ift vielmehr das Priyatvermögen 
der zu Nugungen an dem Gemeinveglieder-Bermögen berechtigten Mitglieder 
oder Einwohner einer Gemeinde, von dem Gemeindeglieder-Vermögen unters 
ſchieden und näher bezeichnet worden. — Das Klaffenvermögen befchräntt 
ſich nicht auf Nugungdsechte an dem Gemeinde-Cigenthume, fondern beſteht 
in dem gemeinfchafllicden Eigenthume einzelner Klaſſen oder Korporationen, 
woran die Mitglieder der Gemeinde als folche keinen Antheil haben. 
($. 53. St. D. v. 19. Nov. 1808, $. 33. Rev. St. O. v. 17. März 1831). 
Es enthält größere als Nutzungsrechte, namentlich die Proprietätsrechte an 
dem gemeinfchaftlichen Eigentbume, Tann aber auch, wie häufig der Fall, 
Nutzungsrechte auf fremtes Eigentbum von Privatperfonen, oder auch auf 
Gemeinde⸗Eigenthum begreifen, welche dann zum ‘Privatvermögen der ber 
fonderen Bemeindeklaffe oder Korporation gehören. In der legten Bezie⸗ 
bung fällt das Klaffenvermögen unter die Beflimmung des $. 2. Im Uebri⸗ 

en ift es bei Gemeinheitstheilungen als gemeinfchaftliches Eigenthum zu 
Behandeln. ($. 16. der Sem. Th. D.). 

b) Die Löfung der Frage: ob Nutungsrechte der Bemeindemitglieber oder 
Einwohner am Gemeindegliever- Vermögen, venfelben nicht vermöge dieſer 
ihrer Eigenfchaft, ſondern aus einem anderen Rechtstitel gebühren? iſt im 
S. 2. der Dekl. durch Angabe näherer Merkmale nicht erleichtert, fondern 
der Erörterung und dem Befinden ter Auseinanderfegungs- und entfcheis 
denden Behörden überlaffen worden. Es wird daher auf die gefehlichen 
Erwerbungstitel, Willend-Erflärungen und Berträge, Iudifate, Gewohn⸗ 
heitIn, Statuten, „rovinzial-Oefebe und erſt in deren Ermangeluug auf bie 
Borfchriften des A. & R. und der Gem, Th. O. in jedem einzelnen Falle 
bei ver Benrtbeilung zurdefqugeben fein. (Vergl. 65. TIL. VII. des Publik. 
Dat v. 5. Febr. 1794 um A. L. R., A A. L. R. II. 7., rvevid. St. 
D. v. 17. März 1831 8. 32., Weftphäl. Land⸗Gem.⸗O. v. 31. Oft. 1841 
F. 24., Gem. 36. DO. 66. 31. 41., in welchen Tegteren, wie in 99. 197— 
199. die bezüglichen Präfumtionen aufgeſtellt find. 

c) Im Alin. 2. des $. 2. ift ver fonft nicht abgeänderte $. 17. der 
Sem. Theil. O. ausfchließlih auf die zum Privatvermögen gehörenden 
Nutzungsrechte bezogen und dadurch ausgedrückt worden, daß für die den 
angefeffenen Mitgliedern einer Stadt und Dorfsgemeinde auf Gemeindes 
Srunvftäde zuftehenden ihrem Grundbeſitze anhaͤngenden Theilnebmungs« 
rechte die Abfindung in ihr Privatvermögen übergeht. (Bergl. Acta bes Min. 
d. Inn, Regul. u. Abl. Gen. Nr. 35. Relation &. 126 ff. 129 ff, Dönniges 
aa. D. S. 416-417). 

4) Zum ©. 3. der Del. 

Die Zuläffigkeit der Vertheilung des Bürger- und gleichartigen Dorf 

emeindes-Bermögens zum Privateigenthum tft insbeſondere aus den Vor⸗ 
5*— va“ R. II. 6. 9. 72. und II. 8. 6.160. hergeleitet worden. 

Bezug auf die Beſtimmung des $. 1. der Dekl. iſt durch den $. 8. 
derfelben dieſe Anficht befeitigt, jedoch dadurch die Vertheilung jenes Ver⸗ 
mögens zur Benugung nicht audgefchloifen worben. (Dönniges a. a. D.). 

5) Zum $. A. der Det, 

Die 86. 28. und 80. A. 2. R. II. 7. handeln von den Nutzungsrech⸗ 
ten der Mitglieder und Einwohner der Dorfögemeinden auf Gemeingründe 
und Gemeinweiden, alfo vom Gemeindegliever- Vermögen, nicht von der 
gemeinfchaftlichen Hütung auf Grundſtuͤcken, welche fich im Privatelgenthum 
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befinden, welche bier und da gleichfalls „gemeine Weide" benannt worden 
if. Diefe Austehnung des Auspruds „Gemeingrände und Gemeinweide“ 
iſt durch den vorgedachten $. 4. audgefchloffen worden. (a. a. D.). 

6) Zum $. 5. der Del, 

Auch die SS. Al. u. 42. der Gem. Th. O. Handeln von der Theil- 
nahme an der gemeinen Weide, in Wolge der 66. 31. 32. derſelben, wo 
überhaupt von dem Gegenſtande der Gemeinheit und insbeſondere von ven 
Theilnebmungsrechten bei gemeinfchaftlichen Hütungen die Rede iſt. Dem- 
gemäß erklärt der $. 5. der Dekl, daß die 99. 41. 42. der Gem. Th. O. ſowohl 


auf die zum Privat-, ald auf die zum Gemeindeglieder⸗Vermögen gehörigen - 


SHütungsnugungen Anwendung finden. 

7) Zum $. 7. der Del. . 

Als Deklaration findet die V. auch auf frühere, durch die K. O. v. 
1. Febr. 1834 ſuspendirte Bemeinheitstheilungs «Berhandlungen, jedoch 
nicht auf bereitö durch Fa oder rechtöfräftigeö Urtheil erledigte Streit« 
fälle, Anwendung (6. 15. Einl. zum A. 2. R.). 

Vergl. auch die Exläut. zu den 99. 41. u. 42. der Gem. Th. O. 


Zun $. 18. 


Vergl. dad Präj.des Nevif.-Kolleg. für L. K. S. v. 29. Aug. 1850. 
(8. Zuf. IV. zum $. 4. der Gem. Th. D., oben ©. 42 ff.) 


Zum $. 19. 


Die Einfhränfungen der 66. 86. und 94. der Gem. Th. O. find 
durch den Art. 9. des Ergaͤnz. Gef. v. 2. März 1850 aufgehoben worden. 
(Bergl. die Erlaͤut. zum $. 86). 


| Zu 88. 20. und 21. 
(Berfhiedene Arten der Auseinanderfehung). 


1) Die Beftimmung des 6. 20. fett voraus, daß die Thellung ohne 
Umtaufh von Ackerländereien gefcheben Tann; fonft muß nadh den 
Vorfchriften des Abfchn. II. der Gem. Th. DO. verfahren werden. 

Bergl. die R. v. 10. Aug. 1840, 7. April 1841 und 13. Juni 1842) 
(Min. Bl. d. i. ®. 1840, S. 389 ımd 1842, ©. 2720-223). 

2) Ueber die Zuläffigkeit partieller Separationen, vefp. über die Ver⸗ 
mittelung des 6. 20. der Gem. Th. DO. mit ven 66. 177. und 183. im 
Abſch. II. verfelben und den Vorfchriften des 6. 1. der V. v. 28, Juli 
1838, vergl. die Erlaͤut. zu $$. 1. und 2. der letztgedachten B. (insbeſond. 
die Erf. des Mevif.- Kolleg. für L. K. S. v. 21. Mai und 29. Oft. 1852) 
(f. Zuf. IT. zum $. 4. der Gem. Th. O., sub I ad c, oben ©. 31 ff.) 

3) Das M. des Min. des I. v. 23. Dee. 1846 (Min. BI. d. i. B. 1847 
©. 14) ordnet an, daß bei Anmendung der 66. 20. und 21. ſtets für eine 
— e Planlage Sorge zu tragen. (Vergl. die Erlaͤnt. zum $. 9. des 

usführ. Gef. v. 7. Juni 1821). 

4) Kann bei dem Antrage au partielle Ausſcheidung eines beſonderen, 
zu den Aeckern nicht gehörigen Gegenſtandes der Gemeinheit, ein zweck⸗ 
mäßiger Separationsplan ohne die Hineinziehung des Aderd gar nicht an⸗ 
gelegt, auch das Hütungsverbältniß wirthfchaftlich nicht georbnet werden, fo 
muß die Provofation zur Zeit als unbegründet abgewiefen und deren 
Erneuerung durch den vierten Theil der Intereffenten abgewartet werben. 


1) Bergl. in Bd. L S. 335, 338 u. 342, 
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So erfannt von dem Revif.- Kolleg. für 2. K. S. unterm 3. Nov. 
1848 (Acta Brandenburg F. 20). 


5) Vergl. das Präj. des MNevif- Kolleg. für &. K. ©. v. 29. Aug. 
1850 (f. Zuſ. IV. zum $. A. der Gem. Th. O. oben ©. 42 ff.) 


3n Ss. 23.—25. 
(Begründung des Antrages). 


Ueber die neuere Befchräntung des Provofationsrechtes, vergl. die 
Erläut. zum $. 4. Zuf. II. und II. (f. oben ©, 29 ff.) 


Zum $. 28. 


Ueber ten Begriff der gemeinfäaftligen Gefahr“ im Sinne 
bed 6. 23. bemerkt das Mevif. Kolleg. für 2. 8. S. in einem Erk. 
(Datum Eonftirt nicht) Folgendes: 


Die Materialien des Geſetzes ergeben barüber nichie Näheres, weshalb auf 
ben gewöhnlichen Wortfinn zurüdzugehen, nach welchem Gefahr im Allgemeinen 
Die Möglichkeit eines Uebels if, welches einer Perſon oder Sache Nachtheil brins 
gen und deren äußeren oder inneren Werth verringern Fann. Bine Gefahr if 
aber eine gemeinfchaftliche, wenn die Möglichkeit eines beftimmten Webels 
für mehrere Perſonen oder Sachen vorhanden ift, und kann als folche wieder in 
doppelter Beziehung gebacht werben, nämlich fo, daß das eintretende Webel bie 
mehreren Perfonen oder Sachen nothwendig alle und zugleich trifft, daß fie 
fämmtlih und in gleichem Maaße von den fchäblichen und nachtheiligen Wirs 
kungen beffelben berührt werben, oder in der Weile, daß es ungewiß iſt, welche 
der mehreren Perjonen ober Sachen davon betroffen werden möchten und In wels 
chem Grade dies zugleich der Fall fein dürfte In dem $. 23. ift unbebenffich 
nur eine folche Gefahr gemeint, bei welcher bas aufünftige mögliche Uebel alle 
Intereſſenten zu gleicher Zeit dergeftalt bedroht, daß jeder Binzelne einen unmittel; 
baren Schaden oder Nachtheil daturch erleidet und feiner von den Folgen bes 
Ereigniſſes verfchont bleiben fann. Was in diefer Weife gemeinfchaftlig) getras 

en werben mußte, foll nicht einem Ginzelnen aufgebürbet werden, und beshalb bie 
eilung der fo gefährdeten Grundſtuͤcke unterbleiben, wenn fie nicht anders ges 
ſchehen koͤnnte, als dag der Binzelne dem von feinen Genofien bisher mitgetras 
genen Schaden allein ausgefeht würde. — Ein folches Verhältniß tritt bei ber 
emeinfchaftlichen Gefahr, deren oben im Gegenſatze gebacht worden, nicht ein; 
ter beruht pie Gemeinfchaftlichfeit nicht in dem pofltiven Schaden, ben die Ge⸗ 
noflenfchaft dort ummittelbor erleidet, fondern nur In der ungemwiffen und unbes 
ſtimmten Möglichkeit, daß das befürchtete Uebel Cinen oder den Andern, ober auch 
vielleicht Mehrere oder Alle treffen kann. Dafielbe ift aber an feine beflimmte 
Stelle gebunden, noch zu firiren; die Gefahr bleibt vielmehr über allen Interefs 
fenten fchweben und Feiner kann behaupten, daß eine gemeinfchaftliche Gefahr dies 
fer Art nad der Theilung von @inzelnen übernommen werben müfle. — Darauf 
kommit es aber nad) dem $. 23. a. a. D allein an und man kann deshalb eine 
Spezial⸗Separation aus dem Grunde nicht anschließen, meil fich nach Sufammens 
legung der Grundſtücke, die Möglichkeit eines größeren Schadens für den ein⸗ 
einen Interefienten darbietet. Dies ift eine Mückficht, auf welche das Belek ſelbſt 
einen Werth gelegt Hat umb bie fonach von dem Michter um fo weniger beachtet 
werben fann, als jene Nachtheile Feine unmittelbaren und vorherzufehenden Folgen 
der Anseinanderfeßung find, vielmehr dem Gebiete der Zufälligfeiten angehören, 
welche nach wie vor befteben bleiben. 

Wollte man dem 8. 23. eine andere Auslegung geben, fo würbe bie Auf: 
hebung ber der Landeskultur fchädlichen Bemeinheiten gerade bei den werthvollſten, 
an Sirdmen befegenen und eingebeichlen Nieberungsgruntflüden, fowie bie zweck⸗ 
mäßige und wirtbfchaftliche Arronbirung folcher Grundſtuͤcke gar nicht erreicht wers 
den können. Dies Kann indeg nicht die Abdficht des Geſetzes fein. (Seitfchr. bes 
Bevif.sRolleg., ®d. 1. ©, 102-108.) 
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x Zum 6. 25. 


Vergl. das Präj. des Nevif.-Rolleg. für 2.8. S. v. 29. Aug. 1850. 
(©. Suf. IV. zum $. 4. der Gem. Th. D., oben ©. 42 ff.) 


(Befchränfung des Provofationsrechtes). 


Vergl. die Erläut. zum F. 4. der Gem. Th. O., Zuf. II. und IN. 
(©. oben ©. 29 Fi). 


Zum $. 27. 
Vergl. die Erläut. zum F. 164. der Gem. Th. O. 


Zn 88. 30. -85. 
(Don Theilnehbmungsreäten). 


Zum $. 30. 


In Betreff der Wahrnehmung der Nechte des Milttair-Bisfus 
binfichtlih der Ererzier- und Schießplätze, vergl die Erläut. zum 
6. 89. Nr. 1. ver V. v. 20. Juni 1817. 


Zum $. 3l. 


1) Der.$. 31. der Gem. Th. D. erwähnt zwar nicht ausprüdlich der 
Berjährung als eines Nechtätitels für die Theilnehmungsrechte und des 
Umfanges derfelben; allein die Anerkennung auch dieſes Nechtstitels 
folgt ſchon daraus, daß die Vorfchriften des A. 2. R., welches die Ver⸗ 
jährung als einen Titel zur Ermwerbung auch von Otundgeredhtig- 
Teiten anerkennt (A. 2, R. I. 22, 56. 13. ff.), im $. 31. der Gem. Th. 
D. ganz allgemein in Bezug genommen worden find. 

er $. 31. ergiebt indeß Elar, daß das Theilnehmungsrecht ſelbſt 
fitenge bewiefen werden muß, und die folgenden 66. beflimmen nur über 
den Umfang deffelben, wenn das Hecht felbft fefifieht, der Im 
fang (d. h. —— und Art des Viehes und Weideperiode) aber nicht durch 
die gewöhnliche Verjährung, nicht durch rechtsbeſtaͤndige Willenserklaͤrungen 
Pi a afge Iudifate, noch durch ein flatutarifches Recht feftge- 
ellt iſt. 

In dieſer Beziehung tft darauf hinzuweiſen, daß das A. & R. I. 22, 
65. 27. u. 28. den Grundſatz ausſpricht, daß bei Grundgerechtigfeiten, die 
ans Willenserklärungen entfpringen, der Inhalt diefer Iekteren ten Gegen⸗ 
ftand und die Grenzen des Nechted beflimmt, wogegen bezüglich ver durch 
Berjährung erworbenen Orundgerechtigkeiten die Regel gilt, daß folche 
fih nur fo weit erſtrecken, als der Beſiz während des Laufes der 
Berjährung gegangen iſt.?) 

Wird nun die Verjährung als Mechtötitel des Theilnehmungs⸗ 
rechtes an einer gemeinſchaftlichen Weide geltend gemacht, und für 
den gefeglih dazu erforderlichen Zeitraum an ſich nachgewiefen, das 





1) Der Ort, das Weideterrain, auf welchem bie Hütung flattfindet, muß 
lets durch die ordentliche Verjährung nachgewiefen werben. Das hütungsbelaftete 

Terrain bedingt einen Theil des Nechtes ſelbſt. 
2) Quantum possessum tautum praoscriptum. (Bergl. 4.2.8. L 9. 8. 666.) 
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gegen nicht für den vollen (30⸗, 40- oder 44 jaͤhrigen) Zeitraum der⸗ 
jenige Umfang (Zahl, Art des Viehes und Zeit der Ausübung in jedem 
Jahre) des durch Verjährung erworbenen Mitmweiderechtes dargethan, in 
welchem folches in den legten gehn Jahren vor Anbringung der Pro⸗ 
vsfation als ausgeübt nachgewiefen werben kann, fo entfteht ver Zweifel: 
ob alddann der Umfang (Bafı und Art bes Viehes und Zeit der Aus- 
übung in jedem Jahre) eines folchen Theilnehmungsrechte® nur nach tem 
feit rechtsverjährter Zeit als erwiefen zu erachtenden Maaße (Zahl, 
Art und Zeit) oder — mit Rückſicht auf F. 32. Gem. Th. O. — nad 
dem innerhalb der legten zehn Jahre ermeislich ausgeübten (grö- 
ßeren) Beflge — zu normiren fei? 

Die letztere Alternative fcheint die richtige zu fein. Denn der S. 31. 
a. a. O. verordnet, daß die Theilnehbmungsrechte und deren Umfang 
nur in fo weit nach ven darin gedachten Mechtöquellen, insbeſondere auch 
nach ten Vorfchriften des A. 2. R. beurtheilt werden follen, al8 nicht die 
65. 32. f. a. a. O. Abweichendes feftfegen. Der $. 32. a. a. D. aber 
beftimmt, daß wenn zwar die Theilnehbmungsrechte.felbft feftftehen, 
Dagegen Maaß und Verbältniß der Theilnahme ver einzelnen Inte⸗ 
reffenten nicht durch Urkunden, Judikate oder Statuten beftimmt find, bier- 
für in der Megel der Beftsftand ter legten zehn Jahre vie Norm 
abgeben fol. Dadurch tft — mie angenommen werden muß — in fo 
fern eine Modifikation des im $. 28.4. L. R. I. 22. ausgefprochenen 
Grundſatzes über den Erwerb der Orundgerechtigkeiten durch Verjährung 
angeordnet, als für den Nachweis des Umfanges einer an ſich feft- 
ſtehenden Weide-Servitut (der Zahl und Art des Viehes und der 
Zeit der Weideperiope), wenn biefer Umfang nicht anderweitig dargetban 
werden kann, der Nachmeis des neueften zehnjährigen Befigftandes 
genügen fol. Es iſt anzunehmen, daß die Gem. Th. D. beabfichtiget hat, 
diefen Grundſatz allgemein (auch für den Ball, wo dad Thellnehmungsrecht 
felöft auf Verjährung geflügt wird) eintreten zu laffen, um allzu ſchwie⸗ 
tige und weitläuftige Bemweisführungen zu vermeiden. 


2) Ueber die Erwerbung der Grundgerechtigkeiten duch Verjährung 


vergl. A. LM. 1. 22. 66. 13., 14., 26.—19. und I. 19., $. 10., fo wie 
die Ergänz. und Erläut. der Preuß. Nechtsbücher von Gräff ıc. dazu. 

3) Ueber die Theilnehmungsrechte bei Gemeinheiten im Allgemeinen, 
vergl. die Abhandlungen von Kuh (Meg. Math) in ter Kameraliftifchen 
Zeitung 1841, ©. 1090 ff. 

4) Der Art. 1. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 hat unter Andern 
auch für ablosbar nach den Grundfägen der Gem. Theil. O. erflärt: 

a) die Berechtigung zur Gräferel !) und zur Nutzung von Schilf, 
Binfen oder Rohr auf Ländereien und Privatgewäffern aller Art; 

b) zum Pflüden des Graſes und Unfrauts in den beftellten 
Feldern (zum Krauten); 

c) zum Nachrehen auf abgeerndtieten Feldern, fowie zum 
Stoppelharken; 


— 





1) Ueber die ESrmittelung des Werthes ver Sichelgräferei:Bered: 
tigung vergl. die techn. Inſtrukt. der landwirthſchaftl. Abt. ber Negier. zu 
Granffurt v. 24. Mär; 1842, 8. 135, &. 300— 301, der Ben. Kom. zu Stens 
dal». 29. Sept. 1845, S. 104., S. 193—194, u. der Gen. Kom. zu Bres⸗ 
Ian ». 11. Nov. 1845, $. 73., S. 96—97., Pfeil, Ablöfung der Waldfervitut., 
$5 16. u. 67. 
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d) zur Torfnugung. !) 

Ueber das Maaß und Verhältniß ter Theilnahme ver Interefe 
fenten an diefen Berechtigungen (ad a—d.) diöponiren die Art. 3. u. 4. 
des Ergaͤnz. Gef. v. 2. März 1850, 2) deren Entſtehungsgeſchichte 
daher Hier, mit den ſich daran anreihenden Bemerkungen, mitzutheilen iſt. 

I. Betreffend den Art. 3. 

A, Der Art. 3. enthielt in dem Regier. Entw. nur deſſen jegiges 
Altn. 1., wogegen das Alin. 2. von den Kammern hinzugefügt 
worden tft. 

AA. Die Motive des Regier. Entw. dazu lauten dahin: 


Obwohl die Grasfhnittberedhtigung als ein Surrogat ber Weidegerechtigkeit 
zu betrachten ift,. und es beshalb nahe liegt, das nicht durch Urkunden, Judikate 
oder Statuten beflimmte Maaß und Berhältnig ber Teilnahme mehrerer Inte 
reffenten in gleicher Weife, wie in den $$. 32. sqq. der Gem. Th. D. für die Hüs 
tung geſchehen if, nad dem Viehſtande feftzuftellen, fo iſt doch zu erwägen, daß 

erabe der Grasfchnitt allgemein von den Befigern der Heinen, mit geringem Land: 

—* — verſehenen Nahrungen am meiſten benußt wird, und dieſe bei Anwendung 
der Analogie der Ser die geringite Abfindung erhalten würden. Aus dies 
fem Grunde rechtfertigt fi eine Vertheilung der Geſammt⸗Entſchaͤdigung für den 
Grasſchnitt, in Srmangelung anderer fhriftlicher Normen dafür, nach ber Zahl ber 
berechtigten MWirthfchaften, ein Maaßſtab, welcher ſich um fo mehr empfiehlt, als 
er ein Mitte zur Berbefferung der Lage der ärmeren länblihen Bevölferung an 
die Hand giebt. Eben diefe Theilungsgrundfäge erfcheinen auch auf das Recht zum 
Krauten oder Nachrechen anwendbar. 


BB. Die Kommiffton ver Il. Kammer empfahl die Annahme des 
Art. 3. mit folgendem Zufap: 


In Niederungsortfchaften, wo ber Zutterbebarf der berechtigten Stellen über; 
wiegend durch Brasfchnitt befchafft wird, bleibt es den Beflgern ber größeren Stels 
len geftattet, zu beweifen, baß fle in den lebten 10 Jahren vor Binleitung ber 
Theilung in einem größeren dem Viehſtande oder der Fläche ihrer Stellen entfpres 
chenden Manage den Grasichuitt benupt haben und erfolgt alsdann bie Theilung 
der Gräferei nach diefem Nutzungo⸗Verhältniſſe. 


Der Kommifflons- Bericht motivirt dies in folgender Art: 


Bei Art. 3. wurden folgende Verbeſſ.⸗Anträge bevorwortet: 

a) hinter den Worten: „berehtigte Beſitzungen“ einzuſchalten: 
und zwar in Betreff der Graͤſerei nad dem auf Grund informatorifer 
Ermittelungen durch Schiedsrichter feftzuftellenden Nutzungs⸗Verhäͤltniſſe 
in den letzten zehn Jahren abgemeſſen, in Betreff des Krautens und 
Nachrechens aber ıc.; 

b) am Schluffe des Art. hinzuzufügen: 

In Niederungs⸗Ortſchaften, wo der Futierbedarf der berechtigten Stellen 
überwiegend dur Brasfchnitt befchafft wird, bleibt es den Beſitzern 
der größeren Stellen geftattet, zu beweiſen, daß fie in den lebten zehn 
Jahren vor Ginfeitung der Theilung in einem größeren dem Vieh⸗ 
Rande oder der Fläche ihrer Stellen entſprechenden Maaße den Gras: 
ſchnitt benugt haben und erfolgt alsdann die Theilung der Gräferei nad 
biefem Nugungs-Verhältniffe. 

Die Kom, erkannte zwar im Allgemeinen die für ben Art. 3. aufgeftellten 
Motive als zutreffend an, und erachtet fonadh bie Faſſung dieſes Art. als zur Bers 
meibung von Prozeffen über bie Theilnehmungsredhte bei diefen Nutzungen zweck⸗ 
entſprechend, zugleih aber auch als eine befondere Ruͤckſichtnahme auf vie Ver⸗ 
befierung der Lage der ärmeren ländlichen Bevoͤlkerung; indeflen konnte doch auch 





1) — bie Erlaͤut. zu 88. 2. u. 3. der Gem. Th. O., sub IL, II. u. IV., 


oben . 
2) Bergl. in Bd. J. S. 328-329, 
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der Umfland nicht außer Acht gelaffen werben, daß in einzelnen Zanbesiheilen, fehr 
ausgedehnte Srasfchnitts Berechtigungen für ganze aus größeren und Heineren Grund: 
flüdsbefikern a Gemeinden beflehen, wo nad der bisherigen Obfervanz 
die Benutzung diefer Berechtigung fih wefentlich nach dem gefammten Futterbe⸗ 
bürfniß ber einzelnen Wirthfchaften gerichtet hat, fomit in diefen Fällen eine we: 
ſentliche Verlegung einzelner Berechtigten eintreten würde, wenn auch hier in Gr: 
mangelung von Urfunden, Jubilaten ober Statuten, das Theilnahmereht an ber 
a dung als ein Gleiches für alle beredhtigten Befigungen angefehen wer 
en ſollte. 
Für diefe Ausnahmefälle hielt daher die Kom. den zu b. erwähnten Zufak 

vollſtaͤndig für gerechtferkigt, und beantragt: 

war die Annahme des Art. 3., jedoch mit dem vorflehend zu b. aufge 

Fibeten Zufag. 


Die II. Kammer trat tem Antrage der Kommiſſion mit der Modifl- 
kation bei, daß befchloffen wurde, flatt: „Niederungsd- Ortfchaften“ E 
Ieten. , Zrif chaften.“ 1) (Stenogr. Ber. der II. K. 1883. Bd. 3. ©. 1598 

6 1599.) " 


y 
CC. Die Kommiffion der I. Kammer fchloß fi dem aelalufe 
der II. Kammer mit der Maafgabe an, daß fle beantragte, im Alin. 2. 
Ratt der Worte: „größere Stellen“ zu fegen: „einzelne Stellen.“ 


Der Kommifflond- Bericht äußert fich folgenvermaaßen: 


Der Art. 3. mit dem im Allgemeinen entfprechend befundenen Zufage, wels 
gu die II. 8. Hinzugefügt hat, genügt einem öfters bervorgetretenen praftifchen 

edürfniſſe. 

Wenn die bier erwähnten Berechtigungen zur Graͤſerei, zum Krauten ober 
Nachrechen bei einer Auseinanderfegung feitflanden, fo war es gewöhnlid nicht 
fwierig, den Werth zu ermitteln, welchen die Nußung im Ganzen gehabt, aber 
es fehlte, wo das Maaß der Theilnahme jedes einzelnen Berechtigten nicht durch 
Urfunden, Jubifate ober Statuten beflimmt war, Häuflg an einem fiheren Manß- 
flabe für diefe Theilnahme, weil nur felten der — zu führen war, in wels 
chem Umfange ein Jeder während eines Lingeren Zeitraumes von feinem Rechte 
Gebrauch gemacht Hatte. 

Dies mußte darauf führen, die berechtigten Stellen nach ihrem wirthſchaftlichen 
Bebürfniffe participiren zu laſſen, was jedoch ber oft bewährten Erfahrung wider⸗ 
ſprach, wonad die Beflger der Heineren Stellen von ſolchen Nutzungen viel mehr 
Gebrauch gemacht Hatten, ald die der größeren Stellen. 

Um dieſen Uebelſtand zu befeitigen, ſoll jebt als Megel gelten, daß die berech⸗ 
tigten Beflgungen ein gleiches Theilnahme-Recht haben, dagegen ausnahmsweile 
der Nachweis zugelaffen werden, daß eine größere Theilnahme ftattgefunden, welche 
dann maafgebend fein foll. 

So zwedmäßig dies an fi ift, fo Hat die Kom. fi doch nicht überzeugen 
fönnen, daß es entſprechend ift, dieſen Nachweis nur den Befigern der größeren 
Stellen einzuräumen, wie es in dem von ber II. K. befchloffenen Zufage geichehen 
it, vielmehr ift fie einftimmig der Meinung gewefen, bag — abgefehen von ben 
Waen, welche darüber entſtehen koͤnnen, was im einzelnen Falle unter groͤßeren 

tellen zu verſtehen ſei — die erwaͤhnte Ausnahme von der Regel jedem zu Stat⸗ 


1) Dies geſchah auf den Verbeſſ.Antrag bes Abgeordn. Ambronn 
(Drudf. Nr. 357.) — Die Gründe, welche der Antragfteller hierfür anführte, 
waren, daß wenn man den Ansdrud: „Nieb erung6-Orticaften“ wörtlich nehme, 
darunter Ortfchaften zu verſtehen feien, die in der Niederung felbft liegen; es 
fei dagegen nur gemeint, daß die Gegend folche Niederungen babe, in welchen 
der Brasfehnitt ausgehbt wird, wenn auch die Berechtigten auf der Höhe wohnen. 
— Der Berichtserflatter (Abgeordn. BauersGtargard) erflärte ſich hiermit 
einverſtanden, woraufdie Kammer bie Umwandlung des Wortes: „Niederunge⸗ 
Drtfchaften” in: „Ortfchaften” beſchloß. (Stenogr. Ber. ver U. 8. Bo. 3. 
©. 1598 n. 1599). 
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ten kommen müfle, der den Nachweis einer während 10 Jahren vor Ginleitung der 
Auseinanderfegung ausgeübten größeren Theilnahme führen Fann. 
Sie trägt daher darauf an: - 
im Alin. 2. des Art. 3. flatt der Worte: „größeren Stellen“ zu feßen: 
„einzelnen Stellen“, und mit diefer Verbefferung den Art. anzunehmen. 
Gin Mitglied der Kom., welches im Wefentlihen von demfelben Gefldtöpunfte 
ausging, wollte in fo fern noch weiter gehen, als es meinte, daß bei Zulaflung 
einer Erhöhung ber Biril-Bortion auch eine Herabfegung berfelben bei Denen müßte 
erfolgen können, welche erweislich, weil fie auf eigenen Grundflüden hinreichenden 
Futterbedarf erzielten, und weder ſelbſt zur Theilnahme an Ausübung der Berech⸗ 
tigung Muße hätten, noch es in ihrem Intereſſe hielten, duch Lohnleute in dieſer 
Weiſe Butter werben zu laffen, weniger Nutzen von der Berechtigung gezogen ha: 
ben, als die Webrigen. 
Es verlangte daher, dem Alin. 2. folgende Faſſung zu geben: 
In Oriſchaften, wo der Butterbedarf überwiegend durch Grasſchnitt bes 
ſchafft wird, bleibt es den Berechtigten geftattet, zu beweifen, daß fle in ben 
legten 10 Jahren ver Ginleitung der Theilung in einem größeren Maaße 
den Grasfchnitt benußt haben, und erfolgt aledang die Theilung ber Graͤ⸗ 
ferei nach DVerhältnig des Rechts und der flattgehäbten Nubung. 
Diefer Antrag iſt jedoch mit 16 gegen 1 Stimme verworfen worden. 


Die I. Kammer trat dem Antrage der Kommiſſton bei. (Stenogr. Ber. 
der I. K. 1848. Bd. 5. ©. 2657.) 

DD. Die Kommiſſion ver U. Kammer trug nunmehr dahin an, 
die von der I. Kammer befchloffene Abänderung des Alin. 2. anzunehmen, 
intem fie bemerkte: 

Das dem Alin. 2. des Art. .3. zum Grunde liegende und von der II. 8. ans 
genommene Prinzip wird durch diefe Abänderung nicht verändert, vielmehr der 
damit beabfichtigte Zweck nur um fo ficherer erreicht und jeder etwanige Zweifel, 
was im einzelnen Balle unter größern Stellen zu verftehen fei, befeitigt, zumal es 
allerdings auch vorfommen kann, daß Beflber von Stellen, die nicht zu ben grös 
Beren Mr zählen find, im Stande wären, den in dieſem Alinea geforderten Nach⸗ 
weis einer ausnahmeweife größeren Theilnahme an ber Öräfereinugung zu führen. 


Die II. Kammer iſt dem beigetreten. (Stenogr. Ber. der II. 8. 1838. 
Bd. 5. &. 2893— 2895.) | 

B. Der Art, 3. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850, deffen Alin. 1. 
„das Maag und Verhältniß bei gemeinfchaftlich ausgeübten Berechtigungen 
zur Graͤſerei oder zum Krauten oder Nachrechen, infomeit allen oder 
einzelnen Intereffenten nicht Urkunden, Judikate oder Statuten zur Seite 
ftehen, als ein gleiches (gleich großes) behandelt wiſſen will“, giebt zu fols 
genden Bemerkungen DBeranlaffung. 

a) Es beflätiget das Alin. 1. des Art. 3. die Auslegung ver 66. 31. 
ff.!), inöbefondere des F. 34. der Gem. Theil. O. dahin, daß das Thell- 
nahmeverhältniß derjenigen einzelnen Intereffenten an der Weide, deren 
Viehzahl durch Urfunden, Judikate ıc. feftfteht, nach Inhalt derſelben feſt⸗ 
zuftellen if und daß der ſubſidiaire Maaßſtab des zehnjährigen Beſitzſtan⸗ 
des, eventuell des Durchwinterungdfußes alddann nur bei allen denjenigen 
übrigen Intereffenten zur Anwendung kommt, welche feine Urkunden über 
das Maaß und Verhaͤltniß ihrer Weidetheilnahmerechte aufzumweifen haben. 

b) Es beruhet jene Beſtimmung des Alin. 1. auf der Annahme, daß 
die Berechtigung zur Gräferet, zum Krauten und zum Nachrechen eine im 
Allgemeinen unbedeutende fel, welche auf die wirthſchaftlichen DVerbältniffe 
der Berechtigten keinen beſonders merflichen Einfluß übe, was allerdings 
meift zutrifft, da Gräferei und Krautfuchen zur Sommerftalffütterung, wie 


1) Vergl. Zuf. II. zu 88. 31—-40. (f. unten ©. 66 ff.). 
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in Schlefien und der Laufig, am hänftgften von Feinen Leuten, Haͤub⸗ 
lern, Gärtnern nebenher ausgeübt wird. 

c) Wenn e6 aber einige andere Gegenden giebt, 3. B. die des Spree⸗ 
waldes in der Zaufig, wo der Grasſchnitt die ganze Sommerftallfütterung 
des Viehes Tiefert und die arhaltuns des Viehſtandes weſentlich auf eine 
ſolche Berechtigung gegründet iſt, fo daß diefelbe den landwirthſchaftlichen 
Umfang der Biebbaltung bedingt und andererfeits deren Maaß durch den 
wirtbfchaftlich gehaltenen Viehſtand beftimmt wird, fo mußte, um viefen 
Verbältniffen gerecht zu werben, das Alin. 2. hinzugefügt werben. 

Dei der Anwendung des Alin. 2. tritt demnächflt aber in Bezug auf 
dad Recht zum Grasſchnitt, und nur für dDiefes Nutzungsrecht, eine 
verfhiedene Behandlung der einzelnen Intereffenten, welche 
mit anderen gemeinfchaftlic, vergleichen Rechte ausgeübt Haben, und fomit 
eine Abweichung von dem für die Weidetheilnahme nach ven 66. 31. u. 
34. der Gem. Theil. D. geltenden Prinzip dahin ein, daß für einzelne 
Stellen vie Ausübung in den legten zehn Jahren bei Feſtſtellung des 
Maaßes ihres Mechtes entjcheidet, während alle anderen Thellnehmer mit 
gleichen Antbeilen zum Anfage fommen, 

d) Tritt viefer zulegt gedachte Fall des Alin. 2. ein, oder ſteht die Mit» 
benugung des Eigenthümers der zum Orapfchnitte benupten Meviere dem 
Teichen Nußungsrechte von Servitutberechtigungen gegenüber, fo muß, Bes 
Buf Beftftellung des Theilnahmeverhältniffes aller Mitberechtigten und bei 
einer etwa nöthigen Kürzung der Mechte, der wirtbfchaftliche Bedarf aller 
übrigen Interefjenten veranfchlagt und als Verhältnigzahl Behufs Verthei⸗ 
Iung des vorhandenen Grasvorrathes zum Grunde gelegt werten. 


1. Betreffend den Art. 4, 


Der Art. 4. ifl von beiden Kammern in der Faſſung des Megier. 
Entw. angenommen worden. 2) (GStenogr. Ber. der I. 8. 184. Bb. 3. ©. 
1600. u. der I. 8. Br. 5. S. 2657.) 

A. Die Motive des Regier. Entw. zum Art. 4. lauten dahin: 


Um den Weitläufigfeiten vorzubeugen, welche die Ermittelung bes Umfangs 
der Dienftbarfeitsrechte zur Nutzung von Schilf, Binfen oder Rohr, zum Stoppels 
harken und zus Torfnugung verurfachen möchte, wenn biefer Umfang nicht durch 
einen ſchriftlichen Titel feſtſteht, ift es nothwendig, daruͤber eine ausdrückliche Vor⸗ 
ſchrift zu ertheilen, und ba die gedachten Servituten zu bemjelben Zwede dienen, 
wie das Recht zum Plaggens, Heides oder Bültenhieb, fo erſcheint es am Ange: 
meflenften, auch auf fie die für das oben genannte Recht ertheilten Borfchriften ber 

$. 52—55. der Gem, Th. O. für anwendbar zu erflären. Dabei wirb e6 jedoch 
erforderlih, der Meinung entgegenzutreten, als müßte fi der Berechtigte auf feis 
nen Bedarf den Borrath an Torf, welder fh etwa in unaufgededten Ligern 
auf feinem Grundſtücke vorfinden möchte, abrechnen lafien, Denn eine folde Ans 
nahme würde nit nur mit der wirklich flattgehabten Nutzung des Rechts unver⸗ 


1) Der in der IE K. von den Abgeorbn. Welzer und Langer geftellte 
Berbeſſ.⸗Antrag (micht gebrudt): 
„er 2. ba bes Art. A. fortzulaffen und flatt deffelben folgende Beſtimmung 
„aufzunehmen: 
„Best ein Sireu⸗ oder Brennholz: Berechtigter ſelbſt Grundſtücke, welche 
„Ihm Streu⸗ oder Brennholz gewähren, fo wirb fein Theilnahmerecht an 
„den ihm anf fremden Grundſtücken zuflehenden Streus und Brennholz⸗ 
„Berechtigungen, wenn nicht ufundfic etwas Anderes fefifieht, unter Bes 
„rüdfichtigung ber in ven letzten 10 Jahren flattgefundenen Nußung durch 
„Schiedsrichter ſteſtgeſtellt,“ 
wurde abgelehnt, (Stenogr. Ber. der II. 8..Bb. 3. ©. 1600). 
Bergl. die Erläut. zum $. 54. der Gem. Th. D. 
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einbar fein, fonbern auch zu einer reichhaltigen Duelle von Ghifanen gemacht 
werben. 
Unter den Spruchbehoͤrden hat fi eine abweichende Anfiht darüber geltend 
emacht, ob ber $. 54. der Gem. Th. DO. auf die Berechtigung zum Plaggen⸗, 
Seide: und Bültenhieb zu befchränfen iſt, oder ob derfelbe einen allgemeinen Grunds 
faß ausfpricht, der auch auf unbeflimmte Brennholzbereditigungen zum Bedarf aus: 
edehnt werden muß, wenn nit im einzelnen Balle etwas Anderes ausbrüdlich 
Beimmt if. Das Ober-Trib. Hat fi in mehreren Prozeſſen für das Letztere ent: 
ſchieden und demgemäß feflgefeßt, daß der Drennholzbercihtigte nur fo viel Holz 
aus dem belafteten Forſte zu entnehmen befugt fei, als er in feiner Wirthfchaft 
nad Abrechnung der eigenen Weuerungsmittel gebraudt. Diefes Prinzip ſteht mit 
der Borfchrift des $. 15. Tit. 19. TH. I. N. & R., dag im Zweifel für diejenige 
Art der Ginfgränfung, welche dem Gigenthümer am wenigiten laͤſtig ift, die Ver⸗ 
mutbung eintritt, im Ginflange, und muß daher als das richtige angefehen werben. 
Zur Bermeidung entgegengefeßter Erfenntniffe ift es wünfchenswerth, den Grund⸗ 
fag in den Art. 4. des Geſetzes aufzunehmen. Da fi aber daffelbe Bedenken auch 
in Betreff der Anwendbarkeit des $. 52. der Gem. Th. D. auf Streuberetigungen 
enlehen fönnte, fo wird biefes gleichzeitig in dem nämlichen Sinne zu erletigen 
ein. 


B. Der Bericht der Kommiffton der TI. Kammer (zu Art. 4. u. 
5.) bemerkt: 


Die Beftimmungen ber Art. 4. und 5. find nad} der einftimmigen Anfiht der 
Kom. durch die Motive des Befep: Entwurfs genügend gerechtfertigt, und werben 
daher diefelben zur unveränderten Annahme empfohlen. 

Bon einer Seite wurbe verlangt, Hinter Art. 5. eine befonbere Beſtimmung 
des Inhalts einzufchalten: 

Keine ber in den Art. 3. und 4, bezeichneten Nutßungen kann zu einem Bös 
heren Werthe gefhäpt werden, als ihre Ausübung bei Beruͤckſichtigung ber 
forſt- und felbpolizeilihen Vorfhriften zu gewähren vermag. 

Die Majorität ber Kom. konute ſich jedoch nicht von ber Nothwenbigfeit einer 
ſolchen Bellimmung, bie eben nur bei ber Abfhägung des Werths für bie Berech⸗ 
tigung des Harzfcharrens ber Natur der Sache nad) erforberlidy erfcheint, übers 
zeugen, da es bei ber Feſtſtellung des Werths der Berechtigungen zur Gräſerei, 
des Krautens, zum Nachrechen, ber Nutzung von Schilf, Rohr, Binfen, Stoppels 
Barfen und der Torfnugung, überall nur auf eine Schäbung ber auf einer bes 
flimmten Fläche vorfommenden Maffe diefer Nupungen und ihres Geldwerthes ans 
tömmt, und babei felbfiredend auf etwaige vorgefommenen Uebergriffe bei ihrer bis: 
herigen Ausübung Feine Rüdfiht genommen werben fann, es iſt daher die Auf: 
nahme eines ſolchen Zufaß-Art. von ber Kom, abgelehnt worden. 


C. Die Kommiffion der I. Kammer bat fih dahin geäußert: 


Der Art. 4. ift durch die Motive der Regierungsvorlage ausreichend begründet 
und feine Beranlaffung gefunden worden, den Berechtigten im Sinne des von dem 
Abgeordneten Welzer in der II. KR. eingebradten, aber verworfenen Amendements 
(pag. 1599 ftenogr. Bericht der IE. K. ) dafür ficher zu ftellen, dag ex wegen hin⸗ 
reihend vorhandenen Brennmaterialsg auf eigenem Grund und Boden gar Feine 
Entfhädigung für feine Grundgerechtigfeit erhalte. 

Don einer Seite wurde hervorgehoben, daß ber am Schluß des Alin. 1. die 
ſes Art. gebrauchte Ausdruck „aufgedeckt“ unbeflimmt und zweibdeutig fei, indem 
darunter eben fo gut das bloße Aufftechen, als das gaͤnzliche Entblößen bes Torf⸗ 
lager verftanden werden koͤnne, während es allein barauf anfomme, ob der Torfs 
flich bereits in Betrieb genommen worden fei, ober nicht? 

Außerdem war man von biefer Seite der Meinung, daß es in der Gerechtig⸗ 
feit berube, dem Berechtigten auch dasjenige Brennmaterial anzurechnen, welches er 
auf feinem eigenen Boden ohne außergewöhnliche Koften und erhebliche Störung 
feines Wirthichaftsbetriebes gewinnen Eönne. 


4) Bergl. die Note 1. oben ©. 63, 
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Dies ſei agent ſchon im $. 54. der Gem. TH. D. angeordnet gewefen, in: 
dem dort dem Berechtigten die Anrechnung aller eigenen Beuerungsmittel an Holz, 
Torf, auferlegt worden, ohne zwifchen aufgebedten und nicht aufgededten Torflagern 
i unterfcheiben. Bon biefem Prinzip der Gemeinheitstheilungs : Orbnung zum 
achtheile des Belafteten abzumweichen, liege Feine hinreichende Beranlafjung vor. 

Aus diefem Grunde ſchlug man vor, dem lebten Sage bes Alin. 1. folgende 
Faſſung zu geben: 

Dabel kommen aber ſolche den Berechtigten gehörige Torflager, welche zur 
Zeit der Anbringung bes Ablöfungs-Antragee noch nicht in Betrieb genoms 
men find, nicht in Betracht, wenn fie zur Holzs, Aders oder Wiefens Kultur 
dauernd benugt werden, ober body außergewöhnlide Torf⸗VBetriebs Cinrich⸗ 
tungstoften erfordern, die durch den Torfbetrieb nicht gedeckt werben. 

Die Majorität der Kom. hat jedoch diefem Borfhlage ihre Billigung verfagt, 
theils weil fie den auch anderwärts in den Geſetzen (3. » im 8. 25. des Gef. v. 
8. April 1823) gebrauchten Ausdruck: „aufgebedtes Torflager“ nicht unflar, 
fondern ‚ganz geeignet findet, eine zum Gewinn von Torf eröffnete Anlage zu bes 
jeimen anderntheild aber, weil es ein auch ben $. 54. bebingendes Prinzip der 

em. Th. D. ift, die Nutzungen fo zu entſchaͤdigen, wie fle vor, reſp. bei der @ins 
leitung des Berfahrens flattgefunden (cf. $. 87., 131. sc. der Gem. Th. O.). Sie 
findet deshalb in dem Art A. des vorgelegten Geſetz⸗Entw. Iediglich eine neue Kon: 
fequenz aus einem bewährten und unabweislihen Grundſatze der früheren Geſetz⸗ 
ebung, weldhe um fo mehr aufrecht erhalten werben muß, al& man fonft, naments 
ich bei Annahme des geftellten Amendements, öfters in der That auf das Reſul⸗ 
tat fommen fönnte, daß dem Berechtigten, weil er felbft Brennmaterial auf feinem 
Grund und Boden zu finden vermag, Feine Entfhädigung für eine wohlerworbene 
Ser vitut gewährt würbe, 

Die Kom. empfiehlt daher die unveränderte Annahme bes Art. 4. 


Vergl. die Erläut. zu $$. 52—55., 119. u. 140. der em. Theil. O. 


Zu 66. 31-40. !) 


I. Bei ver Unmwendung diefer Vorfchriften ift von dem Grundſatze aus⸗ 
zugehen, daß tie Gem. Th. O. Feine neuen Rechte verleihet, ſon⸗ 
dern daß der Rechtsgrund der Theilnabmerehte an dem Gegen⸗ 
flande ver Auselnanderfegung außerhalb derfelben lieg. Die Gem. 
Tb. O. regelt nur die zur Auseinanderfegung ander weit erworbenen 
und mitgebrachten Theilnahmerechte. Die verfchiedenen Nechtstitel diefer 
Theilnahmerechte beruhen theild auf den allgemeinen oder Provinzial» Ges 
feßen, theils auf flatutarifchen Beftimmungen, oder auf Judifaten und 
Willenserkläsungen (Verträgen) ($. 31.). - 

Dagegen regelt die Gem. Tb. DO. das Theilnahmeverhältniß 
der gleichartigen Rechte, und zwar zunächft in den 6. 32. ff. der Rechte 
auf Die zur Theilungsmaſſe geßörige Weide, d. 5. an dem in der Megel 
nah Kuhweiden (nah dem Quantum an Weldegrad, welches zur Er⸗ 
nährung einer Kuh des drtlichen Schlaged während ter Weideperiode er» 
forderlich ift) fachverfländig eimittelten Geſammtwerthe der unter die Be⸗ 
rechtigten zur Vertheilung gelangenden Hütung. 

Pur zum Zwecke der Sheilung, oder aber der nach Abfchn. IT. nur 


1) Bergl. über die Hiftorifchen Grundlagen biefer Borfchriften das Schrei⸗ 
ben des Sen. Direftoriums v. 23. Nov. 1790 an das Juflizs Depart., das Ants 
wortfchreiben des letzteren v. 6. Dec. ej. 3., das Schreiben bes erfieren v. 14. Mai 
1791 nebſt Gutachten der Kurmärfifchen Kammer, und das R. des Juſtiz⸗Depart. 
an das Kammergericht v. 30. Mai 1791 und tas utachten des letzteren v. 19. 
April 1792. (Stengel’s Beite. Bd. 3. ©. 1 ff.), desgl. die Nittheilungen in 
a chmer's Konkordanz der Preuß. AgrarsGefepe, zum $. 32. der Gem, 
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auf Provokation des Eigenthümers oder Miteigenthümerd der belafteten 
Grundftüde geflatteten Biration oder Einfhränfung von Servitus 
ten, fließt die Sem. Tb. DO. beſtimmte, die allgemeinen, namentlidh 
die im U. 2. R. hierüber gegebenen, Vorfchriften ergänzende und mo⸗ 
difteirende Negeln und Normen auf. 

Infomwett mird zu dem gedachten Zwede durch die Gem. Th. O. 
auch dad Maaß und ver Umfang der Theilnabmerechte getroffen. 

Für das nach Maaß und Umfang ter Nechte ſich beſtimmende Theil⸗ 
nahme⸗Verhaͤltniß der Intereffenten an der gemeinfchaftlichen, zur Verthei⸗ 
lung gelangenden Weidemaſſe ftellt vie Gem. TH. O. ($G. 31— 34.) drei 
verfchiedene Maafftäbe in folgender Reihenfolge auf: 

1) Urkunden, Judikate oder Statuten, ald den principaliter 
entfcheitenten Maaßſtab, forann 

2) den zgehnfährigen Beſitzſtand, endlich 

3) in subsidium, wenn der zehnjährige Beſttzſtand nicht zuverläfflg aus⸗ 
jumitteln ift, oder die andermweite Borausfegung des $. 34. eintritt, — den 

urchwinterungdfuß. 

1. Was zuvorderſt ven zehnjährigen Beſitzſtand ($$. 32. und 
33.) betrifft, fo ift zundrderft zu bemerken, daß darunter nicht die Vieh hal⸗ 
tung, fondern der Bortrieb (die wirkliche Ausübung der Hütung) 
zu verſtehen ift. | 

Iſt die Weide mit verfchiedenen Viehforten ausgeübt, fo find viefe 
in der Negel auf Kühe zu reduciren, und zwar nach Maafgabe tes für 
die verfchiedenen Vieharten in der Weideperiode erforderlichen und zu kon⸗ 
fumirenden Weidegraſes, fo daß 3. B. 8— 10 Schaafe, ader 8 Schweine, 
oder 16— 24 Bänfe u. f. w. einer Kuh gleich gerechnet werben. Es muß 
aber bei der Anwendung des Maaßſtabes des zehnjährigen Beſttzſtandes 
($$. 32. u. 38.) nicht bloß die in jedem Jahre ver zehnjährigen Periode 
vor Anmeldung der Provokation wirklich aufgetriebene Art und Zahl 
des Viehes, fondern außerdem auch nachgewiefen werden, wie lange in 
jedem biefer eo Jahre die Hütung mit der refp. Zahl und Art deB 
Viehes wirklich flattgefunden hat. 

Da ein foldyer Bemeis, fo wie ihn das Geſeg erfordert, erfahrungs⸗ 
mäßig nur felten geführt werben Tann, in diefer Beziehung mithin ver 
Borausfegung des Gefeped, daß durch Anwendung des Maaßſtabes bes 
zehnjährigen Befinflandes das Beweisverfahren über den Umfang 
des bei dem Separationsplane zu berüdfichtigenden Hütungsrechtes were 
vereinfacht und erleichtert werden, in der Praxis felten entfprochen wirt, — 
gumal für den Fall des $. 33. ad b. noch weiter als auf die Iehten zehn 

abre vor der Provofation zurüdgegangen werden muß, — fo kommt in 
der überwiegenden Mehrzahl der Fälle der Maaßſtab des Durchwinte⸗ 
rungsfußes zur Anwendung, obwohl viefer Behufs Ermittelung des Fut⸗ 
tergewinned zur Erhaltung des Viehes in der Periode der Stallfütterung 
eine Dermeflung, Bonitirung und Ertragsermittelung der Aeder und Wier 
fen, refp. an Stroh und Wiefenheu, vorausfegt und nöthig macht, — Ope⸗ 
tationen, welche meift aber ohnehin für den Zweck der Um⸗ und Zuſam⸗ 
ad in der ®emeinheitstheilung begriffenen Grundftüde gefcheben 
mubten. 

IN. Nah ven Borfehriften der 66. 31— 34. der Gem. Ih. O. bes 
fteht Eein Zweifel daruber, daß wenn alle Intereffenten ihren zehnjäh= 
rigen Beſitzſtaud dargethan haben, Iediglich diefer entfcheidet, und daß 
wenn alle ihn nicht dargetban haben, da8 Durchwinterugsprinzip 
unter den in den 66. 35. ff. rer Gem. Th. O. vorgefchriebenen Maaf 
gaben eintritt. Dagegen hat die Vorſchrift des F. 34. zu dem Zweifel ge 
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führt, welcher Maapflab in denjenigen Fällen anzuwenden ſei, wenn ein⸗ 
zelne Theilnehmer von ihrem (übrigens feftftehenden) Mechte in den letzten 
zehn Jahren gar keinen oder doch einen minderen Gebrauch gemacht haben, 
als wozu fie ermeislich durch Urkunden, Judifate oder Statuten befugt 
waren, — fowie wenn von einigen Intereffenten der gehmjährige Beſttz⸗ 
ſtand erwieſen worden iſt, von anderen dagegen nicht? 

1) Das Ob. Trib. Hat in Betreff dieſer Fragen folgende Grundſaͤtze 
angenommen. | 

a) Der 1. Sen. des O6. Trib, hat (in dem Erf, v. 23. März 1889) 
außgefprochen, daß wenn fich bei Ermittelung des Umfanges rer Theil⸗ 
nehmungsrechte nach $. 32. findet, daß ein Theilnehmer in einem der Ich» 
ten zehn Jahre von feinem Rechte Feinen Gebrauch gemacht hat und der- 
felbe fich diefe8 Jahr bei der Durchfchnittöberechnung von zehn Jahren mit 
Null in Anfchlag bringen laffen will, ven übrigen Intereifenten biergegen 
ein Widerfpruchörecht nicht zufleht, und daß fie nicht berechtigt find, zu 
verlangen, daß dad eventuell vorgefchriebene Durchmwinterungsprinzip zur 
Anwendung gebracht werde. 1) (Pr. Samml. des Ob. Trib. ©. 339. Rr. 


). 2 
b) Späterhin if bei dem Ob. Trib. die Frage kontrovers ges 
worden: 
ob nah 66. 32— 34. ter Gem. Th. O. die Theilnehmungsrechte 
fämmtlicher Gemeinheits⸗Intereſſenten entweder nach dem Beflgflande 
in den letzten, der Einleitung der Theilung vorhergegangen zehn Jah 
ren oder nach dem Durchwinterungsfuße zu ermitteln find, beide Be⸗ 
technungsaruntfäge aber nicht neben einander zur Anwendung 
fommen Fönnen, 
oder 

ob es zuläffig ift, die Theilnehmungsrechte Einzelner nach dem zehn» 
jährigen Befleftanve, anderer Intereffenten aber nach dem Durchwin⸗ 
terungsfuß feftzuftellen, und daher beide Berechnungsfäge einer Thei⸗ 
lung zum Grunde zu legen? 

Das Plenum des Ob. Trib. hat (mittelft Beſchluſſes v. 23. Nov. 
41840) die letztere Meinung für die richtige erachtet und deingemäß folgen« 
den Rechtsſatz ausgefprochen: 

Diefe Berfihriften bedingen nicht die Indentität eines Manfftabes, 
das Theilnehmungsrecht kann vielmehr bei einigen Interefienten nach dem zehn, 
jägrigen Befigflande, bei andern nach dem Durchwinterungsfuße feſtgeſtellt, und 
beide Berehnungsgrundfäge können daher neben einander der Gemeinheitstheilung 
sum Gens geist werben. 2) (3. Min. Bl. 1841, S. 138, Min. Bl. d. i. 8. 


Die Gründe viefes Plenarbefchluffes find im Wefentlichen folgende: 


Die Ausdrüde „jedem Betheiligten“ im $. 31., „jeben einzelnen Intereffenten“ 
im 8. 32,, „jeder Theilnehmer“ im $. 33. und „einzelnen Theilnehmern“ im $. 34. 
der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 führen auf die Bermythung, ber Gefebgeber 


— — 





1) Die Richtigkeit die ſes Grundſatzes muß unbedenklich anerfannt werben. 

2) In ver Präj. Samml. des Ob. Trib. (Präj. Nr. 936. S. 339) und 

in ben Entſcheid. Bo. 6. ©. 375 iſt der angenommene Rechtsſatz in folgender 
Art formulirt worden: 

„Bei der Anseinanderfegung gemeinfrhaftlicher HütungssInterefienten if es 

„zuläffig, die Theilnehmungsrechte Biniger nach den lepten der Theilung 

„vorhergegangenen 10 Jahren, die Sheilnehmungsrechte Anderer dahingegen 

„nach der Dnrchwinterung fehzufßellen, und mithin beide Berechnungen: 

„nebeneinander zum Grunde zu legen.“ 


5* 


68 Don d. Ablbſ. ver Reallaſten, ven Regulicungen u. Gem. Theilungen. 


fei von der Vorausfehung ausgegangen, daß der zehnjährige Beſitgſtand als Regel 
von jedem Ginzelnen werde ohne Schwierigkeiten dargelegt werben koͤnnen, ober, 
falls hierbei wider Verhoffen Schwierigfeiten vorwalten follten, dieſe fi bei ber 
Gefammtheit der Interefienten finden werden, daß mithin fchon der Wall einer all; 
gemeinen Möglichkeit, oder allgemeinen Unmöglichkeit der Beweisführung von Ans 
fang an auf die Anwendung eines einzigen Theilungsmaaßgflabes hinführe, und bes; 
bald die Frage: ob die Verbindung ber beiden, in den vorgedachten Gefehftellen 
näher bezeichneten Maapftäbe flatigaft fei, bei glei gutem Willen und gleichen 
Bemühungen ber Intereffenten gar nicht vorkommen Fönne. Dies if indeß, wie 
die Erfahrung ehrt, allerdings der Ball, und da ber Geſetzgeber fi die Anwen: 
dung beider Grmittelungsarten ber Theilnehmungsrehte neben einander wenigſtens 
nicht als unmoͤglich gedacht hat, fo wird jene Frage, in Grmangelung einer bes 
en Vorſchrifi, aus dem Geiſt und Sinne der Gew. Th. O. 

ten fein. 

Das A. L. R. Th. I. Tit. 17. 5. 338. ſtellt den Grundſatz auf, daß bei einer 
jeden Gemeinheitstheilung Fein Theil gegen den andern verfürzt ober in feinen 
Nutzungen gefchmälert werben dürfe. Die Gem. Th. O. $. 23. dagegen feht als 
theoretiih und praftifch erwiefen voraus, daß eine jede Bemeinheitsauseinander: 
fegung zun Bellen der Lanbesfultur gereihe und ausführbar ſei. Wenn aber die 
gedachte Ordnung rinmal. dergleichen Theilungen im landwirthſchaftlichen Intereffe 
moͤglichſt befördern wollte, fo muß fie fonfequenter Weiſe jur Grfparung von Zeit 
und Koften auch den Weg abzufürzen bemüht fein, auf welchem die einzelnen Theils 
nehmer den Umfang ihres Rechts darzulegen haben. Hierauf Hat nun aud bie 
Gem. Th. O. in der That Bedacht genommen, indem fie in den 88. 31—31. ein 
dreifaches Beweisverfahren zuläßt. An der Spitze dieſer drei Klaffen fieht nad 
8. 31. der Beweis aus Urkunden (rehtsbeitändigen Willenserflärungen und rechts: 
fräftigen Grienntnifien) oder unmittelbar aus Batutarifen oder Provinzials &es 
feßen; bie zweite Klaſſe bildet nad $. 32. der zehnjährige Befisftand und bie 
dritte und letzte nad) F. 34. das Durdywinterungs > Prinziv. Die erfte Klaffe hat 
vor der zweiten und diefe wiederum vor der britten ben Vorzug, wie ber $. 32. 
durch die Worte „in der Regel“ unzweideutig ergiebt; die Berechnung nad ber 
Durdwinterung ift mithin abweichend vom A. 2, R. diejenige, welche zuletzi zur 
Anwendung gebracht werben barf. 

Seit dem Ed. zur Verbeſſerung der Landeskultur v. 14. Sept. 1811 wußte 
jeder Srundbefiger, daß ex feinen Fruchtbau erweitern, feinen Biehftand mithin ers 
höhen Eonnte. Zehn Jahre fhäter erfchien die in der Zrotfchenzeit durch mehrere 
Geſetze, 3. B. die Defl. v. 29. Mai 1816 Art. 24. und die B. v. 20. Juni 1817 
88. 10., 102., verheißene neue Gem. Th. DO. v. 7. Juni 1821. Bis je ben nach 
biefer Orbnung zu bewirkenden Auseinanderfeßungen hatte jeber Grunbbefiker zehn 
und mehr Jahre Zeit gehabt, feinen Viehſtand möglihfl zu firiren, und über das 
wirklih gehaltene Vieh fhriftlihe Notizen zu führen. Die Grundbeſitzer waren 
mithin fehr wohl im Stande, den Separationsfommiffionen ohne erheblihe Mühe 
mit dem leichteren Erfahrungsbeweife des zehnjährigen Befitzſtandes entgegen zu 
fommen, und es it ihre eigene Schuld, wenn fie ſich in bie fchwierige Lage verſeht 
haben, flatt des Erfahrungsbeweifes auf den Schäßungsbeweis — die Berehnung 
nad der Durchwinterung — zurüdgehen zu müflen. — Die Regel, weldhe der 
$. 32. der Gem. Th. D. aufitellt, hat hiernach einen hiſtoriſchen Grund. Jeder 
einzelne Interefient hat den Umfang eines Theilnahmerechtes darzuthun, ſobald aber 
bie geſchehen ift, muß, er auch beffen, was er wirklid eriwiefen bat, theilhaftig 
werden, und hat ſich feinerfeits darum nicht zu Eümmern, auf welde Art fein viel: 
leiht minder vorfihtiger Gegner den Beweis feines Rechtes führen werde. — 
Dffenbar aber würde die Regel des $. 32. ganz illuforifch werden, wenn man erft 
das Theilnahmerecht bes einen Intereflenten nad dem Befisftande feftftellen und 
hinterher wiederum als ganz unermittelt betrachten wollte, wenn und weil ber 
Gegner nicht ebenfalls den Beweis eines enndährigen Befitzſtandes zu führen vers 
mag. — Daß das Geſetz ſolche Zeit und Koften verurfachende Ermittelungen gleich: 
im nur zur Probe habe geftatten wollen, laͤßt ih nit annehmen, und zwar um 
o weniger, als dies gegen den Grundſatz ber Gleichheit der Rechte bei Gemein⸗ 
ſchaften verftoßen würde. — In ber That laͤßt fi aber auch gar feine Inkonve⸗ 
nienz barin finden, wenn der Grmittelung der Theilnehmungsrechte bei einer Ge⸗ 
meinheitöauseinanderfeßung theilweife der Beſitzſtand, theilweife bie Durchwinterung 


zu beantwors 
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"zu Grunde gelegt wird. Der eine wie ber andere Maaßſtab bärfte meift zu einem 
gleigen Refultate führen, und eine Differenz wenigftens nicht von großer Beben: 
tung fein können, weil in beiden Fällen der wirthfchaftliche Bebarf und der Grund⸗ 
erteag nothwendig berechtigt werben muß. (Vergl. $. 33. Lit. a., $6. 34., 35. 
a. a. O., 5. 90. des A. 2.M. I. 2%.). Anders wäre es, wenn derjenige, welcher 
ben Beweis des zehnjührigen Befißflandes wählt, auch dasjenige Vieh zur Berech⸗ 
nung bringen dürfte, welches er nur während der Hütungszeit gehalten, ober wels 
es er im Winter mit erfauftem Wutter oder mit Früchten von foldhen Grund» 
Rüden ernährt hat, welche außer der zu theilenden Feldmark liegen. Dies iſt jes 
body keinesweges der Ball, vielmehr barf auf dergleichen eberfchreitungen bei Feſt⸗ 
ftellung ber Theilnahmerechte Feine Rüdfiht genommen werden. — Wenn übrigens 
das zu fheilende Objekt nit für alle Theilnehmungs » Berechtigte ausreicht, fo 
iR nur demjenigen Theilnehmer, beffen er echtigung anf einem Dienftbarfeitsrechte 
berubet, das erwieſene Maag bis zur Zulänglichfeit des Bedürfniſſes zu gewähren, 
bie übrigen Theilnehmer, welche ihre Berechtigung aus dem Miteigenthume ableiten, 
müffen fich dagegen eine verhältnißmäßige Verminderung ihres Vichfiandes gefallen 
laſſen, ohne Unterſchied, ob fie einen zehnjährigen Beſitzſtand erwiefen haben ober 
ihe Theilnehmungsrecht nad) dem Durdjwinterungsprinzip berechnet ift ($. 51. der 
em. Th. D.). Auch Hieraus folgt, dag eine Ginheit des Maaßſtabes bei Feſt⸗ 
flellung ber Theilnehmungsrechte nicht nothwendig if. — Als Refultat ber vors 
ſtehenden Ausführung ſtellt fi heraus, daß Beikfand und Durchwinterungsprins 
ip mit einander gar nicht in Kollifion kommen, vielmehr beide neben einander als 
aaßftab ber Theilnehmungsrechte fehr wohl beftehen koͤnnen und im Weſentlichen 
zu demfelben Zwede führen. (Entſch. Br. 6. S. 375 ff.) 


2) Dönniges bat fi mit dem Plenarbeſchl. des Ob. Trib. ein 
verſtanden erklärt, indem ex feine Anflchten in folgender Art entwidelt: 


a) Der bei Auslegung bes $. 32. anfgefommene Zweifel: ob ber Umfang 
des Theilnehmmmgsrechtes an gemeinfchaftlichen Weiden anch folcher Intereſſenten 
nach dem zehnjährigen Beſitzſtande feftzufepen fei, deren Theilnahme⸗Maaß und 
Berhältnig durch Urkunden, Judikate und Statuten beftimmt if? erledigt fich durch 
die Faffung des $. 32. in den Worten: wenn das Maaß und Verhältnis Wer 
Theilnahme eines jeden einzelnen Theilnehmers, (db. b. aller Interefienten) 
nicht durch Urkunden, Judikate oder Statuten beſtimmt ifl, fo foll biefes Maaß 
und Berhäftniß (alfo aller Interefienten) in der Regel nach dem legten zehnjähs 
rigen Befisfiande feftgeftellt werden. — Daß ties der Einn des $. 32. fei, ergiebt 
fi, auch aus der Beflimmung des $. 34. Ausnahmsweiſe, wenn entweder der zehn 
jährige Beſitzſtand nicht zuverläffig auszumitteln ift, oder aber von einzelnen Theils 
nehmern erwielen wird, daß file von ihrem (übrigens feſtſtehendem) Rechte in den 
lebten zehn Jahren gar feinen, ober doch einen minderen Gebrauch gemacht haben, 
ale wozu fle erweislich durch Mrfunden, Indikate oder Statute befugt waren, foll 
das Theilnahme-DVerhältnig nach den Borfchriften des 1. L. R. I. 22. 8. 90. ff. 
berechnet werben. Diefer Ausnahme hätte es gar nicht beburft: die Vorſchrift bes 
8.34. haͤtte en nicht gegeben werben koͤnnen, wenn biefenigen Intereflenten, deren 
Theilnahme⸗Maaß und Berhäftnig durch Urkunden, Subifate oder Statuten fefts 
ſteht, der Regel des 10jährigen Bellsftandes nicht unterworfen wären. — Der 
$. 32. giebt alfo nicht blos einen Hülfsmaapflab zur Keftftellung des Theilnahmes 
Berhaͤltniſſes ſolcher Intereffenten ab, deren Theilnehmungsrechte dem Umfange 
nach nicht anderweitig fchon fefftehen, fonbern prüdt eine allgemeine Res 
gel für fämmtlidhe Intereffenten aus. 

b) Zu $. 34. it zweifelhaft geworben: ob in ben hierin angegebenen Fallen 
die Durchwinterung als ein allgemeiner oder nur als ein Hülfsmaaßſtab zur Er⸗ 
mittelung des Umfanges der Theilnehmungsrechte derjenigen Intereffenten, deren 
Theilnahme⸗Maaß und Berhältnig nicht anderweitig nach dem zehnjährigen Be⸗ 
ehhmte aber nach Urkunden, Judifaten und Statuten fchon feſtſteht, Auwendung 

nden ſolle 

Das Marginal bes $. 34. „Berechnung nach der Durchwinterung” und bie 
Bode: „es fol das Theilunahme⸗Verhaͤltniß nach den Borfchriften bes A. L. R. I. 
22. $. 9. fi. berechnet werben”, laffen fich zwar in Webereinflimmung mit ber 
Unslegung des in ähnlicher Art gefaßten $. 32. auf alle Interefienten beziehen; 
ber Anwendung des Durchwinterungsmanßftabes anf alle Interefienten vofberfpricht 
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beit: 


„SR die Zahl des vorzutreibenden Viehes nicht beffimmt, fo 
mag der Berechtigte fo viel Stüde, als er mit dem von den berechtigten 
Orundlüden gewonnenen Butter durchwintern kann, auf die Hütung 
bringen.“ 

Hieraus geht deutlich Kervor, dag wenn ber Umfang der Theilnehmungsrechte 
andermeitig feitfleht, der Durchwinterungsmaagfiab nidıt in Anwendung au bringen 
il. — Dies ergeben auch die gleichfalls in Bezug genommenen 88. 93., 96. a. 
a. D., welche einen andern Maapftab, als den des Winterfutters, für diejenigen 
Sntereffenten, welche nicht Ackerbau treiben und nicht angefeflen find, zulaflen, nicht 
minder der laut $. 44. in Beziehung auf $. 34. fiehende 8. 47. Gem. Th. O., 
welcher, wenn die Hütung für eine beflimmte Anzahl Vieh und zugleich mit Be; 
fimmung der Zeit ber zuläffigen Ausübung verliehen ift, wo alfo das Theilnahmes 
Mach genau befiimmt ift, die Feſtſtellung nach diefer Beſtimmung anorbnet. — 
Hieraus und aus den Vorverhandlungen zur Gem. Th. O. und deren Berathung 
im Staatsrathe ergiebt fich: 

dag die Durchwinterung nur als ein Hülfsmaaßſtab auf diejenigen Interefs 
fenten in Auwendung zu bringen ift, deren Theilnahme > Berhältmiß nicht 
anders feftgeflellt werden kann. 
" Der $. 34. Sem. Th. D. ſchraͤnkt den allgemeinen Orundfab bes $. 32. ds 
n ein: 

@) daß der zehnjährige Befisftand nicht zur Anwendung Fommt, fonbern das 
Durchwinterungsmanß, wenn ber zehnjährige Beſitzſtand nach ben Borfchrifs 
ten der $$. 32., 33. nicht zuverläffig auszumitteln if; 

£) oder aber von einzelnen Theilnehmern erwiefen wird, baß fe von Ihrem 
(übrigens feſiſtehenden) Rechte in ten legten 10 Jahren gar feinen ober 
doch einen minderen Gebrauch gemacht haben, als wozu fie erweislich durch 
Urkunden, Judikate oder Statuten befugt waren. In tiefem Kalle wird 
nach disfen Beftimmungen verfahren. 

Y) Dagegen bebält der S. 32. feine Anwendung, wenn biejenigen Intereſſen⸗ 
ten, deren Rechte nach dem Maaße feſtſtehen, von ihrem Rechte vollen 
oder über daſſelbe hinausgehenden Gebrauch gemacht Haben. 

c) Aus den vorftehenden Srläut. (ad a. u. b.) ergiebt fich, daß ber jebniübrige 
Vefipftand und der Durchwinterungsmaapflab (wie auch der Plenarbefch!. des Ob.⸗ 
Trib. v. 23. Nov. 1840 angenommen hat) neben einander auf einzelne Ins 
tereffenten Anwendung finden können. 

d) Nadı 88. 32— 34. der Sem. Th. O. iſt mithin das Verfahren ber Aus 
einauberfeßungsbebörben dahin zu richten: 

daß die Berechnung des Maaßes und Berbäftnifies der Theilnehmunge- 
rechte an gemeinfchaftlichen Hütungen zuvörderfi nach Willenserflärnngen, 
Indikaten und Statuten verfucht, wenn diefe, wie häufig ber Fall, nicht 
hinreichende Auskunft bieten, allgemein auf die Ermittelung bes Beſitzſtan⸗ 
bes in den legten 10 Jahren vor der Auseinanderfegung eingegangen wird, 
und Binfichtlich derjenigen Interefienten, deren Befisftaud zuverläffig ermittelt 
if, darnach fegeitellt wird, Hinfichtlich derjenigen, welche nach Verträgen, 
Judikaten und Statuten ein höheres Theilnehmungsrecht ald nach dem Bes 
fisftande erweifen fönnen, auf jene Beweismittel zurüdgegangen wird und 
nur binfichtlich derjenigen Interefienten, deren Theilnahmemaaf weder auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruht, nech durch zehnjährigen Befigkand zunerläffig 
ermittelt it, auf ben Durchwinterungsfuß eingegangen wird. 

In diefem Verfahren find die Schwierigkeiten und Weitläufigkeiten ber Er⸗ 
mittelung des Theilnahmemanßes nach ber Durchwinterung großentheile befeitigt 
worden, welche erflere hauptfächlich in der Veränderung des Wirtbfchaflsfufteme 
pe usa Seit beruhen. (Dönnige's Landes ⸗⸗Kult.⸗Geſ. Br.2 ©. 
., 3) Dagegen bat dad Min. des I. in vem C. R. v. 16. San. 1843 1) 
(Koch's Agrargefepgeb., 4. Aufl. S. 148.) die in dam Pienarbefchl. des O6. 





1) Vergl. in Ob. L ©. 349—350, 
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Trib. ausgeſprochenen Anſichten für unrichtig erflärt und mit Bezug 
— die Auseinanderfegungs = Behörden mit beſonderer Inſtruktlon 
gerieben. 

4) Die natürlichfte und fachgemäßefte Auslegung des 6. 84., welche zu⸗ 
glei in vollem Einklange fteht mit den DVorfchriften der 66. 31. u. 32, 
wonach „bei Beflimmung des Theilnahmeverhältnifjes für jeden einzel» 
nen Xheilnehmer principaliter Urfunden (Verträge), Judikate oder Sta» 
tuten entfcheiden und die beiden anderen Maaßſtaͤbe (zehmjähriger Vortrieb 
und Durchwinterungsfuß) nur in subsidiam eintreten”, türfte folgende fein. 


Derjenige Intereffent, vefien Thellnahmemaaß, — Art und Zahl 
des Viehes, nebft der Weideperiode — durch Urkunden, Judikate 
und Verträge (melche alle Theilnehmer verpflichten) feftftebt, (und ver 
feinen Anſpruch auf ein folchergeftalt feftftehendes Maaß auch nicht etwa 
mittelft Verjährung durch Nichtgebrauch verloren hätte) kommt im Thei⸗ 
Iungsplane mit der vollen Zahl des berechtigten Viehſtandes 
pn Anfage, felbft dann, wenn er innerhalb der Iegten zehn Jahre vor 

nbringung der Provofation einen geringeren, als ven urkunden⸗, judikat⸗ 
oder flatutenmäßigen Gebrauch oder gar feinen Gebrauch von diefem feinen 
Mechte gemacht hat. Wäre Died nun ter Ball gewefen, fo haben anderer- 
feit8 die übrigen Weivetheilnehmer ypräfumtiv einen um fo viel größeren 
Gebrauch von ihrem unfiristen Weiderechte gemacht, indem ihr Vieh die⸗ 
jenige Weidenabrung verzehrt hat, welche der Viehſtand des judifat », ur» 
funden« oder flatutenmäßig VBerechtigten verzehrt haben würde, wenn er 
denfelben in derjenigen unverminderten Anzahl aufgetrieben bätte, zu wel⸗ 
“her ihn feine Urkunde, fein Judikat oder das Statut jederzeit berechtigten. 
Deshalb müflen die übrigen Theilnehmer, denen Fein durch dergleichen Ti⸗ 
tel dem Umfange nach firirted Recht zur Seite fteht, infowelt, ald der du 
difate, urkunden⸗ und flatutenmäßig firitte Weide⸗Viehſtand des einen In- 
tereffenten zum Anſatze fommt, diefem weichen und nachflehen. Dem ge= 
genäber Fönnen fie ſich mithin auf ihre zehmjährige Ausübung im Thei⸗ 
Iungsverfahren felhft nicht mehr berufen, da die Ausübung von ihnen nur 
deöwegen weiter ausgedehnt und ein verhältnigmäßig größerer Viehſtand 
feit zehn Jahren aufgetrieben worden ift, weil der nach Urkunden, Judika⸗ 
ten oder Statuten berechtigte Viehſtand des einen Intereffenten ganz oder 
theilweife von der Weide zurüdblieb, ohne daß fle ihrerfelts aus dieſem 
Nichtgebrauche ein Recht erworben haben. Die zehnjährige Weidenugung in 
ver im $. 33. bezeichneten Art fol nur einen fubfiviären Maaßſtab für 
alle übrigen gBelfnebmer, denen Judikate, Urkunden und Statuten man⸗ 
geln, infoweit bilden, ald feinem von ihnen vergleichen fpezielle Rechtstitel 
zum Erweiſe des Maaßes zur Seite ſtehen. Zum Erwerbe des Weide 
theilnabmerechtes ſelbſt mittelft Akquiſitiv⸗-Verjaͤhrung genügt der zehn⸗ 
jährige Vortrieb niemals; das Mecht ſelbſt muß vielmehr, ganz abgefehen 
von den 66. 33. u. 34., auf die im 6. 81. beſtimmte Art durch allge 
meine, poovinzielle, flatutarifche Beflimmungen oder ſpezielle Mechtötitel, zu 
denen allerdings auch die Verjährung gehört, erworben fein und nachge⸗ 
wiefen werden. Dabei iſt dann für ven Fall des Ermwerbes durch Verjaͤh⸗ 
zung mitteilt 30«, A0«, Adjährigen Beſitzes vor Einleitung des Gemeinheits⸗ 
‚thellungs » Verfahrens, für den Erwerb des Rechtes an ſich die Ausübung 
während jener längeren Friſten, für den Umfang aber — die Ausübung 
Gahl umd Art des vorgetriebenen Viehes und Weidezeit) während der let⸗ 
ten zehn Jahre jener Uſukapionsfriſt entfcheidend. 

Abgeſehen von denjenigen Sheilnehmern, welchen Judikate, Urkunden 
oder Statuten ruͤckſichtlich der Viehzahl und Art, — des hietnach zu be= 
-Pimmennen Maaßes und Umfanges Ihres Mechtes, — zus Seite ſtehen, 
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möflen alle übrigen Theilnehmer, deren Weiderecht folchergeftalt nicht ſtrirt 
ift, dagegen einen und denfelben fubflviären Maaßſtab, entweder nemlich 
den zehnjährigen Vortrieb oder aber den Durchwinterungsfuß, gemeinfchaft« 
Ih und gleichzeitig zur Anwendung bringen lafien, vefp. ſich alle zugleich 
den einen oder anderen unterwerfen. 

Obgleih das Ob. Trib. viefen von dem Min. des I. und in der 
Praxis der Auseinanderfegung-Behdrpen allgemein anerkannten 
Grundſatz nicht angenommen hat, fo beruht derfelbe doch, felbft ganz abgefehen 
von den Beflimmungen ver $$. 32. u. 84., auf der Natur und inneren Noth⸗ 
wendigkeit der Verhaͤltniſſe. Es würde fonft eine nur von zufälligen Um⸗ 
fländen, nicht von Rechtsgründen abhängige, vorübergehende Benutzung der 
Hütung Seitens ded einen Intereffenten über dad Maaß des echtes des 
anderen entfcheiden. Unter der, in ter Praris gewöhnlich vorkommenden 
Vorausſetzung, daß die Weide für alle aufgetriebenen Viehflände nicht aus⸗ 
reichte, vielmehr Fümmerlich geweſen ift oder Nebenfutter nöthig gemacht bat, 
würde die verfchietenartige, thetld auf den Beweis des zehnjährigen Vor⸗ 
triebes, theild auf das Winterfutter gegründete DVertheilung der Weide mer 
der dem Nechte der einzelnen Theilnehmer, noch dem wirklichen Befunde 
und Zuftande der Thellungsmaffe entfprechen. 


IV. In Betreff ver Ausmittelung des Maaßes und Umfanges der 
MWeideantheile der einzelnen Intereffenten, mit Berädfichtigung der oben 
entwidelten Gruntfäge, ift bier noch Folgendes zu bemerken. 


Die ver gemeinfchaftlichen Benutzung unterliegenden Grundſtücke, von de⸗ 
nen in Hinſicht auf Ermittelung der Theilnahmerechte bier nur die Rede 
ift, find in Betreff des Eigenthums an Grund und Boden feltener Gegen- 
fland eines Streites; vielmehr kommt es meiſtens nur auf die Theilnahme 
an den gemeinfchaftlicd ausgeübten Nutzungen an, und es find daher in 
der Regel die aus der Gemeinbeit zu fehenden Flaͤchen in zwiefacher Be⸗ 
ziehung zu betrachten: a) ihrer Hauptbeſtimmung nach, nämlich infomelt 
fie (Aderbau, Heu, Holz) dem Eigenthümer unbeflritten gebähren, und b) 
ihrer Nebenbeftimmung nad), ſoweit die Nutzungen denjenigen zuftehen, 
welche, außer dem Eigenthümer, zum Genuß verfelben berechtigt find. Un⸗ 
ter die zu b. gedachte Kathegorie gehört die Weide, fomobl auf Adern, 
Hütungen, als Sorften, faft immer, und es wird fich daher im Allgemeinen 
jeder aus der Gemeinheit zu fegende Gegenſtand in zwei Maffen brin- 
gen laffen, deren erfte aus den Antheilen der Grundeigenthümer, deren 
imelte aber aus den Antheilen der zu Nebennugungen (gemöhnlich der 

eide) Berechtigten beſteht. — Die Vertbeilung der erften Maſſe, reſp. 
die Bildung des Sollbabend jedes einzelnen Eigenthümers an verfelben, 
ergiebt ſich von felbft, wenn durch rechtäbeftändige Willenserflärungen oder 
rechtäfräftige Erfenntniffe befannt ift, melche Flächen und welche der von 
denfelben zu ziehenden Nugungen dem Eigenthümer zukommen, deren Werth 
dann nach der Bonitirung in Zahlen (Roggen- over Geldwerth) außzufprechen 
und bei der Vertheilung der Maffe zu berüdfichtigen ifl. Wo dergleichen pofttive 
Beftimmungen fehlen, find die Antheile der Eigenthümer im hiſtoriſchen 
Wege zu ermitteln, wobei zu beachten, daß es hinſichts des bei der Ver⸗ 
thellung der Maffe dem Eigentbümer gebuͤhrenden Antheils und Sollhabens 
den zu einzelnen Nupungen, indbefondere der Weide, Berechtigten gegen» 
über, hauptfächlich auf die ortsüblich Hergebrachte Beftellungsmwelfe der 
Aeder, Fruchtfolge, Beſtimmung für die Schongeit der Wieſen ıc. an« 
fommt, welche Vorausſetzungen daher zu erörtern und feftzuftellen find. — 
Die Bertheilung der zweiten Maffe Dagegen, nämlich der Nebennukungen 
oder der vielleicht auch im gemeinfchaftlichen Eigenthume nach dem Ver⸗ 
bältniife der Nebennugungen befindlichen Weidereviere, bat. oft Schwierig« 
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keiten.) Das Geſetz hat für die Feſtſtellung des Maaßes und Verhält⸗ 
niſſes der Theilnahme an dergleichen Objekten (gemeinſchaftlichen Hütun⸗ 
gen), wie bereits erwähnt, in Ermangelung der Urkunden, Judikate oder 
Statuten, zwei Wege vorgezeichnet: 


a) den Beſitzſtand in ven letzten der Einleitung der Thellung vor» 
hergegangenen zehn Jahren ($f. 32. 33.), 


b) für den Bad, daß folcher nicht zuverläffig zu ermitteln, die Durch⸗ 
winterung mit Berückſichtigung der befonderen eigenen privativen, oder 
mit anderen in Gemeinfchaft zu benugenden Weiden (66. 34. ff., $$. 44., 
48., 50. unter näherer Maafgabe der 66. 45., 46., 47., 51.). 


Tritt der Fall ad a. ein, und koͤnnen die bei ihm vorgefchriebenen Er⸗ 
forderniffe befchafft werden, fo iſt die Bildung des Sollhabens, oder die 
Befimmung des Antheils, welchen jeder Interefjent an der gemeinfchaft« 
lichen Mafie bat, einfach, indem durch die Bonitirung ermittelt ift, wie viel 
Weide überhaupt und in den befonveren Zeiträumen vorhanden. Diefe iſt 
in dem durch die Theilnahmerechte gegebenen Verhältniffe auf die einzelnen 
Berechtigten zu repastiren, und nach Maaßgabe diefer Mepartition feiner 
Zeit die ganze Weidemaſſe zu veribeilen. 


In aber die Feſtſtellung des Iheilungefußes nach dem zehnjährigen Be⸗ 
ſitzſtande (66. 32., 83.) weder durch förmlichen Beweis, noch durch Ver⸗ 
gleich zu erreichen, fo muß das Prinzip ad b. (de8 Durchwinterungs- 
maaßftabes) zur Anwendung gebracht werden. — Hierbei iſt zunaͤchſt 
der durchzuwinternde Viehſtand zu ermitteln. 2) 


Wenn nun der überhaupt zu haltende Viehſtand feftfleht, fo kommt es 
ferner darauf an, das Maaß und Verhältniß der Theilnahme veffel- 
ben an der Theilungsmafle zu ermitteln, wobei die ganıe aus dem Thei⸗ 
lungs⸗Objekte hervorgehende Weidemenge, reſp. deffen Weidewerth, — die⸗ 
ſelben entſtehen von. Aeckern, Wieſen, Hütungen oder Forſten, — das die 
Weidetheilungs⸗Maſſe bildende Objekt iſt. — Hierbei kommt es gewöhnlich 
vor, daß die Berechtigten: 


a) mit gleichen Viehſtänden in gleichen Zeiträͤumen, oder mit verſchie⸗ 
denen Viehſtaͤnden in gleichen Zeiträumen, 


b) mit gleichen over verfchievenen Biehfländen und in verſchiedenen 
träumen, 


ec) mit einzelnen Biehgattungen ausfchließlich ganz, oder in beſtimmten 
Zeiträumen, 
(ad a., b. u. c. unter Vorausſetzung ded Mangels aller privativen 
neben, oder der Befugniß, fich folche nicht anrechnen Taffen zu 
dürfen), 


d) mit gleichen oder verſchiedenen Viehfländen in gleichen Zeiträumen, 
beim Beige überflüffiger befonderer Nebenmeiden, 


1) Se iR wiederholt darauf hinzumweifen, daß das Recht der Theilnahme 
ſelbſt an fich feſtſtehen muß, und bier nur die Rede ift von bem Maaß und 
Berbältniffe verfelben. 

2) Die technifchen Anleitungen dazu werben ertheilt in ber Infiruft. der lands 
wirtbfchaftl. Abth. der RN. zu Frankfurt v. 1842, 8. 98. ©. 265 ff., der Ben. 
Rom. zu Berlin v. 1838, $. 34. ©. 41, zu Stargard v. 1842, 88. 74. ff. 
&. 75 ff. zu Stenbal v. 1845, $. 94. ©. 158, zu Bofen v. 1841, $. 27. 
©. 152 fj., nebſt Nachtrag v. 1847, ©. 25 ff., zu Münfter v. 1844, 88. W. ff. 
©. 59 ff, der Reg. zu. Gumbinuen v. 1844, 96. 31. ff. S. 8ò ff. 
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e) mit gleichen oder verſchiedenen Viehſtaͤnden in verfchledenen Zeit⸗ 
räumen, beim Befige überfläfftger befonderer Nebenweiden, 
) mit gleichen oder verfchiedenen Viehſtaͤnden oder Zeitraͤumen, bei 
gleichmäßig befchränkten Nebenweiden, 

8) in beftimmten Zeiträumen mit Ausfchluß aller übrigen Theilnehmer, 

) mit gleichen oder verſchiedenen Viehſtaͤnden und SeitrSumen, mit 
‚heile befchränften, theils überflüffigen Nebenweiden, 
die gemeinfchaftliche Hütung zu betreiben befugt find. Das gefegliche Prin« 
zip für Die Thellung überhaupt befteht darin, daß jeder Berechtigte nach 
Berhältniß der Nugungen, welche er vom Theilungs⸗Objekte — *8 — g 
ah gezogen, oder rechtlich Hat ziehen vürfen und koͤnnen, abzufin⸗ 
en 


Ueber die techniſchen Grundſätze, welche In den verſchiedenen oben 
gedachten Fällen maaßgebend find, vergl. die techniſche Inftruft. der land⸗ 
wirthſch. Abth. der Megier. zu Branffurt v. 24. März 1842 66. 101. 
— 109. ©. 272 ff. — Bergl. auch die Inftruft. der Sen. Kom. zu Ber⸗ 
lin v. 1838, 66. 35. ff. ©. 42 ff., zu Stargard v. 1842, 66. 80. ff. 
©. 85 ff., au Stendal v. 1845, 66. 92—93. ©, 156 ff., zu Poſen v. 
1841, $$. 25., 26. ©. 148 ff, zu Münfter v. 1844, 88. 81. ff. ©. 55. 
ff, zu Breslau v. 1846, 66. 70. ff. ©. 93 ff., und der Negier. zu Gum⸗ 
binnen v. 1844, G. 29. u. 30. ©. 83 ff. 


Zum 8. 35. 


1) If Hei der Berechnung ded Maaßes und Umfanges der Theil- 
nebmungsrechte das Butter von ſolchen Ländereien, die nicht Zubehör 
des berechtigten Gutes find, indbefondere von Pachtländereien, welde 
ſeit rechtönerjährter Zeit dabei benutt worden, zu berüuͤckſichtigen? 

Das Mevifions-Kollegium für 8. S. und das Ob. Trib. ha⸗ 
ben (in den Erf. v. 17. April u. 10. Aug. 1848 in der Sache Schleflen 
G. Nr. 7.) verneint und ausgefprochen: 

a) Bei ver Anwendung des zehnjährigen Vortriebes entfcheidet 
nicht der faktifch, fondern der rechtlich gehaltene und vorgetriebene 
Viehſtand; es kann daher das von Bachtländerelen durdäwinterte und 
vorgetriebene Vieh bei Ermittelung des zehnjährigen Vortriebes nicht in 
Anrechnung gebracht werden. 

b) Der $. 35. der Gem. Theil. O. iſt nur von folchen außerhalb ver 
Feldmark des berechtigten Gutes gelegenen Grundſtücken zu verfteben, welche 
dem Beflger des letzteren eigenthümlich gehört haben; es koͤnnen daher 
bloße Bachtgrundftüde, felbft wenn fie bei dem berechtigten Bute rechts⸗ 
verjährte Zeit hindurch benugt morden find, bei den Durchwinterungs⸗ 
fräften nicht berädkfichtiget werden. (Vergl. Seitfchr. des Revif.sKolleg. Bd. 
2. ©. 334. in der Note.) 

Diefe Grundſätze führt auch das in der Zeitfihrift tes Revif.-Kolleg. 
für 2.8.6. Br. 2. ©. 328—334 verdffentlichte Erkenntniß (Datum kon⸗ 
ftirt nicht) aus, und zwar aus folgenten Gründen: 

Nah 88. 26., 90., 91., 93., 96., 97., 203., 205., 208., 222., 237.42. ®. 
1. 22. iR jede Grundgerechtigkeit auf das Bedürfniß des herrſchenden 
Brundftüdes odes das perfönlihe Bedürfniß des Veſitzers und feiner Fa⸗ 
milie befchränft.e Die landrechtlichen Vorſchriften ſollen (nah $. 31. der Gem. 
Th. DO.) bei ber Theilung der Gemeinheiten für die Grmittelung der Theilnehmungs⸗ 
rechte gelten, fofern ſie nicht dur die Gem. TH. D. ſelbſt modiſicirt find. Wenn 
mithin Die Berechnung nad der Durchwinterung erfolgt, müflen jene Betas 
mungen Anwendung finden; ber $. 35. der Gem. Th. DO. aber if nur eine Mobi: 
ſikation des $. 91. 9. 2. R. I. 22. in Bezug auf bie anteren eigenthümlichen 
Grundſtücke der Hütungsberechtigten und bezieht fih auf Bachtlänbereien in 
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keiner Art, wie ſich aus dem Gegenſatze in jener Vorſchrift: „Zubehör zur 
Zeit ber Verleihung oder Benutzung dabei durch rechtsverjährte Zeit“ 
ergiebt, da fomit nur die Benutzung des Zubehörs gemeint fein kann, Pacht⸗ 
laͤndereien aber niemals Zubehör eines eigenthümlichen Grundſtücks des Paͤch⸗ 
ters fein können, Außerdem fpricht der $ 35. nur von Ländereien, welche außers 
Halb der Feldmark des berechtigten Gutes belegen find, ift mithin auf ſolche ins 
nerhalb dieſer Feldmark nicht zu beziehen. 

Bür die Feſtſtellung der Theilnehmungerehte nad dem Befigftande wirb 
zwar allgemein als Regel dev Durchſchnitt der vorgetriebenen uehioht in ben 
legten 10 Jahren vorgefchrieben, ohne zu unterfcheiden, woher das Winterfutter 
für daffelbe entnommen worben iſt; dag aber eben fo auch bierbei auf das wirth⸗ 
ſchaftliche ober perſoͤnliche Bebrfnig des Berechtigten Rüdfiht genommen wird, 
ergiebt ih aus 6. 33. litt. a. und b. 

Benn bier insbefondere gefagt tft, 

baß die Viehzahl Derjenigen, welche ihren Viehſtand über bie Mittelzahl, 

die Andere feiner Klaſſe gewöhnlih gehalten, erhöhet haben, bie zu eben 

biefer Zahl erniedrigt werben fol, 
fo leuchtet ein, daß Vieh, welches über das Bebürfnig bes berechtigten Gutes ober 
des Beſitzers gehalten, refp. von fremden Ländereien ober mit gefauftem Fut⸗ 
ter, überwintert worden ift, nicht berüdfichtigt werben darf. — Außerbem geht aus 
der Borfhrift der Gem. Th. DO. über die Folge-Ordnung der Grmittelung der 
Zheilnehmungsrehte und dem, was über bie Entftehung des zehnjährigen Vor⸗ 
triebes befannt if (cf. Kretſchmer's Konfordang, 1830, ©. 423 bis 425), hervor, 
Daß biefer ale Erleichterung für jene Ermittelung eingeführt worden if. Es 
muß baber angenonmen werden, daß man durch biefen baffelbe Ziel, wie mittelſt 
ber Durchwinterungs⸗Berechnung, zu erreichen beabfichtigte, mithin gleiche Grund: 
lagen für beide Grmitielungs-Arten vorausfegte, nämlih das Bedürfniß bes 
Berehtigten. — Wollte man aber bei ber Berechnung nach dem zehnjährts 
gen Befisflande Vieh veranfchlagen, weldes von BPahtländereien durds 
wintert worden ift, während foldhes bei ber Berechnung nad der Durchwinte⸗ 
rung ausgefihloffen bleiben würde, fo müßte das Refultat beider Ermittelungen 
prinzipienmäßtg ein ganz verfdiebenes fein. Day kommt, daß der Pächter 
eines Grundſtückes, inſoweit er mit Rückſicht darauf Vieh gehalten und auf fremde 
‚Weide gebracht hat, nur ale Repräfentant des gepachteten Grundflüds aufges 
treten ift, und dadurch Feine Rechte für feine eigenen Grundſtücke erwerben konnte, 
mithin auch Feine Abfindung für ſolche im eigenen Namen forbern darf. 


Schließlich nimmt die Ausführung nody Bezug auf die derfelden zur 
Seite fiebenden Vorſchriften der Großherzoglich Heffifchen Gem. Th. DO. 
v. 9. Juli 1808 66. 114 — 119., welche der Preuß. Gem. Th. O. zur 
Grundlage gedient haben. *) 


— — — 


1) In einem älteren Falle iſt entgegengeſetßzt erkannt, und durch bie 
Eonformen Urtel der Gen. Kom. zu Berlin, des Revif.sKolleg. für die Pros 
vinz Brandenburg und des Db. Trib. (v. 3. Juli 1830, 6. Aug. 1831 m. 
7. Nov. 1832) angenommen worden, daß bei Berechnung der Durdwintes 
sungsfräfte das Butter von Ländereien außerhalb der Feldmark, welce 
feit rechtsverjährter Zeit pachtweiſe oder font widerruflich bei dem hütungs⸗ 
berechtigten Gute benntzt worden find, berüdfichtiget werben müfle; benn der 
$. 35. ver Gem. Th. O. made feinen Unterſchied zwifchen eigentbümlihen 
und gepachteten Ländereien; biernach aber ſei bie Borfchrift bes A. 2 N. J. 
22. $. 91. für abgeändert zu erachten, und e8 Tomme daher nur baranf an, 
daß das Futter von den außerhalb ber belafteten Feldmark belegenen Ländereien 
feit rechtsverjährter Zeit bei dem berechtigten Gute benust worden. 
( Centralbl. für Preuß. Jur. 1839, &. 917-920). 

Koch (Kreisger. Dir.) esflärt dies mit Recht für unrichtig. Er bemerft, 
daß Yuttergewinn von erpachteten Grundſtücken in einer fremden Feldmark, 
in ber Gier in Betracht kommenden Beziehung, mit an gefauftem Futter auf 

icher Linie Rebe, und nimm als Argument ben $. 35. der Gem. Th. D. in 

9 ( Koch's Lanv- Recht, Bd. 2. ©. 872, Note 19), — Wenn nun and, dieſe 
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2) Unter Ländereien, welche außerhalb der Feldmark eines hutungsbe⸗ 
rechtigten Gutes belegen find, und deren Butterertrag, wenn fie felt rechts⸗ 
verjährter Zeit dabei benugt worten, bei der Durchrwinterungäberechnung 
(nach $. 35.) berücfichtiget werden fol“, find nicht ſelbſtſtändige Bor» 
werte, fondern nur einzelne Aecker und Wiefen zu verftehen. ') 

Erfannt von dem Il. Sen. de8 Ob. Trib. unterm 3. Juni 1844. 
(Präj. Nr. 1449, in der Präj. Samml. des Ob. Trib. S. 330.) 


Zum $. 36. 


Die auf F. 36. der Gem. Theil. O. gegründete Befugniß des Hütungs⸗ 
berechtigten, bei der Ablöfung feines Hütungsrechtes zu verlangen, daß bei 
der Durchwinterungdberechnung das Butter von Zehnten berüdfichtiget werde, 
wird dadurch allein nicht verändert und refp. aufgehoben, daß der Natural⸗ 
zehnt bereit vor Einleitung des Abldfungsverfahrens in eine Rente um⸗ 
gewandelt worden ifl. 

Angenommen von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 11. Aug. 1847. 
a oe 1904, in der Bräf. Samml. ©. 340. und in den Euiſch. Br. 15. 


Zum $. 39. 


1) Die Beftimmung des 6. 39. hat zu dem Zweifel Beranlaffung gegeben, 
ob dadurch dad Theilnehmungsrecht eines mit einer Schäfereir&erechtigkeit 
verfehenen Gutsherrn im Ganzen verändert werden koͤnne, weil alsdann 
daffelbe in Ruͤckſicht feines Übrigen Viches an Pferden, Ochfen, Kühen und 
Jungvieh nur fo Hoch beftimmt werden darf, daß ed Überhaupt die Durch» 
winterung nicht überfchreitet. 

Die Ben. Kom. zu Stargard bemerkt bieräber in ihrer technifchen 
Inftruft. v. 28. Dee. 1841 $. 75. ©. 77, daß diefer Zweifel feine Eile⸗ 
bigung darin finde, daß die Schanfe in ver Hegel längere Zeit im Jahre 
auf die Weide getrieben werben Eönnen, als das übrige Vieh, und daß 
ſolche auc Häufig interabtriften haben, fo daß fle mithin verhältnigmäßig 
weniger Winterfurter bedürfen, als das Rindvieh. Wenn daher der Schä- 
fereis Berechtigte in den letzten zehn Jahren einen größeren Schaaffland ge» 
halten babe, als folcher nach der Durchwinterung angenommen werden 
fönne, dann werde dennoch fein Theilnehmungsrecht tim Ganzen erhöbet 
werden, wenn auch letzteres in Nückficht des übrigen Viehes nur nach Ab⸗ 
ug desjenigen Futters beftimmt werbe, welches Je den in den lebten kon 
—* gehaltenen Schaafſtand erforderlich iſt. Ebenſo koͤnne er bei der Ab⸗ 
findung für einen größeren Schaaffland auch dann Vortheil haben, wenn 
fi bei ter Bonitirung ein Ueberfluß an Schaafmweiden, ein Mangel aber 
an Weite, welche für das Rindvieh geeignet ift, ergeben habe. 

2) Ueber die Grundfäge, welche bei der Werthsermittelung der Schaaf⸗ 


— —— — — — — 





Bezugnahme nicht zutreffend if, da der $. 38. a. a. O. von einem ganz andæ⸗ 
ven Falle handelt, nämlich der Megel nach verbietel, das Futter aus Abgängen 
einer zum berechtigten Gute gehörigen Brauerei und Brennerei, ober einer anderen 
Babrilationsanftalt, zu berüdfichtigen, fo muß doch die (im Texte vorgelragene) 
Anfiht, aus den von dem Revif.sKolleg. für L. K. S. dafür entwidelten 
Gründen, für die unzweifelhaft richtige angefehen werben. 

1) Die Richtigkeit dieſes Praͤjud. it anzuerkennen; indeß verfieht ee ſich von 
ſelbſt, daß, wenn der Beflger eines außerhalb der Feldmark befegenen ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Vorwerks als ſolcher Inhaber einer —— — Weide⸗Servitut 
auf der der Gemeinheits⸗Theilung unterliegenden Feldmari fein ſollte, derſelbe in 
dieſer Cigenſchaft zur. Theilnahme ˖berechtiget iſt. 
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weiden im Verhältniß zu den anderen Vieharten anzunehmen, vergl. das 
* bei — J. für Gewerbe⸗Ang. v. 15. Febr. 1837. 1) (v. K. Ann. 
d. 21. ©. 77. 


Zum 8. 40. 


1) Es ift im ©. 40. nur von foldhen Intereffenten die Rede, welche 
mit Grundſtücken angefeifen find, die Winterfutter gemähren, nicht aber von 
Intereffenten, die mit dergleichen Grundftäcen nicht angefeffen find. Wegen 
ver letzteren vergl. SS. 41. 42, 

2) Der $. 40. fegt ferner, da er dem F. 34. und diefer dem $. 31. — 
nämlich wegen Berechnung des Viehſtandes zufolge der DVorfchriften des 
A. L. MR. nad) dem Winterfutter — unterftellt ift, voraus, dag das Thelle 
nehmungsrecht des Berechtigten mit Vieh, welches mit Stroh und Hen 
nicht erhalten wird, nicht anderweitig (6. 31.) feflfteht. In viefem Falle 
fol dad Theilnehmungsrecht nach dem nahe jenen 10 jährigen Beſttz⸗ 
flande ermittelt werden. IA auch folcher nicht nachzumeifen, fo fällt eine 
Abfindung dafür weg. (Afta des Staatsfanzler- Amts. Regul. Ar. 1. a. Vol. 6. 
Bl. 161. ff, u. Dönniges Landes: Kult. Geſetzgeb. Br. 2. S. 425.) 

Dagegen ift Kretzſchmer der Anflcht, Daß, wenn der zehnjährige Ber 
ſitzſtand nicht nachgewieſen werden koͤnne, auf das In der Gegend. und bes 
fonder8 bei der Klaffe der abzufindenden Aderwirthe, übliche Verhältniß ver 
nicht ſtrohfreſſenden Thiere zu dem übrigen Biehflande zurückgegangen wer« 
den müffe. ( Konforvanz, zum $. 40. der Gem. Th. D.) 

Die Gen. Komm. zu Etargard bemerkt in ihrer technifchen Inſtruk⸗ 
tion v. 28. Dec. 1841 8. 76. ©. 77, daß, wenn für Vieh der im $. 40. 
gedachten Gattung befondere Abfindung gewährt werden muß, im Valle ber 
Beſitzſtand der legten zehn Jahre in ver im $. 33. der Gen. TH. O. bes 
flimmten Art nicht nachgewiefen werden Tann, auf diefes Vieh bei Bauer« 
gätern „.,; bis „', und bei Borwerken „A, bis „i, von der durchzuwinternden 
Häunpterzahl an Großvieh angefihlagen werden Fönne. 


Zu &. Al. nnd 42. 


-4) Der 8. 5. der Dell. v. 26. Juli 1847 2) (G. 6. 1847 ©. 327) 
bat die 65. Al. und 42. der Gem. Th. D. dahin erläutert, daß biefelben 
ſowohl auf die zum Privatvermögen, als auch auf die zum Gemeindeglie⸗ 
der» Vermögen gehörigen Hutungdnugungen Anwendung finden ®). 

Vergl. die Erlaͤut. zum $. 5. der Dekl. v. 26. Juli 1847 (f. zu 88. 16. 
und 17. der Gem. Th. D., Zuf. V. ad 6., oben ©. 56). 


1) Bergl. in Bb. I. ©. 350-351. 

- 9 Bergl. in Br. I. ©. 348. 

3) Die in dem $. 42. der Gem. Th. D. in Bezug genommenen Borfchriften 
des RER. I. 7. 85. 30. ff, ſowie bie Vorfchriften der 88. 28. u. 29. ebendaf., 
finden nach Erlaß der Del. v. 26. Zuli 1847 in den Beflimmungen der legteren 
ihre nähere Erläuterung. Es ift daher, nachdem feit Erlaß der Def. v. 26. Zuli 
1817 die früheren Hierauf bezüglichen Bedenken für erlediget au erachten find, nur 
noch von untergeorbnetem Intereffe, auf die früheren betreffenden Anflchten, ins⸗ 
befondere des hoͤchſten Gerichtshofes, hinzuweifen. 

a) Durch Die Beftimmung des $. 5. der Defl. v. 26. Juli 1847 finden ins⸗ 
befond. der Blenarbefchl. des Ob. Trib. v. 22. März 1841 (3. M. Bl. 1841, 
©. 212, Min. Bl. d. i. V. 1841, S. 167, Entſch. Br. 7. S. 24) und die darauf 
bezüglihen &. M. des Min. des 3. v. 12. Aug. 1841 (Min. BL. d. i. V. 1841. 
&. 211, Rr. 328.) und des I. u. ber J. v. 12. Febr. 1845 (I. M, Bl. 1815, 
S. 38) ihre nähere Grläuterung. Zu 
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2) Zum $. 41. Litt. b. und c. 
In Bezug auf diefe Beftimmungen iſt darauf hinzumwelfen, daß auf die 





Der erwähnte Plenarbefchluß flelt zum U. 2. R. II. 7. $. 28.) folgenten 
Rechiögrundfaß auf: 

„Neue Anbauer in einer Dorfgemeinde haben auf die Mitbenugung der 

„Bemeingründe in allen Fällen ein Recht, in denen bie der Srrichtung ihrer 

„Stellen vorhergehenden Verträge Feine ausdrückliche entgegengefegte Bes 

„fimmungen enthalten. Aus der bloßen Nichterwähnung diefes Rechtes in 

„den Verträgen kann defien Entziehung nicht gefolgert werben.” 

Mit Bezug bieranf weift das oben afleg. C. R. des Win. des I. v. 12. Aug. 
1841 die Reg. an, durch die Landräthe dahin zu wirken, daß die Frage über bie 
den Neuanbauern etwa zuzugeſtehenden Hütungs⸗ und fonfligen NRupungsrechte au 
dem Bemeinde»Bermögen gleich bei den Berhandlungen über deren Anfiedelung 
und deren Aufnahme in die Gemeinde georbnet- und in folcher Art Fünftigen Strei⸗ 
tigfeiten vorgebeugt werde. 

Das C. R. v. 12. Febr. 1845 macht darauf aufmerkfam, dag bei Anwendung 
bes Plenarbeftl. v. 22. März 1841, binfichte der Auslegung ber SG. 28 — 30, 
A. L. R. II. 7., zroifchen dem Vermögen und ben NRugungsrechten der Gemeinden, 
ale folche, und dem Vermögen und den Rubungsrechten einzelner Gorietäten oder 
Klafien innerhalb der Gemeinden, zu unterfcheiden, und biefer Unterfchied zwifchen 
beiden Bermögensarten zu beachten fei. 

Späterbin (nah Erlaß des Gef. v. 3. San. 1845) hat das Ob. Trib. 
fih veranlagt gefehen, den Plenarbeſchl. v. 22. März 1841 durch den (nachfichens. 
den) Blenarbefchl. v. 17. Oft. 1845 zu ergänzen und näher zu beflimmen: 

f She das Gef. v. 3. Jan. 1845 über die Vertheilung von Grundflücken 
und die Gründung neuer Anflebelungen erfchlenen war, war: 

1) der bloße Anban innerhalb der Gemeinde nicht zureichend, um allein 
fhon das Recht der Mitgliepfchaft zu gewähren. 

Ueber die Weife, wie Jemand zum Gemeinde-Mitglied aufgenonmen 
wird, entfcheiden vielmehr vorzugsweile die Partikular Rechte. Wo es an Pars 
tifular-Rechten ermangelte, bedurfte es jedoch zur Aufnahme als GemeindesMits 
glied nicht einer ausbrüdlichen Grffärung von Seiten der Gemeinde. Ge 
machte zwar: 

. a) beim Anbaue feinem Unterfchied, wenn er auf ber Parzelle eines ſchon 
vorhandenen Privatgrundſtückes eines Bemeindes Mitgliedes erfolgte. Das 
gegen war 

b) die bisherige Zahlung eines veränderlichen Weitegelves eine erhebliche 
Thatfache gegen das Beſtehen der Diitgliepfchaft in der Gemeinde. 

Das Gewicht diefer Thatfache zur Ausfchliegung diefer Mitgliedſchafi und 
der in ihr begründeten Theilnehmungs-Rechte an der Fi Pi des Gemeinde⸗ 
Vermoͤgens war jedoch in jedem einzelnen Kalle von ber Beichaffenheit der übrls 
gen ermittelten Umſtaͤnde abhängig. 

2) Zur Ausfchließung vom TheilnahmesRechte an den Bemeingründen 
genügte es, wenn der Anbauer von feinem Verkäufer, oder von ber Kreisbehörbe 
belehrt war, daß er dieſes TheilnahmesMecht erſt durch Vereinigung mit ber 
Gemeinde erwerben müfle. | 

3) Das Theiluahme: Recht eines Nenanbauers bei der Hütung in Yolge 
feiner Gemeinde» Mitgliedfchaft erſtreckte ſich bloß auf die Bemeingründe ale 
Korporationds Bermögen (3. M. Bl. 1845, ©. 230 u. Enifcheiv. Bo. 11, 


® 7 ff.). 

Vergl. Koch's Beurtheil. der Entfch. des Ob. Trib. ©. 472, desgl. zur 
Würdigung der in dem Plenarbeichl. v. 17. Oft. 1845 ausgefprochenen (nur ſehr 
bedingt anzuerfennenden) Prinzipien, die Grläut. zu dem Gef. v. 3. Jan. 1845 
über die deufelben zum Grunde liegenden Tendenzen, in dem Kommentar dazu. 
(S. in Bd. II. Abth. I. ©. 122 ff.). 

b) In erg auf die Beflimmungen der 88. 18., 21., 23. ff. A. 2. R. IL, 
7., and mit Rüdficht auf die Vorfchriften ber $$. 41. u. 42. der Gem. Th D. 
bat das Ob. Trib. (vor Erlaß der Dekl. v. 26. Juli 1847) folgende Rechtes 
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erſt nach dem Beitpunkte der Anbringung ver Provokation in die Gemeinde 
eingegogenen Bürger und Schugverwandten bei Vertheilung ver Weide 


grundſaͤtze über das Recht der Theilnahme an den Rubungen ber Gemein; 
gründe”) ausgeſprochen: 
an) Wenn bei Gelegenheit ber Regulirung ber gutöherrlich= bäuerlichen Ver⸗ 


*) Das Praͤj. des Ob.⸗Trib. v. 17. Sept. 1844 (Praj. Samml., ©. 179, 
Mr. 1482) fpricht aus, daß unter „Bemein-Bränden“ (U. 2. R. II. 7. 98. 
28., 9.) nicht bloß Grundſtüͤcke zu verfiehen, die fich im Cigenthume der Ge⸗ 
meinden als folcher befinden, fondern auch die, welche privatives Cigenthum ber 
einzelnen Mitglieder (Interefientens Privatvermögen) find, aber zu Weiden 
für die gefammten Mitglieder der Gemeinden dienen, und deshalb als Bemeins 
weiden zu betrachten find. 
Dies Präf. if indeß, — tusbefondere nach $. 4. der ſeitdem ergangenen 
autbentifchen Deil. der $$. 28. u. 30.9. 8.9. 11. 7. v. 26. Zult 1847 — als 
richtig nicht anzuerkennen. PBrivatbefik (der einzelnen angefeffenen Wirthe, welche 
ale foldhe in ver Regel auch zugleich Mitglieder der Gemeinde find), und Kors 
porationds Vermögen (dee Gemeinde als folcher) find Begriffe, die fich gegenfeitig 
ansichließen. Die der Hütung unterwerfenen, im Sondereigenihume einzelner Ges 
meinbeglieder befindlichen KRecker, Wiefen, Wald» und Weidegrundküde werben das 
durch nicht Gemeinweiden (Weidegrunpflüde, deren Subflany der Korporation der 
ganzen Gemeinde zugehört und auf die Jeder Vieh auftreiben darf), weil fie von 
den Mitgliedern der Gemeinde, wenn ſchon von allen und fogar von den nicht 
angeleffenen Dorfseinwohnern in Semeinfchaft zur Weide benupt werben. 
GSelbſt dieſe gemeinfhaftlich ausgeübte Weidenugung, als ein befonberes, von ben 
Redern, Wiefen x. und deren Benutzung getrenntes Mechtsobjeft, iR darum, weil 
fie von allen Mitgliedern und Dorfsbewohnern gemeinfam ausgeübt wird, noch 
nicht ale ein Bermögensobfelt der Rorporation (als BemeindegliedersBermögen, — 
Bemeindeweine) zu betrachten. In den äftlichen Provinzen iſt kaum ein Ball 
nachweisbar, in welchem bie Theilnahme an einer folchen gemeinfchaftlichen Weide 
auf Aedern, Wiefen, Grundhütungen und Forfiflüden in den ländlichen Ortfchafs 
ten, ein Ausfluß der Gemeindemitgliebfchaft (6. 1. der Def. v. 26. Jul. 1847) 
und nicht vielmehr Subehör der Befibungen und Grundſtücke der angeleffenen 
Wirthe, alfo ein ſubjektiv-dingliches (Brivats) Mecht, daher als eine gegenfeltige 
Orundgerechtigkeit anzuſehen wäre; während 3. B. In der Nheinprovinz bie Stops 
pelweide und der dve Weidgang (vaine päture) in der Regel als ein den ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Gemeinde, vermöge dieſer ihrer Eigenſchaft zuftehendes, aus 
dieſer Rechtsquelle abgeleitetes Recht betrachtet wird. ($. 5. der Gem. Th. D. 
für die Rheinprovinz sc. v. 19. Mat 1851.) Die Weidetheilnahme der unanges 
feffenen Dorfsbewohner iR in der Regel anf ihre Bermiether und Hauswirthe, ober 
auf ein precarium zurückzuführen. ($. Al. c. n. $. 42.) Wäre aber auch dies 
nicht der Fall und wäre ferner in dem einen oder andern Falle nachweisbar, daß 
auch die in Bemeinfchaft mit allen Ginwohnern von den angefeffenen 
Wirthen ausgeübte Weidebenntzzung fich nicht in einer den Grundſtücken ankle⸗ 
beuden Grundgerechtigfeit, fondern in der &emeindemitgliebfchaft gründete, fo 
würde dann doch nur das Rechtschjeft der gemeinfchaftlichen Weide (die Weider 
mafle, theifweife ober ganz) korporafives Bermdgen fein, entweder nach Berhälts 
niß bes Antheils, den tie unangefefienen Bewohner durch ihre Theilnahme an 
der Beide davon bezogen haben oder für den ganzen Betrag des Weidewerihs, 
für welchen dann, antheilig oder sang, die Gemeindes Korporation abzufinden 
iR. Auch bierhurch aber würde ber privatrechtfiche Gharafter der gemeintam bes 
weideten Acker⸗, Wiefens oder Hütungsgrundftüde nicht veräubert und koͤnnten 
diefe deshalb immer noch nicht ale Gemeinde⸗Gründe oder Gemeinde⸗ 
Hütungen beurtheilt werben. — Webrigens aber iſt es für das Thellnahmes Vers 
ältniß an der gemeinfchaftlichen Beide gleichgültig, ob dieſe Rugung für 
ch betrachtet condominium der Nutzenden ober Gemeindeglieder⸗ Vermögen iſt. 
($. 5. der Dekl. v. 26. Juli 1847.) 
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nicht gerüdfichtigt werden Tann. Auch in Beziehung auf die Thellnahme⸗ 
echte der Hausbeſitzer, ſowie der unangefeffenen Bürger und der Schuhe 
verwandten unter fih und anderen Klaffen gegenüber, foweit das Theil⸗ 
nahmeverhältniß von der Anzahl der Mitglieder jeder Klaffe abhängt, 
iſt daſſelbe mit Eröffnung des Thellungdverfahrens ald firirt und ab» 
gefchloffen anzunehmen. 


3) Zum 8. 41. Litt. c, 


Unangefeffene Bürger, denen ein Theilnahmerecht an der Gemeinweide 
ie erwerben die dafür zu gewährende Abfindung nicht eigenthäm- 


Angenommen von dem Ob. Trib. durch den Plenarbeſchl. v. A. Sept. 
1843 (Min. Bl. d. 1. ®. 1844 ©. 53 u. Entfcheid. Bd. 9. ©. 50ff.) 


hältniffe mehrere Büdner eines Dorfes verlangen, daß ihnen ein Antheil an ber 
Gemeinweide zugelprochen werde, fo kann folches nur in Betreff derjenigen Bübner 
gefchehen, welche fih auf eine darüber in ihren Grundbriefen ausdrücklich enthals 
tene Dehimmung zu begründen vermögen, nicht aber im Betreff der Uebrigen; beun 
der 8. 42. der Gem. Th. O. und vie SE. 18. u. 21.9.2. 8. II. 7. Reben ihnen 
nicht zur Seite, und die $$. 23-30. a. a. D. finden darauf Feine Aumenbung.- 
(Bit, de6 Ob. Trib. v. 8. Sept. 1823, im Genttalbl. für Preuß. Zur. 1839, 
. ) 

bb) Unter den Behsern der in einem Dorfe oder in deſſen Feldmark gefeges 
nen bäuerlichen Grundſtücke (9. 2. R. II. 7. $. 18.) und ben angefeflenen Wirs 
then ($$. 20., 22., 31. a. a. D.) find nicht bloß die Beflger ber im Dorfe vors 
handenen bäuerlichen Wirthichaften, ſondern auch die auswärts wohnenden Bes 
figer ter in der Feldmark gelegenen bäuerlichen Grundſtücke zu verſtehen, und biefen 
Ießteren gebührt ebenfalls die im 8. 28. ff. a. a. D. bezeichnete Theilnahme an 
den Rusungen ber Gemeingrünbe durch Hütung, Holgung ıc. Die BVorfchriften 
der SS. 42. u. 34. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 ſtehen dem nicht enigegen, 
und namentlich ift im $. 34. für den Fall, wo von dem Mechte in ben legten 
10 Sahren gar Fein Gebrauch gemacht worden, das Theilnahme⸗Recht micht davon 
abhängig gemacht, daß e6 durch Urkunden, Judikate und Statuten feſtſtehe. (Erk. 
des 11. Sen. des Ob. Trib. v. 26. Okt. 1838, Bräf. Ne. 658. in der Bräj. 
Samml. S. 177). 

ec) Aud) der Befiger eines im Dorfe oder defien Feldmark gelegenen Wohn⸗ 
hauſes kann Mitglied der Gemeinde fein; der Beſiß von Aeckern til dazu nicht 
erforderlich. (Erk. tes IT. Sen. des Ob. Trib. v. 10. Juni 1844, Praͤj. Nr. 1463, 
in der Praͤj. Samml. ©. 178.) 

dd) Auch die Pfarreien, deren Aecker und Wiefen auf der Dorffeldmarf mit 
den bäuerlihen Grundflüden im Gemenge liegen, find ale Miteigentbümer ber 
Bemeingründe zu betrachten, und namentlich zu deren Rupung durch Hütung bes 
rechtiget, ohne Unterfchied, ob die Pfarrgeundflüde von einem im Dorfe befegenen 
Wirtbfchaftshofe aus genußt werben, oder nicht. (Erk. des II. Sen. des Ob. 
Trib. v. 27. Dt. 1843, in den Snutfcheid. Bb. 9. ©. 312 u. Präf. Nr. 1355. 
In der Praͤj. Samml. S. 178.) 

Koc erklärt dies für unrichtig; denn bie Bfarrwiebemnih gehöre nicht gm 
den bäuerlichen Oruntflüden und nicht zur Bauernfelomarf, und deshalb Fünne 
die Entfcheidung nicht aus ben Beſtimmungen über die Mitgliebfchaft Bei ber 
Sauerngemeinde hergenommen worden. (Beurtheilung der Entich. bes O. Trib., 
5. 642.) 


ee) An Orten, wo die Magbeburgifche Kirchen⸗Ordn. v. 9. Mai 1739 ale 
Provinzialrecht gilt, Faun einem mit Acker in einer Feldmark botirten Pfarrer ein 
Theilnahmerecht an der Weide nicht verfagt werben, auch wenn er nicht in bem 
Dorfe wohnt, noch in demfelben eine Wirthſchaft unterhält. (Erk. bes IL Sem. 
des Ob. Trib. v. 11. Aug. 1837, Präj. Ne. 316., in der Praͤj Samıml. ©. 178.) 

1) Berg. die Erläut. zur Dei. v. 26. Zuli 1847, 8. 1. (f. x $$. 16. n. 
47. der Gem. Th. O., Zuf. V. ad 2. sub b. und c, oben ©. 52—59). 
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4) Bu $. 41. Litt. d. und $. 42. am Schlufſe. 

Benn die Zahl der auf den Weineflächen vorhandenen abgefchägten 
Kuhweiden, — der Weidevorrath in den betreffenden Weideperioden, — für 
die dazu berechtigte Anzahl von Weidevieh nicht ausreichend ift, fo muͤſſen 
fi) (nady $. 41. Litt. d. und $. 42. am Schluffe) fämmtliche Theilneh⸗ 
mer, fofern nicht dem einen oder dem anderen ein DBorrecht auf volle Bes 
friedigung gegen alle Mitintereffenten zuflebt, eine verhältnißmäßige Kür- 
zung (Berminderung des Werthes ihrer Abfindung) gefallen laſſen. Wäre 
der Werth oder Meinertrag einer Kuhweide z. B. 4 Scheffel Roggen gleich, 
das ganze Weiderevier enthielte 100 Kuhmeiden, es partizipiten daran 
aber 200 Kühe, fo würde jeder Theilnehmer auf eine Kuh flatt 4 Scheffel 
nur 2 Scheffel Roggenwerth in jährlicher Mente oder in Land zum Rein⸗ 
ertrage von 2 Scheffeln erhalten. Diefe Kürzung trifft, abgefehen von dem 
Balle des F. 51. der Gem. Th. O., auch diejenigen Intereffenten, deren 
Viehſtand durch Judikate 30. fixirt iſt. Diefelbe trifft ferner auch die mit 
Häufern angefeffenen oder unangefeffenen Bürger, fofern nämlich den letz⸗ 
teren eigene Hutungsrechte zufteben, für die jedem gebührenden 14 Kuh⸗ 
weiden, wie die Dorfbewohner ohne Ader, deren Maaß der $. 42. ebenfo 
beftimmt. — Dabei ift noch zu bemerken, daß der Theilungsfuß des $. 41. 
r d. in der Praris ſchwerlich jemals zur Anwendung gekommen fein 
dürfte. 

5) Zum ©. 42. 

a) Der $. 42. der Gem. Th. DO. und der F. 30. A. L. R. II. 7. geben 
den Dorfeinwohnern fein Theilnabmereht an ven Gemeinenutzungen, ſon⸗ 
dern beflimmen nur den Umfang des anderweit nachzumelfenten echtes. 

Erfannt von der Gen. Komm. ju Berlin unterm 28. Sept. 1841. 
(Gentralbl. für Preuß. Jur. 1843 S. 436.) 

b) Die ohne Ader angefefienen Wirthe Fönnen die Abfindung für ihre 
Theilnehmungdrechte an ter Gemeinmweide auch in dem Balle fordern, wenn 
ſie für ihre Berfon derfelben nicht betürfen, und als Beftger anderer Grund» 
ftüde fchon eine Abfindung erhalten haben. 

Angenommen von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 9. Mat 1840. 
( Praͤj. Nr. 875. in deſſeu Präl. Samml. ©. 340.) 


Zu 9 4—B5l. 
(Anrechnung der befonderen Weiden.) 


1) Diefe Vorfchriften wegen Anrechnung der befonderen Weiden bezie⸗ 
ben fich nicht bloß auf die Feſtſtellung der Theilnehmungsrechte nach dem 
Winterfutter, fondern überhaupt auf die Faͤlle daß der allgemeine Maaß⸗ 
ſtab des 10jährigen Beftgftandes nicht in Anwendung ‚gebrait werden 
Tann (Bälle des F. 34). (Dönniges Landes: Kult. Gef. Bd. 2. &. 423.) 

2) Diefe Beflimmungen beruhen auf dem Prinzip, daß der Umfang 
der Sruntgerechtigfeiten, ihrer Natur und ihrem Zwecke nach, auf ven Bes 
darf des berechtigten Grundftüdes eingefchränft if. (Vergl. A. L. R. J. 
22. 66. 90. 91. 93. 96. 203. 205. 208. 222. 237.) 

Finden die in den 66. 45—47. der Gem. Th. DO. beftimmten Aus« 
nahmen nicht ftatt, fo muß ein verbältnigmäßiger Theil des Viehſtandes, 
mit welchem der Berechtigte, er fei Miteigenthümer, vder Dienftbarfeits- 
berechtigter, die Hütung auszuüben befugt ift, auf feine befonderen Weiden 
qurüigerechnet, und nur nach dem dann verbleibenden Leberfchuffe feines 

erechtigten Viehſtandes fein Theilnehmungsrecht beflimmt werden. Dies 
Verhältnig if nach dem Viehflande und nach der Zeit, in welcher nach 
einem Durchfchnitte von zehn Jahren die Berechtigten die zu theilende 
Sandes-Rultur-Gefehg. Bd. II. Abth. I. 6 
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Weide behütet haben, zu beflimmen (6$. 48. u. 49. a. a. O.). Die letz⸗ 
tere Borfchrift ift von dem Falle zu verftehen, mo aus ven im 6. 34. 
a. a. O. angegebenen Gründen zwar die Zahl und Art des berechtigten Vieh⸗ 
ftandes nach der Durchwinterung bat feflgeftellt werben müflen, wo aber 
wegen der Zeiträume, während welcher die Hütung auf den gemeinfchaftli» 
chen und befonderen Weiden flattgefunden bat, binlängliche Nachrichten 
vorhanden find. In diefem Kalle beflimmen der durch die Durchwinterungs⸗ 
berechnung ermittelte Viehſtand der Berechtigten nad, Art und Zahl tes 
Viehes, ſowie die Zeiträume, während welcher fie die gemeinfchaftliche Weide 
behütet haben, das Theilnehmungsrecht derfelben an der letzteren fo volls 
fländig, daß es einer weiteren Verädfichtigung der Nebenweiden zunächft 
nicht bedarf. 

Dagegen wird eine folche Berückſichtigung nach F. 50. a. a. O. noth⸗ 
wendig, wenn über die Zeit, in welcher die Berechtigten die zu theilende 
Weide behütet haben, Feine hinlänglichen Nachrichten zu befchaffen find. !) 

Ueber die Auslegung und Anmendung des g. 50. insbeſondere vergl. 
die fpeziellen Erläut. zum F. 50. der Gem. Th. O. 

3) Ueber die Befugniß der Vartheien, auf ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung Betreffs der Beftftelung tes Umfanges und ver Ergie- 
bigfett der Nebenweiden anzutragen, vergl. Art. 14. des Ergänz. Geſ. 
v. 2. März 1850 ?) und die Erläuterungen dazu (ſ. unten zu 95. 31— 34. 
der ©. v. 30. Juni 1834). 


Zum 8. Al. 


1) Nach $. 44. der Gem. Th. D. müffen auch die Dorfbervohner ohne 
Ader, deren Beduͤrfniß nach 6. 42. auf 14 Kuhweiden angefchlagen ift, ſich, 
weil dies ein Surrogat des Durchwinterungsvermögens iſt, die Anrechnung 
der Nebenweiden gefallen laſſen. 

« Erfannt von dem Revifions-Kollegium für L. K. ©. unterm 
22. Oft. 1847. (Zeitſchr. deſſelb. Br. 2. ©. 449. ad Nr. 6. sub 1.). 

2) Berg. das Präjud. des Ob. Trib. v. 28. Sept. 1842 (Präj. Sammt. 

©. 340. Nr. 1192, |. uf. 1. zum $. 108. der G. Th. O.). 


Zum 6. 30. 


Die Faflung des 6. 50. hat zu vielfältigen Zweifeln Veranlaffung ge- 
geben. Es bemerken hierüber: faltig ß Hung g 


a)die techniſche Inſtrukt. der Gen. Komm. zu Stargard v. 28. Der, 
1841 $. 78. ©. 79: 


Man Hat die Nebenweiden größtentheils fo angefchlagen, daß man darauf 
denjenigen Viehſtand des Berechtigten, welcher auf feinen Nebenweiden vellhänbige 
Nahrung findet, abgerechnet, und erſt nach dem Ueberreſt feines Viehſtandes fein 
Theilnehmungsrecht an ber zu tbeilenden gemeinfchaftlichen Weide beſtimmt bat. 
Daß diefe Auslegung aber nicht richtig fein Fann, geht daraus hervor, daß ein 
Berechtigter, welcher, wie der Fall bisweilen wirklich eintritt, mit fo vielen Neben; 
weiden verfeben if, daß fie feinen ganzen Bedarf erreichen, von der zu theilenden 
gemeinfchaftlichen Weide gar nichts erhalten würde, während er bock biefe Weide 
wirklich zu benngen befugt war. Sie gewährte ihm vielleicht in dem Beitpunfte 
eine Aushülfe, wo er auf feinen befonderen Weiden, obgleich diefe, nach Ihrer auf 





1) Ueber die Art der zemittelung bes Wertihes ber Nebenweiden im 
Wege des fummarifchen Verfahrens (ohne Vermeffung und Bonitirung) vergl. bie 
Inftrult. der Gen. Kom. zu Stargard v. 28. Der. 1841, $. 78. ©. 78 ff. 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 331. 
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die ganze Weidezeit berechneten Ergiebigkeit, für feinen Bedarf ansreichen würbe, 
dennoch momentan Feine hinlängliche Weide vorfand, weil z. B. die Felder beſtelli 
und die Wiefen in Schonung gelegt waren. 

Hätte er die Zeiträume, in welchen er bie gemeinfchaftliche Weide mit feinem 
Biehſtande betrieben Hat, nachweifen fünnen, dann würde berfelbe nach Verbältniß 
feines Viehſtandes und ber Zeit, in welcher er die gemeinfchaftliche Weide behütet 
bat, gemäß $. 49. der Gem. Th. D. wirklich Weide: Abfindung erhalten haben. 

Andere haben bie Aufgabe fo löfen wollen, daß fie den Viehſtand des Berechs 
tigten und den ber mitberechligten Weibetheilnehmer abdirten, und nach dem Ber: 
hältniffe des gefammten Biehflantes zu der Ergiebigkeit fämmtlicher von Ihnen 
betriebenen gemeinfchaftlichen und befonderen Weiden, das TheilnahmesBerhältnig 
jedes Binzelnen an ber gemeinfchafllichen Weide zu finden fuchten. ber auch bies 
Berfahren führt in dem vorbemerkten Kalle zu feinem anderen Refultate. ') 


Die Inftruftion bemerkt fodann, daß es dem Sinne des Geſetzes am 
entfprechendften fei, zu ermitteln, wieviel an Weideergiebigkeit (d. h. an 
Kuhmeiden) auf jeden einzelnen Theilnehmer fällt, wenn den $G. 44. 45. 
und 50. gemäß die befonderen Weiden nach dem Verhältniſſe des Vieh⸗ 
flandes des Berechtigten ſowohl, als der mitberechtigten Weidetheilnehmer 
zur Ergiebigkeit aller von ihnen betriebenen befonderen und gemeine Its 
hen Weiden berüdfichtigt werden. Dies und die Art und Weife der Ans 
legung der Berechnung nad) diefem Grundſatze wird fodann (S. 80—85) 
in praftifchen Beifpielen näher erläutert. 

b) Die technifche Inftruft. der Gen. Konm. zu Stendal 9. 29. Sept. 
1843. $. 95. ©. 161 — 166: 

Die Borfchrift des $. 50. der Gem. Th. DO. iſt öfters dahin verfianden wor⸗ 
ben, daß man bei Ihrer Anwendung weiter nichts, als auf ber einen Seite den 
Viehſtand jedes Weidetheilnehmers und auf der andern Geite das auf der zu thei⸗ 
enden Weide und das auf jeder Nebenweide im ganzen Jahre wachfende Weidegras 
(die Anzahl der auf jeder diefer Weiden im ganzen Jahre vorhandenen Kuhweiden) 
zu berüdfichtigen habe. Es findet jedoch diefe Auslegung, welche nicht felten zu 
ganz unangemefienen, den übrigen Borfchriften ber Landfulturs@efepe widerſtrei⸗ 
tenden Ergebniſſen führen würde, in den Worten des 8. 50. Feine hinreichende 
Stüge. Allerdings iſt darin angeorbnet, daß in Fällen, wo die Nachrichten über 
die in den Iehten 10 Sahren gehüteten Viehſtände und Hülungszeiträume unzu⸗ 
länglih, nnd wo deshalb die auf die Nebenweiden zu rechnenden Mnzahlen von 
Dein durch Sarchverfländige näher zu ermitteln find, dieſe zunächft und vorzugs⸗ 
weiſe: 

1) die auf der gemeinſchaftlichen Weide und auf den Nebenweiden vorhandene 

Menge von Weidegras, und 

2) die Viehſtaͤnde, welche auf jede dieſer Weiden aufgetrieben werben dürfen, 
zum Anbalte zu nehmen Babe. 

Diefe Borfchrift befreit aber die Sachverftändigen keinesweges von ber In den 
88. 91 — 93. a. a. O. ihnen auferlegten Verpflichtung, bei ber Beranfchlagung 
des Weiderechtes auch auf die Ianbübliche, örtlich anwendbare Art, daſſelbe zu 
benngen, die uöthige Ruͤckſicht zu nehmen. 

Die Inſtruktion erörtert ſodann ſpeziell, worauf die diedfäflige Untere 
ſuchung zu richten ſei, und ſtellt in praftifchen Beifpielen die Rechnungs⸗ 
methode dar, welche anzuwenden, um die Viehflände der Theilnehmer auf 
vie zu theilende Weide und auf die Nebenweiden nach Maaßgabe der dar- 
auf vorhandenen Weidemaſſe und der ‚Biebgabl zu vertheilen. 

c) Die technifche Inftruft. der Gen. Komm. zu PBofen v. 8. Der. 
1840 $. 27. ©. 159ff.: 

Der Natur der Sache nach kann es nicht in der Abſicht bes Geſetzgebers ger 
legen haben, durch ben $. 50. der Gem. Th. O. eine beftimmte Formel aufzus 


1) Dies wird in fpeziellen Beifpielen erläutert. 
6* 
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ftellen, da zum Behuf einer folchen die zahllofe Berfchiedenheit der Fälle fidh 
unmöglich generalifiren läßt. Die Rechnungs Manipulation, welche auf den rund» 
fägen des $. 50. beruhen fol, muß daher den jedesmaligen Berhältnifien angepagt 
werden und befteht allein in Löfung der Aufgabe, die privativen Weiden nicht zu 
übergeben, fondern auf eine dem Rechtszuftande und befien Ausübung entfprechende 
Weiſe in Aufchlag zu bringen. 


Pie hierbei zu verfahren, wird ſodann in einer Meihe praftifcher Bei⸗ 
fpiele erläutert. - 

d) Bergl. auch die Beifpiele Über die Berechnungeweife nach $. 50. in 
den technifchen Inftruft. der Gen. Komm. zu Berlin (heraudgegeb. vom 
Freih. v. Monteron), 8. 43. S. 50—53, der Ben. Komm. zu Mün- 
fer v. 1844, 66. 97—105., ©. 64ff., und der landwirthſch. Abth. der 
HIN zu Frankfurt v. 24 März 1842, 6. 104— 109, ©. 273 

8 . 


3um 8. 31. 


1) Aus den Beflimmungen des $. 51. der Gem. Th. O., fowie der 
65. 15—18. 2% R. 1. 19. und der 66. 29.80. 81. A. 2. R. I. 20, 
folgen zugleich die allgemeinen Grunvfäge, daß bei jeder Theilung von 
Gemeinweiden, es mögen die Theilnehmungsrechte nach dem zehnjährigen 
Befigftande oder nach der Durchwinterung feftgeftellt fein, der Dienftbar- 
feitöberechtigte nie mehr, als Weideabfindung für feinen berechtigten Vieh⸗ 
ftand fordern kann, und ein etwaniger Ueberfchuß an Welde inmer tem 
Eigenthümer zu Gute kommt, daß dagegen bei einer Unzulänglichkeit der 
Meide für den gefammten berechtigten Viehſtand, ſich jeder Theilnehmer 
eine verbältnigmäßige Verminderung feines Viehſtandes, oder feiner Abfin⸗ 
dung nach Verhältnig des Viehſtandes gefallen Iaffen muß. Dabei kann 
aber der Fall eintreten, daß die Weide für eine Viehgattung ausreichend 
ift, während eine andere darbt, und in biefer Beziehung tft der bei der 
Klaffififation der Weiden zwifchen Kuh» und Schaafwweiden zu machende 
Unterfchied befonderd erheblich. Denn wenngleich zur Vereinfachung der 
Berechnung die verſchiedenen Viehgattungen hinfichts ihres Nahrungsbedarfs 
auf eine Viehgattung rebuzirt werden können, fo müffen doch bei der Er⸗ 
mittelung der den Thellnehmern zufallenden Weideabfindung die verfchiede- 
nen Biehgattungen befonder8 alddann genau gefondert werden, wenn ein- 
zelne Intereffenten nur mit diefer oder jener Viehgattung zur Weide be⸗ 
rechtigt find 1). 

2) Es ift in Betreff des $. 51. Eontroverd geworden: ob die Bezug- 
nahme des 6. 105. A. L. R. I. 22. auf die Worte diefes $., ohne deffen 
Zuſammenhang mit $. 103. a. a. D., zu befchränfen, und fomit dem 
Dienftbarfeitöberechtigten — mit Zurüdfegung des Eigenthüͤmers — volle 
Abfindung zuzuerkennen ſei, fobald nur die Zahl des aufzutreibenden Vie⸗ 
bes beſtimmt war, — oder ob bei linzulänglichkeit der Weide für den 
Servitutberechtigten und den Eigenthümer dem Exfteren nur dann volle 
Abfindung gebühre, wenn der im $. 105. a. a. O. voraudgefegte Fall des 
$. 103. a. a. O. vorliegt? 

a) Das Nevifions«- Kollegium für &. 8. S. und das Ob. Trib. 
Jaben (in den Erk. v. 7. Juli 1846 und 10. Febr. 1847) der erfieren 

nicht den Vorzug gegeben und angenommen, 


— 


1) Die (von den obigen Grundſaͤtzen ausgehende) techniſche Inſtrukt. der Gen. 
Kom. & Stargard v. 28. Dec. 1541 (8. 80. ©. 85 ff.) erläutert diefelben in - 
praftiichen Beilpielen. — Vergl. hierüber auch den $. 37. der techn. Inflruft. für 
bie Kurmark Brandenburg, ©. 4445, . 
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daß bei Theilung der Viehweiden der Eigenthüimer, wenn dem Ser⸗ 
aitutberechtigten eine beftimmte Viehzahl zugefichert iſt, diefem nach⸗ 
fiehen und ihm Abfindung für volle Welde gewähren muß 1). 
Das Reviſions⸗Kollegium fügt feine Anficht im Wefentlichen auf 
folgende Gründe: 


Der $. 51. der Gem. Th. D. nehme in feinem zweiten Satze ausbrüdlich 
wieder auf den $. 105. AL NR. J. 22. Bezug und verorbne, daß eben baffelbe, 
was im erften Satze befimmt worden (alfo Erhöhung des Theilnahmerechtes für 
ben Hütungsberehtigten) unter den im $. 105. 9. 2. R. I. 22. gegebenen Vor: 
ausfegungen (aljo Fixation der Viehzahl des Berechtigten, Unzulaͤnglichkeit der 
Weidemaſſe für biefelbe und das Vieh des belafleten Grundeigenthümers und da: 
durch gebotene Verminderung der auf die Weide au bringenden Viehftände) ſelbſt 
dann Anwendung finden folle, wenn bie Weide künftig für den Eigenthümer unzus 
länglih werben mödte. — Da überdies ber $. 51. auf den 8. 103.4. N. I. 
22. nicht zurück verweife, fo ergebe fi, daß bie Anwendung feiner gedachten Bes 
fimmungen ganz allgemein fein ſolle, fobald für die feftfiehende Viehzahl bes 
m teberehtigten und bee Grundeigenthuͤmers feine hinlaͤngliche Weide vors 
anben. 


Das Ob. Trib. bemerkt im Wefentlichen: 


Als Ausnahme von der Megel der 58. 103. u. 104. A. L. R. I. 22. ver: 
orbnet der $. 105. a. a. D., daß, „wenn bie Anzahl des Viches von Seiten bes 
Berechtigten beftimmt if, eine nothwendig gewordene Verminderung des Viehſtan⸗ 
bes zuerft dem Cigenthümer des belafteten Grundftüdes treffen fol.” Die 
Gem. Th. O. Hat den Grundſat des $. 105. a. a. D. keinesweges aufgehoben. 
Zunaͤchſt kommt es bei Gemeinweiden auf die Berechnung nah bem Beftsftande 
($. 32. ff.) nit an, wenn das Maag und Verhältnig der Teilnahme eines In⸗ 
terefienten anberweit feftfieht; eben fo wenig fommt die Berechnung nad) der Durch⸗ 
winterung in Brage ($. 34. ff.). Bon der Anrechnung ber befonderen Weiden 
($. 34. ff) für den Fall, dag die Berechtigung des abgefundenen Theilnchmers auf 
einem Dienfbarkeitsrecht beruht, ift im $. 51. die Rede. — E6 ift darin an- 
erfannt, daß in den Fällen der $$. 105. und 106. A. L. R. I. 22. der Servitut- 
berechtigte Erhöhung feines Theilnehmungsrehts bis zur Zulänglichkeit feines Bes 
dürfnifies zu fordern hat, wenn baffelbe mit Inbegriff der befonderen Weide nicht 
zulängtih gedeckt wird. Auf das Bebürfniß des Berpflichteten Tommt es hier- 

ei nit an. Der Berechtigte barf fih eine Verminderung bes Viehftandes nad 
eben dem Berhäliniffe, wie der Bigenthümer, nicht gefallen lafien. — Der erfte 
Satz des $. 51. fpricht allgemein von dem Servitut s Bereihtigten; ber zweite bes 
zieht fi auf die Ausnahmöfälle der SS. 105. und 106. des A. 2. R.; in bem 
erfien Satze ift von ber Unzulänglichkeit der Weide für den Bigenthümer nit 
bie Rebe; in dem zweiten ift die Unzulänglichkeit für ben Servitut-Berechtigten und 
den Gigenthümer berüdfichtig. (Berge. auch das R. des Min. bes Inn. v. 18. 
Mai 1822. 2) (Zeitſchr. des Revif. Kolleg. für 2. KR. S. Br. 1. S. 188—215, 
unb Entf. Bd. 14. S. 290—298. 

b) Die entgegengefepte Anftcht (die letztere oben ermähnte Alter« 
native) halten für die richtige: 

a) Die Gen. Komm. für die Kurmark (in dem Erf. v. 10. Oft. 
1843), da der ©. 51. nur von dem Falle handle, wenn durch Zufall oder 
höhere Gewalt die Weide unzureichend geworden (Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. 
3. 1. ©. 191 u. Entſcheid. Bo. 14. ©. 291) ®). 


1) Das Ob. Trib. hat den 8. 51. auch bereits in früheren Bällen ebenfo 
ausgelegt. Die Motive der Gem. Th. D. geben über die Frage Feine Auskunft, 
und in dem gebrudten Butachten des Staatsrathe v. 8. Aug. 1820 iſt nur im 
Allgemeinen bemerkt, daß fich diefe Beſtimmungen aus allgemeinen Rechtegrunds 
fügen rechtfertigten. (Seitfchr. des Revil.s Kolleg. Bd. 1. ©. 215). 

2) Bergl. in Br. I. S. 351. 

3) Der Aufſaß in der Zeitfchrift des Reviſtons⸗Kollegiums Bd. 1, ©. 215 
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P) Die Abhandlung in der Zeitfchr. des Reviſ.⸗Kolleg. Bd. 3. ©. 419 ff, 


welche ausführt: 

Die beiden in ben SS. 103—106. A. 2.R. I. 22. bezeichneten Fälle, in wel: 
chen die Verminderung des Viehſtandes nothwendig wird, ſetzen eine Beränbes 
rung bes bisherigen Zuftandes, der erſte ($.103.) in dem belafteten Grundſtücke, 
ber zweite in der Wirthichaftseinrichtung des Gigenthümers voraus; Hat Feine 
Beränderung des urfprünglichen, t. 5. des Zuftandes zur Zeit der Hütungs⸗ 
Verleihung, flattgefunden, fo {ft nicht abzufehen, wodurch eine Verminderung 
des Viehflandes von der einen oder der anderen Seite hervorgebracht, reſp. noth⸗ 
wendig werden ſoll? Fragt es ſich aber, wie viel ein Jeder vorzutreiben berechtigt 
if? fo muß auf die allgemeinen Vorfchriften A. &. R. I. 22. 88. 89. ff. zurüds 

egangen werden. — IR ber DViehftand des KHütungsberechtigten beftimmt, fo 
Bedarf es danach ber Grmittelung beffelben nach der Durchwinterung nicht; auf 
die Theilnahme des Gigenthümers an der Weide hat dies aber feinen @influg, 
uud es muß dem 8. 89. gemäß immer angenommen werden, daß dieſe den gen en 
wirdhfchaftlichen Viehſtand des Gigenthümers umfaßt. — Die Sem. Theil. D. dat 
im materiellen Rechte nichts geändert; fie bat nur Vorſchriften zur Ermitte⸗ 
lung der urkundlich nicht fefgeftellten Theilnehmungsrechte und zur Berechnung 
der Abfindung gegeben, als Theilungsgrundfag aber im $. 56. die Beſtimmung 
obenan gefeßt, daß den fich auseinanderfegenden Theilnehmern ber Gemeinheit an 
die Stelle ihrer bisherigen Berechtigung eine angemefjene Entſchädigung 
überwiefen wird. Insbeſondere finden fich Feine Abänderungen der eben gebachs 
ten Tandrechtlichen Beflimmungen in den 88. 44—51 der Gem. Theil. O. welche 
nur von der Anrechnung der befonderen Weiden bandeln. Bon einem befondes 
ren Rechte des ServitutsBerechtigten, deſſen Viehſtand beſtimmt ift, fpridht 
zwar der $. 47., aber unter der ausbrüdlichen Vorausſetzung, baß die Verleihung 
auch mit Beſtimmung ber Zeit ber zuläffigen Ausübung erfolgt if. 
Der 8. 51. fept in feinem erflen Sabe die Zulänglichkeit der Weide für alle 
Thellnehmer voraus. — Wenn er ferner fagt: „Dieles (d. 5. die Erhoͤhung des 
Theilnehmungsrechtes bis zur Zulänglichkeit des Bebürfnifies) findet unter den 88. 
105. n. 106. Tit. 22. TH. 1.9.2.9. beſtimmten Vorausſetzungen auch dann Anz 
wendung, wenn bie Weide für den Gigenthümer ungulänglich fein ſollte:“ — fo 
können bier nur die oben gebachten beiden Fälle gemeint fein, in welchen nach 
den landrechtlichen Vorfchriften ber Bigenthümer, bei einer Beränderung des 
bisherigen Zuftandes, fih eine Verminderung feines Viehſtandes gefallen 
laſſen muß, obgleich der $. 103.9. 2. R. I. 2%. nicht ausbrüdlich mit bezogen 
it, da der $. 105. nur eine von bem $. 103. abhängige Beflimmung enthält, und 
außerdem gar Feinen Sinn haben würde, die dabei vorausgefeßte Veranlaffung 
ur Derminderung der bisher bütungsberechtigten Viehzahl vielmehr die ganze 
—* des $. 105. bedingt. — Die Annahme, daß der $. 51. die Feſtſeßun⸗ 
gen bes $. 103.9. L. R. I. 22. nicht habe wiederholen wollen, obgleich er mit 


— —— — — — — — —— — — 


216 bemerkt (in Deung auf die obigen Präj.), daß in dem dadurch entfchiebenen 
Falle der Hütungsbelaftete die Auseinanderfeßung verlangt Habe, und daß es 
unter biefen Umftänden nicht zweifelhaft fein Fünne, daß dem Hütungsberechtigs 
ten Provofaten eine, dem Nubungsertrage bes Nechtes entfprechende volle 
—R—— und zwar in Land zu gewähren ſei. Dagegen ſei es bedenk⸗ 
Hd, wie es zu halten, wenn derjenige, welchem das Hütungsrecht mit einer bes 
Rimmten Bichzahl verliehen worden, ſeinerſeits ale Provokant auftrete, bie 
Rolle der Bartheien fich alfo umgekehrt flelle, da nach 8. 94. der Gem. Th. D. 
In folchem alle der Belaftete (Provofat) die Wahl haben folle, „ob er ben Bes 
zechtigten (Brovofanten) nad, dem Nugungsertrage ber Dienftbarkeit oder nach 
bem Bortheile, welcher ibm — dem Belafleten — aus ber Aufhebung erwächfl, 
abfinden will.” GEs fcheine ein Widerfpruc gwifchen dem $. 51. und €. 94. 
obzumwalten, den die Praris noch nicht gelöft Habe. — Dagegen fei in einem äls 
teren alle (aus den J. 1832 — 1833) bereits entjchieben, baß der nach $. 51. 
mit einer vollen Weide⸗Abſindung zu befriedigende (provorirende) Servitutss Bes 
rechtigte auf Grund bes 8. 86. eine Rente⸗Cniſchaͤdigung nach der Wahl des 
belaſteten Provokaten annehmen müfle, 
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$. 105. von den Borausfegungen beffelben ausgeht, wiberfpricht den geſetz⸗ 
lichen Auslegungsregeln ($. 6. Sin. zum 4.2. R.), welche auch für den Befeps 
geber maafigebend gewefen fein mäflen, wenn er in einem neueren Gefege auf 
ein älteres Bezug nimmt, ohne dieſes abznändern. — Wenn ver Befehgeber im 
$. 51. der Gem. Theil. DO. nur den $. 105. Tit. 22. bezog, ſo konnte dies nicht 
gefchehen, ohne zugleid, den $. 103. a. a. D. in Gedanken zu haben, weil der $. 
100. nur eine Ausnahme von der im $. 103. aufgeftellten Regel feſtgeſtellt, 
mit demfelben daher untrennbar zufammenbing und ohne biefen feine Bedeutung 
hatte. Da außerdem feine Ausnahme ohne Kegel denkbar iſt, fo kann fich felbfts 
redend Niemand auf die Ausnahme bejiehen, ohne die Regel zugleich anzu— 
erfennen. Die Annahme, taß im $. 51. der Gem, Theil. DO. der 5. 105. Tit. 
22. ohne Rücficht auf den $. 103. bezogen fei, iM anßerdem nicht möglich, ohne 
den $. 105. zu verftümmeln, d. h. ohne das Wort „aber“ fortzulaffen, weil 
durch diefe Auslaffung allein der Iufammenbang mit S. 103. aufgehoben werben 
kaun. — 88 ift überbieß Fein Grund dazu vorhanden, bei der Auseinanderfeßung 
ein anberes Theilnehmungsverbäftnig gelten zu laflen, als bis dahin flattgefunden 
batte, und widerfpricht bies dem allgemeinen Grundſatze, daß jeder Theilnehmer 
für feine bisherigen Berechtigungen abgefunden werben fol. Muß nach den 
landredtlichen Bellimmungen ber Eigenthümer dem Servitutberechtigten, deſſen 
vorzutreibende Viehzahl beſtimmt ift, bei einer Unzulänglichfeit der Weide für 
Beide nur dann nachflehen, wenn der Fall des $. 103. Tit. 22. vorliegt, und 
fol ex bei der Ablöfung dagegen auch ohne Rüdficht auf $. 103. eine Ber: 
minderung feines Viehſtandes fich gefallen laffen, fo muß er ven Berechtigten für 
eine größere Berechtigung entfchädigen, als demfelben bisher zufland, und er 
felbR kommt in eine Lage, als ob er mit theilweifer Verzichtleiftung auf bie eigene 
Fig: die Servitut verlichen hätte, was nach 8. 89. Tit. 22, nicht zu vermus 
en if. 


Zu bemerken iſt noch, Daß das Revifions- Kollegium für L. K. ©, 
in neueren (nit veröffentlichten) Entfheidungen den früher von ihm 
angenommenen Grundſatz verlaffen und ſich den in der obengebachten 
Abhandlung entwidelten Anftchten angefchloffen bat. 

3) Der II. Sen. des Ob. Trib. hat ferner (in dem Erf. v. 18. Juli 
1852) angenommen, daß bei Theilung der Viehweiden der Eigenthümer 
auch in dem Kalle, wenn dem Servitutberechtigten eine beflimmte Viehzahl 
anf Grund der Verjährung zufleht, dieſem nachfleben und ihm Ab⸗ 
findung für volle Weide gewähren muß. 

Die Gründe führen aus: 

Das Borzugsreht des Weideberechtigten auf eine befimmte Biehzahl, bei einer 
für den gefammten Viehſtand unzureichenden Weide, vor dem Gigenthümer it nad 
den 88. 51. ff. der Gem. Th. DO. und A. 2. M, I. 22. 105. begründet, ſobald bei 
einer Separation ein derartiger Konflift entſteht. Der etwaige Zweifel, daß ber 
$. 105. a. a. D., wie bie vorhergehenden $$. 103. und 104. ergeben, fi eigents 
Hd auf den Fall bezieht, wenn durch Zufall oder höhere Gewalt die Beichaffenheit 
des mit der Hütung belafteten Grundflüds dergeftalt verändert wird, daß bie bis⸗ 
herige Anzahl des Viches nicht mehr darauf erhalten werben fann, erledigt ſich da⸗ 
duch, daß der $. 51. der Gem. TH. O. die im $. 105. und 106. A. E.R,. I. 22, 
enthaltenen Beflimmungen dann für anwendbar erklärt, wenn bie Weide für ben 
Gigenthämer unzulänglic, fein follte (Erk. des Ob. Trib. v. 7. Juli 1846 1). Dies 
fer Brundfag muß auch auf verfährungsmäßig erworbene ——— 
bezogen werben, denn ber 8. 105. a. a. O. ſpricht ganz allgemein; auch i nt 
allgemeinen Srundfägen keine Beranlaffung, einen Unterfdied anzunehmen, da bur 
Berjährung erworbene Rechte einen gleichen obligatorifdhen Urfprung haben, als 
die Eonventionellen (X. L. R. I. 9. $$. 579., 625., 628.). Der Unterfchied, wels 
dm $. 35.9. 2. R. I. 22. macht, iR nit — gehörig. Der Umfand, daß 
diefer Ausnahmefall ausdrücklich im Geſetze beitimmt if, ergiebt, daß übrigens ein 
Unterſchied zwifchen ber durch laͤſtigen Bertrag ober auf andere Art erworbenen 





1) Bergl. oben ad 1. ©. 80. 
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Dienftbarkfeit nicht gemacht wird. (Entſcheid. Bb. 23. S. 321 ff. und Striethorſt's 
Arch. Bd. 7. ©. 64.) 


4) Ift der 6. 51. dahin auszulegen, daß nur alddann der Eigenthü⸗ 
mer allein den Ausfall zu tragen babe, wenn die Weide durch fein Zus 
thun, und nicht durch Zufall ungureihend geworden; oder dahin, daß die 
im Eingange enthaltene Beflimmung, nach welcher dem Servitutberecdhtigten 
ber Berarf gewährt werden foll, nur von dem alle zu verftehen, wenn 
der Eigenthümer ven vollen Bedarf behält, daß aber im entgegengefeßten 
Falle ter Servitutberechtigte ſich den verhältnifmäßigen Abzug gefallen laſ⸗ 
fen müffe, und davon nur in den Faͤllen der $$. 105. und 106. UL. R. 
1. 22. eine Ausnahme flattfinde, wenn nämlich der Eigenthämer feinen 
Viehſtand vermehrt hat, oder der des Servitutberechtigten beftimmt iſt? 

Für die erftere Auslegung erklärt fich das Revifionse Kolleg. für 
die Deobinz Brandenburg. (Erf. deſſ. v. 28. März 1835. Gentralbl. für 
Breuß. Sur. 1837 Sp. 140.) 

- Koch hält diefe Auslegung des $. 51. für unrichtig und iſt ver An⸗ 
ficht, daß durch denſelben an den Grundfähen der SG. 103 — 106. A. L. R. 
I. 22, nichts geändert fet. 

5) Der $. 51. bezieht ſich nur auf das Verhaͤltniß des vermoͤge einer 
Dienftbarkeit zur Hütung Berechtigten zum Eigenthümer der Weide, nicht 
aber auf das Verhaͤltniß mehrerer Servitutberechtigten unter einander. 

Erfannt von dem Mevifions- Kollegium für & KR. ©. unterm 
22. Oft. 1847. (Beltfchr. deſſelb. Br. 2. S. 449. ad 6. sub II.) 

6) Der Schlußfag des $. 51.: 

"außerdem aber muß der Berechtigte eine Verminderung feines Viehſtandes nach 
„eben dem Berhältnifie, wie der Gigenthümer, fich gefallen laſſen“, 

hat zu Zweifeln Veranlaffung gegeben. (Bergl. darüber Krepfchmer’s Kons 
ordanz der agrarifchen Gefebe zum $. 51. der Gem. Th. D.) Das R. v. 18. 
Mat 18221) (Roch’s Agrargeſetzgeb, 4. Aufl. S. 153 u. Ddnniges Landes: 
Kult. Gef. Dr. 2. ©. 423) fucht diefelben zu löfen, indem es hervorhebt, 
daß der erfte Theil des $. 51. eine zulängliche Weide für alle Theil⸗ 
nehmer voraudfegt, während der zweite Theil davon handle, wenn die Weide 
unzureichend ſei, und fomit ein Wivderfpruch im Geſeze ſich nicht finte. 

Mit Bezug hierauf bemerfen: 

a) der Verfaſſer der Abhandl. in der Zeitſchr. des Nevifions- Kolleg. 
Bd. 3. ©. 425, daß dies zmar richtig fei; indeß beziehe ſich das Wort: 
„außerdem“ auf den unmittelbar vorhergegangenen Sag, in welchem bie 
Falle angegeben find, die eine Verminderung des Viehſtandes von Selten 
des Eigenthümers zur Folge haben, fo daß demgemäß die Verminderung 
des beiderjeitigen Viehſtandes bei Unzulänglichkeit der Weide für den 
vollen Bedarf der Theilnehmer (nach Anrechnung der befonderen Weiden) 
Immer dann eintrete, wenn nicht: 

a) die Beichaffenheit des belafteten Grundſtuͤckes durch Zufall obere höhere 
Gewalt vergeftalt verändert worden ift, daß bie bisherige Anzahl des Viehes nicht 
mehr darauf erhalten werden kann, und die Anzahl des Viehes von Geiz: 
ten des Berechtigten beftimmt ift (9. 2. R. I. 22. 88. 103. u. 105.); 

P) ber Gigenthümer feinen Viehſtand durch neue Wirthfchaftseinrichtungen bers 
geftalt vermehrt hat, dag die Hütung für die bisherige Anzahl des Viehes nicht 
mehr binreicht ($. 106. a. a. DO). 

b) Koch (im A. 2. R. Br. 2. S. 576. Anm. 26. u. 28.): 


Der erſte Sap bes 8. 51. feht voraus, daß bie Weide noch für den Eigen⸗ 


1) Bergl. in Bd. J. ©. 351. oo. _ 
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thümer zulänglich bleibt; fonft Fommt der zweite Gab bes $. zur Anwendung. 
Diefer letztere unterfcheibet drei Fälle, wenn die Weide unzulänglich iR: 1) ber Ser⸗ 
vilntberechtigte hat nach Maaßgabe des Bebürfniffes für fein But ($. 44.) Weide 
zu fordern auf tie Anzahl Vieh, welche nach Berüdfichtigung feiner befonderen 
Weide übrig bleibt ($. 45.), und die Weide ift für biefes Bedürfniß und für den 
Gigenthümer zugleich unzgulänglich; dann müſſen Beite fih eine verhältnißmäßige 
Berminderung des Viehflandes gefallen laffen. 2) Die Ungulänglichfeit Tiegt ia 
diefem Falle darin, daß der Cigenthümer feinen Viehſtand durch neue Wirthſchafis⸗ 
anflalten und @inrichtungen vermehrt hat; dann muß ber @igenthümer den Aus⸗ 
fall allein tragen. 3) Der Servitutberechtigte IR zur Anftreibung einer beflimmten 
Biehzahl berechtiget; dann muß ber Sigenthümer gleichfalls nachſtehen. — Die in 
dem R. des Min. des J. v. 18. Mai 1822 gegebene Grläut. des $. 51. ift uns 
verftändlich. . 


Zu 88. 52 — 53, 2) 
(Plaggen⸗, Heide» und Bültenhieb.) 


1) Bergl. den $. 20. des Landes» Kultur-Ed. v. 14. Sept. 1811 2) 
und die Erläut. dazu (f. in Bd. II. Abih. I. S. 99). 

2) Das Recht des Plaggen-, Heide- und Bültenhiebes kommt 
befonders in den Provinzen Pommern und Weftphalen vor?) Es 
kann flattfinden zum Zwecke ter Düngergeminnung, fel e8 durch Ver⸗ 
wendung zur Streu oder zur Vermengung mit Kuhmift (Kompoft » Berei- 
tung), oder aber zur Feuerung. 

3) Die Geſetzreviſoren bemerken zum $. 55. der Gem. Th. D.: 

Im $. 55. ift zwar die Befugnig zum Berfauf erwähnt, allein es liegt am 
zage, dag eine ſolche Ausdehnung bes Rechts iu dem einzelnen vorfommenden 
Halle wird nachgewiefen werden müflen; das Recht felbft tritt alsdann aus ber 
Graͤnze der Brundgerechtigkeiten hinaus, und die Regel bleibt die, dag das Recht 
zum Blaggens, Heide: und Bültenhieb auf das Bebürfnig des berechtigten Guts 
feftzuftellen. (Gef. Revif. Pens. XIII. XIV. ©. 222.) 

4) Es ift Hier darauf hinzuweiſen, daß nach Urt. A. des Ergänz. Gef. 
v. 2. März 1850 ®): 

a) die in den 66. 52 —55. des Gem. Th. D. enthaltenen Vorfchriften 
auch bei der Beflimmung des Umfanges der auf einer Dienfibarkeit 
beruhenden (nach Art. 1. des gedachten Ergänz. Gef. felbfifländig abloͤs⸗ 
baren) Berechtigungen zur Nußung von Schilf, Binfen oder Rohr, 
zum Stoppelharfen, fowie zur Torfnutzung, je nachdem diefe Berech⸗ 
tigungen die Düngung oder Feuerung bezwecken, maaßgebend find, fofern 
nicht diefer Umfang der betreffenden Berechtigungen durch Urkunden, Judi⸗ 
Tate oder Statuten in anderer Weiſe feftgeftelt ift, und 

b) vie Borfchriften der 66. 52. u. 54. der Gem. Th. DO. auch auf 
Streus und Brennholz - Berechtigungen in fremden Forſten Anwendung 
finden, wenn ſich diefelben auf das Bedürfniß des Berechtigten beichrän« 
fen und die Abrechnung der eigenen Düngerbereitungd» und Beuerungdmit« 
tel all durch Urkunden, Judikate oder Statuten audgefchloffen 
worden ifl. 


1) Bergl. de Gulich, Disp. de jure scindendi cespites, Blaggen, in fun- 
dis communibus. Bötting. 1774. — Pfeil, Anleit. zur Ablöf. der Waldſervitu⸗ 
en, $. 0. 

2) Vergl. in Br. L. ©. 94. 

3) Bergl. die technifchen Infteult. ber Gen. Kom. au Stargard v. 28. Der. 
1841, $. 84, ©. 92 ff. und der Gen. Kom. zu Münfter v. 1844, SS. 114— 
121, S. 74—78, welche insbefond. auch bie für die Werthsermittelung und Ab: 
ſindung wegen biefer Berechtigungen zu berüdfichtigenden technifhen Prinzipien 
erörtern. — Bergl. auch Pfeil a. a. D., $. 73. 

4) Bergl. in Br. I. ©. 829, 
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In beiden Fällen (ad a. und b.) follen jedoch, nach Art. A. des Er⸗ 
gaͤnzungs⸗Geſ., ſolche den Berechtigten gehörige Torfläger nicht in Betracht 
fommen, welche zur Zeit der Anbringung des Ablöfunge » Antrages noch 
nicht aufgebeit find. 

Bergl. die Entftehungsgefchichte des Art. 4. des Ergänz. Gef. zun 
$. 31. ter Gem. Tb. DO. Zuf. 4. ad II. (f. oben S. 63 ff.) 

Hieran knüpfen fich folgende Bemerkungen und Erläuterungen: 

a) Was das Theilnahmereht (die Berechtigung an fich felbft) be» 
trifft, fo verſteht es fich von ſelbſt, daß vaffelbe auch bei den in den 
66. 52—55. der Gem. Th. D. und in den Art. 1—4A. des Ergänz. Gef. 
dazu gedachten Berechtigungen andermeitig bereitd feſtſtehen muß, 
und daß in dieſer Beziehung auch dabei ˖ alles dasjenige Anwendung findet, 
was Betreff der Weideberechtigungen zu den 66. 31—40. ter Gem. 
Th. D. (f. Zuf. I. dazu, oben ©. 65ff.) bemerkt worden if. Die $$. 52 
bis 55. a. a. D. und die Art. 3. und 4. des Ergänz. Gef. disponiren alfo 
lediglich über den Umfang des (bereitö anderweitig feftgeflellten) Theil» 
nahmerechted an den betreffenden Berechtigungen, d. b. über das Maaß 
und Verhaͤltniß der Theilnahme daran. 

- b) Die 66. 52. und 54. der Gem. Sb. O. und der Art. 4. des Ergän;. 
Gef. beftimmen insbefonzere auch, dag und inwiefern den Berechtigten bei 
der Ermittelung und Beftftelung des Umfanges (Maaß und Verhältniß) 
ihres Theilnahmerechtes hierauf die eigenen Mittel zur Düngerberei- 
tung, beziehungsweiſe an Feuerungsmaterial, in Abrechnung gebracht 
werben fullen. 


In diefer letztgedachten Beziehung iſt zu bemerken: 


) Im Art. 4, des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 wird nur der Ball 
beſonders berüdiichtigt und ausgenommen, daß „bei Beichränfung der darin 
gedachten Berechtigungen auf das Berürfnif, die Abrechnung der eigenen 
Düngerbereitungd= und Yeuerungsmittel ausprüdlich Durch Urkunden, Ju⸗ 
difate oder Statuten ausgefchloffen fe.” Es kommen aber auch Fälle vor, 
in denen a) entweder das Recht felbfl zum vollen Bedarfe früherhin ur- 
Funden», judikat⸗ oder flatutenmäßig, öfter fogar gegen Entſchädigung, 
eingeräumt und zugeflanden war, hingegen diejenigen eigenen Reviere, aus 
welchen der Bedarf, und felbft der volle Bedarf, entnommen werden Tann, 
erft fpäter zum berechtigten Gute erworben und mit vemfelben vereinigt 
find, oder b) ermwiefenermaafen der volle Bedarf während rechtöverjährter 
Zeit allein aus dem der Servitut untermorfenen fremden Reviere befriedigt 
und dagegen die gleichartigen Erzeugniffe aus eigenen Revieren verkauft 
find, endlich c) die eigenen Düngerbereitungd» und Beuerungsmittel den 
wirtbfchaftlichen Bedarf des berechtigten Gutes vollftändig deden, das letz⸗ 
tere mithin (wenn fein Dienftbarkeitsrecht nicht auf Urkunden, Judikaten 
oder Statuten beruht) bei Abrechnung der auf eigenen Grundftüden zu 
geroinnenden Dünger» und Feuerungsmittel, gar Feine Abfindung für fein 
gleichwohl ausgeübtes, durch Verjährung erworbenes oder fonft zweifellos 
feftftebendes Dienftbarfeitsrecht vom belafteten Grundbeſitzer zu fordern ba» 
ben würde, fobald der Art. 4. Feine ertenfive Auslegung huläßt Diefe Fälle 
ſcheint nun der Art. 4. nicht vor Augen gehabt, taher beim Vorkommen 
derfelben dem richterlichen Urtheil nicht vorgegriffen zu haben. Dies dürfte 
fih in dem Balle zu c. für eine verhältnigmäßige Abfindung von dem 
fremden Mevier, und zwar (unter Zugruntelegung des ganzen Bedarfs) 
nad dem Maaß und Verhaͤltniß der Produktiongfräfte und Materialien» 
vorräthe auf den eigenen und den fremden, dem Dienftbarfeitsrechte unter 
worfenen Srundftäden, in den Bällen zu a. und b. zumal dann, wenn ſo⸗ 
gar Seitens des berechtigten Gutes für Einsäumung des Dienſtbarkeitsrech⸗ 
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ted eine Entſchaͤdigung gewährt worden iſt oder fortdauernd eine Abgabe 
entrichtet wird (FF. 40. 41. Tit. 22. Th. LUX. R.) für die volle Ab⸗ 
findung vom belafteten Grundſtücke, zu entfcheiden haben. 

8) Die Abrechnung der eigenen Düngerbereitungd» und Feuerungs⸗ 
mittel findet, unter den In den $$. 52—55. der Gem. Th. O. und in 
dem Art. A. des Ergänz. Gef. gevachten Voraudfegungen, bei der Ermitte⸗ 
lung des Umfanges aller darin aufgeführten Berechtigungen, alfo bei den 
. Berechtigungen zum Plaggen«, Heide- und Bültenbiebe, zur Nutzung 
von Schilf, Binfen und Rohr, zum Stoppelbarken, fowie zur Torf» 
nutzung, und bei den Berechtigungen auf Streu und Brennholz, flatt. 

y) Queden, Kartoffelfraut und Laub einzeln flehender Bäume auf Fel⸗ 
tern, Wiefen, an Brabenrändern ıc. gehören, inſoweit fle nicht zu anderen 
Zwecken wirtbfchaftlich angemeffen zu verwenden find, ebenfalls zu ben 
eigenen Düngungsmitteln der zur Waldftreu berechtigten Stelle und müf» 
fen inſoweit bei der Berechnung der Abfindung für die Streuberechtigung 
tem Berechtigten in Anrechnung gebracht werben. 

Erkamt von dem Reviftiond-Kollegium für L. K. S. unterm 
22. Mai 1846 und beflätigt von dem Ob. Trib. unterm 29. Juni 1848, 
deögl. von tem erfigenannten Gerichtshofe unterm 18. Suli 1846 und 11. 
Mär; 1858, weil dergleichen Materialien erfahbrungsmäßig und wirthſchaft⸗ 
lich als Einftreumittel verbraucht werden, reſp. zu verbraudden find, infor 
weit fle nicht grün zur Biehfutterung verbraucht werden. (Acta Schlefien 
G. Rr. 18., Rr. 13, u. Nr. 89.) 

c) Bergl. auch in Betreff der Streuberechtigungen die Erläut. zum 
$. 140. der Sem. Th. D., und in Beireff der Brennholz berechtigungen 
die Erläut. zu den 66. 118. und 119. (Zuſ. 1.) und zum $. 119. ver 
Gem. Th. O. (f. unten.). 


(Theilungẽ⸗Grundſatze.n) 


Bu 89. 56. nn. 57. 


1) Aus den 66. 56. und 57. folgt, daß Fein Theil verbunden ift, 
ein mit einer Hütungs⸗ oder Holzungsgerechtigfeit oder einer Reallaſt be= 
baftetes Grundſtück als Entfchädigung anzunehmen, und überall fein Grund⸗ 
ſtück, auf dem eine Befchränfung ge, welche dem Zwecke der Gemein» 
beide ung, fowie der freien Benugung des Grundeigenthums zumi« 
derläu 


2 Das Reviſions⸗Kollegium für Schlefien hat (in dem Erf. 
v. 6. Juli 1839) and den $$. 56. und 57. hergeleitet, daß der Gutsherr 
befugt fei, die bei der Auseinanderfegung erhaltenen Abfindungs-Ländereien 
dem Drefihgärtner-Verbande zu entziehen, und daß die Drefchgärtner nicht 
berechtiget find, von dem darauf erbauten Getreide Mandel und Hebe zu 
verlangen. (Forni's geitfchr. Bb. 1. S. 595-599.) 

3) Ein Auszügler, dem tm Auszugs » Vertrage ein Hütungsrecht für 
eine beftimmte Anzahl Vieh (auf der ganzen Feldmark in der gemeinfchafts 





·— 


1) Vergl. D. Podlasly (Ober⸗Kommiſſ. u. Landes⸗Oekonomie⸗Rath), Bei⸗ 
träge zur Verbeſſerung der Semeinheitstheilungses Methoden. Danzig 1829. 8. — 
Die in diefer Schrift empfohlene und fpeziell entwidelte fogen. Berfteigerungs» 
Methode ift nicht weiter befolgt worden und Hat ſich nicht als zweckmaͤßig 
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lichen Dorfsheerde) eingeräumt ift, braucht ſich nach der Separation nicht 
damit zu begnügen, daß ihm fein Hofwirth auf den gefammten Ländereien 
des Hofes das Auszugd- Vieh (allein oder in gemeinfchaftlicher Heerde) zu 
hüten geftatten will, fondern kann flatt deffen verlangen, daß ihm aus den 
Ländereien des Hofes ein befonderer Weldeplan audgeriefen werde. 

So erfannt von dem Nevtfions- Kollegium für 2. K. ©. unterm 
7. Oft. 1851. (Bräj. Samml. deſſelb. S. 27. Nr. 17.) 


Zn 88. 56. u. 82. 


Es ift ofters fireitig geworben: ob ein von den SHütungsberechtigten 
zu entrichtendes Weidegeld ($. 41. Tit. 22. Th. J. A.L. R. 66. 30—32. 
Tit. 19. ibid.) entweder mit der Ablöfung der Servitut erlifcht, oder 
auf den Werth der Servitut, befonderd dann, wenn die Abfindung in Land 
erfolgt, ans und abzurechnen, oder gegen und nach Leberweifung der Land⸗ 
entfchädigung, vorbehaltlich der feparaten Ablöfung durch Rente, reſp. Kar 
pital, fortzuentrichten ſei? Letzteres fleht mit dem $. 7. Alin. 1. der V. 
v. 30. Juni 1834, die erflere Alternative hingegen mit dem $. 56. der 
G. 35.0. in Widerfpruch, wogegen die An⸗ und Abrechnung auf den, — 
gleichviel ob in Rente (Kapital) oder Land, zu entfchäbigenden Weidewerth 
der Ratur des Mechtöverhältniffes um deswillen zu entfprechen fcheint, weil 
der Weideberechtigte im bisherigen DVerhältniß einen um fo viel geringeren 
Nutungdertrag von feinem echte bezogen hat, ald er dafür feinerfeits 
wiederum, (fei e8 an Geld oder Naturalien) abzugeben hatte. Hingegen 
fällt das (in der Regel zur Gemeindekaſſe von Häuslern ıc. oder fonft) ge» 
zahlte Hirtenlohn mit der Aufhebung der KHütungdgemeinheit fort, da 
in&befondere der durch Land abgefundene Theilnehmer Fünftig fein Vieh 
allein und auf feine Koften zu warten bat. 


Zu 88. 58. u. 59. 


Ueber den Begriff einer „Veränderung der Art des Wirth» 
ſchaftsbetriebes“ vergl. die technifche Inftruft. der Regier. zu Gum⸗ 
binnen v. 1844, ©. 41. ©. 130 ff., welche bemerkt, daß die Abſicht des 
Geſetzgebers dahin zu deuten fei, daß 3. B. dem getreivebauenden Acker⸗ 
wirthe gegen feinen Willen und gegen fein Intereffe nicht eine bloße Wie⸗ 
fenwirthfchaft und umgekehrt aufgebrungen werden darf. 


" 3n %. 61 — 65. 


1) Ueber die Ausführung zweckmäßiger Planlagen bei Gem. 
Theilungen, vergl. 66. 136. ff. der V. v. 20. Sunt 1817 und $. 9. des Aus⸗ 
führ. Gef. v. 7. Juni 1821 und die Exrläut. dazu. (f. unten.) 

2) Aus dem $. 61. folgt in Anwendung auf die Abfindung eines 
Schäfereiberechtigten: a) daß den Schäfereibereihtigten ihre Abfindungen für 
die Servitut eines oder des anderen Belafteten nicht bloß aus den Rände- 
reien des Ablöfenden, fondern auch aus denjenigen noch in Gemeinheit be= 
fangenen Srunpftüden anderer Snterefjenten, welche für die Abfindung und 
Auseinanderfegung am paffendften gelegen find, gegeben werben Fönnen, 
wobei e8 fich von felbft verſteht, dad jeder für das, was er abtritt, ander⸗ 
weitig wieder entfchäpigt werden muß; b) daß auch dem Ausfcheidenden, 
nämlich temjenigen, welcher die Servitut abloͤſt, feine Grundſtücke ſo um⸗ 

etauſcht und wieder ußehelnt werben müſſen, daß damit die ungehinderte 
—* der Schäfereigerechtigkelt auf den ihr noch unterworfenen Be⸗ 
fisthämern befteben fann. *) 





1) Die Schäfereigerechtigkeit ift Tein buch den Art. 42. Nr. 1. der 
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Angenommen von dem Min. des I. in dem R. v. 19. Juni 1827.1) 
(Koch's Agrargefege, 4. Auf. S. 155 — 156 u. Dönniges Landes» Kult. Geſ. 
Br. 2. ©. 429). 


3) Zum gG. 64, 

Ein hutfreies Stück Land kann zur Verbreiterung eines dffentlichen 
Weges einem Separationd-Intereffenten auch wider feinen Willen ab» 
genommen werben. 

Angenommen von dem Revifions-Kollegium für &. 8. S. unterm 
26. Aug. 1851. (Praͤj. Samml. deſſelb. ©. 27. Nr. 16.) 

4) Es ift hier auf den $. 86. des Abldf. Gef. v. 2. März 1850 hin⸗ 
zuweifen, welcher vorfchreibt, 

dag wenn die zu ben bäuerlichen Stellen gehörigen Grunbflüde im Ges 
menge mit den gutsherrlichen Grundſtücken liegen, eine zwedmäßige Zuſammen⸗ 
Rellung von Amtswegen nach den Borfchriften ber Gem. Theil. O. erfolgen 
muß, und daß bei einer folchen Gemeinheitsiheilung auch die feiner Bemeins 
heit unterliegenden Grundſtuͤcke einer nach ben Vorſchriften des Abfchn. III. des 
Ablbſ. Gef. v. 2. März 1850 zu regulirenden Stelle wider den Willen bes Bes 


figers derfelben in den Auseinanderjeßungsplan gezogen und der Umlegung uns 
terworfen werben Fönnen. ?) 


Vergl. die Erläut. zum 6. 86. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850. 


Zum $. 66. 


Die Auseinanderfegungs» Behörden find befugt, aus Tandespolizeilichen 
Rüdfichten die Anthad gun in Rente feſtzuſetzen, ſobald eine ſolche in 
Zand auf zweckmäßige Weiſe nicht gewährt werden kann, wenn auch der 
Belaſtete Land geben und der Berechtigte ſolches annehmen will. 

Sp erkannt von dem Reviſions-Kollegium für L. KR. ©. (Da⸗ 
tum des Erf. konſtirt nicht), unter Beflätigung des Urteld der Gen. Kom. 
zu Breslau v. 3. April 1846. 

Die Gründe führen aus, daß, mit Rückſicht auf F. 9. des Ausführ. 
Gef. v. 7. Sunt 1821, und 66. 11. u. 38. der V. v. 30. Juni 1834, fos 
wie 6. 11. der DB. v. 22. Nov. 1844, die Auseinanderfegungs» Behörven 
das Recht haben, aus Rüdfichten der allgemeinen Landes⸗Kultur und Pos 
ligei gegen die Verabredungen der Partheien die Art der Ent⸗ 
ſchaͤdigung feflzufegen, und bemerfen ferner: 

Der $. 66. fowohl, ale der $. 86.2) der Gem. Theil. D. feben voraus, 
bag dem Berechtigten eine Landentfchäbigung germährt werben folle und koͤnne, 
bie ihm nachhaltig einen Erſatz für die verlorene Nubung gewährt. — Dies 
ergiebt fih aus den SS. 77. u. 88. a a.D., indem nach dem erfteren der Bes 
zecktigte eine Rente annehmen muß, wenn ihm eine Bntfchäbigung In Land ders 
geftalt nicht gegeben werben kann, daß er es zu dem abgefchäpten Werthe zu 
nußen vermag, und nach dem lepteren bie Abthäpnn des Landes nach dem 
Nutzen und Grteage, welchen es jedem Beſitzer gewähren fann, erfolgen fol. 
— Kann nun den Berechtigten ein nachhaltiger Erfag für die Holz⸗ und 


Berf. Urkunde v. 31. San. 1850 aufgehobenes Brivtlegium, (Erf. des Reviſ.⸗ 
Kolleg. für L. K. S. v. A. Mai 1852, in defien Präj. Samml. S. 8. Nr. 20.) 

Bergl. übrigens Zuf. IV. sub 5. zum $. 6. des Ablöf. Gef. v. 2. März; 1850 
(f. in Bp. II. Abt. I. S. 332 —333). 

1) Bergl. in Bd. I. S. 352, 

2) In Betreff des älteren Rechtes vergl. Art. 20—21. der Dekl. v. 29. Mat 
1816, $. 21. der Ablöf. DO. v. 7. Juni 1821 und das R. bes Min. des 3. v. 
19. Mat 1837. (v. 8. Ann. Bd. 21. S. 396). 

3) Der $. 86. der Gem. TH. O. iſt durch Art. 9. des Ergaͤnz. Gef. v. 
2. Mär, 1850 befeitiget. 
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Streuberedhtigung durch Land nicht gewährt werten, fo unterliegt es feinem Zwei⸗ 
fel, daß gefeplich der Verpflichtete Rente als Abfindung gewähren und ber 
Berechtigte annehmen muß, gleichviel wer provozirt hat. ine, bem wider 
fprechende Einigung der Parteien. wenn fie den allgemeinen landespolizeifichen 
Intereffen entgegen iſt, darf aber von Seiten der Auseinanderfegungs : Behörden 
nicht aufrecht erhalten werben. Wenn aber eine vollfländige Einigung über 
die Art der Abfindung nicht einmal vorliegt, fondern die Pariheien nur darüber 
einig find, daß fie Rente nicht geben und refp. annehmen wollen, fo kann es 
um fo weniger Bedenken haben, nach den Borfchriften des Geſetzes die 
Art der Entfchädigung zu beflimmen, wenn biefelbe auch den Wünfchen feiner 
Barthei entfpricht. Es müflen fich diefe aber insbefondere die bäuerlichen Wirthe 
gefallen lafien, da ihr Verlangen der Abfindung durch raumen Forſtboden geſetz⸗ 
lich nicht gerechtfertigt ift, fofern fich berfelbe zu Acker oder Wiefe nicht 
eignet, ihre eventuelle Willensäußerung, das (raume) Abfindungsland gemeinfchafte 
lich und ungetheilt behalten zu wollen, mithin nicht zu berückſichtigen ift. (Zeit 
fchr. des Revif. Kolleg. Bd. 1. S. 331—338.) 


Zu S$. 69.— 72, 


1) Das R. des Min. des I. 9. 6. Juli 1831!) (Koch's Agrargeſ., 
4. Aufl. S. 157) erläutert den $. 69., unter Bezugnahme auf den $. 71., 
dahin, daß der auf den Abbau angelegte Plan von ven darauf angemiefenen 
Intereffenten nicht ſchlechter dings angenommen zu werden brauche, fon« 
dern daß der Negel nach die PBlanlagen fo gelegt werden müßten, daß der 
herauszuweiſende Intereffent die Wahl babe zwifchen einer vollkomme⸗ 
nen Planlage für den Ball des Abbaues und einer minder vollfommenen 
für den Ball, wenn er nicht abbauen wolle. 

2) Bergl. die $$. 49.— 53. der DB. v. 20. Juli 1817, desgl. ©. 134. 
ber iehnifigen Inftruft. der Gen. Kom. zu Breslau v. 1846, ©. 

3) Ueber die Vortheile eines Abbaues, vergl. die Abhandlung von 
else in Sprengel’s Iandwirthfchaftl. Monatsfchrift Bd. 12. 


Zu 88. 73. und 74. 


1. Der $. 73. ver Gem. Th. DO. verordnet, daß diejenigen Entſchaͤ⸗ 
digungen, welche bei Aufhebung von Gemeinheiten in Rente gewährt 
werden, in Roggen beflimmt und in Gelte abgeführt werben follen. Zu⸗ 
gleich beſtimmt diefer $., tin Verbindung mit dem $. 74., in welcher Art 
die Berechnung des Roggens in Geld angelegt werden fol. 

Diefe Vorfchriften find durch den Art. 7. des Grgänz. Gef. v. 2. März 
1850 2) dahin abgeändert worden, daß bei denjenigen Gemeinheltd- 
theilungen, in welchen erfi nah Publifation des Ergänz. Gef. 
v. 2. März 1850 die Art der Entfhädigung feflgefegt wird, 
flatt der in den 66. 73. und 74. der Gem. Th. DO. gebachten, mit den 
Noggenpreifen fleigenden und fallenden Mente eine fefte Geldrente 
beſtimmt werden, und daß auch die Vereinigung der PBartheien über an⸗ 
dere, als fefte Geldrenten unzulaͤſſig fein fol. 

1I. Der Art. 7. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 ift wörtlich auß 
ven Negier. Entw. in das Gefeh aufgenommen worden. 

Die Motive des Entw. zum rt. 7. Iauten dahin: 

Die Aenderungen, welche die Rente bei einer in Gemäßheit ber 88. 73. u. 


4) Bergl. in 


Br. I. ©. 353. 
2) Bergl. in Bd. J. ©. 


329. 
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74. der Gem. Th. D. angelegten Berechnung nach ben Roggenpreifen erleidet, find 
erfahrungsmäßig fo unbedeutend, daß fle in feinem Verhaͤltniſſe zu der ſich alljähr: 
lich erneuernden Unbequemlichkeit der Betragsermittelung Rehen. 
Diefer praftifche Geſichtspunkt hat bereits bei der Abfaſſung der Ablöſ.⸗Ordn. 

9. 13, Juli 1829, v. 18. Juni und 4. Juli 1840 dahin geführt, die wandelbaren 
Geldrenten nicht unter die gefeßlichen Abfindungsmittel aufzunehmen; ebenfo find 
biefelben dem Eniwurfe der neuen Ablöf.D. fremd geblieben. Der erwähnte Grund 
und die Erwägung der Vortheile, welche eine Uebereinſtimmung der gefeßlichen Ent⸗ 
fhäbigungsmittel für Auseinanderſetzungen aller Art mit fih bringt, würde allein 
hinreichen, um bie feſten Geldrenten auch bei Gemeinheitstheilungen zur Regel zu 
erheben. Es tritt aber noch eine andere Rüdfiht hervor, welche es unerläglich 
macht, dag die Regulirung der Gemeinheitstheilungs: Renten künftig nur auf fee 
Gelorenten erfolgen muß und es den Parteien nicht einmal mehr geftattet werben 
fann, fi über andere Renten zu einigen. Der Art, 40. der Verf.-ürk. v. 5. Dec. 
1848 hat nämlich verordnet: 

„Bei erheblicher Meberlaffung eines Grundſtücks ift nur bie Uebertragung 

bes vollen Gigenthums zuläffig, jedoch kann auch hier ein fefler ablösbarer 

Zins vorbehalten werben.“ 
Behufs einer Fonfequenten Durdhführung bes hierin ausgeſbrochenen allgemeinen 
Prinzips iſt in den $. 91. des Entw. der neuen Abloͤſ.⸗O. die Vorſchrift aufge⸗ 
nonmen worden: 

„Mit Ausnahme feſter Gelbrenten dürfen Laften, welche nad dem gegen» 

wärtigen Geſetze ablösbar find, einem Grundſtücke von jekt ab nit auf 

erlegt werben.“ 
Wenn man mit biefem Grundfage nicht in Widerſpruch gerathen will, fo muß ber 
Möglichkeit, daß Grundſtücke bei Gelegenheit von Gemeinheitotheilungen mit ans 
deren Reallaſten als feiten Gelorenten belegt werben, ebenfalls entgegengetreten 
werden. Selbſtredend kann jedoch dieſe Vorſchrift Feine rückwirkende Kraft haben 
und ſich alſo nit auf bereits regulirte Renten beziehen. 


Die Agrar-Komiffionen beider Kammern haben fich zu Bemer⸗ 
fungen darüber nicht veranlaßt gefunden und die Kammern haben den 
Artikel ohne Erinnerungen dagegen angenommen. (Stenogr. Ber. der I. 8. 
1844 Bd. 3. ©. 1601 u. der I. K. Bd. 5. ©. 2657.) 


III. Ueber das Verhaͤltniß der 66. 73. und 74. der Gem. TH. O. zu 
bem Art. 7. des Ergänz. Gef. v. 2. März; 1850 tft Folgendes zu bes 
merken: 

Der Werth nach der Gem. Th. D. abzuldfender Rechte (3. B. eines 
* s⸗Rechtes) wird in der Regel auf Roggen veranſchlagt, z. B. 
es beißt: 

Die Weide für eine Kuh iſt (ie nachdem ſie Forſt⸗ oder Wieſen⸗ 
Weide) werth 2 Scheffel oder A Scheffel Roggen jährlicher Rein⸗ 
erirag. 

Damit wird fie im Auseinanderfegungsplane Behufs der Entfchädi- 
gung und Ausgleichung zum Anfape geftellt. 

Andere Audeinanterfegungd » Behörden und Kommiffarten ſtellen aber 
auch die Werthd- und Ausgleichungsfäge gleich von vorn herein auf Geld 
(fo und fo viel Silbergrofchen) feit. 

Tritt nun Feine Abfindung In Land und NaturalsÖbjekten, fondern in 
Rente ein, — (wies. B. häufig bei einfeitigen Dienſtbarkeitsrechten, $. 77., 
oder bei nachträglichen Entfehädigungen, vergl. $. 134. der V. v. 20, Juni 
1817), fo muß der auf Roggen veranfchlagte Werth der Berechtigungen ꝛc. 
in Geldrente verwantelt werden, wobei zwei Operationen zu unters 
ſcheiden find, nämlich: 

a) die Verwandlung (die Berechnung) des Roggens in Geld, und 

b) die Abführung der fo gefundenen Geldrente. 

In Bezug auf die ad b. gedachte Operation iſt nun durch den Art. 7. 
des Ergaͤnz. Gef. v. 2. März 1850 beflimmt, daß es bei der (nach ad a 
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verwandelten) Geldrente, welche nach F. 73. der Gem. Th. DO. für den 
nächften Zahlungstermin zu entrichten tft, auch für die Zukunft fein Bes 
wenden behält, und daß die Beſtimmung des F. 73., wonach der Betrag 
der Geldrente mit den wechfelnden Moggenpreifen in ihrem Geldbetrage 
fteigt und fällt, bei den nach Publikation des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 
in den ſchwebenden und erſt einzuleitenden Gemeinheitstheilungen feftzu- 
ſtellenden Renten aufgehoben fein fol. Die, (wenn auch auf Roggen ver- 
anfchlagten, aber in Geh verwandelten und auf Geld für den erflen Zah⸗ 
Iungstermin) feftgefeßten Geldrenten bleiben bis zur Abldfung nach $. 75. 
der Gem. Th. DO. in diefem gleichmäßigen Geldbetrage abzuführen. 

Dagegen kann e8, die ad a. gedachte Operation betreffend, wenn die 
Entſchaͤdigung (der Wertbfag) auf Roggen angegeben wird, noch auf bie 
Anwendung der in den $$. 74. und 75. der Gen. Th. OD. näher bezeich- 
neten 14jaͤhrige Martini» Duchfchnittd» Marktipreife ankommen, 
und e3 bleiben für dieſe Operation auch fernerhin die Vorſchriften der bei« 
den erſten Säte des $. 73. und daher auch die Beflimmungen bes $. 74. 
der Gem. Th. O. gültig und maaßgebend. 

Hieran Fnüpfen ſich folgende Bemerkungen: 

1) Ueber die Brage: welche 14 Jahre bei der Ermittelung der Mars 
tinie Ducchfchnittöpreife zum Grunde zu legen, ob nämlich die der Anbrin« 
gung der Provofation, oder die der Zulegung des Audeinan- 
derſetzungsplanes — vorausgegangenen 14 Jahre? — hat ſich 
das N. des Min. des J. für Gewerbe» Ang. v. 30. Juli 1837 1) (v. 8. 
Ann. Bd. 21. ©. 663.) ausgefprochen, indem es fich für die erftere Al⸗ 
ternative entfcheidet. Ä 

Das NevifiondsKollegium für & K. ©. bat (in dem Erk. v. 9. 
Sept. 1853) ven Grundſatz entwidelt, daß, wenn Entfchädigungdrenten im 
Gem. Th. Verfahren nicht in Kapital oder in feften Geldrenten, fonvern 
(in den vor Publikation des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 anhängig ge= 
wefenen Faͤllen) in einer mit den Moggenpreifen fteigenden und fallenden 
Mente gewährt werden follen, alddann die bei Einleitung der Ausein- 
anderfegung geltend gemwefenen 14 jährigen Durchfchnittöpreife ermittelt wer⸗ 
den müflen und Behufs Beftimmung derjenigen jährlichen Beträge, welche 
feit Ausführung der Separation zu entrichten find, von den gedachten Mars 
tinisDurchfchnittöpreifen auszugehen ift, vergeftalt, daß die Berechnung bis 
zur neuften Zeit (oder Ausführung) fortgefent und fo die in Gelde nach 
ten mechfelnden Moggenpreifen abzuführende Rente fortfchreitend im Ans 
ſchluß an die bei der Einleitung des Verfahrens ermittelten 14 jährigen 
Durchſchnittspreiſe von Jahr zu Jahr weiter durchgerechnet werden muß. 
(Acta: Brandenburg ©. Nr. 21., Bräj. Samml. des Reviſ. Kolleg. S. 28. Nr. 18.) 
2) Unter Martini» Marktpreis wird, nach $. 20. des Ablöf. Gef. 
v. 2. März 1850, der Durchfchnittöpreis derjenigen funfzehn Tage verſtan⸗ 
den, in deren Mitte der Martinitag fällt. 

Diefelbe Anficht Hatten bereits die NR. des Min. des J. v. 14. Mai 
1825 ?) (v.K. Ann. Bd. 9. S. 462.) und v. 18. Nov. 1830 2) (Dönniges 
Landes » Kult. Gef. Bd. 2. ©. 431) audgefprochen. 

Diefe Beftimmung tft auch in Gemeinheitstheilungsſachen fer» 
nerhin maaßgebend, fofern ver Werth im Audeinanderfegungsplane auf 
Roggen beflimmt und ver fo ausgenrüdte Werth der Berechtigungen in 
Geld zu verwandeln fl. ®) | 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 353. 
2 Vergl. in Bd. I. S. 359. 


a. a. O. | 
A) Der $. 73. der Gem, Tb. O. hatte den Fall vorausgefeht, daß bie Be⸗ 
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3) Einige Außeinanberfeßungs-"Dehdrben waren der Anſicht, daß man 
— um die erfte normative Roggenrente zu finden — die Martini» Durch« 
fehnittöpreife der Tegten 14 Jahre in ihren reinen Beträgen nicht zur Rech⸗ 
nung fielen Fönne, vielmehr darauf noch einen, ten Lokalverhaͤltniſſen an⸗ 
gemeifenen und daher in jedem einzelnen Falle gutachtlich zu beſtimmenden 
ückſchlag zunächft wegen der Markftfuhrfoften geftatten müſſe. 
Diefe Anftcht ninmt an, Daß ver Marktpreis fick aus dem jedesmaligen 
Tofalen oder durch befondere Konjunfturen bervorgerufenen Werthe des Ge» 
treides an fi, unter Sinzurechnung der Koften deſſen Transportes zur 
Marktſtadt bilde. Der Berechtigte babe nun aber nur das Getreide oder 
deſſen Werth an fich zu fordern, er bereichere fich alfo mit dem Schaden 
des PBflichtigen, wenn ihm viefer auch noch ven In dem Darktpreife ſtecken⸗ 
den Werth des Transporte gewähren müſſe, und daraus folge, daß letzte⸗ 
zer bei Beftftellung des erften normativen Mentenbetraged zu Gunften des 
Pflichtigen nach mittleren wirtbfihaftlichen Sägen in Asrehnung gebracht 
werden müſſe, um fo mehr, als die Pflichtigen — wenn fie das dem Ber 
rechtigten Fünftig zu gewährende baare Aequivalent der bisherigen Natu⸗ 
ral⸗Leiſtung fich verfchaffen wollten — immer erft zur Stadt fahren, alfo 
noch befondere Aufwendungen machen müßten, wofür fie feine Vergütigung 
empfingen. Der Abzug an Marftfuhrfoften fei gefeglih nicht verboten 
und daraus die Zuläffigkeit deſſelben um fo mehr zu folgern, als dies Ver⸗ 
fahren zu denjenigen technifchen Ermittelungen zu rechnen fei, wodurch 
der zu vergütende Meinertrag einer in Rente verwandelten Naturalnugung 
feftgeftellt werden fol. Im Uebrigen wollte man hier allenfal8 noch den 
Unterfchied machen, ob das dem Berechtigten zuſtehende Getreide ihm bis⸗ 
ber gebracht oder feiner Seits beim Pflicktigen abgeholt werden mußte, 
und bielt im letzteren Falle die Theorie vorzugsweiſe gerechtfertiget, im er» 
fteren alle jedoch eine Modififation des Grundſatzes zuläfftg, je nachdem 
ter Produftionsort von dem biöherigen Lieferungsorte mehr oder weniger 
weit entfernt ift, als die Marktſtadt. Der nachgelaffene Abzug follte end» 
lich von dem NaturalsErtrage der Mente, und nicht ven dem jevesjährigen 
Breife bewirft werden, um folchergeftalt die größeren Welterungen und 
Schwierigkeiten bei der alljährlich wiederfehrenden Zahlung zn vermeiden. 
(Bergl. die Zufammenftellung der Prinzipien in der Kameraliftifchen Zeitung 1843 
Nr. 40. und die Brmittelungen über die den Pflichtigen in einem und tem ans 
bern alle treffenden Nachtheile a. a. DO. Nr. 29.) 
Jenen Behörden flanden, mit dem Min. des J., alle übrigen Gen.» 
Kommifflonen und Reviſions⸗Kollegien gegenüber. Sie verwarfen die Zu» 


— — — 





— — — 





zahlung der Roggenrenie gleich in dem Jahre der Ermittelung, nach Maaßgabe 
deſſelben entrichtet werde. Es kam aber der Fall häufig vor, daß zwiſchen dem 
Antrage auf Auseinanderſetzung und der Feſtſtellung der Roggenrente, und 
wiederum zwiſchen dieſem Zeitpunkte und der Ausführung des Geſchäftes mehrere 
Jahre verſtoſſen. Dan war nun verſchiedener Anſicht darüber, wie die Preiſe, 
welche zwiſchen der Feſtſtellung und der erſten Bezahlung der Rente inneliegen, 
fortſchreitend ab⸗ und zugerechnet werden ſollten, bis man zuletzt zu dem Jahre 
gelangte, wo nun endlich die Geldzahlung zum erſten Male wirklich eintreten 
follte. Vergl. hierüber bie fich widerfprechenden R. des Min. des J., für H. u. 
G. v. 27. San. 1833, v. 5. Oft. 1836, v. 30. Juni 1837, v. 28. Febr. 1838 n. 
v. 5. März 1838, in Forni's Zeitfchr. Dr. 1. S. 603-606, und v. 12. Mai 
1837 in v. K. Anı. Bd. 21. S. 381., desgl. die Erf. ver Gen. Kom. und des 
Mevif..Rolleg. zu Breslau v. 7. Juni u. 15. Dec. 1838, in Forni's Zeitſchr. 
Br. 1. S. 606—617). — Die Frage it für antiquirt zu erachten; denn fie 
faun nur bei Fefftelung der Renten in Betracht fommen, und Renten, bie nicht 
ſchon vor Publikation des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 feftgeftellt find, werben 
nad Art. 7. des letzteren berechnet. 
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Yäffigkelt eines folchen Abzuges und machten für ihre Meinung befonders 
geltend, daß das Geſetz, da es die Abzüge wegen der Marktfuhrkoften nicht 
anordne, überhaupt auf die obenermähnten Diftinftionen fonft nirgends zue 
fomme, fomit auch dem Richter gar Eeinen Anhalt für die entgegengefeßte 
Annahme darbiete, vie — menn ſie vielleicht einige Billigfeit in Anſpruch 
nehmen möchte — vor dem Befehe nicht gerechtfertiget erfcheine, welches 
ſich in den betzeff. Stellen ganz unzweideutig auögefprochen habe. 

Diefe letztere Anftcht iſt des Näheren entmwidelt in den Meffr. des 
Dein. des 3. v. 16. Nov. 1836 1) (Ceutralbl. für Preuß. Zur. 1837 ©. 726 
und Koch's Ngrargefehgeb., 3 Aufl. S. 143) und v. 1. Febr. 1838?) (v. K. 
Ann. Bd. 22. ©. 76.) 

Das Nevifiond=- Kollegium für L. K. S. hat fi demnächſt gegen 
die fogen. Abzugstheorie erflätt und in Folge deſſen ald Grundſatz ange» 
nommen: 

@) daß bei Berechnung der Roggentente für Marktfuhrkoften Fein Ab⸗ 
zug von den Martints-Durchfchnittöpreifen gemacht werden fönne, und 

6) daß ein folcher Abzug auch weder wegen angeblich fcylechterer Qua⸗ 
Iität de& Getreide am Produftionsorte, noch da flattfiude, wo der He⸗ 
bungsberechtigte die Kornpächte von den Cenſiten habe abholen Taffen 
müffen. 3) (Jeitfchr. des Revif. Kolleg. Bd 1. S. 67-86.) | 

IV. Ueber die (zu verneinende) Frage: ob ver $. 28. des Nbläf. 
Gef. 9. 2. März 1850 auf folche Betreiderenten Anwendung findet, welche 
bei Semeinheitstheilungen ($. 73. der Gem. Th. DO.) zur Ausglei⸗ 
hung gegeben werden? vergl. Zuf. III. zum 6. 28. des Abläf. Gef. p. 2. 
März 1850. (I. oben ©. 379.) 


Zum $. 75. ‘ 


1. Der ©. 75. erflärt die aus Gemeinheitstkeilungen *) ents 
fprungenen Renten für abldöslih, und zwar mit dem 25fachen des 
für die laufende Periode (6%. 73. u. 74.) ermittelten Betraged. Zugleich 
beftimmt der $. 75., daß ſechs Monate vorher gefändiget werden muß, 
daß jedoch der Berechtigte, welcher die Abldfung verlangt, fich auf ven 
Antrag des Berpflichteten eine Zahlung in mehreren Terminen, die bis auf 
5 Jahre vertheilt werden koͤnnen, gefallen laſſen muß. 

Diefe Beflimmungen find indeß durch die neuefte Agrar » Gefebgebung 
modificirt worden. Es verordnet nämlich: 

1) das Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 im $. 54., daß die aus Ge⸗ 
meinhbeitstheilungen enifprungenen Renten der Ablöfung (nach den 
Borfchriften des gedachten Abläf. Geſetzes) nur dann unterliegen follen, 
wenn der Berechtigte ſich des in Anfehung folcher Renten gefeglich ihm 
zuflebenden Kündigungsrechtes begeben Hat. 

Nah $. 56. a. a. D. fol übrigend in diefem Falle dem Berechtigten 
freiftehen, auf Abfindung in Nentenbriefen nach Maaßgabe des Rentenbank⸗ 


— — — — 


1) Vergl. in Bd. J. S. 354. 

2) a. a. O. S. 355. 

3) Zugleich hat das Reviſions-Kollegium angenommen, daß der Werth 
bes fogen. Mifchgetreides, Mühlenmetzkorns und dergl. nur nach Lofalpreifen und 
gutachtlichem Ermeſſen zu befimmen fei. 

Vergl. auch $$. 26. u. 27. nes Abldf. Gef. v. 2. März 1850 und die Grläut. 
dazu. (f. oben S. 374 ff.). 

4) Nur von foldyen Renten if im $. 75. die Rede. In Betreff der Altes 
ren Geſetzgebung über bie bäuerlichen Renten vergl. 88. 16. ff. der MbIäf. 
©. v. 7. Juni 1821. 
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Gef. anzuiragen, wenn der Verpflichtete nicht die Abldſung nad 
flimmungen de8 Vertrages vorzieht. 

Vergl. die Erläut. zu 99. 52.56. des Abläf. Gef. v. 2. März 1850, 
(f. oben S. 483—504.) 

Nach den Vorfchriften des Ablöſ. Gef. v. 2. März, 1850 aber ($$. 52. 
u. 91.) erfolgt die Abldfung nur zum 20fachen Betrage, ausgenom⸗ 
men wenn der oben erwähnte Fall des 6. 54. vorliegt, d. b. wenn der 
Berechtigte ich des ihm in Anſehung folcher (Gemeinheits⸗Theilungs⸗) 
Renten gefeglich zuſtehenden Kündigungsrechtes nicht begeben hat. 

2) Der Art. 8. des Erginz. Gef. v. 2. März 1850 1) diesponirt, 

daß die erſt nah dem Eintritte der Mechtöfraft des ge» 
dachten Ergänz. Gef. feflgefegten Renten auf den Antrag 
fomohl des Berechtigten, ald des VBerpflichteten nach vorbergegange- 
ner fehömonatlicher Kündigung durch Baarzahlung des 20fachen 
Jahresbetrages verfelben ablösbar fein follen. 

Zugleich beftimmt der gedachte Art., daß dem MBerpflichteten das Recht 
zufteben fol, das Kapital in vier aufeinander folgenden einjährigen Ter- 
ninen, von dem Ablaufe der Kündigungafrift an gerechnet, zu gleichen Thei⸗ 
len abzutragen, wobei indeß ter Berechtigte nur folche Theilzablungen ane 
zunehmen verpflichtet ift, welche mindeftend 100 Thlr. betragen, und daß 
der jereömalige Nüdftand mit 5 Prozent verzinft werden muß. 

Endlich Toll e8, nach Dem Schlußfate des Art. 8., den Partheien freie 
fteben, fich über anvere Zahlungstermine und einen anderen Ablöſungsſatz 
zu vereinigen, welcher Iegtere indeß niemald den 25fachen Betrag der Jah- 
resrente Überfleigen darf, und es follen Berabredungen, welche dem zuwider⸗ 
laufen, die Wirfung haben, daß ver Berechtigte auf Grund derfelben nur den 
25fachen Betrag der Jahresrente zu fordern befugt iſt. | 

. Entftehungsgefhichte des Art. 8. des Ergänz. Gef. v. 2. 
März, 1850. 

Diefer Art. ift von den Kammern in der Faffung des Regier. Entw. 
unperäntert angenommen worden. 

AA. Die Motive des Regier. Entw. zum Xrt. 8. Iauten dahin: 

Da der Zinsfuß im Verkehr jet 5 Prozent beträgt und ein Ballen deffelben 
nach den gegenwärtigen Berfehrsverhältniffen in der nächften Zufunft nicht zu ers 
warten iſt; da ferner ber Entwurf zur Ablöf.:D. den 20fachen Mentebetrag als 
den hochſten geſetzlichen Ablöfungsfab * Reallaſten aufgeſtellt hat und eine Gleich⸗ 
mäßigfeit in der Ablöfung von Renten für Gemeinheiten und Reallaſten nothwen⸗ 
Dig ift, um die Kompenfation der verfchiedenen Menten möglich zu machen, fo ere 
ſcheint es zweckmäßig, bei ber Abſtoßung ber Gemeinheitstheilungs s Renten durch 
Kapital an die Stelle des bisherigen Zöfachen Betrages der Zahresrente den 20r 
fachen treten zu laffen. Don dieſem Grundfage kann jedoch bei bereits fonflituirten 
Semeinheitstheilungs- Renten fein Gebraud gemacht werden; in Betreff ihrer if 
au ſchon in den 88. 53., 54. des Entw. zur Ablöf.sD. Beſtimmung getroffen 
worden, bei welcher es bewenden muß, 

Der Willkühr der Parteien, den Nblöfungsfag abweichend von ber geich 
lihen Borfchrift zu beflimmen, iſt in foweit eine Grenze zu feßen, als dadurch 
indirekt unablösbare Menten eingeführt werben fönnten. I diefer Beziehung muß 
eine mit $. 91. bes Entw. zur Abloͤſ.⸗O. übereinflimmende Vorſchrift gegeben 
werben. 

Nah $. 75. der Gem. Th. O. if zwar jeder Theil zur Ablöfung der Rente 
buch SKapitalzahlung nah Gmonatliher Kündigung befugt; ber Belaſtete aber, 
‘wenn die Kündigung yon ihm ausgeht, ift verpflichtet, Das Kapital in ungetrenn⸗ 
ter Summe zu entrichten, während ihm Rüczahlungen nur dann, wenn ber Bes 
rechtigte die Ablöfung verlangt, und zwar in —* bie bis auf 5 Jahre vers 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 329. 
7* 
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theilt werben dürfen, geflattet find. Soweit aus dieſer Vorſchrift durch Anwendung 
auf einzelne Fälle bereits Nechte erworben worden find, muß es bei denfelben nas 
türlich Kein Bewenden behalten. In Betreff der erft künftig fehzuftellenden Renten 
ift es dagegen wünfchenswerth, dem DBerpflichteten unter allen Umfländen die Ab: 
ftoßung der Renten durch Bewilligung von Terminalzahlungen zu erleiätern, fo 
wie wegen ber Briten und Höhe der Abſchlagszahlungen die Normen des $. 6. 
des Gntw. der neuen Abloͤſ.-Ordn. auch auf die Gemeinheitstheilungen zu über: 


tragen. 

BB. Die Kommiffion der IL. Kammer empfahl die unverän- 
derte Annahme des Art. 8., indem fie bemerkte: 

Der erfie Sag bes Alin. 1. des Art. 8. wurbe ohne weitere Diskufflon von 
der Kom. einſtimmig angenommen, indem allfeitig anerfannt wurde, daß nach dem 
in dem Gntw. der Ablöf.=D, für Reallaften zur Geltung gelommenen Grundfag: 

„bei Kapitalifirung der Renten den 20fachen Betrag derfelben als hoͤchſten 

gefeglihen Ablöfungsfag anzunehmen”, 
es vollfommen gerechtfertigt erfcheine, diefen Satz auch bei jetzt erſt feſtzuſetzenden 
Renten, welche bei Gemeinheitstheilungen ale Entfhädigung gegeben werben, felts 
zuhalten, und danach den $. 75. der Gem. Th. O. ». 7. Juni 1821 zu modifls 
ziren, während dem die ſchon jetzt beiden Theilen zufiehende Befugniß zur Küns 
a: ber Renten unter den beizubehaltenden Beſchraͤnkungen aufrecht zu erhal 
tem je. — 

Zu dem zweiten und dritten Sabe biefes Alin. wurbe von einer Seite her⸗ 
vorgehoben: 

dag es fehr oft für ben Aerechfigten wünſchenswerth fein dürfte, das ganze 
Ablöfungs: Kapital mit einem Mal in ıungetrennter Summe und nidt in 
vier einjährigen Terminen zu erhalten; ein Mittel dies zu erreihen würde, 
ohne daß ber Berpflichtete dadurch in Verlegenheit fäme, in der Abzahlung 
folder Ablöfungs-Rapitalien, mittelft Nentenbriefe, der in Ausficht geftellten 
gandrentenbanfen, fi darbieten, wonad vorgefchlagen wurde, hinter ben 
Morten des dritten Satzes: 

„Der jedesmalige Rückſtand ift mit 5 Prozent jährlich zu verzinfen“ 
folgenden Zuſatz einzuſchalten: 

„Erklaͤrt ſich aber der Berechtigte bereit, die Abloͤſungsſumme im zwan⸗ 

zigfachen Betrage der Rente, in Landrentenbriefen nad dem Nennwerth 

berjelben anzunehmen, fo iſt der Verpflichtete zur derartigen Zahlung 

des Ganzen nad fehsmonatliher Kündigung verpflichtet.” — 

Dem wurde jedoch entgegen gefebt, daß gerade eine ſolche Beftimmung ben 
Verpflichteten dann in die größte Berlegenheit ſeßen und zu Opfern nöthigen würde, 
wenn ber Berechtigte hiernach die Ablöfung in ungetrennter Summe durch Land: 
rentenbriefe verlange, und der Verpflichtete ſich nicht im Beſitz ſolcher befänbe, 
fondern genöthigt werbe, fi folhe zum Kourswerth anzufchaffen. Borausfihtlich 
würde ein ſolches Verlangen Seitens bes Berechtigten nur immer bann eintreten, 
wenn ber Kours der Landrentenbriefe über pari Ründe, niemals aber wenn fie uns 
ter ihrem Rennwerth auf dem Geldmarkt zu haben wären; daß in erſterem Falle 
ber Berpflichtete gezwungen werben folle, dennod die Zahlung des Kapitalwerthes 
der Entihädigung in ungetrennter Summe durch Landrentenbriefe nad ihrem Nenns 
werth zu leiſten, dazu fei durchaus ein rechtlicher ober fonft burchgreifender Grund 
nit vorhanden, wenn num noch überdies nad) Alin. 2. des Art. 8. es den Par: 
theien ſtets freiftehe, fih über andere Zahlungsmobalitäten zu einigen, fofern nur 
nicht ein höherer als ber fünfundzwanzigfahe Betrag ber Jahresrente bei ber 
Kapitalifirung angenommen, hierdurch aber eine Einigung bie Zahlung mittelſt ber 
kuͤnftig zu 1gaflenden Zandrentenbriefe au Teiften, nicht ausgefchloffen werbe; fo er: 
ſcheine der beantragte Zufab zwar wohl im Intereſſe des Berpflichteten gefährlich, 
fonft aber zur beſſeren Löfung der Verhaͤltniſſe nicht geeignet. 

Die Kom. hat daher diefen Zufap mit überwiegender Majorität abgelehnt und 
beantragt die unveränderte Annahme des ganzen Art. 8. — 

Die I. Kammer trat dem Antrage der Kommiffion bei.1) (Ste 
nogr. Ber. der II. 8. 1834 Br. 3. S. 1602.) 





1) Der Berbeff.,Antrag des Abgeordu. Br. zu Stolberg (nicht gedruckt): 
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CC. Die Kommiffion ver L Kammer bemerkte nur, daß der Art. 8, 
eine nothwendige Konferuen;, aus den in dem Abläf. Gef. rüdfichtlich des 
Multiplifatore enthaltenen Beftimmungen ſei und deshalb zur Annahme 
empfohlen merbe. 

Die I. Kammer if dem auch ohne Diskufflon beigetreten. (Stenogr. 
Ber. der 1. K. 1844 Bd. 5. ©. 2657.) 

B. Zur Erläuterung des Art. 8. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850. 

Die Beſtimmung In einem vor der Mechtöfraft des Erganz. Gef. v. 2. - 
März 1850 errichteten Gemeinheitstheilungs⸗Rezeſſe, daß die darin feſtge⸗ 
ſtellte Rente nach den zur Zeit deren Ablöfung in Kapital, refp. zur Zeit 
der Kündigung beſtehenden Geſetzen ablöslich fein folle, berechtiget den 
a enteien noch nicht, die Rente mit dem 20 fachen Betrage in Kapital 
abzulöfen. 

Sp erkannt von dem Neviftions «Kollegium für L. K. S. unterm 
27. San. 1852; denn der Art. 8. fpreche nicht ohne Unterfcheidung 
aus, daß die Abldfung nach dem 20 fachen Betrage der Rente erfolgen 
ſolle, ſondern beſchraͤnke dies vielmehr auf Die nah Emanation des 
Geſetzes v. 2. März 1850 fefgefehten Renten; das Befeh, wie e8 
ur Zeit ver Kündigung (vor dem 2. März 1850) befand, reſp. noch jet 

eſtcht, enthalte mithin eine hier nicht eingetretene Bedingung und ſei da⸗ 

ber auf den Ball nicht anwendbar, wo der Rezeß die obengedachte Beftim- 
mung enthalte. (Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bb. 5. S. 419 — 424, u. Präf. 
Sammi. vefielb. S. 23. Nr. 7.) 

Wulſten flimmt hiermit überein, invem ex bemerkt, daß aus Art. 8. 
folge, dag mit Ausnahıne des Falles des $. 54. des Abldf. Gef. v. 2. März 
1850 auch die Bemeinheitötbeilungs » Menten aus früherer Zeit dem 
Abloͤſ⸗⸗ und Mentenbanf« Gef. nicht unterliegen. (Wulften bie neuen 
Agrar⸗Geſ. S. 266.) 

II. Nachdem der Art. 7. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 beſtimmt 
bat, „daß In Zukunft ſtatt der nach Vorſchrift der 66. 73. und 74. der 
®. 35. DO. mit den Roggenpreifen fallenden und fleigenden Rente eine fefte 
Geldrente eingefeßt werden fol," ift die Anficht geäußert worden, 1) daß 
„es der Errichtung (Vollziehung und Beftätigung) eine Rezeſſes über Ab⸗ 
Idfung diefer feften Geldrenten durch Kapital nicht beduͤrfe“, während von 
derfelben Seite her doch angenommen wird, daß vorher ein folcher Rezeß 
über Ablöfung der mit den Moggenpreifen fleigenden und fallenden Renten 
push Kapital nöthig war, und diefe letztere Annahme nicht ſowohl nach 
6. 3. Nr. 3. sub b. der V. v. 20. Juni 1817 (denn dieſe Gefepftelle er⸗ 
weißt dies nicht), fondern vielmehr nach 6. 158. ff. a. a. O. in Verbin» 
dung mit $. 29. der Abldf. O. v. 7. Juni 1821 auch begründet erfcheint. 
Was in diefer Beziehung vor dem Erlaß des Ergaͤnz. Gef. v. 2. März 
1850 Rechtens war, ift es aber unbevenflih noch jetzt. Aus Art. 8. 


| — 





„den Art. 8. foigent en Sufah beijufügen: 
„Bil der Berpflichtete eine folche Kbldfung durch Kapitalzahlung nicht ans 
„nehmen, fo erfolgt die Ablöfung nad den Befimmungen des Geſetzes 
„über die Brrichtung der Rentenbanten“”, 
wurde abgelehnt. (Stenogr. Ber. ber II. K. 1845, Bb. 3. ©. 1602). 
Meber die jedenfalls mangelhafte Faſſung diefes Amendements vergl. bie Bes 
merk. des Berichtserflatters der II. 8. (Abgeorbn. Bauer⸗Stargard), a. a. D. 
1) Roc (Kr. Ger. Dir.) ftellt diefe Meinung auf, indem er deshalb ledig⸗ 
lich auf den Art. 8. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 Bezug nimmt. (Koch's 
Land⸗Recht, Br. 2. S. 581). — Tatgegenge etzter Anſicht if (ohne weitere 
Stiuirung) Koch (Seh. Reg. Math). Vergl. defien Agrargef., 4. Aufl, ©. 158, 
e 2. 
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a. a. D. ift die Meinung, daß jegt Fein Abloͤſungsrezeß mehr erforderlich 
fei, gar nicht herzuleiten. Denn deſſen Beflimmungen unterfcheiden ſich 
von denjenigen des 6. 75. der Gem. Th. O. nur in Bezug auf den Ab⸗ 
Idfungsfag, die Zahl der Termine, die ausdrückliche Beſtimmung 
wegen des geringften Betrages einer Theilzablung des Kapitals 
und die Verzinfung des Kapitalrüdftandes, alfo nur in Bezug auf 
Modalitäten des Abloͤſungsplans, indem der Urt. 8. des Ergaͤnz.⸗Geſ. an⸗ 
flatt des früheren 25fachen Sages, den 20fachen, anftatt der früheren Ver⸗ 
theilung ter Kapitalabſchlagszahlungen auf fünf, eine fofche auf vier Jahre 
anordnet, und verfügt, daß jede Theil⸗ und Abſchlagszahlung mindeſtens 
100 Thaler betragen, auch der Rückſtand mit 5 Prozent verzinft werden 
ſolle, was früher in der Gem. Th. O. nicht ausdrücklich beſtimmt war. 
Diefe Modalitäten find einleuchtend aber für die Nothwendigkeit oder Ent- 
behrlichkeit eines befonderen Rezeſſes über die Ablöfung durch Kapi⸗ 
tal ganz gleichgültig. Eben daſſelbe gilt jedoch von des Beflimmung, daß 
anftatt ver jährlich, nach Maaßgabe ver fleigenden und fallenden Getreide⸗ 
preife, wechſelnden Geldrente, fünftig eine fefte, ein für allemal gleich“ 
mäßige Geldrente eintreten fol. Denn audy die erſtere war durch die im 
Geſetze aufgeftellten, in den Ummandlungs » Hezeß übernommenen Regeln 
zur jedesmaligen Zeit der Ablöfung, für dad laufende Jahr, in Gelde firixt 
und es trat ganz ebenfo, wie bei der Kapitaldablöfung einer von vorn 
herein und für alle folgenden Jahre firirten Geldrente, bei ver im Abld« 
fungsjahre berechneten, aber auf Geld beftimmten, refp. in Geld abzufüh- 
renden Rente, das, fei es nach dem 25 oder 20fachen Jahresbetrage zu 
berechnende Ablöfungdfapital erft neu an die Stelle jener Rente. Der Mes 
eß bat in der Hauptfache jegt, wie früher nur die Ummandlung ver Rente 
In Kapital zum Begenftante, dabei aber auch viefelben Nebenbeſtimmungen. 
Auch diefe find dem Wefen nach viefelben geblieben, denn über den ver- 
ſchledenen oder MinimalsBetrag der Theilzahlungen und über den Zinsfat 
konnten auch früher, abmeichend von den nur fubfitiairen Regeln des Ge— 
fees, unter den Partheien befondere Rezeßbeſtimmungen getroffen werden, 
twie dies denn auch gegenwärtig laut Alin. 2. des Art. 8. des Ergänz.=Gef. 
v. 2. März 1850 ausdruͤcklich nachgegeben iſt. 

Die Gertöptung des Rezeſſes hat jedoch noch eine andere Aufgabe und 
Wirkung und in Ihnen liegt bauptfächlich das jegt, wie früher, auf gleiche 
Wetfe anzuerkennende Bedürfniß eined befonderen Abldf. » Nezeffed. Sein 
Ze iR insbeſondere auch die Beftftelung des Legitimattonspunftes, fers 
ner eine Grundlage für die Benachrichtigung der beim Ablöfungsverfahren 
durch die Auseinanderfegungsbehörde von Amtswegen zu vertretenden Hy⸗ 
pothelenglaͤubiger und mittelbaren Intereffenten, wie für die Berichtigung 
des Hypothekenbuchs, ferner eine vollſtreckbare Urkunde (binfichtlich des 
neu ſtipulirten Kapitals) herzuſtellen und allen Nachforderungen zu begeg⸗ 
nen. Indem die Beftätigung dazu dient, fol fie zugleich vafür Garantie 
leiften, daß darin feine, dem öffentlichen und landespolizeilichen Intereffe 
umiderlaufende Verabredungen, z. B. feine mit den 66. 91. und 92. des 

plöf.= Gef. v. 2. März 1850 oder mit dem Schlußfage im Alin. 2. des 
Art. 8. des Ergaͤnz.⸗Geſ. v. 2. März 1850 unvereinbare Vertragsbeftim- 
mungen getroffen werden. ($$. 4., 15., 43., 162. Nr. 1.—4., 169., 170. 
der ©. v. 20. Juni 1817, 88. 57., 58., 61. der V. v. 30. Juni 1834.) 
Dieſe Bemerkungen behalten, mit Rückſicht auf 6. 6. des Rentenbank⸗ 
Ge. v» 2. März 1850, auch für die Zukunft ihre Bedeutung. 


Zum $. 76. 
1) Die Vorfhrift des 6. 76., daß der Berechtigte verpflichtet fein 
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fol, binnen Iahreöfrifi vom Tage der Beſtaͤtigung des Mezeffes die Ein⸗ 
tragung des hier gebachten DBorzugsrechtes der Rente In das Hypotheken⸗ 
buch des verpflichteten Grundftüdes nachzufucen, iſt abgeändert durch 
* 3. des Geſ. v. 29. Juni 1835 wegen Sicherſtellung der Rechte dritter 
erſonen ꝛc. (G. ©. 1835 S. 136), wonach jetzt die General⸗Kommiſ—⸗ 
ſionen von Amtswegen verpflichtet ſind, die Eintragung zu beantragen. 
2) Vergl. die Erläut. zum F. 3. des ©. v. 29. Juni 1835, insbeſ. auch 
über die sage: ob die südftändig bleibenden Ablöfungs - Rapitalien das 
Borzugsrecht gegen die bereit8 eingetragenen Hypothekengläubiger auch als» 
dann behalten, wenn diefelben binnen der vorgefchriebenen Jahredftift in 
bat FA aaa bes verpflichteten Grunpftüdes nicht eingetragen wor⸗ 
en find? 


Zum 8. 77. 


1) Das Min. des I. hat in dem R. v. 17. Dec. 1839 1) (Koch's 
Agrargef., 4. Aufl. S. 159) ausgeführt, daß der 6. 77. nicht dahin auszu⸗ 
legen fet, daß ter Dienſtbarkeits - Berechtigte zur Anahme einer Entfchäri- 
gung in Gelde nur in dem Balle verpflichtet werden koͤnne, wenn eine Uns 
möglichkeit vorhanden, die Entſchaͤdigung dergeftalt in Land zu geben, daß 
er es zu dem abgefchägten Werthe benugen fann; ſondern es koͤnne eine 
Entfhädigung in Land auch in den Falle nicht gegeben werden, wenn da» 
durch für die mit der Dienftbarkeit belafteten Dropofanten fo erhebliche 
wirtbfchaftliche Nachtheile hervorgerufen werben, daß die, welche den Be⸗ 
rechtigten dadurch treffen, daß er mit Geld abgefunden wird, als unter- 
geortnrt —38 Reviſ Kolleat MN 

ergl. jedoch das (nachſtehende) Präj. des Reviſtons⸗Kollegiums für 
2.8.©. v. 15. Juli 1853. hende) 

2) Die Vorausſetzungen für die Renteeniſchädigung der Dienſtbarkeits⸗ 
Berechtigten im 9. 77. a. und b. find nicht disjunktiv, fondern Fumulativ 
anfzufaffen. 

Angenommen von dem Reniftond, Kollegium fr, 8. ©. un- 
term 15. Juli 1853. (Beitfchr. deſſelb. Bv.6. S. 439 ff.) 

Bergl. die Gründe dieſes Präjudif. unten zum Art. 10. des Ergänz. 
Gef. v. 2. März 1850, zum $. 127. ver Gem. Th. O., Zuſ. 1. 

3) In Betreff ver Forft- Servituten insbefond. vergl. die Art. 9. 
u. 10. des Erganz.⸗Geſ. v. 2. März 1850 und die Erfäut. dazu. (5. unten 
zu 66. 56. und 127. der Gem. Th. O.) 


Zu $$. 82. uud SI, 


1) Nur Dienftbarfelisrechte leihen Art können durch Kompenfation 
aufgehoben, es koͤnnen alfo Dienfte nicht auf Forſtberechtigungen 
angerechnet werden. 

Sp erfannt von der Gen. Kom. zu Breslau unterm 21. Febr. 1834, 
(Forni's Beitfchr. Br. 1. S. 599 — 602.) 

2) Die technifche Inftrult. ver Gen. Kom. zu Stargard v. 28, Der. 
Ar bemerkt zu den 66. 82. und 83. der Gem. Th. D. (im $. 82. ©. 

): 


Bei der endlichen Theilung der Weide verfahren die Kommiſſarien in ber Res 
gel fo, daß fie die mit befonberen Hütungsberechtigungen verfehenen Iutereffenten 
vorweg abfinden, hiernaͤchſt aber rückſichtlich der mit Aeckern und Wieſen angefef- 
fenen Grundbeſitzer die Aders und Wiefen: Weide dergeſtalt fompenfiren, daß fie 


— — — 


1) Bergl. in Bd. I, ©. 306. 
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jebem derfelben den, mit Cinſchluß ber Aders und Wieſen⸗Weide berechneten Werth 
feiner Grundflüde in eben der Art wieder anweifen, und nur bie beftändige Weide 
nad) dem Berhältniffe des berechtigten Bichitandes, oder auch bes Werthes ber 
Ader: und Wieſen-Grundſtücke vertheilen. 

Diefes Berfahren kann aber häufig zu bedeutenden Verletzungen führen. Denn 
das Theilnahme: Verhältnig der Srundbefiger an der Hütung auf ben vermengten 
Aeckern und Wiefen ift faft niemals fo gleich, daß es nad $. 82. der Gem. TH. O. 
duch Kompenfation aufgehoben werben könnte. Die mit befieren Grundſtücken ans 
geſeſſenen Wirthe benntzen vermöge ihres größeren Biehftandes, und weil ihre aud 
zum Theil in der Brad beftellten Aeder nur wenig Weide gewähren, immer einen 
verhältnigmäßig größern Antheil von der Ader: und Wiefen- Weide, als bie mit 
ſchlechteren Grundftüden verfehenen. Denn diefe Tönnen nur einen verhälinigmäßig 
Heinen Viehſtand halten, wogegen aber ihre, zur jührlichen Beſtellung nicht geeig⸗ 
neten Srundftüde in den Brad: und Drefh:Iahren ganz zur gemeinfchaftlidhen 
Weide liegen bleiben, welche daher erflere mit zu nußen befugt find. Werden nun 
die Ader: und Wiefen-Befiger für den ganzen, einfchlieglich der Acker- und Wieſen⸗ 
Weide beredneten, Werth ihrer Grunditüde in eben der Art im Ader und in ben 
Miefen abgefunden, dann erhalten die mit fchlechteren Gruubftüden verfehenen 
Wirthe von ber Ader- und Wiefen- Weide einen weit größeren Antheil, als fie 
früher davon benußt haben, und die Beſitzer der beſſeren Grundſtücke werben ver: 
legt, wenn hiernaͤchſt noch die beftändige Weide nad) dem berechtigten Viehſtande, 
oder wohl gar nad) dem Werthe bes Yeer: und Wieſen-Beſitzes vertheilt wird, 
Es wird alfo in der Regel der 6. 83. der Gem. Th. D. zur Anwendung gebracht 
und bie Theilung fo angelegt werben müflen, daß bas Solhaben eites jeden Grund: 
befigers an Ader und Wiefen, ausichlieplid des Weiderechts, und außerdem das 

anze Sollhaben jedes Einzelnen an der Ader:, Wiefen: und befländigen Weide 
Befonders berechnet, hiernaͤchſt die Aeder und Wiefen bloß nad) dem Aders und 
Wieſen⸗Werthe angewiefen werben, und jedem Intereffenten auf fein Sollhaben an 
Weide zuerft die Ader: und Wiefen- Weide auf feinen neuen Grunbftüden anges 
rechnet und ihm — nur für den, nach Abzug der Acker- und Wieſen⸗-Weide, 
noch gebüßrenben ntheil Abfindung aus der beftändigen Weide gegeben wird. 

ur in den Fällen, wo alle Wirthe verhältnigmäßig gleich guten Ader und 
Wiefen befigen und ihre Abfindungen im Ganzen größtentheils in Grundſtücken 
derfelben Sattung und in denfelben Klaffen angewiefen werben können, wird man 
jur Vereinfachung der Berechnung das oben erwähnte gewöhnliche Verfahren beis 
ehalten bürfen. 


3) Die technifche Inftrukt. der Gen. Kom. zu Münfter v. 1844 ($. 
82. ©. 55) empflehlt das Verfahren, wonach wechfelfeitige Hütungs⸗Rechte 
auf Aeckern und Wiefen in Fällen, wo Grundeigenthbümer und Hütungs- 
Intereffenten viefelben find, dadurch außelnandergefeßt werden, daß jedem 
Intereffenten foviel davon zugeftanden wird, als er nach Verbältniß mit 
Ader und Wiefengründen betheiligt ift, d. 5. dag man unter Aufhebung 
der mechfelfeitigen Weiderechte einem Jeden die Weide auf feinen eigenen 
Gründen übermeift. 

3) Ueber den Wegfall des Wetdegeldes und Hirtenlohnes, vergl. 
die Erläut. zu 66. 56. und 82. der Gem. Th. O. (f. oben ©. 92.) 


Zum $. 86. 


1) Die Beſtimmung des $. 86. iſt durch den Art. 9. des Ergänz. Gef. 
v. 2. März 1850 1) hen in 

Der gedachte Art. 9. enthielt in dem Regier. Entw. nur deffen jeßi- 
ged Alin. 1., wogegen dad Alin. 2. von den Kammern binzugefügt 
worden ifl. 

A. Die Motive des Regier. Entw. zum Art. 9. lauten dahin: 

Nach der Sem. TH. D. if im Allgemeinen jeder Berechtigte nach dem Nutzunge⸗ 





4) Vergl. in ®b. I. S, 330, 
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extrage feiner aufzuhebenden Berechtigung, und zwar ber Regel nach in Land, 
wenn leßtere® aber in zweckmäßiger Weile nicht gewährt werben kann, in abldss 
barer Rente abznfinden. Der Antrag auf @emeinheitstheilung darf fowohl von 
den Berechtigten, als von dem Belafleten ausgehen. Bei einfeitigen Dienftbars 
feitsrechten tritt jedoch eine Ausnahme von biefen Srundfähen ein, fobald ber Bes 
rechtigte auf Auseinanderſetzung provozirt. In diefem Falle hat nämlich der Bes 
laftete die Wahl, ob er nah dem ihm aus ber Aufhebung der Dienftbarfeit ers 
wachfenden Bortheile oder nach dem Nukungsertrage des Rechts und durch welches 
Abfindungsmittel er den Berechtigten entfhäbigen will. Der Borfchrift liegt bie 
Abficht zu Grunde, den Befitzer des belafleten Grundſtücks auf indireftem Wege 
vor unzeitigen AblöfungssAnträgen zu ſchützen; fle führt aber eine Berlebung des 
Berechtigten herbei, welcher fich durch feine Wirthfchafte : Einrichtungen zu dem 
AblöfungesAntrage gedrängt fieht, indem er Eeinen vollen Erſatz für den Werth 
feines Rechts und die unzulängliche Abfindung nicht einmal in einer den Verhaͤlt⸗ 
niffen entfprechenden Weife erhält. 

Für einfeitige Dienfibarfeiten, welche auf anderen als Forſtgrundſtücken hafs 
ten, if der Gegenfland von Feiner befonderen Erheblichkeit, einmal weil dergleichen 
Gervituten gewöhnlich nicht ifolirt daſtehen, fondern auf Ländereien haften, bie 
noch anderen Gemeinheiten unterworfen find, und daher bei Belegenheilt von volls 
ſtaͤndigen Separationen zur Abldfung fommen; fobann weil bei ihnen praftifch Kein 
Unterfchied in dem Werthe ihres Nubungsertrages und bes Vortheils, welcher aus 
ihrer Aufhebung für den Belafteten entfieht, hervortritt. Bon großer Wichtigkeit 
iſt die Sache aber für Forſtſervituten, welche der Negel nach die alleinigen Ges 
meinheiten in den dem Fiskus oder den Beſitzern größerer Güter gehörigen Wäls 
dern bilden. Die Ausübung folcher Dienfibarkeiten, namentlich der Weide, oder 
der Raff⸗ und Lefcholzberechtigung, ifl, wenn fie in ben gefeplichen Schranfen ges 
halten werben kann, ber hergebrachten Wirthfchaftsart des Waldes häufig nicht 
nachihellig; zur Verwerthung ber Waldweide und bes Raff⸗ und Lefeholges fehlt 
es oft nach erfolgter Ablöfung der Berechtigung an binreichenver Belegenbeit, und 
der Mugen einer durch die Ablöfung der Servituten bedingten Berbefierung ber 
Forftfultur fpringt nicht fofort in die Augen, ſondern macht fich erft nach vielen 
Jahren bemerkbar. Deshalb find die Sachverfländigen leicht geneigt, eine für bie 
Derechtigten ſehr fühlbare Differenz zwiichen dem Werthe des dem Waldeigenthü⸗ 
mer ans der Befeitigung der Servitut erwachfenden Bertheils und dem Werthe 
des Nubungsertrages der Gervitnt herauszurechnen, ohne daß es gelingen will, 
ihren Annahmen mit Erfolg zu begegnen, weil es fat unausführbar if, den auf 
veränderte Zuflände gegründeten, aus bem fervitutfreien Forſte künftig zu ziehenden 
Gewinn mit Sicherheit in Zahlen auszubrüden. Andererſeits entfchließen fich bie 
Waldbefitzer aus Vorliebe zu ihren Forſten nur ungern zu einer Landentfchäbigung, 
oder verweigern biefelbe in ber Vorausſetzung, daß die Berechtigten unter diefen 
Umfländen von dem Abloͤſungs⸗Antrage zurüdtreten, weil es in der Regel im Ins 
tereffe der lebten, namentlich ber Beſitzer Feiner Stellen, liegt, durch Land abger 
fanden zu werben. 

Wenngleich es nicht verfannt werben darf, daß der Forſteigenthümer durch 
bie Ablöfung der Dienfibarfeiten zu Opfern gendthigt wird, die ihm erft nach lan⸗ 
ger Zeit und nur bei‘ einer forgfamen Kultur vergütet werben, und dag es für ihn 
daher nicht gleichgültig IR, in welchem Momente er diefe Opfer zu bringen bat, 
fo muß doch auch eingeräumt werben, daß durch biefe Umftände das Prinzip, wos 
nad) die Höhe und die Art der dem Berechtigten zu gewährenvden Gntfchädigung 
von befien Gtellung als Provokont oder Provofat abhängig gemacht wird, fich nicht 
rechtfertigen läßt. Sobald einmal die Ablöfung eines Rechts erfolgt, muß für dafs 
felbe eine volfändige und angemeffene Abfindung gegeben werben, ohne Nüdficht 
darauf, wer die Auseinanberfehung veranlagt hat. Dei weiten Fonfequenter würde 
es fein, nur dem Walpbefiger und nicht dem Dienfibarfeitsberechtigten die Provos 
kationsbefugniß zu geftaiten, indem es dadurch dem Erſten allein überlaffen wird, 
feinen For erfi dann von kulturwidrigen Laften zu befreien, wenn er es feinem 
fonfligen Intereſſe entiprechend findet, Berbefierungen in der Waldwirthſchaft vor⸗ 
zunehmen. Bu dieſem Grundſate if bie neuere Branzöflfche Geſetzgebung zurück⸗ 
gefennt, indem ber Code forestier v. 21. Mai 1827 in Betreff der Holznutzungsrechte 
n Gtaatswalbungen nur dem Fiskus, nicht aber dem Nugungsberechtigten bie 
früßer beiden Theilen zuſtehende Kantonnementsklage eingeräumt hat, Allein bie 
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Konfervirung ber Borflfervituten verdient vom Standpunkie ber allgemeinen Lan⸗ 
deskaltur aus fo wenig ale vom fittlichen Stanbpimfte eine Begünſtigung. Die 
Waldbeſitzer ſelbſt überzengen fich täglich mehr von den Vortheilen der Befreiung 
des Grundeigenthums, und halten jept zum Theil mit ihren Ablöfungs : Anträgen 
nur darum zurüd, weil fle auf Provofationen von Eeiten der Berechtigten und das 
durch auf billigere Nuseinanverfeßungss Bedingungen hoffen. Die Berechtigten 
werben bei Ausübung der Dienftbarfeiten leicht zu KRontraventionen verleitet, wos 
durch ſich ihr Nechtegefühl in bevanernsweriber Weile abſtumpft. Abgeſehen bas 
von werden fle aber durch das Fortbeſtehen der Servituten an einer zweckmäßigen 
Veränderung ihrer Wirtbfchafts- Binrichtungen und am einer gewinnreichen Ver⸗ 
wendung ihrer Arbeitsträfte gehindert. Aus diefen Gründen if es nicht rathſam, 
ven Dienitbarkeitsberechtigten bie Befugniß zu entziehen, auf Ablöſung anzuiragen, 
und es bleibt demnad, nichts übrig, als die Ausnahmebeſtimmungen der $$. 86., 
94. u. 114. ter Gem. Th. D. für den Fall der Provokation des Dienftbarfeitss 
berechtigten auf Anseinanderfegung aufzuheben. 

Endlich fpricht für diefe Aufhebung auch noch die TIhatfache, daß die neueren 
Grundſaͤtze ber Forftwirtbfchaft und deren forgfältige Ausführung eine Ausbehnung 
der Schonungen und des Holzbeflandes in dem Maaße zur Folge haben, daß 
dadurch die Hütungsnutzung fehr gefehmälert wird. Den Berechtigten muß bier» 
gegen ein Schug durch Aufhebung der Befchränfung ihres Provofaftensrechts ges 
währt werden. 


B. Die Kommiffton ber II. Kammer empfahl die unveränderte 
Annahme des Art. 9., indem fie bemerkte: 


Bei Beratung bes Art. 9. wurde von einer Seite auf die Gefahren hinge⸗ 
wiejen, welche den größern, befonders den Staatsforften aus der Aufgebung des 
in den $$. 19., 86., 94. und 114. ber Gem. Th. O. Hinfihtlih der Abfindung 
ber einfeitig DienftbarfeitdsBerechtigten ausgeſprochenen Prinzips, erwachlen Fönnen. 
— (68 wurde hervorgehoben, taß bei den ausgedehnten und zahlreichen Servituten, 
mit welchen insbefondere fisfalifhe Forſten mehrentheils belaftet wären, durch eine 
Entfhädigung nah dem Nugen und Ertrage, welchen die Servitut jedem Beſitzer 
gewähren kann, und welde bedingungsweife in Land gewährt werden müfle, bie 
Forſten leicht devaftirt, ja wohl der Fall vorkommen fönne, daß der Bigenthümer 

enöthigt fei, wenn nicht den ganzen, fo doch den größten Theil feines Waldes zur 

findung des Serpituts Berechtigten zu verwenden und herzugeben, eine Gefahr, 
die felbfl durch) den im Art. 10. des Entwurfs vorgefehenen Entſchädigungsmodus 
nicht genügend abgewendet werde. Es ericheine daher im Intereſſe einer Konfer: 
vation der Forſten, bei einer Abänderung der 88. 19., 86., 94. und 114. der 
Gem. Th. D., angemeflen: die ProvofationssBefugniß, fowie dies in ber neuern 
Franzöftichen Geſetzgebung ebenfalls gefchehen fei, mindeſtens in Betreff ber Hol 
zungsrechte nur dem belafteten Korfleigenthümer zu geftatten. 

Die Majorität der Kommiffion Hat fi) jedoch unter vollfändiger Anerkennung 
der dem Gefeßentwurf beigefügten Motive für die Beibehaltung ber unveränderten 
Faſſung des Art. 9., weil dieſer dem Prinzip der Gerechtigkeit entfpricht, ausge: 
fprohen und empfiehlt der K. die unveränderte Annahme befjelben. 


Die II, Kammer trat dem Anfrage der Kommiffion bei.!) (Ste 
nogr. Ber. der II. 8. 1833 Bd. 3. ©. 1609.) 


2— — — — N 





1) In der I. K. waren zum Art. 9. folgende (nicht gebrudie) Verbeſſ.⸗ 
Anträge geftellt worben: 
a) Bon dem Abgeorbn. Oppermann u Art. 9. m. 10.): 
„Die Art. 9. n. 10. folgendermaaßen zu faflen: 

„Art. 9. Wenn der Walveigenthümer als Provofat anf Grund 

„des 8. 94. der Gem. Th. O. die Entfchäbigung nach dem Bortheile 

„gewähren will, welcher ihm aus der Aufhebung der Servitnt erwächſt, 

„ſo ift der Werth diefer Vortheile in Etmangelung gätlicher Einigung 

„durch forfttechnifche Sachverfländige, als welche nur ſolche Berfonen 

„anerkannt au werben branchen, welche die forflliche Staatsprüfung bes 

„ſtanden haben, im Wege des fchiederichterlichen Verfahrens zu ermit⸗ 
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€. Die Kommiffion der I. Kammer beantragte, den Art. 9. mit 
folgendem Zufage anzunehmen: 

Bei den auf Forſten baftenden und na ber Sem. Th. D., fo wie na dem 
vorliegenden Geſetze ablösbaren Dienftbarfeiten verbleibt jedoch dem Befitzer des 
belafteten Waldes, wenn er Provokat if, die Wahl, ob er den Dienfibarfeitsberechs 
tigten .. dem Nubungsertrage ber Dienfibarfeit, oder nach dem BVortheile, welcher 
dem Belafteten aus deren Aufhebung erwächſt, entfhäbigen will. Im lepteren Falle 
it der Werth der Vortheile des Belafteten, in Ermangelung gütliher @inigung, 
im Wege des fchiedsrichterlichen Verfahrens ($$. 31. bis 34, der V. v. 30. Juni 


—— — — — — — 


„teln. Bon ben Sachverftaͤndigen wählt jede Parthei einen; find dieſe 
„derſchiedener Meinung, fo beftellt die Kommiiffon den Obmann. \ 

„Art. 10. Die dem DBeflger eines mit Dienfbarkeiten belafleten 
„Grundſtückes nach $. 86. der Gem. Th, DO. für den Ball, daß der 
„Berechtigte auf Auseinanderfekung anträgt, eingeräumte Befugniß, die 
—* der zu gewährenden Entſchädigung zu beflimmen, wird aufge⸗ 
„hoben. 

„Art. 11. Bür tie anf Forften baftenden Dienfbarkeitsrechte zur 
„Beide, zur Bräferei, zum Mitgenuß des Holzes, zum Streubolen, 
„am Plaggen⸗, Heide⸗ und Bültenhieb if, vorbehaltlich einer ander: 
„weiten Ginigung der Betbeiligten, eine Entichärigung in Land nur 
„dann zu geben und anzunehmen, wenn taflelbe zur Benupung ale 
„Acker oder Wiefe geeignet if. Cs bleibt jedoch dem Belafteten, wenn 
„ee Provofat ift, überlaffen, zu beflimmen, für welche Benutzungsweiſe 
„er bie Abfindung fich anrechnen laften will. Im Fall die Abfindung als 
„Ader oder Wiefe gewährt wird, ift fe nach dem Werthe des Bodens 
„für diefe Benutzungsweiſe unter Berüdfichtigung der Ueberwachungs⸗ 
„Toten anzurechnen. Die taranf befindlichen Holzbeflände verbleiben 
„dann dem Forfteigenihümer, welcher diefelben vor der Mebergabe des 
„Landes abräumen mn. Im Kalle die Abfindung als Waldboden ges 
„währt wird, if fie nach dem Werthe des Bobens für forſtwirthſchaft⸗ 
„liche Benutzung, unter Anrechnung ber darauf vorhandenen Holzes 
„beſtaͤnde, nach den Grundfägen einer mit einfacher fünfprogentiger 
„Binfenrechnung anzulegenden Waldwertkfchägung anzurechnen. 

„Für eine Brennholzberechtigung ift jedoch auch eine Abfindung In 
„Torfgrund und für eine GStreuberechtigung eine Abfindung in zum 
„Streuerfage geeignetem Grund und Boden, nach dem bei Benutzung 
„zum Torfftich oder zu Streu ſich ergebenden Werthe anzunehmen, wenn 
„der Berechtigte folche als Provokat offerirt. 

„In allen anderen Fällen, mamentlich auch in denen, welche $. 77. 
„ber Gem. Th. D. bezeichnet, if} für die genannten Berechtigten eine 
„Entſchaͤdigung durch Kapital ober Rente u teiften und anzunehmen. 

0.) 





„Die $$. 127. und 138. der Gem. Th. D. werben aufgehoben.“ 
b) Bon dem Abgeordn. v. Fock (zu Art. 9. u. 10.): 

„o) im Art. 9. die Worte: „die Art der au gewährenden Gntfchäbigung zu bes 
„Rimmen*, und ferner die in dieſem Art. allegirten 68. der Gem. Th. O., 
„die fich auf diefen Saß beziehen, fortzulafien; 

„B) im Art. 10. nach den Werten: „zu gewähren vermag” einzufchalten: „und 
„wenn biefe Entfchäblgung entweder in Anfchluß der Srundflüde des Bes 
„rechtigten, oder doch an der Grenze der Brundflüde des Berpflichteten ges 
„geben werden Tann.“ 

c) Bon dem Abgeordn. Or. v. Kanis: 
„Sum Art. 9. folgenden Zuſatz hinzuzufügen: 
„Der Befiser eines jeden belafteten Worftes iſt zu fordern berechtigt, 
„daß ihm bei Feſtſtellung der für bie abzulöfenden NReallaften au lei⸗ 
„heuben Abfindung ein Drittel des Reinertrages feiner Forſt vers 
u 


” e. 
Diefe Verbeff.- Anträge winden fämmilich abgelehnt. (Gtenogr. Ber. 
pw U. &., Bd. 3: &. 1609.) 
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a. jedoch niemals höher ale der Nutzungswerth der Berechtigung feſtzu⸗ 
ellen. 


Der Kommiſſionsbericht motivirt dies in folgender Weiſe: 


Bei Art. 9. haben ſich die meiſten Zweifel erhoben. 
Die Sem. Th. O. v. 7. Juni 1821 ertheilte im $. 19. und 114. auch ben 
einfeitig Servituts⸗Berechtigten das Recht auf Ablöfung anzutragen, beflinmte jes 
do für den Ball einer von diejen ausgehenden Provokation im $. 86.: 
dag er fi je: dem Belafteten beliebige Entfyädigungsart, fle fei Land, 
Rente oder Kapital, gefallen laſſen müfle, 

und im 6. 94.: 
baß es von der Wahl des Belafteten abhänge, ob er den Berechtigten nach 
dem Nußungs-Ertrage der Dienitbarkeit, ober nach dem Vortheile, welcher 
dem Belaſteten aus der Aufhebung erwächft, entſchädigen wolle. 

Diefes dem Belafteten ale Provofaten bisher in Bezug auf Art und Abs 
fhäbungsweife der Abfindung ertheilte Wahlrecht bat in der Ausführung manche 
Schwierigkeiten verurfaht, und namentlih oft das Refultat herbeigeführt, daß bie 
Berechtigten gegen ihren Wunfch von Ablöfungs » Anträgen ganz abgeflanden ober 
diefelben, wenn der Provofat eine ihren Intereffen nachtheilige Wahl traf, zurück⸗ 

enommen haben, in welchem Falle nicht felten Prozeſſe über die Zuläffigkeit ber 
urüdnahme der Provokation entflanden find. 

Wenn es nun gegenwärtig nad dem Borfählage der Megierung aufgehoben 
werben foll, fo Hat die Kom. im @inverfländnig mit der II. K. einftimmig fein Bes 
benfen gehabt, viefe Aufbebung Hinfiätlicn ber im $. 86. zur Wahl geflellten Art 
der Gntfchädigung dur die Motive der Regierungsvorlage für burdgreifend ges 
rechtfertigt zu erachten. 

Anders dagegen verhält es fich mit der erwähnten Aufhebung, fo weit fle ben 
$. 94. (xeſp. deſſen Allegat im $. 19. und 114.) betrifft. 

Hierbei traten fih in der Kom. verſchiedene Anfichten entgegen. 

Nach der Anficht eines großen Theiles der Mitglieder der Kom. ſtellt fich bie 
Sache folgendergeftalt dar. 

Es drängt hier nit, wie bei den Reallaften, eine politifche Nothwendigleit 
zur Auflöfung des alten Verhältniſſes, im Gegentheil find weit cher politiſche 
Gründe nachzuweiſen, welche eine Fortdauer der Servituten, befonbers der Walb: 
nebennußungen, zum Vortheil des dadurch fo weſentlich unterflüßten Proletariate, 
wünfhenswerth machen. 

Aus national: ölonomifchem Geſichtspunkte hat die Gemeinheitstheilungs « Ords 
nung zwar den Grundſatz aufgeftellt, baß die Zweckmäßigkeit der Aufhebung ber 
Serpituten zu präfumiren fei. 

Bei den Dienftbarkeiten auf Feldern, Wiefen und Hütungen, in Bezug auf 
weldhe überhaupt jenes Wahlrecht Feine erhebliche praftifche Bike Bat, iſt dieſe 
Praͤſumtion in der Regel richtig, fie muß aber für bie meiſten Faͤlle beſtritten wer⸗ 
den, fo weit es fi um bie Waldferyituten handelt. 

Die Hohe Wichtigkeit der Erhaltung der Wälder, welde ohnehin ſchon in 
Bolge der neueren Geſetzgebung ber rüdhctelofen Abholzung von Seiten der Pri⸗ 
yateigenthümer Preis gegeben und über das richtige Maaf reduziert find, wird nicht 
allein im Interefie der nächft liegenden Brenns und Baubebürfniffe des ganzen 
Bel, fondern auch im Hinblick auf Schifffahrt, Handel und Gewerbe täglich mehr 
erfannt. 

Selbſt in Bezug auf das Klima, Schub der Thäler und Küften, Dedung 
Iofen Bodens und ähnliche Dinge find fihtbare Nachtheile der Niederfchlagung ber 
Forſten bervorgetreten. 

Es ift daher nicht zuläffig, noch mehr zu ihrer Berkleinerung beizutragen, 
Penn man aber die Berechtigten unbedingt zur Mblöfung nach dem Nutzungs⸗ 
Werthe ihrer Servitut zuläßt, fo werben fie fo günftig geftellt, daß fie mit wenis 
en Ausnahmen auf Auseinanderfegung provoziren und vie Abldfung ber Forſt⸗ 
Erevituten für den Belafteten gewiflermaaßen zum Zwange machen werben. Nach 
einem folden Maapftabe wird mancher Walb kaum zur Abfindung für bie barauf 
haftenden Dienftbarkeiten ausreichen, ebenfalls aber im Ganzen und Großen für 
bie Berechtigten ein Dritihell aller Wälder hergegeben werben müflen. 

Grade die Armften Klafien werden, da dann bie Holgungen zu ben ihnen 
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früher gewährten Nutzungen nicht mehr ausreidhen dürften, biefer verluftig gehen 
und am Ende, wenn ihnen nicht mehr Belegenheit zur rechtmäßigen Befchaffung 
Dres unabweislichſten Bedürfniſſes gegeben wird, daffelbe entwenben, ober offene 

ewalt gegen bie noch übrigen Forſten gebrauchen, worüber in einigen Landes⸗ 
theilen don die entſchiedenſten Beforgniffe laut werben. 

Der Waldbeſitzer wird zur Ablöfung der Servituten, welde ihm oft nur 
wenig läftig gewefen, gebrängt und muß Do, gleich nach deren Aufhebung, ben- 
felben Leuten — wenn auch unter veränderten Berhältnifien und gegen Deyah: 
lung — den Bald zu gleihem Zwed wieder eröffnen, ober gar manche Neben; 
nußungen in Brmangelung einer Gelegenheit zur Berwerthung, ganz ungebraudt 
laſſen, woburd das Nationals Vermögen Abbruch erleidet. . 

Iſt daher die beabfichtigte gefeplihe Beſtimmung ſchon aus Gründen bes Ges 
meinwohls nicht wünfchenswerih, fo erfcheint fie auch noch ungerecht. Weberhaupt 
follten Servituten nur da aufgejoben werden, wo dies der Boden: Rultur entſchie⸗ 
den günflig if. Ob dies in Bezug auf den Wald der Fall ift, kann vollfländig 
nur deſſen Beſitzer überſehen. 

Die Juſtiz⸗Behoͤrden erklaͤrten ſich daher ſchon vor Emanation ber Gem. Th. O. 
dafür, daß die Provokation auf Ablöfung nur dem Bigenthümer bes belaſteten 
Grundftüdes zufichen dürfe. Die Verwaltungs⸗Behörden gingen zwar weiter, aber 
fe beanfpruchten für den Zall des Antrages von Seiten des Berechtigten zum Schuß 
bes Belaſteten das ihm damals eriheilte Wahlrecht. 

Diefer Weg war ber naturgemäße und allein richtige, denn e6 if nichts Bils 
liger, als daß berjenige, weldher feine Theilnahme an einer beſtehenden Gemeinſchaft 
Zünbigt, nicht nach dem Nutzen, den er bisher gehabt, fonbern nach dem Vortheil 
abgefunden wird, welcher ben übrigen Theilnehmern der Gemeinfhaft aus feinem 
Ausſcheiden entficht, und die Gervituten, welche großentheils in Bolge wildherziger 
Zugeſtaͤndniſſe durch Berjührung entflanden find, werben in den meiften Bällen ihrer 
rechtlichen Entfiehung und jeßigen Bedeutung entfprechend entfhäbigt werden, wenn 
für diefelben fo viel gewährt wirb, als der aus ber Aufhebung der Berechtigungen 
für den Waldbefiger entitebende Vortheil werth if. 

Die Waldbeiiger befchränten nicht — wie oft behauptet wird — durch bie 
jetzige forgfältigere Forfi: Kultur die Servituts Berechtigten mehr als fonfl. Im 
Gegentheil führt die Wiederkultur mittelit Befaamung aus der Hand und Plans 
zung jebt fchneller zum Ziel, woburd die Schonungs- Zeit der einzelnen Flächen 
abgefürzt wird. 

Ehen fo wenig kann zugegeben werben, daß anderweit die Worfibefiger durch 
drüdende Einrichtungen die Servituts Berechtigten in der Benugung ihrer Rechte 
hart beträngten und fle dadurch zu dem Wunſche der Ablöfung trieben. Ginzelnen 
Unbilden, welche in allen Berhältniffen vorfommen, mag durch den Richter geſteuert 
werben, dagegen liegt eine Beeinträchtigung bes Berechtigten darin, wenn man ihn 
auf dasjenige zurüdführt, was ihm er nur zufteht. 

Trifft der ServitutsBerechtigte felbit Einrichtungen in feiner Wirthſchaft G B. 
Einführung von Stallfütterung ꝛc.), welche ihm bie fernere Benutzung feiner Wald⸗ 
berechtigungen unnöthig oder unbequem machen, fo liegt es in der Natur ber Sache, 
daß er bei der von ihm verlangten Ablöfung auch bie Nactfeile teagen muß, welche 
aus feinen Handlungen hervorgehen. 

Ob bei der Brmittelung des dem Belaſteten enifpringenden Vortiheils einige 
Schwierigkeiten entfliehen, darauf kann e8 weniger anfommen, als auf ein gerechtes 
Prinzip. Um indeflen ſolche Schwierigkeiten zu umgehen und auf eine Praris zu 
Sommen, welde nad) —* ganzen Richtung zu billiger Ausgleichung führen muß, 
wird ed am zweckmäßigſten fein, ven Grundſatz des 5. 94. beizubehalten, aber bie 
Ausführung Schiedsrichtern zu übertragen. 

Diefer Auffaffung fand in der Kom, eine andere gegenüber, deren Vertheidiger 
die Aufhebung der meiften Servituten für eine politiiche Notwendigkeit halten, 
weil nicht allein die Richtung ber Zeit die Befeitigung des gutsherrlich = bäuerlichen 
Berhaͤltniſſes, aus welchen HB herrührten, verlangte, fondern auch der immer leb⸗ 
hafter werbende Wunfch des kleineren Grundbefigers, moͤglichſte Unabhaͤngigkeit zu 
erreihen, nirgends mehr Befriedigung finde, als in der freieften Demegung feiner 
Kräfte in der eigenen Wirthſchaft, endlich aber die Vefeitigung aller Verhältniſſe, 
welche zwifchen dem Heineren und größeren Grundbeſitzer Zwieſpalt hervorrufen 
koͤnnten, im poliliſchen Jutereſſe des Letzteren laͤge. 
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Nach dieſer mit den Motiven der Reg.⸗Vorlage und der Maforität der II. 8. 
im Ginflang ftehenden Meinung ift die Aufhebung der Grund⸗Gerechtigkeiten nicht 
minder aus nationalsöfonomifchen Rüdfichten ſehr wünfchenswerth. 

Die Kultur des Bodens fann nur dann ihre volllommenfte Stufe erreichen, 
wenn ber perfönlichen Induftrie bes Befipers nicht duch fremde Berechtigungen 
Schranfen geſetzt find, welche ihn an beliebigen neuen Binrichtungen hindern. 

Die Breiheit muß auch hier die Regel, die Befchränfung derſelben die felten 
eintretende Ausnahme fein. 
ke et Gefihtspunft der Gem. Th. O. ift daher in biefer Beziehung völlig 

effend. 

Mas die Erhaltung der Wilder anbelangt, fo hat man von langer Zeit her 
das bevorftehende Bintreten eines bedenklichen Holzmangels bei uns beforgt, ohne 
daß diefe Beſorgniß fich wirklich realifirt Hat. 

Die Aufgabe iſt, den Boden, welder fih vorzugsweife zur Holz: Kultur eigs 
net, diefer zu widmen und ben übrigen, fo weit ee nicht für gewifle unabweisliche, 
moment) gewerblihe Holz: Bebürfniffe, befiimmt werden muß, dem Landbau zu 
übergeben. 

Diefer Zwed kann nur erreicht werben, wenn man bie freie Dispofition wals 
ten läßt und der Staat, bie Korporationen, fo wie vermögende Privat- Perfonen 
den Waldboden in größeren Flaͤchen möglihft an fi bringen, wie es ſchon ges 
fgieht und nod mehr gefchehen wird, wenn bie bäuerlichen Präftationen aufhören 
werden, Gegenſtand der Kapitals» Anlegung zu fein. 

Sm Preuß. Stante wechfelt guter und fchlechter Boden in den Maaße, daß 
ein Holz: Mangel nie zu beforgen ift, wenn nur der größte Theil des fogenannten 
unbedingten Holz: Bodens als Wald benugt wird. 

Klimatifhe und andere dem gemeinen Wohl gefährliche Nachtheile Haben ſich 
in unferm durchſchnittlich ebenen Lande nur felten als Folgen der Entwaldung gezeigt. 

Mo fie fih aber herausftellen, wirb ihnen durch Ausnahmemaaßregeln vorzu⸗ 
beugen, nie aber wegen folher vereinzelter Fälle im Allgemeinen bie freie Dispofls 
tion zu hemmen fein. 

iele Wilder find allerdings unpfleglih abgeholzt worden und werben noch 
jeßt in gleicher Weile niedergehauen, anf ber. andern Seite erfichen aber auch viele 
neue Kulturen, welche forgfältiger behandelt werben, als zuvor. Man ſpart mehr 
als fonft mit dem Holze und es wird vieles Brennmaterial unter der Erde geſucht 
und gefunden. 

adurch gleicht fi die Fläche, welde den Holzungen entzogen worden ift, 
in der Regel aus. 

Die Entfhädigung nah dem Nukungs: Ertrage der Servitut iſt bei rigen 
Beranfhlagung aller gebührenden Abzüge Teinesweges fo vortheilhaft für bie Des 
rechtigten, daß biefelben, wenn fie nur nad) diefem Maapftabe Abfindung erhalten, 
nur mit wenigen Ausnahmen auf Abfindung antragen und dadurch dem Belafteten 
eine Art von Zwang zufügen werben. 

Schon jept hat man — wiewohl oft nad langen Prozeſſen und nah Einhoh⸗ 
Jung der abweichendſten Gutachten Forfiverftändiger, den Boriheil, welder dem 
Gigenthümer ‘des belafteten Grundflüdes aus der Aufhebung der Servituten ents 
ſteht, in judifando meiltens fo hoch angefchlagen, ale ben Werth, zu welchem die 
Grundgerechtigkeiten genutzt worden find. 

Aber auch die Gigenthümer der Forſten haben fi bisher, wo ber Belafete 
als Provofant auch nad) dem Nutzungs⸗Werthe der Servitut abgefunben warb, das 
durch, in Betracht der Steigerung der Holz: Preife, nicht abhalten laſſen, die Abs 
löfung zu verlangen. 

8 der Provinz Bofen ift die Mehrzahl ber Forſten bereits auf Antrag ihrer 
Befiger von Servituten befreit, ohne dag ein Drittheil, ober aud nur ein annähern- 
ber Bruchtheil derfelben aufgeopfert werben mußte. 

In Schlefien haben in neuerer Zeit auf Ablöfung von Forſtiberechtigungen 
angetragen: 

1) Belaflete: 

a) Fiskus bei . . „ 251,824 Morgen Wald, 

b) Brivat- Befiper bei 1,460,654 + ⸗ 
— — 1,712,478 Morgen Wald. 
2) Berechtigte bei... 0 2 0 = 269,917 Morgen Wald, 
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fo daß das Verbältnig, in welchem bie Belafteten in ben lebten Jahren provoziet 
haben, dasjenige, in weldem von den Berechtigten in verfelben Periode provozirt 
warb, fa um das Sechoefache überfeigt. 

Der Fall, daß ein ganzer Wald für die Servituten zur Abfindung bergegeben 
werben müßte, fann bei einer richtigen Anwenbung ber Geſetze nur dann vorkom⸗ 
men, wenn deſſen Bigenthümer foldyes ſelbſt verfchuldet Hat. 

Wüfeneien und Sandſchellen finden fi leider öftere da vor, wo früher Wal: 
der fanden, aber dies hat feinen Grund in ber Regel in dem Leichtfinn und der 
Nachlaͤſſigkeit einzelner Walbbefiger, mitunter auch in unvorfichtiger Thetlung von 
Demeinbe: Nalungen, während es gewiß felten eine Folge von Kork» Ablöfungen 
il. Im Gegentheil find viele Bälle nachzuweiſen wo auf den von Servituten bes 
freiten Flaͤchen Sandfchellen und Blößen gededt und forgfältig kultiviert worden. 

Die Waldnebennugungen gehen nah Ablöfung ber Servituten feinesweges 
verloren, vielmehr findet fich meiſt Gelegenheit, diefelben nad) der Ablöfung gegen 
Dienſte und Haide-Sinmiethe auszuthnn, in welchem Balle fie der Forſt⸗Cigenthü⸗ 
mer, der fie jeden Augenblid, wo fie ihn bindern, einziehen kann, nirgends in ber 
freien Dispofition hemmen und nicht mehr, wie bisher, zu fortwährenden Ausſchrei⸗ 
tungen von Seiten der Berechtigten, fo wie zu dem gegenüberfiehenden Streben 
bes Belaſteten nad) Beſchraͤnkung bes Rechts Raum geben. 

Auf den Urfprung der Servituten kaun, wenn einmal das Recht feftficht, nichts 
anfommen. 

Groͤßtentheils find biefelben zwar nicht aus milbthätiger Nachſicht, fondern 
aus einem urjprünglich gemeinfchaftlichen Befike, oder daraus hervorgegangen, daß 
der Eigenthümer des Waldes zu einer Zeit, wo diefer wenig Werth für ihn hatte, 
in feinem wohlveritandenen Interefie Wald» Berechtigungen gegen Bräftationen 
einräumte, um — wie es 3. B. in vielen Lokations⸗Urkunden Deutfher Dir: 
Korn ber Provinz Bofen ausdrüdlih erwähnt wird — feine Ginfünfte zu vers 
mehren. 

Wire dem aber auch anders, fo Hat der Verkehr mit den Grundſtücken bie 
Sache längft ausgeglichen. 

Die emeinfhaft wird einmal als eine rechtlich beftehende vorgefunden. Sie 
iR in Folge der veränderten Verhaͤltniſſe für fhädlich gehalten und beahalb beiden 
Theilen das Recht eingeräumt worden, ihre Aufhebung zu verlangen. Bei biefer 
müffen fonfequenterweife auch die Iuterefienten gleichgefellt werben, was aber nicht 

efhieht, wenn der Belaftete, fobald er Brovofat it, Hinfichtlich der Wahl der Ent 
N ädigungs- Art auf eine Weife in Bortheil geftellt wird, welche im umgekehrten 
Falle nicht Hattfindet. 

Die Grenzen, welde die Forſtpolizei⸗Geſetze mit Recht der Ausübung ber 
WBalbberechtigungen ſetzen, werben bei ber fleigenden Drbnung und Aufficht firen- 
ger gehandhabt. So wenig dies den Belaſteten zu verargen if, fo iſt es doch 
auch begreiflih, daß bie Dereihtigten ihre Nutzungen dadurch ungern gefchmäs 
* und bie Bloͤßen, welche fie früher beweiden konnten, ungern mit Holz bedecken 
chen. 

Daraus gehen oft die erbittertfien PBrozeffe über Umfung und Ausübung der 
Baldfervituten hervor. 

Kommt nun noch dazu, daß die Feldſeparationen, benen ſich die Berechtigten 
oft wider ihren Willen haben fügen müflen, die Verhaͤltniſſe fo verändern, daß bie 
Waldberechtigungen oft nicht mehr zu dem dadurch nothwendig geworbenen Wirth: 
fhafts» Syftem paflen, ober, nad Auflöfung ber gemeinſchaftlichen Heerden, nur 
mit unverhältnigmäßigen Schwierigfeiten ausgeübt werben Zönnen, fo gebietet bie 
Gerechtigkeit die Wegräumung jedes der Servituts-Abldfung bisher entgegen ges 
ſtandenen Hinderniffes. 

Dies ift um fo mehr der Fall, als in 4 Provinzen, in denen ganz ober thells 
weile das Branzöf. Geſetzbuch gegolten Hat, mit Rückſicht auf defien Art. 691. er⸗ 
werbende Berjährungen nur durch den fait unmöglichen Beweis begründet werben 
Sonne, daß die Servitut während ber zur Ufufapion erforderlichen Zeit vor Dem 
Jahre 1808 ausgeübt worden, wobure zahlloſe, feit undenkliher Zeit genußte 
Waldberechtigungen verloren gehen und felbitredend die Betheiligten in eine fehe 

Stimmung gerathen. 

Die einfachſte Art, den Werth einer abzulöfenden Servitut zu ermitteln, Bleibt 

Immer die Zugrundelegung bes Nupens, weldgen fie bei ihrer Ausübung in ben 
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gefeßlihen Grenzen und nad Abzug des Wertbs der darauf verwendeten Arbeit 
bem Berechtigten gewährt hat. - 

Sie wird au, als die für den Berechtigten entſprechendſte darum allgemein 
beizubehalten fein, weil der Belaſtete nicht zu entfhädigen if, fondern zu entfchäs 
digen bat und weil der Vortheil, welcher ihm aus ber —* ebung erwaͤchſt, in ber 
Regel auf daſſelbe hinauskommt, jedenfalls aber auch fo ſehr von Induftrie, Kon: 
junfturen und andern indivibuellen, refp. in die Zukunft hinübergreifenden Verhält: 
niffen abhängt, dag eine genaue und treffende Abſchaͤtzung deffelben überhaupt vor: 
züglich aber im fchiebsrichterlichen Verfahren praftifh kaum ausführbar ift. 

Die DBertheidiger der vorftehend entwidelten Anfiht halten die von der II. K. 
angenommenen Beſtimmung im Art. 9. des Geſetz⸗Entw. für völlig entfprechend 
und beantragen ihre Annahme. 

Eine britte, vermittelnde Meinung, welche in eventum bei vielen Mitgliedern 
ber Kom. Anerkennung fand, ging dahin, daß der Staat fireng an bem Geſichts⸗ 
punkte feſthalten müfle, die Berhältniffe aus der Gemeinfchaft, in welche fie jept 
verfirict feien, in einer bie Interefienten des Berechtigten und Belafteten gleichs 
müßig befriebigenden Weife zu löfen. 

ies, meinte man, würde in dem Falle, wo ein einfeitiger Servitut⸗Berech⸗ 
tigter auf Ablöfung antrüge und ber Belaftete von berfelben nur einen, den Werth 
ber Nußung nicht erreichenden Bortheil Habe, am Beſten dadurch erreicht werden, 
daß eine zwifchen dem Nutzungewerth und dem Aufhebungs : Boriheile mits 
ten inne liegende Entfhädigung feſtgeſetzt werde. 

Die Kom. bat fih in ihrer Mehrheit ber zuerſt vorgetragenen Anficht, zu wel: 
her fi) auch der von ihr als Forfiverfländiger berathend zugezogene Abgeorbnete 
yon Kathen befannte, angeſchloſſen. 

Sie geht dabei namentlich auch davon aus, daß der Worfibefiger, welcher bis: 


j ber verpflichtet gewefen ift, den Wald in einem, die Dienftbarkeiten fihernden Zus 


ftande zu erhalten, ohnehin ſchon in eine üble Lage kommt, wenn bie Servitut-Bes 
rechtigten — vielleicht gar einer nad) dem andern — auf Ablöfung antragen und 
ihn dadurch im Kal der Landabfindung nöthigen, immer aufs Neue eine wohlges 
ordnete Schlageintheilung aufzugeben und mit Mühe, Koften und fchweren Opfern 
eine neue Ordnung in der Torf einzuführen. 

Will man nun au, wie es andere Gefehgebungen faft nirgends gethan Ha: 
ben, dem Berechtigten die Befugniß einräumen, einfeitig die Auflöfung des bisheri⸗ 

en Berhältniffes zu verlangen und als Regel deſſen Abfindung nad dem Werth 

Feiner bisherigen Nutzungen gelten laffen, fo muß dies doch dadurch bedingt bleiben, 
daß der Belaftete in bem aus der Ablöfung für ihn entfpringenden BVoriheile Hins 
reichenden Erſatz für die Abfindung erhält. 

Es kann fein, daß oft dieſer Vortheil dem Nutzungswerthe ber Berechtigung 
gleihlommt, aber oft wird dies, befonders bei Gebirgs⸗Forſten und in vollsarmen 
Gegenden, auch nicht der Fal fein und dann giebt es kein anderes Mittel, den 
Belafteten vor ficherer Aufopferung zu fügen als dag ihm freigeftellt wird, bie 
Abfindung bie auf den Werth des ihm durch die Ablöfung erwachſenden Vortheils 

u ermäßigen. 
Diefen naturgemäß von der Gem. Th. O. bersilligten Schuß bes Belafleten 
aufzugeben, dazu liegt gerade jeht um fo weniger Grund vor, als fon bas 
Sorrefpondirende Schußmittel des $. 86. aus Rüdfihten für den Berechtigten aufs 
gegeben wird, 

Die Schwierigkeiten in ber Ausführung Eönnen um fo weniger beftimmenb 
fein, ein an fich gerechtes Prinzip zu verlaflen, als die Praxis diefe Schwierig: 
keiten gewiß eben fo Leicht, wie viele andere überwinden wird, wenn file fih erft 
mehr damit befhäftigt. Ueberdies werden die Belafteten ſelbſt den umſtaͤndlicheren 
Weg der Entſchaͤdigung nah ihrem Bortheil in der Regel erſt dann einfchlagen, 
wenn, wie es unläugbar zuweilen geſchehen ift, der Nugungswerth für den Bes 
rechtigten in unverhältnigmäßiger Höhe veranfchlagt wird. In 

So bleibt der $. 94. ſelbſt wenn er felten zur Anwendung kommt, ein Mittel, 
die Anfprüche des Berechtigten dem Belafteten gegenüber in den Grenzen ber Bil 
ligfeit zu halten. 

In Erwägung diefer Gründe Hat die Kom. mit 11 gegen 8 Stimmen bes 
ſchloſſen, der Kammer zu empfehlen: . 

dem Art. 9. den oben beantragten Zufaß beizufügen. 


Ba 
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Bin eventueller Borfchlag, welcher aus der oben erwähnten vermittelnben Ans 
ſicht entfprang und dahin ging: 
zum Art. 9. hinzuzufügen: 

In biefem Falle bildet der Werth der Nutzungen des Berechtigten, zus 
fammengerechnet mit dem Werthe des dem Belafteten entſtehenden Bors 
theiles die Baſis der Entſchädigung, welche in der Hälfte des fo gefuns 
denen Gefammt: Betrages befteht, | 

fam nach der Annahme bes erſten Amendements nicht zur Abſtimmung. 


Die I. Rammer beſchloß ten Art. 9. in feiner gegenwärtigen Faf- 
fung anzunehmen. 1) (Stenogr. Ber. der I. K. 1844 Br. 5. ©. 26695— 2666.) 

D. Die-Kommiffion ver IL Kammer trug nunmehr dahin an, 
den von der 1. Kammer befchloffenen Zufag zum Art 9. abzulehnen, 
indem fte bemerkte: 


Drurch die Annahme des von der J. K. befchloffenen Zufages ift die Beſtim⸗ 
mung des $. 94. der Sem. Th. D. v. 7. Suni 1821, welde nach dem von der 
I. 8. angenommenen Nrt. 9. des revitirten Geſetz⸗Entw. ohne allen Unterfchied, 
wie die in den 88. 19., 86. u. 114. ber Bem. Th. DO. dem Provofaten einge: 
tänmten DBefugnifie, aufgehoben werden foll, in Bezug auf die einfeltigen auf For: 
ſten baftenren Dienftbarfeitsrechte wieder bergeftellt; bergeftalt: 
daß für den Fall, wo die Ablöfung folcher einfeitigen Dienfibarfeitsrechte 
- In Vorſten von den Berechtigten beantragt wird, ber belaftete. Provofat 
nach wie vor die Wahl haben fol, ob er den Berechtigten nach dem 
Nubüungsertrage der Dienftbarfeit, oder nah dem Vortheil entfchäbigen 
will, welcher ihn, dem Velafteten, aus ter Aufhebung der Dienftbarfeit 


erwächft. | 

Die Maforität der Kom. war nun, fowie bei ihren früheren Berathungen über 
biefen Geſetz⸗Entwurf, entfchieden der Anficht, daß flch die längere Aufrechthaltung 
ber Beftimmung des $. 94. der Gem, Th. DO. v. 7. Juni 1821 auch nur in Bes 
zug auf einfeitige Dienflbarkeitsrechte in den Forſten nicht rechifertigen laſſe, fle 











—N — 


1) a) Die Aenderung, welche bie I. K. bezüglich des Antrages ber 
Kommiffton hiernach befchloffen bat, befteht in der Weglaffung der Worte 
des lebten Satzes des Kom.⸗Vorſchlages: | 

„in Grmangelung gütlicher Ginigung, im Wege des fchiebsrichterlichen 
„Berfahrens (88. 31. bis. 34. der B. v. 30. Juni 1834).*. 

Dies wurde auf den Berbeff.s Antrag des Abgeorbn. v. Zander (nicht 
gedruckt), unter Theilung der Frageſtellung, befcbloffen und bei der Schluß; 
Redaktion (dur die Kom. ber I. 8.) die gegenwärtige (verbefierte) Faſ⸗ 
fung bes lebten Sabes des Art. 9. vorgefchlagen und von ber I. 8. angenoms 
men. (Stenogr. Ber. der I. K. 1545, Bd. 5. ©. 2665 u. 2688-2689.) 

by) Zum Wet. 9. waren in ber 1.8. außerdem folgende Berbeff.Anträge 
geſtellt worden: 

@) Bon dem Abgeorbn. v. Below (Drudf. Nr. 560. ad IL): 
„Im Art. 9. hinter: „Werth der Vortheile des Belafeten" 
„folgende Worte einfchalten: i 

„nach Abzug des Werths der darauf zu verwenbenden. 


„Arbeit”. 
Ä Gründe. 
88 wird nur bezweckt, die von der Kom. in. ihrem Berichte anges 
„gebene einfache Art den Werth eines abzuldfenden Servituts praktiſch 
„ins Leben zu rufen.“ 
Diefer Antrag wurde zurücdgezogen und gelangte beshalb nicht zur Abs 
fimmung. (Stenogr. Ber. a. a. ©. ©. 2665. 
6) Don dem Abgeorbn. Trieft (nicht gebrudt) (zu dem von ber Kom. vorges. 
gefchlagenen Zufage): 
‚Hinter die Worte: „wenn er Provofat iR“ einzufchalten: „bie. 
„Wahl der Entfhärtgungsart und.“ 
Diefer Antrag wurde abgelehnt (a. a. O.). 


kandes⸗Kultur⸗Geſetzg. Bd. IL. Abth. 11. 8 
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hielt es nicht für nöthig, auf alle die Gründe, welche ſich für nnd gegen bie Aufs 
bebung der Beflimmung diefes Paragraphen anführen laſſen, noch einmal zurück⸗ 
zufommen, die übrigens nach beiden Richtungen Bin in den Motiven ber Regie⸗ 
rung zum Gefeßentwurf, fehr ausführlich aber außerdem fol. 6—10 des Berichte 
ber Ngrars Rom. der I. K. ansgefährt find; vielmehr war man in der Kom. ber 
Anficht: daß ſich in dieſer Beziehung nichte Neues anführen laſſe, die Mehrzahl ber 
Mitglieder derſelben hielt auch ebenfo wie früher bie Gründe, welche für die Aufhebung 
bes 8. 94. fprechen, für bei weitem burchgreifenber als die entgegengefehten, und 
es wurde daher nur noch der Umfland zur näheren Grörterung gezogen, ob, wenn 
vielleicht durch die Nichtannahme des von der I. K. zu Art. 9. befchloffenen Zu: 
fages das ganze Geſetz für: jegt nicht ins Leben treten follte, dann die Nach⸗ 
theile, welche durch die vollſtaͤndige Beibehaltung der unveränderten Beflimmungen 
der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 und der B. v. 20. Jnli 1830 wegen der Bes 
fchränfung des Provofationsrechtse anf Bemeinheitstheilungen in den Provinzen, 
wo diefe B. noch nicht Beltung hat, verbunden mit ber Fortdauer ber Sikirung 
von Prozefien in Gemeinheitstheilungsfachen, nach $. 2. u. 4. des Gef. v. 9. Oft. 
1848 doc zu überwiegend erfchienen, um beshalb den von der J. K. zu $. 9. des 
fee befchloffenen Zufag dennoch auch ber II. K. zur Aunahme zu emıs 
pfehlen? — , 

Die Minorität der Mitglieder ber Kom. glaubte diefe Frage bejahen zu müfs 
fen. Es wurde dafür angeführt, daß zum Nachibeil der allgemeinen Landeskultur 
und gewiß auch nicht im Intereffe fehr vieler Sersitutberenhigten die nach Art. 
1. u. 2. bezeichneten Bemeinheiten und Berechtigungen, wenn der Sntwurf nicht 
zum Geſetz erhoben werden follte, auch fernerhin fortbeftehen bleiben müßten, daß 
ebenfo die für die Servitutberechtigten in vielen Fällen erfahrungsmäßig jehr läftige 
Beftimmung des 8. 86. der Gem. Th. O., nach welcher bei Ablöfung einfeitiger 
Dienftbarfeitöberechtigungen dem Provokaten die Wahl frei Rebe, ob er die Ents 
fhädigung in Land =» Rente oder Kapital gewähren wolle, fortvauern, in den 
Provinzen, wo die DB. v. 28. Juli 1838 nicht gelte, jeder einzelne Intereffent einer 
Gemeinheit die Separation auch fernerhin zur großen Beläftigung aller Uebrigen 
zu verlangen befugt fei und die Bevorzugung ber Rittergutsbefiger, fowie der Dos 
mainen- und Borfiverwaltung, welche der $. 2. Nr. 3. der gedachten B. ausfpreche, 
beftehen bleibe, enblich aber, was vorzüglich bebauerlich ericheine, der Menge von 
Hirten Prozeſſen in Semeinheitstheilungsfachen,, auch fürs Grfte fein Fortgang 
gerfchafft werden fünne, bevor nicht erſt durch ein befonderes Gele die im $. 2. 
Mr. A. des Gef. v. 9. Oft. 1848 angeordnete Sifirung dieſer Progefle wieder 
aufgehoben worden, hierdurch aber die jest in biefen Sachen berrfchende Rechiss 
unfiherbeit, zum großen Nachtheil aller Beibeiligten, auf ganz unbeftimmte Zeit 
bin verlängert werde. — 

Die Maforität der Kom, war jedoch der Anflcht, daß alle dieſe Gründe nicht 
durchgreifend genug erfcheinen, um eine Bevorwortung des von der I. K. zu Art. 
9. gemachten Zuſatzes & rechtfertigen, vie Gründe, welche für die Befeitigung des 
$. 94. der Gem. Th. O. fprechen und welche in dem Bericht der AgrarsKom. der 
1. 8. fo vollftändig entwidelt wären, daß nichts hinzuzufügen fei, erfchienen fo 
fhlagend, daß man fich ihnen nur vollländig anfchliegen fonne. Dies habe auch 
die II. K. durch ihr früheres Botum, nach welchem fie lediglich der urfprünglichen 
Regierungsvorlage fich angelchloffen und den Mrt. 9. pure angenemmen habe, be: 
reits ale das richtige erkannt, und es Fünne fonach die Meberzeugung der Majoris 
tät felbft durch die Betrachtung nicht verändert werden, daß möglich erweife bei Zus 
rückweiſung des von ber I. K. befchlofenen Zufapes dad ganze Geſetz für jest 
noch nicht ins Leben treten fönne. 

Sin überwiegendes Gewicht Tegte bie Majorität der Kom. anf den Umfland, 
daB, nachdem bereits die Agrar: Kom. die umveränderte Annahme des Art. 9. des 
Reg. Entwurfs zu bevorworten befchlofien hatte, dieſelbe es für angemeflen erach⸗ 
tet babe, gegen ben Geſetzentwurf der Regierung wegen Ablöfung der Reallaſten 
bei Berathung des Lebteren in Antrag zu bringen, unter Abänderung bes $. 81. 
segq. die Aufhebung der Jorſtberechtigungen der Laffitiichen Wirthe mit den Eigen⸗ 
thumeverleihungen zu verbinden und dadurch die gänzliche Ldfung des zwiſchen den 
Letzteren uud ben Gutsherrichaften beſtehenden Abhaͤngigkeits ve rhaͤltatffes zu erleich⸗ 
tern. Dieſem Antrage babe muter anderm auch bie Voraus ſetzung zum Grunde 
gelegen, daß der gedachte Art. 9. des Geſetzentwurfs angen ommen werben würbe, 
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weil entgegengefeßten Falls die abldsbaren Reallaften jeberzeit nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage abzuzahlen feien, die Furfiberechtigungen aber, wenn folche einfeitig feien 
und die Negulirung von dem bäuerlichen Wirthe provozirt werde, nur nach dem 
Bortheile der belafteten vorſtbeſitzer entichädigt würden. 

Wenn jest die Beflimmungen der Ablöſ. D. wegen der Dienftregulirungen 
angenommen worden, fo fei es nicht zu rechtfertigen, wenn man bie den Erſteren 
zum Örunde liegende Borausfegung nicht erfülle, vielmehr befeitige, und es er: 
fheine taher um fo mehr unter allen Umfländen twünfchenswerih, diefen Geſichts⸗ 
punft zur anderweitigen Erwägung der I. K. zu ftellen, als derfelbe im Berichte 
der AgrarsKom. der I. K. nicht berührt fei. 

ie Kom. hat hiernach mit 11 gegen 5'Stimmen die Berwerfung biefes 
Zufages befchlofien; ein Mitglied enthält fid, der Abſtimmung, und es wirb hier⸗ 
nach der Antrag geftellt: 

die Kammer wolle befchliegen, den von der I. K. zu Art. 9. des Geſetz⸗ 

entwurfes befchloffenen Zuſatz nicht anzunehmen. 


Die II. Kammer befchloß indeß nunmehr, ven Zuſatz zum Art. 9. in 
der von der 1. Kammer vorgefchlagenen Baffung anzunehmen. (Stenogr. 
Ber. der II. 8. 1845 Br. 5. ©. 2895. 

2) Das Revifiond» Kollegium für L. K. ©. bat (in dem Erk. v. 
21. Oft. 1851), mit Nüdficht auf Art. 9. des Ergänz. Gef. v. 2. März 
1850 und $$. 86., 94. und 114. der Gem. Th. O., folgende Grundſaͤtze 
angenommen: 

a) Bin früher beſtehend geweſenes, im Wege der Separation abgelöfles Hu: 
tungs⸗Recht iſt für noch beftehend anzufehen, wenn es fi um die Frage handelt, 
ob ein wechfelfeitiges Dienſtbarkeits⸗Verhaͤltniß vorliegt. 

b) Wenn die bäuerlihen Wirthe eines Dorfes die Grundflüde der Gutéherr⸗ 
f&haft behüten und ihre Grundſtücke von der Gutsherrfchaft behütet werben, fo find, 
trotz der unter fämmtlichen bäuerlihen Wirthen beitehenden Hütungs⸗Genoſſenſchaft, 
doch nur biefenigen bäuerlichen Wirthe als wechſelſeitige Hütungsberechtigte 
anzufehen, weldhe von der Gutöherrfchaft behütete Grundftüde, nicht aber bies 
jenigen, weldye gar keine Grundftücde oder andere von der Gutsherrfchaft nicht 
behütete Grundſtuͤcke befiten. (Prij. Samml. des Mevif. Kolleg. S. 27, Nr. 15.) 


3) Vergl. die Erläut. zum $. 66. der Gem. TH. O. (ſ. oben S. 93—94.) 


Zu $$. 87. und Ss, 


1) Unter dem Austrude: „Zuftand” im $. 87. tft die Befchaffen- 
heit des Grundes und Bodens zur Zeit der Auseinanderfegung, nicht das 
Mechisverhältnig, in welchem er biöher benugt worten, — der Rechtszu⸗ 
ftand, — zu verftehen. Wenn mithin ein Aderland, eine Wiefe, ein Torfe 
moor in dem bisherigen Nechtöverhältniffe bloß behütet worden iſt und ei⸗ 
nen geringeren Nutzen oder Ertrag gewährt hat, als das Grundſtück nad 
feiner Beichaffenheit zur Zeit ver Auseinanterfegung jedem Beſitzer ($. 88.) 
gewähren fann, fo muß es nach diefem höheren Wertbe dem Eigenthümer 
in Anfchlag gebracht und dem Fünftigen Annehmer in Anrechnung gebracht 
werden. Der Werth der Hütungäberechtigung wird dem Berechtigten in 
das Sol haben (Kredit) und dem Eigenthämer in das Soll geben (Des 
bet) geſetzt. (Vergl. Acta der Geh. Regiſtr. bee Staatsfanzleramtes, Regul. 
Nr. 1. a. Vol. 5., u. Dönniges Landes: Kult.Gef. Bd. 2. ©. 433). 

Vergl. die Beſtimmung ded Art. 10. (Alin. 1.) des Ergänz. Gef. ©. 
2. März 1850, wonach dem Forfl-Servitutberechtigten, unter den Voraus⸗ 
fegungen des Art. 10. a. a. O., die Abfindung ald Ader oder Wiefe, un« 
ter Berückſtchtigung der erforderlichen Kulturkoften anzurechnen ift. 

2) In Betreff der Nichtberückſichtigung unaufgedeckter Kohlenlager (in 
der Provinz Sachfen) bei der Separation einer Feldmark, vergl. das Erk. 
des Mevif.-Kolleg. für. R. S. v. 17. Mai 1850. (Zeitfchr. deſſelb. Br. 3. 
S. 86., f. unten zum $. 142, ber Gem. Th. O.) 

8 “ 
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3) Vergl. das Präj. des Renlfiond- Kollegium für L. K. S. v. 
9. Sept. 1853 zu 66. 91 u. 93. der Gem. Th. O. 

4) Ueber die Zuläfftgkeit von Abweichungen von dem Grundſatze 
des G. 87. vergl. $. 10. der technifchen Inftruft. der Negier. zu Gum⸗ 
Binnen v. 1844. ©. 25. 


Zum &. 89 


1) Vergl. das Erf, des Reviſ.⸗Kolleg. für L. K. S. v. 30. Sept. 
1851. (Beitfchr. deſſelb. Bd. 4. S. 401 ff., f. unten zu 88. 82. u. 171. der 2. 
v. 20. Juni 1817.) 

2) Ueber die Ermittelung etwaniger Düngung» Vergütungen 
vergl. die technifchen Inftruftionen der landwirthſchaſtl. Abtheil. der Re⸗ 
gier. zu Branffurt v. 24. März 1842, $. 137. S. 301, desgl. der 
Gen. Kom. für die Kurmark, 6.49. ©. 59., der Gen. Kom. zu Star» 
gard v. 28. Dec. 1841, $. 129. ©. 134, der Regier. zu Bumbinnen 
v. 1844, $. 45. ©. 137 u. der Ben. Kom. zu Münfter v. 1844, $$. 
106.—110. ©. 70 ff. 


Zum $. 90. 


Ueber die Art der Veranfchlagung der Entfernungskoften bei Umlegung 
yon Srunpdftüden, vergl.: 

a) den Entwurf einer Inſtruktion, nach welcher die Abfchäkungsprinzipien bes 
ſtimmt werden follen. Berlin 1815, &. 22. $. 45. 

b) die technifchen Inftruftionen der Tandwirth. Abth. der Regier. zu Frank⸗ 
furt v. 24. Mär; 1842, 5. 42. ©. 88, der Gen. Kom. zu Breslau v. 1846, 
Hl $. 135., ber Ben. Kom. zu Stargard v. 28. Dec. 1841, $. 73., 


Zu. 88. 91. uud 08. 


Dur) den Mafftvumbau eine, zur Zeit der Verleihung der Bauholz- 
gexechtfame, in Fachwerk errichtet gewefenen Gebäudes geht der Berechtigte 
zwar bes echtes auf freie Verabreichung des zum Fachwerksbau erforder- 
lihen Bau- und Meparaturholzes ohne Weiteres nicht verluftig; bei der 
Ablöfung der Bauholzgerechtfame aber ift der Werth vderfelben nur nach 
dem Solzbedürfniffe für den zur Zeit der Nuseinanderfegung noch beftehen- 
den Maſſtvbau zu ermitteln. 

Angenommen von dem Nevifions-Rollegium für 2.8.65. in dem 
(noch nicht veröffentlichten) Erk. v. 9. Sept. 1853. 

Die Gründe gehen davon aus, daß eine zur Notbdurft eingeräumte 
Baubolzgerechtfame auf das Beduͤrfniß des begünftigten Grunpftüdes ein⸗ 
gefhränft fei (U. L. R. I. 22. 6. 203.) und daß daher, fo lange die ur⸗ 
ſprünglich in Fachbau errichteten Gebäude, zu denen das bendtbigte Holz 
unentgeldlich verabreicht werden muß, mafſiv erbaut find, der Walveigen- 
thümer nur zur Gewährung des bei viefer Bauart erforderlichen Holzes 
verbunden ſei. Hieraus folge, daß bei der Aufhebung der Bauholzgeredht« 
fame nicht ein Zuftand fingirt werden dürfe, bei deſſen Borausfegung der 
Umfang der Verpflichtung des Waldeigenthümers gegen denjenigen Um⸗ 
fang erhöht werden würde, in welchem er feit einer Meihe von Jahren die 
Serpitut nur zu dulden gehabt babe und vorausfichtlich auch in Zufunft 
nur zu ertragen haben würde. Die Veranfchlagung nach dem früher bes 
flandenen weiteren Umfange der Servitut würde gegen das Prinzip ver- 
ſtoßen, daß die für die Aufhebung eines Dienftbarkeitsrechts zu gewaͤhrende 
Entſchaͤdigung nicht höher, als der Nutungsertrag ber Servitut fein bürfe. 
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(Dem. Th. O. $6. 56., 77. b., 83., 94., 116., 120, 142. u. Ergänz. Gef. 
tt. 6. u. 9. in fine). Ueberdieß ergebe fich die Richtigkeit der Entſchei⸗ 
dung aus den pofltiven Beftimmungen der $$. 91. u. 93. der Gem. Th. O., 
in Verbindung mit $. 87. a. a. O., welche letztere Vorſchrift auch auf 
Dienftbarkeitöberechtigungen analoge Anwendung finde, wogegen die Vor⸗ 
fhrift des $. 132. a. a. O. ausdrädlih ale eine Ausnahme von jener " 
Regel bezeichnet werde. 


Zum $. 9. 


Der $. 94. iſt durch den Art. 9. des Ergänz. Bef. v. 2. März 18501) 
aufgebob en. 
ergl. die Entſtehungsgeſchichte des Art. 9. a. a. O. und die Er⸗ 
Iäut. der 99. 86. u. 94. der Gem. Th. O. zum $. 86. (f. oben ©. 104. ff.) 
2) Bergl. die Erläut. zum $. 114. der Gem. Th. O. (f. unten.) 


Zu 65 95., 96., 98, — 100. 


1) Bergl.: 

a) in Betreff der Uebernahme der Wege» und Brüdenbaulaft von Sei⸗ 
ten der vom Domainen⸗Fiskus mit Land abzufindenden Servitutberech- 
tigten, das 6. R. des Diin. des K. Haufes v. 9. April 1838 2) Gorni's 
Zeitſchr. Br. 1. ©. 428); 

b) in Betreff des Verfahrens bei Verlegung und Berbreiterung ber 
Wege bei ländlichen Auselnanderfegungen, dad R. der Min. d. F. u. des 
I. 9. 19. März 1843.2) (Min. Bl d. i. ®. 1843. ©. 128. Nr. 165.); 

e) in Betreff der Aufbringung der Ausgaben für Gränzfteine, neue 
‚ Wege, Triften, Entwaͤſſerungs⸗ und Gränzgräben bei Gemeinheitstheilungen 
Im Allgemeinen, befonder8 auch Seitens der dabei hbetheiligten Kirchen, 
Pfarten und Schulen, die C. R. ter Min. des I. u. der geifll. ꝛc. Ang. 
v. * yuni 1842 *) u. 31. Aug. 1842. °) (Min. DI. d. i. ®. 1842, ©. 226 
u. ©. 346.) 

2) Ueber die in der Praris, fo wie in judicando bezüglidy diefer Ma⸗ 
terie angenommenen und vielfach zur Geltung gekommenen Grundfäge iſt 
Folgendes zu bemerken. 

Im $. 95. iſt nur von folhen Wegen (Bußfteigen und Triften) vie 
Rede, welche als Zugänge zu den neuen Abfindungsplänen noͤthig find, 
und deren Nutbarkeit bedingen; von Planmegen, — im Gegenfaße zu 
den Kommunikationſswegen (durch welche die Derbindung zoifhen verſchie⸗ 
denen Ortſchaften hergeſtellt wird), reſp. Landſtraßen. wohl die Kom⸗ 
munikationswege und Landſtraßen an ſich nicht Gegenſtand des Separa⸗ 
tionsplanes find, fo bietet die eingeleitete Gemeinheitstheilung doch Häufig 
tie Gelegenheit dar, oder fie iſt die Urfache und Deranlaffung, zur Um⸗ 
und Geradelegung oder Verbreiterung, überhaupt zur befferen Einrichtung 
der Kommunikationswege und Landftrafen, welche die Feldmark, welche Ge⸗ 
genfland einer Separation iſt, durchfchneiden, weshalb in diefer Beziehung 
die Randespolizeibehörde, und zwar durch ven Landrath, ald commissarius 
perpetuns der Regierung, Mittheilung erhalten und zugezogen werden muB 
wenn ſchon die Gen.⸗Kommiſſtonen, beziehungsweife die landwirthſchaftli⸗ 
chen Spruch⸗Kollegien, und in zweiter und letztet Inftanz das Reviſtons⸗ 


©. 358-359, 
. ©. 309 - 360. 
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3) Vergl. das Präj. des Reviſions⸗Kollegiums für L. K. G. v. 
9. Sept. 1853 zu 66. 91 u. 93. der Gem. Th. O. 

4) Ueber die AZuläffigket von Abweihungen von dem Grundfage 
des F. 87. vergl. F. 10. der technifchen Inftruft. der Negier. zu Gum⸗ 
binnen v. 1844. ©. 25. 


Zum &. 89, 


1) Vergl. das Erf. des MRevif.» Kolleg. für L. 8. S. v. 30. Sept, 
1851. (Zeitſchr. deſſelb. Br. 4. ©. 401 ff., f. unten zu $$. 82. u. 171. der V. 
v. 20. Suni 1817.) 

2) Ueber vie Ermittelung etwaniger Düngung» Vergütungen 
vergl. die technifchen Inftruftionen der landwirthſchaſtl. Abtheil. der Re⸗ 
gter. zu Frankfurt v. 24. März 1842, $. 137. ©. 301, desgl. der 
Gen. Kom. für die Kurmark, $. 49. ©. 59., der Gen. Kom. zu Star» 
gard v. 28. Dec. 1841, $. 129. ©. 134, der Regier. zu Oumbinnen 
v. 1844, ©. 45. ©. 137 u. der Ben. Kom. zu Münfter v. 1844, $$. 
106.—110. ©. 70 ff. | | 


7 Zum §. 90. 


Ueber die Art der Veranſchlagung der Entfernungskoſten bei Umlegung 
von Grundftücken, vergl.: | 

a) den Entwurf einer Inftruftion, nach welcher die Abſchätzungsprinzipien bes 
fimmt werben follen. Berlin 1815, &. 22. 8. 45. 

b) die technifchen Infiruftionen ber landwirth. Abth. der Regier. zu Branf: 
furt v. 24. März 1842, 8. 42. ©. 88, der Gen. Kom. u Breslau v. 1846, 
e a 8. 135., ber Gen. Kom. zu Stargard v. 28. Dec. 1841, 8. 73., 


Zu. 88. 91. uud 98. 


Durch den Maffivumbau eines, zur Zeit der Verleihung der Bauholz- 
gerechtfame, in Fachwerk errichtet gewefenen Gebäudes geht der Berechtigte 
zwar bes Mechted auf freie Verabreichung des zum Fachwerksbau erforder- 
lichen Bau» und Meparaturholzes ohne Weltered nicht verluftig; bei der 
Ablöfung der Baubolzgerehtfame aber ift der Werth verfelben nur nach 
dem SHolzbedärfniffe für den zur Zeit der Auseinanderfeßung noch beftehen- 
den Maffivbau zu ermitteln. | 

Angenommen von dem Nevifions-Kollegium für 8. 8. S. in dem 
(noch nicht veröffentlichten) Erk. v. 9. Sept. 1853. | 

Die Gründe gehen davon aus, daß eine zur Nothdurft eingeräumte 
Bauholzgerechifame auf dad Bedürfniß des begünftigten Grundftüdes ein- 
gefchränft fei (U. L. R. I. 22. $. 203.) und daß daher, fo lange die ur» 
ſprünglich in Fachbau errichteten Gebäude, zu denen das bendtbigte Holz 
unentgeldlich verabreicht werden muß, mafflv erbaut find, der Waldeigen- 
thümer nur zur Gewährung des bei dieſer Bauart erforderlichen Holzes 
verbunden ſei. Hieraus folge, daß bei der Aufhebung der Bauholzgerecht- 
fame nicht ein Zuftand fingirt werden dürfe, bei deſſen Vorausſetzung der 
Umfang der Verpflichtung des Waldeigenthümers gegen den jenigen Um« 
fang erhöht werden würde, in welchem er feit einer Reihe von Jahren die 
Servitut nur zu dulden gehabt babe und vorausfichtlih auch in Zukunft 
nur zu ertragen haben würde. Die Veranfchlagung nad) dem früher be- 
flandenen weiteren Umfange der Servitut würde gegen das Prinzip ver- 
ſtoßen, daß die für die Aufhebung eines Dienftbarkeitsrechtö zu gewährende 
Entſchaͤdigung nicht Höher, als der Nutungsertrag der Servitut fein dürfe. 
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(Dem. Th. O. $$. 56., 77.b., 83., 94., 116., 120, 142. u. Erganz. Gef. 
tt. 6. u. 9. in fine). Ueberdieß ergebe fi die Nichtigkeit der Entſchei- 
dung au& den pofltiven Beflimmungen der $6. 91. u. 93. der Sem. Th. O., 
in Verbindung mit $. 87. a. a. O., melde letztere Vorſchrift auch auf 
Dienftbarkritöberechtigungen analoge Anwendung finde, wogegen die Vor⸗ 
fhrift des $. 132. a. a. O. ausdrädiih als eine Ausnahme von jener 
Hegel bezeichnet werbe. 


Zum $. 94. 


Der $. 94. iſt durch den Art. 9. des Ergänz. Gef. v. 2. März 18501) 
aufgepob en. 
ergl. die Entflehbungsgefchichte des Art. 9. a. a. D. und die Er⸗ 
läut. der 66. 86. u. 94. der Gem. Th. O. zum $. 86. (f. oben ©. 104. ff.) 
2) Bergl. die Erläut. zum $. 114. der Gem. Th. O. (f. unten.) 


Zu 6%. 95., 96., 98. — 100. 

1) Deut: 

a) in Betreff der Uebernahme der Wege» und Brüdenbaulaft von Sei⸗ 
ten der vom Domainen⸗Fiskus mit Land abzufindenden Servitutberech- 
tigten, das C. R. des Din. des K. Hauſes v. 9. April 1838 2) (Borni's 
Beitfchr. Br. 1. ©. 428); 

b) in Betreff de8 Verfahrens bei Verlegung und Verbreiterung der 
Wege bei länvlichen Auseinanderfefungen, dad M. der Min. vd. F. u. des 
I. 9. 19. März 1843.) (Min. DI. d. i. ®. 1843. 6. 128. Nr. 169.); 

e) in Betreff der Aufbringung der Ausgaben für Gränzfleine, neue 
‚ Wege, Triften, Entwäfferungs- und Gränzgräben bei Gemeinheitstheilungen 
im Allgemeinen, beſonders auch Seitens ver dabei betheiligten Kirchen, 
Pfarren und Schulen, die 6. R. ter Min. des I. u. der geifll. ac. "2: 
v. 8: Juni 1842 *) u. 31. Aug. 1842. s) (Min. Bl. d. i. ®. 1842, ©. 226 
u. ©. 346.) 

2) Ueber die in der Praris, fo wie in judicando bezüglich diefer Ma⸗ 
terie angenommenen und vielfach zur Beltung gekommenen Grundfäge iſt 
Folgendes zu bemerken. 

Sm $. 95. tft nur von folden Wegen (Bußfleigen und Triften) vie 
Mede, welche als Zugänge zu den neuen Abfinpungdplänen nöthig find, 
und deren Nußbarkeit bevingen, von Planwegen, — im Gegenfate zu 
den Kommunikationswegen (durch welche die Derbinbung gmifigen verfchie- 
denen Ortfchaften bergeftelt wird), reſp. Landſtraßen. Obwohl die Kom⸗ 
munifationswege und Landſtraßen an ſich nicht Gegenfland des Separa- 
tionsplanes find, fo bietet die eingeleitete Gemeinheitsſtheilung doch Häufig 
die Gelegenheit dar, oder fie iſt die Urfache und DBeranlaffung zur Um⸗ 
und Geradelegung oder Verbreiterung, überhaupt zur befferen Einrichtung 
der KRommunifationswege und Landftraßen, welche die Feldmark, welche Ge⸗ 
genftand einer Separation if, durchfchneiden, weshalb in diefer Beziehung 
die Landespollzeibehösde, und zwar durch Ten Landrath, als commissarius 
perpetuas der Negierung, Mitthellung erhalten und zugezogen werden au 
wenn ſchon die Gen.-Rommifflonen, beziehungsmeife die landwirthſchaftli⸗ 
hen Spruch-Kollegien, und in zweiter und lepter Inflanz das Reviſtons⸗ 


.&. 330, 
357. 
58. 
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Kollegium für Landes Rultur-Sachen, auch über tie bei Gelegenheit oder 
in Beranlaffung einer Separation nothwendige oder münfchendmwerthe Ders 
legung und befjere Einrichtung von dergleichen Öffentlichen Wegen, im Sale 
eines Widerfpruches der Intereffenten oder eines Streited derſelben unter 
einander, reſp. mit benachbarten Gemeinden und Gutöbefigern, zu befinden 
und zu enifcheiden haben. (Vergl. hierüber $. 4. Nr. 2. $. 15., $. 164. 
der B. v. 20. Juni 1817, 86. 7., 11., 38. ver V. v. 30. Juni 1834, 
F. 12. der V. v. 22. Nov. 1844.) 

Erfolgt die Um» oder Geradelegung, wie die DVerbreiterung eines df 
fentlihen Weges im Intereffe der befjeren Einrichtung des Separations⸗ 
ylans, fet es Behufs bequemerer Zugänglichfeit oder wirtbfchaftlicheren An» 
lage der Abfindungspläne zur gleichzeitigen Benugung ald Viehtrift u. f. w., 
fo ift die erſte Inftantfegung des umgelegten Öffentlichen Weges von fänmt- 
lichen SeparationdsIntereffenten nach Berbältniß ihrer Theilnehmungsrechte 
(nad) dem Sollhaben) zu bemwirfen, während nur die Fünftige Unterhals 
tung denjenigen (Gemeinden, Adjacenten oder dem Staate) obliegt, welche 
den bisherigen Weg zu unterhalten hatten. Entgegengefegtenfalld, wenn 
Ums und Gradelegung oder Verbreiterung lediglich im öffentlichen Intereffe 
ded allgemeinen —*88* und nur deshalb in Verbindung mit einer Se⸗ 
paration erfolgt, weil dieſe dazu eine pafiende Gelegenheit darbietet, fo liegt 
auch die erfte Inftanvfegung nicht den Separationd » Intereffenten, ſondern 
den bisher dazu Verpflichteten ob. Bei der Konkurrenz Mehrerer, — vers 
ſchiedener Ortſchaften oder Gutsbeſitzer — ift wegen des Beitragsverhält⸗ 
niffes auf die Analogie des $. 16. Tit. 15. Th. II. A. L. R. zurädzus 

eben. 

’ va neben dem öffentlichen, zugleich das Privat-Intereffe der Theilneh⸗ 
mer an der Separation die Veranlaffung zur andermeiten Einrichtung des 
Bifentlichen Weges, fo haben neben den bisher Verpflichteten auch die Se⸗ 
parationd-Intereffenten zur erſten Inftandfegung einen nach fachverfländigem 
Arbitrium Bu ermeffenten Beitrag zu leiften. In dem Balle, wenn die an⸗ 
derweite Einrichtung des dffentlichen IBeges im Interefie des Separations⸗ 
plane8 erfolgt, haben die Theilnehmer an demfelben auch nach Maaßgabe 
des im $. 96. beſtimmten Beitragsverhältniffes das Terrain allein herzuge- 
ben, wogegen dad Terrain der eingezogenen und fortfallenden Wegeftreden 
zur Theilungsmaſſe berechnet und, ſoweit es ald nutzbar abzufchägen iſt, 
auf erfteres verabzugt wird. — Was in Betreff der Inftandfegung und ver 
fünftigen Unterhaltung der Wege gilt, fintet auch auf die nöthig gewor« 
denen neuen Brüden Anwendung. 

Wenn jeter Intereffent verlangen Tann, daß ihm zu feinen neuen Plaͤ⸗ 
nen bie nötigen Zugänge und Triften im Separationd » Plane und aus 
der Separationd-Mafje auögewiefen werten, fo muß er dagegen innerhalb 
feines Plans die dafelbft wegen der Feldereintheilung und fonft erforderli« 
hen Verbindungen unter den Plantheilen in ver Regel felbſt berftellen, 
auch die Brüden über Entmäjlerungsgräben felbft anlegen und erhalten, 
foreit vergleichen Gräben nicht zugleich die Nutzbarkeit anderer Pläne zum 
Zwede haben und tie Herſtellung erheblichere Koften veranlaßt, weiche 
den bei Ueberweiſung des Nbfindungsplans ihn angerechneten Werth und 
Ertrag des letzteren erheblich vermindern. 

3) Zu Wegen, Triften und Tränfen müffen die. Küftereien und vie 
Sulftellen, wenn fie Separationd »Intereffenten find, und nicht bloß 
gefeglich Totirt werben, zur Anlage pro rata ihrer Theilnehmungs-Rechte 
beitragen, und die Unterhaltung die Nugnießer übernehmen. 


Angenommen von dem Min. des I. in dem Rekursbeſcheide v. 2. Oft. 
1839. (Gentralbl. für Preuß. Zur. 1843 ©. 627629) eſch 
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4) Vergl. die Erläut. zum $. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821, 
zum $. 171. ver V. v. 20. Juni 1817 und zum $. 12. d. 2. v. 30. Junt 
1834. (f. unten.) 

5) Ueber die Unterhaltungsverbindplichleit der dffentlichen Wege 
und insbefond. der Kommunikations⸗Wege im Allgemeinen, vergl. v.Nönne's 
Wege-Bolizei (Breslau bei Aderholz. 1842), insbef. ©. 507. ff.) 


Zu $S$. 97. und 98. 


1) 2ergl.: 

a) das Er. v. 15. Nov. 1811 wegen Verfchaffung der Vorfluth, 68. 10 
bis 15. und 

b) das ©. v. 28. Febr. 1843 über die Benutzung der Privatflüffe, 
nebft ven Erläut. dazu. 

(f. unten in 33 IV, Abih. I. u. IL) 

2) Obgleich die Anlage derjenigen Entwäfferungdgräben, welche eine 
wefentliche Melioration und Steigerung des Werthes des Abfindungdplanes 
über den abge änen und beim Zutheilungsplane berechneten Ertragswerth 
hinaus zur Bolge haben, nach dem Wortlaute des Geſetzes ($. 97.), auf 
Koften der übrigen Separationd=Intereffenten nicht gefordert werben Tann, 
fo gehört es doch zu den Obliegenheiten des Konmiffartus und ber Des 
hörbe, vor der Zutheilung auch für vergleichen Gräbenanlagen von Amts⸗ 
wegen zu forgen und auch fpäterbin, fo lange die Kompetenz ber Ausein⸗ 
anberfehungsbehösven dauert ($. 171. der V. v. 20. Juni 1817), Anträge 
auf Borfluth und Entwäfferung in den für die Auseinanderfegung vorge 
fchriebenen Verfahren zu erledigen. 

3) Bezüglich ver Kompetenz der Auseinanderfegungsbehär- 
den in Betreff der Regulirung der bei Bemeinheitstheilungen vorfommen- 
den Ent⸗ oder Bemäfferungsanlagen, vergl. die Erläut. zum 6.171. der V. 
p. 20. Iunt 1817, zum ©. 8. der V. v. 30. Junt 1834 und zu dem G. 
v. 28. Febr. 1843 über die Benutung der Privatfläffe (ſ. unten.). 

4) Hinſichtlich der Fiſcherei, vergl. die Erläut. zum $. 1. der Gem. 
Th. D. (f. oden ©, 241-3.) " 


Zum $. 9. 


Vergl. den 6. 88. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 und bie Erlaͤut. 
dazu. 





1 Es iſt hier noch auf folgende Praͤjudik. bes RevifionssKolleginms 

® 8. ©. zu verweilen: 

a) Die Wittergüter in der Kurmart find zur Unterhaltung der öffentlichen 
and gemeinen Wege gleich anderen Srundbefigern in jeder Beziehung beizutragen 
werpflichtet, infofern nicht nachgewiefen wird, daß ein abweichendes Herfommen 
ſich gebilvet Habe. 

Sur Inflandfehung und Unterhaltung der bei ber Gemeinheitstheilung 
angelegten neuen Privatwege haben fie nach den Befimmungen der 88. 95., 96., 
98. ber Gem. Ih. D. verhältnigmäßig beizutragen. (Erf. v. 23. Mär; 1852, in 
der Zeltfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 5. &. 208 ff. u. in der Praj. Samml. S. 83, 
Mr. 


1. 

3 neber die Verbindlichkeit der früheren laſſitiſchen Wirthe im Großher⸗ 
zogthume Poſen zur Unterhaltung ber die Dorffeldmark durchſchneidenden Kom⸗ 
munifationswege nach erfolgter Regulirung der guisherrlich⸗baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, 
vergl. das Erf. des Revif.sRolleg. für 2. K. ©. v— 27. Nov. 1846, beflätiget 
von dem Ob. Trib. per sent, v. 29. Nov. 1847. (Zeiiſchr. des Reviſ. Kolleg. 
2% 6 3 ff.) le 
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Zum $. 100. 


1) Das MR. des Min. des I. v. 10. Oft. 1834 an die Gen. Komm. 
zu Berlin bemerft, daß weder die Separationd = Intereffenten als folche, 
noch der Schullehrer ald Nießbraucher, fondern die Schulfocietät die Ver⸗ 
pflihtung babe, das Gartenland des Schullehrerd einzuhegen, vorausgefekt, 
dag das Gehege nöthig ſei; der Schullehrer müſſe dagegen für tie Unter» 
haltung der Einhegung forgen. (Acta des Din. des I. Regul. Gen. Rt. 46. 
Vol. 3. u. Dönniges Fandess Kult Gef. Br. 2. &. 436.) 

2) Die Gen. Kom. zu Berlin führt (in dem Beſcheide v. 1. März 
1839) aus, daß Einhegungen der Landesabfintungen der Küftereien und 
Schulftellen, wenn diefe Separationd » Interefienten find, auf Koften fämmt- 
licher Separations-Intereffenten, alfo einfchlieglich der Küftereien 
und Schulftellen felbft, nur verlangt werden Fünnen, wenn über die Abfin- 
dungen weg, oder dabei vorbei, ſchmale Triften vorbehalten werden müffen, 
auf welchen die Hirten das Vieh nicht zufammenhalten Eönnen. (Centralbl. 
für Breuß. Sur. 1843 ©. 613 ff.) 

3) Vergl. Landes» Kult. Ep. v. 14. Sept. 1811. $. 18., Gem. Th. O. 
$. 187. und Feld⸗Pol. Ordn. v. 1. Nov. 1847 56. 23 ff. 


Zu 88. 101. und 102. 


I. Die Beſtimmungen der 65. 101. und 102. der Gem. Tb. DO. über 
die Dotation der Landſchullehrerſtellen grünten fh auf die K. O. 
v. 28. Sept. 1810 1) und 5. Nov. 1812 2) (©. ©. 1812 ©. 194), wo⸗ 
nach die Landſchullehrer bei vorfommenden Gemeinheitätheilungen das zur 
Erzeugung ihres Gemüſebedarfs und zur Ernährung einer Kub nöthige 
Land in der Kur⸗ und Neumark, ſowie in Pommern und Schleften, mit 
einem bis zwei Magdeburgifchen Morgen, in Weſt⸗ und Oſtpreußen und 
Litthauen mit einem Kulmifchen Morgen guten Landes, in fchlechtem Bo⸗ 
den aber verhältnifmäßig mehr angewiefen erhalten follen. 

In dem Ep. zur Beförderung der Randfultur v. 14. Sept. 1811 °) 
(8. ©. 1814 ©. 300) $. 44. find die Auseinanderfegungsbehörben und 
deren Abgeordnete, Schiedsrichter und Kreisverordnete angewiefen, befonders 
an Orten, mo die Schullehrer ſchlecht dotirt find, die Gemeinden bei Ge⸗ 
meinheitötheilungen oter Regulirung der gutöbertlich-bäuerlichen Verhältniffe 
zu ermahnen, daß fie felbigen ein bequem gelegenes Stück Aderland zu 
einem Garten abtreten. In Beziehung auf diefe Iegtere Beflimmung, welche 
von einigen Seiten ber fo ausgelegt worden, ald hänge die Anmeifung ger 
wiffermaagen von der Willführ der Kommunen ab, iſt in der K. 8. v. 
5. Nov. 1812 der Staatökanzler angewiefen worden, dafür zu forgen, daß 
in die fünftige Gem. Th. O die durch diefe K. O. angeordneie, auf die 
Verbeſſerung der DVerhältniffe des Landfchullehrerftanned abzweckende Bes 
flimmung aufgenommen werde. 

Es findet fomit die Beftimmung des $. A4. des Landes» Kultur« Er. 
binfihtlih der Gemeinheitstheilungen keine weitere Anwendung. 

II. Ueber die Auslegung ver 66. 101, und 102. find mehrfache 
Bedenken und Rontroverfen entflanden, deren bier ſpeziell zu gedenken ifl. 
. 9 Muß in dem Falle, wenn in einem Orte zwei Schulen vorhanden 
find, die bei Gelegenheit einer Gemeinheitstheilung auszuweiſende Dotation 
beiden gewährt werden? 





1) Bergl. in Bb. I. &. 360. 
2) 4. a. O. ©. 360. 
3) Berl. in Bd. J. ©, 8, 
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Es verneint das Spruch⸗Kollegium für die landwirthſchaftl. 
Ang. im Meg. Bez. Danzig in dem Erf. v. 29. Juli 1846, weil: 
bem zweiten (fatholifchen) Schullehrer nach feiner Vokation feine Grundſtücks⸗ 
nugung, noch eine Weide⸗ oder andere Grund erechtigfeit auf der Feldmark, desgl. 
auch Fein Rauchfutter von der Dorfichaft zuftehe, mithin das Meale fehle, in befien 
Stelle eine Abfintung gefordert werben könnte; es ſich bier auch um feine Schuls 
fielle im Sinne des $. 101. der Gem. Th. DO. handle, indem die in Rede ſtehende 
mit ber Fathölifchen Organiftenftelle verbunden fei und dieſe die Haupteinnahme 
gewähre, durch deren Betrag, in Berbindung mit ben Intraden des Schulamtes, 
die Stelle gehörig dotirt erfcheine; endlich aber die evangelifche Schulftelle von 
den Semeinbeitstheilungs-Intereffenten, deren Mehrzahl zur evangelifchen Schuls 
forietät gehöre, eine nach $. 101. a. a. O. bemeffene Dotation bereits empfangen 
babe. (Zeitfchr. des Reviſ. Kolleg. Br. 2. S. 175—176.) 


Dagegen bejahen: 

a) Die Miniflerien des I. und der geiftl., U. u. Med. Ang. in 
den (nicht veröffentlichten) Neffe. v. 16. Juli 1830 an die Meg. zu Ma 
ienwerder und v. 24. Dec. 1831 an vie Gen. Kom. zu Stendal, wier 
wohl in dem letzteren Falle das eigenthümliche Verhältniß vorlag, daß der 
Unterriht ver katholiſchen Kinder des Ortes und mehrerer umliegenden 
Dorffchaften ehedem von den jüngften Konventualen eines fäfularifirten 
Kloflerd beforgt werden mußte, Fiskus fpäterbin die Verpflichtung zur Un» 
terhaltung des katholiſchen Schullehrers bei ver Domainen- Verwaltung 
übernommen und bis auf die neuefle Zeit erfüllt hatte, dem Lehrer aber 
weder Land, noch eine Weidegerechtfame auf der Feldmark audgefegt war). 
(Zeitfche. des Revif. Kolleg. Bd. 2. S. 176 —177 u. Dönniges Landes Kult. 
Gef. Dh. 2. ©. 438.) Ä 

Denſelben Grundfap bat das Min. des I. in dem (nicht verdffent- 
lichten) R. v. 4. Oft. 1837 an die Gen. Kom. zu Soldin angenommen. 
(Dönniges a. a. O.)2) 

b) Die Ben. Kom. zu Breslau (Datum der Entfheidung konſtirt 
nicht), weil der $. 101. der Gem. Th. O. nicht den Schulfocietäts » Mit- 
gliedern, fonvern, ganz unabhängig von dieſem Societätd »Verbältniffe, den 
Semeinheitöthellungs » Intereffenten die Verpflichtung zur Dotirung der Ortö« 
ſchule auflege, wobei es auf ein Konfefilonsverbältniß gar nicht weiter ans 
fommen könne. (Forni's Zeitfebr. Br. 1. S. 654 — 659.) 

c) Das Reviſions⸗Kollegtum für L. K. S., welches (in den Erf, 
v. 18. Sunt 1846 und v. 17. San. 1851) den Grundſatz ausgeſprochen 
bat, daß, wenn in einem Orte zwei Schulen beftehen, beide die gefegliche 
Dotation des $. 101 der Gem. Sb. D. erhalten muͤſſen, und zwar von 
allen Separationd » Intereffenten ohne Rückſicht darauf, zu welcher von bei⸗ 
ven Schulen fie gewiefen find. 

Die Gründe führen aus: 

Der $. 101. der Gem. Th. D. mache es nicht zur unerläßlichen Bedingung 
der Dotation, daß der. Schullehrerfielle eine Weideberechtigung auf der Dorfsfelds 


1) Das R. nahm fogar an, daß Fein Grund vorliege, dem Fiskus bie Dos 
tation zur Laſt zu legen. 

2) Dagegen haben die Min. des 3. u. ber geiftl. U. u. Med. Ang. in bem 
(nicht veröffentlichten) R. v. 16. Juli 1830 an die Gen. Kom. zu Breslau von 
der Dotirung der, neben einer evangelifchen beftebenden, Fatholifchen Schule ledig⸗ 
lich deshalb Abfland genommen, weil dieſe legtere nicht fowohl für die vorhaus 
denen wenigen, zum Theil nicht einmal anfäßigen Fatholifchen @inwohner, fondern 
für ame! Nachbarbörfer, welche ſolche auch allein unterhalten hatten, beflimmt, 
—2 feine Orto⸗Schullehrerſtelle war. (Zeitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 2. 
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mark zuſtehe; die Dotation folle auch Feineswegs als Abfindung für eine vorhans 
dene Berechtigung gelten, und überall nur dann (nach $. 102.) nicht eintreten, 
wenn mit der Stelle eine Weiteberechtigung von größerem Umfange verbunden ift, 
ale der $. 101. beflimmt. Die K. D. v. 28. Sept. 1810 und v. 3. Nov. 1811, 
fowie der $. 44. des Landes⸗Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811 ergäben den Zwed 
der Anordnung bes $. 101. a. a. D. und daß es mithin Feines Reale bebürfe, an 
deſſen Stelle die Dotation treten foll; auch koͤnne nicht angenommen werben, baß 
eine Fatholifche Schule anderer Art fei, als der $. 101. vorausſetze. @benfo 
wenig fomme es barauf an, ob bie betr. Schule bereits auf andere Weile ein außs 
reichendes Cinkommen gewähre,. (Zeitichr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 2. ©. 177 
bie 182 u. Bräj. Samml. deſſelb. S. 26, Nr. 12.) 


d) Das Ob. Trib. (in dem Erf. v. 22. Nov. 1848), indem es be⸗ 
merkt: 

Das Geſetz erforhere Feinesweges, daß bie zu dotirende Schulſtelle zugleich 
Mitinterefient bei der Gemeinheitstheilung fei, alfo bereits Grundbeſitz und Weibes 
recht habe. Der Zweck des $. 101. der Gem. Th. D. ſei Tebiglich die ausfümms 
liche Dotirung der Schullehrer⸗Stellen, welcher die gut dotirten einfchließe. Wenn 
gleich der F. 101. vorausfeße, daß nur eine ESchullehrersStelle vorhanden fei, fo 
müfle er doch, feinem Swede nach, auf fämmtliche vorhandene Schullehrer⸗ 
Stellen Anwendung finden, zumal die mehrerer Schulen gleichberechtiget feten und 
durch Thellung ber Abfindung eine Binlängliche — nicht erreicht werden 
würde. CEudlich ſei die Konfeſſion ber Veflger, der Ländereien, welche bie Dotirung 
bergeben Tollen, unerheblih, da das Geſetz die Dotirung der Schulen nicht von 
dem Blaubensbefenntniffe der Interefienten abhängig mache; auch die Dotirung 
Aa von ber Xaol Soeletat gegeben werde. (Zeliſchr. des Reviſ. Kolleg. Od. 2. 


2) Inwiefern find ſolche Schullehrerſtellen zu berückſichtigen, welche 
noch nicht errichtet worden ſind? 

Das Min. des J. hat in den R. v. 3. u. 11. Febr. 1823 1) Koch'e 
Agrargef. 4. Aufl. ©. 165) und v. 17. Juli 18222) (a. a. D. ©. 164) an⸗ 
genommen, dag, fe lange nicht feftfteht, daß an einem beflimmten Orte 
eine befondere Schulftele errichtet werden fol, die Gemeinde nicht ge» 
gungen werden kann, für deren Dotation bei Gemeinheitstheilungen im 

oraus zu forgen, was indeß nicht ausfchließt, die Zuruckbehaltung eines 
angemeffenen Stüdes Land dazu gätlich zu vermitteln, worauf die Kom⸗ 
niffarien hinwirken follen. 

Bon gleicher Anficht geht das (nicht verdffentlichte) R. der Min. ver 
geiftl., U. u. Med. Ang. u. des 3. v. 16. Juli 1830 an vie Meg. zu Ma⸗ 
tienwerder (Dönniges a. a. D. ©. 438) aus. 

3) In Betreff der Brage: von wem die Dotation zu gewähren fei? 
find gleichfalls Bedenken entflanden. 

a) Das Min. des I. hat in dem R. v. 17. Juli 1822 2) (KR och’ 6 Agrar⸗ 
gef., 4. Aufl. S. 164) und v. 12. Nov. 1824 *) (a. a. D. ©. 167) die An» 
fiht ausgefprochen, daß die Dotation lediglich eine Lafl der Dorf» 
gemeinden und daß insbefondere die Gutsherrſchaft Beiträge dazu zu 
leiften nicht verbunden ſei. Dies Prinzip erhielten auch die (nicht veröfs 
fentlichten) R. v. 25. Ian. 1834 und 27. Juli 1831 (Beitfchr. des Reviſ. 
Kolleg. Bd. 2. ©. 183) aufrecht, in deren 

o) erfterem die anfragende Behörde befchteden iſt, aß „die Abfindung 
des Schullehrers der Dorfgemeinve als eine, die beſtehende Gemeinheit be⸗ 


1) Bergl. in Bd. I. S. 361—362. 
2) a. a. O. ©. 360-361. 

3) Dergl. in Br. I. S, 360—361. 
4) 0.0.90, 6, 361, 
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treffende Societätslaft auferlegt ſei und vemgemäß alle Gemeindeglieder, 
inäbefondere auch die f. g. Fleinen Leute nach Verhältnig ihrer, in der Ge⸗ 
meinheit befintlichen Grundſtücke dazu beitragen müßten, wobel es fich in= 
deß von ſelbſt verftehe, daß vie bisher fchon privativ befeffenen Gärten 
nicht mit in Anfchlag gebracht werden fönnten;” während 

8) in dem zweiten bemerflich gemacht wird: daß „die Dotation Tedig« 
lich von tenen aufgnbringen fei, welchen die Verpflichtung zum Unterhalt 
des Schullehrers obliege; dies Fünne aber nah F. 24. A. L. R. II. 12. 
und nachdem die Beflimmung des 6. 33. a. a. DO. ınit Aufhebung der Erb⸗ 
unterthänigfeit weggefallen, von der Gutsherrſchaft nicht behauptet werben." 

Dagegen ift fpäterhin in judicando, von diefen Anfichten abweichend, 
angenommen worden, daß die Dotation nicht von den zur Schule gefchla- 
genen Wirthen und Gemeinden, fondern von denjenigen Perſonen aufju- 
bringen ſei, welche Antheil an der Feldmark des Ortes haben, wo ſich die 
zu dotirenne Schule befindet, und daß die Separationd » Intereffenten dazu 
nach Verhaͤltniß diefes Antheils beizutragen verpflichtet feien ?). 

Es bat indbefondere: 

a) Die Ben. Kom. zu Breslau in dem von dem Min. des J. 
unterm 7. Juli 1837 beftätigten Befcheide v. 21. März 1837 dieſe Anficht 
ausgefprochen; denn die Ortögemeinte, von der die Dotation zu Teiften 
ſei, werde, nach 6. 18. A. 2. R. I. 7., von den Befltern der in einem 
Dorfe oder deſſen Feldmark gelegenen bäuerlichen Grundſtücke gebildet. 
(Koch's Schlef. Ar. Br. 2 ©. 209 — 210. 

8) Das in der Nefurd- Inflanz unterm 25. Ian. 1841 beftätigte Erf. 
(die betr. Gen. Kom. Eonflirt nicht) führt aus, daß fämmtliche In» 
tereffenten des Separationdgefchäftes, einfchließlich de8 Domai- 
nen⸗Fiskus ale Gutsherrſchaft, zur Hergabe der Dotatton verpflichtet 
feien. Denn: 

Die Gem. Th. D. fpreche nicht gerabegu aus, wer die Dotation zu leiflen 
babe, fondern nur, daß folche bei der erſten auf einer Dorfsfeldmarf eintretenden 
Gemeinheitstheilung gewährt werben folle; allein eben bierane, ſowie daraus, daß 
im alle der Dotation die der Schulftelle bisher zuftändig geweſene Weibeberechs 
tigung auf den Orunpflüden der Dorfgemeinde aufhören und mithin der barauf 
fallende Theil der gefammten zu theilenden Weidemaſſe zuwachſen folle, fowie 
auch aus $. 102., folge, daß die betreffende Verbindlichkeit nicht einer einzelnen 
Klafle, Sondern ver Sefammtheitder Gemeinheitstheilungs-Intereffens 
ten bergeftalt habe auferlegt werden follen, daß die Dotation vorweg aus der am 
theilenden Mafle gewährt und eben deshalb nach Verhältnis der Theilnehmungs: 
rechte von den BemeinheitstheilungssIntereilenten aufgebracht werben müſſe. 


Sodann wird audgeführt, daß die gefeglichen Vorfchriften wegen Unter- 
haltung der Schulen und Schullebrer dem nicht entgegenflehen, und daß 
in&befondere die Verpflihtung des Domainen-Bisfus aus der K. O. 
v. 28. Sept. 1810 erhelle. (Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 2. ©. 1834 - 190.) 

b) Die Frage: ob die benachbarten, zur Schule gewieſenen Gemein⸗ 
den verpflichtet ſind, zu der Dotation beizutragen? iſt verneint worden: 

ce) von dem Min. des I. in dem R. v. 5. Juni 18232) (Koch'eé 
Agrargeſ., 4. Aufl. S. 165) und 

6) von der Gen. Kom. zu Breslau in dem, in der Mefurd- Inflanz 
von dem Min. d. I, unterm 7. Juli 1837 beftätigten, Befcheide v. 21. März 
1837; denn das Geſetz lege die Verpflichtung Tediglich der Dorfgemeinde 


1) Das R. des Min. der geifl. ꝛc. Ang. v. 25. Suni 1831 (f. in Br. 1. 
©. 363—364) disponirt über die Repartitions⸗Grundſätze, nad) weldyen bie 
Dotation von den beireff. Interefienten zu gewähren. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 362, 


| 
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auf, auf teren Feldmark die Gemeinheitsiheilung ftatifintet, nicht aber 
ten Schul-Syfleme oder ten zu einer Schule gefählagenen Gemeinten, 
und ed ergebe fih tie Nichtigkeit der außgefprochenen Anſicht auch aus 
55.12 ff. des katholiſchen SchulsMeglements für Schleflen v. 18. Mai 1801, 
welches nach dem Landtags» Abfchieve für Schleflen v. 22. Febr. 1829 au 
bei evangelifchen Schulen möglichft zur Anwendung kommen folle. (Koch's 
Schleſ Art. Br. 2. S. 207 — 210.) 

4) Ueber den Zeitpunkt, wann die Dotation auszuweiſen, beftimmt 
ber $. 101., daß dies bei der erften auf einer Dorffeldmark ein» 
tretenden Gemeinheitdtheilung gefchehen ſoll. 

In Bezug bierauf bat 

a) Das Min. des 9. in dem RM. v. 31. Juli 18231) (Koch's 
Agrargef., 4. Aufl. S. 165) audgefprochen, daß die Dotation auch bei einer 
nur theilweifen Umlegung der Räntereien erfolgen mäffe, und daß es 
auch irrelevant fet, ob e8 dem Schullehrer einftwellen an der Gelegenheit 
fehle, das Land ganz nach ven Abſichten des Geſetzes zu benußen, da die 
Fürſorge in dieſer Beziehung lediglich dem Schulvorflande und deſſen vor« 
gefeßten Behörten zu überlaffen fei. 

Vergl. auch das R. deſſelben Min. v. 17. Juli 1822 ad 3.2) (Koch's 
Agrargef., 4. Aufl. S. 164.) 

b) Das (in ver Rekurs⸗Inſtanz beflätigte) Erf. v. 25. Ian. 1841 
(die betr. Gen. Kom. konſtirt nicht) führt aus, daß die Auseinander- 
fegung zwifchen Butsherrfchaft und Gemeinde bezüglich einer wechfelfeitigen 
Hütungöberechtigung ſowohl, als eine einfache Hütungdabldfung für eine 
Gemeinheitstheilung anzufehen ſei, bei der die Dotation nach 6. 101. 
erfolgen müffe, ſowie e8 in diefer Beziehung auch auf den Umſtand nicht 
anfomme, ob die beſtehende Gemeinfchaft binfichts aller darin befangenen 
‚Theilnehmer, oder nur binfichts einzelner Intereffenten aufgehoben, und 
folche von den Übrigen auch ferner fortgefet werde. (Zeitſchr. des Reviſ. 
Kolleg. Br. 2. S. 185 — 187.) 

c) Die Gen. Kom. zu Breslau nimmt (in tem von dem Min. des 
3. beftätigten Befcheive v. 21. März 1837) gleichfalls an, daß die Dotas 
tion nach $. 101. bei der erften in der Dorffeltmarf eintretenten Gemein- 
heitstheilung erfolgen müffe, möge nun die Iegtere die Auflöfung einer 
eigentbämlichen Gemeinheit betreffen, oder die Aufhebung und Ablöfung 
einer einfeitigen oder wechfelfeitigen Servitut. KKoch's Schlef. Ar. Br. 2. 


d) In dem (nicht veröffentlichten) R. v. 15. Oft. 1823 hat das Min. 
des I. ausgefprocdhen, daß unter der im $. 101. getachten „erften” Ges 
meinheitöthellung die nach Publikation der Gem. Th. O. zuerft einge» 
leitete zu verſtehen fei, ohne Rückſicht darauf, ob früher bereits eine theil⸗ 
weife oder völlige Aufhebung der Gemeinheit mit einem oder mehreren In» 
tereffenten flattgefunden hat. (Zeitichr. des Revif. Kolleg. Bd. 2. ©. 192). 

e) Es ift Übrigens angenommen worden, daß tie Dotation nicht ge⸗ 
fordert werden Fönne, wenn die Auseinanderfegung ſich auf die Abfindung 
der ServitutdsBerechtigten durch Rente oder Kapital befchränft, welche 
demgemäß weder einen Landumtaufch, noch überhaupt eine Veränderung 
des bisherigen Beſitzſtandes innerhalb der Beldmarf zur Folge hatte. 

- Died bat das Min. des I. in dem C. MR. v. 29. April 1837 ®) 
(Ann. Vd. 21. S. 38) ausgeführt, und das Darauf bezügliche C. R. des Min. 


1) Bergl. in Bd. J. ©. 362—363, 
2) a. a. O. ©. 361. 
3) Vergl. in Ob. I, ©. 364, 
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des J.u.der geiſtl. ıc. Ang. v.4. u. 24. Juli 1839 1) (Ann. Bo. 23. ©. 606) 
ertheift nähere Inftruftion für dad von den Kommiffarien in ſolchen Fäallen 
im Interefje der Dotation der Schulen zu beobachtende Verfahren. 

Die Gen. Kom. zu Breslau hat in dem unterm 15. Sept. 1837 
von dem Min. des I. beftätigten Beſcheide v. 19. Juni 1837 denfelben 
Grundfag ausgeſprochen (Koch's Schleſ. Ar. Br. 2. S. 202). 

5) Ueber den Zweck, die Art und den Umfang der zu gewährenven 
Dotation find folgente Grundfäge aufgeftellt worden: ?) 

a) Das Min. des I. fpricht in dem R. v. 17. Juli 18229) (Koch'e 
Agrargef., 4. Aufl. S '54) aus, daß die zu gewährende Fläche fich nach dem - 
für den perfönlichen Haushalt des Schullehrers erforverlichen Bedarf an 
Gartenfrüchten und an Butter für fein Vieh, mit Nüdficht auf die ärtliche 
Büte des Bodens und deſſen forgfältige Kultur, beſtimme. 

b) Das M. des Min. des I. v. 8. Oft. 1841?) (Min. BL. d. i. V. 1841 
©. 292) Spricht aus, daß wenn die bisherige Dotation der Stelle, ein⸗ 
fchlieglich der Mitweide, bereits den Ertragswerth der im 6. 101. normirten 
Dotation erreicht, e8 dabei Iediglich fein Beenden bebalten fol. 

c) Bei den Berathungen über die Landdotation, welche den Schulleh⸗ 
sern der, Seitend des Fisfus angelegten neuen Kolonien zu verwilligen fel, 
bat fi das Staats⸗Min. dahin geeinigt, daß den Schullehrern über⸗ 
haupt nur fo viel Land angewieſen werden koͤnne, als fle neben ihrer Haupt» 
beflimmung und ohne eine vollſtaͤndige Ackerwirthſchaft zu treiben, beftellen 
und bewirtäfchaften könnten. — Nach diefem Prinzip ift im Allgemeinen 
eine Fläche von drei Morgen für angemeffen erachtet, dabei jedoch vorbe⸗ 
balten, den Schullehrern vorläufig noch eine mäßige Gelt-Unterflügung au 
Staatömitteln bis dahin zu gewähren, wo die neuen Gemeinden jene Geld» 
sente felbft würden beflteiten fönnen. — Den betr. Negierungen iſt dem⸗ 
gemäß durch das (nicht veröffentlichte) R. des Min. der geiftl. ıc. Ang. 
v. 8. Oft. 1841 dad Nöthige eröffnet, fpäterhin aber Seitens des Min. 
des Innern durch das R.v. 28. Jan. 18425) (Min. BI. d. i. V. 1842, ©. 30) 
‚erläutert worden, 
dag jener Etlaß für Gemeinheitstheilungen zwar nicht maaßgebend fein folle, 
jebody wegen des barin ausgefprochenen allgemeinen Grundfages in fofern Beachs 
tung verdiene, als folcher auf derfelben Anficht beruhe, aus welchen der $. 101. der 
Gem. Th. D. Hervorgegangen fei. Den Landfchullehrern folle Keine Gelegenheit 
zu einer fürmlichen Feldwirthfchaft gegeben, fondern nur Bartenlaud und einige 
—— gewährt werden. Zu dem Ende müſſe die Dotation in moͤglichſter 
Nähe ter Schule liegen und aus folchem Lande beftehen, welches fich zur Gartens 
fultur eignet. Much werde unter ſolchen DBorausfegungen eine Fläche von I—d 
Morgen genügen. Indeß gebe die Abficht nicht dahin, die Abfindung ber ber 
reits beſſer ausgeftatteten Lehrerfiellen auf jenes Minimum zu befchränfen, oder 
ihnen flatt der Kandentfchädigung eine Mente zu geben, vielmehr bewenve es in 
Fällen diefer Art bei 8. 102. der Sem. Th. O. und möge auch dann nur bahin 


—ñ — 


1) a. a. O. S. 364-365. 

2) Ueber die techniſchen Grundſätze für die Grmittelung der Abfindung 
für die Schulfehrers Stellen vergl. die technifchen Inſtrukt. der landwirthſchaftl. 
Abth. der Regier. zu Frankfurt v. 24. März 1842, $. 134, ©. 299, zu Gum⸗ 
binnen v. 181 $.29., ©. 83, der Gen. Kom. zu Münfter v. 1844, $$. 152 
bie 154., S. 97 ff. u. gu Stargard v. 28. Dec. 1841, $. 83., S. I0 ff. — 
Die Abfindung iſt möglich in der Nähe der Schule zu geben und es bürfen bei 
deren Beranfchlagung Abzüge für Wirtgfchaftskoften, allein mit Ausnahme ber in 
größerer Menge erforderlihen Saaten, nicht gemacht werben. 

3) Bergl. in Bd. 1. S. 360361. 

4) a. a. O. ©. 367—368. 

5) Vergl. in Bd. I. ©. 368. 
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ewirkt werben, die Abfindung möglichft nahe und in befferem Lande zu gewähren, 
—* ſolches ohne Beeintraͤchtigung anderer Intereſſenten angaͤnglich bleibe. 


Das R. des Min. des K. Hauſes v. 24. April 18431) (Min. Bl. 
d. i. V. 1843, ©. 179), ſtellt gleiche Grundſaätze für den Fall auf, wo der 
Fiskus ſich in feiner Eigenſchaft als Gutoherr bewogen findet, aärmere Ge⸗ 
meinden bei Gelegenheit von Separationen Behufs beſſerer Dotirung ihres 
Schullehrers zu unterſtützen. 

d) Das 8. des Min. des J. v. 17. Juli 18222) (Koch's Agrargeſ., 
4. Aufl. S. 164) geftattet, einen Theil der Dotation, nicht aber die Ent⸗ 
fhädigung für da etwanige Weiderecht oder für vie Strohlieferung 
in Wiefen zu gewähren. 

Indeß giebt das (nicht veröffentlichte) R. deſſelben Min. v. 26. Mai 
1833 (Dönniges Landes:Kult. Gef. Bo. 2. S. 437) nach, mit einzubolender 
Zuflimmung des Min. der geiftl. Ang, eine andere Abfinpungsart als 
die Land-Dotation feftzuftellen, im Balle die Schullehrer-Stelle bereitd mit 
angemefjenem Landbeſitze verſehen ift.®) 

e) Die Dotirung fann, mit Bewilligung der Minifterien, auönahm8- 
weife auch in Rente gefchehen, wenn die Ausflattung in Land theils 
mit befonderen Schwierigkeiten in Betreff der Lofalität verknüpft, theils für 
Bar Beſte der Schule weniger vortheilhaft, ald eine Nente»Dotation, fein 
würde. ?) 

Angenommen von der Gen. Kom. zu Breslau In dem (von dem 
Din. des I. unterm 7. Juli 1837 beflätigten) Befcheide v. 21. März 1837. 
(Koch's Schleſ. Arch., Br. 2. S. 207 ff.) 

6) Die Verbindlichkeit zur Gewährung der Dotatlon iſt nicht dadurch 
bedingt, daß ter Schullehrer bisher fhon Hutungd»Berechtigter mar. 

Angenommen von dem Min. des I. in dem R. v. 31. Juli 1823 °) 
(Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 165), desgl. von dem Reviſions Kolle- 
glum für 8 K. S. in dem Erf. v. 18. Juni 1847 (eitſchr. deſſelb. Bd. 2. 

—178). 

7) Die Dotation muß ohne Rüdficht auf die fonflige Höhe des 
Dienfteintommend der Schullehrer-Stelle gewährt werden. 

Angenommen von dem Min. der geiftl. ıc. Ang. in dem R. v. 25. 
Juni 1831°) (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 167), desgl. von dem Re⸗ 
vifiond» Kollegium für & K. ©. In dem Erk. v. 18, Juni 1837 
(Zeitfchr. deffelb. Bd. 2. S. 176 —180), und von der Gen. Kom. zu Bres⸗ 
lau in dem (von tem Win. des I. unterm 7. Juli 1837 beftätigten) Bes 
fcheite y. 21. März 1837 (Koch's Schlef. Arch. Bd. 2. S. 206 ff.) 

Die (nicht veröffentlichten) Schreiben der Min. des I. und ter geifll. 
3. Ang. v. 7., 21. u. 28. März 1831 nehmen an, daß zwar dem Min, 
der geiftl. ꝛc. Ang. zuftebe, in einzelnen Fällen von der Dotation abzu- 
fteben; es dürfe aber eine Berzichtleiftung ohne Autorlfation des Min. der 
geiftl. ıc. Ang, von den Gen.» Kommifftonen nicht angenommen werben. 
(A. 2. R. 1. 12. 68. 1., 9., 19. u. II. 11. SG. 648., 663.) (Dönniges 
&. 8. ©. Bo. 2. ©. 440). 


— — — — 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 369. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 360—361. 

3) Vergl. übrigens das R. des Min. des J. v. 8. Oft. 1841 (f. in Br. I. 
©. 367), wonach die Dotatton überhaupt nicht gefordert werben fann, wenn 
die Schullehrerftelle bereits in der im $. 101. normirten Höhe botirt if. 

4) Ueber die Repartionsgrundfäge hierbei vergl. das R. des Min. der 
geifll. ıc. Ang. v. 25. Juni 1831 (ſ. in Br. I. S. 363—364). 

5) Bergl. in Br. I. S. 362—363. 

6) Vergl. in Bd. I. S. 363— 364. 
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8) Sogenannte Katecheten (Kinderlehrer) — in den vormals Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Landestheilen — Haben die Dotation nicht zu fordern. 

Angenommen von dem Dein. des I. in dem (nicht veröffentlichten) R. 
v. 21. Sept. 1838 an die Reg. zu Merfeburg. (Beitiche. des Reviſ. Kolleg. 
Br. 2. S. 190-192). 

9) Den Separations- Inteseffenten, welche nach $. 101. die Dotation 
zu gewähren haben, liegt in dieſer Eigenfchaft nicht ob, die — etwa 
durchaus erforderliden — Gehege um den neuen Schulgarten her⸗ 
zuftelen und zu unterhalten. Ebenſowenig kann dies von dem früheren 
Beftger des Schullandes, von dem Schullehrer felbft aber menigftens die 
Errihtung des Zauns nicht verlangt werden; fondern es iſt dies eine 
von allen zur Schule gewiefenen Einwohnern zu erfüllende gemeine Laſt, 
wogegen der Lehrer die Unterhaltung der Verzäunung aus eigenen Mitteln 
zu beforgen hat. Daß die Separanons⸗Intereſſenten zugleich vie Schulge⸗ 
meinde bilden, Tann nicht ohne befondere Erörterung angenommen werben. 

Angenommen, von dem Min. des I. in den (nicht veröffentlichten) 
8 de ger. 1823 und 10. Oft. 1837 (Beitfchr. des Keviſ. Kolleg. Br. 2 

. 194-195). 

10) Ueber die Befchaffung des nach Anmelfung der Totation der Schul« 
fielen etwa erforderlichen Scheunen- oder Stallrtaumes,?) vergl. das C. 
R. der Meg. zu Frankfurt v. 20. Dec. 1842 und die darauf bezüglichen MR. 
ea Min, = 3. v. 8. Bebr. u. 17. Oft. 1843. 2) (Min. Bl. dv. i. V. 1843, 

. u. . 

11) Ueber die Frage der Grundſt euerpflichtigkeit der Schuldota⸗ 
tiond-Ländereien find folgende Beftimmungen ergangen: 

a) Das R. des Min. des I. v. 31. Juli 18232) (Koch's Agrargef., 
4. Aufſ. ©. 165) fpricht aus, daß die Nichtverpflichtung zur Entrichtung der 
Fa von vergl. Ländereien aus den 66.147. u. 156. der Gem. Tb. 

. folge. 

b) Dagegen äntert das R. veffelben Min. v. 10. Sept. 1824*) (a. a. 
D. ©. 166) dies dahin ab, Daß wenn der Schullehrer dad Land nach SS. 
101. u. 102. der Sem. TH. O. titulo gratuito erhält, die Grundfteuer 
von ihm getragen werden muß; wenn er aber die Landausſtattung auf 
Grund früherer nicht fleuerpflichtiger Berechnungen, und gegen deren Auf⸗ 
hebung, befommt, die Verpflichtung zur Zahlung der Grundfleuer bei ver 
Gemeinde verbleibt. 

c) Das 6. R. des Min. ned K. Haufed, der Finanzen sc. u. d. geiftl. 
sc. Ang v 28. Aug. 1841 (Min. Bl. d. i. B. 1811 ©. 248) fpricht aus, daß 
Domainen⸗Grundſtuͤcke, welche zur Dotation von Schulen hergegeben werden 
(8. O. v. 17. Iunt 1826 Art. IV, ©. ©. 1826 ©. 57) dadurch nicht aus dem 
Eigenthume der Domainen berausgehen, fondern der Schulverwaltung nur 
ur Benugung Überlaffen bleiben und deshalb mit Feiner Grundftener zu 

elegen find. 

d) Dasfelbe ift für die zur Dotation Yon vereinigten Küſter⸗ und Schuls 
ſtellen in den weftlichen Provinzen beflimmten Ländereien mittel K. O. 
v. 28. April 1843 und C. R. der Min. der geifil. ꝛc. Ang. u. der 8. v. 
7. Oft. 1843 (Min. BL. d. 1. 8. 1843, ©. 294) genehmiget worden. 


4) Vergl. auch Zuſ. 2. zum $. 163. der Gem. Th. O. 

2) Vergl. in Bd. I. ©. 366— 367. 

3) Bergi. in Br. I. ©. 362-363. 

4) a. a. O. ©. 363. — Vergl. auch das (hiermit übereinfimmende) R. 
neere. Pin. von gleichem Datum (am Schluß) in Koch's Agrargef., 4. Aufl., 
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e) Vergl. das (noch nicht zur Ausführung gelangte), G. v. 24. Febr. 
et die Aufhebung ver Grundfteuerbefteiungen. (9. ©. 1850, ©. 


Zu Ss. 103 bis 105. 


Ueber die Brage: ob zu den Streitigkeiten, welche durch Webereinkunft 
der Partheien im Wege des ſchiedſrichterlichen Verfahrens er- 
lediget werten fönnen, auch diejenigen über die Planlage gehören? 
vergl. die Erläut. zu 66. 31—35. der V. v. 30. Juni 1834 (f. unten). 


Zum $. 107. 


Bereits Tas (nicht veröffentlichte) R. des Min. des J. v. 26. April 
1825 an die Gen. Kom. zu Stendal (Ddunniges 2. 8. G. Bd. 2. ©. 443) 
bat anerfannt, daß die Subhaftationen, welche bei Gelegenheit von Gemein 
beitötheilungen und Außseinanderfegungen vorkommen, vor den ordent= 
lihen Richter gehören. Das R. des Min. des I. v. 24. Juli 18401) 
(Din. BL. d. i. ®. 1840, ©. 319) ſpricht dies wiederholt aus, und ertheilt 
nähere Inftruftion über den Gegenfland. 


Zu $$. 108. bis 140. 
(Bon Forſttheilungen). 


Die SS. 108.—113. handeln von der Naturaltbeilung gemein- 
ſchaftlicher Wälder, die 95. 114.—140. dagegen von der Abldfung 
dee auf Borften haftenden Grundgerechtigkeiten. | 


Zum $. 108. 


1) Wenn bei Abldfung von Holzungsgerehtigkeiten auf rund ‚des 
6. 108. ver Grundſatz des F. 44. zur Anwendung kommen fol, fo iſt er⸗ 
forderlich, daß der Berechtigte feinen Holzbedarf während rechtöverjährter 
Zeit aus ter eigenen Vorft, und nur dad am Bedarf Fehlende aus dem mit 
der Servitut belafteten Walde erweislich entnommen hat. ' 
Angenommen von dem II. Sen. tes Ob. Trib. unterm 23. Sept. 
1842 (Bräj. Ne. 1192, in der Präj. S. ©. 340). 
Vergl. jedoch die Art. 9. u. 10. das Erganz. Gef. v. 2. März 1850 
und die Erläut. dazu. (f. zu 88. 86. u. 127. der Gem. Th. D.). 
2) Ueber die Naturaltheilung der Forſten und die dabei zur Anwen⸗ 
dung zu bringenden Grundfäge, vergl. die Abhandl. in der Fameraliftifchen 
Zeit. 1839 ©. 659 ff., desgl. Pfeil, Anleit. zur Ablöſ. der Waldſervitu⸗ 
ten, $$. 74—79. 0 


| Zum $. 109. 


1) Außer den im 6. 109. aufgeftellten befonderen Befchränktungen der 
Theilung eines gemeinfchaftlichen Waldes Tommen auch hier die Vorfchriften 
der Dekl. v. 26. Juli 1847.) (8. ©. 1847 ©. 327) zur Anwendung. 

Bergl. die Erläut. zu 66. 16. u. 17. und $$. 41. u. 42, der Gem. 


2) Bergl.: 
a) über zen Begriff der „Forfimäßigen Benugung“ im Sinne des 


1) Bergl. in ®b. I. S. 369—370. 
2) Bergl. in Bd. I. S. 348. 
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6. 109., das N. des Min. des I. v. 5. Ian. 18412) (Min. BL. b. i. B. 
1841, 6.429) und das C. R. des Min. des J. u. d. P. v. 26. März 
1842 2) (ad II. u. V.) (Min. BL. d. i. 2. 1842, ©, 83); 

b) über den Begriff der „vortheilbaften Benutzung als Ader 
oder Wiefe” im Sinne des 6. 109 das R. des Min. des I. v. 80. San. 
1841 °) (Rin. BI. d. 1. 8. 1841, ©. 36); . 

c) über die Nichtanwendbarkeit des 6. 109. auf das f. g. Stücken⸗ 
Holz, das M. des Min. des I. v. 26. März 1842*) (ad I.) (Min. DL. 
b. i. 8. 1842, ©. 83); 

d) über die Berückſichtigung der Wirtbfchaftsverhältniffe der 
Abbauenden bei Walptheilungen, dafjelbe R. des Min. des I. (ad III.); 

e) über die Abfindung durd, andere Bodengattungen als Wald» 
ſtücke, ebendaf. (ad IV.); 

f) über vie Aufbringung der Koften der Thellung gemeinfchaftlicher 
Forſtgrundſtücke, das C. des Min. des J. v. 10. Sept. 1847. (Min. Bl. 
dv. 1. 3. 1847, ©. 260, f. zum $. 26. des Ausführ. Gel. v. 7. Zuni 1821). 

3) Lieber die technifchen Grundſaͤze und Grmittelungen ll der 
Waldtheilungen vergl. die technifchen Inftruft. ver Sen. Kom. zu 
Breslau v. 1846, Sf. 120—124. ©. 155 ff., zu Stargard v. 28. Der. 
1841, $$. 96—99. ©. 109 Ar Stendal v. 29. Sept. 1845, $. 96.. 
S. 167 und zu Münfter v. 1844 $$. 128. u. 129. ©. 84 u. 85. 


Zum $. 110. 


1) Der Verlauf muß in den Bällen des 6. 110. im Banzen bewirkt 
werden, damit die forfimäßige Derwaltung möge bleibt. (Vergl. das RM. 
ve sn des 3. v. 26. März 1842 ad III.)5) (Min. Dt. d. i. ©. 1842, 


. 83). 
2) Vergl. die Exrläut. zum $. 107. 


Zu $$. 112 u. 113. 


Ueber die Nichtanwendbarfeit der Vorſchriften der 66. 150. ff. der 
Gem. Th. D. auf diejenigen Dispofltionen, welche der Eigenthümer über 
das von ihm nach $. 113. meggenommene over ihm gelieferte, "oder von 
ihm wegzunehmende oder ihm noch zu liefernde Holz trifft, forte über vie 
Gelvdentfhärigung, welche er dafür erhält, daß er dafjelbe dem Fünftigen 

enthümer überläßt, vergl. die N. des Min. des I. v. 22. Nov. 1835 u. 
4. Juni 1837.°) (Koch's Agrargef.,4.Rufl.S.174 u. v. K. Ann. Bv. 21. S. 385). 

Bergl. 5. 45. der V. v. 20. Suni 1817 und der 66. 87. ff. der V. v. 
30. Juni 1834. 

2) Ueber die Anwendbarkeit der Vorfchriften der 66. 112. u. 113. der 
em. SH. D. bei der Ausführung von Spezial» Separationen, auch hin⸗ 
fihtlich der einzelnen Auseinanderfehungs-Intereffenten gehörigen, mit Holz 


beftantenen Grundſtücke, vergl. das R. des Min. des 3. v. 21. Juni 1837 7). 
(0. 8. Ann. Bd. 21. ©. 386). 


d. 1. ©. 370—371. 
372— 374. 


gl. in Br. 1. ©. 374-375. 
Bergl. in Br. 1. ©. 375376, 
Sandet-Rultar- Gefehg. Dh. IL Abth. N. 9 
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Zu 88. 114— 140. 
(Forft-Dienfibarkeits- Berechtigungen). !) ” 
VDorbemerfungen. 


1. In Hinſicht der auf Forften Haftenden Grundgerechtigkeiten, 
von deren Abldfung die 8. 114.—140. der Gem. Ih. D. handeln, kom⸗ 
men vorzugsweife die Orundfäge in Betracht, welche die Feſtſtellung 
des Theilnehmungsrechtes an fich und deffen Umfang betreffen. 
In diefer Beziehung tft daher bier punäf der darüber in vem A. L. R. 
1. 22. 66.201. ff. enthaltenen Vorſchriften, unter Berüdfichtigung der darauf 
bezüglichen Erläuterungen und Kontroverfen und mit Hinweiſung auf die 
entfprechenden, demnaͤchſt unten fpeziell zu heleuchtenden Borfchriften der 
Gem. Th. D. zu gedenken. 

A. Die Holzungsgerechtigfeit?) befteht in der Befugniß, Holz 
aus bem Walde eined Andern zu empfangen, und iſt entweder eine per- 
fönlide Servitut, oder eine Grundgerechtigkeit. Auf erftere 
finden die Regeln vom Nutzungsrechte (A. 2. M. I. 21) Anwendung. (X. 
2. N. 1 22. $. 207.) Nur die Srundgeredhtigfeiten Tommen bier 
in Betradht.*) SHinftchtlich ihres Umfanges und Gegenflandes kann 
die Holzungsgerechtigkeit fehr verfchledener Art fein. 

1) Die gang undeiimmte Holzungdgerechtigfeit. In Bezug darauf 
fielt das A. L. R. folgende Orundfäge auf: 

a) Die ohne weitere Einfchränfung oder Beſtimmung zufommende Hol« 
zungögerechtigfeit *) umfaßt nicht nur Tas Necht auf Brenn, fondern auch 
auf Bauholz aus dem belafteten Waldes). (A. L. R. I. 22. $. 201.) 


4) Bergl. Dr. W. Pfeil, Anleitung zur Ablöf. der Wald⸗Servituten ꝛc. Ber 
Iin, bei Beit u. Komp. 1844. 

2) Bergl. Malblank, de jure lignandi. Tübing. 1811, Hagemann Gr: 
drter. Bd. 5. ©. 101, 111. 

3) a) Das A. L. R. beftimmt in Th. I. Tit. 22. 88. 197— 200, daß „ders 
jenige, weldyer das Holz in einem Walde ohne Sinfchränfung genußt hat, im zweis 
felhaften Balle für den Gigenthümer des Waldes, derjenige aber, dem nur eine 
eingefhränfte Nußung zufteht, fAr den bloßen Befiger einer Grundgered- 
tigfeit zu Halten if“; desgl. „bag wenn fie indgefammt das Holz mit gleicher 
Breiheit oder Einſchraͤnkung genupt haben, vermuthet wird, daß fie ſich alle im 
Miteigenthume bes Waldes befinden“, und „bag, wenn erhellet, wen die Bäume 
eines Waldes gehören, und nur das Eigenthum über Grund und Boden ftreitig 
ift, die Bermuthung für den Eigenthümer der Bäume gilt“. Der Bigenthümer der 
Bäume aber darf fih außer der Holz: und Maftung weiter feine Rechte auf 
Grund und Boden anmaaßen. 

b) Zur erwerbenden Verjährung der Forſtnutzungs⸗Servitute gegen den Fis⸗ 
kus ift nah Sähfifhem Rechte ein Zeitraum von 40 Jahren erforderlidh. (Erf. 
bes Ob. Trib. v. 14. März 1828, Zeitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 3. S. 208.) 

Das Revifionss Kolleg. hatte die Brit von 31 Jahren 6 Wochen und 
3 Tagen für ausreichend erflätt. (a. a. O. Bd. 2. ©. 451 Nr. 13.) 

4) Das Recht, Rohr und Schilf zu hauen, gehört in der Regel nicht zur 
Holzungsgeredhtigkeit. (A. L. R. I. 22. $. 202.) 

5) a) 88 ift zweifelhaft gefunden: ob der Berechtigte auch Schirr- und 
Nutzholz fordern könne, wenn er das „benöthigte“ Holz; ($. 201. a. a. O.) 
u entnehmen berechtiget iR? (Bergl. Merkel’ Kom. zum fl.E.R.I. 22. $. 201.) 

ine allgemeine Entſcheidung barüber findet fih nidt. Koh nimmt an, daß 
wenn das berechtigte Grundftüd eine Mühle ift, au das f. g. Schirrholz *) 





%) Es wird darunter im Allgemeinen bas zur Erhaltung und Ausbefferung 
bes Mühlenwerkes erforderliche Holz verflanden. (Bergl. das Gutachten bes Ob. 
Baudepartements v. 7. Nov. 1802 [Rabe Bd. 13. ©. 577), die Inſtr. für bie 
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b) Die unbeftinmte Holzungsgerechtigkeit fehränkt ſich nur auf das Be⸗ 
därfniß des begünftigten Grundftückes ein, und der Berechtigte kann ſich 
Diefelbe weder zum Verkaufe,n) noch zur Verſorgung anderer unberechtigten 
Beſtgun en?) zu Nutze machen. (6. 203. a. a. 5) 

r Tann fein Bedärfniß nicht auf mehrere Jahre vorausnehmen, ſon⸗ 
dern olie nur für jenes Wirthſchaftsjahr beſonders fordern®). (6. 204. 
a. a. D.). 


efordert werben Tönne und daß folches eine Spezies von Nutzholz ſei. (Koch's 
x 2.R. Br. 1. S, 1070. Anm. F ’ bholz ed 

b) Die durch einen Vertrag Eonftituirten Grundgerechtigkeiten auf Bauholz, 
Brennholz und Zaunftraud find nit Theile einer Holzungsgerechtigkeit, fondern 
ſelbſtſtandige Defugniffe. Die Ausübung ber einen Gerechtigkeit erhält daher nicht 
die anderen; vielmehr Tann bie eine durch Nichtgebraudy erlöfchen, während die an- 
dere durch den fortgefeßten Gebrauch erhalten wird. 

Die Berfährung durch Nichtgebrauch wird auch dadurch nicht gehindert, daß 
der Berechtigte feine Verbindlichkeiten aus dem Bertrage erfüllt hat, wenn bie er: 
füllte Verbindlichkeit mit dem nit ausgeübten Rechte nicht in einer folchen Be: 
ziehung ſteht, daß fie ale Gegenleiftung für das nicht ausgeübte Det Far ber: 
Berti, (Erf, des Ob. Trib. [Datum konſtirt nicht] in den Entſch. Bd. 17. ©. 


.) 

1) a) Das einer Landwirthfhaft gebührende Servitutholz ift nicht zu ges 
werbliden Bweden oder -einer dem ähnlichen Anlage zu verwenden. (Erk. bes 
Ob. Trib. v. 12. März 1847, Zeitſchr. des Revif. Kolleg. Br. 3. S. 225—228.) 

b) Ginem brennholzbereihtigten Kretfham gebührt das Servitut: Holz weber 
zum Betriebe feiner Branntweindrennerei, noch feiner Back⸗, Schank⸗ u. Schlacht: 
erechtfame. (Erk. des Ob. Trib. v. 14. März 1848, Zeitfchr. des Reviſ. Kolleg. 

dv. 3. ©. A51, Nr. 14. u. Br. 3. S. 228.) 

Dagegen gebührt dem Befitzer einer Stelle, mit welcher Bad- und Brannts 
weinbrennerei s Berechtfame, imgleihen eine &aftwirthichaft pertinentialiter 
verbunden find, das für biefe Sewerbe erforberfihe Holz. (Erf. des Reviſ. Koll, 
beftätiget von dem Ob. Trib. unterm 9. Febr. 1819, Zeitſchr. des Reviſ. Kolleg. 
Br. 3. ©. 229 Note.) . 

2) Wenn ber Gigenthümer eines Walbes verpflichtet ift, ben Befikern von 
bäuerlihen Grundflüden ihren Brennbebarf zu gewähren, fo ift er auch verbuns 
den, das Brennmaterial für die befonderen Oauebaltungen ber Ausgebinger verabs 
folgen zu laſſen. (Präj. des Ob. Trib. v. 15. Sept. 1847, Entſch. Bd. 15. ©. 
491. Praj. Nr. 1914.) 

3) Es liegt in der Natur einer auf das Bebhrfniß eingeſchraͤnkten Servitut, 
bag aud Feine Nachforderungen flattfinden, wenn ber Berechtigte den Bedarf zu 
nehmen verfäumt hat, fo wenig wie das Bedürfniß auf mehrere Jahre voraus ge: 
nommen werben darf. (Geſetz⸗Reviſ. Pens. XII. XIV. ©. 217.) — Derfelben Ans 
fit iR Koh (A. k. R. Br. 2. S. 1070 Note 10.) 

Bornemann erwähnt ein Jubifat des Inftr. Sen. bes Rammerger., in 
welchem biefe Anfiht dann für begründet angefehen wird, wenn ber Berechtigte 
nicht zum Verlaufe, fondern zu einem beftimmten Bwede das Bauholz zu fordern 
hat, wo er es fi} ſelbſt zugufchreiben habe, wenn gegenwärtig bie Ausübung ſei⸗ 
ner Befugniß unmöglich bi. Nur wenn der Berechtigte das Holz aus dem ver: 


Landbaumeifter in der Neumark v. 3. Juni 1804. Art. VIH. [a. a. O.], und in 
Betreff des Umfangs einer Nutz⸗ und Bauholz = Bereditigung überhaupt bie 
Bommerfche Forſt⸗O. v. 24. Dec. 1777. Tit. 6. $. 13., übereinflimmend mit ber 
Forſt⸗O. für Oftpreußen u. Litthauen v. 3. Dec. 1775. Tit. 6. $. 14. [N. C. C. 
Tom. VI. &. 1057, Rabe Br. I. Abth. 6. S. 271], desgl. die Forſt⸗O. für Wefts 
preußen u. dem Netzdiſtrift v. 8. OR. 1805. Tit. II. 99. 28 - 34. [N. C. C. 
Tom. XI. ©. 3152 des Rachtr. 2. de 1805 u. Tom. XII. &. 783, Nr, 6. dee 
Nachtr. de 1806, Rabe Br. 8. S. 354].) 

Bergl. die Grläut. zu 98. 118. u. 119. der Gem, Th. O., ad 3. (f. unten). 


9 * 
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Das unbeftimmt beigelegte Ba Re begreift die perfönlichen Be⸗ 
dürfniffe des Beſitzers und feiner Familie nur alsdann, wenn er auf dem 
Gute wohnt, nicht aber, wenn er ſich anderswo aufhält, unter ſich. (F. 205. 


a. a. O.) 
Die perfönlichden Bedürfniffe ded auf dem Gute wohnenden Pächters 
oder Wirthfchaftsbeamten find darunter allemal mit begriffen). ($. 206. 


a. a. 0.) 
Vergl. 68. 118. und 119. der Gem. Th. O. und die ſpeziellen Er⸗ 

laͤut. daur 

2) Die Befugniß, Bauholz?) aus einem Walde zu nehmen erſtreckt 


pflichteten Walbe angelauft, ober bie Lieferung verweigert worben wäre, würbe ber 
Berpflichtete das Kaufgeld erflatten und dem Berechtigten die gehabten Auslagen 
erfeßen müflen. (Syſtem Bd. 4. S. 5%.) 

1) Desgl. ber Deputanten, 3. B. Schullehrer, Geiſtliche u. |. w. (1. Koch's 
A. L. R. Br. 2. ©. 1071.) 

2) a) Zum Bauholz im vechtlihen Sinne wirb nicht bloß das Holz ges 
rechnet, welches der Zimmermann braucht, um ein Gerippe herzuſtellen, fonbern 
nah $. 208.9. L. R. I. 2%. au alles dasjenige Holz, welches zum Bau, zur 
Unterhaltung und Wiederberftellung eines Gebäudes, Amok in feinen 
Hauptbeftandtheilen, als zum innern, Feiner Beſtimmung entfprechenden Aus 
Bau Far (Grf. des Ob, Trib. v. 17. Juli 1840, Koch's Schlef. Arch. 

d. 4. ©. 150. 


b) Die Bauholzberechtigung einer bäuerliden Stelle erſtreckt ſich auf ben gan» 
zen Inder bes bäuerlichen Gehoͤftes; zum Bauholze gehört auch das zum innes 
sen, der Beſtimmung des Gebäudes entfprechenden, Kusbau, fowie das zu Brun⸗ 
nen, Thoren, Hofzäunen, zu ben Brüden in und an ber Hoflage, Trünfetrögen, 
Dach⸗ und Beuerleitern, fowie Feuerhaken, erforderliche Holz. (Erf. des Revifionss 
Kolleg. für 2. K. S. v. 31. Mai 1850 und in mehreren anderen Fällen, Zeitſchr. 
des Mevif. Kolleg. Bd. 3. ©. 235 ff. u. Präf. Samml. deſſelb. S. 4. Nr. 7.) 

c) Die $$. 30. u. 31. Tit. II. der Forſt⸗Ordn. v. 8. Dft. 1805 für Wells 
preußen und dem Negbiftrift befreien ben Belafteten von ber Hergabe des Baus 
bolzes zu Bobentreppen, Unterzügen in den Ställen, zu Krippen, zur Bebielung 
der Dachbsden und Ausbohlen der Pferdeftälle nicht, wenn daflelbe nad) fachvers 
ſtaͤndigem Gutachten wirthſchaftlich erforderlich, refp. in den Berleihungs = Urfun- 
den ac. zugefihert if. (Erf. des Nevif. Kolleg. für 2. K. S. v. 16. Der. 1853, 
in deflen Seitfär. Br. 7.) 

d) Kann das Bauholz auch zu ſolchen Theilen des Bebäubes geforbert wers 
den, deren Konftruftion aus Holz verboten if? 

88 bejahet Pfeil (in Sans Beitr. zur Geſetzreviſ. S. 321), weil bas 
Bolizeigefeg nieht den Belafteten habe befreien, fondern nur Schaden verhüten 
wollen. 

Dagegen verneint Koch; benn ber Belaftete fei nur verpflichtet, das her- 
qugeben, was der Beredhtigte in Natur zum Bebürfnig feines Grunbflüdes ver: 

rauhen koͤnne. Dürfe der Leptere das Holz nicht mehr verwenden, fo brauche 
er feins und fönne mithin zum Verbrauche nichts nehmen wollen. (Koch's Landr. 
Br. 2. S. 1071 Anm. 12.) 

e) Ueber die Frage: ob bei Ablöfung einer Bauholzgerechtſame eines urs 
fprüngli in Fachwerk errichtet gewefenen, fpäterbin aber maſſiv erbauten 
Gebaͤudes die Entfhädigung nach dem zur Zeit der Auseinanderfegung beftehenden 
Maffivbau, oder nah dem Fachwerksbau zu ermitteln, vergl. das Präj. des Res 
oil Kollegiums v. 9. Sept. 1853 zu $$. 91. u. 93. der Gem. TH. O. (f. oben 

. 116. 

f) I den Kolonats s Berhältniffe il an und für fi bie Verpflichtung bes 
Butsheren nicht enthalten, Baus und Schirrholz aus feinen Forften zu gewähren; 
ein derartiges Recht kann aber von dem Kolonatsbeflger durch Verjährung erwor- 
ben werden. (Erk. des Ob. Trib. v. 2. Aug. 1848 in einem Weftphälifchen Falle, 
Zeitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 3. ©. 230 ff.) 
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fich, in fo weit fle eine Grundgerechtigkeit ifl, nur auf dasjenige, was zur “ 
Unterhaltung oder Wiederherftelung der zur Zeit der Verleihung!) des 
an sorjanden Vyeſenen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebande erforderlich 
iſt. (F. . a. a. O. 

Es darf alſo der belaftete Wald das Bauholz zu neuen Anlagen nicht 
bergeben. ($. 209. a. a. O.). 

Wenn aber auch die veränderten Umftände oder vermehrten Bevuͤrfniſſe 
des berechtigten Guts eine Verlegung oder Erweiterung der anfänglich vor⸗ 
banden gewefenen?) Gebäude nothwendige) machen; fo kann auch dazu 


p Nah der Weſtpreuß. Forſt⸗O. v. 8. Oft. 1805 find bie zu freiem Baus 
und Nutzholz aus fisfalifchen Forſten Berechtigten zur Erlegung von Stamm; 
geld aud dann verpflichtet, wenn ſich die Berechtigung auf einem vor Erlaß je, 
ner Ordnung verliehenen Privilegium gründet, infofern fie feine ausprüdliche Des 
freiung vom Stammgelde nachzuweiſen vermögen, (Erk. des Revif. Kolleg. für 
2. 8. ©. v. 27. Sept. 1850, Beitfehr. defielb. Bd. 3. ©. 277. ff.) 

h) Der Berbinblicgkeit zur Entrichtung bes Stammgeldes, weldes nad 
$. 3. Tit. 12. der Schleſiſchen Holz, Maſt⸗ u. Jagb>D. v. 19. April 1756 von 
allem Freiholze zu bezahlen ift, find auch bie Seroitut s Bere ten unterworfen. 
(Erf. des Ob. Trib. v. 13. Ian. 1852, Entf. Br. 25. ©. 77. Bra. Nr. 2431.) 

i) Zur Gntridtung des Stammgeldes find in ber Mittelmark ($. 1. 
Tit. 10. der revid. Holz, Maſt⸗ u. Jagd⸗O. für die Mittel sc. Mark v. 10. Mat 
1720) auch diejenigen Berechtigten verpflichtet, weldhe Holz ganz frei aus Königl. 
Saiden A empfangen haben. (Erf. des Reviſ. Kolleg. fr, K. S. v. 9. 

ept. ) 

k) Der Bauholz⸗Berechtigte iſt verbunden, dem belaſteten Waldeigenthümer 
das Schlägerlohn für das zu erhaltende Bauholz zu erſtatten. (Erkannt von 
— it gorleg für 2, 8. S. unterm 9. Sept. 1853, mit Bezug auf $. 30, 

ER L 22. 

1) a) Bei Ausübnng einer Danholggeretigteit wird nicht auf das Bes 
bürfniß des Berechtigten zur Zeit der Binräumung der Gerechtſame ges 
fehen, fondern es if in Betreff der urfprünglih vorhanden gewefenen Gebäude das 
Bebürfniß des Berechtigten nach dem gegenwärtigen Zuflande maafgebend. (Erf. 
des Ob. Trib. v. 17. Juli 1840, Koch's Schlef. Ar. Bd. 4. ©. 150 u. Präf.s 
Samml. des Ob. Trib. ©. 133 Präfj. Nr. 902.) 

b) Der $. 28. Tit. II. der Forſt⸗Ordn. für Weſtpreußen und den Nepbiftrilt 
v. 8. Oft. 1805 verpflichtet den Bauholzberechtigten zwar, ſich die Veranſchlagung 
des Werthes der Berechtigung nad) ber örtlich zweckmaͤßigſten und Holzerfparenbften 
Bauart gefallen zu laſſen, geftattet aber, wenn ber Werth der bisherigen Aus⸗ 
übung bes Rechtes ein höherer ift, bie auf Höhe diefes Mehrwerihes, die Anz 
rechnung der Mehrkoften, welche der Berechtigte zur Aueführung ber veranſchlag⸗ 
ten Bauart anwenden muß. (Erf. des Mevif. Kolleg. für &. K. ©. v. 16. Der. 
1853, in befien Zeitfehr. Bd. 7.) 

2) a) Zu den Baulichkeiten, welche zur Bewirthfchaftung ber bei Megulirung 
ber gutsherrlich-baͤuerlichen Verhältniffe zu dem Bbauholzbere cgten Gute abgetres 
tenen Bauerländereien nolhwendig werben, barf der belaftete Wald das Bauholz 
nicht hergeben. (Erk. des Ob. Trib. v. 18. Sept. 1848, Entf. Bd. 16. ©. 219. 
Präj. Nr. 1915. u. Rechtsf. des Ob. Trib. Bo. 2. ©. 242.) 

b) Die einem Gute zuftehende Bauholzgerechtigkeit Tann für die Anlegung 
neuer Bebäube niemals und für die Erweiterung oder Berlegung ſchon vorhande⸗ 
nee Gebäude nur in fo weit in Anſpruch genommen werben, als veränderte Um⸗ 
flände oder vermehrtes Bedürfniß des berechtigten Guts diefelben nothwendig mas 
Ken. Insbeſondere kann dieſe Gerechtigkeit für die, wegen des größeren, dem Gute 
bei einer Separation zugefallenen Areals J errichtenden neuen Gebaͤude nicht aus⸗ 

eübt werden. (Erk. des Ob. Trib. v. 11. anarz 1851 unter Dangm me des 
räj. 1915. v. 18. Sept. 1847, Striethorft's Ar. Dh. 1. S. 307. Nr. 68.) 

3) Die Geunbgerehtigtelt, Bauholz aus einem Walde zu entnehmen, erſtreckt 

nit auf Gebäude, die nad ber beit der Verleihung bloß der befferen 

ewisthfhaftung halber errichtet worben find, ober errichtet werben folenz 
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daß erforberliche. Bauholz aus dem belafteten Walde genommen werben. 

($. 210. a. a. ©.) 

Vergl. die Exläut. zu 66. 118. u 119. der Gem. Th. O. (sub 2 u. 3) 
. unten.) 

3) Wenn einer ganzen Dorffchaft oder Gemeinde das Holzungsrecht 
verliehen worden, fo Fommt folches in der Regel nur den angefeflenen 
Wirthen, nicht aber den Einliegern oder Häußlingen zu. !) ($. 211. 


a. a. O.). 
Die Zahl der angeſeſſenen Grundbeſttzer, im Ganzen genommen, kann, 
jem Nachtbeile des belafteten Waldeigenthümers, über die zur Zeit der 
erleibung vorhanden gerwefene Anzahl nicht vermehrt werben). ($. 212. 
a. a. D.). 


denn der $. 210. A. 2&.R. I. 22. befhränft die beireff. Verpflichtung auf bie 
nothwendig werdenden Gebäude. Diefer Grundfak gilt au für Weſtpreußen 
und den Netzdiſtrikt. (Erf. des Ob. Trib, v. 9. März 1852, Striethorft’s 
Arch. Bd. 6. S. 65. Nr. 18.) 

1) a) Wenn ber Gutsherr das Holz zur Inftandehaltung ber Gebaͤude her: 
geben muß, fo ift felbf dann, wenn eine aus Laßbauern beſtehende Gemeinde 
eine eigene Haide hat, fie das Bauholz zur Wieberherfielung der Unterthanens 
Gebäude daraus zu liefern nit ſchuldig, —* der Gutsherr hat ſolches herzu⸗ 
geben. (Erf. v. 3. 1780 in Stengel's Beitr. Bd. 1. S. 83.) 

b) Die Ueberlaffung der fogen. Waldnebennutzungen an die Korftbebienten in 
ben ehemaligen Sähfifhen Landestheilen, ift nicht ald auf allgemeiner, bis zum 
J. 1813 beitandener Landesverfaffung beruhend anzufehen; fie muß vielmehr in je; 
dem einzelnen Kalle bewiefen werben. *) (Erf. des Ob. Trib. v. 17. Juni 1842, 
Praͤj. Samml. &. 133. Nr. 1164.) \ 

2) a) Nah gemeinem und Sahfifhem Rechte erfiredt fi ein auf Vers 
leihung beruhendes Holzungsrecht einer Gemeinde nur auf fo viel Stellen, als zur 
Zeit der Verleihung vorhanden waren, nit aber auf Stellen, welche erſt fpäter 

egründet find. (Erk. des Ob. Trib. v. 11. Oft. 1849, Entſch. Bo 18. ©. 274. 
räl. Nr. 2147.) 

Denfelben Grundfag hat das Revif. Kolleg. für & 8. ©. in dem Erk. v. 
11. Dec. 1846 ausgefproden. (Präj. Samml. defielb. ©. 4. Nr. 6.) 

b) Die 55. 211. u. 212.N.2.R. I. 22. beſchränken ſich auf den Ball ber 
Verleihung, welder zufolge feiner privilegienartigen Natur die ſtrikteſte Ausle⸗ 
gung erfordert, und auch vermöge der Analogie Feine Anwendung aufben Fall 
gefattet, wenn buch Verjährung einer ganzen Gemeinde das Holzungsredht 
ober eine ähnliche Gerechtſame erworben if. (Angenommen von dem Ob. Trib. 
laut Plenarbeſchl. v. 31. Ian. 1848, Entf. Bd. 16. ©. 30.) 
ri veezel. in Betreff der Hütungsgerehtfame: Centralbl. für Preuß. Jur. 1843, 

. u. . 

c) Unter „allen Einwohnern und Leuten“ eines Butsheren, denen Bau: und 
Brennholz s Gerechtfame verliehen worden, ift die Dorfögemeinde zu verfichen. 
(Erf. des Ob. Trib. v. 5. Jan. 1848, Rechtsf. Bb. 3. ©. 261. Nr. 129.) 


*) Das Praͤj. des Ob. Trib. v. 28. OR. 1845 fpridt aus: 

„Das Königl. Sächſiſche Mandat v. 30. Juli 1813, die Waldnebenutzun⸗ 
„gen und die in den Walbungen auszuübenden >efugnifie Betr. (Cod. Aug. 
„Cont. III. Tom. II. p. 161 u. Neumann's Prov. R. der Nieberlaufig € 
„486) ift in Betreff der Walpnebennupungen als ein allgemeines Saͤchſiſches Ges 
„ſetß, nit ale Provinzialgeſetz anzufehen, nnd Hat in ben mit Preußen vereis 
„nigten, ehemals Königl. Säöflden Landestheilen mit ber Ginführung bes 
„A. L. R. feine Gültigkeit verloren. Die Beſtimmungen biefes Mandate im 
„8. 6. wegen Unzuläffigleit der Verjährung bes Rechtes auf die dort begeichnes 
„ten Waldnebennutzungen ift_auf die bafelbft nicht genannten Solzungebehugrife 
uicht zu beziehen,“ hr. Samml. bes Ob. Trib. G. 385, Nr, 1635.) 
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4) Auch die zum Baus, DBrenn-,!) Nutz⸗ und Lefeholz» Berechtigten 
mäffen 1 nach der vorgefchriebenen Forſtordnung vichten. 2) (6. 213. 
aa. D.). 


— — — — 


1) Bei dem Ob. Trib. wurde die Frage ſtreitig: ob derjenige, welchem als 
Grundgerechtigkeit der Anſpruch auf Brennholz ohne nähere Modifikation zu⸗ 
ſteht, verbunden ſei, ſich ſeinen Bedarf vorzugsweiſe auf Raff- und Leſeholz 
anweiſen zu laſſen? 

FR Den Plenarbefchl. v. 22. Jan. 1844 hat die Frage verneint. *) (Entſch. 


. 36 f., 3. M. Bl. 1844 ©. 109.) 

Diefen Plenarbeſchl. hat das Min. des K. Haufes in dem C. R. v. 12. 
Of. 1844 (Min. BI. d. 1. V. 1844 ©. 316, v. Rönne Domainens, Forfts und 
Jagdweſen S. 728) dahin ausgelegt, daß berfelbe fih nicht auf Brennholz⸗Servi⸗ 
tuten im Allgemeinen, fondern nur auf die durch Vertrag fonftituirten bes 
ziehe, weshalb bei den durch Verjährung erworbenen, nad) dem Rechtsſatze: „quan- 
tum possessum tantum praesciptum“, in jedem alle zu entſcheiden fei, ob ber 
Berechtigte fi) vorzugsweife auf Raff- und Leſeholz anweifen laſſen müffe. In 
allen übrigen Fällen aber fei er dazu auf Grund ber 65. 15. ff. A. L. R. I. 19. 
verpflichtet, und erſt wenn Raff- und Lefeholz nicht mehr ausreichend vorhanden, 
fönne er auf beflere Sorten ee maden.**) 

2) a) Ueber die Art und Weile der Ausübung ber Holzgerechtigkeiten auf 
Königl. Forften, vergl. das Ed. v. 11. März 1772 (N. C. C. Tom. V. d. 
©. 119. Nr. 17. de 1772, Rabe Bd. I. Abth. 4. ©, 248, v. Rönne Domai⸗ 
nens, Forſt⸗ u. Jagdweſen, S. 727.) 

Vergl. auch die betr. neueren Minift. Erlaffe bei v. Rönne a. a. O. ©. 


b) Wenn einem Holzberechtigten fein Bedarf an Holz nicht ohne Nachteil 
für die Forftfultur gewährt werden fann, fo muß er fi die @infchränfung feines 
Rechts in foweit gefallen laffen, als deſſen Ausübung mit der Yorflfultur unvers 
einbar if. (Erk. des Ob. Trib. v. 10. Febr. 1847, Entf. Bo. 13. ©. 531. 
Praͤj. Nr. 1836. u. Bd. 15. ©. 283.) 

Bergl. Landes-Kult. Ep. v. 14. Sept. 1811 $. 27. (f. in 3b. I. ©. 95 und 
die Erliut. dazu in Bd. II. Abth. I. S. 102.) 

c) Der Grundfag, daß jeder Forftfervitutberechtigte fi den forſtpolizei— 
lichen Beſchränkungen und Anordnungen unterwerfen muß, ift mehrfach audges 
fprochen und näher entwidelt wurben. 

So in folgenden Entfcheidungen des Ob. Trib.: 

”a) Auch der zur Waldftreu Berechtigte muß fih den [eeftpoltgeitigen Ans 
senungen ohne Einfchränfung unterwerfen. (Erf. des Ob. Trib. v. 5. Juni 
1847, Rechtsf. Br. 1. ©. 222.) 

B) Der Borfifernitutbereötigte muß fi eine durch Forſtpolizeigeſetze gebotene 
Beſchränkung feiner Rechte gefallen Iaffen, wenn auch das Forfipolizeigefek 
erft nad Erwerb feines Rechtes, refp. nach vollendeter Verjährung erlafs 


*) Dies Hatte auch das Präj. des IE. Sen. bes Ob. Trib. v. 17. Sept. 1841 
(Praͤj. Samml. S. 302-303. Nr. 1048) angenommen, welches dahin lautet: 
„Der Cigenthümer bes Waldes ift nicht befugt, ſolche Perſonen, denen eine 
nausgebehntere Holzungsgerechtigfeit, ale das Recht zum Raff⸗ und Lefeholz, zus 
„feht, auf das Sammeln von Raffs und Leſeholz zu beichränten, auch wenn 
„ſolches in Hinlänglicher Quantitaͤt im Walde vorhanden ifl.” 
=) Das gedachte C. R. weift die Megierungen an, hiernach in allen Königl. 
Forſten zu verfahren. Die Unterfheivung des Miniſteriums iſt indeß dem 
Blenarbeiäi. des Ob. Trib. geradezu widerſprechend und fann mithin, als 
eine durch den leßteren für grundlos erflärte Bartheianfiht, Teine Rechts⸗ 
veränberung bewirken. (Bergl. darüber die Ergänz. u. Erläut. ber Preuß. Rechtsb. 
von Oräff u. v. Rönne, 3. Ausg. Br. 2. ©. 695. Note 1., v. MRönne Dos 
mainen⸗, Forſt⸗ u. Jagdwefen, S. 729 Note 1. u. Koch's Landrecht Bb. 2. ©. 
1073 Rote zum $. 213.9. 2.8. I. 22.) — Vergl. jedoch die Note 1. a. unten 


v 
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Ohne Vorwiſſen des Da eTbauffehers find fe nicht befugt, Holz zu fällen 
und abzuführen.1) (5. 214. a. a. O.). 
5) Die Raff⸗ und Leſeholzgerechtigkeit?) indbeſ. betr. *) 


{en 2 (Erk. des Ob. Trib. v. 9. 10. Sehr. 1847, Entf. 3b. 15. 


. 283.) 

y) Bei der Walbfireuberehtigung bleibt, ber rechtsverjährten Ausübungsart 
ungeachtet, die Beflimmung ber Jahreszeiten, der Reviere und der Geftalt 
der Harken, den forftpol jeliden Anordnungen unterworfen. (Erf. des 
Ob. Trib. v. 24. Febr. 1848, Entf. Bd. 16. ©. 208 u. Mechtef. Bd. 3. 
©. 378 Nr. 185.) 

I) Bergl. ua das Erf. des Ob. Trib. v. 9. Oft, 1847 (Mechtef. Bp. 3. S. 
33 Nr. 17.) 


d) Die Vorſchriften der Pommerſchen Forſt⸗O. v. 24. Dec, 1977. Tit. V. 
6. 17. und Tit. VI. $. 17., nad) welchen den Binmiethern und den nur zu Lagers, 
Maffs und Lefeholz privilegirten Perſonen unterfagt ift, außer ben ggorbneten Holjs 
tagen und außer der feftgefeßten Zeit vom 1. Oft. bis zum 1. März zum Holz: 
fammeln in die Heide au kommen, finden auf folde Perfonen, denen eine ausge: 
behntere Holzungs ereöhtigfeit zufteht, feine Anwendung. (Präf. des Ob. Trib. v. 
17. Sept. 1831., Präj. Samml. ©. 302. Nr. 1048.) 

e) Der Gorknugun 6 Berechtigte if nicht befugt, das zufammengebrachte Mas 
terial an Raff: und —28 Streu ıc. über Nacht im Walde liegen zu laſſen und 
am Tage darauf oder fpäter erſt abzufahren. (Erk. des Ob. Trib. v. 15. Sept, 
1847, Zeitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 3. ©. 219. 

f) Wenn Brennholzberehtigten die Befugniß zuſteht, trodene Stämme bis zu 
6 Zoll Stärke zu entnehmen, fo darf ber Forfleigenthümer bie jüngeren Holjbes 
fände nicht durchforſten ober er muß wenigftens ben Brennholgbereihtigten bas 
Durdforftungsholz überlaffen. (Erk. des Reviſ. Kolleg. für L. K. ©. v. 5. Aug. 
1852, Präj. Samml. deſſelb. ©. 8. Nr. 21. 

1) Auch das Stodholz darf ohne Genehmigung des Waldaufichers in ben 
Ehonungen nicht gerodet werden. (Vergl. Koch's Landr. Bd. 2. ©. 1073. Anm. 
20. u. Bornemann's Syf. Bd. 4. ©. 593). Pfeil allegirt ein rk, eines 
nicht bezeichneten Gerichtshofes, weldhes angenommen, baß der Berechtigte zwar 
das Stockholz (aus der Schonung) roden, aber Fein Inftrumeng anwenden bürfe, 
es zu gewinnen. (f. in Sans Beltr. zur Geſetzreviſ. S. 323). 

2) Die Berechtigung zum Rafipotz ift die nämliche, wie bie zum Leſeholz. 
(Erk. des Ob. Trib. v. 12. Nov. 1834, Simon's Rechtoſpr. Bd. 4. ©. 359.) 

.3) a) Grundſaͤtze betr. die @rwerbung ober Erweiterung bes Rechtes 
durch Berjährung. 

a) Der $. 14. des eauhigen Forſtregul. v. 26. März 1788, nach welchem 
die zum Raffe und Lefeholz Berechtigten nur ſolches Holz fi zueignen dür⸗ 
fen, weldes entweder in trodenen Stänmen vor Alter umgefallen und als 
ee liegen geblieben, ober in trodenen Aeften abgefallen, oder in den 
verlafienen Schlägen als Abraum zurüdgeblieben und, ohne eine Art zu 
gebraugen, genommen werben kann, enthält ein Verbotsgefen in Betreff des 

ebrauchs der Art und bes Binfammelne des nad dem Geſetz nicht zum 
Raffs und erfeholg gehörigen Holzes. Die Raff: und Lefeholzs Berechtigten 
können baher feit der Publikation des Forfl » Regulativs durch Verjährung 
ein Recht auf den Gebrauch der Art und auf das nicht jum Raffs und 
Lefeholz gehörige Holz nicht erwerben. (Präj. des Ob. Trib. v. 10. März 
195. he 1555,, Prij. Samml. S. 304 u. Koh es Säle. Ar. Br. 6. 
. 306.) o 

PM) Benn (vormalige) Schleſiſche Amtsunterthanen in den Forſten bes Fiskus 
eine Brennholgberechtigung von größerem Umfange verlangen, ale 8. 14. 
a. a. O. geftattet, fo müßen fie nachweiſen, daß fie folde vor Publifation 
des Forf-Regul. erworben, ober nachher durch ein ausbrudliches Abkommen 
mit dem Fiskus erlangt haben. (Erk. des Ob. Trib, v. 3. Oft. 1860, 
Praͤj. Nr. 2276. in den Entich. Bd. 20. ©. 200) 

y) Die im $. 218. A. L. R. L 22, gegebene Definition des Raffs und Leſe⸗ 
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a) Es wird dazu nur dasjenige Holz gerechnet, welches in trockenen 


holzes enthält nur die Regel; eine Ausnahme davon, d. h. ein größes 
ser Umfang des Rechtes, Tann durch Berjährung begründet werben, und 
jrar ohne daß es dazu ber 50 jaͤhrigen Friſt ($. 660. A. 2&.M. J. 9.) bes 
arf. (Erf. des Reviſ. Rollen für & 8. ©. v. 30. Oft. 1846 u. 23. 
Juli 1850, Bräj. Samml. deffelb. ©. 3. Nr. 4. u. des Ob. Trib. v. 20. 
uw. 17, Beitfär. bes Revif. Kolleg. Bd. 2. ©. 450 Nr. 8. u. Bb. 3. 
I) Die Beſtimmung eines Schleſiſchen Urbariums, daß der Berechtigte nur 
Raffs und —* aus dem gutsherrlichen Forſte entnehmen bürfe, ſteht 
ber Berjährung in Betreff der Zahl der Tage, an welchen das Recht aus: 
geübt werden darf, und der Art der Transportmittel mia entgegen. (Erf. 

des Ob. Trib, v. 2. Juni 1853, Striethorſt's Ach. Bd. 9. & 2A1.) 

b) Das Berbältnig der fogen. Heibemiether betreffend. 
aa) Saͤmmtliche ältere Provinzial⸗Forſt⸗Ordn., namentlich für die Mark, Schles 
fien, Ofls und Weſtpreußen und Hommern, unterfheiden drei befonbere Kathegos 
rien von Berfonen, welche ihre Brennmaterial aus den ſiskaliſchen Forſten entneh: 
men: 1) Die, weldden eine ſolche Nußung aus Lehnbriefen, Privilegien, Judikaten, 
Berirägen oder aus einer fonft rechtlichen Weiſe entweder unentgelolich oder gegen 
Abgaben in Körnern und Gelb, oder gegen Dienfte gebührt; 2) die fogenannten 
Amtsuntertbanen, welche nicht durch ihre Hofbriefe ein befonderes Recht erlangt 
aben; 3) alle übrige PBerfonen, welche ihren jührlihen Brennholzbedarf durch 
aff⸗, Leſe⸗ und Lagerholz aus König Wäldern zu decken pflegen und zu dem 
Ende auf Grund befonderer, mit der Korfibehörbe von Jahre zu Jahr getroffenen 
Bereinigungen über den Betrag einer zu entridhtenden Bergütigung in die Korft ges 
laſſen werben können. 

Nach der Terminologie der gedachten Forſt⸗Ordn. Ken en alle jene Holzinteref: 
eben fie unter „Beides 


en ad 2. gebadhten Amtsunterthanen endlich, welde u ihre Hof: 
briefe oder fonft nicht ein befferes Recht erworben, ift in allen jenen Borft : Drbn. 
nicht allein Baus und Reparatur: Holz, fondern auch theilweife Nutz⸗ und 
Schirr⸗Holz für die wirthſchaftlichen Bebürfniffe und Raffs, Lefe- und La⸗ 
erholz zum Bedarf als Henerungs- Material zugefihert; nad der Pommerfchen 
orſt⸗O. v. 24. Der. 1777. Ti. 5. $. 14. find Die, welche freies Bauholz ers 
halten, fogar verpflichtet, ihren Brennholzbebarf in Raffs, Leſe- und Lagerholz ge 
gen einen gewiffen Brennzins aus ber Königl. Forſt zu entnehmen, falls fie 
nieht eigenes Brennholz haben jollten. 
Das RMechtsverhaͤliniß nun biefer bäuerlihen Wirthe, welche zum Fiskus oder 
einem demfelben gehörigen Domainenamte im gutöherrlihen Verhaͤltniſſe Reben ober 
eftanden haben, in Betreff des Brennholz: Bezuges aus den Königlichen For⸗ 
‚ iſt in mehreren, nach der Märkifchen Forſt⸗Ordn. zu entfcheidenden Bällen, 
rechtlich verſchieden aufgefaßt worden. 
86 werden drei verfchiedene Anfichten aufgeftelt. 

a) Nah der erſten Anficht fteht den bäuerlichen Wirthen, welche ſich im gute: 
herriich⸗baͤuerlichen Berhältniffe zum Bisfus befinden oder befunden haben, 
den fogenannten Amtsuntertfanen oder Domainenbauern, aus den refp. Forſt⸗ 
orbnungen eine wirkliche Grundgerechtigkeit dergeſtalt wu dag Fiskus nicht 
allein die Nugung ſelbſt, unter ben ausgeſprochenen Bedingungen und ges 
gen Entrichtung der üblichen baaren oder Natural⸗Gegenleiſtung fernermeit 
zu geflatten, fondern auch nach den Orundfägen der Gem. Th. O. v. 7. Sun 
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Heften abgefallen iſt, oder in abgeholzten Schlägen als Abraum zurückge⸗ 





1821 und bes Ablöf. G. v. 2. März 1850 Abfindung für ſolche gewäh- 
ren muß. 
Bine Grweiterung ber Gerechtſame über das eigentliche Raff⸗, Lefes 
a serholg hinaus durch rehtsverjährten Beſitz iſt wicht zu: 
Affig. 
Berfekt man fih in bie Zeit ber Entſtehung ber provinziellen Forſt⸗ 
Ordn. zurüd, fo wird man die Worte berfelben nur ale Verleihungen von 
wirflihen Rechten an die, zu den Königl. Aemtern gehörigen Bauern deu⸗ 
ten bürfen, wie bies insbefondere aud in ber Inftruft. v. 1. Juni 1770 
ausdrücklich ausgeſprochen wird, wo die Holznugung ber Unterthanen, fo 
Laßgüter befipen „als in der Natur der Sache berubende und ber Obſer⸗ 
vanz gemäße” bezeichnet find. 
euerbings und namentlich durch die Regulirungsgefebe ift die, früher 
nur zu folgernbe Natur der bänerlihen Holznußungen als eine ihnen 
wirklich zuftändige Grundgerechtigkeit gefeßlih fanktionirt und anerfannt, ins 
dem fie zu den Gegenfländen gerechnet werben, welche bei der Gigenihume: 
verleifung und Dienftregulirung de regula zur Ausgleihung kommen follen 
und ben Anfprud auf eine Abfindung dafür begründen. ($. 2. 3. der V. 
9. 27. Zufi 1808 wegen Verleihung des Gigentbums an bie Immebiat-@ins 
faflen von Oftpreußen, Littthauen und Weltpreußen, $6$. 6., 15., 21. des 
Ed. v. 14. Sept. 1811, 31., 96. der Defl. v. 29. Mai 1816 und g. 80. 
ad b. Nr. 5. des G. v. 2. März 1850.) 

Der Rechtstitel für die Holgnußungen und namentlid) des Brennmates 
rial6 der Domainenbauern ober fogenannten Amtsunterthanen iſt hierauf — 
falls fie nicht etwa befondbere Urkunden beſitzen — das gutsherrlich⸗ 
bäuerlide Berbältniß derfelben zum Fiskus. Daß die foge 
nannten Amtsunterthanen, wie bie Wremben, verpflichtet, ſich alljährlich zur 
Benupung des Raff:, Lefe: und Lagerholzes zu melden, präjudicirt der Ra: 
tur des Berhältnifies an fih nicht. Die Holzzettel find einfache Legitimas 
tionsjcheine, nicht die Duelle des Rechts, ſetzen vielmehr letzteres, als an- 
derweit bereits begründet, voraus. Daraus, daß bie Amtsunterthanen 
„Heidemiether“ genannt, ihre Gegenleiftungen ale „Heidemiethe“ 
bezeichnet und von einee Cinmiethe berfelben „in die Heide” gefpro- 
hen wird, kann ein bloßes Mieths⸗ oder Pachtverhältnig nicht gefolgert 
werben, benn es fleht einer foldhen Annahme die Unauflünbbarfeit der 
Nutzung Seitens des Forſteigenthümers entgegen, und es fehlt fomit gerabe 
eines ber wichtigſten Kennzeichen bes Pacht: oder Miethövertrages. „Heis 
demiethe“ ift ein allgemeiner tedhnifcher Ausbrud, der mit „Holzzins, 
Solar, Brennzins” und dergleichen gleichbebeutend, fo auch in den pro: 
vinziellen Forſt-⸗Ordn. vorkommt. 

Den ſogenannten Amtsunterthanen in der Kur⸗ und Neumark kann 

auch der $. 2. der Dekl. v. 18. Aug. 1806, nicht entgegen geſetzt werben, 
„nah welchem in der Verjährung allein fi ber nicht gründen kann, wel- 
her bisher auch durch die laͤngſte Zeit gleihförmig keine andere als bie, in 
ber Forſt-Ordn. v. 20. Mai 1720 vorgeichriebene Heibemiethe entrichtet 
bat“; — denn fie beburften eines ſolchen Erwerbstitels wegen des obwal- 
tenden gutsherrlidhsbäuerlichen Berhältniffes und wegen ber ihnen durch $. 3. 
l. c. gefgetten Nutzungen nit. Diefe Bellimmung kann ihnen nur info- 
fern entgegen getellt werben, als fie ein Mehreres ale Raff:, Lefes und 
Lagerholz prätendiren wollten. (Zeitſchr. des Rev. Kolleg. Bb. 5. S. 469 ff.) 

P) Nach einer zweiten Anſicht find die betr. bäuerlichen Wirthe wie bie, nur 
temporell und nur von Jahr zu Jahr, auf Grund beflandener Verträge mit 
ber Korfibehörde zugelaflenen Fremden zu behandeln. 

y) Nah der dritten Anfiht wird durch die in Erbzinsbriefen von Seiten bes 
Forfifisfus ertheilte Bewilligung des Cinmiethens in bie Heide zur Erlan⸗ 
gung bes nöthigen Brennholzes keine Grundgerechtigfeit begründet. (Erf. 
bes II. Sen. dee Ob. Trib. v. 25. Sept. 1851 gegen das Urtel bes Rev. 
Kolleg. für $ 8. S., welches bie ad a. gedachte Anſicht vertheidigt. Die 
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Iaffen worben.) ($. 215. a. a. O.). 


— — — 


Gründe des Leötgehaiten Gerichtshofes find in der Zeitfchr. des Rev. Kol 
leg. 3b. 5. ©. 385 ff. mitgetheilt.) Das Ob. Trib. nimmt ein bloß pers 
fönlihes Kontrakts⸗Verhaͤltniß an, mit der Uebereinſtimmung, daß der Vers 
miether, Fiskus, nicht berechtigt, dem Miether das fernere Entnehmen bes 
Raff⸗ und Lefeholzes willtührlih zu verweigern. Don Abfindung einer 
Dienfibarkeit, wie i $. 2. der Gem. Th. D. bezeichnet, Fönne daher nicht 
bie see fein, (Entf. Bd. 21. S. 288, Zeitfhr. des Rev. Kolleg. Bd. 5. 


. .) 
bb) Das Erf. des Reviſ.-Kolhleg. v. 30. Oft. 1846 führt aus, daß wenn 
eine Holzgerechtigkeit urkundlich gegen eine beftimmte Gelvabgabe verliehen 
worben, bas Berhältniß feine bloße Pacht fei, und die Vorſchriften wegen ber fos 
gen. Heidemiethe darauf nicht anwendbar feien. (Zeitfehr. Bd. 3. S. 188-195.) 
e) Unter dem „gewshnlichen Holzgelde“, gegen deſſen Entrichtung ber 
Fiskus den angefehten Koloniften das Recht auf af. Lager: und Lefeholz vers 
lieben hatte, if das zur Zeit der urfprüngliden Verleihung gewöhnliche 
Dolggelb zu verfiehen. (Erf. des Ob. Trib. v. 16. Der. 1845, Jur. Wochenſchr. 
1847, ©. 260— 261.) 


1) a) Die im 8. 215. N. L. R. I. 22. "gegebene Definition von Raffs 
und Lefeholz findet In den verjchiedenen Landestheilen unbedingte Anwens 
bung nur auf die feit ber Bublifation des A. L. NR. verlichenen oder erſt unter 
befien Herrfchaft erworbenen Raff⸗ und Lefeholzs Berechtigungen, während unter 
diefer Benennung in früherer Zeit oft weit ausgebehntere, auch andere Holz⸗Sor⸗ 
timente mitumfalfende Berechtigungen begriffen wurden. Als Gnifcheidungsauelle 
über den Umfang der in Aufpruch genommenen Berechtigungen auf geringere Holzs 
Sortimente (im Gegenfage zum jus lignandi, welches den Gebrauch ber Art in der 
Hegel vcrausfept), kann daher nicht der & 215. a. a. D., fondern muß der In⸗ 
halt der Urkunden ober bie Regel des S. 666. N. 2. R. I. 9. „tantum praescrip- 
tum, quantum possessum‘“ gelten, fomweit ber Uſukapions⸗Beſitz während ber Ver⸗ 
jährungefrik nicht den bereits im Laufe derfelben ergangenen Verbotsgeſetzen, 3. 2. 
in den Laufigen und anderen ehemals Sächfiichen Landestheilen den Beſtimmungen 
des Mandats wegen Walpnebennugungen v. 26. Juli 1813 entgegen war. (Vergl. 
hierüber anch unter anderen Dr. Pfeil, Anleitung zur Ablöfung der Wald: Ser 
vituten 1828, 8. 8. S. 18.) IR das Recht ein ausgebehnteres, iſt daſſelbe 3.2. 
auch auf trocken ſtehende Bäume, auf Lagerholz, auf Abraum über drei bis fech® 
Zoll Stärke im Durchmefler, gerichtet, fo kann auf bie Ausübung folcher Nechte 
die Beflimmung des $. 219. 4. 2. R. I. 22. wegen Unierfagung der Mitnahme 
von Aerten, Beilen oder anderen Ichneidenden und trennenden Inftrumenten, nicht 
angewendet werben; vielmehr greift dieferhalb der $. 89. der Cinl. zum A. 2. MR. 
Bias, und der Forſteigenthuͤmer kann fih dabei nur durch die forftpolizeilichen Ans 
srdnungen, Anweiſung von Schlägen und beflimmten Revieren zur Ausübung 
folcher Gervitutrechte, Anorbnung von Holgtagen m. f. w., gegen Mißbräuche und 
Uebergriffe fchügen. 

treitigfeiten über den Gebrauch von Snftrumenten der einen ober anderen 
Art Haben für das Endrefultst der Ablöfung nur foweit Bedeutung, als dadurch 
der Gegenfland und Umfang bes Rechts mitbebingt wird. 

Die, Borfchrift des $. 215. 9. 2. RM. I. 22., wonach zum Abraum, außer abs 
gefallenen trodenen Aeſten, nur ber in den abgeholzten Schlägen zurückgelaſſene 
Abraum gerechnet wirt, kann nicht, wie mitunter behauptet worden, fo verflanden 
werben, daß es merae facultatis bes Forfibefigers fe, viel oder wenig oder gar 
feinen Abranm von der Binfegung in Klaftern, refp. dem Verkaufe und ber eiges 
nen Erholung auszufchließen. So wenig der Bigenthüner andererfeits für ſich und 
befonders für feine Tagelbhner vom Mitgebrauche des Raff⸗ und Lefeholges ganz 
ausgefchlofen werben Fann, fo wenig tft es doch and, geflattet, den Servitutbe⸗ 
rechtigten durch Binrichtungen und Naaßregeln der oben bezeichneten Art den ans 

emefienen Gebrauch ihres Rechts zu vereiteln. (8. 225. a. a. D.) Die eigene 
eilnabme des Worfibeflgers, der den eigenen Brennholzbebarf zunähfi aus dem 
Klafterbolge zu befriedigen pflegt, fo wie defien Pflicht, den Abraum (worunter in 
der Regel Zweige unten drei Boll Duschmefler verflanden werben) für bie Kaff⸗ 
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b) Stämme, die vor Alter umgefallen find, werden zum Lagerbolze!) 
gerechnet. ($. 216. a. a. O.). 

c) Wer nur zum Naff- und Lefeholz berechtiget iſt, kann weder auf 
Eagerholi, noch auf Windbruͤche Anſpruch machen). ($. 217. a. a. O.) 

d) Der Waldeigenthümer ift berechtigt, für diejenigen, welche nur zu 
Raff⸗ und Leſeholz befugt find, gewiſſe Holztage zu beflimmen, und außer 


and LefeholzsBerechtigten zurückzulaſſen, werben burch bie Billige Berüdfichtigung 
der Bebürfniffe der Servitutarien und bie bisherige Obfervanz beftimmt und bebingt. 

b) Die Beſtimmungen der Korflorbnungen in Betreff des Umfanges und 
der Ausübung ber Raffs und Lefeholsgerechtigkeit (auf welche der $. 213. 
A. L. R. 1. 22. verweift) find zu vergl. in der verbefl. Holz⸗, Maſt⸗ u. Jagd⸗O. 
für die Mittel:, Alte, Neu⸗ u. Ucermarf, auch für das Wenbifche u. augehörigen 
Kreife, v. 20. Mat 1720, Tit. IV. 8. 5. (C. C. M. Tom. IV. Abth. 1. Kay. 2., 
©. 683, Rabe Bd. I. Abth. 1. S. 81), der Forſt⸗O. für Oftpreußen u. Litthauen 
v. 3. Dec. 1775, Tit. V. Sg. 15—23., Tit. VI. u. Tit. XIV, 88. 17—22. (N. 
©. C. Tom. V. e. S. 369, Nr. 58., Nabe Bd. I. Abth. 6. S. 81), dem Oſtpreuß. 
Prov. R. Auf. 87., der Forſt⸗O. für Bommern v. 24. Dec. 1777, Tit. V. 88. 16 
bis 21., Tit. VI. $. 17., Tit. XIV. 88. 17—22. (N. ©. C. Tom. VI. &. 1057, 
Nr. 55., Rabe Br. I. Abth. 1. S. 271), der Forſt⸗O. für Wehpreußen u. den 
Netzdiſtrikt. v. 8. Okt. 1805, Tit. IL $. 35., Tit. IV. 88. 33,, 34. (N. C. C. 
Tom. XI. ©. 3152 des Nachtr. 2. de 1806 u. Tom. XI. ©. 783 des Nachtr. de 
1806, Rabe Br. 8. ©. 354), der Forſt⸗O. für Schlefien v. 19. April 1756, 
zit. IX. (Suarez Schlef. Brov. R. Th. II. ©. 713 ff.). 

c) Ad verb.: „Abraum.” 

0) Ueber den Begriff von „Abraum“ und „Afterfchlag* vergl. Pfeil in 
Gans Beitr. zur Gefeprevif. S. 322 und Anleit. zur Ablöf. der Wald-Servit., 6. 6. 
©. 8., desgl. v. Rönne Domainen-, Forſt⸗ u. Jagdweſen, S. 736 in der Note sub c. 

6) Die Raff⸗ und Lefeholzberechtigten find nicht befugt, von dem Forſteigen⸗ 
thümer zu verlangen, daß er Aeſte und Wipfel als Abraum zurüdiafle, welche 
fi) noch zum @inflaftern eignen, infofern fie diefe Befugniß nicht durch ein Unters 
fagungsrecht erworben haben. (Erk. des Ob. Trib. v. 9. März u. 10. Aug. 1848 
u. des Reviſ. Kolleg. für L. K. S. v. 18. Juli 1846 u. 29. Sept. 1848, BZeitfchr. 
des Nevif. Kolleg. Bd. 3. S. 216—219 u. Präj. Samml. defielb. S. 3, Nr. 5.) 

1) a) Zum „Lagerholze” find „Windbrüche“ weber nach dem 9.2. M., 
noch nad Märkifcbem, insbefond. auch Neumärkiſchem Provinzial⸗Kechte zu 
rechnen. (Erf. des Ob. Trib. v. 30. April 1850, Entſch. Br. 19. ©. 484, 
geil, Me 2211. u. Bd. 20. ©. 442, desgl. v. 17. Juli 1851, Entſch. Bd. 21. 


). 

b) Das Erk. des Revii.. Kolleg. für 2. K. ©. v. 30. Oft. 1846 nimmt 
an, dag Windbruch nach Märkifchem Prov. Rechte nur infofern zum engerholje 
zu rechnen, als die umgeworfenen Bäume fowohl zum Bauholze untanglich, als 
u don vorher abfländig geweien find. (Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 3. 


Bergl. Pfeil a. a. D, 6.9. u. S. %. 

2) a) Das urbarienmäßig feiflehende Recht zu Windbruchholz fchließt 
nicht das Recht zu Schneebruchholz in fi. (Erk. bes Mevif. Kolleg. für £. 
8. ©. v. 10. Febr. 1852, Praͤj. Samml. deſſelb. S. 3, Nr. 19.) 

b) Nach Schlefifchen Provinzials®efegen kann derjenige, welcher zu Liegen, 
dem oder Klaubholz Eonzeffionirt if, auf Windbruch feinen Anfpruch machen; es 
fiehen ihm jene Geſetze auch bei ber Verjährung als Berbotögeiege entgegen. 
(Schleſ. HolzsD. v. 19. April 1756, Forſt⸗Regul. v. 26. März 1788, a. 2. M. 
I. 9. $$. 660., 664.). (Erf. des Ob. Trib. v. 16. San. 1850, Entf. Bd. 17. 

c) Nach der Forſt⸗O. für Weſtpreußen n. ben Netzdiſtrikt v. 8. Oft. 1805, 
Tit. II. $. 35. haben diejenigen, welche zum Lagerholz berechtiget find, bei deſſen 
Mangel Feinen Anfpruch auf Rehendes Holz oder Surrogate. (Erf. des O. 2. ©. 
pe Fopnders v. 7. Febr. 1838, Centralbl. für Preuß. Jur. 1838, S. 1022 u. 
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Ben ihnen den freien Eingang in den Wald zu unterfagen!). ($. 218. 
a. 0. O.). 

e) Wer nur zum Raff⸗ und Lefeholze berechtiget ift, darf Feine Aexte, 
Belle oder andere Infliumente, wodurch flehenne Bäume oder Aeſte ber» 
unter gebracht werben koͤnnen, mit in den Wald nehmen) ($. 219. a. a. O.). 
Wird er mit folchen Inftrumenten betroffen, fo hat er deren Berluft und 
— die in ben Provinzial-Borflordnungen beflimmten Strafen verwirkt. 
$- . 0 0. U.) | 

f) Unter der Raff⸗ und Lefeholz- Gerechtigkeit ift die Befugniß, Streu 
zu rechen) oder Kiehn zu holen, *) nicht mit begriffen ($. 221. a. a. O.). 

g) Wer aus Gewinnfucht mehr Raff⸗ und Lefeholz einfammelt, als 
feine perfönlichen und Wirthfchaftöbenärfniffe erfordern und einen foldhen 
Ueberſchuß verfauft, ſoll das Erftemal um den doppelten Betrag des zu 
viel eingefammelten und verfauften Holzes befttaft werden, im Wieder. 
polungefalle_ er feines Rechtes für feine Beſitzzeit verluftig fein. (65. 222. 

. a. 0.0.) 

h) Die nur zum Raff⸗ und Leſeholz Berechtigten koönnen, in Erman⸗ 
gelung deſſelben, ſtehendes, felbft abgeflandenes Holz, nicht fordern ®). 
($. 224. a. a. O.). 

Hat aber der Waldbeſttzer in der Benutzung des Waldes ſolche Anſtal⸗ 
ten und Vorkehrungen gemacht, daß dadurch den Raff⸗ und Leſeholz⸗Be⸗ 


d) Wenn Iemanden das Recht auf Lagerholz bewilliget if, fo ruhet dieſes 
Recht fo lange Fein Lagerholz vorhanden if. (Erf. des Ob. Trib. v. 12. Nov. 
1834, Simon's Redhisfpr. Bd. 4. ©. 359.) 

1) Bergl. $. 26. des Landes, Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811 (f. in Bd. I. 
©. 54) und die Erlaͤut. dazu in Bd. II. Abth. 1. S. 102). 

2) Die Borfchrift des $. 219. gründet fi auf die Provinzial⸗Forſt⸗ 
Ordnungen und enthält ein forfipolizeiliches Verbotsgefeg in Betreff der Ans 
wenbung der gedachten Juſtrumente. Die Raffs und LefeholzsBerechtigten können 
daher feit der Publifation des N. 2. R. durch Verjährung ein Recht auf den 
Gebrauch foicher Iuftrumente nicht erwerben. (A. 2 9. 1. 9. 8. 664.) Dies 
bat das Ob. Trib. in Bezug auf Schlefien anerfannt in dem Präj. v. 10. März 
1845 in der Präj. Samml. ©. 304, Nr. 1555. u. Koch's Schlef. Arch. Bd. 6. 
©. 306, desgl. v. 3. Oft. 1850 in den Entih. Bo. 20. S. 465, ferner in Bes 
ang auf Weftpreußen in dem Erk. v. 10. April 1847 in den Rechtsf. des OB. 
Trib. Bd.. 1. ©. 39, in Berug auf Bommern in dem Grf. v. 29. Dec. 1847, 
in den Rechtsf. Br. 3. ©. 259. — Das Revif.- Kolleg. für L. K. ©. hat (In 
dem Erf. v. 31. Juli 1849 u. v. 21. Juni 1850, Schleften betr.) dieſelbe Anficht 
ansgefprochen. (Zeitfchr. deſſelb. Bd. 3. S. 196— 198.) 

3) Bergl. die Grläut. zum 8. 140. ter Gem, Th. ©. 

4) Andy diefenigen, welche Raffs und Lefeholz aus einer Forſt als Ginmiether 
zu entnehmen hatten, koͤnnen das Necht auf Leuchtefiehn durch Verjährung er- 
werben. (Erf. des Revif. Kolleg. für &. 8. ©. v. 26. April 1853, Zeitſchr. deffelb. 
Br. 6. ©. 464.) 

5) Wenn in einem Grbpachifontrafte dem Erbpächter freies Raff⸗ und Leſe⸗ 
gell verftattet wirt, fo wird ihm dadurch nicht unbedingt hinlängliches Raff- und 

eſeholz zugefichert, vielmehr Fann der Erbpächter bloß in dem einzigen Balle, wenn 
der Waldeigenthümer in der Benugung des Waldes folche Anflalten und Vorkeh⸗ 
zungen gemacht hat, daß dadurch dem Raff⸗ und Lefeholg- Berechtigten die Ausübung 
feines Rechts vereitelt worden, eine Entfchädigung fordern, und zwar in ſtehendem 
Holze zu feiner Nothdurſt fo lange, bis der Mangel an Raffs und Leſeholz auf 
— des Ob. Trib. v. 12. Nov. 1834 in Simons Rechtsſpr. Bd. 4. 


Dieſer Grundſatz findet jetzt auch auf die in Cigenthümer vertvanbelten vors 
maligen erpacier Anwendung. (Vergl. Koch's Landrecht Bd. 2. S. 1079. 
e 35. 


‘ 
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techtigten die Ausübung ihres Rechtes vereitelt worden, 1) fo muß er ihnen 
ftebende8 Holz zu ihrer Nothdurft fo lange anweifen, bis der Mangel an 
Raff⸗ und —2 aufhört (F. 225. a. a. O.). 

Vergl. die 65. 118. u. 119., 124.—127. der Gem. Th. O. und die 
Erläut. Dazu. 

6) Vorſchriften für ven Fall der Unzulänglichkeit des Waldes. 

a) Der Holzungäberechtigte Tann den Eigenthümer des Waldes von 
treffen Gebraudy, unter dem Vorwande der Uinzulänglichleit deſſelben für 
ihre beinerfeitigen Bedärfniffe, nicht ausfchließen 2). ($. 226. a. a. O.) 

Vergl. 6. 123. der Gem. Th. ©. 

Iſt dergleichen Unzulänglichkeit wirklich vorhanden, fo muß ein jeter 
von. beiderlet Intereffenten ſich eine nach dem Bedarfe der beiderfeitigen 
— daften hie zu beftimmende Einfchränfung gefallen Taifen?). 

. 227. 0.0.0. \ 

Es ruhet indeß in einem ſolchen Sale vie Befugniß des Eigentümers, 
Holz aus Tem Walde zu verkaufen, fo Iange, bis der Mangel gehoben ift. 
($. 228. a. a. O.) 

b) Sat der Eigenthümer des Waldes vie Unzulänglichkeit durch üble 
Wirthſchaft und *) Übertriebenen Verkauf felbft verurfacht, fo muß er dem 
Holzungsberechtigten nachftehen. ($. 229. a. a. ©.) 


1) Zu den im $. 225. gedachten Anftalten und Vorkehrungen ift die Zulaſ⸗ 
fung temperärer Heidemiether nicht zu zählen. (Erk. des Ob. Trib. v. 12. Nov. 
1834, Simon’s Nechtsfpr. Bd. 4. ©. 359.) — Hiergegen bemerft Koch, daß 
ber Grund zur CEniſchädigung die willführliche Beranlaffung des Mangels, und 
dag das Diittel gleichgültig fe. (Koch's Landrecht Bd. 2. ©. 1079. Anm. 35.) 

2) Der Waldeigenthümer ift zur Theilnahme an den Vorſmutzungen, ingleis 
chen befugt, dritte Perfonen daran partizipiren zu laflen, beides jedoch nicht wei- 
ter, als dies ohne Benachtheiligung der bereits beſtehenden echte der Servitutas 
rien gefcheben Tann. (Erf. des Ob. Trib. v. 20.Nov. 1847 u. des Reviſ.⸗Kolleg. 
für &. 8. ©. v. 16. Jan. 1846, Zeitfchr. des Nevif.-Kolleg. Bd. 3. ©. 211 bie 
216. u. Bräj. Samml. defielb. ©. 3. Nr. 4.) 

Bergl. das Brf. des Ob. Trib. v. 29. Dec, 1845 in Sommer’& Arnsberg. 
Arch. Br. 13. S. 17. fi. 

3) a) Die $$. 226. u. 227.2. R. I. 22. feßen eine unbeflimmie, fich 
nach dem Bedürfniffe des Berechtigten richtende Holgberechtigung voraus und fins 
den nicht auf folche Rechte Anwendung, vermöge deren ber Berechtigte eine be- 
fimmte Quantität Holz aus dem belafteten Walde au fordern bat. (Erk. des Ob. 
Trib. v. 24. Sept. 1844, Praͤj. Samml. S. 133. Präf. Nr. 1499.) 

b) Bei Auseinanderfegung des Waldeigenthümers mit Forfinußungs sDBerechs 
tigten if das Deputat der Korfibeamten von dem Ertrage des Waldes vorweg abs 
zuziehen und dem Erfleren zu Gute zu rechnen. (Erf, des Ob. Trib. v. 10. Aug. 
1848, BZeitfchr. des Revif.,Kolleg. Bd. 3. ©. 233.) 

c) Der zur Deckung des Bebarfes mehrerer Berechtigten nicht zureichende Bes 
fanımtertrag eines Waldes an Raffs und Lefeholz iR nach Berhältnig des wirth⸗ 
fchaftlihen Berürfniffes der begüglichen Stellen zu vertheilen. (Erf. des Revif.s 
Kolleg. für &. K. S. v. 16. Ian. 1846, Zeitſchr. deſſelb. Br. 3. S. 186—188, 
u. Präj. Samml. deſſelb. S. 2. Nr. 3. 

4) Wenn das Gefeg als Nrfachen ber Unzulänglichkeit eines Waldes für bie 
beiderfeitigen Bebürfniffe des Waldeigenthümers und Holgungsberechtigten „übele 
MWirthichaft und übertriebenen Verkauf“ aufftellt, fo erfordert es nicht, daß, wo 
die erfte Urfache vorliegt, auch noch die zweite (welche vielmehr nur eine befondere 
Art der übelen Wirthfchaft ift) Hinzutreten müſſe, um ben Vorzug des Holzungs⸗ 
berechtigten vor dem Waldeigenthümer zu begründen; und unter „übeler Wirth» 
haft“ if nicht bloß eine pofltive Beichädigung bes Waldbeſtandes“ ſondern auch 
eine fchuldbare Vernachläſſigung der Waldkultur zu verfiehen. (Erk. des Ob. Trib. 
v. 13. Juni 1850, Entſch. Bd. 19. ©. 489. Praͤj. Nr. 2229. u. Bd. 20. ©. 229.) 
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Auch iſt Iehterer befugt, um einem ſolchen Mangel vorzubeugen, dar⸗ 
auf anzutragen, daß der Eigentbümer ded Waldes angehalten merde, den 
Wald in ordentliche Schläge einzutheilen. (6. 230. a. a. O.) 

7) Aufbödren des Rechtes des Berechtigten. ') 

Wenn der Holzungsberechtigte nur auf eine gewiſſe Holzart eingefchräntt 
if, fo hört fein Recht auf, menn die beſtimmte Holzart in dem Walde nicht 
mehr anzutreffen if. ($. 231. a. a. D.) 

Er kann jedoch den Eigenthümer zur Wiederanpflanzung diefer Holzart 
anhalten. ($. 232. a. a. O.) 

Hat der Eigenthümer den Mangel durch feine Schuld verurfacht, fo 
muß er den Berechtigten auf fo lange, bis der Bedarf deſſelben von der 
beflimmten Art im Walde wieter vorhanden ift, entfchädigen. ($. 233. 


a. a. D.) 

Diefe Eutfchädigung muß der Regel nach durch Holz von anderer Art, 
nach einem durch Borfiverftändige zu beflimmenven Berhältniffe, wenn aber 
auch dergleichen nicht vorhanden if, in baarem Gelde geleiftet werden. 
($. 234. a. a. O.). 

8) Holz-Firation.?) 

Bei einer unbeftimmten Holzungsgerechtigkeit kann der Eigenthümer des 
Waldes verlangen, daß diefelbe in Anfehung des Brennholzes auf ein mit 
der rechtmäßigen Benugung im Berbältniß ſtehendes beftimmtes Holzdeputat 
feftgefeßt werte. ($. 235. a. a. O.) 

In Anfehung des Bauholzes aber kann dergleichen Feſtſetzung nicht 
andern, als durch gürliches Einverflänpniß der Partheien erfolgen. ($. 236. 


a. a. O.) 
Vergl. die 88. 166.—169. der Gem. Th. O. und die Erläuterungen 
d 


azu. 

9) Befugniſſe des Berechtigten in Betreff des ihm angewieſenen Holzes. 

a) Der Golgungeberechtigte darf Tas Ihm zu feinem Bepärfniß ange- 
wiefene Holz; in der Regel nicht verkaufen, ſondern muß, wenn er dies ges 
than bat, dem Cigenthümer des Waldes an Werth des Holzes vergäten. 
($. 237. a. a. O.). 

b) Wird ihm jedoch fein Bedarf in einer fo entlegenen Gegend ange- 
wiefen, daß die Herbeiholung deſſelben mehr ald eine Tagereiſe erfordert, 
fo muß der Eigenthümer des Waldes, auf gefchehene Anzeige, ſich gefallen 
Iaffen, daß der Holzberechtigte fich feine Bedürfniſſe mehr in der Nähe an⸗ 
fchaffe, und dazu den Werth des angewiefenen entlegenen Holzes mit ver- 
wende. (6. 238. a. a. O. 

WIN der Eigenthümer des Waldes dies nicht gefchehen Iajjen, fo muß 
er dem Berechtigten, flatt des Holzes in Natur, den Werth nach der Forſt⸗ 
tare entrichten. ($. 239. a. a. O.) 





4) Zu 88. 231 — 234. Der Forfleigenthümer ift nicht verpflichtet, diejenigen 
Holzfortimente, welche fich zur Zeit eines vorzunehmenden Baues im belafteten 
Walde ohne feine Schuld nicht vorfinden, anderweit zu befchaffen, oder dem Bes 
rechtigten zu bezahlen; — es hat auch ter Singular» Sufceffor im Beflge eines 
folchen Waldes nur die Folgen ber Reallaft, nicht aber die auf einem perfönlich 
obligatorifchen Rechtsgrunde beruhenden Berpflichtungen feines Vorgängers zu vers 
Beten (Erf. des Ob. Trib. v. 9. San. 1847, Zeitfchr. des Revif.-Kolleg. Bd. 3. 

1 


. . fl.) 

2) Der Eigenthümer des Waldes ift befugt (vergl. Landes⸗Kult. Ep. v. 14. 
Sept. 1811 8. 32.), den Nubungsberechtigten einzelne Theile zu entziehen, fofern 
nur deren Bedarf nicht gefchmäfert wird. (Gef. des Ob. Trib. v. 5. Oft. 1846, 
in der Zeitfchr. des Revif. Kolleg. Br. 3. ©. 224. sub 14.) 
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B. Das Net, Rohr und Schilf zu hauen. 

Daffelbe gehört in der Regel nicht mit zur Holzungsgerechtigkeit, fon» 
dern muß befonders erworben werben. (A. 2. R. I. 22. 6. 202.) 

Vergl. Art. 4. Nr. 1. u. Art. 4. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 
zur Gem. Th. DO. (ſ. in Bd. I. ©. 328. u. 329.) 

C. Das Maftungsreht di. die Befugniß, Schweine in den Wald 
eined Andern zu treiben, um fich von den darin vorfinplicden Maffrüchten 
(Eicheln, Bucheln, Nüffen) zu näbren. 

In Betreff veffelben gelten folgende Srunpfäge: 

1) Daffelde ift unter einer felbft unbeftimmten Hütungsgerechtigfeit nicht 
mitbegriffen, weshalb der Hütungäberechtigte das Mevier der Mafthölzer 
von Bartholomät an bis Weihnachten fchonen muß, wenn auch nur Spreng- 
maſt if. (A. K. R. J. 22. 66. 195. 188—192.). 

2) Der Eigenthümer wird durch dieſe Servitut von feinem Nutzungs⸗ 
rechte durch Theilnahme an der Maft und durch forfimäßigen Abtrieb der 
Maftgölzer nicht auögefchloffen, wenn der Berechtigte nicht ein Außfchlie- 
fungsrecht befonderd erworben hat. (6.196. a. a. O.) 

3) Ein unbeſtimmtes Maftungsrecht befchränft fich auf den Bedarf 
im Haushalte des Berechtigten, daher derfelbe keine fremde oder zum Ver⸗ 
kaufe beſtimmte Schweine einführen darf. 

4) Die Ausübung iſt vom Ertrage abhängig, weshalb zwifchen voller, 
halber und viertel Mafl, desgleichen Sprengmat unterfchieden wird. Das 
A. L. R. kennt nur volle und Sprengmaft; nur bei voller Maft kann 
der Berechtigte fich derſelben bedienen; bei geringerer Maft iſt ihm aber 
die Eichellefe geftattet. (66. 191—194 a. a. DO.) 

Bergl. Gem. Th. DO. Sf. 116. 117. u. 130. und die Exrläut. dazu. 

D. Die Waldweide. 

Vergl. dgräber A. 2. R. I. 22. 66. 170— 186. und Landes» Kulturs 
Er. v. 14. Sept. 1811 $$. 27— 33. und die Erläut. dazu in Bd. II. 
Abit. LS. 102—106, desgl. 66. 1931— 139. der Gem. Th. O. und die 
Erläut. dazu. 

E. Das Harzſcharren. 

Vergl. Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 Art. 1. Nr. 6. u. Art. 5. zur 
Gem. Th. DO. (f. in 2b. I. ©. 328 u. 329.) 

II. Ueber die Förderung der Korflfervitut- Ablöfungen, xefp. die ver⸗ 

leihöweife Negulirung der Servituts-Verhältniffe in den Königl. 
Sorfen bat das Finanzminiſterium eine ausführliche Inftruftion an 
die Negierungen in dem €. R. v. 16. Aug. 1852 1) (Min. Bl. d. i B. 
1852 ©. 337. Nr. 331.) exlaffen. 


Zum $. 114. 


1) Die Beſchränkungen der 66. 86. und 94. der Gm. Th. O. 
find durch den Art. 9, des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 2) aufgehoben. 
Dergl. die Entſtehungs⸗Geſchichte des Art. 9. a. a. O. und die 
Erläut. der 66. 86. u. 94. der Gem. Th. O. zum 6. 86. (f. oben ©. 104). 
2) Der Art. 9. des Ergänz. Gel. v. 2. März 1850 hebt zwar (im 
Altn. 1.) die Befchränfung auf, welche bisher nach $. 114. der Gem. Th. 
O. auch bezüglich der Ablöfung der Forſtſervituten dahin befand, daß der 
Beſitzer des belafleten Grunpftüds, im Balle der Dienſtbarkeits⸗BVerech⸗ 
tigte auf Ablöfung provocitt, das Recht hatte, die Art der zu gewähren« 





1) Bergl. in Bb. I. S. 376 fl. 
2) Vergl. in Br. L ©. 330. 


: 
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den Entſchaͤdigung zu beflimmen; dagegen fol e8 (nach Alin. 2. des Art. 9.) 
bezüglich der auf Forſten haftenden Dienftbarfeiten bei der durch 6. 94. 
der Sem. Th. D. vorgefchriebenen (in Betreff anderer ablösbarer Ser- 
pituten aufgehobenen) Befchränfung da8 Bewenden behalten, vaf 
der Befiger des belafteten Waldes, wenn er Provokat if, die Bes 
fugniß bat, zu wählen, ob er den Berechtigten nad tem Nutzungs⸗ 
Prtrage ver Dienftbarkeit, over nach dem Vortheile, melcher dem Be⸗ 
Tafteten aus ver Aufhebung der Servitut ermächft, entfchädigen will. 
Wählt indeß der provofatifche DBeliger des Waldes das Letztere, fo darf 
Die Ha der Entfchädigung den Nugungsmerth ver Berechtigung nicht 
erſteigen. 

In Bezug hierauf hat rad Reviſions-⸗Kollegium für L. K. ©. 
(in tem Erf. v. 24. Sept. 1852) angenommen, daß, wenn in einem Ges 
parationdverfahren feftgeftelt tft, DaB aus der Aufhebung einer Hütungs- 
Servitut In einem Walde dem Waldbefiger Fein Bortheil erwädhft, 
die Provofation des Berechtigten nicht ganz und für immer (fo daß fein 
Recht aufhört), fondern nur zur Zeit abzumeifen ift, weil es zur Zeit 
an einem Öbjefte der Auseinanderfegung fehlt, eine ſolche daher nicht ftatt« 
finden fann. (Präj. Samml. des Revif. Kolleg. ©. 25. Nr. 11.) 

3) Bei Abldſung (66. 114. und 119. der Gem. Th. DO.) einer Be⸗ 
rechtigung auf Raff⸗ und Sefeholg oder geringere Holzfortimente werden 
Erfteres und Legtere Häufig auf Klafter« Klobenholz, nach Holzmaſſe und 
Brenngüte, reduzirt, indbefondere dann, wenn Erſteres und Lebtere in der 
belafteten Forſt nicht unmittelbar Gegenfland des Verkaufs find, und mit- 
bin feinen gemeinen Preis haben. Bel einer Reduktion auf Klafterbolz 
und bei der Zugrundelegung des Klafterholzpreifes Im Auseinanderfegungs- 
plane ift alddann vie Differenz zwifchen den größeren Koften des Sammelns 
und ter Anfuhr (den Werbefoften) einer in Bezug auf die Holzmaffe und 
Brenngüte verhältnifmäßig gleichen Quantität Raff- und Leſeholz ( Lager- 
Stubben» Holz), gegenüber den geringeren Anfuhr- und Zurichtungsfoften 
des Klobenholzes, den Dienftbarfeitsberechtigten, welche Fünftig dieſe Diffe- 
senz erfparen, mit in Anrechnung zu fiellen, dabei jedoch zu berüdfichtigen, 
daß für die Servitutarien die Arbeit des Sammelns, befonderd in den 
Wintertagen, geringeren Werth bat, vdiefelbe auch durch halbermachfene 
Kinder verrichtet werden kann !). 

Dagegen ift bei einer bloßen Fixation ($$. 166. und 168. der Gem. 
Th. DO.) die Differenz der Koflen der Anfubr und des Einfammelns nicht 
zu berückſichtigen. (Bergl. in letzterer Beziehung die Erläut. zu den 
F6. 166. 168— 170. der Gem. Th. O., Zuſ. A, f. unten.) 


Zum & 115. 


1) Bei der Theilnahme Mehrerer an Dienftbarfeitsrechten iſt es, auch 
abgefehen von der Beſtimmung des $. 115 der Gem. Th. O., ohne Eins 
fluß auf das Verbältnig ihrer Theilnahmerechte, wenn der Eigenthümer 
des belafteten Grundſtuͤcks Einzelne von ihnen ohne Zuziehung der Uebri⸗ 
gen abgefunden bat. 

Die bloße Firirung einer unbeflimmten Brennholzberechtigung auf eine 
beftimmte Quantität Holz iſt an fich Feine Umwandlung der Grundgerech⸗ 
tigfeit in eine beftimmte Abgabe. Bei dem Eintritte einer Unzulänglichfeit 
der belafteten Borft muß ſich der Berechtigte mithin eine Kürzung der be- 


— — —— — mn 


1) Vergl hierüber auch die techniſche Inſtrukt. der landwirthſchaftl. Abth. der 
Regier. zu Frankfurt v. 24. März 1842, 8. 125. ©. 286. 
kandes⸗Kultur⸗Geſeßg. Bd. IL Abth. I 10 
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fimmten Holzquantität ebenſo gefallen laſſen, als ob die Fixation nicht er⸗ 
olgt wäre. 

Sp erkannt von dem Ob. Trib. unterm 11. Dec. 1849 (Beitfchr. des 
Revif. Kolleg. Bb. 3. S. 73—83). 

Vergl. die Erläut. zu 66. 114—140. sub L A. ad 8, und die Note 
dazu (1. oben ©. 143). 

2) Der Holzberechtigte muß fich bei einer Ablöfung feiner Gerechtfamg 
den Werth derjenigen Nugungen anrechnen Iaffen, welche anderen Perſonen 
zur Seit ter Verleihung feines Nechted zuflanden. 

Erfannt von tem Revifiond- Kollegium für & 8. ©. unterm 17. 
Juli 1846 (Beitfchr. deffelb. Bo. 3. S. 209— 211). 

3) Die Vorfchrift des $. 115. der Gem. Th. DO. kommt nur dann zur 
Anwendung, wenn einzelne Dienftbarfeitsberechtigte von dem belafteten 
Eigentbümer wirklich abgefunden worden find, nicht aber dann, 
wenn Dienftbarfeitöberechtigungen Durch Konfufion erlofhen find ). 

Angenommen von dem NRevifions- Kollegium für 2. 8. ©. in 
einem (bis jegt nicht veröffentlichten) Erf. vom Sabre 1853, weil der 
6.115. a. a. O. austrädlich die fattgefundene Abfindung Dienft- 
berechtigter voraußfege, und deshalb nicht angewendet werden Eönne, wenn 
Dienfibarkfeitsberechtigungen durch Konfuflon ohne Weiteres erlofchen find, 
und on Abfindung von Dienfibarkeitäberechtigten gar nicht flattgefun» 
den bat, 

4) Ueber die Kompetenz und Befugniffe der Audeinanderfegungsbehör« 
den in Anfehung der von Amtswegen zu regulizenden Waldweide⸗Verhält⸗ 
niffe einzelner, bei ®elegenheit der Geneinheitätheilung in einer Feldmark 
feparirten Wirthe einer Gemeinde auf Borften, wenn der Borfteigenthümer 
nicht Theilnehmer an der Gemeinheitstbeilung auf der Feldmark, an tem 
Sauptgefchäfte, ift, vergl. die Erläut. zum $. 3, Nr. 3. ver V. v. 20. Suni 
4817 und $. 7. der V. v. 30. Juni 1834 (f. unten). 


Zu 88. 116. und 117. 
(Mafungsgerechtigfeiten) ?). 

1) Bergl.: 

a) A 2 R. I. 22. 66. 187 — 196. betr. das Maftungsrecht, und 
$. 130 ver Gem. Ih. O.; 

b) die Erläut. zu 66. 114— 140. der Gem. 36. ©. sub I, ad C. 
(1. oben ©. 144). 

2) Die technifche Inftruft. der landwirthſch. Abth. der Reg. zu Frank⸗ 

furt v. 24. März 1842 bemerkt zur Erläut. der 66. 116. und 117. (im 
$. 24. ©. 37ff. ): 


o- 


1) Das Präjubik, ſtellt zuglei den Rechtsgrundſatz auf, „daß Grundgerechtig⸗ 
feiten duch Konfufion ipso jur ſchon dann erlöfhen, wenn ber Berpflichtete 
das Eigenthum der berechtigten Sache ober ber Berechtigte das Bigenthum der 
perpflichteten Sache aus einem unwiderruflichen Rechtsgrunde überkommt, und 
dag nur dann, wenn ber Cigenthümer der berechtigten und verpflichteten Sache bie 
auf legtere eingetragene Grundgerechtigkeit nicht hat Töfchen laſſen, ober bie 
das Dafein derfelben bezeichnende Anlage nit fortgefhafft Hat, die vorige 
Grundgerechtigkeit, wenn bie verpflichtete Sache bemnäßft wieder an einen befonbern 
Befiger gelangt, wieder in ihre Wirkung tritt. 

2) Die Waldmaftung wird eingetheilt in Ginelmat und Buchenmaſt. 
Die fogen. Untermaft, welde in dem Genuß der Maden, Schwämme und Wurs 
jein befteht, und der Regel nah nur neben den beiden anderen Maflarten eine 

ugung gewährt, kommt bier nicht weiter in Betracht. — Bergl. au Pfeil, 
Ablöf. der Wald⸗Servit., $. 11. 
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Die Shägung bes Werths ber Maflberehtigung kann in aeifaßher Beziehung 
uolhwenbig werben; einmal wegen des Werthözumwachfes für ben Wald an fich, 
und bann wegen bed bamit verbundenen Ausſchließens ber Weibeberechtigten für 
bie Dauer ber Maftzeit, was von erheblichem Ginfluffe auf den Werth ber ben 
Meibeberechtigten zu gebenden Abfindung fein kann. 

Sn erſterer Beziehung giebt der $. 116. ber Gem. Th. D. die Normen der 
Schaͤhung an. Es muß danach ausgemittelt werben: wie oft volle oder Sprang⸗ 
mar in den legten dreißig Jahren vorgelommen; wonach der Durchſchnitt befimmt 
wird. Sollte dies im Hiftorifchen Wege nicht ermittelt werben können, fo würde 
anzunehmen fein, daß in fleben Jahren einmal volle, einmal halbe, und einmal 
viertel oder Sprangmaft vorkomme, vier Jahre aber ohne Nugen für den Maft: 
berechtigten verftreichen. 

Unter voller Maft wird verflanden, bob alle mafttragenden Bäume vollftindig 
mit Früchten beladen find; unter halber Maſt, daß dies pr. propter bie Hälfte 
der Bäume, ober daß alle Bäume mit der Hälfte der Früdte — in Bergleih zu 
- guten Jahren — feien, und unter Sprangmafl, daß nur ein Viertel der Bäume 
voll, reſp. dag alle Bäume mit ungefähr dem vierten Theile ber Früchte, welche 
fe tragen Fönnen, beſetzt find. 

Die Trage: wie viel Vieh bei voller oder Sprangmaft gefeiſtet werden koͤnne, 
fol nach der Durchſchnitts zahl bes in den drei legten Willen, beziehungsweife ber 
vollen und Sprangmaft wirlich eingetriebenen Viehes, alfo ganz im Hiftorifchen 
Wege, beantwortet werden. Gbenfo muß auch ber Antheil, welchen der @igenthüs 
mer des Waldes an der ermittelten Bichzahl Hat, und welcher den etwanigen Bere: 
tigten zuſteht, nad ben jedesmal obwaltenden Rechtsverhältniffen fehgeftellt werben. 

In Betreff der Weideberechtigten würde ebenfo bie hiftorifche Grmittelung, 
reſp. die vorgezeichnete Annahme in Anfehung der Frage maaßgebend fein: in wels 
den Sahren ihnen bie Weide verfchränkt worden. Bür biefe Berechtigten iſt es 
—— ob volle, Halbe oder- viertel Maſt geweſen, weil ſie, wenn überhaupt zur 
Maft eingefhont werben durfte, das betreffende Revier ganz meiden mußten. Die 
Dauer der Ausfchliegung richtet fih nach ber örtlichen Gewohnheit; zuweilen währt 
fie vom 25. Aug. bis zum rofl; quweilen vom 29. Sept. Bis zum Froſt ($. 190. 
Tit. 22. Th. 1. des a L. R.). Denn wenn au die Maftzeit felbft bis Weih⸗ 
nachten, und einfhliegli der Nachmaſt mitunter noch Länger dauert, fo Hat biefer 
längere Zeitraum für die blos Weideberechtigten feine Wichtigkeit, infofern fie nidt 
etwa bie WBinterweide ausüben dürfen. Bon ber Dauer ber Maftzeit werden % 
ober circa 12 Wochen, auf die eigentlihe Mafzeit, und $ oder 6 Wochen auf bie 
Nachmaſt gerechnet. Je nach der Dauer der Maftzeit würde daher in dem betref- 
fenden Waftjahre dem Walbeigenthümer ein Antheil an ber Weide von 6 bis 
14 Brozent der vollen Weide des Revier zu Gute fommen, und biefer auf eine 
Zährlichkeit gebracht, feinem Sollhaben zugefeßt werden müflen, wenn die Abs 
findung Weideberedjtigter r bewirfen ift. 

3) Ueber die techniſchen Brundfähe, welche bezüglich der Abldfung 
eines Mechtes auf Waldmaſt zum Grunde zu legen, vergl. die technifchen 
Inftruft. der Iandwirthfchaftl. Abth. ner Regier. zu Sranffurt v. 24. 
Mir, 1842, $. 112. ©. 277, der Gen. Kom. für die Kurmark v. 1838, 

. 44. ©. 53, ter Gen. Kom. zu Breslau v. 11. Nov. 1845, 98. 834 - 
87. ©. 128. ff, der Gen. Rom. zu Pofen v. 8. Der. 1840, $. 29. ©. 
181 f., ver Gen. Kom. zu Stendal v. 29. Sept. 1845, $. 102. ©, 
181 ff, der Gen. Kom. zu Münfter v. 1844, 66. 144. u. 145. ©. 93 ff., 
und der Gen. Rom. Bi Stargard v. 28. Der. 1841, $. 60. ©. 56.— 
Berge, auch Pfeil, Ablöf. der Wald-Serpit., $. 52. 


Zn 69. 118, und 119, 


(Golzberechtigungen.) 
Vergl. im Allgemeinen die Erläut. zu SG. 114—140. der Gem. Th. O. 
sub I. A. (ſ. oben S. 130 ff.) 
Die Holzberechtigungen, welche zur Abldfung kommen, find nach $$. 118 
und 119. der Sem. Th. D. unterfchleden in: 
” 10 * 
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a) unbeflimmte Holzgerechtigkeiten zum Verkaufe, 

u unbeflimmte Holzberechtigungen „ welche fih auf dag Bedürfniß 
erſtrecken. 

Die ad a. gedachten Berechtigungen müſſen nach 6. 118. nach dem in 
den legten, der Einleitung der Auseinanderfegung unmittelbar vorbergehen- 
den, zehn Jahren im Durchfchnitte verfauften Belrage firirt und ed muß 
die danach ermittelte Iahresrente vergütiget werden. Techniſche Grunpfäge 
fommen mithin dabei nicht weiter zur Anwendung. 

Die zu b. gedachten Holzberechtigungen follen durch Sacjverfländige auf 
ihren Sahresbetrag gebracht !) und es fol danach die Abldfung bewirkt 
werden. Hierher gehören die Brenn», Bau- und Nutzholz⸗Berech⸗ 
tigungen. 

Mas nun: 

1) die Brennbolzs Berechtigungen betrifft, To entſteht dabei die Frage: 
ob ter Berechtigte Durch die Ausübung feines Mechtes feinen vollen Be⸗ 
tarf erlangt bat, oder zu erlangen befugt war, oder ob er ihn nur theil⸗ 
weife bat befriedigen Fönnen und dürfen? Im erfleren Balle muß der 
wirflidhe Bedarf, im anderen Falle die ermittelte Quote deſſelben 
entfchädiget werden, Infofern der Anfpruch hierauf nach dem Zuftande tes 
Waldes, in Ermangelung befonderer Rechtsgründe (U. 2.9. I. 22. 68. 
227. 229.), zu befriedigen if. (6. 123. der Gem. Th. O.). Doch muß 
jedenfalls, um zu berechnen, in welchem Verbältniffe fich der ablöfente Be⸗ 
sechtigte eine Einſchraͤnkung gefallen Taffen müfle, der Bedarf aller aus 
einem Eigenthums⸗ oder Servitutrechte theilnehmenden Intereffenten in ver 
Regel mit veranfchlagt werden. 

Der Bedarf an Brennholz aber umfaßt: a) dad Holz zur Heizung, 
b) zum Kochen, c) zum Baden, d) zum Wafchen, Schladten, 
Bleihen, Flachs⸗und Obfl-Darren für den häuslichen Bedarf, e) 
zum Kochen und Brühen des Viehfutters, fowie zur Molkerei, 
f) zum Malzdarren, Brauen und Branntweinbrennen zum haͤus⸗ 
lihen Bedarf, g) zur Erleuchtung. ?) 


——— 





1) a) Die technifche Inftruft. der Gen. Kom. zu Stargard v. 28. Der. 1841 
($. 89. ©. 103) fpricht aus, daß es in der Regel genügen werde, zu ermitteln, 
wie viel an Fudern ber Berechtigte in einem Durchſchnitte von zehn Jahren aus 
der belafteten Forſt bezogen, und nach der Größe der Fuder und der Holzart, 
worauf er Anfpruch bat, die ihm jährlich gebührende Quantität zu beflimmen, 
weil anzunehmen fei, daß der Berechtigte nit mebr, noch weniger, al& fein jährs 
liches Beduͤrfniß, aus der Forft entnommen babe, und daß die Forft diefes auch 
ferner zu gewähren im Stande fein werde. Finde diefe Ermittelungsart nicht flatt, 
dann müfle allerdings der wirthichaftiche Bedarf des Berechtigten ermittelt werben. 

«b) Die in einem Holzfirations- Verfahren entflandene Frage: ob die „billige 
Taxe“, gegen welche dem Berechtigten dae Holz zu überlafien, dem Prinzipe nach 
feftzufegen, oder die Preisbefimmung in jedem Fünftigen einzelnen Zalle der richters 
lihen Entfcheidung zu überlaflen fei? ift von dem Reviſ.⸗Kolleg. für. K. S. 
(in dem Erf. v. 21. Mat 1848) in der erfieren Alternative beantwortet, und 
darauf die Entſcheidung nach dem für Bälle diefer Art in den Domainen gelten, 
ben Beifpiele getroffen, wo es neben ber BerfaufssTare für Fälle ber Billigfeit 
eine fogen. Gnaden⸗Tare giebt, die 25 Progent unter der fonfligen Tare if. 
(Zeitfchr. des RevifsKolleg. Bd. 2. ©. 451. Nr. 18.) 

2) Ueber die bei der Grmittelung des Bedarfs zu biefen verfchledenen Zwecken 
der Benusung des Brennholzges (nach den dafür zur Anwendung zu Eringenben 
Baufchfäpen) desgl. des Holzbedarfs bäuerlicher Wirthfchaften Im Ganzen, vergl. 
die technifche Inſtrukt. der landwirthſchaftl. Abth. der Reg. zu Branffurt v. 24. 
Mir 1842, 88. 115— 122. 6. 279 — 281. — Bergl. auch die technifche Inſtrukt. 
ber Ben. Kom. zu Stargard v. 28. Dec. 1841, 88. 89. u. 90. ©. 103 bie 
106, der Gen. Kom. zu Bofen v. 8, Der. 1840, $. 31. ©. 189 ff., der Gen. 


Gemeinheite-Th. D. v. 7. Junt 1821. ($$. 118. u. 119.) 149 


Wenn der Bedarf ermittelt worden, fo Tommt e8 ferner auf bie Un⸗ 
terfuchung an, auf welche Art und mit welchen Holsgattungen derſelbe be⸗ 
friedigt werden muß. Gewöhnlich find dies: a) Naff- und Leſeholz,!) 
b) 2agerbolz,?) c) Winpfälle, Windbrüche, Schneebrüde, d) 
Zopf- oder Bipfelbolz, e) Erdſtöcke, Stubben, Städen, vie bei 
Bällung der Bäume theils über der Erde, theils in der Erde 
zurüdbleibenden Stammenden, f) trodene Bäume und Stan» 
gen, zopftrodene, im Abfterben begriffene Stämme jeden Al— 
ters, g) aefundes Holz in fiehenden Bäumen, h) Weichholz 
(Bappeln, Weiden, Linden und Hafeln, auch Erlen, zumellen felbft Birken, 
Tannen, Fichten und Kiefern), i) Hartholz (Eichen, Buchen und Ulmen, 
bin und wieder auch Birken), k) unfruhtbares Holz (Strauchhölzer, 
baumartige Weiden; in einigen Gegenven alles Holz im Gegenfage der 
Maft tragenden Bäume). 

Es muß puodrberft nach den obwaltenden Rechtöverhältniffen feftgeftellt 
werden, ob vie auf den Bedarf Berechtigten nicht verpflichtet find, ſich das 
Beuerungsmaterial, welches ſie aus eigenen PBeuerungsmitteln an Holz, 
Torf ıc. beziehen Fönnen, auf ihren Bedarf anrechnen zu laſſen. Hierüber 
ertheilt der Art. A. des Ergänz. Gef. v. 2 März 1850, in Verbindung 
mit den 65. 52. und 54. der Gem. Th. O., die näheren, hier in Betracht 
kommenden Borfchriften. (Vergl. Zuf. 4. zu $6. 52—55. der Gem. Th. O., 
f. oben ©. 89 f.) Das demnächſft aus den helafteten Forſten zu ge⸗ 
währende Holgquantum wird fodann nach den zur Zeit der Abldfung gel⸗ 
tenden, fachverfländig zu beflimmenven gemeinen Preifen des Orte, reſp. 
der Gegend (vergl. das R. des Min. des I. v. 30. März 1841,2) Min.» 
Bl. d. i. V. 1841, ©. 130) zu Gelde berechnet, wobet jedoch die vom Bes 
sechtigten aufzuwendenden Koften (des Faͤllens, Anfahrens, Sammelns ıc.), 
inſoweit ſolche nach der Ablöfung der Seroitut erfyart werden, in Abzug 

tommen. Der biernad, fich ergebende Geldbetrag bildet die jährliche Mente, 
reſp. das Sollhaben des Berechtigten. *) 

Ueber die Abfindungsart vergl. die an die Stelle des $. 127. der 
Bem. Th. D. getretenen Beſtimmungen des Art. 10. des Ergaͤnz. Gel. dv. 
2. März 1850. (f. die Brläut. zum $. 127. der Gem. Th. OD.) 

2) Die Baubolz- Berechtigungen betieffend, fo fehlt e& an ausreichen» 
den gefeglichen Borfchriften darüber, was zum Bauholze gehärt.°) Es muß 


— — — — — — — 





Kom. zn Breslau v. 11. Nov. 1845, 88. 92—97. S. 131—137, der Gen. 
Kom. an Stendal nv. 29. Sept. 1845, 86. IE—100. S. 171—180, ber Gen. 
Kom. zu Münfter v. 1844, 88. 134—136. S. 87—90, und der Regier. zu 
Qumbinnen v. 1844, 88. 33—34. &. 8I—98. — Bergl. Bfeil .a.D.$.41. 

1) Vergl. über den Begriff und Umfang biefer Berechtigung die Erlaäut. 
u $$. 114—140. ad I. A. sub 5. und bie Noten dazu oben ©. 136 ff. 

2) Bergl. ebendaſ. S. 140. 

3) Bergl. in Bd. I. ©. 383. 

&) Ueber die technifchen Prinzipien für bie Abfchägung Behufs Feſt⸗ 
ſtellung des Sollhabens der Brennholzs Berechtigten vergl. die technifche Inſtrukt. 
der Saudwirtbfchaftl. Abth. der Regier. zu Frankfurt v. 24. März 1842, 88. 124. 
n. 125. 6. 282 ff., desgl. der Gen. Kom. zu Stargard v. 28. Der. 1841, $. 
92. ©. 106—107, der Gen. Kom. zu Bofen v. 8. Der. 1840, $$. 32. u. 33. 
S. 200 ff., der Gen. Kom. zu Breslau v. 11.Nov. 1845, $$. 104-106. ©. 
137 —141, der Sen. Kom. m Stendal v. 29. Sept. 1845, 88. 88 - 100. ©. 
174 ff, der Gen. Rom. zu Münfter v. 1844, $$. 137. 138. S. 900 - 91, und 
ber Begier zu Bumbinnen v. 1844, 88. 35—38. S. 9E—118. — Bergl. 
Dfeil a. a. DO. 88. 44- 48. 

5) Bergl. die Erlaͤut. zu 88. 114—140,. der Gem. Th. O. Buf. I. A. ad 2, 
(f. oden ©, 132 ff. und die Roten). 
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daher, wo möglich, die Ermittelung auf Brunn vorhandener Urkunden ober 
rechtöbegründeter Obſervanz erfolgen. 

Der Berarf an Bauholz zum Neubau und zu den Meparaturen muß 
in jedem alle durch Bauverftändige ermittelt werben. *) 

Vergl. auch die befonveren Erläut. zu 65. 120—122. der Gem. Th. D. 

. unten.) 
‘ 8) Die Nutz⸗ und Sa irıh Tg. erechtigungen betreffend. ?) 

Zur erfleren gehören die Brett-, Latten- und Bohlenflöge, Pfahlhöolzer 
und die Spließbäume für die Windmüller, fowie die Mahlwellen. Das 
Schirrholz dagegen unterfcheidet man in dasjenige, was: a) zum anni 
ſchaftlichen Gebrauche, b) zum Bedarf der Mühlen erforverlih if. Zu 
dem erfigenannten (ad a.) rechnet man alles aus Unterhaltung der Wagen, 
Schlitten, Pflüge, Eggen, Schleifen zc. erforderliche, zu dem zweiten (ad b.) 
alles, was zum Mechanismus der Mühle gebraucht wird, nachdem der Zim⸗ 
mermann das Gebäute bergeftellt bat; alfo die Mäder in der Mühle, Dril- 
linge, Setriebe, Beutelkaften, Rumpfe ıc. 

Es gehört hierher auch die Berechtigung auf Holz zur Gartenwirth⸗ 
aft ac. ® 

5 Der durchfchnittliche Bedarf an ven erforderlichen Gegenfländen für bie 
berechtigte Wirthſchaft iſt informatorifch nach Borfl- und Wirtbfchafts «Mes 
giftern und fonft, event. durch Sachverftändige zu ermitteln, der Geldbe⸗ 
trag nach den gemeinen Preifen zur Zeit der Abldfung zu beflimmen und 
danach die Rente feftzuftellen. In Betreff der Abfindungsart gelten die 
felben Grundſaͤtze, wie bezüglich der Brennholz Berechtigungen. 


Zum 86. 118. 


Wenn in den legten zehn Jahren vor Einleitung der Auseinanderſetzung 
fein Berfauf von Holz flattgefunden bat, fo folgt daraus noch nicht ver 
Verluſt des Rechtes, fondern nur, daß ein anderer Maaßſtab zur Beſtim⸗ 
mung des Umfanges deffelben gefucht werden muß. 

ngenommen von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 29. San. 1841. 
(Praͤj. Samml. befielb. ©. 340. Nr. 977.) 


Zum &% 119. 
1) Der Art. 4. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 zur Gem. Th. O. 


1) Ueber die in Anfehung ber Dauer und ber Reparatur gewöhnlich zur As 
wendung Tommenden Durchichnittefäge und die fonft zu beachtenden technifchen 
Prinzipien vergl. die technifche Inftruft. der Tandwirtbfchaftl. Abth. der Regier. 
su Sranffurt v. 24. März 1842, 88. 126—129. ©. 287—293, der Sen. Rom. 
zu Bofen v. 8. Der. 1840, 85. 34— 39. ©. 208—235, der Sen. Kom. u 
Breslan v. 11. Nov. 1845, 88. 107—118. ©. 142—154, der Gen. Kom. mu 
Stendal v. 29. Sept. 1845, 6. 97. ©. 169 ff., ber Gen. Kom. zu Mänſter 
v. 1844, 88. 139. u. 180. &. 91 —92, und der Regier. zu Qumbinnen v. 
1844, $. 39. ©. 118 f. — Bergl. Pfeil a a. O. $. 39. 

2) Bergl. die Erläut. zu $$. 114— 140. der Gem. Th. D., Huf. I. A. ad 
1. a. u. Note 5. dazu (f. oben ©. 130 ff.). 

3) Vergl. über bie technifchen Prinzipien in Betreff ber Frage, was bazu 
und zu den landwirthſchaftlichen Geſchirrhoͤlzern gehört, die technifche Inſtruki. der 
landwirtbfchaftl. Abth. dev Megier. zu Frankfurt v. 24. März 1842, €. 130. 
©. 293—234, desgl. der Gen. Kom. zu Breslau v. il. Nov. 1845, 8. 119. 
©. 154—155, der Ben. Kom. zu Boten v. 8. Dec. 1840, $. 34. G. 208 ff. 
ber Gen. Kom. zu Gtendal v. 29. Sept. 1845, 8. 97. ©. 169 ff., der Gen. 
Kom. zu Münfter v. 1844, $. 141. © 32. — Vergl. auh Pfeil a. a. O. 
$. 40. — Bergl. auch die Erläut. zu 58. 114—140. der Gem. Th. O., sub I. 
A, ad 1. Note 5, oben ©. 130 fi. 
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beftimmt, daß der Vrennbolzs Berechtigte, 1) deſſen Berechtigung auf fein 
Bedürfniß befchränft iſt, verpflichtet fein Toll, fich dasjenige Holz an- 
rechnen zu laffen, welches ex aus einem eigenen Walde oder fonft eigenen 
Grundſtücken beziehen kann,) wenn dies nicht ausprüdlich durch Urkun⸗ 
den, Judikate oder Statuten audgefchloffen worden if. Es follen indeß 
hierbei die dem Berechtigten gehörigen, zur Zeit der Anbringung der Pros 
vokation noch nicht aufgedeckten Torfläger nicht in Betracht kommen. 

Bergl. die Entflebungsgefchichte des Art. 4. a. a. O. zum ©. 31. 
der Pier 2 2. — oben ©. 63 ff.) 

ergl. die Erläut. zu 66. 52. — 55. der Gem. Tb. O., Zuf. 4. 

(f. oben E. 89 ff) u ss ’ Suf 

2) Das Revifions- Kollegium für L. 8. ©. hat (in dem Erf. v. 
26. April 1853) angenommen, daß die Beflimmung des Art. 4. des Er⸗ 
gänz. Gef. v. 2. März 1850, wonach der Brennholz » Berechtigte ſich das 
eigene Seuerungsmaterial anrechnen laſſen fol, fih nicht auf Leuchte» 
fiehn bezicht.®) (Zeitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 6. ©. 464.) 


Zu &. 120—122. 


1) Ueber die Grundfähe bei Abldfung der Bauholz⸗Berechtigun⸗ 
gen vergl. das R. des Fin. Min., Gen. Berw. für Domainen u. Borften 
v. 4. Mai 1834, die C. R. des Min. des Körigl. Haufes v. 24. März 1887 
u. v. 28. Ian. 1838 und der Publif. der Gen. Komm. zu Solpin v. 8. 
Aug. 1837 *). 

Vergl. auch die Allegate in der Note 1. in Bd. II. Abth. I. &. 868. 

2) Bergl. die Erläut. zu 66. 114— 140. der Gem. Th. O. sub. LA. 
Zuf. 2. (ſ. oben S. 132ff.) desgl. die Erläut. zu 66. 118. u. 119. der Gem. 
Th. D., sub 2. (f. oben ©. 149 ff). 


Zum &. 123. 


Vergl. die Erläut. zu 8. 114—140. der Gem. TH. ©. ad I. A, 
sub 6, a. (f. oben ©. 142). 


Zum $. 124. 
1) Ueber die Frage: ob derjenige, welchem als Grundgerechtigkeit der 


— — — nn Am — — — 


A 1) Dafielbe Prinzip gilt (nach Act. A. a. a. D.) von ber Walbfireus Bes 
rechtigung. 
7 6 war früher flreitig, ob der $. 54. der Sem. Th. D. auf bie Ber 
rechtigung zum Plaggens, Heide- und Bültenhieb zu beichränfen ſei, ober 
ob verfelbe einen allgemeinen Grundſatz ausipreche, der auch auf unbes 
Rimmte Brenuhbolz:Berehtigungen zum Bedarf anagebehnt werben müfle, 
wenn nicht etwas Anderes ausdruͤckli Se himmt fl. Das Ob. Trib. harte ſich 
für die letztere Alternative entichieden. (Vergl. das Erf. defielb. v. 12. März 
1847, in der Zeiticht. des Nevif.sKolleg. Br. 3. S. 225—228 und bie bort alles 
irten anberweitigen Präj. des Ob. Trib.) Das Revif.c Kolleg. für. K. ©. 
tte (in dem Erf. v. 11. Dec. 1846) das S egenthell angenommen. (a. a. 
D. ©. 225 Note.) Der Art. 4. des Ergänz. Geſ. v. 2. März 1850 Hat nuns 
mehr (im Min. 2.) das von dem Ob. Trib. angenommene Prinziv gefehlich 
ſanktionirt. (Vergl. die Motive des Regier. Entw. zum Art. 4. bes Gepäny. Ge. 
v. 2. Mär; 1850, f. oben ©. 63 fi., desgl. das Erf. des Ob. Trib. v. 9. Okt. 
1849, Entich. Br. 18. ©. 279 Praj. Nr. 2151, f. zum $, 140. der Gem. Th. ©.) 
3) Dies Urtel fpricht zugleich aus, daß auch die zu Raffs und Lefeholz bes 
rechtigten Cinmiether das Recht auf Leuchteficehn durch Verjährung erwerben Fönnen. 
4) Vergl. dieſe Erlaſſe in Bd. I, ©. 380—383. 
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Anfpruch auf Brennholz ohne nähere Mopiflfation zuſteht, verbunden if, 
fich feinen Berarf vorzugsweife auf Raff⸗ und Lefeholz anweifen zu 
laffen? vergl. Ten (verneinenden) Plenarbefchl. des Ob. Trib. v. 22, Ian. 
41844 und das (tenfelben untichtig anmentente) C. R. des Min. des 
Königl. Hauſes v. 12. Okt. 1844 (f. zu 88. 114—140. der Gem. Tb. O., 
Suf. I. A. A. in ter Rote 1, oben ©. 135). 

2) Bei Abfchäpung einer Golzungdgerechtfame wird nicht — (wie bei 
der Weidenugung) — ein mittelmäßiger, fondern ter gegenwärtige Zuftand 
des Waldes angenommen. 

So erkannt von dem Revifiond- Kollegium für L. K. S. unterm 
6. Nov. 1846, mit Nüdficht auf die Beflimmungen ter 66. 87. 108. und 
124. der Gem. Th. D. (Heitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 3. ©. 223— 224). 


Zum $. 127. 


I. Der $. 127., welcher vorfchreibt, daß die Entfhädigung für eine 
Holzberechtigung, wenn der Belaftete auf die Ablöfung anträgt, der Regel 
nach in Land, mit Anrechnung der tarauf befindlichen Holzbeftänvde zu lei⸗ 
ften iſt, wenn ſolches zu einer forfimäßigen Holznutzung, oder zur vortheils 
haften Benugung als Ader oder Wiefen geeignet iſt, ift aufgehoben 
durch den Art. 10. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 1), welcher zugleich 
den 6. 138. ver Gem. TH. DO. aufhebt, und deſſen beireff. Beſtimmungen 
jeßt in diefer Beziehung manfgebend find. 

N. Entſtehungsgeſchichte des Art. 10. des Ergänz. Gef. v. 2. 


Mir 1850, 
. In dem Regter. Entw. lautete der Art. 10. dahin: 


Für bie auf Forſten haftenden Dienfibarfeitsredhte zur Weite, zur Gräferei, 
zum Mitgenuß des Holzes, zum Streuholen und zum Plaggens, Heide und Bülten- 
Hiebe ift, vorbehaltlich einer anderweiten Binigung der Betheiligten, eine Entfchä- 
bigung in Land nur dann zu geben und anzunehmen, wenn bafjelbe zur Benußung 
als Acker oder Wieſe geeignet ift, und in diefer Bigenfchaft nachhaltig einen höheren 
Ertrag, als durch die Benukung zur Holzzucht zu gewähren vermag. Die Abfins 
dung iſt alsdann dem Berechtigten als Ader oder Wieſe, unter Berüdfichtigung 
der erforberlihen Kulturfoften anzurechnen. Die darauf befindlichen Holzbeſtände 
verbleiben dem Borfleigenthümer, welcher biefelben vor der Mebergabe bes Landes 
abraͤumen muß. 

In allen anderen Fällen, namentlih auch in denen, welche ber $. 77. ber 
Gem. Th. O. v. 7. Juni 1621 bezeichnet, ift für die genannten Berechtigungen 
eine Entfhädigung durch Kapital oder Rente zu leiften und unzunehmen. 
hot Die 88. 127. und 138. der gedachten Gem, Th. O. werden hierdurch aufge: 

oben. 


Die Motive hierzu bemerken: 


Der $. 127. der Gem. TH. ©. fehreibt vor, daß die Entfchähigung für eine 
Holzberehtigung, wenn der Belaftete auf die Ablöfung anträgt, der Pegel nad in 


Land, mit Anrechnung der darauf befindlichen Holzbeflände zu leiften if, wenn fol-. 


ches zu einer forftmäßigen Holzbenußung, ober zur vortheilhaften Benußung als 
Ader ober Wiefen geeignet ift. ‚ 
Diefelbe Regel müßte in Folge der Beflimmung bes Art. 9. des Entw. Fünf: 
tig auch dann maaßgebend fein, wenn ber Berechtigte auf die Ablöfung anträgt. 
Eine unbebdingte Feſthaltung berfelben würde aber bei ber vorausfidhtlidden großen 
Bermehrung der Provokationen auf Aufhebung von Forftfervituten nicht minder 
den Berechtigten als dem allgemeinen Wohle gefahrbringend fein, weshalb eine 
Mobififation der Beſtimmung unerläßlih if. Die Anfihten der Sachverſtändigen 
darüber, unter welchen Verhältniffen und bei welcher Ausdehnung ein Stüd Land 





1) Vergl. in ®b. I. ©. 330, 
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zur forfimäßigen Gelgoenugung geſchickt fei, find nämlich fehr ſchwankend, ba bie 
Möglichkeit einer ſolchen Benutzung auch bei außerordentlich Heinen Flächen abfos 
Inten Waldbodens nicht geleugnet werden fann. Deshalb würde dem Berechtigten, 
welcher für eine Servitut von auch nur geringem Werthe eine Abfindung in Forſt⸗ 
land beanfprudt, biefelbe ſchwer au verweigern fein, und eben fo wenig könnte er 
fi) der Aunahme einer folden Gntfhädigung entziehen, wenn fie ihm vom Bes 
lafteten geboten wird. Die Erfahrung Ichrt jedoch, daß die Holzzucht mit Erfolg 
nur in größeren Waldungen betrieben werben kann, weil die Befiger Fleinerer Forfts 
parzellen außer Stand find, biefelben durch genügende Auffiht vor Diebftahl und 
Beſchaͤdigung zu ſchützen, wenn auch ber ernite Wille zu einer wirthfchaftlichen 
Kultur vorhanden fein follte. Aus bdiefem Grunde find die Abfindungen durch 
Sorflland nicht geeignet, den “Berechtigten auf die Dauer denjenigen Ertrag zu ges 
währen, zu weldem fie ihnen angere@net werben; vielmehr verwandeln fie fich ges 
wöhnlih nad dem Abtriebe der darauf befindlichen Holzbeftände binnen kurzer Zeit 
in unnußbare Sandfleppen. Während aber die Berechtigten durch den Walbboben 
auf diefe Weife feine nachhaltige Entſchaͤdigung empfangen, wird der Holzkultur 
im Ganzen ein großes Areal entzogen und der an fi fchon fühlbare Mangel an 
DBrennmaterial vermehrt. Auch werben dadurch ausgedehnte Streden Landes un: 
wirthbar gemacht und bie daran ftoßenden fruchttragenden Grundflüde der Verſan⸗ 
dung ausgefeßt. Deshalb entfpricht es dem Intereffe der Berechtigten ebenfowohl, 
als dem der Landesfultur, daß eine Abfindung durch Land für Holzberechtigungen 
nur für den Ball als gefehlihes Entihädigungsmittel befiimmt wird, wenn das 
Lund als Acker oder Wieſe brauchbar ift und in biefer Eigenſchaft nachhaltig einen 
höheren Ertrag, als bei der Benußung zur Holzzucht zu gewähren vermag. 

Das der Berechtigte auf die Beranfchlagung einer I en Abfindung als Forft: 
Iand feinen Anfprud hat, fondern daß er fid) das Land zu feinem wahren Werthe 
als Ader ober Wieſe nad) Abzug der darauf zu verwendenden Kulturfoften ans 
rechnen laſſen muß, liegt in der Natur der Sache und folgt aus der Vorfhrift 
des $. 88. der Gem. Th. D. von ſelbſt. Anbererfeits kann dem Berechtigten aber 
au die Uebernahme des auf dem Entfchäbigungslande flehenden Holzes überhaupt 
nieht und am wenigften zugemuthet werden, daß er ſich diefes Holz zu dem wirth⸗ 
fchaftlihen Werthe, welchen bafjelbe mit Rüdficht auf feine erit künftig eintretende 
Haubarkeit bat, anrechnen lafle. Denn da der Berechtigte, um bald zu dem Ge: 
nuſſe der Landnutzung zu gelangen, genöthigt ift, das Holz fofort abzuräumen und 
zu verfilbern, fo würde er auf dieſe Weife nicht allein einen Theil feiner Ents 
ſchaͤdigung in Kapital flatt in Land erhalten, fondern auch, fofern ber Ber: 
faufspreis des Holzes den wirthſchaftlichen Tarwerth beffelben nicht erreicht, eine 
unzulinglie Abfindung empfangen. Zwar trifft auch ben Belafteten, welcher in 
die Nothwendigkeit verfebt wird, noch nicht haubares Holz einzufchlagen, ein Vers 
luſt, für welchem ihm bei der Abſchaͤtzung des Entihädigungslandes Feine Vergüti⸗ 
gung zu Theil wird; allein ber Erſatz für diefen Verluſt ift darin zu fuchen, daß 
das Forſtland als Ader oder Wiefe zu einem höheren Werthe angenommen wird, 
wie der Belaflete es bisher als Theil feines Waldes genupt hat. 

Die Praris Hat die Vorfchrift des $. 127. der Gem. Th. O. flets auf bie 
Abfindung für Streuberehtigungen ausgebehnt und da bei biefer dieſelben Rück⸗ 
ſichten für den Berechtigten und die Landesfultur maaßgebend find, wie bei der 
Entſchaͤdigung für Holzberechtigungen, fo ift e6 unbedenklich, die Streurechte in den 
Art. 10. mit einzufchließen. | 

Nah einer richtigen Interpretation des $. 138. der Gem. Th. D. darf bie 
Landabfindung für eine Waldweideberechtigung in Ader, Wiefe, Forſt ober Weide⸗ 
land beflehen und das Weibeland dem Berechtigten nur für den Wall als foldhes 
angerechnet werben, wenn es in biefer Bigenjchaft einen höheren Ertrag, als bei 
der Benutzung zur — gewährt. Die naͤmlichen Gründe, welche es rath⸗ 
fam maden, für Holzberechtigungen keine Landentſchaͤdigung eintreten zu laſſen, 
die wirthichaftlih am bortbeifhafteiten zur Holzzucht zu verwenden ift, finden aber 
au auf die Abfindung für Waldweideberechtigungen Anwendung. Worftland, 
weldhes als Weide höher zu verwerthen ift, wie zum Holzbau, ift im Allgemeinen 
fehr felten; wo es aber auch vorkommen follte, da wird deſſen Abtretung an ben 
Berechtigten bei der immer größeren Ausbreitung der Stallfütterung für den Letz⸗ 
teren keine bauernde Wirthſchafts⸗Verbeſſerung erzeugen. Unter diefen Umftänden 
erſcheint die Cinſchraͤnkung des Landabfinbımg für Forſtweideberechtigungen auf 
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folge Grundflüde, welche fi als Ader ober Wiefe Höher wie zur Holzzucht nugen 
laffen, ebenfalls gerechtfertigt. Daffelbe muß aber auch in’ Betreff der Ber 
gungen zur Waldgräferei un gum Blaggens, Heide⸗ und Bültenhiebe in Forſten 
gelten, da zwifchen diefen Servituten und der Waldweide fein Unterfcdyieb obwaltet, 
—X auf die Beurtheilung der Angemeſſenheit der Abfindungsmittel von Einfluß 
ein koͤnnte. .. 

Außerdem koͤnnen nach der Gem. Th. O. und dem gegenwärtigen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe als Forſtſervituten nur noch die Maftgerechtigkeit und die Berechtigung zum 
Harzſcharren Gegenftände einer felbfiftändigen Auseinanderfegung bilden; bei dies 
fen Servituten bedarf es jedoch Feiner Beftimmung über die Beſchaffenheit der 
Sandentfchäbigung, da für biefelben nah $. 117. der Gem. Th. D. und nah 
Art 5. des vorliegenden Entw. überhaupt feine Landabfindung zu gewähren ift. 

Einer Bereinigung der Partheien, welche ber Befimmung des Art. 10. zus 
wiberlänft, fol übrigens Fein Hinderniß in den Weg gelegt werben, weil das Lan; 
des, Rulturs Interele, aus welchem die Vorſchrift weſentlich hervorgegangen if, 
dennoch nicht vollftändig gefhüst, fondern durch nicht zu verhindernde freiwillige 
Dismembrationen von Forſten vereitelt werden Tann. 


B. Die Kommiffton der II. Kammer beantragte die unverän» 
derte Annahme des Art. 10., Indem ſie fih in ihrem Berichte folgender⸗ 
maaßen aͤußerte: 


Zu dem Art. 10. wurden mehrere Verbeſſerungsvorſchläge gemacht und zwar 
wurde beantragt: 


1) Im Alin. 1. des Entw. hinter den Worten „wenn daſſelbe“ einzuſchal⸗ 
ten: „zur forfimäßigen Benutzung ober”, 
2) die Worte: 
„und in diefer Eigenſchaft nachhaltig einen höhern Ertrag, ale durch 
Fa utung zur Holzzucht zu gewaͤhren vermag“ 
u ſtreichen. 
3) Hinter dem Worte „verbleiben” die Worte einzufchalten: 
„in diefem letztern Falle.“ 
4) Im Alin. 3. die Allegation des 8. 127. ſtreichen. 


ieh Ferner im Alin. 1. ftatt der Worte „wenn daſſelbe“ bis „vermag“ zu 
eben: 
„Wenn daſſelbe entweber zur Benubung als Ader oder Wiefe geeignet if, 
ober bie ben einzelnen Berechtigten zu gewährende Entihädigung einen fo 
erheblichen Umfang hat, daß eine forfimäßige Benußung bes abgetretenen 
Landes erfolgen kann.” 

Gndlih wurde unter allgemeiner Aufrechthaltung des im $. 127. der Gem. 
Tb. D. enthaltenen Grundfages ein Zufaß in folgender Art verlangt: 

„Die Abfindungen in Forſtgrundſtücken And jedoch auf diejenigen Wälle 
zu beſchraͤnken, wo fi bie Berechtigten verpflichten, biefelben forſtmaͤßig 
u benußen und wo eine berarlige nachhaltige Benugungsart ben Tofalen 
28 entſprechend, nach dem Gutachten Sachverſtaͤndiger moͤg⸗ 
lich iſt.“ 

Simmtlihe Antragſteller gingen bei ihren Vorſchlaͤgen von ber Anfiht aus: 
daß bei fehr bebeutenden und umfangreichen Holzberechtigungen Lanb das 
angemeſſenſte Abfinbungsmittel fei, wenn ſich daſſelbe auch nicht zu Ader 
ober Wiefe, fondern nur zur forflliden Benußung eigne, und daher nicht 
ausreichende Gründe vorlügen, bie biefer Anfiht entiprechenden Beſtim⸗ 
mungen des $. 127. der Gem. TH. D. aufzuheben. — 

Es koͤnne zwar nicht in Abrede geftellt werben, daß die Anfichten ber Sad) 
verfländigen darüber, unter welchen Berhältniffen und bei welcher Ausdehnung ein 
Stück Land zur forfimäßigen Holznutung geſchickt fei, der Natur der Sache nad 
ſehr fchwanfend wären, ja daß darüber eigentlich gar Feine gleichmäßigen Grund⸗ 
fäße zu erlangen find, und daher auch bie bisherige besfallfige gefegliche Beſtim⸗ 
mung bei Xusführung ber Abfindungen für Forſtberechtigungen in ber Regel un: 
berüdfichtigt geblieben wären. — 

Ehen fo wenig fei zu leugnen, daß auf Grund ber bisherigen Abfindungsazt 
für Forſtb erechtigungen viele Faͤlle vorgelommen, in welden die überwiefenen Ab⸗ 
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ſindungoflachen de Rüdfiht auf ihre weitere forſtmaͤßige Kultur abgeholzt und 
gum großen Nachtheil der Kandesfultur in Sandfleppen umgewandelt werden. — 

Indeſſen werde Hierdurch noch nicht die gänzliche Aufhebung ber betreffenden 
Beftimmung des $. 127. der Gem. Th. D. gerechtfertigt. Gerade in ben bebeu- 
tendſten Holzablöfungefachen werde häufig bald der Waldeigenthümer bald ber 
Serpitutenbereihtigte nur eine Landentihäbigung gen oder annehmen können. Bei 
fehr umfangsreihen Abfindungen werde der Walbeigenthümer, wenn er Rente 
geben folle, da biefe auch von dem Gmpfünger gekündigt werden dürfe, in bie 
größte Verlegenheit wegen Beichaffung bes Ablöfungsfapitals gerathen und in eine 
wicht minder üble Lage komme ber Servitutöberechtigte, dem es öfter unmöglich 
werden bürfte fi den Ausfall an Holz nachhaltig anderweitig für die ihm übers 
wiefene Mente % verfhaffen. Schon deshalb erfcheine es dringend wünfchens- 
werth, daß bei Abläfung der Holzberechtigungen die Möglichkeit der Landabfindung 
auch für den Fall nicht ausgefchlofien bleibe, wenn fich diefe nicht zu Ader oder 
Wieſe eignet. — 

Dies werde durch die Annahme ber gemachten Berbeflerungsvorichläge erreicht, 
und wenn bei benfelben allerdings der Begriff der forfimäßigen Benußung ber 
Anfindungsflächen feftgehalten werde, jo werde doch auch diefer Begriff in jedem 
gegebenen alle ſich wohl näher befimmen laffen. — 

Bei der Beurtheilung der forfimäßigen Benutzung Tönne es nämlich nicht 
gerabe auf die Möglichkeit bes Dolgertrages an ſich, fondern befonders werde es 
auch darauf anlommmen, ob ber Beſitzer der Abfindungsparzelle nad den in ber 
Gegend obwaltenden Verhälmiffen geeignet und geneigt fein würde, bie Parzelle 
nadaltig forfimäßig zu benußen, und ob er mit Rüdfiht auf den nothwendigen 
Forſiſchuß nachhaltig denfelben Ertrag aus der Holanugung ber Abfindungsparzelle 
zu * habe, den fie in ihrem fruͤhern Zuſammenhange mit dem ganzen Walde 
gewährte. — 

Wenn diefe Geſichtspunkte feſtgehalten würden, fo bürfte es in den einzelnen 
Fällen Sachverſtändigen nicht fo ſchwierig werben, ein beflimmtes Urtheil bar: 
—J abzugeben, ob eine Abfindung in Land zur forſtmaͤßigen Benutzung geeig⸗ 
net ſei. — 

Endlih koͤnnten aber auch den vorgefommenen Beifpielen von unwirthſchaft⸗ 
lien und kulturwidrigen Behandlungen der aus Forſtgrund beftehenden Abfin- 
dungsflächen, eben fo viele und noch mehrere Bälle, in welchen bie frühern Servi: 
tutsberechtigten ihre erhaltenen Forſtgrundſtücke tüchtig und wirthfchaftlich Fultiyirten, 
entgegen geſetzt werden. — 

us allen dieſen Brünben empfehle ſich ein Zuſatz zu dem Art. 10., mittelft 
welches eine Abfindung durch Forſtboden, wenn fi berjelbe auch nicht zu Ader 
ober Wieſe eigne, für zuläffig erachtet und ſonach die dahin einfchlagende Beſtim⸗ 
mung bes $. 127. der Gem. &. D. nicht aufgehoben werde. — 

Auf der andern Seite wurde jedoch diefen Gründen gegenüber ausgeführt: 
bag nad allen bisher darüber gemachten Grfahrungen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen es dem Intereſſe der allgemeinen Landes⸗Kultur, der @rhaltung ber 
Forſten und in den allermeiften Fällen auch dem der Forſtſervitutberech⸗ 
tigten weſentlich entfpräcde, wenn eine Landentfchäbigung für Forſtſervi⸗ 
tnten nur dann gegeben und angenommen werben bürfe, wenn biefelbe ſich 
zur Benutzung ale Ader oder Wiefe eignet, und in biefer Cigenſchaft 
Peg einen hoͤhern Ertrag, als durch die Benutzung zur Holzzudt 
gewährt. — 

Cs mühe daher dieſer Grundſatz als die allgemeine Regel feitgehalten werben, 
woburd, wie aud) der Art. 10. beſtimme, für bejondere Ausnahmefälle eine anders 
weitige @inigung ber Betheiligten nicht ausgefchloffen werde, die dann auch immer 
voransgefeht werben bürfe, wo die Sefammtabfindung fo bedeutend fei, daß fle 
nur durch ein großes Kapital oder einen dem entfprechenden Theil bes belafteten 
Forſtes mit den darauf befindlichen Holzbefländen gewährt werben koͤnne. 

In der überwiegendfien Zahl der Bälle würden aber da, wo eine Abfindung 
buch Land, weldes fi nit zu Ader oder Wieſe eignet, au wie bisher dann 
noch angenommen werben müßte, wenn durch fachyerfiändiges Gutachten feſtgeſtellt 
worden, es eigne fich zu forfimäßiger Benutzung, alle bie Nachtheile für den Ber 
rechtigten fortbauern, welche bie Motive bes — zu dieſem Artikel über⸗ 
zeugend hervorheben, und eben dasjenige, was von ber entgegengeſehte Seite zus 
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Feſtſtellung bes Begriffs: „einer forfimäßigen Benutzung“ für nothwendig 
erachtet worden, zeige recht beutlih, wie fehr gefährlich es für bie Berechtigten 
fein würde, die Beftimmung ber Abfindungsart von fo allgemeinen und ſchwanken⸗ 
den Anfichten abhängig zu machen. Es Fönne feinem Bedenken unterliegen, daß 
bei einer richtigen Feſtſtellung bes Werths der Worfifervitutberechtigungen, welche 
nah den Bellimmungen des Art. 9. nunmehr Feinem Zweifel mehr unterliegen 
koͤnnten, die Berechtigten durch eine jährlihe feſte Geldentfhäbigung in den Stand 
gefegt würden, fih ben Erſatz für dieſe 2 erehtigungen nachhaltig und ficherer zu 
verfchaften, ald wenn fle dafür ein Stüd Forftland, welches ſich nach der Meinung 
von Sahverftändigen zur forfimäßigen Benußung eigne, dennoch aber nicht in bie 
übrigen wirthfchaftlichen Verhaͤltniſſe der Empfänger pafle, erhielten, und fi durch 
defien forfimäßige Bewirthfchaftung bie ihnen fonft ganz fihere jährliche Geldrente 
erft durch einen für fie immer unſichern forftmäßigen Wirthichaftsbetrieb verfchaffen 
follten. | 
Ganz anders ftelle fi das Verhältniß da heraus, wo eine Abfindung durch 
Land, welches fi} zu einer vortheilhaften Benugung als Ader oder Wieſe eigene, 
gewährt werben koͤnne, biefe fei unter allen Umſtänden einer Abfindung durch Kapi- 
tal ober Mente vorzuziehen, durch fie werbe wirfli das Interefle der Boden⸗Kul⸗ 
tur ohne Nachtheil auf andern Seiten, befördert, die Befimmungen bes Art. 10. 
wären ſonach als ein wirkliches Beförderungsmittel der allgemeinen Landes: Kultur 
u betrachten und wahrten im Großen und onzen das Intereffe aller Detdeiligten. 

8 wurden ſonach alle geftellten Zufäße zu Diefem Art. abgelehnt und bie Kom 
entſchied fi) für die unveränderte Beibehaltung beflelben. 


Die II. Kammer trat zwar dem Untrage auf Annahme des Art. 10. 
bei, befchloß jedoch die Annahme zweier Zufäge, nämlich: 
a) am Schluffe des Alin. 1. hinzuzufügen: 

Für Dienftbarkeitsrechte zum Mitgenuß des Holzes und zum Streubolen iſt 
jedoch der belaftete Grundbefiger befugt, die Entſchaͤdigung der Berechtigten 
in auch nur zur Holzzucht geeignetem Lande mit Anrechnung ber darauf behnd: 
lichen Holzbeftände zu gewähren. In diefem alle muß aber die Abfindung 
mindeflens einen Umfang von 3O Morgen Haben. °) 

b) das jebige Alin. A. einzufgalten 2), 
(Stenogr. Ber. der II. 8. 1848. Bd. 3. S. 16091610.) 


C. Die Kommiffion ver I. Kammer beantragte, den Art. 10. mit 
folgenden Abweichungen von den Befchlüffen ver II. Kammer anzu» 


nehmen: 

a) den lebten Sag des Alin. 1. folgenvergeftalt zu faffen: 

Die darauf befindlichen Holzbefhände verbleiben dem Gorteigenthüner, Er 
muß diefelben vor der Webergabe des Landes, im Mangel einer Sinigung, nad 
der Beflimmung ber NuseinderfehungsrBehörbe auf einmal, ober binnen einer Krift, 
welche drei Jahre nicht überfleigen barf, abräumen. 

Bis zur vollkändigen Abräumung und Uebergabe des Entſchädigungs⸗Landes 
bat der Forſteigenthümer eine dem Ertragswerth ber noch nicht abgetretenen Flaͤche 
entfprechende Geldrente dem Berechtigten zu zahlen. 


b) Das Alin. 2. in folgender Baffung anzunehmen: 


Für Dienkbarkeitsrechte zum Mitgenufie bes Holzes und zum Strenholen ifl 
jeboch der belaftete Sruntbefiger befugt, die Eutfchäbigung bes Berechtigten in 
auch nur zur Holzzucht geeignetem beftandenem Borfllande mit Anrechnung ber 


. 


1) Dieſer Zuſatz wurde auf den Berbeff.: Antrag der Abgeorbn. Am: 
bronn und Gen. (Drudf. Nr. 355.) befchloffen. 

2) Dies wurde auf den Berbeff. Antrag bes Abgeordn. Br. v. Arnim 
(Drudf. Nr. 358. ad I.) befchloffen. Weber die abgelehnten Berbefi.: Anträge 
ber Abgeorbn. Oppermann und v. Fock zum Art. 10. vergl. bie Note 1. oben 


©, 106-107. 
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daranf befindlichen Holzbeſtände zu gewähren, wenn letztere zu einer nachhaltis 
gen forkmäßigen Benußung geeignet find. In diefem Kalle muß aber bie Abfins 
dungssFläche, wenn fie einen nur zur Hochwaldwirthſchaſt geeignes 
ten Holzbeſtand enthält, minbeflens einen Umfang von 30 Morgen haben. 


Der Bericht ver Kommiffion motivirt dies in folgender Art: 


Im Art, 10. ift nach der Anficht der Kom. im Allgemeinen einem fühlbaren 
praktiſchen Bebürfniffe genügt, indem in demfelben als Hauptgrundfaß angenom- 
men if, daß eine Entfchädigung durch Land nur dann zu geben und anzunehmen fet, 
wenn baffelbe zur Benupung als Ader oder Wiefe geeignet ift, während das letzte 
in der II. K. zugefügte Alin. eine durch fich felbft gererhifertigte Ausnahme von 
diefer Regel enthält. Nur fehlt in dem Alin. 1. eine vorforgliche Befimmung für 
ben zweckmäßigen Uebergang und in dem Alin. 2. eine Faſſung, welche den eigents 
liben Zwed der Ausnahme, nämlicd, die Bewahrung von eigentlichen Walbbeftäns 
den und die Befchränkung auf folche Grundſtücke, die fich nachhaltig zur Forſt⸗ 
faltur eignen, fichert. 

Um dieſem Mebelftande abzuhelfen, trägt die Kom. darauf an, die von ihr 
vorgefchlagenen (obigen) Abänderungen zu genehmigen. 


Die L Kammer befchloß tie Genehmigung der Anträge der Kom⸗ 
miſſton, jedoch mit der Mopififation, daß im Alin. 1. die Worte: „auf 
einmal oder” wegzulaffen 1) (Stenogr. Ber. ver I. K. 1843 Bd. 5. S. 2682). 

D. Die Kommtffion der II. Kammer empfahl nunmehr, den von 
der I. Kammer befchloffenen Abänvderungen beizutreten, indem ſie fich 
dahin ausfprach, daß dieſe Aenderungen für wirkliche Verbefferungen der 
Faſſung j erachten ſeien. 

Die IL. Kammer ift dem beigetreten (Stenogr. Ber. der II. K. 1848 
Br. 5. S. 2892 — 2894). 

III. Die Borfchriften des Art. 10. werden von Wulften in folgender 
Art aufgefaßt: 

A. In Betreff der Weide⸗, Gräſerei-, Plaggen:, Heide: und Bül⸗ 
tenhieb8s-Beredhtigungen if: 

1) die Abfindung nur aledann in Land zu gewähren, wenn foldes zur 

Benutzung als Ader oder Wiefe geeignet iſt und in diefer Gigenfchaft nach: 
baltig einen höheren Ertrag, als duch Benutzung zur Holzzucht zu ges 
währen vermag, unb wenn es in wirthfchaftlicher Lage (vergl. $. 61. ber 
Gem. Th. O.) überwiefen werden fann; wogegen 

2) die Abfindung in allen anderen Fällen, alfo 

a) wenn das Land nicht zu Adler oder Wiefe geeignet ift, 

b) wenn es nachhaltig keinen höheren Ertrag, als durch Benubung zur 
Holzung gewährt, 

c) wenn ber Berechtigte das Land nicht zu dem abgeſchaͤtzten Werthe ber 
nußen kann, 

d) penn er bie Landentfhäbigung nicht in wirtbfchaftlicher Lage erhalten 
ann, 

e) wenn ber Berechtigte durch Mente in den Stand gefeßt wird, ſich die 
abgelöfte Nutzung zu befhaffen, 

durch Rente gewährt werben fol. 

B. In Betreff der Holz- und Streu:Beredtigungen if: 

1) die Abfindung nur alsdann in Land zu gewähren, 

a) wenn ſolches zur Benubung als Ader und Wiefe geeignet ift, einen 


1) 2) Die Streichung biefer Worte wurde auf den Antrag des Abgeordn. 
v. Kathen befchloffen. (Stenogr. Ber. ver I. K. Bp. 5. &. 2681 —2683.) 

b) Der Berbeff.s Antrag des Abgeorbn. Gr. v. Dorf (nicht gerne): 
„im Alin. 1. Ratt ver Worte: „auf einmal oder“ bis „überfleigen 
„barf“ zu fepen: „binnen einer zur Verwerthüng des Holzes 
„erforderlichen Friſt **, 

wurde abgelehnt. (Stenogr. Ber. a. a. O.) 
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högern Ertrag gewährt, und in wirthſchaftlicher Lage überwiefen wers 
en Tann, 

b) wenn das vom Belafteten offerirte Forftland mit feinen Be: 
Händen zu einer nahhaltigen forkmäßigen Benugung geeignet if und 
bei Hohmwalbwirthfchaft mindeftens einen Umfang von 30 Morgen hat; 
wogegen 

2) rn bung in allen anderen Fällen in Renten zu gewähren 
ift, alfo 

a) wenn bie Bedingungen sub B. 1. a. und b. nicht vorhanden, und 

b) wenn ber Berechtigte durch die Rente in den Stand gefebt wird, ſich 
die abgelöfte Holz: und Streunußung zu verfchaffen. 

Dabei bemerft Wulften ferner: 
‚ Hiernach, fowie mit Rüdficht auf die Beſtimmungen bes Art. 9., ift alfo 
nicht nur 
a) die dem Belafteten uach $. 86. der Gem. Th. O zuftändige Wahl der Ab: 
findungsart (Land, Rente oder Kapital) aufgehoben, 
fondern auch 
b) die im $. 127. a. a. D. und im g. 138. ebendaf. aufgeftellte Regel bei 
Abfindung von Holzberechtigten, vefp. bei Abfindung von WBeibeberechtigten 
weſentlich miodiflzirt worden. (Wulften, die neuen Agrargefehe, S. 294.) 


IV. Das Revifiond- Kollegium für &. 8. &. Hatte früher (in 
dem Erf. v. 18. Oft. 1850) angenommen, daß die Entfchädigung für die 
auf Borften baftenden Dienftbarkeitsrechte zur Weide, Gräferel, zum Mit⸗ 
genuß tes Holzed, zum Plaggen», Heide- und Bültenhieb, yon dem Be⸗ 
techtigten, auch unter den Borausfegungen im Urt, 10. Abf. I. und 2. des 
Ergänz. Gef. v. 2. März 1850, dann nicht in Lande gefordert werden 
Eönne, vielmehr in Rente angenommen werden müſſe, wenn ihm ſolche in 
Land dergeftalt nicht gegeben werden Fann, daß er es zu dem abgeſchätzten 
Werthe zu nugen vernag, oder wenn er durch die Rente in den Stand 
gefegt wird, ſich die Nugung, welche abgelöft wird, zu vesfchaffen. (Seitſchr. 
bes Reviſ. Kolleg. Bd. 3. ©. 283 ff.) 

Dagegen ift der genannte Gerichtshof fpäterhin von diefem Grundfaße 
abgewichen und bereit8 das Präjud. deſſelben v. 3. Sept. 1852 Spricht fol⸗ 
gende Nechtöfäge aus: 

Unter Boransfeßung der Bebingungen bes Art. 10. des Ergänz.⸗Geſ. v. 
2. März 1850 if für die Aufhebung auch von Forflfervituten zur Weide, Graͤſerei, 
Mitbenugung des Holzes, zum Streuholen uub zum Plaggens und Bültenhiebe, 
Land als Abfindung zu geben und anzunehmen. 

Der $. 77. der Gem. Th. O. begründet nur dann eine Ausnahme von biefer 
Pegel, wenn die Bedingungen des Art. 10. des Ergänz.: Gef. v. 2. Mär, 1850 
nicht vorhanden find und die im $. 77. der Gem. Th. O. sub a. und b, aufge 
Keheken ahnen gleichzeitig zutreffen. (Präſ. Samml. des Revif.s Kolleg. 

. . Ar. . 


Diefe Iegteren Prinzipien bat der genannte Gerichtshof ſeitdem feft- 
gehalten und indbefondere in dem Ef. v. 15. Juli 1833 näher entwidelt '), 
welches viefelben dahin präcifirt: 

1) Auch für die auf Forſten Haftenden Dienftbarkeitsredhte zum Mitgenuſſe 


1) Das alleg. Erf. führt auch aus, bag, mit Rüdfiht auf Art. 17. des 
Ergänz.s&ef. v. 2. März 1850, die Befimmungen bes Art. 10. deſſelben, und 
niht des F. 127. der Gem. Th. O., auch für Diejenigen Auseinanderfeßungen 
zur Anwendung kommen müflen, wo bie Provokation bereits vor Publikation 
bes Gef. v. 2. Mär; 1850 angebradit worden, fofern nicht bereits vor dieſem 
Beitpunfie rechtebeftändige Beftfeßungen über bie Art der Entſchädigung getroffen 
worden. 
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des Holzes muß bie Abfindung in Land gegeben werden, wenn dergleichen vors 
handen, welches als Ader oder Wieſe geeignet ift und in dieſer Cigenſchaft nad: 
haltig einen höheren Ertrag als durch die Benußung zur Holzzucht zu gewähren 
vermag. 
2) Unter biefer Borausfeßung iſt der Serpitut- Berechtigte nicht verpflichtet, 
. feine Abfindung in Kapital oder Rente anzunehmen, auch wenn er dadurch in den 

Stand geſetzt würde, ſich die Gegenſtände des abzulöfenden Nutzungsrechts (des 
Holzes) zu verichaffen. 

3) Die Borausfegungen für bie Rentenentichädigung der Dienſtbarkeits-Berech⸗ 

tigten im $. 77. a. und b. find nicht disjunktiv, fondern kumulativ aufzufaſſen. 


Die Gründe diefer Entſcheidung führen im Wefentlichen Folgendes 
auß: 


Der Art. 10. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 beflimmt, dag in den Fäls 
len, welche der $. 77. der Gem. TH. O. bezeichnet, für die genannten Ber 
rechtigungen — d. i. für die Beredhtigung zum Mitgenuffe des Holzes 
und zum Streuholen — eine Entihädigung duch Kapital oder Rente zu leis 
fien und anzunehmen if. — Er belißt es aljo im Allgemeinen und jedenfalls 
bezüglich der beiden fpeziell genannten Forſtberechtigungen auf Holz und Streu, 
für beflinmte, im $. 77. bezeichnete, daher aus ihm zu entnehmenbe Borausfehun, 
gen, bei biefen früheren Vorichriften (des $. 77. der Gem. Th. O.) Daher ift 
feftzuftellen, was ber $. 77. über die Entſchaͤdigungsart vorfchreibt, und es wird 
wiederum nur vom $. 77. auf ben Art. 10. alsdann hinüberzugehen und dabei auf 
die Motive und Kammerverhandlungen zu diefem neueren Geſetz infofern näher eins 
zugehen fein, als die Vorfcriften des $. 77. der Gem. Th. D. zu Zweifeln über 
ihre Auslegung Veranlaffung geben und jene Motive und Kammerverhandlungen 
über defien Berftändniß ein helleres Licht verbreiten möchten, oder als etwa nad 
Inhalt und Faſſung des Art. 10. in feinen übrigen Beitimmungen, bennod ber 
$. 77. durch ihn eine Abänderung oder Mobiflfation erlitten haben könnte. — Für 
alle einzelnen Beſtimmungen in der Gem. Th. D. ift davon auszugehen, daß es bei 
deren Erlaß darauf abgefehen war, dem Bebürfniß der erweiterten Landkul⸗ 
tur in größerem Maaße, ald ed durch die früheren Geſetze gefchehen, zu genügen. 
(Bergl. die Einf. zur Gem. TH. D.). — Der unter den Theilungsgrundbfäßen vors 
fommende 8. 77. der Gem. Th. D. beftimmt nun: 
„Bine Entſchaͤdigung in Rente muß dann angenommen werben, wenn 
a) einem Dienfibarfeits- Berechtigten eine Entſchädigung in 
Land dergeſtalt nicht gegeben werden fann, daß er ed zu dem ab; 
gefhästen Werthe zu nußen vermag; 
b) wenn er dadurch in den Stand gefest wird, fih die 

Nupung, die baburd angelätt wird, zu verſchaffen.“ 

In einer früheren Entſcheidung des Reviſ. Kolleg. (y. 18. Oft. 1850) iſt ans 
genommen, baß bie logifche wie die grammatifche Interpretation dahin führe, „daß 
beide Borausfeßungen unter a. und b. al& zwei völlig getzennte, durchaus gefons 
berte Fälle aufzufaſſen“, alfo mit der Wirkung anzuwenden feien, dag Dienftbars 
keits⸗Berechtigte jeder Art eine Renteentihäbigung in’ allen Fällen fon dann 
annehmen müßten, wenn fie fih nur das durch bie Ablöfung der Servitut entzo⸗ 
gene Naturalobjelt ihres bisherigen Nutzungsrechts für Gelb Faufen Eönnten, wel 
es Kaufgeld ihnen durch bie jährliche Mente gewährt werde. Es iſt damals für 
Diefe Auslegung angeführt, „daß 5. 77. im befonderer Beziehung auf Servitut- 
Berechtigte um beswillen eine Ausnahme von der im $. 66. gegebenen Regel der 
Landabfindung aufgeftellt Habe, damit der belaftete Bigenthümer in allen Ballen vor 
ben möglihen Nachtheilen der Ablöfung gefhügt werde”; ferner: daß aud) ber 
$. 127. der Gem. TH. D., welcher unter den Theilungs- und Abfindungs⸗Grund⸗ 
fägen bei Korfitheilungen vorfommt, und (gleich wie bies Art. 10. des Gef. v. 2. 
März 1850 ebenfalls thut) auf den $. 77. zurückweiſt, dabei von den Fällen 
des $. 77., alfo von mehreren, mithin für die disjunktive Auffaffung der beiden 
Borausfeßungen unter a. und b. fpräche, deren beide überdies in getrennten np 
behandelt, aug dur Feine Konjunktion verbunden ſeien“; endlich: „daß die Als 
ternative der Beſtimmung zu b. ſchon von felbft einträte, wenn, wie a. vorausfept, 
Land nicht gegeben werben könne.” — Bei einer wieberholten Prüfung find jebod) 
dieſe Motive Hr die Auslegung bes $. 77. nicht ftichhaltig erſchienen. — Die Rück⸗ 
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ſicht auf mögliche Nachtheile, weldhe, fei es dem einen oder andern Belafteterf 
ober Berechtigten, aus der Befreiung des Grund und Bodens an fi kulturſchaͤd⸗ 
licher Dienftbarkeiten entftehen Fönnten, hat nach der Natur und Tendenz der Gem. 
Th. D., als eines auf höheren ſtaatswirihſchaftlichen Marimen beruhenden, durch⸗ 
aus allgemeinen Landes: Kultur-Gefeges, in demſelben nirgends Geltung gefunden, 
darin auch, als legislativ entſcheidendes Moment, Feine Stelle finden können. Gi: 
nem derartigen Erwägungsgrunde fliehen zwei leitende und ganz allgemein Hinge- 
ſtellte Beflimmungen der Gem. Th. O. felbft unmittelbar entgegen: 1) der $. 22: 
„wonach ohne Beweisführung anzunehmen if, dag jede Gemeinheits-Auseinander: 
feßung zum Beten der Landkultur gereihe und ausführbar ſei“; 2) der $. 56.: 
„wonach jedem Theilnehmer an die Stelle feiner Berechtigung eine angemeſ⸗ 
fene Entihäbigung gewährt werden muß“, wobei fo wenig, wie bei Feſtſtellun 
bes Begriffs der Gemeinheits:Aufhebung im $. 2., irgend ein Unterfchieb be glich 
bes Grundes und NRechtsverhältniffes, auf welchem die Theilnahme beruht, ob naͤm⸗ 
lih auf einem Eigenthums⸗, Miteigenthbums: oder Dienftbarkeitsrechte, gemacht wors 
den if. — Dem Mangel eines Fonjunftiven Verbindungswortes zwifchen den beis 
den Sißen a. und b. im $. 77. und der auf diefe Faffına gegründeten Folgerung 
für die alternative Auffaſſung beider Vorausſetzungen, ſteht der gleicherweiſe be⸗ 
merkbare Mangel eines disjunktiven Verbindungswortes und die deswegen vielmehr 
den Vorzug verdienende Anficht gegenüber, daß beide Vorausſetzungen, weil es an 
ihrer Disjunftion fehlt, daher nur kumulativ aufzufaffen find. Ebenſowenig fann 
der Redaktion des F. 127. der Gem. Th. D., wie der des Art. 10. des Erg. Geſ., 
wo bei der Zurücdweifung auf $. 77. von „den Fällen” beflelben die Rede iſt, 
eine entjcheidende Bedeutung beigelegt werden, da hierunter ebenfowohl bie vers 
fhiedenen, nad) den Borausfeßungen des $. 77. zu entfcheibenden, einzelnen ftreis 
tigen Wülle veritanden werden koͤnnen. — Wenn endlich für die disjunktive Aufs 
faffung der Süße zu a. und b. im $. 77. bemerft worden, daß beim Vorhanden⸗ 
fein der Vorausſetzung zu a. die zweite Borausfeßung zu b. von ſelbſt eintrete, 
mithin die getrennte Anwendung ber letzteren, ohne Tumulative Verbindung mit ber 
erfteren, fchon durch die Natur der Sache gegeben fein, — fo würde eine folde 
Debuftion viel zu weit und von ihrem eigenen Ziele abführen. Denn fie Läßt die 
Frage unbeantwortet: welde Entfhäbigungsart denn alsdann eintreten folle, wenn 
der Dienftbarfeits » Berechtigte zwar die Randentfhädigung nicht zum abgefchägten 
Werthe benugen Fönnte, dabei aber nach ben 2ofalverhältniffen auch ferner nicht 
im Stande ift, das ihm gr die Ablöfung entgehende Naturals Objekt feiner bis⸗ 
— Nutzungsbefugniß ſich anderweit fuͤr Geld zu beſchaffen. Die Deduktion 

ellt ſich auch nicht, wie ſie es will, auf ben Standpunkt ber Berückſichtigung des 
Intereſſes des Belaſteten, ſondern vertritt inſofern das Intereſſe des Berechtigten, 
als fle feiner eigenen Entſcheidung vorgreift, ob er die Landentſchaͤdigung zum ab: 
gefhästen Werthe benutzen fünne. — Hieraus ergiebt fi, daß der $. 77. einen 
ganz andern Sinn und Zuſammenhang hat, als den, Fälle aufzuftellen, in denen 
ber Berechtigte im Intereffe des Belafteten Rente annehmen muß. Gr ent: 
halt Borfehriften für Die Anlegung des Auseinanderſetzungs⸗Plans; diefe aber wirb 
an fih und im lgemeinen von mteiwegen bewirft und es gehört deſſen Aufitel: 
lung zu den offiziellen Obliegenheiten der Behörden und Theilungs = Kommifjarien. 
Offenbar it nun der $, 77. auf ſolche befonders ſchwierigen Bälle berechnet, in bes 
nen die Mittel zur Abfindung der Dienftbarkeits = Berechtigten nad den obwaltens 
den Umftänden befonders befhränft find, bie Ormeinheitsaufbebung aber doch zum 
Austrag gebracht und deshalb ein Plan aufgeftellt werden muß. Bon diefer Seite 
betrachtet, entfpricht 5. 77. nur den vorausgegangenen allgemeinen Abfindungs⸗ 
Prinzipien, welde, um das im $. 56. vorgeſteckte Ziel „einer angemeffenen, 
der ausfchlieglihen und freien Verfügung anheimfallenden Entfhäbigung jedes 
einzelnen Theilnehmers“ zu erreichen, im $. 60. bie verfhiebenartigen Abs 
findungsmittel von Land, Nente, Naturalleiftungen und Kapital neben einander 
ftellen und demnächſt in den folgenden Paragraphen, mit denen $. 77. zufammen- 
hängt, zu denen aber auch nod die 88. 7862. mitgehören, über deren Verwen⸗ 
dung nähere Anweifung geben. — Greift fomit weber bie grammatifche, noch eine 
foldye logiſche Auslegung des $. 77., welche fi lediglich an diejenigen einzelnen 
88., in denen $. 77. fpeziell allegirt iſt, und einfeitig in das Verhältniß der Bors 
ausfegung b. 5 der umter a. anfchließt, für die Behauptung Plab, „daß ber 
Dienftbarkeits- Berechtigte fih in dem Falle zu b. flets feine Cutſchaͤdigung durch 
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Rente gefallen Taffen müſſe“, fo führt obige Betrachtung bes $. 77. im Zuſam⸗ 
menhange mit ben vorausgehenden und hinterher folgenden Beflimmungen über die 
verfchiedenen, dem Auseinanderfepungs: Plane ſich darbietenden und dazu verwenb: 
baren Mittel und Arten einer angemeffenen Abfindung für die zur Theilungsmafle 
eingeworfenen Rechte, zu ber Anflät: „daß auch in Betreff der Dienftbarkeitss Be: 
re‘htigten, bie allgemeine Regel des $. 66.: „„wonach jeder Theilnehmer burg 
Land abgefunden werden muß” “, dur ben $. 77. nicht aufgehoben ift, dag viel: 
mehr auch der Servitut: Berechtigte eine Landentfhädiguna zu erhalten Hat, wenn 
ihm eine folche, die er felbft zum abgefhäßten Werthe zu nußen vermag, zufolge 
ber örtlichen Berhältniffe, aus der Theilungsmaffe überhaupt gewährt werden fann. 
Dazu fommt, dag $. 108., der nur für Forfitheilungen gegeben ift, bei denen 
in ben folgenden $$. hauptfüchlih gerade von Dienſtbarkeits-Rechten auf 
Holz, Beide, Maft, Streu und Plaggenhieb die Rede if, ausbrüdlid 
vorfchreibt: „dag bie vorftehenden allgemeinen (Abfindunge:) Grundfäge der Re⸗ 
gel nach aud bei der Aufhebung der Gemeinheit in Forften Anwen: 
dung finden“. Daß aber unter diefer Regel auch die Vorfchrift des $. 66. in Ans 
wendung auf Forft-Servituten begriffen ift, ergiebt fih ferner unzweideutig daraus, 
dag in den, dem $. 108. folgenden $. nur zwei Ausnahmen hiervon, näm- 
ih im $. 117. und in 88. 128. und 129. gemacht find, dort wegen der Maſtungs⸗ 
Berechtigten (die nur eine Entfhäbigung in Rente verlangen Fönnen), 
bier wegen des auf Aedern, Wiefen und Weiderevieren auffchlagenden Hol: 
zes, (wofür ein Procent des abzufchägenden Werths zu erlegen if); und 
daß biefe beiden Ausnahmefälle, deren es bei der entgegengefeßten Auslegung bes 
$. 77. gerade am wenigften beburft hätte, dennoch aber ausbrüdlich und fpeziell 
beftiimmt wurden, während andererfeits der $. 127. (worin $. 77. allegirt ift) be: 
züglich der Holzberechtigungen und ebenfo der $. 138. bezüglich der Weideberech⸗ 
tigten — fona in Betreff der überwiegend wichtigften und Häuflgften Servituten, 
— bie Regel wegen der Abfindung in Land wiederholen und in beiden hauptfädh: 
lih nur über die Art und Weile ber Anrechnung befondere Vorfchriften gegeben 
wurden. Dabei beftinmte nur $. 127. (der jetzt, gleih dem $. 138., durch Art. 
10. des Gef. v. 2. März 1850 aufgehoben ift) im Allgemeinen über diejenige 
Dualififation einer Sandasfindung, von welder die Gewährung einer foldhen übers 
— abhaͤngig ſein, indem entgegengeſetzten Falls Rente angenommen werden 
ollte. 


Zwar iſt nun im $. 127. beigefügt: „Außer dieſen Fällen und überhaupt 
in den Fällen des $. 77. ift der Berechtigte die Entfhähigung in 
Rente anzunehmen verpfliätet.” Sollte jedoch hierunter eine Beftimmung 
bes Inhalts zu verftehen fein: „daß der Berechtigte flets Rente und ſchon alsdann 
nehmen müffe, wenn er fih nur für Gelb die Nußung, worauf fein Fa 
gerichtet gewefen und melde durch Rente abgelöft wurde, verfchaffen könnte,“ fo 
müßten diefe Beftimmungen der 88. 108. ff., welche gerade von Borfttheilungen 
refp. der Ablöfung von Waldfervituten Handeln, in fih felbft durchaus widerſpre⸗ 
hend erſcheinen, indem fle auf der einen Seite die Verbindlichkeit Rente anzuneh⸗ 
men fpeziell und ausdrücklich nur auf den $. 117. und den $. 128., — auf zwei 
meift Fehr untergeorbnete Dienftbarfeitsrechte — befchränfen, dagegen auf ber ans 
bern Seite bei den übrigen ungleich häufigeren und wichtigeren Forftfervituten bie 
Gewährung einer Landentfhädigung als Regel vorausfeßen und vorfchreiben. Es 
würbe fich bie Iegislativ und im Speziellen ale Ausnahme behandelte Renteabfin- 
dung in der Praris zur Regel geftalten und es wäre biefer in die Augen fprin- 
gende Widerfpruch zwifchen der Theorie des Geſetzes und feinen praftifchen Erfol⸗ 
gen fogar in einem und bemfelben $. 127. enthalten. Denn nit bloß die Maft 
fann durch ten Anfauf anderen. Butters, fondern es kann ebenfowohl Brenn: und 
Bauholz durch Befhaffung anderen Feuerungs⸗ und BausMaterials, ebenfo Streu 
durch andere Dungmittel, fimmtlih zulegt doch für Geld befchafft und fo ander: 
weit erfegt werden. Bon diefem Widerſpruch ift jedoch das Geſetz frei, fobald 
man den $. 77. fo, wie dies oben erörtert worden, verfieht und anwendet. 

Allerdings hat fih an den $. 77. die gedachte Kontroverfe angefhloffen; wie 
ſich denn aus an den $. 138. die Kontroverfe uber die Anrechnung der Landab⸗ 
findung für Weide-Berechtigungen anfnüpfte: ob Grund und Boden flets nur als 
Hütung, ober bei ihrer Qualiftfation als Ader und Wieſen, nad biefem in ber 
Regel viel höheren Nubungsertrage zu veranſchlagen fei? fo daß hiernach, bei 
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Bergleiäung des $. 138. mit $. 127. — ſobald man fi in woͤrtlicher Anwen 
bung des $. 138. für die erfle Alternative erklärte, während nad 6. 127. bei ber 
Sanbabfinbung für eine Holgberedhtigung, darauf, daß fie zur vortheilhaften Be: 
nußung als Ader oder Miet geeigenfchaftet ſei, gerudfichtiget wurde, — auch eine 
wejentlihe Differenz im Abfindungsprinzip hervortreten mußte. 

Die Befeitigung biefer Ronkoverken it nun Aufgabe und Gegenftand bes 
Art. 10. des Gel. v. 2. März 1850, indem durch ihn die SS. 127. u. 138. aufs 
gehoben und andere Befimmungen an beren Stelle gefebt werden. Demnähft aber 
verbreitet der Art. 10. nebft den Motiven und Rammerverhandlungen über ben: 
felben, zugleich ein helleres Licht über die Auslegung des $. 77. der Gem. Th. O. 

Bon der Bedeutung des fünften Abſatzes, der mit den Worten beginnt: „In 
allen anderen Fällen ıc.” wie fie in aͤhnlicher Faſſung im $. 127. der Gem. TH. O. 
vorfamen, gilt zunaͤchſt alles das, was hierüber und über den $. 77. ſelbſt bemerkt 
if, da das — v. 2. Maͤrz 1850 in dieſer Deaiehung feine ausdrüdliche Abs 
änderung der Gem. Th. D. enthält und fih im Allgemeinen, zufolge feiner Ueber: 
fhrift, nur als eine Ergänzung der Gem. Th. D. anfündigt. Nun geht jebocdh 
aus dem Art. 10. und namentlih aus deſſen erftem und drittem Abſat Klar hers 
vor, daß bei biefer neueflen Grgänzung der Gem. Th. DO. einestheils als Regel 
die Landabfindung auch für blope ienftbarfeitsrechte betrachtet und feitgehalten 
und anberentheild für die Beſtimmung und Anrechnung ber yanbakfinbung nur 
die Rüdfiht auf das allgemeine Intereffe der Beförderung der Landeskultur leitend 
gewefen if. Hauptfächlich vermöge biefes in dem neuen Geſetz noch viel fchärfer 
ausgeprägten Gefichispunftes, worauf beſonders bezüglich der Entſchaͤdigungsart in 
Land ober Rente das allein entſcheidende Motiv beruht, trägt diefes neuere Geſetz 
als eine beflaratorifche Beflimmung wegen der Abfindungsprinzipien ber Gem. Th. O. 
und unter biefen auch bes $. 77., wetentlich zum richtigen Verſtaͤndniß auch bes 
leßteren bei. — Jeder anderweiten, von ben Anweifungen bes Art. 10. über bie 
Entſchaͤdigungsart abweichenden Rinigung der Betheiligten will Art. 10. nicht vors 

reifen. Abgefehen indeß von einer folhen @inigung, ftellt der erſte Sap bes 

rt. 10., ganz vom Standpunkte des Landeskultur = Interefies ausgehend, für alle 
Forftberechtigungen (mit Ausnahme der Maft, cfr. $. 117. Gem. Th. D. und der 
$. 128. daf. gedachten Nubung einzeln aufgewachfener Aderhölzger, weldhe letztere 
eigentlich Feine Waldferpitut iR, und etwa des Harzfiharrene,) „„für bie auf 
den Forften haftenden Dienftbarfeitsrechte zur Weide, zur Gräferei, zum Mitgenuß 
des Holzes, zum Streuholen und zum Plaggen:, Heide: und Bültenhieb;”" — 
das allgemeine Prinzip an die Spike: „daß eine Entig äbigung in Land zu 
geben und anzunehmen ifl, wenn daſſelbe als Ader oder Wiefe ges 
eignet if, und in biefer Gigenfchaft nachhaltig einen Höheren Ertrag als 
durch bie Benußung zur Holzzudt zu gewähren vermag”, wobei ber fid 
hieran fließende folgende Sag bie Zweifel wegen der Veranfchlagung des Grund 
und Bodens bein Haterhalten, (als Abfindung), mitentfcheibet, was im $. 127. der 
Gem. Th. D. nit deutlich gefchehen und nach $. 138. baf., beſonders wegen ber 
Beltimmung im $. 87., Tontrovers war. 

Nah Alin. 1. des Art. 10. fol fomit landwirthſchaftlich Tulturfähiges Forſt⸗ 
Iand dem Ader: und Wieſenbau überwiefen, hingegen ber abjolute Waldboden für 
die Holzzucht konſervirt, auch a A werben, daß zum Nachtheil der Zerfplits 
terung größerer Forſten und ber Holzerzeugung im Ganzen, zu Heine For ſtpar⸗ 
zellen entitänden, welche oft abgeholzt würden, zweckmaͤßi ni wieber zu bewals 
den wären und fid dann in unnußbare, den angrenzenden Fruchtfeldern gefahrbrins 
gende Sandſteppen verwandelten. Rur folden Heinen Landabfindungen follte 
entgegengetreten werben, welche fi an wirthichaftlich Haie zur — 
als zum Acker⸗ und Wiefenbau zu verwenden find, die gewöhnlich aber als Forſt 
nicht konſervirt werben können, Teinesweges aber ben Lanbabfindungen überhaupt, 
wofern fie fonft nur geeignet find, bur® anberweite landwirthſchaftli e und als 
ſolche in der Regel weit Höhere und vortheilhaftere Benupung, bie Kultur und 
Produktion des Landes im Ganzen zu erweitern und zu erhöhen. (Berg. die Mos 
tive der Regierung, den Bericht ber AgrarsKommiffion und ben Bortrag ihres Me: 
ferenten in den Kammerfchriften und bei Wulften: „bie neuen Agrar⸗Geſetze ©. 
237, 290, 291, 292.) 

Andererfeits hat freilich das erſte Alin. bes Art. 10. dur bie Beflimmun 
wegen ber Qualifikation der Lanbabfindung „als Ader ober Wieſe“, bie —— 
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des Berechtigten, feine Abfindung in Grund umd Boben zu verlangen, mehr be- 
ſchraͤnkt und folgerecht daher die Fälle, in denen ſich Derfelbe mit Rente begnügen 
muß, vermehrt, dies aber lediglich aus dem Befihtspunfte des allgemeinen Kulturs 
nich, nicht etwa von dem des einfeitigen Interefles bes Belafteten abhängig 
emacht. 

Der Kern dieſer Vorſchrift und der Wendepunkt aller Motive und Debatten 
darüber, lag lediglich in der Tendenz, es zu verhindern, daß zum Nachtheil der 
allgemeinen Landeskultur, Grundſtücke, die nur zur Holzzucht geeignet, durch die 
Abtretung an den Berechtigten, ihrer natürlichen und deshalb vortheilhaften Be⸗ 
— „entgogen, ganz und gar vom Holzwuchs entblößt und dadurch entwer« 
thet würden. 

Das 3. Alin. giebt nur dem Belafteten die Befugnig — witer Bil 
Ien ber Berechtigten und im Mangel der Ginigung — ſolchen Waldboden abzus 
treten, welcher nur zur Holzzucht geeignet ift; biefe Befugniß indeß auch nur für 
Berehtigungen zum Mitgenuffe des Holzes und zum Streuholen, nidt 
für andere Servitutrechte, überdies noch mit der Beſchränkung, daß die Abfindung 
eine nachhaltige forfimäßige Benutzung geftattet und bei Hochwalbwirthfchaft einen 
Umfang von wenigſtens 30 Morgen haben müffe. 

So ergiebt ih denn auch aus der Betrachtung bes Art. 10. und feiner Mos 
tive, in denen nirgend eine Spur davon zu finden if, bag Servitutberechtigte uns 
bedingt Rente fon dann annehmen müßten, wenn fie fi dafür bie Nußung kau⸗ 
fen könnten, wie e8 Feinesweges in der Abſicht der Geſetzgebung gelegen hat, bie 
Landabfindung ſchon dann auegufehlichen, wenn eine ſolche Borausjegung für fich 
allein vorliegt, Hingegen dieſe Abfindungsart blos alsdann zu geftatten, wenn ber 
Berechtigte zu einem Erſatz feiner Nußung duch die ihm gewährten Gelbmittel 
nicht im Stande wäre. Ueberall ift vielmehr auch bei der neueren Ergänzung ber 
Gem. Th. D. von der N naefehumg ausgegangen, daß auch für GServitutarien, 
namentlich aud für ſolche in Forſten, Landabfindung bie prinzipale Entſchädigungs⸗ 
art fei und bleibe, fobald fie nur dem Zwed der Gem. TH. O. als Landeskultur: 
Geſetz entfpriht, d. 5. zur Erweiterung und Erhshung der Probuftionen im San- 
zen geeignet ift und beiträgt. (Zeifhr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 6. S. 439—455.) 

V. Da na Art. 10. des Ergänz. Gef. v.2. März 1850 der Belaftete befugt iſt, 
die Entfhädigung des Holzberechtigten in auch nur zur. Holzzucht geeignetem 
beflandenem Forfllande, mit Anrechnung der darauf befindlichen Holzbeſtände, 
zu gewähren, wenn legtere zu einer nachhaltigen forfimäßigen Benutzung 
geeignet find, und außerdem beflimmt iſt, daß die Abfindungsfläche, wenn 
fie einen nur zur Hochwaldwirthſchaft geeigneten Holzbeſtand enthält, 
mindeftens einen Umfang von 30 Morgen haben müſſe, fo entfleht vie 


Frage: 
welchen Umfang die Entſchädigung in Forſtland haben muß, wel« 
ches einen nur zur Niederwaldwirthſchaft geeigneten Holz⸗ 
befland enthält? 

Wulſten bemerkt hierüber: 

Meiftentheils wird zuvor, da bie zur Niederwaldwirthſchaft geeigneten Hölzer, 
als Gichen, Buchen, Birfen, Linden, Elfen ze. theils auf Ichmigen, theils Bruch⸗ 
boden gedeihen, und diefe Botenarten fi faft immer ji Benutzung als Ader oder 
Wiefe eignen werben, der Belaftete nicht darauf verfallen, diefe Bobenarten nur als 

ur Holzzucht geeignetes Forflland anzurechnen, thut er es aber dennoch und es 
ommen Fälle vor, in melden Brüder, die den Hochwafler: und Stauwaflers 
Ueberfchweramungen ausgefeßt oder bie nicht zu entwäflern und meiftens nur nach 
Froſtwetier zugänglich find, nur als zur Holzzucht geeignetes Forſtland anzufprechen 
und nur zur Niederwaldwirthſchaft tauglich find, fo kann es keinem Bedenken unter: 
Hegen, anzunehmen, daß der Belaſtete, der geſetzlich ganz allgemein befugt erachtet 
iR, in Forſtland die Abfindung zu gewähren, auch in ſolchen Ballen berechtigt fein 
muß, bergleihen Boritland zu offeriren. 

Es bleibt alsdann, da das Gefeh hierüber Feine Beflimmung enthält, nichts 
übrig, als burch einen Forfiverfländigen feſtſtellen zu laſſen, 


a) von weldem Umfange die zur Abfindung bes Berechtigten nöthige Flaͤche 


fein müfle und 
11 * 
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b) ob ſolche zur nachhaltigen forfimäßigen Benutzung, mit Nüdfiht auf bie 
Holzbeflände und die Art ihrer Bewirtbfchaftung geeignet fei, 

und danach den KorftlandsAbfindungsplan event. aber die Entſchädigung nach $. 77. 

art 207 Th. O. in Rente feftzufiellen. (Wulften, die neuen Agrar: Gefebe, 


VI. Ueber den in Ausdeinanderfegungen bei Abſchätzung des Servitut- 
rechtd zum Grunde zu legenden Holzpreis, vergl. das R. des Min. des 
J., landwirthfchaftl. Abth, v. 30. März 1841 1) (Min. Bl. d. i. V. 1841 
&. 130 Nr. 194.). 

Der in dieſem R. audgefprochene Grundſatz kommt noch jest zur An⸗ 
wendung, und wenn gleich vie Abldf. D. v. 7. Juni 1821, auf welche darin 
analogifch verwiefen wird, aufgehoben worden, fo Fann ein ſolches gleich" 
— erlaſſenes Geſetz doch noch jetzt zur Interpretation eines andern fort⸗ 

eſtehenden Geſetzes angezogen werden. Zu bemerken iſt nur, daß in Kö« 

nigl. Forſten nit die Holztare, fondern der wirkliche gemeine 
Preis, alfo auch unter Rüdficht auf den Lizitationdpreis, wenn darauf nicht 
befondere Umftände augenblicklich eingerwirkt haben, zum Anhalt dient. 


Zun 8. 128. 


1) Der ©. 128. ver Gem. Th. O. beftimmt nicht über die Befugniß 
zur Provokation auf Ablöfung des Nugungsrechtd wild aufmwachfenden 
5 — dieſe Befugniß tft vielmehr auf die FF. 4—19. a. a. O. zurück⸗ 
uführen. 
| jr erkannt von dem Reviftions- Kollegium für L. K. S. (Datum 
der Entfcheid. konſtirt nicht) (Zeitfchr. defielb. Br. 2. S. 196 — 200). 

2) Ueber die Abfhähungsgrundfäge für tie Bälle des 6. 128., 
vergl. das M. des Min. d. 3. v. 9. April 1824 2) (Koch's Agrargeſ., 4. 
Aufl. S. 179). 

3) In den Motiven zur Gem. Th. O. (Gutachten der Staatsraths⸗ 
Abtheilungen v. 8. Aug. 1820) iſt bevormwortet, daß die Entfchädigung für 
das In Rede flehente Hecht nur fehr geringe fein darf, weil der Belaftete 
den Auffchlag folchen Holzes verhindern Fünne. 

Hieraus rechtfertigt fich die Anficht, daß die Entſchädigung mit 1 Pro« 
zent des Werthes des vorhandenen Holzbeſtandes ein für allemal und nicht 
als jährliche Rente zu erlegen fei. (Vergl. Acta des Staatd- Kanzlers, 
Negul. Gen. Nr. 1. a. ol. 5. BL. 35. ff.) (Dönniges Landes: Kult. Gef. 
Wr. 2. S. 452 — 453.) 


3u 88. 131— 139. 
(Waldweides Berechtigungen.) 


1) Unter „Wald weide“ wird diejenige Weide verflanden, welche auf 
beftandenem oder unbeftandenem Holzgrunde ausgeübt wirk?). 

2) Die Beflimmungen ver 66. 131— 137. und des 6, 139. der Gem. 
Th. O. über die Waldweides Berechtigungen find durch den Art. 11. des 


1) Bergl. in Bb. I. ©. 383—384. 

2) Bergl. in Bb. I. S. 384—385. 

3) Der Werth der Waldweide ift im Allgemeinen geringer, als ber der 
raumen Weide, weil erftere, wegen bes nachtheiligen Einfluffes der Befchattung 
duch das Holz auf die darunter wachſenden Gräfer, dem Vieh nur eine fpürliche, 
ſchlechte Nahrung gewährt. Die Menge des Waldweidegrafes wirb fehr durch die 
Holzart, unter welder es wählt, durch das Alter des Holzes, die Bewirthſchaf⸗ 
tungsweife des Waldes ac. bedingt. (Vergl. $. 73. der technifhen Inftruft. ber 
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Ergänz. Gef. v. 2. März 1550 1) auch auf die Berechtigung zur Graͤſe⸗ 
rei in Forften für anwendbar erklärt worden. 

Der Art. 11. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 iſt von ten Kan 
mern unverändert in der Faſſung des Regier. Entw. angenvinnen wor⸗ 
den, deffen Motive dazu Volgendes bemerken: 

Die Ermittelung der Maffe des mit ber Sichel in Forſten zu gewinnenben 
Graſes muß bei der Gleichartigfeit der erhältmife nad) ben naͤmlichen Regeln 
bewirkt werden, welde für die Brmittelung der Weidemaſſe bei der Ablöfung von 
Waldweiderechten in der Gem. Th. DO. aufgeftellt worden find. 


Die Kommiffionen ver Kammern haben fich zu Bemerkungen über 
den Art. 18. nicht veranlaßt gefunden. (Stenogr. Ber. der IL K. 1845 Bd. 3. 
©. 1624 und der 1. 8. Bo. 5. ©. 2683) 

3) Der $. 138. der Gem. Th. O. ift aufgehoben durch den Art. 10. 
des Ergänz. Gef. v. 2. Mär; 1850 2). 

Vergl. die Erläut. zum Art. 10. a. a. O. (f. zum $. 127. der Gem, Th. 
D., oben ©. 152.). 

4) Zu $$. 131 — 133. und ©. 139. 

Aus diefen VBorfchriften über Die Abſchätzung der Waldweide 
(welhe nach Art. 11. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 auch auf bie 
Abfchägung der Oräferei- Berechtigungen in Borften zur Anwendung zu 
bringen find) ergiebt ſich: 

a) daß bei einem mittelmäßigen oder noch befferen Holzbeſtande die 
Weide (refp. die Gräferei) fo abgefchägt werden muß, wie fie zur Zeit 
der Auseinanderfegung in ver Forſt befindlich iſt. (6. 131.) 

b) Iſt dagegen die Forſt fchlecht beftanden, fo kann in der Megel nur 
diejenige Weide⸗ (reſp. Gräfereis) Nutzung abgefchägt werden, weche bei 
a telmähigen Beſtande der Borft flattgefunden haben würde. 

Eben daſſelbe findet rüdfichtlich ded ganz unbeflandenen Borfigrundes 
Anwendung. ($. 139.) 

c) Die ad b. gedachte Regel erleiret indeh dann eine Ausnahme, und 
die Ablöfung muß, wie in dem Falle zu a., nach den Zuflande zur Zeit 
der Theilung gefchehen, wenn ver Eigenthümer ter Vorft vie Befugniß, 
die Forſtkultur bi8 zu dem Maaße des mittelmäßigen Holzbeftandes zu trei⸗ 
ben, durch Verträge, Verjährung oder Judikate verloren hat. ($. 133.) 

Sind die Intereffenten in ven Fällen zu a. und c. tarüber einig, taß 
die Forſt mittelmäßig oter noch beffer beftanvden fet, oder findet der zu c. 
gedachte Ball flatt, dann wird tie Weite lediglich fo angefprochen, wie fte 
ten Boniteuren nach ter Befchaffenheit te8 Bodens und den vorhandenen 
Solzarten unter den zu präfumirenden verfchieenen Alteröklaffen der Bäume 
bis zur Haubarfeit verfelben nach wer Umtriebszeit erfcheint. Findet dar⸗ 
über, ob ver Wald mittelmäßig, oder beffer als mittelmäßig, oder fchlecht 
befanden fet, eine Einigung nicht ftatt, fo kann diefe Frage nur durch das 
Gutachten eines Forſtverſtaͤndigen feftgeftellt werten. 

Dagegen bieten fich Schwierigkeiten in tem zu b. gedachten Falle tar, 
wenn nämlich vie Bonitirung der Weide auf dem fchlecht oder ganz un 
beftandenen Borflgrunde nach einem mittelmäßigen Borftbeflande erfol- 
gen muß. Denn der Begriff des mittelmäßigen Beftandes einer Forſt iſt 
nach Maaßgabe ver Befchaffenheit des Bodens fehr relativ, auch find die 


Gen.⸗Kom. zn Münfter v. 1844, S. 48.) — Vergl. Pfeil, Ablöſ. der Wald⸗ 
Serpitut., $$. 14., 15., 594—66. 

1) Bergl. in Bd. I. ©. 330. 

2) Bergl. in Br. I. S. 330. 
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Boniteurs gendͤthigt, ſich einen nicht vorhandenen Weide⸗(reſp. Graͤſerei⸗) 
Zuſtand zu denken, mithin eine Sache zu ſchätzen, welche ſie nicht vor 
Augen haben. 

Die Frage, was unter dem mittelmäßigen Holzbeſtande einer Forſt 
zu verſtehen, iſt nun zwar vielfach erortert, jedoch bis jetzt nicht zu einer 
genügenden Entſcheidung gebracht. 

—* techniſchen Inſtruktionen der Auseinanderſetzungs⸗Behdrden haben 
das in ihren reſp. Geſchaͤſtsbezirken in dieſer Beziehung bisher beobachtete 
Verfahren targeftellt und daran nähere Belehrungen über das in foldhen 
Ballen zu beobachtende Verfahren geknüpft. 

Vergl. hieruͤber die technifchen Inftruft. der landwirthſchaftl. Abth. der 
Megter. zu Frankfurt v. 24. März 1842, 8.21.©. 31 — 34, ter Gen. 
Kom. zu Berlin v. 1838, $. 40. ©. 47—49, ver Gen. Kom. zu 
Breslau v. 11. Nov. 1845, G. 79. ©. 103-— 120, der Gen. Kom. 
zu Stendal v. 29. Sept. 1845, $. 90. ©. 143--151, der Gen. Kom. 
zu Pofen v. 8. Der. 1840, $. 29. ©. 173ff., der Gen. Kom. zu 
Stargard v. 28. Dec. 1841, $. 58. S. 49—52 und der Gen. Kom. 
u Münfter v. 1844, 66. 74—76. © 48 ff. — Vergl. au Pfeil, 

bloſ. der Wald-Servit., F. 62. 

5) Zum $. 134. 

Ueber vie technifchen Grunnfäge bezüglich der Feſtſtellung des nad 
$. 134. von der nach den 66. 131.ff. audgemittelten Weide für den Holz« 
berechtigten vefp. Ten Maftberechtigten abzurechnenden Theils, vergl. die 
technifchen Inftruft. der Gen. Kom. zu Stargard v. 28. Dec. 1841, 

. 59—61. ©. 52—56, ber Gen. Rom. zu Münfter v. 1844, 
$. 29. ©, 180ff., der Gen. Kom. zu Breslau v. 11. Nov. 1845, 
6. 80. u. 82. ©. 120 u. 123, der Gen. Kom. zu Stendal v. 29. 
Sept. 1845, $. 90. S. 151 —153, der Gen. Kom. zu Poſen v. 8. 
Der. 1840, $. 29. ©. 180—182, und der Gen. Kom. zu Berlin v. 
1838, $. 40. ©. 48. 


Zum 8. 40. 
(Waldflreu-Beredtigung.) ?)- 


1) Der $. 140., welcher über die Ermittelung des Werthes einer 
Streuberehtigung disponirt, fpricht den Brundfag aus, daß diefer Werth 
niemals höher berechnet werben darf, als die Berechtigung bei Beobach⸗ 
tung der Forſtpolizei⸗Geſetze hat benugt werden Fönnen. 

Die betreffenden forftpolizeilichen Vorfchriften enthält (für vie Ali oͤſt⸗ 
lichen Provinzen) die vorläufige V. v. 5. März 1843 über die Ausübung 
der Walpflreu » Berechtigung ?) (8. ©. 1843 ©. 105). Mad} diefer (6. 1.) 
befleht die Walpftreu» Berechtigung in der Befugniß, abgefallenes Raub und 
Nadeln, fowie dürres Moos zum Unterfireuen unter das Vieh, Ber 





1) a) Bergl. 6. 25. des Landes-Rulturs@p. v. 14. Sept. 1811 (f. in ®b. 1. 
S. 95) und die Erläut. dazu in Bd. II. Abth. I. S. 102. 

b) Das 9. 2. R. beſtimmt darüber nur in Th. I. Tit. 22. S. 221., „daß 
die Befugniß, Streu zu rechen, unter dem Rechte zum Raffs und Lefeholze 
nicht mitbegriffen fei.” Sie muß alfo befonders erworben worben fein ober 
durch Becvinzialgefege feſtſtehen. 

c) Das Ob. Trib. hat (in dem Erf. v. 6. Sept. 1848) angenommen, daß 
bie ehemaligen Domainen⸗Bauern in ber Mark Forfigerechtfame auf Kiehinadeln 
und Baldfiren gegen ven Fiskus (bucch Verjährung) erwerben Eonnten. (Nechtef. 
des Ob. Trib., Bd. 4. ©. 331, Nr. 164.) 

d) Bergl. Bfeil, Abldf. der Wald-Servit., 86. 18. u. 19, 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 105. 
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hufs der Bereitung des Düngers, in dem Walde eines Andern ein« 
zufammeln. Nah $. 6. a. a. DO. Fann zwar die Waldflreu vorüberge- 
hend auch zu anderen, ald ven im $. 1. a. a. O. gedachten, wirtbfchaft« 
lichen Zweden, 3. B. zur Verſetzung der Wände der Wohngebäude, zur 
Bedeckung der Kartoffelgruben ıc., benußt, fle darf aber in —* Endbe⸗ 
ſtimmung nur zum Unterſtreuen unter das Vieh verbraucht, auch 
weder verkauft, noch ſonſt an Andere überlaſſen werden. 

Indeß beſtimmt der F. 2. a. a. O., daß es da, wo der Umfang und 
die Art der Ausübung dieſer Berechtigung durch Verleihung, Vertrag, 
richterliche Entfcheivung oder bereitö vollendete Verjährung beflimmt feft« 
geftelt worden, Hierbei fein Bewenden behält, fo daß alfo die befchränfen- 
den Borfihriften der V. v. 5. März 1843 nur da in Anwenbung kommen, 
wo dergleichen beſondere Mechtötitel über den Umfang und die Art der 
Ausübung der Berechtigung nicht vorhanden ſind !). 

Durch ſolche ſpezielle Rechtstitel kann mithin eine Streu beredh- 
tigung auch zu anderen Zwecken, ald zum Unterflreuen unter daß 
Vieh begründet fein. 

2) Diefe bisherigen gefeglichen Vorſchriften Betreff der Streuberech« 
tigungen find demnächſt noch näher beſtimmt, beziehungsweiſe modificirt 
worben durch den Art. 4. (lin. 2.) des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 
zur Gem. Th. DO. *), welcher vorfchreibt, 

daß die 66. 52. u. 54. der Gem. Th. O. auch auf Streu berech⸗ 
tigungen in fremden Forſten Anwendung finden follen, wenn ſich 
diefelben auf das Beduͤrfniß der Berechtigten befchränfen und die 
Abrechnung der, eigenen Düngerbereitungs« und Beuerungämittel 
nicht ausdrücklich durch Urkunden, Judikate oder Statuten ausge⸗ 
fchloffen worden iſt ®), wobei inteß die dem Berechtigten gehörigen 
Torfläger, welche zur Zeit der Anbringung ter Provofation noch 
nicht aufgevedt find, niemals in Betracht Tommen follen. 


1) In Bezug hierauf Hat das Ob. Trib. folgende Rechtsfäpe auagefbrochen : 

a) Die B. v. 5. März 1843 iſt als ein Negulativ über den einftmweiligen 
Beſitzſtand nicht anzufehen, und daher derjenige, welcher den jüngften Befiß einer 
umfangreicheren Ausübung, als die V. in den 88. 3. ff. zuläßt, nachzuweiſen 
vermag, in bemfelben. auf fein Berlangen poffeforifch zu Ichügen. (Erk. des 
Dh. Trib. v. 3. 1844, Praͤj. Samml. S. 430, Präj. Nr. 1505.) 

b) Bei der Walbfireuberechtigung bleibt, ter rechisverjährten Ausübungsart 
ungeachtet, die Beflimmungen der Jahreszeiten, der Reviere und ber Geſtalt der 
Harken, den forſtpolizeilichen Anordnungen unterworfen. (Erk. des Ob. Trib. v. 
24. Febr. 1848, Enifä. Bo. 16. ©. 208 u. Präj. Samml. S. 430, Präj. Nr. 2015, 
Rechtsf. Bd. 3. ©. 378, Nr. 185.) 

BDergl. auch das Erf. des Ob. Trib. v. 5. Juni 1847 (Mechtöf. Bo. 1. 
S. 222, Rr. 104.). 

In Betreff der Anwendung der Harken hat bas Revilionss 
Kollegium für 2. K. S. in dem (nicht veröffentlichten) Erk. v. 11. März 1853 
angenommen, daß die Anwendung eiferner Harken beim Gtreurechen als forſt⸗ 
kuliurſchaͤdlich jederzeit von dem Waldeigenthümer unterfagt werben kann, und 
bie Erwerbung eines dem entgegenſtehenden Rechtes durch Verjährung nicht ftatts 
findet (Acta Schleflen G., Ar. 89.) 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 329. 

3) Das hiernach durch den Art. A. bes Grgänz. Gel. v. 2 Mär; 1850 ges 
feplich ſanktionirte Prinzip, dag der Waldſtreu⸗Berechtigte, deſſen Berechtigung 
auf den eigenen Bedarf befchränft ift, verpflichtet fein ſoll, fich daranf, fofern nicht 
das Gegentheil durch Urkunden, Indikate ober Statuten feftgeftellt if, dasjenige 
Material in Anrechnung bringen zu lafien, welches in dem berechtigten Grund⸗ 
flüde felbf gewonnen wird, war bie dahin ſtreitig. Gergl. bie Rote 2. zum 
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Vergl. die Enthehunobgefhiite des Art. 4. des Ergänz. Gef. v. 
2. März 1850 zum $. 31. der Gem. Th. O. (f. oben ©. 63 ff.) 

Die (von der Berechtigung um lagen, Heide⸗ und Buͤltenhieb han⸗ 
delnden) FF. 52. und 54. der Gem. Th. O., welche ſomit jetzt auch auf 
diejenigen Streuberechtigungen anzumwenten find, welche fih auf daß 
Bedürfniß des Berechtigten beichränfen, beflimmen: 

a) daß der Umfang der Berechtigung, in fo fern fie zum Zwede ver 
Düngung flatt findet, bei den mit Aeckern, Wieſen und Gärten ange» 
fefienen Berechtigten nad) Dem Bedärfniffe ter Düngung, in der jeden Orts 
bergebrachten Beftelungsart, zu beitimmen, wobei jedoch die eigenen 
Mittel der Düngerzubereitung abzurechnen; 

b) daß das Mecht, wenn daſſelbe die Beuerung bezwedt, feine Be⸗ 
ſtimmung durch das Bedürfniß an Beuerung erhält, wovon jedoch die 
eigenen Beuerungdmittel abzurechnen. 

Die biernach vorgefchriebene Abrechnung der eigenen Düngerberei« 
tungd» und Beuerungsmittel findet indeß bei Streuberechtigungen (nadh 
Art. 4. Alin. 2. des Ergänz. Gef.) nicht flatt, wenn diefelbe durch Ur⸗ 
kunden, Judikate oder Statuten ausgeſchloſſen ifl.!) 

3) Das Reviſions⸗Kollegtum für L. © ©. bat in Betreff der 
Waldflreu- Berechtigungen (in nicht veröffentlichten Entfcheidungen) folgende 
Grundſaͤtze angenommen: 

a) Bei einer auf dad Bedürfniß zur Düngung feſtſtehenden Streu- 
berechtigung bedarf e8 nicht des Nachweiſes, daß für jedes einzelne Perti- 
nenzftüd des berechtigten Gutes auch Streu zur Düngung verwandt wor⸗ 
den ift; es iſt vielmehr bei der Ermittelung des Bedarſsquantums ledig⸗ 
lich auf die wirtbfchaftlichen Verhältniffe des berechtigten Grundſtückes Nüd- 
por si nehmen (Grf. v. 11. März 1853, in den Miten Schlefien Gef. 


"b) Der zur Waldſtreu Behufs Düngung Berechtigte ift nicht verbuns 
den, die Waldſtreu Behufs der Düngerbereitung ausfchließlich zur Unter⸗ 
fireu für das Vieh zu benugen, vielmehr auch befugt, diefelbe durch Ver⸗ 
fegung mit Miſt oder Erde in fogen. Brennhaufen (Kompofthaufen) Behufs 
der Düngerbereitung zu verwenden. 2) 

Erkannt von dem NRevifiond- Kollegium für ®. ©. unterm 
6. Nov. 1846, da (mit Nüdficht auf $. 52. der Gem. Th. 5) der Streu⸗ 
bedarf einer Nahrung ſich nicht nach derjenigen Quantität richte, welche zum 
Unterfiteuen unter dad Vieh, fondern nach derjenigen Maffe, welche zur 
Dünngerbereitung für die Wirtbfchaft nach der ortsühlichen Beſtellungsart 


— 


$. 119. der Gem. Th. O., f. oben ©. 151.) Das Ob. Trib. hatte ſchon früher 

die jetzt gefeplich feftgeftellte Berpfichtung des Waldfireu- Berechtigten anerkannt, 

indem baffelbe a dem Präf. v. 9. Dft. 1849) den Rechtsſatz ausgefprochen hatte: 
„Zum Weien der Waldfireuberechtigung gehört deren infchränfung auf 
„den Bebarf des berechtigten Grundflüdes. Bei Befimmung des Umfans 
„ges ber Ausübung im verpflichteten Grundſtuͤcke muß daher blejenige Streu 
„in Abzug fommen, welche im berechtigten Grundſtücke felbft gewonnen 
„wird.“ (Braj. Nr. 2151, Entſcheid. Bd. 18. ©. 279.) 

1) Vergl. übrigens die Gefänt. zu 88. 52 — 55. der Gem. Th. O., Zuſ. 4. 
sub b. a., oben ©. 90. 

2) Dies Präjub. beiraf einen Ball, wo bereits durch rechtsfräftiges Iubifat 
feſtſtand, daß die Strenberechtigten die Berechtigung fo weit auszuüben befugt 
feien, ale 6 ide Bedarf erfordere. Die Enifcheidungsgründe des Urtels bemerken, 
daß aus biefem Grunde die befchränfenven Borfchriften der r v. 5. Mär 1843 
ber die Aushbung der Walpftzeuberechtigung (f. in Bb. I. ©. 105), nach dem 
$. 2. derfelben, bier nicht zus Anwendung kommen Fünnten. 


— — ———— — — m — — — 
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erforderlich if, und es gleihgültig fei, in welcher Weife dieſe Vereitung 
erfolgt, ob durch Einftreuen In die Ställe oder durch Auffegen in Brenne 
haufen (Acta Schleſien ©., Nr. 30.). 


© 4) el. auch die Erläut. zu $$. 52.—55. ter Gem. Th. DO. (f. oben 


. .) 

5) Ueber tie tehnifhen Orundfäge für die Abſchaͤtzung der Streu- 
Berechtigungen, vergl. die technifchen Inſtiukt. der landwirthſchaftl. Abthl. 
ter Negier. zu Frankfurt v. 24. März 1842, $6. 25. ©. 38—39 und 
F. 131. ©. 294— 297, und der Gen. Kom. zu Berlin v. 1838, 6. 45. 
©. 53, zu Stargard v. 28. Dec. 1841, $. 85. ©. 95—97, zu Bres⸗ 
lau v. 11. Nov. 1845, $$. 80.—90. ©. 126—131, zu Pofen v. 8. Der. 
1840, ©.235—237 und Nachtrag v. 6. Nov. 1847 ©. 29—32, zu Stendal 
v. 29. Sept. 1845, $. 103. ©. 183—192, und zu Münfter v. 1844, 66. 
146.u.147, ©.94— 95. — Bergl. Pfeil, Ablöf. der Wald-Servit.,66.69—72- 


J 


Zu $. 141—163. 
(Wirkungen der Auseinanderfegungen). 


Zum F. 141, 


In Betreff des Schuges in der freien Dispofltion und Benugung be⸗ 
züglich folcher Grundſtücke, vie bei einer Gemeinheitstheilung intereffttt find, 
vergl. Das R. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth. v. 1. Sunt 18411) 
(Min. Bi. d. i 3. 1841, ©. 184 Nr. 281). 


Zum $. 142. 


1) Das Revifions- Kollegium für & 8. ©. übe (in dem Erk. v. 
12. März 1847) aus, daß der $. 142. der Gem. Th. O. fih auf andere, 
als die im F. 2. a. a. D.*) genannten Grundgerechtigkeiten beziehe. Denn 
der 6. 142. würde zurüd» und gegenflandslos fein, wenn er nur von fols 
chen Berechtigungen fpräche, deren Aufhebung ſchon an fih, ohne dieſe 
Borfchrift, zuläffig if. 

Dagegen koͤnne allerdings nicht ohne Weiteres die gleichzeitige Auf⸗ 
bebung aller fonftigen, in 6. 2. nicht genannten Gruntgerechtigfeiten ver« 
langt werten, fofern nur megen der im $. 2. gedachten Berechtigungen auf 
Audeinanderfegung provochtt und das Verfahren eingeleitet worden; viels 
mehr fei died nur dann flatthaft, wenn ohne deren Aufhebung der im $.1. 
ausgedrücdte Zweck der Auseinanderfehung unerreichbar wäre. Unter diefer 
Borausfegung fei der $. 142. insbeſondere anwendbar auf die ald Grund» 
gerechtigfeit beftebende Befugniß, in gewillen Borftrevieren Heidel⸗ 
beeren zu fammeln,®) vedgl. Steine, Sand und Lehm nach Bes 
lieben oder Berürfniß überall zu graben, da dieſe Befugniffe an ſich 
einer ordentlichen Bewirtbfchaftung des Waldes, wie des Feldes hinderlich 


1) Bergl. in Bb. I. ©. 385. 
2) Dazu treten gegenwärtig auch die im Art. 1. des Ergänz. Gef. v. 
2. Mär; 1850 aufgeführten, für ablösbar erflärten, Örundgerechtigfeiten. 

3) In Betreff der Derech tigung zum Sammeln von Beeren und Pilzen 
hat das Db. Trib. (in dem nicht veröffentlichten Erf. v. 29. Juni 1848) anges 
nommen, daß das Sammeln folder Erzeugniſſe in einem fremden Walde, mit 
Rüdficht darauf, daß der Borfleigentbümer in der Regel vergl. Früchte nicht ber 
nust, im zweifelhaften Kalle nur jür vin precarium (N. 2. R. I. 7. $. 106.) 
zu erachten fei, und daß daher die Ablöfung eines folchen Rechtes nicht beans 
tragt werden fünne. (Acta des Revif. Kolleg. für L. K. S. Schleflen G. Nr. 18.) 
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feten, wobei indeß allemal in concreto feftgeftellt werden muͤſſe, ob dies 
anzunehmen, wobei auch der $. 99. a. a. O. y berüdfichtigen. 

Auch finde die Berechtigung aus dem $. 142, nur alddann Anwen- 
dung, wenn e8 fich unter den obmaltenden oͤrtlichen Verhältniffen als un» 
thunlich ergebe, die in Rede ſtehenden Berechtigungen gemäß $. 174. (cfr. 
A. L. R. 1. 22. 66.29, 80., 81.) auf genau begränzte Theile des belafte- 
tem Drundküdes einzufchränfen. (Zeitfchr. des Neviflonss Kollegiums Bd. 2. 

. 201—208). 

2) Unaufgevedte Kohlenlager können auch in den ehemals zum König- 
reiche Sachfen gehörigen Landestheilen der Provinz Sachfen, wo die Braun 
und Steintohlen nad) dem Megulativ v. 29. Nov. 1843 akcefforifches Eigen« 
thum ded Grund und Bodens find, bei ver Separation einer Feldmark 
nicht berüdfichtiget werden; infofern das Kohlengewinnungdrecht jedoch von 
dem biöherigen Eigenthuͤmer des Grunpflüdes an einen Dritten veräußert 
worden ift, Bleibt der Anfpruch darauf demfelben gegen den neuen Beflger 
des Grundftüdes unverfürzt, diefem dagegen das Recht vorbehalten, von 
dem früheren Beſitzer Entfhädigung zu verlangen, in fo weit ihm bei der 
Ausübung des Kohlengewinnungsredhtes durch den Dritten ein Theil der 
— nah dem angerechneten Ertragswerthe der Bodenfläche ver⸗ 
oren geht. 

Erkannt von dem Reviſions⸗Kollegium für L. K. ©. unterm 17. 
Mat 1850 (Praäj. Samml. deſſelb. ©. 21 Nr. 2. und Zeitſchr. Bd. 3. 
6. 86--92). 

3) Torfberedtigungen, welche feine Grundgeredhtigkeiten, 
fondern durch Vertrag nur als ein Kontraftöverhältnig auf eine ge- 
wiffe Zeit begründet worden find, unterliegen nicht der Regulirung nach 
$. 142. ver Gem. TH. ©. 

Angenommen von dem Min. des J. landwirthſchaftl. Abth. in dem M. 
v. 4. Aug. 18411) (Min. BL. d. i. B. 1841, &.237 Nr. 380). 

Diefer Grundſatz iſt ungweifeldaft richtig und nur darauf binzumelfen, 
daß die auf wirklichen Dienſtbarkeiten beruhenden Zorfberechtigungen jegt 
nah Art. 1. Nr. 8, des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 felbfifländig 
ablosbar find. 

4) Die Verpflichtung zur Haltung von Saamenvieh (Zuchtbullen, 
Zuchteber, Schaafböde) war nach $. 37. Nr. 11. A. L. R. II. 7. in der Regel als 
eine Kommunalverpflichtung zu betrachten, welche daher als folche nach 
$. 5. der Abloſ. O. v. 7. Iunt 1821 (vergl. Art. 36. der Det. v. 29. 
Mai 1816, $. 95. der DB. v. 20. Juni 1817, $. 63. des Regul. Gef. für 
Pofen v. 8. April 1823) nicht ablöshar war und e8 auch nach $. 6. des 
Anldf. Geſ. v. 2. März 1850 nicht fein wuͤrde. Indeß iſt ſchon vor Er⸗ 
laß des letzteren Geſetzes, auf Grund des $. 142. der Gem. Th. O., für 
die Aufhebung dieſer Verpflichtung entfchleden worden, wenn befonvers 
die Benugung des Saamenviehes nur bei Ausübung der gemeinfchaftlichen 
Hütungen erfolgte.*) Die Abldfung der gedachten Verpflichtung erfolgte 
nur bei Gelegenheit der Aufhebung gemeinfchaftlicher Huͤtungen zwifchen 
den berechtigten (bäuerlichen) Wirtben und dem Verpflichteten (Gutsheren, 
Erbſchulzen 2c.), oder bei Gelegenheit der Abldfnng von Zehntberechtigungen 


1) Vergl. in Br. I. ©. 386. 

2) Ueber die in Bezug bierauf zur Anwendung zu bringenden technifchen 
Ablöfunge s Prinzipien, enthielten die techn. Inſtr. der landwirihſchaftl. Abth. ver 
Regier. zu Frankfurt v. 24. März 1842, 8. 139., S. 803 — 804, und ber 
Gen. Kom. zu Stendal». 29. Sept. 1845, 8. 109., S. 201 — 206 fpesielle 
Anleitungen. 
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(auf welchen, namentlich im DBergifchen, Bene biefe Verpflichtung ruhete). 
Gegenwärtig bat indeß der $. 57. des Abldf. Geſ. v. 2. Mär, 1850 
die Verpflichtung zur Erhaltung von Saamenvieh als eine ablösbare 
Neallaft aufgefaßt und die Seftflelung von Normalpreifen für deren 
Apldfung angeordnet. (Vergl. die Erläut. zum $. 57. des Ablöf. Gef. v. 
2. Ri; 1850 in Bd. Il. Abth. I. ©. 504—505). . 

5) Die früher Eontroverfe Brage: ob die zwangsweife Aufhebung der 
Jagdgerechtigkeit zuläffig und der F. 142, der Gem. Th. DO. darauf 
anwendbar fei?!) iſt dadurch antiquirt, daß das ©. v. 31. Oft. 18482) 
(G. ©. 1848, ©. 343) das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boten ohne 
Entfehädigung aufgehoben bat. 


Zum $. 143. 


An die Stelle ver im $. 143. in Bezug genommenen Gefeke ifl das 
Abloſungs⸗Geſ. v. 2. März 1850 getreten. 


3u 66. 144. und 143. 


1) Die 66. 144. und 145. handeln von den Brundfägen der Ablöfung 
des Hordenfhlages oder Pferchrechtes. 

Zur Erläuterung diefer Vorfchriften iſt folgendes zu bemerken: 

Bei ausgedehnten und entfernten Beiden pflegen die Schaafheerden auf 
dem Felde zu übernachten, theild um den Weg zu erfyaren, theild um den 
Ader zu duͤngen. Daß jeder Cigentbümer einer Schaafheerde in Be⸗ 
treff feines eigenen Grund und Borens beliebige Anordnungen in 
diefer Beziehung zu treffen berechtigt ift, folgt aus der Befugnt 
des Eigenthämers, in fo weit nicht Verbotsgefege entgegenflehen. hi 
Wenn aber das Lager auf frempem Grund und Boden gehalten werben 
fol, fo feßt dies ein Recht oder eine Verbindlichkeit?) dazu voraus, 
welches Hordenſchlag (Hördelager) oder Pferchrecht) genannt wird. 
Nimmt der Eigenthümer der Schanfheerde dies Hecht auf fremdem Grund 





1) Das R. des Min. des J. u. d. P. v. 8. Juli 1840 (Min. Bl. d. i. V. 
1840. ©. 318, Nr. 573.) hatte die Frage verneint. 

2) Vergl. das Nähere in diefer Beziehung in v. Roͤnne's Domalnens, Forſt⸗ 
und Sagbiweien (Thl. IX. Abth. 1. des Werkes, S. 905— 908), und in hiſto⸗ 
rifcher Beziehung ebendaf. S. 891 -905. 

3) @in folches enthielt der $. 21. Kap. 35. der Magdeburger Polizei⸗O. v. 
3. San. 1688, welcher den Bauern unterfagte, auf ihren eigenen Nedern Horbens 
ſchlag zu halten und mit ihrer Schaafheerbe zu lagern, welches Verbot indeß durch 
das ö. v. 22. Juni 1830 (G. S. 1830, &. 109) aufgehoben worben ift. (Bergl. 
Zuſ. 2. sub £. zum $. 1. des Land, Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811, f. in Bd. I. 
Abth. L S. 85.) 

4) Das Recht und bie Verbindlichkeit ſtehen bier in einer Kanfals 
Berbinpung; es if ein wefentliches Recht des belafteten Grundeigenthümers. 

5) Bergl. Stryck, de jure cratium. Halae 1770., Hagemann’s Lands 
wirthichaftsrecht, SS. 316. fi, v. Benefendorf, oeconom. for. Bd. 8. Haupifl. 
12., Klingner's Samml. Th. 2. S. 107 ff. Weſtphal, Deutſch. Priv. R. 
TH. 1. ©. 318. — Sichhorn, (Deutſch. Briv. R. $. 180.), bemerft: „Dem 
m Schäfereigerechtigkeit) Berechtigten ſteht in allen Fällen das Pferchrecht (ber 

edenfchlag), ale Folge des Cigenthums an den Schaafen, in Müdficht feiner 
Grundfiüde zu. Es kann aber auch als Servitut vorfommen, wo dann das Grund⸗ 
ſtück, weiches mit dem Borbenfchlag belegt werden muß, das herrfchende if.” — 
Bergl. auch Koch's Lehrb. des Preuß. Brivatrechte, Vd. 1. S. 553, $. 347. und 
Land⸗Necht, Br. 2. ©. 1063, Anm. 89. 
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und Boden in Anfpruch, fo iſt der Tegtere das praedium serviens, und 
es beſteht alddann der Vortheil darin, daß die Schaafe den Weg fparen 
und längere Zeit auf der Weide bleiben können. Dies Necht iſt Fein Aus» 
fluß der Schäfereigerechtigfeit, fondern muß befonder8 erworben werben.?) 
— In der Regel kommt jedoch das Pferchrecht, wegen tes damit für den 
Eigentbümer des mit der Schaafhutung belafteten Feldes verbundenen 
Nupend (der Düngung), als eine Verbindlichkeit des Eigenthümers ver 
Schaafheerde vor, indbefontere wird es aus dieſem Geſichtspunkte im AU. 8. 
R. 1. 22. 8. 157. aufgefaßt, melcher beftimmt, daß da, wo der Hordenſchlag 
üblich ift, in der Negel den zur Schaafhutung berechtigten Unterthanen der 
Vortbeil davon, nach Verbältniß ihrer Schaafe, nicht verfagt werben kann. 
Die Berechtigung bierzu haben häufig diejenigen Grundbeſitzer, melche die 
Schaafhutung auf ihren Feldern dulden müſſen.?) Verſchieden hiervon if 
aber der Val, mo die Dorfbewohner ihre Schaafe in die Heerde des 
Schäfereiheren aufnehmen laffen müffen, bat dieſer nicht ein ausſchließ⸗ 
liches Necht auf den Hordenfchlag befonderd erworben, fo muͤſſen die Aecker 
der Bauern verhältnigmäßig bepfercht werden.) — Auch fommt es vor, 
daß bei gemeinfchaftlichen Heerden unter den Eigenthümern gelooft, ober 
daß dem Schäfer der Hürdenfchlag als ein Theil des Lohnes angemiefen, 
oder Taf ein gemwiffer Umlauf mit dem Pferch beobachtet wird. *) 

Bei Gemeinheitstheilungen fol dieſe gemeinfchaftliche Be— 
nutzung des Pferchs nicht beräcfichtiget, fondern mit Aufhebung der ge- 
meinfchaftlicden Hütung und Trennung ter Heerde für Fompenfirt erach⸗ 
tet werden (F. 144. ver Gem. Th. D.); dagegen fol das eigentliche 
Pferchrecht (welches einem oder einigen Theilnehmern einer gemeinfchaft« 
lichen Hutung zufteht) durch Entfchärigung in Mente abgelöft werden. 
($. 145. a. a. D.).>) 


2) Das Pferchrecht, welches in dem Mechte auf Pferch fremder Schaafe 
befteht, wird Häufig audy dadurch benugt, Taß ter Pferchberechtigte fremde 
Aecker für Geld bepferchen läßt. (Vergl. die techn. Inftr. ter Gen. Kom. zu 
Münfter v. 1844, ©. 73 $. 111). 


3) Ueber die technifhen Grundfäge, nach welchen die im 6. 145. 
der Gem. Th. D. gedachte Entfchädigung des PVPferchberechtigten zu ermit- 
teln, vergl. die technifchen Inftruftionen a) der landwirthſch. Abth. der Reg. 
‚zu Frankfurt, $. 136. ©. 301, b) ter Sen. Kom. zu Berlin, $. 48. ©. 
58, c) der Gen. Kom. zu Stargart, $. 86. ©. 97, d) ter Gen. Kom. zu 
an $. 107. S. 197, e) ter Gen. Komm. zu Münfter, 88. 111—113. 


Zum $. 146. 


Vergl. die 66. 95.—98. ver Gem. Ih. O. und S. 9. des Ausführ.- 
Gef. v. 7. Juni 1821, nebft den Erläut. dazu. 


1), Bergl. Stryck a. a. O., $. 47., Lyucker, decision. Jenens. Cent. II. 


2) Bergl. 3. B. Oſtpreuß. Prov. R., Zuf. 86. 

3) Bergl. $. 157. M.2.R. I. 22. — Auch fpricht bereits die Entſcheid. der 
Geſetz⸗Kom. v. 25. Oft. 1794 (Rabe’d Samml. Bd. 2. ©. 719) aus, „Daß der 
Gutshere nicht das Necht habe, fich das Hürbelager allein zuzueignen. 

4) Bergl. Hagemann a. a. D., $. 316, Münter’s Weiderecht, 8. 172. 

5) Ueber die Ablöfang des Pferchrechtes der Rittergutsbefiger nach dem Tils 
aungs.Raflen-egl, v. 9. April 1845 für die Kreife Mühlbaufen, Heiligens 
ſtadt u. Worbis, vergl. 88. 1. u. 6, defielben. (G. ©. 1845, ©. 410.) 


dec 
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Zu 6. 147. und 148. 


1) Es gilt in diefen Fällen ausnahmsweiſe die Regel: prelium suc- 
cedit in locum rei. (Bergl. das Erf. des Ob. Trib, v. 19. Sept. 1846, Eni⸗ 
fcheid. Bd. 13. S. 255). 

2) Bergl. die 66. 196. ff. der V. v. 20. Iunt 1817 und die $6. 1. 
und 3. der V. v. 29. Juni 1835, nebft den Erläut. dazu. 


Zum $. 149. 


Die Beflimmung des $. 149. der Gem. Th. O. ift tur den ©. 3. 
des ©. v. 29. Juni 1835 wegen Sicherftelung der Nechte dritter Perſonen 
x. (9. S. 1835, ©. 136) auch auf die Entfchädigungen in Kapital auge 
gedehnt worden. 

Vergl. die Erläut. zum $. 3. des G. v. 29. Juni 1835, und zum $. 76. 
der Gen. Th. DO, 


Zu $$. 150. und 131. 


In Betreff der Bekanntmachungen an die eingetragenen Gläubiger und 
Realberechtigten wegen der Kapitalentfchädigungen und Kapitalabfintungen 
vergl. die FF. 58.—60. der V. v. 30. Juni 1834, 66 8. u. 9. des G. v. 
29. Juni 1835 wegen Sicherftelung der Nechte dritter Perfonen ꝛc., nebft 
6$. 110. u. 111. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 und $. 49. des Ren⸗ 
tenbank⸗Geſ. und die Erläut. zu diejen Geſetzesſtellen. 


Zum |. 131. 


Der 6. 152. der Gem. Th. D. iſt durch den $. 110. des Abloͤſ. Gef. 
v. 2. März 1850!) aufgehoben worden. 

Berge. auch die Erläut. zum $. 2. des ©. v. 29. Juni 1835 megen 
Sicherſtellung der Rechte dritter Perfonen ıc. 


Zu 6°. 1 33. - 1 33. 


Bergl. 6. 1. des ©. v. 29. Juni 1835 wegen Sicherftelung der Rechte 
dritter Perfonen 20. und die Erläut. dazu. 


Zum $. 136. 


1. Es ift bereitd in den Erläut. zum 6. 66. des Ablöf. Gef. v. 2. 
März 1850 (vergl. Zuf. II. dazu in Bd. II. Abth. J. S.576—579) nachgemiefen, 
dag und weshalb die bis zum Jahre 1850 ergangenen gefehlichen Be⸗ 
fimmungen wegen der Umfchreibung der Srundfteuern, fo wie der 
Kommunal» Abgaben und Leiftungen bei Auseinanderfegungs-Ge- 
fchäften, mit Ruͤckſicht auf die Vorfchriften ver 68. 66. und 96. des Ablöſ. 
Geſ. v. 2. März 1850 und des F. 51. des Rentenbank⸗Geſ. de eod., nur 
noch in Bealehung auf die Auseinanderfehungen nad der Gem. 
TH. D. von praftifchem Intereffe find, indem ed bei Auseinanderfegungen 
nach dem Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850 — (bei Abldfungen von Real⸗ 
Taften und bei gutsherrlich-bäuerlichen Regulirungen) — fortan 
meter einer Grundfteuerslimfchreibung, noch einer neuen Vertheilung Der 
Kommunal⸗Abgaben und Leiftungen bedarf. ?) 


1) Bergl. in Bd. 1. S. 187 


2) Vergl. auch die Brläut, in dem Abfchn. von der Berthellung der Grund⸗ 
flüde, in Bd. I. Abth. I. ©. 130-133. 
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Dagegen behalten, wie erwähnt, die gedachten gefehlichen Beſtimmungen 
fernerhin ihre Gültigkeit, in fo weit fie fi auf dVie nad der Gem. Th. 
D. zu bewirkenden Auseinanderfegungen beziehen; denn auf letztere finden 
die Vorfchriften des Ablöf. Geſ. v. 2. März 1850 66. 66. und 96. Feine 
Anwendung. 
II. Die Gem. Th. O. beflimmt nun im $. 156., unter Bezugnahme 
auf den s 148. ebendaf., in Rückſicht der öffentlichen Neallaften nichts 
weiter, ale 
daß die durch die Theilung erhaltenen Grunpftüde in die Stelle der 
abgetretenen Grunpftüde treten, 

und 
daß, wenn Grundſtücke gegen Rente oder Kapital abgetreten werden, 
die Öffentlichen Laften auf den Grundſtücken verbleiben und alfo 
bei deren Beflimmung (vd. 5. bei der Berechnung der Ent- 
ſchaͤdigung) hierauf Rückſicht zu nehmen iſt. 

Diefe Beſtimmungen find zwar mangel- und lückenhaft; veffenungeachtet 
laffen fi aus venfelben, mit Rückſicht auf die Natur der Grundfleuern 
und anderer ihnen gleichgeftellten öffentlichen Meallaften, die Prinzipien zur 
Befeitigung der über die Vertheilung der gedachten Meallaften entflandenen 
Zweifel herleiten. ?) 


1) Es ift in dieſer Zezeturg auf die betreffenden Beſtimmungen anderer 
Geſetze hinzuweiſen, welche diefe Materie berühren. 

a) Das Landes⸗Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 fchreibt im $. 3. bei der Vers 
einzelung von Grundſtücken allgemein vor, baß bie Grundſteuer verhältnigmäßig 
auf die abzntrennenden Theile repartirt werben fol. (Vergl. die Erläut. dazu in 
Br. II. S. 89—90.) 

b) In Regulirungs⸗Sachen richtete fich (bis zum Erlaß des Gef. v. 
2. März 1850) die Vertheilung der öffentlichen Reallaſten nach der Landverthei⸗ 
lung, mochte die Abfindung durch Land, Rente oder Kapital gefchehen; bie Ment- 
lichen Neallaften folgten den Grundſtücken. (Vergl. Regulir. Ed. v. 14. Sept. 
1811, $. 13. Nr. 4. Litt. d. u. $. 20., desgl. 88. 37., 12., 41., 47., 48., Dell. 
dazu v. 29. Mai 1816, Art. 15. u. 16., desgl. Art. 45., 92., 93., 95., ferner 
* ui. er v. 8. April 1823, $. 38. Nr. 3., 96. 55 —64. u. Dekl. v. 10. Juli 

‚$. 2. 

c) Die Abldf. Ordn. v. 7. Juni 1821 für die öfllichen Provinzen verweift 
(im $. 20.) nur auf die Srundfäpe der Gem. Th. O. de eod. 

d) Die Ablöf. Ordn. für die welichen Landestheile v. 13. Juli 1829 ($. 26.) 
und v. 18. Juni 1840 ($. 28.) deuten nur in den Befimmungen über tie Lands 
abfindung an, daß die Grundſteuer und andere Reallaſten auf dem Grund und 
Boden haften bleiben und auf deſſen Erwerber übergehen, Indem fie den Betrag 
— von dem Werthe des NAbfindungslandes zu Gunſten des Uebernehmers 
abrechnen. 

Die Grundſtener⸗Verfaſſung der weſtl. Provinzen (Grundfleuers@ef. v. 21. Ian. 
1839, $$. 6., 16—24., 40., G. ©. 1839, ©. 30) ergiebt aber, daß die Grund⸗ 
feuer bei allen Auseinandberfeßungen ftets auf Grunbſtücken verbleiben muß; 
ber valgentgümer des Grundſtuͤcks iſt ferner zur Eutrichtung ber Grundſteuer ver: 

unden. 

In Betreff der Vergütnugs⸗—Anſprüche ber Verpflichteten vergl. 8. 66. 
bes Abloſ. Geſ. v. 2. März 1850 u. die Erläut. dazu (ſ. in Bd. II. Abth. I. ©. 
571 f) u. au ben brei Se v. 21. April 1825, Zit. IV. 

Alle abengebachte Beftimmungen der Befehe weifen, ebenfo wie der $. 156. 
der Gem. Th. D., ber Natur der Grundſteuer enifprechend, darauf bin, daß Grund 
und Boden den Öffentlichen NReallaften ale Sicherheits⸗Objekt dienen fol, woraus 
folgt, daß bei den Auseinanderfeßungen (jebt nur noch bei denjenigen nach ber 
Gem. TH. D.) da wo dies SiherheitssObjeft durch die Abfindung eine Bermins 
berung erleidet, eine Uebertragung ber Grundlaſten auf Grundſtücke erforderlich, 
in allen übrigen Faͤllen dagegen entbehrlich if. 
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Die in Bezug auf Auseinanderfegungen nach der Gem. Th. O. in 
diefer Hinficht zur Anwendung Eommenden Grundfäge find folgende: 

A. Abtretung von Land gegen Land und Kompenfation von 
Berechtigungen gegen Berechtigungen. 

1) Wenn nur Grundflüde gegen Grundſtücke abgetreten (aud- 

etaufcht) werden, fo tritt die Abfindung in die Stelle veflen, wofür 
fie gegeben wird (88. 156. in Verbindung mit 66. 147. und 148. ver 
Gem. Th. D.); infofern tritt mithin eine Verminderung des Sicherheitd« 
Obijektes der Grundfleuern, des Grundes und Bodens — der dafür ver⸗ 
afteten Bodenrente — nicht ein; die durch die Theilung erhaltenen Grund⸗ 
de treten auch binfichtlich ver öffentlichen Meallaften in die Sielle ver 
abgetretenen 1) und ed bedarf Feiner Steuer» Ab» und Bus 
f&hreibung.?) 

In Bezug bierauf iſt noch Folgendes zu bemerfen: 

a) Die Berenken, welche binfichtlich der Steuervertheilung aus ver 
VBerfchiedenheit des fogenannten Steuerdiviford in mehreren Landestheilen 
erwachfen find, erledigen fi aus dem obigen Grundſatze. Wenn nänlich 
adliche, geiftliche, Bauer-Güter nach verfchiedenen Prozentfägen des Ertrages 
derfelben befteuert, und nun theilmelfe mit einander vertaufcht werden, fo 
treten die eingetaufchten Orundflüde in die Befugniffe, Laften und Rechts⸗ 
verhältniffe der abgetretenen Grundſtuͤcke ein. Die vertaufchten Grundſtuͤcke 
nehmen hiernach die Qualität des Gutes an, zu welchen ſie gelegt werben. 
aeg. das &. R. des Min. des I., des Königl. Haufes und der F. v. 5. Juli 

837, zu Ende,*) in v. Kampp Ann. Bd. 21. ©. 357). 

b) Nach der Steuerserfaffung verfchiedener Provinzen und der Katafler- 
Einrichtung werten einzelne Srundftüde, Parzellen, nach ihrer individuellen 
Ertragsfähigkelt, verfchiedenartig befteuert. Die Grundſteuer iſt darauf der 
geflalt radicirt, daß bei einem Wechfel des Beſttzers oder bei einer Theilung 
des Grundſtücks, die Orundfteuer mit demfelben auf den neuen Erwerber 
übergeht. *) Bel einer folchen Steueroerfaflung würde die Anwendung der 
oben zu 1. angegebenen Hegel, daß nämlich die neu erworbenen Grund⸗ 
flüde die Steuern der abgetretenen übernehmen, ſowohl dem dffentlichen 
Intereſſe einer gehörigen Sicherftelung der Grundſteuer in ihrem Objekte, 
ald dem Intereffe der Audeinanderfegungspartheien, in dem erworbenen 
Grundſtücke einen zutreffenden Erfah für das abgetretene zu erhalten, zu⸗ 
widerlaufen. Abgefehen von der Verfihiedenheit ner Targrundfäge bei Aus⸗ 
einanderſetzungen und Steueranfchlägen, würde in Beziehung auf daB oͤffent⸗ 
liche Intereffe eine Ungleichmäßigkeit der Befteueruug gleichartiger Grund⸗ 
ftüde ermachfen, indem } DB. die Steuer des abgetretenen Wieſengrundſtücks 
anf die eingetaufchte Holzung überginge. Diefe Abnormität wird durch die 


1) Wenn Ueberſchüſſe in dem Ertragswerthe des einen ober anderen 
Grundſtückes auf andere Weife (durch Rapital oder Rente) ausgeglichen werden, 
fo And ſie nicht Gegenſtand des Taufches; auf fie findet daher ber obige Grund⸗ 
faß feine unenbung. 

2) Bergl. hierüber auch das Publik. der Regier. u Dppeln v. 15. Aug. 1826 
(sub IL. 1.), mit welchem fih die Gen. Kom. zu Breslau in dem Bublif. de 
ood. einverflanden erflärt hat (f. in Bo. J. S. 391—393.), welches übrigens, fofern 
es die Srunpftenerstimfchreibung bei Regulirungen und Abldöfungen betrifft, 
aus den ins Terte (Zuf. I. ©. 173) erörterten Gründen antiqunirt if. 

Dergl. auch das Bublif. der Regier. zu Breslau v. 24, April 1824 (sub 
1.) v. 8. Ann. Bd. 8. ©. 404), f. in Bb. 1. ©. 390-391. 

3) Bergl. in Br. 1. ©. 389. 

4) Bergl. insbefondere das Grundſteuer⸗Geſ. v. 21. Ian. 1839 für bie weſt⸗ 
lichen Brovinzen, 95. 6—24. 26—35. (G. ©. 1839, ©. 30). 
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Gleichheit des Ertragequantumd der vertaufchten Flächen nicht gehoben und 
wärde zu einer Reftififation, ſowie bei einer Steuer-Reviflon zur Auf- 
erlegung anderweitiger Steuerfäße Beranlaffung geben, dadurch aber die 
Ausgleichung der betheiligten Beſitzer gefährden. Diefen Webelftänten wird 
am ficherften dadurch begegnet werden, wenn in folchen Fällen bei Ver» 
tauſchung von Orundftüden die Grundfteuern ten letzteren folgen und vie 
Ausgleichung ter Intereffenten bierauf begrüntet wird. ine ſolche Grund» 
fteuer- Bertheilung entfpricht nämlich ſowohl den allgemeinen Borfchriften 
darüber, ald ven beftehenten Steuergrundfägen, worauf nach $. 43. Nr. 4. 
der V. v. 20. Juni 1817 und $. 11. der V. v. 30. Juni 1834 Rückſicht 
genommen werden fol. 

2) Wenn Örundgerechtigfeiten oder andere dingliche Berech— 
tigungen gegen einander aufgehoben werden, fo tritt gleichfalls 
(vote A 1.) die Abfindung in die Stelle des Abgetretenen, und 
deshalb bedarf e8 auch in dieſen Fällen Feiner Ab- und Zuſchreibung 
der dffentlihden Neallaften.) 

Es ift in dieſer Beziehung auch unerheblich, ob dergleichen Gerechtfame 
befonders befteuert find orer nicht (ob die Kompenfation einer fleuer- 
freten Berechtigung mit einer fleuerpflichtigen ftattfintet); denn ver 
fteuerpflichtige Berechtigte erhält feine Entfchätigung für die aufgehobene 
Gerechtigkeit Dadurch, daß er Ten Gegenſtand derſelben in feinen eigenen, 
durch Kompenfation von der fremten Berechtigung befreiten Grundftüden 
empfängt. ?) 

B. Theilung gemeinfhaftliher Grundſtücke und Abtretung 
von Orundflüden gegen Kapital oder Rente. 

In viefen Bällen müfjen vie öffentlichen Neallaften ſtets auf den 
Grundſtücken verbleiben d. 5. nad) Maaßgabe der Landabtretung auf 
folche xepartirt werden. ?) 


C. Abtretung von Orundftüden gegen Verzichtleiftung auf 
Grundgerechtigkeiten. 

Wenn Land für die Aufhebung von Grundgerechtigfeiten*) 
gegeben wird, fo muß — nad) der richtigen Anſicht — auf die abgetreienen 
Entſchaͤdigungs⸗Grundſtücke ein angemefjener Theil der öffentlichen Real⸗ 
laften übertragen werten; denn biefer Kal ift dem ad B. erwähnten ganz 
gleichartig, da in beiten Faͤllen Land ald Aequivalent für Leiftungen abge- 
treten, in dem Grunde und Boden aber ein Theil des Sicherheits⸗Objektes 
der öffentlichen Meallaften weggegeben wird, eben deshalb aber auch ein 
verhältnißmäßiger Theil der darauf haftenden öffentlichen Meallaften auf 


1) Vergl. das alleg. Publif. der Regier. u Oppeln v. 25. Aug. 1826 (sub 
II. 6. u. 7. (f. in ®b. I. S. 391), desgl. das Publif. der Negier. zu Breslau 
v. 24. April 1823 (sub 4. u. 5.) (f. in Bb. I. S. 390). 

2) Bergl. das R. des Min. des J. v. 10. Sept. 1824 (gu IE. B. 5.) (f. in 
Bd. I. S. 388). 

3) Vergl. $. 3. des Landes⸗Kultur Ed. v. 14. Sept. 1811 und $. 156. ber 
Gem. TH. D., desgl. Publif. der Regier. zu Oppeln v. 15. Aug. 1826 (sub 
II. 2.) (f. in Bd. 1. ©. 3 Bublif. der Regier. zu Breslau v. 24. April 
1824 (sub 6.) v. K. Ann. Bb. 8. ©. 404, f. in Bd. I. ©. 390), ferner R. des 
Min. des 3., des Königl, Haufes und ber Bin. v. 27. Der. 1836 (vergl. K. Ann. 
Br. 20. S. 905, f. in Br. I. S. 388), desgl. C. R. derfelb. Min. v. 5. Juli 
1837 am Schluffe (v. K. Aun. Br. 21. S. 357, f. in Br. I. ©. 389). 

4) Dies galt bis zum Erlaß des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 (vergl. 88. 
66. u. 96. defielben) auch für die Fälle, wo Grundflüde gegen Beryichttefftung 
auf andere dingliche Nechte, als Grundgerechtigkeiten, nämlidy auf Dienfte und 
Leiſtungen abgetreten wurden. 
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ben neuen Erwerber übergehen muß. Dabei iſt es auch gleichgültig, ob 
die Steuer unmittelbar auf die mit der Gerechtigkeit belafteten Grundftücke, 
oder auf die Grundgerechtigkeit gelegt iſt; denn In beiten Fällen nimmt die 
Steuer einen Theil des Ertraged des belafteten Bodens hinweg, welcher 
durch die Landabtretung, als Sicherheits⸗Objekt der Steuer, erfekt wird. 

Diefe Anfiht iſt indeß keineswegs unbeftritten. 

In diefer Beziehung iſt Folgendes zu bemerken: 

a) In den früheren R. des Din. des I. v. 8. Aug. 1822 und v. 
11. Dec. 1823 2) (Koch's Agrargef. 4. Aufl. S. 184 u. 185) wird ausge⸗ 
fprochen, daß ſowohl bei Abloſung von Servituten ald von Dienften, nach 
der Ordn. v. 7. Juni 1821, die dafür gegebene Landabfindung auch hin⸗ 
ſichtlich der Steuern in die Stelle des abaelöften Gegenflanves trete, und 
daß der Erwerber der Grundſtücke einen Theil der darauf haftenden Steuern 
(zufolge $. 148. der Gem. Th. DO.) nicht zu Übernehmen babe. Darauf 
ift die Bekanntmachung ter Regier. zu Oppeln v. 15. Aug. 1826 (sub 
11. 3. u. 4.)2] gegründet, wonach, wenn Grundſtuͤcke für aufgehobene Bes 
sechtigungen gegeben werden, dad Steuerverhältniß unverändert bleibt und der 
neue Erwerber des Grundſtücks Feinen Theil der darauf haftenden Steuer 
übernimmt. 

Abgefehen indeß davon, daß jene M. ſich auf die Schleflfche Steuerver- 
faffung beziehen, fo widerfprechen fle ſowohl der allgemeinen gefeglichen 
DVorfchrift des $. 3. des Landkultur⸗Ed., als den Geſetzen über die Negulfrung 
gutsherrlich⸗baͤuerlicher Verhältniffe, wonach die Steuerübernahme fich Immer 
nach der Landabtretung richte. Auch in dem, in Bezug genommenen 
$. 148. der Gem. Ih. D. find ſolche nicht begründet. — Hinftchtlich der 
Öffentlichen Laften tft im $. 156. durch Bezugnahme auf den $. 148. der 
Gem. Th. O. nur vorgefchrieben, taß die durch vie Thellung erhaltenen in 
die Stelle der abgetretenen Grundſtücke treten. Sind Grundſtücke gegen 
Rente oder Kapital abgetreten, fo verbleiben vie öffentlichen Laften auf den 
Grundftuͤcken, — Die letztere Borfchrift befagt alfo im Begentheil, daß vie 
dffentlichen Laſten den Grundſtücken folgen, entfprechend den allgemeineren 
geſenuihen Beſtimmungen und der Natur der Grundſteuern. 

ahin geben auch die fpäteren Miniſterial⸗Erlaſſe. 

b) In dem R. des Min. des I., des Köntgl. Saufes u. d. F. 
v. 27. Dec. 18362) (v. K. Ann. Bd. 20. ©. 905) ift die Meifung er 
theilt, „nicht bloß bei Abtretung von Grunpflüden gegen Kapital und 
Mente, fondeın auch bei einer Abtretung gegen Derzichtleiftung auf 
Amten, Präftationen, Servituten und andere Gerechtigfeiten, nad 
$. 156. ver Gem. Th. O., zu verfahren. Es fol bei allen Regulirungen 
der gutöherrlich-bänerlichen Verhältniffe, Eemeinheitstheilungen und 
Abldfungen, in fofern nicht die gefeglichen Vorfchriften, wie 3. B. $. 26. 
der Abl. Ord. v. 13. Juli 1829, einen Anhalt geben, mo möglich, eine 
gütliche Einigung dahin vermittelt werden, daß diejenigen Intereffenten, 
welche fteuerpflidhtige Grunpftüde gegen VBerzichtleiftung auf Renten, Praͤ⸗ 
flationen, Servituten und andere Gerechtigkeiten erwerben, die auf 
diefen Brundftüden haftende Grundſteuer mit übernehmen und dafür durch 
Vermehrung des Entfchädigungslandes oder auf andere Weife entfchäpigt 
werden. Die Königl. Domainen und Forfigrundftüde follen in diefer Bes 
ztehung anderen fteuerpflichtigen Grundſtücken gleichgeachtet und die von 
dem Erwerber derfelben zu übernehmende Steuer fol fo berechnet werben, 


1) Bergl. in Bd. I. S. 387—388. 

2) Berg. in Bd. I. ©. 391 ff. 

3) Vergl. in Bd. J. S. 388. — BVergl. and, die Note in Vd. IT. Abih. I. S. 132. 
dandes· Kultur⸗Geſehs. Mb. IL Abth. II. | 12 
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wie vied nach $. 5. des Abgabegef. v. 30. Mai 1820 (8. ©. 1820, ©. 134) 
beim Verkaufe gefchehen mürte, — dad heißt überall nach ver landüblichen 
Grundfteuer, jedoch in keinem Falle niedriger, als mit dem fechsten Theile 
des Nein-Ertraged. 

ce) Das C. R. der Min. des J., des Königl. Hauſes u. der F. v. 
5. Juli 18371) (v. 8. Ann. Bo. 21. ©. 357) bemerkt, daß wenn bei Ge- 
meinhetrstheilungen ein Theil einer Beilgung oder eined Grundſtückes ab- 
getreten wird, um die übrigen Theile von Hütungs⸗ und Holzungsgerecht⸗ 
famen oder anderen Servituten zu befreien, zwar in der Megel eine Steuer- 
unfchreibung nicht erforderlich fei, weil anzunehmen, daß die bisher belaftete 
Beflgung, des verminderten Flaͤcheninhalts ungeachtet, und bie der bigherigen 
Beſitzung, des vermehrten Wlächeninhaltd ungeachtet, nach Aufhebung ver 
Servitut, noch immer denfelben Ertrag, mithin auch diefelbe Sicherheit für 
die Steuer gewährt, wie bisher. Sollte fich jedoch das Mefultat In ein- 
zelnen Fällen anders geftalten, fo fei auf eine angemeffene Steuer-Repar- 
tion im Wege gütlicher Bereinigung möglich hinzumirken, insbeſondere 
Tann, wenn Intereffenten, die bisher gar Feine Grundſteuer entrichteten, 
wegen ihrer Gerechtſame durch Grundftäde abgefunden werden, 
weil ſonſt in dieſem Falle ſteuerfreie Beſitzungen eutſtehen würden. 

D. Ablöfung ſteuerpflichtiger Berechtigungen durch Kapital 
oder Rente. 

In diefem Balle muß der Grundbefiger, welcher die GOrundge- 
rechtigkeit mit Kapital oder Mente ablöft, (der mit der abgeldften 
Berechtigung bisher Belaftete), nach tem im $. 156. der Gem. Th. O. 
ungweideutig audgebrüdten Gruͤndſatze, vie auf jene Gerechtigfeit ange⸗ 
fchlagene Steuer übernehmen?). Es tritt alfo die Abfindung nit in die 
Stelle der Örundgerechtigfeit, fondern es fol tie Steuer auf die Grund» 
flüce des zur Abfindung Berpflichteten übertragen werten. 

E. In Betreff der Schulpotationsständereten, vergl. Zuf. I. 
ad 11. zu 66. 101. u. 102. der Gem. Ih. O. (f. oben ©. 127 ff.) 

IM. Die Rommunal- und Societäts-⸗Laſten erleiden durch die 
Gemeinheitstheilung in ver Megel Feine Abänderung. Dies hindert 
aber die Verwaltungs-Behörden nicht, eine anderweitige Regufizung jener 
Laflen auf Dem geordneten Wege vorzunehmen, im Balle ſich in Bolge 
ao Demeindeitötpeitung ein Mißverhältniß ter bisherigen Beträge her⸗ 
ausſtellt. 

Angenommen von dem Reviſions⸗Kollegium für L. K. ©. per 
sent. v. 3. Juni 1851, indem in den Gründen ver Entfcheldung aus⸗ 
geführt wird: 

Nach $. 147. der Gem. Th. D. ift die Entfchädigung jedes Theilnehmers ber 
Gemeinheitstheilung das Surrogat der dafür abgetretenen Grundſtücke oder ber 
dadurch abgelöften Berechtigungen, und erhäft daher in Anfehung ihrer Befugnifie, 
Laften und fonfligen Berhältniffe die igenfchaften derjenigen Grunpflüde, für 
welche fie gegeben worden. Hiernach wird in der Regel tie Gemeinheitstheilung 
feinen Einfluß auf den Beitrag der Intereffenten zu den Kommunal: und So⸗ 
cietätslaften ausüben, und eine anderweitige Regelung berfelben nicht verans 
lafien. Auch erwähnt derfelben die Gem. Th. O. gar nicht, und beflimmt nur im 
8.156. bezüglich der Öffentlichen Laſten, daß dieſe bei Abtretung von Grund⸗ 


— — 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 389. 

2) Berg R. des Min. des J. v. 10. Eept. 1824 (Koch's Agrargef., 4. 
Aufl. S. 186, f. in Bd. I. ©. 388), desgl. Publif. der Regier. zu Oppeln 
v. 15. Aug. 1826 (zu II. 5.) (f. in Bd. I. ©. 391 ff.) und Publik. der Regier. 
zu Breslau v. 24. April 1824 (ad 6.) (v. K. Ann. Br. 8. ©. 404, f. in Bd, 
I. S. 390—391). 
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Rüden gegen Rente oder Kapital auf den Grundſtücken verbleiben. Bine Abäns 
derung in dem feitherigen Beitragsverhältniß zu den Kommunal⸗ und Sorietätes 
laſten kann durch die Semeinheitstheilung nur kann hervorgerufen werden, wenn 
diefe nach den Theilnahmerechten der Interefienten an ber bisherigen Gemeinheit 
feftgeftellt waren, d. h. wenn ein rechtlicher Zufammenbang zwilchen beiden bes 
ſtand und bei der Theilung, fei es in Folge einer Cinigung der Interefienten oder 
richterlicher Entſcheidung, das bisher als rechtlich erachtete Maaß ber 
Theilnahme abgeändert worden if, fomit aber die Abfindung der Interefienten den 
bisherigen Theilnahmerechten nicht entipricht; oder wenn durch Abfindungen mits 
telſt Kapital oder Rente eine Stelle außer Stand gefept wird, ihre bisherigen 
Rommunals und Societätslaften ferner zu leiten, wenn 3. B. eine bisher mit Ges 
fpann verfehene Stelle in Folge der Theilung fo verfleinert ift, daß folches für 
die Zukunft nicht mehr gehalten werden kann. Wenn nun gleich biernach eine 
Abänderung des bisherigen Beitragsverhältnifies zu den Kommunals und Socies 
tütslaften durch die Gemeinheitstheilung In der Regel auch dann nicht ges 
rechtfertigt if, wenn fich bei derfelben auch ein großes Mißverhältniß zwiſchen ber 
Größe der Beiträge und der Befigungen einzelner Interefienten berausgeftellt bat; 
fo hindert dies doch nicht, dag im Berwaltungsmwege eine folde Abänderung 
flattfindet, fei es, daß die Bültigfeit der bisherigen Obfervanz nicht anerfannt, 
oder die Notbwendigfeit einer Abänderung feftgeftellt und angenommen wird. 
N. des Min. des Min. des I. v. 20. Juli 1839, in Koch’& Agrargef., 4. Aufl, 
©. 265). Beitfchr. des Revif. Kolleg. Bd. 4. ©. 188—195. und Praͤj. Samml. 
befielb. S. 22. Nr. 4.) 


IV. Die Kompetenz und das Verfahren bezüglich der Regulirung 
der Öffentlichen Xaftlen und Abgaben betreff., vergl. $. 43. Nr. 4. der ®. 
v. 20. Juni 1817 und $. 11. der V. v. 30. Juni 1834 nebfl den Er⸗ 
Jänt. dazu. . 


Zu 66. 158.—162. 


Vergl. die Erläut. zu 88. 90. und 91. der V. v. 20. Juni 1817 und 
$. 23. der DB. v. 30. Juni 1834. 


Zum (. 161. 


Ueber die Ermittelung etwaniger Düngungd- und Beftellungss 
foften- Vergütungen, vergl. vie technifchen Inſtrukt. der landwirthſch. 
Abth. der Regier. zu Frankfurt v. 24. Mär 1842 6. 137. ©. 301, 
der Gen. Komm. für die Kurmark, 6. 49. ©. 59, zu Stargard v. 
28. Dec. 1841 6. 129. ©. 134, zu Münfter v. 1844 66. 106.—110. 
©. 70 ff. u. der Negier. zu Gumbinnen v. 1844 $. 45. ©, 137. 


Zum $. 163. 


1) Nach ten Vorverbandlungen zur Gem. Th. O. über die Nechtöver- 
bältniffe der Nießbraucher und Pächter begründen rechtöbefländige befontere 
Beftimmungen und Abreden eine Ausnahme von der im $. 163. gegebenen 
Megel. (Acta des Min. des J., Regul., Gem. Th. u. Abl. Gen. Nr. 8, Erſter 
Entw. zur Gem. Th. O. Tit. 9. $. 48, f. Dinniges Landes⸗Kultur⸗Geſetzgeb. 
Br. 3. ©. 145). BE 

2) Ueber vie Brage: ob den Pfarren, Schullehrern und anderen 
Kirchenberienten ein Anfpruch auf Vergrößerung ihrer Wirtbfchafte-Gebäude 
suftehe, wenn fie bei Ablöfung von Hütungsgerechtfamen Durch Landabtre⸗ 
tung entfchätigt werben? vergl. tie zu 66. 101. u. 102, der Gem. Th. O. 
sub II. ad 10. allegirten Refkripte. (f. oben S 177). 

, Dönnige® teilt hierüber auf Grund der Minifterial» Akten Folgen» 
e8 mit: ' 

a) Nach dem Anfchreiben des Min. bes 3. v. 13. April 1832 an das Min. 
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der geiftf. Ang. (in den Akten Regul. Abl. Gem. Th. Gen. Nr. 46. Vol. IH.) iſt 
aus den ergangenen vorbereitenden Verhandlungen des Staatmin. und Staates 
raths über die Gem. Th. u. Dienflablöf. Ordn. fein Anfpruch ter Pfarrer, 
Schulfehrer und anderer Kirchenbedienten auf Vergrößerung ihrer Wirthfchafte- 
Gebäude herzufelten; vielmehr ſteht ihnen der $. 163. der Gem. Th. D. nnyweis 
beutig entgegen. Auch der $. 69. der Gem. Th. O. gebe dazu Feinen Anhalt, 
indem ein Abbau nach der Natur der Sache dergleichen Anflalten nicht treffen 
fönne. ine andere Frage fei die: ob dem Schullehrer nicht Stallung für fo viel 
Vieh, als er zu feinem ordentlichen Hausbalt nothwendig braucht, geichafft werben 
müfle? Der verpflichtende Grund dazu liege aber nicht in der Dotation, ale fols 
cher, fondern in der Verpflichtung der Schulfocietät zur Gewährung feiner Haus⸗ 
Baltsbetürfniffe überhaupt. 

h) In tem R. des Min. der geiftl. Ang. v. 15. Mai 1832 an die Reg. zu 
Dreslau ift derfelben eröffnet werden, daß Bedenken getragen werde, den angerege 
ten Zweifel: ob die Pfarrer, welche bei Abldöfung von Hütungsgerechtigfeiten durch 
Landabtretung eniſchaͤdigt werden, die Befchafung des größeren Stalls und Schens 
nenraums von den Patronen und Gingepfarrisn verlangen dürfen? im Wege ber 
Sefepgebung zur Entfcheidung zu bringen. 

Gs fei die Vermittelung durch den Landrath ober Superintendenten zu vers 
fuchen; event. müfle das Mechtsverhältnig durch den Nichter feftgeftellt werben. 
Zerp ei —8 der Schullehrer zu verfahren. Doͤnniges Landes⸗Kult. Geſ. 

d. 2. S. 


Zu 8686. 164. und 163. 
(Bon Einführung neuer Gemeinheiten). 


Zum 6. 164. 


1. Der 6. 26. der Gem. Th. O. erneuert nicht nur den (im 6. 76. 
AL R. I. 17. audgedrüdten) Grundfag, daß die Befugniß, auf Gemein⸗ 
heitstheilung anzutragen, durch Feine „Berjährung* erlöfchen Tann, ſondern 
dehnt venfelben zugleidy auf Willenserflärungen aus, in welcher Beziehung 
der 6. 27. binzufügt, 

dag Verträge und Willenserflärungen, wodurch Gemeinheitstheilungen aus⸗ 
gefchloffen werden, in Rüdficht der Aeder und der bamit in Verbindung ftehenden 
Nutzungen nur auf fo lange Zeit verbindlid, find, als nad) ber beftehenden Frucht⸗ 
folge und Schlageintheilung ter gemeinfcaftlich benugten Grundflüde zur zwei⸗ 
maligen Abnußung aller Schläge erforderlich if; wogegen in Ruͤckſicht anderer Ge⸗ 
genftände ihre Berbinvlichkeit nur zehn Jahre dauert und mit Ablauf diefer Zeit 
es jedem freifteht, feine Befugniß auf Bemeinheitstheilung geltend zu machen. 

Der $. 164. beftimmt fodann (unter ter Rubrik: „von Einführung neuer 
Gemeinheiten“), 

tag neue Gemeinheiten, deren Aufhebung die Gem. Th. D. ($. 2.) bezweckt, 
nur unter der Befchränfung des $.27. und nur durch fehriftlichen Vertrag errichs 
tet werben Fönnen. 

Bei ver im Jahre 1835 veranlaßten Neviflon ter Gefchäftsführung 
einer General-Kommifflon Fam nun zur Sprache, wie aus mehreren Ente 
feheidungen der Spruchbehdrven über Weite, Forſt⸗ und Ähnliche Servi- 
inte, deren einziges Buntament vie Verjährung gewefen, hervorgehe, daß 
dem 6. 164. nicht Die Deutung und Unmentung zu Theil werde, nad 
welcher tie Verjährung als Mittel zur Erwerbung ſolcher Servituten 
ſchlechthin außgefchloffen fet und eine fernere Berufung auf diefelbe nur in 
fo weit, als erweislich ter verjährungsmäßige Beſttz ſchon zur Zeit der 
Publifation der Gem. Th. O. vollendet gemefen, noch flattfinde. 

Die Min. des 3. und der J. Tavon ausgehend, daß der $. 164., in⸗ 
dem er die Errichtung neuer Gemeinheiten (alfo auch Servituten) nur auf 
Zeit und nur durch Vertrag geflatte, von felbft jede andere Art der Ent⸗ 
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ftehung, mithin auch Die Verjährung, ausfchliege, forderten daher die Ober« 
gerichte und Reviſtons⸗Kollegien zur Anzeige darüber auf, ob die Anwen⸗ 
tung des $. in den zu ihrer Entfcheivung gelangten Faͤllen zu Zweifeln 
Anlaß gegeben habe, und welche Grundfäge insbeſondere in dem Falle 
angenommen worden, wenn die Berjährung vor der Bublifation der Gem. 
Th. O. zwar angefangen, aber nicht auch bereitö vollendet gemefen. — Die 
erftatteten Berichte ergeben, daß bis tahin bei feiner der Behörden aud den 
feit dem 3. 1821 zur Entfheitung gelangten Prozeffen über Grundgerech⸗ 
tigfeiten eine Berufung auf den $. 164. oder einer Auslegung reſp. Ans 
wendung deſſelben zu ermitteln war.?) 

Die Anſichten der berichtenden Behoͤrden über die Bedeutung und den 
Umfang des $. 164. wichen von einander ab. Während von einigen 
Seiten her beftritten wurde, daß der F. 164. überhaupt auf die Verjährung 
zu beziehen fei, wurde died von anderen für unbedenklich erflärt, und tem 
$. 164. die von den Miniſterien ausgefprochene Deutung beigelegt. Noch 
Andere wollten Pagegen die, allerdingd auch nach ihrer Meinung von dem 
Gefege bezweckte Ausfchliegung der Verjährung erſt mit dem Seitpunfte 
einer wirklich erfolgten, oder einer Doch in Antrag gebrachten Gemeinheits⸗ 
theilung, in Beziehung auf die hierdurch ñxirten Zuftänte eintreten laſſen. 
MDiederum Andere nahmen an, daß die Abficht des Geſetzes nur dahin gebe, 
die Entſtehung neuer Gemeinheiten unter den theilnehmenden Mitglietern 
felbft in Beziehung auf ihre eigenen Grundſtücke zu hindern, nicht aber 
in Beziehung auf die Grundſtücke dritter Perſonen. 

Unter diefen Umftänden wurde eine authentifche Deklaration des 
$. 164. der Gem. Th. D. für erforderlich erachtet. 

Bevor diefelbe erging, war die Frage bereits bei dem Ob. Trib. fon« 
trovers geworden?) und deshalb zur Plenarberathbung geftelt. Der Pie» 
narbefchl. des Ob. Trib. v. 9. Dec. 1839 ging dahin, 

daß nad) Vorfchrift des 6. 164. der Gem. Th. DO. die Fortſetzung 
einer vor Publikation des Geſetzes angefangenen Verjährung der. 
im $. 2. defjelben bezeichneten Berechtigungen unzuläffig fet. ®) 

(3. M. Dt. 1839, ©. 432 u. Enifheid. Bo. 5. ©. 153—166.) 
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1) In Betreff der weftlichen Departements war dies dadurch erflärlich, daß 
da, wo ter Code Napuleon feit 1808 refp. 1510 eine Zeit lang gegolten hatte, nach 
defien Art. 691. die Erwerbung der Servitnten der in Rede flehenden Art burch Vers 
jährung ausgefchlofien find und eben damit auch, nach der herrfchenden Mnficht, eine 
jede ſchon angefangene Verjährung für immer unterbrochen worden. Erſt mit dem J. 
1815 Fonnte, unter rem Schuge der Prenß. Geſetze eine neue Verjährung beginnen, des 
ren Friſt indeg noch nicht abgelaufen, weshalb eine Berufung auf ven $. 164. der 
Bem. TH. D. nicht erforderlich war. — Daffelbe gilt von dem Depart. Bofen für 
die Periode von 1803 bis zum 1. März 9817, und auch in den der Zwifchenherts 
ſchaft nicht unterworfen gewelenen Fanvestheilen des Naumburger Depart. hatte 
es in der Regel der Heranziehung des $. 164. nicht beburft, weil ſchon das Manz 
dat wegen der Walnnebennugungen v. 30. Juli 1813 beflimmt hatte, daß die darin 
bezeichneten Gerechtfame, von Zeit der Publifation des Mandats an, burch Ber: 
jährung nicht erworben werben fönnten, und tie Verführung nur dann zu berüds 
fichtigen blieb, wenn fie zur Zeit der Publikation des Mandats bereits vollendet 

eweien. 

i 2) Vergl. die Entiſch. v. 5. Aprit 1839 im Centralbl. für Preuß. Zur. 1840 
S. 629— 631 und die in den Entfch. Br. 5. S. 154— 155 allegirten Präjub. 
v. 13. Dft. 1838 (Präj. Samml. S. 340 Nr. 548.) u. 9. Olt. 1839. 

3) Das Präjud. des Ob. Trib. v. 31. Zuli 1840 (Praͤj. Samml. ©. 340 
Mr. 894.) ſpricht aus: 

„Der $. 164. der Gem. Th. D. findet in ber Auslegung, welche derſelbe durch 
„ben Plenarbefchl. v. 9. Dec. 1839 erhalten Hat, auch unter den DBoransfeguits 
„gen tes $. 660, A, 2, R. I. 9. Anwendung.“ | 
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Det ven Beratungen im Staatsmin. und Staatsrathe gelangte man 
gleichfalls zu dem Reſultate, 

dag durch den $. 164. die Verjährung als bisher zuläffiges Mittel zur Er⸗ 
werbung und Geltendmachung von Servituten und Gemeinheiten ber im $. 2. bes 
zeichneten Art habe ausgefchlofien werben follen, 
und 

daß die bemerkte, für die Inkunft beabfichtigte Ausfchliegung der Verjährung 
fhon mit dem Tage der Publifation der Gem. Th. D. Gabe eintreten und diefe 
Ausfchliegung zugleich rüdwirkend jede damals bereits Taufende, aber noch nicht 
vollendete Verjährung habe unterbrechen und entfräften follen. 


Diefen Grundfägen entfprechend, erging demnaͤch die Deklaration v. 
31. März 18411) (8. ©. 1841, ©. 75), welche in den 88. 1. — 8. die 
obigen Prinzipien ſanktionirt Hat. 

Es kam dabei indeß noch In Betracht, daß vielen in früherer Zeit auf 
andere Weife, als. durch Verjährung, zur Befriedigung des Bepürfniffes 
erworbenen Orundgerechtigkeiten, welche bei der Verleihung von Grundbeſttz 
unter Gegenleiftungen, bei der Ausbildung der Kommunen und Korporas 
tionen eingeräumt, und in der damals gebräuchlichen Antheilsbenutzung der 
Grundſtücke begründet waren, nur der Urkunden- Beweis abgehe. “Diefe 
Berechtigten wurden durch die Ausfchliefung der Verjährung mit dem Zeit- 
punkte der Publikation der Gem. Th. D. offenbar gefährdet, und deshalb 
Bat tie Deflaration zugleich (im $. 4.) beftimmt, 

bag, wenn ein ſchon vor Publifation der Gem. Th. D. angefangener, aber 
noch nicht bis zur Vollendung ber Verjährung fortgefegter Befitz auch nach Publi⸗ 
fation ter Gem. Th. DO. noch fo lange ununterbrochen fortgebauert bat, daß die 
gefegliche Verjährungsfrift, von dem ermweislichen Anfange des Beſitzes an herech⸗ 
net, vor PBublifatton der Deklaration abgelaufen if, unter Vorbehalt des Gegen: 
beweifes die geſetzliche Vermuthung eintreten foll, daß bie Verjährung ſchon bei 
Publikation der Gem. Th. O. vollendet gewefen fei. 


Hierbei entfteht die Stage: worauf ſich der im $. A. der Del. vorbe- 
baltene Gegenbeweis erftreden muß? 

Dödnniges führt aus, daß, wenn gleich die Dekl. den Ablauf der ge⸗ 
jeglichen VBerjährungsfrift im Auge habe, der Gegenbeweis doch nicht auf 
den Mangel des Ablauf8 der Friſt vor der Publikation der 
Gem. Th. D. bezogen werden Eönne, da diefer Mangel fchon voraus 
geſetzt und beflimmt fet, daß die ruhige Beſttzzeit feit der Publikation der 
Gem. Th. O. bis zur Publifatton der Dekl. der angefangenen Verjährung 
binzugerechnet und hiernach die Erfüllung der Verjährungsfrift beurtheilt 
werben folle. Der Gegenbemweid müfje ſich daher auf eine anderweitig er⸗ 
folgte Unterbrechung ter Verjährung, auf andere Mängel an Erforderniſſen 
der Vollendung der Verjährung in dem Zeitraume vom Anfange des Bes 
figeö 58 zum Ablaufe der Verjährungsfrift, auf andere Fehler der Beftk- 
verjährung, befchränfen und beziehen. (Dönniges a. a. O. Br. 1. ©. 159.) 

11. Der Art. 12. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 2) Hat den $. 164. 
ber Gem. Th. D. auch auf die nach Art. 1. des Ergaͤnz. Gef. aufzuheben- 
den Gemeinheiten ausgedehnt und beflimmt, daß in Anfebung derfelben der 
Lauf der erwerbenden Verjährung, wenn eine folche noch flattfinden Fönnte, 


1) Bergl. in 8b. I. ©. 393. 

Ueber die Entftehbungsgefchichte der Dekl. v. 31. März 1841 und bie 
bei deren Erlaß berüdfichtigten abweichenden Anfichten der Behörveu vergl. Dr. 
tdmwenberg'’s Beiträge zur Kenntniß der Preuß. Geſetzgebung, Berlin 1843. Br. 
1. ©. 166—202, und Dönniges Landes⸗Kult. Gef. Br. 1. G. 156-159. 

2) Vergl. in Bd. I. ©. 330. 
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mit ee unterbrochen werde, an welchem das Erginz. Geſetz in Kraft 
getreten iſt. 

Diefer Art. iſt unverändert nach der Baffung des Regier. Entw. 
von den Kammern angenommen worden. (Stenegr. Ber. der IL. 8. 1843 
Br. 3. S. 1624 u. der I. 8. Bd. 5. ©. 2683). 

Die Motive des Negier. Entw. bemerken hierzu: 

Da eine neue Bildung der nach $. 1. des Eniw. für ablösbar erflärten Gemeins 
heiten für ebenfo kulturwidrig zu erachten if, als eine folche Bildung der im $. 
2. ver Gem. Tb. D. genannten Gemeinheiten, fo erfcheint es unbedenklich, viefelbe 
an bie Befchränfungen bes F. 164. der Gem. Th. D. zu knüpfen. Diefe Bes 
fchränfungen dürfen aber ihre Wirffamfeit erſt von dem Zeitpunfte ab äußern, in 
welchem der Cutw. Geſetzeskraft erhäft. 


Die Kommiffionen beider Kammern haben ſich zu Bemerkungen 
über den Art. 12. nicht veranlaßt gefunden. 

IN. In Betreff der Anwendung und Auslegung des 6. 164. ter-Gem. 
Th. O. ift noch folgender Streitfragen zu gevenfen: 

1) Das Ob. Trib. hat (in einem Erf. aus dem I. 1845) ausgeführt, 
daß der $. 164. nicht bloß auf ganz neue, fondern auch auf die Er» 
weiterung ſchon beftandener ®emeinheiten Anwendung finde, und daß 
mithin auch Erweiterungen ver Grundgerechtigkeiten der in Rebe ſtehenden 
Art durch Verjährung feit der Publikation der Gem. Th. O. (alfo auch 
refp. des Ergänz. Gef.) nicht mehr erworben werden Eönnen. Eine foldye - 
Ermeiterung fei e8 nicht bloß, wenn 1 ein Sütungeberetigter der Ela» 
ren Beflimmung der Graͤnzen feines Rechts zumider, mehr Vieh derſel⸗ 
ben Art, fondern auch, wenn er Bieh anderer, ald der bei Konftituirung 
der Seritut beftimmten Art auftreibt. (Koch's Schlef. Ar. Bd. 6. ©. 299 
bie 305). 

2) Findet der $. 164. der Gem. Th. DO. im Herzogthume Weſt⸗ 
phalen Anwendung? 

E83 verneint das Ob. Trib. in dem Erf. v. 29. Dec. 1845, lediglich 
unter Bezugnahme auf die gleiche Anfiht Rintelens in deſſen Prov. 
Mecht des Herzogthums Weſtphalen S. 39., welche annimmt, daß die ma⸗ 
teriellen Beftimmungen der Gem. Th. O. in diefem Lanvesthelle überall 
nicht gelten. (Sommer's Arnsberg. Arch. Bd. 13. S. 28). 

Dagegen bejahet das Reviſions⸗Kollegium für L. 8. ©. ( Bergl. 
die Borbemerf. zur Sem. Th. O. sub II. ad 2., oben ©. 5 ff., desgl. Zeitfchr. 
des Revif. Kolleg. Br. 2. ©. 440). 

3) Erlbſchen Gemeinheiten, welche erſt nach Emanation ver Gem. Th. 
D. durch Vertrag errichtet worden find, nach Ablauf beſtimmter Zeitfriften _ 
von felbft (ipso jure), oder unterliegen viefelben vielmehr einem befon«- 
ders zu beantragenden Auseinanderfegungsverfahren? 

Es verneinen die erftere Alternative, unter Bejahung der zweiten: 

a) Das Min. d. 3. in dem R. v. 21. Febr. 1843 1) (Min. BL. d. i. 
3. 1843 ©. 39. Nr. 66.). 

b) Das Neviftond- Kollegium für &. K. S. (Datum der Entfch. 
konſtirt nicht), unter Abänderung des die entgegengefegte Anfiht an⸗ 
nebmenden Erf. der Gen. Komm. zu Pofen v. 16. Juli 1846, auf 
Grund des $. 164., der auf den $.27. im Ganzen vermeife, mithin den 
—A bet Iegteren nicht ausnehme. (Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. Br. 2. 
©. — 


c) Das Ob. Trib. in dem Erk. v. 30. Ian. 1849 (Präf. Nr. 2105), 
welches ausfpricht, 


I) Bergl. in 9b. J. S. 394, — 
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daß bie durch fohriftlichen Bertrag errichteten neuen Gemeinheiten nach Abs 
lauf der im $. 27. der Gem. Th. DO. beflimmten Zeitfriften ablöslich und teilbar 
find, und daß ber ohne Beftimmung der Zeitdauer gefchloffene Vertrag feine rechtss 
verbindliche Kraft behält und den Kontrahenten nur freifteht, auf Gemeinheits⸗ 
theilung anzutragen. (Entf. Bd. 17. S. 249—253.) 


4) Das Revifiond- Kollegium für 2. K. ©. bat in verfchiedenen 
(nicht veröffentlichten) Entfcheldungen (unter andern auch unterm 13. Ian. 
1854 in der Preußifchen Sache R. C. Nr. 2220.) angenommen, daß die 
im $. 4. der Del. v. 31. März 1841 aufgeftellte Nechtövermuthung und 
der Beweis der ununterbrochenen Fortſetzung des Beſttzes der Servitut 
nah PTublifattion der Gem. Th. DO. die auf Einraͤumung einer Servitut 
Flagenden Neubäusler nicht von dem Erweiſe entbinden, Daß die Grund⸗ 
ftüde felbft, für welche die Servitut als fubjektin-dingliches Recht bean- 
fprucht wird, bereit mährend rechtöverjährter Zeit vor Publifation ter 
Gem. Th. D. befanden haben, indem eine ſolche Thatfache zur Subflan- 
tiirung der Klage gehöre. 

IV. Der 6. 5. der Del. v. 31. März 1841 beftimmt die Graͤnzen der 
Wirkſamkeit der Verordnung ſowohl in Beziehung auf die Geſetze, wodurch 
fon früher der Erwerb einzelner Arten von Servituten durch Berjährung 
ausgefchloffen worden, als in Beziehung auf die provinzielen und ſtatuta⸗ 
rifhen Beflimmungen über Verjährung. 

Mit Nüdficht hierauf find folgende Beſtimmungen zu berüdfichtigen: 

a) Bezüglich der von dem Königreihe Sachſen an Preußen abges 
tretenen Landesiheile Tommt ver 6. 6. des Königl. Saͤchſiſchen Mandats 
v. 30. Juli 1813, betr. die Walpnebennugungen und die in den Waldungen 
auszuübenden Befugniffe ?) in Betracht, welcher vorfchreibt: 

Die Gerechtſame der Waldhütung und Trift, des Streurechens, Laubftreifene, 
Grafens und Harzens in den Waltungen follen von ber Zeit der Publikation bies 
Mandate an weder burch Verjährung, noch durch folche Verträge erlangt werben, 
welche ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Behörde gefchloffen worben find ac. 

Die Verjährung kann nur berücfichtiget werden, wenn folche .zur Zeit ber 


Publifation dieſes Mandats bereits vollendet war ıc. (Codex Augusteus Cont. 
MI. Abth. 2. ©. 161.) 


b) In den Lanvestheilen, in welchen vormals eine Zeit lang der Code 
Napol&on gegolten bat, fpäter aber dad A. 2. R. eingeführt oder wieder 
eingeführt ift, find die DVorfchriften des Art. 691. des Code binfichtlich der 
Erwerbung von Dienftbarfeiten durd, Verjährung zu berüdiichtigen. Der 
erwähnte Artikel lautet dahin: 

Les servitudes continues non apparentes et les servitudes discontinues, ap- 
parentes ou non apparentes, ne peuvent s’ötablir que par titres. 

La possession möme imme&moriale ne sufüt pas pour les &tablir; sans ce- 
pendant qu’on puisse attaquer aujourd’hui les servitudes de cetie nature dejä 





1) Das Ob. Trib. Hat (in dem Präjub. v. 25. Oft. 1845) angenommen: 
„Dies Mandat in Beireff der Waldnebennußungen ift als ein allgemeines 
„Sächhfifches Geſetz, nicht als Provinzialgeſetz anzuſehen, und bat in den mit 
„Preußen vereinigten ehemals Königl. Saͤchſiſchen Landestheilen mit Ginführung 
„des A. L. R. feine Gültigkeit verloren. . 
„Die Beflimmung bes $. 6. defielben wegen Unzuläffigkeit der Verjaͤhrun 
„des Rechtes auf die dort bezeichneten Waldnebennutzungen iſt auf bie bafeibf 
„nicht genannten Holzungsbefugnifie nicht gu beziehen.“ 
(Präf. Samml. des Ob. Trib. S. 325. Praͤj. Nr. 1635.) 
Es verſteht fich indeß von felbft, daß durch den Erlaß bes Manbats die Ins 
teebre ch Fa ber Verjährung bezüglich der im $. 6. bezeichneten Servitute eins 
getreten iſt. . 
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acquises par la possession, dans les pays oü elies pouvaient s’acquerir de cette 
maniere. 


In Bezug bierauf iſt die Streitfrage entflanden: 


ob durch den alleg. Art. eine Unterbrechung der Verjährung der darin bezeichneten 
Serrituten bewirkt worden ift, bdergeftalt, daß, wenn bie Verjährung nicht etwa 
fhon vor Ginführung des Franzöflihen Geſetzbuchs vollendet geweſen war, der 
Lauf berfelben nur von der Miebereinführung des A. 2. R. an gerechnet werten 
fann; oder ob während der Gültigkeit des Franzöflfchen Geſetzbuchs tie Verjähs 
rung nar gerubt bat, fo daß bie Zeit vor und nach der Gültigkeit des Fraͤnzoͤſi⸗ 
fihen Geſetzbuchs zufammengerechnet werben darf? 


Das Ob. Trib. welchem im Jahre 1826 alle Mechtöfachen‘, in denen 
e8 auf die Wirkung tes Art. 691. anfam, zur Entfcheidung in letzter In» 
flanz überwiefen wurten, nahm indeß die Anficht an, daß die Verjährung 
tur das Pranzöfifche Geſetz für förmlich unterbrochen anzufehen, 
dergeflalt, Taf eine neue Verjährung nur von dem Wiedereintritte der Gel⸗ 
tung tes A. L. R. an berechnet werden koͤnne. (Praͤjudik. v. 13. Dec. 1839, 
in der Praͤj. Samml. des Ob. Trib. S. 282 Nr. 769.).') 


Diefe Anficht iſt in der, durch das R. des Juſtizmin. v. 29, April 1841 
mitgetheilten 8. DO. v. 1. April 1841, auf Grund eined Staatsratho⸗Gut⸗ 
achtend, gebilligt und eine authentifche Deklaration hierüber für unnöthig 
erachtet worden?) (Juſt. Min. BI. 1841, ©. 160). 


— —— 


1) Das Ob. Trib. hat in Bezug auf den Art. 691. des Code Napoléon 
auch noch folgende Grundſaͤtze ausgeſprochen: 


a) Der Art. 691. bat die Verjährung bei Fiſchereien In Flüſſen nicht unters 
brochen. (Praͤj. v. 9. Oft. 1840, in der Präj. Samml. S. 282. Nr. 927.); 


b) Auch bei Holzberechtigungen if der Lauf der Verjährung durch Art. 691. 
unterbrochen worten, und flehen dem in den Ländern, welche vormals zum Koͤ⸗ 
nigreiche Weftphalen gehört haben, die Art. 96. u. 183. des Defreis v. 29. März 
Ran entgegen. (Präj. v. 13. Mai 1842, in der Praͤj. Samml. ©. 282. 

r. 


c) Der Art. 691. IR zumaͤchſt nur ale zu Gunſten des Grundeigenthümers ers 
ngen zu betrachten, und derjenige, welcher febft nur eine Servitut auf fremdem 
rund und Boden auszuüben hat, kann einem anderen Servitutberechtigten den 

Ginwand nicht entgegenfeßen, daß der bloße Befiß zur Erwerbung der Serpitut 
nicht hinreiche. (Praͤj. v. 10. Nov. 1838, in der Praͤj. Samml. ©. 282. 
Nr. 575.) 

2) Bergl. über diefe Brage auch: a) Scheller (App. Ger. Bräfld.) in ber 
Abhandl.: iſt die Verjährung der servitutum discontinuarum et non apparentium 
durch den Art. 691. des Code Napol&on unterbrochen, oder bat fie während der 
Herfchaft des Code Napoldon nur geruht? (Jahrb. Br. 27. ©. 151). Der Vers 
faſſer entfcheidet fich für die erflere Alternative. — b) Das Erf. des Revifionss 
Kollegiums au Polen v. 8. Dec. 1830, welches derfelben Anficht if. (Centralbl. 
für PBreng. Zur. 1837. ©. 462.) 


Dagegen fucht Ulrich (Ob. Trib. Rath) in der Abhandl. in Dr. Soms 
mer’s Arnsberg. Ach. Bd. 1. ©. 616 auszuführen, daß ſich ber Einfluß. ber 
Franzöſ. Geſetzgebung wenigftens nicht bis auf die praescriptio immemorialis ers 
ſtrecken Fönne, weil die SmmemorialsPräffription nicht aus dem Befidhtspunfte ber 
Grwerbungsarten zu betrachten fei, fondern als eine, bis zum Beweife des Gegen, 
theild der Bntfcheidung zum Grunde zu legende Vermuthung aufgefaßt werden 
möfle, und in dieſer —* als prozeſſualiſche Vermuthung gedacht, durch die ge⸗ 
ſeßlichen Beſtimmungen über den Erwerb durch Verjahrung nicht berührt werde. 

Bergl. über bie Materie auch Dr. Löwenberg'é Beiträge zur Kenniniß ber 
Motive der Preuß. Geſetzgebung, Bd. 1, S. 197 ſſ., Note. 


—— — 


in. 
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Zum $. 163. 


1) Der $. 165. fpricht nicht von neuen Gemeinheiten, welche 
nad) erfünbigung verfelben entflehen, fondern von einem gemeinfcyaftlichen 
Eigenthume (A. L. R. I. 17, $. 1.), welches, nach Berfündigung ter Gem. 
Th. O. entflanden, und mit andern Beflgthämern in Verbindung 'gefekt, 
nur nad den Grundfägen von Theilung des gemeinfchaftlichen Eigenthums 
abgelöft, aufgehoben werden kann ($$. 75. ff. AU.L.NR I. 17.) 

Der Entftehung und Verabredung neuer Gemeinheiten ift durch die Vor⸗ 

fehriften der 66. 164. und 27., 28. Gem. Th. D. und durch das Geſetz 
v. 31. März 1841 entgegentreten. (Bergl. die Erläut. zum $. 164. der 
Gem. Th. D.). 
2) Das Min. des I. führt in dem R. v. 18. Aug. 18421) (Min. Bl. 
d. 1. V. 1842, ©. 323 Nr. 434) aus, daß wenn nach Aufhebung eines ge- 
meinfchaftlichen Hütungsrechts, mehrere Intereffenten oder Klafjen verfelben 
in gemeinfchaftlichem Beſitze und Benutzung des als Abfindung eiworbenen 
gemeinfchaftlichen Eigenthums verbleiben, dies eine Fortſetzung der früheren 
Gemeinheit involvire, diefe nur auf einen Gegenſtand übertragen ſei, mit- 
bin nach den Borfchriften der Gem. Th. O. aufgelöft werben koͤnne, und 
daß der 6. 165. darauf feine Anwendung finde. 

a0 (Kreiöger. Dir.) Hält diefe Anſicht für unrichtig, indem ex be⸗ 
merft: 

Wenn die bisherigen Mitberechtigten eines Hütungerechtes durch ein Stüd 
Land abgefunden werden und baflelbe fortan als Acker gemeinfchaftlich benutzen, 
fpäter aber daſſelbe unter fich theilen wollen, fo ift das Fein Fall, in welchem ein 
Verfahren nach den BVorfchriften der Gem. Th. DO. vor einer Auseinanderſetzungs⸗ 
behörde flattfinden müßte. Der $. 2. ber Gem. Th. O. umfaßt ihn nit. Der 
Fall iſt eine ganz einfache Theilung einer privativen gemeinfchaftlichen Sache, an 
welcher ben Miteigenthümern ganz gleiche Nechte zuftehen. Der Grund, daß bie 
Bemeinichaft eine alte fei, die bloß ihren Gegenſtand gewechfelt habe, ift nicht 
einzuräumen. Das gemeinfchaftlihe Cigentyum an dem Abfindungsader ift eine 
ganz andere Gemeinfchaft, als die frühere Mitberechligung zur Mitbeweidung von 

emeingränden x. Nur die Gemeinſchaft von diefer Art fällt unter die Beſtim⸗ 
mung bes 8. 2. der Gem. Th. D. (Koch's Landrecht Bd. 1. S. 600. Anm. 64.) 


Der Anfiht Koch's ſteht indeß offenbar das Prinzip des $. 147. ver 
Gm. Th. D. entgegen, und die Anſicht des Min. des I. erfcheint als die 
richtige. 


Zum Abſchn. I. (betr. die Einfhränfung der Gemeinheiten). 


BDorbemerfung. 


I. Bor der Publikation der Gem. Th. D. wurden Anträge auf Bes 
fhränfung von ®emeinheiten und Servituten, wohin auch die Anträge auf 
Einführung einer befferen Ordnung in Benugung gemeinfchaftlicher und mit 
GServituten belafteter Grundſtuͤcke gehören, ‚verfchtedenartig behandelt. - Bet 
manchen Behörden wurben fle nach Art der früher beflehenden Vorfchriften 
über Gemeinbeitstheilungen geleitet, und nur die dabei entflandenen Streit- 
punkte zum Prozeſſe verwiefen; andere Gerichte brachten folche Anträge for 
fort in die Form eines Prozeſſes, wodurch erhebliche Welterungen entflanden. 
Deshalb wurde ed bei Entwerfung der Gm. Th. DO. für zwmedmäßig er⸗ 
achtet, nicht nur diefe Angelegenheiten vor die Gemeinheitstheilungs⸗Be⸗ 


4) Vergl. in Bd. J. G. 394, 


⸗ 
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börben zu verweifen, fondern auch die Operation felbft zu erleichtern. In 
der Iehteren Beziehung wurde hinſichtlich folder Gegenflände, die eine be⸗ 
fondere Befchleunigung erfordern oder weniger bedeutend erfcheinen, ein abs 
gefürzteß Verfahren durch die Orts- und Kreisbehörden für zweckmäßig er» 
achtet, ohne die Leitung folcher Angelegenheiten dem Reſſort ver Ausein⸗ 
anderfegungss Behörden entziehen zu wollen. 


a) Hierauf gehen die Vorfchriften der 66. 178. und 191. ver Gem. 
TH. D., indem fie auf den Antrag der Intereffenten wegen Einführung einer 
zwedmäßigeren Benutzung gemeinfchaftlicher oder mit gegenfeitigen Servi⸗ 
tuten belaftetecr Grundftüde ($6. 171. bis 173. der Gem. Th. ©.) und 
wegen Befreiung einzelner Grundſtücke von Dienftbarkeiten (65. 174. bis 
177. a. a. D.), ferner wegen Hutfrellegung von Ackerlaͤndereien ohne Acker⸗ 
umfag und ohne die befreiten Ländereien einem Fünftigen Umtaufche im 
Wege der Gemeinheitätheilung zu entziehen ($. 178. Alin. 1. und $. 191. 
Alin. 1. a. a. O.), ein fummarifches Verfahren vor den Lokal⸗Behoͤrden 
jedoch mit Vorbehalt der Einwirkung der Auseinanderfegungs-Behörten, - 
anordnen und zulaffen. 


b) Antere in die Kathegorie der Befchränfung von Gemeinheiten ge« 
börige Segenflände von größerer Bedeutung, die Feſtſtellung und Fixation 
von unbeftimmien Dienftbarfeitd« und Miteigentbumsrechten auf ein be⸗ 
ſtimmtes Maaß (66. 166. bis 168. der Gem. Th. D.), ferner die Huts 
freilegung von Aderländereien mit der Wirfung der Gemeinheitätheilun 
daß ſolche nämlich einem weiteren Umtaufche nicht unterliegen ($S. ist. 
fl. «. a. O.), wurden nach 66. 169., 170., 191. a. a. O. dem funmarifchen 
Berfahren vor den Lokal⸗Verwaltungs⸗Behörden nicht, fondern dem ordent- 
lichen Verfahren der Auseinanterfegungd- Behörden unterworfen. 

(Bergl. die Dotive der Gem. Th. O. in den Akten des Staats: RanzlersAmis: 
Regnlirung der gutsherrl. bäuerl. Verbältnifie, Gen. Nr. 1. a. Vol. V. ©. 124 
f., f. Dönniges Landes: Kult. Gef. Br. 3. &. 239290.) 


HM. Aus ver Baffung der 66. 178., 179. und 191. der Gem. Th. 
D. dahin, 


daß auf den Antrag des Theilnehmers in den oben zu I. a. bes 
zeichneten Angelegenheiten die Ortsbehoͤrden ſich der Unterfuchung 
zu unterziehen haben und darin verfügen, daß aber in den Mn 1. b. 
gedachten Angelegenheiten die Theilnehmer fich mit ihren Anträgen 
an die Gen. Kommifflon zu wenden und von diefer die weitere 
Verfügung megen Einleitung ter Sache zu erwarten haben, 
ift dad Bedenken entflanden, 

ob mit gänzlicher Uebergehung der Audeinanderfegungs=- Behörden in 
den zu 1. a, erwähnten Megulirungen die Anträge bei den Orts⸗ 
behörden anzubringen, und wenn fle auf dem Wege der Feſtſetzung 
der Ortöbehörvden zu Stande kommen, deren oberauffichtliche Prüs 
fung und Beſtaͤtigung von Seiten der Auselnanterfegungd- Behörden 
wegfalle, 


ob ter V. v. 20. Juni 1817 66. 68. ff., wonach alle Anträge auf 
die zum Reſſort der Gen. Kommifflonen gehörigen Auseinander- 
fegungen unmittelbar bei diefen Behörden anzubringen find, mit 
Berädfichtigung des F. 1. des Ausführungs-Gef. v. 7. Suni 1821, 
Folge zu geben fei? 

Es kam dabei in Betracht, daß mit den zu I. a. gedachten Reguli⸗ 
sungen — mit der Einführung einer beffexen Benutzung von Gemeingründen 
und durch Servituten belafleten Grundflüden gewöhnlich die Feſiſtellung 


oder 
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unbeftimmter Grundgerechtigfeiten durch Vieh⸗ Hütungs- und Holzungd« 
Ordnungen (ad I. b.) — verbunden, für beiderlei @egenflände aber ein 
verfchiedenartiges Verfahren vorgefchrieben ift. 

Diefe und andere diefe Materie betreff. Bendenken find durch vie V. v. 
80. Juni 1834 $$. 1. und 7. erlediget, wodurch nicht nur die Kompetenz ber 
Auseinanderfegungde Behörden zu den im Abfchn. II. der Gem. Th. O. abs 
gehandelten Gegenſtaͤnden — Belchränfung ter Gemeinheiten — fontern 
auch dad Verfahren nach der V. v. 20. Juni 1817, namentlich wegen Ent⸗ 
fheidung von Streitigkeiten und wegen Prüfung und Beflätigung der ger 
fchloffenen Verträge turch die Außeinanderfegungs= Behörden außer Zweifel 

eftellt if. Insbeſondere ift ihnen überlaffen worden, die nach dem Abfchn. 
I. der Gem. Th. O. an die Lokal⸗ und Kreisbehörten verwiefenen Gegen» 
flände gleich unmittelbar vor fich zu ziehen, welches eine Kenntniß der An⸗ 
träge vorausfegt und die Einleitung eines befähleunigten Berfabrend vor 
ven OÖrtsbehörden oder vor den Kommiſſarien der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden, fowie die Verbindung deſſelben mit anderen dahin einfchlagen« 
den Regulirungen tem Ermeſſen der letzteren anheim giebt. 

Dergl. das R. des Min. des I. für Gewerbe⸗Ang. v. 24. Aug. 1837 1) 
(Ann. Bd. 21. ©. 648). 

Dadurch iſt jedoch die Befugniß und Berpflichtung der Ortsbehoͤrden 
nicht aufgehoben, ſich einftmeilen oder auf weitere Verfügung der Ausein⸗ 
anderfegungs=- Behörde der Einleitung und Erörterung der zu I. a. erwähn« 
ten Angelegenheiten zu unterziehen. 

Dergl. das M. des Min. tes I. u. d. P. v. 25. Mai 1840°) (Min. 
Bl. d. i. 8. 1840, ©. 317). | 

Vergl. Feld» Bolizei- Drdn. v. 1. Nov. 1847 66. 23.—25., 85.—38. 
und die Erläut. dazu (f. unten in Th. IV.), dedgl. die 66. 10.—34. des 
Landes- Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811 und die Erläut. dazu in Br. II. 
Abth. I. S. 97—107. 

11. Abgeſehen von den häufiger vorfommenden Anträgen auf Beft« 
flelung des Umfanges und ter Art der Ausübung von Servituten, befon- 
ters Hütungs⸗ und Holzungsrechten, vorzugsmelfe in Borften ($$. 166. ff.), 
ift bisher von den 66. 171.—173., ferner von ven 66. 177—180., betr. die 
Befugniß, einzelne Orundftlide und Feldtheile der Hütung zu entziehen, 
fowie von den 66. 181. ff. betr. tie Ausweiſung des Hutfreien Drittels, 
wenig Gebrauch gemacht worden, e8 wäre denn, daß dergleichen Anträge 
benugt worden find, um bei Verhandlung über diefelben, mie es in ver 
Megel gefchah, den Zweck zu erreichen, eine totale Separation herbeizuführen. 
Nur in einigen bald nach Publikation des Regulir.⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 
beantragten Negultrungen, bei denen tamald die bäuerlichen Wirthe noch 
in Gemeinfchaft wiederum zurädzutreten pflegten, wurde ein fog. hutfreies 
Drittel Anfangs öfters ausgewieſen, Durch welches dann die Wirthe mit den 
Vortheilen einer vollftändigen Separation allmählig vertraut wurden, die 
fpäterhin folhen partiellen Auszugen aus der Feldgemeinſchaft ſtets vor⸗ 
gezogen wurden, fihon um die doppelten Koften und Veränderungen im 
Wirthſchafts⸗Syſteme zu vermeiden, wenn, was in der Megel bald gefchah, 
eine volftäntige Separation nachfolgte. 

Die Kg. 171.—173. werden vielleicht fpäterhin, nachdem durch die 
Totals-Separationen dem dringenden wirtbfchaftl. Beduͤrfniſſe der Freiheit in 
der Benutzung genügt ift, in einzelnen Gegenden, wo ſchon von Alteröber 
eine große Zerſtückelung flattfindet, dem durch die letztere gehemmten Bes 


1) Vergl. in Br. IL. &. 395-—396. 
2) Vergl. in Bd. I. S. 396—397. 
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dürfniffe größerer, daher nur in Gemeinfchaft auszuführenner Meliorationen, 
zmedmäßige Abhülfe fchaffen. 


Zu 66. 166—180. 


(Einführung einer ven Rechten angemeffenen und zweckmäßi— 
gen Benutzung.) 


Zum §. 166. 


Eine vorläufige Regulirung nach dem Abſchn. IT. der Gem. Th. 
D. if auch dann zuläfftg, wenn fchon auf eine allgemeine Ausein⸗ 
anderfegung ter Gemeinheit angetragen worden ift. 

Angenommen von dem Min. des I. in tem R. v. 28. Mär; 1844. 1) 
(Min. BL. d. i. DB. 1844. ©. 86. Nr. 114.) 


3u 66. 166 — 169. 


Nur der Eigenthümer oder Miteigentbämer, nicht auch der 
Dienſtbarkeitsberechtigte, ift befugt, auf Fixation xefp. Regulirung 
des Maaßes und der Art der Ausübung nach den 66. 166— 169. anzu 
tragen, wobei jedoch die Amtspflicht der Behörte nach F. 169. unberührt 
bleibt, und diefe fowohl für die Verhältniffe der Eigenthümer, als der Dienft- 
barfeitäberechtigten eintritt. Jener Grundſatz, wonach die Provofation aus 
ven $$. 166. ff. nur dem Eigenthümer oder Miteigenthümer zufteht, präju- 
Dizirt Hingegen nicht ten Provofationen und Klagen der Hütungd= oder 
Holzberechtigten wegen Übertriebener und daher auf das rechte Maaß zur 
südzuführender Einfchonungen ($6. 173. ff. Tit. 22. Th. J. A. LK. R., S. 
29. des Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811), wegen Sewahrung ſtehenden Hol⸗ 
zes ſtatt Raff- und Leſeholz im Falle des 68. 225. A.2. R. I. 22., wegen 
Eintheilung des Waldes in ordentliche Schläge nah F 230. a. a. O. oder 
MWiederanpflanzung ausgegangener, dem Servilutrechte unterliegenvder Holz⸗ 
arten aus $. 232. a. a. D. In Folge fulcher Anträge tritt alddann aber 
eine Fixation des Servitutrechtes, mithin auch in allen diefen Fällen die 
Kompetenz der Auseinanderfegungshehörde von felbft ein. 


Zu 66. 166., 168—170. 


Dad nad) diefen 66. zuläffige fogen. Holzfirationg- Verfahren (die 
Befugniß auf Biration einer unbeftimmten Holzungsgerechtigkeit anzutragen) 
it dem Waldeigenthümer nicht erſt durch die neuere agrarifche Geſetzgebung, 
fontern bereitd durch das A. L. R. J. 22. 5. 235. gegeben. ?) 

In Bezug darauf ift Bolgendes zu bemerken: 

1) Die bloße Firiiung einer unbeflimmten Brennholzberechtigung auf 
eine beflimmte Quantität Holz ift an fich feine Ummwandlung der Grund⸗ 
gerechtigkeit in eine beftimmie Abgabe. Bel dem Eintritte einer Unzuläng 
lichfeit der belafteten Forſt muß ſich der Berechtigte mithin eine Kürzung 
der beftimmten Holz» Quantität ebenfo gefallen laſſen, als ob vie Firation 
nicht erfolgt märe. 

So erfonnt von dem Reviſ.⸗Kolleg. für L. K. ©. unterm 20. April 
1849. (Zeitſchr. deffelb. Bo. 3. S. 73—83. und Präf. Samml. deſſelb. S. 2. 
Nr. 2.0. ©. 20. Nr 1.) 


4) Bergl. in Bd. I. ©. 395. 
Suf. I. A. ad 8. zu 98. 114— 140. der Sem. Th. O. (f. oben 
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2) Eine bisher unbeflimmte SHolzfervitut verliert Dadurch, daß fle auf 
ein gewiffes Quantum firirt wird, die Natur ver Grundgerechtigfeit nicht; 
es bedarf deshalb Feiner Eintragung des Deputatd (cf. 6. 58. Anh. zum 
A. L. NR) Pfarren find in dieſer Beziehung als berechtigte Grundſtücke 
(praedia domin.) zu betrachten. 

Erfantıt von dem Ob. Trib. unterm 8. Mai 1849 (Beitfchr. des Reviſ.⸗ 
Kolleg. Bo. 3. S. 224—225). 

3) Bei der Ermittelung des Deputats, wenn foldhe zum Zwede einer 
Holzfiration erfolgt, muß zwar auf das Beduürfniß des berechtigten Gutes 
Rückſicht genommen werben, indem auf diefes das echt felbft feiner Natur 
nach befchränft war (vergl. A. L. R. J. 22. 8. 204.); allein nicht der fak⸗ 
tifche Bedarf, wie er gerade zu dem Zeitpunfte der Anbringung der Pro⸗ 
vofation obgewaltet hat, iſt allein entfcheitend, fonvern zu berüdfichtigen, 
wie ſich der Bedarf überhaupt bei Benugung des Rechtes in feinem ganzen 
Umfange, wie ed den berechtigten Gute felbft zufteht, herausftelt. Denn 
dies liegt in der Natur der Sache, indem das Siration-Duantum den Bes 
darf ded ganzen Rechtes repräfentiren fol, und folgt audy aus $. 235. N. 
L. R. I. 22., wonach das Deputat auf ein, nicht nılt dem temporair flatt« 
findenden, fondern mit der rechtmäßigen Benukung im Verhältniß ſtehen⸗ 
des Quantum feftgefegt werden fol. Man mürde fonft den Berechtigten 
verlegen, wenn er zufällig gerade zur Zeit der Biration einen Theil des 
Mechted oder Das ganze Mecht nicht ausgeübt haben follte, indem er, ob» 
fchon er durch eine folche temporär unterlaffene Ausübung des Nechtes felbft 
bei nicht eintretender Fixation feinen Falls verluflig gegangen fein würde, 
dennoch nunmehr, weil der Waldeigenthümer auf Fixation angetragen, tade 
felbe in der That für alle Zufunft einbüßen müßte. Bür die Nich« 
tgfelt dieſer Anficht Spricht auch die Analogie des $. 34. der Gem. 
zb. 


So erkannt von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 25. Mai 1853 
(Acta des Reviſ.⸗Kolleg, Brantenburg ©. Nr. 50.). 

4) Daß die zu aff- und Leſeholz oder geringeren Holzſortimenten Be⸗ 
rechtigten ſich bel der Ablöſung dieſer Berechtigungen (FF. 114. u. 119. 
der Sem. Th. O.) gefallen laſſen müffen, daß ihnen bei ter Reducirung 
auf Klafter-Kiobenholz, und bei der Zugrundelegnng des Klafterholzpreifes 
im Auseinanderfegungsplane, die Differenz zwijchen den größeren Koften 
des Sammelns und der Anfuhr einer in Bezug auf Holzmaffe und Brenn 
üte verbältnigmäßig gleichen Quantität Raff⸗-⸗ und Leſeholz (Lager⸗, 
Stubben-dol;) gegenüber den geringeren Anfuhr⸗ und Zurichtungs» (Werbe) 
Koften des Klobenbolzed, in Anrechnung gebracht werde, ift bereitö in ten 
Erläut. zum $. 114. der Gem. Th. O. erörtert worden (Bergl. Zuf. 3. zu 
8. 114., f. oben ©. 135). 

Dagegen iſt e8 ftreitig geworben: ob die zu Brennholz Berechtigten 
fi) auch bei der bloßen Siration deſſelben auf Klaftern ($$. 166. und 
162. ter Gem. Th. DO.) einen Abzug für Werbefoften gefallen laſſen 
muͤſſen? | 

Das Nevifiond- Kollegium für & 8. S. Hat (in den Saden 
Preußen Z. 15. und Brandenburg G. 1454., in Iekterer unterm 13. Ian. 
1854) angenommen, daß bei einer folden Fixation Me Werbefoften 
ganz außer Dern gchugung zu laſſen ſeien, und daß der zu Brennholz 
Berechtigte ſich nur den Abzug des von dem Verpflichteten zu veraus⸗ 
lagenden Schlägerlohns, nicht aber auch Abzüge für ſonſtige Neben⸗ 
Toften gefallen laffen mäffe. 

Die Gründe diefer Anftcht find im Wefentlichen folgende: 

Nach 8. 235. 9. L. R. I. 22. fann nur bie Feſtſetzung eines mit ber rechts 
mäßigen Benugung im Berhältniß ſtehenden beftimmten Holzdeputates verlangt 
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werden. Wenn hiervon die Werbefoften abgezogen werben follten, fo würde 
der Bedarf, welcher durch das Deputat gewährt werben fol, nicht mehr vorhanden 
fein. Bei einer Ablöfung des Breunholgrechtes fiud allerdings die Koften ver 
Werbung, ſoweit fie wirklich erfpart werden, zur Rechnung zu ziehen; denn in 
diefem Falle handelt es fich um eine gänzliche Umwandlung der Wirthfchaftsweife, 
in Folge deren der Berechtigte dann feine Ginrichtungen zu treffen und fle den 
nenen Verhaͤltniſſen anzupaften bat; bei einer bloßen Firation dagegen bleibt 
das Berhältnig im Wefentlichen das frühere. Wenn der Berechtigte etwas an den 
Werbungskoſten erfpart, fo ift dies ein zufälliger Vortheil, der ihm aus dem Ans 
trage des Belaſteten erwaͤchſt, wogegen biefer den Vortheil hat, dag er nun die 
Holzmenge fennt, welche fein Wald berzugeben hat, und daß er das etwa früher 
von dem Berechtigten mehr Berbrauchte gewinnt. Da der Belaftete allein ben 
Antrag auf Firation formiren darf, fo ift e6 auch allein feine Sache, zu erwägen, 
ob diefer durch Feftftellung des beftinnmten, dem Rechte entfprechenden Holzdepu⸗ 
tats feiner eigentlichen Abficht genügen, oder dazu der Antrag auf vollländige 
Ablöfung erforderlich fein werde. Macht er aber den Antrag auf Firation, fs 
fann er nur dafür Erfah verlangen, was er zu Bunften des Berechtigten wirfs 
lich aufwenden muß, und dies ift das Schlägerlohn, wogegen er eiwanige 
Erſparniſſe des DBerecktigten an ſonſtigen Werbefoften nicht in Anſpruch 
nehmen tarf, da das Geſetz die Beftimmung eines mit dem Rechte im Berhältniß 
ſtehenden Deputats vorfchreibt. (Acta dee Revif. Kelleg. Brandenburg G. Nr. 1454, 
und Seitfchr. deſſelb. Bd. 3. ©. 280283.) 


Zum F. 167. 


1) Der II. Sen. des Ob. Trib. hat (In dem Erk. v. 30. Dec. 1843) 
angenommen, daß wenn der Beflger von Grunpftüden, welche mit dem 
Hütungdrechte eines Dritten belaftet find, in Gemäßheit des $. 167. ver 
Gem. TH. D. darauf angetragen hat, daß die Art und Zahl des Viehes, 
womit die Hütung darauf ausgeübt werden Fann, und die Zeit, wann die 
Ausübung flattfindet, ausgemittelt und feflgefeßt werde, bei Leitung und 
Ausführung diefer Negulitung die Vorfchriften der 66. 31. ff. der 
Gem. TH. O. maaßgebend find, Vergeftalt, daß das Maaß und das 
Verhaͤltniß der Theilnahme des Berechtigten nicht bloß gemäß $. 90. A. L. 
R. I. 22. nad) dem Durhwinterungsfuß, fondern zunächft als Regel 
nach dem Befitftande der legten, der Einleitung des Verfahrens vor⸗ 
bergegangenen, zehn Jahre, und nur eventuell unter den Boraudfegungen 
des F. 34. der Gem. Th. O. nad) dem Durdhwinterungsfuß zu beftimmen 
fei. (Präj. Samml. des Ob. Trib. S. 338 Nr 1389). 


Die Nichtigkeit dieſer Anſicht iſt unbedenklich anzuerkennen. 


2) Bergl. die Feldpolizei-⸗Ordn. v. 1. Nov. 1847 65. 23. ff. und die 
Erläut. dazu (f. unten in & IV.). 


Zu 68. 169. und 170. 


Die Frage fiber die Einfchränkung der Waldweide ift auch In den weft» 
lichen Brovinzen nach dem Landes⸗Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 zu bes 
urtheilen und gehört (nach 66. 169. und 170. ter Gem. Th. O.), mit 
Ausfchluß der Gerichte, vor die GeneralsKommifiton. 


Erfannt yon dem Ob. Trib. unterm 14. Mai 1850 (Sommers Arnss 
berg Arch. Bd. 14. S. 601 ff.). 


Zu S$. 171.—180, 


1) Ueber die Kompetenz der Auseinanderfegungs- Behörden 
zu den in ven 66. 171. ff. der Gem. SH. O. gedachten Negulirungen, vergl. 
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6. 7. der V. v. 30. Junt 1834 und die R. des Min. des I. für Gewerbes 
Ang. v. 24. Aug. 18371) (Ann. Bd. 21. ©. 648). 

2) Die Ausführung der nach Vorfchrift der 65. 171. ff. der Gem. 
Th. O. errichteten und beftätigten Negulative fällt ten Lokal⸗Polizeibehör⸗ 
den anheim; die Unterfuchung und Rüge etwaniger Kontraventionen das 
gegen gehört vor die orventliche Polizei⸗Strafgerichtsbarkeit. (Vergl. R. des 
Fa 72) J. u. d. P. v. 25. Mai 1840,:) Min. Bl. d. i. V. 1840, ©. 317 

r. 572.). 

3) Bergl. die Auffäge von: a) Dr. Pfeil, über die Hinderniffe einer 
zweckmäßigen Benutzung der den kleinen Grundbeflgern gehörenten Forſt⸗ 
gründe In den öftlidhen Provinzen Preußens, in der Zeitfchr. des Reviſ.⸗ 
Kolleg. Bd. 1. S. 373 ff. b) Zette, über die zus Beförderung des Forſt⸗ 
Tultur«Intereffes und zur Erhaltung der Holzbeftände in ten Gemeinheits⸗ 
theilung8s®efegen gegebenen Beftimmungen und deren Anwendung, a. a. O. 

. 398 ff. (zum Theil gegen den ad a. gedachten Aufſatz gerichtet), 
c) Sandmann, über die Iheilung der Aderhölzer in der Mark Branden« 
burg. Gegenbemerfungen zu dem ad a. gedachten Aufſatze. (Zeitſchr. bes 
Reviſ.⸗Kolleg Bo. 2. ©. 23 5) i 

4) Ueber die fog. Haubergs⸗Ordnungen in einzelnen weftlichen 
Zandedtheilen, ®) vergl. die allgem. Einlelt. in Bd. J. S. XCIV. 


Zu 66. 172. uud 173. 


Zur Richtſchnur über das bei dieſen Regulirungen zu beobachtende Ver- 
fahren ertheilt das R. des Min. des J. landwirthſchaftl. Abth., v. 11. Mai 
1842) (Min. BI d. 1. 3. 1842, ©. 135 Nr. 188.) fachverfländige Anlel- 
tungen. 


Zu 66. 174. und 177. 


1) Das nach $. 174. ter Gem. 2 DO. und 6. 29. U.2. R. 1. 22. 
dem Berpflichteten zuſtehende Recht, eine Grundgerechtigkeit, welche ohne 


1) Dergl. in Bb. I. S. 395 —396. 

2) a. a. O. ©. 396. 

3) Diefelben bezweden die Beförderung der Forſt⸗Kultur in den Fleineren 
zu gemeinfchaftlichem Gigenthume befefienen Forſtwirthſchaften. Die wichtigften 
berfelben find folgende: a) die mittel K. D. v. 9. Nov. 1836 beftätigte Polizei⸗ 
Drbn. über die Bewirtbichaftung der Hauberge für die Aemter Freusberg und 
Friedewald im Kreife Altenkirchen auf dem rechten Rheinufer (unterm 29. Nov, 
1836, publicitt im Amtsbl. der Reg. zu Koblenz). (Bergl. Dönniges Land. 
Kult. Gef. Bd. 2. Anh. S. 76 u. 81), b) die mittel K. O. v. 29. Sept. 1834 
genehmigte und unterm 6. Dec. 1834 von den Min. des J., der 3. u. b. 8. pub» 
licirte Haubergs⸗Ordn. für den Kreis Siegen; c) die unterm 24. Mai 1821 
republicirte Haubergs-Ordn. v. 6. San. 1810 für das Amt Olpe (einen Theil 
tes Iandräthl. Kreifes Olpe. (Vergl. Zeitfchr. des Revif. Kolleg. Bo. 1. ©. 422, 
besgl. das Erf. des Revif.:Kolleg. für 2. 8. S. v. 30. Dec. 1847 über bie 
Mechtsverhältniffe nach der Großherzoglich Heffifchen Haubergs- Orbn. für das 
Amt Dipe v. 6. San. 1810 nebſt Erläut. v. 24. Maͤrz 1821, und über die Bes 
hufs Regulirung dieſer Berhältniffe jest eintretende Kompetenz der Auseinanders 
febungs: Behörde, in der Zeitfche. des Revif. Kolleg. Br. 2. ©. 221 ff.) 

Ueber die Frage: in wiefern die Hudeberechtigten (im Herzogthume Weſt⸗ 
phalen) ein Widerfpruchsrecht gegen bie fukceffive Verwandlung eines Laubholz⸗ 
-waldes in einen Nadelholzwald haben, vergl. die Erf. des Hofgerichts zu Arno⸗ 
berg v. 1. Aug. 1828 und des O. 2. ©. zu Münfter v. A. Juli 1834 in Dr. 
Sommer’s Arneberg. Arch. Br. 3. ©. 483—491. 

4) Bergl. in Bd. L S. 397—398. 
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gerechtigkeit, welche ohne Nachtheil des Berechtigten auf einem beſtimmten 
Theile des belafteten Grundſtückes ausgeübt werden kann, auf diefen Theil 
einzufchränfen, bezieht ſich lediglich auf einfeitige Dienſtbarkeits⸗Rechte; die 
unter den Cigenthümern vermifchter, mit gegenfeitigen Dienftbarfeiten be⸗ 
lafteter Ländereien ftattfinde Semeinfthaft, aus welcher nur nach Vorfchrift 
des 6. 177. der Gem. Th. O . einzelne Auszüge flattfinden Fönnen, unter- 
liegt einer ſolchen Befchränfung nicht. ?) 

Angenommen von dem Renifiond- Kollegium für 2.8. ©. unterm 
5. Dee. 1845. Geitſchr. deſſelb. Br. 1. ©. 99) 

2) Gilt ver F. 174. der Gem. Th. O. auch für Holzungsdge- 
rechtigfeiten? 

Die Gen. Kom. für die Kurmark bat verneint (Datum des Erf. 
fonftirt nicht), weil rückſichtlich der Holzungsgerechtigkeiten befondere 
Borfchriften ertheilt feien, indem der $. 168. der Gem. Th. O. vieferhalb 
auf die bier Lediglich zur Anwendung kommenden 6$. 235. und 236. U. 2. 
N. 1. 22. vermeife (Eentralbl. für Preuß. Jur. 1841, ©. 1233—1234). 

Dagegen bejahet das Min. des I. in dem hierauf erlaffenen Rekurs⸗ 
befcheide (Datum Eonftirt nicht), indem ed ausführt: 

Nach den Beflimmungen des $. 115. der Gem. Th. O. ift der Eigenthümer 
eines mit Servituten belafteten Waldes, wenn er einzelne Dienfibarkeitsberechtigte 
abfinbet, befugt, nach Verhaͤltniß ber Theilnehmungs «Rechte diefer Abgefundenen 
einen Theil des beuupten Gegenftandes der Mitbenugung der übrigen, noch nicht 
abgefundenen Theilnehmer zu entziehen und darüber frei zu verfügen; — er kann 
fogar ohne diefe Vorausfegung eine Beichränfung der Servitutsberechtigten auf 
einen beftimmten Theil des belafteten Grundſtücks verlangen, wenn dies Feine Be⸗ 
ge des Berechtigten zur Folge hat; ($. 174. der Gem. Th. D. und 

. 29.9.8. R. I. 22.) —, endlich aber auch die Fixirirung unbeſtimmter Hol⸗ 
—— auf ein beſimmtes Holzdeputat fordern. ($. 168. der Gem. 

.L. R. I. 22.) — Bon welchem dieſer verfchiedenen Rechte 
ve Sorkeigenthämer Gebrauch machen will, ift feinem Ermeſſen anheimgeftellt, 
und beehal fein Grund vorhanden, eine auf die $S. 115. und 174. der Gem. 
Th. O. geſtuͤtzte Provofation zur Befchränfung unbeftimmter Holyungss@erecdhtfame + 
auf einzelne Theile bes belafteten Waldes in der Abficht zurückzuweiſen, daß nur 
eine Feitftellung derfelben in Quanto, die Berwandlung der bisherigen unbeftimm« 
ten Nutzung in ein feftes Holz. Deputat zuläffig fei. (a. a. O. ©. 1235.) 


Zum F. 176. 
Durch dieſe Vorſchrift wird der F. 144. A. L. R. I. 22. modificirt. 


Zu $. 177. 


1) Das (nicht veröffentlichte) MR. des Min. des I. v. 18. Febr. 1837 
an die Gen. Kom. iu Soldin fpricht aus, Daß der $. 177. nur von den 
Ballen handelt, mo igenthümer auf bie Gemeinheit3aufhebung auf ihren 
Zänderelen, welche nicht ex jure condominii befeffen werben, antragen. 
(Dönniges gard. Kult. Gel. Br. 2. ©. 455). 

2) Ueber die Suiäffigfeit partieller Separationen refp. über die 
Bermittelung der 66. 177. und 183. der Gem. Th. O. mit Tem 6. 20. 
derfelben und dem $. 1. der V. v. 28. Juli 1838, vergl. die Exläut. zum 


1) Das RevifionssKollegium nimmt in dem getachten Praj. an, daß 
bei beftehender Bemeinfchaft der Feldhütung die gleichzeitige Berechtigung bes 
einen Theile auf die Hütung in dem Walde des anderen Theils nicht als eine bes 
fonderd beftehende einfeitige Grundgerechtigfeit, fondern al6 eine mwechfelfeitige ans 
zufehen, bei Zelbfeparationen mit aufgehoben und in Land zu entfchädigen fei. 

Landes⸗Kultur⸗Geſetzg Bd. IL Abth. 1, 13 
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$. 1. der Tegtgebachten B. (. Suf. II. zum 8. 4. der Gem. Th. ©. mb 1. 
ad c., oben ©. 36 ff.). 


Zu $$. 178.180. 


Vergl. dad R. des Min. des I. und d. P. v. 25. Mat 18402) (Min. 
81.2. 1. ®. 1840, ©. 317). 


3u 66. 181.—191. 
(Ausmweifung des hutfreien Drittels). 


1 Bergl. die Erläut. zu den 665. 11-—19. des Landed-Rultur-Er. v. 
14. Sept. 1811 (ſ. in Br. IT. Abth. I. S. 97—99). 

2) Ueber vie Zuläffigkeit partieller Separationen, refp. über die 
Dermittelung der 65. 177. und 183. ver Gem. Th. O. mit dem $. 20. 
derfelten und tem $. 1. der DB. v. 28. Juli 1838, vergl. die Erläut. zum 
F. 1. der letztgedachten B. (I. Zuf. II. zum $. 4. der Gem. Th. O. sub L. ad c., 
oben ©. 36 ff.) 


Zum $. 187. 


Vergl. $. 27. der Feld⸗Polizei⸗Ordn. v. 1. Nov. 1847 und die Exläut, 
dazu (f. unten in Th. IV.) 


Zum |. 188. 


Der $. 188. feßt, wie aus ter Verbindung veffelben mit dem F. 187. 
und aus den Worten des 6. 188 : „anderer Theilnehmer“ hervorgeht, vor⸗ 
aus, daß Jemandes Grundftüde zum Theil noch in Gemeinheit liegen und 
nur zum Theil Hutfrei find. In diefer Verbindung kann es vortbeilhaft 
fein, die Weide auf den hutfreien Grunpftüden gleichfalls gemeinſchaftlich 
zu benugen. Damit jedoch eine beffere wirthſchaftliche Einrichtung auf 
diefen hutfreien Städen nicht auf lange Zeit verhindert werde, damit viefe 
hutfreien Städe durch neue Belaſtung derfelben binfichtlih der Aufhebung 
der Gemeinheit nicht in ein nachtheiligered Verbältnig geratben, als die in 
Gemeinheit befinplichen Grundſtuͤcke, damit ver allgemeinen Gemeinheits- 
theilung bei etmaniger Um⸗ und Zufammenlegung der Grundftüde nicht 

hwierigfeiten in den Weg gelegt werden, ift im F. 188. die Dispofition 
der Grundbeſttzer Hinfichtlich ver Belaftung der hutfreien Stüde noch mehr 
als im 66. 164. und 27. befchränft worden. (Bergl. tie Motive Nr. 14. zu 
$$. 180. ff. des anderweitigen Entw. zur Gem. Th. D. in den Aften bes Staates 
Fr rt ea Nr. 1. a. Vol. 5. ©.124c., Dönniges Land. Kult. Gef. 


— — — 


1) Vergl. in Br. I. S. 396 - 397. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Die Gemeinheitd-Theilungs-Ordnung vom 19. Mai 

1851 für die Rheinprovinz, mit Ausnahme der Kreife 

Need und Duisburg, fowie für Neu-VBorpommern 
und Rügen. ') 


Zu Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes. 
ergl.: 
j 1) Die Borbemerfungen zur Abth. IT. sub IV. (f. oben ©. 8 bis 


2) den allgemeinen Thell a) der Motive zum Negierungs » Entwurf 
b) des Berichtd der Agrar-Kommifflon der II. K. v. 11. April 1851 und 
—8 Berichts der Kommiſſion der I. K. v. 30. April 1851 (f. unten 
zu . 

Der letztere Tpricht fich Über die früher in der Rheinprovinz Iinfen Ufers 
in Betreff des Gegenflandes geltend gewefenen Geſetze, fo wie über bie 
Beduͤrfnißfrage am volftändigften aus, fo daß es dieſerhalb Feiner weiteren 
Erläuterungen bedarf. 

II. Die Motive des Gefehes im Allgemeinen, fo wie die leiten⸗ 
den Hauptgeſichtspunkte vefjelben find in dem allgemeinen Theile der 
Motive der Staats⸗Regierung und der Kommifftond» Berichte beider Kammern 
ausführlich entwicelt, welche deshalb Hier mitgetheilt werben. 2) 

A. Die allgemeinen Motive des Entwurfs: *®) 

Das Bedürfniß nach einer burchgreifenden Geſetzgebung, welche die geeigneten 
Mittel zur Entfeffelung des Grundeigenthums von den auf bemfelben laftenden kul⸗ 
turſchaͤdlichen Servituten und zur Herftellung einer freien Dispofition des Beſitzers 
über fein Grundflüd gewährt, hat fi in der Rheinprovinz ſchon feit langer Beit 

eltend gemacht. Die Befriedigung deffelben ift mehrfach zugefagt. Im $. 4. der 
Abloͤſ. Ordn. v. 4. Juli 1840 wurde der Grlaß einer Gem. Th. D. für den Oft: 
rheiniſchen Theil des Koblenzer Regierungsbezirks ausdruͤcklich vorbehalten, in dem 
Allerh. Landtags⸗Abſchiede v. 7. Nov. 1841 iſt dem Antrage der Rheiniſchen Pro⸗ 
vinzialtände auf Vorlegung eines Geſetzes wegen Aufhebung ber NN 
Erfüllung verheißen und die Allerh. K. O. v.7. Aug. 1846 (G. ©. 1846, ©. 431), 
welche die Naturaltheilung gemeinſchaftlich benußter in ungetheiltem Beſitze befinds 
licher Waldungen von der Zuflimmung ber Regierungen abhängig machte, verweift 
wiederholt auf das Gricheinen eines Gefebes über Gemeinheitstheilungen. 


1) Die Sem. Th. O. v. 19. Mai 1851 Hat zur Zeit noch wenig Wurzel 
gefchlagen. Was den Reg.» Bezitf Koblenz betrifft, fo fchweben die meiſten 
Sachen in dem oberen Theile des Kreifes Altenfirchen, wo faſt fammtliche 
Sanberge in den Nemtern Freusburg und Friedewald mit ben Täfligften 
Koppelhuden befchwert find. Dort find jebt 5 Sachen beenbigt, nur in einer iR 
Landentfchäbigung gegeben worden. — Auf dem linksrheiniſchen Thelle des 
Reg.» Bezirks fchweben andy nur wenige Sachen, von denen einige ſehr beveutend 
find. Sie betreffen die Ablöfung von Holz, Streu: und Hutgerechtigfeiten anf 
mehreren taufend Morgen Wald, theild Hochs, theils Niederwald (ſ. g. Lohſchlag) 
Im Krelfe Kreuznach, zum Soonwalb gehörig. 

2) Die Abweichungen des früheren Entwurfs find in den Motiven und Kem⸗ 
mil. Berichten zu dem neueren Entw. erwähnt, weshalb es der Mittheilung jenes 
früheren Entwurfs u. ber darauf bezüglichen Kom. Berichte nicht beburft hat, 

3) Der Entwurf findet fich in den Drudfachen der II. K. 1849, Nr. 200. 
u. in dem flenogr. Ber. der II. 8. 184%, Bd. 4. (Anlagen) Nr. 112. ©. 875 ff. 
und die Motive in den Drudf. Nr. 200. u. ben Renogr. Ber. Bd. 4. &. 873 |. 


18% 


196 Bon d. Abloͤſ. der Reallaſten, den Regulirungen u. Gem. Thellungen. 


Die Verzögerung erklärte fih aus der Unmöglichkeit einer unveränderten Ein⸗ 
führung der Gem. Th. ©. v. 7. Juni 1821 in der Rheinprovinz und aus den 
Bedenken, welche gegen die Anwendbarkeit bes Theilungs- Verfahrens nad der 
Rheiniſchen Gitil+ Beogeßgefeßgebung auf umfangreiche Auseinanderfeßungen rege 
werben mußten. 

Zwei Hauptrüdfihten In nämlich der vollfländigen Mebertragung ber Gen. 

. O. v. 7. Juni 1821 auf die Rheinprovinz entgegen. Die eine derſelben bes 
fteht darin, dag das A. 2, R. die Grundlage diefes Geſetzes bildet, und dag das 
leßtere eine Menge Beltimmungen über Theilnahmerechte enthält, welche als Abs 
änderungen oder Brgänzungen ber landrechtlichen Vorſchriften zu betrachten find; 
dag diefe Normen aber in ber Rheinprovinz ohne tiefe Singriffe in das Franzoͤſi⸗ 
ſche oder gemeine Recht nicht zur Geltung gebradjt werden können. Die andere 
Rückſicht Tiegt in der auf die landwirthſchaftlichen Verhältniffe der öftliden Pros 
Dingen berechneten, fegensreichen Tendenz der Gem. Th. O. v. 7. Suni 1821; bei 
Gelegenheit der Auseinanderfegungen auf eine Zufammenlegung der in vermifchter 
Lage befindlichen Grundſtücke hinzuwirken. Dann eine zwangsweife Vertauſchung 
der einzelnen Beſitzſtaͤnde Behufs der Herflellung einer wirthfchaftlihen Lage würde 
nit allein mit den Anfichten der Rheinländer ſchwer zu vereinen fein, fondern ſie 
würde auch in ber Rheinprovinz bei der großen Zerfplitterung bes dortigen Grund⸗ 
befiges, bei der Neigung der Bewohner zur weiteren Spaltung ber Ländereien und 
bei dem im allgemeinen geringen Umfange ber dortigen Landgüter keinen erheblichen 
und jcdenfalls Feinen mit den Koften ber Umlegung im Berhältniffe ſtehenden Nutzen 
erzeugen. 

| Unter diefen Umftänden wird es erforderlich, für die Rheinprovinz ein befon- 
beres Geſetz über Genreinheitstheilungen aufzuftellen, welches die Vorſchriſten über 
Theilnahmerehhte unberührt läßt und einen allgemeinen Zwang zur Umlegung vers 
mengter Grundflücde nicht in Anſpruch nimmt. 

Indeß müffen die materiellen Regeln über die Aufhebungen von Gemeinheiten 
fo lange unfruchtbar bleiben, als e8 an angemeffenen formellen Beftimmungen für 
die Durchführung der Auseinanderfeßungen fehlt. Daß das Theilungsverfahren 
der Mheinifchen Civilprozeß⸗Geſetzgebung in feiner jebigen Geflalt als ein zweck⸗ 
entfprechendes Mittel zu einer fehnellen und leichten Loͤſung verwidelter Gemeins 
heiten nicht betrachtet werben Fann, bArüber hat die bisherige Praris jeden Zweifel 
befeitig. Dennoch würde bie Borliebe ber Bewohner bes linfen Rheinufers für 
ihre Gerichtsinftitutionen der Ausdehnung des in ben öfllihen Provinzen geltenden 
und bewährten Gem. Th. Verfahrens auf jenen Landestheil wiberftreben; eine bes 
fondere General: Kommiffion möchte in der Rheinprovinz auch nicht genug zu thun 
finden; die Uebertragung der Gemeinheitstheilungerr an die Negierungen unter Bils 
dung befonderer Spruch: Rollegien für die Prozefle wird jept nicht mehr auf Bes 
zirke wo eine folde Einrichtung noch nicht befteht, auszubehnen fein, da bie Re⸗ 
gierungen fi künftig der Präfeftur-Berfaffung nähern dürften. Es wird daher 
vorgefhlagen, die Gemeinheitstheilungsfachen auf dem linfen Rheinufer den orbents 
lichen Gerichten zu belaffen. Dabei iſt bie Abfiht, durch ein befonderes fchon in 
ber Borbereitung begriffenes Gefeg die Mängel des Rheinifchen Theilungsverfahrene 
möglihft für alle Theilungsfachen zu befeitigen. !) 

Anders fteht es auf dem rechten Mheinufer. Dort ifl in dem ehemaligen Groß: 
herzogthum Berg für die Ablöfung der Reallaften ſchon feit dem Jahre 1829 das 
altlindifche Museinanderfeßungs:Berfahren eingeführt und die General: Kom. zu 
Münfter zur leitenden Behörde beitellt worden. Daffelde ift im Jahre 1840 in 
den zur — gehoͤrigen ehemals Naſſauiſchen Landestheilen und der Stadt 
Wetziar nebſt Gebiet mit dem Unterſchiede geſchehen, daß die Abloſungsgeſchaͤfte 
daſelbſt der Regierung und dem Spruch⸗Kollegium zu Koblenz übertragen worden 
find. Für dieſe Gegenden kann es deshalb Fein Bedenken haben, das naͤmliche Ber: 
fahren auf die Ausführung der Gemeinheitstheilungen für anwendbar zu erflären 
und die nämlihen Behörden mit defien Handhabung zu befaffen, indem ber Ein⸗ 
wand, bag eine folhe Cinrichtung mit der Gerichtsorganifation und der Prozeß⸗ 
gefeßgebung unverträglidh fei, dafelbft durch eine langjährige Erfahrung widerlegt 





1) Statt deſſen iſt jebt ein beſonderes Bemeinheitstheilungs» Verfahren für 
das linke Rheinufer entworfen. 


1] ® 
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wird; bie Bereinigung ber Ablöfungs- und Bemeinheitstheilungs: Sachen in dems 
felben Kollegium aber vielfache unverfennbare Vortheile gewährt. 

In Neu-Borpommern ımd Rügen find die Klagen über bie Unzulänglichfeit 
ber materiellen und formellen Gefeßgebung in Betreff der Gemeinheitstheilungen 
wegen der dort flattfindenben einfachen ländlichen Verhältniffe und weil ein großer 
Theil der dafigen Gemeinheiten bereit durch freimilliges Webereinfommen gelöft 
worden ift, zwar noch nicht fehr laut geworben; allein ein Blick auf die oben an: 
geführten bezüglichen Borfchriften begründet die Ueberzeugung, baß diefelben eben: 
falls eine wefentliche Srweiterung erheifchen, um den gerechten Anforderungen der 
Beſitzer noch in Gemeinfchaft befangener Grundflüde zu entfpredhen. 

Das im Bereiche der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 geltende Verfahren au 
auf NeusBorpommern und Rügen zu übertragen, kann man feinen Anftand nehmen, 
einmal, weil baffelbe im oftrheinifchen Theile des Koblenzer Regierungs-Bezirks 
eingeführt werden foll, woſelbſt, wie hier, der gemeine Prozeß zur Anmenbung ges 
langt und fobann, weil dieſes Verfahren nad dem Entwurfe ber neuen Ablöfunges 
Ordnung wegen der Aufhebung von Reallaften auf bie beregten Landestheile aus: 
zubehnen beabfihtigt wird. Zur Leitung der Theilungsgefchäfte bietet fi die auch 
mit den Abldfungen zu beauftragende Ben. Kom. zu Stargard als die geeignetfle 
Behörbe dar. ı) 

Aus den vorftehenden Erwägungen ift der Entwurf der Gem. Th. O. für die 
Mheinprovinz, mit Ausnahme der Kreife Duisburg und Rees, fo wie fir Neus 
Borpommern und Rügen hervorgegangen, welcher fih im Wefentlichen auf die Feſt⸗ 
ftellung der Begenflände der Gemeinheitstheilung des Rechts, auf Auseinanderfegung 
u dringen, und ber Art und Weife der Entſchädigung befchräntt. Derfelbe ſchließt 

& in diefen Punkten möglihft genau an die Borfchriften der Gem, Th. O. v. 
7. San. 1821 und des Gef.sEntw. zu deren Abänderung und Ergaͤnzung an, weil 
in diefer Beziehung die Berhältnifie der Landestheile, auf welche das Gef. berechnet 
ift, die Herbeiführung einer wünſchenswerthen Gleichförmigfeit der Auseinanders 
feßungsgrundfäße geftatten. Daher wird es für die Rechtfertigung der einzelnen 
Beftimmungen des Entw. vielfach genügen, auf die Barallelftellen der Gem. TH. O. 
v. 7. Ian. 1821 und des Geſ.⸗Entw. zu deren Abänderung und @rgänz., fo wie 
auf die Motive zu dem lebteren hinzuweifen. ?) 


B. Der Bericht der Agrar-Kommiffion der II. Kammer: ®) 


Die Sem. Th. DO. v. 7. Juni 1821 hat nur in denjenigen Landestheilen des 
Preuß. Staats Gefegeökraft, in welchen das A. 2. R. eingeführt if. Deſſen uns 
geachtet ift auch ſchon feit geraumer Zeit in ben Theilen der Mheinprovinz, in wels 
hen das Branzöf. oder gemeine Recht Geltung haben, fowie in Neu⸗Vorpommern 
und Rügen anerfannt worden, daß die in biefen Landestheilen geltenden Geſetze 
nicht ausreichend find, um nach venfelben die Ablöfung von kulturſchaͤdlichen, bie 
Bewirthfhaftung der Grundflüde beeinträchtigenden Dienftbarfeiten, ſowie bie Aufs 
hebung der Gemeinheiten (Marken, Grbenwaldungen und dergl.) in zwedmäßiger 
BWeife bewirken zu Eönnen. Kür Neu:Vorpommern und Rügen find in der Schwes 
bifchen Verordn. v. 18. Nov. 1775 und in dem Patente v. 14. Dec. 1801 bereits 
umfaflende Vorſchriften über Gemeinheitstheilungen gegeben und mit gutem Erfolge 
zur Anwendung gebracht worben. Diefelben find jedoch in Betreff des Berfahrens 
in ben Fällen, in welchen Vergleiche der Betheiligten nicht zu Stande kommen, fos 


1) Inzwifchen it nad $. 114. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 (G. ©. 
6. 111) das Ablöf.Berfahren in Neu⸗Vorpommern und Rügen der Gen. Kom. 
in Stargard übertragen, nach ben in bem übrigen Gefchäftsbezirke dieſer Behörde 
geltenden Borfchriften. 

2) Das ©. betr. die Erg. u. Abänd. der Gm. TH. O. v. 7. Ian. 1829 u. 
einiger anderer über Gemeinheitsiheilungen ergangener Geſetze v. 2. März 1850 
(8. ©. 1850, S. 139) iR inzwifchen publteirt. Daffelbe hat in den Kammern 
einige Abänderungen gegen den früheren Entwurf erlitten. Diefe Abänderungen 
find jeht berükfichttgt worden. 

3) Vergl. Druckſ. d. II. K. 1844, Nr. 264., desgl. flenoge. Ber. d. TI. K. 
Bo. 4. S. 895 ff. Gerichterſtatter Abgeord. Ambronn). 
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wie für die Abldfung von Servituten erſchwerend und bedürfen daher einer Er⸗ 
änzung. Weit weniger genügen für ſolche agrarifche Auseinanderfeßungen bie 
Bette Geſetze für die Rheinprovinz, mit Ausfhluß der Kreife Duisburg und Rees, 
in welchen legteren die Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 bereits Geltung hat. Denn 
in den vormals Naffauifhen Landestheilen find Marfentheilungen nur unter Ans 
ftellung der gemeinrechtlichen Theilungsflage zu erreihen und Ablöfungen von 
Meideberechtigungen und Holzabgaben aus Gemeindewalbungen durch die Kultur: 
Verordn. v. 7. u. 9. Nov. 1812 nur in einer Höhft mangelhaften, nicht befriebis 
genden Weife durchzuführen. In den Diftriften, in welden das Branzöi. Recht 
itt, können Theilungen gemeinſchaftlicher Grundſtücke nur unter den erfhwerenben 
Formen der analogifh anzumwendenden Erbſchaftstheilungoklage verlangt werben, 
wogegen für Servitutsahlöfungen die Beſtimmungen bes Code rural v. 28. Sept. 
und 6. Oft. 1791 und in einem beſchraͤnkten Theile das Kantonnementsrecht ein 
ganz ungenügendes Mittel darbieten. Das Iegtere, das Kantonnementsreht, wos 
nach der Gigenthümer ſich durch Landabfindung yon Servituten befreien kann, welde 
einer Gemeinde ober auch Privatperfonen namentlih auf Waldungen, Wiefen, Moo⸗ 
zen und Ordnungen zuftehen, gilt wenigftens unbeftritien nur in ben vormals 
Lothringifchen Landestheilen. Das Ruralgefed läßt dagegen Roppel- und Stoppel: 
weibe (vaine päture et parcours) durch bloße Ginhegungen befeitigen, wenn jene 
ſich nicht auf einen fpeziellen Titel gründen. Daß folde Einhegungen fehr foftbar 
find, wenn die Requifite des Art. 6. Tit. I. 4. des gedachten Geſetzes (die Motive 
zur Megierungsyorlage) beachtet werben, it hinreichend befannt; biefelben werben 
aber auch in vielen Faͤllen nicht auszuführen fein, wenn man erwägt, wie bedeu⸗ 
tend die Zerfplitterung des Grundbbefiges iſt. Nach ben Verhandlungen bes fehlten 
Rheiniſchen Provinzial-Landtages (1841) zerfällt das Areal der Rheinprovinz von 
10,233,790 Morgen in 11,215,527 Katafter s Parzellen; die durchſchnuͤtliche 
Größe eines Grundſtücks iſt alfo unter einem Morgen. Am ſtaͤrkſten if 
die Zerfplitterung im Kreife Wetzlar; die Fleinfte Ackerparzelle in ihm enthält 
55 Duabdratfuß, bie Heinfte Wiefenparzelle 20 Duadratfuß; die Parzellen find fos 
weit getheilt, daß eine foldhe zuweilen nur wenige Furchen beträgt, und baß zwei 
Nachbarn den Säeſaamen zufammenfhießen und nur Ciner fäet, damit die Körner, 
die überfallen, nicht verloren gehen. 

Der jebt von der Regierung vorgelegte Geſetz-Entw. bezwedt, biefe Mängel 
der Gefeßgebung in den vorbezeichneten Landestheilen Ey beheben. Derſelbe fchließt 
fh, ſoweit nicht lokale Berhältniffe und die materiellen eſet der Rheinprovin 
eine Abweichung bedingen, den Beſtimmungen der Gem. Th. O. v. 7. Juni 182 
und dem ergänzenden Gef. v. 2. März 1850 an und Hat gleichzeitig Diejenigen 
Vorſchlaͤge berüdfichtigt, welde die Agrar: Komm. der IL. K. zu dem in ber vors 
jährigen Seffion von der Regierung eingebrachten, jedoch damals nicht mehr zur 
Berathung gelommenen Entwurfe der Rheinifhen Gem. Tb. D. gemacht hat. Ge 
gilt_ dies namentlid in Betreff der Grundſäte über bie Ausbehnung der zwangs⸗ 
weifen Servitut-Ablöfungen und Theilungen von Gemeindegründen (in leßter Hin⸗ 
ſicht jedoch mit Ausfchluß einer im $. 1. sub II. enthaltenen Beſchraͤnkung), fer: 
ner in Betreff der Befugniß der Betheiligten zu Provofationen auf folde Auseins 
anderfegungen, ſowie Hinfichtlich der fubfidiären Beflimmungen über den Umfang 
der Weidetheilnehmungsrechte und ber Zeftitellung des Werths der Nutzungsrechte, 
fewie der Art der Entſchaͤdigung und endlih auch hinſichtlich der Wirkungen fols 
her Auseinanderfegungen. ine weſentliche Abmweihung von den Beflimmungen 
ber Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 enthält der Gefeh-Entw. dagegen ($. 18.) in 
ber Beflimmung, baß fein Befiger von Grundftüden in den betreff. Theilen ber 
Rheinprovinz genöthigt werden Fann, fi einer Verlegung derjenigen feiner Grund» 
ſtũcke, welche er nicht zur Abfindung für aufzubebenbe Berechtigungen abtreten muß, 
Behufs Erlangung einer wirtbfchaftlihen Lage zu unterwerfen, daß baher eine 
zwangsweife Zufammenlegung ber in vermengter Lage befindlihen Grunbflüde, 
welche in ben öftlihen Provinzen nad den dafigen wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
bie fegensreichiten Erfolge gehabt und zur Gründung des Wohlitandes der länd» 
lichen —— —** beigetragen hat, in Berudfitigung ber dortigen aba 
meichenden Bebürfniffe und — Verhaͤltniſſe ausgeſchloſſen bleiben ſoll. 

Mit Ausfuͤhrung ber Gemeinheitstheilungen will ber Gejep- öntn. in denjenis 
ge Landestheilen, in melden bereits für bie Ablöfung von Reallaſten befondere 

ehörben beftehen, hie letztern beauftragen, wogegen für bie Landestheile bes linken 
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Rheinufers nach einer befonbern Geſetzes⸗Vorlage, die ordentlichen Gerichte bie 
Gemeinheitetheilungen zu leiten haben, dem Ginfhreiten der Gerichte aber ein auss 
gedehntes Vergleichs verfahren vor einem Reg. Kommiſſar vorangehen foll. 

Die Agrar⸗Komm., welche zum Behufe der Vorprüfung dieſes Geſetz⸗ Entw., 
wie in der vorjaͤhrigen Seſſion bei der Berathung bes erſten Entwurfs der Rhei⸗ 
nifhen Gem. Th. O., wiederum den Geh. Revif. Rath Hiltrop ale Sachverfläns 
digen zugezogen hat, hat fh nicht nur im Allgemeinen mit diefen materiellen und 
formellen Beſtimmungen einverflanden erklären, fondern aud den Gefek : Entwurf 
ſelbſt nur ale durchaus vollländig und befriedigend anerkennen können. Diefelbe 
erachtet das DBebürfnig einer Gem. Th. D. für die Landestheife, für welche bie 
Geſetzesvorlage beftimmt iR, als unbeftreitbar und erfennt die proponirten Mittel 
zur Befriedigung jenes Bedürfniſſes als geeignet und hinreichend an. 

Die Kommiſſien bat fi daher auf wenige Borfchläge zur Abänderung und 
Ergänzung des GefehsEntwurfs befchränfen Fönnen. 


C. Der Bericht der Kommiffton der I. Kammer: !) 


I. Einleitendbe Bemerkungen. 

Die Gem. Th. D. gehört in den Kreis der Geſetze, welche bezwecken, durch 
FJreimachung einestheild der Berfonen von ben Feſſeln des Unterthänigfeits » Verban: 
des und Frohndienſtzwanges, anderntheild des Grundbeſitzes von den beffen beflere 
Benugung und Kultur hemmenden Ginfhränkungen, Reallaften uund Praͤdial⸗Ser⸗ 
vituten, — einer fortfchreitenden Entwidelung der moralifhen, wie der probuftiven 
Kräfte der Nation bie freie Bahn zu öffnen. 

Der 1.8. if der „Entwurf zur Gem. Th. O. für die Rheinprovinz, 
mit Ausnahme der Kreife Duisburg und Rees, fowie für Neu:Bors 
pommern und Rügen“, welder in ber AgrarsKomm. ber II. 8. fhon früher 
berathen wurbe, jeßt zum erſtenmal vorgelegt. Zur überzeugenden Beurtheilung 
der Bebärfnißfrage ſcheint es nöthig, in den Hauptumriflen barzuftellen: 

1) den Gang jener Geſetzgebung, einerfeits in den öſtlichen und mittleren, 
andererfeitö in den weftlichen Provinzen des Staats und befonders in den 
Landestheilen bes linken Rheinufers; 

2) die in dieſen geltenden materiellen Beſtimmungen, namentlich uͤber Gemein⸗ 
heitstheilungen und Servitut⸗Abloͤſungen, ſowie 

3) die Zuſtaͤnde in der Rheinprovinz, mit denen es der Geſetz⸗Entwurf zu thun 

t 


bat. — 

4) Ueber ven geſchichtlichen Bang der Landeskultur⸗Geſetzgebung in Preußen, wie 
in der Rheinprovinz, und über die Vorarbeiten zu einer Gemeinheitstheilungs⸗ 
Ordnung für letztere. 

Jene Geſetzgebung zerfällt überall in drei Kathegorien: 

a) die gutsherrlich- bäuerlichen Regulirungen, 

b) die Ablöfungen und 

c) die Gemeinheitstheilungen; 
fie fichen nad) ihren Prinzipien, wie nach ihren Wirkungen in einem ſich gegenfeis 
tig bebingenden, inneren Zufammenhange. . 

Bezüglich diefer Geſetzgebung find im ganzen Staat vier Ländergruppen, reſp. 
Landestheile zu unterfcheiben: 

A. In den altländifhen Brovingen, ferner den Lauſitzen, wie beu 
vormals fähfifhen und polnifhen Landestheilen find es folgende Ge 
fee, welche die drei Rathegorien ſchaͤrfer hervortreten laſſen und eine jede abgefon: 
dert behandeln. 

L. Das &. v. 14 Sept. 1811, wegen Löfung ber perfonalen und realen 
Berhältniffe und ihren — (nicht eigenthümlihen, — laſſitiſchen, — theils erblichen, 
teile nicht erblihen) — bäuerlichen Hinterfaffen; bemfelben ging das Gb. v. 9. 
Dt. 1807 voran und folgten die Regulizungsgefehe für bie Lauflgen und bie vor⸗ 
mals Bolnifchen Landestheile von 1821 und 1823, insbefondere aber aud bie 
Ordn. v. 20. Juni 1817 wegen Organifation befonderer Behörden und wegen bee 





1) Berl. Diudf. der T. K. 1844, Nr. 239., desgl. ſtenogr. Ber. der I. 8, 
Do. 2. &. 1339 - 1246 (Verichterflatte x Abgeord. Kette). 
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Gefhäfts-Verfahrens für Auseinanderfegungs:Sachen, nebft deren fpäteren Ergäns 
ungen. 

II. Die Ordnung wegen Ablöfung von Dienften, Zehnten, Laudemien und 
anderen Natural: und Gelbleiftungen von eigenihümlich, erbzins= und erbpacdhtweife 
befefienen Grundftüden, v. 7. Juni 1821. 

II. Die Gem. Th. O. de eodem, deren Abſchn. I. die Aufhebung kultur⸗ 
fhädliher Gemeinheiten — d. 5. der gemeinfchaftlihen Benugung von Grund 
ftuden mittelft Weide, Mitgenuß bes Holzes, der Streu und Plaggen, — glei: 
viel, ob die Kommunion auf Mit: und Gefammt:Gigenthum oder auf ein= ober 
wechjelfeitigem Serpitutrechte beruht, — deren zweiter Abfchnitt, auch ohne Aufhes 
bung, eine Eulturgemäße Cinfhränfung jener ländliden Brüdial: 
Servituten, wie die Ginführung einer beffern Nugungs: Ordnung 
für derartige Gemeinheiten, zum Gegenflande hat. Die Regulirungs- und 
Ablöfungs: Gefeßgebung wurde fchlieglih in dem Gef. v. 2. März 1850 zufams 
mengefaßt und erweitert, die Gem. Th. Gefebgebung in dem Gef. de eodem eben: 
falls ergänzt. 

B. In der Provinz Weftphalen und in demjenigen Theile der Pro⸗ 
vinz Sachſen, weldher während einer Zeit von etwa fünf Jahren (1808 bis 
1813), fowie ein Theil jener zum vormaligen Königreih Weftphalen, ein anberer 
Theil zu Berg und Frankreich gehört Hatte (wo, wie in den alten Provinzen, das 
Allgemeine Landrecht gilt), ferner in dem rechtfeitigen Theile der Rheinprovinz, na: 
mentlih in dem vormaligen Großherzogthum Berg, wo — mit Ausnahme 
weier Kreife — Branzöfifhes Recht und Berihtsverfahren, und in den vormals 

affauifhen (dem Reg. Bezirk Koblenz einverleibten) Landestheilen nebft 
Weztzlar mit Gebiet, wo noch das gemeine Recht gilt, — nahm jene Geſetzgebung, 
unter dem influffe ver Sranzöfifchen, einen anderen Gang. Daſelbſt wurden fpäs 
terhin die NRechtsverhältniffe des Grundbefißes, wie die Ablöfungs » Belimmungen 
wegen ber Reallaften (bie in die oben gedachten Kathegorien zu I. und Il. fallenden 
Berhältniffe), unter Aufhebung der frembherrlichen, begichungsweile Naffanifchen 
Geſetze, doch unter Berückſichtigung ber durch diefelben begründeten Rechtszuſtände, 
zufolge der in den meiften und wefentlichften Beziehungen übereinftimmenden brei 
Gef. v. 21. April 1825, nebſt Ablöf. DO. v. 13. Jul 1829, ferner der Gef. v. 18. 
Juni und 4. Juli 1840, anderweit geordnet. 

Das neuefte Geſetz v. 2. März 1850 umfaßt nunmehr aber auch diefe Lans 
bestheile zu B. auf gleiche Weife, wie die zu A. Dagegen hat die Gem. Th. O. 
v. 7. Suni 1521, weldye an die Stelle des 4. Abſchn. Tit. 17. Th. J. des A. L. R. 
trat, wie deren Ergaͤnz. v. 2. März 1850, in der unter B. gedachten Ländergruppe 
nur foweit Geltung, als dafelbit das A. L. R. eingeführt ift; deshalb in der Rhein: 
provinz, auch für die rechte Seite, allein in den Kreifen Duisburg und Rees, wo 
DAL R. gilt. 

C. Neu:Borpommern und Rügen, — wo ebenfo, wie in den vormals 
Naſſauiſchen Landestheilen, noch gemeines Net gilt, — hat feine Regulirungss 
und Ablöfungss &efehgebung erfi mit dem ©. v. 2. März 1850 erhalten, deren 
Ausführung der Gen. Kom. .zu Stargard überwiefen iſt; — andererfeits hin: 
ge en, aus ber Zeit der Schwebifchen Herrfchaft, für Gemeinheitstheilungen eine 

eFonbere V. v. 18. Nov. 1775 und das Patent v. 14. Dec. 1801, — ungenügend 
indes in Betreff des Verfahrens und der Servitut- Ablöfungen, woran bisher noch 
nichts geändert worden. 

Abgeſehen von den Gemeinheitstheilungen in Neu-Vorpommern und Rügen, 
wie bavon, daß, wie zu B. bemerkt, nur in zwei Kreifen der Rheinprovinz die Gem. 
Th. D. gilt, befteht dagegen, wie für die zu A. und C., fo auch für bie zu B. 
gedachten Theile des Staates, Hinfichtlih aller Angelegenheiten, welche Gegenftand 
der Regulirungs⸗, Ablöfungs- und Gem. Th. Geſetzgebung find, eine im Weſent⸗ 
lihen gleichartige Organifation und Kompetenz der dafür beftellten Behörden und 
ein ganz gleichmäßiges, auf bie Ordn. v. 20. Juni 1817 und deren fpätere Er; 
gänzungen gegründetes Gefchäftswerfahren. Der Wirkungskreis ber Gen. Kom. 
zu Münfter erſtreckt fich auch über bie zur Rheinprovinz gehörigen Lanbestheile, in 
denen die Ablöf. Gef. von 1825, 1829 und 1840 gelten, mit Ausſchluß allein ber 
vormals Naflauifchen Landestheile nebit Weblar und Gebiet, in denen die Ablö- 
fungen von ber Regierung zu Koblenz und dem dortigen Spruch : Kollegium für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten eefortiven; ber Wirkungskreis bes Reyifione- 
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Kolleg. für L. K. S., welcher bie Entfcheivungen von Gegenfländen feiner Kom⸗ 
peteng betrifit, erfiredt fi über alle genannten Theile des Staates. 

on der Preuß. Landesfulturs (Megulirangs-, Ablöfungs: und Gem. Th.) 
Geſetzgebung unberührt bleiben hiernach nur 

D. die Landestheile auf dem linfen Rheinufer (wo burdmweg ber 
Code civil und der Code de procedure civile gilt); fofern man dahin nicht bie 
B. v. 17. April 1830 wegen Ausübung der Jagd, ferner die K. O. v. 29, Oft. 
1835 (8. S. ©. 231), welche die Bermuthung für den feubalen oder gutsherr- 
lihen Urfprung der bis 1534 oder fpäter entrichteten Renten aufhebt, endlich das 
G. v. 5. Juli 1844 über die Beſchränkung der Nachtweide und das Ginzelnhüten 
bes Viehes, rechnet. 

Diefe, urfprüngli Deutfchen, aus zahlreichen Heinen Territorien, unter wedh: 
felnder geiftliher unb weltlicher Hoheit, zufammengefeßten Landestheile, in denen 
mehr oder weniger von altersher ſchon Freiheit der Perfon, volles, nur mit ver: 
fiedenen Reallaften behaftetes Cigenthum und Theilbarkeit bes Grundbeſitzes vor: 
fommt, theilten, — in Folge ihrer Bereinigung mit Branfreich, zum Kleinen Theile 
bereits vor, zum größeren bald nad) der Revolution, — die Franzoͤſtſchen Geſetze 
und Berwaltungs: GErlafle der Jahre 1789 ff. Abgesehen davon, daß dieſe Geſehe 
und Erlaſſe während eines Zeitraums von etwa zwei Dezennien unbeftimmt, bald 
zu weit, dann wieder zurüd griffen und nich ſaͤmmtlich in allen Theilen ber Pro⸗ 
vinz auf gleiche Weiſe publizirt ſind, iſt im Weſentlichen der Rechtszuſtand der, daß 
danach die aus der Lehns⸗, Guts⸗ und Gerichtsherrlichkeit entſprungenen perſonalen 
und realen Abhaͤngigkeits- und Belaſtungsverhaͤltniſſe ohne Entſchaͤdigung aufgeho⸗ 
ben, hingegen Grundrenten, Laudemien und andere Realleiſtungen aus oneroſen 
privatrechtlichen Titeln, auf Antrag des Verpflichteten, durch Kapital ablöslich find, 
und zwar im Allgemeinen gegen Erlegung bes 2ö=„refp. 20⸗, bei Domainen bie 
1821 des 15 fachen Betrages, bei Laudemien eines noch geringeren Sabes. Auch 
erhielten dergleihen Renten und Leiltungen die Natur von Mobiliarforderungen. 

Ein Bedürfniß zur Ergänzung diefer Regulirungss und Ablöfungs: 
Geſetzgebung für die Tinte Rheinſeite, ift, ufolge der im J. 1845 erforberten, übers 
einflimmenden Berichte der fünf Rheiniſchen Regierungen nicht mehr vorhanden, 
de Dienfte und Laudemien faft gar nicht, andere ablösliche Meallaften immer ſelte⸗ 
* no) vorkommen, auch meift, auf dem Wege von Privatverträgen, allmälig per: 

winden. 
(Acta gen. des Iandwirthfchaftl. Min., beir. Gem. Th. und Servitut⸗Abl. 
in der Foheinprovinz Vol. 5. Nr. 63. 

Dagegen ift das Bedürfniß zu einer vollfländigen Gemeinheitstheilungss, 
beziehungsweife Servitutabläfungs- Ordnung, und zwar fowohl 

a) für die linfe Seite ter Rheinprovinz, als 

b) für die rechte Seite, wo nur in den Kreifen Rees und Duisburg, zuglei 

mit dem A. 2. R. die Gem. Th. O. v. 7. Juui 1821 gilt, 

bereite au der Zeit anerkannt, als die chen erwähnte Gem. Th. DO. für die übris 
gen 7 Provinzen vorbereitet und publiziert wurbe, feitbem auch wieberholt zur 
Sprade gebraht; — obwohl in den weltlichen Theilen des Staats, befonders in 
der Rheinprovinz, — wo ſich die Gemeinden fchon früher aus den Marfengenofs 
ſenſchaften, als ihrer hiftorifchen Grundlage, herausbilbeten, im Gegenſatz zu den 
öftlihen, wo ber Gemeinde⸗Verband in der Mehrzahl und weſentlich auf dem Un: 
terthänigfeiteverhältnig der Laßwirthe zum Gutsheren beruhte, — das condominium 
der Marfgenofien und Mitbeerbten zum großen Theil in Semeinbevermögen über: 
gegangen und letzteres, namentlid in der Rheinprovinz, weit überwiegend war, 

Die für das vormalige Großherzogthum Berg mitgeltenve Ablöf. O. v. 13. 
Juli 1829 wies im $. 5. und im $. 27. auf die Gem. Th. O. bin, und das Ab: 
loͤſ. G. v. 4. Juli 1840 für die vormals Naffauifhen Landestheile behielt $. 4. 
eine weitere B. über Gemeinheitstheilungen ausbrüdlid vor. Die Provinzial-Be⸗ 
hoͤrden trugen mehrfach darauf an; in den I. 1835 — 37 reichten die Mheinifchen 
nn ihre gutachtlihen Vorfhläge und — obwohl ungenügende — Geſetz⸗ 

ntwürfe ein. 

Eine Wiederaufnahme ber Iegislativen Arbeiten wurde durch die Petition der Rhei⸗ 
nifchen Provinzialſtaͤnde 0.25. Juli 1841: „wegen Borlegung eines Geſetz⸗ Entwurfs zur 
Adlöfung der Weidegangsfervitute” hervorgerufen und fie begann mit ber dem Provin⸗ 
zial⸗Landtage vorgelegten Denkfchrift y. 11. Ian. 1845. As unausweislih und draͤn⸗ 


202 Bon d. Abldſ. der Neallaften, den Regulirungen u. Gem. Iheilungen. 


gend aber ſtellte ih das Bebürfnig heraus, als ein Antbeilserwerber des Flamers⸗ 
heimer Erbenwaldes auf deſſen Theilung Hagte, indem ber, in feinem Ausgange 
zweifellofe Prozeß blos über eine Vorfrage, über bie Intervention und den Wider⸗ 
ſpruch der weibeberechtigten Gemeinden, in einer einzigen — ber erflen — Inſtanz 
mehr als 20,000 Thlr. Koften verurfacht, hiernächſt die Adminiftrativ: Behörde, wie 
die Staatsanwaltfchaft veranlaßt hatte, die Stiftung des Theilungsverfahrens auf 
das Dringendfle zu befürworten, weil e6 ohne die größten Nachtheile, ja ohne Ruin 
vieler Theilnehmer, felbft in einem fehr langen Zeitraum unmöglich erfcheine, das 
porliegende, wie jedes andere einigermaßen umfangreiche und verwidelte Theilunges 
verfaßbren, mit ben bafür unzureichenden Rheiniſchen Theilungsgeſetzen, befonders 
ein ben für die ordentlichen Gerichte maßgebenden Prozedur-Vorſchriften durchzu⸗ 
ühren '). 

Es erging hierauf Die K. O. v. 7. Aug. 1846 (G. ©. ©. 431.), durch welche: 
„zur Borbeugung der der Landeskultur nachtheiligen Raturaltheilungen gemeinfchafts 
lich benußter, im ungetheilten Befige befindliher Waldungen in ber Rheinpro⸗ 
vinz, wo es zur Zeit an angemeffenen Borfäriften über bie Thei⸗ 
lungsgrundfäße und das Theilungsverfahren fehlt”, mit Ausdehnung 
auf die ſchon ſchwebenden Theilungsprozefie, beflimmt wurbe: „bag bie zum Er: 
laß des von den dortigen Brovinziallländen gewünfdten und bes 
reits in der Bearbeitung begriffenen Geſetzes über Semeinheits- 
theilungen und über die Ablöfung von Serpituten bie Beflimmungen 
des Art. 114. des Forſtorganiſations⸗Dekrets für das vormalige Großherzogthum 
Berg, jo wie der für alle Marfenwalbungen im ehemaligen Herzogthum Ders ers 
gangenen Ordre v. 13. April 1842 im ganzen Umfange der Rheinprovinz, 
mit Ausnahme der Kreife Rees und Duisburg, Anwendung finden”, wonach in 
ben vorausgefehten Faͤllen Ginleitung und Bortfeßung des Theilungsverfahrene 
einftweilen von der Zuftimmung der Regierung abhängig fein folle. 

Die Schwierigkeit der Einführung der Gem. Th. D. in der Rheinprovinz lag 
von jeher weniger darin, baß dieſelbe gewiffermaaßen rinen Abjchnitt des X. $. R. 
bildete und fich theilmeife an deſſen Vorſchriften anfhlog, — denn deren wefents 
lichſte Beſtimmungen beruhen auf einer für den fachlichen Zwed als allgemein gül: 
tig anzuerfennenden inneren Nothwenbigfeit des Rechts, — als vielmehr in der Uns 

ulänglickeit und Unpaglichfeit der Rheinifchen Civilprozeß⸗Ordnung und des Thei- 

lungeyer ahrens vor den orbentlihen Gerichten für biefes eigenthümliche Medhts- 
gebiet; hauptſaͤchlich darin, daß, auch abgefehen von gewiflen, den Gefchäftsbetrieb 
erfchwerenden Foͤrmlichkeiten, der Rheiniſche Theilungsprozeß vom Betriebe ber 
Rechtsanwalte abhängt, deſſen Enbrefultat durch Interlofute mehrfach aufgehalten 
werben Fann, während ber orbnungsgemäße Geſchaͤftsbetrieb in jedem &emeinheits: 
theilungsverfahren durch die einheitlihe Zufammenhaltung der Berhandlungen und 
Streitigkeiten, wie durch deren feſte, dem Endzweck des Berfahrens entfprechende 
Leitung von Amtswegen Seitens bes (gleichzeitig juriſtiſch und techniſch gebils 
beten) Rommiflarius und der Behörde bedingt ıft. Wenn nunmehr biefem leßteren, 
unerläplihen Erforberniß durch den gleichzeitig vorgelegten Entwurf über das Ber- 
fahren, zum wenigften für das erfle Stadium, für das bes Cinigungsverſuchs vor 
ber Regierung und deren Kommiffarien genügt, auch fonft manche zweckgemaͤße Bes 
ſtimmung für das zweite Stadium, für das des gerichtlichen Prozeßverfahrens, vor: 
„ gefhlagen und dadurch größere Ausfiht und Geſchwindigkeit wegen einer etolg 
zeichen Ausführung des materiellen Geſezes, — der vorliegenden Gem. Th. O. 
ſelbſt — gewonnen wird, gewonnen wird, fo darf man fi jebt für den Erlaß 
biefer Ordnung entfhheiden; während biefelbe anderenfalls ifluforifche Hoffnungen 
erweden und eher zur Verwirrung der betroffenen Real: Rechtsverhältniffe führen 
würde. Dabei muß bie weitere Berbefierung und Bervollftändigung des Berfahs 
rens, namentlih durch Organifation einer befonderen, gleichzeitig leitenden unb 
richterlihen Kultur: Behörbe auch für bie Mheinprovinz, vorerft ber Fünftigen Er⸗ 
fabrung und dem fortfäreitenden Bebürfnig überlafien werben. 





— — — 


1) Vergl. zur Erlaͤuterung bes Verſahrens bei Theilung gemeinſchafilicher 
Wälder in der Rheinprovinz ben Aufſat bes Oberforſtmeiſter v Steffens zu 
Aachen in der Zeitſchr. bes Reviſ. Kolleg. für 2. 8, ©. Bo, 1. ©, 2f. . 
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2) Weber die in Betreff bes vorliegenden @egenflanbes in ber Rheinprovinz gel: 
tenden materiellen @ejepe. 

Zur Beurtheilung der Bedürfnißſrage gehört ferner eine kurze Betrachtung ber 
in ber Rheinprovinz zur Zeit geltenden materiellen Beftimmungen über ben Gegen» 
ftand ®). 
Die Befugniß zur Provokation auf Gemeinheitstheilung gründet ſich daſelbſt 
lediglich in der allgemeinen Beftimmung des Art. 815. Code civil, und fo weit das 
gemeine Recht gilt, in der actio commani dividundo. 

Außerdem eriftiren einige Borfchriften, welche die Cinſchränkung von 
Real:Servituten, zufolge beffen die freiere und höhere Nußung der folder: 
geſtalt belafketen Grundſtücke begünfligen und hierdurch in ber einen ober an: 
deren Beziehung das Bebürfnig eines Geſetzes zur gänzlichen Ablöfung ber Ser: 
pitute weniger fühlbar machen könnten. Dahin gehören: 

1) in den vormals Naſſauiſchen Landestheilen die 88. 1. und 2. der Kultur: 
Berordn. v. 7. und 9. Nov. 1812 (Scotti, Sammlung Bd. 4. ©. 1879), 
wonach jedem GButsbefiker die unumfchränfte Benuhung feines Aderlandes 
ohne Rüdfiht auf beftehende Huts und Weide⸗Berechtigungen freigeftellt iſt 
und wonad die Benutzung der Wiefen, felbit des Grummets, feine Gin; 
as leiden, deren Behätung auch nur bie März oder April flattfins 
den ſoll; 

2) in ben Landestheilen links bes Rheins, wo.ber fogenannte Code rural 9. 
28. Sept. und 6. Oft. 1791 (Daniel’s Handbuch Br. 2. S. 157) nur 
gilt, die Art. 2. Sekt. I., Art. 9. und 10. Set. IV. Tit. I., wonach jeber 
Grundbeſitzer fein Feld in freier Fruchtfolge beftellen und das Recht ber 
Koppels und Stoppelweide (parcours und vaine päture) auf künſtlich ges 
bauten Wiefen, eingefüeten oder mit Früchten verfehenen Ländereien vor ber 
Erndte, wie auf natürlicden Wiefen vor Abbringung des erſten Schnittes, 
nicht ausgeübt werden barf; 

3) in allen Theilen ber Mheinprovinz, wo der Code civil gilt, die Art. 647. 
und 648. befjelben, wonad jeder Grundeigenthümer feine Aecker und ſelbſt 
Wiefen auf die Art. 6. Sekt. IV. Tit. I. des Code rural näher befdhriebene 
Weiſe, durh Mauern, Gräben, Heden ober Zäune mit der Wirfung eins 
fliegen darf, daß, fo lange die Cinfriediguug befteht, die Koppel 
und Stoppelweide anderer Srunbeigenthümer aufgehoben bleibt, ohne ans 
derweite Entſchaͤdigung, als gegen Aufgabe bes eigenen Rechts an der ge: 
meinen Weide auf ungebauten Yeldern, nach Berhältniß bes Terrains, das 
er der gemeinen Weide durch die Binfriedigung entzieht. 

Dabei beftehen verfchiebene polizeiliche Beſtimmungen aus früherer, jum Theil 
älterer Zeit Hinfichtlich der Weiden, Ih: und Streunußung in den Wülbern für 
das eine ober andere Territorium, ans dem die Provinz zufammengefegt if. Nun 
find jedoch auf rechtmäßigen Titeln begründete Rechte von Privatperfonen auch in 
ben obigen Faͤllen in der Regel befonders zu berüdfichtigen, bazu bie richterlide 
Praxis bei jenen Beſtimmungen nicht unzweifelhaft und die Koften einer Cinſchlie⸗ 
fung Eleinerer, in vermengter Lage befindlicher Parzellen unverhältnigmäßig. Alles 
das vermindert erheblich den praftifchen Werth jener Befugniſſe; in gleicher Art, 
wie dies erfahrungsmäßig bei den ganz ähnlichen Beftimmungen der 88. 119. seq. 
Ti. 22. Th. J. des A. 8. R., $$. 11., 22., 23., 27. und 28. des Kultur⸗Ed. v. 
14. Sept. 1811 fo lange der Ball war, als diefen Beflimmungen des Preuß. 
Rechts noch nicht die Gem. Th. und Servitut -Ablif. D. v. 7. Juni 1821 nebft 
angemefienen Prozedur⸗Vorſchriften zur Seite fand. 

Für die Aufhebung von Präbials Servituten finden fh nur zwei 
BDeftimmungen im Rheinifchen Rechte, wenn man von ben lediglich auf Artikel 815. 
Code eivil zu gründenden Theilungsflagen wegen gemeinfchaftlihen Cigenthums 
(Barlien, Erbwaldungen u. f. w.), abfleht, namentlig: 

4) (laut Art. 8 Sekt. IV. Tit. 1 des Code raral — und famit nur für bas 


4) Bergl. ben Aufjag über Aufhebung der Gemeinheiten und Servituten in 
an in 9. Lette in der Zeilfchr. des Reviſ. Kolleg. für L. K. ©. Bd. 1. 
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linte Rheinufer gültig) —die Abloͤslichkeit der auf einem Titel gegründeten 
. Befugnig Privatberedhtigter zur vaine päture auf Feldern, Wieſen oder 
Waldungen nad der Schätzung Sachverſtaͤndiger; eine Beflimmung, der in- 
deß ein erheblider praktiſcher Erfolg zur Zeit nicht beizumohnen fdheint, 
da 3. B. bei der Theilungsflage des Flamersheimer Erbenwaldes die aus: 
gebehnten Weideberechtigungen zahleeiher Gemeinden auch nach Thei- 
lung des Waldes unter den Mitbeerbten auf den einzelnen Separationss 
plänen und geringen Parzellen fortbeftehen follten, wobucd entweder deren 
fünftige Waldfultur, oder andererfeits die Ausübung ber Hütung unmöglich, 
jedenfalls gefährbet wird; 

2) die aus dem älteren Franzoͤſ. Recht entnommene Kantonnementss ( Abthei⸗ 
unge Klage, welche dem belaſteten Eigenthümer, namentlich von Waldun⸗ 
en, Wieſen und Heiden, ſei er eine Gemeinde oder eine Privatoerſon, bie 
efugniß beilegt, ſich durch Abtretung eines Theild des belafteten Grund⸗ 
ftüds von den darauf haftenden Nutzungsrechten Dritter zu befreien; fie iſt 
jedoch in neuerer Zeit von den Gerichten für den bei weitem größten Theil 
des linfen Rheinufers, wie für das rechte, wegen nicht erfolgter Publika⸗ 

tion bes betreffenden Geſetzes, für unanwendbar erflirt. 

Nur folhe Holzabgaben, welde nicht auf Servituten beruhen, find in 
ben vormals Naffauifhen Landestheilen fchon nad der Kultur-Berorbn. von 1812 
und in den anderen Theilen bes rechten Rheinufers, zufolge der oben gebad- 
tem Abloͤſ. Ordn. von 1829 und 1840, und ber neueften v. 2. März 1850, ab⸗ 
öslich. 

as Mangelhafte und Ungenügende der in der Rheinprovinz geltenden Lan: 
beefultur-@efeßgebung in Bezug auf Gemeinheitstheilungen und Servitut:Ablöfun: 
en erklärt fi) eben daraus, daß biefelbe der Entwidelung dieſer Geſetzgebung in 
Breufen fremd blieb, welche yielmehr den Separationen ( Gemeinheitstheilungen 
und GervitutsAblöfungen) viel früher, als den Ablöfungen von Dienften und Reals 
laften, jenen fogar fchon feit Friedrichs des Großen Zeit, eine befondere Fürſorge 
widmete, während Dagegen biefes Gebiet der Geſetzgebung bes Mheinlandes bis zu 
feiner Bereinigung mit dem Staate ausfhlieglih durch die Entwidelung der Fran⸗ 
zöffhen Legislation beflimmt wurde, welche einerfeits in Bezug auf die Löfung ber 
Hörigkeites, Frohn⸗ und Reallaſten⸗Verhaͤltniſſe allerbinge burögreifender und rüd: 
—— auch um einige Dezennien früher vorgegangen war, welche dagegen 
andererſeits, geleitet von den Prinzipien der Centraliſation, wie von anderen Agri⸗ 
kultur⸗Intereſſen, mit Deifeitfegung inbivibneller Rechte, das gemeinfchaftliche Cigen⸗ 
thum mehr ober weniger als Korporations-Bermögen behandelte, auch den Gemein: 
eitstheilungen und Servitut = Ablöfungen feine befondere Aufmerffamteit fchentte. 
enn felbft der neuere Code forestier von 1827 (Art. 63. und 118.) gefteht bie 
KantonnementssKlage nur dem Walb-Eigenthümer zu und es fol in Frankreich erſt 
neuerlihft eine generelle Gem. Th. und Sersitut-AblöfungesOrdn., und zwar bloß 
für die Bretagne, erlaflen werden. 
3. Weber bie Kulturzuftände in der Mheinprovinz, welche von Gemeinheits sThei- 
lungen betroffen werben koͤnnen. 

Endlich kommt es bei der Entfcheidung der Fr — abgefehen von bem 
Ungenügenden bes Geſetzes, insbefondere darauf an: ob ſich dem vorliegenden Ge⸗ 
feß-Entwurf ein hinreichendes Feld der Wirkſamkeit noch darbietet? In ber That 
it der deshalb mehrfeitig gehörte Zweifel früherhin wohl nidt ohne Einfluß auf 
die Verzögerung des Befebes gewefen. Derjelbe ift meiſt nur einer sberflichlichen 
Betrachtung der Rheinifchen Agrarzuftände entfprungen, die ſich auf die hohe Kuls 
tur der fruchtbaren Bluren des Rheins und feiner Nebenthäler beſchraͤnkte, welche 
hier freilich die Eulturfchäblichen Weides und ähnlichen Servitute verdrängt hat. 
Daneben enthält die Provinz (nach dem Katafter pro 1540) in beren 10,449,000 
M. Morgen Grundfläche, bei 4,334,606 Morgen Ader und Gartenland, auch 
41,026,997 M. Morgen Wiefen, Weiden und Hütung; außerdem a) an Wal: 
dung 3,203,662 M. Morgen, und namentlid h) an Heiden, Wild: und 
Schiffelland no 1,480,296 Morgen. 

Die vom Ober: PBräfidenten dem landwirthſchaftl. Min. im vorigen Jahre eins 
gereichte Nahweifung der in der Provinz vorhandenen Heiden, Deden und 
—8 er ergiebt deren 781,013 M. Morgen; es fallen yon dieſen wüſten Laͤn⸗ 

ereien: 
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1) auf den RegierungssBezirt Koblenz 177,697 Morgen 15 Ruten, 
2) = : ⸗ s Aaden 254,132 : 1416 ⸗ 


v 


3) ⸗2 ⸗ ⸗Trier 162,100 ⸗ 140 ⸗ 
4) ⸗0⸗ ⸗ ⸗Köoln 78,472 ⸗ 40 ⸗ 
5) = 5 ⸗ ⸗Düſſeldorf 108,611 ⸗ 13 ⸗ 
und find hiervon im Beſitz: 
1. von Gemeinden. 2. von Brivaten. 


1) im Neg.-Bez. Koblenz 114,053 M. ITR. — 63,643 M. 106 TR. 
2) ⸗ ⸗ Aachen 128,266 » 113⸗— 125,866 » 3 
3) > ⸗ Trier 91,617 = 78 = 
4) ⸗ ⸗ Koͤln 15,806 = 27 ⸗ — 62,666 = 13 
⸗ ⸗ Düſſeldorf 31,812 > 3 =: — %,799 s 10 > 
Befinden fih darunter auch manche, jeder Kultur unzugängliche Flaͤchen, fo 
iR doch unbedenklih deren Mehrzahl einer höheren, jedenfalls ber Niederwald⸗ 
Kultur fähig, dabei aber mit gemeinichaftlich ausgeübten, auf Miteigenthum ober 
wechlelfeitigen Dienſtbarkeits⸗Rechten beruhenden Beid-, Blaggens, Streu: und aͤhn⸗ 
lichen RupungssBefugniffen behaftet und hauptſaͤchlich durch diefe an der Umſchaf⸗ 
fung ber bisherigen, öfter faft werthlofen Kultur und Nußung in eine werthvollere 
und beffere verhindert. Namentlich find es die Schaafaufhütunges Rechte der Bes 
figer größerer Höfe, wie fie beifpielöweile von den durch die Sitte zufammengehals 
tenen Stodgütern ber Eifel, in den zum vormaligen Herzogthum Luxemburg und 
zum Stifte Prüm gehörigen Sandestkeilen bes Reg. Bezirks Trier, noch häufig vors 
Sommen, welche fi, beim Mangel einer Gem. Th. und Servitut s Ablöf. D., der 
Ummandlung der Heideflähen in Ader, Wiefen oder Niederwald entgegenftemmen 
und dadurch in einer fo bevölferten, einer fortfchreitenden Produktion eben fo fäs 
bigen, als bebürftigen Provinz, die höhere Kultur und Nutzbarmachung folcher, 
jegt faR werthlofer Flächen aufhalten. In einzelnen Theilen der Provinz, wie im 
ehemaligen Kreife St. Bith, jeßt zum Rreife Malmedy, Reg. Bezirks Aachen, ges 
hörig, befiehen — zufolge des Luxemburger Land⸗Rechts v. 3. Juli 1709 — felbft 
auf den Wieſen noch läſtige Weiderechte, die durch verfuchte abminiftrative 
Reglemente nicht befeitigt werben können.“) Die Einrichtung fünfllicher Ent: oder 
Bewäflerungen von fervitutbelafteten Wieſen, zur Erhöhung ihres Werths und 
Nutzungs⸗GErtrages und damit zur PVerbeflerung des Vichftandes, it ohne voraus, 
gegangene Aufhebung vorlommender Weide: Servituten meiſt unausführbar. Ver⸗ 
bandlungen und Berichte der landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz haben dies 
neuerlich öfter zur Sprache gebracht. Desgleichen unterliegen die außerordentlich 
bedeutenden Waldungen der Rheinprovinz großentheild noch den, ihre Umſchaffung 
in eine nußbarere Kulturart oder ſelbſt ihr befleres Gedeihen und ihre erhöbtere 
Bilege geführbenden Servituten der mannigfaltigften Art. Darf auh eine Gem. 
79. D. Feinesweges zum Zweck haben, das Korporations-⸗Vermögen 
der Gemeinden oder dad Bemeindeglieder: und Bürger: Bermögeg 
au zerfhlagen und mit Umwandlung in Privat s Bermögen in das 
igentbum der Einzelnen übergeben zu laffen, und mußte daher auch in den vors 
liegenden Entwurf eine, die Erhaltung des GemeindesBermögens fichernde, daſſelbe 
anerfennende Befimmung aufgenommen werben, fo ift dagegen doch in vielen Fäl⸗ 
len und verſchiedenen Gegenden der Provinz die Austheilung der Gemeindes®runds 
fücde zum Nießbrauch an die Semeindeglieder gegen billige Entſchaͤdigung der Ges 
meinbe:Rafle, oder deren anderweite Ausnutzung durch Verpachtung, nad) vorgins 
giger Umfchaffung des Areals in Acker oder Wiefe, zu dem Ende aber die vorauss 
nf 8 von den, bie beſſere Benupung hemmenden Feſſeln unbedingt 
erwünfcht. 
In vorfiehenden Betrachtungen fowohl über die vorhandenen Geſetze, als über 
die beftehenden Beſitze, Kultur: und Nugungs-Zuftände der Provinz findet demnach 
das Bedürfniß einer allgemeinen Gem. Th. und Servitut » Ablöf. D. für diefelbe 
feine volllommene Begründung und Rechtfertigung. 


1) Bergl hierüber den Aufſa in ber Zeitſchr. des Reviſ.⸗Kolleg. für L. K. S. 
N ’ 14 Nur, | 
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1. Bemerkungen über den vorliegenden Geſetz⸗Entwurf. 
1. Allgemeine. 

Der Gefeß = Entwurf zur Gem. Th. D. iſt von ber Regierung ſchon in ber 
vorjährigen Seffion der II. K. biefer Iekteren vorgelegt, von deren Agrar = Kom. 
geprüft, Damals jedoch im Plenum der II. K. nicht zur Berathung gefommen. Der: 
felbe ift feitbem von der Regierung einer nochmaligen Prüfung und Ueberarbeitung 
unter Zuziehung Rheiniſcher Juriſten unterzogen. Insbeſondere aber if hervorzu⸗ 
geben, daß die Regierung feitvem einen eigenen Geſetz⸗-Entwurf, betr. das 

erfahren in den nad der Gem. Th. D. zu behandelnden Theilungen und Ab: 
(öfungen in den 2andestheilen des linken Rheinufers, gleichfalls unter Bei: 
rath Rheiniſcher Suriften, bearbeitet und nunmehr gleichzeitig mit dem Geſet über 
die Gem. TH. D. für die Rheinprovinz und Neus Vorpommern vorgelegt hat; — 
geleitet durch die, den Sachverfländigen und mit diefer Geſetzgebung, wie mit ihrer 

wsführung Vertrauten unzweifelhafte Weberzeugung, daß die Rheinifchen Prozeß⸗ 
Geſetze für die Auseinanderfegungs-Angelegenheiten der vorliegenden Art ſelbſt dann 
nit paffen und ausgereicht haben würden, wenn auch das allgemeine Theilungss 
verfahren wefentlich modifizirt worden wäre. Zufolge diefes Geſetze Cntwurfs über 
das Verfahren, deſſen Motive die eben gebachte Anficht näher darthun, foll in ber 
Mheinprovinz linfs des Mheins dem Cinſchreiten bes orbentlihen Gerichts die Pros 
vofation bei der Regierung und unter deren Leitung ein ausgebehntes Vergleiches 
verfahren vor einem Meg. Kommiſſarius verangehen. Hingegen follen in benjenis 
gen Lanbestheilen, in welchen für die daſelbſt vorfommenden Regulirungen und Ab⸗ 
löfungen beſonders organifirte Behörden, — auf dem rechten Rheinufer beziehungs⸗ 
weife die Gen. Kom. zu Münfter und die Reg. zu Koblenz, in Neuvorpommern 
und Rügen die Gen. Kom, zu Stargard, — bereits beitehen, eben dieſe Behörben 
aud mit der Ausführung der Gemeinheitstheilungen, und zwar nad demſelben für 
ihren Geſchaͤfts⸗ und Wirkungskreis bisher geltenden, burd langjährige Praris bes 
währten Berfahren, beauftragt fein. 

Ueber den „das Verfahren in den Gemeinheitstbeilungen auf ber linken 
Rheinfeite betreffenden Geſetz⸗ Entwurf“ wird der Kammer befonders berichtet: 
Der gegenwärtige Kommiffions: Bericht betrifft allein den Geſetz⸗ 
Entwurf zur Gem. TH. D. für die Rheinprovinz ausfhlieglih der 
Kreife Duisburg und Rees, fowie für NeusBorpommern und Rü:> 
gen. Diefer Entwurf hat zum Bwed, einerfeits bie angebeuteten Mängel ber 
Gem. Th. Geſetzgebung in den bezeichneten Lanbesiheilen zu heben, andererfeits den 
eben erwähnten Kultur » Bebürfniffen berfelben entgegen zu kommen. In feinem 
Inhalt ſchließt ex fich, foweit nicht oͤrtliche Verhältniffe und verſchiedene materielle 
Gefege Abweichungen bedingen, den Beflimmungen der Gem. Th. O. v. 7. Juni 
1821 und bes dieſelbe ergänzenden Gef. v. 2. März 1850 an. Die Motive bes 
von der Neg. vorgelegten Entw. weifen dies nach, unter Allegation ber korreſpon⸗ 
direnden F8. der Sem. Th. O. v. 7. Juni 1821. Bei der nochmaligen Ueberar⸗ 
beitung find die in ber vorfährigen Sitzung von der Agrars Kom. der II. KR. vors 
gefchlagenen Aenderungen und Verbeſſerungen berüdfichtigt, deshalb bei der dies⸗ 
jährigen Berathbung auch nur wenige Baftungs » Berichtigungen und einzelne Er⸗ 

änzungen beantragt, deren, fo weit nöthig, bei ben betr. FF. Erwähnung geſche⸗ 


Den fol, 
2. Ueber einige prinzipielle Bedenken. 
Die Prüfung der einzelnen Beflimmungen des Gefeb: Entwurfs giebt haupt⸗ 
Kar nur in Bezug auf drei Gegenflände zu prinzipiellen Bedenken Veran⸗ 


fung. 
Sie Kom. will zwar feine Abänderungs-Anträge hieran fnüpfen. Deren Er⸗ 
örterung fcheint —X für die Beurtheilung der vorgeſchlagenen Maaßregeln, ins: 
befondere ihres Zweds und ihrer Vollſtaͤndigkeit, namentlid für die Rheinprovinz, 
nöthig. Deshalb iſt diefe Erörterung paffend ben anberweiten Bemerkungen über 
einzelne 88. vorausgufihicen. 

Die Bedenken betreffen: 

a) den erfien Sag bes $. 15., wonach die Landabfindung in der Regel — im 
Gegenſatz zur Rente⸗ und aim — durch Abtretung von 
verhältnißmäßigen Theilen bes belafteten Grunbflüds erfolgt; 
es möchte fih aber, zumal mit Rüdficht auf die Befibzuftände in der Rheins 
provinz, vielmehr biefefbe Beftimmung, welche die 88. 64. und 65. ber Gem, 
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Th. O. v. 7. Juni 1821 enthalten, empfehlen: „dag Grundſtücke, 
welche feiner Gemeinheit (gemeinfhaftliden Benupung ober eins ober 
gegenfeitigen Serpituten) unterliegen, dem Gigenthümer zwar nit 
abgedrungen werben Fönnen, dagegen zur Theilungsmafte 
angenommen werden müſſen, wenn der Gigenthümer felber fie 
anbietet und dieſelben inden Auseinanderſetzungs⸗Plan pafs 
fen; dag dies ſelbſt von auf fremden Feldmarken gelegenen 
Grundftüden gilt, die zu ber Gemeinheit, von deren Aufhe⸗ 
bung bie Rebe ift, nicht gehören. 

b) den eriten Abſatz bes $. 18., wonach in bem Gefeh : Entwurf ausdrücklich 
die Beflimmung aufgenommen if, daß fein Beſitzer genöthigt werben könne, 
fih einer Umlegung berjenigen feiner Grundſtücke, welche er nicht zur 
Abfindung aufzuhebender Berechtigungen abtreten muß, bebufs Grlangung 
einer wirthfchaftlichen Lage zu unterwerfen. Bliebe diefe Negative aus dem 
Geſetz fort, jo würde die Folge davon bie fein, daß auf dem linfen Rheins 
ufer — beim Mangel einer ausbrüdlichen Anordnung wegen der Um: unb 
Zufammenlegung im Gemeinheitstheilunge = @efeb und in dem Geſetz über 
das Berfahren, — eine ſolche Kulturmaaßregel allerdings ebenfalls nicht 
Bla griffe, Dagegen auf dem rechten Rheinufer und in Neuvorpommern 
nebſt Rügen — zufolge $. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 (8. ©. 
©. 85.) und $. 17. der 8. v. 30. Juni 1834 (8. ©. ©. 105) — eine 
ſolche für die Landeskultur ale Höchft nüglich bewährte Maaßregel in Ans 
wenbung kaͤme; außerdem 

c) daß im Gefep: Entwurf eine den 88. 171 — 173. der Gem. Th. O. v. 7. 
Juni 1821 nahzubildende Beilimmung vermißt wird, welche dahin ginge: 
„daß die unter den Gigenthümern vermifchter, mit gegenfeitigen 
Dienfibarkeiten belafteter, wie unter ten Miteigenthümern gemeins 
fhaftlih befeffener Grundſtücke Hinfichtlid derfelben beſtehenden 
Ginrihtungen wegen beren gemeinfamer Benußung, auf An 
trag des Aten Theile der Berechtigten (nach dem Werthe der Theilneh⸗ 
mungsrechte berechnet), der Unterfuhung auf ihre Zwedmäßigkeit unterwors 
fen und daß, beim Mangel einer Sinigung der Theilnehmer über 
eine zwedmäßigire und beffere Nutzungseinrichtung, bie dies 
ferhalb einzuführenden Abänderungen und neuen Ordnungen von ber 
Regierung feitgefeßt werben müſſen; was insbefondere zu gelten habe bes 
züglih der Benutzung e. von Schiffel: und Wild » Ländereien, b. von Hei⸗ 
den, c. von Weiden, d. von Torf: und anderen Brüdern, e. von Forſten, 
$. von Wiefen, 3. DB. über die Frage: ob dergleichen Grundſtücke zu a—e, 
in Ader oder giefen umzufchaffen, oder in welcher zwedmäßigeren Weiſe 
diefelben auch fernerhin zur Weide, zur Holzzucht, zu Plaggen und bergleis 
hen zu benugen, ob und welcher Geftalt darauf Niederwaldwirthſchaft eins 
zurichten, ob und wie gemeinfame Forften und Torfbrücder in ae 
Schläge zu theilen, ob und wie auf Wiefen Ent oder Bewäflerungsanftals 
ten zu treffen. 

Es wurde in Beziehung auf die oben zu a., b., c. hervorgehobenen Punkte 

Folgendes erwogen: 

Bunähf ad c., daß die große Zerſtückelung des Orundbeflges in der Rheins 
provinz fich Feinesweges auf Weinberge, Aecker oder Wiefen befchränfe, vielmehr 
nicht felten auch auf Wild, Heides und fogenannte Schiffel s Läntereien auspehne, 
auf denen gemeinfchaftlicher Weidgang ober andere gegenfeitige Serpituten befän- 
den, welche einerfeite zwar ben Mebergang ſolchen Heide-, Wild- und Sciffel- 
Landes in eine andere und befiere Kulturart Hinberten, andererfeits dr aud das 
Band und Mittel bildeten, das dergleichen in ihrem gegenwärtigen Buftande fonft 
werthlofe und ſelbſt bei völlig privativer Benubung Seitens der Sonder⸗Gigenthü⸗ 
mer, wegen bes geringfügigen Umfangs, nicht wefentlih zu verbefiernde Parzellen 
zufanmenhalte und ihre Nußbarkeit bedinge. Unter folden Berhältniffen erfcheine 
ber Bortheil einer gänzlihen Aufhebung ber darauf ftattfindenden gemeinfchaft: 
lichen Benupungs: oder Dienſtbarkeits-Rechte öfters fehr zweifelhaft und nit fels 
ben werde ein reeller Bortheil für die KultursBerbefierung und Erhöhung ber Pro: 
dultion grade umgekehrt davon zu erwarten fein, daß, — zwar mit Befeitigung 
ober Cinſchraͤnkung unzweckmaͤßiger, der Kultur ſchaͤdlicher und ihren Fortſchriti 
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hemmender Benugungs: Arten, — anbererfeits aber ein gemeiufchaftliches und nur 
mehr geregeltes Syſtem der Benutzung (3. B. als Niederwald und Hauberg, ale 
Wieſe oder Weides Revier), unter den verfchiedenen Eigenthümern und Miteigens 
thümern der vermengten Privat: refp. der gemeinfchaftlidhen Grundſtücke, beibehal- 
ten werde. Dazu bebürfe es der Ginführung und Feſtſetzung gemeinfaner Nutzungs⸗ 
Ordnungen im Intereffe der allgemeinen Wohlfahrt gegen die Selbſtſucht und In⸗ 
dolenz, den Gigenfinn und Mangel an Ginfiht einzelner widerfprechenber — 
mer, an welchen es erfahrungsmaͤßig nirgends fehle, fo wie der Kompetenz ſach⸗ 
fundiger Bebörben, wozu fih in der Rheinprovinz vorerft die Reigerungen anbö: 
ten, mit Rüdfiht auf das Reſſort-Reglement von 1818, das benfelben hinſichtlich 
anderer Kultur⸗Maaßregeln, ale Deich, Vorfluths⸗, Ent: und Bewäflerungs - Res 
gulative, Austrodnung von Sümpfen, ſchon jet eine ſolche auegedehnte Kompe: 
tenz gugefiehe. Der Bemerfung, daß von den Befugniflen der $$. 171. bis 173. 
der Sem, Th. O. v. 7. Juni 1821 in den übrigen Provinzen bisher ein verhält 
nifmäßig geringer Gebrauch gemacht fei, wurde entgegengefebt, daß nach ben Agrars 
Zuftänden biefer Provinzen das Intereffe und Bedürfniß einer gänzliden Aufhe⸗ 
bung der Gemeinheiten und Serpitute das der Regelung berfelben weit überwogen, 
übrigens aber felbft jenes Interefie der Aufhebung in den erften Jahren nad Emas 
nation der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821, bei den Heineren (bäuerlichen) Beſitzern 
und Gemeinden nur allmälig und weit fpäter erfl Anerfennung und @ingang ges 
funden habe. Dabei mache freilich die Uebernahme einer den SS. 171—173. der 
Sem. Th. O. v. 7. Juni 1821 nachzubildenden Belimmung in das gegenwärtige 
Geſetz anderweite gefeblihe Maaßregeln für die Wiefen - Kultur, nad den Vor⸗ 
gange ber Siegenfhen Wieſen-Ordnung v. 28. Oft. 1846, und für die Urbarmas 
Sung ie Heiden und Wildländereien, nad dem Vorgange Belgifcher Geſetze, nicht 
entbehrlich. 

ieſer Erwägungen ungeachtet wurde jedoch von einem Verbeflerungs » Vor: 
fhlage im Sinne der obigen Propofition zu c. auf die Bemerkung des Reg. Kom: 
miffarius Abfland genommen, daß ein folder nach den der Regierung vorliegenden 
Materialien nicht genügend vorbereitet wäre und dadurch ber —* des an ſich für 
wohlthätig und noͤthig erkannten Geſetzes verzögert werden würde. Die Kom. bes 
ſchraͤnktt ih deshalb darauf, obige Erwägungen in den Bericht niederzulegen. 

Zu a. und b. In Betreff der obigen Propofitionen zu den $$. 15. und 18. 
wurbe zuvörberft nicht anerfannt, daß bie Befugniß der Interefienten zum Einwer⸗ 
fen ferpitutfreier Grundftüde in die Theilungsmafle (88. 64. und 65. der Gem. 
Th. O. v. 7. Juni 1821) im nothiwendigen Zufammenhange mit einer Beftimmung 
ſtehe, wonach fi die Intereffenten der Um: und Zufammenlegung zerfireuter Stüde 
aus Rüdfihten des Landeskultur-Interefles zu unterwerfen hätten. Es Eönne viel 
mehr die Befugniß zur Ginwerfung fervitutfreiee Grundftüde fehr wohl ohne bie 
Um: und Zufammenlegung angeordnet ‚werden. . 

Jene hänge mit diefer nur dann zufammen, wenn es nit blos auf Abfins 
dung von Dienftbarkeits: oder Miteigenthums⸗Rechten, fondern auch auf einen Aus⸗ 
und Eintauſch von Grundtheilen ber Maſſe zwifchen verfchiebenen Beflgern abges 
fehen fei. Wie es gerade in der Rheinprovinz, mit Rückſicht auf die zerflüdelte 
Zage ber Befisthümer fogar der größeren Höfe, wie mit Rüdfiht auf die Schwies 
rigfeit und Koftbarkeit des für eine rationellere Bewirthichaftung nöthigen Arron⸗ 
diffements im Wege fufceffiven Anlaufs aus freier Hand, im hohen Grade er: 
wünſcht fein müfle, den freiwilligen Austaufch zu begünftigen, (was das G. v. 13. 
April 1841 für die Zandestheile thue, in denen das A. L. R. gilt), fo dürfe um 
fo weniger bei Gelegenheit des Grlafles der Gem. Th. DO. ein mit biefer in nütz⸗ 
licher Verbindung ſtehendes Mittel für jenen Zweck verfäumt werden, welches eben: 
fowohl dem Intereffe bes verpflichteten Cigenthümers, als dem bes abzufindenden 
Berechtigten entfpreche und für leßteren unnachtheilig fei; beim Widerſpruche befs 
felben gegen die Annahme ber von erflerem eingeworfenen Grunbftüde habe aud) 
hier über die wirihfchaftlihe Zuläffigfeit und Zweckmäßigkeit das Urtheil yon Sad: 
verflänbigen zu entfcheiben. 

Was fodann insbefondere die Propofition zum $. 18. beireffe, fo müfle zur 
Bermeidung von Mißverftändniffen vorausgefchidt werben: Die zwangsweife Um⸗ 
und Zufammenlegung findet auh nad ber Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 nur 
Statt, wenn die davon berührten Grundftüde noch einer Gemeinheit, reſp. ein 
ober wechſelſeitigen Seryituten unterliegen. Sie wird alfo von felbft Feine Ans 
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wenbung finden auf Weinberge, Gärten, in der Regel ſelbſt auf Weder und eine 
Mehrzahl von Wiefen, die nur noch der vaine päture unterliegen, welche fat im⸗ 
mer ein Ausfluß der Mitgliedſchaft zur Korporation if, und durch Ausübung des 
Einſchließungsrechts Seitens der Grundeigenthümer befeitigt werden fann. Im 
Allgemeinen blieben mithin für Anwendung der Maafregel nur übrig: Heiden, 
Deden, Schiffel: und Wild Ländereien, Aenger und Brücher, bei denen eine Aus- 
taufhung nah Dualität und Quantität behufs des wirthfchaftlihen Arrondiſſe⸗ 
ments unhebenklih und allen Theilen nur vortheilhaft fei. Meberbies werde auch 
in den anderen Brovinzen dabei mit Vorfiht und Rüdfihtsnahme auf den Wirth: 
ſchaftsſtand der Intereffenten verfahren, fo daß öfter nur die Grundſtücke ein und 
derſelben Kulturart unter fi ausgetauſcht, mitunter felbft dabei noch, je nad 
ber abweichenden Qualität mehrere Stüde berfelben Kulturart wieder zugetheilt 
würden. 

Nun fei ed aber fehr wichtig, daß in dem vorliegenden Kultur⸗Geſetz — der 
Gemeindeitetheilunge-:Orbnung — bie Negative nicht ausdrücklich beflimmt uub da- 
durch bie Wiederaufhebung des Grundſatzes bei fpätern Kultur » Gefegen, 3. 2. 
beim Wiefenkultur = Gefeß, erfchwert werde, indem babei ein Aus: und Umtauſch 
von Wieſenſtücken nah Qualität und Quantität zur Durchführung Awedmäßiger 
Ent: und Bewäflerungs: Pläne oft unvermeidlich fei. Die revidirte Wiefen- Orb: 
nun für den Kreis Siegen (Provinz Weſtphalen) v. 28. Oft. 1846, in welchem 
Kreife die Befißzuftände den —* ſehr ähnlich find, deren Ginführung in 
die Rheinprovinz von verſchiedenen landwirthfchaftlichen Vereinen mehrfach beans 
tragt ift, enthalte in den $$. 49. und 50. ebenfalls die —— wegen Um⸗ 
und Zuſammenlegung der Wieſenſtücke zur Herſtellung zweckmäßiger Bewaͤſſerungs⸗ 
Anlagen, auch ſogar für den Fall, daß die Wieſen ſervitutfrei beſeſſen werden, ſo⸗ 
bald in dieſem Falle zwei Drittel der Intereſſenten, nach Perſonenzahl und Fläche 
berechnet, fie verlangen. Schneide man bie mehrerwaͤhnte Maaßregel durch ben 
$. 18. unbedingt und für die Zukunft ab und nähme man in die Gem. TH. O. 
zuch nicht die oben erwähnten Beſtimmungen nad $$. 171—173. der Gem. Th. O. 
v. 7. Juni 1821 auf, fo könne mitunter die gänzlihe Aufhebung der Gemeinhei⸗ 
ten und Servituten unter VBerhältniffen, wie de oben in Bezug auf Heiden, Weis 
ben, Wild» und Sciffel- Ländereien, Brüder und dergleichen erwähnt find, ber 
Kultur eher Nachtheil als Vortheil bringen. Ginleuchtenn fei 3. B. behufs einer 
zwedmäßigeren Waldfultur die Zufammenlegung der von Sersituten befreiten klei⸗ 
nen Parzellen deſſelben Beſihers nöthig. Grade auf der Kombination ber Servi⸗ 
tutsBefreiung und ber Zufammenlegung beruhe der allgemein erkannte Segen und 
glüdliche Erfolg, welchen die Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 in den übrigen Pros 
yinzen dem Landbau gebracht habe und fortsefeßt bringe. Daß die Zufammenles 
gung bei Befißzufländen, wie fie in der Rheinprovinz vorkommen, weniger nützlich 
oder gar unausführbar wäre, werde durch die Ausführung der Maaßregel in vers 
ſchiedenen Theilen der Provinzen Sachſen und Weftphalen, wo ähnliche Kulturzus 
fände und Beſitzverhaͤltniſſe ftattfinden, widerlegt. Sogar die frühere Ablöf. O. 
v. 13. Juli 1829 für das Großherzogthum Berg habe im $. 27. unter ben bort 
bemerkten Borausfeßungen eine Um⸗ und Zufammenlegung ber Grundſtücke vorge: 
ſchrieben. Endlich ſcheine auch die Rheiniſche Hypothefen-Berfaffung den Propofls 
tionen a. und b. nicht im Wege zu flehen, da die im $. 20. des Entwurfs ent: 
Baltenen Grundfäße diefelben feien, welche au die $$. 147. und 156. der Gem. 
Th. DO. v. 7. Juni 1821 für Gemeinheitstheilungen und Servitut-Ablöfungen aufs 
ſtellten, namentlich, daß die Abfindung, welche jeder Theilnehmer aus der Theilungs⸗ 
mafle erhält, an die Stelle der dafür aufgehobenen Theilnehmungsredhte oder der 
dadurch abgelöften Berechtigungen trete, auch in rechtlicher Beziehung alle Eigen: 
fhaften derſelben überkomme; — ferner — in weiterer Ronfequenz diefes Grund: 
fabes, — dag das zur Ablöfung eines Nußungsrechtes abgetretene Land von allen 
auf dem belaſteten Srundftüd laftenden Hypotheken frei und dagegen den auf dem 
Nutzungsrechte haftenden Hypothefen unterworfen werde; fodann wolle der Geſetz⸗ 
Entwurf ſelbſt die im Appellationsgerichts:Bezirfe von Köln gefeßlich geltenbe Wir⸗ 
kung und das durch dieſelbe begründete Privilegium auch auf die Ablöſung und 
Sicherſtellung der abgefundenen Nutzungsberechtigten Anwendung finden laſſen; 
endlich faßt das Rheiniſche Geſetzbuch Art. 683. bezüglich der Miterben und Thei⸗ 
lungs⸗Intereſſenten, wie der Pfandglaͤubiger, bei ſtattgefundener Theilung einer bie 
dahin im Miteigenihum befeffenen Gütermaſſe, die Sache fo auf, als habe ber 
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Miterbe und Theilungs sIntereffent Alles, was in feinem Looſe begriffen, ober bei 
der Beriteigerung, veib. Theilung ibm duaelan ift, allein und unmittelbar geerbt 
und überfommen und an den übrigen Erbſchaftsſachen, refp. gemeinfchaftlichen Be⸗ 
ſitzthümern memals ein Cigenthum gehabt. 

Von anderen Seiten, —* auch von der des Reg. Kommiſſarius, wurde 
jedoch den Propoſitionen zu a. und h. hauptſaͤchlich entgegengeſetzt: 

1) daß dadurch vermöge ber zur Zeit noch beſtehenden Rheiniſchen Hypotheken⸗ 
Verfaſſung, mit ſtillſſchweigenden und generellen Pfandrechten, wie der da⸗ 
nad den Släubigern ſelbſt überlaffenen Sorge für die Erneuerung und die 
Mebertragung ihrer Hypothefen auf die veränderten Beſitzthümer des Schulb- 
ners, — der Nealfredit der Grunbbeflger in einer bedenklichen Weife er: 
f&hüttert werben würde, während in den Landestheilen, in denen das A.L.N. 
und die Hyp. O. v. 1783 gilt, eine Fürſorge für.die Rechte der Hypothe⸗ 
ken⸗Glaͤubiger bei Gemeinheitstheilungen von Amtswegen zuläffig, dieſelbe 
au durch die beſtehenden Auseinanberfeßungs = Behörden ausführbar fei 
und geführt werde. Dazu komme, bag nach ber Rheiniſchen Hypotheken⸗ 
Berfaffung und dem Civilgeſetzbuch, der Beflgtitel, wie das Eigenthums⸗ 
recht bezüglich der Grundſtücke, nicht ebenfo, wie nach der Preuß. Hyp. DO. 
v. 1783 mit völliger Sicherheit feftgeftelt, mithin die Vindikation der eins 
geworfenen Srundflüde unb damit eine Zerrüttung des Plans auch nad 
deſſen Ausführung, ſtets noch möglich fei, die öffentliche Bekanntmachung 
endlich nur auf das Objekt der Theilung und Ablöfung fi beziehe, nicht 
auf die im Laufe des Berfahrens zur Theilungsmafje eingeworfenen, ber: 
felben fremden Grundſtücke. Cine Reform der Rheiniſchen Hypotheken⸗Ver⸗ 
faffung fei aber erſt in Ausfiht genommen. 

2) werde dadurch die Rheiniſche Vevölferung, welche derartigen, in gewiſſem 
Sinne als Erpropriationen zu betradhtenden Manfregeln durchaus abgeneigt 
if, von vornherein gegen das Geſetz mit Widerwillen und Beforgniß ers 
füllt, Ießteres von vornherein diskreditirt und beflen günftige Wirkung und 
Ausführung gefährdet werben. 

Deshalb habe man es auch vorgezogen, im $. 18. geradezu die Mnzuläffigs 

leit einer Zwangsumlegung auszuſprechen. 

Daß hieraus ein Hinderniß bervorgehen könne für Aenderung dieſes Grund⸗ 
faßes bei fpäter zu erlaffenden Geſetzen über einzelne Kultur » Gegenftände, 3. ®. 
über die Wiefenkultur, über die Urbarmahung von Wilplänbereien, fei um fo wes 
niger zu beforgen, als in Bezug auf ſolche Kultur = Gegenftände ſchon jetzt von 
einzelnen landwirthichaftlihen Vereinen der Rheinprovinz bie Nothwendigkeit einer, 
der Propofition zu b. entfprechenden Beflimmung anerfannt werbe. 

3) trete die Erwägung Hinzu, daß eine Amendirung des Geſetz⸗ Entwurfs im 
Sinne ber obigen DBropefttionen zu einer wejentlichen Umarbeitung und fo 
erheblichen Ergänzungen führen müßte, daß davon eine abermalige Verzö⸗ 
gerung bes Grlafles die Folge fein würde. 

Diefen Gründen gab die Kommiſſion nach und es wurde deshalb von Amen: 
dements im Sinne obiger Bemerkungen bei der Prüfung des vorliegenden Entwurfs 
Abſtand genommen. 

Indem 3. zu den einzelnen $$. im Weſentlichen auf bie Motive des Reg. 
Entw. und der Amendementd der IT. R. Bezug genommen wird, mit denen die 
Kom. übereinflimmte, darf fih der Kom. Bericht bei ben einzelnen $$. auf einige 
furze Erläuterungen befchränfen, biefenigen 88. aber unerörtert Iaflen, bei denen 
dergleichen nicht erforderlich ſchienen. 


IM. Die Motive zu den einzelnen Beftimmungen des Geſetzes. 


Es ift voraudzufchiden, daß In der Agrar-Rom. der II K. nur we⸗ 
nige Zufäge und Abinderungen zu einzelnen 65. des Regier⸗Entw. vorge- 
fhlagen und angenommen fint, welchen das Plenum der IL Kammer und 
hierauf die betr. Komm. der I. Kammer, fo wie auch das Plenum ber I. 8. 
beitzaten, obne daß im Plenum der I. Kammer, fowie ter II. Kammer eine 
Diskufflon über die Beſtimmungen des Gef. und die Amendements nad 
erfattetem DBortrage der Meferenten (xefp der Abg. Ambron und Lette) 
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weiter flattgefunden hat.) Im Uebrigen find einzelne in den Kommiſſionen 
geftellte Amendements fchon in den Kommifflonen abgelehnt und daſelbſt 
nur zu einigen 66. Erläuterungen Hinzugefügt; die Mehrzahl der 88. if 
dagegen ohne Erinnerungen genehmigt und rüdfichtlich diefer war nach⸗ 
ſtehend nichts zu erwähnen. 


Zu KC. 1. und 4. 


1) Zum $. 1. Nr. II. ſollte im Regier.⸗Entwurfe das Gebiet der auf 
einfeitigen Antrag im Wege des gefelichen Zwanges zuläffigen Gemein» 
beitötheilungen, durch einen Zuſatz bei Nr. II. „von Alters her” („die 
Theilung von Srundflüden, weldhe von Alters her von mehreren Mit- 
eigenthümern ungetheilt beſeſſen“ 2c.) näher begrängt und definirt werden. 
Gegen diefen Zufaß erflärte fich jedoch fomohl die Agrar⸗Kom. der IL. K., 
als die Kom. der J. K. Erſtere verwarf auch das in ihr geftellte Amendement, 
wonach im Bezirke des Appell.⸗Ger. zu Köln die Gemeinheitsaufhebung nach 
Maaßgabe des Gef., auf die Bälle beſchränkt werden follte, in denen die 
Gemeinfchaft bereit vor Einführungder Franzdf. Gefeggebung 
beftanden hatte,” und die Kom. ver J. K. lehnte die von einen Mitgliede der 
Kom.wieder aufgenommene Baffung: „ſeit alter Zeit ber,“ ebenfalls ab. 

2) Zum $. 4. 

a) Zu dem in der Situngsperiove von 1849 und 1850 von 
der Reg. vorgelegten Entwurfe ($. 3.) war, laut Bericht ver Agrar-Kom. . 
der 11. K. v. 14. Febr. 1850 (Drudf. Nr. 540.), der vorgefchlagene Zuſatz: 
„das Necht des Fiskus auf den dritten Fuß, dritten Pfennig 
(tertia marcalis) im Herzogthume Berg ift ohne Entſchädigung 
aufgehoben” einftimmig angenommen. Diefem Zufage und den dieſerhalb 
vom Geh. Nevif. Rath Hiltrop, ald zugezogenen Sachverſtaͤndigen, laut 
Kom. Bericht v. 14. Febr. 1850 entwickelten Motiven Hatte ſich Die Regie⸗ 
sung im Entwürfe (Drudf. Nr. 200. pro 1851) angefchloffen. 

b) Zum ©. 4. war in der Kom, der I. K. beantragt, hinter den Worten : 
„binderlich find“ Hinzuzufügen: „„und die Aufhebung der Dienfl- 
barfeit für das berechtigte Grundſtück nicht von wefentlichem 
Nachtheil iſt;““ welcher Zufag jedoch abgelehnt wurde. 

Die Motive zu $. 1. und $. A. in Vetreff obiger Punfte zu f. 2a. 
und b. find folgende: 

A. Motive des Regierungs- Entwurfe. 

Zu $$. 1. und 4. 

Im $. 1. find die Gegenftände aufgezählt, wegen beren eine felbfifländige 
Auseinanderfeßung nah ben VBorfchriften der Gem. Th. D. gefordert werben kann. 
Sein Inhalt entfpricht dem des $. 2. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 und der 
Art. 1. und 2. des ©. v. 2. März 1850 zur Grgäng. berfelben. Bei Berathung 
des letzteren Geſetzes find bie Gründe erwogen, welche es zweckmäßig erfcheinen 
laſſen, das Gebiet der zwangsweiſen Gemeinheitstheilungen auf einfeitigen Antrag 
nur auf die im 6. 1. des vorliegenden Gefepentwurfs ſpeziſizirten Gegenflände, 
nicht aber auf alle Nupungsgerechtigkeiten auszubehnen. Daß bie Geſetzgebung 
in biefer Materie für den ganzen Staat möglich gleichmäßig fei, tft gewiß wün- 
ſchenswerih, es liegt auch Feine Veranlaſſung vor, in den Grundfäßen über bie 
Zuläffigfeit der Gemeinheitstheilungen für die Rheinprovinz und Neu:Borpommern 
etwas zu ändern. Es ift zwar wahrfcheinli, daß einige der im $. 1. erwähnten 
Seryituten in diefen Randestheilen nur felten oder gar nicht vorkommen, indeß kann 
dies mit Sicherheit nicht verbürgt werden umb deshalb ift eine Ausfchließung eins 


—— — — — 





1) Die Annahme des Geſ.⸗Gntw. Hat flaitgefanden in der IE. K. in ber 
67. Sitz. v. 29. April 1851, flensgr. Ber. ©. 1149, 1150 u. in ber 1.8. in ber 
51. Sig. v. 2, Mai 1851, flenogr. Ber. Br. 2. 13371339. 
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zelner len übrigen Landestheilen ftatihafter Arten der Gemeinheitstheilung nicht 
u empfehlen. 
: In der Faſſung weit der $. 1. des jekigen Entw. von dem $. 1. des im 
Der. —* vorgelegten Entw. etwas ab. Der erſte Satz bes letzteren Entw. lau⸗ 
tete naͤmlich: 

Im Wege der Gemeinheitstheilungen koͤnnen aufgehoben werben: 

1) Beides Berechtigungen aller Art; 

2) Forſtberechtigungen zur Maft, zum WMitgenuffe des Holzes und zur 

Entnahme von Streu; 

3) Berechtigungen zum Plaggen-, Haide- und Bültenhieb; 

4) Berechtigungen zur Torfnußung ; 

e8 möge eine —* Berechtigung auf einem gemeinſchaftlichen Cigenthume, 

einem Geſammt⸗Cigenthume, oder einem einſeitigen oder wechſelſeitigen Dienſt⸗ 

barkeitsverhaͤltniſſe beruhen. 

Dieſer Sag, welcher faſt woͤrtlich den $. 2. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 

Pr cpiſdergiebt, ſoll die Vorſchrift enthalten, daß nach der Gem. Th. O. zu be⸗ 
andeln iſt: 

a) die Theilung von gemeinſchaftlichem Cigenthum, welches der gemeinſamen 
Natural⸗Nutzung der Miteigenthuͤmer, durch Weide, Maſt, Holz, ober 
Streunutzung, Plaggen⸗, Haide- und Bültenhieb oder Torf⸗ 
—A— unterliegt. 

b) Die Abloͤſung der Servitute auf Weide, Maſt, Holz⸗ ober Streu: 
nußung, Blaggen-, Haibes und Bültenhieb, Torfnußung. 

Rheinische Juriſten Haben indeg die Ausdrudsweife-des früheren Gntw. bes 

denklih gefunden. Sie nahmen Anftog an dem Begriffe einer Nutzungs⸗-Berechti⸗ 
ung, welche auf dem Eigenthum berube, ober in Folge des Cigenthums auf Grunds 
üden lafle, und waren der Anficht, daß biefer Begriff für bie Rheinifchen Gerichte 
unklar und unbaltbar fei, indem biefelben von der ſtreng juriftifchen Auffaflung 
nicht würden abfehen können, nad) welcher das Cigenthum nicht ale mit einer Ser: 
yitut zu Gunften des Gigenthümers belaftet zu benfen fei. Sie beforgten fogar, 
dag die Berichte nach der Faſſung bes $. 1. des frühern Entwurfs eine Theilung 
von gemeinfchaftlichen Gigenthum, 3. B. von Marken und Erbenwalbungen unter 
bas Geſetz gar nicht begreifen, fondern nur eine Ablöfung von Servituten in dem 
erſten Sab bes früheren $. 1. verordnet finden würden. Sie waren auch ber 
Meinung, daß ber in der Rheinprovinz gänzlih unbekannte Begriff der Gemein: 
eit, nad welchem basjenige wie eine Gemeinſchaft behandelt werde, was in ber 
heinprovinz, theils als Eigenthum, theils als Servitut aufgefaßt werde, zu er⸗ 
pealien, das beftehende Recht ändernden Konfequenzen in Bezug auf die Beweis: 
aft und auf andere materielle Punkte führen könne. Deshalb wünfchten fie, daß 
man beutli in dem Entwurfe bie Theilung des gemeinfchaftlihen Eigenthums, 
welches nach dem Gem.:Th.:Berfahren behandelt werben fol, und ebenfo die Ab: 
fung der Servituten angeben möge. 
iefem Wunſche ift nachgegeben, da das Rechtsverhaͤltniß allerdings Harer 
dadurch hervortritt, materiell aber gegen bie übrigen Landestheile nichts geändert 
wird, indem auch dort erfahrungsmäßig alle Gemeinheitstheilungen beftehen in ber 
Theilung von gemeinfam benutztem Miteigenthum und in der Ablöfung von Servi- 
tuten, welche Sperationen fehr häufig in demſelben Geſchaͤfte zufammentreffen. 
Obwohl Hiernad der Ausdruck „Gemeinheitstheilung” im $. 1. des 
Entw. durch die Ausbrüde Ablöfu ng und Theilung erſetzt und dieſe Termino⸗ 
logie auch in dem weiteren Text des Geſetzes beibehalten wird, ſo iſt doch in dem 
Titel das Geſez GemeinheitstheilungssOrbnung genannt, weil dieſer Aus⸗ 
druck feine technifche, für die meiſten der bier in Rede lebenden Lanbestheile nicht 
unerhebfiche Bedeutung bat. 
Chr. Ablöf.-Orbn. v. 13. Juli 1829 $. 5., & ©. ©. 66; Ablöf.« Gef. 
v. 4. Juli 1840 9.4, G. S. ©. 1%; A. 8. O. v. 7. Aug. 1846, 
G. S. ©. 431; Ablöf.:Gef. v. 2. Mir; 1850 $. 54., G. S. ©. 93. 
Einer ferneren Bemerkung berfelben Rheinifhen Rechtsgelehrten ift ebenfalls 
Bolge gegeben worden, welche bahin ging, daß es nicht thunlich fein werbe, bie 
Theilung eines jeden Miteigenthume, auf welchem eine gemeinfhaftlihe Ausübung 
der Weide, der Holz⸗ ober Streunugung ꝛc. flattfinde, im Berfahren der Gemein: 


heitstheilung vorzunehmen. 
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Denn zwei ober mehrere Perfonen ein Grundſtück durch Erbſchaft, eheliche 
Gütergemeinichaft, Geſellſchaftsvertrag ober durch einen fonfligen bejondern, das 
Miteigentum erzeugenden Titel erweislih in neuerer Zeit erworben haben, 
und ſeitdem unter Ausübung ber im $. 1. gedachten Nutzungen ungetheilt beflgen, 
fo würde nur bie gewöhnliche Theilung, nicht bie Gemeinbeitskheilun an der Stelle 
fein koͤnnen. 

Der Gemeinheitstheilung würde die Rückſicht auf den befonderen Titel unb 
das aus bemfelben herzuleitende Recht, die Erbſchaftstheilung und Liquidation, bie 
Auseinanderfeßung des ganzen Befellfhaftsuermögens überhaupt fremb fein, unb 
die Bebürfniffe der über ſolche fpezielle Rechtsverhältniſſe ſich verbreitenden Bros 
ebur würben fih mit den Bebürfniffen der @emeinheitstheilung nicht vereinigen 
affen. Wo es fich nicht von Auseinanberfegung einer Erbſchaft, Gütergemeins 
Ihaft, Geſellſchaft und dergleichen und von der Theilung bes erweislich auf dieſen 
fpeziellen Rechtsverhaͤltniſſen beruhenden Miteigenthums handelt, wo nicht ſowohl 
das klar vorliegende, aus einem fpexiellen Rechtsgrunde erkennbare Mitelgenthum 
an einem gemeinſchaftlich benugten Grundſtück der Theilung zum runde liegt, 
vielmehr das Miteigenthum nur vermöge der Ausübung einer der im 6. 1. gedach⸗ 
ten Nußungen, gleihwie eine bloße Nutzungsberechtigung, in bie Erfcheinung tritt, 
ba findet fi auf der einen Seite wegen ber meiſt großen Zahl der Betheiligten 
und wegen ber Intereſſen der Landeskultur das Bebürfnig und auf der anderen 
Seite wegen des Nichtvorhandenſeins befonderer, durch den Titel, aus welchem bas 
Miteigenthum entfpringt, begründeter Rechtsverhältniffe, die Möglichkeit, eine eigene 
fingulaire Prozedur der Gemeinheitstheilung einzuführen. Dieter Ball iſt da vors 
handen, wo das Miteigentbum an den im Geſetz⸗Entwurfe zur Berbeutlichung 
beifpielsweife angeführten Marten, Erbenwalbungen und anderen in ähnlichen 
Rechtsverhaͤltniſſen befindlihen Grundſtücken befteht, das iſt, wo eine @emeinheit 
aus bunfler Vergangenheit herrührt, und das Miteigentfum nur aus feinem Auss 
fluß (der Ausübung der Nutzung) zu erkennen und Herzuleiten if. Das erweislich 
in nenerer Zeit durch fpeziellen Rechtsgrund entflandene Miteigenthum mehrerer 
Perfonen würde, namentlih für die Rheinprovinz, fi nicht wie eine Nutzungs⸗ 
berehtigung auf gemeinfhaftlihem @igenthum und wie Gemeinheit von Nutzungs⸗ 
berechtigungen auffaflen laflen, und die Theilung beffelben den befonderen Formen 
der Semeinheitstheilung nicht zu überweifen fein, ohne Verwirrung im Rechte und 
eine fehr unzwedmäßige Prozedur Fi veranlaffen. Aus biefem Grunde war es 
nothwendig, das Miteigenthbum, welches nad den Borfchriften ber Gem. Th. O. 
getheilt werben folle, als ein,von Altersher rührenbes zu harakterifiren. Die 
Unbeflimmtbeit, welche in dem Ausdrude von Altersher gefunden werden mag, 
ift einestheils für unvermeiblih und ben wirklichen Berhältniffen entiprechend, 
anberntheils für unbedennig gehalten worden, indem zu erwarten iſt, daß dieſe 
faktiſche Definition in der Anwendung keine Schwierigkeiten bieten, vielmehr groͤ⸗ 
Bere Sicherheit gewähren werde, als eine ſehr ſchwierige juriftifcde Begriffsbeſtim⸗ 
mung. Gin beflimmtes Jahr zu bezeichnen, feit welchem bie Gemeinfgaf beflans 
den Haben müffe, iſt weber thunlich, noch mit den obigen Gründen vereinbar ers 

ienen. 
I Daß dem Gem.:Th.Verfahren nur basjenige Miteigentfum unterliegt, welches 
in ben bebeutenderen Nußungen (Weide, Maft, Holz, Streu, Blaggens, Heibes, 
Bültenhieb, Torf), gemeinfchaftlih genußt wird, wogegen bie Miteigenthümer, welche 
. 8. nur den Grasfähnitt, das Krauten, die Fiſcherei gemeinfam ausüben, eine 
heilung nad dem Bemeinheitstheilungs:Berfahren nicht verlangen Töns 
nen, entfpricht den Beſtimmungen der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821, verglichen 
mit Art. 1. und 2. des ©. v. 2. März 1850. 

Servituten, welche ſchon früher gefeklich abgefhafft find — wie z. B. das 
Recht der Frühjahrsweide auf Wiefen in den Landestheilen, wo das Ruralgefeg v. 
28. Sept., 6. Dft. 1791, Tit. I. Abſchn. IV. Art. 10. gilt — unterliegen ſelbſt⸗ 
redend nicht mehr der Ablöfung, weil fle nicht mehr exiſtiren. 

Für die in $. 1. des Entw. nicht genannten Nutzungsberechtigungen verfagt 
die bisherige Geſetzgebung aus verfchiebenen Gründen bie ſelbſtſtaͤndige Ablösbar; 
keit auf einfeitigen Antrag, aus bem $. 142. der Gem. TH. O. v. 7. Juni 1821, 
nad weldem alle Grundgeredhtigfeiten bei Gelegenheit einer Gemeinheitstheilung 
egen Gntfhäbigung aufgehoben werben Fönnen, ift indeß zu folgern, daß es im 
den. der Gefehgebung liegt, wo eine Zuſammenlegung der Grundſtücke nicht 
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durdägeführt werben fol, jedenfalls bie Ablösbarkeit aller auch in $. 1. nicht ges 
dachten Nubungsberehtigungen auf einfeitigen Antrag zuzulaffen, wenn fols 
her bei Gelegenheit einer anderen Auseinanderfeßung geftellt wird, beren Zwed 
bei der Fortdauer folder Nubungsberehtigungen nit zu erreichen fein würde. 

Diefe Vorſchrift, welche für die ungehemmte Durchführung der Gemeinheits⸗ 
theilungen unentbehrlih if, und zur DBefeitigung weniger werthvollen Belaſtungen 
des Grundeigenthums ohne unverhältnigmäßige Weiterungen und Koften beitragen 
wird, ift in den $. 4. des Entw. aufgenonmen. 

Den Zufap, daß das Mecht des Fiskus auf Die tertia marcalis im Herzogthum 
Berg ohne« Entſchaͤdigung aufgehoben werben foll, hat bie AgrarsKom. ber II. K. 
vorgefhlagen, unter Anführung folgender Motive: 

Im (vormals kurphaͤlziſchen) Herzogthum Berg bezog die Hoffammer (ber 
—* von allen zu veräußernden Gemeinheitsgruͤnden ben dritten Fuß ober 

fennig. 

Bei den Theilungen, welche jede fernere Ausübung biefes Rechts ausfchlofs 
fen, verlangte fie deſſen Abfindung. Cine Kurfürfilide B. v. 20. Nov. 1772 
erließ folche denjenigen Gemeinden, bie vor Ende des folgenden Jahres (1773) 
ihren gemeinfaftlichen Befiß zur Beförderung feiner Kultur unter fich getheilt 
haben würden. 

Der Art. 35. des Großherzoglich Bergiſchen Dekrets v. 13. Sept. 1811 
behielt das unter der Benennung dritter Fuß, dritter Pfennig, tertia 
marcalis, ober jedes andere von gleicher Natur bekannte Recht, welches auch 
dbefien Betrag fein mag, ald Souveränetätsrecht in benjenigen Gegenden bei, wo 
ſolches zum Beften der Domaine über öde und wüſte Haiden, Sümpfe und ans 
dere unfultivirte Gründe ausgeübt wurde, mit Vorbehalt der dem Fiskus zu: 
ftehenden Klage auf Abtbeilung (action en cantonnement) um das Drittel oder 
den fonftigen Theil, welcher dem Fiskus an befagten ungetheilten Gründen ge: 
bührt, als ein befonderes But abfondern und begrenzen zu laflen, und ebenfo 
mit Borbehalt der nämlihen Klage, welche die Gemeinden gegen den Fiskus ers 
— fönnen, um ihnen ihre zwei Drittel oder ihren Tonligen Antheil an bes 
agten Gründen abgefondert anweilen zu laſſen. 

Der 6. 44. bes G. v. 21. April 1825, Mr. 939., welches (8. 1.) das 
Dekret v. 13. Sept. 1811 gänzlih außer Kraft geſetzt hat, zählt zu den forte 
dauernden Rechten bie in einigen Lanbestheilen den Markenherren, ale Bor: 
ſtehern und Theilnehmern dee Markengenoffenfhaften, an den Marken 
und um berfelben willen zuftändigen Antheile und Ginfünfte. Diefes 

it — feßt ber $. 45. Hinzu — namentlih von denjenigen Antheilen, welche 
tönen in der Cigenſchaft als Markenherren (Walbherren), als Inhabern ber fo- 
genannten Markalgerichisbarkeit (Markenrichtern, Holzgrafen), als Vorſtehern der 

artengenofienfhaft, oder Behufs Befoldung der fogenannten Juftitiarien und 

der Auffihts- unb anderen Berwaltungsbeamten, zuftändig waren; besgleidhen 
von ben dem Markenherrn bei Zufchlägen (Ausweifung eines privativen Cigen⸗ 
thums aus der Mark an die Marfgenoffen) oder bei Beräußerungen von Mars 
fengründen, zuftändigen Abfindungen (tertia marcalis) und von feinen fonftigen 
Rechten der Theilnahme an den Nubungen der Mark. 

Das von ben beibehaltenen Rechten der Markenherren Beftimmte findet nach 
$. 47. auch auf die Skutifation oder Weideherren, wo bergleichen Vorſteher⸗ 
Aemter hergebracht find, Anwendung; desgleichen auf bie Darkenrigter oder 
Solsgrafen, deren Aemter etwa nicht ohnehin ſchon mit dem der Marfenherren 
vereinigt fein möchten. ') 

Dasjenige Recht auf den dritten Juß, welches der Fiskus außerhalb ber 
Marken, denen er als Markenherr, Markenrichter, Sfutifations; 
ger oder Weideherr vorſteht, in anderen Gemeinweiden des Herzogthums 

erg als Medht des Kameral⸗Aerars — wie die Kurfürftliche Verordn. v. 20. Nov. 

1772 es nennt — ober als Souveränetätsreht — wie das Dekret v. 13. Sept. 
1811 es bezeichnet — in Anſpruch nahm, iſt im G. v. 21. April 1825 weder 
unter den anfgehobenen, noch unter den fortbauernden aufgeführt. 





1) Berg. in Bd. II. Abth. I. den Kommentar zum Geſ. v. 21. April 1825, 
Rr. 989. 85.1. ff k um Geſ⸗ " 
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Es wirb nad $. 48,, wenn es in einzelnen Wällen zweifelhaft bleibt, ob 
eine auf einem Grundflüd haftende Leitung zu einer der Klaſſen ber wegfallens 
ben gehöre, in ber Regel für die Fortdauer berfelben vermutbet, bis der Der: 
pflichtete den Beweis des Gegentheils führt. Der 8. 5. der Ablöf.:D. v. 13. Juli 
1829 verwies die Auflöfung der markenherrlichen Mechte zur Gemeinheitstheis 
lungs sOrbnung. 

Es erfcheint wünfchenswerth, dag das Geſetz jene Frage nunmehr entfcheibe, 
die bei allen Theilungen von Gemeingründen im Herzogthume Berg zunächſt fi 
aufdraͤngt. Die Beforgnig vor dem Anfpruhe des Fiskus auf den dritten Fuß, 
muß von Anträgen auf die, im Interefie der Landeskultur fehr wünfdhenswerthe 
Theilung folder Gemeinheiten zurüdhalten. 

Dei ben Theilungen ber Werphälifhen Marken forderten die Markenrichter 
ein Dritiheil derfelben. Sie wurben mit biefem Anfpruche durch gleichförmige 
Entfcheidungen aller drei Inſtanzen abgewiefen, weil ihr Necht auf eine tertia 
marcalis vor ber helung der Mark nur in den Fällen zur Ausübung fam, wo 
die Markengenofien eine Veräußerung von Markengründen befäloffen, fein Er; 
trag alfo ein zufälliger und nur infomweit zu’ erwarten war, als der Bedarf ber 
Mariengenofien einen Ueberſchuß von Markfengründen zu Berfäufen oder Ber: 
pachtungen übrig ließ. Die Praxis firirte fih dahin, daß dem Markenrichter 
als Abfindung feines Rechtes auf tertia marcalis ein Drittel desjenigen Marken; 
grundes zugeſprochen wurde, der nach Befriedigung aller Nutzungsrechte ber 
Marfengenofien und Servitutberedhtigten übrig blieb. 

Ein folder Ueberſchuß fand ſich aber nur bei fehr wenigen Marken. Im 
dichter bevölferten Herzogthume Berg dürfte der Fiskus von den Marken, von 
denen er Markenrichter oder Holzgraf fein möchte, ebenfo wie von den Gemeinde: 
weiden, deren Nußungsreht nicht auf einzelne „Beerbte” aus ben Gemeinden 
Ah beſchränkt, von feinem Rechte oder Anfpruche auf den britten Buß no 
weniger bei den Theilungen zu erwarten haben, wenn er deſſen Fortbeflchen er; 
fritte, indefien jener Abſindungs⸗Grundſatz Entſcheidungs⸗Norm bliebe, 

Beit mehr gewinnt der Staat dur die Ausdehnung und die Fortſchritte 
der Landeskultur, welche die Öemeinheitötfeilungen zur Folge Haben, und durch 
die hierans entfpringende Vermehrung des allgemeinen Wohlftandes und der 
Steuerkraͤfte. 

Auch iſt der vorgeſchlagene Zuſatz im Geiſte des von beiden Kammern an⸗ 
nommenen $. 2. und ff. der neuen Abloͤſ.⸗O. 

; Die Regierung trägt Fein Bedenken, den Borfchlag ber Agrar: Kom. anzu: 
nehmen. 


B. Bericht der Agrar-Kom. der Il. Kammer. 


Die einzelnen Beſtimmungen bes Geſ. Entw. anlang., fo entfpricht zunächft 
der Inhalt des $. 1. den Beflimmungen der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 und 
des die letztern abändernden und refp. ergänzenden Gef. v. 2. März 1850, und 
bat daher in Betreff des Gebiets der zwangsweifen Gemeinheitstheilungen Feinen 
Anlap zu Erinnerungen gegeben. Dagegen erregte es bei mehren Mitglievern ber 
Kom. Bedenken, die Thellung von gemeinfchaftlich beiefienen und in der näher 
bezeichneten Art gemeinfchaftlich benugten Brundflüden nur in dem alle ben 
Borfchriften des gegenwärtigen Geſetzes zu unterwerfen, wenn ein ſolches Berhälts 
nig bereite „von Alters Ber“ beftanden bat. Wie die Motive der Megierung 
um Geſetz⸗Entw. ergeben, fo iſt jene Beſchraͤnkung durch bie Anficht von Rheinis 
chen Rechtögelehrten hervorgerufen worden, daß es nicht thunlich fein werde, bie 
Theilung eines jeden Miteigenthums, auf welchem eine gemeinfchaftliche Aus⸗ 
übung der Weide — der Holzs oder Streu⸗Nutzung ıc. flattfinde, im Berfahren 
der Gemeinheitstheilung vorzunehmen. Wenn zwei oder mehre Perlonen ein Grund» 
flück durch Erbſchaft, eheliche Bütergemeinfchaft, Befellfchaftsvertrag ober durch 
einen fonfligen befonberen, das Miteigenthum ergänzenden Titel erweislich im 
neuerer Zeit erworben haben und feitbem ungetheilt befigen und benußen, fo fünne 
nur die gewöhnliche Teilung an der Stelle fein, weil man fonft aud bie Erb⸗ 
fhaftstheilungen, vie Auseinanderſetzungen wegen der Guͤtergemeinſchaft, wegen 
eines GBefellichaftsvertrages u. dergl. in das Gebiet ber agrariichen Auseinander- 
fegungen hinüber leite. Um einer folchen gewiß nicht beabfichtigien Ausdehnung 
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des Sefepes vorzubeugen, babe man has zu theilende Miteigenthum ale ein von 
Alters ber rührendes bezeichnet. 

Diefe Gefichtspunfte wurden auch in der Kommiffion veribeibigt ; es mußte 
jedoch von allen Seiten anerfannt werben, dag ber Ausdruck von Alters ber 
wegen feiner Unbefimmtheit nicht geeignet fei, bie fo eben bezeichnete Abficht der 
Regierung zu erreichen, wenigften® in feiner Anwendung mit großen Schwierigs 
feiten verbunden fein werde. Selbft die Vertheidiger jener Anficht erachteten es 
daher für nöthig, ein beſtimmtes Jahr zu bezeichnen, feit welchem die Gemeinfchaft 
beftanden haben müfle, wenn deren Nuflöfung nach ben Vorfchriften des gegens 
wärtigen Gefeges erfolgen folle und machten daher den Borfchlag, die Worte „von 
Alters her“ zu flreichen und dagegen am Schluffe des 8. 1. hinzufügen: 

Diefe Beftimmung gilt für ven Bezirk des Appellationss Gerichts zu Köln 
nur in den Fällen, wo die Gemeinfchaft bereits vor Ginführung ber frans 
zöfifchen Geſetzgebung befanden hat. 

Bon der andern Seite wurde dagegen auch der Annahme eines folchen Zus 
fabes widerfprochen. Man machte geltend, dag wenn fonfl die Requifite ber 
swangsweifen Semeinheitstheilung vorhanden feien, und es ſich daher um folche 
Oemeinheiten handele, deren baltige Auflöfung im Intereffe der Landesfultur liege, 
es nur zweckentfprechend fein fünne, die gegenwärtigen erleichternden Beftimmungen 
ohne Rüdficht auf die Zeit der Entflehung jener Fulturfchäblichen Verhältniſſe zur 
Anwendung zu bringen und die gewöhnlichen Theilungss Klagen, wie e8 auch im 
$. 28. des Geſetz⸗CEntw. gefcheben, auf die erft nach Bublifation der neuen Gem. 
Th. DO. entflandenen Verhaͤltniſſe zu beichränfen. Gine Verwirrung im Rechte, 
wie fie nach den Motiven zum Geſetz⸗Entw. befürchtet worden, Fünne baburdh 
nicht herbeigeführt werden. Außerbem fcheine aber auch dem angeführten Dlotive, 
wie es in der Meg. Vorlage angegeben, eine unrichtige Auffaflung der Verhaͤltniſſe 
zum Grunde zu liegen. Wenn mehrere Perfonen durch Erbſchaft, Gütergemein⸗ 
ſchaft, —— in den Beſitz eines Antheils am Miteigenthume oder 
eines Grundſtücks gelangten, To erſchienen dieſelben zuſammen als eine Perſon 
und würden in dieſer Weiſe auch im $. 2. bezeichnet. Nach den Vorſchriften des 

egenwärtigen Gefebes Fönne daher niemals eine Auseinanderfegung wegen einer 
rbfchaft, Gütergemeinfchaft ıc. beantragt werben. 

Nachdem der oben bezeichnete Zufab zum $. 1. von der Kom. abgelehnt 
worden, beantragt bie leßtere baber, die Worte: von Alters ber, in $. 1. sub 
II. zu flreichen. 


C. Bericht der Kom. der 1. Kammer. 


Sum $. 1. Die unter I. und II. gefchievene Aufführung der beiden Kathes 
gorien von Gemeinfchaften, mit benen es das Geſetz zu thun hat, jund bie dem 
entfprechende Redaktion, ift im Vergleich zur abweichenden Faſſung dee $. 2. der 
Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 als eine erhebliche Verbeſſerung anzuerkennen. 
Denn, wenn einerfeits in Mebereinflimmung mit dem bisher eingebürgerten Sprach⸗ 
gebrauch in den übrigen Provinzen die Bezeichnung und der Titel des Gefepes 
jwedmäßig beibehalten worden, fo begegnet andererfeits die Baflung des $. 1. dem 
nicht feltenen Mißverflänpniß, als fei unter der Gemeinheitstheilung nicht die Aufs 
hebung von Servituten, hingegen die Theilung von (forporativen) Gemeinde⸗Ver⸗ 
mögen begriffen. 

Bin Mitglied beantragte zwar zu größerer Prägifion ein Amendement babin: 
„Die Theilung von Marken, Srbenwaldungen und dergleichen Grundftüden, 
welche feit alter Zeit ber von mehreren Miteigenthümern ungetheilt befeffen 
und durch gemeinfame Ausübung einer oder mehrerer der nachbenannten 
Nußungen, Weide u. f. w. benußt worden.” 

Die Kom. hielt jedoch die Streichung der Worte im Gefeb: Entwurf: „von 
Alters her” angemeflen, verwarf mithin auch das darauf abzielende Amendement, 
weil jene Worte, im Widerfpruch mit $. 28. und der übereinftimmenden Borfchrift 
bes $. 165. der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821, eine zweckwidrige, überdies zwei⸗ 
felhafte Zeitgrenze für die Wirkſamkeit bes Gefeges beſtimmen; weil die Aufhebung 
der auch in fpäterer Zeit, 3. B. durch gemeinfchaftliche Anfäufe von Domainen, 
in der Rheinprovinz zur Zeit der Franzoͤſ. Herrfchaft und in Neu⸗-Vorpommern 
noch in viel nenerer Zeit, entflandenen Gemeinſchaften vielmehr eben fo wünfchenss 
werth, ferner eine über ben Begenfland des Geſetzes hinausgreifende Anwendung 
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defielben anf eheliche Süters und PMiterbensBerhäftniffe nach den Grfahrungen 
in den anderen Provinzen, nicht wehl zu beforgen, und weil überbies die Bes 
zeichnung von Marken u. |. w., welche das Amendement in den Borgrund flellt, 
nicht, je der Entwurf, ale Beifpiele nennt, in Neu⸗Vorpommern ganz unbes 
annt fei. 
Zum $. 4. wurde beantragt, hinter den Worten: „hinderlich find“ Hins 
juzufügen: 
„und die Aufhebung der Dienfibarkeit für das berechtigte Grundſtüöck nicht 
„von weſentlichem Nachtheil if.“ 
Die Majorität berief fid, dagegen auf bie gleichlautende, feit 30 Jahren ohne 
Beſchwerde und ohne Beeinträchtigung von echten der Befiber anderer Nutzungs⸗ 
erechtfame in Anwendung gewefene Borfchrift des S. 142. der Gem. Tb. O. v. 
. Zuni 1821, ingleichen auf die, die Weges und Wafferleitungss ©erechtigkeiten 
ſpeziell behandelnde Beſtimmung des $. 17. des vorliegenden Entwurfs. 


Zu 6$. 2. u. 3. 


Zu diefen 6$., welchen Seitens der Kammern, refp. der Kommifflonen 
derfelben Feine Bemerkungen Hinzugefügt worven, giebt ver Reg. Entw. 
folgende Motive: 


Die Befugniß eines jeden Miteigenthümers, auf Theilung des gemeinfchafts 
lichen Gigenibums anzutragen, ift ſtets und überall außer Zweifel gewefen. 
Dagegen weichen die Agrargefeßgebungen ber verfchiedenen Staaten darüber 
ab, wie weit dem ServitutsBerechtigten das Mecht ber PBrovofation auf Ablöfung 
eingeräumt werden Faun. Die Preuß. Geſetzgebung iſt für die anderen Provinzen 
in diefem Punkte jegt durch Artikel 9. des ©. v. 2. März 1850 (G. S. ©. 141) 
dahin adgefchloffen, daß bei den einfeitigen Waldfervituten noch eine Befchränfung 
der Provokation des Servitnt: Berechtigten befteht, während die nach 88. 19., 86., 
94., 114. der Gem. Tb. D. v. 7. Juni 1821 früher bei andern einfeitigen Sers 
vituten beſtehenden Befchränfungen aufgehoben find. Demgemäß macht es bei 
andern Servituten in der Werthöberechnung, der Abfindung feinen Unterfchieb, ob 
der belaflete GrundeigenthHümer oder der Servituts: Berechtigte auf Ablöfung anträgt. 
Bei einfeitigen Walbberechtigungen muß aber der Dienftbarfeitsberecdhtigte als 
Brovofant fich gefallen laffen, dag der Waldeigenthümer die Ablöfungsberechnung 
anlegen läßt, nach dem Bortheil, welcher dem Walde aus dem Aufhören ber Sers 
vitut erwähfl. — Wenn 3. DB. der Berechtigte zehn Kühe im Walde hüten darf, 
und tie Waldfuhweide in der Gegend einen Nubungswerth von 3 Rthlr. pro Kub 
bat, fo würde der Berechtigte nach diefem Nußungswerth eine Ablöfungsrente von 
30 Rthlr. jährlich zu fordern haben. Berlangt aber der Waldeigenthbümer als 
Provokat die Ablöfung nach dem Bortheil, welcher ihm daraus erwächft, daß bie 
Weide⸗Servitut aufhört, die zehn Kühe nicht mehr in den Wald kommen, fo koͤnnen 
die Sadhverfländigen unter Umfländen biefen Bortheil weit niedriger veranfchlagen. 
Die Gründe für und wider die Aufftellung eines ſolchen Unterichiebes bei den 
Brovofationen bier zu entwideln, erfcheint überflüffige. Das Prinzip, was fo eben 
für die anderen Landestheile fanktionirt ift, wird auch in der Rheinprovinz und 
Neu⸗Vorpommern anzuwenden fein. Demgemäß ift im $. 10. des Entw. der legte 
Sazt eingefchaltet. | 
Der zweite Sag des jeßigen 8. 2 entfpricht dem zweiten Sab im $. 2. bes 
frübern Sntw., ift aber in der Faſſung etwas geändert, und durch die Beifügung 
des 6. 3. ergänzt worden, weil Biweifel über den Sinn diefes Sages erhoben 
wurden. 
Der zweite Abfab im $. 2. des früheren Entw. lautete nämlich: 
außer dem Gigenthüner eines berechtigten ober verpflichteten Grundſtücks 
ſteht das Recht zum Antrage auf Gemeinheitstheilung nur temjenigen zu, 
der das Grundſtuͤck vermöge eines befländigen unmiberruflichen Titels als 
Nupungsberechtigter beftpt. 
Die Zweifel, welche gegen diefe Faſſung erhoben wurben, find: 
a) dag danach anfcheinend für ein Servitutrecht, welches nicht Bertinenz eines 
beftimmten Grundſtuͤds iſt, 3. V. das Holzungss ober Hütungsrecht einer 
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Gemeinde als Korporation — das Brovofationsrecht des Berechtigten anss 
geſchloſſen if; 
b) taß nicht dentlich genug hervortrete, was unter einem beftänbigen, unwibers 
rufliben Titel verflanden wird, (3.8. Lehns⸗Fideikommiß⸗Majorats⸗Befitz). 
Beide Zweifel find durch bie jetzt gewählte Faflung zu vermeiden gefucht, 
insbefondere durch die Zufäße, daß ber perfönliche Nießbraucher ober der anti: 
chretifche Pfanbbefiger Fein PBrovofationsrecht haben, und daß für Nutzungsberech⸗ 
tigungen, welche den @emeindeglievern wegen biefer ihrer Bigenfchaft zuſtehen, 
die Gemeinde als Korporation das Provofationsrecht hat und bie Abfindung erhält. 
Der eingefchaltete $. 3. enifpricht der Dekl. v. 26. Juli 1847, 88. 1. und 
2. — 9 ©. ©. 327. —; feine Aufnahme in den Entw. ift nüglich, wenn auch 
Berfidge gegen biefen Sag weniger zu beforgen find, feit bie Begriffe über Ges 
meindesBermögen und DBermögen ber einzelnen ®emeindeglieber fchärfer ausge⸗ 
bildet find, namentlich in der Rheinprovinz, wo die Unterfcheidung diefer Bermd: 
gens⸗Objekte fchon länger praftifche Geltung hatte. 


Zum $. 5. 


1) Nur in Betreff der Faſſung des 6. 5. iſt, — nah dem Antrage 
der Agrar-Rommifl. der II. Kam., um den beabfichtigten Sinn präcifer zu 
treffen, — das Wort: „welches“ Hinter den Worten: „einer Bes 
meinde“, in: „fofern es“ verwandelt, ein Weiteres aber von der II. 
Kam. und deren Kommiff. nicht bemerkt worden. 

2) Die Motive zum $. 5. des Reg. Entw. lauten dahin: 


Das Recht der Stoppelmeine innerhalb einer Bemeinbeflur (compascuum), 
foweit es nicht auf befonderen Titel, fondern nur auf Ortsgebraucdy beruft, if 
bisher in den Theilen ber Rheinprovinz, wo daß Sean Recht gilt, zwar aufs 
recht erhalten, unterliegt aber fo wefentlichen Befchränfungen, baß ber gegen ben 
frühern Entw. erhobene @inwand, es müfle dieſes Recht von der Ablöfung aus⸗ 
gefchloffen bleiben, und dagegen der unentgelblichen Abſchaffung nach Beſchluß 
des Gemeideraihs unterworfen werden, begründet erfcheint. Jenes allgemeine 
Stoppelweiderecht wird nach den Begriffen des Franz. Rechts ausgeübt, vermöge 
des unter den Cinwohnern einer Gemeinde beftehenden gefellfchaftlichen Verbandes, 
vermöge der Nachbarfchaft und Grenzgemeinfchaft (ex familiaritate et vicinitate 
und wegen ber Zwedmäßigfeit, bie Stoppels und Brachfelder vermifcht (promiscue 
ober mit einer gemeinfchaftlichen Heerde zu beweiben. 

Daſſelbe gilt ale ein Recht der Gemeinde als Korporation, an welchem fämmts 
liche Einwohner als Mitglieder der Gemeinde Theil nehmen. 

- Die freie Bewirihſchaftung der Felder wird dadurch nicht befchränft. Jeder 
Gigenthämer kann endlich fein Grundſtück einfchliegen und dadurch unentgeltlich 
für die Dauer ver Ginfchließung von der Stoppelweide befreien. (cf. Code civil 
Art. 647. 648., Ruralgeſetz v. 28. Sept. — 6. Oft. 1791, Tit. T. 4. Art. 1. bie 
17. Ttt. II. Art. 24.) 

Das Ruralgeſetz v. 28. Sept. — 6. Oft. 179 welches nur auf dem linken 
Rheinufer Befepesfraft bat, befimmt das Theilnahmerecht an der Stoppelmweibe 
folgendermaßen näher. 

Tit. I, A. Art. 13. 


Die Zahl des Viehes wird nach Berhältniß der Ausdehnung der Ländereien 
auf fo und fo viel Stüd auf den Morgen nach den Örtlichen Reglements und Ges 
bräuchen in jedem Kicchfpiel feſtgeſetzt; in Ermangelung beflimmter Dokumente in 
dieſer Hinficht hat der Gemeinderath barüber Anordnungen zu treffen. 


| tt. 14. 

Gleichwohl kann jedes feßhafte Bamilienhaupt, welches weder Cigenthümer 
noch Pächter irgend einer ber der Koppelweide oder Stoppelweide unterworfenen 
Ländereien if, und ber Gigenthümer oder Pächter, welchen die Geringfügigkeit 
defien, was er bebaut, den —*— zu beſtimmenden Vortheil nicht gewaͤhrt, auf 
gedachte Ländereien in einer beſondern Heerde oder in der gemeinfchaftlichen Heerde 
bis zu ſechs Stüd Wollvieh und eine Kuh mit ihrem Kalbe treiben, unbefchabet 
der Rechte Pi Perfonen auf die Gemeindeländereien, wenn deren im Kirchfpiele 
vorhanden find, und ohne daß hierdurch an den Geſethen, Gewohnheiten und uns 
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vorbenflichen Orisgebraͤuchen etwas geändert wird, bie ihm etwa einen größeren 
Bortheil zuſichern. 

Auf dem rechten Rheinufer, in dem ehemaligen Großherzogihume Berg, regelt 
fih die Theilnahme Lediglich nach dem Herfommen, ein Unterfchieb in der Theils 
nahme an der Nubung der Stoppelweide und anderen Gemeindenutzungen iſt dort 
gefeblich nicht begründet. 

Aus dem Vorſtehenden ergiebt fich, dag dem einzelnen Gemeinde⸗Einwohner, 
welcher an der Stoppelweide-Nutzung Theil nimmt, das Recht der Provokation auf 
Ablöfung nicht eingeräumt werben Fann; denn das Mecht felbft gehört der Ges 
meinde. Wollte die Gemeinde als Korporation anf Ablöfung antragen, fo würde 
bie Folge fein, bag alle Grundbefiger ber Bemeinde gezwungen würben, eine Abs 
löfungssRente an die Gemeinde⸗Kaſſe zu zahlen, welche Kaffe doch wieder haupts 
fächlich zum Beften der Grundbefiger dient. Die großen Weiterungen ber vielen 
Ablöfungeprogeduren und bie beveutenden Koften derſelben wären bierbei ziemlich 
unnöß aufgewendet. 

Es ericheint daher angemeffen, die Stoppelmweide wie eine andere Kommunals 
nupung zu behandeln, welche der Gemeinderaib mit Genehmigung bes Bezirkes 
ratbes (oder in Gemeinden unter 1500 Seelen mit Benehmigung des Kreisaus: 
ſchuſſes) 4) aufheben kann. 

Zugleich wurbe als Mobififation dieſer Beflimmung ber Zuſatz für angemeflen 
erachtet, daß der Gemeinderath zum Beſchluſſe der Aufhebung gendthigt werden 
föune, wenn die Mehrheit der Grunbbeflger in der Gemeinde nach Morgenzahl 
die Aufhebung verlange. Nach dem Ruralgefepe Fann jeder Grunbbefiger durch 
Einſchließung feines Grundſtückes daſſelbe von der Stoppelweide befreien. Die 
Einfchliegung iſt im Geſetze nicht etwa ale eine Befchränfung bes Rechts, ſich 
auszufchließen, fondern nur als eine Maaßregel gebacht, welche als ficheres und 
erfennbares Zeichen der ernfllichen Ausfchließung für Jedermann dienen ſolle. 
Indeß wird die Binfchließung in der Megel weit theurer zu Reben kommen, als 
Die Ablöfung der bei freier Beſtellungs⸗Befugniß wenig werthvollen Stoppelweibe, 
Denn zur GBinfchliegung gehört nach Art. 6. Tit. I. 4. des Ruralgeſetzes eine 
Mauer von 4 Fuß Höhe mit Schlagbaum oder Thür, Pallifaden, Gitterwerf oder 
Dede, oder envlich ein Graben mit 4 Fuß oberer Breite und 2 Fuß Tiefe. Bine 
ſolche Ginfchlteßung wird meiſtens mehrere Thaler pro Morgen koſten, während 
Die einfache Stoppelweide faum fo viel werih fein wird. 

Bei diefem Uebelftande und bei der Unmöglichkeit, an bie Stelle der oben ges 
Dachten Sinfchliegung in durchführbarer Weile ein anderes ficheres Beichen der 
Ansfchliegung eines Grundſtuͤcks von ber Stoppelweide gefeplich zu beflimmen, ſtellt 
es fich als wünfchenswerth dar, daß bie Srundbefiber der Gemeinde, wenn durch 
ihre Majorität das Kortbeftehen der Sioppelweide als fchädlich erfannt wird, bie 
Defugniß erlangen, auf die Aufhebung derfelben zu bringen. Bin Unrecht gegen 
die übrigen Mitglieber der Gemeinde dürfte darin um fo weniger gefunden werben, 
ba offenbar in der Nheinprovinz die Stoppelweide faktiſch aufhören und unaus⸗ 
führbar fein würde, fobald die Mehrzahl der Grundbeſttzer fich des ihnen zuſtehen⸗ 
den Rechts der Binichließung bediente. 

Die Stoppelweide, welche von Gemeinde zu Gemeinde geübt wird, Heißt 
Koppelweide. Diefelbe iſt durch das Ruralgefeb (Nbfchn. 4., Art. 2.) nur pro⸗ 
viforifch beibehalten worden. Sie kann ebenfalls durch Einſchließung der Grunds 
ſtücke aufgehoben werben; auch wird nach Mrt. 17. 1. c., baburch, daß noc fo 
viele Grundſtücke in der einen Gemeinde von der Stoppelweide ausgefchloffen 
werden, bie andere Gemeinde nicht zur Gntfchäbigung, fondern nur zum Verzicht 
auf die gegenfeitige Koppelweide berechtigt. Bei einer fo geringen Intenfivität 
bes Nechis und bei der Schwierigkeit, eine grundfäßlich richtige und gerechte und 
zugleich angemeffene Beſtimmung darüber zu treffen, wer eine etwaige Entfchädis 
gung wegen der Ablöfung zu gewähren nnd wer folche zu empfangen babe, ob 


1) Rachdem die Gemeinde⸗O. und die Kreiss, Bezirks⸗ u. Provinzial⸗O. v. 
11. März 1850 durch das Gef. v. 24. Mai 1853 (G. ©, S. 238) aufgehoben, 
wird erſt die Fünftige Geſetzgebung diejenigen Behorden beſtimmen müffen, welche 
— die Stelle des im 8. 5. gedachten Bezirksraths, reſp. Kreisausſchuſſes treten 
ollen. 
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bie Grundbeſitzer oder bie Gemeinde als Rorporation, iſt es unbedenklich erfchienen, 
gegenwärtig die Aufhebung biefes überhaupt nur felten vorfommenben Nechtevers 
bältniffes ohne Entfchädlgung zur Ausführung zu bringen. 
Ablösbar auf Antrag jeden Theils bleibt hiernach auch im Bezirk bes Appell, 
Gerichtshofes zu Köln: 
1) das Stobpelwetberecht, welches einer Gemeinde zufteht: 
a) einfeitig auf einer anderen Gemeinbeflur; 
b) auf einzelnen Privatgrundftüden, Wäldern, Wiefen außerhalb ber Feld⸗ 


marf; 

c) auf HZrivatgrundſtuͤcken innerhalb der Feldmark kraft beſonderen Titels; 

2) das Stoppelweiderecht, welches Privatperſonen zuſteht, auf Privat⸗ ober 

Gemeinde⸗Grundſtuͤcken. 

3) das Recht der Fettweide (päture grasse ou vive), mag daſſelbe Privaten 

ober Gemeinden zufteben. 

Was zur Stoppelweide und was zur Fettweide zu rechnen if, haben die Ges 
richteböfe in den einzelnen Fällen zu enticheiben. 

Die Definition, welche Merlin in feinem Repertoire universel giebt Tantet: 

Les pätures grasses ou vives sont les landes marais, patis et 
bruy&res, qui appartiennent à des communautes d’habitans, ou sont asser- 
vis envers elles à un droit d’usage, de manitre, qu’elles toutes peuvent 
y faire paltre leurs bestiaux. - 

Les vaines pätures sont les grands chemins, les pr&s apres la 
fauchaison, les querôts et terres en friche, les bois de haute futaie, les 
bois taillis apr&s la quatriome ou cinquitme bourgeon et göneralement 
‚tous les höritages, oü il n’y a ni semence ni fruits et qui par la loi ou 
usage du pays ne sont pas en defends. 

Les parcours est un droit r&ciproque de deux ou plusieures com- 
munes voisines, qui consiste à envoyer paltre le bötail sur leurs terri- 
toires respectives en temps de vaine päture. 

Die Weide auf Halden, Mooren, Angern, Brüchern wird biernach zur Feti⸗ 
weide gerechnet. Dergleichen Haiden, Deden und Brücher giebt es in der Rheins 
provinz nach einer amtlichen Nachweifung v. 5. Sept. 1850 noch 791,754 Morgen, 
wovon 382,398 Morgen den Gemeinden und 409,355 Morgen Privaten gehören 


follen. 

Die unter 8. 1. diefes Gef. fallenden gemeinfchaftlich benußten Brivat-Heiden 
sc. unterliegen dem Bem. Th. Berfahren theils auf Antrag der Miteigenthümer, 
theils auf Antrag ber Weideberechtigten. Die Heiden, Deben und Brücher, welche 
Eigentum von Gemeinden ald Rorporationen find, werben von ber etwa baranf 
faftenden Weivefervitut fremder Gemeinden oder Privaten ebenfalls nach den Bors 
fohriften der Gem. Th. DO. befreit. ine Vertheilung der Flaͤche unter bie Ges 
meindemitgliever fann aber nach diefem Geſezz nicht flattfinden. 

Auf den oftrheinifchen Theil des Reg. Bezirks Koblenz und in Nenvorpoms 
mern und Rügen iſt die Vorfchrift des S. 5. des Entw. nicht auszudehnen, weil 
dort ber Begriff ter Stoppelweide als Gemeinderecht nicht ausgebildet iſt, auch 
das @infchliegungsrecht der Gruudſtücke ‚nicht befteht. 


3) Der Kom.» Bericht der I. Rammer bemerkte zum $. 5.: 


Das Reit der Stoppelwelde, bes Öben Weidgangs (vaine päture) — fofern 
es auf feinem fpeziellen Mechtstitel beruht und in dieſem alle, zufolge des Code 
rural, defieu Gültigfeit fich übrigens auf das linke Rheinufer befchränft, nach 
freiem Belieben der Grundbeſitzer durch Ginfchliegung befeitigt werben kann — iſt 
deshalb zu den, gegen befondere (Lands, Kapitals⸗ oder Rente⸗) Entfchäpigung abs 
zulöfenden Befugniffen mit Necht nicht zu zählen. Es iſt einerfeits Feine ſub⸗ 
jeftivsbingfihe Befugniß, fondern ein Ausfluß der Gigruichaft als Mitglied ber 
Korperation, Tann objektiv aber, vermöge des Ginfchließungsrechtes ber belafteten 
Grundbefiger, jederzeit befeitigt werben, und entfpringt, nach dem Sprachgebrauch 
der Rheinifchen Jurisprudenz, ex jure vicinitatis et familiaritatis.. Wenn die 
Grunbbefiger, feriglich ſchon durch oft Foflbare Anlagen von Gräben, Heden, Zäus 
nen, ohne anderes Nequivalent als eine verhältnißmäßige @infchränfung ihrer Mits 
weide auf ben Nachbargrundflüden, das Weiderecht der Semeinbegenoflen befeitigen 
dürfen, fo erfcheint es nur ebenfowohl flantswirthichaftlich, als gerecht, ihnen bers 
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gleichen koſtbare und beim gänzlichen Erlöfchen des Rechts unnütze Anflalten zu 
erfparen, daher dem Majoritätsbefchluffe derfelben die gleiche Wirfung beizulegen, 
wie der Cinſchließung. Das Recht ift naturgemäß von geringem Werth. Alles 
bies gilt um fo mehr von dem wechielfeiligen öden Weidgangs⸗ oder Stoppels 
weidesRechte mehrerer Gemeinden auf ihren Gebieten (Koppelweide — parcours 
—), da die antere Gemeinde mit ihrem Viehe meift fpäter fommt und wenig Nabs 
rung für baffelbe mehr findet, überdies die Bertheilung der von den Korporationen 
anfzubringenden Entſchädigung in rechtlicher und thatfächlicher Beziehung man, 
cherlei Schwierigfeiten haben würbe. 


Zum 8. 6. 


Bon den Kammern ift zum $. 6. nichts bemerkt. Die Motive des 
Regier. Entw. bemerken dazu: 

Statt der SG. A. und 5. des erften Entwurfs 2), weiche Tauteten: 

8 4. Das Recht, eine Gemeinheitstheilung zu verlangen, kann weder 
durch Verjährung noch durch Zudifate, noch durch Verträge oder Willenserfläs 
rungen, welche vor Berfündung des gegenwärtigen Geſetzes errichtet worden find, 
ausgefchloffen werben. 

$. 5. Die na Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes errichteten Ber: 
träge und BWillenserflärungen, durch weldye Gemeinheitstheilungen ausgefchloffen 
werben, find auf feine längere Beit, als auf zehn Jahre verbindlich. Nac dem 
Ablaufe diefer Periode ſteht es jedem ber Betheiligten frei, fein Recht auf Ges 
meinheitstheilung geltend zu machen, 

bat die Agrar⸗Kom. ber II. 8. folgende Faſſung vorgefchlagen ?): 

$. 4. Frühere Judifate Fonnen den Antrag auf Gemeinheitstheilung nicht 
hindern; auch kann die Befugnig, auf Gemeinheitstheilung anyutragen, we⸗ 
— Willenserklaͤrungen, noch durch Vertraͤge, noch durch — er⸗ 

en. 

$. 5. Vertraͤge und Willenserklaͤrungen, durch welche Gemeinheilstheilun⸗ 
gen ausgeſchloſſen werden, find auf keine laͤngere Zeit, als zehn Jahre verbind⸗ 
lich. Nach dem Ablauf dieſer Periode ſteht es jedem Betheiligten frei, ſein Recht 
auf Gemeinheitstheilung geltend zu machen, 

weil man ausdrücklich wollte, daß Verträge uͤber Ausſchließung von Gemeinheits⸗ 
theilungen auch in dem Falle, wenn fie vor Emanation tes neuen Geſetzes abges 
fchloffen find, auf den Zeitraum von zehn Jahren verbindlich bleiben müflen. 

Gegen die Faſſung des $. 4. der AgrarsKom. ift nun aber erinnert, daß fie, 
fait den wefentlichen und prinzipiellen Sab an die Spibe zu flellen, mit einer 
Singularität beginne, deren Anführung im Gefeße es kaum bebürfe, ferner, daß 
die Fafſung zu weit gehe, weil ein Urtheil, welches den Kläger mit feiner Thei⸗ 
lungsflage abgewiefen hat, weil ihm ein Miteigenthum gar nicht zuftebe, ebenfalls 
unler den Worten „Frühere Judikate“ mitbegriffen fei, und daß der Ausdrud „ers 
löiche” auf Verträge und Willenserflärungen nicht pafle. 

Deshalb if die Faſſung des S. 6. des jebigen Entw. gewählt, weldye dieſes 
Bedenken befeitigt. Im Welentlichen wird dadurch die VBorfchrift des $. 27. der 
Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 wiederholt, Bür die Aeder ift in diefer Geſetz⸗ 
elle zwar gefagt, daß der Vertrag oder die Willenserklärung wegen Ausfchließung 
der Gemeinheitstgeilung bei Aeckern nur fo lange Zeit verbindlich fein fol, als 
nach der befiehenden Sruchtfolge und Schlageintheilung der gemeinfchaftlich be; 
nutzten Grundſtücke zur zweimaligen Abnupung aller Schläge erforderlich if. 

Die ausnahmeweife Vorfhrift für Aecker ift nicht aufgenommen, weil bei der 
völlig freien Wirtbfchaft, welche in der Rheinprovinz üblich ift, eine beftimmte 
Fruchtfolge oder Schlageintheilung fich meiftens nicht angeben läßt und weil der 
zehnjährige Zeitraum für alle Bälle als ausreichend zu betrachten if. Aus dem 
legten Grunde ift auch der Inhalt des $. 28. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 
übergangen. Andererfeits liegt Fein Grund vor, die Freiheit der Verträge in dem 


1) Nämlich des Sutwurfs v. 10. Dec. 1849 (Drudf. 1848, Nr. 417.) 
9 2) Rämlich im Berichte der Agrar⸗Kom. d. II. K. v. 14. Febr. 1850 (Drudf. 
r. 540.). 
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Bezirk des vorligenden Gefepentwurfs mehr zu befchränfen, als in ben anderen 
Landestheilen; es kann vielmehr für die —— Einrichtungen von Inter⸗ 
efie fein, die durch Vertrag erworbene Servitut nicht nach wenigen Jahren wieder 
aufgehoben zu fehen. 

Deshalb if die fünfjährige Periode des Art. 815. des Code civil nicht ans 
genommen. 


Zum $. 7. 


1) Die Agrar - Kom. der 11. Kammer v. 1849 u. 1850 hatte zu der 
damaligen Vorlage der Reg. (Nr. 417. 8. 6.), welche lautete: 


*" Ueber das Borhandenfein, die Befchaffenheit und den Umfang der bei einer 
Bemeinheitstheilung zur Ausgleichung zu bringenden Theilnehmungsrechte iſt le⸗ 
diglich nach den beſtehenden Geſetzen zu eniſcheiden, 


in ihrem Bericht v. 14. Febr. 1850 folgender Zuſatz angenommen: 


Die zur Weidetheilnahme berechtigte Viehzahl iſt in Ermangelung rechtsbe⸗ 
ſtaͤndiger Willenserklaͤrungen und rechtöfräftiger Erkenntniſſe, ſtatutariſcher Rechte 
oder Provinzialrechte 

1) bei den Intereſſenten, welche zur Erzeugung von Winterfutter geeignete 

Grundſtücke beſitzen, nach dem Futterertrage dieſer Grundſtücke, 

2) bei anderen Intereſſenten und fofern bie nach Nr. 1. feſtzuſtellende Vieh⸗ 

zahl eine geringere if, 

a) foweit der Code rural v. 28. Sept. u. 6. Oft. 1791 I. 4. Art. 14. 
gilt, auf 2 Kühe (eine Kub, ein Kalb und 6 Schafe) 

b) in den übrigen Tbeilen der Rheinprovinz und in Neuvorpommern und 
Rügen auf 14 Kühe feftzufeben; 

und bemerkt: 


Das Motiv für diefe BeRimmung iR, weil eine fubfldiäre Norm für die Er⸗ 
miltelung ber hütungeberechligten BViehftände gegeben werden muß, und naments 
lich für die Heinen Hausbefiger unentbehrlich erfcheint. 


Dei rer Berathbung des neuen Entwurfs erachtete jedoch die Agrar⸗ 
Kom. der II. Kammer auch noch eine weitere ergänzende Beftimmung für die Er« 
mittelung der Viehftände ver Grunpflüddbeflger nach Anleitung des 6. 36. 
der Gem. TH. ©. v. 7. Ian. 1821 für den Fall nöthig, wenn bei dem 
Grundſtücke feit rechtöverjährter Zeit eine Zehntberechtigung ausgeübt wor⸗ 
den und auf Vermehrung der vorgefchriebenen Viehzahl eingewirkt hätte. 
Die Kommiffarien der Staatsregierung erklärten fich mit einer ſolchen Er⸗ 
weiterung einverftanden. Demgemäß wurde einftimmig ein Bufag binter 
den Worten bei Nr. 1. „nach dem Zutterertrage diefer Grundſtücke,“ dahin 
befchloffen: „und dem Strohertrage der bei denfelben feit rechts— 
verjährter Zeit benugten Zehnten.“ 

2) Dem Regier. Entw. find zum $. 7. folgenne Motive beigefügt: 

nie beſtehenden Geſetze über die Theilnehmungsrechte follen nicht geändert 
werden. ) 

Die AgrarsKom. der II. K. bat indeg eine fubfidiäre Norm für bie Grmittes 
lungen der hütungsberechtigten Viehflände in Borfchlag gebracht, weil eine folche 
faft überall fehlt und namentlich für die Heinen Hausbeſitzer unentbehrlich erfcheint. 
Bür die lepteren enihält 3. B. aud die V. v. 14. Dee, 1801 für Neuvorpommern 
und Rügen feinen — der Weideiheilnahme. 

Die Regierung ſchließt ſich dem Vorſchlage der Agrars Kom. an. Nur infor 
fern iſt eine Mobiftfation deſſelben eingetreten, als er für die Landestheile des lin⸗ 
fen Rheinufers eine Beſonderheit enthält. Während für die übrigen Lanbestheile 
der Rheinprovinz und für Neuvorpommern und Rügen die fubfidiäre Zahl auf 13 
Kühe beftimmt wird, ging der Borfchlag der AgrarsKom. dahin, die Zahl, foweit 
das Ruralgefeg gilt, auf 2 Kühe (1 Kuh, 1 Kalb und 6 Schafe) feſtzuſeten. 
Judeſſen bezieht fich die Beflimmung des Ruralgefepes, welche dem Borfchlage zu 
Grunde liegt, lediglich auf die Stoppelweide, und es Fann nicht behauptet werben, 
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daß tie Fetiweide, namentlich auf Privatgrundflüden, von einer nach ber Berech⸗ 
tigung zur Stoppelweide gebilteten Heerde wirklich ausgeübt worben fei oder aus⸗ 
eübt werde, und noch weniger, daß eine felche Ausübung der Fettweide eine rechts 
iche Srundlage habe. Die Mebertragung beffen, was gefehlich für die Koppels 
weide gilt, auf bie fonflige Weideberechtigung würde fich namentlich bei den vielen 
durch Verjährung oder Konzeffionen entſtandenen Weidegerechtigfeiten nicht recht: 
fertigen laffen und ein Grund zur DBerfchiebenheit in der fubfipiären Rorm für bie 
Anzahl des Viehs fchwerlich vorhanden fein. 


3) Der Bericht der Kommiſſion der 1. Kammer bemerkt: 


Aufgabe einer Sem. Th. D. iR fo wenig die Feſtſetzung der Eriftenz von 
Theilnahmerechten, welche jeder Intereffent zum Theilungsverfahren mitbringt, ale 
die Feſtſetzung der Art, Beichaffenheit und Größe diefer Mechte. Beides geht ber 
Theilung voraus und richtet ſich im Mlgemeinen nach den beſtehenden materiellen 
Gefegen und befonderen Recistiteln. Das Unzureichende berfelben zeigt fich in» 
deß befonders Häufig bei Feſtſtellung des Maaßes zur Theilnahme an der Beide; 
überdies ſetzt deren gerechte Bertheilung voraus, daß das TheilnabmesBerbälts 
ais für Alle möglich nadı einem und demfelben Brinzip beftimmt werde. Deshalb 
bedarf es für die Fälle, in venen Willenserflärungen, Judikate, Statuten oder Pros 
vinzialrechte nicht vorhanden, oder deren Feſtſetzungen nicht genügend find, ber Bes 
fimmung eines fubfidiarifchen Maapftabes, wonach das Verhaͤltniß und ber Ums 
fang der Weidetheilnahme zu regeln if. Die Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 
enthält in diefer Beziehung einen doppelten Maaßſtab: a) einen prinzipalen, den 
wirflichen Bortrieb des Viehes im zehnjährigen Durchfchnitt nach 88. 32. u. 33.; 
b) einen eventuellen, die Ausmittelung des Biehflandes nach dem ebenfowohl ges 
meinfchaftlichen als landrechtlichen Durchwinterungsfuß ($$. 34. sqq., 8. 41. b., 
$. 42. der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821.; $$. 90. sqq. Tit. 22. Thl. I. A. L. 
R.; Eichhorn, Deutfches Privatrecht 8. 180. et alleg.), wobei zugleich das burchs 
ſchnitiliche Bedürfniß einer Haushaltung derjenigen Berechtigten, welche 
feine zur Gewinnung von Winterfutter geeignete Grundflüde befigen, in Betracht 
fonmt. Der beinzipale, überdies nur der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 eigens 
thümliche Maaßſtab ad a. hat fich in feiner Anwendung nicht bewährt. Mit Recht 
Rüpt fich daher ter Geſetzeniwurf allein auf den Maaßſtab zu b., wobei es vers 
mieben if, wegen Anrechnung von Nebenweiden, wie wegen bes Berbältniffes ber 
Theilnahme der Dienftbarfeitsberecdhtigten neben dem Gigenthümrr, weitere, in ber 
Anwendung oft ungenügende und zweifelhafte Detailbeftimmungen zu treffen, ins 
dem angemeffener die Entfcheidung darüber theils dem Richter nach den geltenden 
Geſetzen, iheils den Sachverfiändigen nach. den obwaltenden befonderen örtlichen 
Berbältniffen überlaffen bleibt. Die Borfchrift des Code rural wegen der Theil: 
nahme jedes feßhaften Bamilienyaters an der vaine päture nad) den Maaße von 
einer Kub, einem Kalbe und 6 Haupt Wollenvich betrifft eben nur bie Stoppel» 
weide, deren oben gefchilderte Natur es nicht zuläßt, jene Beſtimmung des Code 
rural ale Maaßſtab für die Theilnahmerechte der Fleinen Orunds oder der bloßen 
Hausbeſitzer an der Weide zum runde zu legen. — Der Zufab ber II. Kammer 
„wegen Berüdfichtigung des Strobertrages der bei den berechtigten Grundſtücken 
feit rechisverjägrter Zeit benugten Zehnten“ ift befonders für das vechte Rheinufer, 
wo dergl. Zehnten häufiger vorfommen, von praftifcher Bedeutung. 


Zum 8. 8, 
Die Motive zum $. 8. des Regier. Entw. lauten bahin: 


Diefer 8. Tantete in dem früheren Entw. wie folgt: 

Die Beſtimmung der Art und Größe der Entfcbädigung, welche einem 
jeden Theilnehmer gebührt, bleibt zunächfi dem freien Webereinfommen ber 
Bariheien überlaffen. Doch haben diefelben dabei die Borfchriften des $. 
18. zu beachten 

Kommt eine Binigung nicht zu Stande, fo finden folgende Regeln Ans 
wendung. 

Gegen diefe Faſſung if bei der weiteren Berathung der Zweifel erhoben, ob 
die Pariheien befugt find, auch die Ausführung der Theilung oder Servitnts 
Abföfung ohne Dazwifchenkunft der Behörben zu bewirken und ob fie jebenfalls 


- 
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den Theilungss oder Servituts:Ablöfungs: Vertrag den Auseinanderſetzungsbehörden 
zur Prüfung und Beftätigung vorlegen müflen. 

Um diefen Zweifel zu befeitigen, ift die jebige Faſſung bes $. gewählt. 

Die Frage, inwieweit eine Prüfung und Beftätigung der Verträge durch die 
Auseinanderfegungs- Behörden vorzufchreiben fei, iſt eine Frage des Verfahrens. 
Da nun in den Landestheilen des rechten Rheinufers und in Neu: Vorpommern 
und Rügen, wo befondere Ablöfungs:Behörben beftehen, die Gemeinheitstheilungen 
nad) 88. 24., 25., 26. des Entwurfs nad dem für die Ablöfung der Meallaften 
dort ggelehlichen Verfahren behandelt werben follen und dort die Ablöfungs: Verträge 
ber Reallaften der Beftätigung durch die Auseinanderfegungs » Behörde unterliegen 
(cfr. $. 13. des Ablöf.-Gef. v. 4. Juli 1840, ©. S. 1840, S. 198; $. 25. des 
Ausführungs:Gef. v 7. Juni 1821, ©. S. 1821, ©. 88), fo war in den genann⸗ 
ten Landestheilen das Gleihe für die Gemeinheitstheilunge s Verträge anzuorbnen. 
Auf dem linken Rheinufer beftehen Feine befonderen Ablöfungss Behörden. Inwies 
weit dort ein Theilungs: oder Ablöfungs> Vertrag der gerichtlichen Beftätigung be: 
darf, ift nad den allgemeinen Gefegen und den in dem vorgelegten Entwurfe bes 
Fa Gefepes über das Verfahren darüber enthaltenen Borfhriften zu bes 
urtheilen. 


Zum $. 9. 
Die Motive des Regier. Entw. zum $. 9.1)) bemerfen: 


Zum $. 9. ift nur zu bemerken, daß der Ausdrud des früheren Entwurfs: 
„zur ausſchließlichen und freien Berfügung” um bdeswillen vermieden ift, 
weil dasjenige, was er zu fagen bezweckt, ſchon in tem Worte: „überwiefen 
wird”, genugfam enthalten if, und bei der früheren Faſſung das Mißverſtändniß 
entfiehen Eönnte, ald würde in allen Bällen volles freies Eigenthum erworben, 
während doc) beifpieldweife ber Fideikommißbeſitzer die Abfindung nur als Fidei⸗ 
fommißgut erlangt, ferner anderweitige Orundgerechtigfeiten, ald Wege oder Waſſer⸗ 
fernthuten, auch auf dem zur Abfindung dienenden Grundflüde in der Regel haften 

eiben. 


Zum $. 10. 
1) Die Motive des Megier. Entw. bemerken: 


Bei den im $. 10. aufgeftellten Megeln für die Schäbung eines Grundſtückes 
oder einer Servitut haben die 88. 87., 8. 94., 92. der Gem. Th. D. v. 7. Juni 
1821 im Allgemeinen zum Anhalt gedient. 

Obwohl es fih von felbft verficht, dag das Außerfie Maaß für den Nutzen 
einer Servitut den gefammten gemeinen Werth biefer Art von Nutzung des bes 
lafteten Grundſtücks nicht überfleigen kann, fo wirb diefe Wahrheit bei der Werth⸗ 
ſchätzung ber Berechtigung eines-@inzelnen, deren nominell erheblicher Umfang durch 
die Theilnahme Anderer an dem Rechte thatfählih Schmälerung erleidet, doch leicht 
zum Schaden des Berpflichteten verfannt. Deshalb ift in dem dritten Sape des 
$. die Berudfihtigung der Theilnahme Mitberechtigter ausbrüdlih in Erinnerung 
gebracht worden. 

Die Anträge der Agrar-Rom. der II. R. wegen Abäünberuug ber früheren 
Faſſung diefes $. find berückfichtigt. 

Der frühere Entwurf lautete in dem zweiten Sage $. 9. Getzt $. 10.): 
dabei wird der Grund und Boden nad) feinem gemeinen Werthe zur Zeit 
der Auseinanderfeßung veranfchlagt. 

Die unterfirihenen Worte follen nad dem Vorſchlage der Agrar: Kom. weg: 
bleiben, weil fle fi von ſelbſt verſtehen und andererfeits die ausbrüdlihe Aufs 
nahme biefer Worte das Mißverfländnig erregen könnte, als ob nur die momens 
tane Kulturart und Befchaffenheit des Bodens der Abfchägung zu Grunde gelegt 
werden barf. 

Ferner lautet der dritte Sab in dem früheren Entwurſe: 

Die Schäpung der aufzuhebenden Berechtigungen erfolgt nad der land: 





1) Im Entwurf v. 10. Dec. 1819 (Mr. 417.) $. 8. 
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üblichen örtli anwenbbaren Art ihrer Benupung und dem Erirage der 
felben in den legten zehn Jahren vor Anbringung ber Provos 
lation mit Rüdfidt auf die Theilnahme anderer Mitberechtigter. 

Aud bier hat die Agrar⸗Kom. bie Weglaffung der unterfirihenen Worte vor⸗ 
geflogen, weil dieſelben dem Arbitrium der Sachverſtändigen zu enge Grenzen 
ziehen und auf mande — die nur in laͤngeren Perioden ausgeübt wer⸗ 
den, SF B. Bauholzrecht, Maſtrecht, nicht genau paſſen würden. 

‚ Die unterſtrichenen Worte in beiden Saͤtzen find jetzt weggelaſſen; dagegen er⸗ 
ſcheint es nöthig, in dem zulegt angeführten Satze wenigſtens allgemein auf ben 
durchſchnittlichen Grtrag hinzuweiſen, weil fonft ber momentane Ertrag des 
legten Jahres bei ber Abſchätzung zum Grunde gelegt werben Fönnte. 

Der lebte Sag wegen —8 der Wald⸗Servituten nach dem Vortheil des 
Belaſteten, wenn der Berechtigte provozirt, if aus Art. 9. des Ergaͤnz.⸗Geſ. v. 
2. März 1850 hinzugefügt. 

2) Die Agrar-Rommiffion der Il. K. bemerkte (insbeſondere in Be⸗ 
zug auf 6. 10.): 

Die 55. 8— 15. Haben der Kom. bei Bergleihung berfelben mit den Beſtim⸗ 
mungen der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 und bes Ergänz. Gef. v. 2. März 
1850 und in Rüdfiht auf die von ber Regierung in den Motiven gegebenen Grläntes 
zungen feinen Anlaß zu AbänderungssAnträgen gegeben. Es wurbe nur für nörbig 
erachtet, zur Vermeidung von Mißverſtaͤndniſſen bier hervorzuheben, daß das (b 
$. 2. u. 3.) in den Motiven der Regierung gegebene Beifpiel der Berechnung der 
Höhe ber Abfindung das Borhandenfein des vollen Weidebebarfs für ſaͤmmiliche 
weibeberechtigten DVichflände auf ben belaſteten oder zu theilenden Grundſtücken 
vorausfeht, und daher für den gewöhnlichen Fall, daß die vorhandene Weide: Mafle 
ur Befriedigung des vollen Bebarfs nicht ausreiht, nach Borfchrift des $. 10. 

linea 3. ergänzt werben muß. Wenn baher ber Berechtigte 3. DB. auf einem be⸗ 
Rimmten Grundflüde zehn Kühe zu weiden und bie ortsübliche Kuhweide für ben 
sollen Bedarf din Nutzungswerth von 3 Rtble. hat, fo erhält berfelbe in dem 
Galle, daß das belaſtete GSrundſtück nur 5 volle Kuhweiden gewährt, nur eine 
Entſchaͤdigung in Höhe des jährlichen Ertrages von 15 Mthir. und muß biefelbe, 
wenn noch andere Mitberechtigte vorhanden And, mit letztern nach Verhaͤltniß der 
müberecdhtigten Biehflände theilen. Hat ein Berechtigter außer ber zu tbeilenden 
Beide noch befondere Weiden (Nebenweiden), fo müflen ſolche gleihfalle berück⸗ 
fihtigt werden und das Maaß, in welchem ſolche befondere Weiden anzufchlagen 
find, iR dann nad dem Verhältnifie fowohl feines, als des Viehſtandes der mits 
berechtigten Weibetheilnehmer zu der Ergiebigkeit ſämmtlicher von ihnen betriebenen 
emeinfchaftlichen und befondern Weiden zu veranfchlagen. Diefe Berhältniffe ges 
zu würbigen und zu berüdfichtigen, gehört zu den Obliegenheiten der Sach⸗ 
verfländigen und es erſchien nicht nothwendig, noch weitere Andeutungen über ba6 
Shägungss Berfahren in das Geſetz zu übernehmen. 


Zum $. 11. 

Die Motive des Regier. Entw. bemerken zum $. 11.: 

Die Hier gegebene Regel für die Abfhäkung der Weide und Bräferei in den 
Forſten —*8 den $$. 131—133. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 und dem 
Art. 11. des Gef. v. 2. März d. I. (G. S. 1821, ©. 142). 

Sie findet ihre Begrimbung darin, daß ber Forſteigenthuͤmer gewöhnlih durch 
den Beides und Gräfereis Berechtigten nicht gehindert werden kann, bie Holzkultur 
bis zu einem mittelmäßigen Beflande zu treiben, und daß es nur als ein vorüber⸗ 
gehender und durch die Schaͤtzung nit zu flrivender Zuſtand zu betrachten iſt, 
wenn ber Wald augenblicklich einen geringeren Holzbeſtand hat. 


Zum 8. 12. 


Die Motive des Regier. Entw. bemerken: 


Die Kompenfation muß als das einfachſte Mittel zur Ausgleihung wechſel⸗ 
feitiger Berechtigungen, foweit dies möglich iſt, zunaͤchſt zur Anwendung gebrach 
Lander⸗Kultur⸗ Geſegg. Bd. II. Abth. 1. 15 
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werben, ne dies auch in ben $$. 82. 83. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 ans 
ertannt if. 

Der $. 11. des früheren Entw. enthält nur ben zweiten Sab des jetzigen 
$. 12., weldyer von wechlelfeitigen Dienftbarleiten hanbelt. 

Es ift dagegen erinnert, daß auch Gegenleiſtungen anderer Art abzurechnen 
find, 3. B. Weidegeld, Beitrag zum Hirtenlohn, Schlägerlohn und Stammgeld für 
das Holz und dergleichen Gegenleiftungen, wie fie für Servituten oft vorkommen. 
Es verficht ſich das zwar eigentlich von ſelbſt, der Deutlichkeit halber if indeß der 
erſte allgemeine Sab bes jehigen $. 12. noch aufgenommen. 


Zum $. 13. 
1) Die Motive des Regier. Entw. lauten: 


Die Theilung gemeinſchaftlich befeffener Grundflüde if in der Regel in Natur 
u bewirken. Bei Äeckern, Wiefen, HütungssAengern ift die Naturaltheilung auch 
Here möglih, da felb ſehr Kleine Stüde in Heiner Kultur nubbar find. Der 
NaturaltHeilung gemeinfhaftliher Wälder muß jedoch infoweit im Landes» Kultur 
Snterefie entgegengewirkt werben, als diefelbe eine Holzdevaſtation und bie Grzeu⸗ 
gung von unnußbaren Wüften nach fi} ziehen würde. Deswegen hat ber Inhalt 
bes $. 109. der Gem. Th. O. ». 7. Juni 1821 Aufnahme in dem Entwurfe ges 
funden. Bine Beſchränkung der Walbtheilungen bat überbies in dem ehemaligen 
Grofiherzogihume Berg ſchon längft geſetzlich beflanden und in dem übrigen Theile 
ber Rheinprovinz feit der K. O. v. 7. Aug. 1846 interimifiiche Geltung. gehabt 
Das die Partheien fih in Gemaͤßheit des 5. 8. in jeden alle über die Natural⸗ 
thellung des Walbes einigen Zönnen, iſt zur Befeitigung eines erhobenen Zweifels 
duch Binfchaltung der Worte: ® 
fofern die Betheiligten ſich nicht über diefelben einigen, 
ausdrücklich bemerkt. cr. Ergaͤnz.e⸗Geſ. v. 2. März 1850, Art. 10. 

Der erfie Satz dieſes $. lautete im $. 12. des früheren Entw.: 

Grundſtücke, auf denen die im $. 1. Nr. 1. bie 4. bezeichneten Berechti⸗ 
gungen in ol eines gemeinſchaftlichen Gigenthbums ober GSefammt:Bigens 
— laſten, ſind unter die Miteigenthümer der Regel nach in Ratur zu 
vertheilen. 

In Folge ber veränderten Faſſung des $. 1. iſt auch dieſem erſten Satze bes 
8. 13. jetzt eine einfachere Faſſung gegeben, welche materiell daſſelbe bebeutet. 

In dem zweiten Satze find auf den Vorſchlag ber Agrar⸗Kom. ber II. K. bie 
Worte: „oder ale Ader oder Wieſe vortbeilbafter” verwandelt in bie 
Worte: „ober in anderer Kultur-Art mit größerem Vortheil“, weil es 
in der Rheinprovinz und namentli im nörblichen Theile berfelben verfommt, d 
die Waldabfindungen auch als Gartenland oder Fettweide vortheilhafter, wie d 
Golzzucht benupt werden können. 


2) Der Bericht der Kommiffion der I. Kammer bemerkt zum $. 18. 
nur, daß für Gemeindewaldungen die Beflimmungen der V. v. 24. Der. 
1816 (8. ©. 1817, ©. 57) nad) wie vor maaßgebend und gültig bleiben. 


Zum $. 14. 


Die Motive zum ©. 14. lauten dahin: 


Das für Servitute zur Maf, zum Harzſcharren und zur Fischerei im Mangel 
anberer Ginigung die Ablöfung durch @elbrente erfolgt, entfpricht den für bie ans 
deren Provinzen geltenden Geſezen. (cfr. Gen. Th. O. v. 7. Juni 1824, $. 117.) 
GErgänz.: Gef. v. 2. März 1850, Art. 5. und 6.). 

Ebenſo entfpricht der lebte Sap des 5. 14. wegen des Erſatzes von Fiſcherei⸗ 
geräthen dem lebten Sape im Art. 6. des Ergänz.: Gef. v. 2. März 1850, 


Zum $. 15. 


Die Motive zum $. 15. bemerken: 


Der $. 15. handelt von der Abfindungsart ber übrigen Serditulen. Die 
Megel it — wie im F. 66. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 — Landabfindung. 
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Die Sanbentf@räbigung kann, da ein Zwang zur Bertaufung von Grund⸗ 
Rüden in bie hier in Rede ſtehenden Lanbestheile nicht eingeführt werben fol, nur 
im einem Theile des ſervitutbelaſteten Grundſtücks beftehen. Bon ber in dem 
früheren Gntwurfe dem Verpflichteten Beigelegten Befugniß, bie Abfindung auch 
von einem anderen ihm gehörigen Grundſtücke zu geben, ift im Bufammenhange 
mit der unten bei $. 18. Derührten Abänderung des Entw. aus den dort angeführ: 
ten Gründen abgefehen werben. 

Das die Lanbabfindung in ihrem Kapitalwerth dem 20fachen Beirage ber 
Jhrlichen Sernituts Rugung refp. bes jährlichen Bortheils des Walbbefigers gleich 
fein foll, iR im Wolge einer Erinnerung hinzugeſetzt, und rechtfertigt ſich dadurch 
daß auch bei des Mentrablöfung der Zinefuß von 5 Prozent angewendet wird. 

Ausnahmen von ber Hegel der Landabfindung treten nur ein: 

a) wenn biefe Abfindung unwirthfhaftlid wäre für einen ober den ans 
dern Theil, 3. B. wenn ber Berechtigte für ein auf vielen kleinen Parzellen 
haftendes Hütungsreht von jeder einzelnen Barzelle wenige AFuß oder 
Miuthen Abfindung in getrennter Lage erhalten müßte, ober wenn bie 
Landabfiwdung mitten in einem geichlofienen Walde gegeben werben müßte, 
beffen Randtheile Rh nit zur Abfindung eignen und dergleichen; 

b) wenn bie Panbabfindung zu einer Fulturwibrigen Waldverwüſtung führen 
würde, was eintritt, wenn bie Abfindungsfläde nicht zur nachhaltigen forſt⸗ 
wa Benutzung geeignet ober nicht vortheilhafter anderweit zu Fultis 
viren ifl. 

In diefen Ausnahmefällen tritt Rente - Gntfhädigung ein. 

Die näheren Beflimmungen des $. 15. entfprechen den geſetzlichen Vorſchriften 
der anderen Provinzen über diefen Gegenſtand, insbeſondere dem Art. 10. bes 
Grgänz.s@ef. v. 2. März 1850, 

Die von der Agrar: Kom. der HU. K. vorgeſchlagenen Baflungs sAenderungen, 
entſprechend ihren Borfälägen zu 58. 1. und 13., find berüdfichtigt. 


Zum $. 16. 
1) Die Motive des Regier. Entw. zum F. 16. lauten: 


Gowohl das öffentliche, ale das Privatinterefie der Betheiligten verlangt, daß 
auf die Gewinnung möglihk angemefiener Landtbeilungspläme Hingewirk und für 
die Beſchaffung ber Anlagen und Anftalten geforge werde, ohne welche bie zuges 
theilten Srundfüde gar nicht oder nur zu einem geringeren als bem veranſchlag⸗ 
ten Getrage nußzbar fein würden. Aus dieſem Grunde iſt der Inhalt ber 56. 6l., 
‚9. Dis 96. der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 mit Berädfihtigung des Um⸗ 
‚ dab ein Zwang zur Umlegung der Grundflüde mit neu einzuführen iſt, 
im $. 16. Des Entw. wiedergegeben werben. 

Da die Berloofung bei der Theilung nad ben Rheiniſchen Geſetzen die Regel 
bißßet (Code eivil-Art. #66. 831, Code de procedure Art. 375.), durch die Ver⸗ 
looſung aber oft die Zuteilung ber Pläne in wirthſchaftlicher Lage an bie einzeb⸗ 
Fr Pa er — mg a ogen — re, fo a ekıliae 

ufag nöt aß bie nur in jo w ‚As die wirthichaftli 
dag der Sendungen dadurch nic beeinträchtigt wird. 

2) Die Agıar-Kommiffion der IL Kammer erachtete im landwirth⸗ 
ſchafti. Jatereſſe für zweckmaͤßig und erforderlih, die Vorfchrift des 6. 99. 
der Gm. Th. D. v. 7. Juni 1821 wegen der gemeinfihaftlichen Sand⸗, 
Lehm, Mergel sc. Sruben auch in died Gefetz zu übernehmen und befchlof 
deshalb das Alin. 3. des $. 16., welches früher jehlte, einzufchalten Das 
gegen wurde der Bemerkung einiger Mitglieder der Kommifſton: „daß nach 
dem mit der Gem. Th. O. v. 7. Jum 1821 Abereinflinmenden Inhalte deö$. 16., 
bei Landabſtndungen von Fultivirten Aderftüden, deſſen Ausführung in ver 
Rheinprovinz auf vielfache Scmierigfeiten ſtoßen werde”, Feine Folge gegeben. 

3) Die Kommiffion ber L K. bemerkte hierzu nur: 

Es iR ber mit S. 99. der Gem. TE. O. v. 7. JZuni 1881 ühbereinflimmenbe 
Bufap ver IL K. zwertmäßig, dod zu erwähnen, daß bie Angabe der danach vors 
behaltenen Grmeinihaft yon Anlagen ber dafelbſt gedachten Art, anf Bolländigkeit 
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nicht ——J machen kann, vielmehr wenn es hierauf ankäme, auch Flachsroͤthen 
und aͤhnliche Dinge mit anzuführen wären. 


Zum $. 17. 
1) Die Motive des Regier. Entw. bemerken zum $. 17.: 


Nicht felten hängt die Herftellung eines zwedmäßigen Theilungsplanes von 
ber Verlegung beigubehaltender oder ber Einziehung überflüffiger Wege ab. We 
erfcheint deshalb notbwendig, die Vornahme einer foldhen Beränderung in fo weit, 
als ben bei dem Gebrauch der Wege Beibeiligten barans fein erheblicher Nachtheil 
erwähft, ausdrücklich zu geftatten. Das Nämliche findet in Rüdficht auf Fließe, 
Gräben und Brüden Statt. . 


2) Die Rommiffion der I. Kammer bemerkt: 


Zum $. 17. waltet darüber Fein Bedenken ob, daß bie Einwirkung ber betr. 
Bollzeibehörden auf Anlegung oder Veränderung öffentlicher Kommunilationswege 
auch bei Bemeinheitstheilungen, zu dem Ende in fo weit bie Pflicht einer Kommu: 
nifation Seitens der Theilungs⸗ Kommiflarien mit jenen Behörden vor Anlegung 
des Plans, dur die Bekimmung bes $. 17. nicht beeinträdtigt wird; man hielt 
deshalb einen hierauf gerichteten Vorbehalt nicht für nöthig. 


Zum 6. 18. 
1) Die Motive des Negter. Entw. lauten dahin: 


Das im $. 17. des früheren Entwurfs jebem Betheiligten zugedachte Recht, 
Grundſtücke in die Theilungsmafle einzuwerfen, bat zu Ginwendungen Beranlaffung 
gegeben, welche als begründet anerkannt worden find. Insbeſondere würbe eine 

herung ber Hypothekarglaͤubiger, Nutznießer und fonfigen Realgläubiger vor 
den Folgen des Binwerfens derjenigen ganzen Grunbftüde, zu welden fie berech⸗ 
tigt find, bei der Rheiniſchen Sppothefens und Gerichteverfaffung nicht möglich fein. 

Der Nachtheil, welcher hieraus für den Realfrebit entftehen würbe, wiegt bei 
weiten den Bortheil auf, der aus ber Befugnig des Ginwerfens entfpringt. Auf 
der letzteren war um fo weniger zu beftehen, als fie mit der Umlegung ber Grund: 
Rüde in innerem Zufammenhange ſteht und bei der großen Verſchiedenheit des Bo: 
benwerthes in ber Rheinproving aus dem Ginwerfen Häufig Streitigkeiten und 
Schwierigkeiten entftchen könnten. 

Die Aenderung des $. 17. zieht zugleich den Ausfall des im $. 14. des frü⸗ 
heren Entwurfs dem Verpflichteten zugedachten Rechts, die Abfindung von anderen 


ihm gehörigen Grunbflüden zu gewähren, nad fi, ba dies nur eine befondere Art 


des Ginwerfens darftellt und auch in biefem Halle die Rechte ber Realberechtigten 
des Schutzes entbehren würben. 

In Reu-Borpommern und Rügen beftebt nad) der B. v. 18. Nov. 1775 das 
Recht, auf Umlegung vermifcht liegender Grundſtücke antragen zu bürfen; es Liegt 
feine Beranlaflung vor, diefe ber Landeokultur förberliche gefehliche Beitimmung 
abzuänbern, und ift daher deren Beibehaltung ausdrücklich erwähnt. 


2) Der Kommiff.» Bericht der II. Kammer bemerkt zum $. 18.: 


Der $. 18. und zwar deſſen erftes Minen, welches jeben Zwang der Undegung 
ausichließt, erregte bei mehreren Mitglievern der Kom. Bedenken und beftinmte bie 
Iegteren zu dem Antrage, das erſte Alin. zu flreihen und dagegen am Schlufie des 
g. 18. eine Beſtimmung, welche wenigftens die Möglichkeit der Zufammenlegung 
wahre, dahin anzunehmen: ; 

In der Rheinprovinz, mit Ausihluß ber. Kreife Duisburg und Mers, 
findet die Umlegung ber dem Gemeinheitstbeilungs-Berfahren unterliegenden 
Grundſtücke nur in dem Balle Statt, wenn zwei Drittel ber beiheiligten 
Srundftüdsbefiger nach der Flaͤche berechnet eine foldhe beantragen. ei 
dieſen Umlegungen muß jeder Theilnehmer für einen Ausfall in ber Giürte 
einen Zufab in ber Fläche annehmen, auch eine Anstaufhung von Grund» 
Rüden der einen gegen Grunbflüde von einer anderen Ga ſich gefallen 
laffen, in fofern dadurch nicht eine Veränderung ber ganzen biherigen Art 
des Wirthichaftebetriebes des Haupigutes nöthig wird, Ä 
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° ine foldde Abänderung wurbe jedoch vorzugsmweife von den Rommiffions: its 
gliedern, welche der Rheinprovinz angehören und ben Kommiſſarien der Stanteregie: 
sung entfchieben bekämpft. Es wurde von denfelben geltend gemacht, baß einer 
fo Umlegung der Grundflüde die Rheinische Hypotheken = Berfaffung und die 
Ratafter s @inrichtung entgegenflehe, und daß in der Mheinprovinz nicht allein Fein 
Bebürfniß für einen ſolchen Zwang zur Umlegung der Grundſtücke, ſondern auch 
ein eutſchiedener Widerwille gegen einen ſolchen Zwang vorhanden fi. Gin Be; 
düriniß fei nicht anzuerfennen, weil die ausgedehnten gemeinſchaftlichen Hütungs⸗ 
sechte, wie fie in den öftlihen Provinzen vorhanden und bie Zufammenlegung reits 
lich bedingten, fi in ber Dheinproving nicht vorfänden, vielmehr vorzugsweife nur 
noch bie vaine päture als ein bloßes Nachbarrecht vorkomme, welche nad $. 5. des 
Geſetz⸗ Entw. durch Gemeinde s Befchluß aufgehoben werben könne, außerdem aber 
auch in ber zeitigen Bewirthfhaftungsart ber Grundſtücke eben fo wenig, wie in 
ben weitern Theilungen ber Seßtern in Wolge einer Umlegung der Grundſtücke eine 
Aenderung herbeigeführt werben würde. Jener Zuſatz werde hiernady Keinen prafs 
tiſchen Werth haben und berechtige kaum' zu der Ausflcht, daß jemals eine Zufams 
menlegung von zwei Dritteln der Speilnehmer befchlofien werde, wenn man erwäge, 
wie ſchwer es ſchon oft in den öftlihen Provinzen halte, uud nur ein Biertel der: 
felben jm UmlegungssAntrage zu vereinigen. Bine ſolche Beſtimmung werbe das 
ganze Geſetz unlieb machen und daher die fo wünfchenswertbe allgemeine Ausfühs 
rung beffelben gefährden. 
. _ Bon ber andern Seite wurbe bagegen behauptet, daß bei Aufrechthaltung ber 
Beflimmungen bes 6. 20. des Geſetz⸗CEntw. die Rheinische Hypotheken⸗Verfaſſung 
der Annahme bes obigen Antrages nicht entgegen flehen könne und die aus ber 
Ratafter » Einrichtung entlehnten Bedenken durch bie Ausführung der Gemeinheits: 
theilungen in Weftphalen, wo gleichfalls diefelbe Kataſter⸗Cinri tung behshe ‚ bins 
reichend widerlegt ferien. Die jebt in ber Rheinprovinz vorhandene neigumg ge: 

gen jet Umlegungen werbe ſicherlich verſchwinden, wenn man fi von der Mögs 
lichkeit berfefben überzeugt und bie Bortheile derſelben vollfländig erfannt habe; 
um bies aber zu erlangen, müſſe man mwenigflens die Möglichkeit ſchon im Geſetze 
gewähren und Maaßregeln treffen, bie es verhinderten, daß ein Binzelner ober 
einige wenige Intereffenten aus Vorurtheil oder aud aus Chikane oder fonftigen 
unlantern Abfichten ber von allen übrigen Betheiligten in den einzelnen Bällen und 
nach den Lokalen Berhältniffen als dringenbes Bebürfnig erfannten Zufammenlegung 
der Grundſtücke mit Erfolg wiberfprechen könnten. Borzugsweife diefe zuleßt bes 
zeichnete Rückſicht bezwecke der obige Antrag zu wahren unb berfelbe werde auch 
zuverfichtlich in mehren Fällen, namentli in ber Gifel, die Befriedigung ber land⸗ 
wirthſchaftlichen Bebürfniffe erleichtern. 

Der Antrag felbft wurbe jedoch nach forgfältiger Beratbung und Erwägung 

der für und gegen benfelben ſprechenden Gründe abgelehnt. 


3) Vergl. über 6. 18. den Bericht der Kom, ver I. Kammer oben in 
feinem allgemeinen Theil. 


Zum 8 19. 


Die Motive des Regier. Entw. bemerken: 
Diefer $. entfpriht den Art. 7. und 8. des Ergänz.:@ef. v. 2. März 1850, 


Zu 9 20. und 21. 
1) Die Motive des Regier. Entw. zu den $$. 20. und 21. Yauten 
in: 


Diefe Borfchriften, weldye den 88. 147. und 156. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 
1821 im Wefentlihen entfprechen, ergeben fi aus ber rechtlichen Natur der Ge⸗ 
meinheitstheilungsgefchäfte und der beitehenden Steuerverfaflung. 

In dem erfien Satze des 5. 20 ıf gegen die Yaflung des früheren Gntw. 
no ein Zufab gemacht, um das Mechteverhältniß der Hypothelen für den gewoͤhn⸗ 
lichen Fall der Gervituts-Ablöfung durch Sanbabfinbung zu erläutern. 

‚ Sodann iR es für ‚notwendig erachtet worden, dem im Bezirk bes Appell. 
Gerichtshoſes zu Köln geltenden Civilrecht mehr, als im $. 19. des früheren Entw. 
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chen, Nechnung zu tragen. Der frühere Inhalt bes zweiten Abſatzes bes 
ar 2) erfcheint nicht allein ber Faflung nah dem Mheiniſchen Rechte fremb, 
fondern würde auch die Unficherheit des dortigen Bigenthums> und Hypochekenrechts 
auf eine bedenkliche Weife vermehren. Die ftillfhweigende geſetzliche H (4 
würde zum Betrug der Fünftigen Ankäufer und Gläubiger führen können und wit 
dem Sspotbefenzeinigunge-WBerfahren nit in Ginklang zu bringen fein. Um Bers 
wirrung im Rheiniſchen Rechte zu vermeiden, erfchien ed am angemeflenften, grund⸗ 
ſätzlich feſtzuſtellen, daß bie Hier in Rebe ftehende Auseinanderfegung eine Theilung 
fei und die fonftigen gefeßlihen Wirfungen ber Theilung habe, biefen Grunbfah 
au auf bie Ablöfung der Serpituten zu erſtrecken, welche füglich ale Abfonberung 
der Nutzungsberechtigung von dem Eigentfum und als Zırtheilung des Aequivalents 
berfelben aus der Geſammtmaſſe betrachtet werben kann. 

Sole Gleichſtellung der Wirkung der Gemeinheitstheilung mit den Wirkungen 
der gewöhnlichen Teilung if um fo unbedenklicher, ba vermöge bes Art. 883. bes 
code civil bereits bie Wirkungen ber gewöhnlichen Theilung nad) Rheiniſchem Hedhte 
den Wirkungen, welche in ben anderen Provinzen der Gemeinheitstheilung eigen⸗ 
id find, ziemlid gleich Fommen. Hiernach gehen namentlid bie gegen eins 
zelne Betheiligte auf deren Antheil beſtehenden Hypotheken unter, fofern biefelben 
nicht Srundftüde als Abfindung zugetheilt erhalten, und bie Gicherung ber dur 
Selb: Entfehädigung Abgefundenen hat, wie bei jeber fonfigen Theilung, n 
Art. 2109. 1. c. vermittelt Bintragung des Privilegiums in ber gefeßlichen 
Statt. Es würde dadurch eine Webereinkimmung mit bem fonftigen Civilrechte ber 
Rheinprovinz erreicht fein. 

Die im legten Gap enthaltene Ermädtigung für vie betheiligten Miniſter, 
nähere Anweilungen an bie Behörden in Betreff der Anwendung ber gegebenen 
Grundfäge auf die verfhiebenen HypothefensBerfafiungen ber einzelnen Lanbestheile 
zu erlafien, findet eine Analogie im $. 93. des Ablöſ.⸗Geſ. v. A. Juli 1880, 
(8. ©. 1840, ©. 216.) 

Der $. 20. des früheren Entw. ift auf Erinnerung der Mheinifchen Suriften 
jetzt ausgelafien, weil die bort vorausgefeßte Berwenbung der Kapitals: Entfchäbis 
gene durch eine von Amtewegen zu Gunften der Gläubiger Fürforge enbe 

ehörbe bei der Mheinifchen Gerichts⸗ unb Hypotheken⸗Verfaſſung unausfühebar 
if, au) das G. v. 8. März 1810, welches bie Exrpropriation ganzer Grumbflüde 
im Auge bat, auf welden bie Hypotheken bie zur Tilgung beruhen bleiben unb 
konſervirt werden, auf bie nach $. 19. des früheren Entw. durch bie Theilung ent⸗ 
ſtehenden Rechtsverhaͤltniſſe ſich nicht wohl anwenden ließe. 


2) Die Agrar- Kom. der II. K. bemerkt: 


In Betreff des $. 21., welcher dahin lautet: „Die Grundſteuern unb öffent; 
lihen Laften verbleiben auf den Grundſtücken, auf welchen fie vor ber Ausein⸗ 
anderfeßung gehaftetet haben”, ift die Kom. einflimmig der Anſicht geweſen, wie 
der Sinn —* Vorſchrift nur ber ſei, daß durch die Ausführung bes gegenwärs 
tigen ®efeßes eine Aenderung in den Grundſteuern und öffentlichen Laften, welche 
auf den Grundſtücken haften, überhaupt nicht ftattfinden folle. Diefelbe erachtete 
diefe Abſicht durch die Worte der Regier.⸗Vorlage ug volfländig gewöhnt und 
und lehnte deshalb eine biefer Auslegung fi woͤrtlich anfchließende abänbernde 
Safer a gie eine befondere Bezugnahme auf das Grundſteuer⸗Geſ. v. 

. Jan. ab. 


Zum $. 22, 
Die Motive des Hegier. Entw. bemerien zum $. 22.: | 
Die bier getroffenen Beflimmungen wegen ber Nießbraucher und Pächter ent⸗ 





‚ 3) Derfelbe lautete: „Renten und Kapitslien, welche zur Abfindung im Ges 
meinheitstheilungs-Verfahren übernommen werben, haben ein —— Aypaiket» 
Recht gegen biejenigen Grundſtücke ber Schuldner, welche ber aufgehobenen Ge⸗ 
—78 — unterworfen waren, und genießen vor allen hypothekariſchen Forderungen 
daſſelbe Vorzugsrecht, welches dem abgeloöͤſten Rechte zuſtand.“ | 
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ſprechen im Wefentlichen den SS. 158-163. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 
und den Art. 116. ff. der Dei v. 29. Mai 1816. “ 

Die in dem zweiten Sag des $. 21. des früheren Entw. enthaltene Borfärift, 
bag der Nießbraucher von Kapitalsabfindungen fünf Prozent Binfen vom Cigen⸗ 
ümer erhalten ſoll, ift auf bie begründete Erinnerung weggelafien, dag ſich der 

eßbraucher auch mit einem niebrigeren Zinsfuß begnügen muß, wenn das Kapital 

fh nit zu fünf Prozent anlegen lafien follte, zu welchem Ende dem Nuhnieher 

das Kapital für die Dauer des Nießbrauchs gegen Kaution belaffen oder aud eine 

unlage bes Kapitals nad) Art. 602. des Bürgerliden Geſetzbuchs bewirkt wer⸗ 
an 


Was aus dem im zweiten Sage bes $. über ben Nießbrauch aufgeftellten 

Grundſatz folgt, richtet ih nach den allgemeinen Regeln über ben Nießbrauch, 
Art. 600 — 605. des bürgerl. Geſetzbuchs. Der Vorſchlag der Agrar: Kom. ber 
1. K., in ber erften Zeile des zweiten Satzes au die Servituten zu erwähnen, 
iR berückſichtigt worden. 
. Die in dem vorliegenden Entw. in $. 22. Binzugefligte Beſchraͤnkung bes 
Kimdigungsrechts des Paͤchters, im Falle das abgelöfte Recht unbebeutend ik, ers 
fheint na den Verhaͤltniſſen ber betreffenden Landestheile Billig und bringt das 
A: mit der für die Meallaften geltenden Beflimmung des 6. 121. der ®. v. 
13. Juli 1829 (G. ©. 1829, S. 88) in Ginflang. 


Bu $$. 23, bis 26. 


1) Die Motive des Megier. Entw. bemerken zu viefen $$.: 


Die Reihtfertigung biefer $$. ift in den allgemeinen Theilen ber Motive ents 
halten und bie von der Agrar-Rom. ber II. K. vorgefhlagene Baflungs-Aenderung 
des früheren Entw. in ben 88. 24. und 25. berückſichtiget worden. 

Die Kreife Rees und Duisburg des rechten Rheinufers gehörten früher zum 
Großherzogthume Berg, follen aber von biefem Geſetze nit betroffen werden, 
weit in ihnen ſchon die Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 gilt. Deshalb muß es im 
Gingang bee $. 24. nad dem Vorſchlage der Agrars Kom. heißen: 

In den zum ehemaligen Orophergogthume Berg gehörig gewefenen Landes; 
theilen des Rheinifhen Appellations: Gerichtshofes. 

Die Herrſchaft Wildenburg, Kreis Altenkirchen, im Negierungs- Bezirk Koblenz, 

ebörte früher zum Großherzogthume Berg, bildet jeßt einen Theil des Rheinifchen 
pellationsgerichts- Bezirks und es galt bort bisher die Ablöf.:D. v. 13. Juli 
1829, deren Ausführung ber Gen. Kom. zu Münfter zufteht. 
Deshalb mußte in $. 25. hinter den Worten: 
In dem ofirheinifchen Theile des Regierungs: Bezirke Koblenz 
hinzogeſedi werben: Bu 
mit Ausſchluß der Herrſchaft Wildenburg, Kreis Altenficchen. 


2) Ein in der Agrar Kom. der IL K. zum G. 24. geftellter Antrag, 

„für die zum vormaligen Großherzogthume Berg gehörigen Lanbestheile bes 
Bezirks des Reinifhen Aybellat-@er «Bofes daſſelbe Berfahren anzınehmen, wel 
ches für den Landestheil am linken Rheinufer maaßgebend fein fol”, - 


wurde in der Kom. abgelehnt. *) 


1) Dagegen war im Plenum ber II. K. von dem Abgeorbn. Wülffing und 
Gen. beantragt, den $. 23. zu reihen, und $. 24. in Folgender Faſſung anzu⸗ 


nehmen: 

„Innerhalb des ganzen Bezirks des Rheiniſchen Appellationsgerichts⸗ 
„Hofes finden bei den Theilungen und Servitut>Ablöfungen in Anfehung 
der Rate und Verbindlicyeiten dritter Perfonen und in Anjehung bee 
„ganzen AuseinanderfegungssBerfahrene, fo wie der KofensAnfähe, biefels 
"den Borſchriften Anwendung, welche für die Abloͤſung der Reallaſten in 

„den zum ehemaligen Groß F ume Berg gehörig: geweſenen Landes⸗ 
„theilen des Bezirks des Mu (den Appellationsgerichtohoſes gelten. - Die 
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- 8) Auch in ver Kommiffion der I. Kammer beantragte (laut Kom⸗ 
miff.» Bericht) ein Mitglied die völlige Streichung des $. 24. und deſſen 
Bereinigung mit dem 8. 23. dahin: | 


„baß in der Rheinprovinz das Verfahren bei den Theilungen und Servitut- 
Ablöfungen nad den Vorſchriften des darüber ergebenden befonberen 
Geſetzes erfolgt," 
und zwar zur Erhaltung gleichmäßiger Rechtsprinzipien und einer überein- 
flimmenvden Surisprudenz auf den bei Gemeinheitötheilungen häufig berühr⸗ 
ten wichtigften Gebieten tes Civilrechts, in der Lehre vom Beſitz und Eigen- 
thum, von Dienftbarkeitsrechten, Verjährung u. f. w. 

Die Kommiffton entfchied fich indeß für die Beibehaltung des $. 24, 
indem fle annahm: 

das Intereffe der Beförderung ber Landesfultur überwiege, die Berorbnung 

über das Berfahren am linten Rheinufer fei neu und ein Verſuch, beren Erfolg 
mithin noch unerwiefen fei; dagegen fei das feit langen Jahren auf dem rechten 
Mheinufer bei den Ablöfungen dur) die Ben. Kom. zu Münfter gehandhabte Vers 
fahren bewährt, überbies dort anerkannt, enbii aber fei es von entfcheidendem 
Gewichte, daß Ablöfungen, } B. der am rechten Rheinufer umfangreihen Zehnten 
haufig mit Semeinheitstheilungen und ServitutsAblöfungen durch Kompenfation 
des Werths der Zehnten und Servituten und fonft in Verbindung treten würben. 
Auch fiche die Vereinigung der beiden höchſten Gerichtshöfe und damit ber volle 
Einfluß der Rheiniſchen Jurieprubenz auch auf jene bei den Bemeinheitstheilungen 
allerdings oft berührten Rechtolehren ber gedachten Art bevor. 


Zum $. 27, 


Die Motive des Regier. Entw. bemerken zum $. 27.: 


Dur ben Art. 691. bes Mheinifhen Civil-Geſetzbuchs iſt in denjenigen 
Gegenden, im welchen berfelbe Geltung bat, der Entftehung neuer ſchaͤdlicher und 
beshalb für ablösbar erflärter Dienftbarkeiten durch Verjährung bereits vorgebeugt 
worden. Der naͤmliche Grundſatz ift in den $. 164. der Gem. Th. D. v. 7. Juni 
1821 übergegangen. Es kann daher nicht bedenklich fein, denſelben auf diejenigen 
Landestheile auszubehnen, auf weldhe fi ber Geſetz⸗Entw. außerdem erſtreckt. 
Daß die erwerbende Verjährung folder Serpituten mit dem Erfcheinen des Geſetzes 
unterbrochen wird, verfieht fih zwar von felbft, if aber ausbrüdlic gefagt, weil 
das ©. v. 31. Mär, 1841 (G. ©. 1841, ©. 75) beweift, daß biefe Bolge bes 
6. 164, der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 lange Zeit überfehen worben ifl. 

Der erſte Sap des 8. Iautete in dem frühern Entwurfe: 

Neue Grundgerechtigkeiten folcher Art, deren Aufhebung bas gegenwärtige 
Geſetz bezweckt, dürfen nur durch fchriftlichen Vertrag errichtet, mithin burch 
Verjährung , fofern eine ſolche bisher flattfinden Fonnte, nicht ferner erwors 
ben werben. 
. Die jebige Faſſung entſpricht genauer ber neuen Faſſung des $. 1. und bes 
feitigt den Cinwand, daß fein Grund vorliege, die Erwerbung durch andere ſchrift⸗ 
lie Titel, außer Vertrag, nämlich durch einfeitige Willenserflärungen, Teftamente, 
Schenkung auszuſchließen. Zugleich wird burd bie jetzige Faſſung klarer ange 
_ beutet, daß nur diejenige Berjährung, welche ſich auf den bloßen Beſitz und bie 
fortgeſetzte Ausübung beffelben flüßt, ausgeihloffen ſei, dagegen wohl eine von 
dem Nichteigenthümer eines Grundſtücks durch Titel bewilligte Servitute durch 
hinzutretende Verjährung rechtlich erworben werben Tann. 


Zum % 28, ' 
Die Motive des Negier. Entw. bemerken zum $. 28.: 
Diefe Vorſchrift entſpricht dem F. 165. ber Sem. Th. O. v. 7. Juni 1824 


„Xusführung ber Geſchaͤfte wird in ben gedachten Landestheilen ben betreff. 
„Regierungen hierdurch übertragen.“ 
Der Antrag wurde indeß nicht hinreichend unterſtützt. 
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und beruht auf ber Anfiht, bag fi gegenwärtig verwidelte KRommunionen, zu 
deren Löfung es eines Spezialgeſetzes und befonderen Verfahrens bedarf, nicht mehr 
bilden werben, fowie daß bie Thätigfeit befonderer für das Theilungsverfahren be: 
rufener Behörden nicht verewigt werben folle, 


Zum $. 29, 


Die Motive des Regier. Entw. zum $ 29. lauten dahin: 


Das Beitragsverhältniß der einzelnen Betheiligten zu den Koften der Ausein; 
anderfegung if. in berfelben Weile zu orbnen gewefen, wie es für die anderen 
Provinzen duch den $. 26. des Ausführ.:&ef. v. 7. Juni 1821 und ben Art. 16. 
bes Ergaͤnz.⸗Geſ. v. 3. März 1850 geihegen il. Der Vorſchlag ber Agrar⸗Kom. 
ber II. K., in ber legten Zeile das Wort „ſchuldigen“ bes früheren Entwurfes zu 
erfegen durch „unterliegenden“ ift berüdfichtigt. Der vorgefchlagene Zufaß wegen 
ber Sreiheit von Stempel⸗, Sefretariate: @ebühren und Succumbenz : Geldern für 
das linke Rheinufer findet feine GBrlebignng in dem Entwurfe bes Gefeges über 
das Berfahren. F 


Zum $. 30. 


1) Die Motive des Negier. Entm. bemerken: 
Diefer $. entfprit dem Art. 47. des Ergänz.s@&ef. v. 2. März; 1850. 


2) Dabei erachtete die Agrar» Kommiffion der II. Kammer nur für zweck⸗ 
mäßig, im 6. 30. flatt der Worte: „im $. 71. des Geſetzes“ — über das 
Verfahren (Alin. 3.) zu fegen: „im Geſetze“, weil ſich nicht vorausſehen 
laſſe, ob die Reihenfolge der 66. im Gef. wegen des Verfahrens beibehal- 
ten werden wird. 


Zun $. 31. 
Die Mokive des Regier. Entw. bemerken zum $. 31.: 


Die, vielen einzelnen Beflbern gehörigen Hauberge in ben Aemtern Freusberg 
nund Friedewald werben feit langer Zeit nach einem gemeinfchaftlichen Blane bes 
wirtbichaftet, um tie für die dortige Gegend in gewerblicher und lanbwirthfchafts 
licher Beaiehung unentbehrliche Holszucht zu erhalten. Damit diefer gemeinnügige 
Zweck für die Dauer gefichert werde, iſt auf den Antrag ber Kreisftände von Als 
tenkirchen v. 21. Non. 1836 mit Benehmigung feiner Maj. des Königs von ben 
Min. des 3., der 3. und der DomalnensBerm. eine neue Haubergs⸗Ordnung für 
jene Memter erlafien worben, deren 6. 1. feſtſetzt: 
daß die vorhandenen Hauberge ein ungetheiltes und untheilbares Geſammi⸗ 
eigenthum ihrer Befiger fein und bleiben folen. = 
Die Gem. Th. D. würde den Haubergs⸗Genoſſen bie Auflöfung ihres Vers 
-bandes geftatien; dieſe darf aber im Öffentlichen Intereſſe nicht gerbet werben, 
und deshalb ifl der Vorbehalt erforderlich, dag die Gem. Th. DO. auf die fort 
dauernde Bültigkeit der Haubergs⸗Ordnung ohne Einfluß bleiben foll. 
Dagegen wird beifplelsweile die 8. D. v. 7. Aug. 1846 (9. S. ©. 431) 
- nebfl den in berfelben angeführten, im Großherzogthume Berg geltenden Beſtim⸗ 
mungen über die Theilung von Wäldern durch dielen $. aufgehoben. 
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Dritte Abtheilung. 


Die Gefehgebung, betreffend die Organifation der 

Auseinanderfegungs-Behörden und das Verfahren 

in Regulirungs-, Ablöſungs- und Gemeinheite- 
theilungs = Angelegenheiten. 


wm — — — — 


Erſter Abſchnitt. N 


Die Gefepe, welde für den ganzen Umfang der 
Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rhein- 
ufer belegenen Zandestheile, zur Anwendung kommen. 


Borbemerfung. 


Die Darftelung der Drganifation der Auseinanderfegungs-Behörben 
ift bereits im Erften Theile (Bd. II. Abth. 1. S. 1—26) gegeben worden, 
worauf hiermit vermwiefen wird. 

Die Anordnungen über das —88 dieſer Behörden und ihrer 
Kommiffarien waren In der Allerhöchſten Inſtruktion v. 17. Oft. 1811 für 
die Beneral-Rommiffarten (66. 20. ff.) der Beflimmung der Letzteren 
überlafien morten. Die Verordnung v. 20. Juni 1817, wegen Dr- 
ganifation der GeneralsKommiffionen und der Reviſtons⸗ 
Kollegien zur Regulirung der gutéherrlichen und bäuerlichen 
Berbältniffe, ingleichen wegen des Befchäftsbetriebes bei 
diefen Behörden (G. ©. 1817, ©. 161 Nr. 430), bat demnächſt viefen 
Gegenftand in umfaffender Weife gefeglich geregelt. 

Die Borfchriften dieſer Verordn. betreffen zwar urfprängli nur die 
Regulirung der guteherrlih-bäuerligen Verhältniffe und die 
damit verbundenen Gemeinheitétheilungen, find aber fpäterbin 
durch das Geſetz v. 7. Juni 1821 über die Ausführung der Ge» 
meinhbeitstheilungs- und Abldöfungs-Orpnungen (G. ©. 1821, 
©. 83 Nr. 652.) auf die Ablöfungs-Angelegenbeiten und alle Ge⸗ 
meinheitstheilungen ausgedehnt worden, und die zu der Verordn. v. 
20. Sunt 1817 und dem Ausführungd»Gefeke v. 7. Juni 1821 erlafiene 
Anbangd-DBerordn. v. 30. Juni 1834, wegen des Geſchäftsbe⸗ 
triebe® in den Angelegenheiten der Gemeinpeitötheilungen, 
Abldfungen und Regullrung der gutsherrlich-bäuerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe (G. ©. 183%, ©. 96 Nr. 1542.), hat endlich beſtimmt, daß ſo⸗ 
wohl die Verordn*v. 20. Juni 1817 und das Ausführ.⸗Geſet v. 7. Juni 
1821, als auch die dieſelben erläuternden, ergänzenden und abaͤndernden Be⸗ 
ſtimmungen der Verordn. v. 30. Juni 1834, bei allen zum Reſſort der 
Auseinanderfegungs- Behörden verwiefenen Auseinanderfegungen zur Anwen⸗ 
dung kommen follen, welche die Regulitung der gutöherrlich» bäuerlichen 
Verhältniffe und die Ausführung der (noch jekt gültigen) a v. 21. 

1825 wegen der den Brundbeflg beireff. Nechtöverbältniffe, Ingleichen 


t 
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be  Beneinheiiötpeiunge- und Abldfungs-Angelegenheiten zum Gegenflande 
aben. . 
Somit Bilden jeßt die Verordn. v. 20. Sunt 1817 und das Ausführ.- 
Geſetz v. 7. Juni 1821 nebft der Ergaͤnzungs⸗Verordn. dazu v. 30. Juni 
1834 die Grundlage der Gefepgebung über das Verfahren in fämmt- 
ligen dem Reſſort der Auseinanderfegungd-Behörden überwiefenen Ange⸗ 
legenheiten, und es erſtreckt fich veren Gültigkeit auf ven ganzen Umfang 
der Monarchie, 1) mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer 
belegenen 2andestheile.?) 

Beite erwähnte Verordnungen haben demnächft durch neuere Beſtim⸗ 
mungen, in&befondere aber durch die Verordn. v. 22. Novo. 1844, betr, 
den Sefhäftsgang und Inftanzenzug bei den Auseinanders 
fegungsö» Behörden (8. ©. 1845, S. 19 Nr. 2533.) mehrfache Ergän⸗ 
zungen, Erläuterungen und Abänderungen erfahren. ®) 

Durch die Verordn. v. 30. Juni 1834, und hiernächſt durch Die Ver⸗ 
ordn. v. 22. Nov. 1844,*) insbefondere wurde die Organifation, die Kom⸗ 


—_ —— — — — —— 


1) Bergl. 8. 1. der ®. v. 30. Juni 1834. — Die V. v. 30. Juni 1834 
wird auch im folgenden fpäteren Geſetzen auedrücklich als maaßgebend für das 
Berfahren der Auseinanderfepumgsbehörben bezeichnet: a) G. v. 22. Dec. 1839, 
betr. die Nechtsverhältniffe der Grundbeflger und die Abldfung der Reallaften im 
den beiden Graflchaften Wittgenftein, $. 36. (G. ©. 1840 ©. 6, f. in Bd. 
1. ©. 310); b) ©. v. 18. Juni 1840 über die Rechtsverhältniffe des Grund⸗ 
befipes und die Ablöf. der Nealberechtigungen in dem Fürſtenthume Siegen, 
$.4.(8.6. 1840 ©. 151, f. in Bd. J. ©. 303); c) ©. v. 18. Juni 1840 über 
bie den Grundbeſitz betr. Rechtsverhältniffe im Herzogthum Weſtphalen, $. 
4. (8. ©. 1840 ©. 153, f. in Br. I. ©. 304); d) Ablöf. D. v. 18. Juni 1840 
für das Gergogtbum Weſtphalen, $. 15. (G. ©. 1840 ©. 159); e) Ablöf. D. 
v. 4. Juli 1840 für tie vormals Naffanifchen Lanbestheile und die Stadi 
Beplar nebſt Gebiet, 5. 12. (G. S. 1840 ©. 198). 
In Betreff des Reg. Bezirls Stralfund vergl. 8. 114. des Ablöf. Gef. v. 
2. März 1850. 
2) a) Für diefe gilt das ef. v. 19. Mai 1851, beir. das Verfahren in 
den nach der Gem. Th. D. de eod. zu behandelnten Theilungen und Ablöfungen 
(8. ©. 1851 ©. 383). Vergl. unten in Abfchn. II. 
bh) Die Sem. Tb. D. v. 19. Mat 1851 für die Rheinprovinz, mit Ausnahme 
der Kreiſe Dieburg und Rees, fowie für Reuvorpommern und Rügen (8. ©. 
1851 ©. 371, f. in Bd. J. S. 398 ff.) verweiſt bezüglich des Verfahrens und ber 
Rechte und Berbinblichkeiten dritter Berfonen bei Gem. Theilungen und Gera 
vitutsAblöfungen: 
a) für die zum ehemaligen Großherzogthume Berg gehörig geweienen 
Zanbestbeile des Rheinifben Appelt. Ger. Hofes auf diejenigen Ges 
fege, welche dort für die Ablöfung der Reallaſten gelten ($. 24. a. a. D.); 

P) in Betreff des Ofheinifchen Theile des Reg. Bez. Koblenz, mit Auss 
ſchluß dee Herrſchaft Wildenburg, Kreis Altenkirchen, anf die 
Borfchriften des Wbldf. Gef. v. 4. Juli 1840 für bie vormals Naffauifchen 
Landestheile ıc. nebſt deſſen Ergänzungen ($. 25. a.a. 0) 

y) in Betreff Neuvorpommerne nebſt Rügen auf bie beir. für die übris 

"gen Theile ben Provinz Pommern zur Anwendung fommenden Borfchriften 
6. 26. a. a. O.). 

3) Im praftifchen Intereſſe erfchien es angemeflen, der fommentatus 
riſchen Erläuterung der gebachten Berorbnungen bie ®. v. 20. Juni 1817 in 
ihrer Legalfolgeordnung zum Grunde zu legen und hierbei den Zufammen- 
Bang der einzelnen Beftimmungen verfelben mit demjenigen ber Ipäteren Ges 
feße zu erörtern, bei der Erläuterung der letzteren aber hierauf zurüdzumeifen. 

4) Die V. v. 22. Nov, 1844 hat befonders die Bereinfahnng bes 
Rechtsganges, und vorzugsweife des ZJuſtanzenzuges, in Huscinans 
berfehungdsGtreitigkeiten ‚zum Zwecke. 


336 Yon d. Abldſ. der Reallaſten, den Regulirungen u. Sem. Theilungen. 


petenz und das Verfahren der Ausdeinanderſezungs⸗Behoͤrden, weidge ſich 
nach und nach in ven einzelnen Lanvestheilen fehr verfchledenartig geflaltet 
hatten, mit Zugrundelegung der Verordn. v. 20. Juni 1817 und. des Aus⸗ 
führungs»-Gefeges v. 7. Juni 1821, unter mehreren folge abändernden und 
ergänzenden Beftimmungen, und mit Aufhebung der darüber in den Ges 
fehen v. 25. Sept. 1820 (©. ©. 1820, ©. 185 Nr. 624) und v. 21. April 
1825 (©. ©. 1825, Nr. 938., 939. und 940.) für die wefllichen Provinzen 
und Landestheile enthaltenen Vorfchriften, ausgeglichen. 

Außer den oben gedachten Verordnungen über das Verfahren in 
Auseinanderfegungs» Sachen find ferner mehrere gefegliche Beftimmungen 
über die Wirkungen der Auseinanderfegungen binfichtlih dritter Per- 
fonen und der Sicherftellung ihrer Mechte, ergangen, wohin in&be- 
fonvere das Geſetz v. 29. Sunt 1835, wegen Sicherftellung der 
MNechte dritter Perfonen bei gutsherrlich-bäuerlichen Reguli⸗ 
rungen, Gemeinheitötheilungen, Abldfungen u, f. w. (G. ©. 1835, 
©. 135 Nr. 1623.) gehört. 

Während die V. v. 30. Juni 1834 in der Geftalt von Anhängen zu 
der V. v. 20. Iunt 1817 und dem Ausführ.» Gel. v. 7. Juni 1821 im 
MWefentlichen nur die Verbefferung des formellen Verfahrens bezweckte, 
iſt die V. v. 29. Iuni 1835, gletchfaNs in der Borm eined Anhanges zu 
bereitö erlaffenen Gefegen, ein auch das Materielle ver Geſetzgebung 
mehrfach modiftzirendes Gefep. ) 

Zu erwähnen ift noch, daß ſich nicht bloß in der Bemeinheits- 
Theilungs⸗Ordnung, fondern aud) in den Gefegen über die Reguli⸗ 
rung der gutöherrlihebäuerlihen Verhältniffe und die Ab⸗ 
löfungen mehrere Borfchriften bezüglich des Verfahrens und ber 
Sicherftellung der Rechte dritter Perſonen vorfinden, welche neben 
den Vorſchriften der oben gedachten über dieſe Gegenflände fpeziell er- 
laffenen Gefege wirkfam find, und daß das Ablöf.» und Regulirungs⸗ 
AR v. 2. März 1850, obwohl daffelbe im $. 1. die Dehruaht der älteren 
Abloͤſungs⸗ und Regulirungs⸗Geſetze aufgehoben, dennoch im $. 112. vor⸗ 
gefürishen bat, daß die Beftimmungen verfelben über dad Verfahren, fowie 

ber die Mechte dritter Perfonen und über das Koftenwefen in 
Kraft bleiben, infoweit fie nicht durch das Ablöf.-Eel. v. 2. März 1850 
und das Mentenbanf-Gefek de eod. ausdrücklich abgeändert find. 

Die Tendenz der Gefeßgebung über die Normen für das Verfahren 
H übrigens feit ihrem Beginne hauptfächlih dahin gerichtet geweſen, auf 
eine guͤtliche VBermittelung der Audelnanverfegungen und auf Befdr- 
derung der Ausführung derfelben durch Verhandlungen an Ort 
‚und Stelle, unter perfönlicher Zuziehung der Intereffenten ober ihrer 
Deputirten, Durch ſach⸗ und rechtöverfländige Leitung, Erörterung, Beur⸗ 
tbeilung und Entfcheidung, mit Befeltigung unnöthiger Weiterungen, hinzu⸗ 
wirken, wohin auch vie Einführung der Kreiövermittelungs - Behörven, 
der Diſtrikts⸗Kommiſſionen zur Feſtſtellung der Normalpreife und Normal⸗ 
Marktorte, und des Inftitut8 der Schiedsrichter abzielt. 

Was insbeſondere die bei Gelegenheit der Auseinanderfegungen ent« 
ftebenden Streitigteiten betrifft, fo bilden für deren Behandlung die 
Borfehriften der allgem, Prozeß⸗Ordn. die mefentliche Grundlage, wogegen 
die DB. v. 1. Juni 1833 über das Mandats⸗ und fummarifche Verfahren, 
fo wie die V. v. 21. Juli 1846 über das Verfahren in Civil⸗Prozeſſen, 
auf dergleichen Streitigkeiten Feine Anwendung finden. 2) 


1) Vergl. die Vorbemerkung zum UntersAbfchn. V. (f. unten). 
2) Die Verhandlungen über den $. 2. bes Reg. Entw. zum Mühlenabiif. 


⸗ 
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Erſter Unter: AUbichnitt. 


Die Verordnung vom 20. Juni 1817 wegen Organifation 
der General - Kommiffionen und der Revifiond » Kollegien zur 
Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe, 
imgleihen wegen des Geſchaͤfts = Betriebes bei dieſen Be- 

| hoͤrden.) | 


Zum Eingange der Verordn. 


Das im Eingange der Verordn. in Bezug genommene Ev. v. 14. Sept. 
1811 über die Megulirung der gutöberrlichen und bäuerlichen Verhälmiſſe 
beflimmte im $. 59., 
daß um eine fchnelle und fachverfländige Ausführung ber dadurch verorbneten 
Magaßegeln zu befördern und zu fichern, für jede Provinz eine General⸗Kom⸗ 
miffton aufgeſtellt werben, die fich ausſchließlich mit dieſen Gegenftänden befchäfs 
tigen und vorzüglich bahin wirten folle, daß die Anseinanberfegung durch gütfiche 
Ginigung ber Intereffenten, und in deren Grmangelung durch Kommiffionen ers 
folge, und alle Weitläuftigleit vermieden werde. 


Die gleichfald in Bezug genommene Deklaration v. 29. Mat 1816 
ertbeilte, unter Bezug auf den $. 59. des Evikts, in den Art. 103.—110. 
Vorfchriften über die Zuziehung fachyerflänniger Kommiffarien und Juſtiz⸗ 
beamten über die Entſcheidung der entflehenden Streitigkeiten und ven 
re , welche indeß durch die betreffenden neueren Geſehe er⸗ 
ediget jind. 


Zum Abfchnitt I. der V. v. 20. Juni 1817. 
(Bon der Drganifation der Behörden.) 


J. Die BeneralsKommiffionen. 
Zum $. 1. 


Ueber die Errichtung der General» Kommifflonen und die gegen- 
mwärtig beflehenden General-Kommiffionen und in einzelnen Pro⸗ 
vinzen an deren Stelle getzetenen Iandwirtbfchaftlichen Negierungsy 
Abtheilungen, vergl. Die Darftelung in Bd. IL Abth. I. ©. 12—19.*) 


Gef. v. 11. März 1350 (vergl. den Bericht der Kom. der I. K. dazu, in den fies 
nogt. Ber. der I, K. 1845, Bd. 5. ©. 2773) ergeben zwar, daß die Königl. 
Staate⸗Reg. die Nothwendigkeit anerkannt bat, auch bei ven Auseins 
anderfehungsfachen das dffentliche und mündliche Prozeßverfah— 
ren einzuführen, und ber Reg. Kommiffarins bat (in der 119. Sig. der IR. 
2. 15. Behr. 1850, f. Renogr. Ber. a. a. D. S. 2776) ansprädlich Namens 
der Regierung das Berfprechen abgegeben, in der nächſten Sitzungsperiode 
deu Kammern einen Gefepentwurf hierüber vorzulegen; bies Verſprechen if jedoch 
bis jetzt unerfüllt geblieben. 

1) Bergl. in Bd. J. ©. 405 fi. | 

2) Zu erwähnen iſt hier noch, daß durch ben zwifchen Preußen und der 
HerzoglihAnhalt-Bernburgifchen Regierung abgefrhloffenen, unterm 21—19, 


DIS Von d. Abldſ. der Reallaſten, den Reguliruugen u. Gem, Thellungen. 


Zum 8. 2 
[Bergl. Ansführ. Gef. v. 7. Juni 1821 8. 3. V. v. 22. Rov. 1844 8. 1.) 
(Berfonal der GSeneral-Kommiffionen). 


L Die Beftimmung des $. 2. der V. v. 20. Innt 1817, daß die 
General-Rommiffionen nur aus drei Berfonen, nämlih: 1) einem Gene⸗ 
ralsKommiffariud, 2) einem Ober-Rommiffarius, und 8) einem 
Juſtitiarius beftehen follen, 1) iſt abgeändert worden. 

Bereits dad ©. v. 7. Juni 1821 über die Ausführung der Gem. Th. 
und Ablöf. Ordnungen (©. ©. 1821, ©. 83, f. in Bd. I. ©. 434) hatte im 
$. 3. angeordnet, daß bei jeder General» Kommiffion in Zukunft zwei 
—* N peramie geeignete und dazu verpflichtete Beamte angeftellt fein 
olten. * 

Die V. v. 22. Non. 1844. betr. den Geſchaͤftsgang ꝛc. bei den Aus⸗ 


Gept. 1850 ratifizirten Staatsvertrag v. 11. Sept. 1850 (G. ©. 1850 ©. 413 
— 416) die Leitung der Semeinheltstbeilungen und Abldfungen in dem Herzogs 
thum Anhalt⸗Bernburg, fowie die Entſcheidung ber dabei vorkommenden 
Gtreitigfeiten, den für die Brovinz; Sachſen dazu berufenen Preuß. Behörden 
(nach Art. 1. des Vertrages der Sen. Kom. zu Stendal”) nud dem Kevif. 
Kolleg. für 2. 8. S. zu Berlin) übertragen worden if. Meber das Berfabs 
ren und bie in Bezug auf bie Anhalts Bernburgifchen Sachen zur Anwendung 
kommenden Geſetze enthält ber gedachte Vertrag die näheren Befimmungen. 

4) Das ©. v. 25. Sept. 1820 wegen der in Magdeburg und Münfter 

enrlhtenden GeneralsKommiffionen (G. ©. 1820 S. 185, f. in Br. I. ©. 19) 

e im $. 2. verorbnnet, daß eine jebe diefer Behörden ans einem BeneralsKoms 
mißarius, als Direktor, und wenigftens zwei Beifigern in kollegialiſchem Ver⸗ 
haͤltniß beftehen folle, und daß eines der Mitgliever ein zum Richteraute geeigner 
ter und zur Juſtiz verpflichtetes Beamter, und die übrigen Mitglieder der Dekono⸗ 
mie Fundig fein müflen. 

Dies ©. iſt indes befeitiget duch den 8. 1. der ®. v. 30. Juni 1834 we⸗ 
gen des Seichäftsbetriebes ıc. (1. in Bd. I. ©. 437). 

2) In Betreff derjenigen General⸗Kommiſſionen, welche demnaͤchſt aufgeho⸗ 
ben und mit den Regierungen ber beir. Landestheile vereiniget wurben, if in 
der fraglichen Beziehung Folgendes verorbnet: 

a) Die BeneralsRommiffionen zu Kinioaberg und Marienwerber find 
durch die B. v. 30. Juni 1834 (G. ©. 1834 ©. 9, f. in Bd. L. ©. 24—2%6) 
mit den betr. Regierungen (zu Königsberg und Bumbinnen für Ofpreußen 
und zu Marienwerder und Danzig für Weftpreußen) vereiniget worden, **) und 
ed hat die gedachte Verordn. zugleich (in den SS. 2. u. 3.) Vorfchriften über die 
Drganifation und die Zufammenfegung der beit. Regierungs:Abtheilungen und 
ver zugleich errichteten Juſtiz-Deputationen (ale Spruchkollegien) getroffen. 
— An die Stelle der gedachten Inſtiz⸗-Deputationen find indeß demnach, in Folge 
des $. 3. der V. v. 22. Nov, 1844 (8. S. 1845 ©. 19) befondere Spruch⸗ 
Follegien (erſter Inſtanz); für landwirthſchaftl. Angelegenheiten getres 
ten, deren Zufammenfegung der 6. 3. a. a. D. anorbuet. 

b) Die BeneralsKonmiffion zu Soldin ift durch die V. v. 27. Juni 1840 
(8. ©. 1840 ©. 132, f. in Bd. I. ©. 27) mit der Regierung zu Frankfurt 
vereinigt worden, *”*) und die gebachte Berorbn. ertheilt zugleich (in den 88. 3. 
u. 4.) die näheren Anorbnungen über die Organifetion und Bufammens 
ſetzung ber beir. Regierungs⸗Abth. und des damit in Verbindung Rehenden land 
wirthſchaftl. Spruchkollegiums (erſter Juſtanz). 





°) Iept zu Merfeburg. 
**) Bergl. in Bb. II. Abth. I. ©. 17. 
) Bergl. in Bd. IE Abth. L €, 18, 
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einanderſetzungs » Vehbrden (G. ©. 1845, S. 19, f. in 3b. I. &. 459) Ges 
ſtimmte indeß allgemein (im $. 1.), | 
daß jede Generals Rommilfion und jedes Spruchkollegium für landwirthſchafiliche 
Angelegenheiten, einfchließlich des Dirigeuten, aus mindeſtens fünf Mitgliedern 
beſtehen folle, deren Mehrzahl zum Richteramte qualifizirt fein muß. ') 

I. (Bleibende Anftellung ver ordentliden Mitglieder der 
Sen. Kommiffionen). 

Schon vor Erlaf der V. v. 20. Suni 1817 find die Di 
zetoren und ordentlichen Mitglieder der Gen. Kommifflonen blei- 
bend angeftellt worden. Nach der Inſtrukt. für die Gen. Kommifſarien 
v. 17. Oft. 1811 (88. 8, 9., 11., 14.) follten die Mitglieder der Gen. 
Kommifflonen durch firtrte Diäten remunerirt werten, biß fie — bei der 
damald beahfichtigten — Verbindung der Gen. Kommifflonen mit den 
Landes « Defonomie- Kollegin, — nach dem Abgange oder der Berfehung 
der Domainenräthe etatömäßige DBefoldungen erhalten fönnten. Dies if, 
nach erfolgter Aufhebung ver Landes=-DefonomierKollegien ?) und nach Voll⸗ 
endung der Organifation ter Gen. Kommiffionen durch die V. v. 20. Juni 
1817, antermeitig realifitt worden.) Die K. O. v. 7. Juni 1834 *) 
(ad 2) bat vemnähft die bleibende Anſtellung der ordentlichen Mitglieder 
der Sen. Kommiſſionen beftätiget. 

1. (Qualifikation und Prüfung der Mitglieder der Gen, 
Kommiſſionen). 

1) Die Mitglieder der Landes⸗Oekonomiekollegien und der mit ihnen 
verbundenen Ben. Kommiſſtonen waren nach der Inſtrukt. v. 17. Okt. 1811 
($$. 8-18. 23.) dem großen Examen nicht unterworfen. Bei dieſer Be⸗ 
flimmung blieb e8 auch bei meiterer Drganifation der Gen. Kom. zufolge 
der V. 9.20. Juli 1817 8. 2. und der V. v. 25. Sept. 1820 8.2. (9. ©. 1820, 
Nr. 624.). Durch die 8. O. v. 7. Juni 1834 5) ift indeß über die Prüfung 
und Qualififation der in der Folge anzuftelenten Mitglieder der Ben. Kom. 
anderweitig beflimmt worden. Diefe Beflimmung bat jeboch in Betreff der 
anzuftelenden Juftitiarien in fofern eine Abänderung erlitten, al& nach der ' 
B. v. 22. No. 1844 ($. 1.) im Allgemeinen nur das jtveite juriftifche 
Gramen als Erforderniß Der Befähigung bei ver richterlich qualifizirten 
Mehrzahl ver Mitglieder der Gen. Kom. vorgefchrieben tfl.°) 


— || — —— 








1) a) Die hiernach angeordnete und bewirkte Verſtaͤrkung des Perſonals ber 
Gen. Kommiffionen fchließt jedoch deffen Vergrößerung nicht aus, fondern es bat 
der Min. bes 3. die Befugniß, die Zahl der Mitglieder jedes einzelnen Kollegiums 
nad dem Betürfni zu vermehren. 

b) Durch die K. O. v. 27. April und 23. Oft. 1839 if genehmigel worden, 
daß fämmtliche Direktoren und NRäthe ber landwirtbfchaftl. Verwaltung für bie 
ganze Monarchie, ſowohl der Sen. Kommiſſionen, ale der Reg. Abtheilungen, in 
einen gemeinfchaftlihen Generaletat zufammengefaßt werden und die NRäthe unter 
fich nach der Anziennetät und Verdieunſtlichkeit rangiren und afcendiren follen. 

Berg. Dduniges Landesfult. Gef. Br. 3. &. 261. 

2) Bergl. in ®d. II. Abih. I. ©. 12. 

3) Bergl. den Immedlatber. der Din. der 3. u. des 3. v. 21. Oft. 1821 
und die K. D. v. 17. Der. 1821, desgl. R. des Din. des 3. v. 30. Dee. 1821 
in den Akten: Landwirthfchaftl. Behörben Ne. 1. Vol. 2. (f. Dünniges Landess 
Int. Gef. Br. 3. ©. 261.) 

4) Bergl. in Br. I. ©. 460. 

5) Vergl. in Bd. I. ©. A61. 

6) 86 find Zweifel darüber eniſtanden, ob diejenige Mehrzahl der Miiglieder 
der Sen. Kommiſſionen und Spruchkollegien erfler Juſtanz, welche richterliche Quer 
liffation befigen follen, ans den zu Oberrich tern befähigten Beamten zu wäh, 
fen ober ob die UnterrichtersOnalität für ausreichend zu erachten ? 
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2) In Bolge der K. DO. v. 7. Juni 41834 Nr. 1.1) find Verhanb⸗ 
lungen über die Einrichtung der Prüfungen der Oekonomickommiſſarien zu 
Oberkommiſſarien eingeleitet worden. — Inzwifchen ift, um dem Beduͤrf⸗ 
niffe praktifch. ausgebildeter Mitglieder der Sen. Kommifflonen und Reg.⸗ 
Abtheil. abzuhelfen, in einzelnen Fällen Allerh. Orts Dispenfation von der 
vorgefchriebenen höheren Prüfung nachgefucht und eıtheilt worden (Acta bes 
Min. des J.: Landwirtbfch. Behörden. Nr. 18. Vol. 3., Dänntiges a. a. O. 
BD. 3. ©. 262). 

8) In dem Regul. v. 14. Febr. 1846 über vie Befähigung zu den 
gperen Aemtern der Verwaltung, beflätigt durch die K. O. v. 27. Sehr. 

846 (@. ©. 1846, ©. 199), iſt demnaͤchſt, unter Aufhebung aller früheren 
diesfaͤlligen Verordnungen, Inftruftionen und Borfchriften, beftinmt worden: - 


$. 19. Die Ober» Sramtnationsfonmiffion if zur Iehten und höchften Prü⸗ 
fung derer befimmt, welche ihre Qualiſikation bewähren wollen, um zu Dlitglies 
dern der Regierungen, — — und zu Oberlommiffarien bei den Gen. Kommiſſio⸗ 
nen befördert werden zu koͤnnen ac. 

$. 22. Wollen Männer, welche die ber Prüfung vor der Obers@raminationss 
‚Tom. nad) den Beflimmungen dieſes Regulativ — $. 1. — vorangebende Lauf 
bahn nicht gemacht oder dech nicht vollendet, dagegen aber fchon in anderen Dienfls 
verhältniffen, z. B. ale Aubiteurs, MilitairsIntendanturbeamte, Defonomiefommifs 
farien, Univerftätelehrer u. bergl. m. fungirt Gaben, zu dieſer Prüfung zugelaflen 
werben, fo fol ihnen ſolches zwar nicht unbebingt abgefchnitten, aber doch nur 
unter den Bebingungen zuläfftg fein, weiche bie jedesmaligen befonderen Umſtände 
nothwendig machen. 

Die Feſtſtellung diefer Bedingungen ift von den Dissiplinarminiftern gemeine 
fchaftlich in jevem einzelnen Kalle zu berathen und barüber zu befchließen, auch bie 
Belchlußnahme jebesmal befondere, fowohl darauf, ob ein Kandidat der bezeichnes 
ten Art und in welchen Geſchäftszweigen berfelbe bei den verſchiedenen Abtheiluns 
gen einer Regierung in dem Verhältuiffe eines Referendarius annoch fo lauge zu 

efchäftigen fet, bis ihm ber Präfident mit Weberzengung das vorfchriftemäßige 
Seugniß der Reife ertgeilen kann, als darauf mit zu richten, wiefern außer den 
im $. 24. vorgefchriebenen Brobearbeiten auch eine juriftifche Proberelation aus 


Brozeßatten je esforbern. . 

hne einen auédrücklichen Befchluß der vorgedachten Min. darf die Ob. Eras 
minationsfom. dergl. Kandidaten nicht zulaffen. Bei der Prüfung der Oekone⸗ 
mielommiffarien zu der Stelle eines Oberfommiflarius müffen fi die Kandis 
daten nicht nur über die Gediegenheit derjenigen befonderen Kenntniffe, welche von 
den Delonomiefommiflarien gefordert werden, fondern namentlich auch über ihre 





Dänntges bemerkt, daß die Bedenken ſich aus dem $. 1. der B. v. 22. Nov. 
1844 und aus den Motiven zu ber erwähnten B. erledigen, welche fich dahin aus⸗ 
laſſen, daß, wenngleich in der Megel die richterliche Mehrzahl der Mitglieder ber 
Spruchbehoͤrden erfier Inſtanz ans den zu Oberrichtern befähigten Beamten gewählt 
werben würbe, wie dies auch die DB. v. 27. Juni 1840 für das bei der Meg. zu 
Frankfurt beſtehende Spruchkolleglum beflimmt habe, es doch angemefjen erfcheine, 
im Aulgemeinen nur das zweite jurifiifche Cramen als Brforderniß der Befähigung 
bei der richterlich qualifizierten Mehrah der Spruchkollegien erſter Inſtanz vorzu⸗ 
ſchreiben. Der $. 115. der V. v. 4. Juli 1840 verlange für die Mitglieder des 
mit der Reg. zu Koblenz verbundenen Spruchkollegii nur die Oualiffation zum 
Richteramte überhaupt, und bei der Herftelung einer gleichmäßigen Verfaſſung und 
Kompetenz für tie Spruchbehörden erfter Juſtanz in ber Provinz Preußen laſſe 
fih in Danzig und Gumbinnen, wo Feine Obergerichte reſidiren imd wo bei der 

eringen Anzahl der Beamten, welche die landwirthſchaftl. Ang. bearbeiten, eine. 
gänzung der Spruchfollegien durch andere Mitglieder der Regierung oder bes am 
Orte befindlichen Gerichts erfter Inſtanz nöthlg wird, Gimfichtlich der ans ben 
Iedteren zu wählenden Mitglieder die Qualifikation zu DOberrichtern nicht Immer 
verbürgen. (Dönniges Landeskult. Geſ. Bd. 3. S. 260-261). 
1) Bergl. in Br. I. ©. 460, 
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wifienfchaftlichen Kenntniffe im Bache der Landwirihſchaft und der mit folcher zus 
fammenhängenben Raturwifienfchaften ausweifen. 

Ueber die Prüfung felbft vergl. 6$. 23. ff. des Regulativs. 

IV. (Anftellung, Disziplin, Beförderung, Entlaffung und 
Penſionirung der Beamten der Ben.-Kommiffionen). !) 

1) Ueber die Befetung der Stellen bei ven Gen. Kommifllonen, 
vergl. F. 38. der V. v. 20. Juni 1817 und die Exläut. dazu. 

2) Im Allgemeinen, beziehungsweife auf die Anftelung und Entlaf- 
fung von Beamten der Ben.» Kommifftonen ift zu bemerken, daß, inſoweit 
über vie Organifation, die Einrichtung und dad Verfahren ver Ben. Kom. 
nicht befondere Beflimmungen ergangen find, diefe Behörden in allen Fal⸗ 
Im, wo fle als adminiſtrative Behörden gendein, die Meg. Inſtrukt. v. 
23. Oft. 1817 (G. ©. 1517, ©. 248), die 8. O v. 31. Der. 1825, betr. 
eine Abänderung in ver bisherigen Organtfation der Provinzial» Verwal« 
tungsbehorden (8. ©. 1826, &. 5) und die Befchäftsanweifung v. 81. Der. 
1825 für die Regierungen al8 Normen zu beobachten haben. Dies if 
zwar nicht ausdrädlich beftimmt; allein einzelne Beflimmungen, unter Ans» 
dern der 6. 4. Nr. 2. und die 66. 17. 18. der V. v. 20. Sunt 1817, wei⸗ 
fen darauf Hin. — Auch find die Gen.» Kommifftonen auf die Anwendnng 
der Inflr. v. 23. Of. 1817, in ver oben näher bezeichneten Beſchraͤnkung 
durch das Min. des J. hingewieſen worden. ®) 

Die Anwendung der K O. v. 31. Dec. 1825 nebft Geſchaͤftsanwei⸗ 
fung, welche jene Inftruftton abändert und näher beftimmt, ergiebt ſich von 
ſelbſt, und es iſt auch die Befchäftsanweifung v. 91. Dee. 1825 den Ben.- 
Kommiſſionen amtlich mitgetheilt worden. 

Demgemäß fleht 

a) der Vorſchlag zur Anftelung, Beförderung, Entlaffung und Pen- 
flonirung von Mitglievern des Kollegiums den Direktoren der Ben.- Kom. 
allein zu. (Vergl. 68. 12. 15. ber V. v. 23. Oft. 1827, Gefchäftsanweifung 
v. 31. Der. 1825, Eirf. R. der Min. des J. m. der F. v. 23. Nov, 1826, in 
v. 8. Ann. Br. 11, S. 25 zu 2.) 

b) Zur Belchäftigung von Obergerichts» und Meg. Affefforen als 
KHülfsarbeiter der Kollegien tft fletd die Genehmigung des Min. des J. 
einzuholen. (Bergl. $. 12. Nr. 5. der V. v. 23. Oft. 1817 n. Cirk. R. des 
Min. des 3. v. 20. Febr. 1832, Dönniges a. a. O.) 

c) In Betreff der Zuziehung von Oekonomiekonmiſſarien zu den Ge⸗ 
fhäften der Gen. Kommifjionen war in der Inflr. v. 17. Olt 1811 bes 
ſtimmt worden, daß vdiefe Behörden außer dem Generallommiffar, dem 
Oberkommiſſar und dem rechtöverfländigen Beiftger, aus mehreren tuͤchti⸗ 
gen Defonomielommiffarien beſtehen follten, und e8 war der formale Ge⸗ 
fhäftsgang bei den Ben. Kommifflonen der Anorbnung des Benerallom- 
miffard überlaffen worden ($$. 8. 11. 20. der Inſtr). — Die 8, O. v. 
10. April 1817 (sub No. 8-10) beftimmte hiernächft: 

8) Damit fählge Männer aus der Klaſſe präftifcher und wiſſenſchaftlich gebils 


— 


1) Die etatsmäßig angeflellten Räthe bei ben Auselnanderjeßungsbehörben 
follen nicht in die aufzuftellenden Gefchworenenliften aufgenommen werben. Das 
egen find die Defonomie-Rommiffarten nicht von ben Funktionen der Ges 
Phiworenen ansgefchloffen (R. des Min. für Iandwirtbfchaftl. Ang. v. 30. Dec. 1849 
u. ». 8. April 1850, Min. BL. d. i. ®. 1849, ©. 265 u. 1850, ©. 106). 

2) Bergl. R. des Min. des 3. v. 30. Dec. 1821 an die Ben. Kom. Rn 
Breslau im den Akten: Landw. Behörden Nr. 1. Vol. 2., besgl. v. 30. Juni 1841 
an die Gen. Kom. zu Stendal in ven Aften, beir. die dortige Gen. Kom. Nr. 1., 
desgl. v. 11. Juli n. 8. Aug. 1822 an die Ben. Kom. zu Stargard in den Alten: 
Lanbwirihſchafiliche Behörden Nr. 2. Vol. 1., f. Dönniges a. a. D. ©. 269. 
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deter Defonomen ermuntert und ihnen tie Gelegenheit eröffnet werbe, ſich 
den Öffentlichen Gefchäften zu wibnen und mehr und mehr zu benfelben 
gefchiet zu machen, follen die von den Reg. gepüften und befätigten Oeko⸗ 
nomiefommiffarien bei dergleichen Gefchäften nicht bloß mit ihrem Gutachs 
ten gehört, fondern nadı Maaßgabe ihrer Yähigfetten, wie es fchon wegen 
Regulirung der gutsherrlichsbäuerlichen Verhältniffe verordnet iſt, auch zu 
anderen von den abminiflrativen Behörden refiortirenden kommiſſariſchen 
Geſchaͤften gebraucht werben. 

9) Soll denjenigen, welche fich für gewifle Zeit dem Follegialifchen Geſchäfis⸗ 
betriebe bei den Negierungen widmen wollen, gleich den Regterungs:Refes 
renbarien, Zutritt und Befchäftigung gewährt, auch follen 

10) ausgezeichnete Subjefte in Vällen des Bebürfnifies für gewifle Zeit ale 
Hülfsarbeiter befcbäftigt und remunerirt werben. 

(Berl. Acta des Min. des J.: Landwirtbfch. Behörden Nr. 18. Vol. 1, 
Dinniges a. a. D.) 


Auf den Grund diefer Beftimmungen find im Falle des Behürfniffes 
Oekonomiekommiſſarien zu den Eolegialifchen Arbeiten ver Gen. Kommif- 
flonen als KHülfsarbeiter, in der Regel nach eingebolter Genehmigung des 
Min., herangezogen worden. 

) In Betreff der Zulaffung der Oekonomiekommiſſtons⸗Gehülfen, 
welche an den Vorträgen und Arbeiten des Kollegiums Theil nehmen wol« 
Ien, lediglich um den Beflimmungen in ver Inftr. v. 11. April 1836 wer 
gen Ausbilvung der Oekonomiekommiſſarien $. 7. Nr. 3. (f. unten) zu ge⸗ 
nügen, ift es den Dirigenten der Auseinananderfegungsbehörnen überlaffen, 
ohne sorperige Anfrage zu verfügen. 

e) Daſſelbe (d) findet flatt, wenn Meferendarien, fowohl der Ober- 
gerichte, als der Megierungen, an den Gefchäften ver Gen.-Kom. Theil 
zu nehmen wünfhen, um thre Vorbildung zu Defonomiefommiffarten auf 
dem in der vorgebachten Inftruft. $. 10. vorgefchriebenen Wege zu erreis 
hen. Sollen indeß Meferentarien herangezogen werden, um tie dem Kol- 
legium etma nötbige Arbeitshülfe zu leiften, oder wollen fle fonft aus 
anderen Beweggründen zu den Gen.-Kommifjlonen übertreten, fo iſt dazu 
die Genehmigung des Min. erforderlich, (Vergl. R. des Min. des 3. 
v. 27. Febr. 1840, f. in Koch's NAgrargef., 3. Aufl. S. 214.) 

f) Meferendarien und Oelonomiefommifflong =» Gehälfen müffen ſich 
während der lediglich zu ihrer Ausbildung beflimmten Befchäftigung bei 
dem Koleglum aus eigenen Mitteln unterhalten. Die nach dem 3. v. 
4. Mai 1824 (v. K. Jahrb. Bd. 17. ©. 271) zugelaſſene Bewilligung von 
Diäten an Referendarien ift durch das C. R. des Min. des 3. v. 20. Febr. 
1832 aufgehoben. Die den ÜMeferenvarien und Oekonomiekommiſſions⸗ 
Gehuͤlſen während ihrer Ausbildung bei dem Kollegium nach dem C. R. 
y. 11. April 1836 zu Statten kommende Bewilligung von 1 Thlr. Diäten 
fallt nach dem G. R. des Din. des I. u. d. P. v. 24. Sept. 1838 weg. 
(f. in ®b. 1. ©. 491.) 

3) In Betreff der Dienfivergehben, der Berfehung auf eine 
andere Stelle oder in den Ruheſtand, vergl. Abfchn. IV. des ©. 
v. 7. Mai 1851 (G. ©. 1851, ©. 218 ff.), desgl. das ©. v. 21. Juli 1852 
(8. ©. 1852, ©. 465). 

A) Ueber die Penfionirung vergl. das Penflons-Megl. für die Ci» 
yil-Staatöpiener v. 30. April 1825 (v. 8. Ann. Bd. 16. ©. 843). 

DBergl. die ad 3. u. 4. erwähnten Geſetze nebft deren Erginz. und 
Erläur. in den Exrgänz. der Preuß. Rechtsb. von Gräff ꝛc. zum UL. M. 
N. 10. 66. 94—103. 


V. (Hangverhältniß und Uniform der Beamten der Gen. 
Kommifftionen. 


1) Die Direktoren, Mitglieder und Subalternen der Gen. Kommiſſio⸗ 
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nen fliehen mit denjenigen gleicher Gigenfchaft bei den Megierungen in 
gleihem Range und find zur Tagung der für viefelben beftimmten Uni⸗ 
formen berechtigt. 

Den mit dem Gharafter von Ober - Kommiffarien und Oekonomie⸗ 
Kommifftonsräthen begnadigten Mitgliedern der Gen.-Kommifflonen iſt die 
Befugniß ‚aut Tragung der Uniform der Megierungsräthe mit der Maaß⸗ 
- gabe ertheilt, daß fie nach den Megierungsräthen, jedoch vor den Megie- 
rungd- Affefforen rangiren; die Landes⸗Oekonomieraͤthe flehen den Regie 
rungsraͤthen gleich. 

Bergl. die K. O. v. 7. Juni 1834 ad 3. u. 4. und C. R. des Min. 
des I. v. 15. April 1822 (f. in Bd. I. ©. 461 u. 462). 

2) Nah der durch die K. O. v. 12. Nov. 1831 genehmigten Uni⸗ 
form» Klaffiflfation für die Givilbeamten tragen die General-Kommif- 
In r none Uniform ber Minifterlalräthe dritter Klaffe, nach der Uniform⸗ 

affe Nr. A. 

Die Ober⸗Regierungs räthe gehören nad dem C. M. des Min. 
des I. und der F. v. 21. April 1832 zur 5. Uniform⸗Klaſſe. 

Die Mitglieder der Gen.» Kommifflonen tragen die Uniform ver 
wirklichen Regierungstäthe Nr. 5., infofern fie jedoch nur in der Eigens 
ſheft. von Aflefforen angeftelt find, die Uniform der Negterungs-Affefforen 

t. 6. 


VI. (Subaltern-Beamte der Gen. Kommiffionen). 

1) Die K. O. v. 7. Juni 1834 1) (ad 2.) bat die bleibende An» 
ftellung des etatsmäßigen Subalternen⸗Perſonals angeordnet. 

Durch die R. des Min. des I. v. 29. Nov. 1839 und v. 12. Der. 
1839 iſt beftimmt worden, daß: 

a) wegen ber Subalternen der Gen.Rommifflonen bie bei den Regierungen 
beftehende Einrichtung (vgl. K. O. v. 31. Dec. 1825 8. 9, G. ©. 1826 
©. 5.) getroffen werden foll, wonach bie etatsmäßigen Subalternen in zwei 
Klaſſen, Sefretarien und Aſſiſtenten, zerfallen, neben welden die etatsmäs 
Figen Kaflenbeamten, Boten u. f. w. und bie nicht etatsmäßigen Hülfsar- 
beiter ober Supernumerarien beſtehen, zu deren Remuneration ben Behoͤr⸗ 
den Normalfonds angewiefen find. 

b) In Betreff der Kanzlei foll unter den Subalternbeamten 1. ober 2. Klaffe 
nur ein Ranzleivorteher angeftellt, der übrige Kanzleiaufwand aber lediglich 
aus den Kapitalien beſtritten und es ſollen fernerhin beſondere Kanzliſten 
nicht angenommen, bie jetzt vorhandenen aber, bis fle etwa in andere Stel⸗ 
len einrüden oder fonft abgehen, zum Ausfterbe-Etat geftellt werben. 

(Bergl. Dinniges Landes⸗Kult⸗Geſ. Bd. 3. ©. 261 — 262.) 


2) Die Gen.» Kommifftonen find nur zur Anſtellung der etats⸗ 
mäßigen Subalternen ohne Müdfrage bei dem Dein. befugt. Sie haben 
ſich dabei nach den Vorfchriften, welche den Regierungen wegen der An⸗ 
ftelung ihrer Subalternen ertheilt find, insbeſondere aber wegen Berforgung 
der Invaliden und der verforgungäberechtigten Unteroffiziere zu achten, auch 
dasjenige zur Norm zu nehmen, was ihnen felbft wegen der vorzugsweifen 
Berüdfichtigung der iur andermeitigen Anftelung geeigneten onomies 
fommiffarten vorgefchrieben worden iſt. 

Zur Beftelung von Hülfsarbeitern muß die Genehmigung des 
Min. eingeholt werden, was jedoch auf die gegen Kopialien angenommenen 
Sülfefihreiber nicht zu beziehen iſt. (Vergl. Inſtr. v. 23. Oft. 1817, $. >. 
Nr. 7. 9.12. Nr. 1., 2., 5. Gefchäftsanweifung v. 31. Dec. 1825 zum Abfchn. II. 
— 8; y’ 2, R. des Min. des 3. v. 21. März 1835 2) in v. 8. Ann. Bd. 20 


1) Bersl. m Br. I. ©. 461. 
2) Vergl. in Bd. I. S. 462— 463, 
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Es follen übrigens neue Hülfsnrbeiter in den Büreaus der Gen.⸗Kom. 
mit Remuneration nicht angeftellt, fonvern flatt derfelben Supernume- 
rarien angenommen werden. (R. des Din. des 3. für Gewerbe » Ang. v. 
35. Juni 1837 '), v. 8. Ann. Bd. 21. S. 372.) 

In Beziehung auf die Anftellung von Invaliden und ausgedienten 
Unteroffizteren if zur näheren Beflimmung der 8. O. v. 31. Oft. 1827 
(v. 8. Ann. Br. 16. ©. 869 u. Br. 17. ©. 949), wegen Anftelung der nad 
ajahriger (jegt 12jähriger) Dienſtzeit entlaffenen Lunteroffiztere, mittelſt 
KO. v. 15. Ian. 1835 verordnet worden, daß auch bei der Annahme 
von Hälfsfchreibern keineswegs bloß auf folche verforgungäberechtigte Militaite 
perfonen, die ſich darum bemorben gaben, Rückſicht zu nehmen ſei, die 
Behoͤrden vielmehr verpflichtet fein follen, wenn ihnen felbft Feine zu Hülfe- 
ſchreibern qualifizite verforgungsberechtigte Unterofflsiere näher bekannt 
find, ſich wegen Uebermeifung derfelben an das Beneralfommando der 
Provinz zu wenten. Diefe Beflimmung iſt durch dad R. des Min. des 
3. für Gewerbe-Ang. v. 29. Ian. 1835 den Gen.-Kom. zur Nachachtung 
miigetbeilt worden. . 

Nach dem C. R. der Min. des I. u. d. P., u. der Bin. v. 2, März 
1835 Hindert dies indeß nicht, in einzelnen Bälen Aushülfe bei Kanzlei 
arbeiten gegen Kopialien durch Individuen, welche nicht zu den ausgedien« 
ten Unteroffizieren gehören, leiften zu Iaffen, wenn am Orte felbft qualifi- 
zirte Unteroffiziere nicht vorhanden fein follten. 

3) In Betreff der Givil-Supernumerarien beftimmt das unterm 17. Nov. 
1835 durch das Min. des I. für Gewerbe den Gen.⸗Kom. mitgetheilte 6. R. 
der Min. d. J. u. d. P. und der F. v. 17. Oft. 1835, zufolge Allerh. 
Anweiſung: 

daß über Aſege um ausnahmeweife zu bewilligende Anſtellungsbefaͤhigung an 
—v8 nicht Beanſpruchte nur in ſeltenen Faͤllen und unter ſolchen Umſtaͤnden 
erichtet werden darf, wo für dergleichen Geſuche ganz beſonders wichtige Gründe 
aufzuſtellen ſind, wobei ſtets orandgeießt wird, daß der Staat yon der Anſtel⸗ 
lung folder Bewerber im öffentlichen Dienfle ihrer vorzüglichen Qualififation 
wegen Bortheile zu erwarten habe. Zur näheren Erforſchung biefer Qualifite: 
tion wird in allen Faͤllen, wo der Nachweis derfelben auf anderem Wege, na: 
mentli aus den bisherigen Leiftungen, nicht völlig genügend zu bewirken fein 
möchte, von einem förmlichen Gramen für diejenige Dienf athegorie, welcher die 
Dewerber fh zu widmen Willens find, Gebrauch gemacht werben müflen. Ei⸗ 
wanigen Anträgen zu Gunften jener Bewerber, weldhe der Militairverpfliägtung 
unterworfen find, ift fo lange Anftand zu geben, bis entweder die Erfüllung bie: 
fer Verpflichtung oder bie der Erfüllung entgegenfehenben Hinderniffe zuvor ge: 
hoͤrig —* worden ?). (Dönniges a. a. O., ©. 266.) 

4) Del Befegung der etatsmaͤßigen Subalternftellen bei den Gen.⸗Kom. 
durch den Direktor derfelben iſt ein Unterfchied zu machen zwifchen folchen 
Subalternen, die ascendiren follen, und folchen, von deren erflen An⸗ 
ſtellung die Rede iſt. In Ruͤckſicht der erfteren iſt dem Direftor, der 
fie zu Tennen binzeichende Gelegenheit bat, völlig freie Hand gelafien; 
wegen letzterer iſt aber Ruͤckſprache mit dem Kollegium erforderlich, 
damit alles, was gegen die Qualifikation der Individuen, deren Anftelung 
ver Direktor beabfichtigt, etwa angezeigt werden könne, zur Sprache fomme. 


1) 2pl. in Br. I. ©. 463, 

2) Das 6. R. der Min. d. I. u. d. P. und der F. v. 6. April 1839 bes 
fimmt, dag dergleichen Anträge auf Verleihung der Anftellungefähigfeit für ben 
Gipil » Subalterndient an Nichtbeanſpruchte, zufolge Allerh. Befehle, künftig auf 
Fälle der dringendfien Art befchränft werben folk, 
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Es if Pflicht des Direktors, Ihatfachen, die bei diefer Gelegenheit an⸗ 
geführt werben, zu beachten. ur 

Dei folden Subalternftellen, teren Belegung tem Direktor zu⸗ 
ſteht, Tann derfelbe auch ten Abfchien ertheilen, wenn folcher ohne Penfton 
nachgefucht wird. (Bergl. 88. 12., 15., der Inſtr. v. 23. Oft. 1817, — $. VI. 
der 8. D. v. 31. Dee. 1825, ©. ©. 1826, ©. 5, Gefchäftsanweifung v. 31. 
Dec. 1825.) 

5) Die niederen Subalternbeamten der Auseinanderfegungs-Behörben 
follen nur mit Vorbehalt der Kündigung und ohne Penſionsberechti⸗ 
gung angeftellt werben. (6. R. des Min. des 3. für Gewerbe⸗Ang. v. 12. Oft. 
1836 !), Ann. Bd. 20. ©. 890.) 

6) Die Subalternbeamten ter Auseinanderfegungs- Behörden ſollen fich 
nicht mit unmittelbaren Eingaben um Unterflügung, Gehaltsverbeſſerung 
und dergl. an dad Min. wenden. (E. R. des Min. des I. u.d. P. v. 25. Aug. 
1839 ?), Ann. Bd. 23. ©. 596.) 

7) Benflonsanträge für Subalterns sc. Beamte des Kollegiumd und 
für Beamte bei den, dem letzteren untergebenen Behörden find jedesmal im 
Kollegium zu berathen und ver desfallſige genügend zu motivirende Be⸗ 
ſchluß iſt ausführlich in die vieferhalb an das Min. zu erftattenden Berichte 
aufzunehmen. (Bergl. $. 12. Nr. 3. der Inflr. v. 23. Oft. 1817, ©. R. der 
Min. des J. m. der 5. v. 23. Nov. 1826, v. K. Ann. Br. 11. ©. 25.) 


Zum 8. 83. 
(Vergl. 3. v. 30. Juni 1834 88. 6. — 8.) 
(Beflimmung der General-Kommiffionen im Allgemeinen)®). 


1. Der 8. 3. der DB. v. 20. Juni 1817 normirt im Allgemeinen 
den Gefchäftöfreid der General⸗Kommiſſtonen (beziehungsweife der an deren 
Stelle getretenen Regler. Abıheilungen), und zwar dahin, daß ihre Kom⸗ 
petenz fich erftredlen fol: 

1) auf die Auseinanderfeßung der Gutsheren mit ihren Bauern wegen ber 
gutsherrlich⸗bäuerlichen Berbältniffe, nah Maaßgabe des Ep. v. 14. Sept, 
1811 und defien Defl. v. 29. Mai 1816 (jebt des an deren Stelle getre⸗ 
tene Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 *), 

2) auf die bei biefer Gelegenheit in Antrag gebrachten ®emeinheitsiheilungen 
und Gränzregulirungen, 

3) auf die Regulirung aller anderweitigen Rechtsverhaͤltniſſe, welche bei vors 
fhriftsmäßiger Ausführung jener Auseinanderfeßungen (ad 1. und 2.) in 
in ihrer bisherigen Lage nicht verbleiben können. 





— —— — — — — 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 463. 

2) Bergl in Br. I. S. 469. 

3) Das R. des K. Min. des I. v. 10. Sept. 1818 fpricht aus, daß die Gen.s 
Kommifflonen auch verpflichtet feien, auf Erſuchen einer anderen Oberbehörbe öfos 
nomifhe Gutachten abzugeben, und daß in folden Bällen bie Unterfuchung 
bem Ober: Rommiffarius, ober in deſſen Grmangelung einem tüchtigen Oekonomie⸗ 
Kommiffarius zu übertragen, deſſen Beriht von der Gen.:Kommifflon genau zu 
prüfen, wonäht das Nefultat der erfuchenden Behörde mitzuiheilen fe: (Koch“s 
Aarargef., 4. Aufl, ©. 247.) 

H Bergl. das R. des Juſt. Min. v. 8. Oft. 1830, wonach es der Genchmis 
gung der Gen.⸗Kom. nicht bedarf, wenn Laßnahrungen von dem Gutsbeſitzer eins 
gezogen und ein Theil ber bazu gehörigen Grundflüde gegen Verzichtleiſtung auf 
einen Theil der den Nabrungen bis dabin zugeſtandenen Gerechtſame und Bene: 
figien den Laffiten als freies Cigenthum abgetreten worden. (v. 8. Ann. Bd. 14. 
©. 755., f. in Bd. I. S. 70—71.) Vergi. die Erläut. zu 88. 6. u, 7. bes Ed. 
y. 9. Oft. 1807, in Bd. IL Abih. 1. S. 43—47. 
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Diefe allgemeinen Beflimmungen des F. 3., welche ihre fpeziellere- 
Entwidelung in den 66. 5— 23. a. a. O. finten, find indeß durch die 
fpätere Geſetzgebung ertendirt worden. 

Es ift nämlich‘ 

1) durch das ©. v. 7. Suni 1821 über die Ausführung der Gemein⸗ 
heitstheilungs⸗ und Ablöſungs⸗Ordnungen (6. S 1821, ©. 83) ven Gen.- 
Kommifftonen, unter Mitwirfung der (damaligen) Reviſtons⸗Kollegien wegen 
der Entfcheidung In zweiter Inftanz, die Ausführung der gedachten beiden 
Drdnungen, und zwar mit allen Befugniffen, welche ihnen nach der DB. v. 
20. Juni 1817 in Beziehung auf tie Negulitungen der gutsherrl. Ver⸗ 
hältniffe ver Bauern, welche nicht Eigentbümer find, zufteben, übertragen 
worden. ($6. 1. und 5. des Gef. v. 7. Juni 1821). 

. 2) Die V. v. 30. Juni 1834 wegen des Gefchäftäbetriebes in den 
Angelegenheiten ver Gemeinheitstheilungen ꝛc. (G. ©. 1834, S. 96) Hat 
demnäcft, im Anſchluß an den $. 3. ver V. v. 20. Juni 1817 

a) im 6. 1. beftimmt, 

vn; die V. v. 20. Juni 1817 und das Ausführungs:Gef. v. 7. Juni 1821, nebft 
ben dieſelben erläuternden, ergänzenden und abändernden Beflimmungen ber V. v. 
30. Juni 1834, auch bei allen zum Reſſort der Gen. Kommiffionen verwiefenen 
Auseinanderfeßungen zur Anwendung fommen follen, welche die Regulirung ber 
guteherrliä)-bäuerlichen Verhaͤltniſſe und bie Ausführung ber drei für die weftlichen 

anbestheile erlaffenen Gef. v. 21. April 1825, imgleihen die Gemeinheitstheilungs- 
und Ablöfungs-Angelegenheiten °) zum Gegenſtande haben. 

Bezüglich der Ausführung der drei erwähnten Gef. v. 21. April 1825 
enthält indeß der F. 6. der DB. v. 30. Iunt 1834 befondere Beftim- 
mungen binfichtlich des Meffortd der Gen. Kommiſſtonen, refp. der ordent⸗ 
lichen Gerichte. 

b) Ferner beflimmt der $. 7. der gedachten V., 

daß die Gen.⸗Kommiſſionen in den bei ihnen anhängigen Angelegenheiten nicht 
bloß den Hauptgegenftand ber Auseinanderfeßung, fondern audh alle ander: 
weitigen Medhtsverhältniffe, welche bei vorfchriftsmäßiger Ausführung der Auss 
einanderſetzung in ihrer bisherigen Lage nicht verbleiben können, zu reguliren, bie 
Seifen vorfommenden Streitigkeiten zu entfcheiden und überhaupt alle obrigfeitlichen 

eftfeßungen zu erlafien haben, beren es bedarf, um die Auseinanderfegung zu 
Stande zu bringen und bie Intereffenten zu einem völlig geordneten Zu: 
ffande zurückzuführen. ($. 7. Alin. 1. a. a. O.) 

Es find insbefondere die Grenzftreitigfeiten, nicht bloß unter 
den Interefienten der Auseinanverfegung, fondern auch derſelben mit den 
Nachbarn, inſoweit dies zur Beftftelung des Gegenftandes der Auseinander⸗ 
fegung erforberlich if; der Kompetenz der Gen.⸗Kommiſſtonen überwiefen. 
($. 7. Alin. 3. der 8. v. 30. Juni 1834.) 

Ihre Kompetenz tritt ferner nicht bloß dann ein, wenn die Interef- 
fenten auf ihre Bermittelung der Auseinanderſetzung antragen, fonvern es 
find alle in Angelegenheiten ihres Reſſorts gefchloffenen Verträge zu ihrer 
Präfung und Beftätigung einzureichen, die zur Berichtigung und Vervoll⸗ 
fändigung derfelben erforderlichen Verhandlungen von ihnen zu veranlaffen, 
und bie wegen derfelben entftehenden Streitigkeiten von ihnen zu entſchei⸗ 
den, wovon nur bezüglich der in den SS. 39. und 44. der V. v. 30. Iuni 
1834 gedachten Faͤlle eine Ausnahme ftattfindet. ($. 7. Alin. 4. a. a. O.) 





? In Betreff der Kompetenz ber AuseinanderfehungssBehörden in Mühlen: 

Ablöfungs-Angelegenheiten vergl. $. 3. des Mühlen-Ablöf.s@ef. v. 11. Mär 

1560 a in Bd. I. S. 240) und die Erlaͤut. dazu in Bd. II. Abth. I, S. 81 
is e 
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Endlich iſt e8 den Gen.-Kommiffionen geftattet, die nach dem Abfchu. II. 
ter Gem. Th. O. an die Lokal» und Kreisbehörden verwiefenen Gegenftände 
gleich unmittelbar vor fich zu ziehen. ($. 7. Alin. 5. a. a. O.) 

c) Der $. 8. der gedachten V. beſtimmt ferner — in Erweiterung der 
Kompetenz der Gen.-Rommifflonen, — daß fie befugt fein follen, 

ihre Vermittelung au auf ſolche Gefchäfte, fowohl unter den Hauptpar- 
theien, als unter ihnen und andern bei dem Gegenitande der Auseinanderfeßung 
felbft nicht betheiligten Perſonen auszubehnen, beren Regulirung zwar in Feinem 
notbwendigen Sufammenhange mit dem Hauptgegenftande ber bei ihnen an: 
hängigen Auseinanderfegung ſteht, melde aber zur befferen Regulirung 
des Hauptgefhäfts gereichen. 


Bergl. das Nähere über die Voraudfegungen der Anwendung biefer 
Borfchrift in den Erläut. zum G. 8. a. a. O. | 

U. An die vorftehend mitgetheilten allgemeinen DBorfchriften über 
die Kompetenz der Gen.⸗Kommiſſionen, beziehungsweife der landwirth⸗ 
fchaftl. Negierungs » Ubtheilungen, knüpfen fich folgende Bemerkungen zur 
näheren Erläut. der betreff. Vorfehriften tes $. 3. der V. v. 20. Iunt 
1817 und der fich daran anfihließenren Beflimmungen der 66 7. und 8. 
der DB. v. 30. Iunt 1834. 

1) Zum $. 3. Nr. 2. der V. v. 20. Juni 1817 und zum Alin. 3. 
des $ 7. ver V. v. 30. Sunt 1834. 

ie Beflimmung des $. 3. Nr. 2. der V. v. 20. Juni 1817, wonach 
die bei Gelegenheit der gutöherrlich- bäuerlichen Regulirungen In Antrag 
gebrachten Srenzregulirungen zur Kompetenz der Gen.-Kommifflonen 
gehören, ift durch die V. v. 30. Juni 1834 ($. 1.) auch auf Gemeinheits⸗ 
Theilungen ertenvirt, und im $. 7. Alin. 4. a. a. DO. dahin erweitert 
worden, daß nicht bloß die Grenzſtreitigkeiten zwifchen den Intereffenten 
der Außelnanderfegung, fondern auch verfelben mit den Nachbarn, inſoweit 
dies zur Beftflelung des Gegenſtandes der Auseinanderfegung erforderlich 
if, zum MNeffort der Gen.-Kom. gehören. !) 
Vergl. auch $. 14. u. 8, 89. Nr. 7. und $. 96, Litt. d. der V. v. 

20. Juni 1817 und die Erläut. dazu. 

2) Zum $. 3. Nr. 3. der DB. v. 20. Juni 1817 und zum Alin. 1. 
des 6. 7. der B. v. 30, Sunt 1834, 

a) Gegen die Anwendbarkeit diefer Beſtimmungen find Bedenken ent» 
flanden über die Kompetenz und die Befugniffe ver Auseinanderfegungd« 
Behörden in Anfehung der von Amtswegen zu regulirenden Waldweide⸗ 
Verbhältniffe einzelner, bei Gelegenheit ver Gemelnheitstheilung In einer 
Feldmark feyarirten Wirthe einer Gemeinde auf Forſten, wenn der Forſt⸗ 
eigenthümer nicht Thellnehmer an dem SHauptgefchäfte, nämlich der Ge⸗ 
meinbeit£tbeitung auf der Feldmark, ifl. ' 

so) Das Min. des KR. Haufes Hat (in dem C. R. v. 5. Ian. 1838?) 
(v. K. Ann. Bd. 22. S. 50) die Kompetenz der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤr⸗ 
den zur Megulirung folder Waldmeide-VBerhältniffe in Abrede geftelt. 

Das Staatömin. ift in dem Beichluffe v. 29. Aug. 1897 ®) 
nach Stimmenmehrheit diefer Anficht beigetreten. 

y) Mit Rüdficht Hierauf find die ER. des Min. des J. v. 7. April 
1838 %) und v. 10. Aug. 1838 5) (Forni's Seitſchr, Bo. 1. ©. 197-204) 


4) Bergl. das hieranf geſtützte Erf. des Kompetenz⸗Gerichté hofes 
v. 5. März 1853 (Juſt. Min. Bl. 1853. ©. 194). 

2) Bergl. in Bd. I. S. 109-110. 

3) Vergl. in Br. J. ©. 465—466, 

4) Ebendaſ. ©. 464. 

5) Ebendaſ. S. 465. . 
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wegen ber Befugniffe der Auseinanderfehungss Behörden zur anderweitigen 
Negulirung der Waldweide⸗Verhaͤltniſſe einzelner Wirthe einer zur Wald» 
weide berechtigten Gemeine und der Art und Welfe ver Regulirung folcher 
MWeiveverhältniffe erlaſſen. 

Id) Ddnniges führt aus, daß die erwähnten Min.⸗Erlaſſe nicht im 
Einflange unter fi und mit den Geſetzen fliehen. Er bemerkt: 


efehäfte zu verbinden und barin zu entſcheiden fei. 
9 &s —8* hierbei in Betracht: 


enden und ahnlicher Weiderechte eben fo wenig, als in bem gefeßliden 
en Befugniffen der Auseinanderfeßungsintereflenten bies 
ferhalb etwas ändern. 


d 
($. 10.2. ®. I. 19., $. 6. des Ausführungsgef. v. 7. Juni 1821, $. 7. ber 
3. v. 30. Juni 1834.) Die Ermittelung der Thellungsmaffe, die Vertheilung der 
belafteten Grundſtücke, deren anderweitige Benutzung, der Theilungsplan, ift Bier: 
von abhängig, An ber Nothwendigkeit einer Verbindung der Keftftellung ber Theil- 
Fr er te und ber Abfindung darauf, Hinfihtli aller Weideverhältniffe und 
beſonders Hinfichtlich der Nebenweiden auf Aedern, Wiefen, Hütungen, Forſten, 
wit bem Sauptgefchäfte iR bei dem innigen Zufammenhange ber wirthichaftlichen 
tungen gar nicht zu zweifeln. Die Kompetenz ber Auseinanderfehungsbes 
börbden zur Regulierung ſolcher Nebenweiden, zu deren anberweitigen Vertheilung 
und zur Beſtimmung über deren anderweitige enugung, fowie zur @ntfcheidung 
von Streitigkeiten hierüber, unterliegt mithin nad der Natur und dem Zwede ber 
Gemeinheitstheilungen und nach den vorangeführten Geſetzen keinem Bedenken. Es 
it kein gefehlicher Grund vorhanden, hinſichtlich ber Forften hiervon eine Aus⸗ 
nahme zu machen. Es wirb daher immer nur auf die Beurtheilung ankommen: 
ob eine durch den Zwed der Auseinanderfeßung bedingte Nothwendigfeit der Ver: 
bnbung der Kegulirung ber Nebenweiden mit dem Hauptgegenſtande bes Gefchäfts 
nad Maaßgabe der Umſtaͤnde vorliege, welche Beurtheilung ber Auseinanderſetzungs⸗ 
behörbe in erſter Inſtanz zuſteht und obliegt. Iſt eine ſolche Nothwendigfeit nicht, 
fondern nur eine Rützlichkeit der Verbindung ber Megulirung ber Nebenmweiben mit 
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bem Beunigejgäfte vorhanden, fo treten bie Vorſchriften des $. 8. der B. v. 30. 
Zunt 1834 ein. Die Theilungsgrundfäße find auf die Kompetenzfrage ohne Gin 
Aug (88. 56—107. der Gem. 3. D.) Ihre Grörterung gehört nicht hierher, 
obgleih die Anwendbarkeit namentli ber 6$. 86. 94. der Sem. Th. D. zu ber 
geadien Reinungsberfäiicbenfeit Beranlaflung gegeben hat. Bei Regulirung und 

eribeilung von Nebenweiben wird es vornaͤm 6 auf die Frage anfommen, ob ein: 
feitige ober wechfelfeitige Dienftbarkeiten, Gemeinheiten, aufzuheben find, wer als 
Provofant dieſer Aufhebung anzufehen if ($. 82. Gem. Th. D.), für welche Fälle 
die Sefepe verfhiebene Teilunges und Abfindungsgrundfäße aufgeftellt haben '). 
(Dönniges Landeskult. Gef. Br. 3. S. 296 — 297.) 

Vergl. auch das hierauf bezügliche Erf. ver Gen.-Kom. zu Berlin 
v. 19. Mai 1840 und ven baffelbe abändernden Mefuröbefcheib des Min. 
des I. (Datum Fonftirt nicht) im Gentralbl. für Preuß. Jur. 1841, 
©. 1211—1215. 

b) Sind die Auseinanderfegungd-Behörden auch befugt, bei Gelegen⸗ 
heit eines Ablöfungs» Verfahrens über den gegen das Boribeftehen einer 
Abgabe erhobenen Einwand, daß viefelbe durch die Gewerbe⸗Gefetzgebung 
unentgelvlich aufgehoben worden, zu entfcheiden? 

ad Mevifiond-Kollegium für L. K. S. hat (in dem Erk. v. 
26. Nov. 1852), mit Rückſicht auf die Beftimmung des ©. 7. (Alin. 1.) 
der V. v. 80. Juni 1834, bejahet. Geitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 6. 
©. 207-211 u. Praͤj. Samml. deſſelb. ©. 19, Nr. 8.) 

e) Au flreitige Rückſtaͤnde folcher Neal» Abgaben, welche den 
Gegenftand eines bei einer Auseinanderfegungs-Behörde anhängigen Abldſ.⸗ 
Verfahrens bilden, gehören au denjenigen mit dem Hauptverfahren Eonneren 
Gegenftänden, über welche die Auseinanderfegungd- Behörde mit zu 
entſcheiden bat. Die gerichtliche Kognition findet darüber nicht flatt. 

So erkannt von tem Gerichtähofe jur Entfheidung der Kom- 
petenz- Konflikte unterm 22. Nov. 1851, auf Grund des $. 7. Alin. 1. 
ver V. v. 30. Juni 1834, und ebenfo unterm 11. Juli 1853. (Beitfär. 
des Nerif. Kolleg. Br. 5. ©. 6, Min. Bf. d. i. V. 1851, ©. 301, Nr. 324, 
I. Min. Bl. 1852, ©. 5, Nr. A. u. 1853, ©. 253) 

Vergl. die nähere Entwidelung der Gründe in der Note 1. ad b. in 
Bd. 11. Abth. 1. S. 806, tedgl. v. Ronne's Komment. zum Mühlen- 
Abldf. Gef. S. 39, wo in Bezug auf Nüdflände von Mühlen-Abgaben 
bereiiß diefelbe Anftcht entwickelt worden. 2) 


1) Beat jedoch Art. 9. u. 10. des Wrgänz. Gef. v. 2. März 1850 zur 


em. Th. D. 
2) Die Min. des 3. für Gew. Ang. u. der. haben fi über bie Frage 
in dem R. v. 13. Nov. 1836 (v. K. Ann. Bd. 20. ©. 906, f. in Bd. 1.6, 624) 
dahin geäußert, daß Streitigkeiten über Abgabenrüudflände, wenn die Bers 
pfligtung zur Entrichtung diefer Abgaben feſtſteht, an fih nit zum 
Meffort der Auseinanderfegungsbehörben gehören, daß biefen letzteren jedoch, auf 
Grund des $. 8. der B. v. 30. Juni 1834, freiftehe, ihre Vermittelung .. auf 
Geſchaͤfte diefer Art auszubehnen, fofern nur ber vierte Theil der Intereffenten 
hierüber einverflanden ift, und dies zugleich zur befferen Regulirung des Haupt: 
gefchäftes gereicht. 
Dagegen hat neuerbings das R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang. 
v. 20. Behr. 1854 die Auseinanberfeßungsbehörden angewiefen, ſich nad der Ent» 
ſcheidung des Kompetenz⸗Gerichtshofes v. 22. Nov. 1851 zu achten und bemgemäß _ 
ihre Kompetenz in folden Streitigkeiten anzuerkennen, weldye während des Schwe⸗ 
bens einer Ablöfunge-Regulivung über die vor der Provofation aufgelaufenen Rüds 
Bände gu abaulöfenben Leiftungen vorkommen. (Staatsanzeiger pro 1854 Rr. 58, 
. 429 — 430.) 


Vergl. auch das Erf. des Kompetenz⸗Gerichtshofes v. 17. Der. 1853 
(Iuf. Win. Bl. 1854, ©. 121). 


% 
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d) Die Brage: ob die Auseinanderfegungds Behörden bei angetragener 
Abloſung Tompetent find zur Entſcheidung darüber, ob der gegenwärtige 
Beſitzer eined Grundſtückes noch zur Bablung von Be eränderungde 
Abgaben verpflichtet fet? ift von den Ju ſt. Min. (in dem R. v. 20. Nov. 
1841), Min. BI. d. i. V. 1844, ©. 87) bejahet; dagegen von den 
Min. der I. u. des I. (in dem R. v. 20. Febr. 18442), a. a. O. 
angenommen worten, daß das Reſſort der Auseinanderfegungs » Behörden 
nicht eintrete in Bezug auf Nüdforderungsdflagen eined früheren 
Beſitzers wegen gezahlier Laudemien, fowie in Bezug auf dergleichen Klagen 
eines früheren Cigenthümerd des berechtigten gegen den zeitigen Ber 
fiter des verpflichteten Grundflüdes. — In neuerer Zeit bat indeß vie 
Anficht gemeihfelt und durch R. v. 20. Mai 1847 find tie Auseinander- 
fegungs» Behörden angewiefen worden, ſich der Entfcheivung über ſolche 
Konditionen, auch unter den Ablöfungd-Intereffenten, zu enthalten und 
folche den ordentlichen Gerichten zu überlafjen. 

Vergl. vie Erläut. zum Ablöf. Gef. v. 2. März 1850, 5.47. Zuf. VI. 
(f. in Bo. II. Abi. I. S. 480-481), deögl. vie Erläut. zum $. 170. ver V. 
v. 20. Juni 1817, Zuf. 7. (f. unten). 

In Betreff der Nüdforderungd » Klagen in Bezug auf Mühlen 
Abgaben vergl. Zuf. VI. zum $. 1. des Mühlen⸗Abloͤſ. Gef. v. 11. März 
1850 (f. in Bd. II. Abth. I. S. 802—803). 

3) Auch die Abldfungen der ſchon früher durch Rezeſſe feftgeftellten 
Neluttionsrenten durch Kapitalzahlungen gehören zur Kompetenz der Gen.» 
Kommifflonen. Ä 

Vergl. das R. des Min. des I. v. 19. April 1828, nebfl dem daſ⸗ 
felbe mittheilenden Publik. der K. Gen. Kom. zu Bredlau v. 4. Juni 1833, %) 
(v. 8. Ann. Bd. 17. S. 354. und v. K. Jahrb. Bd. 42. ©, 138.) 

4) Bergl. die Erläut., welche fih ſpeziell auf die oben im Allge- 
meinen erwähnten,. die Kompetenz ver AndeinanberfenungöbehÖnen betr. er⸗ 
weiternden Borfchriften der 66. 7. u. 8. ter V. v. 30. Juni 1834 beziehen, 
zu den alleg. 6$. der letzteren (ſ. unten). 

R III. Der F. 3. ter V. v. 20. Juni 1817 beflimmt in feinen zweiten 
agtheile, 

ab den Gen.-Rommifflonen (beziehungsweiſe den landwirthſchaft⸗ 

lichen Regier.⸗Abtheilungen) in den (nad) dem erften Sattheile, be⸗ 

ziehungsweiſe nach den bereits erwähnten ermweiternten Beftimmungen 

der V. v. 30. Juni 1834) ihrem Meffort überwieſenen Angelegen- 

beiten die allgemeine Leitung und Belehrung ter mit ten 

Auseinanderfegungen beauftragten Kommiffarien, außerdem aber: 

a) die Entfcheidung der vorkommenden Streitigkeiten und über- 
haupt ale vorkommenden obrigfeitlichen Beftfegungen, ſoweit ſie 
nicht durch befondere Borfchriften den Spezialkommiſſarien) 
überlaffen find; 

b) die Beflätigung der Auseinanderfegungs-Mezeffe; 

c) vie Beranlaffung ber Erefutionen 

gebührt. 


Dazu: 
1) Die Beauffihtigung und Leitung ber Spezialfommiffarien ift 


1) Bergl. in Br. I. ©. 468. 

2) Bergl. ebendaf. S. 467. 

3) Bergl. in Bd. I, ©. 464. 

4) In Betreff der fhiedsrichterlichen Entfcheidungen, vergl. 88. 31—35 
ber 2. v. 30. Juni 1834 und die Erläut. dazu, 
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den Gen.» Kommifflonen ſchon durch die Inſtrukt. v. 17. Of. 1811 $. 
10. und durch den Art. 103. der Dekl. v. 29. Mai 1816 übertragen 
worden. 

Die V. v. 30. Juni 1834 ertheilt darüber nähere Anordnungen in 
den 66. 15. u. 16. — Bergl. die Erläut. dazu (f. unten). 

Bergl. $. 5. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 und $. 1. der V. 
v. 30. Juni 1834. 

2) Zu Litt, a. (Entfheidungen in erfler Inftanz). 

a ) Die Entfcheidungen in ven Gemeinbeitstbeilungg- und Ab⸗ 
Idfung8» Angelegenheiten find den Gen. Kommiffionen fpeziel übertragen 
durch den F. 6. des Ausführ. Gef. v. 7. Junt 1821. 

b) In Betreff derjenigen Landestheile, bezüglich welcher die Gen⸗Kom⸗ 
mifflonen aufgehoben und mit den beit. Regierungen vereinigt worven find, 
flieht die Entfcheidung in eıfler Inflanz den dafür gebildeten Tandwirth- 
fhaftliden Spruchkollegien zu, nämlih: a) zu Frankfurt zufolge 
6. 4. ver V. v. 27. Juni 1840 (betebend aus allen Mitgliedern der land⸗ 
wirtbfchaftl. Abth. der dortigen Regierung ohne Ergänzung), b) bei den 
vier Preuß. Meglerungen zufolge $ 3. der DB. v. 22. Nov, 1844 (mit 
Ergänzung durch Mitglieder der Juftizbehörven), c) bei ter Megierung zu 
Koblenz zufolge F. 115. des ©. v. A. Iuli 1840 (mit Ergänzung durch 
richterliche Beamte). 

Bergl. tie Erläut. in Bd. II. Abth. I. S. 17 ff. sub IV. und die 
allegirten Geſetze nebft deren minifterielen Ergänz. in Bd. I. S. 24—30. 

c) Eine Ausnahme bezüglich der Kompetenz ter Gen. Kommifflo- 
nen (beziehungsweife der landwirthſchaftl. Spruchkollegien) zur Abfaffung 
ter Entfcheitungen erfler Inſtanz findet in Betreff ter Mühlen» AbId- 
ſungsſachen ftatt, Hinfichtlich welcher dad Nevifions-Kollegium für 
2. 8. S. zum Serichtöhofe erfter und beziehungsweife letzter Inſtanz be= 
ſtellt worden iſt. (Bergl. $. 3. bes — Gef. v. 11. März 1850, f. 
in Bb. I. ©. 240, und die Brläut. dazu in Bd. II. Abth. I ©. 812—3815.) 

d) Den Auseinanderfegungsbehörten Tompetirt auch die Inftruftion 
und Entfcheidung von Poffeiforien- Streitigkeiten, welde in ven 
ihnen überwieſenen Auseinanderfegungen, insbeſond. auch bei Gemeinheits⸗ 
ıbeifungen, vorfommen oder bereitö bei den orbentlichen Berichten anhän⸗ 

find. 

es Dies hat das R. des Min. tes I. v. 15. Juli 1834 1) (Rodh’s 
Agrargef., 4. Aufl. ©. 375), im Einverfländnig mit dem Juſtizmin. ange⸗ 
nommen, da 

die Regulierung der Befitzſtreitigkeiten, die Beitimmung über bie derzeitige Ausübung 
eines Rechts, zur Feſtſtellung eines fireitigen Rechts in feinem vollen Umfange ges 
höre, welche den Auseinanderfeßungs- Behörden zuſteht (Ausführ. Gef. v. 7. Juni 
1821 8. 6.), und weil die Leitung des possessorii und petitorii nicht ohne große 
Mebelftände von einander getrennt werden könne, wie ſchon aus $. 18.9.8. O. 
1. 31. hervorgehe. 


Die Richtigkeit diefer Anſicht ergiebt ſich Übrigens auch aus den Ber 
flimmungen des $. 36. der B. v. 30, Juni 1834 und des g. 5. der V. 
v. 22. Nov. 1844 über die Kompetenz ter Audeinanderfegungsbehörven zur 
Regulirung eines Interimiſtikums in Anfehung der bei Auseinanker- 
feßungen vorkommenden Beſitz⸗, Nutzungs⸗ und Verwaltungdverhältnifie. 

Vergl. die Erläut. zum $. 36. ver V. v. 30. Juni 1834 und zum |. 
154, ver V. v. 20. Juni 1817. 


— — — 


1) Vergl. in Bd. J. S. 468. 
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A 3) Zu Litt. b. (Befätigung der Auseinanderfegungs- 
ezeffe). 

a) Diefe Beſtimmung iſt erweitert worden durch die Vorſchrift des 
F. 7. Altn. 4. der DB. v. 30. Juni 1834, wonach 

die Kompetenz der Auseinanderfehungs» Behörden nicht bloß dann eintritt, wenn 
die Intereffenten auf ihre Vermittelung der Auseinanderfegung antragen, fondern 
alle in Angelegenheiten ihres Reſſorts gefhloffenen Verträge zu 
ihrer Prüfung und Beftätigung und Vervollſtaͤndigung berfelben erfor; 
berlihen Verhandlungen von ihnen zu veranlaflen, und die wegen berfelben entfte: 
benden Streitigkeiten von ihnen zu entſcheiden find. 


Eine Ausnahme findet nur flatt in Betreff der in ten 66. 39. u. 
44. der V. v. 30. Sunt 1834 und in dem ©. v. 21. April 1852 (8. ©. 
1852. &.258) gedachten, beziehungsweife durch Die Regierungen oder Pro⸗ 
vinzial-Schulfollegien und durch die orbentlichen Gerichte zu prüfenden und 
zu beflätigenden Nezeffe. | 

b) In Betreff der Beftätigung der Nezeffe über Ablöfungen von Re⸗ 
Buldions-Denten durch Kapitalzahlungen, vergl. oben Zuf. Il. ad 

4) Zu Litt. c. (Beranlaffung der Erekutionen). 

a) Vergl. die Erläut. zum 6. 205. der V. v. 20. Juni 1817. 

b) Das MR. des Min. des I. u. d. P. v. 24. Febr. 1842 1) (Min. 
DL d. i. V. 1842. S. 85) führt aus, 

dag bie exekutiviſche Einziehung folder Abgaben und Leiltungen für geifll. 
Inftitute, zu welden bie Berbindfi feit in algemein gefe ige oder in notoris 
fer Orts: ober Bezirks: Berfaffung beruhet (K. DO. v. 19. Juni 1836. Nr. 1., 
G. &. 1836. ©. 198), — obgleich diefe Abgaben bereits Begenftand eines Ab⸗ 
löfungsverfahrens find, — dennod den Regierungen auch während des Ablöf. 
Berfahrens verbleibe, und nicht, — vermöge bes $. 7. der B. v. 30. Juni 1834, 
welchem als lex specialis feine ausdehnende Anwendung zu geben, — den Aus; 
einanderfeßunges Behörden zuſtehn. — Wenn jedoch Fälle eintreten, wo bie ur: 
ſprünglichen Rechtsverhaͤliniſſe duch das Ablöfungsverfahren auch vor dem Abs 
fhluffe des Rezeſſes fchon weſentlich verändert Find (3. B. durch Vergleich, rich⸗ 
terliche Feſtſezung eines früheren Ausführungstermins oder Interimiftifum), fo foll, 
auf Binwendungen des Erequendus, die Reg. deshalb mit der Auseinanderfeßungs: 
—128— konferiren und die Crekution zurücknehmen, wenn die Auseinanderſetzungs⸗ 
behoͤrde dieſelbe nicht mehr für zuläffig Hält. 

IV. Ueber die Neffortverhältniffe ver Auseinanderfegungs- 
Behdrden in Bezug auf die Zertbeilung von Grundſtücken vergl. 
Th. II. sub V. Abſchn. I. Kay. 3. Tit. 2. (f. in Bd. 11. Abth. I. S. 122—125, 
1293—136, 144—150), desgl. die Erläut. zu dem ©. v. 3. Ian. 1845, betr. 
die Zertheilung von Srundftüden ꝛc., 66.7. u. 8. (ſ. in Bd. I. Abth. 1. S. 173 
bie 176), ©. 19. (ebendaſ. S. 182—184) und 6. 20. (ebendaf. S. 184—186). 

Insbefondere die Kompetenz der Auseinanderſetzungs-Behör⸗ 
den betreffend zucr Genehmigung: 

a) des Austaufches einzelner Parzellen von nicht bepfand- 
brieften Grundſtücken, vergl. das ©. v. 13. April 1841, $.1. (G. 
©. 1841, ©. 79, ſ. in Bd. I. ©. 156) und die Erläut. dazu (f. Bd. II. 
Abth. I. ©. 195 ff.); 

b) nes Abverkaufs Eleiner Grundſtücke von nicht bepfant- 
srieften Bütern, vergl. das ©. v. 3. März 1850, 6. 1. (9. S. 1850, 
* I in 8b. I. ©. 161) und die Erläut. dazu (f. in Bd. II. Abth. I. 

. .). 
V. Die ten Gen.»-Kommifflonen (beziehungsmeife den in Ihre Stelle 


1) Bergl. in Br. 1. ©. 654. 
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getretenen Regierungs⸗Abtheilungen) gefeglich kompetirenden Auseinander- 
fegungen gehören in ver Megel vor diejenige diefer Behörden, in deren Ge⸗ 
ſchaͤftsbezirke das belaftete Grundſtück belegen ifl. 

Wenn die Auseinanderfegung eines Berechtigten mit mehreren Ber- 
pflichteten verſchiedenen Auselnanderfegungs » Behörden Lompetiren 
würde, und zu ihrer zmedmäßigen Ausführung die Verbindung der 
Auseinanderfegungen noihwendig oder nüklich ift, fo wird in der Megel 
diejenige Auseinanverfegungs «Behörde, bei welcher das KHauptgefchäft an⸗ 

ängig ift, auch zur Verhandlung der Nebenfache befugt, und erforderlichen 
a erüber von dem Min. für Iandwirthfchaftliche Ang. zu entfcheis 
den fein. 

Diefe Grundfäge find zwar in den Befehen über die Kompetenz und 
das Verfahren der Auseinanderfegungd« Behörden nicht ausdrücklich aus 
gefprochen ?), allein in der Megel in der Praxis angenommen worden 
und den allgemeinen Rechtsgrundſätzen entfprechenn. 

Den Auseinanderfegungd- Behörden iſt nämlich die Ausführung der 
Regulirungen, Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen in gewiffen geogra- 
phifch abgegränzten Geſchaͤfts⸗Bezirken übertragen (6. 1. ver V. v. 20. Sun 
1817) und fle bilden für tiefe fora specialia causae, fo daß der befon- 
dere Gerichtoſtand der ihnen übertragenen Angelegenheiten den fonftigen 
Gerichtsſtand der Auseinanderfegungdintereffenten auöfchließt (88. 6. 130. 
9. 8. D.1. 2). Den Auseinanderfegungen liegen bingliche Rechte auf die 
Sache zum Grunde ($. 127. 9. 2. 8. I. 2.) und die ihnen entfprechenden 
Verpflichtungen der Beflger der belafteten Grundſtücke, bilden den Gegen- 
fland ter Auseinanderfegungen. Da nun die zuueführung. der agrarifchen 
Geſetze den Außeinanberfegungebchörben in befonderen Geſchaͤftsbezirken, 
ohne Unterſcheidung der Berechtigten und Belafteten, übertragen ift, fo 
können Zweifel über die Kompetenz ter einzelnen Behörden nur, nach Ana⸗ 
Iogie der Geſetze über den vinglichen Gerichtöftand, aus dem Gegenflande 
der umzugeflaltenden Mechte auf die Sache, aus der Zubehörigfeit der ver- 
pflichteten Sache zu dem einen over andern Geſchaͤftobezirke ter Ausein⸗ 
anderfegungsbehörden erlediget werten. (Vergl. A. G. O. J. ?. 98.4. 107. 111. 

Was insbefondere folche Auseinanverfegungsfälle betrifft, in welchen 
mebrere Verpflichtete betheiligt find, die zu verfchiedenen Geſchaͤftsbezirken 
der Auselnanderfegungs« Behörden gehören, fo macht die Grmittelung des 
Umfanges und Werthes dieſer Gerechtfame und Verpflichtungen, die Zu⸗ 
legung eines ten Berhältniffen entfprechenten Abfindungsplans, vie Ver⸗ 
bindung der vor verfchledene Behörden gehörigen Auseinanderfeßungen nicht 
bloß nuͤtzlich, fondern oft fogar nothwendig. Die Geſetze über das Aus⸗ 
einanderfegungdverfahren enthalten hierüber Feine direkt anwendbare Vor⸗ 
chriften. Denn vie 65. 3. und 102. der V. v. 20. Juni 1817 und der 
$. 7. der V. v. 30. Juni 1834 handeln von der Regulirung anderweitiger 
Nechtöverhältniffe, die mit dem Hauptgegenſtande der Auselnanderfegung 
in nothwendigem Zuſammenhange flehen, oder damit nüßlich zu verbinden 
find, nicht aber von der Vereinigung mehrerer Auseinanderfegungen In ver» 
fchiedenen Surisdiktionsbezirten in eine Sand. Allein nach dem Zwecke 
diefer Borfchriften wird diejenige Gen.⸗Kommiſſton, bet welcher das Haupt 


1) Der $. 44. Nr. 2. der V. v. 30. Juni 1834 wegen des Geſchäftobetrie⸗ 
bes ıc. überweifet zwar die Beflätigung eines ohne Dazwilchenkunft der Auseinan: 
berfehungs, Dehörben geſchloſſenen Abloͤſungs⸗Vertrages dem Gerichte, unter welchen 
das ereh tigte But ſteht; in anderen Wällen jedoch, wenn das Recht nicht ſub⸗ 
jeftinsbinglich if, dem Berichte des belafleten Butes. Diefe Vorſchrift iſt indeß 
nicht für die Aussinanderfehungs:Behörden gegeben worden. - 
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geſchäft anhängig If, zur Verhandlung der Neben» Audeinanderfegung 
fompetent fein, in fofern deren Verbindung zweckdienlich iſt. (Vergl. das 
N. des Min. des I. v. 3. März 1822 '), f. in Koch's Agrargel., 4. Aufl, S. 243.) 
Wenn es zweifelhaft if, welche der verfchiedenen zweckmäßig zu verbindenden 
Auseinanderfegungen als Haupt⸗ oder Nebengefchäft anzufehen fel, fo wird 
nach der Analogie der $$. 7. und 138. A. ©. 8.1.2. das Min. für lant-- 
wirtbfchafll. Ang. zu beftimmen haben, bei welcher Behoͤrde vie Ausein⸗ 
anderfegung verhandan werden fol. 

VI. Die vorftehend ad V. gedachten Grundfäge finten, mit Ruͤckſicht 
auf die gefeßlichen Vorſchriften megen Unterwerfung der Ausländer unter 
die Gefege tes fori rei sitae, auch Anwendung, wenn Ausländern ein 
Eigenthum oder tingliche Rechte auf die Sache, welche der Regulirung, 
Verwandlung oter ufpebung unterliegen, an Grundftüden im Inlande 
zufteben. (9. L. R. Ein. SS. 32. 34., 4. ©. O. I. 2, 88. 4., 107., 111. ff. 
und Anh. 8. 34., V. v. 7. Juli 1819, ©. ©. 1819, ©. 212.) 

Es find indeß durch befondere Stantöverträge Modifikationen dieſer 
Regel feſtgeſetzt. 

A, Zwiſchen Preußen und tem Königreiche Sachſen. 

1) Die Haupt-Konvention v. 28. Aug. 1819 (G. S. 1819, Auf. ©. 1) 
beftimmt im Art. 11 66. 13. 14. 17. 19. 20.: 

a) daß Weide, Trift: und andere ähnliche Gerechtigkeiten, Dienfte, Frohnden 
und andere Leiftungen ber Unterthanen bes einen Gebietes zu Gütern ober 
Grundflüden, welche im anderen Gebiete liegen, auf Antrag bes pflichtigen 
abe: berechtigten Theils in Rüdficht beiderfeitiger Untertanen ablöslich fein 


follen. 

b) Die Entfhäbigung der Berechtigten fol durch gemeinfchaftliche fachkundige 
Kommiflarien ausgemittelt werden. 

c) Dienflleitungen oder Frohnen, welche Unterthanen an Domainen oder Kam⸗ 
mergüter des anderen Gebietes zu leiften haben, hören zwar mit dem 1. OH. 
1818 auf, die Vergütigung dafür erhält jedoch diefenige Regierung, unter 
deren Bereich der Verpflihtete fich befindet oder feinen weſenilichen 
MWohnfig hat. 

d) Im Allgemeinen find alle Realanſprüche dem foro rei sitae unterworien. 
Den Gerichten des Wohnortes der Betheiligten liegt die Verpflichtung zur 
SInfinuation der Verfügungen des fori rei sitae ob. 


Dergl. Art. II. 6. 5. ebend. und Konvention v. 20. Bebr. 1816, 
$$. 3. 9. 35. (©. ©. 1819, Anh. ©. 39.) 

2) In Beziehung auf diefe Vertragsbeftimmungen und hinflchtlidh der 
Zehnsverbindungen ift zwifchen beiden Regierungen zu Ende tes Jahres 
1833 eine weitere Mebereinfunft zu Stande gefonmen. Nach dem zwifchen 
Sachſen und Preußen adgefchloffenen Friedenstraktat d. 18. Mat 1815 
(8. ©. ©. 53. Art. 2. 6.) und ter obgedachten Saupt-Ronvention (Art. II. 
2 1. 12.) find mit den Souveränetätörechten die Landes »Tchnäherrlichen 

echte *) beiden Theilen verblieben und auf fle übergegangen; die Privat- 

lehns⸗Verbindungen find aufrecht erhalten worden. Demzufolge find 

a) die zu Lehngütern im Rönigreiche Sachen als Pertinenzien gehörigen Par: 

zeßen oder Beigüter, welche im Preuß. Gebiete Liegen, als Preuß. Lehen, 

— und gegenfeitig die gu Preuß. Lehnsgütern gehörigen Parzellen, welche 

in Sachſen liegen, als Sächftfche Lehen — angefehen worden, welche Par⸗ 

zellen oder Beigüter auf den Ball ber Apertur von dem betr. Landesherrn 
eingezogen werben können. 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 469. 
2) Vergl. indeß Art. 42. der Berf.-Urkunde v. 31. San. 1850 und $. 2. 
des Ablöf. G. v. 2. März 1850 wegen Aufhebung bes lehnsherrlichen Ober⸗ 
Spreuf. £ehne, mit Ausnahme ber Thronlehne, 
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b) Was dagegen die Zinfen und Dienfte betrifft, die als Bertinenzien. z u einem 
Lehne im Saͤchſfiſchen ober Preuß. Gebiete gehören (zu leiſten find), follen 
wechfelfeitig diefe nicht mehr als felbftftändige Lehen in den Ländern des 
Wohnftges der DVerpflichteten angefehen werben (nicht als der Lehneherr: 
lihfeit desjenigen Landesheren unterworfen werden, unter welche die Grund⸗ 
Rüde oder Perfonen gehören, yon welden jene Zinfen oder Dienfte zu 
leiften find. 

c) Der eben gedachte Grundfag (b.) fol auch ausgedehnt werben: 

aa) nit nur auf die in der Haupt⸗Konvention v. 28. Aug. 1819 Art. IT. 

88. 13—19. fpeziel erwähnten, fondern auf alle und jete Gerechtſame, 
welche als Pertinenzien zu einem dies- ober jenfeitigen Gute gehören 
und in dem andern Gebiete ausgeübt werden, fofern He nicht in Grund 
und Boden beflchen (a.), ober jene Konvention nichts Abmweichenbes 
enthält, 3 B. in Anfehung der Gerichtsbarkeit Art. II. $. 11.; jedoch 
mit der Beſchraͤnkung: dag 
a. Brogefe über jene Rechte nur bei den Gerichten des Gebietes ber 
Pflihtigen geführt werben und auch nur von biefen Gerichten 
die Erefution gegen bie Pflichtigen gefchehen darf; . 
ß. bei der Subhaftation eines Gutes, wozu Rechte ber fraglichen Art 
gehören, die etwa nöthige Taration folder Rechte von den unter a. 
erwähnten Gerichten eich; 
y. es nicht von dem freien Willen bes Befibers abhängen foll, Gerecht⸗ 
fame, weldhe zu einem Gute als Pertinenzien gehören und in einem 
andern Staate, als in weldhem das Hauptgut belegen ift, ausgeübt 
werben, befonders eintragen zu laffen und dadurch die Wirkfamfeit 
der getroffenen Webereinfunft (b.) aufzuheben; 
bh) aud bei Allodialgütern fol in Bezug auf die zu ihnen gehörigen 
Rechte alles das Anwendung finden, was in Anfebung der Lehngüter 
nad Obigem feflgeftellt worden iſt; 

cc) endlich follen diefe Brundfäge auf frühere Bälle, foweit fie nicht ſchon 
erledigt find, rückwirkende Kraft haben, 

d) Dagegen findet die Beflimmung (b.) feine Anwendung auf felbftfländige, 
nicht zu einem Gute gehörige Rechte, welche in beiden Gebieten ausgeübt 
werben, 3. B. auf das einer Familie oder Korporation, ohne Rüdfiht auf 
ein But, zuftehende Recht, Zinfen in mehreren Dörfern, von welchen einige 
Preußifch geworben, andere Saͤchſiſch verblieben find, zu erheben. 

(Bergl. Acta des Min. des J.: Wegulitungen. Gen. Nr. 47. Vol, 1., R. 

bes Juflizmin. an das Kammergeriht und die Oberlandesger. zu Frankfurt, Glos 
au und Raumburg v. 4. Nov 1833 und 5. Ian. 1835, ©. R. des Min, des 
. v. 17. Jan. 1835 an bie Gen. Kom. zu Berlin, Soldin, Stendal und Bres⸗ 
lau, in v. 8. Jahrb. Bd. 42. S. 288. — v. K. Ann. Bd. 19. S. 85., Bekannt 
madung v. 12. Mai 1834, in ber 8. Saͤchſiſchen G. S. 1834. ©. 122.) 

3) In Betreff der Fideikommiſſe, der hypothekariſchen Bläubiger und 
der Wahrnehmung der Rechte anderer entfernteren Intereffenten Bel ten 
zum Reſſort der Gen.» Konmifjlonen gehörigen Auseinanverfegungen, mobel 
Untertdanen von Preußen und Sachfen betheiligt find, kommen die Beftim- 
mungen der Haupt Konvention v. 28. Aug. 1819, Art. III in Betracht. 

B. Zwiſchen Preußen und dem Großherzogthume Sachfen- 
Weimar⸗Eiſenach. 

1) Durch die Konvention v. 1. Mai 1826 (And. zur G. S. ©. 1. ff.) 
über die Gegenflände der vorbin erwähnten Haupt- Konvention zwiſchen 
Preußen und Sachſen v. 28. Aug. 1819 find in Betreff der von Preußen 
an Sachfen-Weimar-Eifenach abgetretenen vormaligen Koͤnigl. Sächfifchen 
Gebietstheile die in ter Haupt Konvention feſtgeſetzten Grundſaͤtze im AN- 
gemeinen für anwendbar erklärt worden, insbefondere finden die Beſtim⸗ 
mungen des Art. IL. derfelben volle Anwendung. 

2) In Bezug darauf iſt zwifchen beiden Staaten eine, im Weſeunt⸗ 
lichen mit der zu A. 2. gedachten übereinftimmente Mebereinkunft u. 6, Der, 
1884 getzoffen worden, . (Acta: Negulirungen, Gen: No..47. Vol: 4) . : 
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c) Nah dem Abkommen zur Befdrberung der Nechtöpflege areifigen 
ven Königl. Preuß. Staaten und dem Großherzogthume Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eifenach v. %#. Sunt 1824 (G. S. 1824, ©. 149) Art. 22. 23. ff. werden 
dingliche Rechte nach den Geſetzen des Orts der belegenen Sache beurteilt 
und geordnet; alle Realklagen müſſen, dafern ſie eine unbewegliche Sache 
betreffen, vor dem Bericht, in deſſen Bezirk fich die Sache befindet, erhoben 


werben. 

Nach dieſen (zu A. und B. mitgetheilten) Grundſaͤtzen ift vie Kom⸗ 
peienz der died- und jenfeitigen Behörden in den Auseinanverfegungen, 
wobei einerfeits Preußifche und andererfelts Königl. Sächfifche oder Sach⸗ 
fen-Weimar-Eifenachfche Untertbanen betbeiligt find, zu beurtheilen. 

Aus denfelben iſt das Verfahren der beiderfeitigen Behörden bei ver 
vertragsmaͤßigen gemeinfchaftlichen Leitung der Auseinanderfegungen abzu⸗ 
keiten. Solcyes iſt in dem unten zu C. gedachten Uebereinfommen zwifchen 
ter Preuß. und Sächfifch- Altenburgifchen Regierung durch nähere Vor⸗ 
ſchriften geregelt, welche bei gleichen Grundlagen analogifche Anwendung 

d 


en. 

(Bergl. R. des Min des I. v, 29. Mai 1827 und 24. Ian. 1829 an bie 
Gem. Kom. zu Stendal, in den vorgedachten Alten, Publik. der Sen. Kom. zu 
Stendal v. 6. Juni 1834, im Erfurter Amtsbl. S. 24., Danz gr. Gef. IM. 
©. 344., R. des Min. des I. v. 17. Oft. 1838 an die Gen. Kom. zu Giendal, 
in den Alten: Regulirungen. Gen. Nr. 45.) 


; C. Zwiſchen Preußen und dem Herzogthume Sachſen⸗Alten⸗ 
urg. 

1) In dem Lebereinfommen der Preuß. und Sachfen-Altenburgifchen 
Regierung v. 30. Ian. 1840 (vergl. die Bekanntmachung des Min. des 
J. u. d. P. und der ausw. Ang. v. 29. Sehr. 1840 und M. des erfleren 
an die Reg. zu Erfurt und Merfeburg v. 25. März 1840 im Min. BT. 
d. i. V. 1840, ©. 117) find Hinfichtlich Ver Kompetenz der Behoͤrden fol⸗ 
gende Beftimmungen erthejlt: 

Art. 1. Wenn fünftighin an der Grenze zwifchen Altenburg und ber Preuß. 
Provinz Sachen die Ablöfung von Frohndienſten, Reallaſten oder Servituten, 
welche auf Srundflüden bes einen Gebiets zu Bunften von Gütern ober Grund⸗ 
Rüden des andern Gebiets haften, beantragt wird, fo ſoll diefelbe in der Megel 
buch Kommiflarien beider Staaten gemeinfhaftli regulirt werben. 

Art. 2. Ablöfungen diefer Art werben he auf einfeitigen Antrag ber Bes 
ehigten oder Berpfliäteten eingeleitet werben. 

Iöfungsanträge find bei der General⸗Kommiſſion des Staats, weldhem der 


ringfi ügigen, Augeinanberfegungen von deren Beiorbnung abfehen will. 


mare: Härte im Wege des gegenfeitigen Anerfenntniffes ober ber gütlichen @is 
nigung 
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die Wahrnehmung der Rechte der entfernten Intereffenten, (ber dritten Berfonen) 
als der Lehns⸗ oder Fibeifommiß = Intereffenten, Obereigenthümer, Erbverpächter, 
Nupnießer, Pächter u. f. w., enblid die Annotationen in den Hypotheken⸗ refp. 
in ben Handels⸗ und Konfensbüchern, beforgt und vermittelt jede Spezialkommiſ⸗ 
I hinfichtlich der ihrem Staate angehörigen Grundſtücke und nach defien Ge: 
eben. 

Art. 6. Alle bei den Ablöfungen unter den unmittelbaren Theilnehmern vor; 
fommende gütlih nicht zu befeitigenden Streitigkeiten, fle mögen bie angeblichen 
Rechte, Berbinblichfeiten und deren Umfang oder bie Zuläffigfeit der Provofation 
und Ablöfung, oder die Ablöfungsmittel, oder den Betrag ber Entſchãdigung, oder 
den Realifationstermin oder andere Gegenitände betreffen, werben ausfchließlih von 
den Behörden desjenigen Staates, in weldhem bie pflidtigen Grundftüde liegen 
und nad) defien Geſetzen inftruirt und entfchieden, wobei die Speziulfommiffton des 
anderen Staates nur dann mitzuwirken hat, wenn die inftruirende Behörde wegen 
nöthiger Lokalbeſichtigungen oder aus anderen Gründen fie dazu auffordert. 


Art. 7. Alle Rezeſſe über bie unter Art. 1. bezeichneten Ablöfungen, auch 
wenn dieſe ohne Mitwirkung eines Kommiffarii zu Stande gefommen, find von ber 
Ben. Kommifflon beider Staaten zu beftätigen. 


Art. 8. Werben bei den Ablöfungen Kapitalzahlungen flipulirt, fo Haben 
die Ablöfungs-Behörben besjenigen Staats, welchem die Grundflüde der Empfän⸗ 
ger angehören, nad) Maaßgabe der Geſetze biefes Staates, bie zur Zahlung Ber- 
pflichteten des anderen Staates darüber zu belehren, was fie bei Leiſtung ber Zah: 
lung zu beobachten haben, wenn fie durch die Zahlung, fie geſchehe an die Empfän: 
ger oder ad depositum, von ihrer Verbindlichkeit völlig befreit werben und nicht 
ben Realgläubigern oder fonftigen Betheiligten verantwortlich bleiben wollen. Wird 
die Depofition von Ablöfungs-Kapitalien erforderli, fo erfolgt biefelbe bei derje⸗ 
nigen nee welche die Gen. Kommiffien des oder der Smpfangsberechtigten bem 
oder den Zahlungspflidhtigen befannt machen wird. 

Art. I. Die Koiten liquidirt jede Spezialfommiiflon ei den in ihrem 
Staate gegebenen Regulativen bei ihrer vorgefepten Gen. Kommilflon. Die feft: 

efeßten Koften ber beiberfeitigen Kommiſſarien werden von den Bartgeien im 
angel einer befonderen Einigung nad den Vorſchriften aufgebracht, welche über 
die Koftenrepartition der Staat der pflichtigen Grundſtücke ertheilt hat. 

Art. 10. Die Beftimmungen der Webereinkunft wegen Beförderung ber 
Rechtspflege zwifchen den K. Preußiſchen Staaten und dem Herzogthume Sachfen- 
Altenburg v. 18. Febr. 1832 (G. S. 1832 S. 105.) follen, in fo weit es bie 
Natur der Sache geftattet, auch auf das Verfahren in Ablöfungsfachen angewendet 
werben ıc. 


2) Unterm 27. März 1841 iſt ferner zwifchen den beiden vorgedachten 
Megierungen ein Uebereinkommen getroffen worden über vie Behandlung 
der Zinfen und Dienfte, welche von den gegenfeitigen Untertbanen an ein 
im andern Xerritorio gelegened Hauptgut zu leiften find, fo wie anderer in 
en Gerechtſamen beſtehender Pertinenzien. (Min. BL. d. i. ®. 1841, 


Dies Uebereinfommen iſt der oben zu B. 2. erwähnten Webereinkunft 
in den Hauptgrundfägen gleich. 


’ D. Zwiſchen Preußen und dem Herzogthume Anhalt⸗Bern⸗ 
urg. 

Zwifchen der Preuß. und Anhalt» Bernburgifchen Regierung iſt eine 
der oben unter C. 1. gedachten gleiche Bereinbarung unterm 26. Jan. 
1841 zu Stande gefommen und durch das R. des Min. des I. u. d. P. 
v. 5. Sehr. 1841 zur Achtung und Befolgung befannt gemacht worden. 
(Min. BL d. 1. ®. 1841, ©. 88) 

Vergl. auch das Uebereinfommen wegen“ der gegenfeltigen Gerichts⸗ 
barkeits⸗Verhaͤltniſſe v. 15. Sept. 1840. (G. S. 1840. S. 250). 

kandes⸗Kultur⸗Geſehs. Bp. I. Abth. IL, 17 
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E. Bwifhen Preußen und dem Herzogthume Braun- 
ſchweig. 

Ueber die Abloſung von Frohnden und Dienſtbarkeitsrechten iſt zwi⸗ 
ſchen der Preuß. und Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung unterm 
31. Mat 1841 ein ähnliches Uebereinkommen wie das zu C. 1. gedachte, 
gefchloffen und durch das M. des Min. d. I. u. d. P. v. 18. Juni 1841 
veröffentlicht worden. (Min. Bl. d. i. V. 1841, ©. 185.) 


F. Zwiſchen Preußen und der Fürſtlich Reuß⸗Plauenſchen 
Regierung jüngerer Linie iſt unterm 11. März 1845 ein gleiches Abkom⸗ 
wen, wie zu C. 1. wegen Ablöfung gegenfeitiger Frohnden, gefchloffen und 
durch Das N. des Min. des J. v. 11. April 1845 befannt gemacht werben. 
(Min. BL. d. i. ®. 1845, ©. 133.) 


Vergl. auch die Mebereinkunft v. 5. Iult 1834 wegen gegenfeltiger 
Beförderung der Rechtspflege (8. S. 1834. S. 124.) 


G. Zwiſchen Preußen und Rußland iſt in dem VBertrage in 
a des Herzogthums Warfchau v. 3. Mai 1815 (8. ©. 1845, ©. 128) 
beftimmt: 

Art. 18. „Die Gigenthümer, deren Beflgungen die Grenze durchfchneibet, wers 
ben hinſichtlich dieſer Befikungen nad den liberalſten Grundfägen bes 
handelt.” ꝛc. 

Art. 20. „Das Gericht des Wohnorts entfcheidet, zwiſchen Privatperfonen, 
auch über die foldyer Ländereien wegen entflehenden Streitigkeiten. Aber 
das Gericht des Bezirks, worin das flreitige Cigenthum liegt, laͤßt das Er⸗ 
fenntnig vollftxeden. 

Diefe Berfügung fol zehn Jahre Iang beftchen, nach deren Ablauf bie 
beiden hohen Höfe erforderlichen Balls wegen einer anderen Vorſchrift zu 
einigen ſich vorbehalten.“ 


In Bezug auf die Audeinanderfegungen des Reſſorts der Ben.-Kom- 
mifflonen und auf die wegen der Kompetenz der Behoͤrden entflanvenen 
Bedenken tft mit Nüdficht auf die Beſtimmungen des Bränzvertrages zwi⸗ 


fen Preußen und Rußland v. sn an 1817, (9. ©. 1818, S. 9, Art. 2. 


bis 10.), eine annerweitige Unterhandlung extrahirt, deren Mefultat bis jet 
aber nicht befannt geworden. 


Die Gen.⸗Kom. zu Bofen Hat wegen ter Anwendung bes Er. v. 
8. April 1823 auf die herrfchaftlichen und Bauer⸗Guͤter, die theifweife im 
Auslande liegen, folgende ®rundfäge angenommen: 

a) in dem Falle, wenn Butsherren und Bauern im Hiefigen Lande wohnen, 
und nur einzelne Grundſtücke jenfeits befigen, die agrarifchen Gefege anf 
die ganze Beſitzung auszubehnen; 

b) in dem Balle, wenn Gutsherrn und Bauern jenfeite wohnen und nur 
Ft Parzellen im Inlande befiken, find die Preußifchen Geſetze auszu⸗ 

ießen; 

c) wenn der Gutsherr auf der Hauptbefißung jenfeits, der auf Auseinander: 
ſetzung Anſpruch machende Laßbauer aber dieſſeits wohnt, ift bie Regulirung 
für zuläffie zu erachten; 

d) wenn ber @utsbefiker auf der Hauptbefigung dieſſeits, der auf Regulirung 
Anfpruh machende Bauer jenfeits wohnt, if die Auseinanderfeßung für 
unflattbaft zu Halten. 

Durch daB R. des Min. des I. v. 23. Gept. 1837 iſt der Gen.⸗Kom. 
zu Poſen überlaffen worden, nach diefen Grundfägen melter zu verfahren. 
(Acta: Regulirungen. Gen. No. 47.) 


Vergl. Doͤnniges Landed- Kult. Gef. Br. 3. S. 280 —284, 
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Zum &. 4 
[Bergl. ©. v. 30. Juni 1834 98. 10, u. 11.] 


( Pflichten der Aubeinanderſezungs⸗Behsrden im All⸗ 
gemeinen). 


Der 5.4. der V. v. 20. Juni 1817 ſpricht den allgemeinen Grund⸗ 

fag aus, ' 

“ daß die Verpflichtung der Auseinanderfegungs- Behörden ſich Feines- 

weges auf die gefegmäßige und unpartheiifhe Regulirung 

und Ausführung des Gefchäftes unter den dabei zuzu» 
ziebenden (unmittelbaren) Intereffenten befchränfen fol, fonbern 
daß ihnen außerdem auch obliegt, von Amtswegen: 

A. das Intereſſe der entfernten Sheilnehmer, bie nach ben 
Gefegen nicht zugezogen werben (indbefondere des eingetragenen 
Bläubiger, der Lehn⸗ und Fideikommiß⸗Folger und Anwärter), 

B. da8 Intereffe des Staates binfichtlid: 

1) der Iandespoligeilichen @egenflinde der Auseinander⸗ 


Teßungen, | 

2) ber beraufſicht über vas Vermögen der Korpora- 
tionen, . 

3) der Vertheilung der dffentlihen und Realabgaben 
an den Staat, an Kirchen und Pfarren, 

wahrzunehmen. !) 

Die im $. A. audgefprochenen allgemeinen Grundfäke finden ihre 
aähere Ausführung in foäteren 66. der Derordn., und zwar: 

A. der Gtundſatz bezäglich der Verpflichtung ver Audelnanberfehungee 
Behörden zur Wahrnehmung des Intexeffes der entfernten Theil» 
nehmer ($. 4. ad 1.) in dem $. 16. a. a. O. und in den in diefem in 
Veug genommenen $$. 45—53., ſowie im F. 90. a. a. O., 

. der Grundfag bezüglich der Verpflichtung der Auseinanderfegungs- 
Behdrden zur Wahrnehmung bed —*8 des Staates (f. 4. ad 2), 


und zwar: 

1) hinſichtlich der Tanbeöpolizeifigen Segenflände der Auseln- 
anderfegung, in dem $. 15. a. a. O. und in dem in dieſem in Bezug 
genemimenen $. 43. (ad 1., 2. und 3.) a. a. O, 

2) hinſichtlich der Oberaufficht Aber das Dermögen der Kor» 
poratinnen abenebmung der Rechte moralifcher Perfonen) in den 
SS. 17. und 18. a. a. O. and im F. 44. a. a. O. 

8) Hinfichtlih der Vertheilung der dffentlihen und Real⸗ 
Abgaben an ten Staat, an Kirchen, Pfarren ı. in dem $. 15. 
a. a. D. und in dem in diefem in Bezug genommenen $. 43. (ad 4.) 
a. a. O. 

Was nun: 

A. die Wahrnehmung des Intereſſes der entfernten Theilnehmer 
anbelangt, fo find die darauf bezüglichen Vorſchriften der V. v. 20. Juni 
1817 zunachſt vurch die Beftimmungen ver 6. 8. und 14—15. des Aus- 
führ. Gef. v. 7. Zunt 1821, der $$. 10 — 12. w 147 — 164. der Gem. 





1) Es if Hier wieberholt darauf Hinzuweifen, daß die Borfhriften der U. v. 
20. Juni 1817 und des Ausführ. Sef. v. 7. Suni 1821 nah $. 1. ber B. v. 
30. Juni 1834 fjegt bei allen zum Refiort ber AnseinatderfehungssBehbrben ger 


harigen Geſchaͤfien zus Anwendung Iommen. 
i7 * 
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Th. 0. und der 66. 38—41. der Ablöf. O. v. 7. Juni 1821, ferner durch 
einzelne Beflimmungen der fpäteren für einzelne Landestheile erlafs 
fenen Ablöfungs- und Regulirungs⸗-Geſetze, demnächſt aber durch vie Be⸗ 
flimmungen der 66. 10., 23 — 27., und 58 — 61. der V. v. 30. Juni 
1834, ganz befonderd aber durch dad ©. v. 29. Juni 1835 wegen Sicher- 
ſtellung der Rechte dritter Perfonen, endlich durch die 66. 110—112. des 
Abloöſ. Gef. v. 2. März 1850 (vergl. Art. 15. des Ergänz. Gef. v. 2. März 
1850 zur Gem. Th. DO.) mehrfach abgeändert, ergänzt und ermeitert worden. 

Diefe Vorfchriften, welche in genauer Verbindung mit einander ſtehen 
und fich gegenfeitig in Bezug nehmen, Fönnen nur im Zufammenhange 
zur klaren Anfchauung gelangen, weshalb in Beireff diefer Materie auf 
die Darftelung derfelben unten im Unterabfchn. V. dieſes Abfchnitts ver⸗ 
wiefen wird. 

B. Die Grundfäge bezüglich der Wahrnehmung der echte des 
Staates (vergl. $. A. ad 2, der B. v. 20. Juni 1817) betreffend, vergl. 
die Exläut. zu den 66. 15., 17 — 18. und 43., 44. und 50. der 2. v. 
20. Juni 1817. 


Zu 88. S—18. 
[Vergl. V. v. 30. Juni 1834 88. 7., 8. u. 11.] 


(Nähere Beflimmung des Nefforts der Auseinanderſetzungs— 
Behörden.) ') 


Zu 88 5 —8, 


Der 6.7. der V. v. 30. Iunt 1834 ertendirt die Vorfchriften der 66. 
5—8, der V. v. 20. Juni 1817 aunsprüdlich auf alle Angelegenheiten, 
welche bei den Auseinanderfegungsbehörden anhängig find. 


Zum 8. 3. 


Prozeffe der Gutsherrſchaften gegen die bäuerlichen Befiger auf Raͤu⸗ 
mung der Höfe und Ermiffion wegen der für mehrere Termine rück⸗ 
fländigen Pacht oder Dienfte, wegen fchlechter Wirtbfchaftsführung, wegen 
erfolgter oder angeblich zuläfitger Kündigung gehören, fobald auf gutöherr- 
lich⸗baͤuerliche Regutnuns angetragen worden iſt oder wird, zur Fortſetzung 
und Entſcheidung vor die Außeinanterfegungebehdrbe. 

Dies hat das Juſtizmin. in ven A. v. 2. März 1818 2) (v. K. Jahre. 
* 6* 9.) und v. 18. Febr. 1852 2) (J. M. Bl. 1852. S. 66.) aner⸗ 
annt. 


Zum & 7. 


Vergl. die Erläut. zum 6. 43. Nr. 4. der V. v. 20. Juli 1817 
(f. unten). 





1) Es ift Hier wiederholt darauf hinzumeifen, daß biefe, früher lediglich auf 
die Regulirungen der gutsherrl.sbänerlihen Verhältniffe, nnd die damit in Verbin⸗ 
dung flehenden Gemeinheitstheilungen fi) beziehenden Vorfhriften, jetzt auf alle 
Angelegenheiten bes Reſſorts der Auge manberfegunge: nahörber Anwendung finden. 
(Bergl. 88. 5. u. 6. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 u. 88. 1. u. 7. dr V. 
». 30. Suni 1834.) 
2) Bergl. in Bd. I. ©. 470. 
3) Ebendaf. S. 470-471. ' 
4) Desgl. in dem Schreiben v. 20, Sept, 1817 .an dae Min, bee J. (ſ. 1 
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Zum 8.8. 


Vergl. unten Unter⸗Abſchn. V. (von den Wirkungen der Auseinander« 
fegungen binfichtlich der Mechte dritter Perfonen) im Kap. II. Tit. 5. 


Zum 8.9 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834 $. 9.) 


(Reffortverhäliniffe in Betreff der bereits anhbängigen Strei— 
tigfeiten.) 


Der 5. 9. der V. v. 20. Juni 1817 handelte von ter Uebermeifung . 
ter bei den ordentlichen Berichten anhängigen Streitigkeiten an vie Aus» 
einanderfegungdbehörden in ven zu ihrem Üeffort gelegten Auseinander⸗ 
fegungen, erhielt bereits vechtsfräftig ergangene Entſcheidungen aufs 
echt und beftimmte in noch ſchwebenden Streitigkeiten den andermeiti« 
gen Inftanzenzug, und zwar in noch ſchwebenden Streitigkeiten über Theil» 
nehmungsrechte ohne Befeitigung,, in noch fehmwebenden Streitigkeiten 
über die Art und Weife der Abfindung für Theilnehmungsrechte mit 
Befeitigung der ſchon abgefaßten Erkenntniſſe. 

Der $. 23, ver V. v. 20. Juni 1817 handelte dagegen von Reſ⸗ 
fortftreitigfeiten und von dem darauf beabglihen Verfahren. 

Nachdem durch die K. D. v. 30. Juni 1828 1) (9. ©. 1828. ©. 86.) 
Borfchriften über dad Verfahren bei Kompetenzfonfliften zmifchen den Ges 
sichten und Verwaltungsbehoͤrden ertbeilt worden waren, beſtimmte die 2. 
x». 30. Juni 1834 im $. 9. (zu 66. 9. u. 23. der V. v. 20. Juni 1817), 
zaß die Vorfchriften der K. DO. v. 30. Iunt 1828 auch auf Neffort- 
zweifel in Betreff der vor die ordentlichen Gerichte oder die Auseinander⸗ 
feßungsbehörden gehörigen Angelegenheiten Anwendung finden follten. Zu⸗ 
gleich ertheilte der $. 9. der V. v. 80. Juni 1834 vollfländigere Bes 
ſtimmungen über die Mechtsbeftändigfeit oder Befeitigung ver 
bereits ergangenen Entfcheidungen, ſowie über dad weitere Ver⸗ 
fahren vor den Audelnanderfegungsbehörven. 

Bergl. Das Nähere in den Erläut. zum 6. 23. ver V. v. 20. Juni 
1817 und zum $. 9. der V. v. 30. Juni 1834 (f. unten). 


Zu 58. 10—13, 
[Dergl. V. v. 30. Juni 1834 88. 7. u. 8] 


1) Die Vorfchriften der 66. 10—14. der V. v. 20. Sunt 1817 haben, 
wie der $. 7. der V. v. 30. Juni 1834 ausprüdlich bemerkt, durch die 
Erweiterung des Reſſorts der Audeinanterfegungsbehörden — (mie folche 
durch die 6$. 5. u. 6. Ted Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 und durch die 
68. 1. u. 7. der V. v. 80. Juni 1834 angeortnet worden ifl) — ihre 
Erledigung gefunden.?) 

2) Insbefondere vie Beftimmung des F. 14. ver V. v. 20. Juni 1817 


Bone, Marargef. 4. Aufl. ©. 249. und in Dönniges LandessKult. Gef. Bd. 


1) An deren Stelle ift demnächſt das G. v. 8. April 1847 (G. S. 1847 
S. 170.) getreten. — Bergl. die Grläut. zum $. 23. der V. v. 20. Juni 1817 
und zum 8. 9. der B. v. 30. Juni 1834. 

) Die Aufhebung des $. 11. der B. v. 20. Juni 1817 it auch im $. 6. 
des Ausf. Gef. v. 7. Zuni 1821 ausdrücklich ausgefprochen worden. 
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bezüglich der Grenzregulirungen betreffend, vergl. $. 7. Alin. 3. der V. v. 
30. Juni 1834. 

Bergl. die Erläut. zum $. 3. Mr. 2. der V. v. 20. Juni 1817 und 
zum Alin. 8. der V. v. 30. Juni 1834 (f. oben ©. 247). 


Zum &. 15. 


1) Vergl. die Erläut. zum $. 4. und zum $. 43. der V. v. 20. 
Suni 1817. 

2) Bergl. die 66. 11. u. 12. der V. v. 22. Nov. 1844 bezüglich der 
hennefen den Befugniffe und Verpflichtungen des Reviſions⸗Kolleg. für 
2 K. — 


Zum 8. 16 


Vergl. die Erläut. zum $. 4. der B. v. 20. Juni 1817 und im Un⸗ 
tet⸗Abſchn. V. dieſes Adfchnitts Ef. unten). 


Zu 88. 17. u. 18. 
DVergl. die Erläut. zum $. 4. u. zum 6. 44. der ®. v. 20. Juni 1817. 


3 86. 20 — 22. 
[Bergl. B. v. 30. Juni 1834 $$. 12. u. 13.) 
(Dauer des außerordentlichen Gerichteſtandes.) 


1. Die Gefege über ven Gefchäftsbetrieb vor den Auseinanderfegungs- 
Behörden ſetzen zwar an verfchledenen Orten verfchiedene Termine für die 
Dauer der Wirkfamfelt (Kompetenz) der Außeinanderfegungd« Behörden 
fe, allein das Grundprinzip, welches viefelben entwideln, gebt dahin, 
daß die von ven Auseinanderfegungs-Behörven eingeleiteten Auseinander« 
fegungen unter ihrer Zeitung bis zur vollfländigen Berichtigung ver⸗ 
bleiben follen, vergeftalt, daß die Intereffenten durch fie rädfichtlich aller 
durch die Außeinanderfegung veränderten oder fonft damit in Verbindung 
ſtehenden Berbältniffe zu einem völlig geordneten Zuflande zurück⸗ 
geführt werden müffen. (Bergl. $. 3. Nr. 3. u. $. 20. der V. v. 20. Juni 

817 und $. 7. Alin. 1. u $. 57. der B. v. 30. Juni 1834.) 

Deshalb endiget die Wirkſamkeit (Kompetenz) der Auseinanderfehungs- 
Behörden nicht mit der Beflätigung des Rezeſſes oder mit dem Eintr 
des Realiſations⸗ (Ausführungss) Termins der Hauptfache, ſondern erſt 
mit der Aufnahme und Ausfertigung des Ausfuhrungsprotokolls über alle 
put Sache gehörige, gefeglich oder in dem Nezefje, in den Nachträgen und 

den Ausführungsprotofollen felbft zur Regulirung vorbehaltene Gegen⸗ 
flände und Nebenpunfte, dergeftalt, a: die Hauptfache bereitd beendigt fein 
fann, und wegen der damit abgemachten Punkte Feine weitere Kognition 
Seltend der Auseinanderfehungs- Behörden flattfladet, daß aber die zur nach⸗ 
trägliden Regulirung gehörigen Punkte in dem Betriebe derfelben verblei- 
ben und, ebenfo wie die Hauptſache, von ihnen zu Ende geführt werben 
möffen. (Bergl. 88. 20., 22. u. 201. der ®. v. 20. Juni 1817 und 88. 12, 
1$. und 56. der B. v. 30. Juni 1834.) 

Vergl. die nähere Ausführung in dieſer Beziehung in dem C. R. des 
Min. des 3. v. 1. Aug. 1837. 1) (0. K. Run. Bd. 21. ©. 658 ff.) 


1) Vergl. in Bd. J. ©. 373. $. 
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1. Mit Berhdfichtiguug diefer allgemeinen Grundfähe ift im 
Einzelnen zu den 66. 20—22. der DB. v. 20. Juni 1817 und deren 
Modifikation und Erläut. durch die 66. 12. und 13. der DB. v. 30, Juni 
1834 noch Bolgendes zu bemerken: 

Zum $. 20. der V. v. 20. Juni 1817 und zum 6. 12. der 
V. v. 30. Juni 1834. 

a) Der $. 20. der DB. v. 20. Juni 1817 beftimmt, daß 
das Reffort der ordentlihen Gerichte und Derwaltungs> Behörden wieder eintreten 
folle, fobalb die Auseinanderfegungs s Rezeffe und bie Nachtraͤge wegen ber im 
HauptsAuseinandberfeßungsplane zu befonderer Regulirung vors 
behaltenen Gegenſtände von der AuseinanderfehungssBehörbe beflätiget und 
jebem Theile bie ibm hiernach zufommenden Abfindungen überwiefen find. 


‚Diefe Beftimmung erklärt indeß der F. 12. der V. v. 80. Juni 1884 
dahin, 
daß bie Kompetenz der Auseinanberfegungs:Behörben nach beſtaͤtigtem Kezeſſe ſich 
nicht allein auf tie in ben $$. 196— 200. der B. v. 20. Juni 1817 genannten, 
zur Ausführung gerechneten und zur nachträglichen Berichtigung verwielenen Ge⸗ 
nflände, fondern auch auf alle in den AuseinanderfehungssRezeffen, 
ın ben Nachträgen dazu, oder in den über die Ausführung der Aus: 
einanderfekung aufgenommenen Protofollen zur beſonderen Berich⸗ 
tigung vorbehaltenen Segenflände erfirede. Jedoch finde eine nachträgliche 
Regulirung anderer, — als biefer zur Berichtigung vorbehaltenen, — Ge 
genflände durch bie Auseinanderfegungs s Behörde nad Beftätigung des Mes 
zeffee nicht weiter ſtatt. 


b) Die Frage: ob in den Wällen, mo ein beflätigter Rezeß mit der 
Nullitäatsklage (aus Tit. 16. Th. I. rer U. ©. D.) angegriffen wird, 
die Auseinanderfegungsd- Behörden oder tie ordentlichen Ger 
richte zur Verhandlung und Entfcheinung hierüber kompetent feien? ift 
Fontrover®. 

a) Die Min. des I. u. der I. Haben fih in dem M. v. 26. OB. 
41838 1) (Koch's Agrargef., 4. Aufl, &. 328), auf Grund des $. 3. U. ©. 
D. I. 16., für die Kompetenz der Auseinanderſegungs⸗Behörden 
entſchieden. 

Dagegen führt dad MN. des Min. des J. v. 21. Nov. 1842 2) 
(a. 0.9. 6.253) aus, daß der $. 20. der DB. v. 20. Juni 1817 gegen 
diefe Anficht fpreche, und behält dem Min. nur das Recht vor, aus⸗ 
nahmsweiſe aus Zweckmäßigkeitsgründen vergl. Klagen vor bie 
Auseinanderfepungd-Behörden zu vermeifen. 

Der Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz-Kon» 

flifte Hat (in dem Erk. v. 22. Nov. 1851) ausgeführt, daß in den ger 
dachten Fällen nur die ordentlichen Berichtsbehörden Tompetent 
eien. 
Zunähft wird bemerkt, daß der 6. 62. der V. v. 30. Juni 1834 die 
Frage nicht entfcheive, indem derſelbe nur beflimme, daß der Hypotheken⸗ 
Richter nichı befugt fein folle, die Nechtöbeflännigkeit ver Mezeffe zu prüfen. 
Sodann wird ausgeführt: 

Der $. 205. der V. v. 20. Juni 1817 und der $. 12. der DB. v. 30. Juni 
1834 beſchraͤnken die Kompetenz der Auseinanberfeßungs: Behörden na erfolg: 
ter Betätigung des Rezeffes auf beffen Ausführung und auf gemwifle, fpes 
iell beſtimmie Fälle, und der $. 20. der B. v. 20. Juni 1817 beflimmt, daß mit 

Gnahme jener Bälle, zu denen bie Frage, ob ber Rezeß ſelbſt in rechtsgültiger 


— —— — 


4) Bergl in Bd. J. ©. 4711-472. 
2) Ebentaf, ©. A72—173. 
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Weife zu Stande gekommen fei, nicht gehört, „bas Reſſort der orbentlichen Ge⸗ 
richte und Berwaltungs: Behörden wieder eintrete, jobob die Auseinanderfeßungss 
Mezeſſe und die Nachträge betätigt und jedem Theile bie ihm hiernach zukommen⸗ 
ben Abfindungen überwiefen ſeien.“ Insbefondere verweilt der $. 205. a. a. O. 
die Anträge auf Vollſtreckung des Mezeffes, wenn darauf nicht binnen Jahresfrift 
nach eingetretenem Realifations: Termine angetragen worden, an bie ordentl. Ge⸗ 
richte. Gehen vergl. Anträge bei den ordentlichen Gerichten ein, fo haben dieſe nad 
$. 169. a. a. D. dasjenige, was in 68. 3. u. 4. A. G. O. I. 24. angeordnet ift, 
ur Richtſchnur zu nehmen. (Bergl. das R. v. 5. Juni 1839, Juſt. Min. BI. 
1839. ©. 222.) Rus einem Jubifate oder einem gerichtlich gefchloffenen Vergleiche 
fann aber nad) 68. 3. und 4. a. a. O. nach Jahresfrift nicht mehr Brefution ver; 
fügt, fondern es muß daraus beſonders geklagt werden. — Die Anträge auf Bolls 
firedung des Auseinanderfegungs Rezeffes koͤnnen mithin nur im Wege der Klage 
angebracht werden. Iſt aber in Bezug auf eine folde Klage die Kompetenz bee 
ordentl. Gerichts nah F. 205. a. a. D. begründet, fo fließt dies auch die Bes 
rechtigung und Verpflichtung des Berichts in fi, über die Sinwendungen zu ers 
kennen, mittelft deren von dem Gegentheil bas Klagefundament beftritten und bie 
Rechtsgültigkeit der zu Grunde gelegten Urkunde angefochten wird, es fei denn, 
dag das Geſetz die Enticheidung darüber ausdrücklich an eine andere Inſtanz ver: 
weile. Da eine folhe Aufnahme: Beftimmung bier nicht vorliegt, fo ift das or: 
bentl. Gericht für Tompetent zu erachten, über dergl. Ginwendungen zu enticheiben. 
Auch wirb durch die richterliche Entſcheidung über die Rechtsverbindlichfeit des Auss 
einanderſetzungs⸗NRezeſſes in die Auseinanderfeßung felbit, in die Regulirung der 
gegenfeitigen Verhältniffe unter den Interefienten, nicht eingegriffen. Wirb der 
Defätigte Rezeß für ungültig erklärt, fo wird dadurch nur feftgeftellt, daß die Urs 
funde, welche das Gefammt - Refultat der Verhandlungen über bie Auseinanbers 
feßungen zufammenfaßt, nicht in rechtsgültiger Form und Weife zu Stande gefoms 
men, bie Auseinanderfeßung alfo noch nicht reihtsgültig zu Ende gebracht, mithin 
anderweit zum Abſchluſſe zu bringen ſei. In legterer Beziehung tritt dann die 
Kompetenz ber Auseinanderfeßungs: Behörde in vollem Umfange ein. Die Erkennt: 
niffe und Entfheidungen, auf welche der für ungültig erflärte Rezeß fi gründet, 
werden durch das richterliche Urtheil nicht berührt, und die Wirkfamfeir- der Aus; 
einanderfeßungs s Behörde bei der Megulirung der Sache felbit nicht beeinträchtigt. 
Die Yuseinanderfegungs «Behörde kann bei der Aufitellung und Beftätigung des 
neuen Rezeſſes materiell vielleicht ganz daſſelbe reguliren, was ber frühere Rezeß 
ah: e6 fommt nur darauf an, daß dies in redhtsgültiger Form und Weife 
gefchehe. 

Aber au aus den allgemeinen Vorfhriften über das Forum für Nulli- 
tätsklagen gegen rechtskraͤftige Urtheile Läßt fich die Kompetenz Der ordentlihen Ge⸗ 
richtsbehoͤrden nicht herleiten. Nah $. 3. A. G. O. I. 16. if die Nuflitätsklage 
gegen ein rechtsfräftiges Urtheil bei demjenigen Gerichte anzubringen, vor welches 
bie Inftruftion der Hauptfache im Vorprozeſſe gehört hat. 

. Dee $. 169, der V. v. 20. Juni 1817, auf welden Bezug genommen wird, 
befimmt Teinesweges, daß ber beftätigte Rezeß in allen Beziehungen als ein rechts⸗ 
fräftiges Erkenntniß gelten folle, fondern es wird demfelben nur die Wirkung einer 
gerihtli beflätigten Urkunde und Die erefutorifche Kraft beigelegt. Hieraus folgt 
indeg nicht, daß ber Prozeß durchweg mit dem Jubifate oder der gerichtlich beftd- 
tigten Urkunde auf gleicher Linie fiehe. Die Wirkung, daß fofort, wie aus einem 
rechtsfräftigen Urtel, die Srefution nacdhgefucht und verfügt werben Tann, fopımt 
na $. 13. Tit. 11. und $. 4. Tit. 24.9. ©. D. Th. I. auch einem gerichtlich 
geſchloſſenen Vergleiche zu, welcher mithin in diefer Beziehung auch dem rechtefräfs 
tigen Erkenntniſſe gleichgeitellt wird. So wenig fi) aber behaupten läßt, daß bie: 
fe6 Umftandes wegen in Folge des 6. 3. a. a. D. das Gericht, bei weldhem auf 
Grund eines bei einem anderen Gerichte geſchloſſenen Vergleichs Klage erheben 
wird, mit der Erörterung und Entſcheidung der gegen deſſen Rechtsgültigkeit erhos 
benen Ginwendungen fi nicht befaflen dürfe, fondern folde an dasjenige Gericht 
verweifen müffe, vor welchem ber Vergleich geſchloſſen worden, eben fo wenig folgt 
daraus, daß der von der Auseinanderfegungs- Behörde beftätigte Rezeß Binfichttich 
der Grefutionspollitreduug gleihe Wirfung wie ein richterliches Urtheil bat, daß 
deſſen Anfehtung nicht anders als bei der Auseinanderfegungs » Behörde flatthaft 
ſei. Der $. 3. enthält eine finguläre Vorſchrift in Bezug auf die rechtefräftigen 
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richterlichen Urtheile, welche ohne ausbrüdliche gefehliche Beſtimmung eine ausdeh⸗ 
nende Anwendung nicht geftattet. Die in dem F. v. 26. Oft. 1833 aufgeſtellie 
Anfiht kann nit präjubizielich fein. Wenn endlich die Anwendbarkeit des 6. 3. 
a. a. O. daraus hergeleitet wird, daß die Konfirmation, mittel deren ber Rezeß⸗ 
nachtrag „unter Ergänzung der ohne zureichenden Grund verweigerten Unterfehrift“ 
betätigt worden, ben Gharafter einer dem richtlichen Erkenntniſſe gleichſtehenden 
Definitiv:Entfheidung habe, gegen welche ein Rechtsmittel nicht eingewenbet fei, fo 
it zu bemerken, baß bie Konfirmation den Charafter einer ſolchen Definitiv : Ents 
ſcheidung über die Frage, ob bie verweigerte Unterfchrift richterlih zu ergänzen 
fei, nit an ſich trägt. Die Konfirmation hat nah 8. 168. nicht den Zweck, ſtrei⸗ 
tige Punkte zu entfcheiden, fondern ſoll erſt nach deren Erledigung erfolgen, und 
bloß konſtatiren, daß ſich bei dem Rezeſſe nichts zu erinnern finde, oder die gemach⸗ 
ten Grinnerungen erledigt fein. (Juſt. Min. BI. 1852. ©. 98—103.) 


2) Zum $. 21. der V. v. 20. Juni 1817. | 

a) Der $. 21. verordnet eine Ausnahme von ver Megel des 6. 20, 
binjtchtlih der im F. 171. a. a. DO. gedachten Gegenftänte 1), nämlich 
dabin, daß, wenn darüber im AuseinanderfegungssHezeffe nichts beftimmt 
worden, innerhalb Iahresfrift nach Der Ausführung noch eine Nach⸗ 
verbandlung (vor der Auseinanderfegungd«» Behörde) mit eben 
der Wirkung zuläfftg fein fol, als 06 fich die Sache noch in derſelben 
Lage befänte, worin fie zur Zeit der Auseinanterfegung war. 

Die in Bezug genominene Vorfchrift des 6. 171. bezieht fich auf den 
6. 170. und bildet eine Ausnahme von der Regel deffelben, daß durch die 
Vollziehung Ted Rezeſſes das Audeinanderfegungs-Berfahren tergeftalt ab« 
gefchloffen werde, daß die zur Sache gezogenen Intereffenten nicht nur mit 
feinen Einwendungen, fontern auch mit feinen Rachforderungen auf Nechte, 
welche ihnen binfichtlich ter Regulirung zuftändig gemefen wären, und 
dabei Üübergangen find, weiter gehört werden können. 

Hieraus folgt, daß nicht Die Dauer der Nachverhandlung bes 
fehränft, fondern nur beftimmt ift, daß folche innerhalb Jahresfriſt nach der 
Ausführung bei ter Auseinanderfegungd- Behörde anhängig gemacht werben 
muß, wie dies auch ter Schluß des $. 13. ver V. v. 30. Juni 1834 
ergiebt. 

’ b) Es ift zweifelhaft gefunden worten, ob die Kompetenz ter Aus- 
einanderfegungds Behörde zur nachträglichen Regulirung ver in dem $. 21. 
der D. v. 20. Juni 1817 in Bezug genommenen Gegenflände aufböre, 
wenn legtere bei ver Auseinanterfehung Üübergangen find und von ven In» 
tereffenten nicht innerhalb Jahresfrift nach ter Ausführung zur Sprache 
gebracht worten. Der 6. 12. der V. v. 30. Juni 1834 bezieht fih naͤm⸗ 
lich laut des Marginald nicht auf den 6. 21. der V. v. 20. Juni 1817, 
umfaßt aber Durch Bezugnahme auf ven $. 200. auch vie im $. 171. der⸗ 
felben erwähnten Gegenflänve und verweifet fie zur Ausführung und nad» 
träglichen Regulirung. Die hierin, wie im $. 21. derſelben, näher be⸗ 
flimmte Friſt ift aber nirgend aufgehoben. Die Auseinanterfegungdbehörden 
find jedoch nach ©. 3. ter V. v. 20. Junt 1817, in Verbindung mit 
66. 7. u. 57. der ®. v. 30. Junt 1834, berechtigt und verpflichtet, alles 
ur Sache Gehoͤrige definitiv zu erledigen. Sie haben es keineswegs dabei 
—** zu laſſen, daß die Intereſſenten ſolches zur Sprache bringen, 
ſondern darauf zu halten, daß die zu ſolchem Behuf erforderlichen Erklaͤ⸗ 


1) Naͤmlich wegen a) der nach der Auseinanderſetzung von den Nachbarn ein: 
ander zu verflattenden Wege und Triften, b) der Ent: und Bewäfferungsgraben, 
c) der Benugung der Gewäfler zu Viehtraͤnken, d) der Lehm⸗, Sand: und Mer: 
gelgruben, e) der @inhegungen, f) der Vergütung des Düngungszuflandes, g) bes 
Rofenpunftes, 
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ungen und Anträge gemacht werben. Na $. 200, der V. v. 20. Juni 
1817 muß die Auseinanderfegungsbehörbe die etwa bei der Hauptregulirung 
außer Acht gelaffenen Nebenpunkte bei ver Ausführung reguliren. Hieraus 
folgt, daß die Behörde ven Vorbehalt folcher Nebenpunfte zu veranlaffen 
bat, wodurch ihre Kompetenz zur nachträglichen Re ulfeung ohne Befchräns 
fung auf eine Friſt, zufolge 6. 12. ver Fi v. 30, —* 1834, aufrecht er⸗ 
halten wird. Iſt dies nicht geſchehen, ſo hoͤrt die Kompetenz der Behoͤrde 
zus nachträglichen Regulirung der gedachten Gegenſtände nach der Beſtim⸗ 
mung des $. 21. der V. v. 20. Juni 1817 auf. 

Mit Rüdficht Hierauf hat das R.der Min. der J. u. desI.u.d.P.v. 20, März 
1840 !) (Min. BL. d. i. 8. 1840, ©. 115 u. Jul. Min. Bl. 1840, ©. 134) 
ausgefprochen, dab die Auseinanderfehungd« Behörde zur nachträglichen Er⸗ 
Örterung eines Mechtöftreites über die Unterhaltung eines Weges inkom⸗ 
petent ſei, wenn darüber in dem Rezeſſe nichts enthalten, eine nachträgliche 
Regulirung auch nicht vorbehalten worden iſt. 

3) Zum 8.22. der V. v. 20. Juni 1817 und zum Alin. 2. des 
$. 12, der V. v. 30. Juni 1894. | 

a) Der 6. 22. der V. v. 20. Juni 1817 Handelt von den Anfpsüchen 
nicht zugezogener Intereffenten hinſichtlich der Auseinanderfeung, 
wogegen der zweite. Sag des F. 12. der V. v. 30. Juni 1834 von An- 
fprüchen der zus Auseinanderfegung zugezogenen Intereffenten fpricht. 

In diefer Beziehung ift darauf hinzumeifen, daß ver im erflen Satze 
tes 6. 12. der V. v. 30. Juni 1834 in Bezug genommene 6. 198. der 
V. v. 20. Juni 1817 die Feſtſetzung der neuen Ginrichtungdfoften und die 
Verwendung der Abfindungen zu folchen, bereits zur nachträglichen Ver⸗ 
handlung vorbehalten bat. e 66. 5—7. des de. v. 29. Juni 1835 
aber ſtellen den Grunpbefigern und Realberechtigten verſchiedene Friſten, 
um ihre Anfprüche dieſerhalb geltend zu machen, letzteren, auch wenn fie 
bet der Auselnanderfegung nicht zugezogen worben find. Die Anfprüche 
möüfjen bei der Auselnanderfehungd» Behörde angebracht werden, welche in 
diefer Beziehung wieder in Wirkfamkeit tritt, wenn auch die Kauptfache 
bereit beendiget ift. 

b) Das R. des Min. des I. v. 16. Sept. 1842?) (Min. DL. d. i. 
3. 1842, ©. 335—338) erläutert den 6. 22. der V. v. 20. Juli 1817 dahin, 

daß die Auseinanderfehungsbehörben auf Erund deſſelben nur folde 
neuen Anſprüche auch nad Konfirmation des Rezeſſes zu verfolgen und zu erles 
digen haben, welche entweder ſaͤmmtliche ober doch eine Mehrzahl der beim Ges 
ſchaͤfte beiheiligt Geweſenen angehen, gleichzeitig aber eine weſentliche Veraͤnde⸗ 
rung ber Unterlagen und Mefultate der Auseinanderfeßung als folder bedingen, 
bie Sache mithin in bie Lage bringen, wo eine neue Regulicung der Berhältnifie 
im Ganzen notbwendig wird. Dagegen feien ben gewöhnlichen Berichten 
alle Klagen zu überweiien, durch welche eine beſtimmte Abfindımg vom jeßigen 
Defiper aus befonderen Rechtogründen vindicirt werden fol. 


Dönniges bemerkt in Bezug auf dies R.: 


daſſelbe T@liehe Nachforderungen niet zugezogener Intereffenten keinesweges 
aus, ſondern bezwede nur, binfihtli folder, der Kompetenz ber Auseinander⸗ 
fegungsbehösden gewifle, im $. 22. der V. v. 20. Juni 1817 weit ausgedehnte 
Grängen zu ſetzen. Dies fei ſedoch ungerechifertigt, da weder nach $. 22.0.0. O. 
noch nad $. 27. der ®. v. 30. Juni 1834 die Kompetenz der Auseinanberfegungss 
behörben zur Grörterung und Erledigung nachgebrachter Anſprüche nicht 5 oge⸗ 
ner Intereſſenten davon abhängig fei, daß ſolche eine Mehrzahl bei der Auseinan⸗ 


u - — — — — — 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 472. 
2) Bergl. in Bd. I. ©. 476. fi. 
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berfegung beiheiligt geweſener Jutereſſenten betreffen, deren Grundlagen ober Ges 
fultats wefentlich verändern, fonbern alle Anfprüdhe, welche bei der Auseinanbers 
— zu berbdfichtigen geweſen fein würben, ſelbſt wenn ſie einzelne Abſindungen 
betreffen, zur @tösterung ber gedachten Behörben verwiefen find. Auch laſſe Ks 
bei Anbringung neuer Anſprüche deren Umfang und Ginwirkung auf die Auseinan⸗ 
derſehung micht immer überflehen, mithin bie Kompetenz ber neeinanderfepunge: 
behörden darnach nicht beuriheilen; fonbern bie Prüfung berfelben fei nur barauf 
zu richten, ob der Anfprud) nicht zugezogener Intereffenten im Zufammenhange mit 
der bereits beenbigten Auseinanderjehung lebe und von Einfluß auf biefelbe fei, in 
welchem Wale derfelbe wor ber Yuseinanberfegungsbehörbe zu verhandeln fei. 
(Dönniges Land. Kult. Gef. Bb. 3. &. 459.) 


Diefen Anſichten iſt unbedenklich betzupflichten. 


4 Auch nach bewirkter Auseinanderfegung und Rezeß⸗-Beſtaͤtigung 
find die Auseinanderſezungs⸗Behorden Tompetent, die Antheile früher nicht 
zugezogener een ‚an einer gemeinfchaftlichen Abfindung auszufondern 
und die dabei entflehbenden Streitigkeiten zu erörtern und zu entfcheiden. 

Sp erfannt von dem Gerichtähofe zur Cutſcheidung der Kom⸗ 
betengnRonilirte unterm 11. Juni 1853, auf Grund des €. 22. der 
DB. v. 20. Iuni 1817 und des $. 7. der V. v. 30, Juni 1834 (Iuf. Min. 
DL. 1853, ©. 331—332, u. Zeitfchr. bes Revif. Kolleg. Br. 6. ©. 474). 

4) Zum © 13. des V. v. 30. Juni 1834. 

Der $. 13. der V. v. 30. Juni 1834 erweitert mit Ruüͤckſicht darauf, 
daß bei Auseinanderfegungen, welche nicht unter ſpezieller Aufficht der eigeni⸗ 
lien Auseinanderfegungs » Behörden ermittelt werden, Nebenpunfte, deren 
Regulirung erforderlich iſt, Teichter überfehen werden koͤnnen, die Friſt au 
deren nachträglichen Erörterung und Feſtſtellung, berechnet indeß dieſe Sri 
von dem Zeilpunkte des beftätigten Rezeſſes, well vie Auseinander- 
fegungs» Behörde nur bei diefem auf vie Vervollſtaͤndigung der Auseinander⸗ 
fegung einwirken Tann. 

5) Ueber vie Friſt, Innerhalb welcher Exrefutiondanträge bei der 
Auseinanderfegungss Behörde zuläfftg find, vergl. das C. M. des Min. des 
%.n d. P. v. 5. Juni 1839 (f. zum $. 205. der V. v. 20. Juni 1817). 


Zum 8. 28. | 
IB. v. M. Juni 1834. $. 9.] 
(Bon Reffort- Streitigkeiten). 


9 Die Beſtimmungen des $. 23. der B. v. 20. Juni 1817 über 
das Berfabren Hei Reſſortzweifeln find durch die im Alin. 1. des 
$. 9. der ®. v. 30. Juni 1834 enthaltene Hinwelfung auf die K. O. v. 
30. Sunt 1828 megen des bei Kompetenz- Konflikten zu Beobachtenten Ver⸗ 
fahrens (8. ©. 1828, ©. 86) ') abgeändert worden. 

- 2) Die K. O. v. 30. Iunt 1828 betrifft indeß nur die eigentlichen 
Kompetenz- Konflikte zwifchen ven Gerichten und ben Verwaltungs⸗ 
Behörden, nämlich diejenigen Bälle, wo von ten Iegteren Behanptet wird, 


1) Ueber das Berfahren bei Kompetenz s Konfliften nad Maaßgabe ber K. 
.v. 30. Juni 1828 find ergangen: 
a) Inſtrukt. des Staatomin. v. 1. Juli 1835 für die Behörden in ben Landes» 
eiien, wo bas A. 2. R. und das gemeine Recht gelten (v. K. Jahrb. 
d. 46. ©. 106 u. Gräfe Samml. Br. 8. &. 411). 
b) Inſtrult. des Staatsmin. v. 30. März 1836 für die Behörden in ber Rheins 
un, foweit daſelbſt das Franzoͤſ. Met gilt (v. K. Am. 3b, 20, 
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daß eine bei den gewöhnlichen Gerichten eingeleitete Streitſache als zum 
Rechtswege gar nicht geeignet, fontern als eine folche anzufehen fet, 
welche von den Verwaltungs⸗Behörden zu entfcheiden if. Dagegen 
ſpricht der F. 23. der V. v. 20. Juli 1817 nur von Zweifeln über das 
Meffort ter Gerichts» und Ausdeinanderfegungd- Behörden. 
Der $. 9. (Alin. 1.) der V. v. 30. Juni 1834 bat nun die Borfchriften 
ver 8. OD. v. 30. Juni 1828 auch auf folde Neffort- Zweifel aus 
gevehnt; indeß haben ver 6. 23. der V. v. 20. Juni 1817 und die K. O. 
v. 30. Juni 1828 nur für den Ball eines Streites zwifchen den betr. 
Oberbehörden, und nur alddann, wenn diefe fich nicht vereinigen, die Bes 
richtserſtattung an die vorgefehten Minifterien, und wenn auch unter letz⸗ 
teren keine Bereinigung ftattfintet, die Höhere Entſcheidung vorgefchrieben. 

Vergl. hierüber Tas R. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth. v. 
24. Mat 1841 1) (Min. Bf. d. i. V. 1841, ©. 182, Nr. 277.). 

Die Beftimmung des Alin. 1. des $. 9. der V. v. 30. Juni 1834 
findet übrigens auch auf die bei ven Nevifiond- Kollegium, als Aus- 
einanderſetzungs⸗ und richterliche Behörden zweiter Inftanz (jet ven Re⸗ 
vifiond- Kollegium für L. K. S.) bei Zweifeln, ob teren Kompetenz 
zur Entfcheitung einer in die zweite Inftanz gediehene Streitigfeit begrün« 
det, oder folche tem gewöhnlichen Gerichte zu überlaffen fe, Anmentung. 

Vergl. C. R. der Min. des J. u. der 3. v. 2. Febr. 18372) (v. K. Ann. 
Br. 21. S. 66). 

Das Nevifions- Kollegium für. K. S. bewirkt die Erledigung 
In A Fällen durch Vermittelung ter betreff. Auseinanterfegungs- 

ehörte. 

3) Das Verfahren bei Kompetenz« Konflikten zwifchen ten 
Berichten und Verwaltungs⸗Behoörden iſt demnächſt antermweitig ge» 
ordnet durch dad ©. v. 8. April 1847 3) (G. S. 1847. S. 170). 

Durch dies Geſetz ift ein befonderer Kompetenz« Gerichtshof 
ur Entfheidung über foldhe Konflikte *) errichtet, und insbefondere be⸗ 

immt worden: 

a) daß der Kompetenz: Konflift in rechtsfräftig von den Gerichten entſchie⸗ 
denen Sachen nidht mehr erhoben werben fann; 

b) dag zur Erhebung des Konflifts nur die Central: und Provinzial⸗Verwal⸗ 
tungs- Behörden befugt fein follen; 

c) daß die Auseinanderfeßungs-Behörden in biefer Beziehung ben- 
BerwaltungssBehörden glei zu achten; 

d) daß der Kompetenz: Gerichtehot auch über ſolche Streitigkeiten zwifchen den 
Gerichten und den BerwaltungssBehörben entfcheiden fol, bei welchem eine 
jebe diefer beiden Behörben fih in der Sache für infompetent, und bagegen 
die andere für fompetent hält. 

Hiernach find mithin gegenwärtig alle (fowohl die eigentlichen, 
ald die negativen) Kompetenz= Konflifte zwifchen ten Berwaltungs- 
(beziehungsweife den Auseinanderfegungs-) Behörden einerfeits, und 
den Gerichten andererfeitd, der Entfcheidung des Kompetenz» Öerichtdr 
hofes überwiefen und in Betreff des Verfahrens nach denjenigen Vor⸗ 
ſchriften zu erledigen, welche hierüber durch das G. v. 8. April 1847 
ertbeilt worden find. ® 
45) Bergl. die Erläut. zum $. 9. (Alin. 1.) der V. v. 30. Juni 1834. 


1) Bergl. zum $. 9. der B. v. 30. Juni 1834, in Bd. I. ©. 632. 
2) Vergl. in Br. I. ©. 632, 

3) Vergl. in Bd. I. ©. 629 fi. 

4) Bergl. auch Art 96. der Verfaſſ. Urkunde v. 31. Jan, 1850. 

5) Zu dem Gel. v. 8. April 1847 ift folgender Grläut. zu gedenken: 
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Zu 68. 24 — 26. ’ 
[Vergl. V. v. 22. Nov. 1844. $. 2] 
(Innere Einrichtung der General-Konimiffionen). 


I. Nach $. 2. der V. v. 20. Juni 1817 follten die General⸗Kom⸗ 
mifftonen aus einem General» Kommiffarius, einem Ober-Kom- 
miffariud und einem Juftitiarius zufammengefegt fein. Obgleich 


a) Zum $. 2. 

a) Die Vorſchrift, dag in rechtskraͤftig entfchievenen Sachen ber Kompetenz- 
Konflift niht mehr erhoben werden Eönne, erſtreckt fih in feiner An⸗ 
wenbbarfeit auf ältere vor der Berfündung des ©. v. 8. April 1847 
bereit8 ergangene und auf neuere Grfenntnifie. Es fommt bei Beur: 
theilung der Frage, in wiefern ein einzelner, die Zuläffigfeit des Rechts: 
weges betr. Ball unter jene Vorſchrift zu fielen ift, nur auf die Felt: 

ſtellung der Thatfache an, zu weldyer Zeit, in welcher Lage des Rechts⸗ 
verfahrens die Erhebung des Kompetenzkonflifts Rattgefunden hat. Der 
Zeitpunkt des Gintritts der Rechtskraft bes Urtheils entſcheidet. Hat 
‚das Erkenntniß noch nicht die Rechtsfraft erlangt, fo ift der Kompetenz: 
konflikt zuläffig; Hat das Urtheil die Rechtskraft befchritten, fo ift der 
Kompetenzkonflift unftatthaft. W 
So erkannt von dem Kompetenz-Gerichté hofe unterm 12. 
Jan. 1848. 
(Juſt. Min. Bl. 1848. S. 158.) 

PB) Das Anerkenntniß der gerichtlichen Kompetenz von Seiten der Regierung 
fteht der Erhebung des KRompetenzfonflifts nicht entgegen. 

So erkannt yon dem Kompetenz: Gerihtshofe unterm 11. 
März 1848. 
(Zuf. Min. BI. 1848. ©. 199.) 

y) Wenn in einem Prozefle der Kläger durch das Urtel erfter Inftanz ab⸗ 
evoiefen worden, die Ausfertigungen des Erfenntniffes aber noch nicht 
nfinuirt find, und deshalb eine Berufung dagegen zur Zeit nicht einges 
legt iſt, fo iR das Urtel für rechtskräftig nicht zu erachten und 

mithin die Erhebung des Kompetenzkonflifts auch in diefem Stadium 
der Sache zuläffig. 
Angenommen von dem KompetenzsGerichtshofe per sent. v. 
10. Jan. 1852. 
(Zuf. Min. BL. 1852. ©. 92.) 
b) 3u 88.6. und 13. 

a) &. R. v. 15. Nov. 1847. Nah $. 13. iſt die Entfcheidung des Kom: 
petenz: Gerichtshofes in formeller Beziehung durch den Ablauf einer dem 
betheiligten VBerwaltungschef vorgeſchriebenen präkluſiviſchen Frift von 
acht Wochen bedingt. Diefe Frift läuft von dem Tage, an welchem ber 
Derwaltungebehörhe die zulegt eingangene Grflärung der Bartheien, 
oder das Benahrichtigungsfchreiben des Gerichts, daß feine ſolche Er⸗ 
flärungen eingegangen find, zugeftellt worden ift. araus folgt, daß 
nicht nur der Ablauf der Zrift, welche der Parthei zur Grklärung über 
den Kompetenzkonflikt beftimmt worden aſt, zu den Alten angezeigt, ſon⸗ 
dern auch in beiden Wällen, wenn eine Erklärung eingegangen, unb 
wenn feine eingegangen, der Tag der im $. 6. vorgefchriebenen Mitthei- 
lung der Erklaͤrung an bie betr. Verwaltungsbehörbe, ober in deren Cr⸗ 
mangelung der vorgefhriebenen Benachrichtigung zu ben Akten beſchei⸗ 
niget fein muß, welches die Gerichte zu beachten haben. 

(Juſt. Min. Bl. 1847. S. 344.) 

6) Das 6. R. v. 24. Febr. 1851 weiſt die Gerichte zur Beſchleunigung 
der Kompetenz. Streitigfeiten an und verfügt, mit Bezug auf das C. R. 
v. 15. Nov. 1847, daß Über Zuftellung des Schreibens, durch welches 
der Berwaltungsbehörbe bie Erffirung der Partheien über ben Beichluß 
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nach 6. 26. a. a. O. der Ober- Konumiffarlus den General Kommiffarius 
vertreten follte, fo hatte er doch, nach $ 24. a. a. D., bei deſſen Anweſen⸗ 





wegen Erhebung des Kompetenzkonflikts, ober bie Benachrichtigung, daß 
von der einen, Beyiehungeweite von beiden Bartheien eine drung 
über jenen Beſchluß nicht eingegangen fei, zugefertigt wird, eine Infls 
nuationsbeſcheinigung RB ben Alten zu bringen. 
(oJuſt. Min. Bl. 1851. ©. 58.) 
c) Zum $. 20. 

ao) &. R. v. 18. Aug. 1848. Im $. 20. des ©. ift keine nähere Vor⸗ 
fehrift über das Verfahren in bergl. Fällen gegeben. Der Kompe: 
tenzs@erichtshof nimmt indeß an: 

00) daß bie Entiheidung des Gerichtshofes über den fogenannten nega- 
tiven Kompetengfonfift erſt dann eintreten Tann, wenn die Erledi 
gung bes obwaltenden Streites durch die Höheren Berwaltungss und 
Gerichtsbehoͤrden nicht zu bewirken iſt; 

BP) dag der 6.2. des G. auf die negativen KRompetenzkonflitte nicht an- 
wenbbar tfl. 


Daraus folgt von ſelbſt, in welcher Rage ber Sache die Einſendung 
an den Juf. Min. zur Einholung der Entſcheidung über den Kompe⸗ 
tenzkonflikt erfolgen kann, — und es folgt ferner, daß es wünſchens⸗ 
werth iſt, bei jeder zurückweiſenden Entſcheidung durch Urtheil und 
Recht, wegen Mangels ber Kompetenz, den Auſpruch in tenore sonten- 
üne als: nicht zum Rechtswege geeignet zu bezeichnen. Auf bie: 
ſem Wege wirb das Ziel erreit, dag man Gewißheit darüber erlangt, 
ber Richter Habe, — wie der Gerichtshof für Kompetenztonflikte Fr 
ausdrückt, — in ber Sache nicht entfchieben, fondern eine folche Ent: 
ſcheidung vielmehr wegen bangelnber Kompetenz von ſich abgelehnt. 

In dem Schreiben v. 10. März 1848 hat ſich ferner auch ber Ger 
richtohof für Kompetenzkonflifte über die Frage ausgelaffen, in wiefern 
e6 bei dem ſogenannten Kompetenzkonflitte einer Buziehung der Par: 
theien bebürfe. Es wirb angenommen, daß ſich darüber wegen der gro⸗ 
Sen Berfchiedenheit der Fälle keine allgemeine Regel aufſtellen laſſe, die 
Barthei aber in den meiften Fällen ſchon vorher werde Gelegenheit ges 
habt haben, die Bründe für ober gegen bie Zuläffigfeit bes Mechtewe: 
ge geltend zu maden. Dies iſt allerdings für den zurüdgewielenen 

heil, weniger jedoch für den Gegentheil, ber möglicherweile von ber 
Sache noch nichts vernommen haben Tann, der Fall Die Umfände 
werben indeß in jedem vorfommenden Balle von felbR darauf hinweiſen, 
welche vorbereitenden Erklärungen für die Entſcheidung des @eriteho:; 
ſes zur geledigung des Kompetenzfonflifts noch erforderlich find. 

Unerörtert iſt die Frage geblieben, wie die Entſcheidung der höheren 
Berwaltungsbehörbe herbeizuführen; ber Juſt. Min, weicher auch bei 
ben eigentlichen Kompetenzkonſlikten nach 9. 10. bes G. v. & April 1847 
mit dem beiheiligten Berwaltungschef je kommuniziren hat, behält fi 
vor, dieferhalb in jebem einzelnen Falle das Erforderliche zu veranlafs 
fen, und beſchraͤnkt ſich darauf, die Berichte angumweifen, wenn, —3— 
ſich die Verwaltung für inkompetent erklaͤrt hat, eine aͤhnliche Entſchei⸗ 
dung Seitens der Gerichtobehsrden in den geordneten Inſtanzen erfolgt 
iſt, oder wenn, nachdem die letztere Entſcheidung vor angen, die 
Inkonwetenz⸗Erklaͤrung der Verwaltung durch wiederholtes Anrufen der 
Varthei zu ihrer Kenntniß kommt, die Angelegenheit an den Juſt. Min. 
zu beförbern, ba der Gerichtshof für Kompetenzionflilte nur bie ihm 
durch Bermittelung des Zuſt. M. hugeenben & annehmen Tann. 

(But. Min. DL 1858. ©. 272. Min. Bl. d. I. Verw. 1848, 


®. 2354. 

8) Du $. A bes ©, if aus auf pofitive Kompetenzlonfliite gu deuten, und 
findet auf negative Kompetenztonfikte (5. 20.) ſelbſt danm Feine Anwen⸗ 
bung, wenn bas Ext, durch welches die richterliche Zalompetenz ausge 
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beit nur ein berathendes Votum; dem Juſtitiarius aber fland, nach 6. 25. 
a. a. D., nur alddann eine entfcheidende Stimme zu, wenn es ſich um 
Nechtöfragen handelte. Bei Verfchiedenheit der Dreinungen zwifcden ihm 
und dem General» Kommifjarius über vergehen Rechtsfragen follte ein 
Juſtitiarius der Megierung oder ein Mitglied des Obergerichtd zugezogen 
und die Sache nach ter Stimmenmehrheit diefer drei Beamten entfchieden 
werben. 

Das Ansführ. Gef. v. 7. Juni 1821 ($. 4.) führte zwar, mit Näd- 
fit auf die dadurch erweiterte Kompetenz der Gen.-Kommiffionen und die 
Beſtellung zweier zum Richteramte geeigneten und dazu verpflichteten Be⸗ 
amten bei jeder Gen.Kom., die Follegialifche Verfaſſung nebſt dem 
entfcheidenden Stimmrechte der Mitglieder ein, — hiervon 
aber noch den Oberkommiſſarius, ſo weit es auf Rechtsfragen ankam, aus. 
Streitfragen anderer Art, die im Allgemeinen, nach ihrem Gegenſtande 
und abgeſehen von dem Beirage deſſelben, nicht das Rechtsmittel der Re⸗ 
viſion, ſondern nur die Appellation oder den Rekurs zuließen, waren da⸗ 
gegen von der Theilnahme des Ober⸗Kommiſſarius an der Entſcheidung 
nicht außgefchloffen. 

Die Abficht bei diefer Beichränkung tes Stimmrechte ver technifchen 
Müglieder ging bei der Zufammenfegung ter Ben.-Kommifflonen aus 2 
technifchen und 2 rechtöverfländigen Mitgliedern dahin, der Ueberſtimmung 
letzterer durch erftere in eigentlichen Rechtsfragen zu begegnen. — Diefe 
Beſchraͤnkung ward auch durch die Beflimmung des 6. 2. ver K. O. v. 
15. März 1834 (G. S. 1834, ©. 41) nicht aufgehoben, weil diefelbe ſich 
feniglich auf die V. v. 14. Dec. 1833 über das Rechtsmittel ver Desifon 
und der Nichtigfeitöbefchwerte (6. 5. Nr. 4—7.) besteht, wornach diefe Be⸗ 
ſchwerde gegen ein Erkenntniß flattfintet, an beffen Abfaffung in erſter In- 
ftanz nicht wenigſtens drei und in zweiter Inflanz nicht wenigſtens fünf 
Richter Thell genommen haben. — Nur in vdiefer Beziehung ſtellte die 
K. O. v. 15. März 1834 tie den Gen.» Kommifflonen und Reviſions⸗ 
Kollegien beigegebenen Mitglieder aus der Klaffe ter Verwaltungsbeamten 
‚und die äfonomifchen Techniker, welche an der Entfheidung ne 

genommen hatten, den richterlicden Beamten gleich und ben nete hier⸗ 
durch einer aus ter verfaffungsmäßigen Aufammenfegung d Behoͤr⸗ 
den nach allgemeinen Geſetzen etwa herzuleitenden Nichtigkeitsbeſchwerde, 
ohne über die Verfaſſung ſelbſt, über die Befugniß der Mitglieder jener 
Behörden oder der etwa zugezogenen Techniker, an der Abſtimmung über 
Nechtöfragen Theil zu nehmen, etwas zu beftimmen'). Diefe-Befränkung 


— — — — — 


ſprochen wurde, kein Urtheil letzter Inſtanz war, ſondern die Parthei 
es nun unterlaffen hatte, ſich der dagegen offen ſtehenden Mechtömitiel 
zu bebienen. 

© erlannd yon dem Rompetenz : Gerihtshofe unterm 14. 


t. 1848. 
(Zuf. Min. BI. 1848. ©. 419.) 
d) Zum $. 21. 
Die lanbwisthihaftligen SprudsKollegien haben in Bezug 
auf Kompetenztonflitte gleiche Rechte, wie die Auseinanderfegungs-Behörben. 
Erkannt von tem Kompetenz » Gerichtshofe unterm 22. Nov. 1851. 
(Juſt. Min. BI. 1852. ©. 98. 
1) Bergl. R. des Min. bes I. v. 6. Juni 1834 (Koch's Agrargel. 3. Aufl. 
S. 162.), R. defielden Min. v. 12. Juni 1834 und v. 15. Juli 1834 in ben 
Ktten: Juſtizſachen. Nr. 2. Vol, 3. umd 8, deſſelben Min. v. 12. Juni 1837 
(9. 8. Ann. 9b, 21. ©. 306). 
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des Stimmrechts der Oberkommiſſarien wiverfprach indeß ſchon dem $. 30. 
der B. v. 20. Juni 1817, monach die bei den Mevifionsfollegien beftellten, 
obſchon nur der landwirihſchaftlichen Gemerbslehre Funtigen Regierungs⸗ 
raͤthe gleiches Stimmrecht mit den Obergerichtöräthen haben follten, obne 
daß dabei zwifchen Nechtd- und dkonomifchen Fragen unterfchleden wird. — 
Später führten aber auch die Praxis und vie Erfahrung zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß bei den Außeinanterfegungd = Angelegenheiten wenige Bälle 
vorkommen, in welchen die Entfcheitung nicht eben ſowohl von rechtlichen, 
als von dfonomifchen Gruntfägen abhängig if, und diefe Ueberzeugung 
wurde daher auch bei denjenigen neueren Gefegen benußt, durch welche 
die Berfaffung der Auseinanterfegungs » Behörden in einigen Landestheilen 
umgeflaltet worden ift 

Nah 8.5. der V. wegen Bereinigung der Gen.⸗Kom. zu Königäberg 
und Marienwerder mit den Meg. der Provinz Preußen v. 30. Juni 1834 !) 
beftand die für alle zur Uppellation an das Mevifiond- Kollegium geeigneten 
Streitigkeiten eingerichtete Juftizteputation zugleich aus ten bei der land⸗ 
wirthfchaftlihen Negterungsabtheilung fungirenden öfonomifchen Technifern, 
und der $. 9. der DB. wegen Bereinigung der Gen.⸗Kom. zu Soldin mit 
der Reg. zu Frankfurt v. 27. Juni 1840 ?) verleiht allen Mitglietern tes 
Spruch» Kollegit, welches in ver Negel aus allen Mitgliedern ver land» 
wirthfchaftlichen Megterungsabihellung, alfo einfchließlih der Techniker, 
Beh oe wird — ohne Unterfchied des Streitgegenftandes, eine entfcheitende 

timme. 

Aus gleichen Gründen ift die Befchrinkfung des Stimmrecht ver 
Ober Kommiffarien und technifchen Mitglieder, welche nach 6. 4. des Aus- 
führ.»Gef. v. 7. Juni 1821 bei den in der uifprünglichen Berfaffung ge⸗ 
bliebenen Gen.⸗Kommiſſionen fortbeftant, nad $. 2. der V. v. 22. Nov. 
1844 2) auch bei diefen Behörden aufgehoben morden. 

Ueber dad Stimmrecht ter den Ben.-Kommiffionen zugeordneten Reg.» 
und Oberlandesger.-Affefforen und fonfligen Hülfsarbeiter fehlte 
e8 früher an befonderen Borfchriften und man legte daher diefen Beamten 
bald ein volles, bald ein bHefchränftes Votum bei. — Die DB. v. 22. Nov. 
1844 2) bat indeß demnädhft (in 6. 2.) beftimmt, Taf den Hülfdarbei- 
tern nur in den von ihnen bearbeiteten Sachen ein Stimmrecht zuſtehe, 
jedoch das Min. befugt fei, ihnen ein volles Stimmrecht beizu- 


legen. 

IM. Obwohl, nach 66. 1. und 2. der Inſtr. v. 31. Dec. 1825 (8. ©, 
1826, ©. 1), die Gen.Kommifflonen ven Ober» Bräfidenten unter« 
geordnet find 5), und obgleich dieſelben im Allgemeinen auf tie Regie⸗ 
rungd-Inftruftionen verwiefen worden find ®), fo folgt doch hieraus 
keinesweges eine Befugniß des Direktord der Gen.-Kom., der Ausführung 
der Befchlüffe verfelben Anftand zu geben und die Entfcheidung des Ober- 
präfidenten einzuholen, im Falle die Meinung des Direktor von dem Be⸗ 
fchluffe des Kollegiums abweicht, (vergl. $. 39. Nr. 3. der Meg. Infr. ©. 
23. Oft. 1817); denn es iſt in der Oberpräffdial-Inftr. v. 31. Der. 1825, 
wodurch die Unterordnung der Gen.⸗Kommiſſtonen unter die Oberpräfte 
denten begrüntet worden, eine folche Befugniß des Direftors der Gen.⸗ 





i) Berl. in Bd. 1. ©. 21-26. 

2) Ebendaſ. S. 27—28,. 

3) Ebendaf. ©. 453, 

4) Gbendaf. ©. 499. 

5) Vergl. in Bd. II. abth. 1. ©. 10-11. 

6) Vergl. die Erläut. zum $. 2. der V. 9. 20. Juni 1817 (f. oben &, 241), 
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Kom. nicht ausgedrädt, vielmehr beftimmt worden, daß es nicht die Abſicht fei, 
den Oberpraͤſidenten an der Detailverwaltung Theil nehmen zu laſſen. Eben« 
fowenig ift eine folche Befugniß in der durch Minifteral» Erlaffe erfolgten 
Sinweifung der Gen.-Kommifflonen auf die Neg.-Inftruftionen begründet. 
Diefe Hinweifung erftredt fich vielmehr nur auf diefenigen Bälle, in welchen 
für die Gen.⸗Kommiſſtonen nicht befondere Vorſchriften ertheilt find. Die 
Berfaffung der Gen.⸗Kommiſſtonen, in&befondere Hinftchtlich der Befchluß- 
nahme über die Gegenflände ihres Reſſorts, ift aber gefeplih und aus«- 
drũcklich anders ald diejenige ter Negierungen beftimmt; vie Befchläffe find 
unbedingt von der Stimmenmehrheit abhängig gemacht, und diefe Beſtim⸗ 
mung ift dafelbfi da aufrecht erhalten worden, wo die Gen.⸗Kommiſſtonen 
mit den Regierungen vereinigt worden find, dergeftalt, daß auch bei den 
gedachten Megierungen über vie Gegenftände des Reſſorts der aufgehobenen 
Gen.⸗Kommiſſionen eine Provofation von dem Beichluffe des Kollegiums 
auf die Entfcheldung des Oberpräftvdenten: nicht flattfindet. (Vergl. $. A. der 
B. v. 30. Juni 1834, f. in Bd. I. ©. 25, $.5. der V. v. 27. Juni 1840, f. in 
Bd. J. ©. 28, und $. 114. des G. v. 4. Juli 1840, f. in Br. I. ©. 28.) 

I. Die Vertretung ded Direktor in VBerhinderungsfällen erfolgt 
jeßt durch den älteften Rath des Kollegiums, ohne Rückſicht darauf, ob 
derfelbe Rechtskundiger oder Techniker ift, anflatt des Oberkommiſſarius, 
mit der im F. 26. der V. v. 20. Junt 1817 begründeten Maaßgabe ander⸗ 
weitiger Verfügung der vorgefeßten Behörde. Es ift dies eine Folge ver 
durch 6. A. des Ausführ. ©. v. 7. Juni 1821 bei den Gen.-Kommifitonen 
eingeführten Eollegialifchen Berfaffung und entfpricht ſowohl ver analo⸗ 
gen Beftimmung des $. 40. der Meg. Inflr. v. 23. Oft. 1817, als des 
$. 40. Lit. 2. Th. 3. der U. G. O. 

IV. Die Anoronungen bezüglich des formellen Befhäftsganges 
bei den Gen.-Rommifflonen war mach $. 20. der Inſtr. für die Gen.⸗Kom⸗ 
miffarten v. 17. Oft. 1811 ter Anordnung der Lebteren überlaffen. — 
Durch die B.v. 20. Sunt 1817 und v. 25. Sept. 1820 1) (©. ©. 1825, S. 185), 
das Ausführ. Gef. v. 7. Iunt 1821 und die DB. v. 30. Juni 1834 wegen 
des Gefchäftöhetriebes ıc-, iſt das DBerfahren verfelben, ſowohl als ver⸗ 
waltender und oberauffehender, wie auch als richterlicher Behörden, weiter 
normirt worden. — Inſoweit fich hieraus der Geſchaͤftsgang und Betrieb 
nicht ergiebt, und es indbefondere in der erflen Beziehung an näheren 
Borfchriften mangelt, bat ſich derfelbe bei den einzelnen Gen.⸗Kommiſſtonen 
theild in Folge der früheren Anordnungen der Generalfonmiffarien, theils 
deshalb verfchledenartig geftaltet, weil einige diefer Behörden die den Landes⸗ 
Juſtizkollegien ertheilten Vorfchriften, in Betracht der Ähnlichen kollegialiſchen 
Berfaffung derfelben und des engen Zufammenhanges der Nechtdangelegen- 
beiten mit ven Gegenfländen der Bermaltung, andere dagegen die Regie⸗ 
rungs-Inflruftionen zum Sauptanhalte genommen haben. — Obgleich indeß 
die Gen.-Rommifflonen auch mit der Jurisdiktion in den ihnen Äbertragenen 
Angelegenheiten verfehen, mithin in dieſer Beziehung als richterliche Be⸗ 
börden anzufehen ſind, fo ift die Ausführung von Gegenſtaͤnden der Ver⸗ 
waltung doch ihre Hauptbeſtimmung, welche nicht nach den den Ju⸗ 
fig » Behörten ertbeilten Vorfchriften zu regeln, fondern, in Ermange⸗ 
Iung befonverer Beſtimmungen, nach denjenigen zu treffen, welche den 
VBermaltungs- Behörden ertheilt find, teren Stelle nie Auseinander⸗ 
fegungs- Behörden in mehrfachen Beziehungen vertreten ?). 


— 


1) Vergl. in Bd. J. ©. 19—22. 
2) Bergl. das Nähere hierüber in Dönniges Landes: Kult. Gef. Bd. 3. 
©. 270-773. 
Landee⸗Kultur⸗Geſetzg. Br. 11. Abth. II, 18 
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Insbefondere den Gefchäftsgang bei ven landwirthſchaftlichen 
Negierungs-Abtbeilungen und Spruch⸗Kollegien in der Pro« 
yinz Preußen und zu Srankfurt, ſowie zu Koblenz, betreffend, 
vergl. die betr. V. v. 30. Juni 1834, 27. Juni 1840 und 4. Sult 1840, 
(1. in Bd. I. S. 24-30, und die Erläut. in Bd. II. Abth. I. ©. 17—18). 


Zu 68. 27. und 28. 


(Uebertragung drtliher Auseinanterfegungen an die Mit- 
glieder der Auseinanderfegungs= Behörden). 


1) Die Dr gane der Auseinanderfegungd Behörden betreff., vergl. die 
Erläut. in Bd. N. Abth. I. S. 24 — 26, desgl. die Erfäut. zu $. 40. ff. 
der V. v. 20. Juni 1817. 

2) Auch den Iuflitiarien der Auseinanderfegungds Behörden dürfen 
techniſch⸗ſchwierige Auseinanderfegungen und Erftattung von Gutachten 
darin Übertragen werden. (Bergl. das R. des Min. des 3. v. 3. Oft. 1844 
an den Dir. der Gen. Kom. zu Stendal '), in Dönniges Landes: Kult. Gef. 
Br. 3. S. 325— 226). 


U. Von der Organifation der Revifions- Kollegien. 


Zn 8. 29— 85. 


[Beral. ©. v. 30. Juni 1834. 8. 14. und 56. 29 — 34., V. v. 22. Nov. 1844. 
88. 7.,10. u. 13] 


(Organtifation der Reviſions-Kollegien). 


1) Die Durch die K. O. v. 10. April 1817 eingefegten, und durch 
den 8. 29. der V. v. 20. Juni 1817 beflätigten, Reviſions⸗Kollegien, 
fowie die denfelben fpäterhin noch hinzugerretenen Reviflond» Kollegien zu 
Münfter, Poſen und Magdeburg, find durch ten 6. 7. der V. v. 
22. Nov. 1844 (©. ©. 1845, ©. 19) aufgeläft, und ed if dadurch an 
deren Stelle das für die ganze Monarchie eingefehte Reviſions— 
Kollegium für Zandes- Kultur» Sachen in Berlin angeortnet 
worden. 

Vergl. die Erläut. in Br. 11. Abth. I. S. 21—24. 

diernach find die 66. 29. und 30. ver. V. v. 20. Juni 1817 an— 
tiquirt. 

2) Der 6. 31. der V. v. 20. Juni 1817 und der auf deren 88. 31. 
und 33, bezügliche 6. 14. der V. v. 30. Juni 1834 find ausdrücklich für 
aufgehoben erflärt durch Ten $. 10. der B. v. 22. Nov. 1844. 

3) In Betreff ver Ausfertigung und Publikation der Erfennt- 
niffe vergl. die Erläut. zum $. 157. der V. v. 20. Juni 1817. 


Zu 88. 36-89. 
(Verhältniß der Auseinanderfegungd- Behörden). 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834. 88. 15. und 16.] 


1) Zu $$. 36., 38. und 39. der V. v. 20. Iunt 1817. 
a) Der $. 36. Eoordinirte die Generals Kommifflonen (beziebungd- 
weife die landwirthſchaftl. Negier.-Abtheilungen und Spruch⸗Kollegien) und 





1) Berg. in Bd, I. S. 480. 


Verordn. v. 20. Juni 1817 wegen Organifation 2. (66. 27399.) 375 


die MeviflondsKollegien, und unterordnete jene dem Minifterium 1); 
der $. 39. a. a. D. aber flellte die Nevifiond-Kollegien unter die 
gemeinfchaftliche Leitung der Min. der J. und des J.?) 

Diefe Beftimmungen hat die V. v. 22. Nov. 1844 nicht aufgehoben; 
denn wenn gleich dadurch die fämmtlichen ehemaligen Reviflond = Rollegien 
in dem Nevifond- Kollegium für L. K. S. zu einer Gentral- Behörde 
vereiniget worden find, fo ift letztere Tod) nicht als Aufficht3= Behörde der 
Gen.⸗Kommiſſionen, beziehungsweife Regierungs⸗Abtheilungen, beftellt, viel⸗ 
mehr hat ver F. 14. der V. v. 22. Nov. 1844 dem Min. des I.) alle 
bisherigen Rechte, aus dem Auffichtsrechte über die Auseinanderfegungs« 
Behörden vorbehalten. 

Das Reviftung- Kollegium für L. K. S. ſelbſt aber, welches 
nur Gerichtshof if, if den Min für landwirthſchaftl. 
Angelegenheiten und der I. untergeordnet *) (vergl. $. 8. der V. 
v. 22. Nov. 1844 u. 6. 39. der B. v. 20. Junt 1817), — felöflverftänd- 
lich unbeſchadet feiner Unabhängigkeit ale Spruh-Kollegtum. 

b) Durch die Inftr. für die Ober» Präfidenten v. 31. Dee. 1825, 66.4. 
—7. (9. S. 1826. ©. 1) find die General» Kommifflonen (beziehungswelfe 
die landwirthſchaftl. Megter.-Abtheilungen) auch den Dber-Präfidenten 
untergeordnet worden. In diefer Beziehung fchreibt die gedachte Inflr. vor: 

» Die Obers Präfidenten nehmen zwar an ber Detailverwaltung nicht Theil, 
ihre Beflimmung geht vielmehr nur dahin, die Abminiftration im Ganzen zu be: 
obadıten, für die Webereinitimmung der Verwaltungsgrundfäge zu wirken, Mängel 
und Unregelmäßigfeiten abzuftellen. ($. 4. der Inſtr.) 

b) Beſchwerden über Berfügungen der Provinzial-Verwaltungsbehörben haben 
die Ober s Bräfidenten zu prüfen und auf ihre Erledigung durch die Behörden zu 
wirken. ($. 7. der Inſtr.) 

c) Berichte der Brovinzial-Verwaltungsbehörden, welche Seneralien der Ber: 
waltung, Abänderung der beitehenden Ginrihtungen, oder Anftellung, Gntlaffung 
und Benfionirung der Beamten zum Gegenftande haben, ingleihen die an die Mi- 
nifterien einzufendenden Konduitenliften, fowie alle Berichte, welche der Ober⸗Praͤ⸗ 
fivent in diefer Art befonders bezeichnet, werben an ihn kouvertirt und von ihm 
weiter befördert; die Befcheide der Minifterien darauf gelangen in gleicher Art durch 
bie Ober: Präfidenten zurüd. ($$. 5., 13. der Inſtr.) 

c) Die Gen.sKommifitonen ftehen, nah 66. 30. und 31. der Allerh. 
Inftruft. v. 17. Oft. 1811 für die Generals Kommiffarten, im Verhältniſſe 
der Provinzial⸗Behorden, deren Rechte Ihnen beigelegt find. (Bergl. Dön- 
niges Landes-Kultur Gefeßgeb. Bd. 3. S. 260, und die K. D. v. 7. Juni 1834, 
f. in Bd. I. ©. 460 ff., fowie das ©. R. des Diin. des 3. v. 15. April 1322, 
a. a. O. 6. 462.) . 

2) Zu 66. 36. und 37. der V. v. 20. Juni 1817. 

Ueber die Konkurrenz der Regierungen, beziehungsmeife der Kreis 
Landräthe, in Betreff der Beauffihtigung der Spezial-Kommif- 
farten und Feldmefſer, vergl. die 66. 15. und 16. der DB. v. 90. Juni 
1834 und die Erläut. dazu (f. unten). 

3) Zum 6. 37. der V. v. 20. Juni 1817. 

a) Die DB. v. 2. Ian. 1849 über die anderweitige Organifation der 
Gerichte G. ©. 1849, ©. 1) beflimmt im $. 38.: 





1) Begenwärtig bem Min. für landwirthſchaftl. Angelegen hei⸗ 
ten. Wergi. Od, U. Äbth. I. ©. 6.) 

2) Vergl. die vorige Note. 

3) Vergl. die vorige Note. 
4) Berl. Bd. I. Abth. I. S. 22. — Es beruht auf einem Druckfehler, 
dag a. a. D. bemerkt worden, das Revif..Rolleg. für & K. ©. fei den Min. bes 
3. u. der F. untergeorbnet. ’ 
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In dem Verhäͤltniſſe dee Gerichte zu den Verwaltungs-Behoͤrden wird durch 
das gegenwärtige Geſetz nichts geändert. Sie follen ſich gegenfeitig bei Erledigung 
der ihnen obliegenden Geichäfte innerhalb ihres Reſſorts Unterftügung leiften; bie 
Verwaltungs » Behörden find deg nicht ferner befugt, in Angelegenheiten ihres 
Reſſorts den Juſtiz-Unterbehörden Anweiſungen zu ertheilen und fie zu deren Bes 
folgung anzuhalten. ') Die entgegenftehende Beftimmung der Ordre v. 31. Der. 
1825 unter D. Nr. XI. (G. ©. 1826. ©. 11.) wird aufgehoben, 


b) Der 6. 108. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 fehreibt vor, 


daß die Auseinanderfegunge «Behörden befugt find, mit der Beforgung einzel: 
ner, zum Auseinanderfeßungs s Verfahren gehöriger Geſchaͤfte, und felbft mit ber 
Bearbeitung einfacher Auseinanderfeßungen, jedem Staats: und Gemeinde⸗Beamten 
u beauftragen, und daß diefe verpflichtet find, fi innerhalb ihres Amisbezirks fol: 
Yuftzägen zu unterziehen. 


Vergl: 

«) die Erläut. zum $. 108. des Abloͤſ. Gef. v. 2. Maͤrz 1850 
(. in Br. IT. Abth. I. ©. 757— 758). 

8) $. 62. ver V. v. 20. Juni 1817 und die Erläut. dazu. 

c) Das M. des Juſt. Min. v. 16. Dec, 1831*) (v. 8. Iahrb. Br. 38 
©. 298 m. Ann. Bd. 15. S. 753) verpflichtet die Untergerichte, 


auf Verlangen ber Auseinanderfeßungs:Behörden die zur Ausfüllung der Ges 
(häftstabellen erforderlichen Nachrichten einzuziehen, in fofern dies ohne große Weis 
terungen gefhchen kann; es dürfen indeß die Auseinanderfeßungs s Behörden den 
Gerichten nur ſolche Punkte zur nähern Aufklärung überweifen, welche in der Re: 
gel namhaft zu machen, die aus dem Rezeſſe und ben vorliegenden Verhandlungen 
gar nicht oter doch nicht überfihtlih genug hervorgehen. 


4) Zum 6.38. der D. v. 20. Juni 1817. 

a) Betreffend die Beſetzung der Stellen bei den Gen.-Kommif- 
fionen (beziehungsweife den landwirthſchaftl. Regier.⸗Abtheilungen). 

«) Nah $. 38. der DB. v. 20. Juni 1817 follte die Beſetzung der 
Stellen bei den Gen. Kommifftonen durch ten Min. des I. *) erfolgen. 
Diefe Vorfchrift iſt indeß modificirt, indem: 

aa) durch den F. 2. des ©. v. 25. Sept. 18202) und den ©. 3. 
des Ausführ.- Gef. v. 7. Juni 1821 vorgefchrieben ift, daß vie Anftelung 


1) Hiernach modificiren fi folgende Beſtimmungen: 

a) Das RM. des Juftizmin, v. 4. Febr. 1820, wonad die Gen. Kom. für be: 
fugt erflärt find, den Untergerichten in Gegenflinden ihres Reſſorts Auf: 
träge zu ertheilen, ons fi dabei des Requifitiongityls zu be- 
dienen. (v. K. Jahrb. Br. 15. S. 11, Gräff Br. 3. ©. 99. 

b) Das R. des Min. des I. v. 26. Sept. 1834, dag die Borfhrift des $. 37. 
der B.v». 20. Juni 1817 nur von ſolchen Gefchäften zu verfichen fei, welche die 
Gen.⸗Kom. felbft zu verrichten befugt find, nicht aber von Handlungen der aus⸗ 
übenden Juftizverwaltung, 3. B. Eintragungen in die Hyp. Bücher, um 
welche die Gen.sKom. die Berichte zwar zu vequiriren, ihnen aber feine 
Befehle zu ertheilen haben. (Roc 8 Agrargef., 3. Aufl. S. 197.) 

c) Das R. des Min. des I. v. 20. Dec. 1836, daß die Gen.⸗Kom. befugt 
find, die Gerichte durch Strafen zur Befolgung ihrer Befehle anzuhalten. 


Ebendaf.) 

d) ya auch bie R. v. 11. Sept. 1818, 23. Jan. u. 12. April 1819 und 
12. Nov. 1821 (m. K. Iahrb. Bo. 12. ©, 268, Bb. 13. S. 24 u. 278 
u. Bd. 18. ©. 294, Gräff Bd. 3. S. 98, 99 u. 101), beir. das Bers 
haͤltniß der Untergerichte zu den Regierungen. 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 480-481. 

3) Gegenwärtig durh das Min. für landwirthſchaftl. Ang. (Berl. 

3». 11. Abth. I. ©. 6.) 
4) Berg. in Bd, I. ©. 19. 
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der gm Nichteramte qualificirten Mitglieder durch die Min. 
des 3. und der I. ?) gemeinfchaftlich bewirkt werden fol, und 

BB) die Wiederbeſetzung erledigter Direktor » Stellen durch ven 
König ebenfo, wie binfichtlich der Präfldenten der übrigen Provinzials 
Kollegien, auf den Vorſchlag des Staatöminifteriums, erfolgen fol. (Berg. 
8. 28 * 10. Febr. 1835, in Dönniges Landes-Kult. Gef. Bd. 3. ©. 163 
u. 262. 

6) Vergl. die Erläut. zum 6. 2. der V. v. 20. Suni 1817 ad I. 
(f. oben ©. 239). 

r) In Betreff der an die Stelle der aufgelöften Gen »Kommifflonen 
getretenen Iandwirtbfchaftl. Negierungs- Abthetlungen vergl. 8.9. 
der V. v. 30. Juni 18342), 6.3. ver V. v. 27. Juni 18403) und $. 118. 
des G. v. A. Juli 1840°®). 

b) Ueber die von den Auseinanderfegungd- Behörden an das Min. 
für landwirthſchafil. Ang. zu erflattenden Verwaltungs » Berichte und 
die (durch das C. R. des Min. des I. v. 3. Febr. 1836, v. K. Ann. 
Br. 20. S. 594), angeordnete jährliche Veröffentlichung der Mefultate der 
Auseinanderfeßungsgefchäfte, vergl. Dönniges Landes⸗Kult. Gef. Br. 3. 
©. 375—383. ®) 


IH. Bon Spezial-Rommiffionen. 
[Bergl. 2. v. 30. Juni 1833. $$. 17. u. 18] 
Zum $. 40. 


(Ihre Beftimmung.) 


Die Beſtimmung des $. 40. fintet fich auch im Art. 103. der Deft. 
v. 29. Mai 1816. 


3um SG. Al. 
(Pflichten der Spezial-Kommiſſionen.) 


Die im $. 41. aufgeſtellten allgemeinen Grundſätze über die Pflichten 
der Spezial» Kommiffarien finden ihre nähere Beftimmung In den 66, 17. 
und 18. der V. v. 30. Juni 1834. 


Zum $. 42. 


(Allgemeine Norm ded Benehmens der Spezial- Kommif- 
farien.) 


1) In Bezug auf die bei der Audelnanderfegung zuzuziehenden Pri- 
vatperſonen. 
a) Bel den Verhandlungeu der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden tritt 


1) Die Konkurrenz bes Juftizmin. bei Ernennung der zum Richteramte 
qualifizirten Mitglieder der ®en.:Rom. ift antiquirt, feitbem fämmtlihe Mit 
alieder der Gen.-Rommifflonen zu RegierungssRäthen ernannt worden. 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 26. 

3) Ghendaf. ©. 77. 

4) Ebendaf. ©. 29. 


5) Die neuefte Zufammenftellung der Refultate der von den ſaͤmmtlichen 


Auseinanderfeßungs-Behörben im Jahre 1852 ausgeführten Regulirungen, Abloͤſun⸗ 
gen und Gemeinheitstheilungen, mit Hinzurechnung der Mefultate aus ben Vorjah⸗ 
ren bis Ende 1851 iſt mitgetheilt in bem Min. BI. d. i. V. 1853, ©, 238—241. 
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der $. 42. der V. v. 20. Juni 1817 an die Stelle der Vorfchrift des 
F.65. A. G. 0.1.25. 

Angenommen von dem Reviſions⸗Kollegium für L. K. ©. un- 
term 26. Nov. 1852. 

Das Urtel führt zugleich aus, es müffe vermuthet werten, daß der 
SpezialeKommiffartus den ihm durch ven $. 42. zur Pflicht gemachten Ob⸗ 
Iiegenheiten genügt habe, well die Bräfuntion für die Legalität amtlicher 
Verhandlungen ftreite, und es fei nicht erforderlich, Die jedesmaligen ein- 
zelnen Vorhaltungen und Bereutungen im Protokolle niederzufchreiben, da 
der 6.42. dies nicht verortne. (Seitſchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 6. ©. 120, 
und Präj. Samml. deſſelb. S. 19, Nr. 7.) 

b) Die Anerfenntniffe in Bezug auf Befigveränderungd- 
Abgaben betr., vergl. die Erläut. zum $. 40. des Abloͤſ. Gef. v. 2. Mirz 
1850, Zuf. IH. sub 4. ad b. (f. in Br. II. Abth. I. S. 450—451.) 

2) In Bezug auf das Fonfurrivende Intereffe tes Staats, der mo⸗ 
ralifhen Perſonen und ter entfernteren Intereffenten, vergl. 
de aan zu ten 6$. 43., 44. und 45. ff. der V. v. 20. Juni 1817. 

. unten. 


Zum 6. 43. 
[Vergl. B. v. 30. Juni 1834 $. 11. und V. v. 22. Nov. 1844 88. 11. u. 12.) 


(Wahrnehmung des Iandespolizeilihen und fisfalifhen In— 
tereffe.) 


Die V. v. 20. Juni 1817 fpricht im 8.4. (ad 2.) ven allgemei— 
nen Grundſatz auß, 
daß die AuseinanderfehungssBehörden verpflichtet fein follen, das Intereffe des 
Staates hinfihtlih der landespolizeilichen Gegenftände ber Auseinander: 
fegung, ingleihen bezugli der Bertheilung der öffentlihen und Real: 
abgaben an den Staat, an Kirchen und Pfarren, von Amtiswegen 
wahrzunehmen.!) 


Der $. 15. a. a. DO. beflimmt dieſe Verpflichtung näher dahin, daß 
fie nach Borfehrift des $. 43. a. a. O. für reine Beftgverbältniffe, 
für die gehörige Vertheilung ver Öffentlichen Kaften und Real» 
abgaben, zu forgen haben und daß tie in diefer Rückſicht vorkommen⸗ 
den Streitigkeiten zu Ihrem Reſſort gehören. 

Die fpezielleren Beftimmungen hierüber ertheilen fodann: 

a) der 6.43. ver V. v. 20. Iuni 1817, 

b) ter $.9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821, 

c) der 6. 11. der V. v. 30. Juni 1834. 

Die Verpflichtungen, welche nach dieſen gefeglichen Beftimmungen. den 
Angeinanderfegungd-Dehörten obliegen, zerfallen in zwei Kathegorien, 
nämlich: 


ch: 

1) die Verpflichtung zur Wahrnehmung des landespolizeilichen 

Intereſſe im eigentlichen Sinne, und 
2) die Verpflichtung zur Berüuͤckſichtigung des fiskaliſchen Intereſſe 

und der gehörigen Vertheilung ver Öffentlichen und Realab— 

gaben. 

Bon beiden Kathegorien iſt daher abgefondert zu handeln. 


1) Auch der 8. 162. Nr. 4. der B. v. 20. Juni 1817 ſchreibt vor, daß bie 
Auseinanderfegunge » Behörde bei Prüfung des Rezeſſes bas landespoli—⸗ 
zeiliche Intereſſe berüdfichtigen fol. 
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benen ons Iandespolizeiliche (auch fiaatswirihfchaftliche) Intereffe 
end. 

Hierauf beziehen ſich die Vorſchriften des $. A. ad 1., 2. und 3. 
der B. v. 20. Junt 1817, des S. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Sunt 1821 
und tbeilweife des 6. 11. ver V. v. 30. Juni 1834. 

An diefe Vorſchriften knuͤpfen fich folgende erläuternte Bemerkungen: 

A. Zum f. 43. (Wr. 1. 2 u. 3.) der 2. v. 20. Sunt 1817. 

1) Die Befimmungen des $. 43. der V. v. 20. Iunt 1817 verfolgen 
das Grundprinzip der Rantes-Kulturgefehgebung, von dem das Ev. v. 
9. Oft. 1807, das Landes» Kultur- Ev. v. 14. Sept. 1811 8.7. und das 
Regulir. Ed. v. 14. Sept. 1811 ausgehen, nämlich das Prinzip, die Frei 
beitder Berfon und des Gewerbes, ein volles, reines und theil» 
bares Eigenthum, bervorzurufen. 

Nach der im $. 1. der V. v. 30. Juni 1834 und in den fpäteren 
Landes⸗Kultur⸗Geſetzen!) außgefprochenen Ausdehnung der DB. vo. 20. Juni 
1817 und der V. v. 30. Juni 1834 auf alle zum Meffort der Ausein- 
anberfegungd-ehörben gewiefenen Angelegenheiten, gilt jene® Prinzip jet 
allgemein. 

Veberdieß bat ver F. 11. ver DB. v. 22. Nov. 1844 dem Nevifions- 
Kollegium für 2. 8. ©. in Anfehung der Wahrnehmung der Tandes- 
polizetlihen (und flaatöwirtbfchaftlichen) Interefien gleiche Befugniffe 
und Berpflichtungen, wie den Gen.Kommiſſtonen neigelegt. 

2) Nach nen fpeziellen Beſtimmungen des F. 43. liegt den Aus- 
einanderfegungd= Behörden und deren Kommiffarien (vergl. 6. 15. ver V. 
v. 20. Juni 1817) ob, bei allen Außseinanderfegungsgefchäften dafür zu 
orgen, daß: 

' En) bie D unitaffstien Rets zum vollen und reinen @igenthume überlaf: 
fen und mit feinen @infchränfungen und Laften befegt werden, woburd 
teren Natur verändert oder deren Kultur und Nußbarfeit beeinträchti- 


et wird; 

b) In Betreff der dem Gutsherrn vorbehaltenen Renten Feine deren Theilbar: 
feit befchränfenden Abreben getroffen. werben ; 

c) keine mehrere als nad) den Gefegen zuläffige Dienfte, feine unflrirte Laube: 
mien ?) und Zehnten und Feine bie perfönliche Wreiheit befchränfende Bela: 
Hungen feflgefeßt werben. 

Die Tendenz diefer Vorfchriften, welchen bereit8 ter F. 7. des Landes» 
Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 zur Baſis dient, iſt dahin gerichtet, die Bil- 
dung neuer Fulturfchäplicher Berhältniffe zu verbhüten, deren Auf- 
Iöfung, fofern dergleichen Berbältniffe beſtehen, die Befeßgebung zum 
Endziele hat.) 

Ganz dieſelbe Tendenz haben die erweiternden Borfchriften der $$.91. 
und 92. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850, welchen die Beftlmmungen des 
Art. 42. (Ultn. 5.) der Verfaſſ.⸗Urkunde v. 31, Ian. 1850 zur Grundlage 
dienen, *) und welche dahin geben: 

1) Bergl. Gef. v. 22. Dec. 1839 für die Grafſchaften Wittgenftein $. 36. 
(f. in Bb. 1. S. 305. fi), 9. v. 18. Juni 1840 für Siegen, $. 4. (f. in 3b 
L S. 303), G. v. 18. Juni 1840 für das Herzogthum Weitphalen, $. 4. (f. in 
Br. I. ©. 304.), Abläf. O. v. 18. Juni 1840 $. 138. (G. ©. 1840 ©. 156.), 
Abloſ. DO. v. 4. Juli 1840 (8. ©. 1840 ©. 195.). 

2) Vergl. 5. 37. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 und bie @rläut. dazu 
in Bd. 11. Abth. I. S. 421 fi. 

3) Vergl. die Erläut. zum $.7. des Landes⸗Kult. Ebd. v. 14. Sept. 1811 in 
Br. 11. Abth. I. S. 95 fl. 

4) Bergl. Die Erläut. zu den 88. 91. u. 92. des Ablöf. Gef. v. 2. März 
1850, Zuf. II., |. in Bd. II. Abth. I. ©. 705 ff. 
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a) dag Erbpacht⸗, Erbzins⸗ und andere dergleichen Verträge, welche auf ber 
Annahme eines getheilten Gigenthums beruhen, nicht ferner gefchloffen wer⸗ 
den dürfen ?); die erbliche Meberlaffung von Grundeigenthum muß ſtets zum 
vollen Eigenthume gefhehen; 

b) dag bei Veräußerung von Grundſtücken niemals Laften vorbebungen und 
dem veräußerten Grundftüde auferlegt werden dürfen, welche das Ablöf. Gef. 
für ablösbar erflärt, — und alle Reallaften (mit Ausnahme der Be: 
fchränkung des S. 6.) find ablösbar; — nur in Betreff fefter Geldren- 
ten wird die im $. 91. Alin. 2. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 ſtatuirte 
Ausnahme gemacht; 

c) daß bei Auferlegung von Kapitalien auf Grundftüde oder Geredhtigfeiten 
niemals eine längere, als höchſtens 3Ojährige Unfündbarfeit vorbedungen 
werden barf. 


3) Mit Nüdficht auf die oben sub 2. gedachten einzelnen Beftim- 
mungen des 6. 43. der V. v. 20. Juni 1817 (ad 1. 2. und 3.) ift noch 
zu bemerken: 

a) Das © R. des Win. des I. v. 27. Febr. 1835 (v. K. Ann. 
Br. 19. S. 80, Nr. 66. u. S. 62, Nr. 67.) verbietet den Außeinanderfegungs- 
Behörden (unter Bezugnahme auf die Vorfihriften der 66. 4., 15., 42., 
43. u. 162. der ©. v. 20. Juni 1817, der 68.5. u. 9. des Ausführ.=Gef. 
v. 7. Juni 1821 und ver 66. 1. u. 38. ver V. v. 30. Junt 1834) die Be⸗ 
flätigung ſolcher Mezeffe, in welchen die Verabredung enthalten, daß jeder 
Einzelne der (bis dahin nicht folitarifch für Dienfle und Natural» Abgaben 
verhafteten) DBerpflichteten für ten Geſammtbetrag der an die Stelle ver 
aufgehobenen LZaften tretenden Renten ſolidariſch haften folle. 


b) Ueber die Unzuläfftgfeit der Begründung neuer vertragdmäßi- 
ger Vorkaufs-Rechte (insbeſondere bei Negulirungen) vergl. die Erläut. 
zum 6. 2. Nr. 6. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 (f. in Bd. II. Abth. 1. 
©. 249 — 250). 

4) Das Schluß: Alin. des $. 43. ver V. v. 20. Juni 1817 beftimmt 
übrigens, 
dag Abreden, welde den Beitimmungen bes $. 43. entgegenlaufen, nicht beitätiget 
werben, fondern die Auseinanderfegungs:Behörben die Interefienten darüber bebeus 
ten, und ein anderes den Gefegen gemäßes Abfommen vermitteln, ober in deſſen 
Brmangelung an die Gen.-⸗Kom. berichten follen. 


a Der $. 91. des Abloͤſ. Geſ. v. 2. März 1850 beſtimmt (im legten 
Iin.), 

daß vertragsmäßige, den Borfchriiten des $. 91. zumiderlaufende Befimmungen 
wirfungslos fein follen, unbeſchadet der Mechtsverbindlichfeit des fonftigen Inhalte 
eines ſolchen Vertrages. ?) 


Ueber das Verfahren der ee Vehorden in folchen 
Fällen vergl. die 66. 163— 165. der V. v. 20. Sunt 1817. 


Nah $. 15. (Alin. 2.) a. a. O. gehören Übrigens Streitigkeiten, 


1) Bereits die Meffr. des Min. bes I. v. 3. März 1819 und v. 7. Dec. 
1820 (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 262.) verboten den Gen.⸗Kommiſſionen 
bie Beitätigung folder Mezeffe, in welchen Verabredungen enthalten, wonach bei 
Regulirungen das Gigenthum der büuerlihen Stellen nicht unbefcdhränft, fondern 
R Erbpachtsrechten auf die Ruflifalbefiger übergehen follte. In Betreff des 

erfahrene für Bälle, wo dergl. unflatthafte Verabredungen getroffen worden, 
sera eifen Die alleg. Neffe. auf die Vorfchriften der FF. 163—165. der B. v. 20. 
uni . 

2) In Betreff der Wirfungslofigkeit der Stipulation unfirirter Be: 

fipveränderungs- Abgaben vergl. $. 37. des Ablöf. Gef. v. 2, März 1850. 
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welche in viefer Nüdficht vorkommen, Teviglich zum Meffort der Ausein- 
anderfehungs » Behörden. 

Vergl. $. 38. ver V. v. 80. Juni 1834. 

B. Zum 8. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821. 

Diefer F. dehnt die im F. 4. Nr. 2. der V. v. 20. Juni 1817 den 
Auseinanderfegungd= Behörden nur bezüglich der Negulirungen und damit 
etwa verbundenen Gem.» Theilungen auferleste Verpflichtung der Wahr- 
nehmung des Iandespolizeilichen Intereffes auf alle Gem.⸗Thei⸗ 
lungs- und Abldfungs»-Gefchäfte aus, und erweitert zugleich die 
betreff. Verpflichtung dahin, . 
dag die Spezial: Kommiffarien die im $. 43, der V. v. 20. Juni 1817 gedachten 
Obliegenheiten in Beziehung auf alles Grundeigentum, deſſen Verhältniffe durch 
ihre Bermittelung verändert, und auf alle Geſchäfte, welche ihnen nah Inhalt der 
gedachten B. übertragen worden, in Erfüllung zu bringen haben. 


Inshefondere follen vie Spezial-Kommiffarten darauf halten, 
dag bei der neuen Vertheilung der Ländereien, und zwar ohne Unterſchied ber 
Fülle, ob bdiefelden gleich völlig auseinandergefeßt werben, oder bie Befißer bie 
bisher beftandene Gemeinfchaft fortfeßen wollen, die auseinandergefehten Grund: 
ftüde den Zwecken der Auseinanderfegung gemäß, ſogleich benupt, und letztere auch 
bei den noch in Gemeinheit verbleibenden Grundftüden dereinſt, wenn ſich bie 
Theilnehmer zu deren Aufhebnng entfhließen, ohne große Schwierigkeit, und mög: 
Ihr ohne Umtaufch der Ländereien, erreiht werben können. 

Zu diefem Zwecke werden fodann fpeziele Anweiſungen Behufd Vers 
mittelung zmedmäßiger Planlagen und deren fehidlicher Verbindung 
duch Wege und Triften ertbeilt. 

Bergl. hierüber die befonderen Erläut. zum 6. 9. des Ausführ.⸗ 
Gef. v. 7. Sunt 1821 und zu den $$. 136—139. der P. v. 20. Juni 1817. 

Der 6. 9. des Ausführ.- Gef. v. 7. Sunt 1821 enthält ſchließlich, 
ebenfo wie der Schlußfag des $. 43. der V. v. 20. Juni 1817, die An- 
orbnungen über dad Verfahren der Kommiffarien Behufs Herbeiführung 
eines den gefehlihen Vorfchriften entfprehenden Abfommens, in 
welcher Beziehung auf das oben ©. 280, ad A sub 4. Bemerfte Bezug 
zu nehmen ifl. 

. Zum $. 11. der V. v. 30. Juni 1834. 

Der F. 11. der V. v. 30. Juni 1834 unterfcheldet deutlicher, als dies 
in den 66. 4., 15. und 43. der V. v. 20. Juni 1817 gefchehen ift, zwi⸗ 
ſchen den landes polizeilichen und den fisfalifchen Intereffen. 

Die fistalifhen Rechte beziehen ſich auf alle Arten der Staats» 
einfünfte, welche aus dem Befteuerungsrechte — als einem Hoheitsrechte 
des Staates, — aus dem befonveren Stantdeigentbume, den nußbaren Re⸗ 
galien und anderen Staatdabgaben fließen. ?) 

Nur die Wahrnehmung des fisfalifchen Intereffes durch die Aus— 
einanderfegungs» Behörden iſt im $. 11. der V. v. 30. Juni 1834 
befhränkt, dagegen die Wahrnehmung der Iandespolizeilichen In» 
tereffen ihnen volftändig belaffen worden. 

II. Das fiskaliſche Intereffe und die Vertheilung der öffent— 
lichen und Realabgaben betreffend. 

A. Zunaͤchſt das fisfalifche Intereffe anlangent, fo macht der $. 4. 
ad 2. ver V. v. 20. Juni 1817 den Auseinanderfegungd » Behörden zur 


Pflicht, 


——— — — — .— 


1) Berg. A. R. 11. 13. 88. 6. 15,1. 18. 88. 1. ff, 8 ©. v. 4. Dee 
1831 (®. ©. 1831. ©. 255.). 
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das Intereffe des Staates bezüglich der Vertheilung der öffentlichen 
unt Üealabgaben an den Staat wahrzunehmen, 
welche Beftimmung ver $. 15. a. a. DO. wiederholt. 

Nähere Beftihmungen hierüber find weder in der V. v. 20. Juni 
1817, noch in den Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 enthalten. 

Dagegen bat ver $. 11. der DB. v. Juni 1834 die gedachte Verpflich⸗ 
tung der Auseinanderfegungs » Behörten eingefhränft, intem 
derfelbe anordnet: 

a) daß die Auseinanderfeßungs: Behörden verpflichtet fein follen, vor Beftäti: 
gung der Rezeſſe die GrundfteuersRepartitionen der betr. Depart.:Res 
gierung zur Genehmigung mitzutheilen, au dafür zu jorgen, daß 
in den Rezeffen oder Beitätigungs s Urfunden ausgebrüdt werbe, daß bie 
Steuervertheilung nad den beflehenden Steuer: Grunbfäßen und mit 
Genehmigung ber Megierung, wie gefchehen, regulixt fei; 

b) daß dagegen die Regierungen und Provinzial:Sähul: Kollegien 
dem Fiskus und die von ihnen reffortirenden Anftalten wegen 
aller zu ihrer (unmittelbaren) Berwaltung gehörigen Güter und gutsherr: 
lichen Berechtigungen reſp. felbit zu vertreten, und die unmittelbaren Der: 
walter, fisfalifchen Bedienten oder fonfligen Bevollmächtigten mit ben erfor: 
Autorifationen und Inftruftionen zu verfehen haben, und dag ihnen in bie: 
fer Beziehung alles dasjenige obliegt, was nad) den Geſchaͤfts⸗Inſtruktionen 
den Auseinanderfeßungs » Behörden von Privatperfonen und deren Bevoll⸗ 
mädhtigten beigebracht und geleiftet werden muß. 


In Bezug hieranf iſt Folgendes zu bemerfen: 

1) Die Grunpfäge bezüglich Der Vertheilung ter Staatdab- 
gaben und indbefondere der Grundſteuer, refp. deren Umfchreibung 
in Bolge von Auseinanverfegungdgefchäften betreffend, fo wird auf die Er⸗ 
Aut. zu den 66. 66. und 96. des Ablöf. Gef. v. 2. Mär; 1850 (Ci. in 
Bd. II. Abth. 1. S. 576-589 u. S. 725—726), fowie zum $. 156. ter Gem. 
Th. O. v. 7. Juni 1821 (f. oben S. 173—179) verwiefen. 

Mebrigend iſt noch zu bemerfen: 

a) daß es nach 6.43. ad A. der V. v. 20. Iuni 1817 bezüglich der 
Staatdlaften unzuläfitg ift, daß ein Intereffent für den andern folche 
übernehme; 

b) vaß nah dem C. MR. des Min. des I. u. d. P. v. 31. Jan. 
18421) (Min. Bl. d. i. V. 1842, ©. 29, Nr. 42.), auch in Bällen, wo Ver⸗ 
anlaffung zu einer veränderten Steuervertheilung nicht vorhanden zu 
fein ſcheint, dennoch die Zuſtimmung der Reg. eingeholt werten muß, und 
daß ed nur bei folchen Rezeſſen der Kommunikation nicht bedarf, welche 
gar feine Gegenflände berühren, die nach der Provinzialvesfaffung der 
Steuerentrichtung unterliegen. 

Es ergiebt ſich übrigens aus den oben in Bezug genommenen Erläut. 
zu den Borfchriften des Ablöf. Gef. v. 2. Mär; 1850 65. 66. u. 96. und 
ter Gem. Th. D. 6. 156., daß und weshalb Diefer Begenftand einer an- 
derweitigen gefeglichen Regulirung dringent bedarf. 

2) Die den Auseinanderfeßungd=- Behörden bis dahin obgelegene Ver⸗ 
pflichtung zur Wahrnehmung ver landes⸗Lehnsherrlichen Mechte des 
Fiskus findet in fofern nicht weiter flatt, als durch den F. 2. Nr. 1. des 
Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 das Obereigentbum des Lehnsherrn 


1) Vergl. in Bd. I. S. 64%. Dies C. R. iſt den Reg. der Provinzen Pos 
fen, Pommern, Schlefien, Sachſen, Sachſen, Weſtphalen und zu Potsdam mittelft 
C. R. der Gen. Steuerdir. v. 16. März 1842 (Min. BI. d. i. V. 1842. S. 150 
u Gentralbt. des Yin. Min. 1842. ©, 246) zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
worden. 
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und die lediglich aus demſelben entſpringenden, in dem F. 5. a. a. O nicht 
als fortbeſtehend bezeichneten Rechte bei allen innerhalb des Staates bele⸗ 
genen Lehnen, mit alleiniger Ausnahme der Thronlehen, für aufgehoben 
erklaͤrt worden ſind. 

In ſofern indeß der $. 5. a. a. DO. die Rechte der bisherigen Lehns⸗ 
herren auf die dort gedachten Berechtigungen auf Abgaben und Keiftun- 
gen vorbehalten hat, muß die Wahrnehmung der betr. jura fisci mit Rück⸗ 
ſicht auf F. 11. der DB. v. 30, Juni 1834, durch die betr. fiskaliſche 
Behörde erfolgen. !) 

B. Die Bertheilung der nicht fiäfalifchen Ööffentlihen Abga- 
ben und Reallaften an Kirchen, Schulen und andere Öffentliche 
Anftalten, auch der Kommunallaften, anlangend, fo beftimmt vie V. 
v. 20. Juni 1817 6.4. Nr. 2. 6.15. und 6.43. Nr. 4.: 

a) beß folhe den Audeinanderfeßungs =» Behörden reſp. deren Abgeorbneten 
obliegt; 

b) daß dabei geftattet werden fann, daß ein Interefient für den andern berglei: 
hen Abgaben gegen angemeflene Sicherheit übernehme ; 

c) daß Streitigkeiten darüber lediglich zum Reffort der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden gehören, desgl. 

d) in welcher Art die Auseinanderfeßungs-Behörden zu verfahren haben, um 
in dieſer Beziehung ein ben geſetzlichen Vorfchriften entſprechendes Abfom: 
men zu vermitteln. (Bergl. SS. 162% — 165. a. a. O. und $. 38 der V. 
v. 30. Juni 1834.) 


Die nähere Darftelung ter Neffort» Berhältniffe und des Verfahrens 
in dieſer Beziehung iſt in Th. IL. sub V. Abſchn. I. Kap. 3. Lit. 2. u. 
Kap. 4. (f. in Bb. II. Abth. I. ©. 129 ff. u. S. 150-167), fowie in den 
Erläut. zu dem ©. v. 3. Ian. 1845 (ebendaſ. ©. 177 ff.) gegeben, morauf 
blermit vermwiefen wird. 

Die Regulirung jener öffentlichen Abgaben - Verhälmniffe durch vie 
Audeinanderfegungs» Behörden iſt, wie a. a. O. ©. 131 gezeigt 
worden, immer nur ald ein Theilftüd einer Saupt-Auseinander- 
fegung oder ald Nebengefchäft bei einer Regulirung, Abldfung 
oder Gemeinheitstheilung zulaͤſſig. 

Vergl. hieruͤber auch: 


a) C. R ve Min. des 9. u. d. B. v. 20. Juli 1839?) (v. 8. Ann. Br. 
23. ©. 264.); 

b) R. des Min. des J., Iandwirthfchaftl. Abth. v. 22. Sept. 1840 9) (Min. 
BL. d. i. 2. 1841. ©. 37. Nr. 51.); 

c) die Grläut. zum Ablöf. Gef. v. 2. März; 1850 88. 66. und 96. (f. in 
Bd. 11. Abth. I. S. 576. ff. u. S. 725. ff.), desgl. zum $. 156. der Gem, 
Th. O. (f. oben ©. 173. ff.). 


1) Hiernach find bie Neffe. des Juſt. Min. v. 7. Mai 1832 und bes Min. 
bes 3. v. 15. ej. m. (v. 8. Ann. Bb. 16. ©. 401. u. Jahrb. Br. 39. S. 379.) 
und des Min, des J., landwirthfchaftl, Abthl., v. 29. Juli 1839 (v. K. Ann. Br. 
23. &. 603.) nicht mehr von praktiſchem Intereſſe. Diefelben Hatten ausgefpro= 
dem, daß die landesIchnsherrlichen Rechte des Fiskus lepiglich vonden Aus ein⸗ 
anderfehunge : Behörden wahrzunehmen jeien und bie Obergerichte, als 
Lehns-Kurien, dabei in Feiner Weife zu fonfurriren haben; indeß follten die 
Auseinanderfegungs: Behörden ben Lehns⸗Kurien nach beendigter Auseinanderfegung 
von der hierdurch entilandenen Veränderung und von ber Art, wie hierbei bie 
Rechte des Fiskus, als Lehnsheren, wahrgenommen worben, Kenntniß geben, ent: 
weder durch Mittheilung eines Rezeß⸗Eremplars, oder eines Auszugs aus bemfel: 
ben, oder durch ein amtliches Schreiben. 

2) Vergl. in Bo. I. S. 481. 

3) Ebendaſ. S. 482. 
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Zum 6. 44. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834 8. 11., B. v. 22. Nov. 1844 8. 11] 


(Wahrnehmung der Nechte moralifcher Perſonen.) 


1. Der $. 4. (ad 2.) ter V. v. 20. Juni 1817 Spricht das Prin⸗ 
zip auß, 

daß die Auseinanderfekungs s Behörden verpflichtet find, von Amtswegen 
das Intereffe des Staates hinfihtlih der Dberauffiht über das Vermögen 
' der Korporationen wahrzunehmen, 


und die 66. 17. und 18. a. a. O. beftimmen dies näher dahin, daß die 
Auselnanderfegungs« Behörde: 

a) in Hinſicht der moralifchen PBerfonen, ale des Fiskus, der geiftlichen und 
öffentlichen Inftitute, deren Bermögensverwaltung mittelbar oder unmittels 
bar unter einer Staatsbehörde fteht, die Stelle biefer Vehörbe mit ihren 
Mechten und Pflichten vergeftalt vertritt, daß es einer Rommunifation mit 
berfelben nicht weiter bedarf, als infofern fie es zu ihrer eigenen Informa: 
tion nöthig findet; fo daß alfo die Genehmigung der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behoͤrde in diefen Angelegenheiten eben die Wirfung hat, die denen der 
orbentlihen Staatsbehörde zufommt ; 

b) wenn jebod nad dem Gegenſtande bes Vertrages und ber Qualität ber 
betreff. Korporation verfaflungmäßig die Immebdiatgenehmigung oder bie 
Approbation des Min. erforderlich ift, fo ſoll folde von der Auseinander: 
feßungssBehörbe bei dem betreff, Min. nachgefucht werben. 


Im Anſchluß an diefe Beflimmungen verfügt endlich noch der $. 44. 
a. a. O., 

dag die Kommiſſarien der Auseinanderſetzungs-Behörden dafür Iorgen fols 
Ien, daß die gedachten moralifchen Perfonen für ihre Berechtigungen den en 
gemäß abgefunden werben, und baß fe, im Falle die Vertreter biefer Perſonen fi 
in Erfüllung ihrer Pfliht in Beziehung auf die Anseinanderfegung nadhläffig zeis 
gen, diefelben zurechtweifen, allenfalls auch der zur unmittelbaren Verwaltung be; 
rufenen Station davon Kenntniß geben und fi durch unmittelbare Korrefpondenz 
mit derfelben die nöthigen Aufflärungen verſchaffen follen. 

Der $. 162. Nr. 2. a. a. O. endlich fhreibt den Auseinanterfegungs- 
Behörden vor, dies bei Prüfung des Rezeſſes fpeziell zu überwachen. 

Die V. v. 30. Juni 1834 bat dieſe Vorfchriften der V. v. 20. Juni 
1817 tbeild beftätiget, thelld modificirt, indem fle in 6. 11. beftimmt, 

a) baß den AuseinanberfeßungssBehörden in Beziehung auf die bei ihnen ans 
hängigen Auseinanderfeßungen zwar die Ausübung bes den Provinzials 
Behörden zuftändigen Oberauffihtsrechtes über das Vermögen der Korpo⸗ 
rationen und öffentlichen Anftalten; besgleichen bie Wahrnehmung der Pas 
tronatrechte in Betreff der von dem Batronate der Regierungen teffortirenben 
geiftlichen Güter verbleiben fol; 

b) dagegen bie Regierungen und Provinzial» Schul: Kollegien den Fiskus und 
die von ihnen reffortirenden Anftalten wegen aller zu ihrer Verwaltung ge: 
— Güter und gutsherrlichen Berechtigungen reſp. ſelbſt zu vertreten 

aben; 

c) daß den Regierungen bie Konkurrenz wegen Beauffichtigung ber Stadt: 
und Dorfgemeinden allgemein in foweit vorbehalten und übertragen werbe, 
dag fie bei vorkommenden @emeinheitstheilungen in Städten und Dörfern 
dahin zu fehen haben, daß das &emeindevermögen nicht verkürzt werbe, zu 
welchem Zwede die Auseinanderfehungs:-Behörben ben Regierungen von ſe⸗ 
ber Gemeinheitstheilung ober beantragten Theilung folder Gegenſtande, Hin- 
fihtlid) deren ein Zweifel obwaltet, ob folde zum Privatvermögen ber ein: 

einen ®emeindemitglieder oder nicht vielmehr zum &emeindevermägen ges 
bören, Nachricht geben follen. 


Es ift endlich noch darauf hingewieſen, daß nach $. 11. ver V. ©. 
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22. Nov. 1844 das Meviftons- Kollegium für &. K. ©. nicht ver- 
pflichtet ift, die auf das Vermögen der Korporationen und öffentlichen An⸗ 
falten fich beziehenden echte, deögleichen die dem Staate zuftehenden Pa- 
tronatörechte von Oberaufſichtswegen wahrzunehmen, fonvern dies den betr. 
Berwaltungsbehdrten zu überlaffen und Legteren nur, wo es auf die Wahr 
nehmung folcher Rechte ankommt, Nachricht zu geben hat. 

1. Erläuterungen zu den 66. 17., 18. u. 44. ver V. v. 20. 
Juni 1817 und zum $. 11. der DB. v. 30. Juni 1834. 

1) Wenn die 66. 17. u. 44. der V. v. 20. Juni 1817 ten Ausein- 
anderſezungsbehoͤrden in Beziehung auf die bei ihnen anhängigen Angele- 
genheiten die Vertretung der ordentlichen Staatsbehörven mit ihren Rechten 
und Pflichten binfichtlich der moralifchen VBerfonen !) übertragen hatte, 
fo umfaßte dieſe Uebertragung fowohl die Oberauffiht, als die Verwal⸗ 
tungerechte und Öbliegenheiten ver ordentlichen Staatöbehörden über das 
Vermögen der moralifchen Perfonen, und darunter über die in der Aus⸗ 
einanderfegung begriffenen, im Eigenthbum (oder Obereigenthum) des Staa⸗ 
tes befindlichen Güter. — Die Vertretung der ortentlichen Staatshehörden 
durch die Auseinanderfegungsbehörven hinfichtlich der unter unmittels 
barer Berwaltung der Regierungen und Provinzial-Sähul- 
follegten flehenden Domainen und Inftitute wurte jedoch bereit durch die 
8.D. v. 31. Dec. 1825 6. XI. (9.6. 1826. ©. 5) wieder aufgehoben, 
demnächft aber durch den $. 3. der Allerh. genehmigten Inftruft. v. „7,. Juni 
1828 (v. K. Ann. Br. 12. S. 676, Br. 14. ©. 66. u. v. K. Jahrb. Br. 32. 
©. 81) und fchließlich Durch den F. 11. der V. v. 30. Juni 1834 diefe ten 
Regierungen und Provinzial» Schulfollegien wieder übertragene Vertretung 
des Fiskus und der von ihnen reffortirenden Anftalten, wegen aller zu 
ihrer Verwaltung gehörigen Güter und gutsherrlihen Be» 
rechtigungen, fo beflinmt, wie dies im vierten Sage des $. 11. der V. 
v. 30. Juni 1834 feftgefeßt worden if. Nach denſelben gefeplichen Vor⸗ 
ſchtiften verbleibt aber Ten Außeinanderfegungsbehörden die 
Ausübung des ten Provinzialbebörnen zuſtehenden Oberauf- 
fihtsrechts über das Vermögen der Korporationen und df- 
fentligen Anftalten mit der im fünften und fechflen Satze des ©. 11. - 
der V. v. 30. Juni 1834 ausgebrüdten Befchränfung binfichtlich der Be⸗ 
auffichtigung der Stadt» und Dorfgemeinden bei Gemeinheitstheilungen. 

Vergl. das R. der Min. der geiftl., U. u. Med. Ang. und des J. v. 
17. Nov. 1831 2) (Koch's Agrarget., 4 Aufl. S. 252). 

2) Die nach den vorflehend erwähnten Vorfchriften angeordnete reſp. 
noch beftebende Wahrnehmung der Rechte der Korporationen und Öffentlichen 
Anftalten durd) die Auseinanderfegungsbehödrden und deren Kom« 
miffarien fehließt die verfaffungsmäßige Wirkfamkeit der Verwalter und 
Vorſteher, fowie der Oberen der gedachten Korporationen und dffentlidyen 





1) Ueber den Begriff von „moralifhen Perſonen“ vergl. Rodh’s 
Lehrbuch des Preuß. Privatrechts, Bd. I. 58. 55. und 56. S. 155 fi. — 

Die $$. 17. und 44. der V. v. 20. Juni 1817 ſprechen nur von folden 
moralifchen Perfonen, deren Bermögensverwaltung mittelbar oder un: 
mittelbar unter einer Stantsbeh3 rde fteht, alfo von biefer beauffiähtiget 
ober bewirkt wird. Blos erlaubte Prwatgeſellſchaften (A. L. R. II. 6. 
$$. 1. u. 2.), von deren Bermögensverwaltung der Staat Feine beauffichtigende 
Kenninig nimmt, werben alfo von ben Auseinanberfeßungs- Behörden niemals ver: 
treten. Dahin gehören namentlich geduldete Kirchengefellfchaften, Privatfchulen und 
Erziehungsanftalten, Gandlumge-Oefetigpaften 10. (Vergl. R. des Juſt. Min. v. 
8. Jan. 1836, v. K. Jahrb. Bd. 47. ©, 368.) 

2) Bergl. in Br. J. ©. 471, 
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Anftalten, und deren Zuziehung zu ten Auseinanderfegungdverbandlungen 
feineöweges aus. Died ergiebt ſich aus dem zweiten Sage des F. AA. ter 
DB. v. 20. Juni 1817 und darans, daß im $. 11. ter V. v. 30. Juni 1834 
den Auseinanderfegungäbehörten nur die Ausübung ded den Brovinzial- 
bebörden zuftindigen Oberaufſichtsrechts übertragen worden iſt. 

Mit Räckſicht Hierauf beftimmt das N. des Min. des I. v. 1. Oft. 
1821 1) Goch's Agrargef., 4. Aufl. S. 268), daß den moralifchen Perfonen 
befondere Bertheidiger ihrer Gerechtſame nicht beftelt werden 
follen. 
Dies gilt namentlich von der Vertretung der zur Verwaltung der Re⸗ 
gierungen und Provinzial» Schulfollegien gehörigen Güter und gutöherrli- 
hen Berechtigungen nach dem vierten Sage des 8. 11. der V. v. 30. 
Juni 1834, und ded Gemeindevermögend durch die Regierungen nach tem 
fünften und fechften Sage des 8. 11. a. a. O., fo daß die Spezialfommif- 
farien neben ven gedachten Behörden und Beamten das Intereffe der ger 
dachten Güter und Gemeinden, nach näherer Vorfchrift der angeführten 
GBefege, wahrzunehmen haben. Dies ergiebt ſich aus der ganz allgemeinen 
Beftimmung des zweiten Saped des F. 44. der V. v. 20. Juni 1817, 
on durch F. 11. der DB. v. 30. Junt 1834 nicht abgeändert wor⸗ 
ven if. 

Bei dem oftmals Eollidirenden Intereffe der verfchietenen moralifchen 
Perfonen, welches die Sperialflommiffarten wahrzunehmen haben, nament- 
lich in Prozeffen und bei Würdigung und Abſchätzung der Grundſtücke und 
Gerechtigkeiten, haben die unmittelbaren Verwalter und Vertreter jener mo⸗ 
zalifchen Perſonen deren Gerechtfame allein over mit Zuziehung felbfiflän- 
diger Affiftenten wahrzunehmen, oder auf Beftelung beſonderer Vertheidi⸗ 
ger ihrer Rechte bei den Behörden anzutragen, weldyen vie Oberaufficht 
über deren Bermögendverwaltung zufteht. 

Dies find in Beziehung auf tie Auseinanderfegungen in der Regel 
die Auseinanterfegungshehörten, und nur in den Zällen des vierten, fünf- 
ten und fechten Satzes des $. 11. ver V. v. 30. Juni 1834 die Megierun- 
gen und reſp. Provinzial-Schulfollegien. 

In diefer Beziehung iſt zu bemerfen: 

a) Die Zuordnung und Beftelung eines Affiftenten orer Mandatars 
iſt möglichft zu vermeiden. Die Auseinanderfegungsbehörte hat daher 
mit der orventlichen Verwaltungsbehörde darüber zu Fonferiren, tamit die 
moralifhen Perfonen und Inſtitute durch die mit diefer Maaßregel verbuns 
denen Koften nicht etwa der zu Ihrem Hauptendzwede erforterlichen Geld⸗ 
mittel beraubt, oder gar die Gemeinden — z. B. Kirchen-, Pfarr⸗ und 
Schulgemeinden — mit deren Uebertragung befchwert werten. 

Bergl. die R. des Min. des J. v. 1. Oft. 1821?) und v. 26. Mai 
1832 2) (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 268), R. des Min. der geiftl. Ang. 
u. des I. v. 16. Aug. 1833 ) (a. 0.0.) u. R. des Min. der geiftl. Ang. 
u. ded I. v. 25. Juli 1842 5) (a. a. O. ©. 269). 

b) Die Veflfegung der gedachten Koften kompetirt derjenigen Behörde, 
welche darüber entfcheinet, ob die Notbiwendigfeit ter Zuziehung von Bel- 
fländen oder Beftelung bejonderer Mantatarten obmaltet, mithin in ver 
Negel der Auselnanderfegungsbehörde. 





— — — — 


3 Vergl. in Bd. I. ©. 482. 
2) Ebendaſ. S. 482. 

3) Ebendaſ. ©. 483. 

4) Ehendaf. ©. 483. 

5) Ebendaſ. S. 483 - 184, 
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Bergl. R. der Min. der geiftl. Ang. u. des J. v. 14. April 1834 1) 
(Koch's Agrargel., 4. Aufl. S. 268). 

3) Es iſt ven Audeinanderfegungsbehärden insbefondere, nach 
6. 11. der V. v. 30. Juni 1834, in Mebereinftimung mit der Inftruft. v. 
35. Juni 1828 $. 3., die Wahrnehmung der Patronatsrechte in 
Betreff der von dem Patronate der Regierungen reſſortiren— 
den geiſtlichen Güter verblieben.?) 

- a) Unter tem im F. 17. ver B. v. 20. Juni 1817 und 6. 11. der 
V. dv. 30. Juni 1834 gebrauchten Ausdrude: geiftliche Inftitute, Güter, 
werden ſowohl diejenigen der Kirchen, Pfarren, als anderer geiftlicher Ge» 
ſellſchaften, der Klöfter, Stifter, Orden verſtanden. Vergl. AL. R. Th. IE 
Tit. 11. 8.1. ff, 10 — 12., 160. f., 772. ff., 939. ff. — Dienftinftraft. für die 
Reg. v. 23. Oft. 1817 8. 2. Nr. 6. ©. S. 1817, ©. 218.) 

Es gebührt daher die Wahrnehmung der Patronatsrechte auf den Kö- 
nigl. Domainen bei Auseinanderfegungen, Ablöfungen sc, welche von ven 
Auseinanderfegungsbehörden geleitet werden, den Tegteren. 

Bergl. das 3 des Min. tes I. v. 14. Mai 1839 3) (v. 8. Ann. Bd. 
23. ©. 358). 

b) Den Auseinanterfegungsbehörten fleht übrigens die Ausübung des 
Oberauffichtörechts ohne ausdrüdliche Zuflimmung der Vertreter ter Kor⸗ 
porationen und öffentlichen Anftalten und ver geiftlichen Oberen nur in 
den gefeglich zuläffigen Auseinanderfegungsfällen zu. In den 
Faͤllen aber, zu welchen die Auseinanverfegungsbehörten fompetent find, 
treten jie ganz in die Stelle der orventlihden Staatsbehörden 
und haben alle Erklärungen felbfiftäntig mit rechtlicher Wirkfamfeit abzu- 
geben. Sie find nicht an die Anfichten der ordentlichen Staatsbehörven 
gebunden, follen aber in ter Regel mit diefen Fommuniciren und wo mögs 
lich in Uebereinftimmung mit ihnen handeln. 

Vergl. das C. N. der Min. der geiftl., U. u. M. Ang. u. tes J. v. 
8. April 1843 2) (Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 129, Nr. 164). 

c) Insbeſondere ift noch darauf binzumeifen, daß tie Auseinander- 
ſetzungsbehörden bei Ausübung des ihnen in Vertretung der Provinzials 
behoͤrden übertragenen Oberauffichtörechted die Rechte zu berüdfichtigen ha⸗ 
ben, welche den geiftlichen Oberen, namentlich dem Bifchofe in Betreff der 
Bermögensangelegenheiten der katholiſchen Kirche verfaffungsmäßig zuftehen, 
und daß fle darüber in zweifelhaften Fällen Inftruftion von den Oberprä« 
fiventen einholen müſſen. (Vergl. $. 18. der Reg. Inſtrukt. v. 23. Oft. 1817, 
8. O. v. 31. Dec. 1825 D. II. 2., Infteuft. v. 24. Dee. 1825 für die Oberprs 
fid. $. 4. (9. ©. 1826. ©. 1.) Ä 

Megen Benachrichtigung des Bisthums⸗Vikariatamtes In Auseinander- 
Tegungdangefegenbeiten, wobei die Fatholifche Kirche intereffirt, vergl. das 
an die Gen. Kom. zu Breslau ergangene R. des Min. tes J. v. 13. März 
1823 5) (Koch's Agrargef., 4. Aufl. ©. 252.) 


— — — 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 484 -485. 

2) Ueber das Verfahren der Kommiſſarien und der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
beamten in Regulirungs:, Ablöſungs- und Gemeinheitstheilungs⸗Sachen, wobei 
Kirchen, Pfarren oder Schulen intereffiren, vergl. das Publik. der Gen. Kom. 

u Sta gard v. 16. Juli 1821 (v. K. Ann. Bb. 5. S. 627.), das Publif. der 
Deo. zu Merfeburg v. 30. Nov. 1824 (a. a. DO. Bd. 8. ©. 1040.) und das 
C. R. der Reg. zu Potsdam v. 6. Juni 1835 (a. a. D. Bd. 19. ©. 382.). 

3) Bergl in Bd. I. ©, 642— 649. 

4) Bergl. in Bd. I. ©. 643-644. 

5) Bergl. in Bd. 1. &. 471. — In gleichem Sinne it an die Gen.⸗Kom. zu 
Bofen unterm 22. März 1826, an die Gen.: Rom. und den Ob, PBraf. der Pro: 
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d) Ueber das Verfahren in denjenigen Faͤllen, wo in Gefolge von 
Gemeinheitstheilungen und Auseinanderfegungen eine anderweitige Mer 
gulirung der Barochtalverkältniffe erforderlid, wird, vergl. Tas R. 
der Min. der geiftl. ꝛc. Ang. u. des I. v. 20. Der. 1842 2) (Min. BE. d. 
i. ®. 1842. ©. 415. Nr. 553.). 

4) Der 8. 18. der V. v. 20. Juni 1817 legt den Auseinanderſetzungs⸗ 
behoͤrden die Verpflichtung auf, die höhere Genehmigung bei folchen 
Gegenfländen, wo folche verfaffungsmäßig erforderlich ift, ſelbſt einzuholen. 

Nur in den im vierten Sage des 6. 11. der V. v. 30. Juni 1834 
angegebenen Fällen (mo nämlich die Regierungen und Provinzial» Schuls 
follegten ven Fiskus und tie von ihnen reffortirenden Anftalten felbft zu 
vertreten verpflichtet find) find die Auseinanverfegungsbehörben von der 
Einholung der etma erforderlichen höheren Genehmigung entbunden, und 
e8 liegt dies den Provinzialbehörden ob. 

Allemal aber haben die Auseinanderfegungsbehörden bei der Prü- 
fung der Mezeffe die Legalität des Verfahrens zu prüfen, den Legitima- 
tionspunft gehörig zu berüdfichtigen ($. 162. der DB. v. 20. Juni 1817) 
und folglich darauf zu halten, daß die höhere Genemigung, wo foldhe er⸗ 
forderlich ift, beigebracht werte. 

5) Zum Alin. 2. u. 3. des $. 11. der V. v. 30. Ju ni 1834, 

a) Ueber die Entſtehungsgeſchichte diefer Vorfchriften vergl. das 
Nähere in den Erläut. zu den 66. 16. u. 17. der Gem. Th. O. v. 7. Iunt 
1821 Zuf. IV. (f. oben S. 50-51). 

b) Der $. 11. ver V. v. 30. Juni 1834 bat den Regierungen bie 
Konkurrenz wegen Beanffichtigung der Stadt⸗- und Dorfgemein- 
den, und zwar mit der Verpflichtung übertragen, 

bei @emeinheitötheilungen in Städten und Dörfern dahin zu fehen, bag 
das Gemeindevermögen nicht verfürzt werde. 

aa) Zur Befeitigung der Zweifel, welche in dieſer Beziehung tarüber 
entftanden waren, welche Gegenflänte zum Privarvermögen der ein- 
zelnen Semeindeglieder und zum Eigentum der Korporation 
gehören, ift demnächft vie Deft. v. 26. Juli 1847?) (9. ©. 1847 ©. 327) 
ergangen, welche zugleich (im F. 6.), unter Bezugnahme auf den ©. 11. ver 
V. v. 30. Juni 1834, beftimmt, 

bag wenn in Folge einer Gemeinheitsiheilung eine anderweite Regulirung für 
bie Ausübung der den Gemeinbegliebern und Ginwohnern an der Abfindung 
($. 1. der Del.) zuftehenden Nutzungsrechte nöthig wird, ſolche durch die Aus⸗ 
einanderfeßungs:Behörbe, und zwar nah Kommunifation mit ber 
Regierung erfolgen fol. 

bb) Das R. des Min. des I. v. 8. Nov. 1835 3) (v. K. Ann. Bd. 


— — — — 


vinz Weſtphalen unterm 20. Sept. 1823, an die Gen. Kom. zu Marienwer⸗ 
der unterm 13. Ian. 1824, an die Reg. zu Marienwerder und Danzig un: 
term 11. San. und 6. Mat 1836 und an den Ob. Bräfid. der Bin Beenden 
a ” San. 1837 veffribirt worden. (Dönniges Land. Kult. Geſ., Bd. 3. 

Das MR. des Min. des I. v. 7. Sept. 1820 (Koch's Agrargef., 4. Aufl. 
S. 252.) bemerkt, dag die Gebühren ber bifhöflihen Kommiffarien nicht 
zu ben Regulirungsfoften gerechnet werben bürfen, fondern von dem biſchöflichen 
Vikariat übernommen werben müffen. 

1) Bergl. in Bd. I. ©. 469—470. 

2) Vergl. in Bd. 1. ©. 348 und die Erläut. zu ber Del. v. 26. Juli 1847 oben 
S. 51-56, desgl. in Betreff der u die Dekl. erfolgten Befeitigung ber über 
ben außen ane ergangenen älteren Minifterial:Erlaffe, a. a. O. S 50— 

: Buf. IV. 
3) Bergl. in Br. I, ©. 644, 
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19. ©. 986) erläutert, daß den Megierungen nach 6. 11. der B. 30. Juni 
1817 nur obliegt, darüber zu wachen, daß das Gemeindevermögen nicht 
verkürzt werde; keinesweges aber find die Regierungen befugt, die Gültig- 
feit der Erklärungen der Stellvertreter einer Stadt über die Art der Ent⸗ 
ſchaͤdigung von ihrer Einwilligung abhängig zu machen. 

cc) Bür diefenigen Bälle, wo e8 zweifelhaft ifl, ob das Auseinan- 
derfegungs Objekt für Kämmerei» oder Bürgervermögen zu halten, 
und indbefondere Über die Verpflichtung der Regierungen refp. der Ausein- 
anderfegungd- Behörden, wo möglich Vergleiche in folchen Bällen zu ver- 
mitteln, und die Nichtberechtigung der Auseinanderfegungs- Behörden, folche 
Abkommen auch ihrer befonderen Prüfung zu unterwerfen, vergl. folgende 
Minifl.-Erlaffe: *) 

a) R. des Min. des I. u. d. P. v. 22. Aug. 1840 und die (dadurch mitge⸗ 
theilten) R. des Min. des I. für H. u. G. und des I. u. d. P. v. 24. 
Febr. 1834 und des I. u. d. P. v. 12. Aug. 1839 (Min. Bl. d. i. 2. 
1840. ©. 396. Nr. 693.); 

P) R. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth., v. 4. Juli 1842 (a. a. O. 
1842. ©. 282. Nr. 388,); 

y) &. R. des Min. des I. v. 15. Mai 1843 und das (dadurch mitgetheilte) 
N. des Min. des I. u. d. P. v. 14. Nov. 1839 (a. a. O. 1833. ©. 164. 
Nr. 207.). 

dd) In Betreff des Verfahrens bei Kollifion der perfönlidhen 
Intereffen der Mitglieder der Gemeindebehörven, welchen die Vertretung 
des Korporationdnermögend obliegt, bezüglich der Auseinanderfeßung, vergl. 
6. 20. der V. v. 30. Juni 1834. 


Zu 88. 15 — 33. 
- (Wahrnehmung der Rechte nicht zugezogener Intereffenten.) 
[Bergl. B. v. 30. Juni 1834 $. 10.] 


1) Zu 68. 45. u. 46. 

a) Vergl. die Erlaͤut unten im Unter-Abfchn. V. Kap. I. (von dem 
Rechte dritter Perfonen auf Zuziehung zur Auseinanverfegung und den 
darauf be hglichen Verpflichtungen ter Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden.) 

> Dergl.: 

a) in Betreff der Zuziehbung des Sequeflers oder des Kurators 
der Realgläubiger zu Audeinanderfeßungen bei fequeftrirten Gü⸗ 
tern den $. 21. der DB. v. 30. Juni 1834 und die Erläut. dazu; 

6) In Betreff der Vertretung der Ehefrauen durch ihre Ehemän- 
F bei Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤften den F. 22. a. a. O. und die Er⸗ 

ut. Dazu. ° 
ton 2) Zum ©. 47. (In Beziehung auf die neuen Einrichtungs⸗ 
o 


en.) 
Vergl. die Erlaͤut. unten im Unter⸗Abſchn. V. Kap. II. Tit. 3. (von 
der Verwendung der Abfindungen zu neuen Einrichtungen). 
3) Zum $. 48. (In Nüdficht der Abfindungen in Kapital.) 
Vergl. die Erläut. unten im Unter⸗Abſchn. V. Kap. II. Tit. (Vor⸗ 
ſchriften in Betreff der Entſchädigungen in Rente oder Kapital). 
4) Zu 66. 49—53. (Im alle einer Translofation.) 
Vergl. die Erlaͤut. unten im Unter⸗Abſchn. V. Kap. II. Tit. 1. sub A. 


1) Diefe Minift.sErlaffe find in ihren materiellen Beſtimmungen durch 
die Deft. v. 26. Juli 1847 obfolet geworben, weshalb es bes Abdrucks ber: 
felben nicht beburft hat. 


Zandes⸗Kultur⸗Geſehg. Bd. I. Abth. I, 19 
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3u 66. 34. uud 55. 
(Befugniffe der Spezial-Kommiffionen.) 


I. Zum ©. 54. 

1) Der $. 54. flelt al8 Regel auf, taß die Speztale Kommiffarien 
alles dasjenige, ohne Rückfrage bei ver Auseinanverfegungs= Behörde, zu 
verfügen berechtiget find, vcad die orventlichen Gerichte ohne Erkennt» 
niß F verfügen befugt ſind. 

8 finden indeß Auonahmen hiervon ſtatt: 

a) Nach $. 154. der V. v. 20. Juni 1817 waren die Spezial⸗Kom⸗ 
mifftonen befugt, 

aud über vorübergehende Gegenftände, die bloß bie Vorbereitung eines fchid: 
lichen Ueberganges aus der bisherigen in die Fünftige Verfafiung betreffen, insbe: 
fondere über die in den Art. 39. und 50. der Dekl. v. 29. Mai 1816 gebachten 
Gegenftände, im Mangel einer Binigung definitiv, unter Vorbehalt des Rekurſes 
an die Auseinanderfeßungs:Behörbe, zu verfügen. 


Diefe Vorſchrift modificirte bereitö der F. 36. der V. v. 30. Juni 
1834, welcher ven Auseinanderfegungd« Behörden gejtattete, dergleichen In⸗ 
terimiftiten auch unmittelbar felbft zu treffen. (Vergl. die Erläut. zum $. 36. 
0. a. O.) 

Der $. 5. der V. v. 22. Nov. 1844 bat indeß dieſe Beſtimmungen 
dahin abgeändert, 

daß die SpezialeKommifjarien nur noch befugt fein follen, interimiftifche Ent: 
ſcheidungen über die bei Auseinanderfegungen vorkommenden Streitigkeiten über 
Beſitze, Nutzungs- und Berwaltungs-Verhältniffe zu erlaffen; wogegen 
ihnen die Entfheidung über Streitigkeiten wegen Gegenflände anderer Art nicht 
mehr (wie es ber $. 154. der D. v. 20. Juni 1817 geftattete) zuftehen fol. (Bol. 
die Erläut. zum $. 154. der V. v. 20. Juni 1817.) 


b) Die Entfcheidungen in Beziehung auf die Sicherftellung dritter 

PBerfonen find ven Ausßeinanderfegungs- Behörden in der Regel 
unmittelbar übertragen. 
Set das Nähere in den Erläut. zum $. 154. der B. v. 20. Juni 1817. 
2) Aus der Negel des erſten Saped tes $. 54. ift vie Beſtimmung 
im zweiten Sage defielben abgeleitet worden, daß tie Spezial⸗Kommiſſarien 
berechriget find, von den Partheien und jedem Dritten alles dasjenige zu 
fordern, was ten Gerichten Behufs der orbnungsmäßigen Inftruftion 
der Prozeffe gefeplich zufteht. 

In Bezug hierauf iſt zu bemerken: 

a) Aus der gedachten Beftimmung, in Verbindung mit der des $. 37. 
a. a. O., wonach die Auseinanderfegungs-Bebdrden ven Juſtiz⸗ 
Unterbehörden Aufträge ertheilen dürfen ?), hat man folgern wollen, ‚daß 
die Speziab⸗Kommiſſionen nicht befugt feien, die Berichte um Vernehmung 
von Zeugen in den zum Reſſort der Auseinanderfegungs»Behörten gehöri⸗ 
gen Prozeſſen zu requiriren, da fie als bloße Abgeordnete der Auseinander- 
fegungs» Behörden und Inftruenten, nach $. 217. U. ©. ©. I. 10., die 
Nequifition nur durch DVermittelung der Auseinanderfegungs-Behörden be⸗ 
wirken koͤnnten. 

Das Juſtizmin.R. v. 11. Sept. 1820 Hat indeß entfchieben, 

daß bie Gerichte verpflichtet find, ſolchen Requifitionen der Spezial-Kommifia: 
rien zu genügen, weil fie nah $. 54. der V. v. 20. Juni 1817 berechtigt find, 


2 Verol indeß die Erlaͤut. zum $. 37. der V. v. 20. Juni 1817. (ſ. oben 
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ſelbſtſtaͤndig alle Verfügungen zu erlaffen, welche den Gerichten Behufs ber orb: 
nungsmäßigen Inſtruktion eingeräumt find, fo daß ihnen u nah $. 217. A. G. 
O. J. 10. die Befugniß der Gerichte zuſteht, mittelft Requifition anderer Gerichte 
die Vernehmung auswärtiger Zeugen zu veranlaſſen. (v. K. Jahrb. Bd. 17. S. 
260 u. Graͤff Bd. 2. ©. 101.) 

b) Dagegen haben die Auseinanderfegungs-Behdrven felbit 
tiejenigen Verfügungen zu erlaffen, welche nach Vorfchrift der A. G. O. 
nicht den Infiruenten, fondern dem erfennenden Richter zuftehen ?), 
wie ſchon aus der in den 66. 104. und 109, der V. v. 20. Iunt 1817 
enthelenen Dermeifung auf die Borfchriften der Prozeß⸗Ordn. folgt. 

um $. 55. 


1) Nach $. 108. des Abldf. Geſ. v. 2. März; 1850 find jegt die 
Auseinanderfegungd« Behörden befugt, mit der Beforgung einzelner, 
zum Auseinanderſetzungs⸗Verfahren gehöriger Gefchäfte und felbft mit ver 
vollftändigen Bearbeitung einfacher Auseinanderfegungen jeden, ihnen dazu 

eeignet ſcheinenden Staatd- und Gemeindebeamten zu beauftragen. 
le von diefen innerhalb der Gränzen folchen Auftrages aufgenommenen 
Verhandlungen follen vdiefenige Kraft haben, welche der $. 55. der V. v. 
20. Juni 1817 den Protofollen der Spezial-Kommifjarien beilegt. 2) 

Vergl. vie Erläut. zum 6. 108. des Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850 
(f. in Br. IT. Abth. I. S. 757758). 

2) Aus dem erflen Satze des $. 55. iſt gefolgert worden, daß Spe⸗ 
zialvollmadhten, melde von DefonomierRommiffarien nicht zu 
Prozeßangelegenbeiten, fondern zu Gefchäften ihres Reſſorts aufgenomnien 
worden, zu denen es nach den allgemeinen Gefegen (U. 8. R. I. 13. 
66. 99. ff., 115., 116.) einer gerichtlichen oder notarielen Vollmacht bes 
dürfen würde, ungenügend feien. 

Diefe Anftcht Hat indeß das R. des Juftizmin. v. 20. Dec. 1833 ®) 
(Koch's Agrargef., 4. Aufl, S. 273), in Bezug auf Vollmachten zur gericht« 
fihen Vollziehung von Auseinanderfegungd-ezeffen, auf Grund des letzten 
Satzes des $. 55., verworfen. 

3) Die Frage: ob die Spezial» Kommifflonen und Regierungs⸗Kom⸗ 
mifferien Kaufe und AbtretungssVerträge über Grundſtücke, auf welche fich 
die ihnen aufgetragene Regulirung erftredt, mit rechtlicher Wirkung aufs 
nehmen Eönnen, wenn dergleichen Verträge auch nicht nothwendig zur 
Erfüllung ihres Auftrage® und der damit zufammenhängenden Geſchaͤfte 
gehören, fondern nur bei Gelegenheit der Ausführung des Regulirungs⸗ 

efchäfte® vorfommen, und von Megulirungßinterefienten beantragt werben? 
In bei dem Ob. Trib. Eontroverd geworden. 

Der Plenarbefchluß vefjelben v. 6. März 1848 hat in diefer Beziehung 

folgenden Grundſatz auögefprochen: 


1) Dahin gehören namentlich die Verfügungen über bie Zuläffigfeit ober Zu⸗ 
rückweiſung von Rechtemitteln. (A. ©. ©. 1. 14. $. 4. u. Anh. $. 111., 1. 15. 
8. 5. u. K. O. v. 25. Juni 1837 in v. 8. Jahrb. Bo. 49. ©. 451). Bergl. 
$. 1. der V. v. 21. Juli 1843 (G. ©. 1843. S. 294), wonad die Rechtsmittel 
flets bei ber leitenden Auseinanderfeßungs Behörde angebracht werden müffen, da 
auf die Auseinanderfeßungs:Behörden die V. v. 21. Juli 1846 (nad $. 38. der: 
felben) feine Anwendung findet. 

2) Ueber die Frage: ob aud den nach $. 65. der V. v. 20. Juni 1817 von 
Kommiffarien der Regierungen, in Bällen, wo dieſe nach $. 39. der V. v. 30, 
Juni 1834 berechtigt find, tie Auseinanderfegung felbft zu bewirken, bie im $. 
55. der B. v. 20. Juni 1817 gebachte rechtlihe Wirkung beizumeffen? vergl. das 
N. des Min. des I. v. 21. Nov. 1842 (Min. BL. d. i. V. 1842 ©. 404) zum 
8. 65. der B. v. 20. Juni 1817. 

3) Bergl. in Br. I. ©. 486. 
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Kauf⸗, Abtretungs⸗ und Pachtvertraͤge find nicht ſchon als folde und unbe: 
dingt zu denjenigen Verhandlungen zu zählen, zu deren Aufnahme die Spezials 
und Regierungs: Kommiffarien in Theilungss, Ablöfungs- und Regulirungsfadhen 
nicht kompetent find, vielmehr kommt es auch bei ſolchen Verträgen auf bie Bezies 
hung an, in welder fie zu dem einzelnen Gefchäfte ſtehen, und ob fie als mit 
em elben zufammenhängend ($. 55. der V. v. 20. Juni 1817) angefehen werden 
Önnen. 


Die Gründe führen aus: 


Nah g. 55. der V. v. 20. Juni 1817 find die Spezial: Kommiffarien mit 
voller rechtlicher Wirkung zur Aufnahme felbft folder Verträge befugt, welche nad 
den allgemeinen Geſetzen die gerichtliche Errichtung erfordern, „in fo weit diefelben 
die Erfüllung ihres Auftrags und die hiermit zufammenhängenden Gefcäfte 
zum Gegenftande haben.“ Hiernach ift zuvoͤrderſt klar, daß der lebte Gap bes 
8. 55. nicht ſchon deshalb anwendbar fein kann, weil ein Bertrag bei Belegen: 
heit einer Auseinanderfegung vorgekommen ift, und ein Interefient deſſen Aufnahme 
von dem Kommiffar beantragt hat, bag vielmehr ein wirklicher Zufammenhang bes 
Vertrages mit dem zu regulirenden Geſchäfte erforderlih if. Bon welcher Art 
diefer Zufammenhang fein müfle, darüber giebt ber $. 8. der B. v. 30. Juni 1834 
Auskunft. Danach findet der $. 55. der V. v. 20. Juni 1817 auch auf die zur 
beſſeren Regulirung bes Hauptgefhäfte gereihende Nebengefhäfte und die babei 
vorkommenden Verträge Anwendung. Die Frage aber: ob die in bem früheren 
Präjudiz aufgeführten Kauf⸗ und Pachtverträge unbedingt und unter allen Ums 
fländen von der Wirkung des $. 55. ausgefchlofien feien? ift zu verneinen, weil 
auch Kaufs und Pahtverträge mit dem Gegenftande ber Auseinanderfeßung und 
den dazu gejogenen Nebengefähäften in folder Beziehung ftehen koͤnnen, wie die 
erwähnten Vorſchriften vorausſetzen. — Hieraus geht aber nur hervor, daß es 
Bälle giebt, in denen bie Spezials Kommiffton zur Aufnahme von Kauf⸗ und ähns 
lichen Berträgen mit voller rechtlicher Wirkung befugt find. Allgemein läßt fh 
weber ihre Befugnig, J ihre Nichtbefugniß hierzu ausſprechen; es kommt viel⸗ 
mehr in jedem einzelnen Falle auf die Beziehung an, in welcher der Vertrag 
mit dem Dauptgeiäte fteht, defien Regulirung der Spezial: Kommifflon übertragen 
HM. (Entſch. Bd. 16. S. 91 — 98, Prij. Nr. 1986., Min, BI. d. i. V 1848. 
©. 101, Juft. Min. BI. 1848. ©. 139.) 


Das Neviftons- Kollegium für & 8. ©. bat in Betreff diefer 
Frage (in dem Erf. v. 14. Nov. 1848) folgende Grundfäße angenommen : 
a) Die bei Gelegenheit einer gutsherrlich:bänerlichen Regulirung von dem Spe⸗ 
tal-Kommiffarius der Gen. Rom. aufgenommenen Verträge wegen Mebers 
aflung 8 Stellen behalten — ſelbſt wenn bie Behoͤrde deren Bes 
ftätigung fpäterhin von fih ablehnt — dennoch wenigftens die Wirkung von 
Punftationen. 
b) Auch Altentheile (Leibgedinge) konnen auf diefe Weife ftipulirt werben. 
c) Die Befugnig zur Aufnahme derartiger Verträge ift an und für fi nicht 
auf den Zeitpunft der Ausführung des Hauptgeſchaͤfts befchränktt, dauert 
vielmehr bis zur Vollziehung des Rezeſſes fort. 


Die Gründe bemerken im Wefentlichen: 


Aus den ganz allgemein gehaltenen Borfchriften des $. 55. der V. v. 20. 
Juni 1817 und der GErläut. defielben in den $$. 8., 37. u. 38. der V. v. 30. 
Juni 1834 ergiebt ih, daß die Kompetenz der Auseinanberfeßungs-Behörben und 
deren Spezial: Kommifjarien zur Aufnahme fogenannter Nebengefchäfte auf ein ge⸗ 
wiſſes Stadium der gefammten Regulirungs-Verhandlung Feinesweges abgegrenzt 
iſt; eine ſolche beſchraͤnkte Dispofition findet fih auch fonft in den @rfegen nir⸗ 
gends und wenn man baher bie Aufnahme von Ueberlaſſungs- reſp. Veraͤuße⸗ 
zung6 = Berträgen Seitens der Gen. Kom. und deren Abgeordneten überhaupt 
geflatten will, fo ift an und für fih fein Grund vorhanden, diefe Befugniß mit 
ber Ausführung des Hauptgefhäfts abzufchneiden. — Zwar müflen Verträge regen 
Meberlaffung von Grundftüden der Regel nah, und namentlih dann gerichtlich 
oder notariell aufgenommen werben, wenn bie Kontrahenten nicht ſchreiben koͤnnen, 
und dergleichen Alte der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehören alfo weder unmittels 
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bar, noch ausfchlieglih zur Kognition der Auseinanderfegungs: Behörden und deren 
Spezials Kommiffarien; indeſſen ifl, wie enge ober weite Grenzen man für dieſe 
Kompetenz auch fleden will, der Spezial, Kommiflarius, wenn gleich nicht verpflid- 
tet, fo doch berechtigt, einen foldhen Akt auf Grund der 88. R„ 37. und 38. ber 
B. v. 30. Juni 1834 zum Regulicungsverfahren heranzuziehen, und feine Bors 
ſchrift verbietet ihm, dergleichen Geſchaͤfte mit der Haupiſache in Verbindung zu 
bringen; auch find die Verhandlungen darüber, obgleich, oder weil fie vor den 
Spezial:Kommiflarien gepflogen worden, nit mit der Strafe ber Nichtigkeit 
und rechtlichen Wirfungslofigfeit bedrohet. 

Nah den 88. 8., 37. und 38. der V. v. 30. Juni 1834 gehört eigentli 
Alles und Jedes zum Reffort der Gen.:Kom., was biefelbe zu einem Nebenge: 
ſchaäfte ſtempeln und unter biefer Firma vor fi ziehen will; denn der Begriff eines 
ſolchen iſt dort Feinesweges genau feilgeftellt und bie im $. 8. wenigſtens noch 
einigermaaßen erkennbaren Merkmale deſſelben werben buch $. 37. völlig wieber 
befeitigt. Man hat hier gewiflermaagen ber Diskretion der Behörde vertraut, dag 
fie nicht ohne gerechten und gefeplihen Grund über ihre Befugniß binausgreife 
werbe, und darum erfcheint — wie in dem Plenarbeſchluſſe des Ob. Trib. v. 6. 
März 1848 ausgeführt wird — bie faltiſche Lage jeber einzelnen Sache als ber 
alleinige Maaßſtab für das Berfahren der Behörde, die aber wiederum in nicht zu 
enge Grenzen verwielen werben kann. — Hiernach laͤßt fih alfo nicht nachweiſen, 
daß Geſchaͤfte, welche die Spezial: Kommiffarien — wenn auf irrthümlich — zu 
ihrem Reſſort gehörig erachten, ohne alle rechtliche Wirkung feien oder es würben, 
isbald die Gen. Kom. ſich fpäterhin darauf nicht einlaffen will und fie von fi 
abfehnt; denn alsdann hinge das Schidfal folder Gefchäfte von dem willführlicden 
Belieben der Behörde ab, und das ift Fein gefeglicher Grund für die Beftändigfeit 
der einmal eingegangenen Verpflichtungen und der ihnen forrespondirenden Rechte, 
vielmehr muß dieſe, fobald die Gen.: Kom. von der, ihr im 6. 37. der DB. v. 30. 
Juni 1834 gegebenen DBefugniß zur Ablehnung des Nebengeihäftes Gebrau 
macht, lediglich nach allgemeinen formellen und materiellen Vorſchriften geprüft 
werden und biefe ergeben, bag bergleichen Verträge ſchon deshalb für rechtsbeſtän⸗ 
dige zu erachten find, weil der Spezial: Rommiffarius bei Aufnahme berfelben nicht 
als Privatverfon, fondern in amtlicher Cigenſchaft gehandelt Hat. — Sollte er 
hierin geirrt haben, fo nimmt diefer Irrthum dem Geſchaͤfte ſelbſt doch nicht ben 
amtlichen Charakter. — Bin Vertrag, der unter derartigen VBorausfeßungen aufge: 
nommen wurde, ift daher nach $. 55. ber V. v. 20. Juni 1817, verbunden mit 
$. 129. A. G. D. I. 10. als eine öffentliche Urkunde zu betrachten, auf Grund 
welcher, wenn die Gen.s Rom. die Beftätigung beffelben nach $. 37. der V. v. 30. 
Juni 1834 verfagen möchte, wenigftens die Abfchliegung eines gerichtlichen ober 
notariellen Vertrages laut $. 17. des A. 2. R. I. 10. würbe ergwungen werben 
fönnen. (Beitfchr. bes Revif. Kolleg. Bd. 2. ©. 353—371.) 


4) In Betreff ver Vollziehung der Rezeſſe vergl. 6. 166. der 
V. v. 20. Juni 1817 und die Erläut. dazu (f. unten). 


5) If die Erekution aus den von Spezial- Kommiffarien in Aus⸗ 
einanderfegungs-Sachen aufgenommenen Verträgen und Abreden der Par⸗ 
iheien ohne vorgängiges Erkenntniß, im Laufe der Sache vor Beflätigung 
des Rezeſſes zuläfiig? 

Die Frage ift verneint worden, weil nach $. 55. der V. v. 20. Juni 
1817 den Verhandlungen der SpezialsDekonomiefommiffarien nur Hinficht- 
lich der von ihnen inftrutrten Streitigkeiten die Wirkung gerichtlicher Pro- 
tofolle beigelegt und vie Erekution nur aus gerichtlichen Vergleichen zuläffig 
ſei, antere von den Speylal-Kommiffonen aufgenommene Verträge erſt durch 
Bollziehung und Betätigung des Rezeſſes volle Beweiskraft erhielten und 
nach 66. 169. 205. ver V. v. 20. Juni 1817 nur aus dem als gerichtliche 
Urkunde geltenden, beftätigten Mezeffe und aus Erfenntniffen die Erekution 
geftattet ſei. 

Dagegen iſt für die Bejahung angeführt worden: 

Das ganze Auseinanderfebungsverfahren falle in die Kathegorie_ des Be 
verfahrens. Ya der Beftimmung des $.10, des Ausführ.⸗Geſ. ». 7. Juni 1921 
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trete der 2. Abſchn. der V. v. 20. Juni 1817 in die Stelle des 43. Tit. des 1. 
Th. der A. ©. D., welcher in ber Brogeßorbnung begriffen fei. Die Verhandlun⸗ 
gen in Auseinanderfeßungsfadhen feien daher als Prozeßverhandlungen anzufehen. 
— Snfofern nun dur eine folde Derhanblung fireitig oder zweifelhaft gewefene 
Mechte der Partheien vertragsweife bergeftalt beftimmt werben, dag wechfelfeitig 
etwas gegeben oder nadhgelaflen wird, fei ihr die Wirkung gerichtlich abgefchloffe: 
ner Vergleiche beizulegen, auf deren Grund tie Grefution verfügt werben Tönne. 
(8. 205. Tit. 16. TH. I. des A. &. R., Art. 2044. des Code civil. — $. 4. Tit. 
24. Th. I. der A. ©. O., Art. 2052. des Code civil.) — Die Beftimmungen der 
88. 169. und 205. der V. v. 20. Juni 1817 über die Exekution beflätigter Re⸗ 
eſſe fchlöffen die Vollfiredung der von der Spezial: Kommifflon aufgenommenen 
Berträge im Laufe der Verhandlungen nit aus. Nah 8. 203. fei die Ausfüh⸗ 
rung bes Auseinandberfegungsplans vor ber Rezeßbeflätigung auf den Grund eines 
Vertrages ber Partheien geitattet. Giner vorgängigen Legalifirung der Verbands 
lungen durg einen richterlichen Beamten bedürfe es nach dem letzten Satze des 
8. 55. der V. v. 20. Juni 1817 nicht und ſei ſolche ſelbſt hinſichtlich der Vollzie⸗ 
hung des Reſultats aller Verhandlungen, des Rezeſſes, nach 88. 41. bis 43. ber 
8. v. 30. Juni 1834 nit erforderlih. — Hiernah und nad $.6. des Ausführ. 
Gef. v. 7. Juni 1821 falle der in den erften Säßen des $. 55. der DB. v. 20. 
Juni 1817 binfihtli der Wirkungen der Berhandlungen der Defonomie-Kommif: 
farien und richterlichen Beamten gemachte Unterfchieb weg. 

Diefer Iegteren Ausführung iſt das Min. des I. in ten R. y. 
18. Juli u. 6. Sept. 1840 (Acta: Juſtizſachen, No. 4. Vol. IV.) dahin bel⸗ 
getreten, 

daß die Exekution aus Vergleichen, welche im Laufe des udemanberjegung6- 
Verfahrens gefchloffen find, verfügt werben Fönne, fofern die Ausführung derfelben 
nit ausdrüdlih bis zur Beitätigung bes Rezeſſes ausgefeht worden ifl. 

(Dönniges Landes⸗Kult. Geſ., Bd. 3. S. 368— 369.) 


3n 66. 36. und 37. 
[®. v. 30. Juni 1834 $. 19.) 
(Bon Defonomie-Rommiffarien). 


1. Befugniß zur Anftellung verfelben. 

Ueber die Anftellung von Defonomie-Rommiffarien !) find 
folgende Vorfchriften ergangen: 

1) Das Ed. v. 7. Sept. 1811 über die polizeilichen Verhältniſſe der 
Gewerbe (G. ©. 1811, S. 263 ff.) beftimmt im $. 119., daß foldhe von den 
ei rungen anzuftelen, welche ihnen das Qualifikations⸗Atteſt erthei⸗ 
en follen. 

2) Das Landes» Kultur» Ed. v. 14. Sept. 1811 fchrieb im 6. 43. 2) 
vor, daß fle von dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium?) angefeht 
und autorifizt werben follen. Zugleich ertheilte dieſer $. Worfchriften be⸗ 
zäglih der Qualifikation der als DekonomiesRommiffarien anzuftellen- 
den Berfonen. 

3) Das Ausführungs-Gef. v. 7. Juni 1821 hat im $.7. den Gene» 
raleKommiffionen die Befugniß ertheilt, Dekonomie- Kommiffarien zu 
präfen und anzuflellen. 

In Bezug auf diefe Beflimmungen (ad 1—3.) iſt zu bemerken: 


— — — — — — — 





1) Vergl. auch Bd. II. Abth. I. ©. 24. 
2) Bergl. in Bd. I. S. 97. 
3) Ueber die Wiederaufhebung ber Lanbes-Defonomie:Kollegien und bie 
sung ihrer Gefchäfte an die Gen. Kommiffionen, vergl. Bd. II. 
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a) Die nach den früheren Gefegen den Regierungen exiheilte Be⸗ 
fugniß zur Anftelung von Defonomie- Kommiffarien if durch den ©. 7. 
des Audführ.= Gef. v. 7. Juni 1821 nicht audgefchloffen worden, fondern 
beftebt Daneben fort. (C. R. ves Min. des 3. v. 10. Sept. 1821 '), in Koch'e 
Agrargef., 4. Aufl. ©. 211.) 

b) Da nah $. 7. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 die Gen.⸗ 
Kommiffionen (beziehungsweife die landwirthſchaftl. Meg.» Abtheilungen) 
zur Anftelung der DefonomiesKommiffarten berechtiget find, fo folgt Hier- 
aus, daß es deshalb einer Anfrage bei dem vorgefegten Min. nicht betarf. 

Es ift indeß vorgefchrieben: 

a) Bon jeder Anftellung und Entlaffung eines felbftfländig be⸗ 
fchäftigten Oefonomie-Rommiffarius, nicht aber der DekonomiesRonniifflons- 
Gehülfen, ift dem Min. Anzeige zu erflatten. (C. R. des Min. des I. v. 
I. Mai 1842 2), Min. Bl. d. i. ®. 1842, €. 133.) 

6) Dedgl. von jeder Verſetzung eines Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
Du, R. des Min. des 3. v. 25. Juni 1846 °), Min. Bl. d. i. V. 1846, 

. 142. 

y) Das Anerkenntniß der Qualififation der Reg» und Gerichtd- 
Affefforen ald Defonomie» Kommifjarten ift, in Nüdficht auf die von 
den Minifterien ausgehende Anftelung vdiefer höheren Beamten, von der 
Genehmigung des Min. abhängig gemacht worden. (E.R. des Min. 
bes J. v. 12. April 1836 *), v. 8. Ann., Bo. 21. S. 65 und r. 3. Febr. 1841°), 
Min. BI. d. i. V. 1841, ©. 81.) 


1. Befähigung zur Anftellung als Dekonomie-Kommif- 
farius. ®) 

1) Der 8. 43. des Landes-Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 °) hatte 
die Anftelung als landwirthſchaftlich erfahren und intelligent bereit8 be⸗ 
fannter Männer zu Oekonomie⸗Kommifſſarien ohne fornıelle Prüfung nach⸗ 
gelaffen, wogegen ſich diejenigen Perfonen einer folchen unterwerfen follten, 
die noch nicht erprobt waren und den Auf erfahrener Männer nicht noto= 
riſch für fich hatten. 

Hierbei beließ es auch der $. 57. der V. v. 20. Juni 1817. Die in 
tem Lantes- Kultur» Ep. vorbebaltenen befonveren Borfchriften über die 
Prüfung der Oekonomie⸗Kommiſſarien waren in tem C. R. des Min. des 
J. v. 19. März 1817 (Acta: Landwirthfch. Beh. No. 16. Vol. I.) inzwifchen 
ergangen und auf dieſe Beflimmungen wurden auch die Gen.-Kommiffionen, 
nachdem ihnen durch ven F. 7. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Iuni 1821 die 
Prüfung und Anftelung der Oekonomie-Kommiſſarien übertragen worden 
war, verwiefen. 

Die 8.D. v. 7. Juni 1834 ®) beſtimmte fpäterhin: 

a) dag diejenigen Berfonen, welche als Oekonomie-Kommiſſarien angeftellt 
werden follen, als gute praftifche Landwirthe befannt fein, ober ſich boch 
darüber ausweifen müſſen, bag fie zureichende Gelegenheit gehabt haben, 
den Betrieb der praftifchen Landwirthſchaft Fennen zu lernen, fowie, bag 


1) Bergl. in Bd. J. ©. 486. 

2) Vergl. in Br. L ©. 486-487. 

3) Bergl. in Br. 1. ©. 487. 

4) Bergl. in Bd. I. S. 492 - 493. 

5) Ebendaf. S. 491—492. 

6) Ueber die Nichtzulaffung von Ausländern chne Genehmigung des Min. 
vergl. das R. v. 14. Febr. 1844. (Min. Bl. d. i. V. 1844. ©. 170.) 
7) Bergl. in Br. 1. ©. 97. 
8) Vergl. in Br. I, S. 460—462. 
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wegen beren Brüfng nähere Anweifung von dem Min. zu eriheilen fet 
($. 8. der alleg. 8. O.); 

b) daß ansgezeichneten Oekonomie⸗Kommiſſarien, gleich den Reg.s Referendas 
rien, Zutritt und Befchäftigung fowohl bei den Regierungen, ale bei ben 
Ben.sKommifflonen zu gewähren ($. 9. a. a. D.). 


Die vorbebaltene Inftruftion wegen der Ausbildung und Prüfung 
ver Defonomie»-Kommiffarien ift demnächſt von dem Min. des J. 
für Gemerbe-Ang. unterm 11. April 1836 1) (v. K. Ann. Bd. 20. &. 93 ff.) 
erlaffen, fpäterhin jedoch in einigen Punften modificirt worden durch die 
C. R. des Min. des I. v. 24. Sept. 1838 2) (Ram. Zeit. 1838, ©. 963 u. 
Koch's Agrargef., 4. Aufl, S. 361) und v. 3. Febr. 1841 *) (Min, BL. d. i. 
B. 1841, ©. 81). ‚ 

2) Um dem Bedfrfniffe der Auseinanderfehungs- Behörden an ju- 
riftifch vorgebildeten Beamten und dem Beduͤrfniſſe anterer Behörden 
durch Ausbildung ihrer jüngeren Beamten und Fünftigen Mitglieder in 
folchen Gefchäften, zu denen e8 landwirthſchaftlicher Kenntniffe und 
Erfahrungen bedarf, abaubeifen, wurde auch den Negtierungsd- und Ju» 
ſtiz-Aſſeſſoren die Belegenheit zur Erwerbung derfelben und zu ihrer 
Ausbildung als Dekonomie-Rommiffarien durch ihre Befchäftigung bei den 
Auselnanvderfegungss Behörden eröffnet. 

Ueber die Befhäftigung, Stellung und Ausbildung der Me» 
gierungs- und Juftiz-Affefforen zu dfonomifchen Sachverfländigen 
find ergangen *): 


1) Vergl. in Br. I. ©. 487 ff. 

2) a. a. O. ©. 491. 

3) a. a. O. ©. 491 -492. 

4) a) Nach dem C. R. v. 29. April 1842 (f. in Bd. I. S. 498) können 
diejenigen Oberger.s Affefl., welche wenigftens die in dem C. R. v. 3. Febr. 1841 
unter IL. 3. (ſ. in Bd. I. S. 497) bezeichnete technifche Dualififation erlangt 
haben, zur Berwaltungspartbie übernommen und zu Reg :Afiefioren ernannt wers 
den. Durch das Megul. v. 14. Behr. 1846 über die Befähigung zu den höhern 
Aemtern der Berwaltung (G. S. 1846 ©. 199) find indeß über die Borbilbung, 
welche von den Kandidaten für den höheren Verwaltungsédienſt zu fordern if, und 
über die Prüfungen und vorbereitenden Befchäftigungen, welchen biefelben fich zu 
unterwerfen haben, mit Aufhebung aller viesfälligen Verordnungen, Infteuftionen 
und Borfchriften, anderweitige Beſtimmungen ertheilt worden. (Vergl. die Cinl. 
um BRegulativ.) — In den 88. 1--17. des Regul. ift von der Vorbereitung der⸗ 
Fenigen zum höheren Berwaltungsbienfte die Rede, welche als Referendarien bei 
einer Regierung eintreten wollen, Nach 6.19. iR die im $. 18. eingefeßte Obers 
Graminationsfommifften zur legten und höchften Prüfung derer beflimmt, welche 
ihre Qualifikation bewähren wollen, und zu Mitgliedern der Reg. unb zu Ober 
fommiffarien bei den Gen.: Kom. befdrbert werden zu koͤnnen. Zu den hier ge: 
nannten Megierungsmitgliedern find jedoch diejenigen, welche nicht für die allges 
meine Berwaltung überhaupt, fondern zunähft für ein befonveres Bach beftimmt 
find, wenn fie gleich den RegierungsrathssTitel führen, nicht mit zu zählen, naments 
lich follen zu Zuftitiarien für bie obgebachten Behörden nur folhe Männer bes 
Rellt werben, welche die böchfle Prüfung vor der Ober:Eraminationsfom. für bie 
Juſtizbeamten befanden haben. Nach $. 21. a. a. D. bat ſich bie Ober-Erami: 
nationsfom. für den höheren Berwaltungsdienft ans den Dienftakten des Kandi⸗ 
baten zu vergewifiern, ob ben Vorfchriften diefes Regul. genügt worden, und wenn 
bies nicht gefcheben, die Nadholung bes Fehlenden zu veranlaffen, auch bei Zweis 
feln, ob der Kandidat überhaupt zur Prüfung zuzulaſſen fei, die Beſtimmung ber 
Disziplinar:Minifterien darüber einzuholen. Nach $. 22 follen Männer, welche 
die der Prüfung vor der Ober» Graminativnslom. nach ten Befimmungen diefes 
Regul. vorangehende Laufbahn nicht gemacht, oder doch nicht vollendet, dagegen 
ſchon in anderen Dienfiverhältniffen fungirt haben, 3. B. als Oekonomiekommiſſa⸗ 
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DB Be u dee J. für Gew. Ang. v. 12. April 1836. (v. 8. Ann. 
9 €. X. deſſelb. Min. v. 1. Febr. 1837. (a. a. O. Bd. 21. ©. 63.); 
2 R. dee Min. tes I. u. d. P. v. 23. Mai 1838. (Koch's Agrargef. 


); 
4) C. R R. veſſelb. Min. v. 2. Febr. 1839. (v. K. Ann. Bd. 23. S. 82); 
5) C. R R, befield, Min. v. 8. April 1839. (Dönniges Land. Kult. Gef. 


Br. 3. ©. 337); 
6, C. R Rdeſſelb. Din. v . 3. Ber. 1841. Din. BL. d. i. B. 1841. S. 81); 
7 C. R. der K. Min. bis 3.0.2 P. u. d. F. v. 10. Febr. 1841. (Din; 


niges Sand. Kult. Gef. Br. 3. 6. 339); 
8) C. R. des Min. des I. u. d. P. v. 29. April 1812. (Min. DB. d. i. V. 
1842. S. 131); 
9) ©. 8. des Min. des 9. v. 7. Sept. 1843. (a. a. DO. 1843. S. 240); 
10) B role Min. v. 28. Der. 1843. (Dönniges Land. Kult. Sf. Bd. 3. 
); 
11) €. R. deflelb. Min. v. 3. Nov. 1844. (Min. Bl. d. i. B. 1844. ©. 291); 
12) €. R. deſſelb. Min. v. 27. Sept. 1845. (a. a. D. 1845. ©. 303); 
13) Rt — Min. v. 18. Juni 1846. (Doͤnniges Land. Kult. Gef. Br. 


); 
F 4 deſſelb. Min. v. 22. Febr. 1847. (Min. Bl. d. i. V. 1847. ©. 53.) 


ergl. dieſe R. in Br. I. ©. 492—506). 

n Betreff der Benußung der landwirtbfchaftl. Lehran⸗ 
haften zur Ausbildung von Perfonen, die ſich der Laufbahn der Defono- 
miesKommiffarien widmen wollen, find die R. des Min. des I. v. 1. Febr. 
1837 u. 31, Ian 1841 1) (Min, Bl. d. i. V. 1841, ©. 83— 84) er 


gangen. 
1 Rechtliche VBerhältniffe der Delonomie» Kommif- 
farien. 

A. In Bezug auf ihr Amt. 

1) Die Defonomiefommiffarien gehören zu den Givilbeamten (U. 2. 
R. 1. 10. 66. 1—3.) und ihren Amtshandlungen iſt der öffentliche Glaube 
beigelegt. *) Die K. O. v. 19. Ian. 1833 (®. ©, 1833, S. 4) erfennt ſo⸗ 


— — — — — — 


rien ac., zu jener Prüfung nur unter ben von den Disziplinars Miniftern jedesmal 
zu befchließenden Bedingungen zugelaffen werben. Im $. 33. if endlich befimmt 
werben, nur diejenigen Referendarien, welche die Prüfung beflanden haben, Fönnen 
ohne Weiteres zu Reg.⸗Aſſeſſoren befördert werben. 

Wenngleich biernach die Erwerbung der Dualififatton als Oekonomiekommiſ⸗ 
farius zur Mebernahme der Oberger.: Aflefioren in bie Verwaltungsparthie im Alls 
gemeinen uud zur Brnennung derfelben als Oberfommiflfarien bei den Auseinan⸗ 
derfegungsbehörden nicht weiter ausreicht, fo iſt boch zu ihrer Ernennung zu Reg, 
Affefforen und Räthen für ein befonberes Fach, namentlich zu Juſtitiarien ve 
Reg., der landwirtbfchaftl. Neg.sAbth. und Gen.⸗Kom., eine legte Prüfung vor 
der Ober» @raminationsfom. für den häheren Berwaltungsdienft nicht erforderlich. 
(Bergl. Dönniges Land. Kult. Gef. Br. 3. ©. 344.) 

b) Hinfichtlich der Befdrberung der Oberger. Affeſſoren, welche von den Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden in den Juſtidienſt zurücktreten wollen, iſt den Praͤſidien 
und Direktoren der Gen.⸗Kom. und der Reg. zu Frankfurt, Danzig, Gumbinnen, 
Königsberg und Marienwerber in dem R. des Min. des 3. vom 6. März 1846 
und dem daturch mitgetheilten Schreiben des Juſt. Min. v. 20. Ian. 1846 Nach⸗ 
richt und, Anweiſung ertheilt worden. (Vergl. Dönniges a. a. O. ©. 345.) 
Vergl. auch das C. R. v. 29. April 1842, ſ. in Bd. I. S. 488 ff.) 

1) Vergl. in Bd. I. ©. 506—508. — Nachrichten über die landwirthſch. Afas 
bemie nie u elbens a Anben. fih inv. 8. Ann. Br. 19. S. 403 und im Min. BI. 
d. 


2) a) Die Vereidigung der Def. Kommiſſarien betreff., fo find dafür bie 
allgemein. Borfchriften d. 8. O. v. 5. Nov. 1833 (G. ©. 1833. 6, 291), des 
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wohl die mit flrirten al8 mit teınporairen Diäten remuneritten Dekonomie- 
fommiffarien al8 Beamte an. (Berg. A. 2. R. II. 10. 88. 68. ff. u. 85., 
$. 161. des Anh. zur A. ©. D., 96. 43. n. 44. des Landknltur⸗CEd. v. 14. Sept. 
1811, $$. 54. u. 85. der B. v. 20. Zuni 1817, R. des Diin. des 3. v. 12. Juni 
1825 in v. R. Ann. Bd. 7. ©. 312, R. des Juſtizmin. v. 13. Juni 1813, in 
v. 8. Jahrb. Bd. 2. S 3, R. des Min. des 3. u. d. P. v. 11. Mai 1835, in 
v. 8. Jahrb. Bd. 45. S. 420.) 


2) Sie haben jetoch Feinen Anfpruch auf dauernde Befchäftigung und 
Befoldung oder Gehalt, fontern werden durch firirte Diäten, oder auf die 
Zeit und Dauer ihrer Befchäftigung, remunerirt. 

Die Inftr. v. 17. Oft. 1811 Hat im ©. 15. beftimmt: 

Um gewiß zu fein, daß fich folide und fehr gefchidte Defonomen um ben 
Poften ber Defonomiefommiffarien bewerben, follen ſolche in 3 Klaſſen geteilt 
and fo geftellt werden, bag 

die Ifte Klaffe 3 Thlr. firirte Diäten, 

die 2te Klaſſe 2 = ⸗ ⸗ 

die Zte Klaſſe 2% = unfirirte Diäten, 
mit dem Berfprechen erhält, daß nicht nur Mezenfion von den unteren in bie 
oberen Klaffen, fondern auch aus diefen Beförderung zu Ratheflellen in den Oeko⸗ 
nomiefollegien flattfinden fol. 

Diefe Klaffen find zwar nicht aufgehoben, vielmehr wird in der K. O. 
v. 7. Juni 1834 zu 11.1) auf diefelben Bezug genommen; die Klafiififa- 
tion der Delonomiefommiffarien hinſichtlich ihrer Qualifikation ift jedoch 
durch das R. des Min. des I. v. 22. Dec. 1824 (Acta Landwirthfch. 
Beh. Nr. 2. Vol. 1.) nüber beſtimmt und die Memuneration derfelben 
nah ihrem Dienftalter und ihrer Auszeichnung durch F. 1. Nr. 1. der 
Inftruft. v. 16. Juni 1836 zum Koflenregulativ v. 25. April 1836 anter- 
meitig abgefluft worden. 

Vergl die Erläut. zur Koſten⸗Inſtr. v. 16. Juni 1836 (f. unten). 


3) Bezüglih der Disciplin und insbef. der unfreimilligen 
Dienftentlaffung, refp. Penſionirung der Oekonomie⸗Kommiſſarien 
vergl. das ©. v. 21. Juli 1852 (8. ©. 1852, 6.465 ff.), deſſen $. 83. auf 
alle DekonomiesKommiffarien (und Veldmeffer) Anwendung findet, welche 
die Penſions⸗Berechtigung noch nicht beflgen. (Vergl. R. des Min. für land» 
wirtäfch. Ang. v. 26. Nov. 1852,?) Min. BI. d. i. V. 1852, S. 326.) 


4) In Betreff des Anfpruchd der Dekonomie- Kommiffarien auf Ver⸗ 
gütung ter Umzugskoſten bei Verfegungen, vergl. das C. R. ves 
Min. des I. u. d. P. v. 31. San. 1840.°) (Min. Bl. d. i. V. 1840, ©. 23.) 


5) Wegen des Benfiond-Anfpruchs verfelben vergl. vie K. DO. 
v. 7. Juni 1834 ad 10. und 11.*) (Koch's Ngrargef., 4. Aufl, S. 240 
u. 241.) 


6) Ueber die Bewilligung ded Gnadenmonats für die Hinter- 


Art. 108. der Berf. Urf. v. 31. San. 1850 und des Staatsmin. Beſchl. v. 12. 
Febr. 18550 (Min. BI. d. 1. V. 1850. S. 122) maaßgebend. 

b) Bei Abgabe fachverftändiger Gutachten müſſen auch beftallte Def. 
Kommiffarien befonders vereidet werden, wenn fie nicht ven Sachverfländigen: Eid 
ſchon generaliter geleiftet haben. (MR. des Juſt. Min. v. 5. Sept. 1823 in v. K. 
Zahrb. Br. 22. ©. 80.) 

1) Bergl. in Br. I. ©. 460 ff. 

2) Bergl. in Bd. 1. S. 508. 

3) Vergl. in Br. I. S. 508—509. 

4) Ebendaſ. S. 461. — Vergl. das hierauf bezügliche C. R. des Min. des 
J. u. d. F. v. 8. Sept. 1835 (v. 8. Ann. Br. 19. ©. 672), welches nur ein 
Iranfitosifches Interefie Hatte. 
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bliebenen verflorbener Dekonomie-Kommiffarien, vergl. das C. R. des Min. 
des 3. u. d. P. v. 31. Oft. 1840.12) (Min Bl. d. i. 3. 1840, ©. 477.) 

B. In Bezug auf ihre Privatangelegenheiten. 

B Pi Heirathskonſens und Beitritt zur Wittwenverpflegungd= 
nfalt. 

a) Vereidigte Oekonomie⸗Kommiſſarien (auch Feldmeſſer) müffen, wenn 
fie ſich verheirathen wollen, den Heirathskonſens bei der ihnen vorgefegten 
Behörte nachfuchen, welchen der Präfltent ter Meg. oder Direktor der Gen.- 
Kom. erteilt. Diefe haben Sorge zu tragen, daß die Beamten ihre Ehe⸗ 
frauen in vie K. Wittwenfaffe oder aber in die v. d. Schulenburg’fche 
Wittwen- Verpflegungsanftalt zu Berlin mit einer Penflon einfaufen. ?) 

b) Die Verpflichtung der Beamten zum Beitritt zur allgemeinen Witt« 
wenkaſſe ſetzt die Mezeptionsfähigkeit derfelben voraus, welche auf die im 
unmittelbaren Staatsdienſte flebenten, ein fixirtes Dienfleinfommen von 
mehr ald 250 Thlen. aus Staatäfaffen beziehenten Beamten im Allgemei- 
nen befchränft ifl. °) 

c) Sowohl die Defonomie- Kommijfarien, als die fonftigen bei ven 
Gen.⸗Kom. und im Reſſort verfelben angeftellten Beamten, welche für ihre 
Perfon die Penſtonsberechtigung erlangen, werten dadurch zugleich rezep- 
tionsfähig bei der allgemeinen Wittmen-Verpflegungsanftalt und Fommt ed 
nur tarauf an, tie Penſionsberechtigung zu befcheinigen. *) 

d) Die bei ten Auseinanderfegungs» Behörden tauernd befchäftigten 
DekonomiesKommiffarten follen, noch ebe fle in ten Genuß eines penſions⸗ 
berechtigten Dienfteinfommens treten, zum @infaufe ihrer Ehefrauen in vie 
K. Wittmen-Berpflegungsanftalt mit einer Penſion von höchſtens Einhun- 
dert Thalern, vorbehaltlich einer Fünftigen Erhöhung verfelben, zugelaffen 
werden. — Den Oekonomiekommiſſions⸗Gehülfen ift die Verpflichtung auf⸗ 
zuerlögen, ihre Ehefrauen in die Wittwenkaſſe einzufaufen, fobald fle zum 
Senuffe einer Penflondberechtigung gelangen. >) 

2) Erefution wegen Schulden. 

a) Na ver 8. O. v. 19. Ian. 1833 (©. S. 1833, ©. 4) kann ge 

en die tn Eid und Prlicht genommenen Oekonomie⸗Kommiſſarien (auch 

Belhmerfer) während der Dauer ihrer Anftelung auf firtrte Diäten bei 
Öffentlichen Behörden, desgl. während der Dauer ter von Öffentlichen Be⸗ 
hörden ihnen übertragenen Befchäftigung, der Perfonalarrefi Schulven hal» 
ber überhaupt nicht vofftredt und in Ermangelung anterer Vermögens⸗ 
objefte die Erefution in ihr Ginfommen nur nad) Maaßgabe des $. 160. 
des Anh. zur A. ©. O. zugelaffen werben. ®) 


— — — — — — — 


1) Vergl. in Bd. J. S. 509. 

2) Vergl. K. O. v. 18. Oft. 1800 und v. 17. Juli 1816. (G. ©. 1816. 
©. 213), $. 40. der Reg. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 (G. ©. ©. 258), Gefchäfte: 
anmeifung v. 25. Dec. 1825 zum Abfchn. IV. S. 15, R. des Min. des J. v. 21. 
Juli 1828 (v. K. Ann. Br. 12. ©. 277), ©. R. des Min. des I. v. 21. Juni 
1842. — (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 219, f. in Br. I. ©. 509.) 

3) Bergl. 8. ©. v. 17. Juli 1816 (G. ©. 1816. ©. 214), Dekl. v. 3. Sept. 
1817 (8. ©. 1817. S. 301), 8. O. v. 27. Febr. 1831 (G. ©. 1831. ©. 3), €. R. 
des Min. des 3. für H. u. G. u. der F. v. 7. Juni 1832, in den Alten des Min. 
des J.: Allg. Wittwenfaffe. No. 93. Vol. 3., R. v. 25. Juni 1832. (v. K. Sahrb. 
Br. 39. ©. 418.) 

4) Bergl. R. des Min. des I. für Gew. v. 16. Juni 1836, in den Alten: 
Allg. Witiwenkaſſe. No. 93, Vol. 4. 

5) Bergl. C. R. des Din. des 3. v. 21. Juni 1842. (Min. Bl. d. i. V. 
1842, ©. 219, f. in Bb. I. ©. 509.) 

6) a) Nach dem, im Einverflänpniffe mit dem Min. des 3. erlaffenen, R. bes 
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b) Das Dienflfuhrwerk der Dekonomie-Rommifjarten ift fein von der 
Erefutionsyolifitedung audgenommener Gegenfland. (R. des Min. des 3. 
». 9. Juni 1842,1) Min. Bl. d. i. 8. 1842, ©. 220.) 

3) Kommunal» Steuerpflichtigfeit. 

Die mit firtrten Diäten angeftellten Dekonomie» Kommiffarien 
genießen bezüglich der Rommunalfteuer-Berpflicgtung die echte der Beam- 
ten in Oemäßheit des Gef. v. 11. Iull 1822. (R. des Min. des I. n. d. P. 
y. 12. Juni 1823,2) v. 8. Ann. Bd. 7. ©. 312.) 

4) Ueber die Belaffung der Diäten an zur Landwehrübung 
oder Kriegdreferve einberufene Defonomie-Kommifjarien, vergl. das 
C. R. res Min. für Iandwirthfchaftl. Ang. v. 7. Dec. 1848.35) (Din. Bl. 
d. i. V. 1848, ©. 366.) Vergl. auch die 8. O. v. 24. Juli 1837. (v. K. 
Jahrb. Br. 50. ©. 136.) 

IV. Nach tem Schlußfake des 5.56. der V. v. 20. Juni 1817 tür» 
fen die Spezial Rommiffarien (auch wenn fie für beflimmte Diſtrikte beſtellt 
worden find) Feine Auseinanderfegung ohne befondern Auftrag derjenigen 
Auseinanderfegungd «Behörde, bei welcher nach 6. 68. und 69. a. a. O. 
die Provofation anzubringen iſt, vornehmen. 

Ueber die Privat- Bermittelungen von Gemeinheitötheilungen, 
Ablöfungen und gutöherrlich-bäuerlichen Megulirungen, vergl. das R. nebft 
Megul. des Min. des I. für Gew. Ang. v. 18. Juli 1834 *) (v. 8. Ann. 
Br. 18. S. 984) und Tas N. des Min. des J., landwirthſch. Abth. v. 
12. Oft. 18405) (Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 478). 

V. Bergl. $. 19. ver V. v. 30. Juni 1834 wegen Ertheilung von 
Aufträgen in Auselnanderfegungs » Sahen an Landräthe und Kreisver- 
ordnete, 


3. 8. 38 - 60. 
(Bon ökonomiſchen Hülfsarbeitern.) 


1) Die Vorſchriften der 99. 58—60. finden namentlich auf die zu 
ten Gefchäften ver Auselnanderfegung- Behörden fich ausbildenden Affeffo- 
sen, Referendarien und Gehälfen Anwendung, und e8 find darauf tie mes 
gen Beſchaͤftigung der Regierungo⸗ und Juſtiz-Aſſeſſoren ale Spe- 


Zufl. Min. v. 6. u. 28. Mai 1833 (v. K. Jahrb. Br. 41. S. 468 u. 471) und 
dem C. R. des Min. des 3. v. 16. Mat 1833, iſt in Beziehung auf den $. 160. 
bes Anh. zur A. ©. O., beftimmt worden, daß von den firirten oder unfirirten 
(temporairen) Diäten der Def. Rommiffarien, täglich 1 Thlr. von der Berechnung 
des abzugefähigen Theile ihres Cinkommens auszufchliegen if, ale eine Vergütung 
der mit den Dienftreilen verbundenen Mehrausgaben. 

b) Die Juſtizbehoͤrden follen vor der wirklichen Beichlagnahme der von Def.: 
Kommiſſarien (auch Feldmeſſern) im Auftrage öffentlicher Behörden tefervirten Ge: 
bühren mit den Behörben, bei welchen die beit. Beamten befchäftigt worben find, 
über die Beendigung biefer Befchäftigung und über die Zuläffigfeit ber Gebühren: 
befchlagnahme nach Maaßgabe der K. OD. ». 19. Jan. 1833 fommuniciren. (R. des 
Juſt. Min. v. 26. Mürz 1836, v. K. Jahrb. Br. 47. ©. 326.) 

c) Segen die Brotofollführer der Def. Kommiffarien ift die Berfonal: 
Grefution wegen Schulden zuläffig (R. des Din. des 3. für landwirthſchaftl. Ang. 
v. 28. Juni 1841, Min. BI. d. i. V. 1841. ©, 236), 

1) Bergl. in Br. I. ©. 510. 

2) Ebendaſ. S. 51V. 

3) Vergl. in Br. I. S. 511. 

4) Bergl. in Bd. I. ©. 511. ff. 

5) Gbendaſ. ©. 513—514, 
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ztalsRommiffarien erlaffenen Min. Nefkripte (vergl. Zuſ. IT. ad 2. zu 88. 56. 
u. 57. ter V. v. 20. Juni 1817, |. oben &. 236237) gegrüntet. 

2) In wiefern foldhe Hülfsarbeiter von der Oberauffiht und Zuzie- 
bung wirklicher Oekonomie⸗Kommiſſarien entbunden werben können, ergeben 
die R. v. 12. April 1836, 23. Mat 1838, 25. Febr. 1839, 3. Febr. 1841, 
29. April 1842, 3. Nov. 1844 und 27. Sept. 1845.11) Darnach flehen 
ihnen die Rechte und Befugniffe der Defonomie» Kommiffarten mit voller 
Wirkung erſt dann zu, wenn ihnen die Qualififatton als dkonomifche Sach» 
verfländine, ald Oekonomie⸗Kommiſſarien, beigelegt ift. 

3) Das R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang. v. 10. Aug. 1850?) 
(Min. Bl. d. i. V. 1850, ©. 253, Nr. 340) geflattet, den Defonomie- 
Kommiſſions⸗Gehülfen einzelne Aufträge der im 6. 108. des 
Abloͤſ. Geſ. v. 2. März 1850 gedachten Art zu ertheilen, nicht aber die⸗ 
felben von ter Aufficht der ordentlichen Dekonomie-Kommiffarien gänzlich 
zu entbinden, indem der $. 59. der DB. v. 20. Juni 1817 durch den 
6. 108. des Abldf. Gef. v. 2. März 1850 keinesweges aufgehoben wor⸗ 
den fei. 

Vergl. die Erläut. zum 6. 108. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März; 1850 
(f. in 8. II. Abth. I. ©. 757-758). . 

4) Das R. deſſelben Min. v. 7. Ian. 18532) (Min. Bl. d. i. V. 
1853. S. 30) beſtimmt, daß Vermeffungs-Meviforen nicht in der- 
ſelben Sade gleichzeitig ald Oekoöonomie-Kommiſſions⸗Ge— 
hülfen fungiren follen, und das R. deffelben Min. v. 21. Oft. 1853 *) 
(a. a. O. ©. 266) erklärt es für unſtatthaft, Feldmeſſer in der nämlichen 
Sache gleichzeitig mit den kommiſſariſchen und DBermeffungsarbeiten zu 
beauftragen. | 

5) Ueber die Dereibung der Defonomie » Kommifftond » Gehülfen, 
insbeſ. der Affefforen und Referendarien, vergl. das K. MR. des 
Min. des 3. v. 19. Mat 18375) (v. K. Ann. Br. 21. ©. 373). 

Vergl. auch die Note 2. zum Zuf. III. A, ad 1. zu 66. 56 u. 57. 
der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben S. 297-298). 


Zu 88. 61— 64. 


(Bon der Theilnahme richterlicher Perfonen bei dem Reguli— 
rungd» Öefhhäfte) 


1) Der $. 61. der V. v. 20. Juni 1817 Hat die Anftelung von 
Kreid-Juftizfommiffarten aus ver Zahl der Juſtizbedienten für 
je einen oder mehrere Kreife zufammengenommen, in der Art angeorbnet, 
daß folchen Beamten ein beftändiger, jedoch widerruflicher Auftrag zu er 
theilen, und zwar zu dem Zwecke, um: 

1) diejenigen, bei ©elegenheit der Auseinanderfeßungen vorfommenden, Rechte: 
fireitigfeiten zu infiruiren, deren Entſcheidung den orbentlichen 
Gerichten vorbehalten if; 

2) auf Requiſition ber Defonomies Kommiffarien oder Anmweifung ber Auseins 
anderfegungss Behörde auch die zur Entſcheidung der letzteren gehörigen 
Streitigfeiten zu infruiren ; 


3) die AuseinanderfeßungssRezefie aufzunehmen und von den Partheien voll« 
ziehen zu laflen; 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 492 fi. 

2) Bergl. in Br. I. ©. 234 — 235. 
3) Berg. in Bd. I. ©. 514. 

4) Vergl. in Br. I. S. 514—515, 
5) Bergl. in Bd. J. ©. 515. 
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4) die Defonomies Kommiffarien, auf deren Verlangen, mit rechtlichem Gut: 
achten oder auch bei Vollziehung einzelner Akte ihres Geſchäftes zu unters 
fügen, und, fofern es nicht auf Anwendung öfonomifchstechnifcher Kennt⸗ 
niffe anfommt, zu vertreten. 


Dazu iſt Folgendes zu bemerfen: 


a) Die im 6. 61. Nr. 1. und, unter Bezugnahme tarauf, im 6. 108, 
ter DB. v. 20. Juni 1817 enthaltene Beftimmung, daß die Kreis » Juftiz- 
fommiffarien alle bei Gelegenheit der zum Neffort der Auseinanderfegungd- 
Behörden vorkommenden Streitigkeiten, deren Entfheidung den 91° 
dentlihen Gerichten vorbehalten war, inftruiren follen, ift erle⸗ 
diget, da der $. 6. des Ausführ.- Gef. v. 7. Juni 1821 den gedachten 
Vorbehalt aufgehoben und alle Streitigfeiten im Meffort der Aus⸗ 
einanderfegungs= Behörden dieſen Behörden zur Kognition und Eni—⸗ 
ſcheidung übertragen hat, mithin Liejenigen Streitpunfte, zu teren Inftruf- 
tion die Kreiß- Iuftigfommiffarien nach F. 108. der DB. v. 20. Suni 1817 
beftimmt waren, nicht mehr an die Obergerichte abgegeben werden. 


b) Der $. 16. des Ausführ.-Gef. v. 7. Juni 1821 Hat inteß vorge. 
fehrieben, daß tie Inftruftion der Streitigkeiten, deren Entfcheitung von 
Rechtögrunnfügen hbauptfächlich abhängig ift, von tem Kreid - Juftizfoms 
miſſarius oder einem richterlichen Beamten bewirkt werben folle, wodurch 
zugleich ver $. 106. ver B. v. 20. Juni 1817 näher beflimmt worden ifl, 
in welchem audgefprochen war, daß die zum Reſſort der Gen.- Kom. gehöd- 
rigen Streitigfeiten von dem mit ber Negulirung beauftragten Oekonomie⸗ 
Kommiffartus bewirkt werden folle. 

In ter Praris tft indeß jene im $. 16. des Ausführ.- Gef. getroffene 
Anordnung mehrentHeild nur bei verwidelten Mechtöftreitigfeiten zur An⸗ 
wendung gekommen. Die Anftelung befonvderer Kreis = Iuftiztonmiffarien 
ift ferner durch die Ausbildung vieler Juſtizbeamten zu Dekonomie- Kom- 
miffarien und deren Anftelung als Diftrifts-Speztalfommiffarien in neuerer 
Zeit immer mehr befeitigt und nach Aufhebung des $. 185. ver DB. v. 
20. Juni 1817 durch $. 18. der V. v. 22. Nov. 1844, wonach auch die 
Inftruftion ter zweiten Inflanz einem Spezial» Kommiffarius, ter nicht 
Juſtizbedienter ift, aufgetragen werden Fann, faft entbehrlich geworten. :) 

Das Min. des I. hat ſich denn auch in dieſem Sinne in ten R. 
v. 30. Nov. 1842 und v. 22. Mat 18432) (Min. Bl. d. i. 2. 1842, ©. 
425 u. 1843 ©. 167) außgefprochen und angeordnet, 

dag die Inſtruktion der Streitigkeiten möglich tur die Defonomies 
Kommiffarien zu bewirken, in einzelnen Faͤllen aber, wo ausnahmsweiſe die 
Zuziehung eines Juſtizbeamten zu Prozepinftruftionen oder NRegeßvollziehung 
nöthig fei, in der Regel dergleichen Gefchäfte dem Richter, unter deſſen Sprengel 
der Ort der Regulirung liegt, oder einem fonft in der Nähe wohnenden Richter, 
zu übertragen. 

c) Im Betreff ver Rezeß⸗Vollziehungen vergl. $. 166. der V. 
v. 20. Juni 1817 und die abänternden Beſtimmungen in $. 41. ber 
V. v. 30. Juni 1834 und $. 108. Alin. 2. des Ablöf. Gef. v. 2. März 
1850, und die Erläut. zu diefen $$. 

2) Die Ernennung der Kreid- Juftizfommiffarien, wo folche nach tem 
oben Bemerkten noch flattfintet, erfolgt durch Die AUseinanderſetzungs— 
Behörde, weldye indeß darüber mit dem den betr. Juftizbeamten vorge⸗ 
feßten Obergerichte ſich in Einverſtaͤndniß zu fegen bat. 


Loy 


1) Bergl. auch Bd. II. Abth. I. S. 24—25, 
2) Bergl. in Br. I. S. 515 u. 516, 
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Das N. des Juſt. Min. v. 3. Febr. 1823 (Koch's Agrargef., 3. Aufl., 
S. 211) beſtimmt in diefer Hinficht, 

daß die einmal beftellten Kreis⸗-Juſtizkommiſſarien von den Obergerichten 
— chne Zuſtimmung der Auseinanderſetzungs⸗Behörde wieder entlaſſen werden 
dürfen. 

3) Nach $. 62. ver B. v. 20. Juni 1817 find die Auselnander- 
feßungds Behörden auch in folhen Sprengeln, wo Kreis-Iuftizfommiffarien 
beftelt worden, berechtiget, innerhalb ihres Eprengeld auch anderen 
Juſtizbedienten Aufträge zu ertheilen. !) 

Hierzu iſt zu bemerken: 

a) Das R. tes Juſtizmin. v. 23. Ian. 1832 (v. 8. Jahrb. Bd. 39, 
S. 143, Gräff Bd. 6. ©. 584) Hat diefe Beſtimmung dahin ausgelegt, 

dag die Auseinanderfegungs- Behörde in ihrer Auswahl nicht auf die Richter 
des Bezirks, in welchem die Anseinanderfesung vorkommt, befchränft fei, auch ter 
Zufimmung des betr. Öbergerichts zur Ertheilung einzelner Aufträge nicht bes 
bürfe, welche vielmehr nur für den Fall der Ernennung beſtändiger Kommiſſa⸗ 
rien ($. 01.) vorgefchrieben fei; dagegen müfle die AuseinanderfeßungssBehörte 
in allen Fällen, wo fie mit einem Befchäfte einen anteren, als ben ordentlichen 
Richter Des Orts beauftragt, dem OÖbergerichte hierven Nachricht geben, wos 
durch lebteres Gelegenheit erhalte, die Zurüdnahme des Auftrages zu bewirken, 
wenn ter Richter dadurch an der gehörigen Beforgung feiner anderweitigen Ber 
rufsgefchäfte verhindert werben follte. 


b) Der 8. 17. des Ausführ.» Gef. v. 7. Juni 1821 erweitert die ven 
Auseinanterfegungd» Behörden im 6. 62. ter V. v. 20. Juni 1817 beige» 
legte Befugniß dahin, daß fie berechtiget fein follen, auch ſolchen Beamten 
Aufträge aus ihren Meffort zu ertheilen, die ehemals ein Nichteramt bes 
fleivet haben, aber ehrenvoll entlaffen find. 

c) Nah $. 108. des Abldf.- Gef. v. 2. März 1850 endlich dürfen 
vie Audeinanderfegungd » Behörden jedem Staatd- und Gemeinde: 
Beamten, ten fie hierzu für geeignet halten, Aufträge aus ihrem Reſſort 
ertheilen, und dieſe Beamten find verpflichtet, fi innerhalb ihres 
Amtsbezirks folchen Aufträgen zu unterziehen. 

Dergl. die Erläut. zum $. 108. des Abloͤſ⸗Geſ. v. 2. März 1850 
(f. in Bp. II. Abt. I. ©. 757-758). 

4) Zu 68. 63. und 64. 

Vergl. vie R. v. 12. April 1836, 23. Mai 1838, 25. Febr. 1839, 
3. Sehr. 1841 und 29. April 1842,2) wonach den richterlichen Beamten 
erft dann, wenn jie die technifche Qualifikation erlangt haben, tie Nechte 
der Oekonomie⸗Kommiſſarien zufteben. 


Zu 66. 63. und 66. 
(8. v. 30. Juni 1834. $. 39.) 


(Bon Auseinanderfegungen durch Kommiffarien der Regie— 
rungen.) 


I. Die Beflimmungen ver 66. 65. und 66. ter V. v. 20. Juni 1817 
geben tabin, daß die Regierungen berechtiget fein follen, 

die bänerlichen Negulirungen und tamit verbuntenen Gemeinheitsthellungen 
in den Domainen und Gütern der von ihnen refiorlirenden milden Stiftungen und 


— — — — 


1) Das R. des Juſt. Min. v. 24. April 1818 (v. K. Jahrb. Bd. 11.6. 237, 
Graäff Bo. 5. S. 39) fchreibt vor, daß die Kommiſſarien verpflichtet fein follen, 
der fommitticenden Behörde die aufgenommenen Verhandlungen im Original 
vorzulegen. 

2) Vergl. in Bd. I. ©. 492 fi. 
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anderen öffentlichen Anftalten durch ihre Räthe ober andere Kommiſſarien, welchen 
in ſolchen Zällen alle Rechte und Bflichten der von den Gen. Kom, ernannten 
Kommiffarien zufommen, vornehmen, auch die Streitigfeiten durch dieſe inſtruiren 
zu laffen; 


dagegen follte vie Entfcheidung der Streitigkeiten und die Veftä- 
"tigung des Rezeſſes den Ben.-Kommiffionen vorbehalten bleiben, 
welche demgemäß nur auf Antrag der betreff. Negterung die Leis 
tung der Auseinanderfegung felbft zu Übernehmen befugt fein follten. ($. 65.) 

Diefe Vorſchriften follten inte nur alsdann Anwendung finden, 

wenn bei der Regulitung und der damit verbundenen Gemeinheitétheilung 
außer der Geifllichfeit nur Hinterfaffen der genannten Güter ein Inter 
efie haben; 
wogegen die Regierungen kann, wenn dabei andere Qutöbeflger oder Feld⸗ 
nachbaren konkurriren, nur befugt fein follten, die Auseinanderfegung im 
Wege gütliher Vereinbarung zu bewirken, und die Verpflichtung 
hatten, ſolche an die Gen.⸗Kom. zu verwelfen, fobald nicht beizulegende 
Streitigfeiten entflehen. ($. 66.) 

Diefe Beflimmungen find mehrfach abgeändert worden. 

1) Bel Publikation ver V. v. 20. Juni 1817 gehörten nur die 
bäuerlihen Regulirungen und die damit verbundenen Ge— 
meinbeltötbeilungen vum Neffort der Gen.-Kommiffionen. Des⸗ 
halb ſprach die gedachte B. ($. 65.) auch nur von der Kompetenz der 
Regierungen zur Zeitung diefer Auseinanderfegungen in den Domalnen x. 
Durch das Ausführ.- Gef. v. 7. Juni 1821 (66. 1., 5. u. 6.) und die V. 
v. 80. Iunt 1834 ($. 1.) wurden indeß ten Auseinanderfegungd-Behörben 
auch die Feſtſtellung anderer Mechtöverhältniffe der Gruntbefiger, die Ab⸗ 
Iöfungen und Gemeinheitötheilungen und Befchränfungen übertragen und 
auf diefe die Beftimmungen der V. v. 20. Juni 1817 über die Ausein⸗ 
anderfegungs» Behörden und deren Verfahren ausgedehnt, mithin die Kom⸗ 
peienpberhä nie der Megierungen und der Gen.⸗Kommiſſionen binftchtlich 
der Abldfungen und Bemeinheitstheilungen in gleicher Weiſe, 
wie binftchtlih der Negulicungen geordnet. !) 


1) a) Die Befugniß der Regierungen, alle Auseinanderfegungen auf Domais 
nen und von ihr reflortirenden Gütern zur eigenen Leitung im Wege des Bergleichs 
5 übernehmen, folgt auch daraus, daß der 8. 65. der V. v. 20. Inni 1817 die 

eförderung berfelden im Wege des DBergleichs bezwedt und auf.tiefe bes 
fchränft if. Den Intereffenten ift aber im Allgemeinen freigeftellt, fi ohne Das 
zwoifchenfunft der Gen.Kom. im Mege der Güte über alle Gegenftände des Refs 
forts derfelben auseinanderzufegen ($. 25. des Ausf.sBef. v. 7. Junt 1821); auch) 
it den Regierungen fchon durch die V. v. 16. März 1811 (G. S. 1811. ©. 157) 
die Aufhebung und Ablöfung von Servituten, Zwangs⸗ und Bannrechten, Geld⸗ 
und Naturalpräftstionen in den Domainen im Wege gütlicher Bereinigung nachs 
elaffen. (Bergl. die R. des Din. des I. v. 6. Mai 1825 [Dans Marargel. 
d. 3. S. 125], des 3. u. der F. v. 15. Suni 1830 [a a. O. ©. ], 
und het 3 u. d. P. v. 22. Juni 1839 [Dönniges Land. Kult. Gef. Br. 3. 

. .))- = 

b) Obfchon der 8. 65. der B. v. 20. Suni 1817, in der Befchränfung dieſer 
DB. auf die bäuerl. Regulirungen und damit verbundenen Gemeinheitstheilungen, 
nnter dem gebrauchten Austrude: „Hinterfaffen” bauptfächlich nur diefenigen 
bäuerlichen Wirthe verflanden Bat, deren Grundſtücke der Outsherrfchaft eigenthHüms 
lich zufteben (erbliche, nicht erbliche Wirthe, Zeitemphyteuten, Laßbeſitzer), fo iſt 
nach erfolgter Ausvehnung der Befugnig ber Regierungen und Prov.sSchulsKols 
legien zur eigenen Leitung von Auseinanderfegungen, ber Ausdrud „Hinters 
ſaſſen“ doch, dem Sprachgebraud gemäß, von allen folchen Brunbbefigern zu 
verſtehen, die binfichtlich ihrer Grunpflüde in einem Abhängigkeite-Berhältniffe von 
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2) Die 8. D. v. 31. Dec. 1825, betreff, eine Abänderung in ver 
bisherigen Organifation der Provinzial» Verwaltungs» Behörden!) (®. ©. 
1826, S. 5) bat demnächſt sub D. Nr. XI. beftimmt, 

daß es in den von ben Regierungen und Prov. SchulsKollegien durch eigene 


Berhandlungen vergleichsweiſe bewirkten Regulirungen und Separationen Feiner 
Betätigung der Gen.:Kom. bevürfe; 


deögleichen, 


daß Berträge und Urkunden über Gegenflände, deren Regulierung auf dem 
Wege der Provokation bei der Gen.sKom. und durch Seren Entfcheidung bewirkt 
worden, der Beflätigung der Gen.⸗Kom. unterliegen follen; wenn aber Feine Ent⸗ 
feheidung Seitens der Gen.⸗Kom. erfotgt fet, fo follten dergl. Urkunden, und felbft 
die von der Gen.⸗Kom. geichloffenen Bergleiche, wenn fie nur den Fiskus und 
deſſen Hinterfaffen, ober die unter Berwaltung ber Regierungen oder Prov.⸗Schul⸗ 
Kollegien ſtehenden Inſtitute betreffen, nur der Genehmigung biefer legtgebachten 
“ bedürfen, welche Genehmigung die Wirfungen und Folgen einer von der Gen.⸗ 
Kom. ertheilten Betätigung haben folle. 


3) Die letztgedachte Anordnung erwlies fich indeß bald inſofern als 
unzweckmaͤßig, als dadurch die Regierungen und Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
—8 auch mit der Beftätigung ſolcher Rezeſſe befaßt wurden, welche ledig⸗ 
ih auf Verhandlungen der Gen.» Kommiffionen berubten, wodurch eine 
Verdoppelung des Gefchäftes der Prüfung der Legalität der Mezeffe und 
ein unndthiger Arbeitsaufwand bei den Berwaltungs- Behörden entfland. 
Dies veranlaßte eine neue Modifikation der K. O. v. 31. Der. 
1825, welche durch die (mittel K. DO. v. 7. Juni 1828 genehmigte) In- 
firuft. der Min. der geift, U. u. M. Ang., des J. u. d. F. v. 30. Juni 
1828?) (v. K. Ann. Br. 12. S. 676—679) eingeführt, demnächft aber in 
den $. 39. der V. v. 30. Iunt 1834 aufgenommen worden iſt. Hiernach 
wurde den Megierungen und Provinztal- Schul» Kullegien die Beſtaͤtigung 
der Nezeffe nur bei denjenigen Auseinanderfegungen beigelegt, welche auf 
eigene Verhandlungen jener Behörden im Wege des Vergleich! zu Stande 
kommen und bei den Gen. Kommifflonen noch nicht anhängig geworden 
find.) Wo dagegen Letzteres der Ball, follten die Gen⸗Kommiſſio⸗ 
nen die Nezeß-Beftitigung bewirken, und zwar felbft dann, wenn das 





dem GEigenthümer fteben, ihre Befigrecht von biefem herleiten (alfo auch von ben 
“ früheren Srbzinsleuten, Erbpächtern und Dafallen, von Niepbrauchern und Zinss 
pflichtigen [A. &. R. I. 18. 88. 813 f.]). Vergl. $. 39. sub b. der V. v. 30. 
Juni 1834. — Nach $. 66. der V. v. 20. Juni 1817. iſt ſelbſt die Heranziehung 
anderer Butsbefiger und auswärtiger Feldnachbarn, die nicht im Berbältniffe der 
Hinterfafien fliehen, zur Berhandlung geflattet. Vergl. das 6. R. des Min. des 
J. u. d. P. v. 22. Zunt 1839 in Dönniges a. a. O. Bd. 3. ©. 286.) 

1) Vergl. in Bd. I. S. 516-517. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 517 Fi. — Das €. R. des Min. der geiftl. ıc. Ang., 
des I. u. der F. v. 15. Mai 1829 (v. K. Ann. Bd. 14. ©. 66) wies die fämmtl. 
Regier., mit Ausnahme von derjenigen zu en Trier, Aachen und Frank⸗ 
furt, an, die Inſtrukt. v. 30. Juni 1828 durch bie Amtsblätter zu publiziren. 
Das 6. N. derfelben Min. v. 26. Zuli 1829 (a. a. D. S. 66) entband demnächſt 
auch die Reg. zu Stralfund von biefer Publikation, weil die gebachte Inftruft. 
für den erwähnten Reg. Bez. Feine Anwendung finden Fünne. 

3) Das R. der Min. der geifl., U. u. M. Ang., des J. u. der F. v. 15. 
Mat 1829 (v. K. Ann. Br. 14. ©. 671., ſ. in Bd. I. ©. 518) verneint die 
Trage, ob der 8. 2. der Inſtr. v. 30. Juni 1828 den Reg. und Brov.- Ekhuls 
Kollegien das Recht beilege, bie ihnen nach $$. 65. m. 66. der V. v. 20. Juni 
1817 zuſtehenden Regulirungen noch vor fich zu ziehen, wenn fie bereits von 
der Gen.:Kom. eingeleitet worden find. 
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Gefchäft durch Vermittelung der Verwaltungs⸗Behoͤrden vergleichsweiſe er- 
ledigt worden ff. 

4) Das ©. v. 21. April 18531) (G. ©. 1853, ©. 258) bat indeß 
hiernächft die (im $. 39. ner V. v. 30. Juni 1834) den Regierungen und 
Proy.» Schule Kollegien beigelegte Befugniß zur Beflätigung von Üezeffen 
in Auseinanderfegungs «Angelegenheiten auf alle diejenigen Bälle auge» 
dehnt in welchen diefe Angelegenheiten zwar bei den ordentlichen 
Auseinanderfegungs-Behörden anhängig geworden find, aber 
ohne Dazwifhenfunft von Entfheidungen der legteren Behörden 
auf eigene Verhandlungen der Megierungen und PBrov.- Schul» Kollegien, 
lediglih im Wege des Vergleichs volftändig zu Stande gebracht 
werden. " 

I. Erläuterungen zu den’ad I. gedachten Beflimmungen. 


1) Zum $. 65. der V. v. 20, Junt 1817. 

a) Die Srage: ob (mit Ausnahme der Rezeßvollziehungs⸗Verhand⸗ 
lungen) den übrigen Verhandlungen der von den Megierungen, Provin⸗ 
ial-SchulsKollegien ꝛc. (in Auseinanderfegungs« Sachen, zu deren felbft- 
ändiger Bearbeitung diefe befugt find) ernannten, nicht zur SKathegorie 
der Mitglieder jener Behörden, der Dekonomie-Kommiffarien und der Iu- 
ſtizbedienten gehörigen Kommiffarien, insbefondere auch der Domainen- 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 656. Die Motive der Königl. Staats⸗Reg. 
zu diefem (von ben Kammern unverändert angenommenen) Gefebe bemerken: 
„Die Beichhränfung des $. 39. der V. v. 30. Juni 1834 greift zu weit 
„und entbehrt eines ausreichenden Grundes, da allein der Umfltand, daß 
„die Berwaltungs » Behörben eine vergleichsweife Abmachung der Sache 
„ohne vorgängige Entſcheidung von Streitigkeiten herbeigeführt haben, 
„für ihre Befugniß zur Rezeß-Beftätigung maaßgebend fein kann; der Ums' 
„Hand aber, ob die Sache bei der gewöhnlichen Auseinanderfeßungs: Behörde 
„abhängig geworden ift oder nicht, gleichgültig erfcheint. Für die Rückge⸗ 
„währe des Beflätigungsrechts an bie Regierungen und Provinzials Schul: 
„tollegien in dem eben erwähnten Umfange, durch welche einerfeits die Ge⸗ 
P häfle der Auselnanderfepungss Behörden auf erwünfchte Weiſe vermindert 
„werben und andererfeits eine Befchleunigung der definitiven Beentigung 
„der von der Maaßregel betroffenen Angelegenheiten, fowie eine Bermins 
„derung der AuseinanderfeßungssKoften herbeigeführt wird, ift übrigens ein 
„dringendes Bedürfniß vorhanden. Denn der Domainen:Fisfus hat im 
„Jahre 1848 auf Ablöfung aller ihm zuftehenden Laudemialberechtigungen 
„bei den orbentlichen Auseinanderfegungss Behörden provozirt und ift nach 
„$$. 95. und 101. des G. v. 2. März 1850 zur Ausdehnung diefer Pros 
„volationen in dem dort angegebenen Umfange verpflichtet. Es flehen da⸗ 
„her eine große Menge von Fällen in Ausficht, in welchen bie Regierun⸗ 
„gen die Abidfungen vergleiähsmweife beenden werben und die Rezeßbeſtaͤti⸗ 
„gung nach $. 39. der V. v. 30. Juni 1834 den Gen. Kommiffionen 
„überlafien müflen. — Um diefem Uebelftände vorzubeugen, wirb eine Aen⸗ 
„derung der beflehenden Geſetzgebung nach Inhalt des GeſetzeEntwurfs in 
„Vorſchlag gebracht. Bu dem Entwurfe if nur noch zu bemerfen, daß 
„durch deſſen $. 2. das Beftäligungsrecht in Betreff folder Rezeſſe, durch 
„welche Renten auf tie Reutenbank überwiefen werden, ohne alle Aus⸗ 
„nahme den ordentlichen Anseinanderfegungs s Behörden gewahrt werben 
„muß, weil die Rechte der Rentenbanfen nur von biefen Behörden vertres 
„ten werden.” 
„ Dindf. der U. K., 3. Seffion, Nr. 46.) 

Die Kommiffionen beider Kammern haben fich in ihren Berichten v. 
29. San. 1852 (Drudf. der II. K., 3. Sefflon, Nr. 79.) und v. 17. März 1852 
(Druckſ. der I. K., 2te Sitz. Periode, No. 186.) mit diefen Grundfägen einver⸗ 
handen erflärt, und die Kammern find bem Beigetreten. 
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Rentmeifter, die im 6. 55. der V. v. 20. Sunt 1817 bezeichnete rechtliche 
Wirkung beizulegen, und ob namentlidy auf Grund ſolcher Berbandfungen 
Entfcheidungen abgefaßt werden Fönnen? iſt von dem Min. des I. in dem - 
R. v. 21. Nov. 18421) (Min. BI. d. i. 2. 1842, ©. 464, Nr. 562.) ver- 
neint worden. ®) 

b) In Fallen, wo nicht von Seiten ver fiskaliſchen Behörden, fondern 
von den Berpflichteten provocirt ift, oder mo in Bolge theilwelfer Provo- 
kation das Berfahren auf fiskaliſche Präftationen ausgedehnt werden muß, 
baben die Auseinanderfegungs- Behörden den betreff. Regierungen unier 
Mittheilung der Provofation zu überlaffen, ihrerfeits das Verfahren einzu 
leiten und um Benachrichtigung, wie dies gefcheben, zu erfuchen. Im den 
von den Auseinanverfeßungd« Behörden aufzuftelenden Rezeſſen über vie 
übrigen Präftationen tft alsdann ausdrücklich zu bemerken, daß wegen der 
noch auf den Grundſtücken haftenden fiäfalifchen Präfationen bei der beit. 
Regierung des Ablöfungsverfahren ſchwebe. 

Dies bat die Gen.« Kom. zu Stendal in einem G. R. v. 10. Aug. 
1850 angeorbnet. 

c) Ueber die Frage: in welchen Bällen die Regierungen in den 
Auseinanderfegungs - Angelegenheiten zur Berichtserflattung an das 
Minifterium verpflichtet find, vergl. dad &. RM. des Min. des Königl. 
Haufed v. 7. März 1836.°) (v. 8. Ann. Br. 20. ©. 46.) 

2) Zum $. 65. der V. v. 20. Juni 1817 und zum g. 89. 
(Alin. 1. und 2.) der V. v. 30. Juni 1834, desgl. zu dem ©. v. 
21. April 1853. 

a) Nah ven Vorfchriften des 6.89. der V. v. 30. Junt 1834 und 
deren Mopififation durch das Gef. v. 21. Apıil 1853 fleht den Regie⸗ 
sungen und Provinz. «Schul-Kollegien die eigene Beftätigun 
der Nezeffe (ohne Konkurrenz der Auseinanderfetzungs⸗Behbrden), vüd« 
fihtlih der von ihnen veffortirenden Güterverwaltung, fowie in den Sällen, 
wo fie fonft auf Grund des $. 89. a. a. O. die Auseinanderfetzung unter 
eigene Leitung genommen baben, zu, wenn bie Seteinanberfegungen auf 
eigene Berhanplungen jener Behörden Tediglih im Wege des 
Vergleichs (ohne Dazwifchenfunft von Entſcheldungen) zu Stande 
gekommen tft, und zwar ohne Unterſchied, ob die Auselnanverfekung 
bei den ordentlihen Außeinanderfegungs» Behörden anhän- 
gig geworden iſt oder nicht. ®) 


“ 


1) Bergl. in Br. I. S. 519-520. 

2) Diefe Anſicht dürfte auch durch den 8. 108. bes Ablöf. Gef. v. 2. März 
1850 keine Aenderung erlitten haben, da der cit. $. nur den BensKRommiffios 
nen und landwirthſchaftl. Reg.sAbtheilungen bie Befugniß beigelegt hat, 
jeden Staatss ober Gemeindebeamten mit Befchäften in Auseinanderfeßumgss 
Sachen, einfchließlich der Bewirtung der Mezeßvolljiebung, zu beauftragen, mithin 
keine Ausdehnung erleidet auf pieienigen Bälle, wo die Regierungen oder Bros 
gi nr, Frida s Kollegien fi felbft der Bearbeitung der Auseinanderfegung 
unterziehen. 

) Bergl. in Br. I. ©. 518-519. 

4) Das R. des Min. des 3. v. 5. Nov. 1843 (Min. BL. d. 1. 2. 1843. 
©. 292. Nr. 384) hatte bereits dem S. 39. der V. v. 30. Sumi 1834 die Ausle⸗ 
gung gegeben, „ba in den Fällen, wenn die Partheien die Provofation auf Nuss 
einanderfegung bei den Gen⸗Kommiſſionen, in Bähen, wo ihnen folches zus 
fcht, zurücknehmen, und fi hiernächſt über den Gegenſtand derfelben mit 
der Regierung in Güte vereinigen, die Ieptere zur Beftätigimg ber barüber 
ohne Vermittelung der Ben. Kom. geichloffenen Rezeffe befugt fei.“ — Dies iſt 
jet durch das ©. v. 21. April 1853 für gefeplich feſtgeſtellt zu erachten. 


20 * 
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- Die Bedingung der Kompetenz ter Megierungen und Provinzial- 
Schul⸗Kollegien zur Rezeßbeftätigung iſt alfo lediglich, 


daß die Auselinanverfegung im Wege des Vergleichs, ohne 


Dazmwifchenkunft von Entfcheidungen, !) und zwar auf 
eigene Berbandlungen jener Behörden zu Stande ge- 
fommen. 

Dagegen verbleibt ten ordentlichen Auseinanderſezungs⸗Be— 
hörden auch in den Fällen, wo die Megierungen und Provinzial« Schul- 
Kollegien die Auseinanverfegung unter eigene Leitung genommen haben, 
die Rezeß⸗Beſtätigung, fobald in der Sache irgend ein Streit 
entflanden und darüber von den Auseinanderſetzungs⸗Be— 
hörden erfannt worden ifl. 

Außerdem bat das ©. v. 21. April 1853 (im $. 2.) die Vorfchrift 
des 6. 14. des Rentenbank⸗Geſ. v. 2. März 1850 aufrecht erhalten, wonad) 
die über das Verhältniß der Berhetligten zur Rentenbauk 
abgefchloffenen Rezeffe fletd von der Auseinanderfegungd- 
Behörde beftätiget werden müſſen. 

b) Das R. des Bin. Min. v. 1. Juni 18532) (Min. Bl. d. i. V. 
1853, ©. 155, N. 131.) fpricht, Im Einverſtaͤndniß mit dem Pin. für land⸗ 
wirtbfchaftl. Ang, aus, daß die Megierungen Fompetent find, vie im 
Wege des Vergleichs zu Stande gebrachten Mezeffe über Abldfung von 
Pafitorenten, welche auf Domainen« ver fisfalifchen Forſtgrundſtuüͤcken baf- 
ten, zu beftätigen. 

c) Ueber die Kompetenz der Neglerungs = Mbtfeilungen reſp. für Do⸗ 
mainen⸗ und Forſt⸗Verwaltung und fuͤr Kirchen⸗ und Schulweſen zur Er⸗ 
theilung der Genehmigung des Austauſches einzelner Parzellen von Grund⸗ 

den (nach $. 1. des Gef. v. 13. April 18412)), vergl. die Erlaͤut. zum 
F. 1. des gedachten Geſetzes (ſ. in Br. II. Abth. I. ©. 195 — 196). 
Zum Alin. 3. des F. 39. der V. v. 30. Juni 1834. 

Das R. der Min. des I. für Gew. Ang. und des Köntgl. Haufes 
v. 9. Sept. 1837 *) (9. 8. Ana. Bd. 21. S. 652) weift die Megierungen, 
unter Bezugnahme auf die Vorfchrift des letzten Alin. des $. 39. der V. 
v. 30. Juni 1834, an, den von ihr felbft abgefchloffenen Rezeſſen 
ſtets auch ihrerſeits eine befondere Beftätigungsformel hinzu- 
zufügen. 

Zum % 67. 


(Bon Regulirungen durh Magifiräte und Tandfchaftliche 
Kreditdireftionen.) 


1) Vergl. $. 25. des Ausführ.-Bef. v. 7. Sunt 1821. 

2) Der Art. 104. der Del. v. 29. Mat 1816, auf welchen der F. 67. 
der V. v. 20. Juni 1817 verweift, fchreibt die gerichtliche Vollziehung des 
Rezeſſes vor, was auch der $. 166. der V. v. 20. Juni 1817 erfordert. 

ergl. indeß die FF. 44—43. der V. v. 30. Juni 1834. 


1) Zu bemerken ift hierbei, daß ſchon das R. des Min. des 3., landwirihſch. 
Abih. v. 30. April 1839 (v. K. Ann. Bd. 23. S. 357) den (fjebt durch das G. 
v. 21. April 1853 mobdiflcirten) $. 39. der V. v. 30, Juni 1834 dahin ausge: 
legt hatte, „baß bei allen Auseinanberfeßungen, die zwar von den Reg. und Prov.⸗ 
SchulsKollegien eingeleitet worden, in denen aber irgend ein Streit entfians 
den, und bie Entſcheidung ber Gen⸗Kom. verlangt und ergangen ifl, 
die Defätigung des Kezeſſes lebiglich der Gen. Rom. zuftehe. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 656—657. 

3) Bergl. in Bd. I. ©. 156. 

A) Bergl. in Bd. 1. ©. 657. 


» 
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Zum Wbfchnitt IE. der V. v. 20. Auni 1817. 


(Vorfhriften Über das Verfahren bei bäuerlichen Regulirun- 
gen und damit verbundenen Gemeinheitstheilungen.) 


1) Bergl. wegen der Anwendbarkeit diefer Vorfchriften auf alle Aus⸗ 
einanderfegungen die Vorbemerk. oben ©. 234 ff. 

2) Im Allgemeinen ift darauf hinzumeifen, daß auf die zum Meffort 
der Gen.⸗Kommiſſtonen oder der ihre Stelle vertretenden Regier.⸗Abthei⸗ 
Iungen gehörenden Auseinanverfekungsfachen die Borfchriften der V. v. 
21. Juli 1846 über dad Verfahren in Civilprozeffen (9. S. 1846. ©. 291), 
nach $. 38. terfelben, Feine Anmwentung finten. 

Ebenfowenig fomnıen vie Beftimmungen ver V. v. 1. Juni 1833 über 
den Mandats⸗, fummarifchen und Bagatellprozeß (G. S. 1833. ©. 37) bei 
den zum Reſſort ver Auseinanderſetzungsbehörden sehdrigen Geſchaͤften zur 
Anwendung. Berge. dad M. des Min. des I. v. 14. Sept. 1833 1) 
(Koch's Agrargef., 4. Aufl. &. 210). 

3) Das Nevifiond- Kollegium für &. 8. ©. bat (in den Erk. 
v. 20. Sept. 1846 und 15. Sept. 1848) angenommen, daß die Verhande 
Iungen der Auseinanderfegungsbehörden ald prozeffualtfche im weite» 
ren Sinne zu betrachten felen, und daß deshalb auch die Vorfchriften des 
6. 74. des Anh. zur A. G. D. I. 10. (betr. das Verfahren bei Verweis 


gerung der Unterfchriften der Protokolle) darauf volle Anwendung finden 
(Zeitfchr. deflelb. Br. 2. S. 253— 255). \ 


Auch in dem Erf. v. 29. Dee. 1849 führt das Nevif.- Kolleg. auß, 
daß die Verhandlungen im Auseinanderfegungsverfahren zum Bereiche der 
Prozefverhandlungen gehören, ohne Nüdficht tarauf, ob ein flreitiger 
Begenftand darin zur Exrdrterung fommt. (Zeitfekr. deſſelb. Bd. 5. ©. 367 ff. 
u Präj. Samml. S. 17. Nr. 3.). 

Das Min. des I. führt in ven R. v. 29. Nov. 1842 ?) Min. BL. db. 
i. V. 1842. ©. 423) und v. 17. März 1843 ®) (a. a. O. 1843. ©. 162) 
aus, Taf Auselnanderfegungen und Ablöfungen nicht lediglich ale Pro» 
zeffe zu betrachten feien, und daß namentlich ter Rezeß nicht einem 
Bergleiche im Prozeffe gleich zu achten fel. 

Vergl. die Erf. v. 22. Sept. 1837 und 27. Nov. 1838 (Gentralbl. für 
Preuß. Jur. 1839. S. 345—355), welche annehmen, daß Auseinanderfegungs«- 
fachen in Bezug auf Vollmachten als Prozeffe anzufehen feien. 
Desgl. Kameralift. Zeit. 1842. ©. 1203.) 


I. Aligemeine Vorſchriften. 


Zum $. 68 
(Wo die Provokation anzubringen.) 


1) In Betreff der Anbringung der Anträge auf Einſchränkungen 
von Gemeinheiten (nach Abfchn. II. ver Gem. Th. DO. v. 7. Juni 
1821) vergl. 86. 178. ff. u. $. 191. der Gem. Th. ©. v. 7. Juni 1821 
und die Erlänt. dazu. 

2) Wenn eine Provokation bet einer Spezialtommiffion ange 
bracht wird, fo bat viefe dieſelbe an tie vorgefehte Auseinanderſetzungs⸗ 


— — —— — — — — 


1) Vergl. in Bd. I. S. 520—521. 
2) Bergl. in Br. I. ©. 523—524. 
3 Ebendaſ. S. 524—525, 
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behorde zur weiteren Verfügung einzureichen, jeboch im alle der Unvoll⸗ 
fländigfeit der Provokation zunächft den Provofanten zu vernehmen. 

3) Ueber den Umfang jeder Provokation auf Abloͤſung vergl. die 
Erläut. zum $. 95. des Abldf. Gef. v. 2. März 1850 (f. in Br. I. Abih. 
I. S. 718 sub 2.) 

4) Ueber die Unzuläffigfeit einer Provokation, bei der die recht⸗ 
liche Eriftenz des Gegenftandes der Auseinanderfegung von 
dem Provokanten ſelbſt beftritten wird, vergl. die Präj. des Reviſions⸗ 
Kolleg. für &. K. ©. v. 25. Nov. 1851 und v. 10. Sept. u. 5. Nov. 
1852 2) (f. in. ©. II. Abth. I. ©. 721 ad 7.). | 


Zum 8. 71. 
(Borladungen.) 


1) In Betreff der Infinuation der Borlanungen find die Vorſchrif⸗ 
ten der A. ©. O. I. 7. maaßgebend, und insbeſondere bezüglid der In- 
finuationen im Auslande die Beftimmungen ber K. D. v. 4. Juni 1828 
(8.. ©. 1828. S. 85) und v. 21. Suni 1836 (©. S. 1836. ©. 202), fowie 
das C. MR. v. 16. Sept. 1844 (3. M. Bl. 1844. ©. 207). 

Vergl. diefe Erlaffe nebft ven dazu ergangenen Ergänz. u. Erläut. 
in Gräff’s x. Ergänz. u. Erläut. der Preuß. Rechtsb., 3. Ausg. zur U. 
80. Th. L Tit. 7. 9. 4—11., Bo. 8. G. 311—324, nebfl Nachtrags⸗ 
Bänden dazu (Bd. 11. 12. u. 13.). 

2) Ueber die Inſinuation durch die Poſt vergl. die (gegenwärtig 
dltiae) Inftruft. des Min. für H., ©. u. Öff. Arb. v. 30. Nov. 1852 
(3. M. Bl. 1852. ©. 398). 

3) Ueber vie Vorladungen und Infinuationen an Gemeinden ins 
def. vergl. A. ©. ©. I. 7. SG. 29. u. 30.) 


Zum $. 72. 
(Ununterbrodener Betrieb.) 


Die Regier. zu Potsdam (Abth. für die Verw. der dir. Steuern, 
Dom. u. Forften) bat mittelft &. R. v. 6. Juni 1835 (v. 8. Ann. Bd. 19. 
S. 382—383) die Dom.» und Nentämter ihres Reſſorts angewtefen, in fols 
chen Bällen, wo das Auseinanderfegungsverfahren bei dem ver Fiskus be⸗ 
theiligt ift, durch Vergleihöunterhandlungen vdergeflalt unterbrochen wird, 
daß Jängere Zeit hindurch jede Einwirkung von Seiten des Spezialfom- 
miſſarius überfläfftg und fogar fidrend ericheint, förmlich auf Sikirung 
des kommiſſariſchen Verfahrens anzutragen. 


— — — — — 


1) Auch das R. des Min. des 3. v. 31. Juli 1844 (Koch's Agrargeſ., Ate 
Aufl. S. 219) erläutert, daß die Kompetenz ter Auseinanderfehungs-Bebörben zur 
Einleitung einer Brovofation auf Abldfung nicht anzunehmen fel, wenn der 
Brovolant felbf feine Berpflichtung zur Butrichtung ber Abgabe beftreitet, 
indem in ſolchen Zäflen die Inſtruktion und Entſcheidung bes Streites über bie 
Berpflihtung zur Entrichtung der Abgabe vor die ordentlichen Berichte gehöre. 

2) Das Bublif. ber Reg. zu Königsberg v. 6. April 1837 38 K. Ann. 
DB. 21. S. 380) ertheilt bie anmwelfung, die Kurrenden an Mitglieber großer 
Dorfgemeinden (in AuseinanderfegungssAng.) in der Weife Infinuiren zu laflen, 
dag der Bote bie Borzuladenden durch den Orteſchulzen zufammenberufen läßt, 
ihnen die Vorladung befannt macht, und daß folches gefchehen ſich durch Unters 
ſchrift befcheinigen läßt. Den Hierbei ausbleibenden Interefienten ſoll der Vote 
ana: die Borladung in ihrer Wohnung infinuiren, fie follen alsdann aber 

Ser. 3 Pf. Infinuationsgebühren hierfür entrichten. 
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Mit Nüdficht auf 6.6.0. G. O. I. 11. wird indeß einem foldyen 
Antrage nur dann flattgegeben werden dürfen, wenn alle Intereffenten dar⸗ 
über einverftanden find. (Vergl. $. 5. des Regul. Ed. v. 14. Sept. 1811, Art. 
9. der Dekl. v. 29. Mai 1816 und R. tes Min. des 3. v. 21. Zuli 1819 in 
Koch's Agrargel., 3. Aufl. ©. 46., und v. 9. Juni 1838, f. Dönniges Land. 
Kult. Gef. Br. 3. S. 395 u. Bd. 1. S. 266—267.) . 


Zum &. 75. 
(Bergl. 3. v. 30. Juni 1834. $$. 20. — 22.) 
(Wann Bevollmädtigte zu ernennen find.) 


1) Ueber das Verfahren in den Bällen, wo eine Gemeinde die Be⸗ 
fiellung von Bevollmächtigten verweigert, fpricht fich das K. M. des 
Min. de8 I. u. d. P. v. 14. März 1839 1) (v. K. Aun. Br. 23. ©. 87) 
dahin aus, dag aldtann das Kontumazialverfahren nach 66. 145. ff. der 
V. v. 20. Iunt 1817 eintreten müfle. 

2) lieber dad Verfahren, wenn die Vertreter von Korporationdvermds 
gen bei ber Auseinanderfegung perſönlich betheiligt find, vergl. $. 
20. der V. v. 30. Juni 1834 und die Erlaͤut. day. ' 

3) Form und Ausftellung der Vollmachten. ?) 

a) Die Vollmachten der Stadts und Dorfgemeinden betreffend. 

Die A. G. DO. beftimmt in Th. I. Tit. 3. 66. 40—43. u. Anh. ©. 
47. über das bei Aufnahme der Vollmachten der Statt» und Dorfgemein- 
den zu beobachtende Verfahren. | 

Mas insbeſondere: | 

) die Vollmachten der Stadigemeinden betrifft, fo ift zu bemerken, 
dag nach Alin. 1. des $. 47. des Anh. zur A. G. O. die Stadtgemein» 
den durch die Magifträte vertreten werten, und von diefen die Voll⸗ 
macht, unter Beobachtung der im 6. 44. A. ©. D. 1. 3. erteilten Vor⸗ 
ſchriften, *) ausgeſtellt werden fol. *) | 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 521—522. 

2) Bergl. auch das Präj. des Ob. Trib. v. 9. Dec. 1843. (Pr. Nr. 1427.) 
zu 88. 82—85. der V. v. 20. Juni 1817. Zuf. 3. (f. umten.) 

3) Der $. 44. a. a. D. beflimmt, daß die Vollmacht von dem Dirigenten 
des Magifirats, oder dem den Borfig habenden Mitgliede, nebf einem ober zwei 
anderen Mitgliedern unlerfchrieben und mit dem Siegel tes Magiftrats bedruckt 
werben foll. 

4) Diefe Beflimmung des Alin. 1. des $. 47. bes Anh. ift ven 88. 140., 
173., 183. u 189. der St. O. v. 19. Nov. 1808 und dem R. des Juſt. Min. 
v. 10. Juli 1812 (v. 8. Jahrb. Br. 1. S. 232., Gräff Br. 2. ©. 16) ent: 
nommen. — 

Obwohl bie für den ganzen Umfang der Monarchie erlafiene Gemein: 
desOrdn. v. 11. März 1850 durch das ©. v. 24. Mai 1853 (Nrt. 1.) aufs 

ehoben worden, fo find dennoch deren Befimmungen über diefen Gegen» 
Aand noh von praftifchem Intereſſe, erftlich weil der Art. 4. des Geſ. v. 
24. Mai 1853 beflimmt hat, daß in den Städten der ſechs öſtlichen Provinzen, 
und in den Stadt: und Landgemeinden der Provinz Weftphalen, fowie in fämmt- 
lichen Gemeinden der Mheinprovinz, die Gem. DO. v. 11. März 1850 in denjenigen 
Gemeinden, wo folche bereits eingeführt iR, bis dahin in Kraft bleiben fol, wo 
die in den Art. A. u. 5. des Gel. v. 24. Mai 1853 bezeichneten Geſetze (nämlich 
die St. O. für die fechs öftlihen Provinzen, mit Ausfchluß von Neuvorpommern 
und Rügen, die St. O. und LandgemeindesD. für die Provinz Welphalen, und 
die Gem. D. für tie Rheinprovinz) ergangen fein werben *%); zweitens aber zur 


*) Bis jept iR von biefen Geſeten nur die Gt. O. v. 30, Mai 1853 für 
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Da nah g. 56. Nr. 8. der St. O. v. 30. Mai 1853 für pie ſechs 
dftl. Provinzen, excel. Neuyorpommern und Rügen, der Magiſtrat berech- 
tigt if, die Stadtgemeinde nach Außen zu vertreten und Namens der» 
felben mit Bebörpen und Privatperfonen zu verhandeln, fo er⸗ 


Beurtheilung der Rechtsgültigkeit der unter der Herrfchaft der Gem. O. v. 11. 
März 1850 ausgeftellten Vollmachten der Gemeinden. 

Der 8. 53. Nr. 5. und der $. 114. Nr. 5. der Gem. D. v. 11. März 1850 
fchreiben vor, daß der Gemeindevorfland die Gemeinde in Prozeſſen zu ver: 
treten bat. Obwohl nun die Anftellung eines Brozeffes oder die Cinlaſ⸗ 
fung auf eine Klage jedesmal einen Befchluß des Gemeinderaths vors 
ausgefept, fo folgt —8 aus den allegirten Beſtimmungen, daß die Führung der 
Prozeſſe lediglich dem Gemeinde vorſtande, als der exekutiven Behörde, gebührt. 
Die Gerichte haben nicht die Befugniß, den Nachweis des Beſchluſſes des 
Gemeinderathes zu verlangen, ſondern ihnen gegenüber iſt der Gemeindevor⸗ 
Rand ohne weiteren Nachweis Tegitimirt*). — Die Ausflellung von Prozeß 
vollmachten ift daher nach der Ben. O. v. 11. März 1850 lediglich Sache bes 
Gemeindevorflandes, und die $$. 53. Nr. 9. u. 114. No. 9. derfelben ergeben, 
daß die Vollmacht nur von dem Bürgermeifter (Gemeindevorſteher) ober deſſen 
Stellvertreter, unterzeichnet zu werben braucht"). GVergl. v. Roͤnne's Komment. 
zur Gem. O. v. 11. März 1850. S. 191 —192.) Die Nichtigfeit ber obigen 
Grundfäbe Hat auch das Min. des I. in dem R. v. 15. Febr. 1852 (Min. DI. 
d. i. V. 1852. ©. 27) anerfannt, welches — namentlich für Auseinander⸗ 
ſetzungs-⸗Sachen — annimmt, baß nach $. 53. ber Gem. O. v. 11. Mär 
1850 die Urfchrift der Vollmacht von dem Gemeindevorftande, die Ausfer⸗ 
tigung von dem Bürgermeifter zu unterzeichnen fei, was indeß nicht aus⸗ 
fchließe, daß der SGemeindevorftand vor Ertheilung der Vollmacht nach $. 33. a. 
a. D: die Zuſtimmung des @emeinverathes einzuholen verbunden fei und ber 
Auffichtsbehörde dafür, daß dies gefchehen, verantwortlich bleibe. Die SS. 40—44. 
A. G. O. J. 3. n. der $. 47. des Anh. dazu ſeien durch die gedachten Beſtim⸗ 
mungen der Gem. D. aufgehoben. 


bie fechs dftl. Provinzen, mit Ausfchluß von Neuvorpommern und Rügen, ergans 
gen. — Durch ben Art. 2. des Gef. v. 24. Mai 1853 find übrigens bie frühes 
ren Gef. und Berorbn. über die Landgemeinde Verfaffungen in den feche 
dRl. Provinzen, und über die Städtes Berfoffungen in Neuvorpommern und 
Rügen wieder in Kraft gefebt. 

*) Der $. 183. Litt. c. der St. O. v. 19. Nov. 1808 verlangte ganz allges 
mein, daß über anzuftellende Prozeffe zuvor die Stabtverorbneten zu hören; 
ber $. 114. Mr. 5. der rev. St. O. v. 17. März 1831 beflimmte dagegen, daß 
bie Befchlußnahme der Gtabiverorbneten von dem Magiftrate veranlaßt werben 
müffe bei Anftelung von Brozefien über Gerechtfame der Stadt und über 
bie Subſtanz des Gemeindevermögens. Nach diefer letzteren Vorfchrift war 
alfo der Magiftrat befugt, Prozeſſe, welche nur die laufende Verwaltung ans 

eben, ohne Hinzutritt der Staptverorbneten anzuftellen. Dies ift auch nach ben 

rundfägen ber Gem. D. v. 11. März 1850 anzunehmen und folgt aus $. 53. 
Nr. 4, 5, 6 u. 9. derfelben. — (Bergl. auch das R. des Min. des I. v. 8. März 
1844, Min. BI. d. i. ®. 1844. ©. 58.) — Daß aber den Gerichten gegen, 
über die Vertretung durch ven Magikrat (Semeindevorftand) allein genüge, 
war fchon in dem Nlin. 1. des $. 47. des Anh. zur 9. ©. O. I. 3. ausgefprochen 
und ift in dem R. des Juſt. Min. v. 17. Oft. 1835 (v. 8. Jahrb. Bd. 46. ©. 501, 
v. Rönnes St. O. ©. 514) ausbrüdlich anerfannt. 

") Dies beflimmten auch ſchon der 8. 127. der rev. St. O. und das oben 
allegirte R. v. 17. Okt. 1835. — Vergl. auch bie LandgemeindesO. für Weftphas 
len v. 31. DFt. 1841. 6. 91. Nr. 5., nebft dem R. des Juſt. Min. v. 5. Nov. 
1845 (Juſt. Min. BI. 1845. ©. 14., desgl. Hinfichtlich der zum Großherzog: 
thum Berg gehörig gewefenen Lanbestheile die (nunmehr für befeitigt zu erach⸗ 
tende) K. O. v. 30. Rov. 1840, (G. S. 1841. ©, 13.) 
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giebt fih, daß auch nad der St. DO. v. 30. Mat 1858 eine von dem 
Magiftrat allein ausgeftellte Vollmacht den beftellten Bevollmächtigte voll⸗ 
fländig legitimirt, *) und es iſt nur noch darauf binzumweifen, daß nach ber 
allegirten Vorfchrift Die Ausfertigung der Vollmacht nur von dem Bür- 
germeifter oder feinem Stellvertreter unterzeichnet zu werden braucht 2) wo⸗ 
nach ſich mithin die — (abweichende) Vorfchrift des 6. 44.9.8. O. 1. 
3. ®) modifizirt. 

Die obigen Grundfäge gelten nach F. 56. Nr. 8. ter St. O. v. 30. 
Mai 1853 folgerecht auch für folhe Erklärungen, zu denen der Be- 
vollmächtigte einer Spezialvollmacht bedarf, wie zu Vergleichen ıc. (A. 
2. 9. I. 13. $$. 91—102.); denn der allegirte 5 extheilt dem Magiflrat 
ohne Befchränfung das Mecht der Vertretung der Stadtgemeinde nach 
Außen und zur Verhandlung mit Behörden und Privatperfonen, ſowie zur 
Bollziehung der Gemeinde⸗Urkunden.“) 








— — — — 


1) Die Beſtimmung des $. 53. Nr. 5. der Gem, O. v. 11. Maͤrz 1850 if 
in der St. D. v. 30. Mai 1853 ale über läffig weggelaffen, weil die Frage, wer 
die Bollmarbt auszuftellen bat, in materieller Beziehung. nach der Stellung, 
weldhe dem Magiftrate als Vorfieher der Gemeinde und ihren Repräfentanten 
nach außen gegeben if ($. 56. Nr. 8.) nicht zweifelhaft fein könne, in formels 
ler Beziehung aber in die Proz. D. gehöre, in welcher fie durch den $. 47. bes 
Anh. zur 9. ©. O. feſtgeſtellt ſei. (Bergl. Gräff, die St. O. für die ſechs 
öftl. Brov. Breslau 1853., S. 69. Erläut. 10.) 

2) Wenn jedoch in der Vollmachts⸗Urkunde Berpflihtungen Geitens ber 
Stadtgemeinde übernommen werben, fo if, nach $. 56. Nr. 8. ter St. O. v. 30. 
Mai 1853 außer der Unterfchrift des Bürgermeifters oder feines Stellvertzeters 
die Mitunterfchrift eines Magiftrate-Mitgliedes erforberlich. 

In Städten ohne Follegialiichen Gemeindevorſtand, welche nicht 2500 @inm. 
haben ($. 72. der St. O. v. 30. Mai 1853), bedarf es der Unterfchrift des Bürs 
germeiftere ober des flellvertretenden Schöffen, und wenn in der Vollmachto⸗Ur⸗ 
Funde Berpflichtungen Seitens der Stabtgemeinte übernommen werden, muß 
noch die Mitunterfchrift eines Schöffen hinzutreten. In biefer Weife hat anch bie 
ae m zu Berlin ihre Kommiffarien mittelft C. R. v. 4. Aug. 1853 
infirnirt. 

3) Bergl. oben S. 311 die Note 3. 

4) Bergl. Gräff, die St. D. für bie ſechs öfll. Provinzen, S. 69. Srläut. 10. 
-— Die (aus den $$. 123., 133. der St. D. v. 19. Nov. 1808 entnommene) 
Beſtimmung bes $. 46. des Anh. zur 9. © D. 1. 3. $. 36., wonach in allen 
Fällen, wo die Bevollmächtigten der Stabtverorbneten nach den Geſetzen einer 
Spezialvollmakht von der Stabtverorbneten» Berfammlung bedürfen, ein von 
dem Borfteher und fechs Mitgliedern (der Stadtverordeten⸗Verſammlung) vollzos 
gene6 und von dem Magiftrate beflätigtes Attefl, „daß durch einen geſetzlich abge- 
faßten Befchlug der St. V. Berfammlung die Bevollmächtigten beve mächtig 
feien”, die Stelle der Vollmacht vertreten fol, — if in die St. DO. v. 30. 
Mai 1853 nicht aufgenommen worden *), und es kann nach ber dadurch dem Mas 
giſtrate, ale alleinigem Vertreter der Stadtgemeinde nach‘ Außen, beigelegten 
Stellung nicht zweifelhaft fein, daß jene Beflimmung ale aufgehoben zu eradı: 
ten iſt; wogegen es fich von ſelbſt verficht, bag der Magiftrat die Genehmigung 
der St. V. Verfammlung in folchen Fällen einzuholen verbunden if und fich, fo: 
fern Bird nicht gefchieht, der Stadtgemeinde, wie der Auffichtebehörbe verantwort: 
lich macht. 

Hiernady find die R. des Min. des J. v. 23. März 1841 (Koch's Mgravaef 
Ate Aufl. S. 294) und v. 27. Mat 1843 (Min. BL. dv. i. 2. 1843. ©. 199. 
Nr. 253) für befettigt zu erachten, welche — auf Grund des $. 189. der St. 
D. v. 19. Nov. 1808 und des $. 127. der rev. St. ©. v. 17. März 1831 —. 


*) Ebenſo wenig in die Gem. O. v. 11. März 1850. 
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Es genügt iin biernach auch bei Auseinanderfegungdgefchäf- 
ten und auch zur Bollziehung von Mezeffen die Ausftelung der Voll⸗ 
macht Seitens ded Magiftrats allein zur Legitimation des Bevollmäch« 
tigten, ohne daß es des Nachmweifes der Genehmigung der Vollmacht durch 
die Stadiverorbnneten bedarf. ?) 

B) Die Vollmachten der Dorf» (Land-) Gemeinden *) betreffend, 
fo fehreibt der 6. 40. A. G. O. 1.3. (vergl. $. 15. A. G. ©. II 3.) 
vos, daß folche ſtets gerichtlich *) ausgeflellt werden müſſen, *) und es 
werden in den 66. 40—42. und im Alin. 2. des 6. 47. des Anh. dazu 
diefenigen Vorſchriften eriheilt welche bei der Aufnahme der Vollmacht und 
bei der Ausftelung des unter der Vollmacht zu verzeichnenven gerichtlichen 
Atteftes zu beobachten find. ®) Ä | 


ausführten, daß es zur Gültigkeit der Vollmacht einer Stabtgemeinde in Aus: 
einanderfegungsfachen, und gm Rezeßvollziehung insbelondere, tes (im 
$. 46. des Anh. zur A. G. O. und im $$. 123., 133. der St. O. v. 19. Nov. 
1808 vorgefchriebenen) Rahmeifes der Genehmigung der St. V. Bers 
fammlung bedürfe. 

1) Daffelbe gilt nach der Gem. D. v. 11. März 1850. (Vergl. die 
vorige Rote. ) 

2) Fürtie Gemeinden in ber Provinz Wefphalen und in der Rhein: 
provinz bleibt (nach Art 6. des Gef. v. 24. Mai 1853) bie Gem. ©. v. 11. 
März 1850 bis zum Erlaß der (in Art. 4. und 5. des Gef. v. 24. Mai 1853) 
vorbebaltenen befonderen Stäbtes, resp. Gemeindes Ordnungen für die gedachten 
Frevinzen in Kraft, — inſoweit ſolche dort bereits eingeführt iſt. Deshalb 
iſt — bis zum Erlaß der gedachten vorbehaltenen Geſetze — in den genannten 
Provinzen die Form und Gültigkeit der Vollmachten derjenigen Gemeinden, in 
welchen die Gem. O. v. 11. Dir, 1950 eingeführt worden ift, lediglich nach den 
Orundfäpen der Gem. DO. v. 11. März 1850 zu beurtheilen. Es ift aber in ber 
Note 4 oben S 311. erörtert, daß es nach der gedachten Gem. D. genügend 
if, wenn die Vollmacht von dem Gemeinde vorſtande ausgeftellt und von dem 
Gemeinde vor ſteh er oder deffen Stellvertreter unterfchrieben ik. — Da, wo bie 
‚Gem. O. v. 11. März 1850 nicht zur Einführung gelangt if, find (nach $. 156. 
derfelben) die bioherigen Geſetze über die Gemeinde⸗Verfaſſung einftweilen in 
Kraft geblieben, mithin für die betreffenden Landgemeinden in der Provinz Weſt⸗ 
phalen die Verfchriften der Land. Gem. O. v. 31. Oft. 1841. $. 105., und für 
die betreff. Gemeinden in ber Rheinprovinz die Vorfchriften der Gem. O. v. 23. 
Juli 1845. $. 102. manfgebend. Dagegen. it Vetreffs der Landgemeinden in ben 
ſechs dflihen Provinzen (nach Art. 2. des Gef. v. 24. Mai 1853) auf bie 
für diefelben vor PBublifation, beziehungsweife Ginführung der Sem. O. v. 11. 
März 1850 beftandenen LandgemeindesBerfaffungen aurüchzugeben, und was ine: 
befondere die Form und Anstellung von VBollmachten der Dorfgemelnden biefer 
Landestheile betrifft, fo find tafür bie Borfchriften der 9.8. D. I. 3. 65. 40—42. 
und der Anh. $. 47. jebt wieder maaßgebend, welche durch die Gem. O. v. 11. 
1850 (da wo folhe eingeführt worden) für aufgehoben*) zu erachten waren. _ 

3) 88 verfteht ſich von ſelbſt, daß berg. Vollmachten in Auseinanbders 
ſetzunge-⸗Sachen mit gleicher BWirfung, wie vor den Gerichten, auch von ben 
SpeztaleKommiffarien anfgenommen werden können. (Vergl. 8. 55. der ®. 
v. 20. Juni 1817 u. Zuſ. II. ad 2. dazu, f. oben ©. 291.) 

4) Das R. des uf. Min. v. 26. Febr. 1836 (Brgänz. der Pr. Rechtsb., 
Ite Ausg. Bd. 7. S. 299) erläutert (mit Recht), daß der $. 20.0. G. O. 1.3. 
auch auf nicht prozeffnalifche Angelegenheiten anwendbar fei, und daß bas 
ber auch die Bollmachten der Dorfgemeinden in gerichtlichen nicht progeffualifchen 
Angelegenheiten gerichtlich aufgenommen werben müflen. 

5) Die gefehlichen Beflimmungen darüber, nach welchen Grunpfägen ber 


*) Dies hatte auch das M. des Min. des J. v. 15. Febr. 1852 (Min. Bl. 
d. i 8. 1852, ©. 27) anerkannt. 
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b) In Betreff der Vollmachten der Kollegien, der Domkapitel 
und Kollegiatflifter, ver Kirchen“) und Schulen, der piacorpora, 
der Figen gud Gewerke, 2) vergl. die Vorſchriften der A. G. ©. I. 
3. 66. 44—49. 

c) Die Seitens der Regierungen (insbeſ. auch in Auseinander- 
fegungsfachen) auszuftellenden Bollmachten betr., fo. müffen ſolche nach der 
K. O. v. 31. 1825 Läitt. D. ad VIII. (G. S. 1826. ©. 5), gleich anderen 
Urfunden, neben der Unterfchrift des Abtheilungsdirigenten auch dies 
jenige des Präfidenten und des Suftitiariud enthalten. 

Vergl. das R. des Min. des I. u. d. P. v. 11. Mat 1838 3) (v. 8. 
Ann. Bd. 22. ©. 335). 

Wenn indeß der Präflnent abwefend oder verhindert ift, fo genügt es, 
wenn die Urkunde von dem Abthellungsdirigenten und dem Iuftitarius 
vollzogen ift, fofeern nur von erfterem zualeich vermerkt wird, daß er für 
den abmwefenden Präflventen und als Abtheilungddirigent vollziehe. 

Bergl. C. R. des Hausmin. v. 16. Juli 1838 2) (Forni'se Seitſch. 
Br. 1. S. 438). 

4) Iſt im Auseinanderfegungsverfahren zur Legitimation der 
dabei auftretenden Bevollmächtigten eine Prozeß vollmacht ausreichend oder 
bevarf es in ven Fällen, wo es nicht bloß auf die Inftruftion beftimmter 
Streitpunfte anfommt, einer Spezial vollmacht? 

Das Min. des 3. bat in dem M. v. 29. Nov. 1842 °) (Min. DL. d. 


Beſchluß einer Gemeinde zur NAusftellung einer Bollmacht gefaßt werben 
muß, find im 9. 2. R. ertbeilt. Nach 8. 136. A. L. R. 11. 6. gehört die Aus: 
ſtellung einer Vollmacht zu denjenigen Angelegenheiten, welche in außerorbentlicher 
Berfammlung nach vorhergegangener Cinladung fämmtlicher Mitglieder verhandelt 
und nach der Mehrheit der Stimmen berichtigt. werden müflen. Sobald bie Ein- 
lädung fämmtlicher Mitglieder erfolgt iſt und dabei zugleich der Gegenfland ber 
Berathichlagung befannt gemacht worden, kann nad $. 54. a. a. D: und $. 41. 
41.8. O. J. 3. die Vollmacht nach der Mehrheit der Stimmen ber Erfchleuenen 
abgefaßt werden, ohne daß es auf eine Erklärung der Ausbleibenden weiter ans 
fommt. Benn aber bei der Sinlabung der Gemeindeglieder der Gegenfland ber 
Berathfchlagung nicht zugleich befannt gemacht worben, fo müſſen nach 8. 55. 
A. 2. R. 11. 6. wenigftens zwei Drittheile der Mitglieber der Gemeinde anmefend 
fein, nm einen Beſchluß über die zu ertheilende Vollmacht abzufafien. Wenn es 
an diefer Zahl fehlt, muß bie Ginladung der ausgebliebenen Mitglieder unter Bes 
fanntmachung des Gegenſtandes der Verhandlung wiederholt werben. (Bergl. das 
[dem Nlin. 2. bes S. 47. des Auf. zur U. G. D. zum Grunde liegende] 8. v. 
29. Juni 101. [Rees Archiv Br. 2. ©. 131., Stengel's Beittr. Bb. 14. 
©. 226., Rabe's Samml. Br. 6. ©. 538.) Bergl. auch über diefen Gegenſtaud: 
a) Dr. Lowenberg's Beiträge zur Kenniniß der Motive ber Preuß. Geſetzgeb. 
Dh. 2 S. 227. 662, 663., b) Draßdo, Abhandl. in der Sur. Zeit. 1834. ©. 
1012, un bagegen v. Dantels in deffen Handbuch der Preuß. Gerichtspflege 


1) Vergl. auch A. 8. R. I. 11. 66. 156. ff., 658. ff. 

2) Die Zunftälteften (Alimeiſter) eines Gewerfs find auch in Beireff der Bers 
bandiungen mit Dritten als Repräfentanten des Gewerfs anzuſchen, und deshalb 
befugt, ohne fpeziellen Auftrag der Korporation eine für biefelbe verbindliche Er⸗ 
klaͤrung im Brozefie abzugeben. (Erf. des Reviſ.⸗Kolleg. fü. K. S. v. 29. 
Dee. 1849 u. des Ob. Trib. v. 11. März 1852, auf Grund der Borfchriften des 
A... 1. 8 88. 213., 191., N. 6., SS. 117., 118. und der A. © O. J. 3. 
$. 49., Zeitfchr. des Reviſ. Kolleg. Br. 5. S. 367-374. und Bräj. Samml. 
deffelben S. 12. Ar. 2.) 

3) Vergl. in Br. I. ©. 522. — Bergl. auch R. des Min. des I. u. d. P. 
v. 14. u. 23. Mat 1840 (Min. Bl. b. 1. B. 1810. S. 140 -141.) 

4) Bergl. in Bd. I. S. 522-523. " 

5) Berg. in Bd. I. S. 523524. 


\ 
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i. 8. 1842. ©. 423) und v. 17. März 1843 1) (a. a. 1843. S. 162) vie 
legtere Alternative angenommen, weil Auselnanderfegungen und Ablöfun- 
gen nicht lediglich als Brogef fe zu betrachten feien, 2) und namentlich der 
Rezeß nicht einem Bergleiche im Prozeffe gleich zu achten fel. 

Dänntiges iſt gleichfalls der Anficht, daß die Vollmacht zur Aus- 
einanderfegung auf diejenigen ®egenflände, wozu es einer Spezialvollmacht 
bedarf, gerichtet werden müſſe und nur in viefer Ausdehnung und Borm 
als ausreichend zu erachten ſei; 

denn wenn man auch annehmen wolle, daß Auseinanderfeßungen und Mbld: 
fungen als Brozeßverhundlungen anzufehen feien, fo begriffen fle doch Verhand⸗ 
Inngen und Afte, wozu gefeglich eine Spezialvollmacht erforderlich fei (M. 2. R. 
1. 13. 88. 98. ff.) und der RNezeß und deſſen Vollziehung umfaßten alle tiefe Ges 
genfände. (Dönniges Land. Kult. Gef. Bd. 3. ©. 399.) 


Die Nichtigkeit dieſer Anſicht dürfte unzweifelhaft anzuerkennen fein. 
5) Ueber die Stempelfreiheit der Vollmachten in Auseinender- 
fepungdangelegenheiten vergl. $. 9. Nr. 5. des Koſtentegul. v. 25. April 


1886 und das dazu gegebene MR. des Din. red I. v. 16. Iuni 1841 
(f. unten). 


Zum $. 76. 
(Qualität der Bevollmächtigten.) 


1) Die (mittelft R. des Min. des I. v. 9. Ian. 1832 ®) mitgetheilte) 
D. v. 47. Aug. 1831 (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 292) erläutert 
bereits 

daß die Vorfchrift des $. 76., wonach nur praftifhe Landwirthe als 
Bevollmächtigte in Auseinanderfegunge:Sachen zuzulafien, fih nur auf Ber; 
bandlungen erfier Inftanz beziehe, wogegen in zweiter Inſtanz auch die zur 
Praxis verftatteten Rechtsanwalte auftreten koͤnnten. 

Das R. des Min. des I. v. 6. Ian 18412) (Min. Bl. d. i. V. 1841. 
©. 127) giebt dem Ausdrucke: „praftifche Landwirthe“ eine noch wei⸗ 
tere Ausdehnung und geſtattet insbeſondere auch die Zulaſſung der als 
Spejlale oder Oekonomiekommiſſarien beichäftigt gewefenen Beamten, fowie 
ver in Tandwirtbfchaftl. Angelegenheiten erfahrenen Rechtsanwalte. 

2) Das R. des Min. des I. v. 5. Der. 1842 (Koch's Agrargef., 4. 
Aufl. S. 292) nimmt mit Necht an, 

dag ein Nechtsanwalt, welcher Generals Bevollmächtigter des Guisbeſitzers 
wegen aller Butsangelegenbeiten IR, die @utsherrfchaft in Auseinanderſetzungs⸗ 
Angelegenheiten zu vertreten berechtigt fei, mithin aus feiner Qualität als Rechtes 
anwalt Fein Grund entnommen werden Eünne, ihn von ber Wahrnehmung der 
Gerechtſame der Sutsherrfchaft auszufchließen. 


3) Das N. des Min. des 9. v. 31. Oft. 1842 (Koch'6 Agrargef., 4. 
Aufl. S. 293) Führt aus, 
daß, da die Behörde, bei weicher Prozeſſe in Auseinanderfebungsfachen ans 





— [nn 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 524—525. 

2) Die Erf. v. 22. Sept. 1837 u. v. 27. Nov. 1838 im Gentralbl. für Preuß. 
Sur. 1839. S. 345—355 führen dagegen aus, daß Auseinanderfegungen in Bes 
avg auf Vollmachten ale Prozeſſe anzufehen ſeien. Vergl. auch Kameraliſt. 
Beit. 1842. S. 1203. — Das Revifs Koll. für L. K. S. hat in mehreren Ent: 
feheidungen (v. 20. Sept. 1846 u. 15. Sept. 1848) angenommen, daß tie Ber 
banblungen der Auseinanderfegungs Behörden ale progeffualifche im weiteren 
Sinne zu erachten ſeien (Zeitfchr. deſſelb. Bd. 2. ©. 253-255.) 

3) Bergl. in Bo. 1. ©. 525—526. 

4) Gbendaf. ©. 526-527, 
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haͤngig feien, die Ben.-Kom., beren Wirfungskreis fich über bie ganze Provinz 
erſtrecke, keineswegs aber der von der gedachten Behörde mit der Snfteuftion be; 
anftragte Kommiſſarius fei, es auf den Wohnort des legtern, fowie darauf, welche 
Rechtsanmwalte dort zur Praxis befugt feien, nicht anfomme, vielmehr in denjenigen 
Fällen, in welchen überhanpt Rechtsanwalte als Bevollmäckhtigte auftreten koͤnn⸗ 
ten, jeder bei irgend einem Gerichte ter Provinz angeftellte Rechtsanwalt zugelafs 
fen werben möfle. 


Zum $. 79. . 
(Bolgen der unterlaffenen Informations Ertheilung.) 


Durch den $. 79. ift ter 6.521... R. II. 18., wonad Fein Bor- 
mund ohne Genehmigung Ted Bormundfchaftögerichts gültige Vergleiche 
fchließen, noch auf Kompromiſſe ſich einlaffen Tann, für ausgefchloffen nicht 
zu erachten. 

Bergl. das R. des Min. des I. v. 28. Sept. 1820 1) (Koch's Agrar: 
seh, 4. Aufl. S. 293— 295), welches das in diefer Beziehung zu beobach⸗ 
tende Verfahren anordnet. 


Zum $. sl. 
(Freie Wahl der Beiftände.) 


1) Die durch das C. R. des Min. des I. für Gew. Ang. v. 12. April 1835 
mitgetheilte 8. O. v. 9. ej. m. ?) (v. 8. Ann. Br. 19. S. 380) yerbietet: 

Berfonen, tie wegen Betrugs, Berfälfchung, Tiebereien und anderer dergl. in 
der Öffentlichen Dleinung entehrender Verbrechen beftraft ober in Unterfuchung find, 
oder fonft durch nieberträchtige Handlungen bie Berachtung ihrer Mitbürger anf 
fih gezogen haben, desgleichen welche aus der Winfelfchrififtellerei ein Gewerbe 
machen, als Affiftenten in Auseinanderfegungsfachen zuzulaſſen. 

2) Die N. des Juſt. Min. v. 18. Mai 1821 u. v. 27. Mär, 1823 
(v. 8. Jahrb. Bd, 17. S. 277 u. Bd. 21. ©. 33) unterfagen den richter⸗ 
lichen Beamten, ald Nechtöbeiftände ihrer Gerichtäeingefeffenen in Aus⸗ 
einanderfegungsfachen aufzutreten. 

3) Das R. des Min. des I. v. 8. Oft. 1838 °) (v. K. Ann. Br. 
22. ©. 912) fpricht aus, 

daß auch Rechtsanwälte aus andern ObergerichissBesirten, als demjenigen, 
in welchem die Auseinanderfegung anbängig ift, ale Affiftenten zugelaffen wer 
den möüflen. 

4) Das R. des Min. des I. v. 5. Febr. 1846 %) (Min. Bl. d. i. ®. 
1846. ©. 65) führt auß, daß der zweite Satz des $. 81. auch auf Be⸗ 
vollmächtigte anzuwenden, wenn fie nicht felbft Intereffenten fine. 


Zu 88. 82—85, 
(Bon Befhläffen über Gegen Binde gemeinfchaftliden Inter« 
effes. 


1) Der $. 17. ver V. v. 22. Nov. 1844, betr. den Gefchäftögang ır. 
bei den Auseinanderfegungsbehörven, erklärt die 66. 82-85. der V. v. 20. 
Juni 1817 auch für die zweite Inflanz maaßgebend. 


— — — — — 0 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 827. 
2) Ebendaſ. ©. 527—528. 
3) Bergl. in Bd. I. ©. 528. 
4) GEbendaſ. S. 528—529. 
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2) Sum 6. 82. Begriff des: „gemeinfamen Interefle* im Sinne 
des $. 82. 

a) Das Min, des I. erläutert in dem R. v. 24. April 1842 1) 
(Min. BL. d. i. V. 1842 ©. 136), 

bag ein gemeinfames Intereffe noch nicht vorhanden fei, wenn mehrere 
einzelne Individuen von gewiflen Rechten und Verpflichtungen übergaupt gleich 
zeitig und in einerlei Weiſe berührt werben, ſondern es febe der $. 82. 
außerdem voraus, daß bie mehreren Individuen auch als ein Inbegriff von 
Berfonen (als Binheit im gefeglichen Sinne oder Geſellſchaft) erfcheinen und 
folhergeftalt einen beftimmten Zwed verfolgen ober zu beflen Grreichung wenig- 
ſtens mitwirken wollen; denn nur alsvann fei das gleichzeitige und gleich- 
artige Intereffe auch ein gemeinfamee. 

Hiernach fol alfo die Vorfchrift des F. 82. auf die Willenderflärun- 
gen ver moralifhen Berfonen und der Gefellfchaften mit gemein- 
ſchaftlichen Endzwecken, Nechten und Berpflichtungen befchränft fein. Als 
lein das Geſetz diſtinguirt keinesweges, ob der Gegenfland der Erklärung 
der Intereffenten in einem gemeinfchaftlichen echte befteht, oder nur meh⸗ 
rere Intereffenten gealeig und auf einerlei Welfe betrifft; es erfordert viel- 
mehr nicht daB Vorhantenfein einer Gefellfchaft unter ihnen. Der $. 
86. ergiebt im Gegentheil deutlich, daß die 66. 82— 85. nicht allein auf 
die moralifhen Perſonen Anwendung finden follen, fondern auch auf 
die Beſtimmung der Willenserklärung folder mehrerer Intereffenten, welche 
der Gegenſtand nur zugleich und auf einerlei Weiſe betrifft, daß mithin 
dadurch eben eine Erweiterung der Borfchriften des A. L. R. 1. 17. 66. 
12. ff. beswedt worden ifl. ®) 

b) Das Mevifions-Kollegium für L. K. S. führt (in dem Erf. 
v. 21. Mat 1847) aus, - , 

daß zur Anwendung bes $. 82. Feineswegs das Requiſit eines gemeinſamen 
Rechtes gehöre, fondern daß gegen dieſe Auffaffung fchon ber im erfien Sape 
des $. 82. gebrauchte Ausdruck: „eines gemeinfamen ISntereffe“ fpreche, und 
daß diefelbe entfchieden durch den ziweilen Satz des 8. 82. widerlegt werde, wel⸗ 
cher klar ergebe, daß der Umfland, ob die den Gegenſtand ber Auseinanderfepung 
bildende Gerechtfame der Ausflug einer zwifchen den Intereſſenten beſtehenden 
rechtlichen Gemeinſchaft if (das VBorhandenfein des Gemeinſamen im Rechte), 
oder ob die Berechtfame einem jeden der SInterefienten ſelbſtſtändig zuftebt, 
ohne Binflug auf tie Anwentbarfeit des 5. 82. fei. Es genüge hierzu vielmehr, 
wenn nur der Gegenſtand der Regulirungs » Verhandlung mehrere Intereflenten 
„zugleich oder auf einerlei Weiſe“ betreffe. Dies ergebe ſich auch aus dem 
am Schluffe des $. 82. aufgeflellten Beiſpiele, in deſſen Kalle jeder bäuerliche 
Wirth an und für fich mit felbfiftändigem, nicht ans einer rechtlichen Gemein⸗ 
Schaft fließenden Rechte der Gutsherrfchaft gegenüberftehe, und nur die Gleich⸗ 
artigfeit ver Intereffen für erforderlich erachtet fei, um dem Befchlufle ber Mehr⸗ 
heit Gültigkeit für alle Interefienten zu verleihen. (Zeitfchr. nes Reviſ. Kolleg. 
Br. 2. ©. 151—155.) 

c) Der Anſpruch auf Vergütigung des Düngungszuftandes bei 
einer Aderfeparation iſt ein rein perfönlicher, und kann daher auch von 
einem Interefienten geltend gemacht werben, welcher das Grundſtück, mit 
dem er an der Separation Theil nahm, nach deren Ausführung ver⸗ 


Außert bat. 
Diefer Anfpruch iſt aber Fein Gegenſtand, bei welchem fich nad ©. 


1) Bergl. in Br. 1. S. 529. . 

2) Die meiſten Auseinanderfeßungs » Behörden haben beshalb die Anſicht 
dee MR. v. 24. April 1842 nicht angenommen. (Bergl. Dönnigee Land. 
Kult. Gef. Bd. 3. ©. 403.) — Bergl. auch die (sub b. gegebene) Entſch. des 
Rev. Kolleg. v. 21. Mai 1847. 
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82. der DB. v. 20. Juni 1817 die einzelnen Intereffenten des Gefchäftes 
tem Befchluffe der Mehrheit unterwerfen mäflen. 

Erkannt von dem Revifione” Kollegium für & 8. ©. unterm 
30. Sept. 1851 (Zeitfchr. defielb. Bd. 4. S. 401 ff. u. Praͤj. Samml. ©. 23. 
Nr. 6.) 

PR gu 66 82. u. 85. 

Zur Gültigkeit des Befchluffes der Theilhaber eines gemeinfchaftlichen 
Interefie, namentlich auch des Befchluffes zur Ausftelung einer Vollmacht, 
ift es erforderlich: 

@) daß fümmtliche Intereffenten zu ber Berfammlung, in welcher der Beſchluß 
zu faflen ift, gehörig eingeladen find; 

6) ir der Beſchlu pi: durch die Mehrheit ber Erfcheinenben gefaßt wird; 

y) daß, wenn der Gegenſtand der Berathung bei der Ginladung nicht im All⸗ 
gemeinen bekannt gemacht worden, die Verfammlung wenigitene aus zwei 

rittel ber Intereflenten beflanden hat. Es gelten in biefer Beziehung bie 

Borfhriften der $$. 53. ff. und 136. A. 2. R. II. 6. Ein der einen oder 
ber andern derfelben zuwider abgefaßter Beſchluß fit nichtig. 


Angenommen von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 9. Dec. 1843 
(Praͤj. Samml. S. 332. Nr. 1427.). 


H. Ordnung des Verfahrens bis zur Vermeſſung. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834 88. 17. und 18.] 


Vergl. den zweiten Theil ver Inftruft. der Gen.⸗Kom. zu Stendal 

. 12. März 1851, betr. die Leitung des Verfahrens in den nach ven Ge⸗ 

F en v. 2. u. 11. März 1850 zu bearbeitenden Auseinanderſetzungsſachen 
(f. in Sprengel’s —*— Geſ. S. 49 - 61). 


Zum 6. 87. 
(Audmittelung der Abficht der Intereffenten.) 


1) Vergl. $. 17. Alin. 1. der V. v. 30. Juni 1834 über die Pflich- 
ten ver en 

2) In Betreff des Verfahrens mit antbeien, die nur ver Polniſchen 
Sprache mächtig find, vergl. 66. 145—150. Ver V. 9. 9. Sehr. 1817, betr. 
vie Zufigvermallung m Srofher e hergoathlm Bofen (©. ©. 1817. ©. 37), die 
K. O. v. 5. Mai 9 Guſt. Min. Bl. 1839. ©. 178) und das R. des 
Juſt. Min. v. 16. —* 1840 (a. a. ©. 1840. ©. 153). 

In Betreff der Verhandlungen mit Wenden vergl. 5. 422. des Anh. 
zur A. ©. O. und das ©. vo. 11. Mai 1843 (9. ©. 1813. €. 183). 

Bergl. auch in Betreff der Verhandlung mit Partheien, welche der 
Deutfen Sprache nicht kundig find, den $. 75. des And. zur A. G. O. 


Zum $. 88. 
Vergl. Alin. 2, 3. u. 4. des $. 17. der V. v. 30. Juni 1834. 


Zum $. 89. 
(Ausmittelung des Sach- und Rechtsverhältniſſes.) 


1) Vergl. lin. 5. bes 85 17. ver 2. v. 30. Sunt 1834. 

2) Zu Nr. 1. des SG. 8 

a) Vergl. $. so der V. 20. Juni 1817. 

b) Ueber die Berückſichtigung der Anſprüche des Militair⸗Fidkus 
in Betreff ver Ererzier- und Schteppläge, desgl. auf die Bemigung 
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unbefimmten Terraind zu Felddienſtübungen, vergl. die R. des Min. 
tes I. v. 18. Sept. 1824 1) (Koch's Agrargeſ. 4. Aufl. S. 297) und v. 
28. Febr. 1841 2) (Min. BL. d. i. V. 1841. ©. 236). 
es 2. des ©. 89. 
91. der V. v. 20. Juni 1817 und die Erlaͤut. dazu. 
Yu Fe; 3. des 
. 92. der ®. s, "20. Juni 1817 und die Erläut, dazu. 
Sy N nr 4. des $. 89. 
Vergl. $. 93. der V. v. 20. Juni 1817 und die Erlaͤut. dazu. 
9 u Nr. 5. des $. 89. 
ergl. S$. 94. u. 95. der V. v. 20. Juni 1817 und die Erläut. dazu. 
7) Zu Nr. 7. des SG. 89. 
Bergl. $. 96. der DB. v. 20. Juni 1817 und die Erläut. dazu, deeg. 
6. 196. a. a. O. und insbeſ. die Erläut. zu den 66. 196—200. a. a. 
sub A. (f. unten). 
8) Zu Nr. 8. des 6. 89. 
Vergl. $. 97. der DB. v. 20. Juni 1817. 


Zum $. 90. 
(Bon den Intereffenten.) | 
[Bergl. Ausführ. Gef. v. 7. Suni 1821 Sg. 11—15. und B. v. 30. Juni 1834 
88. 23 —27.] 


1) Vergl. über das Recht dritter Verfonen auf Zuziehung zur Aus⸗ 
einanderfeßung und von den darauf besüglichen Verpflichtungen der Aus⸗ 
einanderſetzungobehoͤrden unten Unter-Abfchn. V . Kap. 1. 

2) Indbefondere dad Verhaͤliniß der Nießbraucher und Pächter 
betr., vergl. ebendaſ. Kap. II. Tit. 4. u. 5. 


Zum 6. 91. 
(Bon der Legitimation.) 
[Vergl. V. v. 30. Juni 1834 $$. 23—?27]. 


1) Die dem Zwed der Auselnanderfegung nicht entfprechende Art und 
Weiſe, in welcher von einzelnen Auseinanderfegungsbehörden und teren 
Kommiffarien bei Berichtigung des Legitimationspunkts verfahren wurde, 
batte dad Min. des I. veranlaßt, geftügt auf die Vorfchriften der GG. 24. 
ff. u. 62. der V. v. 30. Juni 1834, bereit3 in dem R. v. 3. Dee. 1834 
(Koch's Agrargef., 3. Aufl. &. 227) Darauf binzumelfen, 

—E in der Regel für die Kommiſſarien keine Veranlaſſung vorlie eBe, 
auf die Einfiht der Erwerbungsdolumente einzugehen >) oder gar volumindfe 
ſchriften oder Grtrafte aus denfelben nehmen zu laflen und folde zu ben Auseins 
anberfeßungsalten zu bringen, daß es vielmehr genüge, wenn fie entweber ein 
Berzeihnig der Intereflenten zufammenftellten und ſich die Nichtigkeit befelben ug 
den Hypothekenbüchern von dem Richter attefliren ließen oder fih davon dur 
eigene Einſicht bes Hypothefenfolti überzeugten ober endlich von den Gerichten bie 
erforderlichen Rechrichten aus den Hypothekenbüchern extrahirten und auf Grund 





1) Vergl. in Br. J. S. 530-531. 
2) Ebendaf. S. 531—532. 
3) Das R. des Min. des 3. v. 14. OR. 1823 (Koch's Agrargeſ. . Aufl. 
©. 298.) hatte dagegen die Gen. Kom. ansbrüclich angewiefen, fi bei Prüfung 
des gegitimationspunktes die betr. Dokumente felbft vorlegen zu laſſen. 
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derfelben eine Vernehmung der Interefienten über ihre Wiffenfchaft von ben etwa 
eingetretenen Beflgveränderungen veranlaßten; — daß, infofern diefe Nachrichten 
nit ausreihten und vielmehr, um zur Gewißheit zu gelangen, es weitläuftiger 
Grmittelungen bedürfen würde, die Kommiflarien die öffentlihe Bekanntmachung 
ber Auseinanderfegung zu bewirken und die Verhandlungen mit denjenigen zu pfles 
gen hätten, welde von ben übrigen Intereffenten für das bei dem Berfahren be; 
theiligte Befitzthum oder fonit als Teilnehmer anerfannt würden. 


Das R. des Min. des I. u. d. P. v. 23. März 1841 (Min. Bi. d. 
i. 8. 1841. ©. 131) hemerfte auch, 

daß die Auseinanberfeßungsfachen durch eine zu peinlihe und flarre Rückficht 
auf die bloß formelle Beſcheinigung des Cigenthums beim Hypothefenbuche Hr 
aufgehalten werden dürften, daß vielmehr bie materielle Gültigkeit der Berhandlun 
bei angemeflener Beachtung fowohl jenes, als der fonft obwaltenden Werbältnife 
Ihon dann gefichert erfcheine, wenn die als Gigenthümer ber betr. Grunbflüde auf- 
tretenden Berfonen fih durch, mit dem titulirten Befiger abgefchloffene, rechtsgül- 
tige Rauffontrafte, Adjubifationsbefcheide, Teflamente u. f. w. über ihre Rechte 
ausweifen, im Naturalbefige find oder von den übrigen Betheiligten in jener Gi: 
genfchaft anerkannt werben und dieſem allem eine öffentliche Bekanntmachung des 
Geſchaͤfts Hinzutritt. 

2) Das Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850 hat nunmehr in viefer Bezie⸗ 
bung mefentliche Erleichterungen eingeführt, indem daſſelbe im F. 109. be⸗ 
ſtimmt, 

1) daß bie Legitimation jedes bei einem Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft ſich mel⸗ 
denden Intereſſenten, deſſen Befitztitel im Hypothekenbuche noch nicht berich⸗ 
tigt worden, als geführt zu erachten: 

a) wenn demſelben von ber betr. Gemeindebehoͤrde beſcheinigt wird, daß er 
das Grundſtück, um welches es ſich handelt, eigenthümlich befitze, ober 
wenn er eine auf die Grwerbung des Eigenthums davon lautende öffent« 
lie Urkunde vorzulegen im Stande ift; 

b) wenn babei die übrigen Theilnehmer bes Geſchaͤfts die Legitimation nicht 
beftreiten, und 

ce) nad gefchehener öffentliher Belanntmahung der Auseinandesfegung 
(Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 8. 12., V. v. 30. Juni 1834 $.25.) 
und Benachrichtigung der aus dem Hypothekenbuche etwa erfichtlichen 
Gigenthumsprätendenten bis zur Rezeßvollziehung fein Anderer bei dem 
Speziallummiffarius oder bei der Auseinanderfegungs = Behörde Beſitz⸗ 
anfprüche erhoben Hat; 

2) daß derjenige, welcher fih nad Ablauf des in der öffentlihen Bekanntma⸗ 
hung angegebenen Termins bis zur Rezeßvollziehung als Befitzer meldet 
und legitimirt, Alles gegen fich gelten laſſen muß, was bis zu dem Seit: 
punfte feiner Meldung mit dem nad) den obigen Litt. a. und b. vorläufig 
legitimirten Inhaber des Grundſtücks feſtgeſtellt worben if; 

3) dag der Hypotbefenrichter die Eintragung des von den Auseinanderfepungss 
Behörden beitätigten Rezeſſes in das Hypothekenbuch nicht verſagen darf, 
auch wenn der Rezeß mit einem andern als dem eingetragenen Befitzer ab⸗ 
geſchloſſen, bei der Beſtaͤtigung aber von der Auseinanberfeßun 8: Behörde 
befcheinigt ift, daß die Legitimation der noch nicht titulirten Beſitzer in obis 
ger Weiſe ergänzt fei. *) 

Diefe Vorfchriften hat der Art. 15. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 
gut Gem. Th. D. (f. in Bd. I. Ahth. 1. ©. 331) auch auf dad Verfahren 
in Gemeinheitstheilungfachen für anwendbar erklärt. 

Bergl. die Erläut. zum $. 109. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 in 
Dr. UI. bth. I. ©. 756—758. 


1) Hierburh find die abweichenden Beflimmungen bes R. des Min. des J. 
v. 1. April 1832 (Koch's Agrargef., 4. Aufl, S.298.), v. 14. Dec. 1840 (Gen: 
tralbl. für Preuß. Jur. 1841. S. 201.) und v. 23. März 1841 (Min. DI. d. i. 
V. 1841. ©. 131. Nr. 195. u. S. 133. Nr. 196.) für antiquirt zu erachten. 
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3) Mit Ruͤckſicht anf die ad 2. erwähnten Vorfchriften geftaltet ſich nun 
mehr das Verfahren zur Berichtigung der Legitimation der Intereffenten in 
folgender Art: 

a) Die Kommiffarien müſſen ten Intereffenten fogleich bei ver erſten 
Vorladung zum Einleitungstermine aufgeben, die auf ihre Grundſtücke be- 
züglichen Beſitz- und Legitimationd-Dofumente zur Stelle zu bringen. 1) 

Es ſteht den Kommiffarten auch frei, die Regitimation der Interefjen- 
ten durch Ertrahirung der Hypothekenſcheine oder durch Einſicht des Hypo⸗ 
thefenbuchs, vefp. durch Mequifition des Hypothekenrichters feftzuftellen. 

b) Wenn fi im erflen Termine bei Prüfung des Legitimationspunf- 
te8 Mängel herausftellen, deren Befeltigung weitausſehend ift, fo muß for 
fort nach $. 109. Litt. a. u. b. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 verfah- 
ren werben. 

Gleichzeitig find aber auch an vie betr. Gerichte die erforderlichen 
Mequiſitionen wegen Befeitigung der Legitimationdmängel zu erlaffen. 2) 

ec) Können auf diefe Weife (ad b.) tie vorhandenen Legitimationd« 
mängel nicht ihre baldige Erledigung finden, fondern iſt vorauszuſehen, daß 
dies mit erheblichem Zeitaufwande verbunden fein werte, fo muß in Ge⸗ 
mäßheit des $. 109. Litt. c. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 die dort 

edachte öffentliche Bekanntmachung erlaffen werden, welche die in 
Min. 2. u. 3. a. a. D. feilgefeßten Wirfungen bat. ®) 

4) Mehrere Auseinanderfegungdbehörden haben über das Verfahren 
der Kommiſſarien bezüglich ter Berichtigung des Legitimationspunftes und 
über die Aufftelung der von Ddenfelben anzufertigenten Legitimations- 
Tabellen fpezielle (nicht veröffentlichte) Inftruftionen erlaffen. (Vergl. 
insbef. dad C. R. nebft Inftr. der Gen. Kom. zu Münfter v. 30. April 
1850 und C. R. verfelben v. 9. Sept. 1851, das €. R. nebft Inflr. der 
Ben. Kom. zu Stendal v. 22. April 1853, Tas C. R. der Gen.- Kom. 
zu Stargard v. 15. Ang. 1851 und die Anwelfung ver Gen.-Kom. zu 
Breslau v. 21. April 1850 (zum 6. 109. des Abldf. Gef. v. 2. März 
1850) nebft Kormularen. 

Diefe Inftruftionen weifen die Spezialfommiffarien zugleich dahin an, 
den Erlaß der nach $. 109. Litt. c. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 
erforderlichen öffentlichen Bekanntmachungen bei der Auseinander- 
ſetzungsbehörde zu beantragen, von welcher folche (zur Koftenerfparung) 
durch Verbindung mehrerer Sachen bewirkt werden follen. - 


m — — —— — — — — — — — 


1) Dabei wird ihnen die Verwarnung zu ſtellen fein, daß fle bie aus dem 
Mnterlafien diefer Aufgabe erwachſenden Mehrkoſten allein tragen müßten. 

2) In diefer Beziehung if darauf Hinzumeifen, dag zwar durch die K. O. 
». 31. Oft. 1831 (G. ©. 1831. ©. 251.) die Berpflihtung der Gigenthümer zur 
Berichtigung ihres Beſitztitels und bes offiziellen Einwirlens ber Gerichte dabei 
fuspendirt, indeß burd) die K. O. v. 6. Oft. 1833 (G. S. 1833. S. 124.) ange: 
orbnet worden ift, daß die Auseinandberfegungs: Behörden beredhtiget fein 
follen, wenn es bei einer Regulirung, Auseinanderfeßung, Vemeindeitethalur x. 
darauf anfommt, die Berichtigung des Beſitztitels zu verlangen. — In biefem Falle 
tritt alsdann, nad der K.D. v. 31. Dft. 1831 die Verpflichtung der Gerichte ein, 
zu dem gedachten Zwecke ex officio einzufchreiten. 

Meber das Verfahren hierbei Seitens der Gerichte vergl. das R. des Juſt.⸗ 
Min. v. 27. Aug. 1840 (Juſt. Min. BI. 1840. ©. 303.), welches zugleich aus- 
fpricht, daß die Spezial: Kommiflarien der Auseinanderfepungss Behörden zu bergl. 
Anträgen bei den Gerichten ermächtigt feien, und daß die Anträge in Roltektiv- 
Requiſitionen geftellt werben Fönnen. 

Sn letzterer Beziehung vergl. auch die R. des Zufl. Min. v. 5. Juni und 
5. Oft. 1839 (Juſt. Min. Bl. 1839. ©. 335—336.). 

3) Bergl. $. 26. der V. v. 30. Inni 1834. 
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5) Ueber das Berfahren, wenn dad berechtigte Gut Lehn oder Fi⸗ 
deifommiß if, vergl. die Erläut. unten in dem Unter⸗Abſchn. V. Kap, I. 
(von dem Rechte dritter Perfonen auf Suziehung zur Auseinanderſetzung 
u) den dzrauf bezuglichen Verpflichtungen der Auseinanderfegungsbehdr- 
den) sub B. 


Zum 6. 92. 
(Bon den Pertinenzien und der Hofwehr.) 


In Betreff der zu den Stellen gehörigen Ländereien und der Hof» 
wehr vergl. die 66. 80 — 82. des Ablöf. Geſ. v. 2. März 1850 und die 
Erlaͤut. dazu (f. in Bd. II. Abth. I. ©. 651 Fi). 

Nah $. 82. Litt. a. a. a. O. verbleibt jeßt vie Hofwehr dem 
Stellenbeftger, ohne Entfhäpnigung dafür zu leiften. 


Zum $. 93. 
(Bon den gutsherrlihen und bänerlihen Leiſtungen.) 


Der $. 93. iſt durch die DVorfchriften des Ablöf.» Gef. v. 2. März 
1850 $6. 80—85. u. 103. für modificirt zu erachten. 


Zu &. 94. u, 95. 


(Bon den äffentlihen und Nealabgaben und von den Kom⸗ 
munallaften.) 


Bergl.: 

a) die Erläut. zum $. 156. der Gem. Th. O. v. 7. Suni 1821 
(f. oben ©. 173—179); 

b) die Erläut. zum F. 43. der V. v. 20. Juni 1817 sub II, (f. oben 
©. 281—283), 


Zum $. 96. 


(Bon dem wegen der Gemeinheiten und Grenzen beſtehenden 
Nechtsverhältniffe auf der Feldmark). 


1) Ueber das Verfahren in Betreff der Grenzberichtigung bei 
Regulirungen ꝛc. vergl. das Publif. der Gen-Kom. zu Königsberg v. 
1. Febr. 1819 2) (v. K. Ann. Bd. 3. ©. 65). 

Bergl. auch $. 196. ver V. v. 20. Juni 1817 und das dort gegebene 
N. des Min. des I. v. 6. Ian. 1847. 2) (Min. Bl. d. i. V. 1847, & 15). 

2) Bezüglich der Verpflichtung der Intereffenten zur Edition der 
betr. Urkunden, Karten se. ®), vergl. die Vorfchriften ver A. ©. O. J. 10. 
66. 89. ff., und insbeſ. bezüglich der Ediktions⸗Verbindlichkeit Seitens der 
Berwaltungs-Behörden das C. R. des Min. des Köntgl. Haufes v. 
10. Suni 1839 (v. 8. Ann. Bd. 23. S. 285) und das Butachten des Ob: 
Trib. v. 19. Ian. 1841, voelches durch die E. R. des Juſt. Min. v. 


4) Bergl. in Bb. I. ©. 533. 

2) Ebendaſ. S. 587—588. 

3) Ueber die forgfältige Behandlung, Aufbewahrung und Müdtieferung der bei 
Geparationen und anderen Auseinanderfeßungen ebirten fisfalifchen Akten und Kar⸗ 
ten vergl. das G. R. des Min. des I. u. d. P. v. 10. Juni 1839 (v. 8, Ann. 
Br. 23. ©. 335, f. in Bb. I. ©. 532-—-533.). 


21 * 
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28. April 1843 und ter Min. ver geiſtl. ꝛc. Ang., des J. ter F. und tes 
Königl. Haufes v. 31. Mai 1843 ven Gerichten und Verwaltungs⸗Behdr⸗ 
den zur Nachachtung mitgetheilt worven iſt. (Iuf. Min. Bl. 1843, 6. 113 
u. Min. Bf. d. i. 3. 1843, ©. 118 u. 185). 


Zum $. 99, 
(Benehmen nad aufgenommener GeneralsVBerbantlung). 
Vergl. Alin. 6. des $. 17. der DB. v. 30. Juni 1834, 


Un SS. 101 — 108. 
(Don Separationen). 


Diefe 66. beziehen ſich auf die nach ter B. v. 20. Juni 1817 mit 
Regulirung der gutöherrlich= bäuerlichen Verhältniffe zu verbindenden Ge⸗ 
meinbeitäthellungen und teren Zuläfftgfeit. Gegenwärtig richtet fich vie 
Zuläffigkeit der letzteten nach Ten Borfchrifien ter Gem. Th. O. v. 7. Juni 
1821 und des Ergänz. Gef. dazu v. 2. März 1850, und das Verfahren 
nach dem Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1921 und ter V. v. 30. Juni 1834 
nebfl der durch 8. 1. ver letzteren auch auf Gemeinheitötheilungen für an- 
wentbar erflärten V. v. 20. Iuni 1817. 

Die GG. 101—103. find fomit für antiquirt zu erachten. 


Zn 88. 104. und 105. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1824 $. 17.] 


(Inftruftion der Streitpunfte, und in wiefern ſolche ausgefegt 
werden fönne). 


1) Die Auseinanverfegungss Behörden haben bisweilen bet Leitung 
der Auseinanderfegungen die Erörterung und Entfcheidung der dabei vor» 
fommenden Streitigkeiten von der Anſtellung einer förmlichen Klage tes 
einen oder des andern Theild abhängig gemacht und fich dieferbalb auf 
die für den gewöhnlichen Prozeß geltende Vorfchrift bezogen, wornach Tas 
ganze Verfahren von dem Klageantrage, tem Yuntament ter Klage, und 
den Einwendungen des Berklagten abhängig und die Angabe ver hierauf 
fich beziehenden Thatfachen und Beweismittel lediglich den Partheien über⸗ 
lafjen ift, der inſtruirende Nichter nur für die Erforfchung der Wahrbeit 
rädfichtlich des Ihatbeftandes bei dem Klagegrunde ımd den Kinwendungen 
zu forgen, der erkennende Richter dagegen fich bei der Entfcheidung ledig⸗ 
lid auf den Klageantrag, deſſen Bundament und vie erhobenen Einwen⸗ 
dungen zu befchränfen hat. Daß inteß ein ſolches, den Vorſchriften der 
2. 8. O. nachgebildetes Verfahren bei Auseinanderfegungen nicht anwend⸗ 
bar iſt, ergiebt fih aus Alin. 2. u. 6. ©. 17. ver V. v. 30. Juni 
1834 und 66. 99., 100., 104., 105., 130. n. 142. der V. v. 20. Juni 
1817, wornach vie Provokation und überhaupt vie Anträge der Partheien 
nur im Allgemeinen die Richtung ded Verfahrens, den dabei vorliegenden 
Endzweck andeuten, der Auseinanderſetzungs⸗Behörde und deren Kommiſ⸗ 
farien dagegen die Erreichung dieſes Zweds, die Anordnung der erforder- 
lichen Erörterungen und die Beflimmung obliegt, welche der dabei ſich er⸗ 
ebenden Streitigkeiten zur Inftruftion und Entfcheidung zu ftellen, melche 

ntexeffen dritter Perfonen dabei zu berüdfichtigen und wie überhaupt die 
Umgeftaltung der beftehenden Verhäftniffe am zweckmaͤßigſten durchzuführen 
el. — Das Min. des I. hat demzufolge in dem R. y. 12. Dec, 1832 
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(Koch's Agr. Gef. 3. Aufl. S. 162) ausgeführt, daß es nicht darauf an⸗ 
komme, ob ein oder der andere Tteil Klägers Stelle zu übernehmen bereit 
fet, daß vielmehr die Veranlaſſung ver Inflruftion und Entfcheivung vor» 
kommender Streitigfelten ihre Begrüntung lediglich darin finde, daß die 
Erledigung derſelben zum Zwecke ver Audeinanderfegung nöthig fe. — 
Diefen Grundfag hat ter $. 17. (Alin. 2.) ver B. v. 30. Juni 1834 aus» 
drücklich beftätiget. 

2) Die Regulirung der gutöherrl. und bäuerl. Verhältniffe wird bäu- 
fig durdy Streitigkeiten über ten Eigenthumsanſpruch einzelner bäuerlichen 
Intereffenten oder über die Pertinenzten eines oder einiger Höfe aufgehalten. 
Ueber das In folchen Fällen zu beobachtenre Verfahren zur Vermeidung 
der hierdurch für die anteren Beiheiligten bervorgerufenen Nachtheile bat 
die Gen»Kom. zu Stargard in dem Publif. v. 15. Juli 1819. 1) 
(v. K Ann. Br. 3. ©. 668.) Inftruftion ertheilt. 

3) Das R. des Min. des I. v. 25. Juli 18312) (Koch's Agrar⸗G., 
3. Aufl. S. 229) erläutert ven $. 104. (in Verbindung mit 6. 105. und 
6. 3. Nr. 3.) ver V. v. 20. Juni 1817 dahin, daß: 

a) nur folde Streitigkeiten in den förmlichen Rechtsweg einzuleiten, welde 
Theilnehmungsrechte betreffen, die auf die Auseinanderfeßung wefentlichen 
Ginflug haben; daß dagegen andere, den einftweiligen Zuftand und bie einft: 
weiligen Leiftungen betreffenden Streitigkeiten in der Form eines einſtweili⸗ 
gen Regulativs und mit Befeitigung der in dem gewöhnlichen Rechtsgange 
ftattfindenden Korn der Poſſeſſorien-Prozeſſe zu erledigen find; 
daß diefe Regulative immer mit Rudfiht auf den Ausgang der Auseinan; 
derfeßungen und ben hierbei unterzulegenden Plan getroffen werben müffen, 
namentlid) fo, daß den Intereffenten nichts zugemuthet werde, was dadurch 
überflüffig wird, was alſo entweder eine nutzloſe Verwendung fein oder boch 
mit der Nubbarfeit der einitweilen noch forttauernten Rechtseverhaͤltniſſe in 
feinem angemeflenen Verhältniffe ftehen würde; 

c) daß wegen der Befchwerden gegen die Entfcheidungen über dergl. provifo: 
rifhe Regulative nur das Mefursverfahren ®) zuläfftg if; endlich 
d) die Partheien, wenngleih denfelben wegen vermeinter Verkürzung in dem 

Genuffe ihrer Rechte der Rechtsweg nicht zu verfagen ift, diefer Doch nur 

auf Entfhädigung gerichtet werden kann und das Berfahren darüber nad 

F. 105. der V. v. 20. Juni 1817 jedenfalls bis zum Verfahren über den 

Auseinanderfegungsplan ausgeſetzt bleiben muß. 


4) Ein Fall, in welchem die Brage: ob bei der Ablöfung der Hütungs⸗ 
befugniffe der Werth einer Kuhweide auf 3 oder 4 Scheffel Moggen an⸗ 
genommen merden Tolle? für fich allein zum Gegenſtande einer Definttio- 
Entfcheidung gemacht worden war, hat dem Min. des J. Beranlaffung 
gegeben, fich in ven R. v. 7. Oft. 1833 *) und v. 27. April 1834 ®) 
(v. 8. Am. Br. 19. ©. 74 ff, dahin auszufprechen, 

daß die DefinitivsEntfcheidungen über die Ausgleihung der Intereffenten (im 
Gegenfaß von den wegen der Theilnehmungsredhte und deren Umfang entflehenden 
Streitigkeiten) niemals auf bloße Ausgleihungsfäge, z. B. zu weldem Werthe bie 
Beide für eine gewiffe Zeit anzufchlagen? wie bie Arbeit eines Dienfipflichtigen im 
Berhältnig gegen freie Arbeiter oder gegen herrfchaftliches Geſpann? wie groß bie 
Koften der eigenen Gefpannhaltung anzunehmen? ob und welche der Erinnerungen 
gegen die Bonitirung und Klaffififation für gegründet zu achten? u. ſ. w. gerichtet 


b 


— 


— — 2 .. — (ano. ·— 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 534. 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 539—540. 

3) Sept die Appellation oder Rekurs an das Nevif.s Kolleg. begiehungenoeife 
Gen.: Kommiffion. Vergl. die Erläut. zum $. 154. der B. v. 20. Juni 1817. 

4) Bergl. in Br. I. S. 534—535. 

9) Ebendaſ. S, 535—0997. 
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werben, fonbern daß die beshalb vorkommenden Brätenfionen und Ausitellungen 
bei der Definitiv-@ntfheidung über die Ausgleichung felbft, d. i. über die Feflfehung 
der in Land, Mente oder Kapital zu gewährenden Abfindung, nebit allen übrigen 

egen den Abfindungsplan von den Interefienten zu erhebenden Erinnerungen, ihre 
Erledigung erhalten follen. 


Das R. v. 27. April 1834 bemerkt hierzu, 

das, fofern die Auseinanderfeßungs- Behörde der Anfiht wäre, baß die Deflnis 
tiv⸗Entſcheidung gewifler, bie Ausgleihung betrefiender Praͤjudizialpunkte vor gänzs 
licher Feflftellung des Abfindungsplans dem Gefchäfte, fei es ber gütlichen Einigung 
der Interefienten, oder der Anlegung des Auseinanderjeßungsplans, förberlic fein 
bürfte, dies nur dann zugelaflen werden fönne, wenn baburd wirflih ein Theiltüd 
des Auseinanderfeßungsplang, fei es die Abfindungsart oder eine, wenn au nur 
partielle Abfindung mittelft eines individuell beflimmten Naturalobjekts oder dur 
Geld oder Rente feſtgeſetzt würbe. 

Bleiche Grundfaͤtze flellt das R. des Min. des I. v. 9. Juni 1842. 1) 
(Min. Bl. d. i. V. 1842, ©. 225) auf. 

In ähnlicher Weife bat ſich da8 Min. des I. in dem R. v. 19. April 
1859 2) (Koch's Agr. Sef., 4. Aufl. S. 305) ausgefprochen. 

Vergl. auch das R. des Min. des 3. v. 31. Ian. 1835) (Koch's 
Agr. Gef. 4. Aufl. S. 304). 

Meber die Unzuläffigfeit der Präjudizial» Inftruftionen und Gntfchei- 
dungen über die Ausführung der Blanberepnungs „Arbeiten 
vergl. das M. ned Min. des I. v. 14. Sept. 1840.) (Min. Bl. d. i. V. 
1840, ©. 128). 


Zu $$. 106. uud 107. 
[V. v. 30. Suni 1330 69. 28—35.] 


(Bon dem Inftruenten der zur Entfheidung der Generals 
Kommiffionen geeigneten Punkte). 


1) Der 6. 106. der V. v. 20. Juni 1817 beftimmt, daß die zum 
Reffort der Gen.⸗Kommiſſtonen gehörigen Streitigkeiten von dem mit der 
Regulirung beauftragten Defonomie- Rommiffartus inftruirt werden follen. 
Der $. 6. des Ausführ. Geſ. v. 7. Juni 1821 ermächtiget indeß die Aus⸗ 
einanderfegungd» Behörden, alle bei Ausführung der Gem. Th. und Abe 
löf. D. vorfommenden Streitigfeiten durch ihre Spezial s Kommilfarten 
infteuiren zu laffen. 


Die Inftruftton der bei gutsherrl. bäuerl. Megulizungen vorkommenden 
Streitigkeiten über Theilnehmungsrechte und deren Umfang, ſowie aller 
Streitigkeiten über die Abfindung fland den Oekonomie⸗Kommiſſarien bereits 
nah $$. 5., 11., 104., 106., 107. ver V. v. 20. Sunt 1817 zu. Der 
$- 16. des Ausführ. Gef. v. 7. Iuni 1821 beflimmte indeß, daß 

„die Inftruftion der Streitigkeiten, deren Entſcheidung von Rechtegrund⸗ 
fügen hauptſachlich abhängig if, von dem Kreis, Inftizgtommiffartu 8 oder 
einem an ateramt geeigneten und verpflidteten Beamten bewirkt 
werben jolle”. 


Dei der Einleitung der Inſtruktion laͤßt fich jedoch in der Megel nicht 
vorausbeftimmen, ob der Ball ver 6. 16. a. a. O. vorliegt, auch beflimmt 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 539. 
„ Ebendaſ. S. 538. 

3) Ebendaſ. S. 537—538. 
4) Ebendaſ. S. 538- 539. 
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ber 6.28. der V. v. 30. Juni 1834, in Webereinftimmung mit dem $. 105. 
der V. dv. 20. Juni 1817, daß die zweckwidrige Trennung zufammen- 
gehöriger Streitpunfte vermieden werden folle; hiernach aber kann e8 nicht 
zweifelhaft fein, daß auch der mit der Auseinanderfegung beauftragte 
Spezial» Rommiffarius zur Inftiuftion aller Streitigkeiten befugt iſt, 
und daß eine Notbwendigfeit, folhe von Iuftizbeamten führen zu 
faffen, nicht obwaltet. Die Beflimmung tes 6. 185. ter V. v. 20. Juni 
1817 aber, wonach die Inftruftion in zwetter Inftanz zwar von dem 
Spezial=- Kommijfarius, im Sale dieſer aber nicht felbft ein Juftizbedienter 
it, durch einen folchen erfolgen folle, ift durch den 6. 18. der V. v. 
22. Nov. 1844 aufgehoben, nach welchem jet die Inftruftion in appella- 
torio auch folchen Spezial- Kommiffarten, die nicht Juſtizbediente find, 
aufgetragen werden Tann. 

2) Zum $. 107. ver 3. v. 20. Juni 1817. 

a) Vergl. vie Erläut. des erſten Sapes des $. 107. Durch den 
6. 28. der V. v. 30. Juni 1834. 

b) Nah tem zweiten Sage des g. 107. berarf es, außer dem 
Gutachten des mit der Audeinanderfegung beauftragten Defonomie» 
Kommiffarius, über TIanpwirtbfchaftliche Gegenflänte Feines Gut⸗ 
achtens eines anderen Sachverfländigen. ?) 

Ueber die Nothwendigfelt ter Borlegung der Gutachten an die 
Partheien und das in dieſer Beziehung au beobachtende Verfahren vergl. 
die R. des Min. des I. v. 27. Aug. 1839 2) (v. K. Ann. Bd. 23. ©. 604) 
und v. 10. San. 1842 3) (Min. Bl. d. i. 3. 1842, ©. 28). 

c) Ueber die Vereidigung ter Defonomie-Rommiffarten als Sach⸗ 
yerfläntige, vergl. vie Erlänt. zu tem 66. 56. u. 57. der V. v. 20. Juni 
1817, Zuf. M. ad A. sub 1. Note 2. (f. oben S 297. 

d) Ueber die Befugniß der Bevollmächtigten oter Stellvertreter Des 
Fiskus, den Zeugenverhören beizumohnen, vergl. dad M. des Min. Akt 
Iandwirthfchaftl. Ang. v. 24. Oft. 1853 +) (Min. Bi. d. i. V. 1803, 
S. 266). 


e) In Betreff der Reviſion der fachverfländigen Gutachten, vergl. 
6. 29. ver V. v. 30. Juni 1834. 


3n 88. 108. und 109. 


Diefe 66. find dadurch antiquirt, daß durch den 6. 6. des Aus⸗ 
führ. Gef. v. 7. Juni 1821 vie Beftimmung des ©. 11. der V. v. 20. Juni 
1817, wodurch einige Streitigkeiten an die gewöhnlichen Gerichte gewieſen 
waren, für wegfallen erflärt worden ft. . 


Zu $$. 111. und 112, 
[B. v. 30. Juni 1834 $. 30.) 


(Keftflellung ter Theilungsarten und Wirkung ter des⸗ 
falfigen Entſcheidung). 


1) Nah $. 18. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 finden die Be⸗ 
fimmungen ver 66. 111. und 112. ver V. v. 20. Juni 1817 nur bei 


1) Bergl. die Grläut. zum $. 38. des Landes: Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811 
(f. m Br. II. Abth. I. ©. 108-110). 

2) Vergl. in Bd. I. ©. 541. 

3) Ehendaf. S. 541— 542. 

„ Cbendaſ. S. 542. 
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Regulirungen gutsherrlicher und bäuesliher Verbältniffe 
Anwendung; es iſt daher deren Anwendbarkeit auf Gemeinheitd- 
Theilungen und Ablöfungen von Grundgerechtigkeiten audges 
ſchloſſen. 

N nun nach $. 84. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 bei gutß= 
berrlih-bäuerlihen Megulirungen eine Abfindung in Land (abe 
gefeben von dem Ausnahmefalle res F. 62. a. a. DO.) nicht mehr flattfindet, 
fondern der auf der Seite der Butäherrfchaft fich ergebende Ueberfchuß des 
Jahreswerthes ter Verpflichtungen des Stellenbefigere nach Borfchrift des 
6. 64. a. a. D. abgelöft wird, fo find die Vorfchriften ver F. 111. u. 112. 
der B. v. 20. Juni 1817 und des darauf bezüglichen 6. 30. ver V. v. 
30. Juni 1834 gegenſtandslos gemorden. !) 

2) In Betreff des Verfahrens binfichtlich der Vermeffungen und 
Bonttirungen bei Gemeinheitstheilungen, und in Betreff der da- 
durch entſtehenden Koften, vergl. tie 66. 18. und 26. des Ausführ. Gef. 
v. 7. Juni 1821, und Art. 16. des Erg. Gef. v. 2. März 1850, desgl. 
das 6. R. des Min. des J. u. d. P. v. 27. April 1842 (ſ. d. Erlänt. zu 
$$. 18. u. 26. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821). 


DI. Bon der Vermeſſung und Bonittrung. 
Borbemerktung. 


Da nah den Borfhriften des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 eine 
Abfindung durch Land, abgefehen von dem Ausnahmefalle des $. 62. 
a. a. DO. und von etmaniger gütlicher Vereinbarung ter Intereffenten, in 
Regulitungd- und Ablöſungs⸗-Sachen nicht mehr flattfindet, fondern 
die Abfindung fletd in Kapital oder Durch Vermittelung der Ren— 
tenbanf erfolgen muß (68. 64. u. 84. a. a. O.), fo find vie Vorfchriften 
der 66. 114— 130. ver V. v. 20 Juni 1817 (von der VBermeffung 
und Bonitirung) nur noch in Bezug auf die nach der Gem. Th. O. 
v. 7. Juni 1821 zu bewirfenden Auseinanderſetzungen und in Bezug 
auf diejenigen Bälle, wo (nach $. 86. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850) 
mit der gutöhberrlih-bäuerl, Regulirung eine Zufammenlegung ver 
mit den gutöberrlichen im Gemenge liegenden bäuerlichen Grundſtücke von 
Amtswegen verbunden werben muß, von praftifchem Intereffe. 


Zum $. 114. 
(Anftellung des Feldmeffers). 


1) Ueber die Anftellung und PVereidigung, die rechtlichen 
Verbältniffe und Indbefondere die Nechte und Pflichten ver Feld- 
meffer vergl. die betreff. Beftimmungen in v. Roͤnne's Bau - Polizei 
des Preuß. Staated (Thl. VI. Bo. 4. Abth. 1. dieſes Werkes) S. 143— 
173 u. Suppl. Heft dazu S. 45—46. 

2) Insbefondere ift bier auf folgende Beflimmungen hinzuweifen : 

a) Die Ernennung der Feldmeſſer zu Vermeſſungs⸗Reviſoren 
erfolgt durch die Negierungen nad) Verftändigung mit ven Ausein⸗ 
anderfegungs«- Behörden. (M. ver Min. des I. u. der P. u. ter F. 


1) Au bei der Ermittelung ber Bräftationsfähigkeit der Stelle — 
nad) $. 85. bes Ablöf. Geſ. — findet eine Bermeffung und Bonitirung 
nit Matt; fondern die ſchiedsrichterliche Feſtſtellung des gemeinen 
Kaufwerthes der Stelle in Pauſch und Bogen. 
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v. 10 Juni 1842 u. &. R. derſelb. Min. v. 18, Aug. 1846). (Min. Ol. 
d. i. V. 1842, ©. 218 u. 1846, ©. 143, f. in v. Rönne's Banpofizei, S. 152 
u. Suppl. Heft ©. 46). 

b) Die Feldmeſſer müffen von den Spezial» Kommiffarien zwar Aufs 
träge annehmen und deren Anweiſungen nachfommen; fte fliehen jetoch zu 
tenfelben in feinem Disziplinar » Berhältniffe und fönnen von ihnen nicht 
turch Orbnungöftrafen zur Erletigung ter Aufträge angehalten werten, 
fontern die Androhung und Vollſtreckung felher Ordnungsſtrafen gebührt 
der vorgefegten Aufſichtsbehoͤrde, an welche die Spezial» Kommiffarien ſich 
mit ihren betr. Anträgen zu menden haben. (MR. des Min. des J., land» 
wirtbfchaftl. Abth. v. 2. April 1841). (Min. Br. d. i. 2. 1811, ©. 177, 
f. in v. Rönne's Banpolizei ©. 143—144). 

c) Die Feldmeſſer Dürfen den von ihnen benugten Gehülfen Gefchäfte 
nicht ſelbſtſtändig überlaffen, fich verfelben vielmehr nur fo bedienen, daß 
fie unmittelbar felbft daran Theil nehmen. Im Yale einer Kontravention 
hiergegen fol auf ihre Koften eine Reviflon ihrer Vermeſſung bewirkt und 
die Uebertretung ihrer Amtspflichten überdieß je nach dem Grave ihrer 
Verſchuldung mit Kaffation und Geld⸗ oder Gefängnifftrafe geahndet wer⸗ 
den. Zu dieſem Bebufe follen vie Kommilfarien die unter ihrer Direktion 
befchäftigten Feldmeſſer in Abficht auf die Erfüllung jener Vorfchrift aufs 
forgfältigfte kontrolliren und, daß dies gefchehen, bei Atteſtirung der Liqui⸗ 
darionen bemerken. 

Vergl. das 6. R. des Min. des I. für Gem. Ang. v. 2. Nov. 1834. 
(v. K. Ann. Bd. 18. S. 983, f. in v. Rönne’s Banpolizei S. 167). 

d) Die Eigenthümer find in ver Auswahl des Feldmeſſers, welcher 
ihre Grundſtücke vermeſſen fol, Feiner Beſchränkung unterworfen und vie 
Einwirkung des Kommiſſarius Durch Ernennung deſſelben tritt erſt ein, 
wenn die Partheien ſich über die Perſon des Selpmeffers nicht beftimmt 
haben oder deshalb nicht einig geworden find. !) (MR. d. Pin. des 3. 
v. 14. Dee. 1825). (Dönniges Land. Kult. Gef. Bd. 3. ©. 415). 

e) Ueber die Unzuläfftgfeit der gleichzeitigen Beſchaͤftigung der Ver» 
meffungd-Reviforen, fowie auch der Feldmeſſer in der nämlichen Sache 
als Defonomie» Kommiffiond» Gehülfen, vergl. tie R. Ted Min. 
für Iandwirtbfchaftl. Ang. v. 7. Ian. und 21. Oft. 1853.2) (Min. St. 
d.i ®. 1853, ©. 30 u. 266). 


Zum $. 115. 
(Zuziehung der Feldnachbarn). 


Bergl. 6. 96. ad d. der V. v. 20. Juni 1817 und das Publik. 
der Gen. Kom. zu Königsberg v. 1. Behr. 1819. 2) (v. K. Ann, 
Br. 3. ©. 69). 


Zu 88. 117. und 118. 
(Inftruftion des Feldmeſſers). 


Vergl.: | 
a) vaR Feldmeſſer⸗Regl. v. 29. April 1813 (v. K. Ann, Br. 11. 





.— 
--—- — — — — — 


1) Die Auswahl des Feldmeſſers durch die Parthrien wird indeß von mehre⸗ 
ren Auseinanderfeßungs:VBehörden (im Interefle des Dienfles) nur auf Vorſchlag 
unter Kontrolle und Zuftimmung des Kommiſſarius zugelaſſen, was aud dem 
8. 21.9. G. O. I. 43. und dem Intereſſe der Bartheien entſpricht (f. Doͤnni⸗ 
ges a. a. O. ©. 415.). 

2) Vergl. in Bd. J. ©. 514- 515. 

3) Vergl. in Bd. J. &. 533 - 5324. 
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©. 783) mit deffen Ergänz. und Grläut. in v. Roͤnne's Bau - Polizei 
(Th. VI. Bd. 4. Abth. dieſes Werkes) S. 152—170; 

b) das Publik. ver Gen. Kom. zu Königsberg v. 1. Febr 1819. 1) 
(v. K. Ann. Bd. 3. ©. 65); | 

ce) über die Verbindung der geometrifchen Arbeiten bei den Gemein 
beitö- Thellungen mit denjenigen bei Aufnahme des Grundfteuer - Katafters 
in der Provinz Weftphalen, das Megulativ der Gen.» Direkt. des Katafters 
und ge Den. Kom. zu Münfter v. 30. Mai 1824. (v. 8. Ann. Br. 8. 

. 401—404). 


3u $$. 120—126. 
(Bonitirung ländliher Grunpftüde). 


1) Das Gefchäft der Boniteurs beſteht nur darin, daß fle die vor 
gefandenen Zändereien ven verfchtedenen Klaffen, welche nach $. 126. der 

ommiffartus feftfegt, einfchägen. ?) 

2) In Betreff der Zuläffigkeit des ſchiedsrichterlichen Berfah- 
rend bei Streitigkeiten über Bonitirung vergl. F. 31. der V. v. 
30. Juni 1834 und die Erläut. dazu, dedgl. Art. 14. des Ergänz. Gef. 
v. 2. März; 1850 zur Gem. Th. O. 


Zu 88. 121—122. 
(Dualififation und Ernennung der Boniteurg). 


Da, wo gewiffe Perfonen als Kreis⸗ over Diſtrikts⸗-VBoniteurs beftellt 
find, haben die Partheien oder der Kommiffarius (nach 66. 121. und 122.) 
die Auswahl unter diefen zu treffen; es darf indeß die Wahl auch auf 
Kreis » Verordnnete gerichtet werden, da diefe nach 66. 29., 31. u. 32. der 
DB. v. 30. Juni 1834 zur Reviflon der Gutachten der Defonomie - Kom= 
miffarten und zur fchieb8richterlichen Entfcheldung der Streitigfeiten über 
die Bonitirung berufen werben koͤnnen. Die Iegteren find jedoch nicht 
verpflichtet, einer foldhen Wahl nachzufonmen. ($. 4. der V. v. 
30. Juni 1834). 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 533—534. 

2) Ueber das Verfahren bei Bonitirungen vergl. Kresfchmers Anleitung 
©. 131 ff. v. Flotow, u einer Anleitung zur Abfchägung der Grundbflüde 
nad Rlaffen. Schmalz, Verfuh einer Anleitung zum Bonitiren und Klaffificiren 
des Bodens. Leipzig 1824. Thaer, über Werthſchätzung des Bodens. Berlin 
1811. Linke, Verfuh einer Zufammenftellung der Grundfäge bei Abfhägungen 
ober Ermittelung des Reinertrages von Grund und Boden. Halle. 1832. Rraufe, 
landwirthfchaftl. Tarationslehre. Gotha 1836. Blod, Beiträge zur Landgüter- 
Schäpungskunde Breslau 1840; desgl. den Auffab über Bonitirung, in ben 
Mögliner Annalen, Br. 9. H. 1. S. 158. 

Die Auseinanderfehungs- Behörden Haben über ben Oegenttand ausführliche 
Anmweifungen ertgeilt in ihren (auf Grund des $. 18. ber B. v. 30. Juni 1834 
erlaffenen) technifhen Inftruftionen. Bergl. diefe Initruftionen: a) der landwirth⸗ 
ſchaftl. Abth. der Reg. zu Frankfurt v. 24. März 1842 ©. 3 ff., b) der Gen.- 
Kom. zu Stargard v. 28. Dec. 1841 ©. 2 ff., c) ber Gen.⸗Kom. zu Bres⸗ 
lau v. 11. Non. 1845 ©. 2 ff., d) der Gen.⸗Kom. zu Stendal v. 29. Sept. 
1845 ©. 1 ff, e) der Gen. Kom. zu Bofen v. 8. Dee, 1840 ©. 2 ff., f) der 
Gens Kom. zu Münfter 9. 1844 ©. 3 fi, g) ber Reg. zu Gumbinnen ». 
1844 ©. 10 ff., h) Anleitung zu ben Again vi Beranfihlagungen bei ben 
Auseinanderfeßungen im Reſſort der Gen.s Kommiffionen mit befond. Mückſicht auf 
die Kurmarf Brandenburg, Bon Br. Freih. v. Monteton. Berlin 1838, 
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Zum 6, 125. 


(Theilname red Delonomie» Kommiffarius an der Boni- 
tirung). 


1) In Betreff der Mitwirkung der zur Ausbildung als Dekonomie- 
Kommiffarten befchäftigten Affefforen bei dem Bonitirungs » Befchäfte, 
vergl. das C. M. des Min. des I. u. d. P. v. 3. Febr. 1841 ad II. sub 
2. und 3.1) (Min. Bl. d.1. 2. 184,81) 

2) Das R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang v. 6. Ian. 1849 ?) 
Min. Bl. dv. 1. V. 1849, ©. 20) unterfagt die Zuziehung von 

rotofollführern bei Bonitirungen, 


Zum 8. 126. 
(Klaffifikatton). 


Die Auseinanterfegungs-Behödrden haben in den (nach Vorfchrift des 
6. 18. der V. v. 30. Juni 1834 von ihnen erlaffenen) technifchen In» 
firuftionen ®) verfchiedene Anwelfungen über tie Darftelung des Rein⸗ 
ertraged und des Berhältniffes der Borenklaffen ertheilt, auf welche hier⸗ 
mit verwiefen wird. 

Dinniges (Landes-Kult. Gef. Bd. 3. S. 420-422) giebt darüber eine 
Ueberficht, nebft daran gefnäpften Bemerkungen. 


Zum $. 127. 
(Abſchatzung anderer Gegenſtände). 


1) Das R. des Min. des I. v. 25. Sept. 1824 2) (Koch's Agrargeſ. 
4. Aufl. ©. 311) ordnet an, daß die Außeinanderfegungd» Behörden, wenn 
fie eines technifchen Beirathes bei Bauten zc. bedürfen, den Sachverftän- 
digen felbft wählen oder fich deshalb an die betr. Megierung wenden 
follen. 

Diefe Beſtimmung ift indeß modificirt worden. 

a) Das M. des Min. des I. v. 19. Aug. 1835 5) (a. a. O.) ſchreibt 
vor, daß wenn die Auseinanderfegungd » Behörden dad Gutachten eines 
Könige. Baubeamten für erforderlich erachten, ſtets vie betr. Meg. deshalb 
zu requiriren ifl. 

b) Dad (nicht veröffentlichte) R. veffelben Min. v. 27. Dec, 1845 
an die Gen.⸗Kom. zu Berlin fpricht auß, daß bei Zuziehung etatömäßig angeftell= 
ter Beamten ala Sachverftändige in Auseinanderfegungd- Angelegenheiten ſtets 
der dem betr. Beamten vorgefeßten Reg. davon Anzeige zu machen. (Dönniges 
Land. Kult. Geſ. Bd. 3. ©. 423.) 

c) Das R. des Min. des I. u. d. P. v. 30. April 1840 9) (Min. 
Bl. d. i. B. 1840, S. 179) erklaͤrt, daß ein Öffentlicher Beamter überhaupt 
nur dann angehalten werden Fann, in Auseinanderfegungs » Sachen Auf- 


1) Bergl. in Br. 1. ©. 497. 

2) Ebendaſ. ©. 542. 

3) Diefelben find oben S. 330 in der Note 2 aufgeführt. 
4) Bergl. in Bd. I. ©. 542. 

9) Ebendaſ. S. 542—543. 

6) Ebendaſ. ©. 543, 
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träge und Gefchäfte zu übernehmen, wenn die mit feinem Amte verbun« 
denen Dienftpflichten ihm folches ohne Verſäumniß geftatten. *) 

Daffelde fchreibt das C. R. des Min. des Königl. Haufes v. 14. Juni 
1840 (Min. Bl. d. i. V. 1840, ©. 213) in Bezug auf Domainen- und 
Forfibeamte vor. 

2) Ueber tie Feftfehung der Gebühren von Bauverfländigen 
in Auseinanderſetzungs⸗Sachen vergl. die R. des Min. des I. v. 31. März 
4843 und der Min. der 3. u. des 9. v. 22. April 1843 (Min. BI. 2.1.82. 
1543, ©. 198, Nr. 251.), des Min. des 9. v. 27. April 1843 (Koch's 
Agrargef., 4. Aufl. S. 430) und der Min. de8 I. u. ter F. v. 9. Mai 1845. 
(Min, Bl. d. i. V. 1845, ©. 170, Nr. 197). 

Vergl. $. 3. des Koften » Negul. v. 25. April 1836 und die Erläut. 
dazu (f. unten). | 

3) Vergl. $. 38. des Landes» Kultur Ed. v. 14. Sept. 1811 2) und 
die Erläut. dazu. (f. in Bd. I. Abth. I. ©. 108 ff.) 


Zu $$. 128--130. 


(Borfegung der Karte und des Vermeſſungs⸗Regiſters, Er» 
nnerungen dagegen und Inflruftion derfelben). 


Lk Zum $. 128. 

1) Nach $. 88. des Feldmeſſer⸗Regl. v. 29. April 1818 2) bat der 
Feldmeſſer das Brouillon und zwei Meinfarten nebft dem. Bermeffungd- 
Regiſter in zwei Eremplaren abyuliefern. 

2) Das C. NR. des Min. tes SI. v. 2. Ian. 1833 beftimmt: 


Der Feldmeſſer hat die zwei Reinfarten erit nach beflnitiver Weitftellung der 
neuen — durch die Auseinanderfeßung zu bewirfenden — Feldmarfseintheilung ab: 
zuliefern. Dies wird durch die Erhaltung der Brouillons oder Driginalfarte in 
größefter Genauigfeit und in unverfehrtem Zuſtande bedingt, indem bie Reinfarten 
gewöhnlich mittelft Durchſtechung der Brouillonfarte kopirt und gefertigt werben, 
wodurch diefe aber an Zuverläffigfeit verliert. 

Zur Konfervation der Karten bient die Aufziehung des dazu beitimmten Pas 
piers auf Leinwand und eine gehörige Austrocknung derfelben vor der Auftragung. 
(Vergl. $. 117. des Feldmeſſer-Regl.) Die Brouillonfarte iſt möglichit zu fchonen 
durch Vermeidung ihres Gebrauchs auf freiem Felde, durch Abnahme von Kou⸗ 
pons auf durchfihtigem Papier behufs der Bonitirung, welche hiernaͤchſt auch zu 
Planprojeften gebraucht werden fönnen. Bei Vorlegung und fernerem Gebrauch, 
fo wie bei bem Transporte der Karte ift fie vor Brüchen, Berunreinigung und 
Befhädigung zu bewahren Der Auseinanderfeßungsplan kann mit Suyerläffgfeit 
nur auf der unverfehrten Brouillonfarte berechnet werben. Grit nach deſſen Felt: 


— — —— — — —— — 


1) Dies R. erklärt überhaupt den $. 64. des Anh. zur A. G. O. J. 9. 8. 38. 
auch für die Auseinanderfeßungs-Sacdhen maaßgebend. 

In Betreff der Zuziehung der dem Yin. Min. unmittelbar untergeorbneten 
Baubeamten und der kehnifhen Dep. für Gewerbe, und des Fin. Min. 
refp. deren Dirigenten und Mitglieder, ale Sachverfländige in Rechtsſtreitigkeiten, 
vergl. die R. des Juſt. Min. v. 6. Mürz 1826 (Ergaͤnz. der Preuß, Rechtsb. 
von Gräff ac, 3. Ausg. Bd. 7. ©. 351.) und v. 26. Juni 1830 (Juſt. Min. 
BL 1840. ©. 236, und in den Grgänz. a. a. O.), wonach bie dem fin. Min. 
unmittelbar untergeordneten Baubehörden und Baubeamten nur mit deſſen aus: 
drüclicher Genehmigung, und die technifhen Deyutationen, refp. deren Mitglieder, 
überhaupt gar nicht als Sachverſtaͤndige in Streitfahen, wo «6 fi Iedigluh um 
Jicatintereſſen, ohne Betheiligung des ſiskal. Intereſſes handelt, vernommen wer: 

en duͤrfen. 

2) Vergl. in Bd. I. S. 96. 

3) Berl. in v. Roͤnne's Baupolizei S. 152 ff. 
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ftellung kann die Bertigung richtiger Reinkarten mittel vorfitiger Durchſtechung 
der abzunehmenden Punkte der Brouillonfarte gefchehen. — Hiernach exfcheint es 
unficher und unywedmäßig, die Reinfarten vor der Vorlegung der Brouillonfarte 
und vor der Feſtſtellung des Auseinanterjeßungspland anzufertigen und die eine 
ber Reinfartn, mit der bisherigen Feldmarfseintheilung und den Bonitirungsab- 
fchnitten bezeichnet, zur Borlegung der Karte und zur Planberechnung zu benußen, 
hiernaͤchſt aber bloß die feitgeftellte neue Weldmarkseintheilung auf die zmeite Mein: 
farte einzutragen. Nach Feſtſtellung der neuen Gintheilung fann dagegen die eine 
Reinfarte füglich mit der älteren und neuen Eintheilung, die andere Reinfarte aber 
zur beſſeren Ueberfiht bloß mit der neuen Gimtheilung bezeichnet werben. 


In dieſer Beziehung tft von den Audelnanverfegungs « Behörden ein 
verfchierenartiges Verfahren beobachtet und es find in Folge deſſen tie 
dieferhalb von rem Min. des I. (bei Reviflon der Ben.» Kom. zu Sols 
vin) aufgeftellten Mevifionsbemerkungen (sub Nr. XIII. ad 7 — 11.) den 
Auseinanderfegungd«Behörten zur Begutachtung mitgetheilt worden. Hier⸗ 
wächft find, mit Nädficht auf die gerachten Reviſtonsbemerkungen und Gut⸗ 
achten, nähere Anweiſungen deshalb erlaffen in ven G. M. des Min. tes 
%. für Gem. Ung. v. 14. Sept. 1836 1) (v. 8. Ann. Bd. 20. ©. 898) und 
v. 27. Mat 1837 2) (a. a. D. Be. 21. ©. 377). | 

Diefe Inftruftionen, welche ſich in der Praris nicht als zweckmaͤßig 
bewährt haben, werden indeß von den Auseinanderfegungd «Behörden mei⸗ 
fiens nicht in ihrem vollem Umfange berüdfichtiget. 

2) Ueber die fchiedsrichterliche Mevifion der Bonitirung, vergl. 
das N. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth. v. 17. Oft. 1842. >) 
(Min. BL. d. i. B. 1842, ©. 379.) 

3) Ueber die Berüdfichtigung ter während einer Jängeren Dauer ver 
Gem. Thellung In dem Werthe der Grundftücke vorgegangenen Verände—⸗ 
sungen bei der Bonitirung, vergl. Tas R. des Min. des I. v. 13. Sept. 
1843.%) (Min. Bi. d. i. V. 1843, ©. 264.) 

HM. Zum $. 130. 

1) Nah g. 67. des Feldmeffer » Megl. v. 29. April 1813 5) kann 
jeter, welcher bei ver Richtigkeit einer Vermeſſung oder eines Nivellements 
esweislich intereffirt ift, eine Reviſion diefer Feldmeſſerarbeiten verlangen; 
der Antrag darauf iſt bei ter Prov.« Meg. anzubringen, bei welcher beſon⸗ 
ters dazu vereidete Feldmeſſer als Meviforen angeſtellt fint. 

In den vor einer Auseinanderſetzungs⸗Behörde fchwebenden Angelegen« 
heiten hat diefe nach $. 130. der V. v. 20. Juni 1817 über die Statts 
baftigfeit einer Reviſton zu beſtimmen und foldye nöthigenfald zu ver⸗ 
anlafien. 

2) Das N. des Min. tes I. v. 27. Aug. 1824 weift die Auseinanders 
fegungs-Behörten an, in Zufunft bei jeder Reviſton einer Vermeſſung den 
Feldmeſſer, deffen Arbeit revidirt mird, puieden zu laffen. 

Durch das R. deſſelben Min. v. 29. Juli 1833 ift ferner beftimmt 
worden, daß _ 

a) nad $. 67. des Feldmeſſer⸗Regl. v. 29. April 1813 °) die Unrichtigkeit 
einer Vermeſſung nur buch eine orbnungsmäßige Revifion feftgeftellt und 


— — —— — mel —— 
. 


1) Bergl. in Br. I. S. 543 - 544. 
2) Ebendaf. S. 544— 546. 
3) Shendaf. S. 546—547. 
4) Gbendaf. ©. 547-548. 
9) Bergl. in v. Roͤnne's BausPolizei S. 152 fi. 
6) Der $. 76. des Feldmeſſer-Regl. lautet: - 
IR der gefundene Unterfchied zwifchen der Angabe des Felbmeflers und 
Reviſors größer, ale $$. 7174. für zuläffig erklärt ift, fo muß ber Beld: 


—X— 
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daß Bere nur einem befonders dazu vereibeten Mevifor überieagen wer⸗ 
den Tann; 

b) daß der Feldmeſſer, deffen Arbeiten revidiert werben, bei ber Bermeflung je⸗ 
desmal zugezogen werden muß, um ihm Gelegenheit zu geben, den Grund 
der vorgefundenen Differenzen und das, was dabei zu feiner Rechtfertigung 
und Gntfhuldigung gereicht, anzubringen ; 

c) daß dem Feldmeſſer in der Regel und in allen Fällen, wo nicht etwa durch 
befondere Umſtände dies unausführbar gemacht wird, nad $. 76. bes Feld 
meffersRegl. felbft die Berichtigung der vorgefundenen Unrichtigfeit überlaf: 
fen werden muß. (Dönniges Landes⸗Kult. Gef. Bd. 3. S. 428.). 

3) Das RM. des Min. des I. v. 14. März 1844 1) (Min. Bl. d. i. V. 
1844, ©. 209) reprobirt tie Anſicht, daß bei einer Bonitirung eben fo, wie 
bei einer Bermeffung, der Sachverfländige, in deſſen Angaben ein Fehler 
gefunden wird, die Koften der Reviſion tragen müſſe, und führt. aus, daß, 
da die Boniteure nur bei gröberen Berfehen für die Koften ihrer dann 
überhaupt unbrauchbaren Arbeiten verantwortlich gemacht werden koͤnnten, 
ein Irrtum über die Ertragsfähigfeit de Bodens aber, welche felbft der 
Beſitzer mit Sicherheit nicht anzugeben vermöge, zu derartigen Verſehen 
nicht zu vechnen fei, die Separationsinterefienten daher im Allgemeinen 
von Tragung der Koften des ſchiedérichterlichen Verfahrens nicht enibunden 
werden koͤnnten. 

4) Ueber dad fhiensrichterliche Verfahren bei Streitigkeiten über 
Bonttirungen vergl. F. 81. ff. der V. v. 90. Juni 1834 und die Erläut. 
dazu. 


IV. Planberechnung und Verfahren darüber. 


Die in dieſem Abſchn. nur für Regulirungen ertheilten Anwei⸗ 
ſungen find durch die Beſtimmungen des F. 5. des Ausführ. Geſ. v. 
7. —* 1821 und des $. 1. der V. v. 30. Juni 1834, auf alle Arten 
von Außeinanderfegungen ausgedehnt worden. Aus ben in ven 
Erläut. zu den 66. 111. u. 112. und zu III. der V. v. 20. Iunt 1817 
(f. oben S. 327 u. 328) entwidelten Gründen kann indeß nach gegen- 
wärtiger Lage der Gefehgebung nur in den nach der Sem. Th. O. v. 
7. Juni 1821 zu bearbeitenden Sachen und In foldden Regulirungs⸗ 
Angelegenheiten, wo mit ver Degulksung eine Zufammenlegung der mit 
den gutöherrlichen im Gemenge liegenden Grunpftüde (nad F. 86. des 
Abldſ. Gef. v. 2. März 1850) verbunden wird, von einer Planberechnung 
die Rede fein. 


Zum $. 133. 

Der im $. 195. gebrauchte Ausdruck: „Rekurs“ ift ungenau und 
demfelben das Wort: „Beſchwerde“ zu ſubſtituiren, da es fich nicht 
von einem Rechtsmittel gegen ein Erkenntniß handelt. 

3u 66. 136—139. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834 $.17., letztes Alinea.] 
(Wie der Plan zu berechnen fei). 
I. Ueber die Erforderniffe und die Anlegung der Auselnanderfegungs- 


mefier bie Revifionskoften bezahlen und bie fehlerhafte Arbeit unentgelblich 
verbeflern. 
1) Vergl. in Bb. I. ©. 548.. 
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pläne find ausführliche Inftruktionen in folgenden Miniſt. Exlaffen 2) er- 

theilt worden: 

€ 9— R. des Min. des. J. v. 6. Nov. 1827 2) (Koch's Agrargeſ., A. Aufl., 
. ). 

2) C. R. des Min. des J. für H. u. G. v. 6. Febr. 1833 nebſt Er⸗ 
läut. v. 3. ej. m.2) (Koch a. a. O. ©. 363 ff. u. Dönniges Land. Kult. 
Geſ. Bd. 3. ©. 429 ff.). 

3) Außer den ad 1. und 2. gedachten allgemeinen Anweiſungen zur 
Anfertigung des Auseinanderfegungsplanes find mit Ruückſicht auf vie bei 
Gelegenheit der Reviſion ver Gen.-Kom. zu Soldin im Jahre 1835 auf» 
geftellten Erinnerungen (unter No. XIV. u. XV. der Neviflond s Bemer- 
fungen) in den R. des Min. des J. v. 21. Nov. 1835 2) (Dönnigesa. 
a. D. &. 433 ff.) Erläut. über die Aufftelung von Planprofeiten Seitens 
des Kommiffarius (vergl. das Iegte Alin. des F. 17. der V. v. 30. Iunt 
1834) ergangen. 

4) Bergl. die C. R. tes Min. des I. v. 14. Sept. 1836 ad 3. >) 
(v. 8. Ann. 3b. 20. &. 898) und v. 27. Mat 1837 ad 3. ®) (a.a.D. Br. 21. 
©. 377), wonach: 

a) über den bloß auf Grund vorläufiger Ueberfählige entworfenen Theilungs⸗ 
plan Bindende Erklärungen nicht gefordert werden koͤnnen, das fo gefertigte 
Protofoll vielmehr nur dazu dienen fann, um 

b) vosläuflg die Meinung der Intereffenten darüber zu vernehmen, und 

c) fle Behufs der definitiven @rflärung über die Bonitirung auf die Folgen 
derfelben aufmerffam zu machen und fie zur genaueren @rwägung berfelben 
in ihrer ganzen Ausdehnung zu veranlaflen. 


5) Bergl. auch die Erläut. zum $. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 
1821, und insbeſ. da8 dazu mitgetheilte RM. des Min. des I. v. 25. Nov. 
1843 7) (Min. Bl. d. i. V. 1843, ©. 313), welches empfleblt, der Ausein⸗ 
anderfegungs» Behörde fämmtliche oder doch mentgftend die umfafjenveren 
Planprofefte vor deren Mittheilung an vie Partheien einzureichen, um 
ſolche pon Deo erregen und in wirtbfchaftlicher Beziehung zu prüfen. 

. um $. 136. 

Bergl. Alin. 7. des 6. 17. der V. v. 30. Juni 1834 und die Er⸗ 
laͤut. Dazu. 

nl. Zu $6. 137. und 138. 

Die Haupträdfichten — um jedem zu vertheilenden Grunpflüde an 
ſich die möglichft heife Nutzbarkeit zu fichern und den einzelnen betheilig« 
ten Guͤtern durch ihre veränderte Zufammenfeßung die beabfichtigte Werths⸗ 
erböhung zu vermitteln, — find zu nehmen: 

a) auf die Nähe und wirthichaftlih bequeme Lage der Grunbflüde zu dem 
dazu gehörigen Wirthfchaftsgehäfte, 
b) auf den moͤglichſt vollftändigen Zufammenhang der zu einem Gute gehöris 
gen Grundſtücke, 


— — 


1) Die techniſchen Inſtruktionen der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden enthalten 
theifweife gleichfalls Anweifungen über bie Antegung der Separationspläne. Bergl. 
a) Snflr. der Gen.sKom. zu Stargard v. 28. Dec. 1841 88. 100—106., ©. 
110-119, b) der Gen.-Kom. zu Münfter v. 1844 68. 176—190., S. 11% bie 
132, c) der Ben.:Kom. zu Breslau v. 11. Nov. 1845, 88. 125—136., ©. 
161—173, d) der Reg. zu Bumbinnen v. 1844, 88. 41—43., ©. 130-136. 

2) Bergl. in Br. I. ©. 548. 

3) Gbendaf. S. 549—554. 

4) Ebendaſ. S. 554—597. 

5) Ebendaſ. S. 543—544. 

6) Ebendaſ. S. 544 - 546. 

7) Bergl. in Bd. I. ©. 611-612. 
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c) auf wirtbfhaftlih zweckmaͤßige und bequeme Zugänge zu benfelben vom 
Wirthſchaftspunkte her und auch für die einzelnen Theilftüde des Befitzthums 
unter einander, 

d) auf Hinwegräumung phyſiſcher Kulturhinderniffe und Benugung vorhandener 
phyfiſcher Vortheile und Gelegenheiten zu nüglichen Rulturanlagen, 3. B 
Bäche, abzulafiende Seen u. |. w 

e) auf eine wirthfchaftlic siedmäßige geometrifche Geftalt der Pläne. 


Vergl. in allen diefen Beziehungen die fpeziellen Exläut. in Dönni- 
ges Lant. Kult. Gef, Br. 3. ©. 435—438, deögl. die $$. 7.:u. 8. der 
V. v. 30. Juni 1834 und die Erläut. dazu. 

IV. Zum $. 139. 

1) In Betreff des Audeinanderbauens der Gehödfte!) find die 
Auseinanderfegungd- Behörden durch das C. R. des Min. des 3. u. d. P. 
9, 19. Mai 1839 (v. 8. Ann. Bo. 23. ©. 365, v. Rönne’s Baupolizei, S. 410) 
angewieſen worden, die Speztal-Kommiffarten dahin zu inftruiren, daß dies 


— — — — nn — — — — — 


1) Ueber den Auseinanderbau und die Entfernung der Gebäude 
auf dem platten Lande find folgende Beftimmungen ergangen: 

a) Kür die Kurmarf Brandenburg das Gb. v. 15. Juni 1795. (N. C.C. 
Tom. IX. pag. 2525. u. Rabe Bd. 3. S. 77.), nebſt der V. v. 28. Aug. 
1796 (Rabe Bd. 3. ©. 502.) und tem Nachtrage v. 19. April 1804 zu 
dem Gb. v. 15. Juni 1795 (N. C. C. Tom. XI. No. 12. de 180% und 
Nabe Br. 8. ©. 34.). Vergl. auch das Phhiit der Reg. zu Potsdam 
v. 5. Juli 1826 (v. K. Ann. Bd. 10. ©. 824.). 

Ueber die Anwendbarfeit der zu a. — V. auf andere Landestheile, 

vergl. die R. des Min. des I. v. 19. Aug. 1826 und v. 1. März 1833 

(v. K. Ann. Bd. 10. S. 802. und Bb. 17. ©. 207.). 

c) In Betreff der Neumark, vergl. das R. des Min. des I. u. d. P. v. 9. 
San. 1835 (v. 8. Ann. Br. 19, ©, 281.). 

d) In Betreff der Provinz Brandenburg und ber Kreife Dramburg 
und Schievelbein vergl. die Bau: Boligel-Deon. v. 11. Oft. 1847, Abs 
ſchnitt II. (Min. BL d. i. V. 1847. ©.7.). 

e) Hinfihts der Provinz Preußen, vergl. bas R. des Min. des I. v.15. 
April 1847 nebſt Publ. der Reg. zu Marienwerder y. 1. Mai 1547 (Min. 
Bl. d. i. V. 1847. ©. 131.), das Publ. der Reg. zu Gumbinnen v. 25. 
Mai 1823 (v. K. Ann. Bd. 7. ©. 395.) und bas A ichlautende Publ. der 
Reg. zu Dani (Datum konſtirt nit) a. a. O. ©. 697, desgl. das Publ. 
ber Reg. zu Marienwerder v. 25. Aug. 1823 (a. a. D. ©. 599.), ferner 
die R. des Min. des I. v. 22. Oft. 1824 (a. a. O. Bo. 8. ©. 1176.) 
und des 9. u.d. P. v. 21. Sat. 1835 (a. a. O. Bd. 22. ©. 758.) u. v. 
4. Nov. 1838 (a0. € 7 9.). 

f) In Betreff der Provinz Bommern, vergl. das R. des Min. des I. u. d. 
PB. v. 10. Sept. 1836 nebſt Publ. der Reg. zu Stettin und Köslin v. 7. 
Der. 1836 (v. 8. Ann. Bd. 20. S. 722.). 

g) In Betreff der Provinz Schlefien, vergl. das Publ. der Reg. zu Liegs 
nis v. 27. Jan. 1817 (v. K. Ann. Bd. 1. S. 252.) und der Reg. zu 
Aipenbait D. 22. Dec. 1817 (a. a. D. ©. 246.), desgl. das Re ber 
Res zu Oppeln v. 9. Dec. 1822 Kap. 1. Tit. 13. (a. a. O. 

969.). 


b 


Yu? 


h) Bezüglich der Provinz Poſen, vergl. ba6 Publ. der Reg. zu Bromberg 
v. 8. April 1819 (v. K. Ann. ».3.6, 544.) und bie Beueenol, O. der 
Di. 3 zu Bofen v. 19. Mir 1821 Ahlen. I. Re. 20. (a. 0. D. 3b. 5. 


51.). 
i) Sinfitiie ber Provinz Weſtphalen, vergl. für bas Sergogthum 
MWeftphalen die V. v. 3. Mai 1803 und das N. des Min. des 93. v 
Febr. 1827 (v. K. Ann. Bo. 11. ©. 228.). 
Die oben allegirten Erlaſſe finden fi abgebzudt üı in v. Roͤnne's Baupo: 
ligei, ©. 410-427 u. Suppl. Heft dazu S. 8586. 
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jelben bei Unorbnung der Separationspläne für eng und feuergefährlid, 
gebaute Drtfchaften auf einen möglichen Auseinanderbau Bedacht zu neh» 
men, und mit Rückſicht darauf die nahe am Darfe belegenen, zu Bauplägen 
geeigneten Laͤndereien zu veriheilen haben. 

2) Ueber die Verpflichtung der AUuseinanderfegungd» Behörden und 
ihrer Kommiffarien bezüglich der Erhaltung biflorifcher Denfmäler bei Ges 
legenheit der Separationen, vergl. dad C. R. des Min. des I. v. 24. Der. 
1844 +) (Min. Bl. d. i. ®. 18415, ©. 23). 


3um $. 140. 
(Borlegung des Plan). 


Vergl. die C. R. des Min. des I. v. 14. Sept. 1836 und v. 27. Mat 
1837 2), dedgl. dad R. veffelben v. 25. Nov. 1843. ®) 


Zu 66. 142. und 148. 
(Berfahren bei Streitigkeiten über die Blanlage). 


1) In Betreff der Inflruftion der Widerfprüche, welche gegen das den 
Intereffenten vorgelegte Planprojeft erhoben worden, vergl. das C. R. des 
Pin. des I. v. 9. Febr. 1839 2) (v. K. Ann. Bd. 23. ©. 89). 

2) Der $. 35. der DB. v. 30. Juni 1834 (zum $. 143. der ®. v. 
20. Juni 1817) geftattet den Partheien und jedem Thetle derfelben, 
bei Blanftreitigkeiten darauf anzutragen, Taf die Sreis-Vermittelungß= 
bebörde darüber gehört werde, und beflimmt, daß megen der hierbei 
Wiſchen deren Anſichten und denjenigen des Kommiſſarius ſtattfindenden 

fferenzen das im $. 187. der V. v. 20. Juni 1817 vorgeſchriebene Vers 
fahren ſtattfinden ſoll. 

3) Ueber die Nichtanwendbarkeit des ſchiedsrichterlichen 
Verfahrens (vergl. Art. 14. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 zur 
Gem. Th. D.) auf Streitigkeiten über die Planlage, vergl. die Erldut. 
zum Art. 14. a. a. D. (f. zu 88. 31—34. der V. v. 30. Juni 1834). " 


V. Rontumazial- Verfahren. 


3u 8% 143 — 183. 


1) Ueber Kontumazialverfahbren, Kontumazialerkenntniffe 
und das gegen letztere zuftehende Mechtömittel der Reſtitution in 
Auseinanderfegungs»- Sachen vergl. die gediegene Abhandl. von 
Schellwitz in ter Sur. W. 1843, ©. 445 ff., 461 ff. 

Der Berfaffer viefer Abhandlung gelangt zu folgenden Refultaten: 

1. Im eigentlihen Auseinanderfegungsverfahren (db. h. wenn da⸗ 
bei eine Inftruftion von Streitpunften nit vorkommt) wird das Koutuma⸗ 
zialerkenntniß nicht nach dem erſten Termine, in ber Regel vielmehr erſt 
nah Borlegung des Planes abgefaßt. 

H. Segen ein ſolches KRontumazialerfenntniß findet das Rechtsmittel der Reflis 


— — — — — — — 





1) Vergl. in Bd. J. S. 557. Berg. bie anderweitigen über biefen Ge: 
genftand erlaffenen Beftimmungen in v. Ronne's Baupolizei, S. 353—358. 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 543 u. 544. 

3) Ebendaſ. S. 611. | 

4) Gbenbaf. S. 557—558. — 


kandes⸗Kultur⸗Geſetzg. Bd. I. Abih. M. 22 
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tution dann flatt, wenn die Beſchwerde dagegen gerichtet ift, daß das ber 
Entfheidung zu Grunde gelegte Sad: und Rechtsverhaͤltniß in contumaciam 
für zugeflanden erachtet worden. 

m. Handelt es fih um bie Inftruftion von Streitpunften !), fo treten 
rücfichtlich des Kontumazialverfahrens und der Zuläffigfeit der Reſtitution 
überall die BVorfchriften der A. ©. O. ein: 

Hieraus folgt: 
1) Dem Kontumazialverfahren muß eine vollftändige durch Thatſachen und 
Beweismittel unterftüste Begründung des Anfpruches vorangeben. 
2) Bleibt derjenige, welcher Beflagtens Stelle vertritt, nad erfolgter Be⸗ 
ründung des Anfpruches, aber vor erfolgter inlaffung darauf, in dem 
Eermine zur Inftruftion aus, fo wird fofort ein Rontumazialbeicheid 
im Sinne der A. G. D. abgefaßt, gegen welchen bie Reftttution zu: 


Läfftg iſt. 

3) Bleibt der, welcher Beklagtens Stelle vertritt, in dem nach erfolgter 
Einlaffung zur ferneren Infruftion angefepten Termine aus, fo wird 
in contumaciam inftenirt und gegen das hiernächft in contumaciam er: 
gangene Grfenntniß findet die Refitution nicht flatt. 


Die Abhanrlung zeigt und flügt fich darauf, daß die 66. 146—149. 
und der 6. 153, der V. v. 20. Junt 1817 nur von tem SKontumazial- 
verfahren in dem eigentlichen Auseinanderfegungsverfabren, wo 
ein Streit noch gar nicht eriflirt oder Loch ter Termin nicht zur Inſtruk⸗ 
tion deffelben anfteht, handeln und daß dabei ein Kontumazialerfenntniß 
oder Kontumazialbefcheid im Sinne der A. ©. DO. nicht vorfommen Fann. 
Die F9. 191—195. a. a. O. fegten, in Uebereinftimmung mit den 6$. 146. 
ff. a. a. O., voraus, daß das Kontumazialerkenntniß nicht nach dem erften 
Termine abgefaßt werde und daß es auch bis nach Vorlegung des Planes 
ausgeſetzt bleiben könne ($. 194. a. a. D.); auch gegen die nicht nach dem 
erften Termine abgefaßten Kontumazialerfenniniffe im eigentlichen Ausein⸗ 
ae eoesfahren fei aber (wie ter $. 193. ergebe) die Neftitution 
zuläfftg. 

Dagegen handle ver 6. 150. a. a. DO. von dem Falle, wenn mäh- 
rend des Auseinanterfegungsverfahrens ein Streitpunft hervortritt 
und nun über diefen inftruirt werden fol; denn nur die in den biöherigen 
Terminen des Auseinanderfegungsverfahrens hervorgetrerene Streitpunfte 
koͤnnten unter „den früher angebrachten Streitpunften” gemeint 
fein. Daher kämen alddann nicht die Vorfchriften der V. v. 20, Jun 1817, 
fondern Tediglich die der A. G. O. zur Anwendung. 

2) Vergl. die Erläut. zu den 66. 191—195. der B. v. 20. Sunt 1817. 


Zum $. 143. 


1) In Betreff der Infinuation der Vorladungen vergl. die Er⸗ 
läut. zum $. 71. der V. v. 20. Iunt 1817. 

) In Betreff des Kontumazialverfahrene bei Littsfonforten be— 
merkt das M. des Juſt. Min. v. 7. Juli 1837 (v. 8. Jahrb. Bd. 50. ©. 101), 
daß zu unterfcheiden fei, ob: 

a) von mehreren Theilnehmern die Mebe iſt, auf melde die Vorſchriften bes 

$. 36. Tit. 3., $. 4. Nr. 8, Tit. 5., 6. 14a. it. 14, 96.1.9600. 

Anwendung finden, oder 

b) von folden, bei welchen eine Klagekumulation zwar wegen Gleichheit des 


a enäliuifes zuläffig, aber fein wahres Litisfonfortium vorban- 
en iſt. 


— —— — — 


1) Naͤmlich von ſolchen Streitpunkten, welche (wie die über Theilnehmungs⸗ 
rechte und deren Umfang) vorweg feſtzuſtellen, und nicht (wie die über Bonitirung 
und Wertbfhägung) zum Berfahren über den Blan gehörig find. 
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In den Bälen ad a. kann das Erfenntni nicht getrennt, fondern 
muß, wenn auch einer der Beklagten nicht erſchienen iſt, ausgeſetzt bleiben 
bis tie Sache gegen tie Übrigen Litiöfonforten fpruchreif geworden ift; wo⸗ 
gegen in den Bällen ad b. gegen einen ausgebliebenen Litifonforten nach 
6. 10.9. G. ©. 1. 8. fofort in econtumaciam erfannt werden ann. 


Zum F. 147. 
Vergl. $. 72. der V. v. 20. Juni 1817 und die Erlaͤut. dazu. 


Zu 6%. 148, und 149. 


1) Das Reviftiond- Kollegium für 2. K. ©. führt (in dem Eik. 
v. 20. Sept. 1846 und 15. Sept. 1848) aus, 

dag bei den Verhandlungen der Auseinanderfehungs- Behörden überhaupt, da 
fie progeffualifhe im weiteren Sinne feien, und insbef. bei den Verbands 
lungen über den Plan, die BVorfchriften des $. 74. des Anh. zur A. G. O. 
I. 10. (betr. das Berfahren bei verweigerter Unterfchrift der Verhandlungen) An: 
wendung finden, was fchon daraus folge, bag nach $. 149. der V. v. 20. Juni 
1817 aud hierbei ein Kontumazialverfahren flattfinde, Die Genehmigung 
des Plans fei danach mehr als bie Annahme eines Bergleiches; fle enthalte ein 
im Prozeßverfahren abgegebenes Zugefländnig der gegentheiligen Forderung, und 
eben deshalb, weil fie fein Kontraktsverhaͤltniß unterfielle, bebürfe es einer Unter 
fchrift ber darüber abgegebenen protofollarifhen Erklärung nicht, vielmehr genüge 
die Beobadhtung der Prozeßvorichriit des $. 74. des Anh. zur A. D Gin 
danach aufgenemmenes Protokoll habe nah $. 55. ber V. v. 2U. Juni 1817 die 
Glaubwüuͤrdigkeit eines gerichtlien und ftelle das abgegebene Anerfenntnig bes 
Blans ebenfo fe, als wenn es unterfährieben fei. (Zeitſchr. des Rev. Kolleg. 
Br. 2. S. 253—255.). 


2) Ueber die Anwendbarkeit des $. 149. auf das Verfahren bei Feſt⸗ 
ſtellung des Abgaben⸗ und Mentenvertheilungsplanes für ländliche Dis⸗ 


membrattionen, vergl. das C. R. des Min. des I. v. 12. Juli 1847 1) 
(Din. BI. d. i. V. 1847, ©. 169). 


3n 65. 131. und 132. 


1) lieber das Verfahren, wenn eine Gemeinde ſich weigert, Bevoll⸗ 
mädhtigte zu beftellen, vergl. Zuf. 1. zum $. 75. der B. v. 20. Juni 1817 
(f. oben ©. 311). 

2) Vergl. bezüglich der Gegenftinde gemeinfhaftlihen Iuter- 
Al f Aa zläut. zu 66. 82—85. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben 
« 317 ff.) 


VI BDefinitiv- Entfcheidungen. 


Zum $. 1354. 
[Bergl. 8. v. 30. Juni 1834 $. 36. und V. v. 22. Nov. 1844 $. 5.] 
(Inwiefern SpeztalsKommifftonen definitiv verfügen fönnen). 


1. Der $. 154. der V. v. 20. Iunt 1817 iſt abgeändert worden 
durch den $. 36. der V. v. 30. Juni 1834 und demnächft auch biefer 
letztere wiederum durch den $. 5. der DB. v. 22. Nov. 1844. 

Der 6. 154. der ®. v. 20. Juni 1817 hat den Gen.⸗Kommiſſio⸗ 





1) Vergl. in Br. 1. &, 558. 
22.” 
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nen bie Entfcheivung über bleibente Gegenflände und über tie nach Art. 38. 
der Dekl. v. 29. Mai 1816 auf längere Zelt zu leiftenden Hälfsvienfle, 
dagegen ten Spezial-Rommiffionen vie tefinitive Verfügung fiber 
vorübergehende Gegenflänte, welche bloß die Vorbereitung eines fchidlichen 
Ueberganges aus der biäherigen in die Fünftige DVerfafjung betreffen, über- 
wiefen. 

Als zu den letzteren gehörig find im $. 154. a. a. O. beſonders be- 

eichnet: 
' a) die Art und Weiſe der Beld- und Saatbeflellung, fo wie der Dün- 
gung der Ländereien während des Uebergangs von dem bisherigen au dent 
neuen DBerbältniffe, fomohl auf Seiten ver requlicenden und ablöfenden 
Dienftverpflichteten, al& der Landtheilungs-Intereffenten. (Art. 50. der Dekl. 
v. 29. Mat 1816); 

b) die Regulirung der Friſt und des Beltragsverbältniffes der aus⸗ 
einandergefegten Dienfteinfaffen zu den, in Folge ver Regulirung yon den 
Butöherren außdzuführenden Bauten (Art. 39. a. a. O.). 

Hierüber (a. und b.) follte ven Spezial»-Kommiffionen die defl- 
nitive Verfügung, vorbehaltlich red Rekurſes gegen ihre Entfcheidung an 
die Gen.-Kom., zuftehen. 

Dagegen war im 6. 70. des Megulir. Gef. v. 8. April 1823 für 
Poſen x. die Feſtſtellung und Vertbeilung ter von den bisherigen dienſt⸗ 
pflichtigen bäuerlichen Wirtben zu Bauten, Abbauen und Translofationen 
in Folge der Regulirung unentgelvlich zu leiſtenden Fuhren ausdrücklich ver 
®en.»- Kom. vorbehalten. 

c) Berner waren zur Entſcheidung der Spezial⸗Kommiſſton, mit Vor⸗ 
behalt des Mefurfes an die Gen.⸗Kom., verwielen: Streitigkeiten zwifchen 
Derpächtern und Pächtern wegen der durch die Auseinanderfegung noth⸗ 
wentigen Vermehrung des Inventarti an Gebäuden, Vieh, und wegen des 
Koftenbetrages zur Vermehrung des bemeglichen Inventarli, fo wie über» 
Daupt wegen des Betrages ter den Pächtern zu gemährenden oder von 
en zu übernehmenten Entſchädigung in Folge der Auseinanderfegung. 

xt. 116. bis 118. 120. der Dekl. v. 29. Mai 1816. 

Die Feſtſtellung der in Bolge des Regulirungen und Abldfungen er⸗ 
forderlichen Einrichtungskoften des Gutsherrn, Dienſt⸗ und Abgabebered;- 
tigten an Gebäuden, Inventarlum, zur Rodung, Entwäfferung und Be⸗ 
wäfferung von Gruntftüden, war dagegen, obwohl fie mit den zu b. und 
c. gedachten Gegenfländen häufig zufammenflel, ver Gen.⸗Kom. überwiefen. 

d) In den $$. 78. bis 81. und 89. der Gem. Th. O. wurden auch 
jaͤhrliche Raturalabgaben und Arbeitshülfen zum Erſatz von einftweiligen 
Ausfällen, und tie Ausgleihung des neueften Düngungszuftandes bei Ge⸗ 
meinheitätheiflungen als vorübergehente Begenflänte angedeutet, deren Feſt⸗ 
ftelung durch die Spezial« Kommifflon jedoch nicht ausgefprochen, auf den 
Grund des $. 154. ter V. v. 20. Juni 1817 aber verſchiedentlich als zu 
deren Kompetenz gebörig angefehen. 
een e) Der allgemein geltende $. 36. der V. v. 30. Juni 1834 beftimmte 
er: 
1) Entftchen Streitigkeiten Darüber: wie es in ben bei den Auseinanderfehunges 

Behörden anhängigen Angelegenheiten bis zur endlichen Ausführung —8* 
ben mit dem Be & ber Verwaltung und en der zur Yuseinanber: 
feßung gehörigen egenRände zu balten ift, fo foll die Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörbe entweder ſelbſt ober durch ihre Abgeorbneten biesfalle ein Iuteris 
miſtikum fetfeßen. ') 


— — — — 


1) Bergl. über die Kompetenz ber Auselnanderfehunge-Bebörben in Poſ⸗ 
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2) Dies gilt fowohl von den Veränderungen in bem bisherigen Beſitzſtande 
und ber bisherigen Verwaltungs: und Benugungsart, welde aus ende 
auf bie bevorftchende Auseinanderfegung und zur Vorbereitung eines f&ids 
lihen Ueberganges aus dir bisherigen in die Fünftige Einrichtung nöthig 
werben, als von den fonft über ben bisherigen Befitzſiand und über die bie: 
herigen Nußungen entftandenen Streitigfeiten. ') 

3) Aud Tönnen die proviforifchen Regulirungen im Laufe der Auseinanders 
feßung, je nachdem die Streitigkeiten über Die Theilnehmungsrechte befinitio 
entfchieden worben ober die Auseinanberfegung verrüdt, wieberum abgeäns 
bert und mobifleirt werden. 

3) Wiewohl es die Regel ift, daß bergleihen Interimiftilen von den Spezial: 
Kommiffarien, vorbehaltlich des Refurfes an die Gen. Kom., feftgefeht wer; 
le bleibt doch den letzteren überlaflen, die Feſtſetzung gleich unmittelbar 
u treffen. 

5) Auch wegen diefer proviforifhen Entſcheidungen ver Gen. Kom. findet ber 
Rekurs an das betr. Min. des I. flatt. 


f) Es ergiebt fi aus vorflehender Ueberficht Ted Ganges der betr. 
Geſetzgebung, daß in derfelben ein Turchgreifentes Prinzip über die Ent 
ſcheidung vorübergehender Gegenflände ver nude manberfehingen dur die 
Speziale oder Gen.» Kommifftonen nicht aufgeftellt if. en erfteren find 
vornämlich 

@) interimiftifche, poſſeſſoriſche und die Auseinanderjegung vorbereitende, provis 
ſoriſche Beſtimmungen überlaffen worben, weldhe aber auch von ben 
On. remiflionen unmittelbar getroffen werten können (vergl. a. 
und e.), — 

ſodann aber auch 

4) die Feſtſtellung uñnd Beſtimmung über Gegenſtaͤnde der Auseinanderſetzung, 
welche zwar ein vorübergehendes Recht und Intereſſe, jedoch ein ſolches be⸗ 
treffen, über welches während ber Auseinanderſetzung zur Erleichternng und 
Ausführung derfelben oder zur vollftändigen Ausgleihung und Abfindung 
der Interefienten nur ein für allemal zu befinden if. (Vergl. b. c. d.) 

Die Streitigkeiten Iehterer Axt, worüber In erfler Inftanz von den Spe⸗ 
zialkommiſſarien, mit Borbehalt des Rekurſes an vie Gen.⸗Kom., entfchieden 
werden fol, koͤnnen jedoch erhebliche und werthvolle Bermögensobjefte zum 
Gegenſtande Haben; ihre Entfcheitung hängt von einer forgfältigen Erdr⸗ 
terung mannigfacher wirihſchaftlicher und rechtlicher Vorausſezungen ab, ale 
von Maaß und Art der bisher geleifteten Dienfte, von ven Berürfniffen . 
und der Einrichtung ter gutöherrlichen und bäuerlichen Wirthfchaften, von 
den Beflimmungen des Kontrafts zmifchen tem Pächter und Verpächter, 
von Bananfchlägen, Bonitirungen und Wertbfchägungen. Deshalb ift in 
den amtlichen Motiven zu ter V. v. 22. Nov. 1844 hervorgehoben, daß 
ſich dieſe Streitigkeiten in feinerlei Art von anderen Prozeffen unterfcheiden, 
bei denen, wenn fie im Reſſort der ordentlichen Gerichte anhängig find, die 
gewöhnlichen Rechtsmittel flatifinden; daß mithin fein Grund vorhanden 
fei, im Reſſort der Auseinanderfegungsbehdrden die Zuläfftgfeit der Rechts⸗ 
mittel bei dieſen Streitigkeiten auszuſchließen und daß ebenfo wenig eine 
genägende Beranlaffung vorliege, deren Entſcheidung in erfter Inſtanz von 


fefforien s Streitigkeiten dad R. des Min. des I, v. 15. Juli 1834 (f. in 
Br. 1. S. 468.) und die Erldut. zum $. 3. ber B. v. 20. Inni 1817 ad ID. 
sub 2. Lit. d. (f. oben ©. 251). . 

1) Bergl. Hierüber auch das R. des Min, des J., enwarhſchztet Abth., 
v. 28. März 1842 (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 82, ſ. in Bd. J. S 65 —655.), wel 
ches auf den dadurch begründeten Unterſchied der interimiftifhen Megulative 
son den nad den Borfchriften der U. &. DO. zu behandelnden Poſſ efforien 
hinweiſt. 
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ter allgemeinen Kompetenz der Gen.» Kommifftonen und Spruchkollegien 
auszunehmen. Was dagegen die Interimiftifchen pofjefforifhen und provi⸗ 
ſorifchen Beftimmungen betrifft (unter &.), fo eignen fich dieſe zwar in 
Hinficht auf teren Förderung und Zweckmäßigkeit zur Entfcheldung der mit 
den örtlichen und zeitigen Verhältniffen und Bebärfniffen der Intereffenten 
vertrauten Spezialkommiſſarien; fte koͤnnen aber auch erhebliche Streitgegen- 
fände betreffen, von Rechtsfragen abhängig und verwidelter Beſchaffenheit 
fein, in welchen Faͤllen fle zwertmäßiger unmittelbar von den Audeinander- 
fegungsbehörden zu treffen fint. 

Auf diefe Erwägungen gründen ſich die Beflimmungen des $. 5. der 
V. v. 22. Nov. 1844: 

aa) „In Anfehung der bei Auseinanderfegungen vorfommenden Strei⸗ 
tigkeiten über Beflg-, Nutzungs⸗ und Verwaltungséverhältniſſe verbleibt es 
bei der Vorfihrift des 6. 36. der V. v. 30. Juni 1834, nach welcher in⸗ 
terimiftifche Entfcheidungen diefer Art auch von den Speztallommiffarien 
getroffen werden koͤnnen.“ 

Diefer erfte Sag des $. 5. der V. v. 22, Nov. 1844 entfpridht dem 
oben zu e. angeführten erften Sabe des F. 36. der V. v. 30. Juni 1834, 
wornach entweder die Gen. Kommifftonen felbft oder durch ihre Abgeord⸗ 
neten das Interimiftitum feftfeßen follen. 

Die näheren Beflimmungen des 2ten, Iten und 4ten Satzes des 6. 36. 
der V. v. 30. Juni 1834 find im 6. 5. ver V. v. 22. Noy. 1844 gleiche 
falls nicht abgeändert. 

bb) „Dagegen fol über Streitigkeiten anderer Art nicht mehr, wie es 
der 6. 154. der DB. v. 20 Juni 1817 geflattete, durch die Spezialkommiſ⸗ 
farten entfchieden werben.” 

Hierdurch iſt die Befugniß der Spesialfommiffarien zur Entfcheidung 
über vorübergehende Gegenftände, die bloß die Vorbereitung eines fchid- 
lichen Ueberganges aus der bisherigen in die Fünftige Verfaffung betreffen, 
außer den im $. 36. ver DB. v. 30, Iunt 1834 gedachten Interimiftifen 
über Beflg-, Nutzungs⸗ und Bermaltungdverhältniffe, — vergl. oben e. 
Nr. 1.2. — und die weit gefaßte Beflimmung des $. 154. der V. v. 
20. Juni 1817 aufgehoben worden. 

Es follen jedoch die in dieſem ©. 154. beſonders bezeichneten Gegen⸗ 
flände des Art. 50. der Defl. v. 29. Mat 1816, (vergl. oben zu a.) in 
fofern fie unter die Befimmungen des 6. 36. der DB. v. 30. Juni 1834 
fallen, ferner von den Spezialfomnitffarien interimiftifch beſtimmt werben. 

Dagegen follen die im $. 154 der V. v. 20. Juni 1817 gleichfalls 
befonderd bezeichneten Gegenflände des Art. 39. der Dekl. v. 29. Mai 
1816- (vergl. oben b. Regulirung ter Bauhülfsdienſte), fo wie die im 
6. 154. a. a. D. nicht bezeichneten Streitigkeiten über die Berbältniffe und 
Entfchädigungen der Pächter und DVerpächter (c.) und über Leiftungen zum 
Erfag vorübergehender Nachtheife in Folge der Auseinanderfeßungen (d.) 
nicht weiter zur Entfcheidung der Spezial» Kommifflonen gehören, da fie, 
wenngleich zu den vorübergehenden Gegenftänden gerechnet, doch nicht der 
Feſtſtellung der Spezial-Kommiffton durch 6. 36. der V. v. 30. Juni 1834 
vorbehalten find. 

cc) „Segen die von den Letzteren (den Spertallommiffarten) nad 
$. 36. der V. v. 30. Juni 1834 getroffenen interimiftifchen Entfcheidungen 
ift der Rekurs an die Gen. Rommiffionen oder Spruchkollegien, außerdem 
aber Fein ferneres Mechtsmittel zuläffig. *) 


1) Das R. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth. v. 28. März 1842 
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Zu diefer letzteren Beftimmung ift zu bemerken: 

Nach $. 154. der V. v. 20. Juni 1817, fo wie nach dem Aten Sage 
des ©. 36. der DB. v. 30. Juni 1834 (vergl. oben e.) findet gegen vie 
interimiftifchen Entfcheidungen der Spezialtommifjarien der Rekurs an die 
Gen» Kom. ſtatt. Letzterer bleibt jedoch überlaffen, vie Feſtſetzung gleich 
felbft zu treffen. — Auch wegen diefer proviforifchen Entfcheidungen 
der Gen-Kommiffionen findet ter Mefurd an das betr. Min. des I. 
ftatt. (Ster Sag des F. 36. der V. v. 30. Juni 1834, vergl. oben e. 5.) 
Laut Befchluffes des Staatmin. v. 28. Jan. 1837, welcher die Allerhoͤchſte 
Biligung gefunden hat, ift jedoch in ven R. des Min. des 9. u. der P. 
v. 6. Sept. und 26. Oft. 1838 (Acta des Min. tes I: Zufligfachen. No. 2. 
Vol. I, x. 8. Ann Br. 22. ©. 913) ausgefprochen, daß gegen die Ente 
fcheldungen, welche die Gen. Kom. in der Rekursinſtanz über die Bes 
ftätigung oder Abänderung der von den Spezial» Kommifflonen getroffenen 
Regulative erlaffen, auch noch eine dritte Inflanz, nämlich ver Rekurs an 
das Min. des J., flattfinte. — In den Vorverhandlungen zur V. v. 
22. Nov. 1844 iſt biernädft bevorwortet, daß eine Vervielfältigung der 
Medhtömittel gegen interimiftiiche Entfcheitungen weder den allgemeinen geſet⸗ 
lichen Beftimmungen über Boflefforien und Interimiftifen, noch dem Zwecke 
derfelben entfpreche, um ſo weniger, als nad $. 36. der V. v. 30. Juni 
1834 die proviforifchen Megulirungen im Laufe der Auseinanderfegungen, 
nach Maaßgabe der Definitiven Gntfcheidung über die Theilnehmungsrechte 
und Ted Vorrückens ver Auseinanderfegung, wiederum abgeändert und 
modiflzirt werden Fönnten, daß vielmehr gegen poſſeſſoriſche und provi⸗ 
ſoriſche Entfcheivungen der Auseinanderfegungd-Behädrpen und 
refp. Spruchfollegien Fein Rechtsmittel irgend einer Art, auch Fein 
außerordeniliches Nechtömlitel zuzulaffen fei. — Dies ift indeß im Schluß« 
fage des $. 5. ver V. v. 22. Nov. 1844 nicht ausgedrückt, indem darin 
nur von den interimiftifchen Entfcheidungen der Spezialfommiffarien 
die Rede iſt, gegen welche ver Mefurs an die Gen.-Kommifflonen oder 
Spruchkollegien, außerdem aber fein ferneres Rechtsmittel zu- 
Taffig tft. — Aus diefer legteren Beftimmung, durch melche der obgedachte 
Beſchluß des Staatsmin. v. 28. Ian. 1837 und die allegirten Meffr. v. 
6. Sept. und 26. Oft. 1838 wegen Zuläffigfeit einer tritten Inftanz be» 
feitigt worden find, TAßt ſich nicht folgern, daß, weil gegen interimiftifche 
Enıfcheldungen ter Ben.sKommifflonen und Spruchfollegien in der Rekurs⸗ 
inftanz, auch gegen ihre proviforifchen Gntfcheitungen in erfter Inftanz 
fein weiteres Rechtsmittel zuläffta ſei. Der zufolge des $. 36. der V. v. 
80. Suni 1834 (verol. oben e. Nr. 5.) auch wegen dieſer proviſoriſchen 
Entfcheidungen der Gen.» KRommiffivnen flattfindende Rekurs an daß 
Min. des I., deffen im $. 5. ver V. v. 22. Nov. 1844 Feine Erwäh- 
nung gefchieht, fält vielmehr unter die allgemeine Beſtimmung des 
F. 14. der letztgedachten V., wornach das gegen Erkenntniſſe der Gen.⸗ 
Kommiffionen und Spruchkollegien bisher zuläffig geweſene Rechtsmittel 
des Rekurſes an das Min. des I. nicht ferner flattfinden foll, jedoch auch 
diejenigen Beſchwerden der Partheien, über welche bisher von dem gedach⸗ 
ten Min. im Rekursverfahren zu entfcheiden war, nad) Manßgabe ihres 
Gegenftandes im Wege enweder der Appellation oder des Rekurſes an 
den Oberrichter, fletS durch Entfcheivung des Reviſions⸗Kollegiums 
zu erledigen find. — 





—— — — — 


(Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 83., ſ. in Bd. I. S. 664 - 655) bemerkt, daß gegen die 
proviſoriſchen Regulirungen der Auseinanderſezungs-Behoͤrden nicht die Apella—⸗ 
tion, ſondern ber Rekurs ſtattfinde. 
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I. Der Rekurs gegen definitive Verfügungen der Spezial Kommif« 
farten über vorübergehende Gegenftände ($. 154. der ®. v. 20. Suni 1817) 
und gegen deren interimiftifche Feſtſetzungen über Beſitz⸗, Verwaltungs 
und Nugungs-Gegenftände an die Gen.⸗«Kom. ($. 36. der B. v. 30. Juni 
1834) wurte früher als eine DBefchwerte bei der oberen Verwaltungd« 
Behörde, gleich dem Nekurfe gegen Enifcheidungen der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden an das Min. des I. ($. 173. ver D. v. 20. Juni 1817 und 
6. 19. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821) behandelt, weil befondere 
Borfchriften über die Formen und Friſten jenes Rekurſes nicht beftanden. 

Durch den $. 5. der V. v. 22. Nov. 1844 iſt jeboch der Rekurs 
gegen interimiftifche Entſcheidungen der SpeialsKommiffarien an die Gen. 
Kommifflonen und SpruchsKollegien, fowie durch den $. 14. a. a. O. der 
Rekurs gegen Entfcheidungen erfter Snftanz der Gen.- Kommifflonen und 
Spruch» Kollegien an dad MRevifiond« Kollegium für L. K. S. ges 
wieſen, fomit alfo in den Rekurs an den Ober⸗Richter umgeftaltet worden. 

Anvdermeitige Beftimmungen find auch bis jetzt hinfichtlich des Re⸗ 
Eurfes gegen interimiftifche Entfcheidungen ter Spezial - Kommiffarien nicht 
ergangen; verfelbe muß daher zwar nach den für den Rekurs gegen Ent⸗ 
ſcheidungen dieſer Auseinanderfegungs« Behörden eriheilten Vorſchriften bes 
handelt werben, jedoch ohne jenen durch die für tiefen allein ertheilten 
Maafgaben und Bedingungen des Art. 1. Nr. 2. und 3. der Dekl. v. 
6. April 1839 zu befchränfen, welche auf jenen gar nicht paffen, da er in 
der Regel nicht Bagatellfachen betrifft. 

IM. Hinſichts der interimiftifchen Seftfegungen in Dienftablöfungse 
Sachen indbefondere bemerkt das R. des Min. des J. v. 14. Nov, 1842 1) 
(Min. DI. d. i. V. 1842, ©. 426), daß die Beringung vderfelben ein über 
den Beflg, die Verwaltung und Nutzung der zur Auseinanderfegung ges 
hörigen Gegenflänte unter den Bartheien obwaltender Streit ift, und daß 
hierbei befondere Nüdficht auf die Lage der Hauptverhandlung zu nehmen, 
auch zu erwägen fei, daß die Interimiftifen einen ſchicklichen Uebergang 
aus dem bisherigen in das neue Verbältniß vorbereiten follen. 

IV. Bergl.: 

1) in Betreff der Negulirung eines Interimiftiftums Behufs Konfer- 
vation der Holzbeftände mäÄhrend des Laufes ter Separation das 
C. M. ver Meg. zu Frankfurt v. 9. Aug. 1842.2) (Min. Bi. d. i. V. 
1842, ©. 284); 

2) in Betreff der Beftfegung eines Interimiſtikums hinſichts der 
Ausübung der Sütung auf den in gemifchter Lage befind- 
Iihen Grundſtücken ver Gutöherrfchaft und der. bäuerlichen Stellen 
bis zur Ausführung der Zufammenlegung, $. 87. des Ablöf. Gef. v. 
2. März 1850 ®); 

3) in Betreff der interimiftifchen Feſtſetzungen hinſichts der laufen⸗ 
den Neiftungen bei Ablöfungen, indbef. ver Mühlen» Abgaben, 
$. 9. Alin. 2. des Mühlen = Ablöf. Gef. v. 11. März 1850 %) und ©. 2. 
Nr. 1. des Siftir. Gef. v. 9. Oft. 1848. (f. in Br. IL Abth. I. ©. 843.) 

‚Vv. Eine ſpezielle Inftruftion für die Kommiffarien in Betreff der 
Beflimmungen über die Negulicung von Interimiftifen und den Umfang 
der kommiſſariſchen Befugniffe in diefer Beziehung hat die Gen.-Kom. zu 
Stendal in ihrer E. Berf. v. 6. Aug. 1847 ertheilt. 


— ·— — — on .— 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 655. 
2) Vergl. in Br. I. S. 559. 
3) Ebendaf. S. 183. 
4) Gbendaſ. ©. 241. 
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3um $. 13535. 
(Sorgfältige Prüfung fommiffarifhen Verfahrens). 


Die im $. 155. ver V. v. 20. Juni 1817 erwähnte Befchränfung der 
Reviſions⸗Kollegien war in ven $$. 181. ff. a. a. O. begrüntet, wonach) 
die Erfenntniffe der Reviflond- Kollegien niemald auf die Abänterung des 
Sandentfchädigungds Plans und anderer in Naturalobjeften beftimmten Aus- 
gleihungspunfte gerichtet fein Fonnten. Da indeß ver 6. 14. der V. v. 
22. Nov. 1844 tie Kompetenz des Nevif.- Kollegium fi". ©. 
bierauf ausgedehnt bat, fo befchränft fich tie im F. 155. der V. v. 20. Juni 
1817 getachte Einfchränfung nunmehr nur noch darauf, daß das Reviſtons⸗ 
Kollegium lediglich eine Spruchbehdrte und als ſolche nur zur Ents 
ſcheidung der in die Appellations oder Rekurs-Inſtanz getiehenen Fragen 
fompetent, nicht aber befugt ift, dad anderweitig beobachtete Verfahren einer 
Prüfung und Remedur zu unterwerfen, welche vielmehr nach 6. 14. der 
ne — 22. Nov. 1844 dem Min. des I. (jegt für landwirthſchaftl. Ang.) 
zufteht. 


Zum 6. 138. 
(Form der Entſcheidungen der Generals» Kommiffionen). 
[B. v. 22. Nov. 1814 8. 4] 


1) Die Beftimmung des $. 156., wonach Definitto » Entfcheidungen 
ber Gen. » Kommifjlonen in der Form von Reſolutionen erfolgen follen, 
beruht auf der Tendenz ter Gefehgebung ein mehr fummarifches Verfahren 
bei den Gen.⸗Kommiſſtonen einzuführen. Deren Entfcheidungen haben in⸗ 
deß die wichttgften Intereffen und die werthvollften Privatrechte des land» 
wirtbfchaftl. Publikums zum Gegenſtande; auch iſt die Beftimmung des 
$.156. nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf Die Volftändigfeit und Grünt- 
lichfeit der Erfenntniffe geblieben. Deshelb hatten die meiften Auseinander⸗ 
fegungs =» Behörden, im Anerkenntniß des ihnen beimohnenden Gharafters 
als Gerichtähof, insbefondere mit Ruͤckicht auf die V. v. 14. Dec. 1833 
und deren Dell. v. 6. April 1839, die Vorſchrift des 6. 156. in der 
Praxis befeitiget und ihre Entſcheidungen in ver Form der Erfenniniffe 
erlaffen. 

ice ift demnächſt gefehlich angerdnet durch Ten $. 4. der V. v. 
22. Nov. 1844, welcher vorfchreibt, daß die Definitiv«Entfheidungen 
ter Gen.» Kommifflonen und Spruch » Lollegien in ter für richterlide 
Erfenntntffe vorgefchriebenen Form obzufaffen find, und daß zur Bültig- 
keit derfelben die Theilnahme von werigftend drei flinmberechtigten Mit- 
glietern erforverlich fein fol. 

Dazu ift zu bemerken: 

a) Die P. v. 14. Der. 1833 (6. S. 1833, ©. 302) ſchreibt im $. 24. 
vor, daß aus den Außfertigungen Ter von kollegialiſchen Gerichten in erfler 
oder zweiter Inſtanz abgefaßten Erfennniffe die Namen ter Richter erficht- 
lid) fein müffen. - 

Die Inftr. v. 7. April 1839 (G ©. 1839, ©. 133) beſtimmt bierzu 
sub Nr. 45., taß bei —8 — der Erkenntniſſe der Gerichte, welche ein 
Kollegium bilden, folgende Faſſung zu wählen fet: 

In Sachen ꝛc. hat das ꝛc. (Bezeihning bes Gerichts oder der betr. Abth.) 
in feiner Sigung vom ...ten ...... und an welcher Theil genommen haben: 

NN., Bräfident, Dirigent, 
NN., Räthe, Aſſeſſoren, 
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und (in Fällen des $. 23. der B. v. 14. Der. 1833) auf den fhriftlichen Vortrag 
zweier Referenten, den Alten gemäß erkannt ıc. 

b) Die oftroyirte Verfaſſungs⸗Urkunde v. 5. Dec. 1848 (8. ©. 1848, 
S. 375) Art. 85., und die revid. Verfaſſungs⸗Urkunde v. 31. Ian. 1850 
(8. &. 1850, S. 17) Art. 86., beftimmen gleihlautend: 

Die Urtheile werben im Namen des Königs ausgefertigt und vollitredt. 


Diefe Beftimmung ter Verfaffungd - Urf. Tiegt "dem $. 33.0 V. v. 
2. Ian. 1849, betr. die Organifation der Gerichtsbehörden ꝛc. (G. S. 1819, 
S. 1) zum Grunde, welcher vorfchreibt: 

Die Urtheile find in der Art auszufertigen, daß fie in ber Ueberfchrift bie 
Worte: „Im Namen des Königs”, fodann die Aufführung ber Partheien und bie 
Bezeichnung des erfennenden Gerichts enthalten. Iſt das erfennende Gericht ein 
Eollegialifches, fo müflen aus den Ausfertigungen ber Grfenntniffe audy die Namen 
der Richter erfichtlich fein. 

Das R. des Min. landwirthſchaftl. Ang. v. 25. Mai 1849 1) (Min. 
Bl. d. i. V. 18419, ©. 99) Hat auch die Auseinanderfegungd-Behör- 
den zur Beobachtung diefer Form angerviefen. 

2) lieber die Nothwendigfeit der Unterzeichnung des Original» 
Erkenntniſſes von allen beim Vortrage der Sache anmwefend gewefenen, 
im Tenor ter Ausfertigung namhaft gemachten Votanten, vergl. die R. 
des Min. des I. v. 14. Dec. 1842 2) (Min. Bl. d. 1. V. 1842, ©. 125) 
und v. 13. Febt 1843 3) (a. a. O. 1843, ©. 39). 

3) Ueber die Wirkung eines bei Streitigkeiten in Audeinanderfegungs- 
Sachen den Kläger (Provofanter) abmweifenden Urteld vergl. die Ab- 
handl. In der Zeitfchr. des Reviſ Kolleg. für L. K. S. Br. 2.6 31 — 
85, deögl. die Abhandl. nebft Erf. des Reviſ. Kolleg. für & K. S. a. a. 
O. Br. 6. ©. 291 ff. 


3um $. 137. 
(Bublifation der Entfcheldungen). 


Die im F. 157. ver V. v. 20. Juni 1817 in Bezug genommenen 
Beflimmungen ter U. G. D. über die Bublifatton (dedgl. die Ausferti- 
gung und Infinuation) der Erfennmiffe ſind durch Me V. v. 5. Mai 1538 
wegen @inführung eines gleicdhmißigen Verfahrens bei ter Infinuation 
richterlicher Erfenntniffe und bei Binlegung der Mechtömittel +) (G. S. 1838, 
S. 273) theild aufgehoben, theild modificirt worden. 

Die Borfchriften diefer B. Aber die Publikation und Infinuation 
der Erfenntniffe find fortan ıuch für die Auseinanderfegungs«- 
Behörden maaßgebend. 

In Bezug darauf iſt hier zu bemerken: 

1) Zum $. 2. der ®. v. 5. Mai 1838. 

a) Der 6. 2. ter V. v. 5. Mai 1833 hebt die Belehrung ter Par- 
thelen Durch den Richter 5) über die ihnen zuftändigen Nechtömittel auf; 





1) Vergl. in Br. I. ©. 561. 

2) Ebendaſ. S. 560. 

3) Ehendaf. S. 560. 

4) Bergl. in Bd. I. ©. 561. ff. — Vergl. diefe V. nebft ſämmtl. Ergänz. und 
— yo in Gräff zc. Ergänz des Preuß. Rechtsob. (zur A. G. O. J. 

5) Das MR. des Juft. Min. v. 11. Mai 1839 (Juſt. Min. BL 1839. ©. 
188.) erläutert, daß hierdurch in der Verpflichtung ber Rechtſanwalte zu der 
gebacdhten Belehrung nichts geändert worden. 
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indeß bat das 6. N. des Min. des J. u. der P. v. 7. Nov. 1838 1) 
(v. 8. Ann. Br. 22. ©. 914) bemerft, daß ed in Auseinanderfegungs- 
Sachen zweckmäßig fe, die Komnilffarien dahin anzumelfen, ven Partheien, 
welche ſich in Betreff ver Zuläfftigkeit ver Rechtsmittel ihres Rathes 
bedienen wollen, folchen nicht zu verfagen. 

b) Die Inftruft. v. 7. April 1839 zur DB. v. 14. Dec. 1833 (©. ©. 
1839, S 133) beflimmt sub Mr. 42., daß vie Anberaumung befonderer 
Publitationd- Termine (mit Ausnahme der Bälle, in welchen vie 
Entfheivdung auf mündliche Verhandlung vor den erfennenten Nichter er⸗ 
folgt, ver Adjudikations⸗Urtel und der Klaſſifikations⸗Erkenntniſſe im Kon» 
kurs⸗ und erbfchaftl. Liquitationd- Prozeffe), überfläfftg, vielmehr die fofortige 
Infinuation der Ausfertigungen und Abfchriften vorzuziehen ift, und daß 
daher vie Zuordnung von Affiftenten zum Zmede ver Publikation nicht 
mehr flattfindet. 

Das C. R. des Min. des J. u. der P. v. 3. Sept. 1838 2) (v. K. 
Ann. Bd. 22. ©. 613) bemerkt indeß, daß ven Außeinanderfehungs- 
Behörden das Recht zuftehe, ausnahmsweiſe vie Anberaumung eines 
befonveren Publikations⸗Termins anzuortnen, menn es in fehr Eomplizitten 
Sachen zur Belehrung der Partheien über ten Inhalt des Urtels zweck⸗ 
mäßig erfcheine, in welchen Bällen indeß danach tie Infinuation ter 
Ausfertigungen vorfchriftemäßig erfolgen müſſe. 

2) Zum $. 3. der V. v. 5. Mai 1839. 

a) Die Inftr. v. 7. April 1839 zur V. v. 14. Der. 1833 (©. S. 1839, 
S. 133) Heflimmt sub Nr. 47.: 

Sendet ein Gericht ein abgefaßtes Erfenntnig an eine andere Gerichtsbehörbe 
zur Publikation, fo find außer dem zu ben Aften dieſer Gerichtsbehörbe etwa be: 
flimmten Eremplare die erforderlichen Ausfertigungen und Abfchriften des Erkennt⸗ 
niffes für die PBartheien und deren Mandatarien füimmtlich verfiegelt dem Ueberſen⸗ 
dungefchreiben beizufügen, damit ber mit nachträglichen Ausfertigungen verbundene 
Zeitaufwand vermieden wird und bie Infinuatton fofort bei der Präfentation ver: 
fügt werden fann. 


Das C. R. des Min. des I. u. der P. v. 9. Sept. 1840 ?) (Min. 
Bi. d. 1. V. 1840, ©. 395) weift die Reviſions⸗Kollegien an, dieſe 
Vorfchrift gleichfalls zu beobachten, welche mithin jegı auch für das Mer 
vif.s Kollegium für 2. 8. S. maaßgebend tft. 

b) Die für Analphabeten vorgefchriebenen Börmlichkeiten des $. 68. 
zur A. &. O. find nur bei nrogeffuatifihen Berkandlungen mit denfelben, 
nicht auch bei Infinuation von Erkenntniſſen und Borladungen, zu beobachten. 
(Erf. des Ob. Trib. v. 10 Mai 1852, Striethorft'’s Arm. Bd. 5. ©. 251). 

ec) Zum $. 3. Litt. a. 

&) In Auseinanderſetzungs⸗Sachen, in welchen mehrere Litid- 
fonforten aus ihrer Mitte Deputirte beftelt haben, genügt zur Feſtſtellung 
Des Fatale die Infinuation der Urteldausfertigungen an dieſe Deputirte, 
wenn fie auch zur Empfangnahme des Urteld nicht ausdrücklich autoriflrt 
worden find. (PBlenarbefchl. des Ob. Trib. v. 13. Dec. 1841, I. Min. BI. 
1842. ©. 83 u. Entſch. Bo. 7. ©. 228). 

8) Das €. N. des Min. der S. u. des I. u. ver P. v. 9. Sept. 
1840 ?) (Pin. Bl. d. i. V. 1840, €. 395, u. Juſt. Min. Bl. 1840, ©. 315) 
Spricht aus, daß es In Auselnanterfegungs » Sachen genüge, wenn Litis⸗ 





1) Bergl. in Bd. I. S. 569. 
2) Ebendaf. S. 564. 

3) Ebendaſ. S. 564-—569. 
4) Gbendaf. S. 564—569, 
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fonforten Deputirte beftelt haben, Einem dieſer letzteren die Aus⸗ 
ferttgung, ten Unteren Abfchrift des Tenors zu behändigen. 

Das & MR. verfelden Min. v. 25. Ian. 1841 1) (Min. Bl. d. i. B. 
184, ©. 85, u. Juft. Din. Bl. 1841, ©. 67) modificirt dies indeß dahin, 
daß menn mehrere Littöfonforten oder deren Deputirte von der an einen 
unter ihnen erfolgten Aushändigung eines Erkenntniſſes, in Gemäßhelt des 
6. 3. Litt. a. der V. v. 5. Mat 1838 mittelft einer Kurrende benachrichtiget 
werden, diefer Tegteren nur eine Abfchrift der Urtelöformel beigefügt zu wer» 
den braucht. 

) In Prozeffen, bet denen folche Litiskonſorten Tonfurriren, die in einem 
Soltdars Verhältniffe ſtehn, fängt die Friſt zur Einlegung des Rechts⸗ 
mittels erſt von der legten Infinuation oder Zufertigung des tenor sen- 
tentiae an die Litiäfonforten an. (Erf. des Ob. Trib. v. 14. Der. 1839 
u. 5. März 1841, Präj. Nr. 775. u. Nr. 985). 

6) Wenn die Infinuation eines angefochtenen Erfenntniffes an einen 
oder einige von mehreren Klägern oder Verklagten nicht vorfchriftemäßig 
erfolgt ik und diefelben fein Rechtsmittel eingewandt haben, oder dem, 
von den übrigen Klägern oder Verklagten eingelegten Rechtsmittel nicht 
beigetreten find, fo muß die Inſinuation vervollftändigt werben, bevor 
auf das eingelegte Rechtsmittel zu erfennen if. (Erk. des Ob. Trib. 
v. 3. April 1840). 

8) Wenn die Mittheilung einer Abfchrift Ted Tenors an die übrigen 
Litisfonforten unterblieben tft, fo EFann die Infinmation an fie nicht für ge⸗ 
hoͤrig gefchehen erachtet werden, felbft dann nicht, wenn fänmtliche Litis⸗ 
Eonforten zugegen waren, ald einem bderfelben tie Ausfertigung des Erk. 
behändigt wurde. (Erk. tes Ob. Trib. v. 3. Ian. 1830 u. 1. Der. 1843, 
Praͤj. Nr. 1066.) 

d) Zum F. 3. Litt. d. 

a) Das R. des Min. des I. für landwirkhfchaftl. Ang. v. 9. Ian. 
1841 2) (Min. Bl. d. i. B. 1841, ©. 31) bemerft, daß durch den $. 3. 
Litt. d. der ⸗V. v. 5. Mai 1838 die Infinuation durch vereitete Boten 
der Speztal-Kommiffarien keinesweges ausgeſchloſſen fet 

8) Ueber dad Verfahren bei Infinuationen durch die VBoftanflalten, 
vergl. die Infhruft. ter Min. für H., ©. u. dff. A. v. 30. Nov. 1852. 
(Zuft. Min. Bl. 1852, ©, 398). 

y) Ueber „relommantirte Zuſendungen“ ($. 3. Litt. d. und ©. 4. 
Litt. c.) vergl. das R. des Yuft. Min. v. 19. Jan. 1840. 6uſt. Min. BI. 
1840, ©. 57). 

3) Zum $. 4. Ver V. v. 5. Mai 1838, 

Ueber die Art der Infinuation der Erfenntniffe an fisfalifche Be- 
börden disponiren: 

a) Schreiben des Juſt. Win. v. 1. März 1839, daß die Urtelsaus⸗ 
fertigung tem Präfltenten der Meg. zu infinuiren, gleichzeitig aber der 
betr. Men. eine Abfchrift veffelben mitzutheilen. (Juſt. Min. 1839, ©. 101). 

b) R. des Juſt. Pin. v. 29. Mat 1841, Taf das Erfenntniß nebſt 
tem Infinuationd » Dokumente unter Kouvert an den Meg.» Präfiventen zu 
adrefiicen, welcher das Inf. Dof. fogleih unter Beidrüdung des Amts⸗ 
flegeld vollzieht und zurüdfendet , und daß es aldtann eines Inſ.⸗Atteſtes 
des Voftboten nicht bedarf, wodurch aber nicht ausgefchloffen iſt, daß der 
Nachweis der Infinuation auch auf andere Art geführt werben Fann. 
(Zufl. Min. Bl. 1841, ©. 194). 


1) Bergl. in Bb I. ©. 560. 
2) Bergl. in Bd. I. S. 565-566. 
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Dies gilt auch bei Infinuationen an die Brov.» Steuer» Diref- 
tionen. (R. des Zuf. Min. v. 23. Oft. 1841, a. a. DO. 339). ') 
e) · Das Ob.⸗Trib. Hat (in dem Präf. v. 4. Junt 1845) aus 
gefprochen, daß das zu bebändigende Erkenntniß: 
&) unter ber Abrefie der Behörde ergehen kann und nit nothwendig an die 
Berfon des vorfiehenden Beamten adreffirt zu fein braucht; 
6) wenn die Behösde ein eigenes Geſchaͤfislokal Yat, fo Tann auch in Diefem 
mit rechtlichem Effekte —28 werden, und zwar 
y) wenn ber vorſtehende Beamte nieht angetroffen wird, an jeden bemjelben 
unterehenden Beamten biefer Behörde, ber im Gefchäftslofale ange: 
troffen wird. (PBräj. Samml. S. 232. Nr. 1580.). Ä 


| VII, . Errichtung des Rezeſſes. 


Bun $. 138. 
(Wann der Rezeß abzufaffen fei.) 


In Betreff des Anſpruchs auf eine höhere oder geringere, als die Nor⸗ 
maleutihätigung vergl. $. 103. des Abldf. Gef. v. 2. März 1850 und vie 
Erlänt. dazu (f. in B. IE. Abth. I. &. 749-752). 


Zum 6. 139. 
(Wie der Rezeß abzufaffen fei.) 


1) Ueber die Abfaffung der Rezeſſe Eönnen allgemeine, für alle Bälle 
paffende Anleitungen nicht gegeben werden. Nach ©. 159. der B. muß 
der Rezeß eine deutliche und beftimmte Befchreibung des Nefultats ter 
Auseinanverfegung in Abſicht des Hauptgegenftantes und ter Nebenpunfte 
enthalten. — Gr {ft daher unvollftändig und unrichtig, wenn er dies nicht 
enthält, unzweckmaͤßig, wenn es mehr enthält. Ex muß daher: 

a) das aufgehoßene Verhaͤltniß, foweit es zum Verſtaͤndniß ter Mefultate des 
Berfahrens nothwendig if, befchreiben, 
b) dieſe Refnftate genau und beftimmt angeben, 


Ueberfläfftg und deshalb verwerflich ift es hierbei, au8 dem Gange 
der Ermittelungen mehr aufzunehmen, ald ed das Verſtändniß der Dar» 
ftelung ded Verfahrens erfordert. Alle Ertrafte aus den vermittelnden 
Berehnungen, wie Werthöfäge, Durchwinterungd= und Sollhaben-Bereh- 
nungen, müffen taher fortbleiben. 

Die Form des Rezeſſes Hetreffent, fo muß verfelbe außer einer allge- 
meinen die Namen des Orts und die Kontrahenten angebenten Einleitung 
enthalten: 

a) eine generelle Befchreibung bes Zuftandes vor der Auseinanderſetzung, 

b) eine ganz allgemeine, zum Verſtändniß des Nachfolgenden, erforderliche 
Darftellung der Operationen, durch welche die Aufhebung erfolgt ift, 

c) eine genaue Angabe deſſen, was das Berfahren neu gefchaften hat und was 
befteben bleiben fol, alfo des HanpteRefultats und der Nebenpunfte. 


Ueber die Abfaffung des Rezeſſes in denjenigen Fällen, wo vie Aus- 
einanderfegung Durch Vermittelung der Nentenbanf erfolgt, vergl. 
die Vorfchriften des Rentenbank⸗Geſ. v. 2. März 1850 68. 11. ff. und bie 
Erläut. Dazu. 


1) Das R. des Juſt. Min. v. 23. Mai 1842 weil die Gerichte wieberholt 
an, nach ben Borfhriften der R. v. 29. Mai u. 23. Oft. 1841 zu verfahren. 
Juſt. . 91, 1842. S. 199.) 
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2) Die meiften Auseinanderfegungs- Behörden haben den Kommitffarien 
fpeziele und ausführliche Inftruftionen (mit den erforderlichen Formula» 
ren!)) zur Aufftelung und Vollziehung ver Nezeffe ertheilt, auf welche 
deshalb verwiefen wird. *) 

3) In Betreff rer Baffung der Rezeſſe in Beziehung auf die Be⸗ 
nußung der Forſtweide und des Naff- und Leſeholzes vergl. das 
C. R bes an. des Könige. Haufes v. 19. Jan. 1837.) (v. K. Ann. 
Br. 21. S. 30. 


Zu 88. 162 — 165. 
(Vergl. V. v. 30. Juni 1834. $$. 37. u. 38.) 
(Prüfung des Rezeſſes.) 


1) Der $. 162. der V. v. 20. Juni 1817 Hat in ten fpäteren (nach 
F. 112. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 bezüglich des Verfahrens 
noch in Gültigkeit verbliebenen) Gefegen, nämlich $. 15. der Ablöf. O. 
v. 13. Juli 1829 (©. ©. 1829, ©. 68), $. 17. der Abloͤſ. DO. v. 18. Juni 
1840 für das Herzogthum Weſtphalen (G. ©. 1840, ©. 159) und ©. 14, 
der Ablöf. O. v. A. Juli 1840 für die vormals Naffautfchen Lanvestheile ıc. 
(8. ©. 1840, S. 198) in Bezug auf die, ven Gen.-Kommifftonen übertragene, 
Prüfung ter auf Grund freier Vereinbarung der Intereffenten 
u Stande gefommenen Auseinanderfegungs = Nezeffe eine modiflcirte 
Fafung erhalten. Die allegirten $$. dieſer neueren Geſetze beftimmen näme 
lih gleihlautend: 


Die Brüfung foll fih nur erfireden: 
1) auf die Beftimmtheit, Vollftändigfeit und Unzweideuligkeit der Faſſung, 


1) Die betr. Infteuftionen nehmen darauf Bezug, daß bie dadurch mitgetheil⸗ 
ten Formulare für die in Folge des Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850 aufsunehmen- 
den Rezefie von dem Min. für Iandwirthichaftl, Ang. durch R. v. 10. Zuli 1850 
vorgefchrieben werden. 

2) Dergleichen Inftruftionen find namentlich von folgenden Auseinanderfegungss 
Behörden erlafien worden: 

a) von ber Gen.sKom. für die Kurmark Brandenburg zu Berlin unterm 

10. Aug. 1850 und 13. März u. 10. Mai 1853, 

b) von der Gen.⸗Kom. für Schlefien zu Breslau unterm 21. April 1850, 

c) von der Gen.⸗Kom. für Pommern zu Stargard ımterm 30. Juli und 
24. Nov. 1850, 

d) von der Gen.⸗Kom. für Sachfen zu Stenpal unterm 10. ing. 1850, 
12. März 1851, nebft Nachträgen in den C. R. v. 18. Iuni, 31. Juli 
und 15. Nov. 1851 *), 

e) die Gen. Kom. zu Münfter unterm 10. Aug. u. 8. Rov. 1850, 9. Sept. 
1851. und 1. Juli 1852. 

- Auch bereits vor Erlaß der neuen Abldf. Geſetze v. 3. 1850 find tergl. Ins 

firuftionen ergangen, in welcher Beziehung befonders zu ermähnen find: 

a) Anweilung der Gen.⸗Kem. gu Bofen v. 15. Febr. 1838 zur Entwerfung, 
Vollziehung und Ausführung der AuseinanderfegungssRezeffe (Centralbl. für 
Preuß. Sur. 1839. S. 293 ff., 318 ff.), 

b) Inſtr. der Reg. zu Srankfurt v. 15. Oft. 1846 über die Anfertigung und 
Vollziehung der Rezeſſe, 

c) Inſtr. der Gen.⸗Kom. zu Stendal v. 2. Sept. 1840 zur Aufſtellung und 
Bollziehbung der Rezeſſe. 

3) Bergl. in Bb. I. ©. 066. 


*) Bergl. diefe Erlaffe in Sprengel’s Ablöf. Geſezen. Magdeburg. 185%, 
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2) auf die Legitimation der Eontrabirenden PBartheien, 

3) auf die Beachtung des Interefies derjenigen moralifchen Berfon, wofür zu 
wachen der Behörde obliegt, als des Fiskus und terjenigen geiftlichen und 
öffentlichen Inflitute, deren Bermögensverwaliung unmittelbar oder mittelbar 
unter einer Staatsbehörbe fteht, 

4) auf die Beachtung des Interefles ber nicht zugezogenen Realglänbiger, 
Lehns⸗ oder Fibeifommißfolger, Nupnießer, Wieberfaufss oder anderer Real: 
berechtigten ober jedes Dritten, der fonft noch in der Sache betheiligt fein 
möchte, und enblich 

5) daranf, daß das lanbespolizeiliche Intereffe nicht verlegt, d. h. daß nichts 
bebungen werbe, was die Geſetze überhaupt nicht geftatten. 

Diefe Punkte abgerechnet, ſteht der Behörde über die Bedingungen und Mits 
tel der Abloͤſung Fein Urtheil zu. Findet fih aber in ben vorfiebent unter 1 bis 
9. gedachten Beziehungen Anlaß zu @rinnerungen, fo muß die Behörde zunächft 
dahin wirfen, daß folche von den Bartheien felbft erledigt werden. Können 
füch diefelben darüber nicht einigen, fo fteht ihr über tie Art und Weife, wie fie 
zu erledigen, die Sntfcheidung zu. 


2) Ueber die kalkulatoriſche Prüfung der Nezeh - Entwürfe und 
Planberedhnungen vergl. Das R. des Min, tes J., Iandwirthfchaftl. Abth. 
v. 17. Aug. 1840.1) (Min. Bl. d. 1. ®. 1810, ©. 393, Nr. 690.) 

3) Ueber die Berechtigung ter Auseinanderfegungd » Behörden, die 

Prüfung des Rezeſſes in Betreff folcher Nebengefchäfte, mweldye mit ver 
Hauptfache weder In notbmwendiger Verbindung fliehen, noch zur befferen 
Regulirung des Hauptgefchäfted gereichten, von ſich abzumeifen und ihre 
Beftätigung auf die Übrigen Beflimmungen des Mezeffed zu befihränfen, 
vergl. $. 37. rer V. v. 30. Juni 1834. 

4) Ueber das Verfahren der iudeinanberfegungd-TBehörben in Faͤl⸗ 
Ien, wo «vie von den Intereffenten getroffenen Abreden bei einem oter dem 
anderen Punkte unftatthbaft find, vergl. $. 38. der V. v. 30. Juni 1834. 

Vergl. dazu das zum 6.66. ver Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 ge⸗ 
gebene Erf. des Reviſ. Kolleg. für L. K. ©. (f. oben S. 93—94). 


Zum $. 166. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834. $$. 40—43.] 
(Bollgiehung des Rezeſſes.) 


1) Der Art. 104. ver Del. v. 29. Mai 1816 (©. S. 1816, ©. 177) 
fehrieb vor, | 

dag die Bolziehung des Auseinanderfegungs- Rezefles durch Unterfchrift flets 
unter Mitwirkung eines Jufttzbedienten oder des Richters erfolgen folle, weil bie; 
felbe gerichtlich bewirkt werben müfle. 

Diefe Beflimmung bat ver ©. 166. der V. v. 20. Suni 1817 aufs 
recht erhalten. Diefelbe iſt indeß modificirt worden durch die $$. 41. 
und 43. der V. v. 30. Juni 1834, wonach die Volziehung der Rezeſſe 
mit gleicher Wirkung auch vor Notaren und vor den mit Bearbeitung 
der Sache beauftragten Defonomie» Kommiffarien erfolgen Fann. ®) 
Der 5.43. a. a. O. fügt indeß vie Befchränfung hinzu, 

daß wenn nach dem Ermeſſen der Behörde noch anderweitige protofollarifche 


—— 2* 


1) Vergl. in Bb. 1. ©. 566 ff. 

2) Daß auch die Zufitiarten der GensKommiffionen zu ben Beams 
ten gehören, vor welchen bie Rezeßvollziehung mit rechtlicher Wirkfamfeit erfolgen 
fann, bat das Juſtizmin. in dem R. v. 7. Febr. 1820 (v. K. Jahrb. Br, 15. ©, 
10, Gräff Br. 2. S. 384) auedrücklich erläutert. 


- 
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Verhandlungen zur Erledigung vorgefommener Bedeufen nötbig gefunden werten, 
damit ein richterficher Beamter zu beauftragen fei. 


Der $. 108. (Alin. 2.) des Ablöſ. Gef. v. 2. Mär, 1850 hat dem⸗ 
nächft diefe Vorfchriften ver V. v. 30. Iunt 1834 erweitert, indem er 
geftattet, Ä 

dag die Vollziehung der Rezeſſe mit ber nämlichen Wirkung, wie vor einem 
als Richter befähigten Juſtizbeamten oder vor einem Notar, au vor jedem von 
der Gen.⸗Kom. oder der landwirtbfchaftl. Reg.Abth. mit dieſem Geſchäfte 
beauftragten Staatds oder Gemeindebeamten erfolgen kann, 
und die befchränfende Vorfchrift des F. 43. der V. v. 30. Juni 1834 für 
aufgehoben erflärt. !) 

Vergl. die Erläut. zum $. 108. des Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850. 
(f. in Bd. IT. Abth. I. &. 755 ff.) 

In Bezug auf diefe Vorfchriften ift noch Folgendes zu bemerken: 

a) Den Defonomie-Kommiffionsgehälfen ſtehen nach dem R. 
des Min. des I. v. 12. Juni 1838?) (v. 8. Anı. Br. 22, S. 332) die 
nach 8. 43. ver DB. v. 30. Juni 1834 bezüglich der Rezeßvollziehung ven 
Defonomie-Kommiffarien beigelegten Befugniffe nur alddann wi wenn fle 
völlig ſelbſtſtaͤndig befchäftigt werden und dieſe felbfifländige Befchäftigung 
Seitend ded Min. genehinigt worten if. . 

b) Das C. R. res Min, res I. v. 14. März 18393) (Cr. K. Ann. 
Bd. 23. S. 90) fpricht auß, 

dag aus dem $. 43. der V. v. 30. Juni 1834 nicht folge, Daß ein mit bem 
Hauptgefcbäfte nicht beauftragter Defonomies Kommiflarius die Rezeßvollzie⸗ 
hung auf Requifition des commissarii causae bemwirfen laffen türfe, fon: 
bern daß in folchen Faͤllen die Vertretung zweckmaͤßiger durch einen Richter erfol⸗ 
gen Fönne. 

c) Das R. res Juſt. Min. v. 18. Mai 1840 °) (3. Min. Dt. 1840, 
©. 191 u. Min. Bi. d. i. V. 1840, ©. 254) führt aus, 

dag Oekonomie-Kommifſarien, welche mit Zeitung der Ausejnanderfeßung bes 
auftragt find, die diesfallfigen Rezeſſe auch mit Schreibens unfundigen Perfonen 
aufnehmen und vollziehen laflen fönnen, ohne Daß es einer gerichtlichen Anerken⸗ 
nung bedarf. 

2) Die Vollziehung ver von den Theilnehmern ohne Dazwiſchen- 
funft einer öffentlichen Behörde abgefchloffenen Mezeffe betreffent. 

a) Nach $. 25. ned Ausführ.- Gef. v. 7. Juni 1821 fleht den Inter⸗ 
efienten frei, im Wege freier Vereinbarung (ohne Dazmwifchenkunft 
einer Öffentlichen Behörde) Auseinanderfegungs- Verträge über Gemeinheits⸗ 
tbeilungen oder Ablöfungen zu errichten, der gedachte $. enthält jedoch Feine 
ausdrückliche Vorfchriften über vie Formalitäten bei der Aufnahme und 
Vollziehung folcher Verträge. 

Das in des Min. des I. v. 23. Juli 18425) (Min. BI. d. i. V. 1842, 
S. 285) führt in diefer Beziehung aus, daß die bloße Beglaubigung 





1) Durch die Befimmung des $. 108. (Min. 2.) des Ablöf. Gef. v. 2. März 
1850 erledigt ſich das Schreiben des Min. des I. an das Min. des Königl. 
Haufes v. 3. Sept. 1844 (Min. Bl. d. i. ®. 1844. S. 280. Nr. 323.), welches 
ausführt, daß Reg.:Affefforen, tie ale Spezial: Kommiffarien befchäftigt find, 
mit Vollziehung der Rezeſſe in den ihrer Leitung übertragenen Auseinanderfeßuns 
gen beauftragt werben fönnen. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 659. 

3) Ebendaſ. S. 659—660. 

4) Ebendaſ. ©. 660. 

5) Bergl. in Bd. I. ©. 608. 
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der Unterfchriften (9. G. O. UI. 7. 66. 55. ff.) vor einem inländi« 
ſchen Gerichte oder Notar ausreichend fei. 

Dinniges iſt dagegen der Anficht, daß eine folche nicht genüge, 
da der die Vollziehung bewirkende Richter oder Notar verpflichtet fe, den 
Bertrag nach feinem Inhalte in Abficht der Beſtimmtheit und Deut- 
lichkeit gu prüfen, ſowie denfelben den Intereffenten zu erläutern. (Ddn- 
niges Land. Kult. Gef. Bd. 3. S. 453.) 

..  b) Diejenigen Auseinanderfegungs- Verträge betreff., welche nach Vor⸗ 
ſchrift des F. 13. der Abldf. O. v. 13. Juli 1829 für die vormald zum 
Königreiche Weftphalen, jum Großherzogthume Berg oder zu den 
BranzdfifhenDepart.gehöriggemefenen kandestheilen (8.6. 1829. S.65), 
des 6. 14. der Abloͤſ. O. v. 18. Juni 1840 für das Herzogthbum Weft- 
phalen (©. ©. 1840. ©. 156), oder des $. 11. des Ablöf. Gef. v. 4. Juli 
1840 für die vormals Naffautfhen Landestheile und vie Stadt 
Weslar mit Gebiet (G. S. 1840. S. 197), ohne Dazwifchenkunft 
der Auseinanderfegungs-DBehdrten, im Wege freier Verein- 
barung beider Theile, zu Stande gefommen find, fo follen dieſelben 
(nah F. 14. reſp. $. 15. und $. 12. a. a. D.) vor einem als Nichter 
befähigten Iuftizbeamten oder vor einem Notar vollzogen werden, nach 
6. 15. der gedachten Ablöf. O. v. 18. Juni 1840 und $. 12. der alleg. 
Abloſ. O. v. A. Juli 1840 jedoch auch in diefer Beziehung die Borfchrife 
ten der V. v. 30. Sunt 1834 (66. 41— 43.) zur Anmendung fommen, 1) 
wobei nur noch zu bemerken, daß der $. 12. der Abloͤſ. ©. v. 4. Juli 
1840 für vie vormals! Naffauifchen Landestheile und die Stadt Weplar 
mit Gebiet hinzufügt, 

daß in den zum Reg.⸗Bezirke Koblenz gehörigen Landestheilen die Maaßgabe 
eintreten fol, daß die Bollziehung der AuseinanderfegungssBerträge vor denjenigen 
Behörben zu bewirken ifl, welche daſelbſt bie freiwillige Gerichtsbarkeit ausüben '). 
(8. ©. 1840. ©. 198.) 


3) In Betreff der Vollziehung der von den Kreid» DVermitte- 
lungs⸗Behörden ($$. 2—5. ver V. v. 80. Juni 1834) zu Stande 
gebrachten Auseinanderfegungdsftezeffe führt das C. R. des Min. des I. 
v. 6. Nov. 1836?) (v. 8. Ann. Bd. 20. ©. 900) aus, daß dafür lediglich 
die Vorfchriften des 6. 166. der V. v. 20. Juni 1817 und der 68. 41. 
und 43. der V. v. 30. Juni 1834 maafgebend und daher die Kreis⸗Land⸗ 
räthe nicht autorifirt felen, die Vollziehung vor fi) vornehmen zu laſſen. 

Vergl. auch das R. veffelben Min. 9. 28. Der. 1843*) ad 2. (Min. 
Bl. d. 1. V. 1844, ©. 16, Nr. 19.) 


4) Ueber die Bollziehung der Ablöſungs⸗ Urfunden und der Rezeſſe 
duch die Regierungen und durch Öffentliche Behörden vergl. vie 
66. 40. und 42. der V. v. 30. Juni 1834 und die Erläut. dazu. 


5) Ueber die Bollziehung der von ben Regierungen und Pro⸗ 


——— — — — — — — — ⸗ 


1) In Betreff der fortbanernden Gültigkeit der gedachten — das Ver⸗ 
fahren betr. — Vorſchriften der, im Uebrigen aufgehobenen, Abldſ. Geſetze, vergl. 
8. 112. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 (ſ. in. Bd. I. ©. 187). 

2) Daß dieſe letztere Vorſchrift lediglich auf Verträge bezüglich, welche im 
Wege freier Bereinigung zu Stande gekommen, ergiebt der $. 11. a. a. O. in 
Berbindung mit dem $. 16. ebendaf., indem ber Ießtere beftimmt, daß, fofern ein 

ütliches Abkommen nach Maaßgabe des 5. 11. nicht gefchloffen wird, bie Regu⸗ 
irung der Berhältniffe zwiſchen Berechtigten und Berpflichteten nach den weiter 
folgenden Borfchriften flattfinden fol. 

3) Vergl. in Bd. I. ©. 568. 

4) Ebendaſ. S. 622, 


Landes Kultur Gefehg. Bd. IL. Abth. TI. 23 
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vinztal»- Schul- Kollegten auf Grund Ihrer eigenen Verhandlungen, 
Vediglich im Wege des Vergleichs (ohne Konkurrenz der ordentlichen Aus⸗ 
einanterfegungd» Behörden) vermittelten Rezeſſe, vergl. den F. 43. der V. 
9. 30. Sunt 1834 und die Erläut. dazu, indbef. das K. R. des Min. des 
J. 9. 21. Nov. 18421) (Min. Bl. d. i. V. 184%. ©. 404. Re. 562.), wel 
ches ausführt, daß vergleichen Rezeſſe nicht vor Kommiſſarien vollzogen 
werben dürfen, die weder Mitglieder der Regierungen oder Provinzial⸗ 
SchulsKollegien, noch Delonomie-Kommiffarien oder Qufigbedienten find. 


Zum $. 167. 
(Pflicht des Vollziehungs- Kommiffarius.) 


1) Die Vollziehung des Rezeſſes iſt dergeſtalt zu bewirken, daß nicht 
bloß die Anerfennungd-Berhandlung, ſondern auch das Rezeß⸗ 
Eremplar ſelbſt durch die Unterſchrift der Intereſſenten vollzogen wird. 


Vergl. das RN. des Min. des I. v. 8. Dee. 18362) (v. K. Ann. Bd. 
20. &. 902). 


Nach der analogifch anzumendenven Vorſchrift des ©. 56. A. G. O. 
IH. 7. muß die gefchebene Volziehung in einer Negiftratur Hinter ten 
Unterfhriften von dem Vollziehungs⸗Kommiſſarius befcheinigt werten. ®) 


2) Verfahren in Bezug auf minorenne Intereffenten. 


a) Nach dem durch das R. des Min. des I. v. 24. Der. 1836 mit« 
geteilten R. des Juſt. Min. v. 13. Dec. 1836*) (v. 8. Ann. Bd. 21. &.390) 
follen die obervormundfchaftlichen Gerichte bei gutöberrlichen Megulirungen 
und bei Auselnanderfegungen, wobei Minorenne konkurriren, ſich ſchon 
dann, wenn die Verhandlungen zum Mezeh - Entwurf reif find, über die 
Genehmigung der Erklärungen der Vormünder Außern und im Balle der 
Genehmigung die Autorlfation zur Vollziehung des hiernach aufzunehmen 
ten Rezeſſes ertheilen. 


Das hierbei zu beobachtende, von dem Min. der I. genehmigte Ver⸗ 
fahren, mitgetbeilt durch das M. des Min. des I. v. 20. Sult 1837 ®) 
(v. K. Ann. Bd. 21. &. 654), iſt folgendes: 


a) Sobald die Verhandlungen rezeßreif find, theilt die Spezial« Kommiffton 
bem betr. obervormundfchaftl. Gerichte eine Zufammenftellung des alten und 
neuen Beſitzſtandes, der alten und neuen Leiflungen ber betr. Stelle, fowie 
die übrigen zur Vorbereitung der Ausführung des Geſchäfts im fperiellen 
Suterife des Kuranden getroffenen Abreden in beglaubigter Abfchrift mit, 
worau 

b) die obervormundfchaftl. Berichte nach vorgängiger Vernehmung bes Bors 
mundes über diefe Bufammenftellung, wenn fle gegen bie Beſtimmungen 
des aufzunehmenden Bertrages nichts zu erinnern finden, der Spezial⸗Kom⸗ 
miffon Wutorifation für den Vormund zufertigen, welche diefen ermächtigt, 





1) Vergl. in Br. 1. ©. 519. 

2) Ebendaſ. S. 568. 

3) Das R. des Min. des I. v. 25. Dee. 1823 (Koch's Agrargeſ., Ate Aufl. 
©. 328—329. f. in Bd. J. S.575—576) weift zur genauen Beachtung ber Borfchrifs 
ten der $$. 167. und 170. der V. v. 20. Sunt 1817 an, insbefondere: a) daß 
das Vollziehungsprotokoll dem Regel angufügen, und b) die Partheien nach $. 170. 
zu belehren. — Auch das Bublif. der Gen. Kom. zu Berlin v. 28. Febr. 1824 
(0. 8. Ann. Bd. 8. ©. 122) macht hierauf fpeziell aufmerkfam. 

4) Bergl. in Bd. I. ©. 570, 

5) Ehendaf. S. 570-571. 
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den nad den bisherigen Verhandlungen aufzunehmenden Auseinander⸗ 

feßungsregeß zu vollzichen ') 

Dergl. über denfelben Gegenfland das R. des Juſt. Min. v. 28. März 
1837, mitgeteilt durch das R. des Min. des J. v. 11. April deſſ. I.*) 
(v. 8. Ann. Bd. 21. S.390) und das M. des Juſt. Min. v. 7. Juli 1837) 
(v. 8. Jahrb. Bd. 50. S. 93), in welchen gleichfalls ausgeführt wird, daß 
die obervormundfchaftliche Benehmigung unbedingt vor Ausarbeitung des 
Rezeſſes beigebracht werden muß. 

) Wenn bei Auseinanderſetzungen minorenne Intereffenten konkurri⸗ 
ren, welche noch unter der natürlichen Vormundfchaft ihrer Väter flehen, 
fo bedarf e8, außer der Genehmigung des Vaters als Nießbrauchers und 
Verwalters des Vermögens der Kinter, auch noch der Einwilligung der 
obersormundfchaftlichen Behörde, ohne Unterſchied, ob die Audgleichung 
und Abfindung In Land, over Im Mente, oder in Naturalleiftungen, oder 
in Kapital erfolgt. 

Vergl. R. des Juſt. Min. v. 25. Juli 1838.%) (Forni's Beitfchr. 
Bd. 1. ©. 440.) 

c) Nah dem RM. des Min. der I. v. 5. Oft. 1839 (SIuflizmin. BT. 
©. 335) und dem 6. R. des Min. des I. v. 23. Oft. 18395) (v. 8. Ann. 
Br. 23. ©. 826) koͤnnen vie Anträge der Außeinanderfegungs » Behörden 
und deren Rommiffarien wegen Extheilung der obervormundfchaftlichen Au⸗ 
torifation für die in einer Audeinanterfegungsfache betheiligten mehreren 
Bormänder in einem Kollektiofchreiben angebracht werden. 


3) Weber die Vertretung der Ehefrauen durch ihre Ehemänner 
vergl. F. 22. der V. v. 30. Junt 1834. 

4) In Betreff ver Regehootizlehung Seitens der Stadt» und Dorf- 
Gemeinden vergl. die Erläut. zum F. 75. ter V. v. 20, Juni 1817, 
Zuf. 3. ad a. (f. oben &. 311 fi.) 

5) Das Verfahren in folchen Fällen, wo die Partheien die Vollzie⸗ 
hung des Rezeſſes, ohne Gründe dafür anzuführen, verweigern, ift vor⸗ 
gefrieben in dem R. des Min. des I. v. 17. März 1819°) (Koch's 

grargef., 4. Aufl, S. 414), dem Schreiben des Juſt. Din. an der Min. 
des J. v. 26. Ian. 18247) (v. 8. Jahrb. Bd. 23. ©. 58) und dem C. R. 
ded Min. des I. v. 13. März 18248) (v. K. Jahrb. Dh. 22. ©. 219). 

Eine beſondere Klage auf Ergänzung der Unterfchrift iſt nach $. 17. 
der DB. v. 30. Juni 1834 nicht erforderlich; die Vorfchrift des $. 47. a, 
a. D., wonach gegen Entfcheidungen der Auseinanderfehungs » Behörven 
auf richterliche Ergänzung der Unterfchrift der Intereffenten entweder ver 
Nefurd an das Min. oder die Appellation an das Mevifionsfollegium 
flattfand, je nachdem diejenigen Beflimmungen des Rezeſſes, rücdfichtlich 
welcher die Barthel die Vollziehung verweigerte, zu einem oder dem andern 
Verfahren geeignet waren, iſt durch den ©. 14. der V. v. 22. Nov. 1844, 
welcher das Rechtsmittel des Rekurſes an das Min. aufgehoben hat, abgeän- 
dert worden. 





1) Diefe Grundfäge hat auch das C. M. ver Gen.⸗Kom. zu Poſen v. 2. 
Juni 1837 (v. 8. Ann. Br. 21. S. 392) veröffentlicht. 

2) Berg. in Bd. I. S. 569—570. 

3) Ebendaſ. ©. 572. 

4) Shendaf. ©. 573. 

5) Shenvaf. ©. 572—573. 

6) Ebendaſ. S. 573. 

7) Ebendaſ. S. 573—574. 

8) Ebendaſ. S. 574—575. — 


23 * 


356 Don d. Abldſ. der Reallaſten, den Regulirungen u. Gem. Theilungen. 


Zum 8. 168. 
[Bergl. ®. v. 30. Juni 1834. $. 39.] 
(Bon der Beftätigung des Rezeffes.) 


1) In Beireff der Form der zu ertheilennen Beftätigung find folgende 
Anordnungen ergangen: | 

a) Das C. R. des Min. des I. für Gew. Ang. v. 29. Dee. 18341) 
(v. 8. Ann. Br. 19. S. 84) weiſt die Auseinanderfegungs-Behörden an, 

in den Källen, wo eine und biefelbe Perfon ale Gigenthämer mehrerer für 
ſich beſtehender, verfchievenen NRealverbindlichkeiten unterliegender Grundſtücke zur 
Sache intereffirt, im Mezeffe ober in der BeflätigungssUrfunde ansbrüdlich zu bes 
merfen, daß die zwifchen folchen Grundflüden vorfommenden Austaufchungen und 
fonftigen Ausgleichungen von der Auseinanderfehungs s Behörbe befonters geneh⸗ 
migt werben. 

b) Das R. des Min. des J. v. 4. Behr. 18302) (Roch’s Agrargef., 
4. Aufl., S. 327) verbietet die Aufnahme eines Vorbehalts der 
Nechte Dritter in die Ausfertigungsformel ver Rezeſſe. 

Berg. Zuf. 4. zum $. 170. der DB. v. 20. Juni 1817. 

. ©) Ueber die Borm der Beftätigung Der Abldfungs - Mezeffe in den 
Domainen vergl. dad R. des Min, des I. u. d. 8. v. 6. Mai 18248), 
(Koch's Agrargef., 3. Aufl, S. 250—251 u. 4. Aufl. S. 327). 

2) Ueber die Beflätigung folder Rezeſſe, welche auf Grund eigener 
Berhandlungen der Regierungen und ter Provinzial» Schul« Kols 
legten (ohne Konkurrenz der orventlichen Auseinanderfegungsd- Behörden), 
Ieviglich im Wege des Vergleichs, zu Stande gekommen find, vergl. die 
69. 65 und 66. der V. v. 20. Juni 1817 und den $. 39. der V. v. 
30. Junt 1834 und die Erläut. dazu. (f. oben S. 303 ff.) 


Zu 65. 1698 — 171. 
(Wirkung des beftätigten Rezeſſes.) 


I. Zum $. 169. 

1) Die Ablöſ. Ord. v. 13. Juli 1829 für die vormals zum König« 
reihe Weſiphalen, zum Großherzogthume Berg und den Branzdf. Depart. 
gehörig newefenen Landestheile, $. 16. (G. ©. 1829. ©. 68), die Abldf. 

ıd. v. 18. Juni 1840 für das Herzogtum Weftphalen, 6. 18. (©. ©. 
1840. ©. 160) und das ©. v. A. Juli 1840 wegen Ablöfung der Real⸗ 
laften in den vormals Naffauifchen Landesthetlen und der Stadt Weplar 
nit Gebiet, $. 15. (G. ©. 1840. ©. 198) enthalten gleichlautend (In Be⸗ 
du auf die ohne Vermittlung der Auseinanderfegungs- Behörde zu Stande 
gekommenen Auseinanderfegungd«Mezeffe) die Beflimmung, | 

daß ein folcher von der Gen.⸗Kom. beftätigter Bertrag die Wirkung einer ges 
richtlich beftätigten Urfunde bat, und bie Hhpothefenbehörben daranf bie nöthigen 
Eintragungen und LZöfchungen zu bewirken haben *). | 


1) Bergl. in Bd. I. &. 576. 

2) Vergl. in Bd. I. ©. 576. 

3) Gbendaf. ©. 577. In der Aten Aufl. von Koch's Agrargeſ. iſt dies R. 
vom 5. Mai 1824 batirt, in der Iten Aufl. Dagegen vom 6. Mai 1824. 

4) Das Ob. Trib. hat (in den Erf. v. 18. Nov. 1852 u. v. 22. Febr. 
1853) ansgeiprochen, daß fehriftliche Ablöf.sBeriräge, auf welche die Abl. DO. v. 
13. Zult 1829 Anwendung erlitten haben würde, ohne Hinzutritt der Konfirma⸗ 
tion der Gen.s Kom. oder bes Fompetenten Gerichts Feine Klage auf Srfüllung ge: 
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2) Die Kontroverfe: 0b der neue Erwerber eines Grundſtückes die 
Nezeffe, welche fein im Hypothekenbuche eingetragen geweſener Vorbeſttzer 
noch während feiner Beſttzzeit vollzogen hat, andermeit anzuerkennen babe, 
oder ob die Bintragung der durch die Auseinanderſetzung nothwendig ge» 
worbenen Vermerke auch ohne feine befondere Zuflimmung erfolgen Tönne 
und müſſe? ift durch die K. O. v. 18. Dec. 1841!) (©. ©. 1842. &. 17) 
für die letztere Alternative entfchleden worden. 2) 

Mit Bezug Hierauf hat ver II. Sen. des Ob. Trib. (in dem Erk. 
v. 23. Aug. 1849 angenommen: 


Der Singular: Sufceffor eines NRittergutsbefigers Fann Feinem Iniereſſenten 
einer mittelft gehörig beflätigten Rezeſſes abgefchloffenen Separation ober Dienfts 
ablöfung, welcher die rezeßmäßig übernommenen fortwährenden Leiftungen von ihm 
fordert, den Binwand entgegenfeßen, daß er beim Erwerbe des Rittergutes ben 
Inhalt des Rezeſſes nicht gefannt habe; er iſt vielmehr, wenn auch diefe Leiftuns 
gen nicht im Hypothefenbuche eingetragen worden, zu deren Entrichtung verpflichtet. 
(Entſch. Bd. 18. ©. 406. Präj. Nr. 2133.) 


3) Ueber die Wirkungen und Bolgen der von ven Negierungen 
und Provinzial» Schul» Kollegien in den lediglich im Wege des 
Bergleich8 von vdiefen Behörden auf Grund ihrer eigenen Verhandlungen 
(ohne Konkurrenz der ordentlichen Nußelinanderfegungs » Behörden) vermit- 
telten und beflätigten Mezeffe, vergl. das Alin. 3. des $. 39. ver V. v. 
30. Juni 1834 und die Erläut. dazu. (f. oben ©. 308 ad 3.) 

4) Die auf Grund des 6. 40. der V. v. 30. Suni 1834 von den 
Regierungen einfeltig audgeftellten Ablöfungd» Urkunden haben nicht die 
in den $$. 169. und 170. ver 3. v. 20. Juni 1817 vorgefchriebene Kraft 
und Wirkung ver vollzogenen und beftätigten Rezeſſe. 

Erfannt von dem 11. Sen. des Ob. Trib. unterm 28. Ian. 1851. 

Die Iründe bemerfen: 

Nach 88. 169. und 170. der V. v. 20. Juni 1817. foll ein vollgogener und 
beftätigter Rezeß erſtlich die Wirkung einer gerichtlich beftätigten Urkunde, zweitens 
aber und außerdem auch noch das Eigenthümliche Haben, daß alle Einreden wegen 
der darin beflimmten Gegenftände ausgefchloffen werden. Ans dem Erften würbe 
man an und für fih und ohne pofltive Verfchrift noch nicht das Zweite folgen. 
Bei einer einfeitig von der Reg. eriheilten Abloͤſ.⸗Urkunde, iſt die Frage nicht die, 
ob fie die Kraft einer gerichtl. beftätigten Urkunde im Sinne der 88. 21. ff. A. G. O. 
IE. 3. u. der 88. 200. ff. A. L. R. 1. 5. habe, fondern die, ob fie auch, wie ein vollgogener 
und beftätigter Rezeß, Cinwendungen, welche ven Gegenftand des Geſchäfts betrefz 
fen, ausſchließt. Die Bedenken hiergegen entftehen daraus, daß der $. 170. a. a. 
D. diefe Wirkung nur an bie beiberfeitige Vollziehung und bie dazu kommende 
Beftätigung, nach vorheriger Gertioratien ber Kontrahenten, geknüpft hat. Die 
Aufgabe einer Abloͤſungs-Urkunde befteht hauptfächlich in der Benrfundung bes 
Thatumflandes, daß von dem Berpflichteten die für eine von Ihm bisher zu lei⸗ 
ende Reallaft berechnete Ablöf.-Summe eingezablt ſei, alfo in der Quittung über 


ftatten, fondern baß dieſe Form als zur Gültigfeit des Gefchäftes erforderlich zu - 
erachten fei. Ein derartiger Auffag habe daher nicht einmal bie Wirfung einer 
Punktation, aus welcher auf Bollgiehung des Rezeſſes geflagt werben Tönnte, 
(Zeitfchr. des Revif. Kolleg. Br. 6. S. 467.) 

1) Bergl. Bo. I. S. 577. 

2) Die R. des Min. des 3. u. d. P. v. 23. März 1841 (ad 1.) (Min. DI. 
d. i. B. 1841. ©. 131. Nr. 185) und des Juſt. Min. v. 20. April 1841 (a. a. 
D. ©. 135. Nr. 197 u. Juſt. Min. BI. 1841. S. 153. Mr. 116) Hatten dies 
bereits, auf rund des SS. 169., 205., 196., 197. der B. v. 20. Juni 1816 in 
Berbindung mit $. 22. der B. v. 4. März 1834 über die Grefution und $. 9. 
4. ©. D. J. 24., angenommen. 

Ueber das Verfahren in Fällen, wo der Beſitztitel beim Abſchluß bes Rezefles 
noch nicht berichtigt iſt, vergl. die Grläut. zum 8. 91. dex B. v. 20. Juni 1817. 
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diefe Zahlung und in ber Erklärung, daß bie Nealverpflichtung felbR für die Aus 
Zunft aufgehoben ſei. Das Naͤchſte was fie alfo beurfundet, ift nicht fowohl ein 
Nechteverhältnig, als die Aufhebung eines folchen durch Zahlung. Mllerdings bes 
zieht und gründet fich eine folche Ablöfungss Summe auch auf cin wechfelfeitiges 
Abfommen über die Abldfung, alfo einen Vertrag, und infofern wird mithin auch 
diefes Abkommen feinem Refultat nach durch das Dokument beurfundet. Aber auch 
nur dem Refultat, feiner Perfeftion und Erfüllung nach. Der Bertrag ſelbſt liegt 
außerhalb der Urkunde und ihr nur zum Grunde. Sie ift das referens, jener 
das relatum. 

Muß nun gleich eine nach $. 40. der V. v. 20. Juni 1834 ausgeftellte Abs 
Löf. Urkunde in Beziehung auf bie drei Thatfachen, dag eine Ablöfung flattgefun: 
den hat, nach welchem Modus fie Rattgefunden bat, und daß das Mblöfungsfapis 
tal gezahlt if, als ein mit öffentlichen Glauben ausgeftattetes, als ein einer ges 
richtlichen Urkunde gleich zu achtendes Dofument angefehen werben, fo folgt daraus 
doch nicht, daß hinfichtlich des Abkommens über die Ablöfung ſelbſt die Urkunde 
jene, alle Ginreben befeitigende @igenfchaft eines wirklichen, d. h. von beiden Theis 
Ien vollgugenen Rezeſſes hätte. Dazu fommt, daß der $. 170. der V. v. 20. Zuni 
nur von Gegenfländen fpricht, die in dem Rezeß beflimmt find und nur infofern 
fernere Cinwendungen ausfchließt. Dahin Fonnen aber Binwendungen, welche den 
Rezeß felbft, in Beziehung auf feine Innere Rechtsbeftändigfeit und auf die Rechts⸗ 
gültigfeit der Erklärungen der Kontrahenten, betreffen, nicht gezählt werben. Hält 
man die Zahlung des Ablöfefapitals und die Vereinbarung über diefelbe aus eins 
ander, alſo feft, dag jene Zahlung nicht fowohl unmittelbar eine Solution ber 
Reallaſt darftellt, ald vielmehr in vermittelter Beziehung auf diefe zunaͤchſt die Er⸗ 
füllung eines vermittelnden Webereinfommens, nämlich über Ablöfung der NReallaft, 
gilt, fo laßt ficy diefes Webereinfommen nur ale Novation auffaffen (A. 2. R. I. 
16. $. 454.). Was aber die Zahlung bes Kapitals betrifft, fo hat diefe die Til: 
gung ber neuen, an bie Stelle der früheren geſetzten Berbinblichfeit zum Zweck. 

(Beitfchr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 5. S. 11—17.) 


5) Der Auseinanderfegungs-Mezep ift ein Vertrag; alle in Folge der 
Ausführung veffelben entflandenen Befchäpigungen find mithin als folche 
anzufehen, vie aus einem Vertrage entflanten find, und die Verjährungs- 
frift des 6. 54. A. MR. 1. 6. findet mithin auf fie Eeine Anwendung. 

Erkannt von dem Nevif.- Kollegium für. K. S. unterm 30. Sept. 
1851. (Beitfchr. deſſelb. Bd. 4. S. 401 ff. u. Präj. Samml. ©. 17, Nr. 2.) 

6) Ueber die Brage: ob in den Fällen, wo ein beflätigter Rezeß mit 
der Nullitätöflage (aus Tit. 16. Ih. I. der A. ©. DO.) angegriffen wird, 
die Kompetenz der Auseinanderfegungs- Behörden oder der ordent- 
lihen Berichte begründet fei? vergl. die Erläut. zu 66. 20 — 22. ver 
V. v. 20. Juni 1817, Zuf. I. ad 1. sub b. (f. oben ©. 263 ff.) 

7) Meber die Vollfitedung der Erefution aus Nezeffen vergl. 
$. 205. der V. v. 20. Juni 1817 und die Erläut. dazu. (f. unten.) 

1. um $. 170. 

1) Mit Rückſicht auf die Exläut. zum F. 166. der B. v. 20. Juni 
1817 ift darauf hinzumwelfen, daß dem im $. 170. gebrauchten Ausdrucke: 
„Suftizbeamte" das Wort: „Kommiffarius“ Mu fubftituiren iſt. 

2) Nach $. 5. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 und $. 1. der V. 
v. 30. Junt 1834 finden die Beftimmungen des $. 170. der V. v. 20. 
Juni 1817 nicht bloß auf „Regulirungen“, wie ed darin heißt, fon- 
dern auf alle Arten von Auseinanderfegungen, mithin auch auf Ablö⸗ 
fungen und Semeinheitötheilungen Anwendung. 

3) Kann die im erften Sage des 6. 170. der V. v. 20. Suni 1817 
ansgedrädte Wirkung des Rezeſſes auch ohne die dort vorgeſchrie— 
bene Belehrung eintreten? 

a) Das R. des Min. des I. v. 25. Dec. 1823 1) (Ro ch’6 Agraroef., 





1) Bergl. in Bd. I. 6. 575576. 
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4. Aufl, ©. 328) haͤlt dies für nicht unzweifelhaft, und daher für erforder⸗ 
li, jene Belehrung Behufs Sicherfielung der Intereffenten, insbefondere 
aus der Klaffe des Bauernftandes, eintreten zu laffen. 

b) Das (nicht veröffentlichte) R. des Min. des 3. v. 12. Suni 1828 
(an die Gen.» Rom. zu Stental) fpricht dagegen aus, daß die vorgefchrie= 
bene Eröffnung nur in dem Sale einer gänzlichen Umfchaffung ver befte- 
penden Nechtöverhältniffe, wie fie bei Regulirungen flattfinde, anzumenven, 
einesweges aber bei der Auseinanderfegung wegen Ablöfung einzelner Praͤ⸗ 
flationen paſſend fei. 

Dönniges bemerkt in Bezug bierauf: 

Denn auch die V. v. 20. Juni 1817 Hauptfächlich die Reguliruug der gute: 
berrlichsbänerl. Berhältniffe und bie damit verbundenen Gemeinheitstheilungen 
umfaßte, fo fol biefelbe doch nach $. 1. der V. v. 30. Juni 1834 auf alle zum 
Reflort der Gen. Kom. gewielenen Auseinanderfeßungen, namentlich auf die Abs 
löfungsangelegenheiten, Anwenbung finden. Es wird daher auch bei biefem von 
der Vorfchrift des $. 170. der B. v. 20. Juni 1817 nicht abgefehen werben koͤn⸗ 
nen. — Indeß gehören die im 2tem und Iten Satze deſſelben aufgeftellten Folge⸗ 
rungen nicht mehr zu der im erften Satze vorgefchriebenen Borhaltung und werben 
daher in ſolche überhaupt nicht aufzunehmen fein, wodurch unpaflende Angaben 
und Migverfländniffe über die Wirkungen des Rezeſſes befeitiget werben. — Die 
Belehrung wird vielmehr auf den erſten Sab bes $. 170. der D. v. 20. Juni 
1817 zu befchränfen fein. (Dönniges Land. Kult. Gef. Br. 3. ©. 458.) 


4) Aus tem zweiten u. dritten Satze des $. 170. ift gefolgert worden, 
daß die Auseinanderſetzungs⸗Intereſſenten dadurch auch gegen Nachforves 
rungen und Unfprüche jetes dritten, bei der Auseinanderfegung etwa nicht 
zugezogenen Intereffenten gedeckt und gefchügt würden. — Diefer Anftcht 
haben einige Auseinanderſezungsbehörden bei Beftätigung des Rezeſſes durch 
die Klaufel: „unbefchanet ner Mechte jeded Dritten” zu begegnen gefucht; 
diefer Vorbehalt If} jedoch tur) das R. des Min. des I. v. A. Febr. 1830 !) 
(Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 377-323) gemißbilliget worden, weil derſelbe 
% ter Meinung verleite, daß der Rezeß die Grundbefiger nicht gegen die 

nfprüche ver nicht ſpeziell zugezogenen Realberechtigten fichere. 

a) Mit Bezug bierauf bemerkt Dönniges: 

Sene Anficht wiberfpricht auch ohne ſolchen Vorbehalt der rechtlichen Natur 
bes Rezeffes als Vertrag, burch welchen nur die Rechte der Kontrahenten beftimmt, 
nicht aber die Nechte dritter Berfonen geändert werden fünnen. Weberbies fpricht 
der erſte Satz des $. 170. ausbrüdlih von den Wirkungen des Rezeſſes anf bie 
zur Sache zugezogenen Intereffenten. Demgemäß find im zweiten und 
dritten Saße die Folgen angegeben, fünnen alfo uur unter den zur Sache zugegos 
genen Sntereffenten gelten. Dies folgt auch aus den 88. 25. u. 26. der V. v. 

. Zuni 1834. (Dönniges Land. Kult. Gef. Br. 3. ©. 459.) 

b) Der IL. Sen. des Ob. Trib. hat (In dem Erf. v. 2. Sept. 1852) 
gleichfalls angenommen: 

Ein von der Auseinanderſetzungs⸗-Behoͤrde beflätigter Theilungs- und Ablöf.s 
Rezeß hat lediglich Wirkung auf die Rechtsverhältnifie der dabei zugezogenen Theis 
Iungs> und Ablöſ.⸗Intereſſenten, nicht aber auf tie Rechte und Verbindlichkeiten 
dritter Perſonen. 

Es ergebe ſich dies aus der Baffung des zweiten Satzes des $. 170. 
und aus deſſen Verbindung mit dem Vorderſate durch das Wort: „dem⸗ 
gemäß“, woraus hervorgehe, daß vie DBorfchrift eine Folgerung aus dem 
Borderfage, ein Beiſpiel der in dieſem gegebenen Regel, bilde, nach welcher 
die zugezogenen Intereffenten mit Einwendungen gegen bie Begenflände der 
Separation und mit Naihforderungen aus Nechten, welche ihnen binfichte 


1) Bergl. in Br. J. ©. 576. 
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lich ihrer Regulirungen zufländig gewefen und dabei übertragen find, nicht 
weiter gehört werden Dürfen (Striethorft’s Arc. Bd. 7. ©. 228— 233). 

5) Bezieht fich die Vorfchrift des erften Satzes des $. 170. auch auf 
Gegenſtaͤnde, welche bei der Auseinanderfegung nicht zur Sprache ge- 
tommen und nit Vorwurf des Auseinanderfegungsperfab- 
rens gewefen find? 

Verneint von der Gen.Kom. und dem Nevif» Kollegium zu 
Breslau in den Erf. v. 28. Juli 1838 und 31. Aug. 1839, wogegen 
das Ob. Trib. (unter Vernichtung des letztgedachten Urtels) per sent. v. 
A. Ian. 1841 bejahet hat, weil die Baffung des $. 170. klar ergebe, daß 
darin gerade von Gegenfländen die Rede fei, welche bei der Ausein⸗ 
anderfegung nicht zur Sprache gefommen und nicht Vorwurf des Ausein⸗ 
anderfegungsverfahrens gewefen find. (Iur. W. 1841. &. 707 fi. u. 717 ff.). 

6) Zu den Nachforderungen, welche nach dem abgefchloffenen und voll⸗ 
zogenen Audeinanderfegungsrezeffe im $. 170. für unftatthaft erffärt wer⸗ 
den, gehören folche Anfprüche nicht, welche aus dem Rezeſſe ſelbſt 
hergeleitet werben, auch wenn dieſer von der Auseinanderfegungsbehörbe 
ſchon vollftredt ifl. 

Angenommen von dem I. Sen. des Ob. Trib. unterm 13. Mat 1838 
(Präj. Samml. veffelb. S. 332. Nr. 466.). 

7) Die Ausfchliefung der Intereffenten mit ihren Nachforberungen 
gegen einen Auseinanderfegungsrezeß iſt auch auf die bloße Dienflablöfung 
zu beziehen, worüber dad Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 Handelt. Sat 
der Unterthban in der Mark fonft aus der V. v. 12. Aug. 1721 Anfprüde 
gegen den Gutsherrn auf Dienfterlaß wegen Unglüdsfäle 1) gehabt, und 
find diefe Anfprüche im Ablöſ.⸗Rezeß nicht ausdrücklich vorbehalten, fo 
werden fle in Bolge des Abloͤſ.⸗Rezeſſes als erlofchen betrachtet. 

Angenommen von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 8, Dec. 1838 
( Praͤj. Samml. deſſelb. ©. 290. Nr. 593.). 

8) Beflgveränverungsabgaben, welche vor Anbringung der Brovofa- 
tion auf Ablöfung der einem Grundſtücke obliegenden desfallſtgen Verpflich⸗ 
tung fällig geworben find, Liegen außerhalb des Abloͤſungsverfahrens, bilden 
daher feinen Gegenſtand des eigentlichen Auseinanderfegungsgefchäftes, und 
die Einflagung einer derartigen älteren Laudemialſchuld ift daher nicht als 
Nachforderung auf ein Mecht, welches dem Gutöbefiter Hinfichtlich ver 
Regulirung zuftändig gewefen ($. 170. der V. v. 20. Juni 1817), zu be= 
trachten. Solche Laudemtalrüdftände gehören daher auch nicht zu denje⸗ 
nigen Forderungen, welche im Rezeſſe ausprädlich vorbehalten werden müf- 
fen, um fpäterhin noch geltend gemacht werden zu Tönnen. ?) 

So erfannt von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 8. Juli 1852 
aa Revif. Kolleg. Br. 6. ©. 462, u. Striethorſt's Arch. Br. 6. ©. 


9) Iſt gegen einen orbnungsmäßig vollzogenen und von ber Aus» 
einanderfegungsbehörbe beftätigten Rezeß, wie gegen einen Vergleich und 
gegen ein xichterlich aufgenommened Dokument, der Einwand zuläffig, daß 
bei Aufnahme veffelben ein Irrthum vorgefallen fei? 

Es bejahet das Revif.- Kolleg. für L. K. ©. (in dem Erk. v. 
29. Oft. 1852) indem es ausführt: 


1) Vergl. auch die Erläut. zum $. 84. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850, 
in 2b. II. Abth. I. S. 672 fi. 

2) Vergl. auch die @rlänt. zum $. 47. des Mblöf. Geſ. v. 2. März 1850, 
Buf. V. n. VI, in Bd. II Abth. I. ©. 480 — 481, besgl. die Erläut. zum $. 3. 
der V. v. 20. Juni 1817, uf. I. sub 2. add. (f. oben ©. 250). . 
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Nach $. 169. d. B. v. 20. Juni 1817 hat der beflätigte Rezeß die Wirkung 
einer gerichtlich beftätigten Urkunde, aus welder Grefution nachgefucht werben 
Tann. Gr gehört fomit in die Kathegorie gerichtlicher Vergleiche ($. 13. A. ©. 
D. I. 11.), und fowie nach $. 417. A. ©. D. I. 16. auch ein Vergleich wegen 
Irrthums angefochten werden Fann, und nach $. 126. A. G. O. I. 10. gegen eine 
gerichtliche Urkunde im Allgemeinen ber Sinwand eines bei ihrer Aufnahme vors 
gefallenen Irrthums zuläffig ift, fo muß er auch gegen einen beflätigten Rezeß 
für flatthaft erachtet werden, da bie Beflätigung nah $. 25.9. G. O. 11. 3. 
nur den Zwed bat, den Willenserflärungen einen höheren Grad der Feſtigkeit 
und Unverlegbarkeit zu gewähren, nicht aber bie allgemeinen Ginwendungen gegen 
die Wahrheit und Richtigkeit der Willenserflärungen ausſchließt. — Wenn nad 
$. 26. 9. ©. ©. I. 15. fogar gegen rechtsfräftige Erkenntniſſe der Binwand bes 
Irethums geltend gemacht werben kann, fo ift nicht anzunehmen, bag ein Rezeß 
deshalb unangreifbar fei. Auch ſteht dem der $. 170. der DB. v. 20. Juni 1817 
nicht entgegen, vielmehr beziehet fich berfelbe nur auf die Oegenflände, welche 
wirflich zur Ablöfung gelangt find, und kaun auf folche Verpflichtungen nicht aus, 
gebehnt werben, welche in dies Verfahren gar nicht gezogen waren, ober gar, nad) 
dem Willen der PBartheien, davon ausgeichloffen bleiben follten. 

& Henſet bes Rev. Kolleg. Bd. 6. S. 75 ff. und Praͤj. Samml. deſſelben 
. 18. Nr. 0.) 


Diefelbe Anftcht Hat Das (vormalige) Nevif.- Kolleg. zu Breslau 
unterm 27. April 1839 in einem Balle, wo ein offenbared Verſehen eines 
Feldmeſſers zum Grunde Tag, unter Aufhebung der eutgegengef etzten Ent- 
ſcheidung ver Gen.-Kom. zu Breslau v. 18. Juli 1838, angenommen 
(Zur. Wochenfchr. 1840. S. 537—542). 

Auch das Ob. Trib. tft dem (in der Sache: Brandenburg D. 1.) 
beigetreten 1) (Datum des Erk. konſtirt nicht). (Pröi. Samml. des Reviſ. Kol: 
leg. S. 18. Nr. 5.). 

10) Unter: nothwendige Servituten“, welche nach $. 170. ver 
2. v. 20. Juni 1817 fortdauern, wenngleich fie in den yon den Ausein⸗ 
anderfegungöbehörven beftätigten Nezeffen nicht ausprüdlih erwähnt oder 
vorbehalten worden, find nur folche zu verftehen, die auf dem in 66, 3. ff. 
ALM. 1 22. vorgezeichneten Wege erworben find. 

Sp erfannt von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 8. Junt 1852 
(Entf. Bo. 23. S. 167—172). 

11) Ueber die Kompetenz der Außeinanderfehungss, beziehungs«- 
weife ter ordentlihen Gerichtsbehörden in Betreff der Nachforde⸗ 
rungen und Anfprüche nicht ängegogener Intereffenten vergl. tie Erläut. zum 
6. 22. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben ©, 266 ff.). 

MM. Zum $. 171. 

1) Vergl. die Erläut. zu den 66. 20—22. ver B. v. 20. Juni 1817 
und zu den diefelben modifizirenden 66. 12. u. 13. der B. v. 30. Juni 1834 
(f. oben S. 262 ff.). 

2) Zu den einzelnen Beflimmungen des $. 171. 

a) Zu Nr. 1. (Wege und Triften betr.). 

Bergl.: 

aa) die Erläut, zu den 66. 95., 96., 98-100. der Gem. Th. O. v. 
7. Sunt 1821 (. oben S. 117—119); | 

bb) die Erläut. zum F. 21. der V. v. 20. Juni 1817 und insbeſ. die 
R. 9. 1. Aug. 1837 ?) (v. 8. Ann. Br. 21. ©. 658) u. v. 20. März 1840 °) 
(Min. BI. d. i. 2. 1840. ©. 11); 

cc) die Erläut. zum 6. 8. ver V. v. 30. Juni 1834 (f. unten). 


— — — — — 


1) Bergl. auch den Zuſ. 5., oben S. 360. 
2) Bergl. in Bd. I. S. 473 fi. 
3) Ebendaſ. &. 472. . 
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2) Zu Nr. 2. (Graben zur Ent» und Bewäfferung betr.). 


Bergl.: 

aa) die Erläut. zu $$. 97. u. 98. ter Gem. Th. O. v. 7. Iuni 1821 
(f. oben ©. 119); 

bb) die Erläut. zum 6. 8. der DB. v. 30. 1834 (f. unten); 

cc) das C. R. res Min. tes 3. v. 1. Aug. 1837 1) (v. K. Ann. Br. 
21. ©. 658). 

c) Zu Nr. 6. (Vergütung des Düngungszuftandes beır.). 

Der Berluft des Anfpruches auf Vergütigung ded Düngungszuftandes 
innerhalb JIahresfrift nach Ausführung der Separation, in Gemäßheit des 
$. 171. der V. v. 20. Juni 1817, fegt voraus, daß die Ausführung nicht 
vor der Vollziehung des Rezeſſes erfolgt ifl. 

Angenommen von dem Nevifions- Kollegium für L. K. ©. un 
term 27. Ian. 1852, intem fich dies aus ver Verbindung des $. 171. mit 
dem $. 170. und tem Beifage im 6. 171.: „menn darüber im Auseinan⸗ 
derfegungsrezeffe nichtö beftimmt worden”, Elar ergebe (Zeitfchr. des Reviſ. 
Kolleg. Bd. 4. ©. 401—408. u. Präj. Samml. ©. 23. Nr. 6.). 


Zum 8. 172. 
(Ausbändigung Des Rezeffes.) 


Die protokollariſche Publikation des Rezeſſes, wenn fie Feinen an= 
dern Zwed bat, ald die Partheien von der erfolgten Beftäti- 
ung des Rezeſſes zu unterrichten, kann unterbleiben, und find vie 
usfertigungen des Rezeſſes, wenn keine Bermerke im Hypothekenbuche nö» 
thig find, anftatt der Publikation den Intereffenten zuzufertigen und zu in- 
finuicen. Müſſen die Nezeßeremplare aber zuvor noch an die Hypotheken⸗ 
behoͤrde gelangen, fo muß vie Behörde, melde ſie zulegt erhält, requirirt 
werden, biefelben, fobald fle mit ven erforberlichen Ab» und Zuſchreibungs⸗ 
vermerken verfehen find, an die Partheien zu ertradiren. Die Auseinander- 
fegungsbehörde hat dies gleichzeitig mit dem an die Berichte erlaffenen 
Mequifitiondfchretben den Intereffenten mit dem Beifügen bekannt zu machen, 
daß der Rezeß, fo wie fie ihn vollzogen haben, beflätiget und an die Hy⸗ 
pothefenbehdrde abgefandt worden fel, und daß fle diefe Mittheilung als 
Publikation des Rezeſſes zu betrachten haben. 
Vergl. hierüber das (in Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 330 allegirte) 
NR. des Min. des I. v. 30. Juni 1834 und die beiten NR. deſſelb. Min. 
v. 23. Juli 1843 2) (Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 242. Nr. 321 u. ©. 243. 
Nr. 322.). 


VOL Rechtsmittel gegen die Entfcheidungen ver General-Kommif- 
fionen (und landwirthichaftlihen Reg. - Abtheiluugen). 


Hiftorifcher Ueberblid der betreffenden Gefeßgebung. 


Die Gefehgebung in Betreff der Berfaffung der Spruchbehörven zwei⸗ 
ter Inflanz und in Betreff der Nechtömittel in Auseinanderfegungs-Sachen 
bat mehrfach gemechfelt. Sie ift zulegt definitiv feftgeftelt wurden durch 
tie DB. v. 22. Nov. 1844, 

Es find in viefer Beziehung vor dem Erĩaß der V. v. 22.Nov. 1844 
drei Hauptperioden zu unterfcheiden: 


1) Vergl. in Br. I. S, 473 ff. 
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I. Bei Emanation der V. v. 20. Juni 1817 befchräntte ſich die Kom⸗ 
petenz der Gen.» Kommifftonen auf die Regulirung der gutöherzlich-bäuer- 
lichen Berhältniffe nach dem Ev. v. 14. Sept. 1811 und deſſen Defl. v. 
29. Mai 1816. Die Entfcheivung über flreitige Theilnehmungdrechte fland 
ihnen nach $. 5. der V. v. 20. Juni 1817 nur infoweit zu, als dieſelben 
die Augeinanderfegung der Gutsherren mit den Bauern und die damit ver- 
bundenen Separationen betrafen. Die bei anderen damit zufammenhängenven 
oder nüglih zu verbindenden Gemeinheitstheilungen vorfommenden Strei⸗ 
tiglelten über Theilnehmungsrechte durften die Gen.-Kommiffionen, — nad 

.11. u. $. 61. Nr. 1. aa. O., — nur inftruiren Taffen, während 
deren Entfcheldung den gewöhnlichen Gerichten verblieb. 

Nach $. 61. Nr. 2. und ©. 54. a. a. O. fland übrigens in der Re⸗ 
gel die Inftruftion der Prozeffe, deren Entfcheidung der Kompetenz der 
Gen.⸗Kommiſſtonen anheimftel, alfo auch felbft über ftreitige Theilnehmungs- 
rechte bei ver Regulirung, den Defonomie-Kommiffarien zu. Mit Ausfchluß 
der Mechtöfragen hatte nach $. 24. a. a. DO. ver Gen. »RKommifferius die als 
lein entfcheidente Stimme, 

Zum Verſtändniß der damals gegen Entfcheidungen der Gen.- Kom- 
mifflonen zugelaffenen Rechtsmittel ift der Berufskreis diefer Behörden und 
die ihnen geftellte Doppelte Aufgabe ins Auge zu faffen. 

Diefe war: 

1) die gefegmäßige und unpartheiifche Regulirung, Audgleichung und 
Entfcheidtung aller Privatrechte ver bei der Sache betheiligten und un« 
mittelbar zugezogenen Intereffenten; 

* ri die amtlihde Wahrnehmung anderweiter Intereffen, 
nämlich: 
a) des Intereifes der entfernten Theilnehmer, der eingetragenen 
Glaͤubiger, Lehn⸗ und Fideifommißfolger und Anwarter ($. 4. Nr. 1., $. 
16., 66. 45— 53. a. a. O.), welche letzteren damals (1811 — 1821) gar 
nicht vorgeladen oder benachrichtiget wurden; 

b) des Öffentlichen Intereffes, und zwar: 

aa) des flaatörechtlichen in Beziehung auf richtige Vertheilung der 
Staatdlaften und Abgaben, Ingleihen der Vertheilung oder Sicherftellung 
ter Laften und Realabgaben an Kirchen, Pfarren, Schulen und andere öfe 
fentliche Anftalten ($. 4. Nr. 2., ©. 15. 6. 43. Nr. A. a. a. O.); 

bb) des Tandespolizeilichen oder vielmehr ſtaatswirthſchaft⸗— 
lihen und LandesfultursIntereffes, wohin gehört die Sorge 

a) daß die bäuerlichen Höfe zum vollen und reinem Eigenthume überlaffen, 
mit keinen Ginfchränfungen und Laften, wodurch deffen Natur verändert, 
oder die Kultur und Nupbarleit befielben beeinträchtigt wird, belegt werben, 

P) daß in Rüdficht der dem Gutéherrn vorbehaltenen Rechte, welche die Ras 
tur einer bei vorfommenden Bereinzelungen theilbaren Realabgabe bat, Feine 
die Theilbarfeit befchränfende Berabredungen getroffen, 

y) daß feine mehrere, als nach ben Geſetzen zuläffige Dienfle, Feine unfirirte 
Laudemien und Zehnten und feine, bie perfönliche Freiheit befchränfende 
Belaftungen feflgefeßt werden. ($$. 15. u. 43. Nr. 1.2.3. a. a. O.); 


cc) des Intereffes der moralifchen Perfonen, als des Fiskus, der Kir⸗ 
chen, Pfarren, Schulen und milden Stiftungen, wie anderer Sffentlicher In» 
ftitute (66. 17., 42. u. 44. a. a. O.), rüdfichtlich neren Vermoͤgensverwal⸗ 
tung, fo weit fie bei ver Auseinanderſetzung betbeiligt ift, die Gen.-Kom. 
an die Stelle der ordentlichen Aufſichts⸗ und Verwaltungsbehoͤrde tritt. 

Die B. v. 20. Juni 1817 hatte übrigens die Faͤlle, In denen es ſich 
um definitive Entfcheidungen im Eontradiktorifchen Verfahren oder um bloße 
Verfügungen und vorbereitende Anordnungen handelte, noch nicht klar un« 
terſchieden. (ef. $$. 111., 112. 130., 173. a. a. O.). 
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Ein Rekurs an das Min. des I. fand flatt: 

a) gegen Entfcheidungen über Tanbespolizeiliche Gegenſtände, wohin die cben 
ad b. sub aa und bb aufgeführten, namentlich auch über das Maaß per- 
petuirlicher Hülfsbienfte, gerechnet wurden; 

b) gegen Entfcheioungen über ſolche Gegenftände, die das Iutereffe der nicht 
zugezogenen eingetragenen Gläubiger, Lehns⸗ und Fideilommißfolger bes 
treffen ($. 173. a. a. O.); 

c) gegen Entfcheidungen über den Ausführungstermin ber Auseinanberfckung. 
(SS. 202. und 203. a. a. D.) 


. Die Appellation dagegen fand gegen alle übrigen, das Intereffe der 
Partheien allein betreffenden Definitiventfcheidungen der Gen.» Kom., ein» 
ſchließlich verjenigen ftatt (f. oben ad b. sub cc.), welche zum Beften 
der moralifchen Perſonen, tes Fiskus, ver Kirche u. f. w., deren In» 
tereffe fle von Amtswegen wahrzunehmen verpflichtet ift, ergangen waren, 
und zwar: 

A. mit voller Wirfung: 

1) wegen ftreitiger Theilnehmungsrechte, wegen aller Rechtsverhältnifie, weiche 
auf die Auseinanderfebung Ginflug haben, in fofern fle ohne Dazwifchens 
funft des Gpifts, der in Bolge beffelben vorzunehmenden Regulirungen, 
mit denfelben zu verbindenden Gemeinheitötheilungen und fonfigen Aus; 
einanderfegungen, hätten zur Trage foınmen und zum Streit gezogen wers 
den fünnen, und dann zum Weg Rechtens gehört hätten (6.178. a. a. D.); 

2) über tie Frage, ob bie Entſchädigung in Land oder Kornrente anwendbar 
fei ($. 179. a. a. O.); 

3) wegen ter Berpflichtung, wie wegen ber Höhe der in Kapital oder 
Rente feftgefepten Entjchäbigungen ($. 180. a. a. D.); 

B. nur mit der Wirkung, daß, ter Appellation ungeachtet, mit 
Ausführung der Entſcheidung der Gen. Kom. verfahren werden muß, und 
das Erfenntnig des Mevif.- Kollegii nur auf eine anderweitige, dem Appel⸗ 
lanten in Kapital oder Mente zu gewährende Entfchädigung gerichtet wers 
den darf (66. 181., 184. a. a. D.): 

1) wegen Abänderung des Nuseinanderfegungs: Plans rüdfichtlich der Lands 
Entfchädtgung ; 

2) wegen anderer, in Natural s Objekten beflimmter Ausgleichungspunfte und 
Vorbehalte des Auseinanterfegungs: Plans, Befchränfung der Waldweides 
Diftrifte, Des Brennmaterials, der Foffllien, Wege, Triften, Tränfflätten, 
Entwäfferungs:Anlagen, der erforderlichen Gebäude, der Vermehrung des 
Inventarii und dergl. ($. 183. a. a. O.) 


Nur in Bezug auf Theilnehbmungsrechte, welche auch ohne Da» 

zwifchenfunft ver Auseinanderfegungen vorgefommen fein wür- 

den und dann zum Wege Rechtens zu verweifen gewefen wären ($. 178. 

* * 22 führte die V. v. 29. Nov. 1819 die dritte Inſtanz an das Ober⸗ 
r — ein. 

Der nach $6. 202. u. 203. der V. v. 20. Juni 1817 geſtattete Rekurs 
an dad Min. des I. wegen des Ausführungstermins des Auselnan- 
derfegungsplans führte ſchon früher auf ein gleiches Nechtömittel gegen den 
Plan felbft und gegen einzelne Theilſtücke deſſelben, als Wege, Gräben- 
anlagen ıc., naturgemäß, im Wege der Befchwerben » Inftanz, durch bie 
Prarid von felbft hin. 

I Das Gefeg über die Ausführung der Gem. Th. und 
Ablöſ. Ordn. v. 7. Juni 1821, welches dieſe Befchäfte den Gen⸗Kom⸗ 
mifftonen übertrug, erweiterte nun: 

1) die Pflicht der Legteren zur Wahrnehmung des Iandes- 
polizeilichen Intereffes auch bei diefen neuen Gefchäften inäbefondere 
dahin, daß darauf zu fehen fei, wie vermöge der neuen Eintheilung 
die auseinandergefehten Grundſtuͤcke, ven Zwecken der Auseinanverfegung 
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gemäß, fogleich benutzt und gleich den in Gemeinheit verbleibenden, In den 
möglihft volllommenften Planlagen und in fchidlicher Verbindung 
durch Wege u. f. w. ausgewieſen, auch alle zur Vereitelung oder Erfchmwes 
rung der Zwecke der Auseinanderfegung gereichenden Abreden der Partheien 
— zu bverwerfen feien; 

2) ten im $. 173. der V. v. 20. Juni 1817 nachgelaffenen Rekurs 
an das Min. des J., welcher in folgenven Fällen für zuläffig erklärt 
wurde: 

a) wenn die Beſchwerde folche Gegenſtaͤnde betrifft, die nach allgemeinen Vor: 
fchriften zum Wirkungsfreife der verwaltenten Behörden gehören, wohin 
anehefondere die im $. 43. Nr. 1. bie 4. benannten Gegenflände zu redınen 


ad: 

b) wenn bie Beſchwerde die Zulaffung oder Zurüdwelfung nachgefuchter Ab: 
löfungen, Gemeinheitsiheilungen, ber Answeifung des huffreien Drittels, 
einzelner Auszüge aus ber Gemeinheit und anderer, auf die nähere Bes 
Rimmung und Ginfchränfung der beftehenden Gemeinheiten abzwedenven 
Ginrihtungen und die Statthaftigfeit der Subhaftation bes zu theilenden 
Begenflandes betrifft; 

c) wenn barüber geftritten wird, ob bei Forſten bie Entfchäbigung der Dienft: 
barfeitös Berechtigten in Land zu geben fei; 

d) wenn über die Unvolllänbigkeit und Unzweckmäßigkeit der Auseinander⸗ 
fesungen und Regulirungen in wirtbfchaftlichen Beziehungen, insbefondere 
bezüglich auf einen Abbau, auf ganze Planlagen und deren Iinter-Abtheis 
lung, vorzubehaltende Wege und Trifteu, Viehtränken, Lehms, Sands und 
Mergelgruben, Kalk: und andere Steinbrüche, Bewäflerungs: und Eniwaͤſ⸗ 
ferunge:Anftalten Befchwerbe geführt wird; 

e) wegen ber Unzweckmaͤßigkeit der neuen Grenzzuͤge. 

Dabei wurde dem Min. des I. im 6. 20. nur die Befugniß zur Des 
legation der Rekursentſcheidungen an die Revif.- Kollegien geftattet. 
Unter Abänderung des F. 24. ver V. v. 20. Juni 1817 wurde jedoch 
in ven $$. 3. u. 4. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 auch über wirth⸗ 
ſchaftliche Tragen Follegialifche Berathung und Entfcheitung angeordnet; im 
$. 16. die Inſtruktion ver Streitigkeiten, deren Entfcheidung bauptfächlich 
von Nechtögrunpfüen abhängig iſt, an einen zum Richteramte verpflichteten 
Beamten gewiefen, envlih in ten 88. 11. seq. die öffentliche Bekannt⸗ 
machung ded Gefchäfts für den Sal, daß ein betheiligies Gut Xehn oder 
Fideikommiß fet, zu Erbzins⸗ oder Wiederverfauferechten befeffen werde und 
lehnsfaͤhige Defcendenz fehlt, mit der Wirfung vorgefihrteben, daß die fich 
meldenden entfernten Theilnehmer zu hören feien. 
Abgefehen von ter Infonfequenz, tag nunmehr nad) $. 178. der ©. 
9. 20. Juni 1817 in Verbindung mit der DB. v. 29. Nov. 1819 über vie 
Megulirungsbefähigung, Appellation und Meviflon, dagegen nach $. 
19. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 über die Zuläffigkeit von 
Abldfungen, Öemeinheitstheilungen u. f. w. nur der Rekurs an 
das Minifterium, — daß ferner nach $. 179. ver V. v. 20. Sunt 1817 
im Allgemeinen über die Frage, ob die Entfhädigung in Land 
oder Kornrente anwendbar fel, die Appellation mit voller Wirkung, 
Dagegen nach 6. 19 Nr. 3. des Ablöf. Gef. v. 7. Juni 1821. über die 
befondere Frage, ob bei Forſten die Entfchädigung der Dienſtbarkeits⸗ 
berechtigten in Land zu geben fet nur der Rekurs ftatthaft war, — ließ es 
ch im Prinzip offenbar nicht billigen, daß, während nunmehr in erfter 
nflanz ein formirtes Kollegium über alle Gegenſtaͤnde der Auseinanter- 
Tegung entfchied, in zweiter Inftanz die Entfcheidung darüber größtentheild 
allein tem Dein. des I. anheimfiel. Endlich wurde jegt mit Rückſicht auf 
66. 11. seq. ein Fontradiktortifches Verfahren mit Lehns- und 
Fideikommißfolgern 3 möglich, worüber dann In zweiter Inſtanz ($. 
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173. der V. v. 20. Juni 1817) ebenfalls das Min. entſchied, obwohl das 
bei, gleich wie bei einem Streite über die Provokations⸗Befugniß, oft gerade 
ſehr fchmierige Nechtöfragen zur Sprache kommen. 

IM. Die dritte Epoche in Beziehung auf die Nechtömittel bezeich⸗ 
net die V. v. 30. Juni 1834. Durch diefelbe wurde 

1) gegen die im $. 36. den Spezialfommiffarten überwiefenen Ent⸗ 
ſcheidungen der Streitigkeiten über Bells, interimiftifche Verwaltung und 
Nutzung und Über die mit der Vorbereitung des Uebergangs aus der bis⸗ 
berigen in die Fünftige Einrichtung zufammenhängenven Kragen der Rekurs 
an die Gen. Kom. und dad Min, eingeführt. 

2) Wurden ferner, unter Befchränfung der Kompetenz der Revijiond- 
Kollegien zur Entfcheidung zweiter Inftanz, zum Nefurfe an das Min. 
verwiefen die Entfcheidungen 

a) über die Frage: ob dem Berechtigten die Entfchäbigungen in Land oder in 
Kapital, oder in einer Natural⸗Rente zu gewähren fet (8. 46. Mr. 3.), fo 
daß alfo auch über die Verpflichtung und Höhe einer Rente nur dann 
vom Revifionsfollegio zu befinden blieb, wenn der Antrag des Beſchwer⸗ 
deführers auf Kapital oder Geldrente gerichtet war; 

b) über Beſchwerden und Anträge, welche Natural » Abfindung ober andere 
Leiſtungen, als Kapital und baare Geldrenten, und dabei nicht Theil: 
a agrete und deren Umfang zum Gegenftande hatten ($$. 45. 
und 46.). 


Ob die zum Grunde Tiegenden Fragen und Verhältniſſe dfonomifcher 
und rechtlicher Natur, anf welche Art der Beweismittel zurüdzugehen, im⸗ 
gleichen das Stadium und der Zwed der Entſcheidung, war dabei ganz 
gleichgültte. Es Fam dabei allein auf den Gegenfland des Urtheild und 
des Antrages der Partheten an, fo daß das frühere Kriterium (66. 24., 25. 
der DB. v. 20. Juni 1817), ob eine Rechts⸗ oder Tandwirtbfchaftliche Frage 
vorlag, ganz verlaffen war. 

Außerdem wurde ($$. 48. u. 49.) nach) rechtöfräftiger Entſcheidung 
über den Land-Abfindungsplan oder über andere zu demfelben und reſp. in 
die Nekursinflang gehörige Gegenftände und Beſchwerden, fei e8 in erfter 
oder in der Rekursinſtanz — ein Separatverfahren in erfter Inftanz 
binnen ſechs Wochen auch alddann nachgelaffen, wenn daſſelbe früher auch 
nicht angemeldet oder vorbehalten gemwefen war. 

In Beziehung auf die Babenehmung der Öffentlichen Inter— 
effen bat dagegen die V. v. 30. Juni 1834 den Berufsfrel® der Ausein⸗ 
anderſetzungs⸗Behoͤrden wiederum dahin befchränft, daß 

1) Grundſteuer⸗Repartitionen vor Betätigung der Mezeffe ber betr. Depari.⸗ 
Regierung mitzutheilen und von biefer erft zu genehmigen find; 

2) den Regierungen ımd Provinzial-Schulfollegien (der Abth. für die Berw. 
der Domainen und Forſten und der Abth. für die Kirchenverwaltung und 
das Schulmefen), bie Vertretung des Fiskus und der von ihnen reſſortiren⸗ 
den Anfalten wegen aller zu ihrer unmittelbaren Berwaltung gehörigen 
@üter zurüdgegeben if; 

3) den Regierungen (NAbih. des Innern) eine Konkurrenz, und Mitaufficht in 
allen Fällen eingeräumt wurde, wo es fich in Städten und Dörfern um 
Thellung des Gemeindevermögens handelte. 

($. 11. der B. v. 30. Juni 1834.) 


Waͤhrend die DB. v. 20. Juni 1817 den Rekurs an das Min. auf 
ſtaatsrechtliche und flaatöwirthfchaftliche, ingleichen auf die Intereffen ent« 
fernter, nach den damaligen Vorfchriften nicht befonders zu hoͤrender Theil⸗ 
nehmer, namentlich der Outögläubiger, Lehns⸗ und Fideikommiß⸗Intereſſen⸗ 
ten sc. befrhränfte, und gegen die im Intereſſe moralifcher Perfonen, als 
‚des Fiskus, der Kicchen u. f. w. getroffenen Entfcheidungen die Appellation 
zuließ, während ferner das Ausführ. Gef. v. 7. Suni 1821 den Rekurs auf 
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alle Fragen der Landes⸗Polizei und des Landeskultur⸗Intereſſes ermeiterte, 
dehnte die V. v. 30. Juni 1834 die richterliche Kompetenz des Min. noch 
auf eine Menge anderer Gegenftände auß, die mit den öffentlichen Inter- 
efien und ſolchen Mechten, teren Wahrnehmung den Behörden von Amts⸗ 
wegen oblag, Feine Verwandtſchaft haben. . 

Die V. v. 14. Dec. 1833 über Tas Mechtömittel der Neviflon und 
der Nichtigkeitöbefchwerde ift Taut K. DO. v. 15. März 1834 auf die Aus« 
einanderfegungd=Ungelegenheiten nur in fo weit für anwendbar erflärt, als 
die Entfcheidungen in Streitigkeiten über Theilnehmungsrechte oder deren 
Umfang überhaupt wegen folcher NRechiöverhältniffe erfolgen, welche ohne 
Rückſicht auf die Regulirungs⸗, Gemeinheitötheilungd»- und Abloſungs⸗Ge⸗ 
fege und auf die hiernach zu bemirkenden Auseinanderfegungen Gegenfland 
eined Prozefjed hätten werden Eünnen und alddann zum ordentlichen Rechts⸗ 
wege gehört hätten. 

ndlich iſt noch zu erwähnen, daß die Rekursfriſt durch den $. 7. der 
V. v. 5. Mai 1838 auf ſechs, refp. zwölf Wochen erweitert, und die civil⸗ 
prozefſualiſchen Vorfchriften über Bagatellfachen und deren Behandlung 
nah Art. i. der Dekl. v. 6. April 1839 und der Dekl. v. 23. Nov. 1839 
auch auf Auseinanderfegungd- Angelegenheiten anwendbar erklärt worden find. 


Die vorftehende Leberficht zeigt, welche Eompficirte Vorſchriften vor 
der Publikation der V. v. 22. Nov. 1844 über die Bedingungen, unter 
welchen der Rekurs an das Min. des I. und die Appellation an die (das 
mallgen) Reviſions⸗Kollegien ftatthaft war, beflanden. Die Folge davon 
war, daß die Anwendung jener Vorfchriften felbft im Schooße ver Behör- 
den und im Minifterium den mannigfachften Zweifeln Raum gab, wodurch 
Berzögerungen, Irrthümer in der Wahl der Nechtsmittel und Anhäufung 
der Koften entflanden. Ueberdieß trug die Ausdehnung der richterlichen 
Kompetenz des Min. des J., verbunden mit der Zweifelhaftigkeit der Bälle, 
in tenen das Hechtömittel des Rekurſes oder der Appellation flattfinde, zur 
Begünftigung des Beſchwerdeweſens bei und verwirrte das Bewußtſein der 
ländlichen Bevdlferung=äber die Bedeutung richterlicher Behörden und Er⸗ 
enntniffe. Die verfchietenartig abgegrängte Kompetenz refp. der Reviſions⸗ 
Kollegien und des Min. des I. führte zu einer fachwidrigen und nachthei- 
Iigen Auseinanderreifung der zufammengehörigen Beurtheilung deſſelben 
Sach⸗ und Rechtsverhältniſſes. Enplich fand die dem Min. des J., als 
einer bloßen DVerwaltungsbehörde, beigelegte richterliche Entfcheidung über 
Privat «Vermögensrechte nicht im Einklange mit den fonftigen bei Organi«- 
fation ver Richterbehoͤrden befolgten Grundſaͤtzen. 

Diefe Gründe führten zu denjenigen Abänderungen Betreff ter Or⸗ 
anifatton der zur Entfcheidung In zweiter Inftanz in Auseinanderſetzungs⸗ 
achen berufenen Behörden und Betreifd ter Mechtömittel gegen die Ent- 

fheidungen erfter Inflanz in jenen Angelegenheiten, welche durch die V. v. 
22. Nov, 1844 getroffen worden und gegenwärtig gültig find. 

Diefe V. bat (im S 7.) die Auflöfung fümmtlicher bis dahin zur 
Entſcheidung in zweiter Inftanz beftandenen Reviſions⸗Kollegien, und die 
Mebertragung fänmtliher Gefchäfte derſelben auf das für die ganze Mo⸗ 
narchie errichtete Nevifions- Kollegium für Landes-Kultur-Sa- 
chen ) angeordnet, über deffen Einrichtung, Befugniffe und Verpflichtungen 
in den 65. 3. ff. die näheren Beflimmungen getroffen worden find. 


1) derg auch die Bekannimach. des Min. des J. v. 31. Juli 1845 (f. in 
Br. J. S. 3t—32). 
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Die 65. 14. u. 15. a. a. O. aber pie neuen Vorſchriften 
in Betreff des Mechtömittel Zweiter ee und sefelligen die abwei⸗ 
chenden, bereits durch die W. v. 30. Iuni 1834 theild modificitten, teil 
aufgehobenen Beſtimmungen der V. v. 20. Suni 1817. $$. 173., 174. u. 
178—184., fowie ter DB. v. 30. Junt 1834 68. 45—50. 

Es iſt dadurch das Rechtsmittel des Rekurſes an das Miniſte— 
rium des Innern völlig aufgehoben und lediglich auf das Revi⸗ 
fiond- Kollegium für & ". ©. Übertragen, dem Win. des I. aber nur 
das Auffichtsrecht über Die Anseinanderfeßungs- Behörden belaffen wor⸗ 
den 2) (6. 14.); übrigens aber findet gegen Erkenntniſſe erfter Inſtanz in 
gutäherrlih-bäuerlichen Regulirungs⸗, Oemeinheitötheilungs- und Abldſungs⸗ 
Sachen ſtets die Berufung an das Nevifions- Kollegium für 2. K. 
©. flatt, — ohne Ausnahme, es möge ſich dabei um Theilnehmungsrechte 
und deren Maaf, um den Abfindungsplan oder um die Art und ten Be» 
trag ter Entſchaͤdigung handeln, — und zwar die Appellation, wenn 
ver Gegenſtand der Beſchwerde funfzig Thaler überfleigt; dagegen 
der Rekurs (nah Art. 1. Nr. 2. u. 3. der Del. v. 6. April 1839), 
wenn der Gegenftand ter Befchwerde nur funfzig Thaler oder 
wenigen beträgt. 2) 

ergl. auch die Erläut. zu $$. 14. u. 15. der V. v. 22. Nov. 1844. 


Zu 86. 173. und 174. 


Dieſe 68. find für antiquirt zu erachten, (Vergl. bie hiſtoriſche Ueber: 
ficht oben ©. 362 ff.) 


Zum $. 175. 
(Summa appellabilis.) 


1) Die Frage: ob gegen eine Entſcheidung erfter Inſtanz in Ausein- 
anderfegungs- Sachen das Mechtömittel der Appellation oder des Mer 
kurſes zuläfftg it? hängt Iepiglich von dem Gegenfande der Befchwerde, 
nicht von dem Gegenſtande ned Erkenntniſſes, gegen welches die Bes 
ſchwerde gerichtet ift, ab. 

Bergl. $. 175. der V. v. 20. Juni 1817, 8. O. v. 23. Nov. 1839 
—— ©. 336) und $. 2. ver V. v. 21. Juli 1843 (G. ©. 1843. 

2) In Betreff ver Berechnung des Gegenflandes der Appellation 
(dev Beſchwerde) vermeift der 6. 175. der V. v. 20. Juni 1817 auf 
den F. 3. A. G. O. J. 14. | 


1) Hiernach find alfo Beſchwerden über Verfügungen ber Anseinanders 
feßungssBehörben bei dem Min. (jet dem Min. für landwirthſch. Ang.) anzubringen. 

2) a) Hiernach ifl das C. R. des Min. des I. für Gew. Ang. v. 15. Sept. 
‚1836 (v. 8. Ann. Bd. 20. S. 597) antiquirt, welches ausfprach, daß gegen 
die Cutſcheidungen erſter Inft. bei Streitigkeiten über die Verpflichtung zur Dos 
tation einer Schule nicht die Appellation, fondern der Refurs an das 
Min. ftattfinde. — Es findet jet auch in biefer Beziehung die Appellation ober 
der Refurs an das Reviſ.⸗Kolleg. für L. 8. ©. flatt, jenachtem der Begenftand 
ber Befchwerbe über 50 Thlr. oder weniger beträgt. 

b) Sine Ausnahme in Betreff des Inſtanzenzuges bilben bie Streitigs 
feiten über die rechtliche Natur der anf Mühlengrundflüden haftenden 
Abgaben, im welchen das Reviſ.⸗Kolleg. für & K. S. allein als erfte und 
einzige Inſtanz zu entfcheiden Bat. (Bergl. $. 3. des Mühlen-Ablöf. Gef. v. 
11. März 1850, f. in Bd. I. ©. 240 m. die Erläut, dazu in Bd. II. Abth. I 
&, 808—814.) u 
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Dazu iſt zu bemerken: | 

a) Der 6. 3. a. a. D. fließt nur die Bagatellfachen von ver 
Appellation auß. 

Unter „Bagatellfahen”“ find nach gegenmwärtiger Lage der Geſetz⸗ 
gebung alle diejenigen Nechtöftreitigkeiten und Streitpunfte, beziehungsweiſe 
Beſchwerden zu verflehen, deren Gegenſtand nach Gelde abzufchägen iſt und 
den Werth von 50 Rthlr. nicht überfteigt. 

Vergl. Art. 1. Nr. 2. der Dei. v. 6. April 1839 (G. ©. 1839. ©. 
126) und K. O. v. 23. Nov. 1839 (a. a. D. ©. 339). 

b) In Betreff ver Berechnung des Werthes des Streitgegen» 
flandes und der Zuläffigkeit der Rechtsmittel kommen die Vor⸗ 
Karten, der V. v. 21. Juli 1843 1) (8. ©. 1843. ©. 297) zur Anwen⸗ 
dung. ® 
Hierbei if indeß Bolgendes zu bemerken: 

a) Es beſtimmen gleichlautend: 

s Pa bie V. 9. 21. Juli 1843 6. 4. und das ©. v. 10. Mai 1851 
. 11. Nr. 3.: | 


Bei wiederfehrenden immerwährenden Nupungen wirb ber 2öfache, 
bei Nupungen, deren Fünftiger Weofall gewiß, deren Dauer aber unbeflimmt if 
der 124fache Betrag einer Jahreseleiſtung ale deren Rapitalwerth 
angenommen. 


bb) die ®. v. 21. Juli 1843 8. 7. Nr. 1. und das ©. v. 10. Mat 
1851 $. 12. Nr. 3. Litt. a.: 


Leißungen, deren Werth ſich nur nad jährlichen Durchſchnitten 
befimmen läßt, find nad den Grundſätzen der für die betreffenden 
Landestheile geltenden Abldf. Ordnungen au veranfhlagen, und 
foll-dieferhalb, wenn eine Parthei es verlangt, ein Gutachten bersftuseinanber- 
ſezungebehoͤrde eingeholt werden. 


In Bezug hierauf bat das Ob. Trib. (in dem Erk. v. 13. Sept. 
1853) folgenden Grundſatz ausgefprochen: 


Denn Leitungen, deren Werth fich nur nach jährlichen Durchſchnitten beftims 
men läßt, den Gegenſtand des Prozeſſes ausmachen, fo if nur der Jahresbes 
trag nad) den Brundfägen der für den betreffenden Landestheil geltenden Abldſ. 
Ordn. zu veranfchlagen, nicht aber tie Kapitalifirung zu bewirken, vielmehr 
nach ben $. 11. Nr. 3. des Bel. v. 10. Mai 1851 gegebenen Prinzipien der Ka» 
pitalwerth zu berechnen *). (Präj. 2470., Entfch. des Ds. Trib. Bo. 26. & 359.) 


® Das NRevif.» Kolleg. für L. K. ©. bat (unterm 17. Sept. u. 
16. Oft. 1852) angenommen, daß bei einem Streite über die Zuläffigkeit 


1) Bergl. in Br. I. ©. 580 ff. 

2) Das ©. v. 10. Mat 1851, betr. den Anſahß und die Erhebung ber Ges 
richtskoſten (G. ©. 1851. &. 622 ff.), betrifft nur den Anfap und die Erhebung 
der Gericht okoſten, und die V. v. 21. Juli 1843 if daneben in Gültigkeit 

eblieben, ſoweit es nicht auf den Koflenanfag ankommt. er die 
Infr. bes Zufl. Min. v. 10. Sept. 1851 zum $. 11. des ©. v. 10. Mai 1851, 
Sul. Min. 31. 1851. ©. 121.) 

3) Diefe Anficht des Ob. Trib. muß zwar für richtig erachtet werben, ba 
der $. 4. der V. v. 21. Juli 1843 die Norm für die Kapitalifirung wieder 
fehrender immerwährender Rubungen beflimmt, der F. 7. Ro. 1. a. a. D. aber 
nur bie Beſtimmungen über die Abfchäpung des Jahresbetrages folder Leis 
lungen betrifft, welche nach jährlichen Durchſchnitten abzufchäßen And; nicht ger 
rechtfertigt Dagegen erfcheint, nach dem in ber vorigen Rote Bemerften, die Bezug⸗ 
Ir des Ob. Trib. auf die Vorfchriften des Geſ. v. 10. Mat 1851, wor⸗ 
auf indeß nichts weiter ankommt, da beffen betreffende Beſtimmungen woͤrtlich 
mit denjenigen der B. v. 21. Juli 1843 übereimftimmen. 
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der Ablöfung einer Abgabe die Zuläffigkeit ded Rechtsmittels nach dem 
Kaplaldwerihe der Abgabe zu beustheilen fet. (Praͤj. Samml. des Reviſ. Kolleg. 
S. 13. Nr. 3.). 


c) Die weiteren Vorfchriften des $. 8. A. G. O. J. 14. ſind durch 
neuere Beflimmungen abgeändert worden. 

Es verorpnen nämlich die Defl. v. 26. Aug. 1825 1) (©. ©. 1825. 
©. 223) und die 8. O. v. 9. April 1836 2) (G, S. 1836. ©. 172), daß 
tn allen Auseinanderfegungs-Sachen die Berechnung nach dem Geſammt⸗ 
betrage aller Leiftungen der mehreren Theilnehbmer, melde den 
Gegenftand der Appellationd« oder Reviſions⸗Beſchwerden ausmachen, zu⸗ 
gelegt werden fol.) Ä 

Demnähft bat auch die V. v. 21. Juli 1843 *) (©. ©. 1843, ©. 297) 
im $. 10. beſtimmt, daß die Zuläffigkeit der Rechtsmittel in allen Prozeſſen 
nach dem Gefammtbetrage der Borderungen oder Keiflungen ver meh- 
reren Streitgenoffen zu beurtheilen fei. 5) 

PR Der Rekurs (an das Heviftond- Kollegium für &. K. ©.) fin- 
det flatt: 
.. a) gegen Erkenntniſſe erfter Inftanz in Bagatelfachen, desgl. gegen 
Agnitiond» und Purififationd» Nefolutionen, wenn zwar das Erkenntniß 
oder die Agnitiond-Mefolution eine höhere Summe ald 50 Thlr. betrifft, 
die dagegen erhobene Befchwerde aber nur 50 Thlr. oder weniger zum Ge⸗ 
genftande hat. In diefen Ballen tft weder tie Appellation, noch vie Nich- 
tigkeitsbeſchwerde zuläffig. 

Vergl. Art. 1. Nr. 2. der Dekl. v. 6. April 1839 (G. ©. 1839. ©. 126), 
K. O. v. 23. Nov. 1839 (6. S. 1839. S. 336) und 8. O. v. 22. Der. 
1841 (©. ©. 1842. ©. 16); 

b) wegen unrichtiger Entfcheidung des Koſtenpunktes, went 
in der Hauptfache Tein Rechtsmittel zuläffig ift oder eingelegt wird, gegen 
Erfenntniffe erfler, nicht aber gegen Erfenntniffe zweiter Infanı. 

Vergl. Art. 1. Nr. 3. der ef. v. 6. April 1839 (8. ©. 1839. ©. 126): 

Vergl. Übrigens das Nähere in Betreff ter Mechtömittel bezüglich des 
Koftenpunftes in $. 13. des Koſten⸗Regul. v. 25. April 1836 und in 
den ah, dazu, insbeſ. das N. des Min. des I. v. 22. April 1840 

. unien). 

c) Der Rekurs findet übrigens nicht nur flatt, wenn wefentliche Män« 
gel bei des Inftruftion vorgefallen, oder offenbar erhebliche Thatfachen üͤber⸗ 
gangen find, oder gegen Flare Nechte gefprochen ift, (6. 18.9. G. O. J. 

6), fondern auch in allen Fällen, wenn dad Uxiheil einen Rechtsgrundſatz 
verlegt, er möge auf einer ausdrücklichen Vorſchrift des Geſetzes beruhen, 





1) Vergl. in Dh. L ©. 579. 

2) Sbendaſ. S 580. 

3) Die in ber 8. O. v. 9. April 1836 enthaltene Hinweiſung anf. die Re⸗ 
gesungen in der Previnz Preußen findet jegt andy auf die übrigen, an vie 
Stelle ner Gen.⸗Kommiſſionen getreleuen, Regierungen Anwendung. (Bergl. B. 
v. 27. Juni 1840 (©. ©. 1840. S. 132, k in Bd. J. S. 27) und Abldſ. Geſ. 
vo. 4. Juli 1840. (G. ©. 18. S. 220, ſ. in ®. LS. 28 

4) Bergl. in Bd. 1. ©. 580 ff. 

5) Bereits ber Plenarbefcbluß des Ob. Trib. v. 10. Juli 1837 Hatte die: 
Dekl. v. 26. Aug. 1825 und bie 8. O. v. 9. Aprit 1836. dahin ansgelegt, „daß 
bei der Prüfung, ob die Höhe des Gegenſtandes das Rechtsmittel (ber Kestfion) 
geflatte, in allen, den Gen. Kom. und Reg. übertragenen Auseinanberfekungen, 
die Intereffen der mehreren Betheiligten, welche das Rechtsmittel ergreifen,” zu⸗ 
ſammen zu rechnen ſeien, ohne Unterſchied, ob es ſich von Leiſtungen im engertw- 
Sinne (bäuerlichen Leiftungen) haudelt oder nicht. (Entf, Bd. 2. S. 352 ff.) 
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oder aus dem Sinne und Zuſammenhange des Geſetzes hervorgehen, ober 
wenn baffeibe einen folchen Oeundfag in Fällen, wofür er nicht beſtimmt 
tft, in Anwendung bringt. (Art. 1. Ar. 2. u. 3. der Defl. v. 6. April 1839, 
&. 6. 1839. ©. 126). 

Für das Berfahren In den, von dem Reviflond- Kolleg. für L. K. ©. 

u erledigenten, Rekurs⸗Sachen find die Vorfchriften der K. O. v. 

. Aug. 1832 (©. ©. 1832. S. 199), der $6. 5. und 7. der B. v. 5. Mat 
1838 (9. ©. 1838. ©. 273) und des $. 3. der DB. v. 21. Sunt 1843 
(8. ©. 1843. S. 294) maafgebend. 1) 
49) Das Revifions- Kolleg. für L. K. ©. Hat (in dem Erk. v. 
28. Ian. 1853) bezüglich des Nekurfes in Bagatelfachen folgende Grund⸗ 
füge entwidelt: 


9) Der nad $. 18.9. ©. D. I. 26. in Korm einer bloßen Beſchwerde ge⸗ 
gen Erfenntniffe erfter Infl. geRattet Refurs bat durch die K. DO. v. 8. Aug. 
1832, die V. v. 9 Mai 1838. $$. 7. u. 10. und die Dekl. v. 6. April 1839, 
Art, 1. Nr. 2. die Natur eines wirklichen, der Nichtigfeitsbefchwerbe ähnlichen 
Rechtömittele angenommen, 

P) Nah Nr. 2. der K. O. v. 8. Aug. 1832 mußte berfelbe Innerhalb vier 
Wochen bei dem Obergerichte augebracht werben, bei welchem das Nefursges 
fuch unter den Memorialien vorgetragen, und wenn es offenbar unzuläffig ober 
unbegründet erſchien, durch ein Defret zurücgemwiefen, anberenfalls aber von dem 
erkennenden Gerichte Bericht mit Binforderung der Akten gefordert werben. 

Diefe Befimmungen fepten indeß voraus, daß nicht bloß eine Anmeldung 
tiefes Rechtsmitteld ohne gleichzeitige Subflantiirung der Befchwerden, fondern 
ein wirklich fubftantiirtes Rekursgefuch innerhalb der geſetzlichen Nothfrift 
angebracht werden muß. 

y) Diefe Vorschriften find auch jeßt noch maaßgebend, wenn gleich die Noths 
friR für den Rekurs allgemein auf 6 Wochen verlängert und nach $. 1. der 2. 
v. 21. Juli 1843 beflimmt worden if, daß jedes zuläffige Mechtsmittel, alfo auch 
der Nekurs, bei dem Bichter erfter Inf, in Aunseinanderfegungsfachen aber 
bei den die Auseinanderfehung leitenden Gen. KRommiffionen oder landwirth⸗ 
fhaftl. Reg⸗Abtheilungen angebracht werden fol. Hierdurch ik Die Nr. 1. 
der 8. O. v. 8. Aug. 1832 nur infoweit abgeändert, daß die Anbringung bes 
Nechtsmittels bei dem Richter erſter Inft., oder in Auseinanderfegungs-Sachen bei 
den bezeichneten VBehörben zu erfolgen hat und viefe nur in Betreff bes Gegen⸗ 
flandes und der vorgefchriebenen Frift die Buläffigfeit des Rekurſes zu Beurtheilen, 
in aflen Übrigen Beziehungen aber die weitere Behandlung dem höheren Richter 
ya überfafien Haben. (Vergl. audy die analogen Beſtimmungen des S. 34. der V. 
v. 2. San. 1849 und der $6. 65. u. 66. des G. ». 21. Juli 1849, ©. ©. 1849. 
©. 1. u. 307), Diefer aber iſt nur befugt, das Rekursgeſuch in der Faſſung, wie 
folches innerhalb der gefeglichen Notbfrift eingereicht worden, einer Beurtheilung 

unterwerfen, nicht aber ift er berechtigt, anf die erfi nach Ablauf der Notbs 
riſt angebrachten Rechifertigungsgründe einzugeben. (Vergl. die annloge Bow 
fchrift des Art. 8, der Def. v. 6. April 1839.) 

0) Hiernach iſt anzunehmen, dag das in Bagatell- Sachen gegen Grlennts 
mie erfiee Inſtanz zuläffige Rechtsmittel des Rekurſes durch eine bloße Anmel- 
dung innerhalb der Notbfrift nicht erhalten wird, fondern nur dann gewahrt iſt, 


— — — — —— — — 


41) Das G. v. 20. März 1854 Betr. einige Abaͤnderungen der Vorſchriften 
über das Civilprozeßverfahren (G. S. 1854. S. 000) hat in den 88. 5—12. das 
Berfahren in der Rekursinftanz, fowie die Borfihriften über die Begründung 
And die Wirkungen des Rekurſes (unter Aufhebung der früheren darliber ergans 
genen Bekiunnungen) neu georbnet, hierbei indes im Wefentlihen die 

isherigen Beimmungen beibehalten. Der 8. 20. a. a. O. beſtimmt indeß, 
daß die gebuchten Beflimmungen anf bie zur Kompetenz der Auseinander: 
fesungss Behörden gehdrigen Sachen nicht angewendet werben follen. Für 
von —28 an das Reviſ.⸗Kolleg. für L. K. S. bewendet es mithin bei ben 
im Texte gedachten bisherigen DBorfchriften. 
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wenn baffelbe innerhalb der Nothfriſt beider Gen⸗Kom. oder Reg.⸗Abth. 
gerechtfertigt wird. 6 genügt deshalb auch nicht die Anbringung und Rechtfer⸗ 
tigung des Rekurfes bei der SpezialsKommilfion. 

€) Der Koftenpunft in Rekurs⸗Sachen if nad den Vorfchriften für Nichs 
tigfeitöbefchwerben (8. 18. der B. v. 14. Dec. 1833, R. des Juſt. Min. v. 29. 
Suni 1836, v. 8. Sahrb. Br. 47. &. 556) zu entfcheiden '). (Beitfchr. des Reviſ. 
Kolleg. Br. 6. ©. 150-154 und Präj. Samml. ©. 13. Nr. 5. 

4) Zufammentreffen der Rechtsmittel der Appellation und des 
Rekurſes. 


auch für ven Ball, daß bei einem und demſelben Streitpunkte die 
beiden Hechtömittel der Appellation und des Rekurſes zufammentreffen, vie 
erfiere den letzteren nach fich zieht, Taß demnach der Rekurs in einem fols 
hen Balle wie eine Appellation zu behandeln und mit verfelben durch ein 
Erkenntniß zu erledigen iſt; wogegen in dem Balle, menn in einem Pro⸗ 
zeffe über mehrere, aus verfchiedenen Gefchäften bervorgegangene 
Streitpunfte der Rekurs und die Appellation zufammentrefien, die in der 
V. v. 14. Dec. 1833, $. 9. (G. S. 1833, ©. 305) gegebenen Vorfchriften 
analog anzuwenden find, und zwar bergeflalt, daß der Rekurs fo behandelt 
wird, wie es dort binfichtlich der Nichtigfeitöbefchwerve für ven Fall ihres 
Zufammentreffend mit der Appellation angeorpnet ift, und demgemäß, je 
nachdem der Ball unter Nr. 1. oder Nr. 2. des 6.9. a. a. D. vorhanden 
if, die Entfheldung über das Rekursgeſuch bis nach Erledigung der 
Appellation ausgeſetzt oder der Rekurs wie eine eigentliche Appellation be⸗ 
handelt werben muß. 

5) In Betreff der Wahrung der Mechtömittel und des weiteren Ver⸗ 
fahrens iſt e8 ohne Einfluß, welche Bezeichnung vie Parthei dafür bei 
der Anmeldung gewählt bat; es kommt vielmehr nur auf den Zwed der 
Beichwerde und den dabei formirten Antrag an. Deshalb if, wenn vie 
ietthümliche Anmeldung der Appellation in Fällen, wo nur der Nelurs 
fattfindet, und umgekehrt des Iekteren, wo erftere eintritt, erfolgt iſt, das 
eigentliche Nechtsmittel gewahrt. 

Dies haben die Min. des I. u. der 3. in dem C. R. v. 24. Okt. 
1840 (Din. BL. v. I. V. 1840, ©. 380) anerkannt. 

Dergl. auch die R. des Juſt. Min. v. 22. Sept. 1831 und 16. Ian. 
1832. (v. 8. Jahrb., Bo. 38. S. 109, u. Bd. 39. ©. 144, Graͤff, Br. 6. 
©. 417418). °) 


1) Das Präj. des Reviſ.⸗Kolleg. für &. 8. ©. v. 14. Oft. 1851 nimmt 
an, dag für Mefursbefcheide in Sachen mit Objekten über 20 Thle. Kapitalwerth 
Urtelegebühren anzufeßen, bei Segenfländen unter 20 Thlr. dagegen bloß Kopia⸗ 
lien. (Praͤj. Samml. deſſelb. S. 15. Ar. 10. 

2) Diefe Refkr. beziehen fi zwar nur auf den früher beſtandenen Rekurs 
an das Min. des I., und nicht eigentlich auf den Rekure in Bagatellfas 
chen; allein der darin in ber gedachten Beziehung‘ angenommene Grundfab muß 
aus gleichen Gründen auch fuͤr den jetzt nur noch beſtehenden Unterſchied der 
Rechtsmittel der Appellation und des Bagatell⸗Rekurſes maaßgebend fein. 
Das Zuf. Min. hat übrigens denfelben Grundfag auch in diefer Beziehung 
in dem R. v. 10. Zuni 1641 (Juſt. Win. BI. 1841. ©. 218) ansgefprochen. 
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Auch das Mevif.» Kolleg. für & 8. S. bat (unterm 18. San. 
1850) angenommen, daß eine Appellations⸗Anmeldung bei nicht appellabler 
Summe, welche zugleich die Rechtfertigung der Beſchwerden enthält, als 
Rekurs anzufehen fei, auch wenn darum in derfelben nicht ausdrüdlich ge⸗ 
boten iſt. (Praj. Samml. deſſelb. S. 14, Nr, 6.) 


Zum g. 176. 
(Appellationd⸗Friſt). 


1) Der $. 176. iſt abgeändert worden, und zwar zunäͤchſt durch 
den 6. 22. der V. v. 14. Dec. 1833, wodurch die Friſt zur Einlegung 
des Mechtömitteld der Appellation auf 6 Wochen beflimmt wurde. ') Der 
$. 7. der V. v. 5. Mat 1838?) ordnete hierauf unter Aufhebung des 
6. 2. der R. O. v. 8. Aug. 1832 (G. ©. 1832. ©. 199.) für das Rechts⸗ 
‚mittel des Mekurfes diefelbe Friſt an und diefer Zeitraum, welcher durch 
den $. 21. der V. v. 14. Dec. 1833 bereit für ven Fiskus auf 12 
Wochen audgedehnt worden war, ift in Wolge des Art. 13. der Dekl. v. 
6. April 1839 auch für die Lands und Stadtgemeinden, privilegirten Kor« 
porationen und unter Bormundfchaft ſtehenden PBerfonen verboppelt worden. 

2) Die Frage betreffend, bei welcher Behörde die gegen die Entſchei⸗ 
dungen zu ergreifenden Mechtömittel anzubringen? fo ift der $. 10. der ®. 
v. 5. Mat 1838, fo wie die K. D. v. 19. März 1839 (8. ©. 1839. 
S. 107), welche die Ginlegung der Mechtömittel auch bei den Kommiffarien 
der Auseinanderfegungs » Behörden geftatteten, durch die V. v. 21. Juli 
1843 2) (8. ©. 1843. ©. 294) $. 1. dahin abgeändert worden, daß in 
Auselnanderfegungsfachen das Mechtömittel ſtets bei den die Aus- 
einanderfegung leitenden Gen.-Kommiffionen oder den ihre Stelle ver- 
tretenden Regierungsahtbeilungen anzumelden iſt. ®). 


— — —— — — —- 


1) Das C. R. des Min. des J. für Gew. Ang. v. 10. Dec. 1834 und das 
dadurch mitgetheilte Schreiben des Juſt. Min. v. 22. Nov. 1834 (v. K. Ann. 
Bd. 19. ©. Ti. Nr. 63.) erläutern — was fich ganz von ſelbſt verfieht — 
daß die Beftimmung des 8. 22. der B. v. 14. Dec. 1833 auf alle Faͤlle alls 
gemein anwenddar fei, in welchen ber Rechtsweg und die Appellation in ben 
zum Reſſort der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden gehörigen Sachen zuläffig if. 

2) Bergl. in Br. 1. €. 561 ff. 

3) Ebendaf. ©. 58%. — Durch diefe B. ift mithin die N. D. v. 19. März 
1339 autiquirt. 

4) a) Das Zul. Min. hat in den R. v. 28. Sept. 1843 und v. 23. Nov. 
4844 (Zufl. Min. Bf. 1843. ©. 240 und 1844. ©. 254) ansgefprocen, daß wenn bie 
Anmeldung des Rechtmittels bei einer in biefer Beziehung infompetenten Behörbe 
erfofge, diefe letztere verbunden ſei, die Anmeldung fofort an bie fompetente Ber 
hoͤrde abzugeben. 

b) Das Reviſ.⸗Kolleg. für L. K. S. hat angenommen, daß die Anmeldung 
der Appellalion bei einer Koͤnigl. Tilgungs- Kaffe (Paderborner, Heiligenſtaͤdter, 
Witigenfleiner) das Rechtsmittel nicht wahrt; fonbern dag die Anmeldung ſtets 
bei dem erfenuenden Richter erſter Iufanz erfolgen muß. (Praͤj. Samml. des 
Reviſ. Koll. S. 13. Ar. 4.) 

c) Das Revif.: Kolleg. für &. 8. ©. und das Db. Trib. haben (in ben 
Ct. v. 10. Dec. 1852 und v. 15. Dec. 1853) auf Grund des $. 1. der D. ©. 
21. Zuli 1843 ausgefprochen, daß in Auseinanderſetzungs⸗Sachen die Rechtsmittel 
nicht durch Anmeldung bei der in der Sache beauftragten SpezialsKommifs 
fion gewahrt werben, fondern das hierzu die Cinlegung bei der die Auselnanbers 
tebung leitenden Behörde erforderlich fei. (Bnifch. des OB. Trib. Bd. 26. 
®. 395-358.) ' 
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Sum $. 177. 
(Reftitution). 


Der 5. 22. ver V. v. 14. Dec. 1833 bat die in ten 66. 34. u. 35. 

A. ©. O. 1. 14. gegen Verfäumung der Friſt zur Einlegung der Rechts⸗ 

mittel nachgelaffene Neftitution aufgehoben, und der Art. 13. der Dekl. v. 

6. April 1839 daffelbe ruͤckſichtlich des landesherrlichen Fiskus, ver privile⸗ 

itten Korporationen, Land⸗ und Stadtgemeinden, unter Vormundſchaft 

ehenden Perſonen, und derjenigen, welchen die Rechte der Minorennen 
zuſtehen, angeordnet. 


Zu 66. 178 — 184. 


[Bergl, B. v. 30. Juni 1834. 88. 45—60., 63., B. v. 22. Nov. 1844, 98. 6. 
u. 15., Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821. $$. 19., 22., 23.] 


(Volle Wirkung der Appellation). 


Zur Erläuterung der 66. 178 — 184. der V. v. 20. Juni 1817 und 
der damit in Verbindung ſtehenden 66. 45—60. u. 63. der V. v. 30. Juni 
1834, fowie die der 65. 6. u. 15. der V. v. 22. Nov. 1844, und Tas 
gegenwärtig Aber die Wirfungen der Nechtömittel beſtehenden Rechto⸗ 
zuftandes, iſt Folgendes zu bemerken: 

1) Nach $. 178. der V. v. 20. Juni 1817 fand wegen flreitiger 
Theilnehmungsſrechte, — welche dort näher bezeichnet find, — tie Appel⸗ 
Tation der Negel nah mit voller (ſuspenſtver) Wirkung flatt; (vergl. 
4. G. 0.1. 14. SG. 5., 6.); ferner die Appellation mit gleicher Wir⸗ 
fung darüber: ob die Entfhätigung in Land oder Kornıente anwendbar 
if; ($. 179. der V. v. 20. Juni 1817); desgleichen in allen Fällen, 
wenn über die von der Audeinanderfegungs-Behörde in Kapital oder Mente 
feftgefegten Entſchaͤdigungen geftritten wird, ſowohl wegen der Verpflichtung, 
wie wegen der Höhe derſelben. ($. 180. a. a. np) 

2) Außer dieſen Faͤllen hatte die wegen der Audgleihung der Theil⸗ 
nehmungdrechte von der Gen.-Kom. getroffene Entfcheidung die im Art. 109, 
der Del. v. 29. Mai 1816 beftimmte Folge, daß nämlich der Appel» 
lation ungeachtet mit der Ausführung verfahren werden muß, 
und dad Erfenntniß des Reviſſons⸗Kollegii nur auf anderweitige Entfchä- 
digung des Appellanten gerichtet werten Tann. ($. 181. der ®. v. 20, Juni 
1817). — Demgemäß Fonnten die Appellationdbefchwerten gegen Entſchei⸗ 
dungen über den Audeinanderfegungdplan und Über antere in Natural- 
objeften beftimmte Außgleihungspunfte und Vorbehalte des Plans na 
6$. 132., 182. ff. a. a. D. niemals auf Abänderung des Plans, fondern 
nur auf anderweite Entſchaͤdigung in Kapital oder Dente gerichtet werden. 
Es war jenocd Ten Partheien nach $$. 134. 204. a. a. D. auch nadh 
Beftftelung des Plans ver Nachweis geftattet, daß und mie wegen vor« 
behaltener, unerledigter Punkte, anftatt Mente oder Kapital, noch eine Na⸗ 
tural » Abfindung, ohne Zerrättung ded Pland und ohne überwiegenden 
Nachtheil für Die ausgeführten Verhältniffe, zu gewähren fe. Außerdem 
war nach $. 189. a. a. O. der Appellationsrichter verpflichtet, über ganz 
neue, mit anderen bisher ſchon ftreltigen in Verbindung flehende oder von 
folhen abhängige Punfte, deögleichen über den Schadendbetrag, wenn dar⸗ 
über in erſter Inflang auch nicht eventuell entfchieden war, in appellatorio 
“ gleich mit zu erkennen. ($$. 53., 54. A. G. 9.1 41.) 

a) Die zu 1. erwähnten Beflimmungen ver V. v. 20. Juni 1817 
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ſind nur in fo weit abgeaͤndert worden, als durch den $. 46. Mr. 3. der 
2. v. 30. Juni 1834 die Entſcheldung über die Alternative: 

ob dem Berechtigten die Entfchätigung in Land oder ob ihm ſolche 

in Kapital oder in Naturalvente zu gewähren fei? 
in den Weg des Mekurfes an das Min, mit Aufhebung des $. 179. 
ver 3. v. 20. Juni 1817, vermwiefen wurde. — Nur ter Inflanzenzug, nicht 
aber die Suspenflofraft des Rechtsmittels, ift abgeändert worden. (Bergl. 
$$. 45., 63. ver B. v. 30. Juni 1834). — Nach $$. 14. und 15. der 
V. v. 22. Nov. 1844 ift aber wiederum in die Stelle des nicht mehr 
fattfindenden Rekurſes an dos Min, nad Manfgabe des Gegen» 
Randes der Vefchwerte, die Appellation ober der Rekurs an das Reviſions⸗ 
Kollegium allgemein eingefegt worden. Nach den Fr 1. angeführten be⸗ 
fonderen und allgemeinen Gefegen hält jedoch die Appellation hinſichtlich 
der dort erwähnten Gegenftände die Vollſtreckung des ergangenen Urs 
tels auf. B 

b) Was dagegen die oben unter 2. gedachten Vorfchriften anbetri 
fo ermelterte ter $. 19. des Ausführ. Gef. v. 7. Iuni 1821 ven di 
$. 173. ver B. v. 20. Juni 1817 nachgelaffenen Rekurs an das Min, 
namentlih unter Nr. 4. gegen Entſcheidungen über den Auss 
einannerfegungaplan in wirthſchaftlichen Beziehungen, ohne 
jedoch über die Wirkung der Einlegung des Rechtsmitteld zu beftimmen 
over die Vorfchrift des $. 181. ter V. v. 20. Iuni 1817 wegen Ausfüh- 
zung ter Entfcheidung erſtet Inftanz aufzuheben, wenngleich tie Abänderung 
der erfien Entſcheidung verlangt und durch das Min. in der Des 
Farsinftang getroffen werden Eonnte. — In biefem Falle follte erforber- 
TichenfaNs Aber die Ausgleichung der Partheien andermeitig verhandelt und 
wiederum in erfter Inflanz durd die Gen.» Kom. entſchleden werden. — 
Die Borfehriften der $$. 178. bis 184. der ®. v. 20. Junt 1817 wegen 
der Wirkung der Appelationen ſollten auch auf Streitigkeiten Anwendung 
finden, die bei Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen entflehen. ($$. 22., 
23. des Gef. v. 7. Juni 1821). 

Späterhin wurden in ven $$. 45. bis 47. der 2. v. 30. Juni 1834 
nähere Beftimmungen über bie Zulaſſigkeit der Appellation und des Mes 
kurſes an das in., unter Abänterung der 866. 173., 174., 178. 
— 183. ver V. v. 20. Juni 4817 getroffen, wodurch die Beſchwerden 
gegen Entfigeitungen Aber die jedem Intereffenten für feine 
<heilnehmungstehte zuftändige Abfindung zur Rekureinſtang 
verwiefen wurden, mit Ausnahme derjenigen über eine Abfindung in Kayte 
tal oder Gelbrente, welche ſich ferner zur Appellation eigneten. — Nach 

F. 48. bio 50. der V. v. 30. Sunt 1884 Tonnten die Bejchwerken wegen 
unzulängliher Abfindung behufs anderweitiget Entfhätigung in Kapital 
over Mente weiter verfolgt werben, ſowohl wenn die Partheien von dem 
an das Min. zu richtenden Mefurfe wegen des Randthellungsplans 
orer anderer Behäwerdepunfte nicht Gebrauch machen wollten, 
wenn im Nefuröwege über die Lantabfindung oder andere zu } 
gehörige Gegenflände rechtskräftig entſchieden war. — Die Berfol 
Enfcpädigungsanfprüche in Kapital oder Rente konnte nach der q 
Befchwerveführerd im Wege ter Nppellation ober in einem zur_eı 
Hanz zurüdgehenden Separatverfahren geſchehen. Wurde dad Re 
der u ellation gewählt, fo blieb doch dem Ermeſſen des Reviſto 
giums die Zuruckweiſung in die erſte Inſtanz vorbehalten. 

Die enigegenftegenden Vorfchriſien der $$. 173., 181., 184., 

V. v. 20. Juni 1817 wurten zwar im $. 48. der B. v. 30. I 
aufgehoben, über vie fußpenfive ober bloß devolutive Wirkung 
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legung der nach 66. 45. bis 50. der V. v. 80. Juni 1834 zugelafienen 
Nechtömittel iſt hierin jedoch nicht beſtimmt worden. — Nur zu dem 
6. 203. der V. v. 20. Iunt 1817, — weldjer von der Realiſtrung der 
Außeinanderfegung vor der Beflätigung des Rezeſſes handelt und gegen 
die, bei obwaltender Meinungsverfchievenheit der Intereffenten darüber er⸗ 
gehende Entfehelvung der Gen.» Kom. nur den Nefurd an das Min. 
zuläßt, — erging im $. 63. der B. v. 30. Juni 1834 die Beflimmung, 
daß in dringenden Zällen die Gen. Kom. mit der Ueberweifung und 
Ausführung des Auseimanderfegungspland, ungeadtet des 
gegen ihre Entſcheidung noch flattfindenden Rekurſes vorgehen 
koͤnne. 
Dieſe, die oben zu 2. erwähnten Beſtimmungen ber 68. 181. ff. der 
V. v. 20. Juni 1817. wegen Ausführung der erſten Entfcheidung Über Die 
Ausgleihung der Theilnehmungdrechte befchränfende und eine Suspenſtv⸗ 
kraft des Rechtsmittels des Rekurſes vorausfegende Vorfchrift ($. 63. der 
2. v. 80. Juni 1834), if indeß durch den $. 6. der B. v. 22. Non. 
1844 wieder aufgehoben worden. Mit Abänderung ter Yeflimmungen bes 
203. der B. v. 20. Juni 1817 find die Gen.-Kom. und Spruchfollegien 
unter näher beſtimmten Maaßgaben für befugt erklärt worden, intem fie 
auf die Ausführung eines Gegenflandes der Auseinanderſetzung erkennen, 
dabei zugleich feftzufegen, daß diefe Ausführung, ungeachtet des gegen dad 
Erfenntnif etwa einzumendenden Üechtömittels, flattfinde. 

Der $. 6. der DB. v. 22. Nov. 1844 beflimmt jedoch nicht eigentlich 
über die Mechtömittel und deren Wirkung, vielmehr über einen andern 
Gegenſtand ($. 203. der V. v. 20. Juni 1817 und $. 63. der V. ©. 
30. Juni 1834), nämlich über den Zeitpunkt der Ausführung der früher 
zur Rekursinſtanz verwiefenen Begenftände der Audgleichung der Interefs 
fenten. Nach F. 14. der V. v. 22, Nov. 1844 würde auch gegen die 
Beftfegung erfler Inflanz: daß die Ausführung, ungeachiet ded gegen das 
Erkenntniß etwa einzumwendenden Nechtömitteld, ftattfinden folle, die Appel» 
Iation, und zwar in der Megel mit fuspendirender Kraft, Platz greifen. 
(Berg. 66. 5., 6. A. ® O. 1. 14.) Es muß indeß nach dem Inhalte 
des $. 6. der DB. v. 22. Nov. 1844 und nach den Vorverhandlungen zu 
diefer DB. angenommen werden, daß eben die Suspenftvfraft diefes Rechts⸗ 
mitteld bei Gefahr im DVerzuge hat ausgeſchloſſen werten follen. 

In den Borverhandinngen zur B. v. 22. Nov. 1844 find dieſe Be⸗ 
Rimmungen des ©. 6. derfelben, mit Bezugnahme auf $. 203. ver V. y. 
20. Juni 1817, $. 63. der V. v. 30. Iunt 1834 und $. 6. Nr. 2. und 
6.8.9068. 0.1. 14., dahin beantwortet worden: 

einerfeite ven Spruchbehörben erſter Inſtanz umfaflendere Befugniffe in Bes 
ziehung auf die Ausführung bes erſten Grfenniniffes während der Dauer des Ap⸗ 
pellationsverfahrens anzuverirauen, wenn ans ber Verzögerung für bie Appellaten 
ein erheblicher und überwiegenver Nachtbeil hervorgehen würde und den Appellan- 
ten Gntfchäbigung gewährt werben kann; anbererfeits, daß die rechtliche Möglich: 
keit einer fchnellen, mitunter augenblicdlichen Ausführung der Beftimmungen der 
erften Entſcheidung zur Vorbereitung des Ueberganges in das neue Verhältniß 
gen nothwenbig, zur Abwendung eines Ruine der Wirthfchaft oft gang unent⸗ 
ehrlich, die ganze ober theilweiſe Weberweifung und Ausführung des Auseinanders 
feßungeplans, zumal bei mweitfäufiger und verzögerter Inftruftion und Entfcheibung 
bes Appellatorii, ohne bie überwiegenbfien iwirtbfchaftlichen Nachtheile der einen 
ober ber andern Parthei Häufig nicht verfchoben werden barf. 


Hieraus ergiebt fih, daß die Beflimmung des 6. 181. der V. v. 
20. Juni 1817, wornach in der Regel die wegen der Ausgleichung 
der a getroffene Entfheidung die Bolge 
bat, daß, der Appellation ungenchtet, mit der Ausführung verfahren wer⸗ 
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den muß, — zwar nicht durchaus aufrecht erhalten, jedoch durch den 6. 6. 
der B. v. 22. Noy. 1844 unter den darin aufgeftellten Maaßgaben der⸗ 
geflalt erneuert worden iſt, daß mit der Ausführung der Entſcheidungen 
über Gegenflände der Ausgleichung der Interefienten, der etwa zuläffigen 
Appellation ungeachtet, vorgegangen werben Tann. 

c) Die Vorfchriften des F. 15. der V. v. 22. Nov. 1844 fchließen 
fih denjenigen über die Wirfungen der Mechtömittel an, worüber fie weiter 
mit Aufhebung der oben unter 2. gedachten $6. 48. bis 50. der V. v. 
30. Juni 1834, den Inflanzenzug und dad Verfahren vereinfachenn beſtimmt 
haben. Die nach jenen aufgehobenen Vorfchriften beftandene Vervielfältigung 
der Mechtömittel iſt befeitigt worden. — Wenn nun in dem Stadium der 
Auseinanderfegung, in welchem es ſich um Ausgleichung der Intereſſen 
und um Feſtſtellung des Auseinanderfegungspland handelt, die gehörige 
Auffaffung aller wirthſchaftlichen und rechtlichen Umſtände in ihrem Zus 
fammenhange und in ihrem Berbältniffe zum legten Zwed des Verfahrens, 
die gründliche Unterfuchung der Beſchwerden und die volfländige und an⸗ 
gemeffene Entfchädigung aller Theilnehmer vie Gauptaufgabe in allen In⸗ 
Ranzen it, e8 mag die Entfchärtgung in einem Naturalobjefte oder in 
Kapital oder Mente verlangt worden fein, wenn dabei nach der jedesmaligen 
Lage des Gefchäfts zu beurtheilen ift, in welcher Art die Entfchädigung für 
nachgewiefene Verletzungen gewährt werden kann, dies ſich indeß öfters erft bei 
und während der neuen kommiſſariſchen Unterfuchung in zweiter Inſtanz 
ergiebt, fo war es nothwendig, ven Partheien auch noch während ter In⸗ 
ftruftion des Appellatorli oder reſp. des Mefurfes bei Bagatellobjeften zu 
geftatten, alternativ oder eventuell ihre Beſchwerden und Anträge entweder 
auf Abänderung der Landthellungspläne und anderer Beflfegungen von 
Naturalobjekten oder auf Entfchädigung in Kapital oder In Rente zu rich» 
ten, deögleichen dieſe verfchiedenen Anträge Behufs zwerfmäßiger Abfindung 
u verbinden und während der Inflzuftion tes Nechtömitteld nachzu⸗ 

ringen. — Die im $. 15. der V. v. 22. Nov. 1844 enthaltenen Vor⸗ 
fchriften haben daher neben der Bereinfachung des Verfahrens die Befug- 
niffe der Partheien in Stellung und Anbringung ihrer Anträge erweitert, 

Aus denfelben Gründen und Behufs der Erreichung des legten End» 
wecks der Audeinanderfegungen, nämlich der Beförderung der Landkultur, 
ft aber auch dem, gleichfalls mit Wahrnehmung der Ianbeßnoligeilichen 
und flantswirtbfchaftlichen Sntereffen beauftragten Neviflond- Kollegium die 
Befugniß ertheilt worden ($$. 11. m. 15. a. a. O.), gleich ven Spruch⸗ 
behörden erſter Inflanz, Berabredungen, die jenen Intereffen zuwiderlaufen, 
felbft gegen die Anträge der Partheien und durch Entſcheidung zu vers 
werfen, dagegen auf anderweite Audgleihung und zwar nad) feinem Cr» 
meſſen zu erfennen, ob dieſelbe in Naturalgegenftänden oder in Kapital 
oder Rente zu gewähren iſt. Nicht minder iſt endlich die in den V. v. 
20. Sunt 1817, und 30. Juni 1834 begründete Befugniß des Michters, 
Nebenpunkte, fei e8, daß dieſelben Theilnehmungsrechte, oder Entſchaͤdigungs⸗ 
anfprüche beireffen, ausnahmsmelfe ad separatum zu verweifen, auddrück⸗ 
lich dem Meviflond» Kollegto übertragen worden. 

d) Der Rekurs an das Reviſ.⸗Kollegium Hält die Vollſtreckung des 
ergangenen erſten Erfenntnifjes in der Regel nicht auf. — Vergl. die 
8. O. v. 8. Aug. 1832, Nr. 3. b. (©. ©. 1832. ©. 199), auf welche 
in der Del. v. 6. April 1839, Art. 1. Nr. 2. (©. ©. 1839. ©, 126) 
und in den 66. 14, 15. der B. v. 22. Nov. 1844 mittelbar hinge⸗ 
wiefen ifl. 
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Zum $. 185. 
[Dergl. V. v. 22. Nov. 1844. 9. 18.] 
(Inftruftion der Appellation). 


1) Der $. 185. ift durch ven 6. 18. der V. v. 22. Nov. 1844 ab- 
geindert, wonach tie Inftruftion zweiter Inftanz auch einem Spezial⸗Kom⸗ 
miffariud, der nicht Juftizbevienter if, aufgetragen werben kann. 

2) Die Ernennung eines anderen Spezial- Kommiffarlus, als welcher 
bie Inſtruktion erfter Inftanz geführt hat, zur Inftruftion zweiter Inſtanz 
ift nicht nothmendig, da ter 6. 185. ter V. v. 20. Juni 1817 einen 
ſolchen Wechfel In ver Perſon nicht vorgefchrieben hat. Sie ft jedoch 
nicht unzuläfftg, wenn fie nach den Umſtanden zwerfmäßig erfcheint. *) 


Zum 8. 186. 
(Berfahren in Appellatorio). 


1) Der $. 186. ift modificirt worden. Es beftimmt nämlich ter 
$. 11.ter V. v. 5. Mai 1838 °), daß wenn mit ter Anmeltung des 
Rechtsmittels der Appellation nicht zugleich Die Rechtfertigung deſſelben er 
folgt, der Appellant ohne Unterſchied ver Bälle, ob er neue Thatſachen 
oder Beweismittel anzuführen bat oder nicht, zu einem Termine vorgelaten 
werden fol, um vie Rechifertigung ter Appellation zu erflären, oder vie 
Mechtfertigungsfchrift (AUppellationsbericht) zu überreichen. Die Vorlatung 
erfolgt unter der Derwarnung, daß wenn der Appellant nicht erfcheinen 
follte, angenommen werden würde, er wolle fich lediglich auf vie Verhand⸗ 
lungen erfter Inftanz berufen. 2) 


— — 


1) Dies Letztere hatie das Min. des I. in dem R. v. A. Febr. 1836 (Koch'e 
Agrargeſ. Ite Aufl. S. 258) in Bezug auf die Inſtrnktion der früher zur Res 
fursinflanz gewiefenen Befchwerben ausgefprochen. 

2) Bergl. in Br. 1. S. 561 ff. 

3) Das M. der Min. des 3. und der F. v. 10. Suni 1884 (Koch's Agrar⸗ 
nef., Zie Anfl. S. 257) Hatte im diefer Beziehung Anweiſung ertheilt, welche da⸗ 
hin ging, taß wenn eine Parthei ihre Unzufriedenheit mit dem Erk. erfler Inſt. 
zu erfennen giebt, chne ihre Beſchwerden beftimmt anzugeben, oder ſich zu erfläs 
sen, ob fie neue Thatfachen oder neue Beweismittel anführen wolle, die Gen.⸗ 
Kom. in Gemäßheit des $. 28. 9. G. O. 1. 14. einem in der Nähe der Par⸗ 
theien wehnenten Spezial » Komnilfjarius ober richterfihen Beamten bie nähere 
Dernehmung der Befchwerde führenden Parthei über das Urtel erfter Inſt., ob fe 
wirklich appefliren wolle, oder ob fie neue Thatfacben oder Bewelsmittel anzufühs 
ren babe, auftragen müfle, und daß dieſer Kommiſſarius verbunden fet, die Ber 
ſchwerde führende Barthei unter der Verwarnung vorzuladen, daß bei ihrem Aue⸗ 
bleiben angenommen werben folle, ſie wolle zwar gegen ben ganzen fie befchwes 
renden Inhalt des erften Erf. appelliven, habe aber Feine Thatfachen oder Beweis 
mittel anzuführen. 

Die Berwarnung muß jept nach Berfchrift des $. il. der V. v. 5. Mat 
1838 gefaßt werden; dagegen muß bie Beauftragung eines Kommiſſarins zur Ver⸗ 
nehmung der Parthei auch jet in der Regel erfolgen, da dieſelbe felten am Orte 
bes Siges der Auseinanverfegungss Behörde anwefend oder durch einen Rechtsan⸗ 
walt vertreten ift. (Vergl. auch die Eriäut. zum 8. 185. der V. v. 20. Juni 1617.) 

Zu bemerken iſt noch, daß das oben erwähnte R. v. 10. Juni 1834 auch aus⸗ 
gefprochen hat, daß tie von einem Litisfonforten angemeldete Appellation den übri⸗ 

en Litisfonforten befannt zu machen fei, damit ihnen batucch nicht nur Gelegen⸗ 
Bit zu der Srflärung, ob fte ihrerfeits der Mppellation beitreten wollen. fondern 
auch Kenntniß davon gegeben werbe, daß wenigſtens theilmeife die Rechtskraft bes 
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Die Vorladung des Appellaten zur Beantwortung der Appella⸗ 
tions-Mechtfertigung und deſſen Vornehmung darüber betreffend, fo if Das 
Min. für landwirthſch. Ang. in dem R. v. 18. Mat 1850 der in ver 
Berfügung des Nevif.- Kolleg. für 8. S. v. 1. Mär, 1850) 
(Zeitfär. des Nevif. Kolleg. Bd. 3. S. 31 — 34) entwidelten Anſicht beigetre- 
ten, daß die bloße Aufforberung des Appellaten zur Einreichung einer 
föhriftlichen Gegenerklaͤrung nicht genüge, fondern der mit Feinem Rechts⸗ 
beiſtande verfehene Appellat zur Beantwortung ver Appellationsrechtfertigung 
ſtets, auch wenn biefelbe Feine Nova enthält, vor einen Kommiffarius vor⸗ 
geladen werben muß: 

2) Vergl. in Betreff der Borlegung einer Darlegung des Sachverhält⸗ 
niffes in zweiter Inflanz, ven $. 20, ver V. v. 22. Nov. 1844. 


Su 66. 187. und 188. 
[Bergl. 8. v. 30. Juni 1884. 98. 54. u. 55., D. v. 22. Nov. 1844. 8. 19.) 


(Buziehung eines andern Defonomie- Kommiffartus und 
neuer Taranten). 


1) Der 8. 19. ver V. v. 22. Nov. 1844 Überläßt es lediglich der 
Penrtheilung der Audeinanverfehungss Behörde und des Revifiond» Kolles 
iums, ob die im 6. 187. ter V. v. 20. Juni 1817 vorgefchriebene Kon⸗ 
frontation der beiten Defonomie - Kommiffarien nothwendig ſei oder nicht. 
2) Ueber die Ernennung eined anderen Kommiffarius zur Inftruftion 
der zweiten Inftanz, vergl. Zuf. 2. zum $. 185. der V. v. 20. Iuni 1817. 
3) Die V. v. 30. Junt 1894 beftimmt in ven 66. 54. und 55. zu 

den $$. 187. und 188. ver V. v. 20. Juni 1817: 

a) dag wegen der bereits in erfter Inſtanz durch ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
fheidung feftgeftellten Bunfte eine weitere Grörterung durch andere Sach: 
verftändige in ber AppellationssInftang nicht zulaͤſſig fein ſoll (F. 54.), und 

b) daß wenn in zweiter Inſtanz eine nachträgliche Inftruftion über öfonos 
miſche Punkte veranlagt wird, die Auseinanderfeßunge s Behörben die an 
das Revif.s Kollegium eingufendenden Verhandlungen mit ihrem Ontachten 

. barüber zu begleiten haben, und daß es dem Revif.- Kolleg, freifteht, über 
technifche Fragen die nähere Erläuterung der Auseinanderfegungsbehörbe 
einzuholen. ($. 55.) " 


Zu |. 189. 
[Bergl. 8. v. 30. Juni 1834 8. 48. u. B. v. 22. Rov. 1844 88. 15. 16. n. 20.) 
(Bon neuen in zweiter Inflanz vorfommenden Punkten.) 


1) Die Vorfchriften des 6. 189. find abgeändert worden durch bie 
65. 48-50. der V. v. 30. Iunt 1834, und temnächft mit diefen dur 
die 66. 15. und 16. ver DB. v. 22. Nov. 1844. 

2) Ueber das Erforderniß der Anfertigung und Vorlegung einer Dar» 


— — — — — — — 


Erf. noch ſuependirt bleibe. Dagegen ſeien diejenigen Litisfonforten, welche nach 
jener Bekauntmachung der Appellation nicht ausdrücklich beigetreten find, auch bei 
ber ferneren Suftruftion der Sache nicht zuzuziehen. 

Indeß ſcheint diefe Anficht der Min. mehr auf Nüplichfeitegründen, ale 
auf den gefeplichen Borfchriften zu berufen, da eine foldhe Benachrichtigung der 
Litiefonforten nirgends vorgefchrieben if, ſondern lediglich die Inftinuation des 
Nrtels an biefelben. (Vergl. 8. 3. Litt. a. dee B, v. 5. Mai 1836.) 
1) Bergl. in Wr. L ©. 562-584... 
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flellung des Sacjverhältuiffed Seitens des Kommiſſarius zweiter Inflanz, 
vergl. $. 20. der V. v. 22, Nov. 1844. 


Zum $. 190. 
[Bergl. ®. v. 30. Juni 1834 $. 51. u. ®. v. 22. Nov. 1844 $. 21.] 
(Dritte Inſtanz.) 


1. Der Xrt. 110. der Del. v. 29. Mai 1816 und der ©. 190. der 
DB. v. 20. Juni 1817 geftatteten gegen die Erkenntniſſe der Reviſtons⸗Kol⸗ 
Iegien feine weitere Berufung. Died wurde aufgehoben durch die V. v. 
29. Nov. 18191) (8. ©. 1819. ©. 251), wonach gegen die Exfenntuiffe 
der Neviflons » Kollegien in allen im $. 178. ver V. v. 20. Suni 1817 
aufgeführten Faͤllen vie Berufung auf eine dritte Inſtanz zuläfftg fein follte, 
wenn ver Gegenfland der Beſchwerde 200 Thlr. oder mehr betrug. In 
ten Bällen ver. 66. 179. und 180. ter V. 9. 20. Zuni 1817, — nämlid: 
a) darüber, ob die Entfhäbigung in Land oder Kornrente anwendbar, und 
b) wenn über tie von der Sen.- Kom. in Kapital oder Mente feftgefehten 
Entſchädigungen geftritten wird, ſowohl wegen der Verpflichtung Dazu, als 
wegen ter Höhe derſelben, — fand alfo zwar vie Appellation, aber nicht 
die Revifton ſtatt. (Bergl. ©. 24. des Ausführ. Bel. v. 7. Juni 1821.) 

Die V. v. 29. Nov. 1819 übertrug die vritte Inſtanz für fämmtliche 
Sandestheile, auf welche das Ed. 14. v. Sept. 1811 und teilen Del. v. 
29. Mai 1816 Anmwentung fanden, dem Ob.-Tribunal. Dies geichab 
demnähft auch für Diejenigen Lanvestheile, für welche vie drei Geſetze v. 
21. April 1825 erlaffen worden, laut 66. 122., 98. und 95. derfelben, *) 
und durch die K. O. v. 22. Juni 1829 (G. S. 1829. ©. 51), indem durch 
dieſelbe die Entſcheidung aller Prozeffe über tie Mechtöverbältniffe Yes 
ländlichen Grundbeſitzes, welche nach jenen Geſetzen zu entfcheiden find, 
fie mögen bei den Gen.» Ronmifjionen oder vor den Gerichten anhängig 
fein, in dritter Snfanz dem Ober-Trib. Übertragen wurde. 

Die B. v. 14. Dee. 1833 (©. ©. 1833. ©. 302) gewährte demnächft 
weierlet Rechtsmittel, nämlich: a) die bisherige Reviſion für vie 
Alle, in welchen die beiten erften Urtel verſchiedenen Inhalte waren, und 

wenn zugleich der diefer Verſchiedenheit unterliegende Gegenfland ter Be⸗ 
ſchwerde über 500 Thaler beträgt oder in Gelde nicht abzufchägen ift; 
b) die Nichtigkeitsbeſchwerde wegen Verlegung eines Flaren Geſetzes 
oder einer wefentlichen Prozeßvorſchrift durch Erkenntniſſe erfter oder zwei⸗ 
ter Inſtanz, gegen welche die Geſetze Fein orventliches Rechtsmittel zulaffen. 

Diefe 8 iſt auf die gutshertlich⸗baͤuerlichen Regulirungen, Gemein⸗ 

heitotheilungen und Abloſungen durch die K. O. v. 15. Mär, 1834 2) 
(G. ©. 1834. ©. 61) $. 1. in ſofern für anwendbar erklaͤrt worden, als 
Die Entfheldungen in Streitigkeiten über Theilnehmungs— 
rechte und deren Umfang oder Überhaupt wegen folder Rechte⸗ 
verhältnifje erfolgen, welche ohne Rückſicht auf die Geſetze 
wegen Regulirung ber gutsherrlich-⸗bauerlichen Verhältniffe, 
auf die Gem. 2 und Abldf. D. und auf die hiernach zu be- 
wirkenden Auseinanderfegungen Gegenſtand eines Prozeffes 
hätten werben können und alddann zum ordentlichen Rechté⸗ 
weg gehört bätten.*) 


1) Bergl. in Bb. I. S. 584. 

2) Bergl. in ®. I. ©. 294—296. 

3) Bergl. in Bd. I. &. 585. 

4) In Betreff der Ausſchließung ber britten Jnſtanz in Streitigkeiten über 
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Ea And dahin, insbeſondere in Beziehung auf die Megulicung ver 
gutöherrlichsbäuerl. Verhaͤltniſſe, die im $. 178. der V. v. 20. Sunt 1817 
unter Nr. 1. bis 3., 5. bi6 9. einfchließlich bezeichneten @egenftänve, fo 
wie die Entfcheidungen über die Pertinenzien der Höfe, über die Bränzen 
verfelben und über den Umfang der zuvor beflandenen gegenfet- 
tigen Zeitungen der Butöherren und bänerlihen Wirthe ges 


rechnet. 

Hierdurch find die im $. 1. der V. v. 29. Nov. 1819 hinſichtlich der 
Zuläffigkeit des Mechtömitteld der Revifton in weine genommenen Beſtim⸗ 
mungen des $. 178., insbeſondere Nr. 4. und 10., der V. v. 20. Juni 
1817 befchränft worden. 

In den 66. 2. u. 3. der K. D. v. 15. März 1834 wurten mehrere 
Vorſchriften ver V. v. 14. Dec. 1833 $. 5. Nr. 10. litt. d. Nr. 4., 5., 
6., 7. und 8. in —XR auf die Entſcheidungen und Feſtſetzungen der 
AuselnanderſetungeBe orden beſeitigt und näher beſtimmt. 

Die V. v. 30. Juni 1834 66. 1. und 51.1) (G. ©. 1834. ©. 96) 
beſtimmte hiernächfl, dag es in allen vor den Auselnanderfegungs »Behör- 
den anhängigen Angelegenheiten bei den VBorfchriften der K. H. v. 15. März 
1834 darüber, in welchen Fällen und mit welchen Maafgaben tie V. v. 
15. Dec. 1833 Anwendung findet, fein Bewenden behalte. 

Ferner fol es zufolge des F. 21. ver B. v. 22. Nov. 18442) (©. 
©. 1845. &. 16) bei den Beflimmungen der B. v. 15. März 1834 hin⸗ 
fiytlih des Umfanges, in welchem die Vorfchriften über die Mechtömittel 
der Neviflon und der Nichtigkeitsbeſchwerde auf Auselnanderfegungsfachen 
Anwendung finden, verbleiben. 


Mit Bezug hierauf iſt zu bemerken‘ 


1) Befchwerden gegen Entfcheidungen über Ianvespolizeiliche und folche 
Gegenflände, die nach allgemeinen Borfchriften zum Wirfungdfrgife der ver- 
waltenden Behörden gehören, oder gegen Erfenntniffe wegen ter Ausglei⸗ 
Hung rer Theilnehmungsrechte, find weder zum Rechtsmittel der Reviſton, 
noch der Nichtigkeitöbefchwerde geeignet. Dahin gehören insbeſondere: 


a) die im $. 43, der V. v. 20. Juni 1817 benannten Gegenftände; 

b) wenn die Beſchwerde die Zulaffung oder Zurädweifung nachge⸗ 
fuchter Abldfungen, Gemeinheitstheilungen, der Auswelfung des butfreien 
Dritteld, einzelner Auszüge aud der Gemeinheit und anderer, auf die nde 
here Beftimmung und Einfchränfung der beftehenden Gemeinheiten ab» 
zweckenden Einrichtungen und die Statthaftigkeit der Subhaftation des zu 
theilenden Gegenſtandes betrifft; 
| c) wenn darüber geftritten wird, ob bei Forſten die Entſchädigung 
der Dienfibarkeitäberechtigten in Land Ir geben fe; 

d) wenn über die Unvollſtaändigkeit und Unzweckmäßigkeit der Aus⸗ 
einanderfegungen und Megulirungen in wirthfchaftlichen Beziehungen, ins⸗ 
befonvere bezüglich auf einen Abbau, auf ganze Planlagen und deren Un⸗ 
terabtbeilung, vorzubehaltende Wege und Sriften, Viehtränten, Lehm-, 
Sand» und Mergelgruben, Kalk» und andere Steinbrüdhe, Bewäfferungd- 
und Entwäfferungs-Anftalten, Beſchwerde geführt wird; fo wie 

e) wegen der Unzwedmäßigfelt der neuen Gränzzüge; 








— — — — 


die Natur ver Mählenabgaben, beal, 6. 3. des MühlenMbläf. Bef. v. 11. 
—— 1850 (ſ. in Br. I. ©. 240 u. die Erlaänt. dazu in Bd. MH. Abthl. 1. ©. 


1) Bergl. in ®b. 1. ©. 437 ff. 
2) Ghendaf. ©. 456. — 





389, Von'd. Ablaſ. der Realladen, den Regalicmgen.o. Gem: Theilangen. 


f) über Roturafabfindungen, in&befondere auch Über die Mternnlive: 
ob die Entſchaͤdigung in Land’ oder Kornrente anwendbar iſt; desgleichen 
—O ) alle Bälle, in welchen über die in Kapital oder. Rente feftgefehten 
Entſchaͤdigungen geftritten wird, fowohl wegen der Verpflichtung dazu, alt 
wegen der Höhe derfelben. GVergl. 88. 173., 179. bis 181. der ®. v. 20. Juut 
1817, 88. 19., 24. tes Musführ. Gef. v. 7. Suni 1821, 66. 45. ff. Der ®. v. 
30. Juni 1834 mit ©. 1. der V. v. 29. Nov. 1819 und $. 1. der K. O. v. 
2): Es ift gmelfelpaft gefunden: ob in Streitigkeiten über die Regu« 
lirungsfähigkeit bäuerlicher Stellen die Mechtömittel der Neviflon, be= 
ziebungsweife der Nichtigkeitsbeſchwerde zuläfftg find ? 
Donniges hat died verneint, indem es ausführt: 
Die Frage hätte ohne Nüdficht auf die Belege wegen Regulirung der guis⸗ 
errlich » bäuerlichen Berhäftnife nicht Gegenftand eines Prozeſſes werben können 
nd gehört daher nach $. 1. der K. O. v. 15. März 1834 nicht zu den Gegens 
ae wegen welcher das Rechtsmiltel der Reviflon reſp. der Michiigfeitsbes 
chwerde zugelaffen if. Der im $. 1. a. a. D. beifpielsweife in Bezug genom- 
menen Beflimmung des $. 178. Nr. I, der V. v. 20. Juni 1817 darf, zufolge 
ber im 8. 1. der 8. D. v. 15. Mär, 1834 anfgeneilten allgemeinen Regel 
feine ausdehmende Erklaͤrung gegeben werden. Dana aber fallen Befchwerden 
darüber: ob Provofationen anf Regulirung der gutsherrlüchsbänerlichen Verhaͤltniſſe 
und anf die damit verbundenen Gemeinheitstheilungen zulaͤſſig And, nicht in bie 
Kathegorie folcher Streitigfeiten, welche ohne Berädfihtigung (Daywifchenfunft) 
der gedachten Geſetze Gegenſtand eines Prozeſſes hätten werben fünnen und dann 
zum orbentlichen Rechtswege gehört Hätten, mithin if darüber die Renifion und 

ichtigfeit6befchmerbe nicht zuläſſig. Dergl. Streitigkeiten unterliegen vielmehr 
der Beſtimmung des $. 19. Nr. 2., 8, 21. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1824 
und bes $. 45. der B. v. 30. Juni 1834, wonach gegen tie erfle Entſcheidung 
nur der Rekurs an das Min. des J., aber Fein weiteres Rechtsmittel zuläffig war, 
fest aber nur bie Appellation oder der Refurs an das Revif. Kolleg. zuläffig iſt. 


Diefen Anſichten kann indeß nicht beigetreten, vielmebt muß die Frage 
bejahet werten. Der & 1. ver K. O. v. 15. März 1834 geflattet uns 
bedingt die Rechtsmittel der Reviſton reſp. der Nichtigkeitsbefchwerte wegen 
aller Streitigkeiten über Theilnehbmungrechte und deren Umfang 
und vermeift noch fpeztell auf den $. 178. Nr. 1. der DB. v. 20. Juni 
1817 (betr. die Streitigkeiten über die Negulirungsfähigkeit); die 
Stage der Regulirungsfähtgkeit ift aber vecht eigentlich eine Trage fiber daß 
Theilnehmungsrecht (an der Regulirung). 
Auch bat das O5. Trib. feine Kompetenz in diefer Beziehung nie 
mals In Zweifel gezogen. 
8) In Streitigfeiten über die Höhe der Rente findet Felne vritte 
Snfany ftatt. 
ngenommen von dem Ob. Trib. In dem (nicht veröffentlichten) Sf. 
v. 12. Der. 1832, mit Rückſicht auf F. 1. ver V. v. 29. Nov. 1819, 
verglichen mit 6$. 178. u. 180. der V. v. 20. Juni 1817, und zwar 
in ir ben Bat, wenn fi Beffegung der Rente don ber, Gültgteit eine® 
nerfenntnifjes abhän welches angefochten wird. (Dönniges Land. 
Kult. Gel. Ai 3. & iR ‚ meiee angefoch ß 
Derſelben Anftcht iſt das Dein. des J. in tem R. v. 10. März 
1837 1) (u. 8. Yun. Be. 21. ©. 68) und es iſt dieſelbe um fo mehr für 
richtig zu erachten, als in der K. O. v. 15. März 1834 die Beſtimmung 
der Nr. 4. des $. 178. der V. v. 20. Juni 1817 wegelaſſen worden ifl. 
4) Das Ob. Trib. Hat (in nicht veröffentlichten Eniſcheidungen) 
im folgenden Fällen wie dritte Inflanz für unzuläfſig erklärt: 





1) Bergl. in Br. I. ©. 585-—586. 
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m) Aber die Streitfenge: ob die Abloͤſungo⸗Kapitalien von den durch 
frühere Rezeſſe fefgeftellten und am ſich unſtreitigen Renten jebt nach den 
Grundfägen des Ablöf. Gef. v. 2. Maͤrz 1850 oder nach den Beſtimmun⸗ 
gen der älteren Abloſ. Geſ., mit ven 18 fachen over 25 fachen Betrage, 
abzuldjen? (Grf. v. 6. Dec. 1853, Acta bes Reviſ. Kolleg: Sachſen, H. Nr. 39.); 

b). über die Frage: ob eine Laſt für abldöshar zu erachten oder nicht? 
(Erf. v. 5. San. 1854. Acta des Revif. Kolleg; Sachen, B. Nr. 67.); 

c) über vie Höhe der den Berechtigien für die Berechtigung gebüh« 
renden Abfindung. (Grk. v. 6. Der. 1853, Acta des Mevif. Kolleg: Sachs 
fen, M. Nr. 30.); 

d) über ten Umfang umd tie Art ter Landabfindung. (Erf. ©. 
1. Rov. 1853, Acıa des Revif. Kolleg.: Preußen, M. Nr. 41.) 

5) Dagegen bat das Ob. Trib. (in Dem nicht veröffentlichten Erf, 
v. 28. Mat 1853) die Zuläffigkeit der dritten Inſtanz in Betreff der 
Brage: ob der Eigenthämer eines Waldes berechtiget fei, auf Holzfira- 
tion anzutragen, angenommen, da diefe Befugniß nicht erſt durch die 
agzarifche Gefepgebung, fondern ſchon durch den. $. 235. A. 2. R. I. 22, 
gegeben worden fei. (Acta bes Btevif. Kolleg: Brantenburg, G. Rr. 50.) 

6) Das (nicht veröffentlichte) M. des Min. des I. v. 24. Dee. 1831 
(Dinniges Land. Kult. Gef. Bd. 3. S 485) hat unter Hinwelfung anf 
den Eingang res 6. 178. ver V. v. 20. Juni beftinmt, daß Streitigfelten 
ber die Bonitirung, ſei es, daß biefelben einzelne dagegen erhobene Erin⸗ 
nerungen oder bie Vorfrage betzeffen, ob darauf zädjichtlich des Anerkennt⸗ 
ale besfelben noch eingegangen werten Fönne, zur Neviflon nicht geeig« 
net find. 

Das Juſtizmin. bat fih, im Einverfläntniß mit dem Min. des J., 
faut R. v. 16. Jan, 18321) (v. K. Jahrb. Bd. 39. ©. 144 u. Ann. Bd. 16, 
S. 86) mit der Anflcht des Ob. Trib. einverflanten erflärt, wornach bei 
Streitigkeiten über Bonitirung und Planlage auch dann, wenn hier« 
über Anerkenntniffe oder Vergleiche unter den Intereffenten eıfolgf find, 
niemald dad Nechtsmittel ter Reviflon, fondern nur der Rekurs an bad 
Min., refp. die Nppellation (an das Nevifionskollegium) flattfindet. 

Diefe in den Beflimmungen des $. 178. ver V. v. 20. Juni 1817 
und des darauf hinweiſenden $. 9. der V. v. 29. Nov. 1819 begründete 
Anfiht hat in ter 8. O. v. 15. März 1834 in foweit Beftätigung gefun⸗ 
den, als gegen Entfcheidungen Über Mechtöverhältniffe, welche die Größe 
der Abfindungen in Land, Kapital oder Rente beftimmen, das Rechtsmittel 
der. Neviften und Nichtigkeitsbeſchwerde nicht zuläfiig if. (Vergl. auch 
6. 45. Nr. 1. der V. v. 30. Juni 1834.). . 

Der Plenarbefchluß des Ob.⸗Trib. v. 16. Der. 1839 (Juſt. Min. OL, 
1840, &. 32, Eniſch. ®b. 5. S. 130) hat demnächft allgemein ausgeſprochen: 
-  Benu in einer. zum Reffort der Geu.⸗Kom. gehötigen Sache über die Eriflens 
und Gülttgfeit eines Vergleichs wegen folcher Gegenſtände geflritten wird, welche 

deu Vorfchriften des K. D. v. 15. März 1834 zur Reviflon, reſp. Nichtige 

itsbefchwerde, an ſich nicht geeignet find, ' auch in diefem Falle das Rechte: 
mittel der Reviſion, vefp. Nichtigkeitsbefchwerbe, ausgefchloflen. 

7) Es fragt fi: 

ob gegen ven fehiedsrichterlichen Ausfpruch in allen geſehlich dazu 
gehörigen Faͤllen die Nichtigkeitsbeſchwerde ausgefchloffen odet zur 
aͤſſig if? *) 

1) Bergl. in Bb. L ©. 586587. 

2) Berpl. in Beireff der Frage, ob gegen ſchieborichterliche Eutſcheiduugen 

‚die Appellation refp. der Rekursé zuläffig fei? die Erlaͤnt. zum $. 31. d. 8. 
v. 30. Juni 183% ad IT. sub B. zu 3, (j. unten). W 
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da gegen folchen Fein ordentliches Rechtsmittel flattfindet ($. 84. der V. 
v. 30. Juni 1834, $. 16. ter Inſtr. v. 12. Oft. 1885), in dem leßteren 
auch Nichtigkeitgründe angegeben find. 
Dönntiges nimmt Erftered an, indem er bemerft: 
Sn Erwägung, daß alle zum fchiebsrichterlichen Berfahren verwiefenen Bes 
genftände nicht die Beurtheilung von Rechtsverhältniffen betreffen, welche 
ohne Rüdficht auf die Landfulturgefege und die dadurch veranlaßten Auseinanders 
feßungen in ben orbentlichen Prozeßweg gehört hätten, daß vielmehr nur folche 
Streitigkeiten, welche in den Regulirungs-, Ablöfunge- und Gemeinheitstheilunges 
Geſetzen ihre Veranlaſſung haben und einer fachverftändigen Benrtheilung bebürs 
jen. durch fchiedsrichterlichen Ausſpruch erledigt werden follen, muß die Nichtigkeits⸗ 
efchwerbe nach $. I. ter K. O. v. 15. März 1834 in allen folchen Fällen für 
unguläffig erachtet werden. — Dazu kommt, daß der fchiebsrichterliche Ausſpruch 
nicht als ein Erkenntniß erfier oder zweiter Inſtanz zu betrachten iſt, gegen welche 
allein nach dem mörtlichen, nicht anszubehnenten Inhalte des 8. 4. der V. v. 14. 
Dee. 1833 die Nichtigfeitebefchwerbe zugelafien if, da der fchiedsrichterlihe Nuss 
fpruch nach $$. 14. 16. 18. und 19. der Infr. v. 12. Dft. 1835 zum Protokolle 
erflärt und befannt gemacht, biernächfi aber in dem Grfenntniffe der kompetenten 
richterlichen Behörde in Anwendung gebracht wird; — ferner, daß den Partheien 
ar Erinnerungen gegen das fchiedörichterliche Urthell, wegen Berlebung eines 
echtögrundfages, wegen nicht vollflänbiger Grietigung ober Meberfchreitung bes 
Auftrags, wegen Mebergehung erheblicher Thatfachen und gegen perfdnliche @igens 
fchaften der Schiebsrichter zuftehen, daß diefe, fo wie Brinnerungen der Ausein⸗ 
anderfegungsbehörden, aber durch diefelbe oder eine anderweit zufammengefeßte 
feblebsrichterliche Kommilfton nach 88. 16. ff. der Inſtr. v. 12. Oft. 1835 erledigt 
werden follen; wodurch offenbar auch bie Nichtigkeitobeſchwerde und das darin zu 
beobachtende Verfahren ausgefchloffen if. — 


Diefen Anſichten iſt zwar an fich beizupflichten, indeß darauf hinzu⸗ 
weifen, daß der fchiedsrichterliche Ausfpruch nach 66. 6. u. 31. ner V. v. 
30. Juni 1834 feine ſelbſtſtändige Entſcheidung, fondern nur ein 
Beweismittel if. In allen Sachen, in weldyen Schiedsrichter (über 
Bfonomifche Gegenflänte) vernommen werden, ift ſtets ein richterliches De⸗ 
ſinitiv⸗Erkenntniß zu erlaffen, bei welchem der fchied8richterliche Ausſpruch 
nur zur Orundlage dient, ſoweit derfelbe nicht etwa nach 6. 16. der 
Inſtr. v. 12. Oft. 1835 angefochten, und entweder aufzuheben oder zu 
ergänzen ifl. Es Fönnen dann, nach Befinden ver erfennenden Behörke 
und nach Bewandniß der Sache, entweder neue oder diefelben Schiedsrich⸗ 
ter vernommen, oder aber Sadyverftändige reſp. der Kommiffariug mit ihrem 
Butachten gehört werben. 

8) Die Streitfrage: ob megen der Provokation auf Super» 
oder Minus -Normalentfhäbigung (nah dem Er. v. 14. Sept. 
1811 und deſſen Deft. v. 29. Mai 1816) die dritte Inſtanz zuläffig feit 
tft nicht mehr von praktifchem Intereffe, da durch den $. 103. des Meta 
Gef. v. 2. März 1850 der Anfpruch auf eine ſolche Entfehärigung, wo fie 
nicht bereits rechtsverbindlich feftfteht, nicht mehr puläilie ifl.!) 

9) Das R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang. v. 14. Nov. 1850?) 





1) Die Frage if bejahet von dem Ob. Trib. in dem Gutachten v. 12. 
Suli 1826, welches der Gen.⸗Kom. ju Soldin mittel R. des Min. des 3. v. 29. 
Aug. 1826 zur Nachachtung mitgetheilt worden (Dönniges Land. Kult. Gef. Bd. 
3. ©. 484); dagegen verneint in bem Präj. bes IE. Sen. des Ob. Trib. v. 
10. Mai 1839 (Praͤj. No. 672.), desgl. von dem Min. bes 3. in dem (nicht vers 
Öffentlichten) R. v. 2. San. 1835 (Ddnniges a. a. D.), im Einverſtaͤndniß mit 
dem Juſt. Min, und in dem K. des Min. des J., Iandwirtäfchaftl. Abth. v. 24. 
Aug. 1840 (Min. BL. d. i. ®. 1840 ©. 389. Mr. 685). 

2) Bergl. in Bd. I, ©. 586. 
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(Min. BI. d. i. V. 1850. ©. 390. Nr. 487.) fpricht aus, daß es bei Beur⸗ 
theilung der Frage über die Zuläffigfeit der dritten Inftanz nicht auf den 
Tenor des angegriffenen Erkenntniſſes, fondern vielmehr darauf anfomme, 
worüber materiell erfannt worden. 

II. Das Nechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen Entſchei⸗ 
dungen in Auseinanderfegungd-Sachen, gegen welche Eein ordentliches 
Nechtömtttel flatthaft, insbeſondere betreffend, fo tft, wie bereits bemerkt, 
auch für deſſen Zutäffigkeit und Behandlung die V. v. 14. Dec. 1833 
(8. S. 1833. ©. 302) nebft deren Defl. v. 6. April 1839 und den ührle 
gen dazu ergangenenen Erläut., und mit den durch die K. O. v. 15. März 

8341) (G. ©. 1834. ©. 61) angeortneten Befchränktungen und Modififa- 
tionen maaßgebend. *) Ä 

11. Die Einreihung der Alten zur Entfcheivung über die Reviſton 
oder Nichtigkeitöbefchwerde an das Ob. Trib. fol, nach F. 22. der V. v. 
22. Nov. 1844, nicht mehr durch Vermittelung des Min., fondern uns 
mittelbar Seitens ter Auseinanverfegungs- Behörden erfolgen. *) 

Bergl. den hierdurch abgeänderten $. 53. der V. v. 30. Juni 1834. 

IV, Ueber die Verpflichtung der Außeinanderfegungs » Behörden, bei 
Einfendung der Alten an das Ob. Trib. in Nichtigkeitäbefchwerde-Sachen 
eine Bebühren»Liquiration beizufügen, vergl. die R. des Min. des I. v. 
13. April 1834) (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 416), und v. 27. Juli 
1840 5) (Din. Bl. d. i. 3. 1840, ©, 320, Nr. 575). 


3u 88. 191—195. 
(Rechtsmittel gegen Kontumazialyerfahren.) 


1) Bergl. die Erläut. zu den 66. 145—153. der V. v. 20. Sunt 1817 
(f. oben ©. 337 fi). 

2) Die Neftitutton findet, nah F. 191. a. a. O., nur in dem 
alle des 6. 73.2. G. O. J. 14. (beim Nachwelfe unabmwentbarer Begeben⸗ 
heiten und Zufälle, welche den Ertrahenten an der Abwartung des ver⸗ 
fäumten Termins verhindert haben) flatt. 

Außerdem ift mithin nicht die Reſtitution, fondern nur die Ap⸗ 
pellation zuläfftg. 

Auch in dem Falle des 6. 151 der DB. v. 20. Juni 1817 (wenn eine 
Parthei ihren Bevollmächtigten mit gar keiner oder nicht zureichenver In⸗ 
formation verfehen hat) findet, nach $. 192. a. a; D., nicht die Reſtitu⸗ 
tion, fondern nur die Appellation flatt. 

3) Der $. 195. a. a. O. geftattete in vorkommenden Bällen die Ein⸗ 


1) Ebendaſ. &. 585. 

2) Das R. des Min. des 3. für Gew. Ang. v. 12. Juni 1837 (v. 8. Ann. 
Bd. 21. S. 396), welches ausfprach, „daß durch die 8. DO. v. 15. März 1834 
in den Bellimmungen des Ausführ. Geſ. v. 7. Juni 1821 ($. A.) nichts geäns 
dert, fondern die Vorfchrift des S. 2. der K. O. v. 15. März 1834 Iediglich auf 
die Fälle zu beziehen fei, too die zur Klaffe der Berwaltungsbeamten und dkono⸗ 
mifchen Techniker gehörigen Dlitgliener der Gen.⸗Kom., AYuftideputationen und 
Revif.Rollegien an den Snifcheidungen Theil zu nehmen haben“, ift antiquirt; 
denn durch den $. 2. des Gef. v. 22, Nov. 1844 if allen Mitgliedern der Ben.s 
Kom. und SprucsKollegien eine entfcheidende Stimme beigelegt worden. 

3) Hierburch if auch das R. des Min. des 3. v. A. Dec. 1836 (v. K Am. 
Br. 20. S. 903) antiquirt, wonach die Afteneinfendung an das Ob. Trib. auch 
in Nichtigkeits⸗Sachen durch Bermittelung des Min. erfolgen follte. 

4) Bergl. in Bd. I. ©. 587. 

5) Ebendaſ. S. 587. 

Sandes-Rultur-Gefepg. Bd. I, Abth. I, 25 
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Vegung der im Tit. 16. Th. I. der A. G. O. beftimmten Rechtsmittel auch 
wegen der in den 88. 171. ff. jener V. gedachten Definitio-Enifcheidungen 
der Judenanderſetungs-ehdrden und des Reviſtons⸗Kollegii. Dieſe Rechts⸗ 
mittel ſind: 

A. Die Nullitaͤteklage, welche nach $. 2. der A. G. O. J. 16. ftattfindet: 

1) wenn ex falsa causa, d. h. auf den Grund eines falſchen Dokuments ober 
beftochenen Zeugen; 

2) gegen ein Flares Geſetz erkannt worden; 

3) wenn der Richter als folcher nicht qualifizirt oder mit Feiner Iurlebiftion 
verfehen gemwefen; 

4) wenn Jemand, der ohne Bormund, Kurator oder Beiftand zu verhandeln 
unfähig if, ohne deren Buziehung in einem Prozefie zugelaflen worben; 

5) wenn der Dertreter einer Barihet in einem Prozefie Feine oder eine falfche 
oder nichtige und unfräftige Vollmacht beigebracht bat; 

6) wenn gegen Iemand, dem bie Borlabung nicht infinuirt worben, in ber 
Hauptfache in contumaciam erfannt worden. 

Diefelbe Fonnte nach den $$. 10. 11. a. a. D. zu jeber Zeit angebracht wers 
den; jeboch fanden, ſobald das Erkenntniß noch nicht rechisfräftig war, nur bie 
gewöhnlichen Rechtsmittel flatt. 

B. Die Wiedereinfegung in den vorigen Stand (restitutio in inte- 
grum) welche nach $. 12. a. a. O. gefucht werben Fann, 

a) wenn Jemand in einem während feiner Minderjährigkelt durch feinen Vor⸗ 
mund oder Kurator oder unter deren Beiftand geführten Prozeſſe verkuͤrzt 
zu fein behauptet; 

P) wenn eine Parthei angiebt, daß file nach ergangenem Judikate neue Dokus 
mente gefunden babe, deren fle in dem vorigen Prozeffe fich zu bebienen 
ohne ihre Schuld verhindert worden. 

Nach den 88. 18. 19. a. a, D. if diefes Nechtsmittel jedoch nur zuläffig 

zu a) innerhalb A Jahre nach erreichter Volljährigkeit; 

zu 4) innerhalb 8 Wochen nady dem Wieberauffinden der Dofumente, wenn 
diefer Zeitpunkt innerhalb 10 Jahre nach ergangenem Judikate trifft; 
nach Ablauf von 10 Jahren findet das Rechtsmittel nicht mehr ſtati. 
- Die V. v. 29. Nov. 1819 $. 4.1) (G. ©. 1819. ©. 251) Hat in der 
Zulaffung dieſer Rechtsmittel eine Abänderung dahin getroffen, daß Nulli- 
tät8flagen, fobald diefelben auf die Entfcheidung gegen ein Flares Geſetz 
geasändet werden (6. 2. Nr.2. A. G. O. I. 16.), in ven damals bei den 
uselnanderfegungs- Behörden noch ſchwebenden Sachen, fobald dieſe rechts⸗ 
Fräftig entfchleden find, desgl. in denen, welche künftig erft anhaͤngig wer- 
den, nicht weiter zugelaffen werben follten, in ven bereit3 rechtskraͤftig 
entfchiedenen aber eine viermonatliche Frift, vom Tage der Befauntmachung 
jenes V. ab gerechnet, zur Anmeldung dieſes außerorventlichen Rechtsmit⸗ 
tels geflattet werde. — Nach $. 27. der DB. v. 14. Dec. 1838 wurden die 
Borfchriften der Tit. 15., 16. u. 35. der Proz. O., fo weit fle dieſer V. 
entgegenftanden, aufgehoben. Jedoch folte gegen vie vor dem 1. März 
1834 rechtöfräftig gewordenen Erkenntniſſe tie im $. 2. Nr. 2. u. Nr. 6. 
zit. 16. der Proz. O. nachgelaffene Nullitaͤtsklage noch 6i8 zum 1. März 
1835 flattfinden. In diefen Fällen war nämlich Taut SG. 4. u. 5. Nr. 1. 
biefer DB. die Nichtigkeitsbeſchwerde zugelaffen worden. — Nach $. 28. der» 
felben V. follte jevoch in ven Fällen des 6. 2. Nr. 1., 3., 4. u. 5. Tit. 
16. der Proz. O. nicht die Nichtigkeitöbefchwerde ftatifinden, fondern es 
follte bei den dafelbft (in der Proz. DO.) gegebenen Borfchriften fein Be⸗ 
wenden behalten. Nach 6. 29. der DB. v. 14. Dee. 1833 follte diefe mit 
dem 1. Mär; 1834 in Wirkſamkeit treten. 
Die Anwendbarkeit dieſer V. auf die bei den Auseinanderſetzungs⸗Be⸗ 





1) Vergl. in Bd. I. ©. 884. 
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hoͤrden anhängigen, für den Nechtöweg geeigneten Sachen wurde im $. 4. 
der K. O. v. 15. März 1834 mit der Maafgabe ausgeſprochen, daß es für 
die bis zum 1. Maͤrz 1834 rechtöfräftig gemordenen Erxkenntniffe bei dem 
$. 4. der V. v. 29. Nov. 1819 fein Bewenven behält. Vom 1. Mix; 
4834 findet deffen Anwendung nicht weiter flatt. | 

Es ergiebt fich Hieraus, daß in Ten erfigedachten Fällen, Nr. 2. u. 
6., jegt nur die Nichtigfeitsbefchwerde, in den letztgedachten Hüllen, Mr. 1., 
3., 4., 5. aber nicht die Nichtigkeitäbefchwerve, fondern die Nulitätöklage 
auläff if. ?) 

B. Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand be» 
treffend. 

a) Nach $. 12. Nr. 1. und. $$. 13—16. A. G. ©. J. 16. ſteht den 
Minderjährigen die restitutio ex capite minorennitatis gegen Erfennt- 
aiffe und Verfügungen zu, wenn ihnen daraus während ihrer Minorenni⸗ 
tät durch die Schuld ihres Vormunds oder Kurators eine Läflon entflanden 
il. Der 6. 22. der DB. v. 14. Dec. 1833 hat nun die im $. 34.4. ©. 
O. I. 14. angeordnete (viermöchentliche) Heftinmtion gegen Berfäumung der 
Appellationsfrift aufgehoben, und hieraus if das Bedenken entflanden: 
ob dadurch auch die restitutio ex cap. min. aufgehoben ſei? 
vr Das Juſt. Min. bat in dem R. v. 8. Dec. 1834 (v. K. Jahrb. Br. 
44. ©. 373, Oräff Br. 8. ©. 160) verneint. 2) Diefelbe Anſicht führt 
das Ob. Trib. in dem Plenarbefchl. v. 21. Nov. 1836 (Entf. Br. 1. ©. 
342, v. 8. Jahrb. Bd. 48. ©. 465, Graff Br. 10. ©. 108) aus. 

Der Art. 13. der Dekl. v. 6. April 1839 (8. S. 1839. ©. 126.), wel⸗ 
cher die Friſt zur Einlegung der Mechtömittel nicht allein für den Fiskus, 
fondern auch für Land» und Stadtgemeinden, privilegirte Korporationen 
und unter Vormundſchaft flehende Perfonen, und für diejenigen, welchen 
die Nechte der Minderjährigen zufleben, verdoppelt, beflimmt zugleich, daß 
die Berufung auf die Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand gegen verabfäumte Friſt ($. 16. A. G. O. J. 16. und $. 174.9 
2. N. 1. 14.) fortan weder dem Fiskus, noch den genannten PBerfonen ge= 
ftattet fein ſolle. 

In diefer Beziehung Hat dad Ob. Trib.2) folgende Grundſaͤtze ans 
genommen: 


1) Das 8. des Zufl. Rin. v. 28. DE. 1835 (m. K. Jahrb. Br. 46. &. 508) 
bemerkt jedoch, daß bei dem Iufammentreffen der Richtigkeitsbefchwerbe und der 
Nullitätsflage ox falsa causa in einer und berfelben Sache der Barthei die Wahl 
überlaffen bleibe, auf welchem von beiden Wegen fie glaubt, am ficherfien zu ihrem 
Rechte zu gelangen. Werde aber das Rechtsmittel ter Nichtigkeitsbefchwerde eins 
gewandt und verworfen, fo Eönne ber in bem biesfallfigen Prozeſſe rechtekraͤftig 
verworfene Klagegrund nicht mehr zum Gegenſtande einer Nullitätefiage gemacht 
werben. Werbe dagegen das Rechtsmittel der Nichtigfeitsbefchwerbe werläumt oder 
aus anderen Bründen zurüdgewielen, fo Eöune in bem vorausgefepten alle immer 
noch die Nuflitätsflage angefellt werben. 

2) Die R. des Zul. Min. v. 4. u. 6. Mär; 1836 (Erg. der Preuß. Rechteb. 
ifte Ausg. Thl. III. Abth. 1. ©. 307 u. Ite Ausg. Bd. 7. S. 575) nehmen auch 
an, daß den bevormundeten Berfonen und den ihnen gleichgeftellten Kerporatioe 
nen bie Reſtitution auch gegen den Ablauf der zur Cinlegung der Nichtigkeite⸗ 
befhwerbe beſtimmten fechswöchentlichen Friſt zuſtehe. 

3) Bornemaun (Syſtem des Civ. R. [ie Ausg.] Br. 1. ©. 211) und 
Koch (Recht der Bord. Br. 2. ©. 744 und Beurtheil. ber Cutſch des Ob. Trib. 
©. 68) find der Anficht, daß der Art. 13. der Dekl. v. 6. April 1839 auch den 
ganzen Reſt der noch in geringem Umfange beflandenen prätorifchen Rekitutten 
aufgehoben Babe. — Dagegen bat das 2. u. St. Ger. zu Tilfit (in bem E 
v. 9. Juli 1844 (Zur. =. 1844, ©. 797) ausgeführt, dag ber Art, 13. a. a 
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©) Das Erk. des II. Sen. deſſelben v. 28. Aug. 1849 führt aus, e8 
fei durch den Art. 18. der Dekl. v. 6. April 1839 nur die Neftitution gegen 
Perabfäunung des Batale zur Einlegung der Rechtsmittel aufgehoben, da⸗ 

egen binftchtlich der Reſtitutionsklage wegen anderer gefehmäßiger oder vom 

Richter beftimmter Friſten bei Progeffen auch jekt in den Vorfchriften des 
§. 174. A. L. R. 1. 14. und der 6$. 12—16. A. G ©. L 16. über vie 
restitutio in int. ex cap. min. nicht geändert. (Cuiſch. Bd. 18. S. 464, 
Praͤj. Nr. 2138). 

PB) Das Erf. des IV. Sen. deffelben v. 19. Juli 1850 nimmt an, 
daß die im Art. 13. der Dekl. v. 6. April 1839 ausgefprochene Aufhebung 
der Meftitution ex cap. min. fi nicht bloß auf die durch Verabfäumung 
der Einlegungsfriſt der Rechtsmittel erlittene Läfton befchränfe, fondern ſich 
auch auf die durch verfäumte Einführung und Mechtfertigung der Rechts⸗ 
mitel erwadjfenenen Rechtsnachtheile erſtrecke. (Entſch. Bd. 19. S. 488, Präj. 

r. .. 

y) Der Plenarbeſchl. deſſelben v. 19. Mai 1851 Hat (unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des in dem ad a. gebachten Präj. v. 28. Aug. 1849 aufgeſtell⸗ 
ten Grundſatzes) angenommen, daß durch den Art. 13. a. a. O. die Reſti⸗ 
tutionsflage ex cap. min. gegen einen durch Verabfäumung des in den 66. 
69. ff. A. ©. D. I. 14. gewährten Reſtitutionsgeſuchs rechtskraͤftig gras 
denen Kontumazialbefchetd, nicht aufgehoben fei. (Entfch. Bd. 21. ©. 407, 
Präj. Nr. 2290, Inſi. Min. BL. 1851. ©. 242). 

6) Das Erf. des I. Sen. veffelben v. 21. San. 1852 führt aus, daß 
die Meftitution ex cap. min. gegen den Ablauf ver fechözehnmwöchentlichen 
Friſt zur Einführung und Nechtfertigung der Appellation nicht flattfinde. 
(Bir etgorn 6 Arch. Br. 6. S. 7. Nr. 3.). 

b) In Betreff ver Neftitutionsflagen ex instrumentis noviter 
repertis vergl. die 66. 17—25. A. ©. O. I. 16. und die Ergänz. und 
Erläut. der Preuß. Rechtsb. dazu (3. Ausg. Bd. 7. S. 491—494). 


XI. Ausführung der Auseinanberfegung. 


Zu 88. 196— 204. 
[Bergl. DB. v. 30. Juni 1834. 88. 56.—63.] 


1. Die 66. 196— 204. der V. v. 20. Juni 1817 über die Aus» 
führung der Auseinanderfegungen find durch die $$..56— 62. ver 
V. 9. 80. Juni 1834 mehrfach ergänzt und abgeändert worben. 2) 


nur die Reftitution gegen Berabfäumung der Friſten bei Ginlegung von 
Rechtsmitteln aufgehoben Habe. 

Bergl. insbef. über die Frage: ob der Art. 13. a. a. Q. auch die Reſtitu⸗ 
tion aus 5.174. 9. 2. R. I. 14. gegen Verſaͤumung ber zehntägigen Reftitutionss 
friß gegen Rontumazials Befcheide aufgehoben habe? das (bejahende) Erf. 
bes I. Sen. des D. 2. ©. zu Ratibor v. 19. Dec. 1844 (Koch's Schlef. Arch. 
Bd. 6. ©. 295) und das (verneinende) R. des II. Sen. deſſelb. Gerichtshofes 
v. 16. Febr. 1844 (a. a. O. ©. 291). 

Die, mit den fpäterhin von dem Ob. Trib. ausgefprochenen Anfichten über⸗ 
einftimmende Anficht ber Herausgeber ber Ergänzungen ber Preußiſch. 
Rechtsb. vergl. in der Zten Ausgabe der Erg. Bv. 8. S. 446, Note 2. u. 
Ste Ausg. Bd. 7. ©. 576. 

1) Die Borfchriften der 88. 58., 59. und 60, der V. v. 20. Juni 1834 bes 
treffen die Bekanntmachung von Kapitalsentfchädigungen an bie eingetragenen 
Gläubiger, und die vorläufige Gintragung eines Vermerks beshalb in das Hypo⸗ 
thekenbuch, hängen aber mit vielen anderen Borfchriften über die Zuziehung und 
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Die Beflimmungen der 66. 56. u. 57. a. a. (betr. vie Pflichten ver 
Kommiffarien und Außelnanberfehunge - Bepbrben bei der Ausführung ter 
Auseinanderfegungen und bei Aufnahme der Verhandlung darüber) und 
der 66. 61. u. 62. a. a. D. (betr. die Berichtigung des Befigtitels, Eintra⸗ 
gung und Löfchung von Mechten und Laften im Hypothekenbuche, desgl. 
die Rechte der Intereffenten und Pflichten der Auselnanderfeßungs-Behörven, 
ſowie die Obliegenheiten der Hypothefen- Behörden) fchließen ſich den Vor⸗ 
fhriften der FF. 196—202. der V. v. 20. Juni 1817 unmittelbar an. 

1. Die Ausführung der Auseinanderfegungen gehört nach 66. 
196. u. 205. der V. v. 20. Juni 1817 zur Kompetenz der Auseinander⸗ 
Tegungd -PDebbinen und ihrer Kommiffarien. (Vergl. S6. 6. 12., u. 18. 
der DB. v. 80. Juni 1834 und $. 41. Nr. 4. der m. v. 20. Juni 1817. 

Nah $. 56. der V. v. 30. Juni 1834 fleht den Partheien auch In 
denjenigen Yällen, wo die Auseinanderfegung ohne Dazwifchenkunft der 
Auseinanderfegungs» Behörde zu Stande gekommen ift, innerhalb Jahres» 
frift nach Beſtaͤtigung des Rezeſſes die Befugniß zu, die Ausführung durch 
die Auseinanderfegungs- Behörde nachzufuchen. 


(Was zur Ausführung der Auseinanderfegung gehört.) 


Zu den von den Auseinanderfegungs-Behörden auch nach Beflätigung 
des Nezeffes noch zu regulicenden Begenftänden, über deren Megulirung das 
Ausführungs » Protokoll ($. 201. der V. v. 20. Suni 1817) Aus- 
funft geben fol, gehören: 
1) die Uebergabe der jedem Theile gebührenden Grundantheile und die deſini⸗ 
tive Lokalbeſtimmung der Srenzen derfelben ; 

2) die Veranlaflung der Berichtigung und Ginrichtung ber Gypothekenbuͤcher; 
3) die Regulirung und Feſtſtellung der neuen Wirtbfchaftseinrichtungen und 
Koften zwilchen ben Interefienten, den Pächtern und Berpächtern; 

4) die Ausmittelung und Befftellung des Werthes der bäuerlichen Höfe; 

5) die Regulirung ‚der bei der Hauptregulirung eiwa außer Acht gelaffenen 
Nebenpunkte in Rürficht der Wege, Triften, Wäfferungen ıc. 


Die Entfcheidung ver hierbei (ad 1—5.) entflebenden Streitigkei⸗ 
ten gehört gleichfalls zu ihrer Kompetenz. 

Dagegen findet folche nicht weiter flatt wegen anderer Gegenflände, 
welche die zur Sache gezogenen Intereffenten angehen, und weder in ben 
Rezeſſen und den Nachträgen dazu, noch in den über die Ausführung aufs 
genommenen Protofoflen zur befonderen Berichtigung vorbehalten find. 

(Vergl. 66. 196 — 200. der V. v. 20. Juni 1917 und 88. 12, 13,, 
57—62. der V. v. 30. Juni 1834.) 

Hiervon finden jedoch die in den 66. 20-22. und $. 171. der 2. v. 
20. Juni 1817 und 66. 12. u. 13. der V. v. 30. Juni 1834 gedachten 
Ausnahmen (bezüglich der zur nachträglichen Negultrung innerhalb Jah 
veäfrift nach der Ausführung geeigneten Gegenftände, forwie ber Anfprüche 
nicht zugezogener Intereffenten) flatt. 


über die Wahrnehmung: ber Berechtfame und Sicherftellung ber entfernteren Ins 
terefienten während bes Laufe der Auseinanderfeßungen zufammen, und können 
baher nur im Sufammenhange mit diefen (in dem dafür beftimmten befonberen 
UntersAbfchn. V., f. unten) erörtert werden. — Dergl. 

a) In Deieeh des 8. 58. a. a. D. die Grläut: in UntersAbfchn. V. Kap. II. 


1.2. ‚ob E.; 
b) in Betreff bes $. 59. a. a. D. bie Grfänt. ebendaſ. sub F.; 
a. D. die Erlaͤut. ebendaf. sub C. y. D. 


- 
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Die einzelnen Gegenflände der Ausführung betreffend iſt Fol⸗ 
gendes zu bemerken: 

A. Mebergabe der einzelnen Brunpantheile und definis 
or a mmung der Grenzen derfelben (B. v. 20. Juni 

. 196.). 

1) In Betreff der Frage, ob und in wiefern die Abfindungen bei Se⸗ 
parationen mit Grenzſteinen zu verſtehen, vergl. das R. des Min. des 
J. v. 6. Ian. 1847 1) (Min. BI. d. i. V. 1847. ©. 15. Nr. 21.). 

2) Ueber tie Grenzberichtigung während des Audeinander- 
fegungö-PVerfahrens vergl. F. 14., 6. 89. Nr. 7., $. 96. ad d. und 
6. 118. der V. v. 20. Juni 1817 und die Erläut. dazu. 

3) Ueber die Kompetenz der Auseinanderfegungd» Behörden in Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten vergl. 6. 3. Nr. 2. der V. v. Juni 1817 und $.7. Alin. 
3. der DB. 9. 30. Juni 1834 und die Erläut. dazu (ſ. oben ©. 247). 

B. Beranlaffung der Berichtigung und Einrichtung der 
Hypothekenbücher (DB. v. 20. Juni 1817 $$. 196. u. 197.). 

1) Nach $. 197. der V. v. 20. Iunt 1817 fol die Kommiffion 
(alfo entweder die Gen.⸗ oder die Spezial» Konmifiton) die erforderli« 
hen Eintragungen und die Grrichtung neuer Hypothekenbuͤcher, — welche 
legtere durch Verleihung des Eigenthums bei Megulitung gutsherrlich⸗baäͤuer⸗ 
licher Berbältniffe hervorgerufen wird, — unter Ueberreihhung der Audfer« 
Hgungen der Mezeffe bei der Hypothekenbehoͤrde veranlaffen. In der Megel 
ift dies den Speztal- Kommiffarien überlaffen worden. 

Der $. 62. der V. v. 30. Juni 1834 bat nun die Gerichte von der 
ihnen nach Tit. 2. 66. 12. u. 13. der Hypoth.⸗O. obliegenden Berpflich- 
tung entbunden, 2) und bdiefe den mit der Deitäligung der Auseinander⸗ 
fegungs-Mezeffe beauftragten Behörden übertragen, ?) welchen daher nunmehr 
1 Feifung der Anträge auf Berichtigung der Hppothefenbücher ausfchließ- 

obliegt. | 

Diefe Anträge müfjen in ven Rezeß aufgenommen ober von den In» 
tereffenten im Rezeßvollziehungs⸗Protokoll geftellt, demnächft aber bei der 
Mezeßbeflätigung geprüft werden. Wenn dies gefchehen iſt und vie Rezeſſe 
nochmals an den SpezialeKommiffarius zurüdgelangen muͤſſen, fo können 
von dieſem die Anträge bei der Hypothekenbehoörde angebracht werben. 
Sind bagegen folche Anträge noch nicht gemacht und werben fie vielmehr 
erft nach Vollziehung und Beftätigung des Rezeſſes angebracht, oder Ein- 
tragungen von der Auseinanderſezungs⸗Behoͤrde felbft nöthig befunten, fo 
muß der Spezial- Kommiffarius die Nezefausfertigung der Auseinander⸗ 
fegung®« Behörde zurüdteichen, welche alsdann felbft vie Anträge bei ver 
Onpothefenbebörbe zu flellen bat. 

ergl. über dies Verfahren vie beiden R. des Min. des I. v. 23. 

Juli 1843 *) (Min. Bl. d. i. B. 1843. ©. 242 u. 243). 
2) Aus dem $. 197. ver DB. v. 20. Juni 1817 ergiebt ſich, daß die 
Anselnanverfehungs« Behörde verpflichtet iſt, vie erforderlichen Eintia« 


1) Vergl. in Op. I. S. 587588. 

2) Bergl. auch die SS. 6. und 7. des Gef. v. 24. Mai 1853, betr. die Abs 
änderung ber Hyp. D. (G. S. 1853. &. 521, f. in Br. L ©. 5%). 

3) Auch Hat ber $. 109. (Mlin. 3.) des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 If. in 
Br. 1. ©. 1897.) den Hypotheken⸗Richter angewiefen, bie Bintragung bes beäs 
Hgten Mezefies in das Hypothefenbuch micht am verfagen, wenn Kr der Rezeß 

t einem Andern, ale dem eingetragenen Beftger abgefchloffen worden if, fofern 

nur bie Auseinanderfegungs- Behörde beicheiniget, daß die Legitimation ber noch 
nicht titulieten Befiger nach Vorfchrift nes $. 109. a. a. O. ergänzt fel. 

4) Bergl. in Bd, 1. ©, 578-579. \ 


Berorbn. v. 20. Juni 1817 wegen Organifation 30. (66. 196—200.) 391 


gungen und bie Grrichtung neuer Hypothekenbuͤcher von Amtsmegen zu 

veranlaffen, in welcher Beziehung die 66. 57. u. 61. der V. v. 80. Juni 

1004 und ber $. 3. des ©. v. 29. Juni 1835 die näheren Borfchriften 
en. 

Es ift in dieſer Beziehung vie Anſicht aufgeftellt worden, daß den 
Auseinanderfegungd-Bebhörven auch die Kontrolle der Berichte ß der 
Hinſicht obliege, daß diefe ven betreffenden Mequifitionen gehörig genügen. 
Allein dieſe Anficht hat das E. R. des Min. des I. v. 31. Mai 1839 2) 
(v. 8. Ann. Bo. 23. S. 360) reprobirt, ſich indeß zugleich dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß vie Auseinanderſezungs⸗Behoͤrden fich nicht auf die bloße Bes 
förderung der Rezeſſe an die Hypothekenbehoͤrde, ohne weitere Mittbeilung, 
befchränten dürfen, fondern die einzutiagenden Begenfände be- 
flimmt bezeichnen, ®) auch ſich darüber, daß die Mezeffe mit den Re⸗ 
quifionen wirflih an die Hypothekenbehorde gelangt find, vergewiffern 

en. 


Ueber die Befugniß ver Auseinanverfeßungs- Behörden, Auskunft 
Seitens der Gerichte Aber die Berichtigung der Hypothekenbücher nach den 
abgefchloffenen Rezeſſen zu verlangen, und über die Bälle, in welchen ſolche 
nothwendig iſt, vergl. das R. des Min. des I. v. 18. Dee. 1840 *) 
(Min. BL. d. 1. 2. 1840. ©. 479. Nr. 823.). 

3) Die bisherigen gefeglichen Vorfchriften über die Eintragungen des 
Inhalts der Auseinanderfegungs=Mezeffe in das Hypothekenbuch und über 
das Verfahren in diefer Beziehung find abgeändert worden durch dad G. 
v. 24. Mai 1853, bets. einige Abänderungen der Hypoth. D. (&. ©. 1853, 
S. 521) und die dazu erlaffene Inftruft. des Juſt. Min. v. 3. Aug. 1859. 
(Zuf. Min. BI. 1853. ©. 275.) 

Vergl. die bier in Betracht kommenden Beflimmungen: 
y bes Gef. v. 24. Mai 1853. 68. 1., 3., 5., 6. und 7., und 
b) der Inftruft. v. 3. Aug. 1853. Art. I. und Ari. IE. Nr. 1. u. 2. 


in Bd. I. ©. 589 ff., *) zu deren forgfältigen Beobachtung die Auseinan⸗ 





1) Berg. die Erlaͤut. de" $. 61. a. a. O. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 588. 

3) Das ©. R. des Min. des I. v. 3. März 1843 (Min. BI. d. i. B. 1843 
©. 41. Nr. 69.), welches mittelft G. R. des Juſt. Min. v. 14. ej. m. (Juſt. Min. 
BL. 1843. S. 8384) auch den Berichten mitgetheilt worben, bringt die Befol⸗ 
gung des C. R. v. 31. Mat 1839. in Grinnerung und fhreibt zugleich vor, daß 
die Requifitionen der AnseinanderfehungssBehörden an die Hypothekenbehoͤrden ſich 
nicht auf bie bloße Bezeichnung der betr. 88. des Rezeſſes befchränfen dürfen, 
fondern, „mit Afegation der letztern, beftimmt die Yaffung ber Gintragungsvers 
merke angeben follen. 

Diefe Anorbnungen find jest gefehlich ſanktionirt durch bie Vorſchriften 
der 98. 6. und 7.. des Gef. d. 24. Mat 1853, betr. bie Mbänberung ber Gyp. 
Ordn. (8. S, 1853, S. 521, f. in Bd. I. S. 589-590.) 

4) Bergl. in Bd. I. ©. 589. 

5) Durch diefe Borfchriften find insbefonbere folgende ältere Beftimmungen 
obfolet getworben: 

a) das R. des Juſt. Min. v. 28. Jan. 1833. Ar. 1. u. 2. (v. 8. Jahrb. 

Bd. 4. ©. 772, Graff BP. 7. S. 176) über das Verfahren bei Sins 
tragungen von Gemeinheitstheil.s und Abloͤſ. Rezeffen. - 
b) Das &. R. ves Min. des 3. u. d. P. v. 10. Dec. 1839 (v. K. Ann. 2b. 
23. ©. 877, Nr. 52), welches beſtimmt, daß a. in Fällen, wo eine nicht 
eingetragene Reallafl abge wird, bie jur Kathegorie dee $. 49. Tit. 
I. der Oyp. DO. gehört, die Gen.⸗Kom. nicht von Amlswegen auf Bermers 
fung der Mbldf. ins Hyp.⸗Buche antragen foll; wogegen b. wenn eine Lafl 
der im 6.48. a. a. D. gebachten Kathegorie abgeldſt wird, ex efiicio auf 
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berfegungd« Behörden noch ſpeziell durch das G. R. des Min. für land⸗ 
wirtbfchaftl. Ang. v. 23. Aug. 1853 1) (Min. Bl. d. i. B. 1853. &. 194. 
Nr. 166.) mit Inſtruktion verfehen worden find. 

Dazu iſt zu bemerken: 

a) Durch das Geſ. v. 24. Mai 1853 find, abgefehen von beffen Be- 
fiimmungen in den 66. 4. u. 7., die bisherigen Vorſchriften über den Ber- 
kehr zwifchen den Auseinanderfegungs» und Hypothekenbehoͤrden, insbeſ. 
die 66. 196. u. 197 der V. v. 20. Juni 1817, der 88. 58., 59., 62. der 
B. v. 80. Suni 1834, des 6. 3. des ©. v. 29. Juni 1835, der Dekl. u. 
30. Juli 1842 zu den 66. 10. u. 60. der V. v. 30. Juni 1834, und der 
66. 109. u. 18. de8 Gef. v. 2. März 1850, nicht geändert worden. 

Vergl. Art. I. Nr. 4. der Inſtr. v. 8. Aug. 1853. - 

b) &benfowenig find durch das ©. v. 24. Mai 1853 die biöherigen 
Vorſchriften Betreff ver Anlegung der in Bolge der Rezeſſe, insbeſon⸗ 
dere bei Eigenthumsverleihungen im Wege ver Ütegulirung der gutöherr- 
lich⸗ bäuerlichen Berhältniffe, erſt nothwendig werdenden neuen Hypothe⸗ 
ken⸗Folien alterirt worden. 2) 

Bergl. Art. I. Nr. 5. der Inſtr. v. 3. Aug. 1853. 

c) Ueber die in den Rezeſſen zu flellenden Anträge auf Berichti⸗ 


Vermerkung der Ablöf. im Hyp.⸗Buche angetragen werben foll, auch wenn 

bie Laft nicht aus letzterem hervorgeht. 

c) Die RM. des Zufl. Min. v. 13. Juli 1830 und 19. Juni 1837 (v. 8. 
Jahrb. Br. 36. S. 185 u. Br. 49. ©. 520), beir. die Anfertigung bes 
glanbigter Abſchriften der Rezeffe zu den Grundakten, deren Beſtimmungen 
duch die Borfchrift im Art. 1. Nr. 3. der Inſtr. v. 3. Aug. 1853 ertebt 
werden. 

Vergl. hierüber auch die R. v. 13. Juni u. 24. Mai 1831 (v. 8. Jahrb. 
Br. 37. 6. 380 u. 387), v. 2. Mai 1837 (Gentraldl. für Preuß. Zur. 1837 
S. 645) u. v. 20. Mat 1838 (Bornt’s Zeitfchr. Br. I. ©. 430). 

1) Vergl. in Br. I. ©. 592— 593. 

2) In Betreff der Einrichtung ber Hypothefenbücer nach erfolgter Aus⸗ 
einanderfehung der gutsberrlichsbäuerlihen Berhältniffe und des 
—— der Sppotbefenbehörben bierbei iR anf folgende Befimmungen zu 
verweiſen: 

a) Die R. des Juſt. Min. v. 21. Ang. 1816 und 8. Sept. 1820 (v. K. 
Jahrb. Br. 8. ©. 48 und Br. 16. S. 70, Gräff Br. 4. ©. 185 und 
250) bemerken: 

a) daß e6 dabei Feiner vorgängigen Ediktalcitation ($$. 14. u. 15. Tit. IV. 
der Hyp. D.) bedarf, vielmehr das daſelbſt Tit. I. SS. 36-40. u. Tit. 
II. $. 91. vorgeichriebene Berfahren zu beobachten iſt; 

P) daß bei der Eintragung in fein großes Detail einzugehen, vlelmehr ge⸗ 
nügend iſt, wenn im Hyp.⸗Buche bemerkt wird, daß durch die Ausein⸗ 
anderſetzung des Gutéherrn mit den Unterſaſſen dieſen das Cigenthum 
der ihnen überwieſenen Grundſtücke übertragen werden und dieſe von 
dem Gute ſelbſt nunmehr abgeſchrieben würden, Vergl. auch R. des 

Juſt. Min. v. 11. San. 1842 (Juſt. Min. BI. 1842. S. 18). 

b) Das R. des Juſt. Min. v. 23. Febr. 1824 (v. K. Zahrb. Bd. 23 ©. 58, 
Gräff Dr. 4. ©. 205) beflimmt, dag es bei Regulirumg der gutsherrlich⸗ 
bäuerl. Verh. zur Berichtigung des Beſitztitels und zur @intragung ber 
Renten ıc. eines befonderen Konfenfes der gegenfeitigen Intexeffenten wicht 


edarf. 

c) Das R. des Juſt. Min. v. 22. Oft. 1827 (v. K. Jahrb. Bd. 30. S. 384) 
befimmt, daß bei der Ausfertigung des Befistitele ter zum Gigenthume 
gelangten Bauerhöfe nicht jedem Befiper eines Bauerhofes der ganze Res 


zeß ausgefertiget werden fol, fondern die Ertheilung eines Hypoth. Schei⸗ 
nee genügt. 
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gung des Hypothekenbuchs in Gemeinheitstheilungs⸗ und Abld« 
fungefachen hat die Gen⸗Kom. ji Stendal ihre Kommiffarien un⸗ 
term 9. Dec. 1853 mit einer ausführlichen Inftruktion verfehen, welche im 
Wefentlichen folgende Grundfäge aufftellt: 


A. In BemeinheitstheilungssSacen iſt zu unterfcheiden: 

1) e6 tritt eine Lanbabfindung ein, und 

a) es intereffiven gefchloffene Befigungen (Mittergüter, Höfe, Häufer), 
aufderen Titelblatte im Hyp.s Buche die das gefchloffene Out biks 
denden oder dazu gehörigen Grundſtücke, refp. Gerechtſame, nicht 
fpeziell verzeichnet find. 

In diefem alle bedarf es eines Vermerks über die Refultate einer ausges 
führten Auseinanderfeßung, bei welcher bie Abfindung lediglich durch Land erfolgte, 
im Hyp.⸗Buche gar nicht. Dies ift indeß im Rezeſſe zu vermerken. 

b) Wenn dagegen gefchloffene Güter betheiligt find, deren Beſtand⸗ 
theile oder Zubehdrungen auf dem Titelblatte des Hypotbefenbuhs 
fämmtlich oder zum Theil verzeichnet Reben, fo muß bie eingetretene 
Aenderung im Hypothekenbuche vermerft werben. 

c) Iuterefficen walgende Srundfüde ') fo kommt es darauf an: 

ob diefelben bei der Separation unverändert bleiben, 


ob diefelben ganz reſp. theilweife zum Umtanfch kommen. 

Denn das Erſtere der Fall ift, fo bebarf es Feines Vermerks im Hypotbelen- 
buche. Im letzigedachten Kalle iR — vorausgeſetzt, daß Feine Sonderung eintrat 
— der Antrag auf Berichtigung des Hypothekenbuches fo zu formuliren: 

dag im Hypothefenbuche der im Rezeſſe aufgeführten walzenden Grundflüde 
vermerkt werde, daß an die Stelle berfelben, in Zolge der flattgefundenen 
Separation, die ebenpafelbft aufgeführten Grundſtücke getreten find. 

d) Sind bie, zu den gefchloffenen Bütern gehörigen, im Hypothekenbuche 
unter befonderen Nummern oder fonft fpeciel aufgeführten Grundflüde mit Real; 
laften verfchiedenartig befchwert, oder ift ein Interefient mit verfchiedenen, auf 
einem Folio des Hypothekenbuchs, refp. in der LandungssTabelle verzeichneten wals 
zenden Grundſtücken bei der Separation betheiligt, fo muß eine ibelle Sonderung 
der Sefammts Abfindung für die verfchiebenartig belafleten Grundſtücke einer Bes 
figung, refp. für die walzenden Srundflüde bewirkt werben. 

In ſolchem alle ift die Berichtigung ber Hypothefenbächer durch den Antrag 
zu veranlaflen: 

daß in dieStelle der, in dem Rezeſſe erwähnten Grundſtücke die ebenvafelbft 
aufgeführten, nach der bort angegebenen Befchreibung und Wläche zu bes 
fihreibenden Gefammt-Abfindungen getreten find, und daß bie ebendaſelbſt 
ebachten Theile, mit denen jedes einzelme Grundſtück an der beireff. Ges 
mmt-Abfindun partichpirt, nach Maaßgabe des Mefkripts v. 11. und 25. 
Nov. 1837 —8 Br. 52. ©. 599, Graͤff Br. 13. ©. 49) im Hypo⸗ 
thefenbuche vermerkt werben. 

eo. Handelt e8 fi nur um bie Befreiung einer einzelnen Befibung von einer 
darauf ruhenden Hütungslaft oder einer fonfligen, nach den Gemeinheilstheilungs⸗ 
Geſetzen aufzuhebenden Laft — gegen Landentichäbigung — fo ift zu unterfcheiden : 

a) ob im Hypothekenbuche des berechtigten Gutes bie aufgehobene Berechti⸗ 
gung ansdrücdlich vermerkt if, oder 

8) ob im HHpothefenbuche des belafteten Grundſtuͤcks die aufgehobene Verpflich⸗ 
tung ausbrädlich eingetragen fleht, und 

y) ob im Hypothefenbuche der berechtigten reſp. der belafteten Befikung bie 
dazu gehörigen Grundſtuͤcke, — denen die Lanbabfindung zutritt oder abs 
genommen wirb — fpeziell verzeichnet find ? 


1) neber die Regulirung der Hypothefenbücher in Befolge von Gemeinheiis⸗ 
theilungen in der Provinz Sachſen, befonders in Beziehung auf den Grund⸗ 
befip von fogen. Wandelädern, vergl. die Iufrult. des Min. des 3. u. d. P. 
v. 16, en 1842 nebſt dadurch mitgetheiltem &. R. der Ben. Kom. zu Giens 

dal v. A. April 1840, (Min. BL d. i. V. 1842. ©. 137. Nr. 190.) 
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Im erfien Falle iR dahin anzutragen: 

im Hypothekenbuche des berechtigten Gutes die Berechtigung abaufchreiben. 

Im zweiten Zalle if zu beantragen: 

im Apeihetenbuche bes belafteten Gutes bie zu Bezeichnende Verpflichtung 
zu löfchen. 

Im dritten Falle endlich it — event. in Berbindung mit den vorſtehenden 
Anträgen — der Antrag zu ſtellen: 

im Hypothefenbuche bes berechtigten Gutes bie tm Kezeſſe gedachte, nach 

ihrer dorligen Befchreibung und Wläche zu bezeichnende Landabfindung zus 

F zufchreiben ; 

reſp. 
im Hypothekenbuche der belaſteten im Rezeſſe bezeichneten Grundſtücke die 
ebendaſelbſt gedachten, nach ihrer dortigen Beſchreibung und Flache zu bes 
zeichnenden Lanbabfindungen abzufchreiben. 

f) Wird bei Gemeinheitsiheilungen eine Land-Abfindung gewährt für Grunt: 
ftüde, die noch gar nicht im Hypothekenbuche eingetragen find, ober für Berechtis 
gungen, die nicht einem Grundſtücke anhängen, fondern einer Perſon eigen: 
thümlich zuftehen, fo muß Sorge getragen werben, daß auf Grund bes Rezeſſes 
der Befitztitel für den Empfänger der Lanbabfindung im Hypothefenbuche berich- 
tigt wird. (Hyp. D. Tit. I. $. 6. und Inſtrukt. Art. 1. Re. 5. 

g) Im Art. 2. der Suftruftion iſt vorgefchrieben, daß die Vereinigung fämmts 
licher Srundflüde eines und deſſelben Beſitzers unter berfelben Gerichtsbarkeit, auf 
einem Folium mögfichft begünftigt werben fol. Die fich hierzu bei Gemeinheits⸗ 
theilungen, infonderheit bei Spezials Separationen, barbietende Gelegenheit if zu 
benugen und biefenigen Jutereſſenten, welche auf verfchtebenen Foliis des Hypo⸗ 
thefenbuches eingetragene, bei der Separation betheiligte Grundſtücke befiben, find 
zu veranlaflen, eine Polche Vereinigung der Lepteren in Antrag zu bringen. 

2) Es tritt eine Entſchaͤdigung durch Rente ein. 

a) Im Hypothekenbuche des berechtigten Gutes bebarfes nur dann eines 
Bermerles, wenn N 

a) die Berechtigung, für welche bie Rente gegeben wirb, ansbrüdfich eingeira⸗ 


gen fleht, 
P) das berechtigte But, Behufs der Ansgleichung, ein ober mehre ſpeziell im 
Hypothekenbuch verzeichnete Grundſtücke abtritt, * 

y) die Landabfindung, welche das berechtigte But zu fordern hatte, ganz ober 
zum Theil durch Rente erſetzt wird, vorausgefeßt, daß bie Lanbabfinpung 
— im Sypothefenbuche zu vermerken iſt, reſp. zu vermerken gewefen 
ein wurde. 

b) Im Hypothekenbuche ver belaſteten Grundflüde iſt die Rente ſteis zu ins 
tabuliren. (Vergl. $. 3. des Gef. v. 29. Sunt 1835.) 

3) Es tritt eine Entfchädigung durch Kapital ein. 

Benn bei einer Separation eine Abfindung durch Kapital erfolgt, fo muß dies 

a) bei dem berechtigten ®ute in allen Fällen notirt werben. 

b) Bei dem belafteten Grundſtücke iſt dagegen zu nnterfcheiden: 

a) das Kapital ift bezahlt, die Verwendung nicht nötbig, oder nachgewiefen 
und die Verpflichtung eingetragen. 

Dann if nur der Antrag zu flellen, die Verpflichtung zu löfchen. 

P) Das Kapital ift bezahlt, die Verwendung nicht nöthig ober nachgewiefen, 
und die Verpflichtung nicht eingetragen. 

Dann bevarf es gar Feines Vermerks im Hypothekenbuche des Belafteten 
Grundſtuͤcks. 

y) Das Kapital iſt noch nicht bezahlt, die Verwendung aber nicht nothig, ober 
febon nachgewiefen, und der Berechtigte verlangt eine hypothekariſche 
Sicherftellung. 

Dann if zn beantragen: 
(die eingetragene Berpflichtung zu loͤſchen, zugleich aber) das im Res 
eſſe ale It ſiarung für die VBerpflichtung bedungene Kapital (ſammt 
inſen) für den Beſitzer des berechtigten Gutes, mit dem bisherigen 
Borzugsrechte der aufgehobenen Berechtigung einzutragen. 

I) Das Kapital ift noch nicht bezahlt, die Verwendung nöthig, aber noch nicht 

nachgewiefen. re - W 
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Dann ift zu beantragen: 

(die eingetragene Verpflichtung zu Löfchen, zugleich aber) das im Res 
zeffe ale Abfindung für die Berpflihtung bedungene Kapital (ſammt 
Zinfen) für ten Beſitzer des berechtigten Gutes, mit dem bisherigen 
Borzugsrechte der aufgehobenen Berechtigung und mit dem Bemerken 
einzutragen, daß die Befngnift bes Letzteren, Über das Kapital zu vers 
fügen, nad dem Inhalte des Hypothekenbuchs des berechtigten Wutes 
beurteilt werben muß. 

Wenn bie Berpflihtung im Hypoth.⸗Buche des belaſteten Grundſtücks 
nicht eingetragen iſt, reſp. Zinfen von dem Abfindungs⸗Kapitale nicht 
bedungen find, fo fallen die hierauf bezüglichen Anträge fort, 

4) * tritt eine Kompenſation der zur Aufhebung kommenden Berechti⸗ 

gungen ein. 

In dieſem Falle bedarf es eines Vermerks in den Hypothekenbüchern in 

ber Regel nicht, fondern Aur dann, wenn die Berechtigung ober tie dieſer 
korrefpenbirende Berpflichtung eingetragen fleht und iR dann zu beans 

agen: 
im Hypothekenbuche des berechtigten Gutes bie aufgehobene Berechiis 
gung abzufchreiben; | 


refp. 
im dnhetenbnche des belaſteten Gutes die aufgehobene Verpflichtung 
zu en. 


B. Zn Abloſungs⸗Sachen. 


1) Es iſt zunächft zu prüfen, ob im Hypothekenbuche des berechtigten und bes 
belafteten Gutes die abgeldfle Berechtigung, refp. die abgelbſte Reallaſt eingetras 
gen flebt. Wenn diefes der Fall ik, fo muß beantragt werben: 

8 beim berechtigten Gute die abgelöfte Berechtigung abzuſchreiben, 
un 

b) beim belafteten Gute die Fämmtlichen, für das berechtigte Gut einge: 
tragenen Reallaften zu löfchen, fofern nicht gewiffe Leiftungenfin diefem Re⸗ 
zeſſe ausdrücklich von ber Ablöfung ansgefchloffen find. 

2) Sodann iſt zu unterfcheiden: es erfolgt die Ablöfung 

a) vergleichsweife burch Land, 

b) durch Kapitalzahlung unmittelbar an den Berechtigten, 

c) unter Bermittelung der Rentenbant, 

a) durch Kapitalzahlung an die Regierungs⸗Haupi⸗Kaſſe, 

6) durch Nebernahme einer Rente. 

Im erfien Falle (ad a.) bedarf es eines Vermerks in ben Hypothefens 
büchern in der Regel nicht, fondern nur dann, 

a) wenn die Landabfindung für eine perfönliche, nicht einem Ormdflüde ans 
hangende Berechtigung gegeben wird, benn in dieſem Kalle ift bie Defipe 
titelberichtigung für den Gmpfänger der Landabfindung nölbig, und dieſelbe 
— event. In Verbindung mit dem sub B. Nr. 1b. geflellten Antrage — 
durch die sub lit. A. Nr. 1f. gedachten Anträge herbeizuführen; 

4) wenn aber das zum berechtigten ober belafteten Gute gehörige Areal in 
den Hypothelenbüchern fpeziell bezeichnet if und diefe Bezeichnung nach 
erfolgter Sandablöfung nicht mehr richtig fein würbe, wenn alfo 3. B. auf 
dem Titelblatte des Hypothekenbuches eine beftimmte Rorgengabt Adler ans 
gegeben iR, und eine Lanbabfindung gegeben wird, refp. hinzutritt, ober 
wenn das Titelblatt des belafteten Grundſtücks Tautet: „ber Hof Nr. 18. 
mit einer Wiefe Im Winkel,” und diefe Wiefe ganz ober theilmeife ale Abs 
findung gegeben wird, fo id — in Berbindung mit ben sub B. 1. gedach⸗ 
ten Anträgen, ober beſonders — der Antrag zu flellen: 

das im Rezeſſe bezeichnete Abfindungsland, nach der ebendaſelbſt anges 

ebenen Bezeichnung und Fläche, im Hypothefenbuche bes berechtigten 
—* zuzuſchreiben, reſp. im Gypothekenbuche des belaſteten Gutes 
( Grundſtuͤcks) abzuſchreiben. 

Im zweiten Kalle (ad 2. b.) if bie erfolgte Kapital-Ablöfimg im Hypo⸗ 
thetenbuche des berechtigten Gutes immer zu vermerken und ber Antrag zu Rellen: 

im Hypothekenbuche des berechtigten Gutes einzuiragen, daß bie für daſſelbe 
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auf den im Mezefie bezeichneten Grundſtücken haftenden Neallaften durch 
Kapital abgeldfet find, 
wogegen in Betreff der belafeten Grundſtücke bie vorfichenb sub lit. A. Nr. 3b, 
angegebenen Zälle zu unterfcheiden, und danach die ebendaſelbſt formulicten Ans 
träge zu machen find. 

Im dritten Falle endlich (ad c.) iR die Ablöfung im Hypothefenbuche des 
bereihtigten Gutes, es mag vom belafleten ein Kapital an bie Regierungs⸗ 
HauptsKafle bezahlt, ober eine Rente übernommen werden, immer zu vermerken 
und baranf anzutragen: 

im Hypothekenbuche des berechtigten Gutes einzutragen, baß bie für dafs 
felbe auf ben im Rezeſſe bezeichneten Grundſtücken haftenden Reallaften 
unter Bermittelung ber Rentenbanf abgelöf find. 

Bezüglich auf die belaſteten Grundſtücke iR dagegen nur bann, wenn 
bie Verpflichtung hypothekariſch eingetragen If, der Antrag zu formiren: 

im Hypothelenbuche des im Rezeſſe bezeichneten Grundſtücks die ſammtlichen 
für das berechtigte But eingetragenen Reallaften zu Idfchen, fofern nicht 
gewifle Leilungen in biefem Rezeſſe ausbrüdlich von der Ablöfung ausges 
fchloffen find, 
und zwar wenn eine Rente übernommen ift, mit dem Zufake: 

auch zugleich für den Fall, daß die Mentenpflichtigkeit nicht ſchon früher 
eingetragen if, diefe Iehtere einzutragen umd dabei bie Nr. ber Stammilifte 
mit au vermerken. 

FR die Berpflichtung nicht eingetragen, fo bebarf es gar Feines Vermerks im 
Hypotbefenbuche bes belafteten Grundſtuͤcks, felb dann nicht, wenn eine BRente 
übernommen ift, es erfcheint jeboch zwedmäßig, dab alsdann bemerft wird: 

im Hypothefenbuche des belafteten Grundſtücks bebarf es keines Vermerkes, 
weil die abgelöfte Reallaſt nicht eingetragen flebt. 


d) Ueber das Verfahren bei anlegung bed neuen Hypotheken⸗Foliums 
und die Sicherftellung der verfchledenen Realrechte in den Zällen, wenn 
bei Spezial-Separationen einem und demfelben Beſitzer an der Stelle meh⸗ 
serer einzelner, mit verfehiedenartigen Meallaften und Schulden befchwerten 
Grundftüde ein Sefammtplan ohne reale Subrepartition überwiefen wor⸗ 
den ft, vergl. das C. R. des Min. des I. v. 25. Nov. 1837 1) (v. 8. Ann. 
Bd. 21. ©. 949), welches den Gerichten mittelft C. R. des Juſt. Min. v. 
41. Nov. 1838 (v. K. Jahrb. Br. 52. &. 599, Graͤff Br. 13. ©. 49) zur 
Nachachtung mitgetheilt ift. 
»Vergl. auch Art, I. Mr. 1. der Inftr. v. 9. Aug. 1853.) 


e) Ueber das Verfahren bei Eintragung der Separat= Mezeffe, wenn 
die Ländereien fih unter verfchiedenen Jurisdiftionen befinden, 
vergl. das R. des Juſt. Min. v. 21. Oft. 1831 °) (Koch's Agrargef., 4. 
— ©. 340-341). 


f) In Betreff der auch von den Auseinanderfegungs«Behörven zu be⸗ 
shdfichtigenden Grundſaͤtze bezüglich des Hypothekenweſens der Domainen 
vergl. v. Ronne's Domainen⸗, Borfl- und Jagdweſen des Preuß. Staa⸗ 
tes, ©. 200-229 (Th. IX. Abth. I, dieſes Werkes). 


C. Regulirung und Feftflellung der neuen Wirthfchafts- 
einrichtungen und Koften ilgen den Intereffenten, den 
Paͤchtern und Berpächtern (V. v. 20. Juni 1817 $. 198.). 


Vergl. unten den Unter⸗Abſchn. V. (von den Wirkungen der Ausein- 


1) Bergl. in Bb. I. ©. 593—595. 
9 Ebendaſ. S. 5%. 
3) Ebendaſ. ©. 595 606. 
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anderfegungen binfichtlich dritter Perfonen und ber Sicherſtellung ihrer 
echte), und zwar: 
a) in Betreff der Einrichtungskoſten, Kap. II. Tit. 3.; 
jr Pu In Betreff der Berhältniffe der Pächter und Berpächter, Kay. 
. T 
D. Ausmittelung und gehRellung des Werthes der bäuer- 
lihen Höfe (B. v. 20. Juni 1817 $. 199.). 
Diefe Exrmittelung findet in Folge ber durch die V. v. 29. Dec. 1843 
(8. ©. 1844, &.17) ausgefprochenen Aufhebung der 66. 29 u. 54. des Re⸗ 
gulir. Ep. v. 14. Sept. 1811 und des Art. 65. der Dekl. v. 29. Mat 
54. yoegen der BVerfchuldungsbefchränfung der Bauergüter nicht mehr 
att, 1 
E. Nebenpunfte betreffend (V. v. 20. Suni 1817 $. 200.). 
Bergl. die Exläut. zu den 66. 20—22, u. $. 171. der V. v. 20. Juni 
1817 (f. "oben ©. 262 fi. u. ©. rt insbeſ. auch das C. R. v. 1. Aug. 
1837 3) (v. K. Ann. Bb. 21. ©. 658). 


Zum $. 201. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834. $. 57.) 


(Ausfährungs-Protofolle,) 


1) Ueber den Inhalt des aafübrungd-"Brotofetie und deſſen Biete 
famfeit vergl. das C. R. des Min. tes Aug. 18372). (v. 8 
Ann. Bd. 21. ©. 658. 

2) Ueber die Berbindung der Ausführungs⸗Verhandlungen mit 
der Ne eßvollziehung, vergl. die R. des Min. des I. v. 23. Jul. 1848*), 
(Min. DI. d. i. B. 1843. ©. 242 u, 243. Nr. 321 u. 322.) 

3) Ueber die Berpfichtung der Kommiffarien, dafür zu forgen, daß 
bei der Ausführungsverhandlung alle bis dahin noch nicht ere 
Iedigten Punkte abgemacht werden, indbefondere auch die Intereffenten 
auf die bei den Hppothefenbüchern zu bewirkenden Eintragungen aufmerkſam 
zu machen, vergl. $. 57. der V. v. 30. Juni 1834. 

Bergl. des G. v. 29. Juni 1835 wegen Sicherſtellung der 
echte dritter Serfone, 


Zu 88. 202 — 204. 
[Berg]. 8. v. 30. Juni 1834. $. 63. u. ®. v. 22. Nov. 1844. $. 6,] 
x (Zeit der Ausführung.) 


1) Die Beflimmung des erflen Sage des 6. 202. iſt Bei den meiften 
mit Landumfag verbundenen Auseinanderfeßungen nicht beobachtet, fondern 


1) Das ©. 9. des Min. dee K. Hauſes, Abth. II., v. 14. Zuni 1846 (Dim, . 
Bl. d. 1. V. 1846. ©. 151) hat die Domainen Behörden angewiefen, auch in 
äflen, wo in den Verleifungskontraften, und mithin vertragemäßig, ben Ber 
pen von Domanials Bauerböfen die Verpflichtung auferlegt worden, „ihre Höfe 
{ir über ein Biertel, zwei Drittel ober irgend eine andere Duote des durch eine 
—ã feßgefeilten Werthes derfelben mit Hypotbefenfchulden zu belaften”, 
Namens bes Domainen Fisfus anf dergleichen vertragsmäßige Berfchufbunges Bes 
er ze leiſten a and deren Löfchung zu bewilligen. 
ergl. in B 
Bergl. in Br. J. © —8 
Ebendaſ. S. 578 - 679. 
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mit der Ausfährung des Auseinanderfeßungsplaus bald nach der Anerkennung 
oder richterlichen Seftfteung deffelben, größtentheild vor ter ee fätigung 
des Mezeffes, vorgegangen worden. Die Interefienten haben in der Regel 
auf fhleunige Ausführung gedrungen, indem fie fich auf die Bortheilhaftige 
feit dieſer Maaßregel, und auf deren Zuläffigkelt nad) $. 203. a. a. O. 
bei Uebereinſtimmung der Intereffenten und auf die $6. 181 ff. a. a. O. 
flügen, wonach mit der Ausführung der erflen Entfcheidung ver Gen.-Kom. 
über die Ausgleihung der Theilnehmungsrechte verfahren werden mußte 
und in der [plgenden Inftanz von dem KReviſionskollegium nicht auf Abän- 
derung des Auselnanderfegungsplans rückſichtlich der Landentſchädigung und 
anderer in Naturalobjekten beftimmten Ausgleichungspunkte und Vorbehalte 
des Auselnanderfegungsplans, vielmehr nur auf anderweitige Entfeyädigung 
in Rente oder Kapital erfannt werden konnte. — Die hierin begründete 
Ausführung ded Auseinanderfegungspland binfichtlich des Landumſatzes je- 
denfalls nach ergangenem erften Erkenntniß bewirkte aber auch eine Aus⸗ 
führung der Auseinanderfegung in anderen damit verbundenen Haupt⸗ und 
Nebenpunften vor ter Beftätigung des Mezeffe, deren Regulitung und 
Ausführung mit der Ausführung des Landvertheilungsplans verbunden 
werden oder derfelben in Furzer Friſt vor der Bearbeitung und Beftätigung 
des Auseinanderfegungsrezeffes folgen mußte. Diefer befchleunigten Aus⸗ 
führung flellten ſich jedoch Bedenken entgegen, theild wegen der Unmög⸗ 
lichkeit auf Seiten der Berechtigten, den Erſatz der bisher ihnen zufländis 
gen wirthſchaftlichen Leiftungen in kurzen Friſten zu befchaffen, theils in der 
Erfahrung, daß die Parthelen nach Erreichung der hauptſächlichſten End⸗ 
zwede der Auseinanderſetzung bei der ausgeſetzten Regulirung von Neben 
punkten defto fchwieriger wurden. Dazu traten Bedenken, aus der verän- 
derten Geſetzgebung über die Rechtsmitiel gegen Entſcheidungen der Aus⸗ 
einanderſetzungsbehoͤrden entſpringend. In Folge deſſen —* ſich die 
Praxis mehrerer Auseinanderſetzungs⸗Vehoörden dahin aus, Taf dem (da⸗ 
maligen) Rechtsmittel des Rekurſes in der Regel Suspenſtowirkung bei⸗ 
353 jedoch in dringenden Faällen, ungeachtet ver Einlegung dieſes 

echſsmittels, mit der Ausführung des Auseinanderſetzungsplanes vorzuge⸗ 
ben ſei. Diefe Praxis fanktionirte der 6. 63. der V. v. 30. Juni 1834, 
deren 65. 45. ff. zugleich nähere (abändernde) Borfchrifien über den In⸗ 
fanzenzug und über das Verfahren in Betreff des Entſchädigungbpunktes 
ertheilten. In Gemäßhelt des 8. 63. der V. v. 30. Suni 1834 und des 

203. der V. v. 20. Juni 1817 wurde von den Auselnanderfegungs- 

ehdrden, — jedesmal ausdrücklich und in der Urtelöformel, fowohl über 
den Zeitpunkt der Ausführung überhaupt, als darüber erkannt: ob, mann 
und unter weldhen Maafgaben ausnahmsweiſe vor rechtöfräftiger Entfchel- 
dung, mit Ueberwelfung des neuen Plane und mit Ausführung der in 
Bolge deſſelben eintretenden neuen Verhältniffe zwifchen den Intereffenten, 
Vorgegangen werben folle, fei dies entweder fofort bei Publikation des er- 
ſten Urteld, oder zu einem anderen nahen Zeitpunfte. 

Diefe den Spruchbebörben erfter Inſtanz zuftebenden Befugniffe bat 
nun der 5. 6. der V. v. 22. Nov. 1844 erweitert, indem er zugleich den 
8. 63. der V. v. 30. Juni 1834 aufgehoben und den $. 203. der Vetord⸗ 
nung v. 20. Juni 1817 abgeändert bat. Es find durch ven $. 6. 
der B. v. 22. Nov. 1844, deren 6. 14. den Rekurs an das Min. des 
3, Hefeitigt, die Spruchbebörden ausſchließlich berufen worden, dar⸗ 
über zu erfennen, ob die Ausführung, ungeachtet des gegen ein Er⸗ 
fenntniß etwa einzuwendenden Nechtömittels, flattzufiaten habe. Diefe Bes 
fugniß der Spruchbehörven aber iſt, anftgtt dieſelbe etwa auf beflimmte 
Streitgegenflände zu befchränfen, vielmehr von Beflinnmten allgemein gel- 
tenden Bedingungen ($$. 6a. und b. a. a. O.) abhängig gemacht worden, 
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Der 6. 203. der ®. v. 20. Juni 1817 ſtellte für die Zulaͤſſigkeit einer 
Realifirung des Planes vor Beftätigung des Rezeſſes, jedoch nicht vor 
erfolgter Rekursentſcheidung, Das blos relative Kriterium auf: 

ob auf der Seite derjenigen, welche die Realiſitrung wünfchen, oder 
auf der andern Seite der größte Nachtheil bevorftehe? 

Der F. 63. der V. v. 30. Juni 1834 geftattete die Liebermeifung und 
Ausführung des Pland, des gegen die erſte Entfcheidung noch flnttfinden- 
den Rekurſes ungeachtet „in dringenden Fällen“, welche unbeflimmte 
Saffung eine fehr verfchiedene Auslegung und Anwendung veranlafte. Der 
$. 6. der V. v. 22. Nov. 1844 beabfichtigt nicht, die Bedingungen, unter 
denen die an fich erzeptionelle Befugniß einer Ausführung der erſten Ent⸗ 
ſcheidung vor ihrer Rechtskraft flattfindet, über da Beduͤrfniß und über 
die von der Gefchäftspraris!) feflgehaltene Grenze hinaus zu ermeitern. 
An die Stelle des im $. 63. ver V. v. 30. Juni 1834 angeftellten Re⸗ 
quiſits treten die Erforderniffe des $. 6a. und b. der V. v. 22. Nov. 
1844, während auch in Zufunft die Regel des $. 203. der V. v. 20. Juni 
1817 in foweit fliehen bleibt, 

dag eine Realiſirung der ‚Aubeinandesfegung vor der Beflätigung 

des Rezeſſes nur mit Genehmigung aller Intereffenten, event. nach 

tichterlicher Entſcheidung geſchehen darf. 
Damit der zweite Michter beurtheilen kann, in wieweit eine Herflellung des 
frühern Zuſtandes, reſp. ohne Berrüttung des Auseinanterfegungspland 
oder ohne andern überwiegenden Nachtheil für tie auf die Ausführung der 
erftien Entfcheidung gegründeten en Einrichtungen, noch zuläfs 
fig erfcheine (6. 134 der V. v. 20. Juni 1817), oder ob nur auf ander« 
weite Entfehärigung in Kapital oder Rente zu erkennen ift, follen die zur 
Beftimmung ded Urtheils des zweiten Richters erforderlichen Thatfachen und 
Outachten zu ven Alten gebracht werden, wenn bie Ausführung des erflen 
Erfenntniffes vor Erlaß der zweiten Entſcheidung flattgefunden bat. 

Vergl. das M. des Min. des J. v. 14. März 18462). (Koch'e Agrar 
gef., 4. Aufl. S. 421.) 

2) Ueber die Befchleunigung der Mezeffe und die Benachrich⸗ 
tigung der Berichte) in den Faͤllen, wo eine vorläufige Ausführung 


1) Das 6. R. des Min. d. I. u. d. P. v. 13. Oft. 1841 (Min. BL b. i. 
8. 18411. S. 288. Nr. 475.) hatte diefe Praris dahin fehgeftellt, daß zur Ans» 
wendung des $. 63. der B. v. 30. Juni 1834 außer den in 8. 203. der V. v. 
20. Juni 1817 vorausgefeßten noch befondere Umflände obwalten müflen, welche 
dem betreffenden Balle die Natur eines vringlichen geben. — Diefer Auelegun 
entfpricht die Beſtimmung im $. 6. ad a. ber V. v. 22, Nov. 1844, wogegen fi 
die Beſtimmung ad b. durch NRüdfichten der Billigkeit und durch die Analogie bes 
6. 8.9. G. ©. I. 14. rechtfertigt. 

2) Bergl. in Br. I. ©. 664. 

3) Ueber die Bintragung vorläufiger Vermerke in die Gypothek.⸗BVücher 
noch vor der Errichtung eines förmlichen Rezeſſes auf die Anzeige der Auseinan⸗ 
aa enngecBehbrbe über die bereits vorläufig erfolgte Ausführung, bes 

mmen: 

a) das M. des Zufl. Min. v. 17. Mai 1838 (v. K. Jahrb. Bd. 51. ©. 409), 
dag, wenn bei dem Hypothefenrichter noch ver Srrichtung eines förmlichen Kezeſ⸗ 
fe über eine gutsherrliche Regulirung, NAblöfung oder Bemeinheitsiheilung, bie 
Anzeige der bereits vorläufig erfolgten Ausführung auf amtlichem qaege eingeht, 
ein Turzer Bermerk darüber in das Hypothekenbuch der betr. Grundſtücke als eine 
Beſchraͤnkung der Dispoflition in der zweiten Rubrif aufgenommen und berfelbe 
nach Bingang des befätigten Rezeſſes wiederum geldfcht werben foll. 

b) Das R. des Jußizmin. v. 22. Oft. 1838. (Forni's Zeitfchrift Bd. 1. ©. 
669, Koch's Agrargef. 4. Aufl. ©. 346.) hat jedoch dem Ermeſſen der Unterges 
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angeorbnet wird, vergl. das G. R. des Min. des I. u. d. P. v. 8. Mär 
18382). (v. 8. Ann. Bd. 22. ©. 75.) 

3) Der $. 104. des Abloſ.⸗Geſ. v. 2. Mär; 1850*) verordnet, 

daß, wenn bie Interefienten fich nicht über den Termin zur Ausführung der 
Auseinanberjepung vereinigen, folcher durch tie Auseinanderfeßunge Behörde bes 
ſtimmt werben fol. 


4) Für Verſchlechterungen der Grundftäde, welche nach Ausführung 
der Gemeinheitstheilung durch Naturereigniffe hervorgebracht werden, haben 
die Afquirenten feine Entfchädigung von der Thellungsmaffe zu verlangen, 
wenn auch der Rezeß noch nicht vollzogen, vie Mealifatton der Ausführung 
vielmehr früher (durch Genehmigung der Interefienten oder richterliche 
Entfcheivung) erfolgt iſt. 

Angenommen von dem Revifiond- Kollegium für L. K. ©. (Da⸗ 
tum der Entſcheidung konſtirt nicht), dedgl. von dem Min. des I. (in dem 
RR. v. 25. Nov. 1843 und dem Rekursbeſcheide vom 30. Mai 1845, 
(Zeitfehr. des Reviſ.⸗Kolleg. Bd. 2. ©. 156-164.) 


Zum $. 205. 
(Zwangsmittel zur Ausführung.) 


1) Meber die Fragen, nach welchen Grundſatzen die Erekution aus den 
von der Auseinanderfegungs=-Behörde beflätigten Rezeſſen zu verfügen, wie 
lange in diefer Beziehung die Kompetenz der Auseinanderfegungs- Behörden 
dauert, und unter welchen Vorausfegungen demnähft die Kompetenz ter 
Berichte zur Exekutionsvollſtreckung wieder eintritt? vergl.: 

a) R. des Min. des 3. v. 1. Aug. 1837°) (v. 8. Ann. Br. 21. ©. 658); 

b) R. deſſelb. Min. v. 30. März 1839 +) (a. a. O. Br. 23. S. 91); 

c) 6. R. deſſelb. Min. v. 5. Suni 18395) (a. aD. ©. 31): 

d) Le heit Pin. v. 6. Gept. 18407) (Min, BL. d. i. 2. 1840. E. 390. 
x. o 


2) Die Kompetenz ter Gen.⸗Kom. rüdfichtlih der Ausführung der 
von ihr geleiteten Auseinanderfegungen befchränkt fich keineswegs auf die 
Weberweifung der Landabfindungen, fondern gebührt denſelben auch in 
Beziehung auf die Erefutionsverfügungen, auf Unterlaffung wegen 
Befigfdrungen”). 


far Ausführung einer Semeinheitstheilung vor Errichtung eines förmlichen Rezeſſes 
die Eintragung eines Vermerks unter der Rubrik II. des Hypothekenbuchs veranlaflen 


Lage, Größe n. f. w. nicht überfehe, vielmehr die von der Auseinanderſetzungs 
Behörde darüber mitgetheilten Nachrichten gehörig beachte, weshalb ein Berme 


c) Bergl. Art. I. Nr. 4. der Inſtr. v. 3. Ang. 1853. (f. in Bd. J. ©. 591.) 


6) Ebendaſ. S. 698 - 599. 

7) Durch das R. des Min. des J. v. 21. Dec, 1832. (Koch Agr. Gef. 4. 
Aufl. S. 347) ift in Betreff des Verfahrens bei Erefutionen auf Unterlafiungen 
im Gefolge eines. Beſchluſſes des K. Staatemin. auf Anlaß von Zweifeln über 


R Ebendaſ. &. 597—598. 
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Angenommen von dem Staatsminiftertum unterm 25. San. 1835 
(mitgetbeilt durch Tas KC. R. des M. des I. v. 21. Behr. ej. a.)') 
(v. 8. Ann. 2. 19. ©. 64.) 

3) Ueber die Aueführung, erefutioifiher Maafregeln bei Dienftver- 
meigerungen vergl. das R. Des Min. des 3. v. 18. April 1834 ®). 
(v. 8. Aun. Bd. 18. ©. 993). 

4) In Betreff der Volftredung der Erefution gegen ganze Ge» 
meinden vergl. die Vorfchriften des 6. 153. des Anh. zur A 0.1 
24., deren Beobachtung das MR. des Min. des I. v. 16. Aug. 1836 an 
die Gen.-Kom. zu Solvin (Koch's Agrargef., 4. Aufl. ©. 348.), den Aus» 
einanderfegungs« Behörden ſpeziell zur Pflicht macht ®). 

5) Ueber das Verfahren bei Exekutionsvollſtreckungen in Auseinander⸗ 
fegungd-Sachen mit militairifcher Hülfe, vergl. das N. des Min. des 
J. 9. 3. April 1822*). (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S 247.) 


Berg. Abſchn. TI. A. der Oefchäftsanweifung für die Meg. v. 31. Der. 
1825. (v. 8. Ann. Br. 19. ©. 821.) 


Zu 88. 206-208, 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834. 8. 64.] 
(Affervation des Rezeffes und der Kommiſſions⸗Akten.) 


1) Der ©. 64. der V. v. 30. Juni 1834 geftattet, die für das Lande 
raihsamt beſtimmte Karte gleichfalls ven Interefienten audzuhändigen. 
2) Das R. ded Min. des I. v. 4. Aug. 18375) (v. 8. Aun. Br. 21. 


die Art der Anwendung bes $. 54. T. 24. der A. ©. O. wefentlich dasjenige ans 

geordnet worden, was hiernächft der $.10. der V. v. 4. März 1834 über bie Exe⸗ 
tion in Giviffachen (G. S. ©. 31) vorgefchrieben hat, welcher beflimmt : 

„Bel Grefutionen auf Unterlaffung findet tie Feſtſezung der auf die Ueber⸗ 

„teetung angedrohten Strafe, wenn die Uebertretung felbft feſtſteht, durch 

„ein Dekret, wenn es zur Beftftellung aber noch einer Beweisaufnahme 

„berarf, durch Erkenntniß flatt, gegen welches nur ber Rekurs zulaͤſ⸗ 


„ng in. 
„Bei tiefem Rekurſe foll daffelbe Verfahren eintreten, welches Unfere 
„Ordre v. 8. Aug. 1832 (G. ©. S. 199) 88. 2 ff. vorfchreibt.” 

Mit Bezug hierauf bemerkt das R. des Min. des J. v. 21. Febr. 1842*). 
(Min. 3. d. i. B. 1812. ©. 85. Nr. 125), dag der in S. 10. ber ©. v. A. 
März 1834 gedachte Nefurs nicht an die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde, 
fondern an die Höhere Spruch⸗Inſtanz geht. 

1) Berg. in Br. I. ©. 59. 

2) Ebendaſ. S. 599—600. 

3) Vergl. auch das R. v. 23. Febr. 1811, wonach dergl. Crekutionen flets 
Männern von gefebten Jahren und wo möglich von äußerer Würde und Anfehen 
zu übertragen. (Rabe Br. 10. ©. 198.) 

4) Bergl. in Bb. I. S. 600. — Bergl. au) A. G. ©. I. 24. $. 150. und 
Anh. 8. 179., desgl. R. des Juſt. Min. v. 30. Suni 1834 (v. K. Jahrb. Bd. 43, 
©. 4%, Graͤff Br. 8. ©. 231), R. v. 20. Ian. 1810 (Rabe Br. 10. &. 261), 
gt. v. 15. Ian. 1810 (a. a. DO. ©. 254) und ©. v. 20. März 1837 über den 
Baffengebrauc des Militairs, 6. 8 (8. S. 1837 ©. 61.) 

Ueber die Gebühren für militairifche Crekutions⸗Kommandos vergl. die R. 
v. 8. Nov. 1804 (Rabe Bd. 8. S. 211.), v. 3. Nov. 1810 (a. a. DO. Bd. 10. 
©. 469.) u. v. 17. Febr. 1823 (v. K. Ann. Bd. 7. ©. 100.) 

5) Bergl. in Bd. 1. S. 600-601. 


[U] 


*) Bergl. in Br. 1. S. 600. 
Sandes-Rultureefepg. Bd. 11. Abth. I. 26 
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©. 647.) beſtimmt, daß auch vie bei den Landrathäämtern aufbewahrten Rein⸗ 
farten von den bereitd ausgeführten und beendigten Gemeinheitstheilungen 
und fonftigen Auseinanderfegungen zur eigenen Aufbewahrung an die Bars 
theien verabfolgt werden koͤnnen. 

3) Ueber die Art und Weife der Verfendung von Karten⸗Kaſten 
vergl. Das R. des Min. für landwirtbfchaftl. Ang. v. 9. Mai 1853 1) 
(Din. BL. d. 1. V. 1853. ©. 266. Nr. 230.) 


X, Koſtenpunkt. 


[Beral. Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821. SS. 26— 28. B. ». 30. Juni 1834. 
8$. 65. und 66., Ablöf. Gef. v. 2. März 1850. 88. 106. und 107., Ergänz.s@ef. 
v. 2. März 1850 zur Gem. Th. O., Art. 16.) 


Zu $$. 209—212, 


I. Die BVorfchriften der V. v. 20. Iunt 1817. 66. 209 — 212, über 
die Verpflichtung ter Intereffenten zur Tragung ter Koften, vefp. über des 
zen Vertheilung unter die Intereffenten, beziehen fi) nur auf gutsherr⸗ 
Jichsbäuerliche Regulirungen und damit (nach $. 3. Nr. 2. a. a. O.) 
verbundene Gemeinheitsthetlungen, reſp. Incidentpunkte. 

Dieſelben gehen dahin: 

a) Die Koſten bloßer gutsherrlich- bäuerlicher Regulirungen follen 
zur Hälfte von der Gutsherrſchaft, zur andern Hälfte von den bäuerlichen 
Mirthen getragen und bie auf die Letzteren fallende Hälfte nach Ver⸗ 
hältniß der Größe ihrer Befigthümer vertheift werben. ($. 209.) 

h) Iſt mit der Regulirung eine Gemeinheitstheilung anderer (d. 5. bei ber 
Negulirung nicht intereffirter) Gruntflüde verbunden, fo follen die Inters 
eflenten der Gemeinheitstheilung zu den biesfälligen Koſten nach den Grund⸗ 
fägen der Gem. Th. D. beitragen. ($. 210.) 

c) Die Theilnahme Dritter an den Koften der Regulirung findet nur infofern 
ftatt, al8 dem Dritten daraus befondere Vortheile erwackfen, und dann im 
Derhältniffe dieſer letzteren. ($. 211.) 

d) Die Koften aller Weiterungen, welche von ber einen ober andern Seite 
erhoben werden (Progeßfoften) trägt der unterliegende Theil nach den 
Orundfügen wegen der Progeßfoften. ($. 212.) 


Diefe Vorfchriften bedurften, nach Erlaß der Gem.⸗Th.⸗O. u. der Abl.⸗O. 
v. 7. Juni 1821, einer Ergänzung in Betreff ver bei den nach diefen Gefegen 
zu behandelnden Auseinanverfegungs» Sachen. Deshalb hat das zu jenen 
Geſetzen erlaffene Ausführungsgef. v. 7. Juni 1821 (in den $$. 26. und 27.) 
folgenne Beftimmungen getroffen ®): 


1) Ebendaſ. S, 601-602. 

2) Da das Ablöf.sef. v. 2. Dir 1850 im $. 112. (f. in 3b. I. S. 187) 
die Beflimmungen der frühern (und felbft der durch 8. 1. deſſelben aufgehobenen) 
Geſetze über das Koftenwefen und Berfahren ausdrüdlih aufrecht er- 
Hält, inſoweit fie nicht durch das Ablöf.-Gef. felbft abgeändert find, fo iſt hier 
auch auf die den Koftenpunft betr. Vorfchriften der neben dem Geſetze v. 
2. März 1850 noch zur Anwendung kommenden, beziehungsweife durch baflelbe 
(im $. 1.) aufgehobenen Gefege binzumweifen. 

Diele Borfchriften find enthalten in: 

a) $$. 123. und 124., 88. 99. und 100. und 88. 96. und 97. ber brei Geſ. 
v. 21. April 1825 (f. in Bd. I. ©. 296-297) ; 

b) $. 138. der Abloͤſ. DO. v. 13. Zult 1829 (8. S. 1829. ©, 65); 

c) $. 5. des Bel. v. 18. Juni 1840 für Siegen (f. in Bd. I. ©. 303); 

d) $. 140. der Ablöf. O. v. 18. Juni 1840 für da6 Herzogthum Weſt⸗ 
phalen (8. ©, 1840. ©. 186); 
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a) In Bem.sTheilsSacen follen: a) die Keoften ber Bermeffung und 
Bonitirung von allen Theilnehmern nach Verhältniß der Theilneh⸗ 
mungsrechte; die übrigen Koften dagegen nach Berbältniß des den 
Theilnehmern ans der Auseinanderfegung erwachlenden Vortheils geiras 
gen werben, Prozeßfoften aber — wie in Regulizungs- Sachen — den uns 
terliegenden Theile nach den Grundſätzen der 9. G. O. zur Lafl fallen 


($. 26.). 
b) Betreffs der Koſten in ABLE. «Sachen follen die Grundſätze der 88. 209 ff. 
der V. v. 20. Juni 1817 zue Anwendung fommen. ($. 27.) 


Vergl. die Erläut. zum $. 26. des Ausführ.oGef. v. 7. Juni 1821. 

Die oben gedachten Borfchriften der ®. v. 20. Sunt 1817 und des 
Ausfuͤhr.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 find demnähft modifictrt, refp. näher 
befttmmt morden durch den $. 106. des Abldf.-Bef. v. 2. Mir; 18501) 
and ge den Art. 16. deo Ergaͤnz.⸗Geſ. v. 2. März 1850 zur Gem.- 

„O.®). 

? Es beflimmen nämlich: 
a) Der $. 106. des Abldf.-Bef. v. 2. März 1850, daß: 

@) die Koften der Regulirungen und Abldfungen, ausichließlich der Bros 
zeßfoften, ne einen Hälfte von dem Berechtigten, zur andern Hälfte von 
dem Berpflichteten zu tragen; 

8) mehrere Berechtigte ober Verpflichtete an den fie betreffenden Koſten nach 
Berhältniß des Wertbes der abgelöken Reallaften und Bes 
genleifungen beizutragen haben. 


Bergl. die Erläut. Hierzu zu Bp. II. Abth. I. S. 754—755. 

b) Hinſichts ver Koften in Gemein egtstbeilunge-Gaßen bat 
der Art. 16. des Erg.-Gef. v. 2. März 1850 den $. 26. des Audführ- 
Geſ. v. 7. Juni 1821 dahin abgeändert: 


a) Bet der Nblöfung einfeitiger Forſtſervituten werben bie Koften ber 
Bermeffung und Bonitirung bes belafleten Walbes, fofern dieſelben 
unvermeidlich find, von allen Theilnehmern nach Verhältniß ber Theile 
nehbmungesrechte; die übrigen Auseinandberfegungsfoflen dagegen nad 
Berhältniß des Vortheils der Auseinanderfegung von den Theil 
nebmern getragen. 

E) In anderen Gem.⸗Th.⸗Sachen werben bie Koflen ber Bermeffung und 
Bonitirung,. gleich den übrigen Auseinanderfepungsfoften, unter alle 
Theilnehiner nach Verhältniß des jedem Binzelnen aus ber Auseinander⸗ 
feßung erwachfenden Bortheils vertheilt. 


be it Hier der Entſtehungsgeſchichte des Art. 16. a. a. O. zu 
gedenten. 

A. In dem Reg.⸗Entw. bildete verfelbe den Art. 14. in folgen⸗ 
der Baffung: 
Alin. 1. 

Die Koften der Ablöfung einfeltiger Forſtſervituten werben zur einen Hälfte 
vom Beſitzer des belafleten Waldes, zur andern Hälfte von dem Berechtigten aufs 


e) $. 120. der Ablöf. DO. v. 4. Juli 1840 für die vormals Naſſauiſchen 
Lanbesiheile und Weplar (G. S. 1840. ©. 223); 
SS. I6—98. des Gef. v. 8. April 1823 für Pofen ıc. (G. ©. 1823. ©. 
49) und Dekl. v. 10. Juli 1836 (G. ©. 1836. S. 204); 
g) $. 32. des Gef. v. 22. Dec. 1839 für die Grafſchaften Wittgenflein 
(f. in Br. I. S. 309). 
1) Der $. 107. a. a, O. verorbnet die Mieberihlagung der Koften 
in Auseinanberfegungsfachen und Prozefien über Berechtigungen, Abgaben und 
Leitungen, welche in Folge des Abl.⸗Geſ. unentgeltlih wegfallen (f. in Sb. I. 
S. 186 und die Grläut. dazu in Bd. 1. Abfchn. I. ©. 755) 
2) Bergl. in Bd. I. ©. 186 und 331. 


26 * 
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gebracht; mehrere Berechtigte haben unter einander zu dieſer Hälfte nach Verhäli⸗ 
niß ihrer Theilnehmungsrechte beigetragen. 
Alin. 2. u. 3. gleichlautend mit Alin. 2. u. 3. des jeßigen Art. 16. 


Die Motive bemerken dazu: 

Die meiften Klagen über die Ausführung der Gemeinheitsibeilungen beziehen 
fih auf ihre Koſtſpieligkeit. Für die Verringerung der Höhe der Koften wird 
durch ein befonveres Geſetz Fürſorge getroffen werben. Hier handelt es fich darum, 
den Maaßſtab der Koftenvertbeilung unter die Interefienten in einer angemeflenen 
Weiſe abzuändern. Bei der Ablöfung einfeitiger Forſtſervituten if die Beſtim⸗ 
mung des $. 26. des Ausführungsgel. v. 21. Juni 1821 ohne erhebliche Ver⸗ 
letzung des Waldeigenthümers nicht anwendbar, indem ihn bei Feſthaltung bes 
‚Berhältniffes der Theilnahmrechte ein zu überwiegender Theil der Vermeſſungs⸗ 
und Bontitirungsfeften trifft. Deswegen erfcheint es zwedimäßiger und gerecht, 
die fämmtlichen Koften der Korfifervitut:Ablöfungen zwiſchen dem Belaſteten uud 
den Berechtigten zu gleichen Beiträgen zu theilen und die Berechtigten nach Ders 
bältniß ihrer Thellnahmrechte zu der fle treffenden Hälfte beitragen zu laflen. Bei 
allen andern Separationen kann ein Unterfchied zwifchen Vermeſſunge⸗ und Bo⸗ 
nitirungsfoften einerfeils, und fonfligen Auseinanderfeßungskoften andererfeits nicht 
anerfannt werden, da fie alle zu dem nämlichen Zwecke aufzuwenden find. Wenn 
fämmtliche Koften nach Berhältniß des Vortheils, welcher den Iuterefienten aus 
der Auseinanderfeßung erwächſt, vertheilt werben, fo hat fidh Niemand darüber zu 
befchweren, daß er für den ihm. durch das Geſetz zu verfchaffenden Nupen unvers 
haͤltnißmaͤßige Aufwendungen machen wmöüfle. 


B. Die Kommiffton der IL. Kammer beantragte die jetzige 

Saffung des Alin. 1. des Art. 16. und im Uebrigen die unverinderte An« 
nahme, indem fich dies in folgender Art rechtfertigte: 
- .. Gegen das Alin. 1. wurden mehrere Bedenken aufgeſtellt. Es w:urbe aus⸗ 
geführt, dag nach diefer Beſtimmung der einfeitig Korftfervitut » Berechtigte auch 
die Hälfe aller Bermeflungss und Bonitirungsfoflen eines Forſtes, er möge fo 
groß fein, wie er wolle, wenn ihm auch in demfelben eine verhaͤltnißmaͤßig nur 
unbedeutende Sernitut zuflände, mitzutragen haben würde, fobald der Werth fels 
ner Berechtigung nicht anders als im Wege einer fpeziellen Vermeſſung und Bos 
nitteung feftgeftellt werben Eönnte. Hierdurch würde aber nicht nur der Waldei⸗ 
genthümer ganz ungewöhnlich und ohne allen rechtlichen Grund vegantigt erſchei⸗ 
nen, ſondern bei unbedeutenden Servituten koͤnne auch der Koſtenbeitrag zur Ver⸗ 
meſſung und Bonitirung des Vorſtes, welcher hiernach von dem einſeitigen Dienſt⸗ 
barkeitoberechtigten beanſprucht werde, den Werth der ganzen Abfindung, ben er 
erhält, Eonfumiren cher wohl gar noch überfleigen. — Jede Vermeflung und Bo⸗ 
nitieung, fei es von Feld-⸗ oder Borftbefigungen, ſei bei dem vorgeichrittenen Zus 
Rande der Lande und Forfiwirthfchaft für die ordnungsmäßige Bewirtbfchaftung, 
fo wie für Kulturverbefferungen jedem Befitzer faft unentbehrlich geworben, unb 
fie bringe daher, wodurch fie auch veranlaßt werbe, flets und unter allen Umfläns 
den dem Forſteigenthümer einen fehr wefentlichen mit dem Zweck der Gernituts 
ablöfungen in gar keiner Verbindung flehenden Vortheil. — Sonach würde es 
vdllig ungerechtfertigt erfcheinen, daß biefer überwiegende Bortheil, welchen ber 
Befiger eines Forſtes aus einer neuen Vermeſſung und Bonitirung befielben uns 
widerlegbar habe, bei Aufbringung der Vermeſſungs⸗ und Bonitirungsfoften nicht 
berüdfichtigt werben follte, wobei noch außerdem zu erwägen fei, bag durch biefe 
neue Beflimmung bie Provofationsbefugniß der Berechtigten, zumal ber Heineren 
Zente gänzlich vereitelt würbe. 

Es wurde daher die jegige Faſſung beantragt. 

Die I. Kammer iſt diefem Antrage beigetreten. (Stenogr. Ber. der 
1. 8. 1a Bd. 3. ©. 1627.) 

C. Die Kommiffion der I. Kammer empfahl, ohne nähere Mo- 
tivirung, die Annahme des Befchluffes der II. Kammer, womit ſich das 
Plenum der I. Kammer einverflanden erflärte. (Stenogr. Ber. ber I. 8. 
1844. Bd. ©. 2684.) 

11. An die ad I. gedachten Vorſchriften über ven Koftenpunft 
zeiben ſich noch folgende diefen Gegenſtand betreffende Weftimmungen ; 
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a) die des $. 23. der V. v. 22. Nov. 1844, wonach alle bigsherige 

den Koftenpunft in der Appellationsinflanz beizeff. Vorfchriften auch 
auf diejenigen Sachen Anwendung finden follen, in denen die Appellation 
erft in Folge der gedachten Verordnung zuläflig geworden iſt; 

j b) bie Vorſchriften der 66. 65. und 66. der V. v. 30. Juni 1834, 
eir 0 


effend: 
‚o) die Verpflichtung des Beſitzers eines Gutes zur Entrichtung ber 
Aubeinanderfeßungefoften und die Ausnahmen hiervon ($. 65.); 

ß) die Berichtigung der Auseinanderſetzungskoſten in Fällen des 
Konkurfes oder erbfhaftlichen “quibationsprogeffeß, und die 
nothwendige Subhaftation der betheiligten Güter. ($.66.) 

Vergl. die Erläut. zum $. 23. der V. v. 22. Moo. 1844 und zu $$. 
65. und 66. ver V. v. 30. Juni 1834. 

1. Sur Erläuterung der Vorſchriften bezüglich des Koftenpunftes 
- tft bier noch folgender Beftimmungen zu gedenken: 

1) Ueber die Bertbeilung der Vermeſſungékoſten in Reguli— 
sungdfachen In Fällen, wo die Regulirung mit einer Gemeinheits⸗ 
theilung verbunden wird, vergl. das (durch den Art. 16. des Ergänz.- 
Seh. v. 2. März 1850 nur für modificirt p erachtende) M. des Min. 
des I. v. 25. Oft. 1821 1). (Koch's Agrargeſ. 4. Aufl. &. 350.) 

Vergl. auch die Erläut. zu den 66. 18. und 26. des Ausführ.-Gef. 
v. 7. Juni 1821. | | — 

2). Ueber die Aufbringung der Koſten für Bekanntmachung der 
Kapitalsentſchädigungen, vergl. das R. des Min. des I. v. 18. Febr. 
1848 3). (Min. Si. d. i. ®. 1848. ©. 52.) 

3) Ueber die Berpflichtung ver Auselnanverfegungs » Behörden, 
auch ohne Anträge ver Partbeien, die endliche Ausgleichung derſelben we⸗ 
gen der im Laufe der Auseinanderfegung eingezogenen Koften berbeizufüh- 
en, vergl. das R. des Min. des I. v. 7. Juli 18342). (Koch's Agrargef. 
4. Aufl. ©. 350.) 

Vergl. 66. 7. und 57. der V. v. 30. Juni 1834. 

4) In Betreff ver für Rechnung der Kirchen, Pfarreien, Schulen 
und Küftereien entflandenen Audeinanderfehungsfoften visponiren, vie 
C. MR. des Min. des I. v. 26. Aug. und 1. Dec. 1847*). (Min. Bl. d. i. 
B. 1848. ©. 22 und 23) und v. 14. Mai 1848). (Koch's Agrargef., 4. 
Aufl. S. 353.), fo mie dad R. der Oberrechnungss Kammer v. 28. Dec. 
1847 °) (. a. D.)?). 
5) Bezüglich des auf den Fiskus fallenden Antheils, der Auseinan⸗ 





1) Bergl. in Br. I. S. 602—603. 

2) Bergl. in Bd. I. S. 603—602. 

3) Ebendaſ. S. 604. 

4) Ebendaſ. S. 604—605. 

5) Ebendaſ. 606. 

6) Ebendaf. 605— 606. 

7) Durch diefe Stlaffe iſt der Gegenſtand definitiv anderweitig tegulirt 
worden und find daher die älteren darüber ergangenen Reſkripte, insbefondete 
das 6. R. des Min. der geifl. ıc. Ang: u. d. 3. v. 25. Juni 1832 .(v. K. Ann. 
Bd. 16. S. 397) und v. 18. März 1834 (a. a. DO. Br. 18. ©. 72) und das €. 
M. des Min. des 3. für Gew.» Ang. v. 15. Aug. 1837 (a. a. D. Bb. 21. ©. 
393) für befeitigt F erachten. 

Das R. des Min. des J., landwirihſchaftl. Abth. v. 16. Juni 1840 (Min. 
BI. 2. i. DB. 1840. S. 259. Mr. 455.) bemerkte übrigens, daß die Autorifation 

t Derfolgung unbegründeter Anträge der Pfarren, Schulen sc. zu verfagen 

Fi oder die Vertreter jener Inſtitute für die entflehenden Weiterungskoſten perjöns 
lich verantwortlich zu machen felen. 
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derſetzungskoſten Hat das (nicht veröffentlichte) R. des Min. des I. v. 18. 
Febr. 1830, in Mebereinfimmung des Fin.⸗Min., angeordnet, daß Toldhe 
Seitens der Reg.⸗Hauptkaſſen an die Kaffe der Auseinanderfegungds Behörde 
nicht vorſchußweiſe, fondern fofort definitiv zu Deraußgaben; damit 
jedoch dem Fiskus in diefer Hinftcht nichts verloren gebe, follen Die Aus⸗ 
einanderfegungs-Behörden das fisfalifche Intereffe bei Feſt⸗ 
flelung des Koftenpunftes orbnungsmäßig wahrnehmen. (Dönniges Land.s 
Kult.sCel., Bd. 3. ©. 512. 

Ueber die Verrechnung diefer Koften bei den ne oaupitaffen vergl. 
auch das MR. der Gen.» Verwaltung für Dom. und Borften v. 21. April 
1830 (v. RK. Ann. Bb. 14. ©. 315.) 

6) Das R. des Min, des I. v. 26. Nov. 1884. (Koch's Agrargeſ. 
4. Aufl. S. 352.) fpricht aus, daß die Armenanftalten und andere Inftitute, 
welchen fisfalifche Mechte zufteben, gleich den fisfalifchen Kaflen, die Re⸗ 
gulizungsfoften, als zu den baaren Auslagen gehörig, entrichten müffen. 

- 7) Die während der Sequeſtration eined Gutes entflantenen, aus⸗ 
gefchriebenen Megulirungsfoften follen vorweg aus den Revenüen beftritten 
werten, und zwar ohne Berüdfichtigung des Zeitpunftes, wo vie Arbeiten 
gefertigt worden. (Bergl. tie R. des Juſt. Min. v. 14. Sept. 1827 u. 2. April 

832, v. K. Jahrb. Bd. 30. &. 135 und Br. 39. S. 401, Graͤff Br. 2. S. 419 
u. 8b. 6. ©. 427.) 

Bergl. übrigens $. 66, der V. v. 30. Juni 1834 und die Erlaͤute⸗ 

zungen dazu. 


= 


Zum F. 213. 


Bergl. 6. 4. und 66. 9—11. des Koſten⸗Regul. v. 25. April 1836 
und. 6. 16, der Koften-Infir. v. 16. Juli 1836. 


Zum $. 214. 


Das der D. v. 20. Juni 1917 beigefügte Koſten⸗Regl. iſt befeitigt 
durch das an deſſen Stelle geiretene Koſten⸗Regul. v. 25. April 1836 nebft 
Inſtt. v. 16. Juli 1836. (G. S. 1836. E. 181 |.) 


Zweiter Unter Abfchnitt. 


Das Geſetz v. 7. Juni 1821 über die Ausführung der Ge- 
membeitötheilungd- und Ablöfungs- Ordnungen. ’) 


Zu $$. 1. und 2. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834, 88. 2—5.) 
Bergl. die Erläut. zum 6. 8. der V. v. 20. Juni 1817, Zuſ. 1. 


(f. oben ©, 245 fi.) und bie Darftelung der Organifation der gegenmwär- 
tig SeRehenden QAußeinanderfegungd- Behörden in Bd. II. Abth. I. ©. 12 


L 


Zum $. 3 


Vergl. die Erläut. zum $. 2. der V. 9. 20. Juni 1817, Zuf. J. 
(f. oben ©. 238-239.) 


— —f 





—— 


4) Bergl, in Bd. L ©. 434 ff. 
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Zum 8.4 


Degl. über die Abänderung des $. 4., insbeſ. durch den 6. 2. 
der V. v. 22. Nov. 1844, die GErläut. zu den 6. 24 — 26. dr V. v. 
20. und 1817, Zuf. 1. und II. df. oben &. 269. f f.) 


Zum 8. 3 
[Bergl. B. v. 30. Juni 1834, $$. 7. u. 8.] 


Vergl. die Erläut. zum 6. 3. der V. v. 20. Suni 1817, Zuf. I. 
(f. oben ©. 245. ff.) 


Zum $. 6. 
Bergl. die Erläut. zum $. 3. der V. v. 20. Juni 1817. (f. oben 
245. fi.) 


Zum 8. 7. 


Veral. die Erlaͤut. zu den $$. 56. und 57. der V. v. 20, Juni 1817. 
(f. oben ©. 294. fi.) 


Zum 8. 8. 
[Bergl. V. v. 30. Juni 1834, 88. 10. 58—60.) 


Vergl. die Erlaͤut. zu gen 66. 4., 16. und 45. ver V. v. 20. Juni 
1817. (di. oben ©. 259. f., S. 262. ff. u. 6.238 9. fi.) 


Zum $. 9 


I. Ueber vie Erforbniffe und die Anlegung swedmäßiger Plan» 
lagen im Allgemeinen vergl. tie Erläut. zu den F. 186-139, der V. v. 
20. Sunt 1817, Zuf. I. (f. oben ©. 334. ff.) 

11. Spezielle Erläuterungen des $. 9. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 
1821, insbefondere auch bezüglich der Inftitution der fogen. Verkoppe⸗ 
Yung, 1) ertbeilen folgende Miniſterial⸗Erlaſſe: 


1) Die Vorfchriften des F. 9. des Ausführ.s®., welche zu den Befimmuns 
gen der Landfulturgefeße gehören, auf deren Befolgung von Seiten der Auseins 
anderfeßungssBehörben in Wahrnehmung des landespolizeilichen Intereffe zu bals 
ten if, bezweden, ohne den Intereffenten einen Zwang zur Aufhebung von Ges 
meinpeiten und Servituten, zur anberweitigen Sinrichtung ihres Wirthſchaftsfyſtems 
amfuerlegen, ihnen fofort bei jeder erforderlichen nenen Gintheilung von Grumb⸗ 
fläden oder Feldmarken, die Freiheit der Kultur und Bewirthſchaftung nach ihrer 
Ginfiht und ihren Kräften zu gewähren, fle aber auch gegen fernerweitige Um⸗ 
legung von Grunbflüden, gegen tie damit verbundenen Gefahren und Nachtheile 
fiber zu ſtellen, die Cigenthümer vor wiederholter Bryropriation, die nur im 
Nothfalle des allgemeinen Beſtens halber grgeloften wird, gu fhügen. (8. 4. 
Einl. $$. 1., 8— 11. Tit. 22. I N.) — Diefem entfprechen die Ita 
Himmangen der * 56. ff. 61. ff., Pr r 177., 183. der Gem 

7. Juni 1821. — &o große Voriheil⸗ auch die Sufammenlegung pereingelter. * 
fitihamer eines und deſſelben Intereſſenten (Arrondirung, Separation in einem 
Stuͤcke) in Beziehung auf Bewirthſchaftung und Erſparung von Wirihſchaftskoſten 
darbietet, fo unterliegt fe dennoch in Räückſicht auf den Betrieb flädtifcher und 
[änblicher Gewerbe, auf den Kommunal⸗, Kicchens und Schulverband, mithin hin⸗ 
ſichtlich der wichtigen gefeflfchuftlichen Sntereffen, großen Schwierigkeiten und 
Bedenken. — Diefe treten ferner auch in den Mängeln der Abſchaͤtzungskunſt, 
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1) R. des Min. des 3. v. 26. Juni 1821, betr. bie Verfoppelungen und 
zwedtmäßigen Planlagen (Koch's Agrargef., 4. Aufl. ©. 212); 

2) NR. berfelß. Min. v. 4. Rov. 1822, betr. tie Planlagen (a. a. D., ©. 213 
u. 214); 

3) N. deſſelb. Min. v. 1. Mai 1823 (a. a. D. ©. 214); 

4) R. deffelb. Min. v. 2. Juni 1830 (Dönniges Land. Kult. Gef. Bd. 3. 


S. 363); 
5) R. bee, Min. v. 25. Nov. 1843 (Min. DI. d. 1. B. 1843, ©. 313, 
Nr 


. 420); 
6) R. 3 Min. v. 23. Dec. 1846 (a. a. O. 1847, S. 16, Nr. 20). 
Vergl. dieſe Reſtr. in Bd. I. S. 608 - 613. 


ö— — — — —— — 





theoretiſch und praktiſch, bei dem Umtauſche von Grundſtücken verſchiedener Gai⸗ 
tung und Klaſſen hervor. Die Ausführung entſpricht oftmals weder der Cinſicht, 
noch den Kräften und vorhandenen Mitteln ver Theilnehmer ber Auseinanders 
fegung. Die Sinführung eines veränderten Wirthfchaftsfyftems mit gutem Erfolge 
hängt nicht Bloß von der Zufammenfegung des Grundſtücks nach Art und Bes 
fchaffenheit der einzelnen Theile deſſelben ab, fondern muß häufig Jahre hindurch 
vorbereitet, durch eine zweckmäßige Mebergangswirthfchaft begründet werben, wozu 
es nicht felten an den erforderlichen Mitteln in Beurbarung, Beftellung, Düns 
gung, Weide und Futter für einen hinreichenden Viehſtand, vor der Hand auf 
dem überwiefenen Abfindungsgrundflüde mangelt. — Um biefen Schwierigkeiten 
und Uebelſtänden zu begegnen, ift fchon vor Smanation der Sem. Th. DO. v. 
7. Juni 1821 Seitens des Min. des 3. in dem Entwurfe zu folcher, bie foges 
nannte Verkoppelung der Grundſtücke, als ein zweckdienliches Mittel anempfohlen 
und in der Drudfcrift: „ Andeutungen zur Erleichterung der Semeinheitstheiluns 
gen auf bäuerlichen und fläbtifchen Weldmarfen. Berlin, 1819,* weiter ausge: 
führt worden. — Das Wefen diefer Theilungsmethode beftebt: 

A) in einer Bufammenlegung der mehreren in der Feldmark umberliegenden 
Feldſtüͤcke an Aeder, Wiefen, Hütung ber einzelnen Theilnehmer, in einige 
wohlarrondirte, durch Wege und Triften zugängliche Breiten (Koppeln); 

B) in der Freiheit jedes Theilnehmers, mit feinem Beflsifume vor der Hand 
in der bisherigen Feldordnung und in ber Hülungsgemeinfchaft zu vers 
bleiben, oder auch nach feinem Wohlgefallen mit einzelnen, mehreren ober 
allen Koppeln aus der gemeinfchäftlichen Weldorbnung und Hütungsgemeine 
fchaft zu einem ſchicklichen Zeitpunkte auszufcheiden, gegen verhältnigmäßige 
Verringerung des auf die Gemeinweide aufzutreibenden Viehſtandes; oder 
mit einzelnen ober mehreren Koppeln in die Bemeinfchaft zur ſchicklichen 
Zeit wieder zuräcdzutreten; unter verhältnißmäßiger Vergrößerung des auf 
die Gemeindemweide aufzutreibenden Viehſtandes; ohne Befchränfung der 
Breiheit, aus der Bemeinfchaft ganz oder theilmeife wieder auszutreten; 

C) in ber einer folchen Berfoppelung beizulegenden Wirfung der Separation, 
daß nämlich der Umtaufch der Koppeln nicht weiter erzwungen werben Tann. 

Die Berfoppelung kann auf bie gefammte Feldmark, oder auch auf Theile 
berfelben, mit Trennung ber @emeindeglieber in befonbere Hütungsfozietäten, aus⸗ 
gebehnt, neben der totalen Separation einzelner Theilnehmer ausgeführt werben. 
Nothwendig if jedoch die Vertheilung des Grundſtücke der Mitglieder in fo große 
Koppeln, doß jede einzelne Koppel der Heerde der Hütungsfozietät auf einige Zeit 
hinreichende Nahrung gewähre. Nothwendig if ferner dabei bie Regulirung ber 
Beiträge der Sozietätsmitglieder zu den gemeinfchaftlichen vorübergehenden ober 
dauernden Laflen der Gozietät, 3. B. zur Unterhaltung gemeinfchaftlicher Hirten 
und Anftalten, nach Maaßgabe des Auszugs der einen ober andern Koppel aus 
ber Hütungsgemeinfchaft; fo wie die Feſtüellung tes Zeitpunktes in jedem Jahre, 
mit-welchem ber Austritt oder Wiebereintritt aus der oder in die Hütungsgemeins 
fchaft anzufündigen und anzuführen if. — Der Anseinanderfekungsmethone durch 
Berkoppelung ift unter viefem Namen in ber Gem. Th. D. zwar nicht Erwähnung 
geſchehen, wefentlich iſt fie aber in den Vorfchriften derfelben und des S. 9. bes 
Ausführ. Gef. geflattet und bezwedt worden. (Berg. das im Terte alleg. R. 
bes Min. des J. v. 26. Juni 1821.) 
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II. In Betreff rer Regulirung der Planw ge vergl. die Erläut. 


au den 66. 95., 96., 98 — 100. der Gem. Th. v. 7. Juni 1821. 
(f. obeu ©. 117—119.) 


3n 88. 11-15. 
[Bergl. B. v. 30. Juni 1834, 88. 23—27.] 


1) In Betreff der Zuziehung der Lehn⸗ und Fitetfommißfol- 
ger und Anwarter vergl. die Erläut. unten im Unter-Abfchn. V. Kap l. 
(von dem echte dritter Perfonen auf Zuziehung zur Auseinanderfegung 
und den darauf bezüglichen Berpflichtungen der Auseinanderfegungd » Bes 
börden) sub B. 

2) Bezüglich der Mechie der Nießbraucher und Pächter vergl. 
im Unter-Abfchn. V. Kap. II. Tit. 4. und 5. 


3u ty 16. und 17. 


Vergl. die Erläut. zu 66. 61—64. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben 
©. 301 fi). 


Zum (. 18. 


1) Bergl. die Erläut. zu den 66. 111. und 112. der V. v. 20. Juni 
1817. (f. oben S. 327 ff.) 

2) Die Beflimnung des $. 18. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821, 
wonach die Vorfchriften ver GG. 111., 112. der DB. v. 20. Sunt 1817 auf 
gutsherrlich » bäuerliche Regulirungen befchränkt, mithin deren Anwendung 
auf Bemeinheitstheilungen und Ablöfungen von Grundgerechtigkeiten aus⸗ 
gefchlofien worden find, hat einzelne Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden veran- 
laßt, in allen Faͤllen der letztgedachten Art die Vermeſſung und Bonitirung 
fämmtlicher betbeiligten Grundſtücke zu bewirken, fobald nur einer der In⸗ 
tereffenten folche beantragte. Dies und die Beſchwerden der Eigenthämer 
der belafteten Grundftüde wegen ter in Gemäßheit des F. 26. des Aus⸗ 
führ. Geſ. v. 7. Iuni 1821 nach Verhältniß ter Theilnehmungsrechte vor⸗ 

enommenen DBertheilung der Vermeſſungs⸗ und Bonitirungsfoften batten 

Bei tem Min. des I. den Antrag auf Mopiftfation des $. 26. oder aber 
des 6. 18. des Ausführ. Gef. hervorgerufen, welche indeß durch das C. R. 
teffelben v. 27. April 18421) (Min. BL. d. i. V. 1842, ©. 123, Nr. 187.) 
abgelehnt murden.?) Dies ER. empfiehlt in vergl. Fällen die Anwen» 
dung des ſchiedorichterlichen Verfahrens, welches nunmehr auch 
nach näherer Vorfchrift des Art. 14. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 
zur Gem. Th. O. ftattfinvet. 

Vergl. die Erläut. zu 66. 31—35. der V. v. 30. Juni 1834, 


Zu 66. 19—22, 


1) Diefe Vorfchriften über ven Rekurs an das Min. des I. find 
antiquirt, da diefer Rekurs durch den $. 14. der V. v. 22. Nov. 1844 
aufgehoben ifl. 

2) Ueber das gegenwärtig in allen Auseinanderſetzungs⸗Sachen zu⸗ 
fländige Nechtsmittel der Appellation, beziehungsmelfe des Rekurſes 


— — — — —— — 


1) Vergl. in Br. I. S. 615—616. 
2) In Betreff der Modiflfation des $. 26. des Ansführ. Gef. v. 7. Juni 
4821 vergl. die Erlaͤut. dazu. 
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an das Reviſions⸗Kollegium für L. K. ©., vergl. die Vorbemer- 
fung zum Abfchn. II. Nr. VIIE der V. v. 20. Iunt 1817 (f oben &. 362 ff.) 
und zu den 66. 173—184. a. a. DO. (f. oben ©. 368.) 


Zum SG. 23. 


Dergl. bie die aut zu den 66. 178—184. der ®. v. 20. Iuni 1817. 
(f. oben 


Zum |. 24. 


In Betreff der Zuläffigkeit der Reviſion reſp. Nichtigkeitsbe⸗ 
fhwerde in ®emeinheitsthellungen und Surhfunge” » Sachen, er die 
Erlaͤut. zum $. 190. der 2. v. 20. Junt 1817 oben ©. 380 fi.) 


Zum $. 25. 


Ueber die Privatvermittelungen von Gemeinheitstheilungen und 
aöldfungen buch gie Oekonomie⸗Kommiſſarien vergl. die R. des Min. des 
3. Juli 1834 (v. K. Ann. Bd. 18. ©. 984) und v. 12. Oft. 1840 
(Min. Bl. d. 1. ®. 18a, ©. 478). 1) 


Zu 66. 26. uud 27. 


[Bergl. 2. v. 30. duni 1834, 88. 65. u. 66. und wi 16. des Ergaͤnz. Gef. v. 
2. März 1850 zur Gem. Th. ©.) 


j 9 Verg Erläut. zu den $. 209—212. der V. v. 20. Juni 1817 
(1. oden 

2) Insbeſ. die Koften der Bermeffung und Bonitirung in Ge⸗ 
meinheitätbeilungsfahen betzeff., vergl. den Art. 16. des Ergaͤnz. 
Geſ. v. 2. März 1850 zur Gem. Th. O.,2) welcher den $. 26. des Ans, 
fuͤhr. el. v. 7. Juni 1821 modificizt bat. (Vergl. ven auf L. zu 
ben $$. os air. der DB. v. 20. Juni 1817 (f. oben &. 402 ff 

Vergl. in diefer Beziehung auch folgende Binleral- Cafe zur Er⸗ 
laͤut. —* 26. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 

a) & en): Min. des 3. v. 25. Oft. 1821 °) (Rede Agrargel., 4. Aufl., 


b) ®. deifelb, Min. v. 30. DE. 1835*) (a. a. O. ©. 2 

c) &. R. des Min. bes 3. u. d. P. v. 27. April 1842.) ln. Bl. b. i. 8. 
1842, ©. 123, Nr. 187.); 

d) GR Min. des 3. v. 10. Sept. 1847°) (a. a. D. 1847, S. 260, 


Zum $. 29. 
Vergl. $. 1. ver V. v. 30. Juni 1834 wegen des Gefchäftsbetriebes ıc. 


——— um. —. 


1) Bergl. in Br. I. &. 511—514. 
2) Vergl. in Bd. I. S. 331. 

3) Ebendaſ. S. 602—603. 

4) Shendaf. S. 617. 

5) Ebendaf. S. 615—617. 

6) Ebendaſ. & 618—619, 


V. v. 90, Juni 1834 megen des Geſchaͤftsbetriebes ıc. (66. 2—5.) 411 


Dritter Unter: Abfchnitt. 


Die Verordnung vom 30. Juni 1834, wegen des Gefchäfts- 

betriebes in den Angelegenheiten der Gemeinheitstheilungen, 

Abloſungen und Regulirung der gutsherrlich⸗baͤuerlichen Ver⸗ 

haͤltniſſe, als Anhang zu der Verordnung vom 20. Juni 1817 
und dem Geſetze vom 7. Juni 1821.) 


Zu 6%. 2-5. 
(Inftitut der Krei⸗Vermittelungs-⸗Behdrden.) 


1) Vergl. über die Entflehung und Ausbildung dieſes Inftituts 
die Erlaͤut. in TH. I. Abth. 4. (ſ. in Bo. I. Abih. I. S. 25—26.) 

2) Das GC. M. des Min. des I v. 27. Aug. 1834?) (v. K. Ann. 
Bb. 19. ©. 65) Heftimmt, daß die Gen.» Kommifflonen (tefp. die in ihre 
Stelle getretenen Reg.» Abtheilungen) verpflichtet fein follen, die Landräthe 
ihres Departementd zur Veranlaffung der Kreistagd-Befchlüffe Über die für 
jeden Kreis zu ernennende Zahl von Kreisverordneten und deren Wahl 
aufzufordern; auch nachtem tie vorgefchlagenen Perſonen in gedachter Eis 
genfchaft von ihnen (den ®en.-Kommifflonen 3.) beflätiget worden, eine 
Nachweiſung des Perfonald verfelben einzureichen und für die Zukunft 
darauf zu feben, daß viefelben ſtets vollzählig erhalten werden. 

Zugleich ordnet das gedachte C. R. an, daß 

bie Anseinanderfegungss Behörden die Gefchäftsthätigfeit ber Kreisverorbneten 
auf alle Weife zu ermuntern Haben, insbefondere dadurch, daß fle biefelben je nach 
deren Fähigfeit zur Webernahme ihrer Anfträge, nach näherer Beflimmung der 
$$. 19. n. 29. der 2. v. 30. Juni 1834 einladen nnd fie nachbrädlich darin uns 
terlügen, baß ihre Defonomies und Kreisjufisfommifjarien deufelben, ſowohl in 
ben Fällen, wenn fie in ihrer Sigenfchaft als KreisvermitielungssBehörbe, als in 
befonderem Auftrage der Gen.⸗Kom. fungiren, den ihnen obliegenden Beiſtand 
pünktlich und zuvorfommend leiften. — Bon der Wirkſamkeit ber Kreisverordneten 
in allen Beziehungen, fowohl in dem Berhältniffe der Kreisvermittelungsbehörbe, 
als ihrer befonderen Kommiffarien und als Schiedsrichter, follen die Gen. Koms 
miffionen in ihren Jahresberichten Anzeige machen und fich dabei zugleich über 
die fchon genommenen und noch zu nehmenden Manfregeln zur mehreren Beles 
bung ihrer Wirffamfeit und ber von ihnen erwarteten Beförderung ber Auseins 
anderfeßungen äußern. i 


8) Eine weſentliche Abänderung der Vorfchriften bezüglich der Wahl 
der Mitglieder der Kreisvermittelungd- Behörden erfolgte durch den Art. 68, 
der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Broninglal » Dita. v. 11. Mär, 1850 (8. ©. 
1850. S. 264), welcher (in Altn. 2. und 3.) beflimmte: 

Die nah 68. 2. und 32. der V. v. 30. Juni 1834 aus den von ben Kreiss 
ſtänden ernannten Kreisverorbneten zu wählenden Schieberichter find bis auf Weis 
teres von den Bartheien, wenn fie fid über andere Berfonen nicht einigen, 
ans den fahfundigen Kreiss@ingefeffenen zu wählen. 

Die Wahl unterliegt der Prüfung und Befätigung der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde, welche zugleich im Mangel der Bereinigung der Partheien den Obmann 
zu ernennen bat. 


Das Revifiond- Kolleg. für L. 8. S. (Datum der Verfügung 





1) Bergl. in Br. I. ©. 437 fi. 
2) Ebendaſ. S. 619-620. 
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konſtirt nicht) legte dieſe Beſtimmungen mit Recht dahin aus, daß ſich die⸗ 
ſelben keinesweges nur auf die Wahl der als Schiedsrichter zuzuzie⸗ 
henden Perſonen beſchraͤnken, ſondern, daß alle Mitglieder der Kreis- 
vermittelungs⸗Behoörden, welche bisher von den Kreisfländen 
gewählt worden, fortan, ebenfo wie die zu Schiedsrichtern beru- 
fenen Perfonen, von den Partbeien felbft aus den ſachkundigen 
Kreißeingefeflenen, wenn fie über andere Perſonen ſich nicht vereinigen, 
ewaͤhlt werden follten, und daß infoweit auch die Beftimmungen ber 
6. 2. ff. der V. v. 30. Juni 1834 durch den Art. 68. der Kreißs ıc. 
ron. v. 11. März 1850 abgeändert ſeien; wogegen das Beſtaͤtigungs⸗ 
echt ver Audelnanderfegungs- Behörden und die im $. 3. der V. v. 30. 
Juni 1834 dem Xandrathe und der Auseinanderfegungs» Behörde übertra⸗ 
enen Funktionen bei der Leitung und Ausführung der Kreisvermittelungs⸗ 
—**— eperandert geblieben ſeien. (Zeitfchrift des Reviſ.⸗Kolleg. Br. 5. 
. 100-102.) 

Nachdem indeß die Kreid-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordn. v. 11. März 
1850 durch das ©. v. 24. Mai 1853 (©. S. 1853. ©. 238) wieder auf- 
gehoben worden, hat das Min. für landwirthſchaftl. Ang. mittelft 
6. R. v. 12. Iuli 18532) (Min. BL. d.1. 2. 1853, ©. 169, Ar. 149.) 
die Auseinanderfegunge- Behörden inſtruirt, daß hierdurch auch der Art. 68. 
der Kreis⸗ ıc. Ordn. v. 11. März 1850 befeitiget fei und dadurch die 
Vorfchriften der 66. 2., 32. und 33. der V. v. 30, Juni 1834 rüdficht« 
ih der Wahl und Ernennung der Schiedsrichter und Obmänner von 
ſelbſt wieder in Kraft getreten feien?) und fortan nach diefen bei Eins 
leitung des ſchiedsrichterlichen Verfahrens und bei Ergänzung der erledig« 
ten Stellen der Kreißverorpneten pi verfahren ſei. 

4) Ueber vie Wirkſamkeit der Kreidvermittelungd « Bebörben im 
Allgemeinen, deren Befugniffe und Anfprub auf Diäten und Reeiſekoſten, 
vergl.: 

i a) Bekanntmachung der Ben. Kom. zu Stendal v. 12. Sept. 
1835°) (v. 8. Am. Br. 12. ©. 674); 

b) R. tes Min. des 3. v. 28. Der. 1843) (Min. BL. d. i.®. 1844, 
S, 16, Nr. 19.); | 

c) Koften-Regul. v. 25. April 1836 66. 2. und 8. 

5) Ueber die Frage: ob und in wiefern e8 einer Vereidigung der 
Kreiöverortneten für Auseinanderfehungd- Angelegenheiten betarf, vergl. daß 
N. des Min, des I. v. 8. Oft. 18395) (v. RK. Ann. Bb. 23. ©. 824). 


Zum G. 5. 


In Betreff der Beftätigung der Mezeffe, welche durch die Kreis⸗ 
vermittelungß- Behörden zu Stande gebracht werden, vergl. die Erläut. zum 
6. 166. der V. v. 20. Iunt 1817, Zuf. 3. (f. oben S. 351 ff.) 


Zum $, 7T. 


Vergl.: 
a) die Erlaͤut. zu den 66. 3., 5—8., 10—14. der V. v. 20. Juni 


7; 


N Berg in 0. 1. €, 623-024. 
ergl. über die Bedenken gegen die Richtigkeit biefer Auſicht die 
Note 2. in Bd. IT. Abih. I. ©. — Bis are up 
3) Bergl. in Bd. I. ©. 620-621. 
4) Bergl. in Bb. I. ©. 622—623. 
5) Ebendaſ. S. 621—622. 
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b) In Betreff der Beſtimmung im Alin. 5. des $. 7. die Erfäut. au 
den 68. 171—180. der Gem. Th. O. v. 7. Iunt 1821 (f. oben ©. 191—1392). 


Zum 6. 8. 


Die Beftimmungen des $. 8. der DB. v. 30. Juni 1834 erweitern, 
im Intereffe der Beförderung der Landkultur, die Kompetenz der Aus- 
einanderfegungs- Behörden auf folde Gefchäfte, deren Negulirung 
zwar in feinem nothbwendigen Zufammenbange mit dem Haupt⸗ 
gegenflande der bei ihnen anhängigen Auselnanderfegungen ftehen, aber 
zur befferen Regulirung des Hauptgefchäfted gereichen, und 
zwar fol es in diefer Beziehung gleichgültig fein, ob dergleichen Neben- 
gefchäfte unter den bei dem Gegenſtande der Auseinanderfegung bethei⸗ 
ligten Perfonen allein (den Gauptpartheien), oder unter biefen und anderen 
bei dem Gegenſtande der Auseinanderfegung felbft nicht betheiligten Per⸗ 
fonen vorkommen. 

Zu den einzelnen Beſtimmungen des 6. 8. ift folgendes zu bemerken: 

1) Geſchafte, welche als Grundlagen, Theilſtücke oder Folgen in 
nothwendigem Zuſammenhange mit dem Haupigeſchaͤfte ſtehen, ge⸗ 
hören unbedingt zur Kompetenz der AUseinanderſezungs⸗Behörde. 
(Vergl. V. v. 20. Juni 1817 68. 138. u. 171., Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 
88. 171. ff, ©. v. 3. San. 1845, betr. die Zertheilung von Grundſtücken ıc., 
9. 5., Nr. 6., $. 7. und $. 8. letzter Saß.) ') 

Dagegen gehören folche Gefchäfte, die nicht nothwendig mit der Haupt⸗ 
auselnanderfegung zufammenhängen, jedoch zur befferen Regulirung 
derfelben gereichen, nur bedingungdmweife zur Kompetenz der Aus⸗ 
einanderfegungs- Behörden. *) 

2) Insbefondere die Kompetenz der Auselinanderfegungs- Behörden zur 
(ſelbſt nachträglichen) Regulitung von Ent- und Bewäfferungen 
und das Verfahren dabei betreffend, vergl. die nachſtehenden Minifte- 
rial⸗Erlaſſe: 


a) 8 4 in. des 3. v. 26. Febr. 1840 (Min. Bl. d. i. ®. 1840, ©. 403, 


r. 
b) R. deſſelb. Min. v. 16. Jan. 1842 (a. a. O. 1842, ©. 29, Nr. 41); 
c) R. defleld. Min. v. 24. Juli 1844 (a. a. D. 1844, ©. 251, Nr. 293); 
d) R. des Min. für Iandwirthfchaftl. Ang. v. 25. Juni 1852 (a. a. O. 1852, 
©. 172, Nr. 171). 


Bergl. dieſe Nefk. in Br. 1. S. 624— 626, 
Das Mevifions-Kollegium für L. K. ©. bat in diefer Beziehung 
(in dem Befcheide v. 12. Nov. 1852) folgende Grundfäge auögefprodyen: 
a) Bei Gelegenheit von @Bemeinheitsibeilungen find die Auseinanderfegungss 
Behörden befugt, auch umfaflendere Borfluths  Regulirungen als Nebenges 
fehäft vor fich zu ziehen, fobald der vierte Theil der Intereſſenten des 
Hauptgefchäfte und der vierte Theil der Interefienten des Nebengeſchäfts 
der Vorfluth⸗Kegulirung damit einverftanden iſt und die Vorfluth⸗Reguli⸗ 
sung zur beſſeren Regulirung der @emeinheitstheilung gereicht. 


1) Bergl. die alleg. Beſtimmungen in Bd. I. ©. 424, 428, 326, 122 - 123, 
kesgl. die Grläut. dazu in Bd. II. Abth. IL. 

2) Die Anſicht des R. des Min. des J. v. 13. Dec. 1824 (Roch’6 Agrars 
geſ., 3. Aufl. S. 376), welches ausfpricht, „daß die bei Gemeinheitstheilungen 
vorlommenden Ankaͤufe einzelner PBertinenzien des einen oder andern Hofes Bes 
Hufe der Dewiekung befieree Planlagen, alfo gegen Gelbabfindung, zum Reffort 
der Ben. Kom. gehören und letztere fh bemgemäß ber Kognition und Behätigung 
—*— Geſchaͤfte nicht entziehen kͤnnen,“ — iſt mindeftens für zweifelhaft zu 
erachten. 
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b) Bei dem Verfahren wegen eines ſolchen Nebengeſchäfts finden nicht bloß 
die formellen Borfchriften der das prozefiualiiche Verfahren der Auselnans 
berfegungs» Behörden beſtimmenden Geſetze, fondern auch tie materiellen 
Beftimmungen vieler Gefege, insbeſondere wegen bes Beitrages der Inters 
effenten zu den Koften des Verfahrens, fowie zu denen der Brrichtung 
und Unterhaltung der neuen Anlagen Anwendung. Ä 

(Zeitfihr. des Reviſ. Kolleg. Bd. 6. ©. 16 ff. und Präj. Samml. deſſelb. 
S. 17, Rr. 4.) 

3) Ueber die Bedingungen und den Umfang der Kompetenz der Aus⸗ 
einanderfegungs «Behörden zu den nicht in nothwendigem Zufammenbange 
mit dem SHauptgegenftande der Auseinanderfegung flehenden Nebengefchäf« 
ten find Zweifel entftanden. 

a) Es fragt fi}: ob den Auseinanderfegungs-Bebörden nur die güt⸗ 
liche Vermittelung folder Befchäfte gebühre? 

Dönntiges führt die Negative aus, indem er bemerkt: 

Die beiaßende Meinung erledigt fih aus der Grörterung fämmtlicher Vor⸗ 
fchriften des $.8. der V. v. 30. Juni 1834 in ihrem Zufammenbange. Es iR in 
deffen erfiem Sage zwar von der Bermittelung folder Nebengefchäfte die Rede; 
es heißt ferner im weiten Sage, daß unmittelbaren Theilnehmern au dem Haupts 
geihäfte die Einlaſſung auf Solche Punkte, welche nicht nothwendig zur Verhand⸗ 
ung gehören, wider ihren Willen nicht aufgedrungen werben kann. Dailelbe gilt 
von dritten Berfonen, die als unmittelbare Theilnehmer des Nebengeichäfts zur 
Sache zu ziehen find; im dritten Saße wird aber verordnet, daß auch gegen den 
Willen der Maforität der Intereffenten das Nebengefchäft nach ber Willenserfläs 
rung einer beftimmten Minorität derfelben zur Verhandlung gezugen werden foll, 
legtere mithin von einer gütlihen Dermittelung der Intereflenten keineswegs abs 
hängig gemacht. 

Im vierten Satze iſt endlich Far ausgeſprochen: 
daß bei dergleichen zur Verhandlung gezogenen Nebengefchäften bie näm- 
lihen Borfchriften in Bezug auf die Amtsbefugniffe der Auseinanderfeßungs- 
Behörden und das geſammte Verfahren, fowohl unter den unmittelbaren 
Thellnehmern, als wegen Zuziehung der entfernteren Interefienten, Cuts 
fheidung der Streitigfeiten u. f w. gelten, welche wegen Regnlis 
rung der zu ihrem Reſſort gehörigen Hauptgefchäfte erteilt find. 

Die Anficht, daß dergleichen Nebengefhäfte nur Im Wege gütlicher Bereinis 

gung der Interefienten mit dem Hauptgefchäfte zu verbinden und zu erledigen 
Ieien, ee biernach gefeslih unbegründet. (Dönniges Land. Kult. Gef. 


b) Ueber die Art und Welfe der Berechnung des Viertels der 
Intereffenten nach Vorſchrift des Alin. 3. des $. 8. der ®. v. 30. Juni 
1834 (insbeſ. bei Regulirung von Ente und Bewäfferungd«- Anlagen) vergl 
die R. des Min. des 3. v. 25. Jan. 18431) (Min. BI. d. 1.8. 1843, &. 40, 
Nr. 67.) und v. 15. März 18452) (a. a. O. 1845, ©. 191, Ar. 159.); desgl. 
die hiermit übereinſtimmende Entfcheidung des Mevif.- Kolleg. für 2. 8. 
©. 9. 12. Nov. 1852 (Beitfihr. deſſelb. Br. 6. ©, 16 ff, f. oben ©. 413 ff.). 

Die von Obnniges (Land. Kult. Gef. Bd. 3. &. 299 ff.) gegen das 
N. des Min. des I. v. 15. März 1845 aufgeflellten Bedenken erſcheinen 
nicht begründet. 

4) Die Kompetenz der Auseinanderfegungs » Behörden if, — au 
Grund des $. 8. ver V. v. 30. Juni 1834, — auch begründet, wenn, 6 
Gelegenheit einer obſchwebenden Ablöfung von Vorſt⸗Servituten, beide 
Theile auf die Entfcheidung der Auseinanderfegungs-Behörde über Streitig⸗ 
feiten über nicht zur Abldfung gefommene auf diefer Forſt haftende 
Servituten Eompromitiiren. 


1) Vergl. m Br. 1. ©. 626— 627. 
2) Ebendaſ. S. 627—628. 
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Angenommen von dem Min. des I. in dem R. v. 31. März 1843. °) 
(Din. Bl. d. 1. V. 1843, ©. 129, Nr. 166.). 

5) Ueber die Nichtfompetenz der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden 
in Bezug auf Subbaftationen von Grundſtücken, welche bei Gelegenheit 
von Semeinheitötheilungen und QAuseinanderfegungen vorkommen, vergl. 
bie hut zum $. 107. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821. (f. oben 


Zum $&. 9. °) 


4) Bergl. die Erläut. zu den 66.9. und 23. der V. v. 20. Juni 1817. 
(f. oben S. 261 ff. und S. 267 ff.), 

2) Nach der V. v. 20. Juni 1817 waren die Gen.-Kommifflonen und 
Reviſions⸗Kollegien als fora specialia in Auselnanderfegungs-Sachen zur 
Entfcheidung flreitiger Theilnehmungsrechte nur infowelt berufen, als ſolche 
die Regulitung der gutöhberrlich - bäuerlichen Verhältniffe und damit ver» 
bundenen Gemeinheitötheilungen berührten. Dagegen durften fie Streitigfet- 
ten über Theilnehmungsrechte bei folchen Gemeinheitstheilungen, die mit den 
Ütegulirungsgefchäften nur gelegentlich in Verbindung kamen, oder bloß 
zwedmäßig oder nüglich dazu herangezogen wurden, par inftrulzen laffen; 
die Entfcheidung verblieb indeß den ortentlihen Gerichten. ($$. 5. ff. 11. 
61. zu 1. und 108. a. a. O.). 

Diefe Beſchraͤnkung des Reſſorts wurde demnächft durch den $. 6. des 
Ausführ.» Gef. v. 7. Juni 1821 aufgehoben und die Kompetenz der Aus⸗ 
einanderfegungs » Behörden auf alle bei Ausführung der Gem. Th. und 
Ablöf. D. v. 7. Iunt 1821 vorkommenden Streitigkeiten erweitert, fo daß 
nunmehr die den ordentlichen Gerichten noch vorbehalten gewefenen Pros 
zeffe gleichfalls und in derfelben Art an die Gen.⸗Kommiſſtonen übergingen, 
wie ſolches wegen der ihnen fchon nach der V. v. 20. Juni 1817 über- 
wiefenen im F. 9. a. a. O. vorgefchrieben worden mar. 

Indeß traten auch jetzt noch Zweifel über die Meffort » Grenzen der 
beiderfeitigen Behörden hervor, und dieſe äußerten ſich namentlich durch 
Meigerungen, ſowohl der gewöhnlichen Berichte, Prozeffe an die Gen.- 
Kommiffionen abzugeben, von denen diefe behaupteten, daB fle auf ein bei 
thnen anhängiges Auseinanderfegungsgefhäft von Einfluß feien, als auch 
umgefehrt der Gen.-Kommifflonen, Prozeſſe zu übernehmen, welche die Ges 
richte als zu dergleichen Angelegenheiten gehörig betrachten, und endlich 
wiederum der legteren zur Sortfegung und Entfcheidung der, bei den Gen.s 
Kommiffionen eingeleiteten und von dieſen an fie abgegebenen Streitig⸗ 


en. 

Abgefehen Hiervon waren aber bei den gewöhnlichen Berichten, und 
zwar in allen. fangen, auch Mißgriffe im Neffort vorgefommen, und 
Enifcheidungen über Streitigkeiten ergangen, die ſich nach der beftehenven 
Derfeifung gar nicht zur gerichtlichen Kognition eigneten. 

ur Befeitigung tiefer Mipflände find die Vorfchriften der 66. 9, 
52. ımd 53. der V. v. 30. Juni 1834 erlaffen worden. 

Auf die letzteren beiden F6. kommt es bier vorläufig nicht weiter an, 
da der $. 52. nur eine Konfequenz der am Schluffe des ©. 9. aus⸗ 
gelproigenen Borfchrift, der $. 33. aber wefentlich darauf berechnet iſt, das 

nfeben des höchften Gerichtshofes moͤglichſt aufrecht zu erhalten. ®) 


1) Bergl. in 2b. I. ©. 628—629. 
ri 2 Fi die Abhandlung in ber Jur. Wochenfchr. 1847, ©. 289 ff. und 
3) Bei diefem hat ſich feit Publifation der B. v. 30, Juni 1834 die Anficht 
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Ueber die Bereutung und Ausführung des $. 9. dagegen find ſowohl 
bei den gewöhnlichen Berichten, als bei den Auseinanderfegungd-Behörden 
abweichenden Anfichten geltend gemadht worden, welche ſich: 

a) einerfeit® auf Differenzen bezüglich des nach der 8. O. v. 
30. Juni 1828 zur Feſtſtellung der Kompetenz einzufchlagenden Verfahrens 
bezogen; 
| 9) andererfett8 die weitere Behandlung derjenigen Sachen betra- 
fen, welche nach Erledigung von Meffortzweifeln von den Gerichten an 
die Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden, oder umgefehrt von lebteren an jene 
zur Bertfegung und Entſcheidung abgegeben worden. 

8: 


a8: 

a) die in Bezug auf das Kompetenz⸗Verfahren entflandenen 
Zweifel anbelangt, fo find foldhe nunmehr durch die Vorfchriften des an 
die Stelle ter im F. 9. der V. v. 30. Juni 1834 allegirten K. O. v. 
30. Juni 1828 getretenen Geſetzes v. 8. April 1847.1) (G. ©. 1847, 
©. 170). für erledigt zu erachten. - 

Bergl. Tas Nähere hierüber in den Erläut. zum $. 23. der V. v. 
20. Sunt 1817. (f. oben S. 267 ff.). 

b) Die weitere Behandlung dagegen der von den gewöhnlichen 
Berichten au vie Auseinanderfegungs» Behörden abgegebenen, oder von letz⸗ 
teren an erftere gelangenven Prozeſſe betreffend, fo enthält ver 6. 9. der 
V. v. 30. Juni 1834, ebenfo wie der 6. 9. ter V. v. 20. Sunt 1817, 
eigentlich nur Borfchriften für den erfigedachten Ball, die, mit einer 
Ausnahme, an fi Ear find. 

Zweifelhaft ift nur die Vorfchrift In dem Schlußfate ver beiten 
allegirten 66. gefunden worden; denn während der der V. v. 20. Iunt 
1817 offenbar die Auseinanderfegungs» Behörden ermächtiget, infompetente 
Entſcheidungen der ortentlichen Gerichte ohne Weiteres felbft zu befeitigen 
und dann antermweit in erfler Inſtanz zu erkennen, fo iſt es bei ver Faſ⸗ 
fung des F. 9. ver V. v. 30. Iunt 1834 zweifelhaft, 

ob es dabei nicht beabfichtiget worden, die Befeltigung der ſchon abge⸗ 
faßten Erkenntniffe von den betreffenden Minifterien, als den zur Bes 
flimmung über den Reffortzweifel berufenen Behörden, ausfprechen zu 
laffen, und dann erft die Sache an die Auseinanderfegungs-Behörte zur 
anderweiten Entſcheidung abzugeben? 
Für die Bejahung der Brage fpricht der $. 52. der V. v. 80. Juni 1834, 
nach welchem 
„mit Befeitigung des Exfenntniffes der infompetenten Behoͤrde, die Sache 
„zur nerweien Entſcheidung an die geeignete Inſtanz abgegeben wer⸗ 
„den ol”, 
und dies ift auch in der Praris Seitens ver Minifterien angenom« 
men worden. 

Erheblichere Differenzen find dagegen in denjenigen Bällen entflanden, 
wenn eine bei den Auseinanderfegungs » Behörven in erfter Inſtanz ent⸗ 
[Biedene Sache zur Bortfegung Ted Verfahrens und ferneren Entfcheldung 
n zweiter Inflanz von den gewöhnlichen Berichten übernommen werden 
follte, — ſei es nun, daß jene wirklich infompetenter Weiſe erfannt hatten, 
nämlih ohne daß ein Zufammenhang des betreffenden Prozeſſes mit dem 


über bie Grenzen feiner Kompetenz vollländig im Sinne der gefeblichen Vor⸗ 
ſchrifien fehgeftellt, fo dag bie im $. 53. a. a. O. vorgefchriebene nothwendige 
Borpräfung der Akten bei dem Min. des I. durch den $. 22. der ®. v. 22. Roy. 
1844 erlaffen werben konnte. 

1) Bergl. in Bb. 1. ©. 629 - 631. 
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Spezinlgefhäfte ſtattfand, zu welchem verfelbe herangezogen war; — oder 
daß die Kompetenz der Auseinanderfegungs » Behörde durch Zurüdnahme 
der Provofation er das Hauptgeſchaͤft, und alfo auch für den Incident« 
Streitpunft aufgehört hatte. 

Die gewöhnlichen Appellationsgerichte weigerten ſich in der Hegel, der⸗ 
gleiten ahen von den Auseinanderfegungs- Behörten zu übernehmen, 
ndem fie entweder einwenveten, daß die 66 9. der V. v. 20. Sunt 
1817 und 30. Junt 1834 einen foldyen Fall gar nicht vorausgefehen Hät« 
ten und deshalb auf denfelben nicht bezogen werden Fönnten, oder aber 
verlangten, daß, weil tie Meviflond » Kollegien zur Entſcheidung über die 
Erfenntnifje der Gen. -Rommifflonen in appellatorio beſtimmt feien, auch 
nur diefe, ſelbſt unter den geftellten Voraudfegungen, zu erfennen oder 
wenigftend zu beflimmen hätten, vaß die Vor⸗Urtel aufzuheben feien, und 
anderweit in erfter Inftanz erfannt werden folle. 

Zur Erledigung diefer Differenzen iſt die R.D.v. 12. April 1844 2) 
(9. S. 1844. ©. 119) ergangen, welche (als Del. des $. 9. ver V. v. 
80. Juni 1834) beſtimmt bat, 

daß wenn von einer Auseinanderfekungs:Behörbe in einem vor bie orbents 
fichen Gerichte gehörigen Rechtsftreite in erfter Inſtanz erfannt, und die Infoms 
petenz der AuseinanderfegungssBehdrben in diefem Rechtsftreite auf dem im erften 
Sage des $. 9. a. a. O. vorgefchriebenen Wege feftgeftellt worden, ein folcher 
Prozeß in den höheren Inſtanzen von den Berichten fortzufegen und zu entſchei⸗ 
den if, ohne daß es einer nochmaligen Entſcheidung in erſter Juſtanz durch bas 
tompetente Gericht betarf. 

Da indeß viefe Deklaration nur den Fall vor Augen Hatte, wo die 
Gen.» Kom., die Grenzen ihres Reſſorts überfchreitenn, infompetenter 
Weiſe erkannt hatte, nicht aber den Ball berührt, wo eine folche Kom⸗ 
petenz noch wirklich vorgewaltet hatte und der betreff. Prozeß nur wegen 
Aufbbrens derfelben an das gewöhnliche Gericht abgegeben war, fo tft 
hierauf demnähft von einem Appellations » Gerichte die Weigerung juE 
Vebernahme des Prozeffed in der erwähnten Lage geſtützt worden, in⸗ 
dem, — weil die Gen.» Kom. fompetenterweife entſchieden babe, — nune 
mehr das Nevifions- Kollegium das Appellations⸗Urtel abzufaffen babe. 

Durch eine (nicht publizirte) K. O. v. 15. Sept. 1846 iſt indeß an« 
geordnet, daß auch in ſolchem Falle der gewöhnliche Appellationsrichter 
materiell in zweiter Inſtanz zu erfennen babe. ?) 

3) Im Alin. 2. des $. 9. der V. v. 30. Juni 1834 wird (zu 66.9, 
und 23. der DB. v. 20. Juni 1817) binfichtlich der Nechtsbeftindigfelt oder 
Befeltigung von Erfenntniffen, weldye durch die ordentlichen Gerichte in 
den zum Reſſort der Audeinanderfegungs - Behörden gehörigen Angelegen⸗ 
beiten etwa abgefaßt werden möchten, ohne vagu fompetent zu fein, — fo 
wie binfichtlih des meiteren DBerfahrens bei ten Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden, unterfchleten: ob das Erkenntniß einen Gegenfland betrifft, 
weshalb nach den weiterhin folgenden Beflimmungen (6%. 45. ff.) im vor» 
Tprifiemäßlgen Bange der Sache = 0 

a) die Appellation an dad Reviflons » Kollegium ftatthaft fein wüͤrde, 
oder aber 

b) nur der Nekurd an das Min. des I. geftattet if. | 

In den Fällen der erften Art follen die bei den Gerichten ergangeneit 
Erkenntniffe in Kraft bleiben, mit Vorbehalt der weiteren Entſcheidung in 


1) Bergl. in 3b. I. S 629. 
2) Bergl. die diefer 8. O. zum Grunde Iiegenden Motive in ber Sur. W, 
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zweiter und dritter Inflanz durch das Mevifions-Kollegium oder Ob. Trib. 
wenn die Sache noch nicht rechtöfräftig entſchieden ift, fondern noch 
ſchwebt. — In den Bällen der zweiten Art follen die ſchon abgefaßten 
Erkenntniſſe gänzlich befeitigt und es fol in erfler Inſtanz von der Gen.⸗ 
Kom. entſchieden werden. 

Die bier in Bezug genommenen $$. 45. ff. der V. v. 30. Juni 1834 
geben die Bälle und Gegenſtaͤnde näher an, in welchen reſp. dad Rechts⸗ 
mittel der Appellation an das Meviflond » Kollegium oder des Rekurſes an 
das Min. des 3. in den Angelegenheiten des Reſſorts der Auseinanders 
fegungs « Behörden in zweiter Inſtanz bisher zuläfftg war. 

Diefe Beftimmungen ($$. 45. ff. a. a. O.) fallen indeß jeht weg, va 
nach 66. 14. ff. der © v. 22, Nov. 1844, das Nechtömittel des Rekurſes 
an das Min. des I. nicht ferner flaitfindet, vielmehr nad Maaßgabe des 
Gegenſtandes nur noch die Appellation oder der Rekurs zufolge Art. I. 
Mr. 2. u. 3. der Dell. v. 6 April 1839. (8. ©. 1839. ©. 126) an das 
Meviftond - Kollegium, zuläfftg ifl. 

Es iſt nun zweifelhaft gefunden: ob durch dieſe Abänderung ter Ge⸗ 
fege über die Rechtsmittel und den Inflanzenzug aud die Vorfchriften des 
$. 9. ver V. v. 30. Juni 1834 über tie Rechtsbeſtaͤndigkeit oder Vernich⸗ 
tung eines, von den ordentlichen Berichten in den zu dem Reſſort ver 
Auseinanderfegungd» Behörden gehörigen Angelegenheiten, abgefaßten Er⸗ 
tenntniffes für aufgehoben zu erachten ſeien? 

Die Verneinung If unbedenklich; denn die V. v. 22. Nov, 
1844 hebt nur das Mechtömittel des Nekurfes an das Min. des I. auf, 
und aͤndert ſolches in vie Appellation oter ven Rekurs an das Meviflons- 
Kollegium. Sie erftredt ſich aber nicht auf rie Wirfungen eines von 
einem inkompetenten Gerichte abgefaßten Erkenntniſſes, und hat vie 
Folgen der Infompetenz nicht geändert, auch die im $. 9. ver V. v. 
80. Juni 1834, mit Hinweifung auf 6$. 45. ff. verfelben, darüber ertheil« 
ten Vorſchriften keineswegs aufgehoben, welche taber in diefer eaiehung 
für fortbeftehend zu erachten find. ($. 59. ter Ein!. zum A. L. R.). 
Hieraus folgt: ' 


a) Grfenntniffe eines infompetenten Gerichts über Rechtsverhaͤltniſſe, 
welche ſich zum ordentlichen Rechtswege eignen, aber zum Reſſort der 
Auseinanderfegungs-Behdrten gehören, follen in Kraft bleiben, und es fol 
nur in den etwa noch zuläffigen Inftanzen von dem Eompetenten Richter 
erfannt werden. 

b) Erfenntniffe eines ungebörigen Gerichts über Streitigkeiten, welche 

ch nicht zum ordentlichen Rechtswege eignen, zum Reſſort der Ausein⸗ 

anberfegungd - Behörden gehören und welche eben deshalb in zweiter In» 
fans zum Rekurs an dad Min. des I. verwiefen waren, jetzt aber an das 
Reviflond » Kollegium gewiefen find, follen dagegen gänzlich befeitigt, und 
ed fol von der Auseinanderfegungd » Behörde in erfler Inflanz erfannt 
werden. 

Dei Beurtheilung der Gültigkeit des Verfahrens und der Entfchei- 
dungen der Gerichtö- und Außelnanterfegungd» Behörten find fomit meh⸗ 
tere Zeiträume zu unterfcheiden. Bis zur Publifation ver V. v. 30. Junt 
1834 galten die Borfchriften der 66. 9. und 23. der V. v. 20. Juni 
1817; eigentlihe Kompetenzkonflifte gwifen den gedachten Behörden wa⸗ 
ren aber feit ver K. O. v. 30. Iunt 1828 nach teren Borfchriften, und 
feit Erlaß des Gef. v. 8. April 1847 nach diefem, zu ordnen. Seit 
Publikation der V. v. 30. Juni 1834 find ſowohl eigentliche Konflikte ale 
Reſſortzweifel nady Vorfchrift des Ss derfelben zum Austrag zu bringen, 
—** ſich auch die Folgen der Inkompetenz und das weitere Verfahren 
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beſtimmen. Seit dem Eintritte der Wirkſamkeit der B. v. 22. Nov, 1844 
(felt dem 1. Oft. 1845) iſt nur das weitere Verfahren der Auseinander« 
feßung6= Behörden abgeändert worden. 

4) Ueber das Verfahren in ven rechtäfräftig nicht entfchledenen Lin- 
moglichkeits⸗Prozeſſen in Schlefien, vergl. die K. O. v. 22. März 1831. 
(v. 8. Jahrb. Bd. 37. ©. 365, Gräff, Br. 6. ©. 415). 


Zum 8. 10. 


1) Berg. die Erläut. unten im Unter⸗Abſchn. V. (von den Wirkungen 
ihr a erfegungen binfichtlich dritter Perfonen und der Sicherftelung 

rer Rechte). 

2) Zum legten lin. des 6. 10. der V. v. 30. Juni 1834, betr. 
tie Kompetenz der Auseinanderfegungd«- Behörden bezüglich der 
Streitigkeiten zwifchen den zur Sache gezogenen entfernten Theils 
nebmern und dem DBefiger, indbefonvere über die gerichtliche 
Niederlegung der Abfindungs-Kapitalten und die Verwen⸗ 
dung und Anlegung verfelben. 

a) Nach $. 10. ver V. v. 30. Juni 1834 kann es Teinem Zweifel 
unterliegen, daß lediglich die Auseinanderfegungd- Behörde darüber 
zu enticheiven bat, ob die gerichtliche Niederlegung eined Abfindungs⸗ 
Kapitals zuläffig fei und bei welchem Gerichte (ob bei dem des belaſteten 
oder des verpflichteten Gutes) die Depoſttion erfolgen fol. 

«) Died erkennt auch dad M. der Min. des I. u. der J. v. 14. Der. 
48311) (v. 8. Ann. Br. 16. ©. 89 u. Jahrb. Br. 39. ©. 130) an und 
weift die Auseinanverfegungd- Behörden an, 

fobald ein Interefient ihr anzeigt, daß er zur Zahlung des Kapitals bereit 
fei und von der gefehlichen Befugnis Gebrauch machen wolle, fich durch befien 
Depofition von aller Bertretung zu befreien, ohne Weiteres das betreff. Ges 
ribt um Annahme des Kapitals zu requiriven, legterem aber zugleich befannt au 
machen, daß fie die Anfprüche ber verfchiebenen Interefienten an das Abfindungs⸗ 
Kapital erörtern und erledigen, und dem Berichte feiner Zeit mitiheilen werte, 
an wen bie Auszahlung zu verfligen fei. Ä 

8) Das R. des Min. des J. v. 18. Dec. 1846 2) (Min. BL. d. 1. V. 
1847. ©. 16. Nr. 22.) erläutert indeß den $. 10. der V. v. 30. Iunt 1834 
dahin, daß wenn ein Bericht nicht das Gericht für ſaͤmmtliche belaftete 
Guͤter if, die Auseinanderfegungs=» Behörde nicht berechtiget ſei, zu ver⸗ 
langen, daß daſſelbe fih ter Unnahme fämmtlicher zu beponirenden 
Abfindungs » Kapitalien unterziehe, fondern daß alsdann die Kapitalien 
bei der verfchiedenen Gerichten nieberzulegen. 

b) Der Schlußfat des 6. 10. der V. v. 30. Juni 1834 Hatte zu 
Zweifeln bezüglich der Kompetenz der Außeinanderfegungd-Behdr- 
den refp. der Gerichte DBeranlafjung gegeben, in Folge deren fich die 
Min. des I. u. der 3. dahin vereiniget hatten, 

daß zwar bie Entfheidung über die Art der Berwendung ber Ents 
fchädigungss und Mblöfungsfapitallen und die Feſtſtellung defien, was den Glaͤu⸗ 
bigern zufönmt, in jedem Falle den Auseinanderfegungs s Behörden zufiche ; daß 
jedoch die Streitigfeiten unter und mit den einzelnen ®länbigern über 
die Berität und Priorität ihrer Forderungen und bie hiervon abs 
hängige VBertheilung bes zur Befriedigung der Oläubiger zu vers 
wendenden Theils der Ablöfungsfapitalien zum Reſſort der gewöhns 
lichen Gerichte gehören, und daß, wenn biefe Streitigkeiten eher zur Sprache 





1) Bergl. in Br. I. S. 634—635. 
2) Bergl. in Bd. I. ©. 639. 
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fommen, bis die Art der Verwendung feſtſteht, über letztere zuvorderſt prä- 
judiriell von den AuseinanderfegungssBehörden zu entfcheiden, die Erörterung und 
Entfcheitung der gedachten Streitigfeiten unter und mit den einzelnen 
Bläubigern aber demnähft ven Juſtizbehörden zu überlaffen fei. 


Vergl. das C. R. des Min. des I. für Gew. Ang. v. 20. Mat 
1835.21) (v. 8. Ann. Br. 19. ©. 381). 

Gegen die hiernach den Behörden ertheilte Anmelfung erhoben ſich 
jevoch Bedenken, welche demnächſt durch die Dekl. v. 30. Juli 1842?) 
(8. ©. 1842. ©. 245) dahin erlediget worden find, 

dag awar die Beſtimmung darüber: welche Gupothefengläubiger ans ter 
Kapitalabfindung zu befriedigen find, den AuseinanderfegungssBehörben zuftehe; 

daß aber, wenn hierbei Streitigkeiten mit und unter den Hypotbefengläubigern 
entfteben und die Verität oder Priorität ber Forderung an fich betreffen, tie Ents 
ſcheidung {hierüber und melche Hypotbefengläubiger aus der Kapitalabfindung 
zu befrienigen find) ben orbentlichen Berichten zu überlaffen fei, welchen alsdann 
auch bie Vertheilung ber deponirten Abfindungsfapitalien unter die Hypos 
thefengläubiger zufleht. 

Dazu: 

aa) Unter den Hypothekengläubigern“ find auch die mit Ren⸗ 
ten, Abgaben und ähnlichen fortwährenden Leiffungen im Hypothekenbuche 
eingetragenen Mealberechtigten begriffen. (Vergl. $. 8. des Gef. v. 28. 
Juni 1835). 

bb) Unbedenkich verbleibt den AuseinanderfegungsrBehörden die Ent⸗ 
feheidung über die Art der Verwendung ter Abfindungskapitalien, darüber: 
ob das Abfindungsfapital ganz oder theilmeife zur Befriedigung von Hypo⸗ 
thefengläubigern, oder in dad Gut, zu deſſen dauernder Verbeſſerung zu 
verwenden oder anderweitig ficher zu ftellen fe. (Bergl. das C. R. des 
Min. des I. v. 20. Mat 1835. 2) (v. K. Aun. Bd. 19. ©. 381), _ 

Iſt alfo die Brage: in welcher Art vie Kapitalabfindung zu ver- 
wenden fel, von der Verität oder Priorität einer Hypothekforderung ab⸗ 
na, (wird 3. B. darüber geftritten: ob eine Borderung für ven Lehns⸗ 

ern, Erbzinsherrn u. f. w. verpflichtend fei, Ihren Anfprüchen vorgehe 
und der Butöbefiger ſolche aus der Kapitalabfindung mit Hintenanfegung der 
Mealbererhtigten, abzutragen berechtigt fei?) fo ift die Entfcheitung über 
die Veritaͤt oder Priorität der Anforderung allerdings dem ordentlichen 
Berichte zu überlaffen; die Brage: ob die Kapitalabfindung oder ein Theil 
derfelben zur Abſtoßung von Sppothefforterungen oder anderweitig zu ver⸗ 
wenden fei? iſt aber jedenfalls vor oder nach jener Entſcheidung, von ver 
Auseinanderfegungd» Behörde zu entſcheiden. Die Deft. v. 30. Juli 1842 
bat in diefer Beziehung die Vorfchrift des F. 10. der B. v. 80. Juni 
1834 nicht geändert; fie fegt mit dem &. R. v. 20. Mai 1835 nur voraus, 
daß die Kapttalabfinndung oder ein beflimmter Theil verfelben zur Befriedi⸗ 
gung vong Hypothekglaͤubigern verwandt werden fol. 

cc) Die Auseinanderfegungd » Behörde iſt insbeſondere Eompetent zur 
Verfügung darüber, wie die Ablöfungdgelder bi8 zur Verwendung ber» 
felben anzulegen find, namentlich aljo über die Anlegung verfelben in 
Staatspapieren zu befchließen. 

Dergl. das K. R. des Min. des J. v. 26. März 1844 und das M. 
bes ozuf. Min. v. 7. März 1844. 2) (Min. Bl. d. i. V. 184, ©. 75, 
ir. 90.). 





1) Vergl in Bb. I. ©. 635. 
2) Bergl. in Br. I. ©. 633. 
3) Bergl. ebendaf. S. 635. 
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Ad) Das MR. des Juſt. Min. v. 26. April 1833 (v. 8. Jahrb. Bd. 41. 
©. 421), wonach den Gerichtöbehdrden die Beſtimmung über depo⸗ 
nirte Ablsſungs-Kapitalien und teren Bertheilung unter die Hypo⸗ 
thefengläubiger und die Ausführung der Verwendung folcher niebergeisgten 
Kapitalien zufteben follte, ift durch die Vorfchriften des F. 10. der V. 
30. Juni 1834 und der Dekl. v. 30. Juli 1842 befeitiget, 


Zum $. 1l. 


Bergl. die Exläut. zu den 66. * 9 und 44. der V. v. 20. Juni 
1817. A oben ©. 259 ff, 278 ff. u. 284 ff.). 


Zu $$. 12. und 18. 


Vergl. die Erläut. zu den 66. 20— 22. der V. v. 20. Juni 1817. 
(f. oden ©. 262 ff.). 


Zum 8, 14, 


| Der 6. 14. der DB. v. 80. Juni 1834 iſt, nebſt dem 6. 31. der V. 
. 20. Sunt 1817, für aufgehoben erklärt durch den $. 10. der V. ©. 
22. Noy. 1844. 1) (Vergl. die Erläut. zu legterem). 


Zu 98. 15. und 16. 


ergl.: 

3 9 des Min. des J. v. 27. Aug. 1834 (sub 2. u. 3.) 2) an die 
Gen. Kommifflonen, und de eod. an die Neg. Praͤſtdenten ®), betr. die 
Deauffichtigung der Gefchäftsführung ber Def. Kommiffarien. (v. K. Ann. 
Bd. 5. Nr. 59. u. S. 68. Nr. 60.). 

b) € R des Min. des I. u. ter P. v. 6. März 1839, betr. vie 
Mitwirkung der Kreiölandräthe bei Kontrollirung der Spezial-Rommiffarien. 2) 
(v. K. Ann. Bb. 23. ©. 86). 


Zum 8. 17. 


1) ‚Best. die Erläut. zu den 66. 40., 41. und 87. ff. ver ®. v. 
20. Sunt 1817. 

2) Statt des im 6 17. Alin. 7. gedachten Rekurſes findet in 
diefem Falle jet nur der Weg der Beſchwerde an das Min. flatt. 


Zum 8. 18, 


1) Das 6. MR. des Min. des IS. v. 27. Aug. 1834 5) (ad 4.) (v. 8. 
Ann. Bd. 19. &. 65) weift die Gen.-Kommifflonen zur Befolgung der Vor⸗ 
fchriften des 6. 18. an. 

2) In Bolge deſſen find folgende technifche Inftruftionen erſchienen 
und durch den Druck veröffentlicht worden: 


1) Hierdurch if auch das M. des Min. des J. v. 11. Nov. 1836, betr. bie 
‚Gebühren: Säbe für die bei Abfaffung von Appellations « Erfenntniflen zus 
gezogenen Defonomie: ‚Kemmiflarien (v. 8. Ann. Bd, 20. S. 895) antiquirt. .. 
2) Veral. in Br. I. ©. 619 ff. 

3) Bergl. ebentaf, * 645. 

4) ECbendaſ. ©. 6 

et Be... 619 fü . len 
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a) Inſtr. der Gen.s Kom. zu Bofen v. 3. Dec. 1840!) zur Bildung und 
Anwendung technifchee Grundſaͤtze. (Poſen, 1841, bei Scherf. 8.) 

b) Techniſche Iuftruft. der lanbwirtbfcbaftl. Abth. der Reg. zu Frankfurt 
v. 24. März 1842 für die Auseinanderfeßunges Angelegenheiten im Frank⸗ 
furter Reg. Bez. ?) (Branff. a. D. bei Trowißfch u. Sohn. 8.). 

c) Technifche Inftruft. der Gen. Kom. zu Stargard v. 28. Der. 1841 für 
die von der Gen.» Kom. von Pommern beauftragten Defonomie « KRommifs 
farien, und die als folche befchäftigten Beamten. 2) (Gtargard. 1842. bei 
Hendeß. A. 

d) —8 Ne K. Reg., Abtb. des I. zu Sumbinnen, vom Mai 1844 zur 
Anwendung technifcher Grundfäge bei Auseinanderfepungs-Angelegenheiten 
in dem Reg. Bezirke Bumbinnen. (Gumbinnen. 1844. bei Kraufened. 8.). 

6) Terhnifche Grundfäge der K. Ben.s Kom. zur Regalieunn ber gutéherrlich⸗ 
bäuerlichen Berhältniffe sc. zu Münfter von 1844. (Münfter. 1844. bei 
Regensberg. 8.). 

D) Technifche Inftruft. der Gen.»Kom. zu Stendal v. 29. Sept. 1845 für 
die von der K. Gen.» Kom. der Provinz Sacfen befchäftigten Spezial 
fommiffarien. (Stendal. 1835. bei Franzen u. Große. 8.). 

g) Technifche Inftruft. der Gen.» Kom. zu Breslan v. 11. Nov. 1845 in 
NAuseinanderfeßungs = Angelegenheiten für ben Bezirk der Gen. s Kom. zu 
Breslau. (Zweite vervolltändigte Ausgabe vom Jahre 1846, Breslau, bei 
Schuhmann. 8.). 

h) Technifche Infteukt. für die Kommiſſarien im Königebergfchen Reg. Depari. 
(Ohne Jahreszahl). 

Bon diefen Inftruftionen find namentlih vie ad b., c. und f. ge⸗ 

dachten mit befonderer Sorgfalt und Klarheit bearbeitet. 

Außer viefen amtlichen Inftruftionen find mehrere ſchaͤtzbare An⸗ 
leitungen zu landwirthſchaftlichen VBeranfchlagungen von Privatperſonen 
erfchienen *), welche zwar nicht den amtlichen Charakter an ſich tragen, in 
der Praris jedoch häufig benugt werden und bei der Aufftellung der vor» 

edachten amtlichen Anwelfungen, neben der eigenen Erfahrung ter Bes 
drden und ihrer Organe, benugt worden find. \ 

Aus ver Verſchiedenheit der darin niedergelegten Anſichten, auß ten 
Fortſchritten der Wiffenfchaft und Grfahrung ergiebt fich die Nothwendig⸗ 
teit einer fortwährenden Prüfung, Berichtigung und Ergänzung der ges 
fammelten Bruntfäge von felbft, worauf die gefegliche Anweiſung gerichtet 
if, dergeſtalt, daß die aufgeflellten amtlichen. Grundfäge in den betreff. 
Provinzen und Landestheilen keineswegs ald unabänderliche Norm gelten, 
fonvern nur zur Grundlage bei abzugebenden Gutachten und bel Ab- 
fhägungen dienen follen, ohne das jedesmal zu begründende abweichende 

-Urtpeil der ausführenden Beamten, Sachverfländigen und Auseinander- 
fegungs= Behörden zu befchränfen. 


Zun 6. 19. 
Dergl.: 
a) die Erläut. zu den 66. 56. und 57. der V. v. 20. Juni 1817, 
Zuf. IV. und V. (ſ oben S. 300); 





1) Das C. R. des Min. des I. u. d. P. v. 24. Aug. 1841 (Min. Dt. d. i. 
V. 1841, ©. 236) empfiehlt deren Anfchaffung. 

2) Empfohlen dur das C. R. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth. v. 
5. Suli 1842. (Min. Bf. d. i. V. 1842, ©. 406). 

3) Empfohlen durch das C. R. des Min. bes J., Abth. II. v. 12. Dee. 1842. 
(Min. Bl. d. i. B. 1842, ©. 422). 

4) Hierher gehört auch bie Anleitung zu ben lanbwiribfchaftlichen Beraufchlas 
gungen bei den Auseinandberfeßungen im Reſſort der K. Preuß. Gen. + Roms 
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b) vie R. des Min. des I. u. der P. v. 8. Oft. 1889 1) (v. 8. 
Ann. Bd. 23. ©. 824) und des I. v. 28. Dec. 1848.2) (Min. Sl. d. i. V. 
1844, ©. 16. Rr. 19.). 


Zum 8 20. 


Vergl. $. 44. der Städte-D. v. 30. Mai 1853 für die fechs äftlichen 
Provinzen, mit Ausfhluß von Neuvorpommern und Ruͤgen (G. ©. 1853, 
©. 261 ff.), und in Betreff der Frage, was im Sinne des gedachten ©. 
unter „Eollidirendem Intereffe” zu verflehen? die Bearbeitung ver 
St. O. v. 30. Mai 1853 von H. Gräff, Breslau 1853, Anh. ©. 38—39, 
Vergl. auch $. 79. der revid. St. O. v. 31. März 1831 und vie 
K. O. v. 18. Juli 1833. (G. ©. 1833. ©. 84). 


Zum $. 21. 


1) Durch die Befllimmungen des ©. 21. der V. v. 30. Juni 1834 
find die Bedenken befeitiget worden, welche bis dahin über das Erfordernig 
der Zuziehung ver hypothekariſchen Gläubiger u den Auseinander⸗ 
ſezungen Im Falle der Sequeftration eines mit Hypothekenſchulden 
belafteten Grundftuckes, und über die Art der Zuziehung derſeiben, beſtan⸗ 
den hatten, ob nämlich in einem ſolchen Falle die fänmtlichen Realgläu⸗ 
biger, ohne Rückſicht darauf, ob dieſelben immittirt worden oder nicht, bei 
der Auseinanderfegung zuguziehen feien? *) 

Nah tem $. 21. fol im Falle der Sequeftration eines Gutes ver 
deftellte Sequefter oder ein Seitens der fequeflritenden Behörde von Amts⸗ 
wegen zu beflelender Kurator zur Auseinanderfegung zugezogen werten, 
welcher ohne weitere Nüdfragen bei ven intereffirenden Glaͤu⸗ 
bigern die Rechte derſelben wahrzunehmen hat. 

Der zweite Sap des $. 21. disponirt über das Verfahren in ſolchen 
Fällen, wenn der Sequefter oder Kurator feinen Obliegenbeiten nicht nach« 
fommen follte, wobei zu bemerken, daß das hier gebrauchte Wort: „ihm“ 
auf die dem Sequefter oder Kurator, nicht aber auf die dem Spe⸗ 
ztal-Rommiffarius vorgefeßte Behoͤrde, zu beziehen iſt, da letztere den 
Seqmefter oder Kurator nicht zu dirigiren hat. 


miffionen, mit befonderer Ruͤckſicht auf die Kurmark Brandenburg. Bon 
Er. Freih. v. Monteton. Berlin, bei Nauf. 1838. Bol. 

1) Bergl. in Bd. I. S. 621—622, 

2) Ebendaſ. S. 622—623. 

3) Das R. des Din. des 3. v. 31. März 1819 (,Koch's Agrargef., 8. Aufl. 
S. 270) Hatte ausgefprochen,, daß den in das Gut inmittirten @läubigern die 
Zuziehung nicht verfagt werden fünne. 

Das Inf. Min. batte in dem R. v. 2, Sept. 1831 (v. K. Jahrb. Bd. 38. 
S. 104, Graͤff, Br. 6. S. 418), im Ginverfländnig mit dem Din. des J., bes 
fimmt, daß, nach Anleitung bes $. 133. 9. G. D. I. 24., die Zusiehung ber 
Glaͤubiger eines fequeftrirten Gutes durch einen von ihnen zu beftellenden Roms 
mun⸗Mandatar erfolgen folle, welchem zu überlafien, den Beſchluß der Gläubiger 
und bie Genehmigung befielben von Seiten ber fequeftrisenden Behörde einzus 


holen. 

Daffelbe Hatte das C. R. des Min. bes 3. für H. u. G. v. 30. Zult 1831 
(Dinniges Land. Kult. Gef Bd. 3. ©. 35) angeordnet und das R. deſſelben 
Min. v. 4. Juni 1832 ad 1. (Koch's Agrargel. A. Aufl. S. 394) hat biefe 
Anweifung wiederholt, dagegen sub 2. ausgeſprochen, daß es bei einer nur durch 
die Landfchaft (Kreditdireftion) wegen rüdfändiger landſchaftlicher Zinſen ein⸗ 
geleiteten Sequeftration der Zuziehung ber fämmtlichen Glaͤubiger nicht bebüzfe. 
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2) Der $. 21., anf welchen ver $. 23. a. a. O. wegen der immit⸗ 
tirten Gläubiger verweift, fpricht nur von der Immiffton hypothekariſcher 
Gläubiger durh Einleitung einer Sequeftration, nit aber von 
der Immiffton einzelner Gläubiger, welche auf Grund eines Vertrages 
zwifchen dem Schulnner und Gläubiger ausnahmsweiſe (A. G. O. I. 24. 
SS. 116. ff, A. L. R. 1. 20. 99. 226 — 242.) geftattet I. Die Beſtim⸗ 
mungen des 6. 21. find daher nicht auf diejenigen Fälle auszudehnen, wo 
ter Schultner dem Gläubiger die Benugung und Verwaltung des Brund« 
ſtuͤcks ohne deffen Sequeftration einräumt. in folder Pfandgläubiger hat 
auf Zuziehung zur Auseinanterfegung, gleich tem antichretifchen Pfand⸗ 
HE feinen Anſpruch. (Berge. A. ©. O. I 50. $. 250, Ant. 

. 350.). 


3) Wenn zwar vor Abichluffe eines Auselnanderfehungs » Mezefles, 
aber erft nach bereits abgefchlofienem Vergleiche vie Senueftration eines 
Gutes eingeleitet worben, fo iſt doch der Sequefter oder Kurator des 
Gutes beim Abfchluffe des Rezeſſes zuzuziehen. 

Vergl. das M. des Min. des I. v. 4. Suni 1832 sub 3.1) (Koch's 
Agrargef., 4. Aufl. S. 394). 

4) Durch die Beftimmung des 6. 21. wird die Zuziehung des Eigen⸗ 
tbümers eines fequefiiirten Gutes zur Auseinanderfegung nicht ausge⸗ 
fhloffen; denn vie 66. 21. und 23. verorbnen die Zuziehung des Se⸗ 
quefters oder des Kurator nur zur Vertretung des Intereffe der immittir⸗ 
ten, bei der Sequeftration intereflicenden Gläubiger. Dur die Se 
queftration wird dem Eigentbümer nur die Benutzung und refp. Verwaltung, 
nicht aber die Dispofltion über die Subſtanz des Gutes entzogen, fo weit . 
diefe unbefchadet der Nechte der Krebitoren erfolgen kann; ihm ſteht vie 
Bertretung der Mechte ded Gutes zu. Bei obmwaltender Meinungdverfchiedens 
beit bei gemeinfamen Angelegenbeiten zwifchen dem Cigenthümer und Se» 
at r nach Vorſchrift der 66. 82. fi. der DB. v. 20. Juni 1817 zu 
verfahren, 

Dies bat aud dad Min. des I. in dem Mekurdbefcheide (Datum 
konſtirt nicht) in Forni's Zeitſcht. Bd. I. S. 593 — 594 angenommen, 

5) Die Zuziehung des Sequefterd oder Kurators ift übrigens ſowohl 
bei landſchaftlicher, als bei gerichtlicher Sequeftration erforderlich; denn der 
$. 21. ver D. v. 30. Juni 1834 fchreibt deffen Zuziehung ohne Unter« 
ſchied der Fälle vor. 


Zum 8. 22. 


1) Der $. 22. der V. v. 30. Juni 1834 ſchreibt als Megel vor, daß 
bei allen zum Meffort der Auselnanderfegungs » Behörden gehörigen Ge⸗ 
häften der Ehemann feine Ehefrau vertritt, und zwar ſowohl bei bes 
ehenter Bütergemeinfchaft, al8 außer diefem Kalle wegen der zum gemein- 
ſchaftlichen Vermögen oder zum Eingebrachten der Frau gehörigen Grund» 
ftäde und Gerechtigfeiten. ®) 

Ausgefchloffen von der ausfchlieflichen Vertretung durch den Ehe⸗ 
mann iſt mithin das vorbehaltene DBermögen der Ehefrau (vergl. A. 
2... 11. 1. 66. 206—209, 221 ff.), in Betreff deſſen die Vorſchriften der 
4.9.9.1. 1. 8. 19. und des A. L. R. II. 1. 66. 225. ff. und II. 18. 
55. 738— 741 zu berädfichtigen bleiben, weshalb hierauf bei Berichtigung 





1) Vergl. in Bd. I. ©, 646. 


2) Ueber die Motive dieſer Beſtimmung vergl. bie Abhandl. in ber Zeitfchr. 
des Bevif.Kolleg. Bd. 2. ©. 201 0 verg 9 ſch 
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* oh nationtpunfiee ($. 90. der 2. v. 20. Juni 1817) Rückſicht zu 
nehmen ift. 
j 2) In Betreff der Vorfchrift des 5.22. ſind folgende Kontroverfen 
entflanden: 

a) Ob diefelbe auch auf Ehefrauen anguienben, welche unter Vor⸗ 
mundſchaft ſtehen und ob dadurch in ſolchen Fällen die Konkurrenz ver 
Bormünder und Vormundfchaftd-Gerichte außgefchloffen ſei? 

Die Min. des I. u. der J. baben in dem R. v. 7. April 1835 nebft 
Schreiben des Juſt. Din, v. 26. Febr. ej. a. !) (Koch's Agrargef., 4. Aufl. 
©. 395) die Negative angenommen. 

Dinntges (Land. Kult. Geſ. Br. 3. S. 38-39) iſt derfelben An⸗ 
fiht, welche auch für die richtige erachtet werden muß, da der $. 22. ale 
Audnahmegefeg ſtrickter Interpretation unterliegt. 

b) Insbefontere iſt auch zur Sprache gefommen: ob — wenn die 
Ehefrau noch minorenn — diefelbe von ihrem Vormunde allein vertreten 
werden folle, und ob deffen Erklärungen allein bindend feien, wenn auch 
der Ehemann denfelben widerfpricht? 

Das NRevifiond- Kolleg. für & K. S. bat per sent. v. 16. April 
1847 (in der Gem. Theil. Sache von Pfalzheim) die erftere Alternative 
angenommen. (Beitfchr. deſſelb, Bb. 2. S. 263, Note). 

Dazu bemerkt indeß die Redaktion der Zeitſchr. (a. a. D.), daß die 
echte des Ehemannes als Niefbraucherd des Vermögens feiner Ehefrau 
— eine ſolche praͤvalirende Befugniß des Vormundes jedenfalls verletzt 
erſcheinen. 

Der Anſicht des MRevif.- Kolleg. dürften jedoch die Beſtimmungen 
des A. L. R. II. 18. 6. 736., 743., 746., 748. zur Seite ſtehen. 

e) Es iſt in Zweifel gezogen worden: ob die Beſtimmung des $$. 22. 
nur auf dad Hauptgefchäft und bis zum Abfchluffe des Nezeffes 
anwendbar, oder auch für die fpäteren bei den Auseinanderſehungs⸗ 
Behörden vorkommenden Verhandlungen, namentlich über die zur Aus⸗ 
führung gehörenden Gegenflände, maafgebend fei? 

Das Min. des I. bat Lepteres, das Juſtiz⸗Min. dagegen Er⸗ 
ftere8 angenommen. (Beitfchr. bes Reviſ.⸗Kolleg. Bd. 2. ©. 264—265). 

d) Ift die Beſtimmung des $. 22. ald ein ganz neued Geſeg oder 
nur ald eine Deklaration anzufehen, welche auch auf die vor Publikation 
der V. v. 30. Juni 1884 flattgehabten Verhandlungen Anwendung findet? 

Das Ob. Trib. welches unterm 20. Oft. 1837 die erftere Alterna« 
tive angenommen hatle, bat ſich fpäterhin (in den Erf. v. 11. Jam. 
1839, 5. Febr. 1844, 5. März 1846 und 14. März 1848) konſtant Dir 
die letztere Alternative entſchieden. (Praͤj. Samml. des Ob. Trib. S. 401, 
Mr. 602., u. Zeitfchr. des Reviſ.⸗Kolleg. Bd. 2. S. 265— 272). 

Dagegen bat das Juſtizmin. unterm 26. Bebr. 1835 die erftere 
Alternative für die richtige erklärt. (Dönniges Land. Kult. Gef. Bd. 3. 
S. 38). 


Zu 88. 23— 27. 


Vergl. die Erläut. unten im Unter» Abfchn. V. (von den Wirkungen 
der Aus nanberfegungen binftchtltch dritter Perfonen und der Sicherftelung 
ihrer Mechte), Kap. I. (von dem echte dritter Perfonen auf Zuziehung 
ji Auseinanderfegung und den darauf bezüglihen Verpflichtungen der 

useinanderſezungs⸗Behoͤrden im Allgemeinen). 


4) Vergl. in Bd. 1. ©. 646—647. 
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Zum $. 28. 
Vergl. die Erläut. zum $. 107. ver V. v. 20. Juni 1817. 


Zum $. 29. 


Die nach $. 29. von den Kreißverordneten erforderten Butachten Eön« 
nen entweder fchriftlic, abgegeben oder von dem Spezial- Kommilfarius zu 
Protokoll genommen werden (M. nes Min. res I. v. 18. Oft. 1841.1) 
(Min. Bl. d. i. 3. 1841. S. 290. Nr. 476.) 


Zum $. 30. 


Vergl. die Exläut. zu den 6$. 111. u. 112. der V. v. 20. Juni 1817, 
wonach dieſe 66. nebft dem 6. 30. ver ®. v. 30. Junt 1834 gegen- 
ſtandslos geworden. 


3u 68. 31 — 34. 
(Schiedsrichterliches Verfahren.) 


Zum $. 81. 


1. Die V. v. 30. Juni 1834 bat im 6. 31. in Betreff einiger Gegenflände 
auf ein [chiedsrichterliche8 Verfahren verwiefen, während fie der Aus» 
einanderfegungs »Behörbe ein folches auch in anderen Bällen anzuordnen 
überläßt, wenn nad) ihrem Ermeſſen über die Begenflänte von verfländi- 
gen, der Defonomie Fundigen Männern an Ort und Stelle nach eingenom⸗ 
menem Augenfcheine beffer als von entfernt wohnenden Behörden entfchieden 
werden Fönnte. 

An vie Befimmungen des $. 31. ver DB. v. 30. 1834 Tnüpfen ſich 
zunächft folgende Bemerfungen: 

1) Die Beflimmung ad b. des $. 31. (bezüglich des ſchiedsrichterlichen 
Verfahrens bei der Provokation auf höhere oder niedrigere ald die Normal⸗ 
Entfehäpigung bei Regulirungen) ift gegenftand8los geworben. 

Bergl. $. 103. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 2) und die Erläut. 
dazu in Bd. II. Abıh, 1. S. 749—752. 

2) Nachdem durch ven 6. 14. der V. v. 22. Nov. 1844 die Ent. 
ſcheidung der Rekursinſtanz dem Min. des I. entzogen und auf das Re— 
viſ.⸗Kolleg. für L. K. S. übertragen worden ift, Tann es nicht zweifelhaft 
fein, daß auch nur dieſer legteren Behörde vie Beflimmung varüber 
gebührt, ob in den im $. 31. ver V. v. 30. Juni 1834 (zu a. bid c,) be⸗ 
zeichneten und in die weitere Inſtanz gediehenen Faͤllen das ſchiedsrichter⸗ 
liche Verfahren einzuleiten fei? 

Zu erwähnen ift hierbei noch, daß aus ver Baffung des $. 31. der 
V. v. 30. Iuni 1834, in Verbindung mit $. 2. ver Inftr. v. 12. Oft. 
1835 (f. in Bd. I. ©. 647 ff.), Zweifel darüber erhoben waren: ob die Gen.⸗ 
Kommifftonen refp. deren Kommiffarien bei der Inftruftion wegen der Re⸗ 
kurs⸗ und Appellationsbefchwerben in Bällen des $. 31. ad a. u. b. die 
ſchiedsrichterliche Entſcheldung ohne Anmweifung des Min. und refp. des 
Niviflond- Kolleg. zu veranlaffen befugt feien? 

Diefe Zweifel befeitiget das G. M. des Min. des I. v. 22. März 
1838 ®) (v. 8. Ann. Bd. 22. 6. 80), welches ausführt, daß auch in den 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 647. 
3 Vergl. in Bd. I. S. 186. 
3) Vergl. in Br. I. S. 653. 
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gebachten Fällen, ſobald vergleichen Streitigkeiten in tie zweite Inftanz ges 
diehen find, nur dem Richter zweiter Inftanz vie Entfcheipung über vie 
Zuläffigkeit des fchledsrichterlichen Verfahrens kompetire. 


1. Durch das Abläf. Gef. v. 2. März 1850 iſt dem ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verfahren eine größere Ausdehnung gegeben worden. Daffelbe ift 
dadurch auch für folgende Fälle vorgefchrieben worden: 2) 

1) zur Behfellung des Werthes von Dienften, welche nach dem Umfange der 
zu leiftenden Arbeit beflimmt oder ungemeflen find ($. 11.); 

2) zur Feſtſtellung des Werthes der Baudienſte, welche nicht nach Tagen bes 
fimmt find ($. 14.); 

3) ir BeRBelung ge Bedürfniffes der zu einer MWirthfchaft notwendigen 

en . 17); 

4) jur Feſtſtellung des Werihes von Naturals Abgaben, für welche, weil ihre 
ieferung in einer befleren als gewöhnlichen Befchaffenheit erfolgen muß, 
oder weil für einen Diſtrikt fie feftzuftellen nicht nöthig war, Nermalpreife 
nicht Haben feftgeftellt werden Fünnen ober dürfen ($$. 30. nu. 72.); 

5) zur Feſtſtellung des Werthes von Abgaben in Wein ($. 31.); 

6) zur Abfchäpung bes gemeinen Kaufwerthes ber Grundſtücke, wenn er ter 
—— Abloͤſung von Beſitzveraͤnderungs⸗Abgaben zum Grunde zu 
egen ($. 44.); 

D pi Ermitielung des gemeinen Kaufwerthes ber Grundſtücke, welcher der 

erechnung des Reinertrages zum Grunde gelegt werben foft ($$. 63. u. 
85. n. $. 6. des MühlensAblöf.s&ef. v. 11. Mär; 1850); 

8) zur Abſchatzung des Werthes der Verpflichtungen des ehemaligen Gutéherrn 
jum Neuban und zur Reparatur der Gebaͤude auf regulirungsfählgen Stels 
en, fowie bes Werthes ber ablösbaren gegenfeitigen Orundgerechtigkeiten 
bei Regulirungen ($. 83.); 

9) zur Feſtſtellung derjenigen Entſchädigung, welche der Beſitzer einer reguli⸗ 
rungsfähigen Stelle baflr zu beanfpruchen hat, daß die auf feinem ihm zu 
Gigentbum zu verleihenden Gebiete fchon erdffneten Boffilienlager und 
Gruben dem ehemaligen Butsheren verbleiben ($. 88.). 


Nah $. 105. a. a. O. follen für da8 in allen dieſen Bällen ange⸗ 
ordnete ſchiedsrichterliche Verfahren die Vorfchriften der 65. 32. ff. der V. 
v. 30. Junt 1834 gelten. 


IU. Eine fernere Erweiterung des durch die 66. 31—34. der V. v. 
30. Iunt 1834 angeordneten fchiedörichterlichen Verfahrens Hat der Akt. 
14. des Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 zur Gem. Th. O. feſtgeſetzt, wel 
her beflimmt: 

Bei Gegenfländen, wobei es auf Binnehmung des Augenfcheins oder auf 
Schägung ankommt, welche die fachverfländige @rmittelung, Auffaflung und Würs 
digung ber Lofalverhältniffe und deren fachverfländige Kombination und Anwen⸗ 
dung erfordert, insbefondere auch zur Feftfiellung des Umfanges und der Ergiebig⸗ 
feit der Nebenweiden, iſt jede Parthei, und wenn zu einer folchen mehrere Pers 
fonen gehören, die Mehrzahl derfelben, nach den Theilnehmungsrechten gerechnet, 
befugt, die Entſcheidung der besfallfigen Kragen im Wege des fchiedsrichterlichen 
Berfahrens ($$. 31h. der V. v. 30. Juni 1834) zu verlangen; wiberfpricht 
jedoch die Begenparthei der Anwendung des fchieberichterlichen Verfahrens anf 
den vorliegenden Fall, fo entfcheidet die die Anseinanderfegung leitende Behörde 
a — deſſelben. Gegen dieſe Cntſcheidung findet Feine Beru⸗ 

g ſtatt. 


A. Entſtehungs⸗Geſchichte des Art. 14. des Erganz.⸗Geſ. v. 
2. März 1850. 
Diefer Art. war in dem von der Staatsregierung vorgelegten 


1) Bergl. die Anffähe in Robe's Lehrzeitung für Entlaflung bes bäuerlichen 
Grundbefiges, 1850, ©. 73 ff. u. 77. fi. 
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Entwurfe des Ergänz.» Gef. nicht enthalten, fondern es iſt derſelbe von den 
Kammern neu hinzugefügt worden. 

AA. Die Agrar⸗Kom. der I. Kammer beantragte, folgenden Art. 
(al8 neuen Zufag) in das Geſetz aufzunehmen: 

Bei Gegenſtaͤnden, wobei es auf Sinnehmung des Augenfcheine ober auf 
Schäpungsgegenflände !) anfommt, welche bie fachverfländige Grmittelung, Auffaffung 
und Würbigung der Lofalverhältniffe und deren fachverfländige Kombination und 
Anwendung erfordert, insbeſoudere auch zur Feſtſtellung des Umfanges und ber 
Groiebigkeit der Nebenweiden, iſt jede Barthei, und wenn zu einer folchen mehrere 
Berfonen gehören, die Mehrzahl derfelben, nad den Theilnehmungsrechten gerechs 
net, befugt, tie Gntfcheidung der desfallfigen Fragen im fchiebsrichterlichen Ver⸗ 
fahren (88. 31—34. der V. v. 30. Juni 1834) zu verlangen. 


Zur Mottivirung bemerkte die Kommiffion: 

Mehrfach war bei der Berathung des Geſetzeniwurfs der Umſtand zur Sprache 
gebracht, dag es hoͤchſt wünfchenswerth erfcheine, zur Vermeidung weitläuftiger 
Prozeffe und Fünftlicher technifcher Veranfchlagungen bei allen Fünftig zur Bears 
beitung kommenden Gemeinheitstheilungen, beſonders aber auch mit Bezug auf 
die Feflfegungen in den SS. 44—51. der Gem. Th. O. v. 7. Zuli 1821 fo weit 
als irgend möglich das in den $$. 31—34. der B. v. 30. Zuni 1834 angeorbnete 
fchiebsrichterliche Verfahren zur Anwendung zu bringen, und tie Rommilfion bat 
in Folge deſſen einftimmig befchloffen, den vorgefchlagenen neuen Artikel hinter 
Art. 13. des Sefepentwurfs zur Annahme zu empfehlen. 


Die I. Kammer trat dem Antrage der Kommiffion bei, befchloß 
indeß, dem Art. noch den jegt im deſſen letzten Satztheile enthaltenen 
Zufatz beizufügen. 2) (Gtenogr. Ber. der II. K. 1848. Bd. 3. S. 1626.) 

BB. Die Kommiffion der I. Kammer ift dem Befchluffe ver II. 
Kammer ohne Erinnerungen beigetreten, womit ſich das Plenum der 1. 
Kammer einverflanden erflärt bat. 

B. Erläut. zum Ait. 14. des Ergänz.⸗Geſ. v. 2. März 1850. 

1) Wenn eine Sache bereitö zum Spruche in zweiter Inſtanz vorliegt, 
fo ift das Revifions- Kollegium die „die Auseinanderfegung leitende 
Behörde", weldye über die Zuläffigkeit eines fchiedsrichterlichen Verfahrens 
zu beftimmen bat. 

Angenommen von dem Mevif.-Kolleg. für & K. S. unterm 19. 
April 1850. (Praͤj. Samml. defielb. S. 26. Nr. 14.) 

2) Zu den Gegenftänten, welche durch Liebereinkunft der Partheien 
im Wege des fchiedörichterlichen Verfahrens erledigt werten Tönnen, gehö⸗ 
ren nicht Streitigkeiten über vie Planlage, da diefe allein von ver Aus- 
einanderfegungd« Behörde zu beftimmen find. 

Angenommen von dem Mevif.- Kolleg. für 8. 8. S. unterm 19. 
Fri (Pr. Samml. deſſelb. S. 29. Nr. 20. und Zeitfchr. Bd. 3. S. 

12—413. 
Diefelbe Anficht hat die Gen.-Kom. zu Stendal in ihrem €. M. 
*. 16, Sept. 1850 entwidelt. (Beitfche. des Revif.s Kolleg. Br. 3. ©. 410 
bis 412.) 


1) Bei bee Schluß⸗Redaktion in der II. K. if flatt deſſen das Wort: 
„Schäßnng” gefeßt worden. 
2) Dies geſchah auf den DVerbefi..Antrag des Mbgeorbn. Kette (Druckſ. Nr. 
358. ad 111), deffien Motive dahin lauten: 
„Die zuläffigen Grenzen der Anwendbarkeit des fehiebsrichterlichen Vers 
„fahrens bieiben auch nach der von der Kommiffion vorgefchlagenen Bafs 
„fung noch ſchwankend und Fönnen überhaupt nicht allgemein und ſcharf 
„gerogen werben. Es muß daher ein Mittel geben, um ganz ungeeigneten 
„Anträgen auf Anwendung biefes Verfahrens entgegentzeten zu ünnen.“ 
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3) Das Mevif.v Kolleg. für L. 8. ©. Hat (in dem Erf. v. 3. März 
1854 in einer Schleftfchen Sache) folgende Grundfäge angenommen: 

a) Das ſchiedsrichterliche Verfahren ift zur Grmittelung des Jahreswerthes 
son Reallaſten oder Begenleiftungen Behufs ber Ablölung nur in den 
Faͤllen zuläffig, in welden daſſelbe ale Beweismittel für die Schäbung 
ausdrüdlich in den Gefegen angeordnet ift (SS. 11., 14., 17., 30,, 
31., 44, 63., 72., 83., 85. u. 88. des Ablöf.s&ef. v. 2. Mär; 1850). 

b) In Auseinanderfepungs : Sachen ift es weder den Partheien, noch den ers 
fennenten Behörden geflattet, in ber für die Begenflände der Ausgleichung 
gefeglich vorgefchriebenen Art der Mbfchäßung (durch Sachverfiändige, 
Schiedsrichter, Normalpreife) beliebig eine Aenderung eintreten zu laflen 
(8. v. 20. Juni 1717 $$. 120., 127., V. v. 30. Juni 1834 $. 31. c., 
Ablöf.s Gef. v. 2. März 1850 $. 8., Ergaäͤnz.⸗Geſ. v. 2. März 1850 zur 
Gem. Th. D. Art. 14.). 

c) Nur gegen die nach gehöriger Binleitung ter Sache ergangenen ſchieds⸗ 
tichterlichen Ausfprüche ift weder Appellation, noch Refurs zuläffig; ein 
fchiedsrichterliches Verfahren ift aber nur dann als ein gehörig eingeleites 
tes zu erachten, wenn bei defien Abhaltung die in der Miniſt.⸗Inſtr. v. 12. 
—26 * Fe ertheiften Vorfchriften beobachtet worden. (B. v. 30. Zunt 


Zum $. 32. 


1) Ueber die Abänderung des $.32. der B. v. 30. Juni 1834 durch 
den Art. 68. der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordn. v. 11. März 1850 
und tie duch Miniſterial-Erlaß v. 12. Juli 1853 1) ausgefprochene 
Wiederberftellung der zum Theil gefeglich aufgehobenen Beſtim⸗ 
mungen der $$. 32. u. 33. der DB. v. 30. Juni 1834 vergl. Zuf. 3. zu 
6. 2—5. der V. v. 30. Juni 1834 (f. oben ©. 411) und die Erläut. zum 
$. 6. des Müplen-Ablöf.-Gef. v. 11. März 1850, Zuf. MH. ad C. AA. f. 
bis 4. (f. in Bd. II. Abth. I, S. 829-831). 

2) Sind die Kreisverordneten berechtigt, fich der Abgabe eines ſchiede⸗ 
lhnens Ausfpruches zu entziehen und vie auf fie gefallene Wahl ab» 
zulehnen? j 

Die Berneinung ergiebt fich daraus, daß die Minijt.-Inftr. v. 12. 
Oft. 1835 jener Befugniß feine Erwähnung thut und ter $. 4. ver V. v. 
30. Juni 1834 nur in zwei Bälen den Kreißverorpneten tie Ablehnung 
der auf fie gefallenen Wahl zugefteht, nämlich: ſobald die Partheien eines 
benachbarten Kreiſes auf ihre DVermittelung provozirt haben und ũberhaupt 
wenn eine @emeinheitöthellung Gegenſtand des Gefchäfts iſt orer es fonft 
auf eine Zandtheilung dabei anfommt. 

3) Die Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden find bei der Verfchiedenheit der 
den Kreidverordneten anzuvertrauenden Verrichtungen zweifelhaft gewefen, 
ob legtere überhaupt zu vereidigen und welcher Eid von ihnen verlangt 
werden fünne? 

Da die Funktionen der Kreisverorpneten Iediglich ſachverſtaͤndiger Na⸗ 
tur find, und da fle als Sachverfländige das Amt der Schiedörichter über« 
nehmen, da ihnen ferner nur als folchen nad F. 29. ver ®. v. 30. Juni 
1834 die Meviflon ter von den Spezial⸗Kommiſſarien erftatteten Gutachten 
übertragen werden kann, zur Ölaubwärtigfeit der Sacverfländigen in Be⸗ 
treff ihrer Butachten aber ihre Sigenfchaft als dffentliche Beamte nad |. 
84. des Anh. zur A. ©. O. nicht genügt, fo iſt e8 unbedenklich, daß ſie 
mit dem Gide der Sachverfländigen zu belegen find. 

Das R. des Min. des I. v. 8. Oft. 1839 2) (0. 8. Ann. Bd. 23. ©. 


1) Bergl. in Bo. I. ©. 623—624, 
2) Bergl. in Bd. I. S. 621 -622. 
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824), welches dieſe Anficht theift, erklärt e& zugleich für angemeffen, — da» 
mit die eidliche Beſtaͤrkung jedes einzelnen, von den Kreißverorbneten ab- 
gegebenenen Gutachtens vermieden werde, — diefelben generell ald Sadı- 
verfländige unter allgemeiner Hindeutung auf die mit ihrer Stellung ver⸗ 
Enäpften Pflichten zu vereidigen. 


Zum $. 38. 


Ueber die ten ung dab 8. des Landraths ald Obmann in Ver- 
pinberungefätten vergl. das gye Min. des J. u. d. P. v. 23. Ian. 
838.1) (v. 8. Ann. Bd. 22. 6.7 


Zum $. 34. 


Die im $. 34. ver V. v. 30. Juni 1834 vorbehaltene Minifterial- 
Infteuftion wegen des ſchiedsrichterlichen Verfahrens ift (unter 
Aufhebung der Älteren Inſtr. für die weßlichen Panbeetfeile 31. Oft. 
1825 2) unterm 12. Oft. 1835 2) (v. 8. Aun. Bd. 19. , 975 ff.) er⸗ 
gangen. 


Zum 8. 35. 


Vergl. die Erläut. zu den $6. 142. u. 143. der V. v. 20. Junt 1817 
und insbeſ. den Zuf. 3. dazu (f. oben ©. 337.). 


Zum $. 36. 


Bergl. $. 5. der V. v. 22. Nov. 1844 und die Erläut. zum 6. 154. 
ver V. 20. Juni 1817 If. oben S. 339 ff.). 


Zu 6$. 37. und 38, 


Begl. die Erläut. zu den 66. 162 — 165. der V. v. 20. Juni 1817, 
Zuf. 3. u. 4. (f. oben ©. 351). 


Zum $. 39. 


Vergl. die Erläut. zu den 66. 65. u. 66, der DB. v. 20. Suni 1817 
(f. oben ©. 303 ff.). 


Zum $. 30. 


1) Einfeitige Ablöfungs-Urkunden bedürfen, unter der Borautfehung 
des F. 40. der V. v. 30. Juni 1834, keiner Beftätigung. 

Bergl. R. des Min. des 9. v. 26. Juli 1848, ) (Min. Bl. d. i. B. 
1843. ©. 227. Nr. 297.). 

2) Die auf Grund ded 6. 40. der V. v. 80. Juni 1834 von den 
Regierungen ein eitig ausgefteliten Abldfungs-Urkunden haben nicht vie 
in ten 66. 169. u. 170. der V. v. 20. Suni 1817 vorgefchriebene Kraft 
und Wirkung der vollzogenen und beftätigten Rezeſſe. 


1) Bergl. in 8b. I. ©. 653. 

2) Bergl. diefelbe in v. K. Ann. Bb. 10. ©. 619-631. — Rur in Betreff 
einiger Bunfte iſt diefe ältere Inſtr. (nach $. 12. der Juſtr. v. 12, Oft. 1835) 
noch maaßgebend. 

3) Deal in Fr L ©. 647 |. 
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Erfannt von dem II. Sen. des Ob.⸗Trib. unterm 28. San. 1851. 
(Zeiiſchr. des Reviſ.⸗Kolleg. Bd. 5. S. 11-17.) 


Vergl. Zuf. 4. zum 6. 169. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben ©. 357). 


Zum $. Al. 
51 * ergl. die Erlaut. zum $. 166. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben ©. 
). 


Zum $. 42. 


a 2.8.0.1 10. $. 127. und II. 2. ©. 3. und $. 145. des 
Dazu 

2) Sn Betreff der Vollziehung der Rezeſſe dur Fürſtbiſ ae und 
Domkapitel vergl. dad R. des Min. des I. v. 29, Febr. 1844. 1) 
(Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 407.) 


Zum $. 43. 


1) Bergl. 
a) den s 108. des Abldf. „Gef. v. 2. März 1850, wodurch ber 6. 43. 
der V. v. 30. Juni 1834 modiflzirt worden ift; 
" 2 die Erläut. zum $. 166. der ©. v. 20. Juni 1817 (f. oben &, 
). 


2) In Betreff der Vollziehung ter von den Regierungen und Pro⸗ 
vinzials-Schulfollegien auf Grund ihrer eigenen Verhandlungen, le⸗ 
tiglich im Wege des Vergleich (ohne Konkurrenz ver ordentlichen Aus» 
emnanderfeßungd Behörden), vermittelten Rezeſſe vergl. die Erläut. zu den 

6. der ®. v. 20. Juni 1817 und zum $. 166. a. a. D., Zuf. 5. 
(ſ. "oben S 303 f. u. S. 353 ff 


)- 
Vergl. inshef. das C. R. des Min. des I. v. 21. Nov. 1842. 2) 
(Min. Bl. d. i. 3. 1842. ©. 404. Nr. 562.) 


3u 66. 45—30. 


Diefe Vorfchriften find h umgeRaltet worden durch die Beitimmungen 
der 65. 14. und 15. der V Nov. 1844, wodurch tie 66. 48—50. 
der V. v. 30. Iuni 1834 außer Kraft gefeßt worden find. 


Vergl. das Nähere in der biftorifchen Ueberſicht zum Abfchn. II. Nr. 
VIII. der 2. v. 20. Juni 1817 (f. oben ©. 362 ff.); desgl. die Erläut. 
zu den 88. 178.184. a. a. O. (f. oben ©. 374 ff.) 


Zum 8§. 31. 
N die Erläuter. zum F. 190. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben 
). 


Zum §. 32, 


gel. die Erläut. zu ven 9. und 23. der V. v. 20. Juni 1817 und 
zum 6. 9. der V. v. 30. Juni 1834 (f. oben ©. 261, 267 |. u. 415 ff.). 


Zum $. 38, 
Das Alin. 2. des 6. 59. iſt durch den $. 22. der V. v. 22. Nov. 





1) Bergl. in Bi. L ©. 659. 
2) Ebendaf. ©. 519—520. 
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1844 aufgehoben!) und angeordnet worden, daß die Akten zur Entſchei⸗ 
dung über die Meviflon oder die Nichtigkeitäbefchwerde dem Ob.⸗Trib. uns 
mittelbar durch die Auseinanderfehungd- Behörden einzureichen. 

Vergl. die Erläut. zum 6.22. d. 2. v. 22. Nov. 1844 (f. unten). 


Zn SS. 34. und 35. 


Vergl. die Erläut. zu ten 66. 187. und 188. der V. v. 20. Juni 
1817 (f. oben S. 379) und 6. 19. der V. v. 22. Nov. 1844. 


Zu $$. 56. uud 37. 


Berg. die Erläut. zu den SS. 196 — 204. und insbef. auch zu den 
66. 196—200. und $. 201. ver V. v. 20. Juni 1817. 


Zum $. 38. 


Vergl. die Erläut. unten im Unter-Abfchn. V. (von den Wirkungen 
der Auseinanverfeßungen binfichtlich dritter Perfonen und der Sicherftel- 
kung put Mechte bei Megulisungen 3.) in Kap. U. Tit. 2. Stück 2. 
gu . 


Zum $. 39. 
Vergl. ebenvaf. sub F. 
Zum $. 60. 
Vergl. ebendaf. sub C. und D. 
Zum $. 61. 


1) Vergl. vie Erläut. zu ven 66. 196 — 200, der V. v. 20. Juni 
1817 sub B. (f oben S. 389 ff.) und die Erläut. unten im Unter⸗Abſchn. 
V. (von den Wirkungen der Außeinanderfegungen binfichılich dritter Per⸗ 
fonen und der Sicherftelung ihrer Rechte 2) Kap. II. Tit. 2. Stüd 1. 

2) Spezielle Erläut. zum $. 61. der V. v. 30. Sunt 1834, 

Die Beflimmungeu des 6. 61. beruhen auf dem gefeglichen Grund⸗ 
fage, daß die Entikädigung, welche jeder Theilnehmer an der Auseinan⸗ 
derfegung erhält, in die Stelle der dagegen abgetretenen Grundſtücke oder 
dadurch abgelöfeten Berechtigungen tritt und in Anfehung ihrer Befugniffe, 
Laften und fonftigen Hechtöverhältniffe die Eigenfchaften derjenigen Grund⸗ 
ftäde und Berechtfame erhält, für melche fle gegeben wird, was insbeſon⸗ 
dere in Hinficht der Lehns⸗ und Bivelfommißverbindungen und ter hypo⸗ 
tbefarifchen Schulten und Laften gilt. (Vergl. Gem. Th. D. 88. 147—149. 
u. ©. v. 29. Suni 1835. $. 1. 

Bei Kapitaldabfindungen find die dazu Verpflichteten den Mealbereche 
tigten und Hypothekenglaͤubigern des dazu berechtigten Gutsbeſttzers In der 


1) Hlerburch find auch das C. R. des Min. des 3. v. 27. Ang. 1834 (ad 7.) 

(v. 8. Ann. Br. 19. S. 68) und das darauf senügliche C. R. defielben Din. v. 

19. Ian, 1841 (Min. DI. d. i. B. 1841. ©. 32. Rr. 46.) befeitiget, welche vor⸗ 

gefetriehen hatten, daß die Auseinanderfeßungs s Behörden in den Einreichungs⸗ 

erichten an das Min. jedesmal den Gegenſtand der Entfcheidung deutlich aus⸗ 

einanderfegen und darthun follten, daß —* die Sache wirklich zur Entſcheidung 
des Ob.⸗Trib. eigne. . 
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Regel wegen vorfchriftsmäßiger Verwendung -de8 Kapitals mit dem dazu 
berechtigten Gutsbeſitzer verhaftet, welcher letztere fich darüber ausweiſen 
muß. (Vergl. die Erläut. unten im Unter Abfchn. V. Kap. II. Tit. 2. Stüd 
3 und 4.) 

994” Zum erften Sage des Alinea 1. des $. 61. der V. v. 30. Juni 


In ven am Schluffe dieſes Sapes gedachten Ausnahmsfällen 
wird die Ab» und Zufchreibung ter abgetrennten Bertinengien, die Abſchrei⸗ 
bung und Loͤſchung der abgelöfeten Leiftungen, der Verabredung der Inter« 
effenten gemäß oder bi8 zur Erledigung des Widerſpruchs des zur Kapitals⸗ 
abfindung Berechtigten, ausgeſetzt und es haben die Interefjenten nach Er» 
ledigung der Anflände die erforverlihen Eintragungen in das Hypotheken⸗ 
buch zu beantragen. 

b) Zum dritten Sabe des Alinea 1. des F. 61. der V. v. 30, 
Suni 1834. 

Diefe Beftimmung bezieht ſich auf diejenigen Bälle, wo über das 
(jett aufgehobene) Obereigentbum Fein beſonderes Hypothekenbuch angelegt 
it und die Befchränkung des nuhbaren Eigenthums durch die Nechte des 
Obereigenthümers, bei Verleihung des vollen Eigentbumd von Grundſtuͤcken, 
2. B. von Lehngütern oder Lehnsſtücken, an den bisherigen nußbaren Eis 
genthümer, oder bet Abldfung von Leiftungen gegen Abfindung von Kapi⸗ 
tal oder Rente die Rechte der Mealberedhtigten zum Obereigentbumd auf 
die ſtipulirte Abfindung zu ihrer Sicherftelung nur in dem Hypotheken⸗ 
buche des zur Kapital» oder Nenteabfindung Berpflichteten vermerft werben 
koͤnnen und follen. 

c) Zum Alinen 2. des 6. 61. ter V. v. 30. Juni 1834. 

a) Der Beflimmung diefes Alinen: 


Diefe Bintragungen müſſen auch erfolgen, ſelbſt wenn bie Berpflichteten 
die Rapitalsabfindung bereits gezahlt Baben ſollten; 


entſprechen die Vorſchriften des F. 149. ver Gem. Th. O. des 6. 38, der 
Abl.⸗O. v. 7. Sunt 1821, der 66. 91. 93. ter Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829, 
der 66. 88. 90. der Abl.»D. v. 18. Juni 1840, der 66. 62. 64. des Abl.⸗G. 
v. 4. Juli 1840 und des 6. 3. des Geſ. v. 29. Juni 1835 nur in fofern, 
als fie die Eintragung in der vorermähnten Weiſe ſowohl wegen der zur 
Abfindung beftimmten Iahresrenten, als megen der zur Abfindung berges 
gebenen, nicht fofort bezahlten, dem Berechtigten aber durch Eintra⸗ 
gung bei dem verpflichteten Gute geficherten Kapitalien, mithin nur wegen 
der Rückſtände anordnen. ($. 93. der Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829, ©. 90. 
der Abl.⸗O. v. 18. Juli 1840, $. 64. des Abl.⸗Geſ. v. 4. Iult 1840.) 
Diefe Borfchriften find daher durch den $. 61. der DB. v. 30. Juni 1834 
auch auf vie bereits gegahlten Kapitalien ausgedehnt worten, auf deſſen 
nähere Beflimmungen in dem $. 107. ver Abl.⸗O. v. 18. Juni 1840 und 
in dem $. 81. des Abl.⸗Geſ. v. 4. Juli 1840 wegen Abfchreibung der ab⸗ 
geldften Leiftungen in dem Hopothekenbuche des berechtigten Gutes und 
deren Löfchung bei dem verpflichteten Gute bingemwiefen wird. 

8) Zu dem übrigen Theile des Alinea 2. des 6. 61. der V. v. 
80. Juni 1834, 

aa) Die Eintragung einer Proteftation pro conservando loco ober 
gegen präfjudizirliche Gintragungen binfichtli Ted von den Verpflichteten 
zu zahlenden oder etwa bereits segahlten Abloͤſungskapitals, wie ſolche vor 
Emanation der D. v. 30. Juni 1834 von tem berechtigten Gutsbeſitzer 
oder deffen Hypothekenglaͤubigern oder Nealberechtigten in Antrag gebracht 
oder von der Auseinanderfegungs> Behörde zu deren Sicherftellung bei der 
Hypothekenbehoͤrde veranlaßt worden ift, genügt nach ten Morten bes Ges 

Sandes-Kultur-Befehg. Bd. n. Abth. 11, 28 
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fees aus dem Grunde nicht, weil die Zahlung, fo lange die gefegliche Ver⸗ 
wendung des Gezahlten nicht nachgewiefen worden, den Rechten der Gläubiger 
und fonftigen 'Nealberechtigten unnachtbeilig iſt. Diefen fleht vielmehr ein 
hypotbefarifches Pfandrecht auf die abgetretenen oder abgelöften Pertinen⸗ 
zien des zur Kapitalsabfindung berechtigten Gutes zu, in deren Stelle die 
Kapitalsabfintung tritt, für deren gefegliche Verwendung in der Regel vie 
gerspflichteren Gutsbeſitzer mit den abgelöften Pertinenzien verhaftet find. 

Hieraus folgt: 

| bb) vaß in allen Fällen, wo den Hypothefengläublgern und Realbe⸗ 
sechtigten des berechtigten Grundbeſitzers ein Pfandrecht auf das abgelöfte 
Pertinenzftüd oder auf die Geltentfhädigung gegen ten Schultner derſel⸗ 
ben gefeglich verfagt ift, die Eintragung ter Kapitaldabfindung auf das das 
mit belaftete Gut zur Sicherftellung ter Gläubiger und Realberechtigten 
des Befipers des berechtigten Guts nicht verlangt werten Tann, wohl aber 
zur Sicherftelung des Iegteren felbft, in fo meit diefelbe wegen gehöre eis 
folgter Zahlung noch zuläfftg iſt (65. 11. 415. 416.0... J. 20.). 
ec) Dem verpflichteten Gutsbeſitzer iſt eine Proteftation gegen die prä- 
judieirliche Eintragung einer bereitd gezahlıen Kapitalsabfindung offen ge⸗ 
laſſen. Die Eintragung einer ſeolchen Broteftation iſt mithin nicht von 
Amtsmegen von der Auseinanderfegungd- Behörde zu veranlaffen, fondern 
Yon dem belafteten Gutöbefiger in Antrag zu bringen, worauf er indeß 
aufmerkfan gemacht werten Fann. 
| dd) Weift ver zur gefehmäßigen Verwendung des Abfindungsfapitals 
berechtigte und- verpflichtete Gutsbeſttzer (Kapitaldempfänger) fpäterhin folche 
nach, fo erfolgt vie Loͤſchung ver gedachten Vorbehalte, — naͤmlich der 
eingetragenen, zur Verwendung beftlmnten Kapttalien und der Proteftation 
wegen bereitd erfolgter Zahlung, — auf die von der Außeinanderfegungs« 
Behörde deshalb zu ertheilenre Befcheinigung, mithin entweder auf den 
unmittelbaren Antrag des belafteten Gutbeſitzers bei der Hypothekenbehörde, 
oder auf Requiſition der Auselnanderfegungd«Behörbe, wenn bei Aufnahme 
ber 1 inf hrungsverhandlung ein folcyer Antrag veranlaßt und anges 
sacht if. 

d) Der $. 61. der V. v. 30. Juni 1834 ſpricht im legten Sage nur 
von der Erledigung der Verhaftung des zur Kapitaldabfindung verpflichtes 
ten Gutsbeſitzers durch geführten Nachweis der Verwendung des Kapitals, 
auf rund deſſen vie Loͤſchung der erfolgten Eintragung gefchehen fol. 

Nach Art. 70. ter Deft. v. 29. Mai 1816, 66 151. 155. der Gem. 
Th. O. 65. 39. 40: der Abl.⸗“O. v. 7. Juni 1821, 8. 94. des Regul.⸗Geſ. 
v. 8. April 1823, 66. 102. 108. der Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829, 66.1.2. 
des Gef. v. 29. Juni 1835, $$. 99. 108. der Abl.»D. v. 18 Juli 1840, 
$$. 73. 80. v. A. Juli 1840 kann fid) jetoch der zur Kapitaldzahlung 
Berpflichtete von feiner Vertretungsverbindlicyfeit auch durch gerichtliche 
Niederlegung des Geldes frei machen. 

Auch kann der mit Kapital Abzufindende verlangen, daß ihm die von 
ten Berpflichteten deponixten oder die fälligen, noch nicht eingezahlten Ab⸗ 
Idfungdfapitalien auf Höhe des Bedarfs zur Verwendung überwieſen wer⸗ 
den. Die Ausdeinanderfegungd> Behörde hat nach vorgängiges Erörterung 
der Suche mit den Intereffenten über die zu treffenten Sicherheitsmaaßre- 
gein die erforderlihen Verfügungen und die Anweiſung zur Zahlung er- 
laffen und demnächſt die Aufficht über die wirkliche Berpendung zu fühe 
sen. Die Berpflichteten werden durch die auf den Grund der Änweiſun⸗ 
gen geleifteten Zahlungen von aller meitern Vertretung rüuͤckſichtlich Der 

erwendung frei. Ste fönnen, fobald fie ihren Verbindlichfeiten durch 
Binzahlung des Abldfungsfapitals zum gerichtlichen Depofitorkum oder 
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fonft nach dem Atteſte der Auseinanterfegungs » Behörde Genüge geleiftet 
haben, die Abfchreibung ihrer damit abaelöfeten Leitungen von Tem Daupt⸗ 
gute und die Löfchung ver abgeldfeten Keiftungen, fo wie der auf dem ver» 
pflichteten Grunrflüde eingetragenen Abloͤſungskapitalien, auf ten Grund 
des beftätigten Rezeſſes fordern, ohne daß fie vie Verwendung der Abfin» 
dungsfapitalten abzumarten haben. (Vergl. $. 90. des Regulir.⸗Geſ. v. 8. April 
1823, $. 109. der Abl.»D. v. 13. Juli 1829, $. 5. des Geſ. v. 29. Juni 1835, 
$. 107. der Abl.⸗O. v. 18. Juni 1840 und $. 81. des Abl.⸗Geſ. v. 4. Juli 1840.) 


Zum $. 62. 


Bergl.: . 
a) die Dekl. v. 30. Juli 1842 zu ven $$. 10. und 62. der V. u. 80 
Juni 1834 1) (G. ©. 1842. &. 245); 

b) die Erlaͤut. zu ven 66. 196— 200. der V. v. 20. Sunt 1817 
sub B. ad 1. (f. oben ©. 390 ff.) 


Zun $. 63. 


4) Der $. 63. der DB. v. 30. Juni 1834 ift aufgehoben durch dem ' 
6. 6. ver V. v. 22, Nov. 1844. 

2) Veral. die Erläut. zu den 66. 202-204. der V. v. 20. Juni 1817 
(f. oben ©. 397 ff.). 


Zum $. 64. 


Ders. die Erläut. zu den $6. 206—208. der DB. v. 20. Suni 1817 
(f. oden ©. 401). 


Zum $. 65. 


Ueber die Manfregeln zur Sicherftellung der Koften vergl. das R. 
bes Min. Bi genbmisipfigafit. Ang. v. 9. April 1853. 2) (Min. Bl. b. t 


Zum $. 66, 


1) Die R. des Yufl. Min. v. 14. Sept. 1827 und v. 2. April 1892 
(v. 8. Jahrb. Bd. 30. ©. 135 und Br. 39. ©. 201) Hatten beftimmt, daß bei 
ſequeſtrirten Gütern die Koften, welche während ber Sequeflration ausge⸗ 
Tchrieben werden, ohne Rüdficht auf vie Zeit der Entflehung aus der Eure 
senten Meventenmaffe gezahlt werden follen. 

Hieraus iſt der F. 66. der V. v. 30. Juni 1834 hervorgegangen. 

2) Die BVorfchrift des 6. 66. der V. v. 30. Junt 1834 fann für eine 
Deklaration des F. 269. A. ©. D. I. 50. nicht erachtet werten, fondern 
enthält eine neue Beflfegung, welcher eine ruckwirkende Kraft nicht beigelegt 
werden Tann. 

Erkannt von dem III. Sen. nes Ob. Trib. unterm 17. März 1838, 
(Prä. Ar. 446. in der Präj.rGanıml. des Ob. Trib. ©. 401.) 

3) Das durch die V. v. 4. März 1534 eingeführte Kaufgelverbeles 
gungs-Verfahren ſchließt, bei Unzulänglichkeit der Kaufgeldermaſſe, die Ans 
wendbarfeit der älteren Vorfchriften nicht aus, wonach vie in Auseinander⸗ 
ſezungs⸗ und Nbldfungs» Sachen eines fyiter fubhaftirten Grundſtückes 
entflantemen Koften auf Befriedigung aus dem Kaufgelde Anſpruch machen 
— — — — — | 


1) Vergl. in Br. I. ©. 633. 
2) Bergl. in Br. I. ©. 669. 
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konnten; es tritt aber jet als kntſcheidende Zeitbeſtimmung an die Stelle 
der Eröffnung des Kaufgelter- Liquidationd = PBrozeffed die Verhängung der 
Sequeftration über das demnächſt fubhaftirte Grundſtück, oder, falls feine 
Sequeftration vorhergegangen, der Tag der verfügten Subhaftatton. 

So erkannt von dem IV. Sen. des Ob. Trib. unterm 18. Dee. 1851. 
(Eniſcheid. Br. 22. ©. 91.) 


Vierter Unter: Abfchnitt. 


Die Verordnung vom 22, Nov, 1844, betr. den Gejchäfts- 
gang und Inftanzenzug bei den Auseinanderfeßungd-Behörden, 


Zum 8. 1. 
Vergl. Zuf. I. zum $.2. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben S. 238.f.). 


Zum 8. 2. 
Vergl. Zuf, I. zu den 66. 24—26. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben 
©. 269 ff.). 
Zum $. 3. 
| e 1) Berg. die Erläut. in Th. I. Abth. IT. sub IV. (ſ. in Br. 11. Abth. 


I. . 

2) Die in Gemäßheit des F. 3. ter DB. v. 22. Nov. 1844 neu er⸗ 
richteten Spruchkollegien find laut Minifterial«-Befanntmach. v. 31. Juli 
41845 1) (Min. Bl. d. 1. ®. 1845. S. 241. Nr. 245.) mit dem 1. Oft. 1845 


in Wirkſamkeit getreten. 


Zum $. 4, 


45 ned die Erläut. zum $. 156. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben ©. 


Zum $. 5. 
j Fi die Erläut. zum 6. 154. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben ©. 


Zum 56. 6. 


Vergl.: 
a) die Erlaut. zu den 66. 202 — 204, der V. v. 20. Juni 1817 
(ſ. oben &. 397 ff.); 

b) die Erlaͤut. zu den $6. 178—184 a. a. O. (f. chen ©. 374 ff.). 


Zu 88. 7—9. 


1) Bergl. Th. I. Abth. IH. (fe in Bo. I. Abth. 1. S. 21). 
2) Das Revifions «Kollegium für 2, K. SG. iſt laut Miniſt.⸗ 


— — — 





— —— — — 


* 


1) Vergl. in Bd. J. ©. 27. 
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Bekanntmach. v. 13. Juli 18451) (Min. Bl. d. i. V. 1845. S. 241. Nr. 244.) 
mit dem 1. Oft. 1845 in Wirkſamkeit getreten, . 


Zum $. 10, 


Bergl.: 6 
—8 Erlaͤut. zu den 99. 29—35. der V. v. 20. Juni 1817 (f. oben 


:)) 

b) in Betreff ter ausſchließlichen Kompetenz des Reviſions⸗ 
Kollegiumß für L. K. ©. zur Entfcheidung von Prozeſſen über vie Na⸗ 
tur der Mühlenabgaben die Erläut. zum $. 3. des Mühlen Abläf.- 
Gef. v. 11. März 1850 (ſ. in Bo. II. Abth. I. S. 812-814). 


Zu 66. 11. und 12. 
I) Bergl. die Erläut. gu den 66. 43. u. 44. der V. v. 20. Juni 1817 
(f. oben ©. 278 ff. u. ©. 284 ff.). 
2) Die 68. 11. u. 12. der V. v. 22. Nov. 1844 finden ihre nähere 
Erlänt. in den aus den Vorverhandlungen dazu erhellenten Motiven, welche 
im Wefentlichen bemerken: 


1) Sum $. 11. 

Die Erweiterung bes äußeren Bernfökreifes des Appellationsgerichis bebingt. 
von felbk die Ausdehnung feiner inneren Kompetenz auf die Wahrnehmung ber 
öffentlichen Interefien des Staats, Hinfichtlich der landespolizeilichen Gegenkände 
(nach $. 43. der V. v. 20. Suni 1817), fowie bes flaatswirthfchaftlichen, bestes. 
hougsweiſe LandeskultursInterefies (nach $. 9. des Ausführ.s@ef. v. 7. Juni 1821), 
bei feinen Berathungen und Entſcheidungen. Diefe Intereffen kommen vorzuges 
-weife bei denjenigen Begenfländen zur Sprache, welche bisher in den Rekursweg 
an das Min. des 3. gewiefen waren. 

Es gehört zu den Gigenihümlichkeiten des Verwaltungsrefiorts der Landres⸗ 
kultur⸗Behoͤrden, daß tiefe einerfeits, gleich den ordentlichen Zuftisbehörben, in als 
len Stadien der AuseinanderfegungssWefchäfte, dem Wefen nach richterliche Funk⸗ 
tionen, — flreitige und freiwillige Gerichtsbarfeit, — ansüben, andererfeits aber 
viel häufiger als die orbentlichen Iufligbehörben auf Wahrnehmung und Beachtung. 
der Srundfäße des Öffentlichen Rechte, fowie gewiſſer, gleich wichtiger, der Autos 
nomie ber Brivatpariheien entzogener Marimen der Staatswirtbichaft und Landes: 
kultur verpflichtet find. So meit dergleichen bei gewöhnlichen Prozeſſen vor dem 
ordentlichen Richter zur Sprache fommen, darf fich allerdings auch diefer, wie jede 
andere Stantebehörbe, einer gleichen Verpflichtung nicht entziehen. oo. 

Während jeboch die Gen.sKommifflonen mit der felbfifländigen Wahnehmung 
jener öffentlichen Intereffen beauftragt find ($. A. Nr. 2., S$. 15. u. 43. der ®. 
v. 20. Juni 1817, ingleichen 8. 9. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821), ihnen 
ein eigenes Arbitrium darüber und bei Kollifion derfeiben mit der Willkühr und 
den SInterefien ber Brivaten (nach $$. 164., 173. der V. v. 20. Juni 1817 unb 
6. 38. der V. v. 30. Suni 1834) eine vermittelude Entfcheibung nach eigenem 
Urtheil zugeflanden if, feht dagegen ber $. 102. bes Anh. zur A. ©. O. in Bes 
zug auf bie orbeutlichen Juſtizbehörden fe: „daß wenn in Prozeſſen zwiſchen Pri⸗ 
yalperfonen Gegenflände und Mechtsfeagen zur Sprache fommen, welche auf Prins 

ipien der Landesverfafiung, Staatswirthichaft, Polizei- und Gewerbkunde Cinfluß 

aben und durch Mare Geſetze nicht Eeftimmt find, die Gerichte über dergleichen 

Gegenflände oder Mechtöfragen vor Abfaffung bes Brfenntniffes ein Gutachten 

* der Fr einholen und ſich danach als nach einem Fonfultativen Votum 
en möüflen.” ‚ 

Uebereinfimmend mit der Kompetenz und ben obigen Obliegenheiten ber 
Spruchbehoͤrde erſter Inſtanz und des Rekursrichtess — des Min. des 3. — muß 
dem allgemeinen Reviflons s Rollegio für L. K. S. auch bei feinen Berathungen 
und Suticheidungen die Sorge dafür zur Pflicht gemacht werben: 

r 
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438 Don d. Ablöf. der Reallaſten, den Regulicungen u. Gem, Theilungen. 


4) daß Iffentliche Laflen und Abgaben gehörig veribeilt und fichergeflellt, 

2) die bäuerlichen Höfe zum vollen und freien Bigenthum mit feinen deſſen 
Matur und NRunbarfeit, ingleichen deren Theilbarkeit beeinträchtigenden @ins 
fchränfungen und Laften übergeben, Feine unzuläffige Dienfte und unftrirte 
Landemien und Zehnten und feine die perfönliche Freiheit befchränfenden 
Laſten feſtgeſetzt, 

3) daß die Vianlagen in landwirihſchafilicher Beziehung moͤglichſt zwedmaͤßig 
und vollfommen ausgewielen werben, 

4) daß das Bemeindevermögen nicht in Eigenthum ber Privaten übergebe. 

&s erfcheint ferner vollfommen zuläffig, daß bei vorfommenden gefehwinrigen 
Berabrebungen ber Partheien mittelft Reſoluts ein anderweites Abkommen vermits 
telt, event. in ®emäßheit des $. 9. des Ausführ.»Bef. v. 7. Juni 1821, $. 164. 
der B. v. 20. Juni 1817 und $. 38. der V. v. 30. Juni 1834 darüber durch 
Grienntniß des Reviſtons⸗Kollegii befimmt werde. IR ferner wegen ber öffents 
lichen Befanntmarhung oder der Vorladung entfernter Theilnehmer nach 88. 11. 
sog. des Ansführ.s@ef. v. 7. Zuni 1821 und 88. 23. u. 24. der B. v. Ju. Juni | 
18 etwas überfehen, wovon die Entſcheidung Über den vorliegenden Streitpunft 
abhängig wäre, fo verficht fich die Nachholung des Mangels mittels Refoluts Sets 
tend des Reviſions⸗-Kollegii von felbfl. 

Ebenſo hat die Spruchbehörbe zweiter Inſtanz, wie fchon bisher von ben Res 
viſtons⸗Kollegien beachtet if, auch inskünftige darüber zu wachen, daß das einer 
Stadt: und Dorfgemeinde, alfo einer dritten (moralifchen) Perfon zugehörige Ber: 
mögen, wicht zum Gegenſtande der Theilung und Dispofition unter ganz andere 
Suterefienten gemacht werde und nicht in das Bigenthum von PBrivaten übers 
gebe, was lediglich ſchon die Legitimation der Bartheien zum Theilnehmungevers 
fahren betrifft. 

Nach der Natur der Sache waltet dagegen durchaus Feine Beranlaffung ob, 
die Berpflicbtungen bes Reviſions⸗Kollegii auf anderweite fpezielle Vertretung von 
fiokaliſchen und von Korporations sIuterefien, der Kirchen, Schulen, milden Stifs 
tungen ıc. mitauszudehnen. 

Soweit $. 11. der V. v. 30. Juni 1834 der Demainen⸗ und geiftlichen Abs 
teilung, ref. den BrovinzialsSchulfollegien, wegen aller zu ihrer Verwaltung ges 
börigen Güter und gutsherrlichen Berechtigungen bie unmittelbare Bertretung zus 
rödgegeben bat, if ohnehin auch die AuseinanderfegungssBehörde von der Wahrs 
nehmung der fisfalifchen Intereſſen entbunden. 

Die Wahrnehmung der PBatrunatrechte in Betreff der von dem Batronate ber 
Regierungen reſſortirenden geifllichen Güter und Stiftungen, fowie das den Pros 
vinziolbehörden zufändige Oberauffichtsrecht über das Bermögen von Korpcratios 
nen und dÖffentlien Auſtalten ($. 11. der B. v. 30. Juni 1834, $. 4. Nr. 2, 
6. 17., $. 44. der ®. v. 20. Juni 1817) wird zunaͤchſt und bauptfächlich von ben 
unmittelbaren Bertretern, den Pfarrern, Kirchen⸗ und Schulvorfiehern, Privat: 
yatronen und den fonfligen verfaffungsmäßigen unmittelbaren Berwaltern und 
Borftehern der Korporationen und Anftalten ausgelbt. 

In dem praftiichen Gefchäftsgange befchränkt fi die Obliegenheit der Aus⸗ 
elnanderfegungssBehörde in ver Negel auf Ertheilung von: Autorifationen zur Bers 
handlung und zur Rezeßvollziehung, allenfalls zur Anfellung einer Klage, foweit 
diefe nicht auf eigene Befahr und Koflen der Nießbraucher oder unmittelbaren Bors 
cher geführt werben fol, auf Prüfung und Apprabation von Bergleichen, des⸗ 
gleichen der Vertheilung und Sicherflellung der Abgaben in den Fällen, wo jene 
überhaupt eintritt, ſodann baranf, ob eine Schuldotation ausgewiefen und die aus⸗ 
gewiefene nach $. 101. der Gem, Th. D. d. 7. Juni 1821 genügend fei, ferner 
2. B. ob eine Kapitalsabfindung ber Pfarre und Schule bei Forfliheilungen dem 
zeitigen Rießbraucher als Aequivalent gewöhnlicher periobifcher Holznutzung oder zur 
Subſtanz des Pfarr: und Schulvermögens gehöre. Hierüber Eommuntzirt dann in 
weifethaften Fällen die AuseinanderfegungesBehörbe mit ber geiflichen Abtheilun 

fonders da, wo Erſtere mit den Hegierungen ſchon vereinigt if. Die Nieß⸗ 
brancher und unmittelbaren Bertreter wenden fich in Befchwertefällen wegen hö⸗ 
derer Wahrnehmung des Interefies der Iuftitnte auch wohl unmittelbar au die 
ordentliche Auffichte: und Verwaltungsbehoͤrde. 

Wo es fid, um Bertbeilung von Bemeindevermögen handelt, tritt ohnehin bie 
Konkurrenz ber Abth. des I. ein, welche zufolge A. 8. O. v. 14. Juli 1839 für 
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be Ernennung bes Vertreters ber Korporations⸗Intereſſen zu forgen und fich über 
eine eimaige Verletzung derfelben princip. zu äußern Bat. 

Die oben bezeichnete Auffichts:Afte übt die AuseinanderfekungssBehörbe ohne⸗ 
bin nicht eigentlich in ihrer @igenfchaft ale Schnlkollegieum; es wäre denn, daß 
ein oder ber andere Gegenſtand eines öffentlichen, — Iandespolizellichen oder 
Landesfultue — Interefies unmittelbar Vorwurf des Prozeffes geworben, in wel: 
chem Balle die Spruchbehörte die landespolizeilichen und ſtaatswirthſchaftlichen 
Berfchriften, — die Srundfäge des dffentlichen Rechts, gleich anderen gefeglichen 
Beftimmnngen, nur als Cniſcheidungsnormen auf bie vorliegenden fireitigen Ver⸗ 
hältniffe anwendet. 

Kommt es bingegen, 3. B. in Folge der Einwendnungen eines Pfarrers ober 
Scullchrere Königl. Patronats, zur Inſtruktion und Entſcheidung über einen 
fireitigen Auseinanderſetzungeplan, fo liegt es im Gegentheil fchon in der Natur 
der Sache, daß bie Anſprüche der geiftlichen Inflitute in Bezug auf Planlage und 
Zulänglichfeit der Abfindung, — nach denfelben, durch bie Fonfreten rechtlichen. 
and wirtbfchaftlichen Berhältniffe nur näher beflimmten, objeftiven und individuel⸗ 
len Gefihtspunften, gerade ebenfo, in bemfelben Sinne, geprüft und beurtheift 
werden, wie die Anfprüce und Einwendungen jeder andern Privatparthei, 

Die Wahrnehmung ber fpeziellen fisfalifchen, geiftlichen und Korporationss 
SInterefien fällt nicht in das richterliche Gebiet der Definitips Entfcheibung, daber 
eine damit zufammenhängende Befchwerde über Verfügungen der Auseinanders 
fegungssBehörbe auch nicht an das Revifionss Kollegium, fondern an das Min. des 
S., als die höhere Disziplinars und Aufſichts⸗Inſtanz, gehört. 

Es Kat hiernach alfo Feine praftifche Schwierigkeit, dem Revifions s Kollegio 
bie Wahrnehmung der landespolizeilichen und Landeskultur⸗Intereſſen zu übertras 
gen, ohne daſſelbe andererfeits zur Wahrnehmung und Oberaufficht der Tpeziellen 
Refalifchen und ter fireitigen Privatinterefien geiftlicher und anderer Korporationen 
zu verpflichten. 

Dies iR im $. 11. ansgefprochen, um bie richterliche Unpartheilichkeit des 
Spruchfollegii zweiter Inſtanz aufrecht zu erhalten; daſſelbe foll ven ordentlichen 
Berwaltungsbehörben erforberlichenfalle nur Nachricht geben, wenn vergleichen Ins 
tereffen nicht vertreten find, was nach Befinden mittelfi eines die Verhandlungen 
ergänzenden Refoluts gefchehen mwürbe. 

2) Zum $. 12. 

Es können aber Bälle vorfommen, wo das RevifionssKollegium bei obwaltens 
ben erheblichen Bedenken über Berabredungen der Interefienten und Feſtſetzungen 
des Spruchkoflegii erfter Inſtanz in Betreff flaatsrechtlicher und landespolizeilicher 
Gegenflände, — auf die ordentliche Verwaltungsbehörbe zurüdgehen und das Gens 
timent der Regierungen oder des betreffenden Minifterii einzuholen Beranlaffung 
findet. Dahin gehören vorzugsweife ſolche Fälle, bei welchen es fih um die Bes 
obachtung der Landes:Hoheitsrechte, nach Inhalt der K. OD. v. 4. Dec, 1831 nebft 
Bericht des Staatsminiferti v. 16. Nov. ej. an., handelt, bei denen ohnehin vers 
faſſungsmäßig neben der Auselnanderfegungss eine andere ProvinzialsBerwaltunger 
behoͤrde Fonfurrirt, ale: Bertheilung und Sicherftellung der Grundfleuern und ans 
derer Laſten und Abgaben von öffentlichem Charakter, Dispofltionen und Bel: 
fegungen über Beränderungen in der Richtung und in der Unterhaltungsverbinds 
Tichkeit von Heer: und Landſtraßen, desgleichen öffentlicher Ströme und Flüſſe, 
wenn über deren Benugung zu Bewäfferungs-Anlagen, über Gindeichung, derfelben, 
Uferbauten und dergl., im Interefie der Nußbarkeit und Zweckmäßigkeit der Se⸗ 
parationspläne, unter den Theilnehmern der Nuseinanberfeßung paciszirt fein 
follte; endlich wenn bei unzweifelhaft fegeftellter Bigenfchaft des Theilungsobjekto, 
als Gemelndevermögens, oder bei abgefchloffenen Bergleichen über beffen Theils 
barkeit die Art und Weife der GEntfchädigung oder Sicherflellung der Korporation 
aus dem Geſichtspunkte des Gemeindes Haushalts zweifelhaft ericheintz; wogegen 
Gtreitigfeiten zwifchen den Vertretern der Korporation und den bürgerlichen Grund⸗ 
befigern und anderen Privaten über die Natur bes Theilungsobjefts, ob daſſelbe 
Gemeindes ober Brivatvermögen feit unbedingt zum ſelbſtſtaͤndigen Entſcheidung 
des ReviflonssKollegii gehören. 

Für die oben gedachten Fälle bietet ſich als analoge Rechtonorm der 8. 102. 
des Anh. zur A. G. O. an, Go wenig es die Uunvpartheilichkeit und Unabhängigs 
Seit der ordentlichen Berichte beeinträchtigt, daß Re fich nach dem Gutachten deu 
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BerwaltungssIuftanz zu richten haben, fo wenig de dies bezäglich bes Revifionee 
Kollegii. Dies hat vielmehr in den beſtimmten Borfchriften der 88. 164. u. 165. 
der 8. v. 20. Sunt 1817 und des $. 38. ber V. v. 30. Juni 1834 jr gefeb: 
liche Auskunftsmittel, um die Berträge der Partheien mit den Anforderungen 
des Öffentlichen und landespoligeilichen Intereſſes, nämlich dadurch zu vermitteln, 
daß demjenigen, welcher 3. B. verabzedetermaagen weniger Steuern als gefeglich 
nläffig übernommen Hätte, für die von Amtswegen, nach dem Sentiment ber bös 
Veren und hoͤchſten Verwaltungs» Iufamy, verfügte Mehrübernahme eine Rüds 
entfchädigung in Kapital oder Rente Seitens der andern Parthei gewährt und 
zuerfannt wird. 


Zum $. 13. 


| Bergl. ©. 34. der V. v. 30. Iunt 1834 und Zuſ. 3. zu den 68. 29. 
bis 85. der V. v. 20. In 1817 (f. oben ©. 274) 


Zu 88. 12. und 18. 


ergl.: 
R die biftorifche ‚Dorbemerfung zu Abfchn. II. Nr. VIII. ver V. v. 
20. Suni 1817. (f. oben ©. 362 fj.); 

b) tie Srläut. zu den 66. 178 — 184. ver V. v. 20. Sunt 1817 
(f. oben S. 374 fi). 


Zum $. 16. 
‚Ben die Erlaut. zum $. 189. der V. v. 20. Iuni 1817. (f. oben 


Zum $. 18. 
zul. die Erläut. zum 6. 185. der V. v. 20. Juni 1817. (f. oben 


Zum $. 19. 


Vergl. vie Erläut. zu den 66. 187. und 188. der V. v. 20. Iuni 
1817. ( oben S. 379). 


Zum 8. 21. 
Vergl. die Erläut. zum $. 190. der V. v. 20. Juni 1817. (f. oben 
). 


Zum 8. 22. 


1) 3 
389); Sul. "in. zum 6. 190. ver V. v. 20. Juni 1817. (ſ. oben 
b) Die ut. zum $. 53. der V. v. 30. Juni 1834. (f. oben 


2) Das 6.8. des Min. des I. v. 28. März 1845 (Min. Bl. d. i. B. 
1845. ©. 79, Nr. 38.) Hat die Gen.⸗Kom. und Iandwirthfchaftl. Reg. Ab⸗ 
theil. zur Beobachtung des F. 22. der V. v. 22. Nov. 1844 befonders 
er CR. 

as des Min. des 3, Tanbroirt aftl. Abth. v. 19. San. 
1841 (Min. BL. dv. 1. 3. 184. ©. 31, Nr. 46. MR: —— 
ſanse Behörden zur Beokaihtung der Vorfchrift sub Nr. 34. der Ins» 
v. 7. April 1839 zur Ausführung der V. v. 14. Dec. 1833 an, 

lee welcher bei Einreichung der Akten an das Ob. Trib. flets 


6. 43i— 
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der Streitgegenſtand, das Bollum ber Alten, wo fih das angefohiene Er⸗ 

kenntniß und die Vollmachten ber Mandatarien jeder Parthei befinden, anzugeben 

—** eroähnen if, was etwa wegen Vollſtreckung bes Erkenniniſſes bereits ges 
eben fei. 


— — — — 


Fünfter Unter⸗Abſchnitt. 


Bon den Wirkungen der Auseinanderſetzung hinfichtlich dritter 

Perſonen und der Sicherftellung ihrer Nechte bei gutsherrlich⸗ 

bäuerlichen Regulirungen, Gemeinheitstheilüngen und Ablö- 
fungen. ') Ä 


Allgemeine Weberficht ver betreffenden Geſetzgebung. 


Die Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen und anderer Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Grundbeſiher, die Ablöſung von Reallaſten und die Gemeinheits⸗ 
theilungen geſtalten nicht bloß die Verbältniffe ter tabei unmittelbar 
bethelligten Berechtigten und MBerpflichteten (der Grundbeſitzer) um, fondern 
diefe Auselnanderfegungen find auch von Einfluß auf die Rechte derjenigen 
Perfonen, welche an dem Eigenthume oder der Benugung der berechtigten 
— belafteten Grundſtücke Theil nehmen, und welchen Realrechte daran 
zuſtehen. 

Zu dieſen entfernteren oder mittelbaren Theilnehmern (Intereſ⸗ 
ſenten) gehören 2): 

1) die Lehns- und Fideikommiß-Folger und Anwarter, 

2) die Wiederkaufsberechtigten, 

3) die Nealgläubiger, 

4) vie. Nießbraucher, 

5) die Zeitpächter. 

Die agrarifche Gefeßgebung hatte nicht bloß die Aufgabe, die gefeh- 
mäßige Regulirung und Ausführung ter in ihr Gebiet fallenden Ausein- 
anderfegungd - Befchäfte unter den dabei unmittelbar betheiligten, und 
allemal zuziehenden, Intereffenten zu fihern, fondern auch dafür Sorge 
zu tragen, daß das Intereffe der gedachten entfernteren Theilnehmer nicht 
verleßt werde. 

‚- Das E. v. 14. Sept. 1811 wegen Regulirung der gutsherrlich⸗ 


—— a2... _— 


1) Die auf diefe Materie bezüglichen zur Zeit in Gültigkeit ſtehenden BVorfchrifs 
ten find, wie die diefem Abfchn. vorangeftellte-allgemeine Weberficht der darauf bezüg⸗ 
lichen Gefeßgebung ergiebt, theils in den Geſetzen über die Gegenflände ber Aus⸗ 
einanderfeßungen, theils in den Befepen über die Auseinanderfegungs= Behörden 
und beren Berfahren, theils endlich in befonderen ergänzenden und erläuternden 
Geſetzen, unter gegenfeitiger Hinweifung, enthalten, und es haben daher Behufs 
der überfichtlihen Darſtellung diefes Theils ber agrarifchen Geſetzgebung die bes 
treff. zerfireut im verfchiebenen Gefegen fich vorfindenden Beſtimmungen hier 
im Sufammenhbange, und in fyflematifcher Anordnung bes Stoffes 
exörtert werben mäflen. 

2) Nachdem durch den $. 2. des Abldf. Gef. v. 2. März 1850 das Ober: 
eigentbum bes Lehnsherrn und des Erbzinsherrn, fowie das Eigens 
thumsrecht des Erbverpächters aufgehoben worden, ſcheiden dieſe als ent- 
ferntere Intereffenten gänzlih aus und es find alle auf deren Zuziehung 
bei Anseinanderfehungen bezügliche Beſtimmungen der Geſetze für obfolet zu 
erachten. 
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bäuerlichen DBerbältniffe (&. S. 1811. ©. 281) enthält noch Feine Beſtim⸗ 
mungen darüber, inwiefern und in welcher Art bei den desfallſtgen Ver⸗ 
Aanblungen und Gefchäften die Wahrnehmung und Sicherftelung der 

echte und Intereffen ver dabei betheiligten dritten Perſonen flattfinden 
fol; fondern es ift darin ($. 56.) nur außgefprochen, daß es zur Aus⸗ 
übung der in den $$. 24., 55. und 56. den Beſttzern verfchuldeter Güter 
allgemein beigelegten Befugniffe, nämlich: 

a) auf ben bei ber Auseinanderfegung afquirirten Grundſtücken Vorwerke und 
neue- bäuerliche Stabliffemente anzulegen; 

b) zur Beichaffung des besfallfigen Geldbedarfs einen Theil der Abfindungs⸗ 
Ländereien zu veräußern, ober zu Kapitalanleihen die neuen Btabliffements 
dergeftalt zu verpfänden, bag den besfallfigen Gläubigern bie erſte Hypothek 
verfichert werde; und enblich 

c) die Kauf⸗ oder angeliehenen Gelder zur Verflärfung bes Vieh s Inven- 
tariums, zu Bauten oder anderen Wirtbfchaftsbebüärfniffen sc. zu vers 
wenden, j 

bei Lehnen, Fideikommiß⸗ und Majoratögütern des Konfenfes der Agnaten 
und überhaupt auch der Hypothekenglaͤubiger nicht bevürfe. 

Die unterm 29. Mai 1816 ergangene Del. des Regulirungs⸗-Edikts 
(8. S. 1816. S. 154) heftätigte zwar (im Art. 52.), daß hinſtchtlich der 
oben erwähnten, zugleich auf vie Abfindung in Kapital und durch 
Geld⸗ oder Naturalrente ausgedehnten Dispofltionen der Gutsherrn 
es weder der Zuziehung und des Konfenfes der Hypothefengläubiger, noch 
bei Lehnen und Fideikommißgütern der Zuziehung und Zuſtimmung der 
Anmarter bedürfe; fle verordnete dabei indeß (Art. 53 — 59.) verſchiedene 
Manfregeln zu dem Zwecke, um dieſe Kathegorie von Bethelligten bei den 
vorgedachten Dispofitionen der Gutsherrn gegen eine Berlegung ihrer In⸗ 
tereffen zu fhügen. 

Zu diefen Anordnungen gehört insbeſondere, daß hinſichtlich ver, 
megen Erſatzes der abgelöften Dienfte oder zu fonftigen Eintichtungsfoften 
Seitens des Gutsherrn prioritätifch verpfändeten oder theilmelfe verkauften 
Abfindungsobjekte, reſp. ver Gläubiger des dargeliehenen Kapitals nicht 
eber die Priorität vor den eingetragenen Gläubigern des Guts erlangen und 
der Ankäufer nicht eher die Zahlung der Kaufgelder mit voller Sicherheit 
leiften Fönne, bis Seitens Ted Gutöheren durch Zeugnif der Gen.» Kom. 
der Nachweis geführt fei, daß daß, zu den von ihr fefgefegten Einrichtungs⸗ 
often aufgeliehene oder durch Verkauf von Abfindungdgrunpftäden erzielte 
Kapitgl — wirklich und beſtimmungsmaͤßig zum Beſten des Gutes ver- 
wendet ſei. 

Die Dekl. v. 29. Mat 1816 beſtimmte ferner (im Art. 70.): 

dag Rapitalabfindungen einer Butsherrfchaft, deren But, Lehn oder Fibeis 
kommiß, mit Schulden belaftet if, infoweit als es deren zu den @inrichtungskoften 
nicht bedarf, wieder zu Lehn⸗ oder Fideikommiß angelegt oder zur Befriedigung 
der erfien Hypothefengläubiger verwendet werben müfle; 

desgleichen (im Art. 111): 

daß zur Regulirung der gutsherrlich-bäuerlihen Verhältniſſe bei verfchuldeten 
Gütern fo wenig die Zuziehung der Öypothefengläubiger, als die der Agnaten 
und Fideikommißfolger bei Lehn⸗ und Fideikommißgütern erforderlich ſei. 

Die demnächft ergangene DB. v. 20. Juni 1817 wegen Organtfation 
der Gen.⸗Kommiſſionen ıc. (8. S. 1817. ©. 161), welche urfpränglih nur 
für gutöherrlich-bäuerliche Regulirungen und damit verbundene Gemeinheits⸗ 
theilungen Anwendung fand, demnächſt aber auf alle Arten von Ausein⸗ 
anderfegungen ausgedehnt worden ift (6. 1. der V. v. 30. Juni 1834), 
legt (im 6. 4. Nr. 1.) den Auseinanderfegungs « Behörden allgemein vie 
Verpflichtung auf, bei den durch fie zu bewirfenden, oder ſonſt von ihnen 
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zu beauffichtigenden Regulirungen das Intereffe der entfernten Theilnehmer, 
deren Zuziehung bei ven Negulirungen e8 nach der früheren gefeglichen 
Beftimmung nicht bedarf, als: ver eingetragenen Gläubiger, der Lehn⸗ und 
Fideikommiß⸗Folger und Anmarter, von Amtöwegen wahrzunehmen, und 
indem fie im $. 16. dieſe Verpflichtung auf die von den Auseinander« 
fegungd« Behörden für einzelne Auseinanderfegungen zu delegirenden Spe⸗ 
ztal-Rommifflonen ausdehnt, deutet fie für das Verfahren der Iegteren im 
$. 45. es als zuläfftg an, bei foldyer Vertretung allgemein von dem Grund» 
fage audzugeben, daß der Gutöbefiger, indem er feine eigenen 
Rechte bei der Sache wahrnimmt, zugleich für das Intereffe 
der entfernten Betbeiligten forge. 

Sie befchränkt demnach im Allgemeinen die unmittelbare Einwirkung 
der Spezial- Kommiffionen in diefer Beziehung auf diejenigen Fälle, wg 
entweder die gegenfeitigen Nechte in Kollifton treten, oder gegrändeter Vers 
dacht einer beabfichtigten Verlegung der nicht zugezogenen entfernten In⸗ 
tereffenten fich herausſtellt, 3. DB. beim Verdachte einer Simulation bei den 
Abfindungdverträgen, wo dann in folden Fällen vie wahre Bewandtniß 
der Sache durch die Auseinanterfegungs- Behörde und deren Kommiffarien 
möglichft ermittelt und im Intereffe der entfernten Theilnehmer dabei ver⸗ 
fahren werben foll. 

Die gedachte Verordn. verpflichtet auch die Spezial» Kommiffionen bes 
onders: 
a) die von dem Guiéherrn beizubringenden Wnfchläge der Einrichtungskoſten 
genau und forgfältig. nöthigenfalle unter Zuziehung von Sacverfländigen, 
u revidiren, fle nach dem wahren Bedürfniffe feflzufegen, von der ges 
börigen Ausführung der zugeflandenen Ginrichtungen Kenntniß zu nehmen 
und fie durch Zeugniß zu bewahrheiten ($. 47.); 
b) bei Abfindung bes Guisherrn durch Kapital Seitens der Dienfteintaflen 
folhe Befimmungen au vermitteln, wodurch die Rechte aller Interefienten 
efichert werden ($. 48.); 
c) Bei zuläffigen Translofationen von Dienfleinfafien die Sicherftellung der 
Hppothefengläubiger und der fonfligen Intereffenten zu bewirken ($. 49.). 


Die Auseinanderfehungd« Behörven aber fowohl, als die Negierungen 
und Provinzials Schul- Kollegien, wo dieſe letteren die Auseinanderfegung 
ohne Konkurrenz der ordentlichen Auseinanderfegungs= Behörden zu Stande 
bringen, find (nach 6. 162. ver V. v. 20. Iuni 1817 und ©. 39. der V. 
v. 30. Juni 1834) verpflichtet, bei Prüfung der zu beftätigenven Rezeſſe 
das Intereffe der nicht zugezogenen Realgläubiger, Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ 
Bolger gehörig wahrzunehmen und Remedur etwaniger Verlegungen bers 
beizuführen. 

Duch die demnächſt ergangene DB. v. 9. Mai 1818 (8. S. 1818. 
S. 43) if rüͤckſichtlich des 6. 56. des Megulir. Ev. v. 14. Sept. 1811, 
welcher die Gutsherren zu den oben erwähnten Dispoſitionen über die 
ihnen zugefallenen Abfindungsobjefte ermächtiget, ſowie binfichtlich der bes 
züglihen Art. 56-59. der Defl. v. 29. Mai 1816, welche die unbedingte 
und volle Gültigkeit folcher Veräußerungen und Verpfändungen von dem 
nachfolgenden Beweiſe wirklicher Verwendung des Geldes abhängia machen, 
dahin nähere Beſtimmung getroffen, 

daß bei Lehns und Fideikommißgütern zur Entfernung der Schwierigfeiten, 
welche aus diefer legteren gefeplichen Anordnung für die Beſitzer hervorgehen, und 
darin befteben, dag Gläubiger und Käufer in ein ſolches Geſchäft von ungewiffer 
Bültigfeit einzugehen Bedenken tragen, Fünftig auf bie, Seitens ber Museins 
anderfegungs s Behörben erfolgte und befcheinigte Feſtſetzung bes Gelbbebarfs 
u den Ginrichtungskoflen, tie Hypothekenbehoͤrde verpflichtet fein fol, jebe 
fnnerSat6 der feſtgeſetzten Summe vorgenommene Berpfändung oder Veräußerung 
diefer Art unbedingt in das Hypothekenbuch einzutragen, —*8 daß die Sicher⸗ 
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ge bes eingetragenen Glaͤubigers oder Käufers von dem Nachweiſe ber wirklichen 
ermenbung bes Geldes in das Gut völlig unabhängig gemacht werde. — Die 
Auseinanderfebungs- Behörden follten dagegen berechtiget und verpflichtet fein, bie 
betreff. Gutsbefiger zu der beſtimmungs⸗ und anfchlagsmäßigen Verwendung bes 
Geldes anzuhalten, letztere zu unterfuchen und auf Richtigfeitsbefund barüber zu 
atteftiren, und den Agnaten und Anmartern, welchem ein Sufceffionsrecht in bas 
Lehn oder Zidelfemmiß zufteht, foll es gebühren, ſich die gehörig erfolgte Beobach⸗ 
tung diefer Beftimmung nachweilen zu laſſen, um dadurch Belegenheit zur Wahrs 
nehmung ißres besfallfigen Intereſſe zu finden. 

Durch dieſe Dispofitton find in Anfehbung der Lehn- und 
Fideikommißgüter die Beflimmungen der Art. 56 — 59. der Dekl. v. 
29. Mai 1816 außer Kraft gefekt. 

Weitere gefegliche Anordnungen bezüglich der Sicherftelung der echte 
Dritter bei Auseinanderfegungs-Gefchäften find fodann in ver Gem. Th. O. 
v. 7. Juni 1821 und in der Abldf. O. de eod., fowie in dem gleichzeitig 
erlaffenen Ausführungs⸗Geſetze zur Gem. TH. und Abldf. D. ergangen. 
Die Hauptbeſtimmungen, nebft den fonft Ipegiel auf den Begenftand 
bezüglichen, aber minder wefentlichen, finden fich in den 66. 10—12. und 
147 — 155. ter Gem. Th. D., 66. 39. u. 40. der Abl. O. und GG. 11., 
12. u. 14. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821. 

Der mefentliche Inhalt dieſer Beſtimmungen ift folgender: 

a) Die AuseinanderfegungssBehdrben, welchen ber Betrieb der Gem. Theis 
lungen und Ablöfungen mit übertragen worben, find von der, binfichtlich 
ber Regulirungen dur die V. v. 20. Juni 1817 ihnen auferlegten Ber: 
pflichtung, das SIntereffe der eingetragenen Gläubiger, der Lehns und Fidei⸗ 
fommißfolger und anderer entfernten Theilnehmer von Amtswegen wahrzus 
nehmen, fowohl für die Regulirungss, als Gemeinheitstheilunges und Abs 
löfungs s Angelegenheiten entbunden worben. 

b) Die Hypothefengläubiger Fönnen den Ablöfungen nicht widerfprechen, es 
bebarf deren Zuziehung babei nicht und rüdfichtlich der Kapital-Abfinbungen 
follen die Dispofitionen des A. &.R. Tb. I. Tit. 20. 88. 460 — 465. für 
die Zufunft maaßgebend fein. 

c) Bet Auseinandberfegtings-Anträgen bedarf es ebenfalls der Zuziehung ber Obers 
eigenthümer, Lehnsherrn, Lehns- und Fideifommißfolger und der Wieder: 
Faufsberechtigten von Amtswegen nicht, und es fieht den Theilnehmern 
dieſer Art nur zu, auf die öffentliche Bekanntmachung der bevorfiehenden 
Theilung fich zu melden und bei den beefallfigen Verhandlungen ihre Ge⸗ 
rechtfame wahrzunehmen. 

d) wenn fich bei einer gutsherzlichsbäuerlichen Regulirung oder bei einer Ges 
meinheitstheilung ober Ablöfung ergiebt, daß das berechtigte ober belaftete 
Gut Zehn ober Fideifommiß ift, oder wieberfäuflich befeflen wirb, und daß 
ber Lehnsbeſitzer lehnsfaͤhige Abkönımlinge hat, fo muß die bevorſtehende 
Regulirung, Sheilung oder Ablöfung Öffentlich befannt gemacht werden und 
es ift allen, welche ein Intereffe dabei zu Haben vermeinen, zu überlaffen, 
fich in der gefeplichen Friſt darüber zu erflären, ob fie bei ber Borlegung 
des Plans zugezogen werden wollen. 

e) Bon den ſich meldenden entfernten Thellnehmern find nur diejenigen zu 

“tem Termine der Borlegung des Planes vorzuladen, welche bis dabin ein 

Recht auf Zuziehung gehabt haben, und zwar: 

a) bei Lehnen — der Lehnéherr und der nächte, oder bei dem Vorhanden⸗ 
fein mehrerer gleich nahen Lehnsfolger, die näcften, und falls biefe 
außerhalb Landes wohnend, auch darin nicht angefeflen find und ſich 
nicht gemeldet haben, der nächfte nach diefen, welcher ſich innerhalb 
Landes befindet; 

P) bei Fideikommißguͤtern — der nächfle Anwarter, 

) bei Erbzinsgütern — der Obereigenthümer, und 
5) bei mwieberfäuflichen Gütern — ber Wieberfaufsberechtigte. 


Speziell zu Bunften der Beflger von Lehn⸗ und Sivelfommißgätern 
find hiernaͤchſt die Kab. Ordres v. 30. Juni 1827 (8. S. 1827, ©. 78), 
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4. 13. Mat 1829 (8. ©. 1829. ©. 44) und v. 2. Juli 1831 (G. ©. 1831. 
S. 155) ergangen, welche die Zuläffigfeit einer Verpfändung der Sub⸗ 
—* des Hauptgutes zu den darin angegebenen Zwecken zum Gegenſtande 
aben. 


Die beiden erſteren Kab. Ordres geſtatten in den Landestheilen, für 
welche das Regulir. Ed. v. 14. Sept. 1811 ergangen, den Beſitzern ſchul⸗ 
denfteier oder nur —S Lehn⸗ und Fideikommißgüter, Behufs 
Beſchaffung der Einrichtungskoſten, unter den Rechten, Verpflichtungen und 
Bedingungen, wie die Art. 51—55. der Dekl. v. 29. Mat 1816 und die 
V. v. 9. Mai 1818 folche enthalten, bis zum Betrage des halben Werthes 
der den Bellgern ſolcher Güter bei der Audeinanderfegung zugefallenen 
Abfindung ein Kapital auf tie Subſtanz des Hauptguted aufzunehmen, und 
die K. O. v. 2. Juli 1831 geftattet Lebtered ferner für fämmtliche Pros 
vinzen der Monarchie den Lehn⸗ und Bidelfommißgutöbefigern, jedoch ohne 
Beeinträchtigung der echte früher eingetragener Gläubiger, zum med 
und auf den von den Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden feftgejekten und 
atteflirten Betrag derjenigen Koften, welche 

a) wegen Vermeflung und Bonitirung, fowie wegen ber Eommiflarifchen Ders 
handlungen in allen Auseinanderfegungss Angelegenheiten, und 

b) wegen bes bei Semeinheitstheilungen und Ablöfungen zum Beften ber 
Pater zu verwendenden Nbfindungs - Kapitals den Gutsbefiger übers 
ommen. 


Für alle diefe Faͤlle, wo die Verpfändung der Subflanz der Lehn- 

und Bideifommißgüter nachgelaffen ift, fol e8 der Zuflimmung ver Lehns⸗ 

ern und ber sehn und Bidelfommißfolger nicht bepürfen, dagegen in 

brem Intereffe die Beobachtung derjenigen Sicherheitsmaaßregeln flatt 

Haben, welche nach den oben erwähnten Vorfchriften bei Lehn- und Fidei⸗ 

fommißgütern für Bälle der Verwendung der Abfindungen zu den Ein⸗ 
richtungskoſten angeordnet find. 


Außer dieſen geſetzlichen Anordnungen im beſonderen Iniereſſe der 
Lehn⸗ und Fideikommißbeſttzer, find ſeit dem Erlaſſe der drei Geſetze v. 
7. Juni 1821 bei der generellen Geſetzgebung, — ſoweit ſolche ſich auf 
die Landestheile bezieht, wo das Ed. v. 14. Sept. 1811 Anwendung 
fand, — In Betreff der Materie von der Sicherftelung der Rechte dritter 
PBerfonen einige Modiflfationen durch die Anhangs⸗Verordn. v. 30. Juni 
18334 zu der V. v. 20. Juni 1817 und dem Ausführ. Gef. v. 7. Iunt 
1821 getroffen worden. 


Dahin gehört insbeſondere: 


a) daß bie durch die V. v. 20. Juni 1817 den AuseinanberfeßungssBehörben 
bei RegulirungssAngelegenheiten auferlegte Vertretung der entfernten Theils 
nehmer in der Art beſchraͤnkt worben iſt, wie diefes Vertretungsverhaͤltniß 
fi fchon durch die Gem. Th. DO. v. 7. Suni 1821 ſeitdem für Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Angelegenheiten gefaltet Hat ($. 10. der V. v. 30. Juni 1834); 

b) daß wenn der Lehnsherr, der Obereigenthümer von Grbzinsgütern, der 
Miederfaufsberechtigte, der Lehnsfolger — falls der Lehnsbefiger feine 
lehnsfaͤhige Descendenz hat — und ber naͤchſte Anwarter bei Fideikommiß⸗ 
gütern, infoweit die beiden lepteren Kathegorien zur Sache zugezogen wers 
ben müflen, befannt find, es ber fonft erforberlichen öffentlichen Bekannt⸗ 
machung der Auseinanderfegung nicht bedarf, vielmehr eine befonbere Bes 
nachrichtigung durch die Behörde an jene Interefienten ausreichend ift; in 
Anfehung ber Hiernach zuzulaffenden Lehns⸗ und Fideifommißfolger es aber 
weder des Binen noch bes Andern bedarf, wenn fie im Hypothefenbuche 
nicht eingetragen ffehen ($. 24. a. a. D.); 

c) daß bei Bekanntmachungen an die eingelragenen Släubiger und Reals 
berechtigten wegen ber Kapitalabfindungen in ber Regel gleich nach der 
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Für das Großherzogtum Pofen und die mit Weftpreußen 
wiebervereinigten Diftrifte, ven Kulm- und Michelauifben Kreis und 
das Lantgebiet der Stadt Thorn, fowie für dad Landgebiet der Stadt 
Danzig find zwar die befonderen Regulirungs⸗Geſetze v. 8. April 1823 
(8. ©. 1823. ©. 49 u. 73) ergangen; es grünten ſich diefe indeß auf das 
Er. v. 14. Sept 1811 und auf die daraus hervorgegangenen fpäteren 
Verordnungen, und fle weichen von den für die äftlichen Provinzen alls 

emein beftehenten bezüglichen Borfchriften wegen Sicherftelung ter Rechte 
Dritter nur in foweit ab, daß . 
in Anfehung der Zuziehung der Fidellommiß- und anderer Realberech⸗ 
tigten bei ver „useinanberfegung Behufd ver Vertheilung des Eigen⸗ 
thums, ingleichen wegen der Yolgen derſelben für diefe Intereffenten, 
in jene befonveren Gefege einige Beftimmungen der Gem. Th. O. und des 
Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 übernommen, und dadurch auch für jene 
Zandesthelle anwendbar geworden find. ($. 94.). 
Um vie in den bis dahin erlaffenen verfchledenen Geſetzen enthaltenen 
materiellen Borfchriften über die Wirkungen der Auselnanderfegungen hin⸗ 
chtlich dritter Perfonen und der Sicherftelung ihrer Rechte bei allen zum 
effort der Auseinanderfegungd- Behörden gehörigen Angelegenheiten ebenfo 
außzugleichen und zu ergänzen, wie dies hinfichtlich der veglementarifchen 
Borfchriften durch die Anhangs⸗Verordn. v. 30. Juni 1834 gefchehen war, 
it das ©. v. 29. Juni 1835 wegen Sicperftellung der Rechte 
dritter Perfonen bei Regulirungen, Gemeinheitätheilungen, 
Abldfungen u.f. w. (G. ©. 1835. ©. 135) ergangen, welches zum grö⸗ 
eren Theile nur Erklärungen oder weitere Entwidelungen ver bereitö be» 
ehenden DVorfchriften zum Gegenflande hat, zum Theil aber in bloßen 
iederholungen befteht, welche des Zufammenhanges wegen erforderlich 
waren. Mehrere Beitimmungen tiefes Geſetzes enthalten bloße Leber» 
ttagungen aus einer in die andere der Aber die nämlichen Angelegenheiten 
für verfchiedene Landestheile und zu verfchledenen Zeiten erlaffenen Ver⸗ 
ordnungen, ihre gegenfeitige Ergänzung und die Aufhebung folcher Abs 
weichungen, welche nicht lokaler Verſchiedenheit der Verhältniffe, fondern 
allein Dem Umſtande beizumefien find, daß bei den fpäteren Geſetzen die 
bezüglich der früheren gemachten Erfahrungen benutzt worden find. 

Diefe Ausgleihung und Ergänzung der in Mede ſtehenden Vor⸗ 
Tchriften ift im Eingange des Gef. v. 29. Juni 1835 angedentet worden. 

Schließlich iſt noch darauf hinzumelifen, daß das Ablöf. Gef. v. 
2. Mär; 1850 in den 66. 110. und 111. erleichternde Beftimmungen be⸗ 
zügli der Befanntmahungen wegen Kapitald« Abfindungen 
und der Kontrolle der Verwendung dabei getroffen, und im $. 112. be⸗ 
flimmt bat, daß im Lebrigen die bisherigen gefeglichen Vorfchriften über 
die Sicherftelung der Mechte dritter Perfonen (auch diejenigen der im 
$. 1. a. a. O. für aufgehoben erflärten Geſetze) in Kraft bleiben, in ſo⸗ 
weit fie nicht durch das Abldf. Gef, reſp. Rentenbank⸗Gef. v. 2. März 
1850 abgeändert fint. 

Das Ergänz. Gef. v. 2. März 1850 zur Gem. Th. O. dehnt übrigen® 
(im Art. 15.) die in dem Abläf. Gef. v. 2. März 1850 ertbeilten Vor— 
fehriften wegen Wahrnehmung der Nechte dritter Perfonen und ded Rech— 
ted, Ablöfungd » Kapitalien zu verwenden, auch auf das Verfahren bei 
Gemeinheitötheilungen aus. 
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Don dem Rechte dritter Perſonen auf Zuziehung zur Aus- 
einanderfeßung nnd den darauf bezüglichen Verpflichtungen der 
Auseinanderfegungs-Behörden im Allgemeinen. 


[B. v. 20. Juni 1817. $.4. Nr. 1., 88. 16., 45., 46. u. 90., Gem. Th. ©. 
v. 7. Juni 1821. 88. 10—12 und 157, Ausführ.sB&ef. v. 7. Juni 
1821. 88. 8, 11—15., ®. v. 30. Juni 1834. 88. 10., 23—27.] 


Der ©. 90. ver V. v. 20. Suni 1817 fpricht den allgemeinen 

Grundſatz aus, 
daß als Intereffenten der Auseinanderfegung nicht bloß 
diejenigen, welche die letztere zunächft angebt (unmittelbare 
Interefienten), fondern auch alle diejenigen, in deren Rechten 
dur die Auseinanderſetzung eine Aenderung bewirkt 
Fe (mittelbare oder entferntere Intereſſenten) anzufer 
en jind. 

Zugleich beſtimmt der 6. 90. a. a. D., daß diefe entfernteren In⸗ 
tereffenten bei folcyen Begenfländen, die ihr Intereffe betreffen, zu» 
gezogen werben follen; jedoch ſollte ed, nach ©. 90. in Verbindung mit 
$. 4. Nr. 1. 6. 16. und $. 45. a. a. O. der Zuziehung der Lehns⸗ 
und Fideikommißfolger und Anwarter, fo wie der eingetragenen 
Bläubiger nicht bevürfen?), ſondern ven Auseinanderfegungs- 
Behörden und deren Kommiſſarien obliegen, die Mechte dieſer In⸗ 
tereffenten von Amtöwegen wahrzunehmen, wobel von dem Grundſatze 
auszugehen, daß der Öutöbeflger, indem er feine Nechte mahrninmt zu⸗ 
gleih für die ihrigen forget, weshalb tie Einwirfung der Auselnander- 
fegungs» Behörden in diefer Beziehung nur alsdann einzutreten habe, wenn 
entweder die gegenfeitigen Mechte in Kollifion Tommen, oder gegründeter 
Berdacht einer abfichtlichen Verkürzung der Mechte der entfernteren Inter⸗ 
effenten vorhanden ift. 

Der 8. 46. a. a. O. fügt in diefer lezteren Beziehung hinzu, 
daß die Kommiſſion, wenn fie aus der Unverhältnißmäßigkeit der Abfindung oder 
fonft gegründeten Verdacht fchöpft, daß eine Stimulation obwalte, und heimlich 
gefchloffene Nebenverträge erifliren, verpflichtet fein follte, die wahre Bewandniß 
der Sache möglichft zu erforfchen, die Intereffenten über ein anderweitiges, den 
wirklichen Berhältniffen angemeffenes Abkommen zu vereinigen, in beffen Erman⸗ 
gelung aber an die vorgefehte AuseinanderfegungssBehdrbe zu berichten. 

In Uebereinftimmung mit diefen Vorſchriften der V. v. 20. Juni 1817 
beflimmte demnächft auch der $. 10. der Gem.⸗Th.O. v. 7. Sunt 1821, 
daß es der Zuzgiehung der Obereigenthbämer, ver Lehnsherren, 
der Lehns⸗ und Fideikommißfolger und der Wiederfaufsbe- 
rehhtigten von Amtswegen nicht bedürfe, fondern dieſen Intereſſen⸗ 
ten nur zuſtehe, ſich auf die Öffentliche Bekanntmachung der bevorſtehenden 
Theilung zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Der 6. 8. des Ausführ⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 zur Gem⸗Th. und 
Abloͤſ.⸗O. beſtimmte gleichzeitig, daß die AuseinanderfegungssBehörden von 
der im $. 4. Nr. 1. der V. v. 20. Juni 1817 ihnen auferlegten Pflicht, 
das Intereffe der eingetragenen Glaͤubiger, der Lehns⸗ und Fideikommißfol⸗ 


4) Dies _beflimmte auch der Art. 114. der Dekl. v. 29. Mai 1816. (8. €, 
1816. ©. 178.) 
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ger und anderer entfernten Thellnehmer von Amtswegen wahrzunehmen, 
entbunten fein follten, und daß ihnen in tiefer Rückſicht nur dasjenige 
obliegen follte, was über diefen Begenftand in der Gem.» Th. und Abe 
Idſ.⸗O. v. 7. Juni 1821 feftgefeßt worden. 

Diefe Beſtimmungen Betreffd ter Suplebung der entfernteren Interef« 
fenten und über deren Vertretung durch die Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden, 
find indeß in ven fpäteren Gefegen, wie unten des Näheren entwidelt wird, 
mannigfaltig modificirt worden. 

. Der $. 10. der B. v. 30. Juni 4834, welcher im Allgemeinen 
auf die Vorfchriften der DB. v. 20. Juni 1817 über die Zuziehung der 
entfernteren Intereffenten und über vie Pflichten der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden wegen deren Vertretung Bezug nimmt, beflimmt nämlich dem⸗ 
nächft weiter, 
dag wegen aller Gefchäfte, weshalb bie Zuziehung entfernter Theilnehmer nicht 
ausbrädlich verordnet werden, ben unmittelbaren Theilnehmern die Wahrneh⸗ 
mung ihres mit dem der entfernten Intereffeuten verbundenen Intereſſe allein 
überlaffen bleiben und baflelbe nicht von den Auseinanderfeßunges 
Behörden vertreten werben foll. 


Hierdurch find mithin nicht allein die Vorfchriften der 66. 4., 16. u. 
45. der V. v. 20. Juni 1817 und des $. 8. des Ausführ.- Gef. v. 7. Juni 
1821, wegen der Vertretung der entfernteren Intereffenten durch 
die Auseinanderfekungs- Behörden, fondern es iſt dadurch auf 
der 6. 90. der V. v. 20. Juni 1817 über die Zuziehung aller derjenigen, 
in deren Mechten durch die Auseinanderfegung eine Aenverung bewirkt 
worden, abgeändert morden, und ter gegenwärtige Stand der Ge» 
feßgebung in diefer Beziehung folgender: 

a) Mit Ausnahme derjenigen Fälle, für welche die Gefege ven Aut« 
einanderfegungd-Behörven und deren Abgeordneten die Vertretung der 
entfernteren Interefienten ausdrücklich zur Pflicht machen, liegt jenen 
Behoͤrden eine folche Vertretung jener Intereffenten nicht ob; vielmehr Has 
ben fie wegen aller Gefchäfte, weshalb die Zuziehung entfernterer Interefe 
fenten nicht ausdrücklich vorgefchrteben ift, den unmittelbaren Theilnehmern 
die Wahrnehmung ihres mit dem der entfernteren verbundenen Intereſſes 
allein zu überlafien. 

Die Zugiehung der entfernteren Intereffenten Y folden Ge⸗ 
fchäften iſt nicht erforderlich. ($. 10. der V. v. 30. Juni 1834.) 

b) Die Einwirfung der Auseinanderfegungs- Behörden und deren Ab⸗ 
geordneten tritt Hinftchtlich der biernach nicht zuzuziehenden entfernteren In⸗ 
tereffenten nur in denjenigen Fällen ein, wenn entweder die gegenfeltigen 
Rechte der unmittelbaren und entfernteren Intereffenten in Kolliſton kom⸗ 
men, oder gegründeter Verdacht einer abfichtlihen Verkürzung der entferne 
teren Sntereffenten vorhanten ift!). ($. 45. der V. v. 20. Juni 1817 und 
$. 10. der V. v. 30. Juni 1834.) 





1) Der 8. 10. der V. v. 30. Juni 1834 erwähnt in feinem erſten Sage nur 
des Falles ter Eimulatfon von Verträgen, nicht ber Kollifion der 
Rechte, hebt jedoch die Beflimmungen des $. 45. der V. v. 20. Juni 1817 nicht 
auf, und ſchließt daher die Vertretung der entfernteren Intereffenten durch bie 
Behörden in KRollifionsfällen nicht aus. (Bergl. $$. 95 fig. Ein. zum A. L. 8.) 
— Dergl. auch das C. R. des Min. des 3. v. 29. Dec. 1834. (v. K. Ann. Bd. 
19. S. 84., f. in Br. 1. S. 576), wornach, wenn eine und diefelbe Berfon- ale 
Gigenthümer mehrerer für fich beſtehenden, verfchiedenen Realverbinblichkeiten uns 
terliegender Grundſtücke zur Sache intereffirt, zur Vermeidung etwaniger Bebens 
denken der Sopoibekenbehötten im KRezeſſe oder in der Beſtätigungs⸗Urkunde aus⸗ 
drucklich zu bemerken if, daß die zwifchen folchen Grunpftüden vorkommenden 
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Insbefondere die Fälle muthmaßlicher Stimulation und der Eri- 
ftenz heimlich gefchloffener Nebenverträge betreffend, fo find da⸗ 
für die Beflimmungen bed $. 46. der V. v. 20. Juni 1817 maaß⸗ 
gebend. - 
In Beziehung auf die 66. 45. und 46. der V. v. 20. Juni 1817 
bat übrigens das R. des Min. des I. v. 28. Der. 1846 1). (Min. BL. d. 
1. ®. 1847. ©. 13. Nr. 19.) außgefährt, daß aus jenen FF. keinesweges die 
Berpflichtung der Auselnanderfegungs« Behörven hergeleitet werden könne, 
bei Auseinanderfegungen in Pauſch und Bogen durch befondere Unter⸗ 
fuchungen feftzuftellen, daß die Ausnahmefälle ver 66. 45. und 46. nicht 


vorliegen. 

B. Die Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821 beflimmte im $. 10, daß es 
(bet Gemeinheitstheilungen) der Zuziehung der Obereigenthümer, ver 
Zehnsheren, ver LZehnd- und Fideikommißfolger, und der Wie- 
derverfaufsberechtigten von Amtswegen nicht bevürfe, fonvern 
den Theilnehmern dieſer Art nur freiftehe, fich auf die dffentliche Bekannt⸗ 
machung der bevorſtehenden Theilung zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen 

ie $$. 11. und 12. a. a. O. fügten hinzu: 

a) daß fie, wenn fie fich nicht melden, die ohne ihre Zuziehnng bewirkte Thei⸗ 
Iung gegen fich gelten laſſen müflen und folche unter feinem Vorwande 
anfechten fünnen; ’ 

b) daß fie, wenn fie fich nicht melden, mit ihren @inwenbungen, infofern fle 
eine angebliche Unzulänglichfeit der Gutfchädigung für die Subſtanz und 
die Sicherfiellung in Kapital ober Rente betreffen, gehört werben mäüflen ; 
wogegen ihnen andere Binwendungen nicht aufleben follen. 

Das Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 verordnete gleichzeitig in dieſer 
Beziehung (im $. 11), daß 
wenn ſich bei einer gutsherrlich » bäuerlichen Regulirung, oder bei einer Gemein⸗ 
heitstheilung oder bei einem Ablöfungsgefchäfte ergebe, daß das berechtigte ober 
belaftete But Lehen oder Fideikommiß fet, oder wiederfäuflich befeflen werde, und 
daß der Lehnöbefiger Leine lehnsfähige Descendenz Bat, die bevorfiehende Regulis 
rung, Bemeinheitstheilung oder Ablöfung Öffentlich befannt gemacht, und es allen 
denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu Haben vermeinen, überlaſſen werben 
folle, fih bis zu einem beflimmten Termine p melden und zu erklären, ob ſie bef 
der Vorlegung des Plans zugezogen fein wollen. 

Die SS. 12. und 13. a. a. D. disponiren über die Art und Weife 
der dffentlihen Bekanntmachung in viefen Bällen, und der $. 14. 
a. a. O. beſtimmt darüber, welcher der fich meldenden Theilnehmer dem⸗ 
nähf zum Termine zur Borlegung des Planes vorgeladen 
werden follen. 

Der $. 15. a. a. Orte endli fügt hinzu, daß es auch außer den im 
F. 11. gedachten Fällen den Theilnehmern freifteht, auf öffentliche Bekannt⸗ 
machung der Auselnanderfegung zum Zweck der Ausmittelung unbekannter 
unmittelbarer Theilnehmer, mit ver im $. 157. der Gem.⸗Th.⸗O. gedach⸗ 
ten Wirkung anzutragen. 

Die oben gedachten Vorſchriften der Gem.⸗Th.⸗O. und des Audführ.- 
Gef. v. 7. Sant 1821 bat vemnächft der 6. 23. der V. v. 30. Juni 1834 
auf fämmtliche zum Reſſort der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden gehörigen 
Außelnanderfegungen für anwendbar erklärt. 





— under und fonfigen Musgleihungen von der Gen.⸗Kom. befondies ges 
n worden. 
1) Bergl. in Br. 1. &. 485. 

Zandes-Rultur-Gefehg. Bd. II. Abth. II. 29 
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Diefe Beſtimmungen haben inteß wefentliche Abaͤnderungen er 
n . 


1) Zuvoͤrderſt iſt darauf Hinzumelfen, top jene Beſtimmungen, in fo 
fern fie fich auf vie Verbältniffe ver Obereigentbüämer und Lebhne- 
herren beziehen, in. ſoweit befeitiget worten find, als der F. 2. Nr. 1. u. 
2. tes Abloſ.⸗Geſ. v. 2. März 1850 das Obereigentbum tes Lehnäheren 
(mit alleiniger Ausnahme tes Thronlehne) und das Obereigenthum des 
Erbzinsheren, fo wie das Eigenthumsrecht des Erbverpächters, aufgehoben, 
auch ter $. 91. a. a. D. beflimmt bat, daß fortan bei erblicher Ueberlaſ⸗ 
fung eine Grundſtücks nur die Uebertragung des vollen Eigentbums zu⸗ 
läfftg fein fole. Somit fommen Hier nur noch die Lehns⸗ und Fidel» 
Sommißfolges und die Wiederfaufd- Berechtigten in Betracht. 

2) Die Beftimmungen des F. 11. des Auéführ.⸗Geſ. v. 7. Sunt 1821, 
find durch den $. 24. der B.v. 30. Juni abgeändert worten. 

Diefer $. beſtimmt nämlich (in. Alin. 2): 

a) Wenn der Lehnsfolger, ingleichen ver nächfle Anwarter bei Fidei⸗ 
fommißgütern und Zamilienftiftungen 2), tn fofern ſolche nach F. 14. des 
Ausführ.-®. v. 7. Junt 1821 im Sale ihrer Meldung zur Sache zugezogen 
werden müſſen, — befannt find, fo bevarf es niemals einer öffent⸗ 
lihen Bekanntmachung der Auseinanterfegung; Dagegen muß denfel- 
ben durch die Behoͤrde beſondere Benachrichtigung davon zugehen ?). 

b) Es bedarf aber weder ver Öffentlichen, noch der befonderen Be⸗ 
fanntmacdhung, wenn die hiernach jusulaffenden Lehnsfolger, Anwarter oder 
Familienglieder im Hypothekenbuche nicht eingetragen find 2). 

Hiernach iſt alfo die dffentliche Bekanntmachung der Auseinander«- 
fegung nur noch in wenigen Allen nothbwendpig. Die Theilnehmer 
find aber na F. 15. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Sunt 1821 (vergl. $. 23. 
der B. v. 30. Juni 1834), und die Auseinanderfegungs-Behörden 
nach $. 25. der V. v. 30. Junt 1834, auch ohne Antrag der Theilneh⸗ 
mer, berechtiget, die Öffentliche Bekanntmachung der Außelnanverfegung 


fitte 


1) Die R. des Min. des 3. v. 19. März 1830 u. 12. März 1832 (Koch'e 
Agrargel., 4. Aufl. S. 216—217, f. in Bd. I. ©. 613 ff.) erläutern, daß es bef 
fiveifommiffarifhen Subftitutionen ftets der Zuziehung des fubkitnirs 
ten Erben (Fideikommiſſarius) betürfe. 

2) In Betreff ver Schweidniz⸗Jauerſchen Lehne in Schleften vergl. das 
M. des Min. des 3. v. 24. März 1837 (u. 8. Ann. Br. 21. ©. 76) und den 
Bericht der Gen.⸗Kem. zu Breslau v. 6. Dec. 1836 In Koch's Schief. Arch. 
Br. 1. ©. 489 fi. 

3) Mit Rüdficht auf diefe Beſtimmungen bemerkt auch das R. des Zuf.-Min. 
y. 22. April 1840 (Juſt. Min. Bl. 1840 ©. 148, in Bd. I. ©. 614), daß bei 
einer Dienftablöfung unterfchieden werden mühe, ob bie Fideifommißfolger befannt 
oder ob fie unbefannt find. Im erfieren Balle fei ihnen tie Abloͤſung befonders 
befannt zu machen, und die fich meldenden Interefienten müßten zu dem Termine 
Behufs Vorlegung des Ablöfungsplans vorgeladen werden. Im lepteren Falle 
fei eine öffentliche Befanntmacung nothwendig, und Hinflchtlich der fich darauf 
meldenden Theilnehmer wie im erſteren Kalle zu verfahren. Es bebürfe aber 
nach dem Schlußfage des $. 24. der 2. v. 30. Juni 1834 weder einer beſon⸗ 
dern, noch einer öffentlichen Bekanntmachung, wenn bie Auwarter umd 
Samiliengliever im Hypothefenbuche nicht eingetragen find. — Da übri⸗ 
gens die Kibeifommißfolger in feinem alle einer an fich zuläffigen Ablöfung 
widerfprechen können, fo könne, wenn eine Rente flipulirt wird, ihre Erklärung 
immer nur über die Höhe und über bie Gicherfielung derfelben erforbert 
werden. j 

Vergl. auch das R. bes Min. des 5. v. 4. Juni 1840 (Min. DI. d, i. B. 
1840, ©. 256, f. in Bd. I. ©. 683), . u 
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ri den a. a. D. gedachten Zwecken reſp. zu beantragen und zu er⸗ 
affen. 


3) In Betreff ter nad) den oben erwähnten Vorfchriften noch zu er» 
lafienden äffentlichen Bekanntmachungen der bevorfiehenten Auselnan« 
Yerfegungen ift noch Folgendes zu bemerfen: 

a) Nur die Auseinanderfegung8sBehdrden (oder diejenigen 
Behörten, welche mit deren Rechten und Pflichten an ihre Stelle treten), 
zefp. teren Kommiffarten find zur Erlaffung der äffentlichen Bekannt« 
machung fompetent, nicht aber die Gerichte, vor Denen ſich die Interefs 
fenten etwa freimillig auseinanterfegen. (R. des Min. des 3. v. 6. April 
3839 !), Koch’ 6 Agrargeſ. 4. Aufl. S. 217.) 

Es iſt indeß darauf binzumeifen, daß En ven Auseinanterfegungse 
Behörden nach 6. 44. ver B v. 30. Juni 1834 tie Gerichte in denje⸗ 
nigen xndestheilen gehören, wo ihnen die Beſtaͤtigung der Rezeſſe über 
tragen iſt. 

b) Die Art und Weife der öffentlichen Bekanntmachung der bevorſte⸗ 
benden Auseinanderfegung betreffend, fo iſt zur Erläuterung ter hierauf 
bezäglichen 66. 12. und 13. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 Folgendes 
zu bemeıfen: 

aa) Durch daB Geſetz v. 21. Dec. 1849 (8. ©. 1849. ©. 441.) iſt 
der Intelligenz⸗ Inſertionszwang aufgehoben und im $. 8. deffelben vorge⸗ 
fchrieben: 

Sn allen Fällen, in welchen die Geſetze eine Bekanntmachung durch das Ins 
telligenzblatt vorfchreiben, tritt mit dem 1. San. 1850 an deren Stelle eine Bes 
kanntmachung burch ben Öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes. 

Wo die Publifation ſolcher Bekanntmachungen fowohl durch das Intelligenz⸗ 
Blatt, wie durch den Anzeiger vorgefchrieben ift, genügt die Bublifation durch ben 
letzteren ?). 

bb) Die öffentliche Bekanntmachung durch eine Zeitung, und zwar 
durd) die, deren Grfcheinungdart dem betr. Gute am nächften liegt, ge⸗ 
nügt; die Eindrudung in die Amtsblärter ift aber ſtets erforderlich. 

Vergl. Tas R. Ted Min. des I. und ter P. v. 5. Nov. 1821 ®). 
(0. 8. Jahrb. Bd. 18. S. 293, Graͤff Br. 2. ©. 382.) 

cc) Ueber das Verfahren, wenn in Betreff der Innehaltung der Friſt 
des $. 12. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 Behler vorgefallen, vergl. 
bus M des Min. des I. v. 25. Sept. 1824 *) (Koch's Agrargeſ. 4. Aufl. 

. 217). 

4) In Betreff der ven entfernteren Intereffenten bei deren Vorladung 
zu flelenden Berwarnung und ter Folgen ihrer Nichtmeldung iſt 
zu bemeifen: 

a) Somohl den nach den oben erwähnten gefeglichen DVorfchriften zu 
erlaffenden Sffentlichen Bekanntmachungen ter bevorftehenden Audeinans 
derſetzung, als auch den nach $. 24. der V. v. 30. Juni 1834 zu erlaffenden 
(an die Stelle ver dffentlichen Bekannimachung iretenden) befonderen . 
Benachrichtigungen, bezüglich deren dieſelbe Friſt zu beobachten, muß 


4) Bergl. in Br. I. ©. 614. 

2) Biernach iR das R. des Min. des J. v. 18. Mai 1835 (v. K. Ann. Bb. 
19. ©. 383) antiquirt, welches vorfarieb, daß wenn in einer Provinz mehr 
als ein Intelligenzblatt erfcheint, die Cinrückung der nach $. 12. des Yusführ. 
Gef. v. 7. Juli 1821 zu erlafienden öffentlichen Befountmachungen in Gins bers 
ſelben und zwar in das des betr. Reg.⸗Bezirkis, genügend. | 

> Berg. in Bd. I. ©. 614. 
4) Sbendaſ. S. 615. . 


29 * 
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die gefesliche Verwarnung binzugefüht werben. Diefe Warnung note 
io 12. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Sunt 1821 dahin, 

daß die Nichterfcheinenden die Auseinanderfegung gegen fich gelten laffen 
müffen, und mit feinen @inwendungen dagegen gehört werden Fönnen. 

Es gehen mithin den ſich nicht Meldenden keinesweges die Rechte auf 
die ihnen durch die Auseinanderfegung erwachfende Abfindung verloren ?), 
fondern die Folge ihres Nichterfcheinens ift nur die, daß fie die ohne 
ihre Zuziehung bewirkte Auseinanderfegung gegen fich gelten laſſen 
möffen und mit feinen Einwendungen gegen viefelbe gehört werben, wie 
dies deutlicher in dem 6. 11. der Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Junt 1821 audge⸗ 
drückt tft, welchem durch den 6. 23. der V. v. 80. Juni 1834 allgemeine. 
Geltung beigelegt worden. 

Bergl. auch $. 157. der Gem.⸗Th.⸗O. und $. 26. der V. v. 30. 
Juni 1834. 

b) Nah $. 13. des Ausführ.-Gef. v. 7. Juni 1821 fol die ad a. 
edachte Verwarnung hinfichtlich der 6i8 zur Vorlegung des Planes Aus⸗ 
feibenden vollzogen werden. Die Abfaffung und Bublikation eines Praͤ⸗ 

Huftonsbefcheides ift nicht vorgefchrieben; es fol jedoch in dem Auseinan⸗ 
derfegungdeftezeffe bemerkt werden, daß, welchergeftalt und mit welchem 
Grfolge die öffentliche Aufforderung gefchehen fei. — Hieraus ergiebt fich, 
daß der nach 66. 11. und 12. a. a. O. anzufegende Termin zur Anmels 
dung der Anfprühe auf Zuziehung von Intereffenten zur Auseinander- 
fegung, nur die Wirkung bat, daß diejenigen, welche ſich in 
demfelben nicht melden, nicht zugezogen werden. Melden fie fich 
indeß bis zur DBorlegung des Auseinanterfegungsplans, und haben fie 
nad $. 14. a. a. D. ein Recht auf Zuziehung, fo find fie zwar mul? 
fen, müffen indeß die Auseinanderſetzung in der Lage, wie fie 
inzwiſchen vorgerädt if, gegen ſich gelten Iaffen. 

Dies iſt nicht allein in dem F. 12. a. a. O. und im $. 26. ver DB. v. 
30. Juni 1834 hinſichtlich der entfernteren Intereffenten, fondern auch in den 
65. 26 und 27. ver V. v. 30. Juni 1834 ausgedrückt. Selbſt unmittel- 
bare Interejjenten, welche nicht bloß zur Borlegung des Auseinanderfetzungs⸗ 
plans, fondern zu ten Verhandlungen überhaupt zuzuzieben find, müffen, 
wenn ſie ſich auf die Öffentliche Bekanntmachung in tem anberaumten Ter⸗ 
mine 'nicht gemeldet haben, bei etwaniger fpäterer Meltung die Auselnan« 
perfegung in der Lage, annehmen, wie ſie durch rügene Berhandlungen 
feſtgeſtellt if. (Vergl. auch 66. 145 ff. der V. v. 20. Sunt 1817.) 


5) Der $. 14. des Ausführ.»Bef. v. 7. Iunt 1821 disponirt darü⸗ 
her, welche von den auf die Benachrichtigung von der Audeinanterfegung 
fi meldenden Intereffenten zu dem Termine der Vorlegung des Plan 
zuauzieben fin. _ 

Es Inüpfen ſich daran folgende Bemerkungen: 

a) Zufolge des $. 23. der V. v. 30. Juni 1834 finden die Beſtim⸗ 


4) Der 8. 27. der V. v. 30. Juni 1834 geflattet ben präfludirten uns 
mittelbaren Theilnehmern ausprüdlich, die Abfindung für ihr Theils 
nehmungsrecht von denjenigen, welchen fie zugetheilt iR, zurädgufordern, 
and knupft diefes Recht nur an die a. a. D. feftgefepten Modalitäten. 

Meber die Wirkungen der nach der großherzogl. Heffifhen B. v. 9. 
Zuli 1808 (vergl. oben S. 5 — 7) zu erlaffenden Ediktalladung und Bräfluflen 
und über deren Berfchiebenheit von dem Zwede und den Folgen der Ediktalladung 
nach der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821, vergl. dae Erk. des Revif.Kolleg. 
für 2. 8. ©. v. 13, Ang. 1837, in deſſen Beitfhr. 9b. 2, ©. 335—343. 
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mungen des 6. 14. des Ausführ.-Bef. auf alle Arten der Auseinander⸗ 
fegungen Anwendung. 

) Die Beflimmungen des $. 14. a. a. D., welche fich auf die Lehnd«- 
herrn und auf die Obereigenthämer bei Erbzinsgütern beziehen, 
find durch den F. 2. Nr. 1. und 2. des Abloſ.⸗Geſ. v. 2. März 1850 
obfolet geworden. 





— — 


Zweites Kapitel. 


Von den Wirkungen der Auseinanderſetzungen in Beziehung 
auf die Rechte dritter Perſonen. 


Erfier Titel. 


Allgemeines Prinzip in Betreff der Wirkungen ver Auseinander⸗ 
fegungen in Beziehung auf die Rechte dritter Perfonen. 


[Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821. 66. 147 — 149, ©. v. 29. Suni 
| 1835. $. 1.] 


Bereits das U. 2. R. Th. I. Lit. 17. $6. 356 und 357. und Th. 1. 
Tit. 20. 66. 458. und 459 2) fpricht ven Grundſatz aus, daß durch die 
Auseinanderfeßung gemeinfchaftlich benugter Grundflüde in den Verhält- 
niffen der darauf baftenden öffentlichen Laften und Privatanfprüche, insbe⸗ 
fondere der Hypotbefengläubiger, Feine Veraͤnderung vorgeht, fondern daß, 
wenn dabei ein Austauſch von Grundſtücken flattfindet, die neuen Perti⸗ 
nenzftüde an die Stelle der ausgetaufchten treten. 

Auf died Prinzip hat die agrarifche Gefeßgebung fortgebanut. 

Es beſtimmt nämlich: 

1) die Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821 (66. 147—149.): 

a) daß bie Entfchädigung, welche jeber Theilnehmer durch die Anseinanders 
feßung erhält, ein Surrogat der dafür abgetretenen Grundſtücke oder bas 
durch abgelöften Berechtigungen iR, und baher in Anfehung ihrer Befug- 
niffe, Laſten und fonfligen Mechtsverhältniffe die Gigenfchaft derjenigen 
Grundſtuͤcke erhält, für welche fie gegeben worden ($. 147.); 

b) baß die durch die Theilung erhaltenen Grundfüde in Rädficht der Lehns⸗ 
und Kideifommißverbindungen und hypothekariſchen Schulden an bie 
Stelle der abgetretenen treten ($. 148.); 

c) daß wenn Grundſtücke orer Gerechtſame gegen Rente abgetreten werben, 
auch biefe an beren Stelle tritt; jedoch im Hypothefenbuche des belafteten 
Gruntflüdes vermerkt werben fol, daß die Rente ein Zubehör des berech- 
tigten Gutes fei, fo wie daß aus dem Öypothefenbuche des letzteren die Faͤ⸗ 

‚higteit ru Beſihers über die Rente zu verfügen, erfichtlich fein muß 

($. 149.). 

2) Der. 1. des G. v. 29 Juni 1835 wegen der Sicherftellung der 
Rechte dritter Perfonen ) hat diefe Prinzipien (und die Beftimmungen 
der 66. 150—155. der Gem.⸗Th.⸗O.) auch auf gutöherzlich -bäuer- 
liche Regulttungen für anwendbar erklärt; zugleich auch beftimmt, daß 
diefe Vorfchriften ebenfalls auf die im $. 8. der V. v. 80. Juni 1834 be⸗ 





3 Vergl. auch A. 2. R. J. 18. 88. 507 ff. und II. 4. 88. 207—209. 
2) Bergl. in Br. 1. S. 456 fi. 
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zeichneten Nebengefchäfte, ingleichen auf ſolche Auseinanderſetzungen, bei 
welchen feine bäuerlichen Befiger Theil nehmen, Anwendung fin⸗ 
den follen 1). 

3) Insbeſondere die Entfchätigung betreffend, welche ein landes⸗ 
herrliches Lebn bei Megulirungen, Ablöfungen oder Gemeinheitsthei⸗ 
ungen für aufgehobene Gerechtſame empfängt, fo hatte die K. O. v. 16. 
Der. 1834 (G. ©. 1835. ©. 1) fpeziell verordnet, Daß diefe Entſchaͤdigung 
unmittelbar in die Stelle des dadurdy verminderten Lehnswerthes tritt und 
ohne Weiteres dem Lehngute ald Pertinenzſtück im Hypothekenbuche zuzu- 
fchreiben ifl. Diefe Beftimmung ift indeß für antiquirt zu erachten, „da 
durch F. 2. Nr. 1. des Ablöf.-Sef. v. 2. März 1850 das Tehnöherrliche 
Obereigenthum bei allen innerhalb des Staated belegenen Lehnen (mit allei» 
niger Ausnahme der Thronlehne) für aufgehoben erflärt worden iſt. 

4) In fpezieller Anwendung des erörterten Prinzips auf die bei guts⸗ 
berzlichbäuerlichen Negulirungen im alle der Art. 21. und 94. der Defl. 
v. 29. Mat 1816 2) (©. ©. 1816. ©. 159 m. 175) vorfommenden Trans 
Iofationen der Dienfteinfaffen, ertheilt die V. v. 20. Sunt 1817 in den 
66. 49—53. nähere Anordnungen. 

Es iſt in Bezug hierauf Folgendes zu bemerken: 

a) Da nach den Grundfägen des Abldf.- und Regul.⸗Geſ. v. 2. Mär 








1) Es if darauf hinzuweiſen, daß das ReguliesGef. v. 8. April 1823 für 
das Großherzogthum Pofen ıc. ($. 94.) anstrüdlich auf die Borfchriften der 
Gem. Th. D. v. 7. Junt 1821. 88. 147 f., als für die nach jenem Geſetze zu 
bearbeitenden Angelegenheiten anwendbar, verweiſt (G. ©. 1323. ©. 68); desgl. 
daß die Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829 für die welichen Brovinzen ($$. 91 fi) 
im Weſentlichen gleichlantende Borfchriften in dieſer Materie enthält (G. ©, 
1829. ©. 83 ff); ebenfo die Ablöf.D. v. 18. Juni 1840 für das Herzogthum 
Weſtphalen (SS. 88 fi.) (©. ©. 1840. ©. 175 ff.), desgl. des Ablöf.-Sef. v. 
4. Juli 1840. für die vormals Naſſauiſchen Landestheile nebſt Weplar (88. 
62 fi.) (8. ©. 1840. ©. 210 ff), und das ©. v. 22. Dec. 1839 für die Graf 
fhaften Wittgenftein (69.20 f.) (G. ©. 1840. S. 10ff.) Das Abldf.-Gef. 
v. 18. Junt 1840 für Siegen ($. 1.) erflärt für jenen Landestheil die AbL.sD. 
v. 13. Juli 1829 und das ©. v. 29. Juni 1835 für anwendbar. (G. ©. 1840. 
©. 151). 

2) Die alleg. Art. der Dekl. v. 29. Mai 1816 beftimmen : 

a) ber Art. 21. . 

If es nach der Befchaffenheit und Große der Feldmark, um eine zweck⸗ 

mäßige Lage jedem Theile zu verſchaffen, erforderlich, daß einige oder alle 
Dienſteinſaſſen translocirt werden; fo müſſen fie ſich bie Berfepung ſowohl 
auf berfelben Feldmark, als auch auf ein zum Ganptgute gehöriges benachs 
bartes Vorwerk, gefallen laflen. Es müflen jedoch, wenn ber Zufland des 
Hypothefenbuche, des Haupiguts und des Vorwerks verfchienen find, folche 
Modalitäten getroffen werben, daß die Rechte der hypothekariſchen Glaubi⸗ 
er und anderer Intereſſenten dadurch nicht gefährtet werden. In jebem 
Falle findet die Trauslofation nur unter den Bedingungen flatt, daß der 
Gutsherr die Koſten derfelben trägt, und die bäuerlichen @infaffen wegen 

des ihnen Gebührenden vollftändig entfdhädigt werben. 

b) Der Art. 94. bezieht fich fpeziel auf den $. 45. des Regulir.⸗Eb. v. 14. 
Sept. 1811, welcher beflimmt: 

Macht die Lage der Erde der Feldmarken und Höfe eine generele und 
partielle Translofation der Höfe ober der bisherigen Befiter felb auf ans 
dere Vorwerks⸗Felder rathſam und ber befferen Kultur angemefien: fo iſt 
fie zuläffig, wenn der Gutéherr im Fall ein Umbau dadurch noͤthig wirb, 
folhen auf eigene Koſten übernimmt. 

Mit Berug bieranf visponirt der Art. 94. der Dekl. v. 29. Mai 1816: 

„Diele Verfügung fest vorans, daß die bänerlichen Befiger wegen bes 
„ihnen Gebührenden vollftändig entfchäbigt werden,” 
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1850 die Gutéhertſchaft bei Regulirungen und Ablöfungen in ber Megel 
nicht mehr duch Land, fondern durch Kapital oder durch Vermitte⸗ 
lung der Rentenbank abgefunden wird, fo können Tranblokatio⸗ 
nen nur noch in den Bällen vorkommen, für welche der $. 86. a. a. O. 
Anwendung findet. 

b) Die Beflimmung des 6. 53. ter V. v. 23. Juni 1817 iſt dadurch 
abgeäntert, daß — mie oben ©. ABO ff. erörtert worden — nach 6. 24. der 
B. v. 30. Juni 1834 die befannten Intereffenten durch befondere Benach⸗ 
richtigungen, die unbefannten durch, Öffentliche Bekanntmachung benach- 
richtiget, und wenn ſie ſich melden, zugezogen werden möüffen. 


Zweiter Titel. 


Borfchriften in Betreff ver Entſchaͤdigungen durch Rente oder Kapital 
inäbefondere. 


Erſtes Stück. 


Vorzugs recht der Entfhätigungen in Nente oder Kapital und 
Erhaltung teffelben. 


Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821. SS. 76. und 149., Abldf.»D. v. 7. Juni 
821. 5. 38., Abloſ.O. v. 13. Juli 1829. 66. 91. 93., V. v. 80. Juni 
1834. $. 59., G. v. 29. Sunt 1885. $. 8] 


A, Ueber das Borzugsrecht, welches den Entfhätigungen in 
Rente oder Kapttal vor den hypothekariſchen Borderungen ge 
bährt, enthalten die Befege folgende Beftimmungen: 

1) Die Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821 disponirt: 

a) Im $. 76. 

Die Hente (aus Bemeinheitstheilungen) genießt vor allen hypothekariſchen 
Zorderungen daſſelbe Borzugsrecht, welches dem abgelöften Rechte ſelbſt zuftand; 
zur Grhaltung defielben muß jeboch der Berechtigte bei Vermeidung der in den 
Geſetzen befimmten Nachtheile binnen Jahresfriſt vom Tage der Beſtaͤtigung des 
—* each die Bintragung in bas Hypothefenbuch des verpflichteten Grund» 

nachfuchen. 


b) Im $. 149. 

Sind Grundſtücke oder Berechifame gegen Rente abgetreten, fo tritt dieſe an 
die Stelle derſelben. Es muß jedoch in das Hypothefenbuch des belafteten Grund⸗ 
Rüde vermerkt werben, daß die Mente ein Zubehör des berechtigten Gutes fei, 
und die Bähigfeit des DBefigers über diefelbe zu verfügen, aus bem Hypotheken» 
buche über das letzigedachte But zu erfehen fei. 

- 2) Hiermit flimmt der 6. 38. der Abloͤſ.⸗O. v. 7. Iunt 1821 Hin 
ſichtlich des zu Eonfervirenden WBorzugsrechtes von Abfindungs⸗Renten 
völlig überein, und es iſt hier die desfallfige Beftimmung zugleich auf Ab⸗ 
Wfungs-Kapitalien ausgedehnt. 

er. gedachte ©. lautet: 

Die für die abgelbſten Abgaben, Kehnten nud Dienfte fefigefeßten Renien 
Her Kapitalien genießen daſſelbe Werzugéerecht vor allen hypothekariſchen Forde⸗ 
rungen, welches den Abgaben und Leiſtungen ſelbſt zuſtaud; zur Erhaltung deſſel⸗ 
ben muſſen jedoch die Berechtigten, bei Vermeidung der in den Geſetzen beſtimm⸗ 
ten Rachtheile, binnen Jahresfriſt nach beflätigtem Mezefle, die Gintragung in das 
Hypothefenbuch der verpflichteten Grundſtücke nachſuchen. 


9) Die Abloſ.O. v. 13. Juli 1829 für die weſtlichen Landestheile 
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enthält im 6. 91. viefelbe Beſtimmung, wie der erſte Satztheil des $. 38. 
der Abldf.-D. v. 7. Sunt 1821. 

Der 6. 93. derfelben fügt Hinzu: 

Es muß jedoch wegen ber zur Abfindung hergegebenen, nicht fofort bezahl⸗ 
ien, dem Berechtigten aber durch Gintragung bei dem verpflichteten Ente geflchers 
ten Rapitalien, imgleichen wegen der zu gleichem Behuf feftgefehten Jabresrenten, 
in dem Hypothefenbuche bei dem belafteten Gute vermerkt werben, daß das Ka⸗ 
pital und beziehungsweiſe bie Sahresrente ein Zubehör des berechtigten Gutes, 
und die Faͤhigkeit des Beſitzers, darüber: zu verfügen, aus dem Hypothekenbuche 
bei dem letztgedachten Gute zu erfeben ſei. 

4) Diefe Beilimmungen find wörtlih in die 66. 88. und 90. der 
Abldf.- DO. v. 18. Juli 1840 für das Herzogthbum Weftphalen 
(8. ©. 1840. &. 175) und in die 66. 62. und 64. der Abloſ. O. v. A. 
Juli 1840 für die vormald Naffauifchen Landestheile und Wetzlar 
(8. S. 1840. S. 210) übernommen worden. 

5) Der 6. 3. des Gef. v. 29. Juni 1835 bat biernächft die Vorſchrif⸗ 
ten des $. 76. der Gem.⸗Th.⸗O. und des $. 38. der Ablöf.-D. v. 7. Juni 
1821, unter Anſchluß an das Prinzip des F. 93. der Abldf.-D. v. 13. 
Juli 1829, abgeändert, indem er: 

a) die Beftimmung bes $. 149. der Gem.-Th.-O. wegen Eintragung 
der Rente⸗Entſchädigung in das Hppothbefenbuh auf Entfdyäpt- 
gungen in Kapital ausdehnt und dieſe Vorfchrift auch auf Abldfun- 
gen und Regulirungen für anwendbar erflärt; 

b) die Berechtigten von der Verpflichtung entbindet, zur Erhaltung 
ihres DVorzugsrechtes wegen der Renten und Kapitalien binnen Iahresfrift 
die Eintragung felbft nachzufuchen, und den Auseinanderfegungs- 
Behörden vie Verpflichtung auferlegt, diefe Cintragung von Amts⸗ 
wegen zu beforgen ?). 

6) Vergl. auch die Erläut. zum $. 61. der V. v. 30. Juni 1884. 
(f. oben S. 432 ff.) 

B. Es iſt fixeitig geworben: ob die rüdfländig bleibenden Abloͤſungs⸗ 
Kapitalten für abgelöfte bäuerliche Dienfte und Gutslaften pas den Dien- 
ften und Laften zuftehende Vorzugsrecht gegen die bereits eingetra= 
genen Hypothefengläubiger auch alsdann behalten, wenn viefelben 
binnen der in der Gem.-Th.-D. 5. 76. (ef. 6. 149.) und in der Abldf.- 
Ordn. v. 7. Juni 1821. $. 38. vorgefchriebenen Sahresfrift in das Hypo⸗ 
thefenbuch des verpflichteten Grundſtuͤcks nicht eingetragen worben find? 

Das vormalige DO. 2. ©. zu Breslau bat (in dem Erf. v. 25. San. 
1838) be jahet, weil in Ermangelung eines befonderen Mechtötiteld die 
Dienfte und Butslaften der Bauern in die Kathegorie der im $. 48, Tit. J. 
der Hypoth.⸗O. erwähnten gehören und nach 6. 38. des Ablöf.-Gef. v. 7. 
Junt 1821 die für die abgelöften Abgaben und Dienfte feflgefeßten Kapi⸗ 
talten daffelbe Vorrecht vor allen hypothekariſchen Forderungen genießen, 
welches den Abgaben und Dienften ſelbſt zufland. Die Befchränfung der 
Eintragung anf die Frift eines Jahres, wie folche in den allegirten 
65. außgefprochen worden, fet nur zu Gunſten des Verpflichteten 
angeordnet, keineswegs aber im Intereffe der fchon eingetragenen Glaͤubi⸗ 
ger. Nur gegen’ den Berechtigten und die fpäter eingetragenen 
Bläubiger träten die angebrohten Nachtheile der Nichteinhaltung ber Prä- 
Fluftofrift ein. (Koch's Schlef. Ach, Bo. 5. ©. 100— 108. und Forni’s 
Seitfchr. Bd. 1. S. 99—107.) . 


1) Vergl. übrigens $. 1. des ©. v. 24. Mai 1853, betr. einige Mbänberuns 
gen ber Hypoth⸗O. und Art. I. der Inſtrukt. dazu v. 3. Aug. 1853 (ſ. in Bd. 1. 
. 589 und 590). | 
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Die Redaktion der Forni'ſchen Zeitfche. (a. a. D. &. 107-112) tritt 
dieſer Anftcht bei und macht noch darauf aufmerkfam, daß fihon die Alteren 
BVorfchriften der Anmeifung v. 16. März 1811 über das Verfahren bet 
Aölöfung der auf Domainengrundftüden baftenden Laften 66. 5. und 6, 
(8. S. 1811, ©. 157) und des ©. v. 25. Sept. 1820 über die gutsherrl.⸗ 
bäuerlihden Verb. in den vormals Königl. Weftphäl. sc. Randestheilen, $. 
58. (8. S. 1820. ©. 169) zwar die Eintragung der Ablöf.-Menten und 
Kapitalien bei den verpflichteten Grundſtücken zur Erhaltung des Vorzugs⸗ 
rechts angeordnet, indeß eine Präflufivfrift Hinfür nicht feftgefeht haben, 
welche vielmehr zuerſt in dem $. 76. der Gem.⸗Th.⸗O. und in dem ©. 
88. der Abldf.-D. v. 7. Junt 1821 vorgefchrieben ſei. Schon die Abl.O. 
v. 13. Juli 1829. 8. 91. fei Hiervon wieder abgegangen, und der ©. 9. 
des ©. v.29. Juni 1835 babe jene Befchränkfung unzweifelhaft befeiti- 
get, indem danach nicht einmal mehr der Antrag des Berechtigten erfor» 
dert werde, fondern die Verpflichtung der Auseinanderfegungs« Behörde ein⸗ 
trete, die Eintragung von Amtöwegen zu veranlaffen. 


Ameites Stück. 


Borfchriften zur Sicherftelung der Rechte dritter Perfonen bei Abfin- 
dungen in Kapital. 


Det. v. 29. Mat 1816 Art. 70., Gem. Th. DO. 66. 150— 155, Abläf. 
. dv. 7. Sunt 1821 $. 39., Abldf. O. v. 13. Juli 1829 66. 94 — 101., 

Abloſ. O. v. 18. Juni 1840 66. 91—99., Regul. Gef. v. 28. April 1823 

6. 94., Gef. v. 29. Sunt 1835 66. 1., 8—10., Abldſ. Gef. v. 2. März 
1850 $6. 110. u. 111., Rentenbank⸗Geſ. v. 2. März 1850 6. 49.] 


I. 
Ueberſicht der betreffenden gefeglihen Vorſchriften. 


1) Die Dekl. v. 29. Mat 1816 zum Regulir. Ep. v. 14. Sept. 1811 
verorpnet im Art. 70.: 


Kapital: Abfindungen einer Gntsherrfhaft, deren Gut, Lehn, oder Fideikom⸗ 
miß mit Schulden belaftet if, müflen in fowelt, als es deren zu ben in Gefolge 
der Auseinanderfeßung nöthig werbenden Ginrichtungen nicht bedarf, nach den 
wegen der Ginfaufsgelver bei Erbverpachtung der Lehn, Fideikommiß und vers 
ſchuldeten Büter, ertheilten Vorfchriften, wieder zu Lehn und Fideikommiß anges 
legt, ober zur Befeleblonng der erfien Hupothefgläubiger verwendet werben. Die 
bäuerlichen Wirthe bleiben wegen ber gefeßmäßigen Verwendung den Intereſſen⸗ 
ten verhaftet, fönnen flch von ihrer Bertretungsverbindlichfeit jedoch burch gericht, 
fiche Depofition des Geldes frei machen. 


2) Die Gem. Th. DO. v. 7. Juni 1821 beftimmt in den 66. 150. 
bis 155.: 


a) daß wenn Pertinenzftäde gegen eine baare, ein für allemal zu entrichtende 
Vergütigung abgetreten werben, in NRücdficht der Hypothefengläubiger bie 
Bo teilten des 9. 2. 9. I. 20. 9$. 460 — 465. 1) Anwendung finden, 
($. 150.); 


1) Die allegirten $$. lauten dahin: 
$. 460. Gind bei Gemeinheitétheilungen Bertinenzküde eines Guts gegen 
eine baare ein für allemal gu entrichtende Bergütigung abgetreten worden; fo 
möflen die Berichte, welche das Geſchaft dirigiren, ein folches Ablommen den 
Hypothefengläubigern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bekannt machen, 
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b) daß indeß im Falle des $. 464. a. a. D. die Hypothefengläubiger ſich nur 
wegen der von dem nenen Beſitzer zu entrichtenden Geldſumme an bens 
felben und das abgetretene Pertinenzſtück halten können; aud kann fi 
biefer in jedem alle durch gerichtliche Niederlegung des Kapitals von, 
‚aller Berbaftung befreien ($. 151.); 

daß die Hypothefengläubiger in Ruͤckſicht der Belbentfchädigungen für ben 

neueften Düngungsauftand und für Berbefferungen nur die Berwendung 

derfelben in das Gut und zu befien Kultur verlangen und deshalb nur 

den Schulbner in Anfpruch nehmen können!) ($. 152.); 

daß bei Lehn⸗ und Fideifommißgütern der Lehnsherr, die Lehus⸗ und Fis 

beifommißfolger einer Abtretung von Pertinensflüden gegen Geld ober ber 

Abldfung von Renten, fofern beides nad der Gem. Th. D. zuläffig iR, 

nicht widerfprechen, fondern nur verlangen können, daß das Kapital zu 

Lehn oder Fideifommig angelegt oder zur Befriedigung ber erflen Hypo⸗ 

thefengläubiger verwendet werde ($. 153.); 

e) daß dies auch bezüglich der Obereigenthümer bei Erbzinsgätern und Wie⸗ 
derfaufsberechtigten Anwendung finde und biefe nur Sicherftellung des Ras 
pitals ober deſſen Berwenbung zu bleibenden Verbefferungen des Guts, 
oder zum Anlauf neuer Pertinenzfüde fordern fünne ($. 154); 

f) daß ber Berpflichtete für die Grfühung dieſer Berbindlichteiten (88. 153. 
u. 154.) haftet, fich jedoch von der Bertretungsverbindlichkeit durch gerichts 
liche Nieberlegung des Geldes frei machen kann ($. 155.). 


3) Die Ablöf. O. v. 7. Juni 1821 beftimmt im $. 39.: 


Die hypothekariſchen Gläubiger koͤnnen ber Ablöfung nicht widerſprechen; 
auch bedarf es ihrer Zuziehung bei dem Abldfungsgefchäfte nicht; vielmehr finden 
bie Im A. 2. R. Th. I. Tit. 20. 86. 460-465. gegebenen Borfchrifien auch bier 


ed 


© 


d 
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8. 461. Dieſen ſteht alsdann frei, zu verlangen, daß ber Schuldner die 
ihm ausgefeßte baare Bergütigung entweder zur Wiederherſtellung ihrer burch 
bie Abtretung geichmälerten Sicherheit, oder zur Abftoßung der zuerfl eingelras 
genen Kapitalspoften, foweit fie dazu binreicht, verwende. 

. 462. Kann oder will der Schuldner weder eines noch das andere bes 
werfRelligen,, fo ſiud die Hypothekenglaͤubiger befugt, ihre Kapitalien auch noch 
vor der Berfallgeit aufzufündigen. 

$. 463. Sie müſſen aber von dieſem Rechte binnen fechs Wochen nach 
der ihnen ngelummenen Modiſikation Gebrauch machen. 

8. 464. Thun fie das, fo bleibt ihnen ihr hypothekariſches Recht auf das 
abgetretene Pertinenzküd bie zum Austrage ber Sache vorbehalten. 

$. 465. Berabfäumen fie aber die gefegliche Frift, fo erlöfcht ihre Hypo⸗ 
thefentecht auf das abgetrennte Pertinenzſtück. 

1) Der $. 152. der Gem. Th. O. ift durch den $. 110. des Ablöf. Geſ. v. 
2. Mär; 1850 aufgeheben, wodurch fich auch ber darauf bezügliche $. 2. des 
Geſ. v. 29. Juni 1835 (welcher den $. 152. der Gem. Th. D. auf bie von den 
bäuerl, Wirthen an die Butsherrfchaften zu zahlenden Hofwehrgelder ansdehnt) 
Befeitiget. — Deshalb find auch folgende darauf Bezug habende Min.⸗Erlaſſe 
für obfolet au erachten: 

a) 6. d bes 8. Min. des 3. für Gew. Ang. v. 30. Mär; 1837, beir. die 
Verwendung ber Geltentfhädigungen für ben neueflen Düngungszuſtaud 
und für Verbeflerungsarbeiten, fowie der Hofwehrgelber (A. XXI. 69.); 

b) R. des 8. Min. des J., landwirthfchaftl. Abth., v. 20. Aug. 1839, beir. 
bie Biniragung eines vorläufigen hypothekariſchen Vermerks bei Hofwehrs 
gelber (8. XXI. 611.): 

co) C. R. deſſelb. Min. v. 18. Febr. 1842, betr. die Dispofition über die von 
bäuerlichen Wirthen an die Butsherrfchaft zurückgelieferten Hefwehrſtücke 
und Die ermenbung ber darans gelöften Gelder (Din. Bi. d.  ®. 1842, 

Ebenfo find der $. 103. der Ablöf. DO. v. 13. Juni 1829 und ber 8. 100. 
ber Ablbſ. D. für das Herzogthum Weſtphalen v. 18. Inni 1840 (G. ©. 1529, 
© 8 und G. ©. 1840, ©. 176) für obfelet zu erachten. 
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Anwendung, und fann fich bei entſtehenden Hinderniffen der Berpflichtete feiner 
ſeits in jedem Falle durch gerichtliche Niederlegung des Ablöfungs» Kapitals von 
aller Verhaftung befreien. 

4) Die Abldf. DO. v. 13. Juli 1829 für die weftlichen Landestheile 
(8. S. 1829, ©. 83 ff.) verordnet in den $$. 94. u. 95. gleichfalls, daß 
die hypothekariſchen Gläubiger der Berechtigten der Ablöfung nicht wibers 
fprechen fönnen, und daß es ihrer Zuziehung bei dem Ablöfungsgefchäfte 
nicht bedarf. 

In den 66. 96—101. a. a. O. werben fodann die Borfchriften des 

A. 8. R. J. 20. 56. 460 — 465. wörtlich wiedergegeben, und der 6. 102, 

ügt hinzu, daß der Verpflichtete fih Durch gerichtliche Nieverlegung des 
blöfungs-Kapitald von aller Verhaftung befreien Tann. 

Die 66. 105— 109. endlich disponiren in Betreff der Berechtigungen 
des Lehnsherrn, der Lehnd⸗ und Fideifommißfolger, der Obereigenthämer 
bei Exrbzindgütern, der Wiederfaufd- und anderen Mealberechtigten in ähn« 
licher Fu wie die betreffenden Beftimmungen ter 65. 159 — 155. der 


5) Woͤrtlich gleichlautende Beſtimmungen ertheilen die F9. 91—99., 
102—107. der Ablöf. D. v. 18. Juni 1840 für dad Herzogtbum Weft» 
phalen (8. S. 1840, ©. 175—176) und die 68. 65— 73. der Abloſ. O. 
v. 4. Juli 1840 für die vormals Naffauifchen Lanvestheile und Wetz⸗ 
Iar (a. a. ©. &. 210-211). | 

6) Das Negulir. Ev. v. 8, April 1823 für Pofen ꝛc. (8. S. 1823, 
©. 68) erflärt im F. 94. auf die danach zu bearbeitenden Negulirungen 
die oben gedachten Vorfchriften der Gem. Th. DO. für anmendbar. 

7) Envlih hat das ©. v. 29. Juni 1835 tim $. 1. die erwähnten 
Beflimmungen der Gen. Th. O. auf alle gutsherrlich⸗baäuerliche 
Regulirungen ertendirt, und vorgefchrieben, daß vdiefelben auch ’auf die 
im 6. 8. der V. v. 30. Juni 1834 bezeichneten Nebengefchäfte, ingleichen 
auf folche Auseinanverfegungen, bei welchen Feine bäuerlichen Beflger Theil 
nehmen, Anwendung finden follen. 

Der $. 8. des Gef. v. 29. Juni 1835 aber hat die Vorfchriften des 
F. 150. der Sem. 3b. O. und des $. 39. des Abldſ. Gef. v. 7. Juni 
1821 noch erweitert und ergänzt, indem er beftimmt: 

a) daß die befondere Bekanntmachung, welche bei Regulirungen, Gemeinheits⸗ 
theifungen und Ablöfungen an die Hnpothefenglänbiger zu erlaffen IR, 
nicht nur binfichtlich der Gläubiger flattfinden muß, welche Kapital gu 
fordern haben, fondern auch hinfichtlich derjenigen, welche mit Renten, 
Abgaben oder ähnlichen fortwährenden Leilungen im Hypotheken⸗ 
buche eingetragen fliehen; 

b) daß iolche Realberechtigten befugt fein follen, zu verlangen, daß die Kas 
pitalabfindung entweder zur Wieberherftellung ihrer gefchmälerten Sichers 
heit oder zur Befriedigung ber erften Hypothefengläutiger, infofern deren 
Forderungen für fie, die Nealberechtigten, verpflichtend find, verwendet 
werbe; nd 

c) daß mit diefer Grgänsmg der $. 150. ber Gem. Th. O. und der $. 39. 
ber Abldf. DO. v. 7. Juni 1821 nicht nur auf Semeinheitstgeilungen und 
Ablöfungen, fondern auch auf Regulirungen Anwendung finden. 

Schließlich beſtimmt der $. 8. a. a. O. noch, 

daß es bei Kapitalabfindungen feiner befonvderen Bekanntmachung an bie 
Echnsherren, Obereigenihümer, Lehns⸗ oder Fideifommißfolger nnd Wieberkaufss 
berechtigten bedarf, diefelben mögen von dem Theilungsplane Kenntniß erhalten 
haben oder nidt. 

8) Das ©. v. 30. Iunt 1834 68. 58—60. und das ©. v. 29. Juni 
1835 $. 9. haben hiernächft Vorſchriften reſp. Über den Zeitpunkt ber 


’ 
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u erlaſſenden Bekanntmachnng an die Realberechtigten und über diejenigen 
älle, wo es einer Benachrichtigung derſelben nicht bedürfen fol, ertheilt. 
9) Der 6. 10. des Gef. v. 29. Juni 1835 erflärt die Vorſchriften 
über die Mechte der Lehn⸗z und Bideifommißfolger, hypothekariſchen Gläu⸗ 
biger und anderen Nealberechtigten bezüglich der Ablöfungs-Kapita- 
lien auch auf die Ueberſchüſſe für anwendbar, welche fih bei Ver» 
Außeruug der Abfindungsländereien über den Bedarf der 
Einrihtungstoften hinaus ergeben. | 

10) Das Mentenbant- Gef. v. 2. März 1850 beflimmt im 6. 49., 
Daß dasjenige, was die Gefepe bei Abldfung der Reallaſten in Beziehung 
auf dritte Perfonen vorfchreiben, auch bei Abldfung durch die Ren⸗ 
tenbanf Anwendung findet, und daß hierbei die Abfindung durch 
Rentenbriefe einer Kapital» Abfindung gleich geachtet werden fol, 
in welcher Beziehung indeß a. a. O. verfchiedene nähere Maaßgaben an⸗ 
geordnet werben. 1) 

11) Das Abldf. Gef. v. 2. März 1850 endlich Hat im $. 110, vie 
befondere Benachrichtigung der eingetragenen Gläubiger und fonfligen Real» 
berechtigten von Kapitals» Abfinpdungen in ven dort bezeichneten Faͤllen für 

unndtbig erflärt und zugleich beftimmt: 
- a) daß inſoweit dieſe Abfindungen zu den Einrichtungsfoften erfor= 
derlich, oder in die Subſtanz des Gutes anderweitig, oder zur Abſtoßung 
prioritätifch eingetragener Kapitaldpoften verwendet werden, nur die Aus- 
einanderfegungd-Behörde nach ihrem Ermeſſen zu prüfen babe, ob 
und wie weit bie Verwendung in einer, die Bläubiger und Mealberechtig- 
ten bed berechtigten Guts ficherftellenden Weiſe erfolgt iſt; 

b) daß In den übrigen (ad c., d, e.) Fällen des ©. 110. a. a. O. 
die Verwendung gar nicht Eontrollitt werden folle. 

Bergl. $. 111. a. a. D. in Betreff ver Bekanntmachung an vie nicht 
eingetragenen Geffionarien und Rechtönachfolger. 


1. 


Erläuterungen in Betreff der in der vorſtehenden Ueberficht 
zufammengeftellten Vorſchriften. 


I. Zuvörderft iſt darauf hinzuweiſen, daß die gevachten Worfchriften 
die Sicherfielung des Intereffes theild der eigentlihen Hypotheken⸗ 
gläubiaer, theil® der anderweitigen Realberechtigten, theils end⸗ 
ih der Lehns⸗ und Fiveifommißfolger und Anwarter, fowie der 
Wiederfaufsberechtigten zum Ziele haben. 2) 

11. Was die legterwähnte Kathegorie der entfernteren Intereffenten, 
nämlich die Lehns⸗ und Fideikommißfolger und die Wiederfaufß- 
berechtigten, betrifft, fo Hat der 6. 8. (Alin. 5.) des Gef. v. 29. Juni 
1835 ausdrücklich beflimmt, daß es einer befonderen Benachrichti— 
gung bei Kapitalabfindungen nicht bedarf, diefelben mögen von dem 
Thellungsplane Kenntniß erhalten haben oder nicht. 

Es ift bereits oben ©. 450 ff. erörtert, daß und in welchen Fällen diefe 
Intereffenten (zufolge F. 24. ver V. v. 80. Juni 1834) entweder durch 





—. 


1) Bergl. hierüber das Nähere im F. 49. des Rentenbank⸗Geſ. und in 
ben Erlaͤut. dazu. 

2) Daß die auf Sicherftellung bes Interefies der (früheren) Lehnsherren 
und Dbereigenthämer bei Erbzinsgütern bezüglichen Beſtimmungen, mit 
Rüdficht auf $. 2. Nr. 1. und 2. bes Ablöf. Gef. v. 2. März 1850, völlig antis 
anist find, if bereits wieberbolt bemerkt worben. 
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befondere oder dffentliche Bekanntmachung von der bevorſtehen⸗ 
den Auseinanderfegung überhaupt zu benachrichtigen und auf er⸗ 
folgte Meldung gu Borlegung des Audeinanderfehungsplaned zuzuziehen 
find. Nur der Deutlichkelt halber, und um diefe Intereffenten von an⸗ 
deren Mealberechtigten refp. Hypotbefengläubigern IF unterfcheiden, ift im 
legten Sage des 6. 8. des Gef. v. 29. Juni 1835 ausdrücklich bemerkt 
worden, daß es einer beſonderen Benachrichtigung dieſer Intereffenten 
von einer Kapitalabfindung nicht bebärfe. 

— das C. R. des Min. des I. v. A. Juni 18401) (Min. Bl. d. 
i. ®. 1840, 6. 256). 

UI. Insbefonvere die hiernach von der Kapitalsabfindung zu benach⸗ 
richigenden?) Hypotbelengläubiger und anderen Mealberechtig- 
ten ®) betxeffend, fo tft zu bemerken: 

A. Nur die Hypothekenglaͤubiger und Wealberechtigten des zum 
Empfange der Kapitaldentfhänigung Berechtigten find zu be= 
nachrichtigen; denn den Gläubigern des mit der Kapitals - Abfindung be⸗ 
lafleten Grundſtückes wächft dagegen das erworbene Pertinenzftüd zu; 
der Werth des mit ihrem Pfandrechte beſchwerten Grunpftüdes gewinnt 
dauernd durch die Abldfung einer anderen Belaftung deſſelben, wodurch 
ihre Sicherheit für ausgeglichen erachtet wird. 

B. Bälle, in welchen es der Bekanntmachung der Kapi- 
talabfindungen an die eingetragenen Gläubiger und an die 
Tonfigen Realberechtigten nicht bedarf. 

[S. v. 29, Juni 1335 $. 9. und Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 
$$. 110. u. 111.] 

Der $. 110. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850, welcher die früheren 
Vorſchriften über dieſen Gegenftand, inäbef. den $. 9. des Geſ. v. 29. Juni 
1835, für aufgehoben erklärt, im Wefentlichen aber auch diefe Vorſchrif⸗ 
ten in fich aufgenommen bat, ftelt die Kalle vollſtaͤndig zufammen, in wel⸗ 
hen es gegenwärtig einer Benachrichtigung der Gläubiger von der Kapi⸗ 
tal8abfindung nicht bedarf. 

Dazu iſt Folgendes zu bemerken: | 

a) Ueber die Mopiflfationen, welche der aufgehobene $. 9. des Geſ. 
v. 29. Juni 1835 durch die jebige Saffung des $. 110. des Abloͤſ. Gef. 
v. 2. März 1850 erfahren bat, und zur Exläut. deffelben vergl. die Zuſ. 
zum $. 110. a. a. O. (f. in Bd. II. Abth. I. ©. 758—759). 

b) Zu Litt. a. des $. 110. des Abldoſ. Def v. 2. März 1850. 

Unter den „Einrichtungskoſten“ find die im 6. 4. des Gef. v. 
29, Juni 1835 gedachten zu verftehen. 

c) Zu Litt. e. a. a. O. 

Der bier (gleichmäßig wie im $. 9. Litt. e. des Gef. v. 29. Juni 
1835) gebrauchte Ausdruck: „Kapitalsabfindung“ bat zu dem Be⸗ 
denken Aula gegeben: ob der angegebene Abfindungdbetrag nur auf den 
dazu Berechtigten oder auch auf den DVerpflichteten, auf die einzelnen Sum- 
men zu beziehen fei, womit mehrere einzelne Perfonen ven Berechtigten für 


1) Vergl. in Bd. I. G. 683 ff. 

2) Das R. des Min. bes 3. v. 19. Nov. 1832 (Koch's Agrargef., 4. Aufl. 
&. 182, f. in ®b. I. ©. 682) beflimmt, daß die an die Glaͤubiger zu erlaflenden 
Sekannimachungen durch die SpezialsKommiffarten bewirkt werben follen; 
indeß bleibt den Auseinanderfegungs: Behörden unbenommen, die betr. Korrespons 
benz felbR zu übernehmen. 

3) Bergl. $. 8. Alin. 1. u. 2. des Geſetzes v. 29. Juni 1835 über den Uns 
terfchied der Sypotbefenglänbiger und anderes Kealberechtigten. 
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einen und denfelben Gegenfland abfinden? Da indeß die Bekauntmachung 
einer Kapitaldabfindung in Betracht des etwanigen Nachtbeild vorgefchrieben 
iR, weldhen vie Nealgläubiger durch die Ablöfung eines ihnen verhafe 
teten Bertinenzftüdes mittelft Kapitalabfindung erleiden möchten, fo iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß die Bekanntmachung erfolgen muß, wenn der Werth des 
abgelöften Bertinenzflüdes oder die KRapitaldentfchärigung des Berechtigten 
yon Seiten aller Berpflichteten zufammengenommen mehr als 
20 Thlr. beträgt. (Vergl. Dönniges Land. Kult. Geſ., Bb. 3. S 80-81.) 
. d) Zu Litt. d. a. a. O. 

Durch dieſe Beſtimmung iſt der $. 152. der Gem. Th. O. und der 
darauf bezugliche F. 1. des G. v. 29. Juni 1835 beſeitiget worden. 

e) Zu Lit. ea. a. O. | 

Vergl. $. 49. des Rentenbank⸗Geſ. v. 2. März 1850. 

©. Bas den Ball betrifft, wenn bei einer an die Mealberechtigten zu 
erlaffenden Belanntmachung wegen der Kapitalabfindung ein eingetra» 
gener Bläubiger, deſſen Erben oder Ceſſonarien ihrem Aufenthalte 
nach oder ſonſt nicht zu ermitteln find, fo find darüber folgende Vor⸗ 
ſchriften ertbeilt: 

a) Der $. 60. der V. v. 30. Iuni 1834 beſtimmt, daß alddann die 
dffentliche Bekanntmachung an dergleichen Perfonen nach Borfchrift des 
6. 12. des Ausführ. Gef. v. 7. Juni 1821 erfolgen folle. 

ß) Der $. 111. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 ſchreibt vor, daß 
die Bekanntmachung nur an die im Hypothekenbuche des berech⸗ 
tigten Gutes eingetragenen Gläubiger und Healberechtigten zu rich⸗ 
ten, und eine Ermittelung und Benachrichtigung ihrer nicht eingetragenen 
Erben, Gefionarien oder Nechtönachfolger nicht erforderlich ſei, fondern durch 
He Öffentliche Bekanntmachung erfegt werbe, welche eintreten muß, 
wenn der eingetragene Kreditor todt oder feinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannt oder nicht mehr Beſitzer der Borderung ifl. 

Indeß flehı es der Audelnanderfegungs- Behörde frei, flatt der dffente 
lichen Bekanntmachung die Ermittelung des zeitigen Beflgers der Forde⸗ 
rung und die befondere Benachrichtigung deffelben zu veranlaffen, ) wenn 
Died ohne Schwierigkeit zu bewirken if. *) | 


D. Berwarnung, welche mit der Bekanntmachung an bie 
B@läubiger und Mealberechtigten zu verbinden. 

a) Die Geſetze haben nicht ausprüdlich vorgefchrieben, daß den Be⸗ 
fanntmachungen diefer Art eine Verwarnung hinzuzufügen, und bie 
Praris der Audeinanderfegungs- Behörden iſt bierüber verfchieden. Die 
Min. des I. und der J haben ſich indeß dahin ausgefprochen, daß die 
Bekanntmachung mit der Warnung zu verbinden fei, „daß wenn die Glaͤu⸗ 
biger fich nicht innerhalb ſechswöchentlicher Friſt nad) der ihnen zugegan« 
genen Benachrichtigung mit den ihnen gefeplicy zuſtehenden Anſprüchen bei 
der Außeinanderfegungds Behörde melden, fle mit feinen Einwendungen ge= 
gen die Auseinanderfegung gehört werden würden und ihre echte auf die 


1) Es verſteht ſich von ſelbſt, dag in diefem Balle der Nachweis der 
Legitimation des Inhabers der Forderung geführt werden muß. 

2) Durch diefe Vorichriften des $. 111. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 
erledigen ſich die R. des Min. des. 3. v. 28. Dft. 1830 (Rocdy'6 Agtargeſ., 
4. Aufl. ©. 183), daß wenn die Gläubiger ihrem Aufenthalte nach unbefannt 
"find, auch eine Öffentliche Befanntmachung an diefelben zuläffig iR, und v. 11. Mad 

1832 u. 18. Juni 1840 (Min. Dt. d. i. V. 1840, ©. AU), daß auch die Erben . 
und Rechtsnachfolger der eingetragenen @länbiger, fofern ſolche der Aue⸗ 
sinanderfegungss Behörde befannt werben, zu benachrichtigen. 
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abgeiöße Meafität, auf das Abldfungslapital und deſſen Verwendung ver⸗ 
oren geben. 

ergl. G. R. des Min. des I. u. der I. v. 10. Nov. 1881. 1) (v. 8. 
Ann. Br. 15. ©. 739 und Jahrb. Br. 38. ©. 294.) 

4) Bezüglich ver Bffentlihen Bekanntmachungen ergiebt fich vie 
Nothwendigkeit der Berwarnung aus 6. 60. der B. v. 80. Juni 1984, 
* ausdrücklich auf den $. 12. des Ausführ.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 
verweiſt. 

E. Betreffend den Zeitpunkt der zu erlaſſenden Bekannt⸗ 


machung. 
DB. v. 80. Juni 1834 $. 58.] 

Der $. 58. der V. v. 30. Juni 1834 fchreibt als Megel vor, daß die 
in Rede ſtehende Bekanntmachung gleidy nad Beftätigung tes Aus- 
einanderfegungs-Mezeffes erfolgen fol, jedoch auch fhon früher 
erfolgen darf, wenn von den Sauptintereffenten darauf angetragen wird ($. 
203. der V. v. 20. Juni 1817). 

Zugleich wird indeß angeoronet, daß die Bekanntmachung auf Antrag 

der Intereffenten außgefeßt werden darf, wenn: 

a) die Abfindungsfapitalien nicht fofort bezahlt, fondern durch Eintragung bei 
dem verpflichteten Gute verflchert werben; 

b) wenn ber DVerpflichtete bereit ift, der Zahlung ungeachtet, den eingetrages 
nen Mäubigern und Realberechtigten für ben Betrag berfelben verhaftet 
u bleiben; . 

c) Denn das Geld gerichtlich niedergelegt wirb. 

In den Bällen gu a. u. b. muß indeß die Auseinanderfegungs- Behörde 
veranlaffen, daß die Eintragung gehörigen Orts erfolge, und in 
alten Bällen fol fie beſtimmte Frihen feffegen, nach deren frucht⸗ 
Iofem Berlaufe die Befannimachung zu veranlaffen. 

An dieſe Vorfchriften des $. 58. der DB. v. 30. Juni 1834 Inüpfen 
fig folgende Bemerkungen: 

aa) Die im $. 58. a. a. O. ausgefprochene Hegel ift, daß die Benach⸗ 
sichtigung gleich nach Beflätigung des Mezeffes erfolgen fol. Die Benach⸗ 
richtigung kann jedoch früher gefcheben, oder fle kann, nach den Anträgen 
der Intereffenten und unter den im Befehe angegebenen Bedingungen, aus⸗ 
geſetzt bleiben. 

Bergl. das R. des Min. des I. v. 18. Juli 1839. 2) (Koch's Agrar 
gef., 4. Aufl. ©. 418.) j 

bh) In dem Schlußfage des $. 58. a. a. D. iſt ausgedrädt, daß in 
den Fällen, wo die Bekanntmachung an die Gläubiger, felbft nach erfolg« 
tes Beftätigung des Rezeſſes ausgeſetzt worden ift, fle keinesweges ganz 
fortfaͤllt. Die Intereffenten follen vielmehr Innerhalb beſtimmter Friſt nach» 
meifen, ob und‘ daß fie entbehrlich fei. Gefchieht dies nicht, fo muß vie 
Defanntmachung veranlaßt werben. — Der 6. 9. des Geſ. v. 29, Juni 
1835 und gegenmärtig der $. 110. des Ablöf.- Gef. v. 2. Mär; 1850 
giebt indeß die Bälle an, in welchen diefelbe ganz wegfaͤllt. 

&) Darunter ift die gerichtliche Depofition des Abfinpungsfapitals nicht 
aufgeführt. Diefe entbinvet alfo die Auseinanderfegungs- Behörden nicht 
son der fonft erforderlichen Bekanntmachung. Durch die Depofliton wird 
allein der Zahlungspflichtige von feiner Verbindlichkeit frei ($. 213. A. 2. 
N. J. 16.), insbeſondere von der Vertretungpflicht für die gehörige Ver⸗ 
wendung des Abfindungsfapitale, dem zum Empfange des Kapitals Berech⸗ 


1) Bergl. in Sd. 1. 
2) Bergl. in Bd. L 
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tigten, deſſen Hypothekglaͤubigern und fonftigen Realberechtigten gegenüber 
(Sem. Tb. O. $6. 151. u. 155., ©. v. 29. Junt 1835 $. 1.). Die Rechte 
der Letzteren auf Verwendung ded Kapitals zur Wiederherſtellung ihrer 
durch die Rapitalabfindung gefchmälerten Sicherheit, das den Hypotheken⸗ 
gläubigern zuſtehende Recht, ihre Kapttalien zu kündigen, ihrem Schuldner 
(dem zur Abfindung Berechtigten) gegenüber, werden durch die Depofttion 
der Geldabfindung nicht aufgehoben, fondern nur vorläufig, bei Ausfegung 
der Bekanntmachung, fichergeftellt. Die Nechte der Hypothekglaͤubiger gehen 
erft verloren, wenn fte ſich auf die erfolgte Bekanntmachung innerhalb der 
vorgefchriebenen Friſt nicht melden. (Gem. Th. O. $. 150., G. v. 29. 
1835 51,4. 8%. R. 1. 20, 6. 465.). Melven fie fich, fo bleiben ihnen 
ihre Mechte gegen tie Hypothekſchuldner bis zum Austrage der Sache vor- 
behalten, aber nur auf das deponirte Kapital; die Verhaftungeverbindlich⸗ 
feit des Zahlungäpflichtigen mit dem ihm abgetretenen Pertinenzftäde auf 
Söbe des Kapitals iſt durch deſſen Depofition gelöft (Gem. Th. O. ©. 
151., ©. v. 29. Juni 1835 8. 1, A. 28. R. 1 20. $. 464.). 

Hieraus ergiebt ſich, daß durch die gerichtliche Nienerlegung des Ab⸗ 
loſ.⸗Kapitals die DBelanntmachung an die Gläubiger zur abrnebmung 
ihrer Mechte keinesweges entbehrlich gemacht wird. 

Vergl. dad R. des Min. ded I. u. der I. v. 31. Oft. 1887 1) (v. 8. 
Ann. Bd. 21. ©. 943), worin allein die im 6. 9. des G. v. 29. Juni 1835 
(an deffen Stelle der $. 110. des Ablöſ.G. v. 2. März; 1850 getreten iſt) 
bezeichneten Bälle als diejenigen aufgeführt werden, in welchen die Befannt« 
machung nicht erforderlich) ift. 

8) Diefer in dem (zu c. gedachten) R. v. 31. Oft. 1837 ausgeſpto⸗ 
chenen Anficht fcheint das N. des Min. des I. v. 14. Mär; 1839 2) (w. 
K. Ann. Bd. 23. ©. 94) zu widerfprechen, welches ausführt, daß die gerichtliche 
Depofttion der Abfindungsfapttalien in jedem Balle die Gen.-Kom. der fonfl 
angeordneten Bekanntmachungen an die eingetragenen Gläubiger überhebe, 
wie dies auch der 6. 58. der V. v. 30. Iuni 1834, welcher durch dad ©. 
vu. 29. Juni 1835 eine Abänderung nicht erlitten habe, ausſpreche. — Dies 
— unterſtellt der geſetzlich erforderlichen Bekanntmachung die Voraus⸗ 
etzung: 

daß das Ablöfungsfapital von dem Berechtigten ſelbſt in Empfang genommen 
werden und er dadurch in die Lage Fommen fol, über einen Theil ber dem Hy⸗ 
pothekennexus unterworfen gewefenen Subſtanz ſelbſtſtaͤndig und ohne weitere Ruͤck⸗ 
fiht auf die Realberechtigten disponiren zu Können. _ 

Nur unter dieſer ‚Seraudfegung fordere das Gefeh jene Bekanntma⸗ 
ung und wolle dem Mealberechtigten dadurch die Belegenheit geben, durch 
ganze oder theilmeife Auffündigung feines Realrechts die gefhmälerte Sie 
herheit wieder herzuftelen (A. 2. R. 66. 400. ff. Tit. 20. Th. I., vergl. 
mit 6. 150. der Gem. Th. O. u. $. 89. der Abl. O. v. 7. Juni 1821). 
In dem Falle aber, wo mit einer Kapitalabfindung eine Gefährbung der 
Sicherheit der Realberechtigten in keintr Art in Verbindung zu bringen iſt, 
alfo in dem Falle der Depofition, treffe die Vorausfegung der gefeglichen 
Beſtimmung nicht zu und es koͤnne diefer Feine Unmendung gegeben werben. 

Das fpäter ergangene MR. des Min. des I. v. 18. Jult 1839 ®) 
(Koch's Agrargef., A. Aufl. S. 418) bemerkt indeß, daß die Bekanntmachung 
ſowohl in dem Intereffe der Sypothefgläubiger als des Kapitalempfänger 
erfolge und überhaupt als eine die vollſtaͤndige Erlepigung des ganzen Aus⸗ 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 636 ff. 
2) Ebendaſ. ©. 661. 
3) Bergl. in Bd. I, ©, 662. 


Bon d. Wirkungen der Auseinanderſetz. in Bezieh. auf dritte Perſ. 465 


einanderſetzungs⸗Geſchaͤfts vorbereitende Maaßregel zu betrachten fe. Dem 
emäß erläutert da8 M. v. 18. Juli 1839 das darin in Bezug genommene 
N. v. 31. Oft. 1837 dahin, daß in dem letztgedachten Neffe. nur vie 
Bälle bezeichnet find, wo eine Bekanntmachung überhaupt erforderlich iſt, 
nicht aber über den Zeitpunkt beflimmt ifl, wann dieſelbe zweckmäßig zu 
verfügen ſei; das R. v. 14. Mai 1839 babe dagegen über die Wahl dies 
ſes Zeitpuntts näher beftimmt. Die in diefem Neffe. angeordnete einft» 
weilige Ausfegung der Benachrichtigung der Bläubiger ſei 
auch dem Zwede des $. 58. der V. v. 30. Juni 1834 und den obmalten- 
den Berhältniffen völlig entfprechend, damit aber ein gänzliher Weg⸗ 
fall derfelben noch nicht ausgefprochen, vielmehr werde fle dermal⸗ 
einft immer noch erfolgen müflen, wenn der Berechtigte feine Abſicht, über 
die deponirten Kapitalien zu verfügen, verlautbart und dann nicht 
etwa einer der Ausnahmöfälle eintritt, welche der $. 9. des Gef v. 29. Juni 
1835 (jegt $. 110. des Abldf.-Bef. v. 2. März 1850) bezeichnet. 

Somit iſt anzunehmen, daß die Depofition des Abfindungs— 
kapitals die Befanntmahung an die Bläubiger keinesweges 
ausſchließt. | 

F. Berpflihtung der Auseinanderfegungd«- Behörden zur 
Bewtrfung der Eintragung eined vorläufigen Vermerks im 
Hypothekenbuche im Balle einer Abfindung dur Kapital. 

[V. v. 30. Iunt 1834 $. 59.] 

Der $. 59. der V. v. 80. Juni 1834 legt ven Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden die Verpflichtung auf, fobald es feftfteht, daß eine Abfindung in 
Kapital flattfinden wird, die Hypothekenbehörde davon zu benachrichtigen 
und zur Eintragung eines vorläufigen Vermerks im Hypothekenbuche zu 
veranlaffen, welcher die Wirkung hat, daß die durch Kapital abgelöften Per- 
tinenzien den fpäter eingetragenen Glaͤubigern nicht mehr mit verpfändet 
werden. 


Drittes Stück. 


Bon dem Rechte der Hupothefengläubiger und fonftigen Real ⸗Berech⸗ 
tigten, ſowie der Lehns⸗ und Fideikommißfolger und Wiederkaufs⸗ 
Berechtigten in Betreff der Verwendung der Kapitals⸗Abfindungen. 


[G. v. 29. Juni 1885 $. 8., Gem. Th. O. $6..150—154., Abloſ.⸗O. v. 

7. Juni 1821.66. 89., 40., Regulir.⸗“G. v. 28. April 1823 $ 94, Abloͤſ.⸗ 

O. v. 13. Juli 1829 66. 98—107, Ablöf.-D. v. 18. Juni 1840 $$. 95. 
bis 105., Abloſ.⸗G. v. A. Juli 1840 N. 69—79.] 


L _ 


Die Hypothekenglaͤubiger und bie ihnen gleichgeftellten Realberechtig⸗ 
ten betreffend. 


I. Das ©. v. 29. Sunt 1835 beftimmt im $. 8. (lin. 1. u. 2.), 
daß die Realberechtigten (nämlidy die eigentlichen Sypothengläubiger, 
welche Kapital zu fordern haben, und diejenigen Gläubiger, welche mit 
Menten, Abgaben oder ähnlichen fortwährenten Leiftungen im Hypotheken⸗ 
buche eingetragen fiehen) nach erhaltener Benachrichtigung bei jerer Ge⸗ 
meinpeitstpellung, Ablöfung oder Negulirung verlangen können, 

daß die Kapitalabfindung: 
a) entweder zur Wiederherſtellung ihrer gefchmälerten Sicherheit, - 
Sandes-Rultur-Sefepg. Bd. I. Abıh, D. 0 
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b) oder zur Befriedigung der erfien Hypothekenglaͤubiger, infofern 
deren Forderungen für fie, die Mealberechtigten, verpflichtend find, 
verwendet werde. 1) 
Zu diefen Beſtimmungen iſt Folgendes zu bemerken: 
A. Betreffend die Zuläffigkeit der Mittel zur Wiederherſtellung der 
Sicherheit der Mealberechtigten bei Verwendung der Ablöfungsfapitalten. 
Die Def. v. 29. Mai 1816 beſtimmt — in Beziehung auf bie im ©. 
31. des Regulir.⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 nicht weiter angedeuteten Rechte 
dritter Perfonen, welche aus Fideikommiſſen, Majoraten, Lehnsverband, 
Schuldverpflichtungen und dergleichen herruͤhren — im Art. 70., 
dag Kapitalsabfindungen einer Gutsherrfchaft, deren But, Lehn oder Zibels 
tommiß mit Schulden belaftet iR, in foweit als es deren (der Kapitalsabfindungen) 
» den in Gefolge der Auseinanderfegung nöthig werdenden Binrichtungen nicht 
bedarf, nach den wegen der Ginfanfsgelder bei Erbverpachtung der Lehn⸗, Fibels 
fommißs und verfchuldeten Güter ertheilten Borfchriften ($. 9. des Ep. v. 9. Oft. 
1807) wieder zu Lehn und Fideikommiß angelegt oder zur Befriedigung der erſten 
Hypothefgläubiger verwendet werden müflen. 
Hieraus iſt gefolgert worden, daß mit Ausnahme der Verwendung zu 
ven Einrihtungsfoften vie Kapitaldabfindungen in Negulirungs » An» 
elegenbeiten nur in Lehn⸗ und Fideikommißgüter durch Ankauf neuer 
ertinenzftücde, oder durch Unlegung tes Kaplıald zu einem Gelvlchn, 
Beld-Bideifommiß, außerderm aber, ſowie bei anderen verſchuldeten Gütern, 
ausfchließlich zur Abfloßung der erflen eingetragenen Hypothekſchulden zu 
verwenden jeien. 
Der Art. 70. der Dekl. bat indeß (obgleich dazu nur vie 66. 31. u. 
38. ded Megulir. Ep. v. 14. Sept. 1811 allegirt find) durch den $. 1. 
des Gef. v. 29. Juni 1835 feine Erledigung gefunden, da der 6. 1. a. a. 
D. die in den 66. 147— 155. der Gem. Th. 8. aufgeftellien Grundfäge über 
die Wirkungen ter Auseinanderfegungen in Veziehung auf die Rechte drit⸗ 
ter Verfonen audy auf die nach jenem Ed. vorzunehmenden Regulirungen 
ausgedehnt hat. 
Nach $. 150. der Sem. Th. O. und dem darin in Bezug genommenen 
$. 461. A. 8. 9. I. 20. fönnen Hypothekengläubiger verlangen, 
daß der Schuldner die Ihm ausgefehte baare Bergütigung entweder a) zur 
Miederherftellung ihrer durch die Abtretung gefchmälerten Siherbelt, ober b) zur Ab⸗ 
Roßung ber zuerſt eingetragenen Kapitalspoften, fo weit fie dazu binreicht, verwende. 
Durdy den $. 39. der Ablöf. O. v. 7. Sunt 1821 iſt diefe Vorfchrift 
auch auf die Ablöfungen nach jener Orten. und durch den $. 94. des Mes 
gulir. Gef, v. 8. April 1823 auch auf die hiernach vorzunehmenden Re⸗ 
gulirungen der gutöherrlich= bäuerl. Verhältniffe in Poſen 1. ausgedehnt 
worden. — Der $. 97. der Abloͤſ. DO. v. 13. Juli 1829, der $. 8. des Gef. 
v. 29. Juni 1835, der 6. 94. der Ablöf. O. v. 18. Juni 1840 und der $. 67. 
des Abldf. ©. v. A. Juli 1840 enthalten dieſelbe Vorfchrift, weldye mit- 
bin ſowohl für Regulir.⸗ Ablöf.-, ala Gemeinheitstheilungsgefchäfte gilt, 
1) In der erfien Alternative derſelben ift Feine Befchränkung hin⸗ 
ſichtlich der Mittel zur Wiederherftellung der, durch die Abtretung von Per- 
tinenzftüden und durch Abldfung von Gerechtfamen gegen Kapitaldabfindung 
gefchmälerten Sicherheit, ausgenrüdt. — Diefe Wieverberftellung der Sicherheit 


1) Derfelbe Srundfag findet fich ansgefprochen im $. 461. 9. 2. R. 1. 20. 

. oben ©. 457, Note 1), im $. 150. der Gem. Th. O. v. 7. Iunt 1821 (f. in 

»d. 1. ©. 324), im $. 97. der Ablöf. O. v. 13. Juli 1829 (G. ©. 1829, ©, 

83 ff.), im 8. 94. der Abloſ. O. v. 18. Juni 1840 (8. S. 1840, S. 175. ff.) und 
im $. 68. des Mblöf. Gef. v. A. Inli 1840 (@. 6. 1840, S.210 fi). — Berl. 
auch $. 94. des Regul. Er. v. 8. April 1823 für Bofen x. (G. ©. 1823, ©. 68). 
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Tann mithin auch durch Verwendung der Kapitalsabfindung in 
das verpfändete But, durch Ankauf von Pertinenzftüden oder 
durch bleibende Verbefferungen deffelben, oder durch ander= 
weitige Sicherftellung des Kapitals, beroerfiketligt werden. 

2) Die zweite Alternative des F. 461. A. L. R. I. 20., 

dag nämlich KRapitalabfindungen auch zur Abſtoßung der zuerjt ein» 
getragenen Kapitaldpoften verwendet werben dürfen, 
unterliegt gleichfall8 der Vorausſezung und Bedingung, daß dadurch bie 
Sicherheit aller Nealberechtigten wieder bergeftellt werde. Dies ift zwar 
im 6. 461. a. a. D. und in den ihm nachgebildeten Gefepflellen nicht aus⸗ 
gedrüdt, folgt indeß aus dem in den 6. 147 —149. der Gm. Th. O. 
(vergl. $. 1. des Gef. v. 29. Juni 1835) aufgeftelten Brunvfage. Die 
Kapitaldabfindung iſt allen WMealberechtigten verhaftet; bei Verwendung 
verfelben kann jeder Mealberechtigte verlangen, daß feine frühere Sicherheit 
dadurch wieder hergeftellt werde. — Daher beflimmte der F. 48. der 2. 
v. 20. Juni 1817, daß die Auseinanderfegungd« Behörde hinſichtlich ver 
Kapitalabfindung ſolche Beflimmungen zu vermitteln habe, wodurch die 
Keechte aller Intereffenten gefichert werden. Wenn nun auch diefe Vor⸗ 
ſchrift fpäter dahin modificirt if}, daß den zur Auseinanderfegung zuzuzie⸗ 
benden Intereffenten die Wahrnehmung ihrer Berechtfame allein überlaffen 
werben fol, fo if doch dadurch der vorgedachte Srundfag über die Ver⸗ 
ältniffe der Entfchäpigungen und die daraus enifpringende Befugniß der 
ealberechtigten wegen der DBerwendung bderfelben zur Wiederherſtellung 
ihrer Sicherheit nicht abgeändert. ($. 10. der V. v. 30. Juni 1834.) 

a) Diefem Grundſatze entfprechend, iſt durch $. 107. der Abloͤſ. O. 
v. 13. Juli 1829, $. 105. der Abläf. O. v. 18. Juni 1840 und g. 79. 
des Abldf. Geſ. v. 4. Juli 1840 die Verwendung von Kapitalsabfindun⸗ 
gen zur Befriedigung der erflen Hypothefgläubiger nur in fo weit nachge⸗ 
laffen worden, ald deren Forderungen für die Mealberechtigten — Lehns⸗ 
und Pideilommißfolger, Wievderfaufäberechtigte und andere Mealberechtigte 
— verpflichtend find. — Daffelbe ift im 6. 8. des Gef. v. 29. Juni 1835 
binfichtlich der Hppothefgläubiger, einfchließlich der mit Renten, Abgaben, 
oder ähnlichen fortvauernden Leiftungen eingetragenen Gläubiger in —* 
lirungs⸗, Abloͤſungs⸗ und Gemeinheitstheilungs⸗Angelegenheiten ausgeſpro⸗ 

en. Denn die Sicherheit derjenigen Realberechtigten, welche für die erſt⸗ 
eingetragenen Hypothekſchulden nicht verhaftet ſind, wird durch Verwendung 
der Rapitaldabfindung zu deren Tilgung nicht wiederhergeſtellt. 

b) In Hinficht der Lehns⸗ und Bideifommißfolger und Wiederfaufs« 
berechtigten in Gemeinheitötbeilungdfachen nach $$. 153,, 154. der Gem, 
Th. D., in Ablöfungsfachen nach $. 40. der Abldf. O. v. 7. Juni 1821 
und in Megulir. Ang. nah $. 1. des Gef. v. 29. Juni 1835 (vergl. 
$. 94. des Regulir. Gef. v. 8. April 1823) if eine gleihe Maaßgabe, 
wie zu a. erwähnt, nicht ausgeſprochen worten. Inne) finden auch bei 
Lehnen und Fideikommiſſen gleiche Verhältniffe flatt, und wenn daher im 
6. 153. der Gem. Th. D. die Verwendung der Kapitaldabfindung bei Lehn⸗ 
und Fideikommißgüiern zur Befriedigung der erſten Hypothekengläubiger 
nachgelaffen if, fo muß dabei Das gemeine Rechtsverhaͤltniß vorausgeſetzt 
werden, wonach die Iheilnehmer an der Vroprietät nur für Eonfentirte oder 
fonft gefeglich fie verpflichtende Hypothekſchulden verhaftet find, durch deren 
Tilgung mittelt Verwendung der Kapitaldabfindung ihre Sicherheit wieder 
—* wird, gemäß dem oben zu 2. eroͤrterten Grundſatze über vie Ent⸗ 
chaͤdigungen bei Auseinanderfegungen. ?) 


1) Vergl. die übrigens antiquirten R. des Min, des 3. v. 18. Ang. 1838 
30 * 


— 
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3) Die Brage: 
ob die mit Renten, Abgaben. over ähnlichen fortdauernden Leiflungen 
eingetragenen Gläubiger verlangen Tönnen und 
ob der Menlverpflichtete (der die Kapitalsabfindung empfangende Guts⸗ 
befiger) befugt ſei 
das Abfindungskapital zur Befriedigung der eben gedachten Real⸗ 
berechtigten, mittelft Kapitalifitung der ihnen zuſtehenden Renten, 
Abgaben und Leitungen und Abtragung dieſes Kapitals zu ver« 
wenden? 
tft im Allgemeinen zu verneinen. Denn obgleich der $. 8. des Geſ. v. 
28. Juni 1835 die Gläubiger, welche mit Renten, Abgaben und Ähnlichen 
fortwährenden Leiftungen im Hypothekenbuche eingetragen flehen, ven Hy⸗ 
pothefengläubigern, welche Kapital zu fordern haben, in fo weit gleichftellt, 
daß ihnen allen eine Bekanntmachung der flartfindenden Kapitaldentichädi« 
gung zugeben fol, und daß die Wiederherftelung ihrer geſchmälerten Si⸗ 
herbeit auch durch Befriedigung der erften Gypothefengläubiger, in fofern 
deren Forderungen für fie, die Mealberechtigten, verpflichtend find, erfolgen 
Tann, fo befchränft fih die Korderung der mit Menten ıc. eingetragenen 
Glaͤubiger doch auf die fortdauernde Lelftung und Abtragung der Üenten, 
Abgaben ıc. Sie können nur die Wiederherftellung der Sicherheit verlans 
en; die Verwandlung ter fortlaufenten Menten, Abgaben und Leiflungen 
n ein Kapital und deſſen Abtragung Überfchreitet indeß dieſe Gränzen; 
fie ift eine Umfchaffung der Obligation und involvirt eine Ablöfung durch 
Kapital, auf welche befonderd provocirt werten muß. Daher kann der 
Beflimmung des Art. 70. ver Dekl. v. 29. Mai 1816, des $. 107. der 
Ablöf. O. v. 13. Zuli 1829, des $. 8. des Gef. v. 29. Juni 1835, des 
6. 105. der Abloͤſ. O. v. 18. Iunt 1840 und des Abldf. Gef. v. 4. Juli 
1840, „daß die Kapital» Abfindung zur Befriedigung der erfien 
Hypothefgläubiger verwendet werden könne“, — nicht der Sinn 
beigelegt werten, daß auch die Ablöfung der mit Menten, Abgaben oder 
ähnlichen forttauernten Keiftungen eingetragenen ®lAubiger und deren Ab⸗ 
findung mit Kapital einfeitig von dem Gläubiger oder dem Schuld- 
ner verlangt oder aufgedrungen werden Fönne; vielmehr Tann 
nur die Abſtoßung der zuerft eingetragenen Kapitalspoflen 
Darunter verflanden werten. 

Dahin gehen auch die Borfchriften des im 6. 150. der Gem. Th. O. 
und im 6 39, ver Ablöf. DO. v. 7. Juni 1821 in Bezug genommene 
$. 461. VEN. 1. 20., des F. 97. der Abloſ. O. v. 13. Juli 1829, 
des $. 94. der Ablöf. DO. v. 18. Juni 1840 und des 6. 68. nes Abläf. 
Gef. v. 4. Juli 1840. Alle dieſe Gefepftellen fprechen nur von der Abs 
ftoßung der yuerft eingetragenen Kapitalspoſten und verleihen den eingetra- 
genen Gläubigern nur das Recht, Ihre Kapitalten zu Fündigen, wenn 
nicht auf andere Weife ihre Sicherheit bergeftellt wird. 

Es verfieht ſich indeß von felbft, daß hierdurch nicht für ausgefchloffen 
u erachten, daß die mit Renten, Abgaben und Leitungen eingetragenen 

ealberechtigten im Wege der Bereinigung der Gläubiger und 
Schuldner auf Ablöfung der Menten, Abgaben und Leiſtungen mit Ka- 
pital, in ſoweit ſolche für die übrigen Mealberechtigten verpflichtend find, 
befriedigt werden. Der Verwendung einer Kapitaldabfindung hierzu, ſteht 
unter ſolchen Umfländen Fein Hinderniß entgegen; denn die Ablöfung der 
Menten, Abgaben und Laften ſtellt die Sicherheit der fämmtlichen Real⸗ 


3 Te Bd. 22. ©. 614) und v. 30, Sept. 1841 (Min. Bl. d. i. B. 1841, 


n 
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berechtigten eben fo wieder her, als folches durch Abſtoßung von Kapitals⸗ 
forderungen gefchiebt, und entfpricht ter allgemeinen Beſtimmung, daß ver 
Schuldner die ihm ausgefegte haare Vergütung zur Wiederherftelung der 
durch die Abtretung eines Pertinenzſtücks durch die Ablöfung von Gerech« 
tigfeiten gefchmälerten Sicherheit der Mealberechtigten auf ihr Verlangen 
verwenden Fann. 

. Mit den zu A. gedachten Fragen über die Zulaͤſſigkeit der Mittel 
ur Wiederherftelung ter Sicherheit der Mealberechtigten, hängt die weitere 
rape zufammen: 

ob tem Realberechtigten oder dem belafleten Butöbefiger die Befugniß 
— zwiſchen den zulaͤſſigen Verwendungsarten der Kapitalabfindung 
zu waͤhlen? | 

Aus ven Worten des 6. 461. A. L. R. I. 20., des 6. 97. der Abloſ. 
O. v. 13. Juli 1829, des $. 94. der Nbldf. O. v. 18. Juni 1840 und 
des $. 68. des Ablöf. Bel. v. A. Juli 1840, womit der $. 8. des Gef. 
v. 29. Juni 1835 wefentlich übereinftimmt: 

„Diefen (den Hypothefgläubigern) fleht alsdanıı (nach erfolgter Benachrichs 
tigung von der Kapitalsabfindung) frei, zu verlangen, daß die Kapitalsabfindung 
zur Wieberherftellung ihrer gefchmälerten Sicherheit oder zur Befriedigung ber 
erften Hypothefgläubiger, verwendet werde; “ 
ift ein Wahlrecht der Gypothefengläubiger hergeleitet worden. 

Dies widerlegt fich jedoch aus dem auf die vorallegirten Geſetzſtellen 
unmittelbar folgenden $. 462. U. L. R. 1. 20., dem $. 98. der Abldſ. O. 
v. 13. Jult 1829, dem $. 95. der Abloͤſ. O. v. 18, Juni und dem $. 69. 
des Abloͤſ. Gef. v. 4. Juli 1840: 

„Tann oder will der Schuldner weder eins noch bas andere be⸗ 
wertftelligen, fo find die Hypothefengläubiger befugt, ihre Kapitalien noch vor 
der Berfallzeit anfzufünbigen.”“ 

Es ergiebt ſich Hieraus, daß der Hypothekenglaubiger nur verlangen 
fann, daß der Schuldner eins oder dad andere der zuläffigen Mittel zur 
. Wiederberftellung feiner Sicherheit in Ausführung bringe, ohne dag dem 
erfteren die Beſtimmung defjelben zufteht. Der Schulener fann vielmehr 
eind oder das andere wählen. 

Die Worte: „den Hypothekenglaͤubigern ſteht alddann frei zu verlan- 

en” fleben in Beziehung darauf, daß fle einer Abtretung von Bertinenz« 
flüden, einer Abldfung von Gerechtigfeiten gegen Kapitaldabfindung nicht 
wirerfprechen, fontern nur die Wiederherftellung ihrer Sicherheit verlangen 
tönnen. Dies geht auch aus der Ähnlichen Faſſung der $$. 153., 154. 
der Gem. Th. O., der 66. 105., 6., 7. der Ablöf. O. v. 13. Juli 1829, 
der 65. 103., 4., 5. ver Abloͤſ. ©. v. 18. Juni 1840 und ver $$. 77., 
78., 79. des Abloͤſ. Gef. v. 4. Juli 1840 hervor, wonach der Lehn⸗ und 
Fideikommißfolger, Wiederkaufsberechtigte und andere Mealberechtigte der 
Abtretung von Pertinenzflüden oder einer Abldfung durch Kapital nicht 
widerfprechen, fondern nur verlangen Fönnen, daß der Verpflichtete die Ka« 
pitalabfinbung in das Gut verwende, oder fonft fidher flelle, und wonach 
endlich das gezahlte Kapital auch zur Befriedigung der erften Hypothek⸗ 
gläubiger verwendet werden kann. Alle dieſe Zorſcheitten ſtellen verſchie⸗ 
dene Mittel zur Wiederherſtellung der Sicherheit der Realberechtigten ein⸗ 
ſchließlich der Hhpothefengläubiger, auf. Bel dem Zuſammentreffen meh⸗ 
rerer Intereſſenten muß aber die Wahl unter den zulaͤſſigen Mitteln dem 
Verpflichteten üherlafien bleiben, well es ihm entgegengeſetztenfalls, wenn 
den einzelnen Berechtigten die Wahl dieſes oder jened Mittels zuſtaͤnde, 
unmöglich fen würde, ſie mit der einfach gezahlten Kapitaldabfindung, 
ſammuich zufrieden, die Sicherheit aller Realberechtigten wieder herzuſtel⸗ 
len, welches ihm obliegt. ' ' ' 
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C. Aus den Bemerkungen zu A. und B. ergiebt fich, daß der Ver⸗ 
wendung der Kapitalsabfindung 

a) die Vorausfegung und Beringung der Wieverherftellung der Si⸗ 
cherbeit aller Mealberechtigten zum Grunde liegt; 

b) daß in Beziehung auf fämmtliche Healberechtigte dem Verpflichte⸗ 
ten gleiche Mittel zur Wiederherftellung ibrer Sicherheit gewährt find; 

c) daß die Wahl unter den zuläffigen Mitteln dem Derpflichteten 
offen fteht. 

fe 1 Wenn der Schultner die Kapitals» Abfindung weder zur Wie⸗ 

derherſtellung der gefchmälerten Sicherheit, noch zur Befriedigung der 
prioritätifchen Hypothekenglaͤnbiger verwenten will, fo find die Hypotheken⸗ 
gläubiger befugt, ihre Kapitalien no vor der Verfallzeit auf- 
zukündigen. 

(Vergi. U. 2. 9. 1. 20. 8. 462., Sem. Th. O. $. 150., Geſ. v. 29. Iumt 
1835, $.1., Regulic. Gef. v. 8. April 1823, 8. 94., Abldf. D. v. 7. Juni 1821, 
$. 39,, Abtlöf. O. v. 13. Juli 1829, $.98., Rblöf. O. v. 18. Juni 1840, $.95., 
Ablöf. Gef. v. 4. Juli 1840, $. 69.) 


6. 39., Ahldſ. O. v. 13. Juli 1839, 8. 99., Ablöf. O. v. 18. Juni 1840, €. 96. 
Ablöſ. Gef. v. 4. Zuli 1840, $. 70.) 

a) Diefe Borfchrift ift nicht dahin zu verſtehen, daß die Hypotheken⸗ 
gläubiger binnen der gedachten Frift tie Kündigung ihrer Kapitalforderun⸗ 
gen vorzunehmen haben, wenn fle deren Sicherheit durch die Abtretung 
von Pertinenzien gegen Kapitalabfindung für gefchmälert erachten; fondern 
fe bezieht fih auf das Mecht der Gläubiger, die Wiederberftellung 
der Sicherheit zu fordern, und auf dad Kündigungsredt. (U. 8. 
R. 1. 20. Sg. 461. u. 462.). Das Kündigungdrecht vor der Verfallzeit 
. iſt den Hppothefengläubigern indeß nur für den Ball gracben, daß ihre 

Sicherheit nicht (auf die im $. 8. des Gef. v. 29. Juni 1835 zugelaffene 
Weiſe) vwiederhergefellt wird; auch fleht ihnen (mie oben sub I. ad B. 
erörtert) nicht das Mecht zu, unter den zuläffigen Mitteln zur Wiederher⸗ 
flelung ihrer Sicherheit duxch Verwendung der Kapitaldabfindung zu wäh» 
len; fle £önnen taher nad) empfangener Benachrichtigung davon, daß eine 
Kapitalsabfindung flattfinde, weder über die Art der Verwendung derfelben 
beflimmen, noch find fie in der Lage, zu beurtheilen, ob der Fall, in wel⸗ 
em ihnen eine Kündigung vor der Verfallzelt zuftebt, eingetreten ſei oder 
eintreten werde, Deshalb Fönnen fle ſich nur dahin erklären, 

daß fle von ihren betreffenden Rechten Gebrauch machen wollen, das ihnen 
etwa zuſtehende umbedingte Kündigungsrecht ausüben, das bebingte aber 
für, ben Fall ausüben wollen, daß ihre Sicherheit nicht wiederhergeftellt 
wird. 


Hierdurch behalten fie ſich das Mecht vor, ihre Kapitalforberung vor 
ber Verfallzeit zu fündigen; die Kündigung aber kann erſt dann gefchehen, 
wenn edingungen eintreten, unter welchen ihnen das Mecht dazu bei- 
geieg 

Vergl. das R. der Min. des I. u. der I. v. 10. Nov. 1837 1) ad 
2. u. 4. (v. 8. Ann. Bd. 15. S. 749). 


1) Berg. in Bd. I. ©. 606 ff. 
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b) Die ad a. gedachte Erklärung if bei der Auseinanderfehungs-Be- 
börde abzugeben, welche die dabei beiheiligten Interefienten davon zu bes 
nachrichtigen hat. . 

Bergl. $. 10. der V. v. 30. Juni 1834, desgl. das oben alleg. R. 
v. 10. Nov. 1837 ad 2., 4. u. 9. und das R. des Min. des 9. v. 19, 
Nov. 1832.71) (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 182—183.) 

2) Wenn die Mealberechtigten die vorgefchriebene Erklärung innerhalb 
der fechswöchentlichen Friſt abgeben, fo bleibt ihnen ihr hypothekariſches 
Recht auf das abgetretene Pertinenzftüd refp. die abgelöſte Leiftung bis zum 
Austrage der Sache zwar vorbehalten; fle können ſich jedoch nur megen 
der Yon dem neuen Beſitzer zu entrichtenden Geldſumme an denfelben und 
das abgetretene Pertinenzftüd, refp. die abgetretene Leiſtung halten. 

(Bergl. A. 2. R. I. 20. $. 464., Sem. Th. D. 8, 151., Geſ. v. 29. Juni 
1835, $.1.; Regulir. Gef. v. 8. April 1823, €. 94., Ablöf. DO. v. 7. Juni 1821, 
$.39., Ablöf. O. v. 13. Juli 1829, $. 100., Abloſ. O. v. 18. Juni 1840, $. 97., 
Ablöf, Gef. v. 4. Juli 1840, 8. 71.) 


3) Derabfäumen fie dagegen die gefehliche Friſt, fo erlöfchen ihre Hy⸗ 
pothefentechte auf das abgetretene PVertinenzftüd, reſp. die abgeldſte Lei- 
flung, und ihre Rechte auf die Kapitalabfindung und deren 
Berwendung. 

(Berl. A. 2. R. 1. 20. 8. 465., Gem. Th. D. $. 150., Geſ. v. 29. Juni 
1835, $. 1., Regulir. Gef. v. 8. April 1823, 5. 94., Ablöf. D. v. 7. Juni 1821, 
$. 39., Abldf. DO. v. 13. Juli 1829, $. 101., Ablöf. DO. v. 18. Juni 1840, 6. 98,, 
ablöf. Gef. v. 4. Juli 1840, 8. 72.) 


a) Aus den Worten des 6. 465. A. 2. R. J. 20. und den mit ihm 
gleichlautenden oben allegixten Befebftellen: 

„Berabfäumen fie (die Hypothefengläubiger) aber bie geſetzliche Friſt, fo ers 
Löfcht ihr Hypothekenrecht auf Das abgetretene Pertinenzſtück;“ 
iſt gefolgert worden: 

daß bei Verabfäumung der gefeblihen Fri zwar das Hypothekenrecht ber 
Gläubiger anf die veräußerten Pertinenzfüde ſelbſt, nicht aber auf das in deren 
Stelle tretende Abfindungsfapital verloren gehe, daß diefes vielmehr auch von 
den Hypotbefgläubigern, welche ſich nicht gemeldet haben, zur Wiederherſtellung 
ihrer Sicherheit, event. zu ihrer Befriedigung, in Anfpruch genommen werben 
konne und verwendet werben müfle. 


Diefe Anftcht ift nicht begründet. 

Die den Hypothefengläubigern hinſichtlich der Kapitalabfindungen ein« 
geräumten echte beruhen In ihrem Pfandrechte auf dem abgetretenen Per⸗ 
tinenzftüd und find darin begriffen. Sie find zur Aufrecäthaltung des Hy» 
pothekenrechts, zur Konfervation der beftelten Sicherheit des Glaͤubigers, 
jedoch unter der aufläfenden Beringung gegeben, daß dad Hypothekenrecht 
auf das Pfandſtück (auf das veräußerte Pertinenzftüd) verloren geht, wenn 
jene Rechte nicht binnen der gefeglichen Brift außgeübt werden. — Die Ka⸗ 
pitalsabfindung tritt in alle Nechtsverhäftniffe des Pfanpfläds ein. Mit 
dem Verluſte des Pfandrechts felbft geht folche® alfo auch auf das Zeile 
valent des Pfandſtücks, auf die Kapitalsabfindung und refp. deren Ver⸗ 
wendung verloren. _ 

Die entgegengeſetzte Meinung läßt die erwähnte aufldfende Bedingung, 
woran die Erhaltung des Pfandrechts gefeglich gefnäpft if, unberückſichtigt. 
Auch ergiebt fih aus den Vorverhandlungen zu dem G. v. 29. Juni 1835, 
daß — * derjenigen Hypothekenglaͤubiger, welche auf die erfolgte Des 
Tanntmachung innerhalb der beflimmten Friſt von den ihnen zuftehenden 


\. 


1) Bergl. in Bd. J. ©. 682. 
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Nechten zur Wiederherſtellung ihrer Sicherheit nicht Gebrauch gemacht ha⸗ 
ben, dem Hypothekenſchuldner die unbeſchraͤnkte Dispofition über die Kapi⸗ 
tal8abfintung zuftehen fol. - 

CVergl. Acta des Gtaateraths, Sektion für das Innere. Nr. 64. zu Nr. 50. 
81.7. 8. 19., Bl. 177. zu $. 19., und R. des Min. des I. u. d. J. v. 10. Nov. 
1831 %) unter Nr. 2, 7. (v. 8. Ann. Bd. 15. ©. 749.) 


b) Bon diefen Nechten der Hypotbefgläubiger ift das Recht der ver⸗ 
bafteten Gutsbeſitzet (ver Kapitaldempfänger) und refp. ihre Obliegenheit 
zu unterfcheiten, die Kapitalabfindung zur Wiederherftellung der Sicherheit 
aller Mealberechtigten, reſp. durch Abftoßung der erfleingetragenen Kapi⸗ 
talöforderungen, inſoweit ſolche für tie Mealberechtigten verpflichtend find, 
zu verwenten. Die Hypothefengläubiger, welche ſich mit ihren Anſprüchen 
auf Wiederherftellung ihrer Sicherheit nicht gemeltet haben, Fönnen zwar, 
wenn ſie die erfteingetragenen Bläubiger find, nicht verlangen, das die 
Kapitalabfindung zu ihrer Befriedigung verwendet, daß ihnen foldye bei der 
Verwendung der Entfchädigung angeboten werte; fle find aber, dem echte 
des Gutöbeflgers gemäß, verpflichtet, die Kapitalabfindung auf Ihre Ka» 
pitalforderungen zur Wiederherſtellung der Sicherheit ter übrigen Real⸗ 
berechtigten anzunehmen. Dem Butöbeflger, und den Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden hinſichtlich der nicht zuzuziehenden Intereffenten, liegt ob und 
fteht frei, die Maafregeln zur vorfchriftsmäßigen Verwendung der Kapi⸗ 
taldabfindung zur Sicherftelung der übrigen Mealberechtigten zu treffen ($. 
10. der 2. v. 30. Juni 1834). Zu dieſem Behufe kann e8 erforderlich 
werten, die Kapitalabfintung zur Befriedigung der erfleingetragenen Hy⸗ 
pothefgläubiger, wenn fie ſich auch zur Wiederherftelung ihrer Sicherheit 
nicht gemeldet haben, zu verwenten. Dergleichen Fälle treten in&befondere 
bei verfchulneten Lehn⸗ und Biveifommiß- Gütern ein, wenn Hypotheken⸗ 
gläubiger, deren Eonfentirte Borderungen für die Mealberechtigten verpflich« 
tend find, fih mit Anfprücen auf Wiederherftellung ihrer Sicherheit nicht 
gemeltet haben, wogegen andere nicht Eonfentirte Bläubiger, in Nüdficht 
auf ihre geringere Sicherheit, dergleichen Anfprüce erhoben. Alddann 
fann, wenn fich Feine anderen Mittel zur Wiederherftellung der Sicherheit 
der Mealberechtigten und BSläubiger darbieten oder erwählt werden, auf die 
Abſtoßung der erfteingetragenen Tonfentisten Rapitalforderungen, obgleich die 
Glaͤubiger ſich nicht gemeldet haben, eingegangen werden, weil nur dadurch 
. bie Mealberechtigten in ihrer Sicherheit wieder hergeftelt werden. Die ge⸗ 
dachten Hypothefengläubiger können ſich der Annahme des Kapitals nidht 
weigern, die übrigen Gläubiger und Mealberechtigten diefer Berwendung 
nicht widerfbrechen. 

Bergl. das R. des Min. des J. v. 26. Behr. 1838. 2) (v. 8. Ann. 
Br. 22. ©. 84.) 


u 


Die Lehns⸗ und Fibeilommißfolger, besgleichen die Wiederkaufs⸗ 
Berechtigten betreffend. - 


Diefe entfernteren Intereffenten find zwar, wie oben (in Kap. I. ad 
B. ©. 449 ff) des Näheren erörtert worten, von der Audelnanderfegung, 
Behufs ihrer Buziehung zur Vorlegung des Abfindungs» oder Thellungs« 





n Bergl. in an. 1 


. ©. 606 
Bergl. in 1.6 


f. 
. 682 fi. 


x 
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planes, zu benachrichtigen, jedoch nicht fämmtlich zuguziehen, im Gegenſatze 
zu den Sypothefengläubigern und den viefen gleichgeftellten Realberechtig⸗ 
ten ($. 8. Alin. 1. des Gef. v. 26. Sunt 1835), welche nach den sub I, 
dieſes Stuͤcks (f. oben S. 465 ff.) erörterten Befllmmungen von der Ka⸗ 
pital8abfindung benachrichtiget werden follen. 

Der $. 8. (Alin. 3.) des Gef. v. 29. Juni 1835 beflimmt vielmehr 
ausdrücklich, 

daß es bei Kapitalabfindungen Feiner beſonderen Bekanntmachung an bie 
Lehns⸗ oder Fideikommißfolger und Wiederfaufsberectigten bedarf. 

Uebrigend aber find ihnen vdiefelben echte zu ihrer Sicherftelung 
beigelegt, wie den eigentlichen Nealberecbtigten. Cie koͤnnen zwar der Ab- 
tretung von Bertinenzflüden oder Ablöfung von Menten und Leiftungen 
gegen Kapital, infofern ſolche an fich gefeglich zuläffig ift, nicht wider⸗ 
fprechen; wohl aber fönnen fte verlangen, daß das Kapital wieder zu Lehn 
oder Fideikommiß in das Gut dur Ankauf von Periinenzſtücken over zu 
bleibenden Verbeſſerungen angelegt, oder fonft ficher geftellt, oder durch Be⸗ 
feiebigumg eingetragener Gläubiger zu ihrem Nutzen verwendet werde. 

(Bergl. Art. 70. der Deft. v. 29 Mat 1816, $. 153. 154. der Gem.⸗Th.⸗O. 
S. 1. des ©. v. 29. Juni 1835, $. 40. der Abl.⸗O. v. 7. Sunt 1821, $.94. des 
Regul.:Gef. v. 8. April-1823, $$. 105 — 107. der Abldf.:D. v. 13. Juli 1829, 
2 ati 18901 der Abloͤſ.O. v. 18. Juni 1840, 88. 7779. des Ablöf.s&kef. v. 

Jult . ‘ 


Diertes Stück. 


Bon der Berpflichtung zur vorfchriftsmäßigen Verwendung ber Ab- 
findungs-Rapitallen und von den hierauf bezüglichen Verbindlichkeiten 
der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden. 


l. Das Mechtöverbältniß des zum Empfange der Kapitalsabfin- 
dung Berechtigten betreffend. 


[B. v. 20. Iunt 1817. $6. 4., 16., 45 ff., Ausführ.»Gef. v. 7. Juni 1821. 
$. 8., 8. v. 30. Suni 1834. $. 10.] 


1) Aus dem in den bereitö oben eroͤrterten gefeglichen Vorfchriften ver 
Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821. 66. 147 — 149. (vergl. ©. 1. des G. v. 
29. Juni 1835) 1) aufgeflellien Prinzip, wonach die Kapitaldabfindung den 
Realberechtigten verhaftet bleibt, und diefe berechtigt find, deren Verwen⸗ 
dung zu verlangen, ergiebt fidy, daß Ber die Kapitaldabfindung empfangende 
Gutsbeſitzer verpflichtet iſt, folche im Intereffe der Realberechtigten und 
fonfligen entfernteren Theilnehmer auf eine der, nach $. 150. der Gem.⸗ 
Th.⸗O. zuläffigen Arten Fi verwenden. 

2) * Betreff der Frage: inwiefern dieſe Verwendung durch die 
Auseinanderfegunns-Behdrten zu kontrolliren iſt, und Hin⸗ 
ſichts des in dieſer Beziehung zu beobachtenden Verfahrens, vergl.: 

a) das N. res Min. des I. und der I. v. 10. November 1831 ?). 
(v. 8. Ann. Bd. 15. ©. 749); 


1) Bergl. Ablöf.»D. v. 7. Juni 18%1, 8. 38. Abldf.sD. v. 13. Juli 1829. 
sg, 9-88, AbI8f.rD. v. 18. Juni 1840. 86. 8890, Abldf.Bef. v. A. Juli 
1840. 96. 62—64., Gef. v. 22. Der. 1839. $. 20. 

2) Berl. in Sd. L ©. 606 ff. 


” 
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); 

ec) das 6. R. der Min. des I. und der 3. v. 31. Oktbr. 1837 2) 
(a. a. O. S. 943); 

d) das MR. des Min. des J. und der P. v. 80. Septbr. 1839 2) 
(a. a. D. Bb. 23. ©. 613); 

e) das R. des Min. des I. v. 29. Sept. 1847 *) (Koch's Agrargef. 
4. Aufl. ©. 383); 

f) a8 R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang. v. 31. Juli 1852 ®) 
(Din. BI. d. i. 8. 1852. ©. 171. Nr. 170.). 

Es ift Hierbei indeß darauf hinzuweiſen, daß der F. 110. des Ablöf.- 
Ge. v. 2. März 1850, indem er die befondere Befanntmacdhung der 
Kapitalabfindung an die eingetragenen Gläubiger und an die ſonſti⸗ 

en WRealberechtigten in den a. a. D. sub a. b. c. und d. aufgeführten 
Fälen aufgehoben, zugleich vorgefibrieben Hat: 

a) daß infowelt die Kapitalabfindungen zu den Einrihtungsfo- 
ften erforderlich find, oder anderweitig in die Subflanz des berech tig 
ten Guts, oder zur Abfloßung priorttätifch eingetragener Kapi⸗ 
talpoften verwendet werden, allein die Auseinanderfegungs« 
Behörde nach ihrem Ermeſſen zu prüfen babe, ob und wie weit die 
Berwendung iu einer für Die Gläubiger und Mealberechtigten des berech⸗ 
tigten Gutse ſicherſtellenden Weiſe erfolgt ift; 

b) daß in den sub c. d. und e. a. a. D. gedachten Fällen die Ber- 
wendung in das Lehn, Fideikommiß zc. gar nicht zu Eontrolliren fei. 


I. Das Mechtöverbältnig des zur Kapitalszahlung Verpflichteten 
betreffend. 


Gem.⸗Th.⸗O. 56. 151 — 155., Gef. v. 29. Juni 1835. 66. 1. und 2. 
blöf.-D. v. 7. Juni 1821. 66. 39. und 40, Abldf.-D. v. 13. Zuli 
1829. 66. 102., 108., Abldf.-O. v. 18. Juni 1840. $6 99. u. 108. AbL- 
Geſ. v. 4. Iuli 1840. 66.73. u. 80., Regul.⸗G. v. 28. April 1823. 6. 94.) 


1) Der zur Kapitalzahlung Berpflichtete haftet fomohl den Hypo⸗ 
thefengläubigern, als ten fonftigen Realberechtigten für die vorfchriftsmäßige 
Verwendung der Kapitalsabfindung. 

Diefer bereit in Art. 70. der Dekl. v. 29. Mai 1816 (f. oben ©. 
457) außgefvrotbene Grundſazt ift: 

a) binfichtlich der onpothefenglänbiger im $. 151. der Gem.⸗ 
Th. M., unter Bezugnahme auf den $ 464. U. 8. M. I. 20, ausgedrückt, 
und nad) $. 1. des ©. v. 29. Juni 1835 gilt diefe Beftimmung für alle 
Arten der Auseinanderfegungen ®); 

b) binfichtlih der fonftigen Mealberechtigten ergiebt ſich viefe 
Berpflichtung aus dem $. 155., mit Hinweiſung auf die 66. 153, u. 154. 
ver Gem.⸗Th.⸗O., in Verbindung mit $. 1. des G. v. 29. Juni 18357). 








1) Bergl. in Bd. I. ©. 635 fi. 

2) Ebendaſ. S. 636 ff. 

3) Ebendaſ. ©. 638 ff. 

4) Ebendaf. &. 639 ff. 

5) Ebendaſ. S. 640 fi. 

6) Bergl. auch $. 94. des Regul.Geſ. für Boflen ıc. v. 8, April 1823, €. 
39. der Abl.O. v. 7. Juni 1821, $$. 100., 102. der Abl.⸗O. v. 13. Inli 1829, 
2 a AD. v. 18. Juni 18% und 88. 71. 73. des Abläf.s@ef. v. 

7) Bergl. auch $. 94. des Regul⸗Geſ. v. 8. April 1823, 9. 40. der Abls 
D. v. 7. Juni 1821. — Aehnliches iR in dem 9. 108, der —28 v. 13. Juli 
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Die HSypothetengläubiger des berechtigten Gutes betreffend, hin⸗ 
ſichts welcher nach den gefeglichen Beſtimmungen eine Bekanntmachung der 
Kapttaldabfindung vorgefchrieben ift, fo koͤnnen fich diefe in denjenigen Zäl« 
Yen, wo die Bekanntmachung verabfäumt worden, wegen des bei der Sub- 
haſtation des berechtigten Gutes und im Konkurfe ihres Schulpners erlit- 
tenen Ausſalls an die bäuerlichen Beige, welche die von ihnen tem Gute 
zu leiftenden Dienfte und Abgaben in baarem Gelde abgelöft haben, auf 
Höhe ter gezahlten Ablöfungs-Kapitalien halten, infofern Iegtere weder zur 
Wiederherftelung der durch Abldfung gefchmälerten Sicherheit der Glaͤu⸗ 
biger, noch zur Abſtoßung der zuerſt eingettagenen Kapitalspoſten vers 
want find. 

So erkannt von dem Ob.⸗Trib. unterm 16. Febr. 1835, auf Grund 
des F. 39. des Abl.» Gef. v. 7. Juni 1821 und der 66. 460-465. A. 2. 
R. I. 20. (Entſcheid. Bd. 2. S. 268 fi.) 

2) Dagegen iſt der zur Kapitalzahlung Verpflichtete weder den Hy⸗ 
potbefengläubigern, noch den fonftigen Mealberechtigten verhaftet: 

a) in Betreff der Verwendung der Geldentſchaͤdigung für Hofwehr, 
Berbefferungsarbeiten und ven Düngungs zuſtand. 

Dies beftimmten bereit der S. 152. der Gem.⸗Th.⸗O. und der $. 2, 
des Geſ. v. 29. Sunt 1835. Diefe Borfchriften ſind durch den $. 110, 
des Abldſ.⸗Geſ. v. 2. März 1850 befeltiget; ver letziere verordnet aber 
ansdrüdlich: 
daß es in den gebachten Fällen nicht einmal einer Bekanntmachung an die eins 
getragenen Bläubiger und an bie fonftigen Realberechtigten bedürfen foll, 
und 

daß der Berechtigte dergleichen Abfindungsgelder, wenn er zugleich im 
Hypothefenbuche eingetragener, Beflger ift, zur freien Dispofition erhält, 
und daß insbefondere auch deren Verwendung in das Lehn, Kideiloms 
miß!) sc. nicht zu Fontrolliren ſei. 

b) Ganz daffelbe gilt nach $. 110. des Abloſ.⸗G. v. 2. Mär; 1850: 

aa) in Betreff verfenigen Kapitaldabfindungen, welche nur 20 Thlr. 
oder weniger betragen; 

bb) in Betreff derjenigen Kapitalsabfindungen, welche nach dem Mens 
tenbant-®ef. an den Berechtigten: 

a) von den Derpflichteten für Renten oder Menten » Antheile unter 
einem Silbergrofchen, 

1829, in dem $. 106. der Abloͤſ.⸗O. v. 18. Zuni 1840 und in dem $. 60. des 
Abl.⸗Geſ. v. 4. Juli 1840, unter Verweiſung auf die Sg. 105, 106., 103., 104. 
6$. 77. 78. diefer Geſetze verordnet. Zwar if in den legtern Geſetzſtellen nur 
von der Berwendung des Kapitals in das But oder von fonfliger Sicers 
ſtellung, nicht von der Verwendung zur Abfloßung eingetragener Kapitalspoflen, 
wovon die nicht in Bezug genommenen $$. 107., 105., 79. der drei angeführten 
Geſetze handeln, die Rede; — da indeß dieſe Verwendungsart unter die fonflige 
Sicherſtellung des Kapitals fubjumirt werben Fann, da fie in dem $. 153. der 
Gem.⸗Th.⸗O. und in den übrigen oben alleg. Gefegen unter ven Berwendungsarten 
aufgeführt worben iſt, für welce der zur Kapitalszahlung Verpflichtete verhaftet 
iR, und da endlich eine gleiche Berhaftung deſſelben den Hypothefengläubigern ges 
enüber vorgefchrieben ift, fo Fanın nicht in Zweifel gezogen werben, baß der zur 

apitalzahlung Berpflichtete auch für die Verwendung berfelben zur Abftoßung 
eingetragener Rapitalspoften, foweit folhe überhaupt zuläffig, nach den Abloͤſ.⸗O. 
9. 1829 und 1840 verhaftet if. 

1) Das in $. 110. a. a. D. auch enthaltene Wort: „Erbzinsgut” 
dürfte auf einer Antinomie beruhen, da ber $. 2. Ar. 2. a. a. D. das Ober; 
eigentbam des Erbzinsheren am Erbzinégute für aufgehoben erklärt und 
dem Grözinemann das volle Cigenthum am Grbzinsgute beigelegt Hat. 
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8) von der Mentenbant für die über den Nennwerth der audgehän- 
digten Mentenbriefe überfchießenven Beträge (Kapitalsfpigen) 
gezahlt werden mäüffen. 

3) Der zur Kapitalszahlung Verpflichtete Tann ſich Übrigens von je⸗ 
der Vertretungsverbindlichkeit durch die gerichtliche Niederle- 
gung des Abfindungsfapitald frei machen. 

(Bergl. Art. 70. der Defl. v. 29. Mat 1816, f. oben &. 457, $$. 151. m. 
155. der Gem.⸗Th.O., $. 1. bes Gef. v. 29. Juni 1835, $$. 39. und 40. der 
Abloſ.O. v. 7. Juni 1821, $. 94. des Regulir.⸗Geſ. v. 8. April 1823, 88. 102. 
und 108. der Ablöf.sD. v. 13. Zuli 1829, SS. 99. und 108. der Abloͤſ.⸗O. v. 
18. Juni 1840, 86. 73. und SO. des Abl.⸗G. v. 4. Juli 1840.) . 


a) In den oben allegirten gefelichen Beftimmungen tft nur von der 
Erledigung der Obliegenheiten der zur Kapitalsabfindung Berpflichteten den 
Hypotbefengläubigern und Wealberechtigten gegenüber, vor der Befrelung 
ihrer Vertretungsverbindlichkeit gegen diefe durch Depofition des Kapl« 
tale, die Rede. 

In den Fällen alfo, wo eine Verhaftung der zur Kapitaldabfindung 
Berpflichteten überhaupt nicht ftattfindet (f. oben sub 2) kann auch von 
einer Erledigung terfelben durch Depoſition nicht die Rede fein und in 
ſolchen Fällen ſteht daher ven DBerpflichteten eine Befugniß zur Depofition 
aus diefem Grunde nicht zu. 

b) Dagegen verfteht es fich von ſelbſt, daß dem Zahlungspflichiigen 

egenäber dem zur Kapitalabfindung Berechtigten die Befugniß zuſteht, ſich 

be eintretenden Sinderniffen von feiner Zahlungsverbinplichkelt durch De⸗ 
pofition des Kapitals, infofern ihm folhe nah den allgemeinen Ge⸗ 
fegen (U. L. R. I. 18. 66. 213.) zufteht, zu befreien. 

c) Die Depofitions » Befugniß fleht dem zur Kapitalsabfindung Ver⸗ 
pflichteten nur bei eintretenden Hinderniffen der Zahlung oder 
Verwendung des Kapitals zu; insbefondere nicht vor der Ver» 
fallzeit veffelben. 

Dies folgt aus den allgemeinen Geſetzen über die Zuläffigkeit der 
Depoſition einer fchuldigen Summe, welche durch die oben allegirien be⸗ 
fondern Vorſchriften der agrarifchen Geſetze hierin keinesweges abge- 
ändert find. Dies befagen auch der $. 39. der Abl.⸗O. v. 7. Juni 1821, 

die 66. 102., 108. der Abl.-D. v. 13. Juli 1829, 66. 99., 106. der Abl.- 
O. v. 18. Juni 1840 und 66. 73., 80. des Ablöf.-Gef. v. 4. Juli 1840 
austrädtlich, indem file beftimmen, „daß bei entflehenden Hindernif» 
fen der Verpflichtete (Schuloner) feinerfeits ſich durch gerichtliche Nieder» 
legung des Abldſungskapitals von aller Verhaftung, von der Vertretungs- 
verbindlichkeit befreien kann,“ und wenn gleich dieſe Bedingung der Depo⸗ 
fition in dem Art. 70. der Dekl. v. 29. Mai 1816 und in den 66. 151, 
155. der Gem⸗Th.⸗O. nicht ſpeziell ausgefprochen worden ft, fo muß fie 
doch als ein allgemein gefeglicheö Erforderniß der gerichtlichen Niederlegung 
der fehuldigen Summe voraudgefegt werben. 

II. Ueber die Kompetenz der Auseinanderſezungs⸗Behör⸗ 
den refp. der Gerichte in Bezug auf vie Entſcheidung von Strei- 
tigkeiten Aber die Abfindungen, insbefondere bezüglich der gerichtlichen 
Depofition und Verwendung der gerichtlich niebergelegten Abfindungs« 
tapitalien, vergl. F. 10. ver V. v. 30. Juni 1834 und die Erlaͤuterun⸗ 
gen dazu. _ 
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Dritter Titel. 


Bon der Verwendung ber Wbfindungen zu neuen Ginrichlungen. 


[Regulir. Ev. v. 14. Sept. 1811. SS. 24., 55., 56., Del. v. 29. Mat 

1816. Art. 51—59., V. v. 9. Mat 1818, Abldf. OD. v. 7. Sunt 1821. 

$. 23., Ablöf. O. v. 19. Juli 1829. 66. 110—112., K. O. v. 13, Met 
1829 u. 2. Juli 1831, Geſ. v. 29. Sunt 1835. 66. 4—7.] 


Erftes Stück. 
Ueberſicht der betreffenden Gefepgebung. 


1) Bei Emanation des Regulir. Ed. v. 14. Sept. 1811 ergab fidh - 
das Berärfnig, im Intereffe der Gutsherrſchaften folche gefepliche Anord⸗ 
nungen zu treffen, wodurch Leptere in Ten Stand gefegt wurden, fich den 
zur Nutzbarmachung der Abfintungen erforderlichen Kredit zu eröffnen. 

Deshalb ertheilte das erwähnte Ev. in den 6$. 24., 55. und 56. 
folgende Beflimmungen: 


$. 24. Sind auch tie berechtigten Güter verfchuldet; fo follen beren Eigen⸗ 
thümer doch befugt fein, von dem Lande, welches fie zur —— — erhalten, 
ſo viel zu verkaufen, daß von dem Kaufgelde der eben erwaͤhnte Vorſchuß erſetzt, 
oder da, wo ſolcher nicht gemacht iſt, jener Aufwand damit beſtritten werden kann, 
ohne daß den Glaͤubigern ein Widerſpruch dagegen zuſtehen ſoll. 

Erhalten die Ontsherren die Hofwehr nach ber Taxe vergütet, ober bekommen 
fie einen Theil ihrer Entfchädigung in Kapital ($. 12.), fo können fle beide Obs 
jefte, fo weit es erforberlich ift, ebenfalle zu jenem Behufe verwenden. 

. 559. Im $. 24. if verorbnnet worden, daß die Beſitzer verfchulbeter Güter 
berechtigt fein follen, einen Theil der einzuziehenden Grundſtücke zu verlaufen, um 
den Aufwand, den der Erfah der Dienfte fordert, damit zum beftreiten. 

Wir wollen diefe Berfügung hiermit auf die in diefem Abſchnitt berüßrten 
Güter ohne Ausnahme ausdehnen, und die Befiger berechtigen, Behnfs der beffern 
Senutzung diefer Grundſtücke: 

a) nene Vorwerke oder bäuriſche Etabliſſemenis darauf anzulegen: 

b) die Kapitale dazu entweder durch Verkauf eines Theils dieſer Grundftücke, 

oder durch Anlehn darauf anzuſchaffen; 

c) die letzteren in dieſe Vorwerke und Ctabliſſemenis dergeſtalt hypothekariſch 
verfichern in laffen, daß fie die erſte Hypothek erhalten, und nur der Übers 
fhießende Werth auf die Schulden des Hauptgutes gerechnet wird, und für 
ſolche mit haftet. 

Die Berlegenheit, worin viele Gutébeſitzer gerathen können, wenn fle Feine 
Gelegenheit Haben, jene eingezogenen Ländereien angemefien zu verfaufen, oder zu 
verpachten, macht die eben erwähnte Derugnig nothwendig. 

6. 56, Um aber außerdem noch die Kultur der verſchuldeten Güter, die bei 
dem Mangel an Krebit bei diefen Ausgleichungen leiden könnte, zu ſichern, ımb 
ten Werth berfelben, zum Beften ber Schuldner und Glaͤubiger zu erhalten nnd 
zu erhöhen; fo foll ferner nachgegeben werben, daß auch zu nöthigen Bauten 
und anderen Wirthfchafts » Nothbürften ein Theil jener Kaufgelder verwendet 
werben dürfe, wenn durch das Beugniß zweier Kreis s Berorbneten nachgewieſen 
wird, daß die Verwendung wirklich nöthig fei. Im diefem alle ift andy bei Leh⸗ 
nen, Fideikommiſſen und Najoraten der Konfens der Agnaten und Interefienten 
nicht erforderlich. Ä 

Diefe Grundfäge des Regulir. Ep. find tn der nachfolgenden Geſetz⸗ 
gebung über den Begenfland aufrecht erhalten, zum Beſten der Butöhefiger 
erweitert und im Intereffe der Nealberechtigten näber beſtimmt worden. 

a) Die Deil. v. 29. Mai 1816 verorpnet in den Art. 51—59.: 
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Zum $. 24. des Ep. v. 13. Sept. 1811. 

Art. 51. Mit diefem $. 24. find die 88. 55. und 56. des Ed. zu ver 
einigen, indem dieſe Berfügungen allgemein find und alfo and, für die Ausein⸗ 
anderfegungen wegen der erblichen Höfe gelten. Was in diefen Gefepflellen dem 
Butshefiger in Rüdfiht rer Abfindung in Land nachgelafien worden; findet auch 
nt der Abfindung durch Rente, fie fei Korn oder Geld, und durch Kapis 
al, ſtatt. 

Art. 52, 86 bedarf wegen folcher Dispofltionen, weder ber Zuziehung und 
bes Konfenfes der Hhpothefgläubiger, noch bei Lehnen oder Fideikommiſſen ber 
Anwarter. Um jedoch Verfürzungen biefer Intereffenten abzuwenden, wird Yols 
gendes feſtgeſetzt: 

Art. 53. Der Gutsbefiger kann von jenen Entfchäbigungen nur fo viel vers 
faufen, ober prioritätifch verpfänden und refp. verwenden, als zu ber im Gefolge 
ber Regulirung erforderlichen neuen Cinrichtung nothwendig iſt. 

Art. 54. Er legt zu dem Ende der zur Regulirung angeorbneten Kommiſſton 
den Anfchlag der erforderlichen Koften, in welchem Materialien und Dienfle, die 
aus dem Bute genommen werden fönnen, nicht in Berechnung kommen, vor. 
Diefe ımterfucht ihn und reicht ihn mit ihrem Gutachten Der Ben. s Kom. ein, 
welche den Betrag feftiegt. 

Art. 55. Der Butsbefiper muß der Gen.s Kom. die Berwendung jenes Bes 
trages nachweifen, und biefe ertheilt ihm, nach geführtem Beweiſe, oder nad bes 
fundener Nichtigkeit der Angabe, bei angeftellter Reviſion ein Atteſt über bie 


Derwenbung. 
§ Die das Hypothekenbuch führende Behörde trägt auf das zu 


eo 


Art. 5 
Art. 55. gedachte Atte oder Feftfegungsverfügung bis zum Betrage ber dadurch 
als nothwendig bewahrheiteten Summe die Hppothefverfchreibung ober Beräußes 
rung mit der Demerfung ein: 

„daß die Verwendung des Anlehns oder des Kaufgelbes noch nachgewielen 
„werden müfle,“ 
und bie Erledigung diefer Bemerkung wird auf das zu Art. 55. gedachte Attefl 
in das Hypothekenbuch eingetragen. 

Art. 57. So lange der im Art. 56. gedachte Vorbehalt nicht geldfcht if, 
haben die Darleiher nur ein bebingtes Vorzugsrecht vor den bereits eingetragenen 
ältern Glaͤubigern. Berzögert ſich der Nachweis der orbnungsmäßigen Verwen⸗ 
dung über eine Krift von zwei Monaten nach der Ausführung der Auseinauders 
febung; fo find die Altern Gläubiger auf richterliche Beſtimmung der Fri, inne» 

alb welcher derfelbe beigebracht werden muß, anzutragen befugt. Bei biefer 
eſtimmung müflen die in der Sache liegenden Hinderniſſe der gefepmäßigen 
Verwendung und bie obwaltenden Anftände der Beweisführung billig erwogen 
werden. Bird der Nachweis in ber von dem Nichter beſtimmten Friſt nicht beis 
gebracht; fo erliicht das dem Darleiber eingeräumte Borzugsrecht und daſſelbe 
muß auf den Antrag der älteren Bläubiger im Hypothefenbuche gelöfcht werben. 

Art. 58. Auf gleiee Weife bleibt der Käufer ber veräußerten Grundſtücke 
ben eingetragenen Bläubigern wegen ber Kaufgelder verhaftet, bergeflalt, daß 
berfelbe fich, wenn bie vorfchriftsmäßige Verwendung derfelben in der vom Michter 
beftimmten Friſt, nicht — wird, gegen die Aufprüche derſelben weiter⸗ 
in mit dem Nachweiſe der Zahlung und geſezmaͤßigen Verwendung nicht ſchützen 


ann. 

Art. 59. Bei Lchnen und Fideikommiſſen find die Mgnaten und Anwarter 
nach dem Anfall des Lehns oder Fideikommiſſes in den nah Art. 57. zu beſtim⸗ 
menden Friſten ben Nachweis der gefegmäßigen Verwendung zu fordern befugt. 
Die Berfäumung berfelben hat für den Gläubiger den Berluf des Hypotbelens 
echte, für den Käufer aber die Verpflichtung zur nochmaligen Zahlung des bes 
treffenden Theile der wiederum zum Lehn ober Fideikommiß anzulegenden Kauf⸗ 
gelder zur Folge. 


b) Die ad a. gedachten Beftimmungen zur Sicherheit des Bläubigers 
und Käufers erfchwerten nicht allein die Abſchließung von Beräußerungte 
und Merpfändungsverträgen, fondern auch die wirkliche Verwendung ber 
dadurch beſchafften Gelder. Deshalb wurde durch die V. u. 9. Mai 
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1818 1) (8. ©. 1818. ©, 43) Hinfichtlich der Lehn- und Fidellom- 
mißgäüter die Sicherheit des eingetragenen Bläubigers oder Käufers von 
dem Nachweife den wirklichen Verwendung des Geldes völlig unabhängig 
gemacht und die unbedingte Eintragung der Veräußerung und Berpfän- 
dung auf den Grund des Feſtſetzungsatteſtes der Behoͤrde, vorgefchrieben, 
der Auseinanderfegungs » Behörde aber das Mecht und die Pflidyt über« 
tragen, den Gutsbeſitzer zur Verwendung der befchafften Gelder anzuhalten 
und ihm nach geführten Beweife darüber, ein Atteſt zu ertheilen. Die 
Lehns⸗ und Fideikommißfolger follen berechtigt fein, fich die Beobachtung 
diefer Obliegenhelt nachweifen zu laffen. Die Beftinmungen der Art. 56— 
59. der Dekl. v. 29. Mat 1816 wurden, in fofern darin von Lehn⸗ und 
Fideikommißguͤtern die Rede tft, außer Kraft gefekt. 

c) Durch den $. 23. der AL O. v. 7. Juni 1821 für die öftlichen 
Provinzen, wurden die durdy das Ev. v. 14. Sept. 1811. 66. 24., 55., 
56., die Dekl. v. 29. Mat 1816. Art. 51 —59. und die ®. v. 9. Mat 
1818 den Dienftherrfchaften bei Regulir. gutSherrlich = bäuerl Derelenife 
ertheilten Befugniffe und Obliegenheiten auf die Dienſtherren bei Ab⸗ 
Idfungen nach diefer Ordn. auegebebnt. 

d) In den $$. 87. ff. des Regul. Gef. v. 8. April 1823 für das Groß⸗ 
herzogthum Pofen und einige Weftpreuß. Landesêtheile find die Pefugniffe 
des Butöheren in Beziehung auf die Einrichtungsfoflen näher beſtimmt 
worden. 

Er darf Behufs der Vergrößerung des Buts-Inventariums, der noͤthi⸗ 
gen Bauten und des fonft erforderlichen Koftenaufwandes zum Erſatze der 
Dienfte, oder zur befferen Benugung der ihm bei der Regulitung und 
Gemeinheitstheilung zufallenden Ländereien oder zur Beftreitung der 
Koften des Abbaues und der Verlegung ter bäuerlichen Wirthe, die bei 
der Auseinanterfegung mit den Letzteren an ihn zurädfallenden Grunde 
flüde oder Renten ganz oder zum Theil verkaufen oder mit dem Vorzugs⸗ 
sechte vor den fehon eingetragenen Gläubigern verpfänden, oder die von 
den bäuerlichen Wirthen an ihn zu leiftennen Kapitaldzahlungen zu jenem 
Behuf verwenden. In Beziehung auf die Realberechtigten gelten die Be⸗ 
flimmungen zu a. mit der Abänderung zu b. ohne Beſchraͤnkung ver Letz⸗ 
teren auf Lehn⸗ und PBideifommißgäter. 

Mit Einführung der Ablöf. O. v. 7. Juni 1821, zufolge des 6. 107. 
des Gef. v. 8. April 1823 find die Vorfchriften zu c. auch in den ob⸗ 
gedachten Landestheilen geltend geworden, 

e) Auf das Landgebiet der Stadt Danzig find nach 66. 8. u. 9. des 
zweiten Gef. v. 8. April 1823 (8. ©. 1823. ©. 73) ſowohl bei Regu⸗ 
Ikrun utaherrlich-bäuertiiger Verbältniffe, als bei Ablöfungen, die gedach⸗ 
ten Vorſchriften audgedehnt worden. 

f) In den $$. 110. ff. der Abloͤſ. O. v. 13. Juli 1829 für die ches 
mals Königl. Weftphäl, Großherzogl. Bergifchen und Branz. Hanfeatifchen, 
und Lippe⸗Depart., einfchließlich der ehemals Hanndverfchen Landestheile 
und des Fürftentbums Siegen, find die Befugniffe der zu Realabgaben 
und Leiftungen Berechtigten In Verwendung der Abfindungen zu neuen 
Einrichtungen ganz allgemein außgetrüdt worden. 

Wenn für den Berechtigten bei der Ablöfung nach dem Ur- 
- tbeile der Auseinanderfegungd-»Behdrde ein Kapitalberarf 
entftebt, fo ift ex befugt, die Abfinpungen in Rand, Rente oder Kapital, 
auf Höhe deB zuvor von der Auseinanderfegunge-Behörde feftgefegten Be⸗ 
darfs, abgefondert von dem Gute, dem die Leitungen gebühren, zu ver⸗ 


4) Vergl. in Bd. J. ©. 671 ff. 
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äußern, oder mit dem Morzugsrechte vor den ſchon eingeiragenen Gläu- 
bigern zu verpfänden. Die Eintragung ins Hypothekenbuch erfolgt auf den 
Grund des Veftfehungsatteftes, ohne Unterſchied der Qualität der Güter. 
Der Gutöbefiger ift zur Verwendung der Kapitalien zu dem angegebe- 
nen Zwecke verpflichtet, unter Aufficht der Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde, 
u h alle dazu nah ihrem Urtheile nötbigen Manfregeln einzufchlas 
gen bat, 

2) Die vorermähnten Abweichungen der Geſetze betreffen fowohl den 
Umfang der neuen Einrichtungen, zu welchen die Gutsbeſttzer die Abfin- 
dungen zu verwenden befugt find, ald die Sicherfielung der Nealberech- 
tigten gegen Serfürgung ihrer Rechte. Aus diefem Geftchtöpunfte hat das 
®. v. 29. Iuni 1835 allgemein die Befugniffe und Obliegenheiten 
ſaͤmmtlicher Intereffenten und der Behörden näher beftimmt, vie früheren 
Geſetze abgeändert und ausgeglichen. 

a) Im ©. 4. Nr. 1., 2. des gedachten Gef. find die neuen Eintich- 
tungen in Folge der gut&herrlich-bäuerlihen Regulirungen und Abldfungen, 
zu welchen der Dienft- und Abgabenberechtigte die Abfindungen zu ver 
wenden befugt iſt, genauer bezeichnet worden. Sie umfaflen fomohl den 
Erfaß der wegfallenden Leiftungen, als die beffere Benußung der Abfin⸗ 
dungs⸗-Ländereien, fodann auch die Veränderungen, die in 
dem Betrieböplane des Hauptgutes durch die Auseinander- 
fegung erforderlich werden. 

Es find dadurch nicht allein die weitgefaßten Vorfchriften des Regulir. 
Gef. v. 14. Sept. 1811 und deſſen Defl. v. 29. Mat 1816, der Abl. O. 
v. 7. Suni 1821 und der Abl. O. v. 13. Jult 1829, fondern auch die 
Borfchriften des Regulir. Gef. v. 8. April 1823 näher beftimmt worden. — 
Dies gebt nicht nur aus dem Cingange tes $. A. des Gef. v. 29. Juni 
1835 hervor, fondern ergiebt ſich auch aud den Motiven zu der in Mede 
ſtehenden Gefegftelle. Der F. 87. des Gef. v. 8. April 1823 ift dabei 
um Anhalte genommen. Deffen Beflimmungen, fo wie die, in der Lieber» 
* des F. 4. des Gef. v. 29. Inni 1835 allegirten Geſetzſtellen haben 
aber eine gleichmaͤßige Erweiterung und reſp. Beſchraͤnkung, im Intereſſe 


‚der Outsbeſttzer und Realberechtigten, erleiden ſollen. 


b) Die in dem dritten bis ſechſten Satze des F. 4. des Gef. v. 
29. Juni 1835 enthaltenen Vorſchriften find neue, in den früheren Ge⸗ 
fegen nicht vorkommende Beftimmungen über die Erftattung von Einrich« 
tungskoſten von Seiten der Lehns⸗ und Fideikommißbeſther an die Real⸗ 
berechtigten, in fofern diefelben nur zu vorübergehenden Verbefferungen der 
Lehn⸗ und Fideikommißgüter verwendet werden. 

c) Im $. 5. des Gef. v. 29. Juni 1835 find zuvörberft die Beſtim⸗ 
mungen ver V. v. 9. Mai 1818 über die Sicherheit der Käufer von Abe 
findungen und ter Darleiber von Kapitalten gegen Berpfändung von Ab⸗ 
findungen, nach erfolgter Feſtſtellung des Bedarfs an Einrichtungäfoften, 
auf andere ald Lehns⸗ und Fiveifommißgüter, audgedehnt worden, wie dies 
fhon in den 66. 87., 90. des Regul. Gef. v. 8. April 1823 für Poſen ıc. 
ausgefprohen und in der Abl. O. v. 13. Juli 1829 angedeutet if. So⸗ 
dann folgen nähere Beftimmungen über die Pflichten und Befugniffe der 
Auseinanderfegungd = Behörden wegen Ueberweifung der zu verwendenten 
Abfintungdfapitallen an die Berechtigten und wegen Beauffichtigung ver 
Verwendung der Abfindungen zu neuen Einrichtungen, welche aus ten 
65 90., 91. des Regul. Gef. v. 8. April 1823 für Poſen 30. entnommen 
find, und Beftimmungen über die Befugniffe der Nealberechtigten, ſich die 
Verwendung ber Abfindungen nachmeifen zu laffen, zufolge 6. 92. des 
eben gedachten Regulir. Gef. Den Mealberechtigten ift hierzu eine Sjährige 
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-präffuftvifche Friſt gefegt worden. Diefe Friſtbeſtimmung ift neu. Die 
Art. 56—59. der Defl. v. 29. Mai 1816 find völlig aufgehoben worden. 

d) Im $. 7. tes Gef. v. 29. Juni 1835 find den Butöbeflgern und 
Abgabeberechtigten gleichfalld Briften zur Ausübung ihrer Befugniffe zur 
DBerwendung der Abfindungen gefegt worden, "welche Friſten fich größten« 
theild aud den früheren Geſetzen herleiten laffen. 

e) Der $. 10. veffelben Gef. giebt endlich Worfchriften wegen ver 
Defugnife ber Realberechtigten auf Kapitalsüberfchüffe bei Veräußerungen 
von Abfindungdländereien, welche aus den Vorfchriften wegen ver Kapitals 
abfindungen überhaupt fließen und als Deklaration anzufehen find. 

In diefem Maaße find die früheren Befepe über die Verwendung der 
Abfindungen zu neuen Einrichtungen in Folge der Neguli- 
sungen und Abldfungen dur das Gef. v. 29. Juni 1835 näher 
beſtimmt und abgeändert worden. 

3) Die Ablöfungs » Gefege v. 18. Juni 1840 für das Herzogtum 
Weftphalen und v. 4. Juli 1840 für die ehemals Naffauifchen Randes- 
theile und die Stadt Wehlar mit Gebiet, find in Beziehung auf ven in 
Rede ſtehenden Gegenftand, mit geringen Abweichungen, der Abläf. O. v. 
13. Juli 1829 und dem Gef. v. 29. Juni 1835 entfprechenn. ($$. 108— 
112, 114—118. der Abl. D. v. 18. Juni 1840. 88. 82—86., 88—92. des Abt. 
@ef. v. 4. Juli 1840). 

4) Mit dieſen Geſetzen über die Verwendung der Abfindungen zu 
neuen Einrichtungen flehen die den Befitern von Lehn- und Five 
fommißgütern ertbeilten Befugniffe zur VBerfhuldung der Sub- 
ſtanz der Hauptgäter im Zufammenhange. 

Solche wurden ertheilt: 

A. a) duch die K. O. v. 30. Juni 1827 1) (®. ©. 1827. ©. 78) . 
behufs der Dedung der neuen Einrichtungdkoften zum Betrage des halben 
Zente der Abfindungen, in den Provinzen, mo das Regulir. Er. v. 
14. Sept. 1811 Anwendung findet, mithin nur bei folchen Regulirungen; 
ferner nur bei unverfchuldeten oder nur bepfandbrieften Lehn⸗ und Fidei⸗ 
Tommißgätern, vergeflalt, daß die Darlehne nur in’ Pfandbriefen bei der 
Landfchaft (den ritterfihaftlichen Kreditanftalten) aufgenommen werden 
fonnten; endlich unter den in der Dekl. v. 29. Mat 1816. Art. 51—55. 
und in der D. v. 9. Mat 1818 vorgefchriebenen Sicherheitsmaaßregeln. 

Darnach berurfte ed der Zuziehung und des Konfenfes ver Hypo⸗ 
thefengläubiger, Agnaten und Anwarter nicht; die prioritätifche Berpfän- 
dung mar zuläffig; die unbebingte Cintragung der aufgenommenen Dar⸗ 
Iehne erfolgte auf den Grund des Feſtſezungs⸗Atteſtes der Behörden; der 
Gutsbeſitzer war verpflichtet, die Darlehne zu den Einrichtungskoſten zu 
verwenden; die Uuselnanderfegungs » Behörden waren befugt und ver« 
pflichtet, hierauf zu halten, und den Agnaten und Anwartern fland bie 
Befugniß zu, ſich die Vermendung nachmeifen zu laffen. 

b) Durch die K. O. v. 13. Mai 1829 2) (©. S. 1829. ©. 44) ward 
die Befugniß, das nach erfolgter gutäherrlicy » bäuerlicher Negulitung ber . 
ndtbigte Binrichtungsfapital nur bei der Landfchaft zum halben Betrage 
des nach Iandfchaftlichen Prinzipien ermittelten Werths (der Abfindungen) 
aufzunehmen, dahin modificirt, daß fie auch denjenigen Lehns⸗ und Fidel» 
fommißbefigern ertbeilt wurde, welche einen landſchaftlichen Kredit in ihrer 
Provinz nicht benugen können, dergeſtalt, daß fie fich den erforverlichen 
Bedarf von jedem andern Blänbiger zu befchaffen befugt find. 


1) Bergl. in Bb. 1. ©. 673. 
2) Cbendaf. ©. 675. Ä 
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Mit dieſer Beſtimmung ift die allein in ver Verfaſſung ver Lands 
ſchaften begründete Befchränfung der Berpfändungsbefugniß auf unver 
fhuldete oder nur mit Pfandbriefen belaftete Lehn⸗ und Fincikommißgüter 
für wegfallend zu erachten, obgleich die Aufhebung dieſer Befchränfung in 
der eben gedachten V. nicht außgefprochen worden if. Dagegen blei⸗ 
ben die Maaßgaben zur Sicherftellung der Realberechtigten beſtehen, 
insbefondere die Beſchraͤnkung der Berpfändung der Sauptgüter auf ven 
halben Werth der Abfindungen, welcher nach den bei der Auseinander- 
feßung zum Grunde gelegten Abfhägungs« Prinzipien ermittelt werden fol. 
In der Befugniß der Beſitzer, die Hauptgüter prioritätifch zu verpfän- 
den, tft durch diefe Verordnung nichts geändert worden. 

c) Dur das ©. v. 29. Iunt 1885: 6. 6. tft in Bezug auf die K. 
D. v. 30. Sunt 1827 u. 18. Mat 1829 zuvdrderft beſtimmt worden: 

aa) Wenn die Lehns⸗ oder Fideikommißbefitzer, flatt der ihnen nachgegebenen 
Veräußerung over Berpfänbung der Abfindungen, es vorziehen, die Ginrichtunges 
Eoften ($. 4 Mr. 1. u. 2.) welche fie bei gutsherrlichsbäuerlihen Megus 
lirungen und Abldfungen verwenten müflen, durch Anleihen, auf die Sub⸗ 
flanz des Hauptguts, einfchließlich jener Zubehörungen, zu befchaffen: fo bürfen 
diefe Anleihen nicht die Hälfte des Werths ber Abfindungen überfchreiten. 

Werden zn biefem Zwecke Ianpichaftliche Bfandbriefe aufgenommen, fo wirb 
diefer Werth von der Landfchaft ſelbſt fefgeftellt. Bei andern Darlehnen gefchieht 
foldyes von der Gen.⸗Kom., nach den bei der Auseinanberfegung zum Grunde ges 
legten landüblichen Abjchägungss Prinzipien. 

Hierdurch iſt die in den gedachten beiden K. O. (a. b.) nur bel 
Regulirungen nach dem Ed. v. 14. Sept. 1811 ertheilte Befugnif, die 
Subſtanz der Hauptgüter auf den halben Werth der Abfindungen, zur 
Beſchaffung der Einrichtungdfoften, zu verpfänden, anftatt der Befugniß, 
die Abfindungen felbft zu veräußern und zu 'verpfänden, den Lehn⸗ und 
Fideikommißbeſitzern 

c) bei Regulirungen und Abloͤſungen allgemein ertheilt, mithin auch 
auf Regulirungen nach dem G. v. 8. April 1823 für Poſen 3. und auf 
Ablöfungen nach den Ordn. v. 7. Juni 1821 u. 13. Juli 1829 aubs 
gedehnt worden. 

6) Berner ift nach ©. 6. Nr. I. des Gef. v. 29. Junt 1835 vie Bes 
fihränfung der 8. O. v. 30. Iunt 1827 weggefallen, „daß mur unverfchul« 
beten, oder nur mit Pfandbriefen belafteten Lehns⸗ und Fidelfommißbefigern, 
die Befugniß zur Verſchuldung der Güterfubftanz zuſtehe“; fo wie 

y) die Beſtimmung derfelben B., daß die Darlehne nur bei den Land⸗ 
fchaften aufgenommen werben Eönnen, welche bereitö durch die K. O. v. 
13. Mat 1829 aufgehoben war. 


Eben fo if | 
bb) nah der Vorfehrift Nr. VIL $. 6. des ©. v. 29. Juni 1835: 


„Die Rechte der früher eingetragenen Bläubiger bleiben bei folchen 
Verpfändungen des Hauptgutes überall unverändert.“ 

die bis dahin, laut Hinmwelfung der K.O. v. 30. Juni 1827 auf die 
Art. 52., 53. der Del. v. 29. Mat 1816, als zuläffig angenommene 
priorttätifche DBerpfändung der Hauptgüter, nicht weiter anwendbar. 

Diefe neue Befimmung, welche in ver K. O. v. 2. Sult 1881 nur 
hinſichtlich der Verſchuldung der Lehn- Fideikommißgüter für Kapitals⸗ 
abfindungen und Auseinanderſetzungskoſten gegeben war, iſt auch auf die 
Verfhuldung ver Hauptgüter zu Einrichtungsfoften durch dad G. v. 
29. Sunt 1835 audgedehnt worden. 

cc) Im Uebrigen find die in der K. O. v. 30. Iunt 1827 vorge⸗ 
ſchriebenen Maaßregeln zur Sicherſtellung der Mealberechtigten laut Mr. IV. 
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6. 6. des Gef. v. 29. Iunt 1835 aufrecht erhalten worden, jedoch mit der 
Maaßgabe, daß: ‚ 

&) die Befugniß der Anwarter und Mealberechtigten, ſich vie Ver⸗ 
wendung ter aufgenommenen Darlehne zu neuen Einrichtungen nachweifen 
zu lafien, laut $. 6. Nr. VI. des erwähnten Gef. an eine Zjährige Praͤ⸗ 
Huftofeift gebunden iſt; 

B) daß die Butäheflger und Abgabeberechtigten die ihnen erihetlte 
Befugniß, die Hauptgüter zu verfehulden, nur in gewiſſen Briften ausüben 
dürfen. ($. 7. des Gef. v. 29. Juni 1835). Diefe Manfgabe ift jedoch 
in der Hauptfache in den älteren Dejepen begründet. 

dd) Enplih iſt im F. 6. Nr. IV. des Gef. v. 29. Juni 1835 dem 
Lehns⸗ und Fideikommißbeſttzer freigeftellt, . 

ob er die ermweisliche (zu den Einrichtungskoſten erforderliche) Summe 

als ein Darlehn auf die Gutsſubſtanz aufnehmen oder flatt defſſen feinem 

Alodiale und freien Nachlaffe ven Anſpruch auf Erflattung bei ver 

Fünftigen Erbauseinanderfegung, mittelfi eines Vermerks im Hypotheken⸗ 

buche vorbehalten will. 

Dies, welches früher in der unten zu B. gedachten 8. OD. v. 2. Juli 
1831 nur in Beziehung auf vorzufchießente Kapitaldabfindungen und 
Auseinanderfegungskoften verorbnet war, iſt auf die Einrichtungskoften 
ausgedehnt worden. 

B. a) Nach der in der Meberfchrift zum F. 6. des Gef. v. 29. Juni 
1835 in Bezug genommenen K. O. v. 2. Juli 1831 2) (G. ©. 1831. 
©. 155) iſt auf den Brund der Geſetze wegen der Einrichtungsfoften, in 
fänmtlidien Provinzen der Monarchie, den Lehnd» und Fideikommißbeſitzern 
geftattet worden: 

a) die Subflanz des Lehns ober Fideikommiſſes auch für die Auseinanders 
feßungefoften, mit Ausſchluß von Prozeßfoften, in allen Auseinanders 
feßungen des Reflorts der Gen.» Kommiffionen zu verpfänten; desgleichen 

PB) für den Betrag des Abfindungsfapitals, mwelches fie bei Bemeinheitstheis 
(ungen und Abldfungs:@efchäften zum Beten der Güter verwenden. 

y) Die Höhe, fowohl der Auseinanderiegungskoften ale der Abfindungen, iſt 
durch ein Atteft ter Generals Kommiffion nachzuweiſen. Die Hypetheken⸗ 
Behörden find autorifirt und verpflichtet, ohne das Erforderniß der Sins 
willigung des Lehnshern oder der Lehnes und Bideifommißfolger, die auf 


den Grund des Mitefles nachgefuchte Gintragung in das Hppothefenbuch 
- zu veranlaflen. 

I) 88 fol übrigens vom Gutsbeſitzer abhängen, ob er bie erweisliche Summe 
als ein Darlehen auf die Butsfubflanz aufnehmen, oder fait deffen feinem 
Allodials und freien Nachlaſſe den Aufprud auf Grftattung bei der fünfs 
tigen GErbauseinanberfegung, mittel eines Vermerfs im Hypethefenbuche 
vorbehalten will. 


8) In beiden Fällen (a. B.) bleiben die Rechte früher eingetragener Bläns 
biger ungefaͤhrdet. 
b) Die vorftehenden Borfchriften find in dem $. 6. des Gef. v. 
29. Juni 1835. Nr. IL, IIL, IV., V. wieberholt worden, unter näherer 
Beſtimmung: 
zu cc) daß die Lehns⸗ und Fideikommißbeſitzer die Subſtanz des 
Haupiguts für den Betrag der Kapitalsabfindungen und Entſchädigungen 
u verpfänden befugt find, welche fie bei Grmeinheitötheilungen und Ab⸗ 
Üsfangen für die zum Lehn und Fideikommiß gefchlagenen Grundfläde 
oder zur Abldfung der auf denfelben baftenden Servituten und Laften zu 
entrichten haben. 





1) Bergl. in Bd. 1. S. 67. 
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Bu 8) Auch die Verwendung der Außeinanderfegungsfoften und Ab⸗ 
findungen iſt durch ein Atteſt ver Gen.-Kom. nachzumelfen. Vermag ber 
Butsherr die Verwendung nicht fofort nachzumeifen, fo muß bei den im 
Hypothekenbuche eingetragenen Symmen einftweilen bemerkt werden, daß 
die Verwendung derſelben noch nachzumeifen ſei. Diefer Vermerk wird 
auf das erfolgende Verwendungs⸗Atteſt der Gen.-Kom. in dem Hypotheken⸗ 
buche gelöfcht. | 

- €) Unter Nr. VI. des $. 6. deffelben Gef. ift die neue Beſtimmung 
ertbeilt worden: 

daß das Recht der Anwarter und fonftigen Realberechtigten, fich die 

Beobachtung der obigen Borfchriften wegen ihrer Sicherfielung nach⸗ 

mweifen zu laffen, wegfällt, wenn fe ſich nicht innerhalb dreier Jahre 
"nach der Eintragung im Hypothefenbucdhe bei der General » Kommifflon 

gemeldet haben. 

d) Endlich if} im $. 7. teffelben Gef. die Befugniß der Lehns⸗ und 
Fideikommißbeſitzer, die Hauptgüter für Kapitaldabfindungen und Ausein⸗ 
anderfegungdfoften zu verfchulden, gletchfals an Friſten gebunden worben, 
welche in der Hauptfache fihon in den früheren gefeglicden Vorſchriften be⸗ 
gründet find. 

C. Sämmtliche vorermähnte Beftimmungen der 65. 6., 7. des Gef. 
v. 29. Juni 1835 über die Verſchuldung der Lehn⸗ und Fideikommiß⸗ 
Hauptgüter zur Deckung neuer Eintichtungskoften — A. — und für Kapi⸗ 
talsabfindungen und Auseinanderfegungskoften — B. — find mit unbe- 

deutenden einzelnen Abmeichungen in die 66. 113., 114. der Ablöf. DO. v. 
. 418. Juni 1840 und in die 66. 87., 88. des Abl. Gef. v. 4. Juli 1840 
übergegangen. 


Zweites Stück. 
Erläuterungen der betreffenden Vorſchriften. 


1. Die Befugniß zur Verwendung der Abfindungen zu neuen Ein- 
richtungen ft, wie ſich aus den im Stüd I. zufammengeftellten Vorfchriften 
ergiebt, den Gutäherrfihaften und Abgaben» Berechtigten nur bei Regu⸗ 
Iirungen gutöherrlih = bäuerliher Verhältniſſe und bei Ab⸗ 
Iöfung von Reallaſten ertheilt 12) auf Gemeinheitstheilungen 
aber im Allgemeinen nicht ausgedehnt worden. 

Es ift indeß fraglich: 

ob bei Beranfchlagung der neuen Einrichtungen auch auf biefenigen 
Nüdficht genommen werden darf, weldye durch die mit Megulirungen und 
Abldfüngen in Verbindung ſtehenden Gemeinbeltöthellungen ver⸗ 
anlaft werden, und ob mithin die für Servituten gewährte Abfindung 
zu neuen Einrichtungen verwendet werden darf? 

Die Frage iſt von mehreren Auseinanderfegungs- Behörden verneint 
worden, weil durch den Art. 53. der Dekl. v. 29. Mai 1816, den $. 23. 


— 





1) Es ift in diefer Beziehung darauf hinzuweiſen, daß nach den Grunbfäßen 
des Ablöf.- nnd Regulir. Gef. v. 2. März 1850 die Abfindung des Berechtigten 
(mit Ausnahme des Falles des 8. 62. a. a. D. und der Fälle verfragemäßiger 
Vereinbarung) nicht in Land, fondern burh Kapital oder durch Bermittes 
lung ber Rentenbanf erfolgt, und daß daher die Beflimmungen der agrarifchen 
Befege über bie Verwendung der Abfindunge-Länbereien zu den Ginrichtungsr 
koſten nur noch von geringer praftifcher Bedeutung find.. | 


J 
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der Abloſ. O. v. 7. Juni 1821 und den $. 4. (Einlett.) des Gef. v. 
29. Sunt 1835 die Verwendungäbefugniß den Abgaben » Berechtigten nur 
in Bolge der Dienfi-Regulirungen und Abldfungen ertheilt ſei. 

Diefer Anficht Hat ſich das Min. des I. in dem (nicht verdffentfihten) 
R. v. 1. Juli 1839 (Dönniges Land. Kult. Gef. Bd. 3. S. 109) ange⸗ 
ſchloſſen, wogegen das (nicht veröffentlichte) R. deffelb. Dein. v. 18. Juli 
1839 (a. a. ©.) die entgegengefehte Meinung dahin ausfpricht, 

daß der Grundſatz, daß die zu den Binrichtungskoflen zu verwendenden (Ab⸗ 
loͤſungs⸗) Kapitalien unmittelbar aus dem Gefchäfte herrühren müßten, welches 
die neuen wirthſchaftlichen Anlagen erforderlich macht, als richtig nicht anzu⸗ 
erfennen, vielmehr bei der sn allgemeinen Faſſung des $. 9. Nr. a. der D. v. 
29. Zuni 1835 unbebenklich fei, daß auch bie bei anderen Auseinanberfegungen, 
3. B. in einer @emeinheitstheilungsfache, ſtipulirten baaren Abfindungen zu Baus 
ten u. f. w. verwendet werben Fünnen, welche in Folge einer durch Land ober 
Rente bewirkten Dienftablöfung zu bewirken fein möchten. ') 


Die Richtigkeit der bejahenden Anficht ift anzuerkennen und es 
wird diefelbe auch durch die Vorverhandlungen zu dem Gef. v. 29. Iumt 
1835 unterflügt. 

Bergl. das Nähere hierüber in Dänniges a. a. D. ©. 109-112, 

I. Zum ©. 4. des Gef. v. 29. Juni 1835. 

1) Der 8.4. a. a. O. diöponirt unter Nr. 1. und. 2. darüber, mas 
zu den Einrichtungskoſten zu rechnen fei. ®) 

Dazu iſt zu bemerken: 

F a) Zum Inventarium Behufs ver erſten neuen Einrichtung ge⸗ 
ten: 

©) das Gefpann« (Lafl-) Vieh zum Erſatz ver Dienfle, das Spann⸗ 
und Nupvieh zur gehörigen Benugung des Gutes, fontel junges Vieh, 
ale pn Unterhaltung des Viehſtandes erforderlich, mit einem orte das 
Betriebövieb; (AU. L. R. I. 2. SS. 52., 53.); 

A) die nöthigen Wirtbfchaftögeräthe, Schiff und Geſchirr SS. 48., 52. 
a. 0a. O.); 

y) der Bedarf an Gutderzeugniffen, — Getreide, Früchten Stroh, 
Heu, Brennmaterial ꝛc., — um die Wirtbfchaft fo lange fortzufegen, bis 
vergl. Erzeugniffe aus dem Gute felbft, nach dem gemöhnlichen Laufe der 
Dinge, wieder gewonnen werden Zönnen. ($. 49. a. a. D.). 

Dad R. des Min. des 3. v. 10. Sept. 1835 °) (Koch's Agrargef., 
4. Aufl. ©. 227) rechnet dahin insbef. auch das für das erfle Jahr er⸗ 
forberliche Saamen⸗, Butter» und Brodtgetreide. 





— — — —— — 


— —— 


1) Das R. des Min. des 3. v. 19. Febr. 1831 (Koch's Agr. Geſ., 3. Aufl. 
©. 147) hatte ſchon früher ausgefprochen, „daß in allen Fällen, wo mit ber 
Dienflablöfung andere Auseinanderfegungss @eichäfte in Verbindung treten, das 
Berwenbungsatteft Feinesweges auf Binrichtungen zu befchränten if, die unmits 
telbar durch den Wegfall der Dienſte nothwendig werben, folches vielmehr auf 
alle diejenigen Einrichtungen gerichtet werden muß, welche durch die Hiermit in 
Berbindung geſetzte Gemeinheitstheilung nöthig werben.” — Das gedachte R. bes 
merft, „daß bies den Beſtimmungen des $. 23. ber AB. OD. v. 7. Suni 1821 
und den hierin alleg. Beſtimmungen des Ed. v. 14. Sept. 1811 und befien Dell. 
v. 29. Mai 1816 emifpreche, daß indeß eine ausbehnende Anwendung auf die 
Fälle, wo es fich blos von einer Gemeinheitstheilung ohne Dienftablöfung ober 
Regulicung ber guißherrlichsbänerl. Verb. handelt, nicht zufäffig fei, ba hierzu in 
dem Gefege Feine Autorifatton ertheilt worden.“ 

2) Bergl. die technifche Inſtr. der landwirthſchafil. Abth. der Reg. zu 
Sranffurt v. 24. März 1842. ©. 244 ff. 88. 87., 88. 

3) Bergl. in ®b. I. ©. 664665 
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b) Materialien und Dienſte, melde aus dem Gute genommen werben 
Zönnen, dürfen in dem Anfchlage der neuen Einrichtungsfoften nicht zur 
"Berechnung Tommen. (Urt. 54. der Dekl. v. 29. Mai 1816, auf welchen 
der 6.923. der Abldf. ©. v. 7. Juni 1821 verweift). 

Von diefem Grundfage abweichend bat indeß das Min. des I. in 
den R. v. 17. Febr. 1837 1) (v. K. Ann. Br. 21. ©. 73) und v. 27. April 
1839 2) (a. a. D. Bd. 23. ©. 368) audgefprochen, daß Biegel, Mauer⸗ 
fteine und andere dergl., der Megel nad; nur zum Verkaufe beſtimmte 
Brodufte einer gutöherrlichen Fabrikationsanſtalt nach tem Derfaufspreife, 
ohne Abzug des Werthes der zu ihrer Zubereitung verwendeten Materialien 
und Dienfle, in Rechnung geftellt dürfen. 

A 8 egen dieſe Anſicht vergl. Doͤnniges Land.⸗Kult.⸗Geſ. Bd. 3. ©. 
9-120. 

c) Alle zu Einer Herrſchaft und in Einem Hypothekenverbande ſte⸗ 
henden Büter find rädfichtlich neuer Wirthſchaftsanlagen dergeftalt als ein 
Ganzes zu betrachten, daß einfommende Ablöfungs-Kapitalien überhaupt 
nur da verwendet zu werben brauchen, wo ſich gerade ein Beduͤrfniß zeigt, 
und iſt daher nicht erforderlich, diefelben in eben dem Gute anzulegen, bei 
welchem fie auflommen. Es koͤnnen aber auch umgekehrt die vorhandenen 
Materialien, welche fich bei dem die neue Einrichtung erfordernden Gute 
nicht vorfinden, auch aus einem andern, foldhe gewährenden Gute entnom⸗ 
men werden. 

Diefe Grunbfäge find anerfannt in ven R. des Min. des I. v. 18. 
Dec. 1836 ®) (v. 8. Ann. Bd. 20. &. 907) und v. 17. Februar 1837 *) 
(a. a. D. Br. 21. ©. 73). 

Dagegen führt das R. deſſelben Min. v. 14. Juni 1889 6) (v. 8. Ann. 
Bb. 23. &. 364) aus, daß wenn mehrere Güter zwar ein Ganzes ausma⸗ 
hen, 3. B. zu einem Familien⸗Fideikommiß vereinigt find, jedoch fo, daß 
die Selbftfländigfeit jedes Gutes durch die abgefonderte Fintragung in das 
Hypothekenbuch rechtlich bewahrt und mit ber Berpfändung der einzelnen 
Guͤter auch faktifch anerkannt iſt, die Uebertragung vorhandener Wateria» 
lien von einem Gute auf dad andere und deren Anrechnung auf. die bei 
dem lettern etwa erforderlichen Cinrichtungskoſten nicht flattfinvet. 

d) Zu ten im $. 4. des Gef. v. 29. Juni 1835 gedachten Ein⸗ 
richtungskoſten find die Regulirungsfoften nicht zu rechnen. 
Vergl. das R. des Juſt.Min. v. 22. Dee. 1840 (Juſt. Min. BL. 1841 
©. 28 und Min. Bl. d. i. ®. 1841 ©. 85), pas hierauf erlaffene Schreiben 
des M. des I. v. 11. Febr. 1841 (Juſt. Min. 9.1841. S. 111 ı Min. Sl. d. i. 
V. 1841. ©. 86) und das in Folge deſſen ergangene anderweitige R. des 
Juſt. Min. v. 25. Febr. 1841 °) (Su. Min. Bl. 1841. ©. 110 und Min. 
Bl. d. 1.8. 1841. ©. 87.). 

2) Zu Alien. 3—6. des $. 4. des Gef. v. 29. Juni 1835. 

Diefe Beſtimmungen enthalten eine neue gefegliche Dorfchrift für 
Lehn⸗ und Fideikommißgüter, wodurch die Veräußerung oder Berfchuldung 
zu neuen Fintichtungen der Hauptgüter dahin befihränkt wird, daß die zu 
vorübergehenden DVerbefferungen verwendeten Kapitalien zwar aus den 
Abfindungen entnommen werden dürfen, jedoch von dem Befiger und deſ⸗ 


1) Bergl. in ®p. I. ©. 665, 
2) Ebendaſ. ©. 666. j 


5) Ghendaf. ©. 665-666. 
6) Bergl. biefe Srlafe in Br. L ©. 667 f. 
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en Nachfolgern jedes Jahr mit g* des Betrages dem Lehn⸗ oder Fidei⸗ 
ommiß erſetzt werben ſollen. (Vergl. 8. 8. des Ed. v. 9. Okt. 1807, ſ. in 
Br. J. S. 34. und K. O. v. 20. Ian. 1808, ©. S. 1806—1810. S. 188.) 

Dabei fragt ſich: ob Koften zur Anfhaffung von Inventarium 
zu den befländigen oder zu den vorübergehenden DVerbefferungen zu 
rechnen find? 

Dinniges führt aus, daß in diefer Beziehung ein dauernd et» 
forderliche8 Inventarlum zu den beftändigen Verbefferungen zu rech⸗ 
nen fel, wogegen ein nur für die Uebergangs-Jahre beflimmtes 
zur letzteren Kathegorie gehöre. (Dönniges Land.-Kult.:&ef. Bd. 3. S. 133.) 

3) Ueber die Nichtberechtigung der Gutsherrn zur prioritätie 
ſchen Verpfändung des Hauptgutes für die Gintichtungsfoften, vergl. 
das MR. des Juſt. Min. v. 21. Sept. 1839 1) (Juſt. Min. Bl. 1839. S. 320). 

Ueberhaupt ift dem Gutsheren Behufs Befchaffung der Einrichtungs- _ 
koſten nur die Veräußerung oder prioritätifche Verpfändung der Entfchä- 
digungds-Ländereien, nicht aber die von Theilen des urfpränglichen 
Butsbeftandes geftaitet. 

Vergl. das R. des Min. des I. und der P. v. 11. Januar 1840 ®) 
(Min. Bl. d. 1. ®. 1840. ©. 402. Nr 699.). 

. Zum g. 5. des Gef. v. 29. Juni 1835. 

1) um Alin. 1. des $. 5 

a) Es ift zweifelhaft gefunden: ob die Nachſuchung der Eintragung 
einer Beräußerung oder Verpfändung von Abfindungen lediglich ten Kon» 
trahenten obliegt, oder von der Auseinanderfe ungebehdrde, wenn ihr des⸗ 
jan Anträge zugehen, bei Gelegenheit der Berichtigung der Hypotheken⸗ 

ücher ex officio zu betreiben fei? 

Dinniges führt aus, daß zwar den Betbeiligten überlaffen bleiben 
Tönne, die Eintragung des Gefchäfts bei der Hypothekenbehoͤrde felbft nach⸗ 
zufuchen, daß indeß ebenfalls der Auseinanvderfegungs« Behörde (mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die 66. 196., 197. der V. v. 20. Juni 1817 u. $6. 7., 10. 57. 
der V. v. 30. Juni 1834) zuftehe, dies bei Gelegenheit der Berichtigung 
der Hypothekenbuͤcher in Bolge der Auseinanderfegung zu veranlaffen. 
(Dönniges Land.⸗Kult.⸗Geſ. Bd. 3. S. 129—130. 

b) Ueber die unbedingte Verpflichtung der Hypothekenbehoͤrden, 
auf den Antrag der Auseinanderfegungd-Behdrden die Eintragung der von 
Iegteren als gefegmäßig befcheinigten Verwendung eines „otdfunge»Rapital 
zu banken, vergl. die Dekl. v. 80. Juli 1842 ad 2.°) (©. ©. 1842. 


Vergl. auch 65. 6. und 7. des Geſ. v. 24. Mat 1853, betr. einige 
Abänder. der Hypoth.=D.*) (8. S. 1853. S. 521). 
- 2 um Alin. 8. des. >. 

a) Vergl. die V. v. 9. Mat 1818 über die Verfchuldung der Lehne 
und Fideikommiſſe bei Auseinanderfegung der Gutsherrn mit den Bauern. 
(8. ©. 1818. ©. 43) in WB. J. S. 671 ff. . 

b) Der $. 110. des Abldoſ.GOeſ. v. 2. März 1850 beſtimmt in Be⸗ 
treff der Verwendung der Kapitaldabfinpungen zu den Einrich⸗ 
tungsfoften: 

, Ob und wie weit die Verwendung in einer bie Gläubiger und Mealberechtigs 
ten bes berechtigten Gutes ficherftellenden Weife erfolgt if, hat die Auseinander⸗ 
febungssBehdrbe allein nach ihrem Ermeſſen zu prüfen. 


1) Bergl. in Wh. I. ©. 669 fi. 
2) Bergl. in Br. 1. ©. 666 ff. 
8) Bergl. in Bd. I. S. 633. 

4) Bergl. ebendaf, S. 589—5M., 
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ec) Ueber den Umfang der Verpflichtung der Auseinanderſetzungs⸗Be⸗ 
hörden bezüglich der Kontrolle der Verwendung der zu ‚bewilligenden Ein⸗ 
richtungsfoften, und über das in diefer Beziehung zu beobachtende Verfah- 
en, vergl. Die M. des Min. des J. v. 30, Oft. 1835 1) (Koch's Agrargef. 
4. Aufl. S. 228.) und v. 30. März 1837 2) (v. K. Ann. Bd. 21. S. 70). 

d) Die Kompetenz ver Auseinanderfegungs- Behörden zur Kontrolle 
der Verwendung der Einrichtungskoften ifl nicht an eine Friſt gebunden. 

Vergl. N. des Min. des Jav. 20. März 1847 2). (Min. BI. d.i. 2. 
1847. ©. 101. Nr. 139) 

IV. Zum $. 6. des Gef. v. 29. Sunt 1835. 

Bergl. die K. D. v. 30. Junt 1827, 13. Mai 1829 und 2. Juli 
1831 in Bd. I. ©. 675 fi. 

Der $. 6. des Gef. v..29. Juni 1835 bat die Vorfchriften dieſer K. 
O. theils verallgemeinert, theils abgeändert, theild näher und neu beftimmt. 

Zu den einzelnen Beflimmungen des $. 6. ift Folgendes zu bemerken: 

1) 3u II. des ©. 6. 

a) Dad ©. v. 29. Juni 1835 ſchreibt unter Nr. III. allgemein vor, 
daß bie darin näher beflimmten Auseinanderfegungskoften in Regulirungen 
der gutsherrlich⸗baͤuerl. VBerhältniffe und in Nblöf.» und Gem.⸗Th.⸗Sachen 
durch Aufnahme von Darlehnen auf die Subftanz der Lehn⸗ und Fidel 
fommißgüter befchafft werden dürfen. Daffelbe ift Kinfichtlich der Ausein⸗ 
anderfegungsfoften verorbnet in Angelegenheiten, welche die Ausgleichung 
der erblihen Beflgrechte und Meallaften, außer dem gutäherrlichen, nad 
den Gef. v. 21. April 1825 %) zum Gegenſtande haben. 

Ueber alle diefe Gegenftände find fpäterhin neuere Deiege ergangen. 
Das ©. dv. 22. Der. 1839, betr. die Nechtöverhältniffe der rundbeflger 
‘ und die Ablöfung der Neallaften in den Graffchaften Mittgenftein s) (©. 

©. 1840. ©. 6) und das ©. v. 18. Juni 1840 über vie den Grundbeſttz 
betr. Rechtsverhaͤltniſſe im Serzogthum Weſtphalen °) (8. ©. 1840. ©. 153) 
weiſen nun zwar nicht auf die Gef. v. 21. April 1825 für die ehemals 
Königt. Weftphältfchen, Großherzoglich Bergifchen und Franzöf. Kandes- 
theile hin; fie betreffen aber theils die Regulirung gutöberrlich-bäuerlicher, 
theil8 anderer Beftgverhältniffe und vie Abldfung von Meallaften. Dagegen 
verweift das ©. 9. 22. Der. 1839 $. 26. wegen ber beftimmungsmäßigen 
Verwendung der Ablöfungsgelver auf die DVorfchriften des ©. v. 29. Juni 
1835; das ©. v. 18. Juni 1840 ift in die Stelle des Gef. v. 25. Sept. 
1820 über die gut&herrlich= bäuerlichen DVerhältniffe im Herzogthume Weft- 
phalen (8. ©. 1820. ©. 191) getreten, auf welches das Gefeß v. 29. Suni 
1835 Anwendung findet. 

Hiernach kann es keinem Bedenken unteritegen, die Borfchriften des 
Geſ. v. 29. Juni 1835 8.6. Nr. III. auch auf die geſammten Gegenſtaͤnde 
der oben gedachten beiden Geſetze auszudehnen, und zwar um ſo mehr, als 
in dem erwähnten Gef. v. 22. Dec. 1839 für vie Grafſchaften Wittgen- 
ftein in den $$. 33., 35, 36. Binfichtlich mehrerer Leiftungen und Pflich- 
ten auf die Abloͤſ.⸗O. v. 13. Juli 1829 verwiefen ifk, deren Gegenſtaͤnde 
auch dem ©. v. 29. Juni 1835 unterliegen, und als die befonderd ergan- 
gene Abldf.-D. v. 18. Juni 1840 für daß Herzogihum Weftphalen (G. S. 





9 Tbenbaf ©. 305 fi. 
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©. 156) $. 113. unter Nr. II. in Beziehung auf Abldfungdgegenftänte 
diefelben Beflimmungen, wie da8 ©. v. 29. Juni 1835 enthält. | 

Das neuere ©. v. 18. Juni 1840 über die Nechtöverhältniffe tes 
Grundbeſitzes und über die Ablöfung von Reallaſten in dem Fürſtenthume 
Siegen 1) (©. ©. 1840. ©. 151) weift im $. 1. ausdrücklich auf die Oeſ. v. 
21. April 1825 und 29. Juni 1835, ſowie auf die Abloſ.⸗O. v. 13. Jult 
1829 zurüd. 

ndlich enthält das Abl. ©. v. A. Juli 1840 für die Naffauifchen 
Landestheile (©. ©. 1840. ©. 195) im $. 87 dieſelben Beftimmungen, 
welche fi im F. 6. des Gef. v. 29. Iunt 1835 finden. " 

b) Die Verfehuldung der Hauptgüter auf den Betrag der Auselnan- 
derſetzungskoſten iſt in dem Geſetze felbft auf die Vermeflungs- und Boni» 
tirungd= Koften und auf die Koften der kommiffarifchen Verhandlungen 
befchränft. Zu den legteren find zu rechnen: 

a) Die Koften der Anfchläge wegen der in Bolge der Auseinander⸗ 
fegung nahe, geworbenen Bauten. 

Vergl. R. ned Min. des I. v. 19. Oft. 1832 2) (Koch's Agrargeſ., 
4. Aufl. ©. 232). 

PB) Die Koften, welche etwa im Wege gütlicher Bereinigung der Ins 
nn der Auseinanderfegung über die Gegenſtaͤnde derſelben erwach⸗ 
en ind. 

Dergl. N. des Min. des I. v. 15. Nov. 1831?) (Koch's Agrargef., 
4. Aufl. E. 232). 

Dagegen find ausgefchloffen: 
y) Prozeßkoſten, welche durch das Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft ent⸗ 


ehen 

* Gerichtskoſten, welche durch die Eintragung in das Hypothekenbuch 
in Folge der Auseinanderfegung entſtehen; 

s) Koften der Verpflegung ver Kommiffarien, zu deren Uebernahme 
der Lehns⸗ und Fideikommißbeſitzer Feine Verpflichtung bat. 

Vergl. das oben aeg. R. v. 15. Nov. 1831, Koſten⸗Regul. v. 25. 
- April 1836. $. 5. (6. ©. 1836. ©. 181), Inftr. v. 16. Juni 1836 $. 11. 
(3. ©. 1836. ©. 1837). 0 

2) Zu VII. des ©. 6. 

Nach viefer Beſtimmung iſt bei Verpfaͤndung der Subftanz des Lehns⸗ 
oder Fineflommißgutes (des Hauptgutes) nie Zuſicherung der Priorts 
tät vor den bereit eingetragenen Hypothekglaͤubigern ſowohl zur Beſchaf⸗ 
fung von Eintichtungsfoften, als von Kapitalabfindungen und Auseinander⸗ 
Iepungefoften unzuläfftg, und findet eine folche Priorität des Darlehns auch 
geſetzlich nicht ſtatt. 

Hiebei iſt zu bemerken: 

a) Nach der K. O. v. 30. Juni 1827, welche auf die Art. 5155. der 
Dekl. v. 29. Mat 1816 hinweiſet, ift die prioritätifche DVerpfändung 
(Art. 53.) der Subſtanz der Lehn- und Fiveilommißgüter (Hauptgüter) auf 
den Deirag ter Einrichtungskoſten für zuläffig erachtet worben. Die 
K. D. v. 2. Juli 1831 handelte nur von der Berpfändung ber Lehn⸗ und 
Bivelfommiß-Hauptgäter auf den Betrag der Auseinanderfegungsfoften und 
zu befchaffender Gelvabfindungen. Nur in Hinſicht diefer wurde darin vers 
orhnet, daß bie Mechte der fchon eingetragenen Gläubiger ungefährtet blei— 
ben follten, wodurch allein in diefer Beziehung eine prioritätifche Verpfän- 


— 
— nn 


1) Bergl. in Br. L ©. 302 fi. 
2) Ebendaf. ©. 677. 
3) Ebendaſ. ©. 676. 
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dung ausgefchloffen wurde. Erſt durch das G. v. 29. Juni 1835 $, 6. 
Nr. VII. ift, in Beziehung auf Lehn- und Fideikommißgüter, die Beftim- 
mung, daß die echte früher eingetragener Gläubiger bei Verpfändung der 
Hauptgüter, unveräntert bleiben, auch auf die Verpfaͤndung der Hauptguͤter 
zur Beichaffung neuer Einrichtungskoſten außgebehnt worden. 

b) Eine prioritätifche Verpfänpung der Allodial» Hauptgäüter ift 
in den Geſetzen nicht außgefprochen und auch aus dem $. 6. des Geſ. v. 
29. Sunt 1835 nicht zu folgern. 

Vergl N. des Min. der I. (im Einverfländniffe mit dem Min. des J.) 
v. 21. Sept. 1839.21) (Juſt. Min. Bl. d. i. B. 1839, ©. 320.) 

8) Die Befugniffe der Lehn- und Fideikommißbeſitzer aus dem $. 6. 
des Gef. v. 29. Juni 1835 befchränfen fi auf die Berpfändung der 
Subftanz der Lehn- und Fideikommißgüter zur Dedung von Einrichtungd« 
koſten, von ihnen zu gewährenden Geldentfchänigungen und Auseinander- 
ſetzungskoſten. 

Anſtatt der Aufnahme von Darlehnen können ſie ihren Allodialerben 
aber auch die Erftattung folcher Aufwendungen vorbehalten und diefen Vor⸗ 
behalt im Hypothekenbuche vermerken laſſen. ($. 6. Nr. IV.) 

Dagegen ift: 

a) eine Beräußerung (ein Verlauf) von Theilen der Lehn⸗ 
und Bideifommißgüter, welche nicht zu den Abfindungen gehören 
nicht geottet 

ergl. das R. des Min. des I. v. 11. San. 1840°) (Min. BL b. i. 
2. 1840, ©. 402). 

b) Ebenfo "wenig findet eine Veräußerung der Abfin dungen Behufs 
der Dedung der zu gebenden Geldabfindungen und der Ausein⸗ 
anderfegungdfoßen flatt; denn die Veräußerung von Abfindungen in 
Land, Rente oder Kapital If nur zur Beflreitung der neuen Einrich⸗ 
tungefofen zuläſſtz. Indeß kann ausnahmsweiſe die Verwendung von 
Abfindungs-Kapitallen, welche vie Beſttzer erhalten, zu Ausein⸗ 
anderfegungsfoften nachgelaffen werden, mwenn eingetragene Oläubiger 
nicht vorhanden find, und die Befiger die ihnen zuftehenden Befugniffe 
F F. 5. Alin. 4. und ©. 7. des Geſ. v. 29. Juni 1835 noch ausüben 
duͤrfen. 

Vergl. die R. des Min. des J. v. 11. Ian. 18403) (Min. Bl. b. i. 
V. 1840, S. 402) und des Juſt. Min. v. 22. Dee. 1840 und 25. Febr. 
1841.%) (Min. BL. d. 1. 2. 184, ©. 85. ff.) 

V. Zum $. 7. des Gef. v. 29. Juni 1835. 

1) Es iſt in Zweifel gezogen worden, ob der $. 7. des Gef. v. 29. 
Juni 1835 als neues Gefeg oder ald Deklaration zu erachten fei? 

a) Die R. des Min. des I. v. 22. Nov. 1836 | Koch's Agrargef., 
4. Aufl. S. 233—234) und v. 17. Behr. 1837 (v. K. Ann. Bd. 21. &. 72) 
haben‘ Leßteres angenommen und In Bolge deſſen die Anweifung erthellt, 
das Prinzip des 6. 7. auch auf alle vor Publikation des Gef. v. 
29. Juni 1835 bereits beendigten Auseinanderfegungen an⸗ 
zuwenden. 

b) Später tft die Frage nochmaliger Erwägung unterzogen worden 
und in Volge deren durch das C. R. des Min. des I. v. 15. Der. 1837) 
(v. 8. Ann. Bd. 21. ©. 945) audgefprochen: 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 669 ff. 
2) Bergl. in Br. L ©. 666 ff. 
3) Bergl. in Bd. I. ©. 666 fi. 
4) Gbendaf. ©. 667 ff. 

5) Ebendaſ. ©. 677-678. 
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a) daß der $.7., in fo weit es fih vonbem Intereffe der hypotheka⸗ 
rifhen Släubiger Handelt, nichts Neues enthält, vielmehr nur folche 
Grundſaͤtze ansfpricht, welche aus ben allgemeinen gefeßlichen Vorſchriften 
bereits folgen, mithin auch nur als eine Deklaration der lebtes 
ren zu betrachten fei und auf alle Bälle zurückwirke, welche vor @rlaß bes 
Geſ. v. 29. Juni 1835 abgefchloffen find; wogegen 

b) für den Fall, wenn feine bypothefarifchen Bläubiger vorhanden find und 
wegen der fidelfommiffarifchen oder Lehns⸗Qualitaͤt des beir. Gutes ledig» 
id das Iutereffeder Anwarter oder Agnaten in Frage fomme, 
die Dispofition des $. 7. ale eine neue anyufehen fei, und deshalb im 
Sutereffe der Fideikommiß⸗Anwarter und Agnaten auf frühere Fälle nicht 
bezogen werben, vielmehr nur da Anwendung finden Eönne, wo es fich 
von Sefchäften handelt, bie erſt nach Publikation ‚des Gef. v. 29. Juni 
1835 zur Gintragung ins Hypothefenbuch gelangt find. 


Diefe Grundfäge hat die (mit vem C. RM. v. 15. Dec. 1837 mitge⸗ 
theilte) K. O. v. 27. Nov. 1587 genehmigen. 

Bergl. auch dad (auf das C. R. v. 15. Dec. 1837 6 Galiche) N. 
bes Min. dep 3. o. 81. Aug. 1840.1) (Min. BL. bi. 8. 10, ©. 385, 


.) | 

Dönntges führt aus, daß In Beziehung auf alle Betheiligte, — 
Gutsbeſitzer und Mealberechtigte, — der erfte und dritte Sab des 6. 7. 
als rückwirkende Deklaration, der zweite Say dagegen als ein neues, 
auf vergangene Falle nicht zu Serledendeß Geſetz zu erachten fe. (Döns. 
niges Land. Kult. Gef. Br. 3. &. 139141.) 

2) Das 6. R. des Min. des Y. v. 23. Nov. 18412) (Min. DL d. 
i. 8. 1841, S. 290, Nr. 478.) erläutert, 

daß dem Untebefiber zwar bauptfächlich die Wahrnehmung und Berfolgung 
feiner Rechte obliege, daß aber jede beflimmte Erklärung des Guisbeſitzers, von 
den ihm zuſtehenden Veräußerungs⸗ und DBerpfändungsbefugnifien Gebrauch mas 
chen zu wollen, bei ber Auseinanderfeßungsbehörde und beren Abgeordneten zur 
Beranlafiung eines Vermerks des Borbehalts diefer Rechte hinreichend fei, und 
Daß die Auseinanderfepungsbehörbe bei der Abs und Zufchreibung auf den Grund 
des beflätigten Rezeſſes, oder wenn eine folche nicht erfolgt und der Antrag noch 
nach Betätigung des Rezeſſes zuläfftg iR, die Sintragung bes Vorbehalte bei ber 
Sypothefenbehörde zu veranlaflen habe. 

3) Der Vorbehalt der Befugniß, die zugefhriebenen Abfindungen und 
das Hauptgut zu veräußern und resp. zu verpfänden, iſt nach dem R. des 
Juſt. Min. v. 8. Oft. 1837 (v. 8. Jahrb. Bo. 50. ©. 596) in die III. Mus 
Brit des Hypothekenbuchs einzutragen. 


Vierter Titel. 


Bon den Wirfungen der Auseinanderfegungen in Beziehung auf 
Riepbraucher. 


1) Der $. 169. der Gem. Th. O. v. 7. Sunt 1821 beflimmt, „daß 
bloße yerfönliche Nießbraucher ſich der Megel nad *) mit der Benukung 
der dem Gute angewiefenen Abfindung begnügen müſſen.“ 

Die allgemeine Anwendbarkeit diefer Beflimmung auf alle Ausein- 
anberfegungs «» Angelegenheiten ergiebt ſich aus ven 66. 1. und 23. der V. 
v. 30. Junt 1834, welcher Iegtere wieder auf den $. 15. der Gem. Th. 


U U) 
” 


1) Bergl. in Bb. L ©. 678-681. 
2) Ebendaſ. ©. 681-—682, 
3) Bergl. die Srlänt. zum $. 463. ber Sm. a. O. (f. oben 6, 179-180). 


° 
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D. verweiſt. In diefem iſt wegen ber bloßen Nießbraucher auf ven $. 163. 
der Gem. Th. O. hingewieſen, gleich wie in dem $. 94. des Regulir. Gef. 
9. 8. April 1823 für das Großherzogthum Pofen ıc. 

Der Eigenthümer eined Grundſtuͤcks fann nah $. 15. ter Gem. TE. 
D. die Audeinanverfegung ohne tie Bewilligung des bloß perfänlichen 
Niepbrauchers auswirken und vollziehen. Dies, daß nänlich der Nießbrauch 
der Außeinanderfegung nicht Hinderlich fein fol, ift in der-Wortfaffung des 
$. 163. der Gem. Th. DO. angedeutet. 

Nah SS. 147—149. a. a. DO. (vergl. $. 1. des Gef. v. 29. Juni 
1835) treten die Entfchänigungen in die Stelle der dagegen abgetretenen 
Grundſtücke und abgelöften Berechtigungen und erhalten binfichtlich ihrer 
Befugniffe, Laſten und fonftigen Nechtöverbältniffe die Eigenfchaften der⸗ 
jenigen Grundſtuͤcke und Gerechtſame, für welche ſie gegeben worden. 

Daraus und aus der rechtlichen Natur des Nießbrauchs 1) folgt: 

a) daß der bloß perſoͤnliche Niefbraucher ſich mit der Benutzung der 
dem Bute angewiefenen Abfindung begnügen muß; 

b) daß er, wenn das ihm zur Nugung eingeräumte Grundſtück das 
belaftete, und die Meallaft durch die Auseinanderfegung aufgehoben tft, vie 
Entſchaͤdigungslaſt übernehmen muß. 

2) Inöbefondere kann der Nießbraucher nur die Benutzung der Ka⸗ 
pitals⸗Abfindungen, deren andermeitige Sicherflelung oder Verwendung in 
das But verlangen. Der Verwendung der Kapitaldabfindung zur Abſto⸗ 
Bung eingetragener Forderungen Tann er nicht widerfprechen. In ſoweit 
der Nießbraucher für die eingetragenen Schulden oder deren Zinfen ver⸗ 
baftet iſt, entgeht ihm auch die Nutzung der ju deren Abfloßung verwen⸗ 
deten Kapitalsabſindung. (Vergl. $. 70. A. 2 R. I. 21., Art. 608. des 
Code civil.) - 

3) Kapitalgentfchädigungen, welche der Eigenthümer für aufgehobene 
Neallaften dem Bute auflegt, bat ver Nutznießer nur in den Zinfen zu 
übernehmen. (Vergl. 66. 99. ff. A. 2. R. I. 21., Code civil Art. 599.) 

4) Vergl. Rheinifche und Neuvorpommerfche Gem. Th. DO. v. 19. Mat 
1851 8. 22. (f. in ®. I. ©. 402.) 


Fünfter Titel. 
Bon den Wirkungen der Auseinanderfegungen Iinfichtlich der Pächter. 


Vorbemerkung. 


Des $. 112. des Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850 bat beſtimmt, daß bie 
die Mechte dritter Perfonen, mithin auch der Pächter, regelnden bisheri⸗ 
gen gefehlichen Vorfchriften (auch der im $. 1. a. a. O. im Uebrigen für 
aufgehoben 'erffästen Geſetze) in Kraft bleiben, fofern fle nicht durch bie 
beiden Gef. v. 2. März 1850 ausdrücklich abgeändert find. 

Die gefeglichen Befimmungen über die Wirkungen der Auseinander⸗ 
fegungen auf die Pächter von Grundſtücken find zu verfhienenen Beiten, 
für verſchiedene Lantestheile und Arten der Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤfte, 
mit erheblichen Abweichungen von einander, erlaffen worben und laſſen ſich 
nicht generaliſtren. Sie treffen indeß in dem Hauptgrundſatze zuſam⸗ 
men, daß nämlich die Pächter entweder ſich mit der Benutzung der den 
Tigenthumern (Berpächtern) zugefalenen Abfindung begnügen mäffen, oder 
die Pacht Fündigen können. | 





1) Bergl. 55.22. ff, U. MER I 21.18. 578. ff, 608. ff. Code civil. 
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Die Abweichungen beruhen auf der Derfchiedenheit der durch die 
Auseinanderfegungen aufzulöfenden oder abzuänvernden Rechtöverhältniffe 
in den dfllichen und weſtlichen Landestheilen; überbieß weichen vie beiref- 
fenden Beftimmungen der Gem Theil. Ordn. in mehreren Punkten von 
den über diefen Gegenfland für Regulirungen und Abldfungen: er 
laffenen Borfchriften ab. Nur einige Vorfchriften find als allgemein an- 
wendbar anzufehen. 


I. 


Allgemein anwenpbare Vorfchriften bezüglich des Pachtverhälniifes. 


A. Durch das Pachtverhältnig kann die Auseinanderfeßung fo wenig, 
als deren Vollziehung gehindert werben. 

Sind für den Fall einer folchen Auseinanderfegung rechtöbefländige 
Abreden über die Entfchädigung des Gutöpächterd getroffen, fo hat es da⸗ 
bei fein Bewenden. Sind aber vergleichen nicht getroffen, fo muß fich der 
Pächter mit der Benutzung der dem erpachteten Oute angewiefenen Ente. 
ſchaͤdigung begnügen. 

die allgemeine Gültigkeit diefer Grundfäge für alle Landestheile und 
Audelnanderfehungdgefchäfte ergiebt fi) aus Folgendem: 

1) Urfpränglich waren diefelben in den Art. 114. und 115. der Dekl. 
v. 29. Mai 1816) für die Regulirungen gutöherrlich>bäuerlicher Verhält⸗ 
Ak nach dem Edikte v. 14. Sept. 1811 für die älteren öftlichen, zur 
Zeit des Tliftter Friedensſchluſſes bei Preußen verbliebenen Landestheile, 
audgefprohen. 

a) Sie find biernächft auf die Abldfungen nach der Abl.⸗O. v. 7. 
Juni 1821 im $. 41. derfelben und auf die Lanvestheile ausgedehnt wor⸗ 
den, worin dieſe Ordnung gilt. — Diefe Abl.⸗O. iſt fpäter auch in das 
Großherzogthum Pofen und einige weftpreußifche Landestheile, zufolge $. 
107. des Negul.»®. v. 8. April 1823 eingeführt worden. 

b) Hinſichtlich der Regulirungen im Großherzogthum Pofen ꝛc. ift im 
F. 94. des Gef. v. 8. April: 1823 zwar‘ nur auf die Art. 116. ff. der Dekl. 
bingeriefen worden; die Anwendbarkeit des Art. 114. derſelben folgt aber 
aus dem im 6. 94. des Gef. v. 8. Apıil 1823 in Bezug genommenen |. 
15. der Gem. Tb. O. v. 7. Juni 1821. Lepterer bat zufolge der 66. 1. 
und 23. der V. v. 30. Juni 1834, allgemeine Geltung in Auseinander- 
fegungsfachen. Nach $. 15. der Gem. Th. D. wird aber unter den Maaßga⸗ 
ben des $.-158. derfelben die Regulirung und Vollziehung der Auseinan⸗ 
derfeßung durch Das Pachtverhältnig nicht gehindert. 

2) In den drei Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829, v. 18. Juni und 4. Juli 
1840 für die weftlichen Landestheile und zwar in den $$. 116., 119. und 
94. find die gedachten Beſtimmungen gleichfalls ausgefprochen. 

Es frägt fich indeß, ob dieſe Grundſaͤtze auch bei Auseinanderfehungen 
nad) den Geſetzen über die Verhaͤltniſſe des Grundbeſitzes gelten? 


1) Die Art. 114. und 115. a. a. ©. lauten: 

„Art. 114. Dur das Pachtverhältnig, in Nüdficht des berechtigten Guts, 
„kann fo wenig die Vollziehung als die Regulirung der Auseinanderſetzung gehin⸗ 
„dert werden. Sind über die Entichäbigung des Gutspächters rechtsbeftändige 
„Abreven getroffen, fo bat es dabei fein Bewenden.“ 

„Art. 115. Bür den Ball, wenn dergleichen nicht getroffen find, witd ver 
„orbnet: daß der Pächter ſich mit der gutsherrlichen Entſchädigung, in fofern fie 
„auf. das Pachtverhaͤltniß Bezug Hat, begnügen muß, 
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a) Die drei Gef. v. 21. April 1825 für die vormals Königl. Weſt⸗ 
phaliſchen, einfchließlich der Hanndverfchen, für die ehemals Großherzoglich 
Bergſchen Landestheile, und für die Sranzöflfch-hanfentifchen und Lippe⸗ 
Deyart. (f. In Bd. I. ©. 248 ff.) beflätigen einestheild vie bereits durch 
die fremoherrliche Franzöſiſch⸗Wefphaͤliſch⸗Bergiſche Geſetzgebung erfolgte Auf⸗ 
bebung von echten, Dienften und Leiflungen der Grundbeſitzer ohne Ent- 
ſchäͤdigung; haben jedoch denjenigen, welche dergleichen aufgehobene Rechte 
‚erbzindweife oder erbpachtömweife erworben hatten, Anſprüche auf Gewährlei⸗ 
ftung in näher beflimmten Faͤllen eingeräumt, welche Entſchädigung nach 
ertheilten Maaßgaben regulirt werden fol. (Vergl. Art 1148. Code civil.) 
Anderntheild haben jene Geſetze andere Rechte und Leiflungen als fort« 
dauernd beſtehen laifen, fie zum Theil jedoch abgeändert, in andere Leiſtun⸗ 
gen verwandelt, die Nachleiſtung oder Dergütigung von Ruͤckſtaͤnden ange- 
ordnet. Für die Ermittelung des Betrags und Regulirung der ſolcherge⸗ 
ſtalt fortvauernden Leiftungen haben fte gleichfalls Vorfchriften ertheilt. 
Endlich erklären ſie die fortdauernden Rechte für ablosbar, unter Hinwei⸗ 
fung auf die Hiernächft ergangene Abldſ.⸗O. v. 13. Juli 1829. (66. 195., 
95., 92. der 3 Geſetze v. 21. April 1825). Ueber die Zuziehung und die 
etwanige Entfchädigung der Pächter der berechtigten und verpflichteten Guͤ⸗ 
ter bei den vorgedachten Megulirungen der Befigverhältniffe enthalten fie 
nichts, obgleich das G. v. 25. Sept. 1820 (G. S. 1820. ©. 169.) über 
die gutsherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe in den vorgedacdhten Landes⸗ 
theilen in deffen Stelle jene Geſetze getreten find, in den 66. 61. und 67. 
darüber beftimmt hatte. Erſt die Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829 ertheilt Vor⸗ 
fhriften darüber. Indem foldye im $. 1. die Ablösbarkeit derjenigen Real» 
laften, welche vor Einführung der Branzöftfch-Weftphälifchen und Bergiſchen, 
die Berbältniffe des Grunpbeflges verändernden Geſetze entflanden find, 
unter den weiter folgenden Beringungen, und im $. 19. vie Abld- 
fung durch Abfindung ausfpricht, umfaßt fie auch die In Folge der 
Geſ. v. 21. April 1825 erforderlichen ieguliungen von Entſchaͤdigungen 
für aufgehobene und veränderte Nealrechte und Leiftungen. Die in ten 
66. 116. ff. der Abl.⸗O. v. 13. Jult 1829 über die Mechtöverhältniffe der 
Pächter zu den DVerpächtern erfheilten Vorſchriften finden daher auch auf 
die oben gedachten Megulirungen der Beftguerhältniffe nach den Gef. v. 21. 
April 1825 Anwendung. Dies folgt auch aus den 66. 1. und 23. ver ®. 
y. 30. Junt 1834. 


b) Durch das Gef. v. 18. Juni 1840 über die Rechtöverbältniffe des 
Grundsefiges und über die Ablöfung der Realberechtigungen in dem Fuͤt⸗ 
ſtenthume Siegen (f. in Bd. I. ©. 302.) find das Gef. v. 21. April 1825 
für die vormals Großherzoglich Bergifchen Lanvestheile und die Abl.-D. 
y. 13. Juli 1829 unter Hinmelfung auf die V. v. 80. Juni 1834 in den 
gedachten Landestheil eingeführt worben. 


Es gelten mithin auch bier die gedachten Vorfchriften wegen der Rechts⸗ 
verbäftniffe der Pächter bei den Megulirungen und Ablöfungen. 


c) Aehnliches findet in Hinſicht des Herzogtums Weftphalen Statt. 


Unter Aufhebung des Gef. v. 25. Sept. 1820 über die gut&herrlichbäuer- 
lichen Berbältniffe (O. S. 1820. S. 191) vermeift das ©. v. 18. Sunt 1840 über 
die den Grundbeſtzg betr. nechtöverättniffe (f. in Mo. J. S. 304) auf die unter 
demfelben Tage ergangene Abldf.»D. (G. ©. 1840. ©. 156), welche auch die noch 
erforderlichen Regulirungen der Beftgverhältniffe begreift. Es gelten daher 

r diefe auch die Vorſchriften ver $$. 119. ff. Über die Rechtsverhaͤltniſſe der 
aͤchter. Ueberdies verweift F. 4. des Gef. v. 18. Juni 1840 über die 
Beflguerhältniffe in dem Herzogthume Weſtphalen, auf vie V. v. 80. Juni 
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1834 und in deren 6.23. auf die 6$. 15.158. ff. der Gem.⸗Th.⸗O., welche 
im Wefentlichen mit den SS. 119. ff. der Abl.⸗O. übereinflimmen. 


d) Das Gef. v. 22. Dec. 1839, betr. die Rechtönerhältniffe der Grund⸗ 
befiger und die Abldfung ver Neallaften in den Grafſchaften Wittgenftein 
(f. in Bd. I. S. 305) bat die Beflgverhältniffe der Einfaffen unter Auf⸗ 

ebung einiger Nechte und Leiftungen ohne befondere Cntfchänigung, im 

ege der Ablöfung aller fonfliger Leiftungen gegen Entfchädigung geord⸗ 
net. Hinſichtlich der Ablöfung der Leiftungen der nicht flandesherrlichen 
Unterfaffen und der Leiſtungen flandesherrlicher Hinterſaſſeu an andere 
Nealberechtigte als die Standesherrfchaften, verweift das &. in den $$. 
33. ff. auf die Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829 und deren Dekl. fo wie auf vie 
V. v. 30. Juni 1834. Es ann daher feinem Bedenken unterliegen, daß 
die Vorföhriften des 6. 116. der erfteren binfichtlich der Rechtsverhaͤltnifſe 
der Pächter in Anwendung kommen. 

Anders verhält es fich mit der Abldfung der Leiſtungen der flantes- 
herrlichen Einfaffen an vie Stanvesherrfchaften. Gierüber find befonvere, 
von. der Abl.O. 9. 13. Iult 1829 abweichende Vorfchriften ertheilt, auf 
welche erftere darin eben fo wenig, wie auf die V. v. 30. Juni 1834 hin⸗ 
gewieſen wird. (F§. 1—32. des Gef. v. 22. Dec. 1839). 

n den 66. 20., 21. und 28. des Geſetzes iſt jedoch vorgefchrieben, 

daß die Abfindungen in die Stelle der abgeldften Leiftungen treten, daß 
die Mealberechtigten der Ablöfung felbft nicht widerfprechen, ihre Zuztehung 
bei dem Abläfungdgefchäfte nicht verlangen koͤnnen, und daß die Bflichtigen 
diefen dritten Perfonen in keiner Art wegen jener Leiſtungen mehr verhafe 
tet bleiben. Der Pächter ift bierbet zmar nicht ausprüdlich Erwähnung 
efcheben; aus jenen und ten damit übereinfiimmenden Borfchriften ver 
ss 4. und 22, des Gefegentwurfs fließen aber die Bruntfähe ver 66. 65. ff. 
veffelben, daß nämlich die Abfindungen für abgelöfte Nechte und Leiftun- 
gen überall in die Rechtsverhaͤliniſſe derſelben eintreten und dag alfo auch 
die Pächter folcher abgelöften Rechte und Leiflungen fich mit ver Nugung 
der Abfindungen begnügen, xefp. dafür auffommen muͤſſen, infofern nicht 
befondere Abreden vieferhalb getroffen worden find. 

Es ift daher Fein Anſtand genommen worden, dieſe und die näheren 
Beflimmungen ber Abl.-D. v. 13. Juli 1829 Hinfichtlich der Pächter, auf 
die in Rede flehennen Ablöfungen nach dem ©. v. 22. Der. 1839 über« 
haupt in Anwendung zu bringen. - 

e) Hinfichtlich der Ablöfungen der Meallaften in den Kreifen Pader⸗ 
born, Büren, Warburg und Hörter ded Regierungsbezirks Minden nach 
dem Regl. v. 8. Aug. 1836 finden, zufolge $. 18 vefjelben, vie Vor⸗ 
fehriften der Abl.⸗O. v. 13. Juli 1829 wegen der Rechte und 
Berbindlichkeiten dritter Perfonen, alfo auch wegen ver Pächter Ans» 
wendung. 

FD) Wegen der Ablöfungen in den vormald Herzoglich und Fuͤrſtlich 
Naffauifchen Lanvestheilen, einfchließlih der Kürftlih Solms und Wied⸗ 
ſchen Bebiete, der Aemter Burbach und Neuenficchen und in der Stadt 
Weplar nebft Gebiete, enthält das Abl.-®. v. 4. Juli 1840 in Beziehung 
auf das PBachtverhäitnig diefelben Vorfchriften, wie die Abl.⸗O. v. 13. Juli 
1829 und 18. Juni 1840. 


3) Für die Gemeinheitstheilungs- Angelegenheiten, einfchließlich ver 
Abloͤſung von Servituten, bat die Gem.⸗Th.⸗O. v. 7. Juni 1821 in allen 
Zandestheilen, wo das U. 2. R. gilt, hinfichtlich der Pächter in ven 88. 
15., 158. ff. Grundſaͤtze aufgeftellt, welche im Wefentlichen ven Beflimmungen 
der Art. 114. und 115. der Dekl. v. 29. Mai 1816 entfpredden. Sowohl 
die drei Gef. v. 21. April 1825 in ven $$. 53., 82., 31., als die drei 
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Abloſ.⸗O. für die weſtlichen Landestheile v. 13. Juli 1829, 18. Juni 1840 
und 4. Juli 1840 in ven 66. 5. 5. und 4. weiſen hinſichtlich ver Abld- 
fung der Grundgerechtigkeiten auf die Vorſchriften wegen der Gemeinheits- 
theilungen bin, und fchließen die Vorfchriften der Ablöſ.Ordnungen aus. 
Diefe betr. näheren Beflimmungen werben unten erörtert werden. 

4) Sowohl die Art. 114. ff. der Defl. v. 29. Mai 1816, als die Sf. 

158. ff. der Gem.⸗Th.⸗O. v.7. Juni 1821, enthalten nur Beſtimmungen we⸗ 

en der Entſchaͤdigung der Pächter der berechtigten Güter, ohne der 
—** und Verpflichtungen der Pächter der mit Reallaſten behafteten 
Guͤter Hinfichtlich der Abfindungen, welche für die aufgehobenen Reallaſten 
zu geben find, zu gedenken. In den drei Abldj.»Ordnungen für die weſt⸗ 
lihen Provinzen dagegen ift jenem Mangel durch Beflimmungen über die 
Verpflichtungen der Pächter der belafteten Güter begegnet worden. 

Bei allen Auseinanverfegungen beftimmt die zur Auseinanderfegung 
angeortnete Kommiffion in Beziehung auf das Pachtverhaͤltniß den Betrag 
der zur Vermehrung des Inventarit und Verfchaffung der erforberlichen Ge⸗ 
bäute wirtbfchaftlich zu vermendenden Koften, ſo wie den Betrag der den 
Pächtern zu gemährenden oder von ihnen zu übernehmenden Entſchädigun⸗ 
gen nach näherer Beftimmung der Geſetze. 

(Bergl. $. 183. au 5. $. 198. der V. v. 20. Juni 1817, 88. 15., 158. der 
Bem.:T6.D., 8. 41. der Abl.⸗O. v. 7. Juni 1821, $. 94. des Regul.s@ef. v. 8. 
April 1823, 88. 1. und 23. der V. v. 30. Juni 1834, $. 36. des G. v. 22. Dec. 
1839, $. 4. der beiden ©. v. 18. Juni 1840. $. 138. der Abl.⸗O. v. 18. Juni 
1340, $. 113, des Abl.⸗G. v. 4. Juli 1840.) 


I. 
Vorſchriften für Negulirungen und Ablöfnngen in den öftlichen Lan⸗ 
bestheilen ?). 


1) Die Dekl. v. 29. Mai 1816. (8. ©. 1816. S. 178.) beſtimmt in 
den Art. 115—120: 


Art. 115. Kür den Fall, wenn rechisbeftändige Abreven nicht getroffen find, 
wird verordnet: daß der Pächter fich mit der gutsherrlidhen Entfchätigung, in fo: 
fern fie auf das Vachtverhältniß Bezug bat, begnügen muß. 

Art. 116. Der Butshere muß aber dem Pächter während der Pachtjabre die 
Benugung der von ben Binfaflen zurückgelieferten Hofwehr, oder des dafür bes 
zablten Kapitals, überlafien. If feine Hofwehr vorhanden, oder iſt biefe ober das 
tafür verlangte Kapital zur Vermehrung des Butsinventarii unzureichend; fc muß 
der Pächter das erforberliche Inventartum, oder das daran Fehlende, auf feine 
Koften anſchaffen; der Gutsherer muß aber dem Pächter während der Dauer ber 
Bacht, das zu dem Ende zu verwendende Kapital landüblich verzinfen. 

Art. 117. Der Gutshere muß die in Gefolge der Regulirung erforberlichen 
Gebäude auf feine Koften aufbauen, ober im Yall eine Vergrößerung der bishes 
rigen zureichend ift, dieſe vergrößern. 

Art. 118. Die zur Regulirung ber Auselnanberfeßung mit ben Dienfteins 


1) Die Landestheile, in welchen diefe Vorfchriften zur Anwendung fommen, 
find die Provinzen Brandenburg, Bommern, Preußen, Bofen und Schles 
fien, fo wie die zur Provinz Sachſen gelegten Landestheile, welche von dem 
Königreiche Sachfen unmittelbar an Preußen abgetreten find, beegl. das Gebiet 
Erfurt und das Amt Wansdersleben, bie vormals Großherzogl. Weis 
marfchen und Fürſtl. Schwarzburgiſchen Ortfchaften, worin refp. das Regul.s 
Ed. v. 14. Sept. 1811, die Regulir.Geſ. v. 8. April 1623 und bie AblL»D. v. 
7. Juni 1821 zur Geltung gelangt find. 


bn 
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ſaſſen angeorbnete Kommiſſion beſtimmt ad Art. 116. der Del, den Betrag der 

zur Bermebrung des Inventarii wirtbfchaftlich zu verwendenden und von dem 

Gntsherrn zu verzinfenden Koften. 

Gegen deren Beftimmung findet nur der Rekurs an die General⸗Kommiſſion 
Ratt, deren Entfcheidung fich beide Theile unterwerfen. 

Art. 119. Will der Pächter fich mit der gutsherrlichen Entfchäbigung unter 
den obigen Bedingungen nicht begnügen; fo ſteht es ihm frei, die Pacht zu kün⸗ 
digen. Diefe Befugnig Rebt ihm nur binnen drei Monaten, nach erfolgter Be⸗ 
ſtaͤtigung des Receſſes zu. 

Art. 120. Trifft der nach dem Bachtlontrafte flattfindende Endtermin bes 
Wirihſchaftsjahres nicht mit dem Bollziehungstermin der Auseinanderfepung über: 
ein; fo muß in biefem Falle der Bächter in dem leptgenannten Termine die Pacht 
säumen, erhält aber in diefem Balle eine Entichädigung für die in bem Beitranm 
jzwifchen dem Vollziehungs⸗ und dem Fontraftlichen Rüdgemährstermin ihm ents 
gebenbe Nugungen. Der Betrag derfelben wird auf die oben bemerkte Art (Art. 

18) ansgemittelt. 


2) Die Abloͤſ.⸗Ordn. v. 7. Juni 1821 bat demnächſt im $. 14. 
beftimmt: 

In Nüdficht der Pächter Fommen die Borfchriften der. Dekl. v. 29. Mai 
1816. Art. 114—120. zur Anwendung. 


Ebenfo bat das Megulir. » Gef. v. 8. April 1823 für Pofen 3. 
(8. ©. 1823. S. 68) im $. 94. auf die gedachten Artifel der Deft. v. 29. 
Mai 1816 verwiefen. . 


Mm. 


Vorſchriften für Negulirungen ver Nealrechtsnerhältniffe und Ablb⸗ 
fungen in den weftlichen Landestheilen ). 


1) Die Abldſ.O. v. 13. Juli 1829 für die vormals Konigl. Weſt⸗ 
phaͤliſchen, Großherzoglich Bergifchen und zu den —— Departements 
gehoͤrigen Landestheile (G. S. 1829. ©. 65) beſtimmt in den $. 116—125.: 


$. 116. Durch das Pachtverhältniß, es trete ſolches bei dem berechtigten 
ober bei dem belafleten Gute ein, fann fo wenig die Regulirung als die Vollzie⸗ 
yung ber Auseinanderfegung zwifchen dem Berechtigten und Berpflichteten gehin⸗ 
ert werden. 

Sind für den Kal einer folchen Auseinanderfeßung über die Entſchädigung 
des Butspächters rechtsbeſtändige Abreden getroffen, fo bat es dabei fein Bes 
rifier Hab aber dergleichen nicht getroffen, fo treten die nachfichenden Vor⸗ 

riften ein. 

8. 117. IA das berechtigte Gut verpachtet, fo muß der Pächter des abge⸗ 
Iöfeten Rechts fich mit der Nupung derjenigen Gntfchädigung begnügen, welche 
feinem Berpächter zu Theil geworden ift. 

8. 118. Beſteht diefe Entfchädigung in Kapital, fo hat ihm der DVerpächter 
die Sinfen deſſelben mit 4 Prozent zu vergüten; es wäre denn, daß ber Verpach⸗ 


1) Die Landesiheile, in welchen dieſe Beſtimmungen bei Regulirung der Bes 
fisverbältniffe und bei- Ablöfnngen gu Anwendung kommen, find: die vormals 
Aönigt. Weſtphaͤliſchen einfchließlich der Hanndverfchen, die vormals Großherzog⸗ 
lich Bergſchen Landestheile, einfchließlih der Fürſtenthums Siegen, die ehemaligen 
Tranzöfiichshanfeatifchen und Rippes Departements, bie Graffchaften Wittgenfeins 
Bittgenflein und Wittgenflein Berleburg, das Herzogthum Weſtphalen, tie vormals 
Raffauifchen Landestheile, einfchließlich der Aemter Burbach und Neuenkirchen und 
—F Bürktich Solms⸗ und Wiedſchen Gebiete und die Stadt Weplar nebfl 

ebiet. 
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ter mit Suftimmung des.Pächters das Abldfungslapital zur Berbefierung bes Gnis, 
wovon das abgelöfete Recht Zubehör war, verwendete. 

Beſteht die Entichätigung in Land, fo iſt der Pächter folcbe nur baum zu 
übernehmen und fib damit zu begnügen fchuldig, wenn das abgelöfete Medht Zus 
behör eines ihm verpachteten Butes war und das in deflen Stelle tretende Laub 
bei eben diefem Gute zu dem Werthe, wofür es dem Verpächter angerechnet wor; 
den, genupt werden kann; auch kann der Bächter, wenn ihm bie Ueberuahme fols 
chen Landes zugemuthet wird, verlangen, daß ihm die zur Bewirthſchaftung etwa 
nech erforderlichen Gebäude gebaut oder fonft überwielen werden, boch muß er ald« 
dann die Zinfen des aufgewendeten Baufapitals mit vier Prozent vergüten. Der 
Berpächter feinerfeits kann fich aber auch nicht entziehen, dem Pächter die Rubung 
des Eutfchädigungss£andes zu überlaffen, wenn biefer e6 ohne Ueberweiſung mehrerer 
Gebäude zu übernehmen bereit iR; außer diefem alle kann der Pächter biefe 
Nutzung nicht fordern. 

Ueberkommt der Bächter aus einem der vorbeuannten Gründe bie Entichäbis 
gungs s Ländereien nicht zur Nußung, fo muß ihn der Berpächter ven Betrag 
ber H ente, auf welche folche bei der Regulirung veranfchlagt find, von der Pacht 
erlaffen. 

$. 119. Machen Dienfte den Gegenſtand der Ablöfung aus, fo Tann ber 
Pächter des berechtigten Gutes, anßer der Nubung des Entſchädigungs⸗Objeks, 
auch die Anweifung der für die neue (zum Erſatz ber Dienfte beftimmte) Eins 
richtung nöthigen Gebäude forbern; er muß jedoch das Baufapital mit vier Pros 
zent verzinfen. 

8. 120. Das zum Betriebe der Wirthfihaft erforderliche Inventarium muß 
fi der Pächter fowohl in tem Falle des $. 118. als 119. auf feine Koften ans 
Ihaften, ohne dag er deshalb von dem Verpächter eine Vergütung begeh⸗ 
ren fann. 

$. 121. Will der Pächter fi mit der dem Berpächter zu Theil gewordenen 
Entſchaͤdigeng unter den obigen Bedingungen ($$. 117. bis 120.) nicht begnüs 
gen, fo fteht es ihm frei, die Bucht zu fündigen. Diefe Befugnis ftebt ihm ader 
nur zu, binnen drei Monaten, nachdem der beftätigte Rezeß dem Pächter befannt 
gemacht ifl. Aydı muß die Kündigung wenigftens ſechs Pionate vor dem Abzuge 
erfolgen und der Abzug kann nur am Schluß eines Wirthfchaftsjahres eintreten. 
Dieſes dem Pächter eingeräumte Mecht der Kündigung fol jedoch gänzlich wegfals 
len, wenn, nady dem Urtheil der Gen.sKom., das abgeldfete Recht im Verhältniß 
zur ganzen Wirthfchaft fo unbedeutend if, daß aus der Ablöfung feine merkliche 
Beränderung der Wirthfchaftsverhäftniffe entfliehen kann. 

. 122. If e6 das belaftete Gut, welches verpachtet ift, fo kann der ablds 
fende Verpächter verlangen, daß der Pächter die Ablöfungsrente, oder bie Zinfen 
des Ablöfungsfapitals zu vier Prozent in foweit übernehme, als letzterer bie jeht 
abgelöfeten 2eiftungen zu entrichten gehalten war. 

$. 123. Beſteht ſolchenfalls die Entfchäbigung des Berechtigten in Sand, fo 
fann der Pächter dieferhalb von feinem Verpäcter nur dann eine Ermäßigung in 
der Pacht FR wenn er die damit abgelöfete Leiftung nicht zu vertreten hatte; 
und auch in diefem Falle gebührt ihm der Pachterlag nur in dem Betrage, zu 
welchem die Nupung dem abgefundenen Berechtigten angerechnet ifl. 

$. 124. Will der Pächter ſich dieſem nicht unterwerfen, fo finden die Bes 
fimmungen des $. 121. auch auf ihn Anwendung. - 

$. 125. Bon den vorſtehenden Beftimmungen (88. 117—124.) fol in An» 
fehung derjenigen PBachtfontrafte, welche ſchon vor der Bekanntmachung bes ger 
genwärtigen Gefeßes gefchloffen worden find, folgende Ausnahme eintreten. Wenn 
nämlich der Verpaͤchter felb auf die Ablöfung angetragen bat, fo foll der Paͤch⸗ 
ter die Wahl haben, entweder bie vorſtehenden Befugniſſe auszuüben, ober aber 
vollſtaͤndige Eutfhädigung von dem Berpächter zu verlangen. 


2) Die Abloſ. O. v. 18. Juni 1840 für das Sergogthum Weftphalen 
(9. ©. 1830. ©. 156) 65. 119 — 128. und das Mblöf. Gef. v. 4. Juli 
1840 für die vormals Naſſauiſchen Landestheile und die Stadt Weplar 


mit Gebiet (G. ©. 1840. ©. 195) 66. 94—103, enthalten wörtlich dieſelben 
Beilimmungen. 
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IV. 
Vorfchriften bet Gemeinheitstheilungen. 


1) Die bei Gemeinheitstheilungen bezüglich deren Wirkungen auf das 
PBachtverkältmig zur Anwendung fommenden Borfchriften find in der Gem. 
Th. O. v. 7. Junt 1821. 66. 158—162. enthalten. 

Vergl. vdiefelben in Bd. I. ©. 325. " . 

2) Die Abtdf. O. v. 13. Juli 1829 für die vormals Königl. Weſt⸗ 
pbälifchen, Großherzogl. Bergifchen und zu ten Franzöſ. Departements ge⸗ 
hörig gewefenen Randestheile (9. S. 1829. ©. 65) beflimmt im $. 5., 
baß von der Ablöfung nach der gedachten Ordnung ausgenommen fein follen : 

a) einfeilige oder wechfelfeitige Grundgerechtigfeiten (Servituten); 

b) die marfenherrlichen Rechte; 
und bag in Anfebung diefer Rehtsverhältuiffe die Gem.⸗Th.⸗O. v. 
7. Zuni 1821 (foweit diefelbe eingeführt iſt:)) zur Anwendung fomme. 


. 8) In gleicher Art verweifen die Ablöf. DO. v. 18, Juni 1840 für 
das Herzogthum Weftphalen (®. ©. 1840. ©. 156) im $. 5. und 
das Ablöf. Gef. v. 4. Iuli 1840 für die vormald Naffauifchen Landes⸗ 
theile *) und die Stadt Weglar mit Gebiet (G. S. 1840. S. 195) im 
6. 4. bezüglich der Aemter Burbady und Neuenfirhen in Betreff 
der Aufhebung der Grundgerechtigfeit reſp. der marfenherrlichen Rechte auf 
die Grundſaͤze von Bemeinheitätheilungen, beziehungsweife der Gem. Th. 
D. v. 7. Juni 1821. 


— 


Zweiter Abſchnitt. 


Das Geſetz vom 19. Mai 1851, betr. das Verfahren 

in den nach der Gemeinbeitstheilungd - Ordnung zu 

behandelnden Theilungen und Ablöfungen in den 
Landestheilen des linken Rheinufers,’) 


L Ueber die Entſtehungs⸗Geſchichte dieſes Geſetzes vergl. das 
oben ©. 10. Mitgetheilte. 

I. Der von ver Königl. Staatd-Regierung vorgelegte Ent⸗ 
wurf des Geſetzes ift ohne fehr erhebliche Abänderungen von den Kam» 
mern angenommen worden. 

Die Motive des Gefepes find dem Entwurfe ver Königl. Staats» 


1) Bergleiche hierüber oben ©. 5 ff. — Nicht eingeführt if die Gem.⸗Th. O. 
v. 7. Juni 1821 in denjenigen Theilen der vormals Großherzoglich Bergifchen 
Landestheile, in welchen das Sranzöflibe Recht gilt, nämlich die Kreife Düffels 
dorf, Eiberfeld, Lennep und Solingen im Reg.⸗Bez. Düffelvorf, die Kreife Wip⸗ 
perfürt, Gummersbach, Walbbröl, Mühlheim und Siegfreis im Reg.⸗Bez. Köln, 
fowie die Herrſchaft Wildenburg im Kreife Nitenfirchen im Reg. Ber. Koblenz. 
Su diefen Landesibeilten gelten mithin auch die 8$. 158-162. der Gem.⸗Th.⸗O. 
v. 7. Zuni 1821 nicht; es kommt dafelbfi die Gem. Th. D. v. 19. Mat 1851. 
(ſ. in Bd. 1. ©. 398 ff.) zur Anwendung, deren $. 22. über die Berhältniffe 
der Pächter disponirt. , 

2) Vergl. in Betreff derfelben Sp. U. Abth. J. ©, 929. 

3) Vergl. In Bd. J. ©. 684 ff. 
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Regierung beigefügt (Drudfachen .ver TI. K. pro 182. Nr. 201.) und 

über die von der II. Kammer vorgenommenen Aenderungen des 

Entwurfs giebt der Bericht der Kommifſion derfelben (Drudf. Nr. 272.) 
uskunft. 

Dr I. Kammer ifl, dem Antrage ihrer Kommiffion in deren 
Berichte v. 1. Mat 1851 (Drudfachen der I. K. 1854. Nr. 248.) gemäß, 
dem Gefege fo, wie daſſelbe aus ven Befchlüffen ver Il. Kammer bervor- 
gegangen, beigetreten. 


A. Die Motive des Entwurfs. 


Die Gem. Th.:Sacen find In der Regel wegen ber großen Zahl ber Bes 
theiligten, wegen des Mangels an Haren Titeln über das ans alter Zeit herrüßs 
rende Rechtsverhältnig und wegen der Berfchiedenartigfeit der Theilnehmungsrechte 
mit Schwierigfeiten verfnüpft; bei ihnen iſt das Beduͤrfniß einer umfichtigen Vor⸗ 
pereitung und Behandlung durch Kenner der Landwirtbfchaft vorherrfchend und 
fie verbienen wegen bes Intereſſes ber Landesfultur eine befondere Beförterung 
fowohl durch Verminderung der Koften, als durch Grleichterung der Formen bes 
en Prozeſſes, welche bei Gem. Theilungen oft drüdend und verzögerlich 
ein würden. 

Diefe fämmtlichen Rüdfichten walten bei den gewöhnlichen Zheilsugen (einer 
Erbſchaft, ehelichen Gütergemeinfchaft ıc.) nicht od. Wenngleich die Rheinifche 
Theilungsprogedur einer Verbeſſerung entgegenfleht, fo würden boch für biefelbe 
die erzeptionellen Formen, welche der Eigenthümfichfeit ter Gemeinheitstheilung 
entfprechen, im Allgemeinen nicht motivirt und theilmelfe nichts weniger old ans 
gemeflen fein. Deshalb iR davon abgeftanden, das allgemeine Theilungsverfahren 
es Mheinifchen Rechts fo zu mobifiziren, daß es auch für die fogenannten Ges 
meinheitstheilungen pafle. Vielmehr wird für bie Iegteren ein befonderes Ver⸗ 
fahren in Vorſchlag gebracht, was um fo weniger Bedenken hat, ale das Belek 
von tranfitorifcher Bedeutung ift, indem die Rechtsverhältniſſe, welche es löfen 
ſoll, fich Fünftig nicht mehr bilden. Der Urtelsfpruch über die Theilungen und 
Ablöfungen verbleibt danach den ordentlichen Gerichten. An Stelle des Sühnes 
Berfuhs vor dem $riedensrichter tritt ein DVorverfahren vor einem Berwaltunges 
Kommiflar, welches in vielen Fällen ein gerichtliches Verfahren verhäten und 
jedenfalle demfelben ale eine nägliche Vorarbeit dienen wird. Die Vorbereitung 
nad den Abſchluß der Sinigung dem Richter, etwa dem Yriedensrichter, zu übers 
tragen, würde nicht zweckmaͤßig fein. Die fonflige Stellung und die Amtsgefchäfte 
des Richters würben es nicht zulaflen, fo umfaſſend zu wirken, wie ber fommittirte 
Berwaltungsbeamte. Die Einführung ber KreisvermittelungssBehörden in bie 
Landestheile des linken Rheinufere und bie Uebertragnng des Vorverfahrens an 
diefelben, kann nach den über ihre Wirkfamfeit in den anderen Provinzen gemach⸗ 
ten @rfahrungen noch weniger empfohlen werben. 

Die Reed wird Sorge tragen, daß den Regierungen der Rheinprovinz 
Mitglieder überwielen werben, welce in der Leitung von Auseinanderfeßungsges 
fhäften praftifch erfahren find, fle können dort demnächſt das Verfahren ſelbſt 
leiten und andere Beamte inftruiren und es {ft zu erwarten, daß die Partheien 
ihre Borfchläge annehmen, um fo mehr, wenn He au beforgen haben, daß das 
Gericht die Vorfchläge bei dem Widerfpruch doch fanktionirt und dem Widerfpres 
chenden die Koften des gerichtlichen Verfahrens auferlegt ($. 61.). Die Sinfepung 
zweier Kommiffare, eines abminiftrativen und eines juriſtiſchen Kommiſſars, welche 
gleichzeitig operiren, bat fih in den übrigen Provinzen nicht bewährt und if dort 
ängft aufgegeben. Gs verläßt fid) dabei ein Kommiſſar auf den andern, bie 
Ginheit des Verfahrens geht verloren und es if daher beffer, daß der Richters 
Kommiflar erft eintritt, wenn der Megierungs-Rommiflar das Verfahren einftellt. 

Bei dem gerichtlihen Verfahren find die Vorfchriften der Rheiniſchen Pros 
zeß⸗Ordnung nur foweit modiſizirt, als es bie Förderung der Theilunges und Ab⸗ 
löfunges Sadyen erheifcht, ohne die Hauptprinzipien des Rheinifchen Prozeß s Berz 
fahrens aufzugeben. 

Im Einzelnen wird bemerkt: 

Zu $. 2. Die Ertheilung der Befcheinigung über das Anbringen des Ans 
hrage am die Regierung if vorgefchrieben, weil nach $. 25. der Antrag die Bers 
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jäbrung unterbrechen ſoll, ferner mit Rückſicht auf 8. 27., gemäß welchem nach 
Ablauf eines yweijährigen Zeitraums feit Binbringen des Antrags ber Rechtsweg 
nicht weiter fol aufgehalten werben koͤnnen. 

Das die Regierung zu prüfen babe, ob der Antrag überhaupt nach dem ge- 
genwärtigen Geſetze zuläffig fei, liegt in der Natur der Sache und verhindert 
vergebliche Weiterungen und Koften; damit aber in etwaigen zweifelhaften Fällen 
das rechtliche Gehoͤr nicht abgefchnitten fei, if der Rekurs an das Landgericht 
gegeben, deſſen Berfahren durch die Berwaltungsbehörde vorbereitet werben folf. 

- Bu $. 5. ff. Der Regierungs:Rommiffar bat die Interefienten und bie Theils 
nahmerechte auszumitteln, die Abfchägung zu leiten und ben Theilunges oder Ab; 
Idfungeplan aufzuftellen,, ähnlich wie die Spezial⸗Kommiſſarien der übrigen Bros 
vinzen. Die 88. 5. bis 18. enthalten die weſentlichſten Borfchriften darüber. 
Nähere Sefchäfte-Anweifungen Können nach Bebürfniß im Berwaltungswege ers 
laflen werben. 

Durch den Blan des RegierungssKommiflare wird den Partheien in vollem 
Maaße die Selegenheit gewährt, fidh in der Güte zu einigen, indem fie dem ges 
börig befannt gemachten Plane nicht widerfprechen, und benfelben burch die Ins 
terfchrift zur Auseinanderfehungs Urkunde erheben. Diefe freie Sinigung flellt 
den wefentlichfien Geſichtspunkt des Vorverfahrens dar. Deshalb konnten eines⸗ 
theils dem RegierimassKommiflar Funktionen nicht beigelegt werben, welche eine 
Eniſcheidung über Rechte in fich fchließen, oder dem gerichtlichen Verfahren ans 
gehören würden (3. B. Prüfung der behaupteten Berechtigung, der Legitimation 
n. f. w.), anderntheils bat der Geſetzentwurf tie Binigung ber Betheiligten ins; 
befondere durch die Befimmungen zu beförbern gefucht, daß derjenige, welcher 
durch ungerechtfertigte Hinderniffe die Ginigung vereitelt, fich der Berurtheilung 
in die Koflen ausſetzt ($. 61.) und daß bie gätliche Auseinanderfepung bei gehoͤ⸗ 
tiger Beobachtung der vorgefrhriebenen Formen für Alle, auch bie nicht erichies 
nenen Betbeiligten eine endgültige wird, fo daß eine neue Theilung ober Abloͤ⸗ 
fung, nach Erlaß von Gpiftalien felbft von unbekannten Beiheiligten, welche 
übergangen find, nicht mehr foll provoziert werden koͤnnen. Diefe Wirkung ber 
Präflufion gebt zwar einigermaaßen weiter, als diejenige, welche ig ben anderen 
Provinzen befteht (vergl. 88. 26., 27. der V. v. 30. Juni 1834), fie erſcheint 
aber um fo angemeflener, da die in den anderen Provinzen geltenden Wirfungen 
ber Öffentlichen DBelanntmachung (vergl. $. 109. des Ablöfungsgef. v. 2. März 
1850 10.) wegen der Berfchievenheit des Kivilrechts ſich auf die Rheinprovinz 
nicht übertragen laffen, und ba wegen ber dort obmwaltenden größeren Gefahr des 
Borhandenfeins unbekannter nicht zu ermittelnder Betheiligten die Wirfung ber 
Praͤkluſion unbedenklich der Berflärfung bedarf, bamit nicht das erleichterte Bros 
zeß⸗Verfahren eine Duelle fortwährender Berationen und nie aufhörender Theis 
Inngeprogeffe über denfelben Gegenſtand werbe. 

Der von den Betheiligten genehmigte Plan wirb durch die Beflätigung Geis 
tens des Berichts ($. 15.) für Alle vechtsverbindlich; das Bericht wird nach Ans 
börung des Öffentlichen Minifteriums die Homologation nur dann auoſprechen, 
wenn es fich überzeugt hat, daß die gefeglichen Vorſchriften beobachtet und die 
Intereſſen der bevormundeten Berfonen gewahrt find. 

Sn 88. 19. ff. Die Borladungen und Zuftellungen, welche der Megierunge- 
Kommiſſar veranlaßt, follen mit möglich geringen Koften verbunden fein. Um 
die Beforgnig, daB ans ber minder firengen Reform Unficherheit entfpringen 
werbe, gänzlich zu befeitigen, if im S. 14. ein der Rheinifchen Oppofitions s Pros 
zebur nachgebilvetes Meftitutions: Verfahren zu Gunften des Ausgebliebenen beis 
pefügt worden. Das große und fehr berechtigte Interefie, welches die Provofaten, 
nöbefondere die Gervitutverpflichteten oder bie Miteigentbümer dabei haben Eöns 
nen, daß der Antrag bes Provofanten den Perſonen oder auch dem @egenftanve 
nach eine größere Ausdehnung erhalte — (daß er beiſpielsweiſe auf alle, felbft 
bie unbefannten Servitutberechtigten und auf alle Arten von ablösbaren Nugungss 
berechtigungen, welche auf der fraglichen Grunbftüden haften, erfiredt werde) — 
veranlaßt fowohl die BVorfchrift des $. 7., nach welcher auf Antrag des Provos 
Feten eine Ausdehnung des Berfahrens erfolgt, als auch die Befimmung bes 
8. 20., zufolge deſſen auf Antrag jedes Betheiligten, wie auch auf amtliches Erz 
meſſen des Kommiſſars zu den befonderen Ladungen bie öffentliche Bekanntma⸗ 
hung hinzutriit, welche, wenn fie zum Zwede der Anmeldung ber Rechte und 
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fpäter Behufs der Binigung über den Plan, alfo jedenfalls zweimal erfolgt iR, 
die im $. 21. bezeichnete Wirkung haben fol. 

gu $. 24. Für die Koflen des Borverfahrens if im $. 24. auf bie in den 
andern Provinzen geltenden Borfchriften für die Memuneration der Kommillarien, 
Feldmeſſer und Sarchverfländigen verwieſen. Diefe Borfchriften find fjept enthalten 
in dem Regul. v. 25. April 1836 und der dazu gehörigen Inſtruktion v. 16. Juni 
1836. Es if vermieden, biefe Verordnungen fpeziell zu allegiren, weil über deren 
Abänderung durch ein neues Geſetz ſchon Beratungen ſchweben. Koſten⸗Pauſch⸗ 
quanta für die Theilungss und Ablöfungss Sachen des linken Rheinnfers einzus 
führen, wie in den übrigen Provinzen vorgeſchlagen if, erfcbeint nicht thuulich, 
weil Baufchquanta anf das Verfahren vor den Generals Kommiffionen berechnet 
flad und eine technifche Auscinanderfepungs » Behörde voransfegen, welche bas 
Baufdıquantum in den einzelnen Wällen innerhalb des gefeplichen Marximum und 
Minimum arbitrirt. 

Su $. 27. Daß eine angemeflene, mit Rücficht auf bie Schwierigkeit bes 
Gefchäftse nicht zu kurze Friſt für das Borverfahren beſtimmt wird, iſt nothwen⸗ 
dig, damit die Partheien nicht auf unbeflimmte Zeit an ber gerichtlichen Berfols 
gung ihrer Rechte gehindert werden. Dagegen foll das Borverfahren nadı Ablauf 
von drei Jahren (einem Zeitraum, welcher mit ber Frift der Beremtion und mit 
der in S. 25. binfichtlich der Unterbrechung der Verjährung feſtgeſetzten Friſt übers 
einftimmt) feine Wirkung verlieren und wiederholt werben müflen, weil in biefem 
Beitraume die Berhältniffe ſich häufig fo fehr verändern, daß die Verhandlungen 
des Regierungs-Rommiffare nicht mehr die entfprechende Vorarbeit und das geeigs 
nete Material für die gerichtliche Prozedur darbieten. 

Zu 65. 38. ff. Im Falle eine Binigung vor dem Meg. Kommiſſar nicht zu 
Stande kommt, follen die fämmtlichen Berbandlungen beffelben nach $. 18. dem 
Gerichte übermact werben, um ber Fünftigen Klage und dem gerichtlichen Ver⸗ 
fahren als zweckmäßiges in den meiften Yällen erwünfchtes Material zu dienen. 

In Betreff der Klage und der Borladung zum gerichtlichen Berfahren war 
bier für verſchiedene Bedürfniſſe gleichmäßig Sorge zu tragen. In Yällen, in 
welchen ber Cipzelne gegen den Sinzelnen Elagt, ober wenige genau befannte Bes 
theiligte dem Verfahren angehören, bleibt die gewöhnliche Ladung angemeflen; 
dabei erſcheint die Feſtſetzung einer gleichmäßigen Vorladungsfrikt von 1 Monat 
für alle Beklagten überhaupt fachgemäß und ſowohl zur Bereinfachung ale in 
nicht wenigen Prozeduren zur Abfüryung bienlich. 

Es fann aber auch fehr im SInterefie des Klägers liegen, bei einer großen 
Anzahl von Betheiligten der bedeutenden Labungsfoften oder der fchwierigen Er⸗ 
mittelung fämmtlicher Betheiligten enthoben zu fein, und vor Fünftigen Anfprüchen 
unbelannter Interefienten fichergeftellt zu werden. Um bies möglich zu machen, 
geflattet der Entwurf dem Kläger neben den gewöhnlichen Borladungen oder ſelbſt 
anftatt derielben die Klage durch öffentliche Bekanntmachung gegen alle Bethei⸗ 
ligten zu «erheben; die Formen dafür find verfchiedenen anderen im Rheiniſchen 
Rechte geltenden Prozeburen ( Erpropriationss Verfahren, Swangeverfteigerung, 
Gütertrennungs: Klage u. f. w.) nachgebifvet. 

Endlich war es nothwendig, audı dem Beflagten Cbefonders den Biteigens 
thümern und den Servitutverpflichteten), das Mittel zu gewähren, diefelben obens 
erwähnten Zwede zu erreichen, auch wenn der Kläger fi nur veranlaßt gefehen 
bat, lediglich fein eigenes engeres Interefie in der Klage geltend zu machen. 

Da die Klage in allen Fällen gleich einer Thellungsflage aufzufaflen iſt, 
vermittelt melcdher der Brorofant die Ueberweifung feines Antheils aus einer 
Maffe von Nupungen befimmter Grundftücke begehrt, fo muß dem Berflagten vie 
rechtliche Befugniß beigelegt werden, von dem Kläger zu verlangen, daß er bie 
fämmtlichen Betheiligten in den Prozeß ziehe und baß feine Klage fih auf die 
ganze Anseinanderfegung ausbehne, welche durch die Anträge im Borverfahren in 
Ausficht geftellt if. Damit diefes Verlangen, dieſe Cinrede des Beklagten mög« 
lichſt geringe Weiterungen veranlaſſe, ift im $. 40. vorgefehen, daß daſſelbe 
der Regel tofort vor dem erften Urtheile angebracht werben müſſe. 

Da indefien etwaigen prozeßhinderlichen @inreben, welche vor bem Kommiſſar 
erſt anzubringen find ($. 34.), präfudizirt werben würbe, wenn jener Termin zur 
Aubringung unbedingt gelten follte, fo mußte tie Möglichkeit nachgelaflen werben, 
das gedachte Berlangen bis zum Ende bes Termine zur Feſtſtellung des Rechte 
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ber Pariheien anzubringen, mit ber Maaßgabe, daß die durch folches fpätere Ans 
bringen veranlaßten Koflen dem Beklagten zur Laft fallen. Durch dieſe Rege⸗ 
Iung ber Prozedur iſt -zugleich die Verwirrung befeitiat, welche in Anfehung der 
Aumalisbeftellungen, des Rechts zur Beitreidung u. |. w., nothwendig eniſtehen 
müßte, wenn in demfelben Prozeſſe mehrere Bartbeien als Kläger und Provokan⸗ 
ten auftreten follten. Durch die Möglichkeit, auf dem Wege der öffentlichen Bes 
fanntmachung bie Klage zu erheben, werden auc die Schwierigkeiten und Koften 
in einem fo hohen Grade vermindert, daß bie nach dem Obigen vom Kläger aufs 
erlegte Verpflichtung fein Bedenken haben Fann. 

Zu 88. 31. ff. Die Beſtellung eines Richters Komniiffars, welcher in ber 
Regel an Ort und Stelle mit den Partheien zu Protofoll verhandelt, bie Strei⸗ 
tigfeiten inftruirt, die Operationen der Sachverfländigen leitet, und auf deſſen 
Bericht die erforderlichen Snifcheidungen des Gerichts ergehen, erfcheint als eine 
weientliche Bedingung für die rafche und zweckmaͤßige Behandlung der Ausein⸗ 
anderfeßung. 

Die drei Sachverfländigen, welche der Kommiffar nach $. 35. zuziehen foll, 
werten in ber Regel aus einem Feldmeſſer und zwei öfonomifchen ober Forſt⸗ 
Sachverſtaͤndigen befiehen. Dadurch, daß die Partheien zunächfi vermittelft eines 
Urtheils, welches im fummarifchen Berfabren nur die Kompetenz und die bishes 
rigen Formen prüft und alle Rechte der Partheien unberührt läßt, fofort vor den 
Kommiſſar verwiefen werden, wird ein erftes Urtheil in der Bauptfache, bie Zus 
ſtellung deſſelben und die durch die Berufungsfrift entflehende Verzögerung vers 
mieden, daher für fehr viele Kalle Gewinn an Zeit und Koften erreicht. 

Das Verfahren vor dem Kommiffar ift hauptjächlich dem Kollofationss Bers 
fahren nachgebildet. Daffelbe if in fortlaufendem Zufammenhange der Termine 
gehalten, fo daß es nur zu Anfang einer Ginlabung der Anwälte zum Termin 
vor dem Kommiflar bedarf, bis zur Binficht des Plans von Neuem eingeladen 
wird. Es iſt fachgemäß gefunden worden, daß bie Partheien nicht bloß durch 
ihren Anwalt, fondern auch in Berfon oder durch Bevollmächtigte vor dem Kom⸗ 
miffar und bei ben Berrichtungen der Sachverfländigen follen erfcheinen türfen, 
vorausgefept, daß fie überhaupt vorher mittelft Beftellung eines Anwalts förmlich 
in den Prozeß getreien find ($. 34.), ferner, daß der Kommiffar die austretenden 
oder die ſaͤumigen Sachverfländigen durch andere erfeßen fünne, ohne daß es des⸗ 
halb der Koften und Weiterungen eines Uriheild bedarf ($. 45.) Dur bie 
Formen, welche bei Anfertigung und Riederlegung des Planes zu beobachen find, 
it dafür geforgt, daß bie Partheien, ohne überrafcht zu werben, und mit vollflän- 
diger Kenntniß des Plans zur Nuseinanderfegung gelangen. 

Nach $. 52. wird auf dem kürzeſten Wege bie gerichtliche Entſcheidung über 
Widerfprühe und Streitigkeiten, welche in dieſer Beziehung fidh erheben können, 
herbeigeführt und zugleich für alle Betheiligten bie Urkunde über Theilung und 
Ablöfung, fowie der Bigenthumstitel befchaffl. — In Bezug auf den etwa noͤthi⸗ 
gen Berfauf von Immobilien if die 8. O. v. 29. Sept. 1835 über die Immo⸗ 
biliarsBerfteigerungen im TheilungssBerfahren auf das nach diefem Geſetze ſtatt⸗ 
findende Verfahren zur Ablöfung der Servituten auszubehnen. Die Ausfchliegung 
des Uebergebots nach dem Verkaufe befeitigt vielfache Weiterungen und großen 
Zeitverluſt, welche befonders da, wo es fich von vielen Barcellen handelt, eintres 
ten würben. 

Zu 88. 56. ff. Die folgenden Paragraphen enthalten eine Reihe von Mos 
diflfationen uud Abänderungen der Borfchriften des Rheiniſchen Prozefles, welcher 
im Uebrigen nach $. 72. Iubfldiarifch Anwendung findet. Diefe Abweichungen 
vom gewöhnlichen Verfahren find burch die Gigenthümlichfeiten der Gemeinheits⸗ 
theilung wmetivirt und fcheinen bei dem für bielelbe beftimmten Ausnahme» Bers 
fahren Hinreichend gerechtfertigt. Die 88. 56—58. werden eine erhebliche Abkür⸗ 
zung der Prozedur und beträchtliche Koftenerfparung bewirken; es ift dabei Sorge 
getragen, daß die Befeltigung der Formen und verzögerlichen Sriften nicht zu mas 
teriellee Rechtsverletzung führe (S. 60.).. 

Daß der Koftenpunft ſchon in den Plan aufgenommen werde, erfcheint noth⸗ 
wendig, weil ſonſt das Gericht ohne Gehör der Partheien über die Koften ents 
fcheiden müßte, auch die Zuflellung des Urtheils und Berufungen gegen baffelbe 
veranlagt würden, Uebelftände, welche durch den Entwurf befeitigt find. 

Die SS. 62— 64. haben bedeutende Verminderung ber Koſten zum Begens 
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Rande. Es wird übrigens einer befonberen Koftentare für das in viefem Geſetze 
vorgefchriebene gerichtliche Verfahren bebürfen, da die beſtehende Tare bireft auf 
daſſelbe nicht anzuwenden ift, auch die Analogie nicht genügend aushelfen Tann. 

In Bezug auf die Berufung von ben im Laufe des Berfahrens ergebenden, 
der Berufung nicht entzogenen Urtheilen find ebenfalls Abkürzung der Friſten und 
Berminderung der Koften vorgefehen. Es kann dabei auf den Vorgang der Sub; 
baflations- Ordnung vom 1. Auguft 1822 verwiefen werben. 

Bu SS. 69—71. Durch den Charakter, welcher dem ganzen Verfahren beis 
gegeben ift, insbefondere durch die Cinwirkung und Leitung des Kommiflars und 
durch die vorgefchriebene Prüfung des Berichte bei Beilätigung bes Plans werben 
die Formen und Vorfchriften, welche fon für Progeffe und für Vergleiche von 
Minderjährigen, Gemeinden und öffentlichen Anflalten gefeglich find, entbehrlich. 
Es ift nothwendig, von benfelben abzufehen, wenn die Swede bes Befepes ers 
reicht werden follen. 

Aus gleichen Gründen ift jede NAutorifation von Brovofaten, ſich ale Bes 
Hagte einzulaffen und ihre Rechte geltend zu machen, für nicht erforberfich ers 
Härt worden. Der Werth, welcher anderwärts auf biefelbe zu legen if, würbe 
in dem hier in Rebe flehenden Berfahren mit den WBeiterungen außer Berhältniß 


fteben. 

Als erheblich für die Förderung bes Verfahrens erfcheint die Aufnahme der 
in den anderen Provinzen durch $. 22. der V. v. 30. Juni 1834 eingeführten 
Ausnahmebefimmung über die Bertretung der Shefrau durch den Ehemann in 
Beriehung auf die Grundflüde, über welche lepterer bie Verwaltung bat. Die 
Baffung des Entwurfs berüdfichtigt das Mheinifche Büterrecht der Ehegatten und 
giebt zugleich den wefentlichen Juhalt des $. 22. 1. c. wieder. Für ein tranfls 
loriſches Ausnahme⸗-Geſetz wird fi auch die Fiktion, daß es fich mehr um eine 
Maaßregel der Berwaltung, ale um eine Veräußerung handle, im Verbältuiß der 
Shegatten zu einander rechtfertigen. Die Fälle, in welchen dem Chemanne die 
Berwaltung der Güter der Brau entzogen if, find fo felten, daß die Unficherbeit, 
welche aus der Unbefanntbeit derartiger befonderer Chekontrakte oder Rechtsver⸗ 
bältniffe entfpringen Fann, wenig in Betracht kommt. 

Der $. 71. enthält die nähere Anwendung bes 8. 30. der Gem. Th. O. auf 
das bier entworfene befonbere Verfahren. 


B. Der Bericht der Kommiffion der II. Kammer !): 


Die Kommiffton Hat ſich zunächft die Frage flellen müſſen: 
ob der Erlaß eines befonderen, in wefentlicken Beziehungen fowohl won 
dem Rheinifchen Progegrecht, als von dem in den älteren Landestbeilen 
geltenden Auseinanderfepungeverfahren abweichenden Geſetzes mit Kückſicht 
auf die eigenthümlichen Berbältniffe des linken Rheinufers ale nothwenbig, 
oder doch als rathſam erfcheine. 

Diefelbe glaubt biefe Frage, in vollkommenem Einverſtaͤndniß mit der Auſicht 
und den Motiven der Staatsregierung, bejahen zu müflen. Bon den verfchiebes 
nen Rechtsverhaͤltniſſen, welche ber $. 1. der Bemeinheitstheilung für die Rheins 
provinz als einer Ablöfung ober Thellung fähig bezeichnet, find für das linfe 
Rheinufer hauptfächlich zwei Kathegorien von praktifcher Wichtigkeit, nämlich: 

1) die gefchloffenen Komplexe von Grundſtücken, welche berfümmlich von meh⸗ 

reren Miteigenthümern befeffen und gemeinfchaftlich benußt werden, und 

2) die als Dienftbarkeit auf dem Grundeigenthum baftenden Nutzungéberech⸗ 

tigungen zur Weide, zur Waldmaſt, zum Holageunffe, zur Gewinnung von 
Streu, Haidekraut, Torf, Schilf, Binfen, Rohr und Gräfereien. Die übri⸗ 
gen im $. 1. ber Gem.⸗Th.⸗O. bezeichneten Berechtigungen, dürften auf 
m linfen Rheinufer theil® gar nicht, theils nur fehr vereinzelt vors 
ommen. 

Was nun zunäcft bie eben unter 1. bezeichneten Komplere von Grundſtücken 
betrifft, welche von Alters ber durch mehrere Miteigenihümer ungetheilt beſeſſen 
und gemeinfchaftlich benußt worben, fo reichen diefelben meiſt in eine ferne Ver⸗ 
gangenbeit zurüd und find zum größtentheile als Ausflüſſe bes früheren Marken⸗ 
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rechts zu beirachten. Die Mark war für viele Gegenden bes linken Rheinufers die 
urfprüngliche Form und ber erfte entwidelte Ausdruck einer Iänblichen Gemeinde⸗ 
verfaſſung. Aus dem Einfommen ber Mark wurben die gemeinfamen Bebürfnifie 
berfelben beftritten, auch den einzelnen Markgenofien beflimmten Leitungen und 
Nupungen, 3. B. Weide, Brand» und Bauholz, gewährt. Als bei dem Wachſsthum 
ber Bevölkerung ter Zug neuer Anſiedelungen fich hauptfächlich jenen Gemeinden 
zumenbete, bei denen ein bebeutenbes Markenvermdgen vorhanden war, mußte in 
den altberechtigten Markgenofien das Intereſſe erwachen, fich den inneren Eins 
wandern gegenüber auf den Grund ihres bisherigen Befisflandes abzufchließen, 
und bie engere Mark ale eine befondere privatrechtliche Genoſſenſchaft im Gegen⸗ 
faße au der weiteren Gemeinde als politifcher Korporation zu behanpten. 

Diefer rechtsgefchichtliche Entwidelungsproges hat in verſchiedenen Gegenden 
einen verfchiebenen Ausgang gehabt; in einzelnen Lanbestheilen if das Bermös 

en der Marken gänzlich in dem der Gemeinden aufgegangen, in anderen haben 
ch die Marken in der Sigenfchaft privatrechtlicher Kommunionen unter verfchies 
denen vofalbegeichuungen als Marken, Gewehren, Erbenwaldungen n. f. w. bis 
auf den heutigen Tag erhalten. Die Theilnahmerechte an den Nutzungen der 
gemeinfchaftlichen Grundſtücke find durch Erbtheile aflmählig fehr gerfplittert wors 
den. Diefe Parzellirung war ſchon vor dem Bintritt der franzoͤſiſchen Geſetzgebung 
in hohem Maaße vorhanden; fie bat fich feitdem noch vermehrt, weil viele in ben 
alten Weisthümern und Markenorbnungen enthaltenen und auf das Zuſammenhal⸗ 
ten der Mark berechneten Beflimmungen, zu welchen natürlich Retraktrechte mans 
nigfacher Art gehörten, bei dem jegigen Stande der Sefepgebung nicht mehr ges 
handhabt werden Fönnen. 

68 leuchtet ein, daß das gewöhnliche Iinfsrheinifche Theilnngeverfahren auf 
bie Auseinanderfebung von Kommunionen fo bedeutenden Umfangs nicht ohne ers 
hebliche Weiterungen und Uebelſtände, ja nicht ohne eine gewiſſe Gewaltſamkeit 
angewendet werben kann. Diefes Berfahren ift zunaͤchſt auf die Anseinanderfeßung 
‚folcher gemeinfchaftlihen Bermögensmaflen berechnet, welche durch Grbfchaft, ches 
liche Sütergemeinfchaft, Geſellſchaftsvertraͤge ober fonftige befondere, ein Miteigens 
thum begründende und erweisfich der neuern Zeit angehörige Mechtstitel begrüns 
det worden find. Es handelt ſich dabei von Mechteverhältniffen, welche fich mes 
der, was die Natur des Gegenflandes, noch was die Zahl der Bethriligten bes 
teifft, erheblich von fonftigen Civilklagen unterfcheiben, bei denen es mithin auch 
feinem Bedenken unterliegen Faun, die firengfien Formen und Friften bes gewöhn⸗ 
lichen Prozeßrechts in ihrer vollen Schärfe befiehen zu laſſen. Offenbar kann 
aber nicht derfelbe Maaßſtab an die Auseinanderfehung der oben bezeichneten ums 
fangreichen Kommunionen gelegt werben. 

Wenige praftifche Anführungen werden dies genügend erläutern. Bei ges 
wöhnlichen Theilungsprogefien hat der Provokant die Koften der Borladungen und 
ded weiteren Verfahrens vorfchußweife zu tragen. Diefe Beſtimmung Hat bei dies 
fen Klagen, da fich diefelben auf einen numeriſch nur Fleinen Kreis von Betheis 
ligten erſtrecken, nichts vrüdendes; fie wirb aber fofort zu einer ſchweren Belas 
flung, und macht den weniger bemittelten Theilnehmern die Provofation faft uns 
möglich, wenn Hunderte von Miteigenthümern perfönlich vorgeladen werben follen. 
Wird auch nur eine diefee Vorladungen wegen eines Formfehlers vernichtet, fo 
wird in der Regel bie abermalige Borladung fämmtlicher Intereffenten erforderlich 
fein. Aehnliche Koften kehren überall wieder, wo Zuflellungen ben Bartheien in 
Berfon gemacht werden müflen. Die Erpertife richtet fich lediglich auf bie- rs 
mittelung des Ertragswerthe und auf die Frage: ob die Grundſtücke in natura 

etheilt, oder verkauft werden follen — die der Nechtfprechung an ſich fremben 

üdfichten der Landeskultur und wirtbfchaftlichen Zweckmäßigkeit kommen dabei in 
feine, ober doch nur in eine unfergeorbnete Erwägung. Bei Rechteverhältnifien, 
deren Gutfiehung in eine ferne Bergangenheit zurüdreicht und bei denen das 
Theilnahmerecht der Binzelnen nicht fowohl auf einem befonderen Titel, als viels 
mehr auf einem durch Generationen überlommenen Beſitzſtande beruht, wird es 
denjenigen Betheiligten, welche ein Interefie gegen die Auseinanberfegung haben, 
nicht fchwer fallen, einzelne Ineidenzpankte anzuregen und durch alle Inflanzen 
u treiben, blos damit das Haupiverfahren nicht zum Abſchluß gelange und den 
Eheifungsprovofanten möglich viele Schwierigfeiten in den Weg gelegt werben. 
IR endlich die Anseinanderfegung wirklich zum Abſchluſſe gediehen, fo erfcheint 
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doch, da das Mheinifche Theilungsverfahren Ediktalcitationen unter Aubroßung 
eier demnächft eintretenden Praͤkluſion nicht kennt, die Möglichkeit keinesweges 
ansgefchlofien, daß nicht hinterher ein etwa übergangener Miteigenthümer ober 
Sersitutäberechtigter feine Rerbte im Wege der Vindikation, beziehungsweife ber 
Konfefforienflage geltend mache und die Refultate der Auseinanderfegung von 
Neuem in Frage fielle. Der gewöhnliche Theilungsprogeß flellt fih daher, auf 
die Auseinanderfegung der oben bezeichneten Gemeinheiten angewandt, als ein 
in den Formen fchwerfälliges, im Verlaufe Iangfames, in den Koflen drückendes 
nud im endlichen Brfolge gleichwohl ungeroiffes Verfahren dar, deſſen Bereins 
fachung feit Jahren zu einem bringenben Bebärfniß geworben ifl. 

Aehnlich verhält es ſich mit den im $. 1. der Gem. Th. O. bezeichneten 
Gervituten. Fruͤher wurde bie Ablöfung mwenigftens beflimmter Arten biefer Ger 
vituten auf tem ganzen linten Rheinufer im Wege ber fogenannten Kantonnes 
menisflage als flatthaft erachtet. Seit jedoch der rheinifche Reviſtons⸗ und 
Kaſſationshof entfchieden hat, daß für den bei weitem größeren Theil des linfen 
Rheinnfers die Kantonnementeflage wegen nicht erfolgter Bublifation der fie bes 
gründenden Befepgebung nicht angebracht werben könne, iſt tie Ablöfung folcher 
Servituten, wie dringend biefelbe auch im Intereſſe einer rationellen Lands und 
Borfiwirtbfchaft gewünfcht werben muß, faft ganz ins Gtoden gerathen. Diefem 
Uebelfande wirb nun zwar durch die in Borfchlan gebrachte Gem. Th. D. abges 
Solfen, indem in $. 1. derfelben bie Ablösbarfeit folcher Servituten allgemein und 
grundſaͤtzlich ausgefprochen worden ift, eine barauf gerichtete Klage mithin auch 
von den Gerichten nicht mehr zurücdgewiefen werben wird. Nüdfichtlich des Ber 
fahrens treten jedoch auch bei einer foldhen Klage, namentlich wenn bie Gegen⸗ 
fände der Abloͤſung und die Zahl der Intereſſenten einigermaaßen von Bedeutung 
find, alle diejenigen Bedenken und Uebelflänbe hervor, welche bereits oben in Bes 
ztebung auf den Koftenpunft, die Vorladungen und Erpertifen u. |. w. als Mäns 
gel des gewöhnlichen Theilungsprozeſſes in feiner Anwendung auf die Auseins 
anderfegung von Erbenwalbungen ıc. hervorgehoben worden find. 

Die Kom. war daher der Anficht, daß, wenn das Werk ver Ablöfung und 
Gemeinheitstheilung auf dem linken Rheinufer überhaupt gefördert werben folle, 
es dazu eines befonderen, die eigenihümliche Sachlage berüdfichtigenden uab eben 
deshalb von dem gewöhnlichen Prozeßrecht abweichenden Verfahrens bebürfe. 
Auch darin fonnte die Kom. der Anflcht der Reg. nur beitreten, daß biefe Abs 
weichungen überall auf das Nothwendigfte zu befchränfen feien, uud daß die 
Nebertragung des Regulirungsverfahrene, wie es in den übrigen Landestheilen 
unter ber Leitung eigener Behoͤrden befteht, auf das linke Rheinufer wenigftens 
für jest nicht zu empfehlen fein würde. Dem bier vorhandenen Bebürfnig wird 
vielmehr volllommen genügt, wenn die Entfcheidung auch in diefen Ablöfungen _ 
und Theilungen für Kouteflationsfälle den ordentlichen Berichten überlafien, das 
dahin gerichtete Verfahren ſelbſt aber möglichft erleichtert und vereinfacht wird, 
und andererfeits ber gerichtlichen Klage ein abminiftratives Vergleichsverfahren 
vorausgebt, bei welchem neben der GErmittelung und Wusgleichbung der gegens 
teitigen Rechte auch Lie Interefien ber Landeskultur eine fachgemäße Berüdfichtis 
gung iinden. 

In diefem Grundgedanken bewegt fich der Entw. der Reg. Der Antrag auf 
Theilung ober Ablöfung foll bei ber Megierung, in beren Bezirk das zufländige 
Gericht feinen Sip hat, angebracht werben. Diefelbe ernennt einen Kommiſſar, 
welcher alle auf das Theilunges oder Ablöfungsgefchäft bezüglichen Verhaͤltniſſe, 
die Zahl der Intereffenten, wie den Umfang ihrer Nechte au ermitteln, bie vor⸗ 
bereitenden Ginleitungen zu treffen, einen Ablöfunges ober Theilungsplan zu ents 
werfen und im Wege verfönlicher Verhandlungen mit den Betheiligten auf bas 
Zuſtandekommen einer gütlichen Binigung binzumirken bat, welche, um erefutorifch 

werben, nur ber Bellätigung burch Ratbefammerbefchluß des Landgerichts bes 
arf. Kommt eine gütliche Webereinkunft nicht zu Stande, fo if der Weg ber 
gerichtlichen Theilungss oder Ablöfungsflage für jeden Betheiligten eröffnet. Yür 
diefen Fall it aber im Entwurfe durch eine Reihe von Beflimmungen dahin ges 
wirft, daß bie Vorladungen erleichtert, die Prozeßform angemeſſen vereinfacht, bie 
Koſten ermäßigt, Incivenzpunfte möglich raſch befeitigt und fpätere Angriffe gegen 
das einmal zum definitiven Abfchluffe gebichene Werk der Theilung ober Ablöfung 
praͤkludirt werben. | 


- 


. 
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Mit allen dieſen Anorbnungen konnie ſich die Kom. im Grundſatze nur eins 
verfianden erflären. Zur Ginzelberathung übergehend, fanb diefelbe bei dem 
88. 1. bis 6. des Ent. nichts zum erinnern. Zu $. 6. wurde die Faſſungs⸗ 
änderung beliebt, daß in ber zweiten geile bie Worte „vor ihm“ durch die Worte 
„vor fi“ erſetzt werben follen. 

Sm $. 7. wird befimmt, baß ber Kommiflar, wenn eine der Pariheien die 
Ausbehnung des Berfahrens über den Umfang des urfprünglichen Antrags hinaus 
nachfuche, diefem Berlangen Folge zu geben Habe, fofern der neue Antrag nach 
ber Gemeinheltstheilung zuläffte fe. Die Kom. erklärte fich biermit einvers 
Karen, befchloß jeboch gleichzeitig, am Schluſſe des $. folgenden Zuſatz vorzu⸗ 

Hagen: 
Merben Widerfprüce gegen die Erweiterung des Antrags erhoben, fo hat 
über dieſelben zunächft die Regierung zu befinden. Gegen bie Gntfcheis 
dung ber letztern iſt der im $. 2. vorgefehene Rekurs an das Landgericht 


zuläffig. 

Die Notbienbigfeit eines folchen Zufage® wurde auch von ben anweimden 
Neg. Kommiſſarien anerfanut unb erläutert fich einfach als eine Konſequenz aus 
$. 2. des Entw., indem Anträge auf Erweiterung der Theilung oder Ablöfung 
dem erſten Antrage auf Theilung oder Ablöfung in allen Begiehungen gleichaus 
ſtellen, mithin auch in Anfehung der Brage: ob der Erweiterunge- Antrag nach 
der Sem. Th. O. zuläffig erfcheine, an die Eutfcheidung berfelben Inflanzen zu 
weifen find. 

Die 85. 8. und 9. wurden ohne Abänbernng angenommen. 

Ebenſo die zwei erften Säte des 8. 10. Räckſichtlich des Schlußfapes wurbe 

dagegen eine Bafjung gewünfcht, welche noch fchärfer, als im Entwurfe geſchehen, 
bervorhebe, daß die von einem auf Grund des Befisflandes zugelaffenen Interefa 
fenten eingegangen Einigung den fpäter für ihn eintretenden wahren Eigenthü⸗ 
mer oder Berechtigten bergeftalt binde, daß leßterer, der Theilungsmafle und ben 
übrigen Snterefienten gegenüber, ein Mehreres, ale dem vorläufigen Beſitzer zus 
gebilligt worben, nicht verlangen koͤnne. 
Ein über diefes Maaß hinausgreifender Regreß des wahren Berechtigten 
gegen ben früher unberechtigten Inhaber werbe dadurch felbfiredend nicht aus⸗ 
gefchloffen; hierüber bebürfe es aber Feiner beſonderen Beſtimmung im vorliegens 
den Entwurfe, weil ein folcher Anſpruch in jedem @inzelfalle nach den gewoͤhn⸗ 
lichen privatrechtlichen Regeln über die Verpflichtung zum Schabenerfage zu bes 
uriheilen fein werde. . 

Die Kom. erflärte fich Hiermit einverflanden und ſchlaͤgt baher flatt des 
Schlußfatzes in $. 10. folgende Abänderung zur Annahme vor: 

Derjenige, welcher fpäter die Srledigung des Streites zu feinen Gunſten 
nachweiſt, tritt alsdann in die Stelle des vorläufig Zugelaffenen; anf. die 
rechtliche Stellung der übrigen Intereſſenten ift dies jedoch ohne Binfluß. 
Derfelbe muß aber eine Binigung, welche von dem vorläufig zugelaflenen 
Inhaber eingegangen worden ift, auch gegen fich als verbindlich gelten 
laſſen, und kann den übrigen Betheiligten gegenüber aus der Ablöfunges 
ober Theilungsmafle nicht ein Dichreres oder Anderes fordern, als Jenem 
zugewieſen worden ift. 

Die 88. 11., 12., 13. wurden ohne Abänderung angenommen. @benfo ber 
der $. 14. mit Ausnahme des Schlußfagee. In diefem wird befimmt, daß wenn 
der @infprechende im Termine auf dem Binfpruche beharre, bie frühere Genehmi⸗ 
gung des Plans für Alle wirkungslos werde. Die Kom. fonnte fi von ber 
Nothwendigkeit oder Rathfamfeit einer ſolchen Beſtimmung nicht überzeugen, ers 
achtet dieſelbe vielmehr für bedenklih. Wird der GBinfpruch eines einzelnen Ins 
tereffenten vom Berichte für begründet erfannt, fo folge daraus noch nicht ums 
bedingt, daß der vorgelegte Plan für Alle wirkungslos würde; wird ber Eins 
ſpruch dagegen verworfen, fo if nicht abzufehen, weshalb man einem ohne 
Grund erhobenen und ohne Wirkung gebliebenen Proteſte die Wirkung beis 
legen will, daß nun die frühere Genehmigung des Plans für Alle wirkungslos 
werden und das faR zum Abfchiuffe gebrachte Werk wieder von Neuem beginnen 
folle. Aus diefen Gründen, denen auc bie Vertreter ber Staatsregierung beis 
pflichteten ,. Htelt die Kommiſſion es für zweckmäßig, bie Wirkungen einer früheren 
Genehmigung bier nicht näher zu präzificen, vielmehr die Feſtſtellung derſelben 
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dem richterlichen Ermeſſen zu überlaflen und empfiehlt daher einſtimmig, ſtatt des 
Schlußſatzes in $. 14. folgende Abänderung eintreten zu laflen: 
Wenn der Binfprechende in dem Termine auf dem Ginfpruche beharrt, fo 
fann die Ausführung des Plans auch in Beziehung auf biefenigen Des 
theiligten, welche denſelben bereits genehmigt Haben, vor der richters 
lichen Entfheidung nicht fatifinden; eintretenden Falles klann nach 
6. 12. weiter verfahren werben. 

Die 88. 15—19. geben zu keinen Abänderungen Anlaf. Zu $. 20. wurde 
mehrieitig bemerkt, daß die Verkündigung mit der Schelle in vielen Gemeinden 
des Linken Rheinufers nicht die gebräuchliche fei, daß aber das Geſetz offenbar 
nicht einen alleingültigen Modus für diefe Art von Bekanntmachungen babe aufs 
ſtellen, fondern fich vielmehr an bie Ortsfitte habe anfchließen wollen. Es wurde 
daher vorgefchlagen, in der Nr. 1. diefes $., hinter den Worten „mit der Schelle“, 
die Worte „oder in fon ortsüblicher Weife“ einzufchalten. Die Kom. erflärie 
fih hiermit einverflanden, und empfiehlt den Baragraphen mit diefer Cinſchaltung 
zur Annahme. 

Mit den Wirkungen, welche nach $. 21. der öffentlichen Bekanntmachung fos 
wohl zur Dedung etwaiger Mängel ber befonderen Borlabungen als in Deriehung 
auf die Präflufion übergangener Inteseffenten beigelegt werden follen, war man 
allfeitig einverftanden, indem gerade biefe Beſtimmungen fehr weſentlich auf bie 
Bereinfachung der Prozedur, fowie auf die rechtlihe Sicherung der ſchließlichen 
Refultate der Auseinanderſetzung hinwirken und unbeftreitbare Vorzüge vor dem 
gewöhnlichen Theilungsverfahren barbieten. Andererſeits mußte es wünfchenes 
werth erfcheinen, den Gedanken, daß der präfludirte Theilnehmer der Mafle und 
den übrigen Interefienten gegenüber aller Rechte verluftig fei und fich lediglich 
au —ã zu halten habe, welcher unrechtmäßig für das dem zuſtehende 
Theilnahmerecht abgefunden worden, ſchaͤrfer und praͤziſer zu faſſen, als dies in 
bem dritten Gabe des $.: 

Derfelbe ift mit feinen Rechten oder Einwendungen gegen die Ausein⸗ 
anderſetzung ausgefchloffen und kann die Theilung oder Abldfung nicht 
weiter verlangen, 
een fl. Die Kom. ſchlaͤgt daher vor, biefen dritten Satz burch nach» 
ebenden: 
Derfelbe verliert feine Rechte und if mit feinen Einwendungen gegen die 
Auseinanderſetzung ausgefchloflen, 
zu erfepen, die Worte: 
und fann die Theilung oder Ablöfung, nicht weiter verlangen, 
aber als fich von felbft verfiehend, wegfallen zu laffen. Im Webrigen fand ſich 
gegen die Annahme fowohl dieſes $. ale ber 88. 22., 23., 24., 25., 26. nichts 
zu erinnern. 
Das zweite Alinea des 8. 27. beftimmt: 
daß die gerichtliche Klage angeflellt werben Fann, wenn das Vorverfahren 
nicht binnen zwei Jahren nach Binbringung des Antrags bei der Regie⸗ 
rung zu Ende geführt fei. 

Diefe Friſt fchien jeboch mehreren Mitglievern, namentlich bei größeren 
Auseinanderfepungen zu enge bemeflen, und bat zu dem, von der Kommiſſion 
einftimmig angenommenen Untrage geführt, flatt des zweijährigen einen breijähs 
rigen Zeitraum als denjenigen anzunehmen, wo der Mangel ter Durchführung 
bes Borverfahrens der Anftellung der Klage nicht mebr dilatoriich entgegeuflehen 
fol. Hiernach würde alfo das Wort „zwei“ in dem betreffenden Alin. dur 
„drei“ je erfegen fein. 

Die 96. 23., 29. und 30. wurden ohne Beränderungen angenommen; es 
verſteht fich jedoch von felbfl, daß wenn die Kammer bie zu $. 20. vorgefchlas 

ene Binfchaltung „in fon ortsüblicher Weiſe“ genehmigen follte, diefe Sins 
—* auch im $. 30. Hinter den Worten: „durch die Schelle“ Platz greifen 
müßte. 

Die 98. 31. bis 80. einfchließlich wurden einfiimmig-ohne Abänderungen ans 
enommen. 

8 Su $. 41. wurde ber größeren Meberfichtlichfeit wegen vorgefchlagen, den 
erſten Sap in zwei ſelbſtſtaͤndige Säge zu theilen und in der flebenten Zeile hin⸗ 
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ter den Worten „und verweiſt“ das Wort „biefelben“ hinzuzufügen, fo daß ber 
Gap folgeudermaagen Tauten würbe: 

Im Falle nad dem Termine zur Feſtiſtellung ber Mechte der Partheien 
Jemand als Betheiligter in den Prozeß treten will, fo Hat derfelbe durch 
Geſnuch eines Auwalts, weiches den übrigen Anwälten zuzuſtellen if, feis - 
nen Anfpruch bei dem KRommiffar anzubringen. Diefer läßt in einem von 
ihm anberaumten Termine, welcher durch Anwaltsaft mindeſtens vierzehn 
Tage vor dem Termine zur Kenntniß fämmtlicher Anwälte gebracht wird, 
die Pariheien ſich erflären, und verweift biefelben im Kalle von Gtreitigs 
feiten in eine Sigung des Landgerichis. 

Die Kom. empfiehlt dieſen, lediglich eine Faſſungsänderung bezwedenden 

Vorſchlag zur Annahme. 

Gegen den Inhalt der $$. 42. bis 49. einfchlieglich wurden von feiner 
Seite Erinnerungen erhoben. 

Der $. 50. beſtimmt, daß ber Kommiflar, wenn er der Anflcht if, daß eine 
Theilung der gemeinfchaftlichen Grunpflüde in Natur vorzunehmen, ober eine Lands 
abfindung zu gewähren fei, vor der Hinterlegung des Theilunges ober Ablöfunges 
plans einen vorläufigen Plan fertigen und einen Termin beſtimmen folle, ig 
welchem er denfelben an Ort und Stelle der Bartheien zur Aeußerung vorlegen 
werbe. Hiergegen wurbe ber, a Erfahrungen aus den Regulirungen in den 
übrigen Landestheilen vielfach unterflüßte Ginwand geltend gemacht: daß zunächſt 
das Gutachten der Sachverſtaͤndigen über Bermefiung und Bonitirung ben Partheien 
zur Aeußerung vorzulegen fei, indem in der Regel gerade die Bermeflung und Bo⸗ 
nitirung Anlaß zu den meiften Widırfprüucden gäben. Lege man im Falle des 8. 50. 
dem Kommiſſar unbedingt die Berpflihtung auf, fofort und nod ehe die Partheien 
über bie Grgebniffe der Bermeflung und Bonitirung gehört feien, einen vorläufigen 
Theilungss oder Ablöfungsplan vorzulegen, fo werde derfelbe in vielen Fällen eine 
vorausfichtlih ganz vergeblihe und erfolglofe Arbeit unternehmen müflen. Würs 
ben dagegen die Mefultate der Bermeflung und Bonitirung zunächſt den Partheien 
zur Aeußerung vorgelegt, fo werde dadurch dem Kommiſſar eine erwünfchte Gele⸗ 
genbeit zur Berichtigung vorgefallener Irrthümer und Aufklärung etwaiger Miß⸗ 
verflänhniffe dargeboten, fo daß er demnaͤchſt mit größerer Ausficht auf Erfolg den 
vorläufigen Ablöfungss oder Thellungsplan entwerfen koͤnne. Glaube er ſchon 

leichzeitig mit den Refultaten der Bonitirung und Vermeſſung einen folden vors 
äufigen Blan den Partheien vorlegen und dadurch eine Binigung herbeiführen Bi 
fönnen, fo ſei dies nicht ausgefchloffen und feinem ſachkundigen Ermeſſen anhe 
u geben. Nach längerer Eroͤrterung überzeugte ſich die Kom. von dem Gewicht 
Biefer Erwägungen und fiellt im Binverfländntfie mit den Vertretern der Reg. ben 
Antrag, den erften Sag bes $. wie folgt u faflen: 
Im alle der Kommiffar der it it, daß eine Theilung ber gemeins 
f&aftlihen Grundſtücke in Natur vorzunehmen oder daß eine Kanbabfindung 
pi gewähren fei; muß derfelbe vor Hinterlegung bes Theilungs> oder Abs 
öfungeplans einen Termin beflimmen, in welchem er bas Gutachten ber 
Sachverſtaͤndigen über Bermeflung und Bonitirung, und nad Befinden auf) 
einen vorläufigen Ablöfunges oder Theilungeplan an Ort und Stelle ben 
Bartheien zur Aeußerung vorlegen werbe. 

Als Konfequenz biefer Aenderung wirb in der neunten Zeile des Paragraphen 
flatt dee Worte; „ber „orläufige Plan” zu ſetzen: „Bin vorläufiger Plan”, 
und im Schluß⸗Alinea Hinter ben Worten: „werben Ginwendungen gegen“ 
ber Zufaß: „die Bermeffung und Bonitiyung oder” einzuſchalten fein. 

Die 8$. 51. bis 54. einfchließfih Wwurben ohne Erinnerung angenommen. 

Bei g. 55. wurde befchloffen, denfelben in zwei Saͤtze j theilen, und ben 
erfien Satz mit einem Bunte hinter der Anführung „($. 21.)” abzuſchließen. 
Diefe Aenderung erläutert fi aus ber Konftruftion der Befepesitelle von felbf, 
indem bie 00 folgende Relativbezeihnung „Wenn“ offenbar einen ſelbſtſtaͤndigen 
Gap einzuleiten beftimmt if. 

Gegen die $$. 57. bis einfhlieglich 63. fand fi Nichts zu erinnern. 

Eben fo wenig gegen ben erſten Sab bes $. 64., nad) welchem das Verfah⸗ 
ren flempelfrei fein fol. Dagegen mußte bie Kom. Anſtand nehmen, fi mit dem 
zweiten Sage, welcher die Fefiſetzung ber Koftens unb Gebührentare einer befons 
deren Königl. Berorbnung vorbehalten wii, einverflanden zu erflären, Der 
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F. 102. der VBerf.⸗Arkunde beſtimmt ausbrädfi, daß Gebühren für die Handlun⸗ 
gen unmittelbarer ober mittelbarer Staatsdiener nur auf Grund bes Gefegen, 
alfo eines übereinfiimmenden Beichluffes der brei Falktoren ber Gefepgebung erho⸗ 
ben werben ſollen. Als eine bloße Ausführungsverordnung Tann demnach die Feſt⸗ 
ſetzung einer folchen Koftentare nicht angefehen werben und ebenfo leuchtet ein, bag 
dieſelbe fich ihrem Gegenſtande nach nicht unter, die en bes $. 63. 
ber Berf.sUrkunde fubfumiren läßt. Wäre dies aber auch der Hall, fo würde es 
doch dem Standpunkte der Kammer nicht entfprechen, in einem von ihr mitberathes 
nen Gefeße im Boraus auf eine Doch immer nur als Ausnahmefall zu behandelnde 
OÖftroyirung bin zu verweiſen. So wünſchenswerth es num gewejen wäre, wenn 
die Borlage eines die Koftentare regulirenden Geſetzes ſchon gleichzeitig mit dem 
vorliegenden Entwurfe hätte erfolgen können, fo wird doch aud aus ber Bertagung 
diefer Vorlage bis zum DBeginne ber nächſten Seſſton Fein Nachtheil erwachlen, 
indem vorausfichtlih Ablöfungen oder Theilungen von nur einiger Grheblichkeit, 
welche nach dem neuen Berfahren eingeleitet werben follen, bis gegen das Ende 
dieſes Iahres hin noch nicht zum gerichtlichen Abfchluffe gelangt fein werben. Die 
Kom. empflehlt daher den zweiten Saß des $. zu ſtreichen und flatt deſſen folgen: 
den Abaͤnderungsvorſchlag anzunehmen: 

Die Koften und Gebühren für das gerichtliche Verfahren werden für jetzt 
nach den beftebenden Taxen angefept und erhoben, Die Abänderung ber 
legtern bleibt vorbehalten. 

Bei 8. 70. kam in Grwägung, ob bie ſonſt zu Vergleichen erforberlichen For⸗ 
‚men, Ermächtigungen oder Beſtaͤtigungen, von denen ber vorliegende Butwurf 
biepenfirt, nicht näher zu bezeichnen fein möchten, ob nicht beifpielsweife zu fagen 
fei, daß die ſonſt bei Vergleichen von Minderjährigen erforderliche Begutachtung 
dreier Rechtsverſtaͤndigen bei ben im Vorverfahren erfolgenden und durch bas Land⸗ 
gericht zu Homologirenden Ginigungen nicht erforderlich fei. Bei eimer vergleichen- 
ben Bufanmenftelung der 88. 15., 51. und 69. Haben fi indeß bie betreffenden 
Beftimmungen bem Sinne wie ber Faſſung nad als fo deutlich und unzweifelhaft. 
erwielen, daß Hiervon Abftand genommen werben konnte. 

Zu den $$. 71. und 72. find Abänderungsvorfäläge im Gchooße ber Kom. 
nit gemacht worden, und wirb beren Annahme baber empfohlen. — Die Kom. 
befürwortet indeß als präzifere Faſſung, in $. 71. die Worte: „noch nicht ergans 
‚gen if“ Hinter die Worte „anderweit feftfegt” zu transponiren. 


C. Der Bericht ter Kommiffion der l. Kammer 1) 


Der Zufammenhang, in welchem das Geſetz über das Verfahren in Gemein 
heitstheilungefachen mit Deren erfolgreichen und zwedimäßigen Durchführung Reht, 
iſt bereits in dem Kom. Bericht über die neue Gemeinheitstheilunge-Orbuung für 
die Rheinprovinz und NeusBorpommern angedeutet. ) Eine Brozeßform, welche 
fich der eigenthümlichen Natur und dem Endzweck des Thellungss und Abloͤſungs⸗ 
Geſchaͤfts paſſend anfchließt, iR für umfangreiche und verwidelte Auseinanders 
fegungen, mit einer großen Zahl von SInterefienten und einer Menge verfchieden« 
artiger Berechtigungen, ein bergeflalt dringendes Bebürfniß, daß die zweckmäßigſte 
Gem. Th. O., anftatt die Landesfultur zu fördern und als Mittel zur Hebung 
bes Nationalwohlſtandes zu dienen, ohne ein folches Geſetz über die Prozeßformen 
nicht nur zu iflnforifhen Hoffnungen, fondern ſelbſt zur Zerſtörung der Güter 
uud zu einer Verwirrung in den Nechtöverhältniffen des Grimbbeflges führen 
wäre. In den andern Provinzen des Staates hat man fich je länger, je mehr 
überzengt, daß bie Kulturmaagtegeln, welcde durch die Geſeze von 1811 un» 
1821 ins Leben gerufen werden follten, erſt mit dem Zeitpunkt tiefere Wurzeln 
Im Lande fchlugen, als neben biefen materiellen Geſetzen, mittel der 3. v. 
0. Zunt 1817, 7. Juni 1821 und 30. Juni 1834 entfpredende organifche und 
Prozeß. Binrichtungen hergeftellt wurben, der Kompetenzfreis ber zur Durchführung 
der Auseinanderfegungen berufenen befonderen Behörden — (einer dem Preuß 
Staate eigenthümlichen Inftitution) — auf die Leitung und Tutſcheidung aller 
in deren Wirkungekreis fallenden Streitigkeiten ohne alle Ausnahme, ausgedehnt 
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und dabei allerbinge gleichzeitig für die Beſtellung tüchtiger, für ten befonderen 
Wirkungskreis der Landesfulturs Befege juriſtiſch und technifch ausgebildeter Bes 
amten, fowohl bei den AuseinanberfeßungssBehörben, wie ale Kommiflarien, befler 
geforgt wurbe. Die Megulirungen der gutsherrlich-bäuerlichen Verhättniffe find in 
überwiegendfier Mehrzahl Tängft beendet; die Ablöfungen von Dienften, Natural 
und Geld⸗Leiſtungen, tie auf den Grundſtücken Baften, gehören in ber Regel, abs 
gefehen von den einzelnen, bei Feſtſtelluug der Rechtes und Leiftungs:Berhältniffe 
vorkommenden fchwierigen Rechtsfragen, nicht zu den verwidelten Auseinanders 
feßungen, wogegen bie Gemeinheitstheilungen und Eervitut-Ablöfungen in ihre 
überwiegenden Mehrzahl, nicht blos wegen der Menge von Intereflenten, wie 
wegen ber verfchiebenartigen Berechtigungen und Berpflichtungen, fonbern auch 
wegen ber verfchiedenen, aufeinander folgenden und ineinander eingreifenden rechts 
lichen und technifhen Gefhhäfts- Operationen, tie zur Herbeiführung des Ends 
tefultats noͤthig find, faſt immer eine befondere Geſchicklichkeit, Umficht und 
Uebung in Behandlung folcher Gefchäfte, verbunden mit landwirthſchafilichen 
Kenntniffen, vorausfegen. Auf die Qualität der DBefiprechte — Lehnes, gute 
herrliche, bäuerliche Verhaͤltniſſe u. ſ. w. — kommt es bei ihnen weniger an. 

Das Eharafteriftiiche der befonderen Prozeß⸗Ordnungen für die Agrar⸗Geſet⸗ 

ebung, wie es durch das Bedürfniß hervorgerufen und durch eine langjährige 

fahrung anerfannt if, beſteht im Allgemeinen barin, daß das Berfahren, von 
feinem Beginne bis zum Ziel, in der Hand einer und berfelben Behörde beruht, 
von einem durch biefelbe beftellten Kommiſſarius, fo weit nöthig an Ort und 
Stelle, in lebendiger und ummittelbarer Berbandlung mit den Bartbeien felbft, in 
fleter Ueberficht aller dabei konkurrirenden Interefienten und Thelluehmer, mit mög⸗ 
lichſter Befeitigung progeffualifcher Streitigkeiten, in vegelmäßiger fonfequenter 
Aufeinanderfolge der verfchiebenen Operationen, zum Biel geführt wird. Dabei 

beun einleuchtend bie Informationss und Unterfuchungs- Marime vorwaltend, 
welche in dem AuseinanderfegungssMeffort, beifpielsweife im $. 9. des Ausführ. 
Gef. v. 7. Imi 1821, wie im $. 17. der V. v. 30. Sunt 1834 am fchärfiten 
ausgeprägt if und dadurch gerechtfertigt wirb, baß jener Geſezgebung neben dem 
Bortheil der Privaten auch die Befbrberung bes allgemeinen Intereffed der Landes⸗ 
Fultur zum Ansgangepunfte und Beweggrunde dient. 

Diefe Darime des Auseinanderfegungss Berfahrens fand vor Zeit, ale bie 
organiforifchen und progeffualifchen G. v. 20. Juni 1817 amd 7. Juni 1821 er⸗ 
gingen, um fo leichteren Bingang, ale fie mit ben damals geltenden gleichen 
Brinzipien der A. Ger.s und Bro. D. für die Prenß. Staaten im vollen Bin» 
Hang Rand; Hingegen befindet fie ſich mit den Rheinifchen Prozeß⸗Geſetßen im 
diametralften Begenfabe, intem nach diefen die Pflicht, fich durch Rechtsanwalte 
vor Gericht vertreten zu laffen, die Regel bildet, der Richter fich Iediglich auf bie 
Gnifcheldung der vor ihn gebrachten Streit» und Inzident:Bunfte befchränft und 
der Fortgang des Prozeffes in den Händen der Advofaten, bei jebem Wfte von 
deren Fleiß und Betreiben abhängt, auch interlofutorifche Entfcheidungen über 
Beweisführung und andere, das Enbrefultat erſt bedingende Inzident⸗Vunkte mit 
förmlichen Rechtsmitteln gegen bergleichen Feſtſetzungen flattfinden. 

Bei diefem Gegenſaß der Mheinifchen Prozedur⸗Geſetze zu denjenigen —5 
formen, ohne welche feine, wenigſtens umfangreiche und verwidelle Gemeinhe 
theifung und Servitui⸗Ablöſung zweckmäßig, in angemefien kurzer Beit, ohne ganz 
unverhäfinigmäßige Koften und zur aufriedenftellenden Ausgleichung der verfchies 
denen Intereſſen der PBrivatberechtigten, wie der Landesfultur, durchgeführt wers 
den Tann, iſt baher zum Zwed einer Gem Th. O. für die Rheinprovinz, in fos 
weit es fich um deren Ausführung handelt, eine Mobififation des Rheiniſchen 
Brozeßrechtes unerläßlich. 

Deshalb erkennt die Kom. das Bedürfnis des vorliegenden Geſetz⸗Cutwurfs, 
und zwar fchon deshalb allgemein an, weil es legielativ unthunlich ift, eine Grenze 
zu beſtimmen zwifchen verwidelten und zwifchen einfachen Gemeinheitstheilungen 
und Geritut -Ablöfungen. 

&s kann ſich hiernaͤchſt nur fragen: ob der vorliegende Entwurf in ber Abs 
änderung der Rheinifchen Prozeß⸗Geſetze nicht weit genug gegangen und baher 
dennoch ben Zweck verfehlt, die .angemeflene Ausführung der Gem. Theilungen 
zu befdrvern, ober ob er anf der andern Seite, indem er das Mäeinifche Proz 
seht in feinen weſentlichen Beſtimmungen aufrecht erhält und ſich an bafl 
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anfchließt, dieſer Abficht entgegen, In bas Syſtem biefes Prozeßrechte auf eine 
unzuläffige und den Rechtsgang verwirrende Weile eingreift? 

Die Kom. verfepte fih bei Grörterung dieſer Frage auf den Staudpunkt, 
von welchem der Geſetz⸗-Eutwurf ausgegangen if. Gie erachtet daher auch ihrer 
feits für angemeflen, daß für jebt das neue Berfahren an die Mheiniiche Brogeßs 
Sefepgebung angefchloffen und das Bebürfnig zu weiteren Modifikationen derſelben 
von der fpäteren Erfahrung abhängig gemacht wird. Sie hält hiernach bie Auf⸗ 
gabe durch dem vorliegenden Gefeps Entwurf im Wefentlichen zwedmäßig gelöft 
und kann insbefondere auch ber Anordnung und Redaktion befielben ihre Ans 
erfennung nicht verfagen. 

Es if aur klareren Auffafiung der Befimmungen des Gefeh- Entwurfs und 
zur Beurtheilung ihrer Zwedmäßigfeit nur noch nöthig, eine Ueberſicht der Ans 
orbnungen bdefielben und eine kurze DBergleichung mit den weſentlichſten Grunb- 
ügen der für tie übrigen Landestheile in den Auseinanderfegungs s Augelegens 
beiten geltenden Prozedur⸗Geſetze vorauszufchiden. 

Mas zunächſt diefe legteren betrifft, fo tft bereits erwähnt, daß ein dem 
Zweck der Sache anpaflender energifcher, einfacherer und fchlennigerer Befchäfte: 
und Progefgang allerdings zugleid, dadurch bedingt wird, bag einerfeits bie leis 
tenden und abminifirativen, und andererfeits die richterlichen Funktionen, anb 
war letztere ohne Zerfplitterung der Kompetenz und ohne Unterfchieb, ob bie 

echtöftreitigkeiten eine juriftifche oder eine technifche Brage, ein Theilnehmunge 
recht oder die Abfindung zum Gegenſtande haben, in die Haud ein und berfelben, 
aus juriftifch und ans technifch gebilveten Mitgliedern zufammengefepten Behörbe 

efegt ſind. Abgeſehen jedoch hiervon, treten auch in dem Berfahren nach ber 
B. v. 20. Juni 1817 und deren fpäteren Ergänzungen und Mbänderungen, in 
der Regel aufeinanderfolgend und geſondert, nachſtehende Stadien hervor: 

1) die General⸗ und Informations: Berbandlung zur Ausmittelung aller bei 
der Sache konkurrirenden SIntereffenten, ber Theilunges und Abldfunges 
Objekte, fo wie der dabei ins Auge zu faflenden Rechteverhältnifie; 

2) die Ordeterung und Feſtſtellung der Cigenthums⸗, Sernituts und anderer 
Theilnehmungẽrechte, wie ihrer Befchaffenheit und ihres Maaßes, und zwar, 
foweit fie bei Bortjegung ber Generalverhandlung und bes Verfahrens nicht 
auf dem Wege des Bergleihe erledigt werden, mit Verweiſnng ber biefers 
Halb verbleibenden Streitpunkte zum Prozeß und zur rißterlihen @utichei- 
dung dur) die Inftangen; doch if es nad Bewandniß der Bälle zuläffig, 
die Inftruftion und Entfdeibung über bergleihen PBräjubizialpunfte auszu⸗ 
fegen und einer fpäteren Zeit vorzubehalten ($. 131. seq. B. v. 20. Juni 
1817 und $. 17. B. v. 30. Juni 1834); — 
bie Werthsermitielung ber Auseinanderfegungs=Objefte durch Vermeſſung 
und Bonitirung der Grundſtücke, wie durch anderweite Schäßung und Werthe: 
berehnung der Nußungsberedhtigungen ; . 

4) bie An- and Vorlegung nebſt Ausführung bes Ablöſungs⸗ und Theilungs⸗ 
plans un 

5) die Entwerſung, Vollziehung und Beſtaͤtigung bes Bezefles. 

ve richterliche Cntſcheidung hat nur folgende Geſchaͤfts⸗Akte zum Gegen: 


ande: 

e) Fr Buläffigfeit der Provokation, — bie Klage auf Theilung ober Ab⸗ 
öfung , 

b) die Fehfehung ber Theilnehmungsredhte und beren Umfang, wobei es freilich 
in großen und verwidelten Sachen nicht ausgefhloflen iſt, daß über einzelne 
neateanfprüe ber Interefienten in gefonderten Alten verhandelt und ers 
annt wird; 

c) den Plan und befien Ausführung, wobei gleichzeitig über flreitige Abfin⸗ 
dungssÖrundfäge zu entfcheiden iſt; 

d) die Vollziehung bes Mezefles. 

Bei Einleitung bes Geſchaͤftes beftellt die Behörde einen Kommiſſarins, weis 
em alle Verhandlungen mit den Bartheien obliegen, an ben tiefe ihre Anträge 
a richten haben und weldher über das, was zum Geſchaͤfteverfahren gehört, vor» 
ehaltlih des Rekurſes an die vorgefeßte Behörde, verfügt, beffen Verhandlungen 
die Wirkung öffentlicher Urkunden und gerichtlicher Protokolle beimohnt; nur aus⸗ 
nahmsweife wirb bie Inflruftion der Prozeſſe auch anderen Rommiflarien überttas 
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gen. Dei den Gemeinheitstheilungs - Saden fungiren infofern ebenfalls drei 
achverftaͤndige, als bie Vermeffung einem Geometer und die Abſchätzung der 
®rundftüde groeien Boniteuren unter Leitung bes Kommiſſarius obliegt. Zur Feſt⸗ 
Rlellung einzelner technifcher Streipunkte Fönnen auf Antrag ber Barthei oder auf 
Berfügung der Behörde, beziehungsweife der richterlichen Snflan;, Schiedsrichter 
nach freier Wahl der Bartheien oder aus ben ein= für allemal gewählten Kreis: 
Berorbneten zugezogen werden. 

Dagegen iR bie Anorbnung des Verfahrens für die Bemeinheitstheilungen des 
finfen Rheinufers nad) dem vorliegenden Entwurf in den. Hauptzügen folgende: 

"Das Berfahren zerfällt zunaͤchſt in zwei Hauptabfchnitte: 

J. Das Bor und Einigungs: Verfahren auf. die bei der Bezirks - Regierung 
anzubringende Provokation durch einen von ihr zu beftellenden Kommiſſar und 
unter ihrer Leitung. 

Diefer Abfchnitt des Verfahrens, den die 68. 1. bis 25. behandeln, für wels 

en nad $. 27. ein breijähriger Zeitraum offen bleibt, vor deſſen Ablauf die ges 
richtliche Theilungsklage nicht erhoben werden darf, ift für das Rheinifche Prozeß⸗ 
Berfahren volllommen neu. Gr ift vorzugsweife dazu beflimmt, dem anerfannten 
dringenden Bedürfniß befonderer, dem Zmwed und der Natur der Bemeinheitss 
theilungen und Sersitut:Ablöfungen entfprechender Progebur-Befege Rechnung zu 

tragen. 
Zu dem Ende war es erforberlih, dem Kommiſſar die Stellung eines Beam: 
ten, feinen Verhandlungen bie Beweiskraft authentifher Urkunden, ihm ferner die 
Befugniß zur Borlabung und zwar in der einfaggen und weniger foftfpieligen Weife 
bes 8. 19. eventuell nad dem Borgange ber V. v. 30. Juni 1834 durch öffent 
lihe Bekanntmachung (88. 20. und 21.), wie zur Vernehmung von Snterefienten 
und Sahverfländigen, fodann zur Ans und Borlegung des Theilungs> oder Abloͤ⸗ 
fungöplance beizulegen; außerdem ein Präjubiz gegen die Partheien bei ihren Aus⸗ 
bleiben und bei der Nichtverfolgung eines Einſpruchs feitzufeßen, — wie es bie 
$$. 11. und 14., ingleihen $. 21. als Wirkung ber Ehiktal- Citation androhen, 
um auf diefe Weife das BinigungssBerfahren auch gegen füumige und folde Ins 
terefienten, die fih der Cinlaſſung verfagen, zu einem für Alle rechtsverbindlichen 
Abſchluß zu bringen, 

Hat das BinigungesBerfahren vor dem Kommiflar der Reg. den beabfichtigten 
Grfolg, fo gesicht die Prüfung und Homologation der Vergleichs⸗Urkunden Iedig- 
lich durch DathefammersBefchluß, durch melden der Theilungss ober Ablöfungs; 
Bertrag beftätigt und für erefutorifch erflärt wird; Die Erledigung von Mängeln 
wird an den Reg. Kommiſſar zur nochmaligen Verhandlung zurüdgewiefen. 

Die Kommiſſarien der Reg. haben hiernach biefelben Obliegenheiten und Bes 
fugniffe, wie die mit der Sache beauftragten Defonomie-Rommiffarien in den übri⸗ 
gen Landestheilen des Staates; nur fleht über ihnen blos eine adminiftrativsfeltende, 
nicht, wie in den übrigen Lanbestheilen, eine gleichzeitig richterlich entfcheidenbe 
Behörde. Diefe Kompetenz der Auseinanderfegungs- Behörde zu richterlichen Ent⸗ 
fcheidungen verbleibt vielmehr ben Landgerichten. Da nad) Rheinifchem Prozeßrecht 
Entfheidung und Grörterung ber Streitigfeiten vor dem erfennenden Gericht ſtati⸗ 
finden muß, fo muß aud ein jebes TheilungssBerfahren, -welches auf dem Wege 
der Binigung, nad Maaßgabe der 88. 1— 25. nicht erledigt werden fann, an bie 
ordentlichen —** und in ein richterliches Verfahren übergehen, weil andere rich⸗ 
terliche Behörden dazu nicht vorhanden find. 

Dies rihterlihe Berfahren behandelt 

II. der zweite Haupt⸗Abſchnitt, welcher mit $. 26., ber Vorſchrift über Ans 
bringung der Theilungéklage, beginnt, wieberum aber in zwei Abfchnitte zerfällt. 

a) Das Berfahren vor dem Richter: Kommiffar mit dem Zwed der Einigung 
der Bartheien und mit denjenigen Beflimmungen, welde unter Berüdfihtigung ber 
Natur des Geſchaͤftes nöthig nd, um bemfelben einen ſichern und befchleunigteren 
Gang zu geben. Dahin gehören unter anderen auch die Vorfchriften wegen ber 
Sffentlihen N und deren Wirkungen. 

Soweit es bei diefem Berfahren zu Eeinen Konteftationen kommt, erfolgt wies 
Derum, wie im erften Abfchnitt, die Prüfung und Homologation ber Bergleiche 
Duch Rathefammers Beichluß (cfr. 8. 51.). Bine ber wichtigften Beftimmungen 
für diefe linterabtheilung des richterlihen Verfahrens zu a. enthält der 8. 31., 
wonach ſelbſt dann, wenn die präjubiziellen Grundlagen der Auseinanderfeßung, 
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bie Theilnehmungsrechte in Bezug auf das Cigenihnm, auf Servituien, wie auf 
den Umfang berfelben, in dem Ginigungs: Verfahren freitig geblieben find, biefe 
Konteftationen nicht fofort zur rechtlihen Entſcheidung Eommen, vielmehr darüber 
zuvor nd S$. 31. und 34. ff. vor einem Richter: Kommiffar noch erſt verhandelt 
werben foll. \ 

b) ie Bufänbigteit bes Landgerihts als Prozeß⸗ und erkennende Behörbe 
tritt aber dann ein, wenn es dem Richter⸗Kommiſſar nicht gelingt, die Kunteftatios 
nen im Vergleichswege zu befeitigen. Diefen Fall behandelt $. 52. 

Ginzelne befondere Beftimmungen des Abfchnitts zu a. und b. find dem Rheis 
nifchen Rolofation: Verfahren zwedmäßig nachgebildet. Alle verbliebenen 
Streitigfeiten und Binreden werben in jedem Stabium und Abſchnitt des 
Berfahrene, durd den Kommiffar gleichzeitig zur Sitzung und Ent: 
fheidung des Gerihts befördert. Im Uebrigen fliegen ſich die Beſtim⸗ 
mungen bes Entwurfs, abgefehen von einzelnen durch die Ratur und das Befen 
des Oemeinheitstheilungs » Verfahrens gerechtfertigten Abweichungen, dem Rheinis 
fen Prozeßrecht an; daſſelbe fommt, sufolge 65. 28. und 72., überall als ſubſi⸗ 
diarifeh und ergänzend zur Anwendung. och gehört zu den für den Zwed bes 
Berfahrens nothwendigen @igenthümlichkeiten des vorliegenden Geſetz⸗ Entwurfs, ab⸗ 
gefehen von der bereits erwähnten Ediktal⸗Citation und ihren Wirkungen, die Bes 
feitigung von KontumazialsUrteln ($. 57.). 

In Betreff der Redaktion des Entwurfs endlich ift die allgemeine Bemerkung 
vorauszuſchicken, daß einzelne unverändert geblichene Befimmungen bes Prozeßrechis 
nur deshalb in den Entwurf übernommen find, um den Zufammenhang und Forts 
ſchritt der verſchiedenen aufeinander folgenden und in einander greifenden Prozeß⸗ 
Afte dadurch anſchaulicher zu madıen. 

Es iſt nunmehr zu den einzelnen Paragraphen überzugehen. 

Zum $. 1. war nichts zu erinnern. 

Zum $.2. wurde die Beflimmung einer Friſt für die Einlegung des Rekurfes 
aus dem Grunde für unnöthig erachtet, weil ber durch bie Reg. zurückgewieſene 
Provokant ohne Gefährdung anderer Privatrechte und bes Gefchäftsbetriebes, zu 
jeder Zeit feine Beſchwerde beim Landgericht anbringen Tann. 

Zu $$. 3., 4. und 5. fand fih nichts zu erinnern. 

Zum $. 6. wird die Befugniß bes Reg. Kommiffars zur abgefonderten Vor⸗ 
legung von Vermeſſung und Bonitirung an bie PBartheien behufs Erklärung dar⸗ 
über ebenfo, wie e8 nad $.50. durch den Zuſatz ber II. K. bei dem Richter: Koms 
miffar beflimmt ift, nicht für zweifelhaft gehalten (efr. $. 5. des Entwinje), daher 
ein Zufag gleicher Art beim $.6. um fo weniger für nöthig erachtet, al6 im Ent 
wurf überhaupt Fein befonderer Rechtsnachtheil auf bie verfäumte oder verfagte 
Erklaͤrung angedroht if. 

Der g. 6. wird daher genehmigt, ebenſo 

zum $. 7, der Zufaß der I. K. Im alle bes 6. 7. findet ber Rekurs fos 
wohl Seitens des Provofanten ale des Provofaten, ebenfo wie bie Provofation 
auf Erweiterung des Berfahrens ſelbſt und der Refurs fowohl bei der Zurückwei⸗ 
fung, wie bei ber Zulaffung der Provokation flatt. Damit ift die Kom. einvers 
ftanden. Sie hielt Hier allerdings die Beitimmung einer peremtorifhen Friſt für 
den Refurs für —— —— jedoch nicht dergeſtalt für unerläßlih, um ber 
Kammer ein Amendement vorihlagen zu follen und dadurch bie Rückgabe des 
eh Fnkousfe an bie I. K. und deſſen abermalige Verzögerung zu recht⸗ 
ertigen. 

Zum $. 8. if nichts zu bemerken. 

Zum $. 9. desgleichen. 

Zum $. 10. if zur Grörterung gelommen: 

a) ob dem Regierungs:Kommiffar die Regelung des lebten Beſißſtandes 

der Theilnehmungsredhte zu überlaffen fei? 

b) ob derjenige, für welden der letzte Befig und Genuß eines Theilnchmungss 

rechtes beſcheinigt, beziehungsweife vom Kommiflarius feſtgeſtellt if, als aur 
Sache legitimirt angeſehen werben und befugt fein folle, rechtsverbindliche 
Grflärungen für ben etwanigen und Zünftig feitzuitellenden rechtmaͤßigen 
Gigenthümer, beim Theilungs-Verfahren einftweilen abzugeben ? 

Die Beflimmungen des $. 10. wurden von einem Mitglieve als abnorm und 
bedenklich bezeichnet, weil die Crledigung von Beſitzſtands⸗Regulirungen und Bofs 
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——— nach dem Mheinifhen Prozeßrecht oft ſchwierig, der Kommiffarius 
ein ſachverſtaͤndiger Landwirth ohne befonbere Rechts⸗ und Geſchaͤftskunde fein fönne, 
für eine Mehrzahl Meiner, weniger verwidelter Gefchäfte die Beſtimmung unnöthig 
fel, der Vortheil der Abkürzung der Sache auch' in andern Fällen gegen den ber 
Sicherung ber Rechte zurückſtehe, Hauptfählich aber, weil zufolge 5. 10. nach ent- 
flandenem Streit über die Legitimation, eine nicht gehörig legitimirte Parthei deſi⸗ 
nitiv Über das Mecht zu bisponiren befugt fein folle. 

—R8 Mitglied beantragt daher amendementsweife: den $. 10. ganz 
zu reihen. 

Bon andern Seiten iſt dagegen für die Aufrechthaltung des $. 10. geltend 
gemacht, daß es ſich bei der Regelung des letzten Befikes nur um den Zweck handle, 
die Legitimation zur Sache feitzuftellen, daß es ſich nicht rechtfertigen lafle, und 
am twenigften bei großen verwidelten Gemeinheitötheilungen, das ganze Gefchäft 
zum äußerfien Nachtheil der- zahlreichen übrigen Interefienten Jahre lang und bis 
tahin ruhen zu laffen, wo der Streit über das Eigenthum zwifchen einem einzel; 
nen yorgeblichen SInterefienten und einem Dritten rechtsfräftig entfchieden iſt, dag 
fd ein folder Streit möglicherweife zwifchen anderen einzelnen Interefienten und 
anderen Dritten immer wieder erneuern und fogar von ben, dem Theilungsgefchäft 
widerſprechenden Intereffenten abſichtlich herbeigeführt werben Fönne, daß man übri- 

ens zu Kommiffarien, wie e8 fi in ben alten Provinzen bewährt, vorzugsweife 

der Rheinprovinz, foldye Individuen werde wählen müffen, bie zugleich echts⸗ 
oder doch Geſchäftskundige ſeien und bie in ſolchen Faͤllen mit vorzugsweiſer Acht⸗ 
ſamkeit verfahren, Betrügereien leicht bemerken und zurückdraͤngen wuͤrden. Ueber⸗ 
Dies werde jeder, welcher ſich als wahrer Befitzer und Eigenthümer betrachte 
und der deshalb als folcher beim Verfahren auftrete, in ber Regel auch fein Ins 
texefle ebenfo wie der wirkliche Cigenthümer verfolgen und naturgemäß für die beſt⸗ 
möglichfte Wahrnehmung der Rechte des Grundſtücks oder Theilnahmsrechts forgen; 
daher walte in der That für den wahren. Gigenthümer eine Gefahr aus der anges 
fochtenen Befimmung gar nicht 0b. Außerdem behalte das Amendement, reſp. ber 
Aufab der IE: K., den Regreß des wahren Bigenthümers gegen ben unrechtmäßigen 
Beſitzer überall offen und präjubizire demfelben nicht. Das Amenbement präzilire 
aber das WWedhisverhältniß zu den übrigen Interefſenten befimmter und ſchaͤrfer. 
Enblid werde in ſolchen Jaͤllen die vom Kommiſſarius zu veranlaffende öffentliche 
Bekanntmachung den unbekannten Cigenthümern und Thellungse-Intereffenten Kennts 
a vom ThellungesBerfahren und Gelegenheit verfchaffen, fi bei demfelben zu 
melden. 

Der Antrag auf Streichung bes $. 10. fand von andern Seiten Feine Unter⸗ 
ſtͤtzung, siefmehe tft 9. 10. mit den Abänderungen und Zufäßen ber I. K. ger 
nehmigt. 

Ef 68. 11. 12. 13. fand ſich nichts p bemerken. 

Zum $. 14. Beim Alinea 2. leßte Zeile nimmt die Kom. von dem Vorſchlage 
einer Umänderung bes Worten „wirfam“ in „verbindlich“ nur deshalb Abftand, 
weil fie jenes mit biefem auch dem rechtlichen Erfolge nad für gleichbedeutend ers 
achtet. Das von der II. K. zum 4. Abſatz vorgefchlagene Amendement wurde zwar 
genehmigt, von einem Mitglieve der Kommifflon jedoch ein weiterer Zufaß dahin 

eantragt: 
„Die von den übrigen Betheiligten bereits erfolgte Genehmigung des 
Blans bleibt für dieſelben verbindend, fo weit nicht der Plan durch bie 
en Entſcheidung in Folge des Cinſpruchs verändert wird, eintreten: 
den Yalls 10.” ; 
damit die durch die Fommiffarifchen Verhandlungen feftgeftellten Plan⸗Einrichtungen 
in wechfelfeitigem Itztereſſe aller übrigen Spellnehmer feftgehalten würden, um zu 
verhüten, dag nicht jahrelange, mühevolle Vergleiche und Eoftfpielige Bonitirungen, 
Bermeflungen und andere Abſchätzungen umfonft vorgenommen und von vorn wie⸗ 
ber angefangen werden müßten, fobald ein einzelner Intereffent den Plan nicht ges 
nehmigt umd durch feinen @infpruch die Eröffnung des richterlihen Theil ungs⸗Vex⸗ 
fehrens extxahirt. In der That fer dies auch wohl durch den Zufah der IL. 8. 
beabſichtigt; es erfcheine nur wünfchenswertb, diefen Sinn recht Far und ausdrũck⸗ 
im — 2* ſeldſi feſtzuſtellen. Der Reg. Kommiſſar des landwirthſchaſtl. Min. 
erläuterte dabei, daß ſchon die urfprimglihe von ber II. K. veränderte Faſſung 
des Entwurfs nicht den Sinn gehabt, daß mit dem Einſpruch eines oder mehrerer 


83 * 


516 Don dv. Abloͤſ. der Reallaſten, den Megulisungen u. Gem. Thellungen. 


Interefienten, ſolche an fi vechtsverbindlih abgegebene Erklärungen der übrigen 
Sntereflenten, welche die Kraft und Bedeutung authentifher Urkunden haben, unbes 
dingt fallen follten, man vielmehr nur habe ausſprechen wollen, daß dem Plane 
—* nicht die Kraft eines vom Gericht beſtätigten Vergleiches beiwohne, daß alſo 
auch vorerſt, vor rechtskräftiger Entſcheidung, noch Niemand aus den Erklaͤrungen 
der Uebrigen Rechte in —* des Plans beanſpruchen koͤnne. 

Nach dieſen Erklaͤrungen, mit denen, wie mit dem von der II. K. amendirten 
$. 14., fi die Kom. einverftanden erklärt, gab das Mitglied feinem oben erwähns 
ten Antrage feine weitere Wolge. 

Zum $. 15. if die Kom, allfeitig darüber einverfianden, daß bei ber offtziel- 
Ien Prüfung der Rathskammer die übrigen Formen, welche zur Beflätigung von 
Bergleichen nah Rheiniſchem Rechte erforberlih find, bei welchem Minders 
jährige zc. konkurriren, Hier wegfallen. Die Rathöfammer hat infofern gewiflers 
—ã Charakter eines obervormundſchaftlichen Gerichts (ckr. 8. 70. des 

ntwurfs). 

u 68. 16., 17., 18. und 19. fand ſich nichts zu erinnern. 

Zum $. 20. wird der Zufaß der I. 8. und $. 20. felb genehmigt und er⸗ 
klart fi die Kom. auch damit einverfianden, daß die öffentliche Befanntmahung 
alternativ, auf Antrag einer Parthei oder nach Verfügung des Kommiflarius, eins 

utreten babe, indem es im Geifte des Mheinifchen Rechts liege, auch der Parthei 
—* ohne bevormundende Prüfung des Kommiffarius, eine ſolche Befugniß ſelbſi⸗ 
fündig zuzugeflehen. 

Zum $. 21. wird die Abänderung ber II. K. und der $. 21. genehmigt. 

Zu $$. 22., 23., 24., 25., 26., 27., 28., 29. und 30. findet fih nichts zu 
erinnern und wird insbefondere zum $. 27. die angemeflene Abänderung der I. K. 
von 2 in Jahren und zum $. 30. Nr. 1. der Zufap Hinter dem Worte „Schelle“ 
— „oder in fonft üblider Weiſe“ genehmigt. 

Zum 8.31. Ein Mitglied beantragt, die Präjubizialpunfte wegen Theilnahmes 
rechte, Miteigenthum und Gervituten, von beren Griftenz oder Richtexiſtenz bie 
Entfheidung der Frage abhänge: ob noch das Verfahren vor einem Kommiſſarius 
. nöthig und zweckmäßig fei? vorher zur richterlichen Entſcheidung zu bringen und 
erft alddann, wenn darüber rechtskraͤftig entſchieden worden, bie Partheign vor einen 
Nichter-Rommiffar zur weiteren Berhanblung zu verweifen. 

Dagegen wurde aber erläutert und bemerkt, daß es gerabe bie Abficht gewes 
fen fei, durch die Art, wie $. 31. gefaßt worden, gleich beim Beginn bes richter⸗ 
lien Berfahrens prozefjualifche Konteftationen unter den Partheien zu vermeiben, 
weil ſich bei oft großer Zahl ber Intereffenten, nad der Beſchaffenheit und dem 
geaenfeifigen Zufanımenhange ber Redhtsverhältniffe in den Gemeinheitstheilungs⸗ 

achen, der Umfang des Theilunge-Objektes, der Werth ber Rechte, die Bedeutung 
ber Streitigfeiten, wie bie Richtung des Prozeffes und die Stellung ber Anträge, 
erſt dann vollftändig beurtheilen Iafe, wenn alle Partheien vor einem Rommifler 
zufammengetreten, ihre verfchiedenen Streitigkeiten überfähen und wenn die Pars 
theirollen unter ihnen geordnet wären; die in biefem und dem folgenden Paragras 
phen ausgefprochene Abficht gehe auch beim richterlichen Verfahren dahin, dag afle 
Streitigkeiten und Ginreden in ein einziges Verfahren — foweit möglihd — in 
einer Sitzung zur Verhandlung und Entſcheidung geftellt werten follten. Laſſe 
man es vorher ohne vorausgegangene Verhandlung vor einem Kommiflarius zu 
Konteflationen fommen, fo würden dergleichen Prozeſſe, bei der Appellation durch 
alle Inftanzen, beim Erlaß von Interlofuten und Rechtsmiiteln dagegen, das Theis 
lungs: und Ablöfungsverfahren unendlich verzögern. Dabei fei bei dieſen Vor⸗ 
Igeiften nicht ſowohl das Theilungss als das Kollofations-Berfahren Borbild und 

ufter, zu dem Ende aber auch vor ber eigentlichen Kontefgtion das Berfuhren 
vor einem Richters Kommiffar nothwendig geweſen. 

Der $. 31. wurde hiernach genehmigt. 

Zum $. 32. fand fich nichts zu erinnern. 

„„gum $.33. wird von einem Mitglieve beantragt, die Beſtimmung wegen Mits 
June ber Termins⸗Feſtſetzung Seitens des Anwalts des Klägers an bie übrigen 
nwalte, im Intereſſe einer fihern Juſtiz dahin zu ergänzen: 
dag dur Anwalts: Afte nicht blos den übrigen Anwalten, fondern au 
denjenigen Gegenpartheien, welche keine Anwalte beftellt haben, Keuntniß 
gegeben werben müfle, 
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Bon andern Seiten iſt jedoch hiergegen erinnert, daß $. 33. nur eine Kolges 
zung aus den allerdings von Rheinifchen Prozeßrecht abweichenden Beflimmungen 
am Schluſſe bes $. 28. ſei und fich an das hier beſtimmte Prajudiz unmittelbar 
anſchließe, wonach die Beklagten bereits aufgefordert ſind, durch Anwalte u erfcheis 
nen, widrigenfalls fie das Theilungs> ober Ablöfungss Verfahren, fo wie baffelbe 
bei dem Gerichte vor ſich gehen werde, gegen fi gelten laſſen müflen; einer weis 
teren Benachrichtigung der Gegenpartheien, die es unterlaffen Haben, Anwalte zu 
beftellen, bebürfe es daher nicht. 

Diefen Gründen Haben fi die übrigen Mitglieder der Kom. angefhloffen und 
es Ir ber obige Antrag feine weitere Unterflügung gefunden; $. 33. if demnach 
genehmigt. 

An Zu 88. 34., 35., 36., 37., 38., 39. und 40. ift etwas Wefentliches nicht 
n 


ext. 

Zum $. 41. ift in Betreff des letzten Sapes, welcher lautet: „Der nachtraͤg⸗ 
lich Eintretende muß die durch fein verfpätetes Auftreten entſtehenden Koften tragen 
und die vorangegangenen Schritte ber Prozedur werben in Anfehung feiner nit 
wieberholt“, bemerkt worden, daß ber Nachtheil, bie durch bie Verſpätung verurs 
ſachten Koſten allein zu tragen, den nachträglich Bintretenben gerechterweife doch 
nur dann treffen fönne, wenn berfelbe fein verfpätetes Auftreten felber verſchuldet 
habe, alfo nur dann, wenn öffentlihe Belanntmachung und Cdiktal⸗Citation erlafs 
fen und die rechtzeitige Anmeldung in Folge berfelben verfäumt ift, nicht aber ſchon 
dann, wenn ber nachtraͤglich Bintretende nur anders woher durch Gerücht oder 
Privatmittheilung von dem Prozeſſe Kenntniß erhalten hat. 

Die Kommtlfion iſt daher mit dem Beſchluß der II. K., daß Hinter dem 
Worte „muß“ bie Worte: 

„eine öffentlide Borladung vorausgeſetzt“ 
eingef&haltet werden, einverftanben. 

Zu $$. 42., 43. und A4., mit denen bie Borfääriften des Geſetz⸗ Entwurfs 
über die Iuziehung, Bereidung und Berrihtung der Sachverſtaͤndigen beginnen, 
wurbe von einer Seite für nöthig erachtet, in Mebereinflimmung mit den Rheini⸗ 
fchen Prozeßgeſetzen eine zudtugüge Beſtimmung aufzunehmen, daß die Partheien 
ober ihre Anwalte über Ort und Zeit der Operationen der Sachverſtaͤndigen, ſei 
es durch öffentliche ober befondere Bekanntmachung, in Kenntniß gefeßt und zum 
Erſcheinen bei jenen Operationen eingeladen würben. 

@s iſt aber darauf erwidert, daß, was die verlangte Vorladung ber Partheien 
beizeffe, das im S. 28. ausgebrüdte bereits. früher erwähnte Praͤjudiz eine folche 
Rotifilation nicht nöthig erfcheinen laffe, die Anwalte aber anlangend, zu bemerken 
fei, daß fih im Bejeh : Gntwurf für die Anwalte Termin an Termin anreihe, ders 
gefalt, daß nachdem im $. 33. zu der erften Terminbeftimmung bie Anwalte gelas 
den worden, fie ſelbſt am Schluffe eines jebesmaligen Termind von dem näaͤchſten 
Termine Kenntniß erlangen. 

Zu $$. 45., 46., 47., 48. und 49. if nichts zu erinnern. 

Zum $. 50. wird das Amendement ber II. K. nach welchem zuvor ein Ters 
min zur Vorlegung des Ontachtens der Sachverfländigen über Bermeflung und 
Bonitirung anzuberaumen, im Hinblid auf die übereinftimmenden und bewährten 
Vorſchriften des Verfahrens nad der B. v. 20. Juni 1817 und deren Ergänzun⸗ 
gen, ale zweckmäßig gebilligt, auch die Vorlegung eines Planprojefts angemeflen 
erachtet, infofern es nuͤtzlich if, ſich durch Vernehmung der Partheien über ihre 
Wünſche und Intereſſen in Bezug auf Abfindung und Planlage zu informiren und 
—* Einwendungen gegen den definitiven Plan im Voraus möglihft zu bes 
eitigen. j 
Sum $. 51. äußerte ein Mitglied als Bedenken, ohne baran jedoch ein aus⸗ 
brüdliches Amendement nüpfen zu wollen, mit dem Wunfche jedoch, davon im 
Berichte Srwähnung zu thum, dag die Befimmung des $.51., wonach der Bericht 
des Rommiflars in ber Rathskammer zu erflatten fel, dem Rheiniſchen Prozeß⸗ 
recht nicht entſpreche, es vielmehr prozeßrichtiger fei, dieſen Bericht in ber öffent 
lihen Sitzung des Gerichts abfatten zu laſſen, da bereits das richterliche Theilungs⸗ 
Berfahren mit Ladung und Bernehmung ber Partheien und ihrer Anwalte auf 
ſoͤrmlich erhobene TIheilungsflage, vorausgegangen if. Diefem Bedenken if jedoch 
entgegengefeht , 
gungleih eine Thellungsklage und ein Verfahren vor bem Mihter ; Roms 
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miſſar vorausgegangen, fo ſetze F. 51. doch ausdrücklich den Fall voraus, daß 
gegen das vom Kommiſſarius geleitetete Verfahren, gegen die Gutachten der 
Sachverſtaͤndigen, ſowie gegen den Theilungs⸗ oder Abloͤſungsplan, nach erfolgter 
Mittheilung beider (cfr. $. 47.), innerhalb ber buch $. 51. geſetzlich georb: 
neten Friſt, ein Einſpruch nicht erhoben, daß bieferhalb ſonach eine Rontefation 
nicht mehr beſtehe. Die Sache fei im Weſentlichen in derſelben Lage, wie in dem 
Falle, welchen $. 15. behandelt, wenn der Kommiſſar ber Regierung nad) dem Ab⸗ 
ſchluß des Ginigungs:Berfahrens bie fämmtlihen Berhandlungen nebft dem verein: 
barten und vollzogenen Theilungss oder Ablöfungsplan zur Befätigung und Gr: 
Härung für exekutoriſch mittelſt Rathslammer⸗Beſchluß, beim Gerichte niederlegt. 
Es fer alſo nicht unbedingt dem Prinzip der Rheiniſchen Prozedur⸗-Geſetzgebung 
zuwider, daß in ſolchem Falle, in welchem kein durch richterliche Entſcheidung nicht 
mehr auszugleichender Konflilt unter den Partheien beſteht, das Landgericht, wel: 
des um Brüfung und Beftätigung der Bergleichsverhandlungen angegangen wird, 
ſowohl felbfftändig diefe Verhandlungen prüfe, als je nad) bem Ergebniß biefer 
Brüfung den Vergleich entweder beflätige oder defien Beflätigung bei obwaltenden- 
Bedenken verſage. Wan wolle bier zugleich bie in Grmangelung eines Streitet 
nuplofen Plaidoyers ber Anwalte und damit zwedlofe Koflen vermeiden, was bei 
weitläufigen und verwidelten Gemeinheitstheilungs⸗Sachen fehr zu beachten ſei. 

Die Rom. genehmigt deshalb ven $. 51. 

Zu $$. 52., 53., 54., 50., 56. und 57. fand ſich nichts zu bemerken. 

Zu $. 58. erklärte fih ein Mitglied gegen die vom gemeinen Rheinischen Rechte 
abweichende Beftimmung im legten Satze, wonach, wenn ein Anwalt ſtirbt ober 
außer Amt tritt, die von ihm vertretene Parthei innerhalb 14 Zagen einen neuen 
Anwalt beftellen fol, wibrigenfalls nach Ablauf biefer Friſt das Verfahren feinen 
ungehinberten Bortgang habe, während bie entgegengefeßte Vorfchrift des gemeinen 
Rechis, wonach ber Anwalt der Gegenparthei verpflichtet iR, die andere Parthei 
vom Tode ober der Amtsnieberlegung ihres Anwalts zu benachrichtigen und zur 
Beftellung eines neuen Anwaltes aufzufordern, auch denjenigen Partheien Rechts⸗ 
ſchutz gewähre, welche vom Tobe oder der Amtsnieberlegung ihres Anwaltes oft 
nichts erführen. 

Gegen diefe Anficht ift jedoch bemerkt, wie das Bedenken zwar an ſich richtig, 
bie Geſetzgebung aber zwifchen zwei Rüdfichten zu wählen gehabt Habe, auf der 
einen Seite der größeren Sicherheit des Rechtes, auf der andern Seite ber, im 
Intereſſe Jahlreidher, gleichzeitig betheiligter Interefienten, durch die Natur und den 
Zweck des Verfahrens gebotenen größeren Befchleunigung und Abkürzung. Man 

abe fih bei ber Abwägung beider für dieſe leßtere entfheiden müflen. Diefer 
emerlung traten bie übrigen Mitglieder der Kom. bei. 

Su $$. 59., 60.; 61., 62. und 63. fand fi nichts zu erinnern. 

Zum $. 64. iſt dem Amenbement der II. K. beigetreten. 

Zum $. 65. ift nichts zu erinnern. 

Zum $. 66. Hat man fh nur mit dem Amendement ber II. K. vollkommen 
einverflanden erklären Fönnen. 

Zu $$. 67., 68., 69. und 70. und 

um $. 72. ift nichts zu erinnern. 

um $. 71. Mit dem im S. 71. ausgefprohenen Grundſatz: 

dag das Verfahren nicht nach den früher geltenden Prozedur s Befimmun- 

gen, fondern nah dem neuen Geſetze alsdann fortzuleiten fei, wenn 

noch Fein Urtheil über das Refultat ergangen, wenn alſo noch nicht auf 

ben Verkauf ober die Loofeziehung erkannt, oder das Ergebniß des ganzen 

Verfahrens noch nicht anderweit Tefigefet if, 
erflärte fih die Kom. einverflanden. Die Minorität Hielt e8 dagegen für richtiger, 
daß die rüdwirkende Kraft des vorliegenden Geſetzes in Betreff des Berfahrens 
ſchon alsdann ausgeſchloſſen fein folle, wenn auch nur ein Urtheil ergangen, wels 
ches Lediglich die Theilung anorbnet, oder die Ginleitung der Grpertife ertennt, mits 
hin fon dann, wenn bie Theilungsfache bei Mheinifyen Berichten anhängig ges 
worden und bamit mehr oder weniger vorgefhritten ifl. 

Bon der Majoritaͤt wurbe ges für ihre mit bem Entwurf der Megierung 
und dem Beſchluß der Zweiten Kammer übereinftimmende Anficht geltend gemacht: 

1) daß ein jebes Prozeßgeſehz, welches formaler Natur ſei und die materiellen 
Mechte ber Partheien nicht veränbere und beeintraͤchtige, ſofort mit feinem 
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Erſcheinen auf alle no ſchwebenden Rechtsangelegenheiten Anwendung 
finde und der Grundfag wegen Unzuläffigfeit der rüdwirkenden Kraft neuer 
Geſetze prinzipiell und im Allgemeinen auch nad) der Braris, nur für ſolche 
Geſetze gelte, welche eine Veränderung in ben materiellen Rechtszuſtaͤnden 
bewirken follten. Dabei verfiche fi von felbit, daß bie bisherigen Opera⸗ 
tionen, die Erpertifen u. f. w., fo weit fle fonft gültig, nicht bejeitigt, viel- 
mehr als Materialien für das weitere Berfahren benußt würden. " 

Gin Urtheil, welches die Theilung erfordert, enticheide überdies nichts 
mehr als die Zuläffigkeit der Provokation, der Einleitung des Theilungs⸗ 
verfahrene, und bleibe fomit in voller Kraft. 
entfprehe der Grundſatz des Entwurfs auch den Altern Verordnungen in 
den Auseinanderjebungs = Angelegenheiten, namentlich dem 6. 9. der V. v. 
20. Juni 1817, welder noch durchgreifendere Vorſchriften in Betreff bes 
Vebergangs ber älteren Ichwebenden Sachen in das neue Reſſort und Pros 
zeßverfahren enthalte. Es feien aber grade mit Rüdfiht auf das Ungenüs 
gende der Theilungss und Prozeburgefeße der Rheinprovinz, durch die A. 
K. O. v. 7. Aug. 1846 die ſchwebenden Theilungen fuspendirt; ein damals 
ſchwebendes Theilnebmungs:Berfahren, was zu jener Ordre die nächfte Ver⸗ 
anlaffung gegeben, erweife zufolge ber ausführlichen Berichte des General: 
Profurators, wie ber betreffenden Regierung, daß dieſe Theilungsfache, wie 
jede andere einigermaßen verwidelte, unter Anwendung ber Rheinifchen Pro: 
zeburgefeße unausführbar fei, und eben fo wohl den Zwed ber Landeskul⸗ 
fur vereitle, als die Rechte dort ber ee igken Gemeinden gefährbe, 
denen die Kantonnemenis⸗Klage nicht zur Seite fteht. 

3) fei das dem $. 71. zum Grunde liegende Prinzip aud im 8. 30. der Gem. 
Th. D. ausgeſprochen. 
Der ſchließliche Antrag der Kom. gebt dahin: 

ben Geſetzentwurf, 2 wie derfelde von der IT. K. genehmigt unb angenoms 

men worden, auch ihrerfeits in allen feinen einzelnen Baragraphen anzuneh: 

men und zu genehmigen, 


2 


Nu 


Vierte Abtheilung. 


Bon den Anſtalten zur Beförderung der Ablöſung 

der Reallaften und der Auflöfung des Rechtsver⸗ 

hältniffes zwifchen den bisherigen Berechtigten und 
Verpflichteten. - 


VBorbemertung. 


Die Geſetzgebung über die Abldfung der Reallaſten und die Meguli- 
ung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe hat vie Loͤſung der 
Aufgabe zum Ziele, den ländlichen Grundbeflg von den auf ihm ruhenden 
Reallaſten zu befreien und das Abhaͤngigkeits⸗Verhaͤltniß der bäuerlichen 
Wirthe zu den bisherigen Gutsherren völlig zu befeitigen. Diefelbe giebt 
den Weg an, auf welchem die Meallaften in fefte Geldrenten verwandelt, 
diefe aber durch Kapitalifirung und Banrzahlung ded Kapitals definitiv 
aufgehoben werden koͤnnen. 

Hein dies iſt zur Erreichung des Zweckes nicht genügend, ſondern 
es mußte die Geſetzgebung auch auf Mittel Bedacht nehmen, eine völlige 
und ſchnelle Löfung des Verhaitniffes auch in ſolchen Faͤllen zu ermögl 
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chen, wo ed dem Verpflichteten an dem noͤthigen Gelde fehlt, die Zahlung 
des Abläfungsd- Kapitals zu bewirken. 

Dies hat vie Beranlaffung zur Errichtung yon „Renten⸗Til⸗ 

ungs⸗Anſtalten“ oder „Rentenbanken“ gegeben, welches Inftitut 
Bereits im Iahre 1832 im Königreihe Sadhfen !) und fpäterhin auch 
von der Preuß. Regierung eingeführt worden iſt. 

Der Zweck und das Ziel folher Mentenbanfen ift, die Abldfung ver 
in fefte Geldrenten verwandelten Reallaſten dadurch zu bewirken, daß vie 
Bank dem Berechtigten gegen Ueberlafjung der Geldrente für das zu tes 
ven Ablöfung erforderliche Kapital durch zindtragende, allmählig zu amor⸗ 
tiftrende Schuldverfchreibungen (Rentenbriefe) abfindet, die Rente aber ald- 
dann von den Berpflichteten fo lange fortbezieht, als Dies zur Zahlung 
der Zinfen und zur allmähligen Amortifation der Mentenbriefe erforderlich 
if. Sobald diefe Amortifatlon vollendet ift, Hört die Verbindlichkeit des 
Entlafteten zur Entrichtung der Rente ganz auf. Dem Berpflichteten ftebt 
frei, während der Amortifationd» Periode außer der von ihm fortzuentrich“ 
tenden Rente auch noch zu allen Zeiten Kapitalzgahlungen in jeder belie⸗ 
bigen, auch der Fleinften Summe zu leiften und hierdurch die Amortifa- 
tion fchneller herbeizuführen. 

In den Preuß. Staaten find in diefem Sinne zunähft für ein» 
zelne, einer folchen Hülfe befonders dringend bedürfende Landestheile 
„Renten-Tilgungs-Kaffen“ errichtet worben, nämlich im Jahre 1835 
für die Kreife Baderborn, Büren, Warburg und Härter, 1839 
für die Graffchaften Wittgenftein- Wittgenflein und Wittgenftein» 
Berleburg, fo wie 1845 für die Kreife Heiligenſtadt, Mühlhau⸗ 
fen und Worbis. 


Außer diefen wirklich ins Leben getretenen Renten⸗Tilgungs⸗Anſtal⸗ 
ten find fchon früher einige andere projektirt worden. . 


Im Jahre 1839 trugen die Stände der Preuß. Oberskauflg auf Er» 
richtung einer Rentenbank an, die ſich von der König. Sächſiſchen nur 
darin unterfchied, daß die Rentenbriefe, mit 3% Prozent verzinft, in 71 Jah» 
sen amortifirt und die Bermaltungsfoflen aus den Renten und durch bes 


1) Im Konigreine Sachſen ift die „LandsRenten-Banf” auf Grund 
bes Geſ. v. 17. März 1832 (ſ. in Forni's Beitfchr. Bd. I. ©. 473. fi.) am 
1. San. 1834 ins Leben getreten, und bie V. der Min. d. F. u. des 3. v. 30. 
Der. 1833 und v. 9. März 1837 (a. a. O. ©. 478. ff. u. ©. 482. ff.) haben 
nähere und erweiternde Infruftionen dazu erlafien. Die Inſtitution bezweckt bie 
Ablöfung aller gutsherrlich «bäuerlichen Laften und Abgaben, mit Ausnahme ver 
baaren Geldzinſen, zugleich aber auch der burch Abldfung von Gervituten ents 
fandenen Renten, ohne Unterfchied, ob diefelben Mittergütern oder bänerlichen 
Befitzungen zufiehen. Der DVerpflichtete entrichtet die volle Rente an die Bank; 
biefe aber gewährt dafür dem Berechtigten als Abfindung den 25fachen Betrag 
der Rente in Rentenbriefen, verzinft die Iegteren mit 3% Prozent und verwendet 
die überfchießenden % Prozent der Rente zur Amortifation der Rentenbriefe, welche, 
wenn von dem Berpflichteten Eeine Kapital » Abfchlags » Zahlungen erfolgen, fu 
55 Jahren vollendet wird. Der Staat garantirt diefe DBerbinplichkeit der Bank 
und trägt deren Berwaltungsfoften. — Auf diefe Weife find in Sachfen bis zum 
Monat Juni 1846 etwa 104 Million in Rentenbriefen ausgegeben. Der Kourss 
werth der Rentendriefe hat fich bald nach ihrer erſten Musgabe bis zu 5, ja in 
Anfehung Feiner Appoints bis zu 7 Prozent über pari gehoben. Ausfäle an den 
von den Berpflichteten in fehr verfchiedenen Beträgen zu entrichtenden Renten 
waren bie zu dem angegebenen Beitpunfte bei ber Rentenkaſſe gar nicht vorges 
kommen, bie Garantie des Staats mithin niemals zur Wirkſamkeit gendtbigt. 
Bergl. darüber auch den Aufſatz in Forni's Zeitſchr. Bd. L ©. 446, |. 
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fondere Beiträge der Berpflichteten aufgebracht werden follten. Die Ga⸗ 
rantie wollten die Stände felbft übernehmen. 

Auch von den Ständen der Provinzen Schleflen und Pofen ward im 
Jahre 1845 auf Errichtung von Rentenbanken angetragen. Die Staats» 
segierung war auch geneigt, hierauf einzugeben, und es wurde im Jahre 
1846 zunäcdhft ein Geſetz für Schleften vorbereitet, nach welchem vie Ren⸗ 
ten von ten Derpflichteten vol gezahlt, die Berechtigten mit dem 224 far 
hen Betrage in Mentenbriefen abgefunden, legtere mit 35 Prozent verzinft 
und die Vermaltungsfoften aus den. Mitteln des Inſtituts getragen werden 
follten. Die Amortifattonsperiode hätte Hierbei 55% Jahr gedauert. Das 
Projekt kam indeß nicht zur Ausführung, da der im Jahre 1847 ver⸗ 
fammelte Vereinigte Landtag fich gegen die Barantirung folder Renten⸗ 
banfen durch den Staat erflärte, 

Endlich ift noch des im Jahre 1848 der Berfammlung zur Verein« 
barung der Staatöverfaffung vorgelegten (v. Batow’fchen) Promemoria 
v. 10. Juli 1848 1) zu esmwähnen, in welchem für alle Landestheile der 
Monarchie, denen das neue Ablöfungsgefeß gegeben werden follte, tie Er⸗ 
‚richtung von Rentenbanken in Ausficht geftelt war, bei denen den Der- 
pflichteten der Rente erxlaffen, ven Berechtigten eine Abfindung zum 
18fachen Betrage in Aprozentigen Üentenbriefen gewährt, dieſe Renten⸗ 
Briefe in 41 Jahren amortifirt und endlich die Garantie, fo wie vie Ver⸗ 
waltungsfoften vom Staate übernommen werden follten. 

Bel diefen damals verheißenen DBeringungen ift der demnächft den 
Kammern vorgelegte Entwunf eines „Rentenbank⸗Geſetzes“ zum 
größten Theil ſtehen geblieben und nur in dem einen Punkte abgemichen, 
daß die Abfindung des Berechtigten in Mentenbriefe nicht auf Tas Achte 
gehnfache, fondern auf das Zwanzigfache beftimmt, in Folge deffen aber 
die Dauer der Amortifationd- Periode bis auf 56 Jahr verlängert wor⸗ 
den 

Durch das auf den Grund des gedachten Entwurfs vereinbarte Ren⸗ 
tenbank⸗Geſetz v. 2. März 1850, welches für den ganzen Umfang ver Mor 
narchie, mit alleiniger Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen 
Landestheile, Gültigkeit hat, ift demnähft für jede Provinz eine Ren⸗ 
tenbank“ errichtet worden, neben welcher inveß die bereitö früher für 
einzelne Landestheile eingeführten Nenten-Tilgungs-Anftalten, un« 
ter gewiffen Modifikationen, beftehen geblieben ſind 2). 


Erfter Abſchnitt. 


Das Gefes vom 2, März 1850 über die Errichtung 
von Rentenbanken.“) 


Vorbemerkungen. 


in Zur Entfiehungs ⸗Geſchichte des Geſezes im Allge⸗ 
meinen. 
Ueber die Einbringung des Entwurfs zum Rentenbank⸗Ge⸗ 


1) Vergl. daffelde in dem ſtenogr. Ber. der NationalsBerfamml. Bd. I. 
®. 263, ff. und in Dinniges Land, Kult. Geſ., Nachtrags⸗Heft 1. ©. 6. ff. 

2) Bergl. Bd. II. Abth. I. ©. 19— 20. 

3) Bergl. in Bd. 1. ©, 6%. ff. 
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Die Agrar-Rommiffion der H. Kammer ?) erftattete ihren Bes 
sicht über den Entwurf des Rentenbank⸗Geſetzes unterm 27. Nov. 
1849 2) und die Berathungen darüber in Plenum ver 11. Kammer 
haben demnächft in ver 71. und 72. Sigung v. 10. und 11. Dec. 1849 2) 
flatigefunden. In Folge der hierbei gefaßten Befchlüffe erftattete vie Kom⸗ 
miffton unterm 3. Ian. 1850 einen Nachtragd» Bericht *), über welchen 
die weiteren Berathungen im Plenum in ver 86. Sigung v. 18. San. 18505) 
Rattgefunden haben. Der nad) den gefaßten Beſchlüfſen ver I. Kammer 
umgearbeitete Gefeg- Entwurf ®) wurde in der 92. Sitzung der II. Kammer 
v. * Jan. 1850 ?) definitiv genehmigt. Hierauf gelangte derſelbe (mit⸗ 
telft Schreibend des Präfiventen der II. Kammer v. 28. Jan. 1850 ®)) 
“zur weiteren Deranlaffung an die I. Kammer, teren Agrar-Kommiffton ®) 

Ihren Bericht darüber unterm 9. Febr. 1850 19) erftattete. Die Berathun⸗ 
gen darüber im Plenum der I. Kammer baben in ter 117. und 118. 
Sigung v. 14. Febr. 1850 ?1) flattgefunden. Nachdem die Agrar Kom- 
miſſion den Entwurf anderweitig nach den Befchläffen ver I. Kammer re» 
digirt hatte 12), wurde derfelbe in dieſer Geftalt definitiv von dem Ple⸗ 
num der I. Kammer (in der 120. Sigung v. 16. Febr. 1850 12) geneh⸗ 
miget und gelangte fodann an die II. Kammer, Behufs Ausgleichung der 
abweichenden Befchlüffe beider Kammern, zurüd, deren Agrar » Kommifs 
ſion darüber unterm 18. Bebr. 1850 1*) andermeitigen Bericht erflattete, in 
welchem fte beantragte, die abweichenden Befchlüffe der I. Kammer zu ges 
nehmigen, welchem Antrage dad Plenum der II. Kammer (in der 115. 
Sitzung v. 20. Febr. 1850 3°)) ohne weitere Diskuſſion beigetreten if. 

Nachdem folchergeftalt die Uebereinſtimmung ver Befchlüffe beider Kane 
mern erreicht worden, gelangte der Gefek-Entwurf an vie Königl. Staats» 
Regierung zurüd und erhielt unterm 2. März 1850 die Allerhoͤchſte Sank⸗ 
tion, worauf die Publifation durch die Gefeg- Sammlung (Jahrg. 1850. 
Nr. 10. ©. 112—138., sub Nr. 3234., audgegeben zu Berlin d. 13. März 
1850) bewirkt worden ifl. 





1) Ueber die Sufammenfegung biefer Kommiſſion vergl. Bd. II. Abth. I. 
©. 205. Note 8 — Berichtserftatter für das Rentenbanfgefeg war der 
Abgeorbn. Bauer (Stargarbt). 

2) Druckſ. der II. 8. pro 1849 — 1850. Nr. 335. — Stenograph. Ber. der 
II. 8. 1849 — 1850. Br. 3. ©. 1631 — 1646. 

3) Stenograph. Ber. ver II. 8. a. a. D. ©. 1646. ff. u. S. 1664. ff. 

4) Drudf. der 11. 8. pro 1849 —1850. Nr. 431. Stenograph. Ber. der 
II. 8. 1849 — 1850. Bo. 4. ©. 1990. ff. 

5) Gtenograph. Ber. der II. 8. 1849 — 1850, Bd. 4. S. 1998. ff. 

6) Druckſ. der II. 8. pro 1849 — 1850. Mr. 460. Stenograpb. Ber. ber 
1. 8. 1849 — 1850. Bd. 4. S. 2202 — 2210. 

7) Stenograpb. Ber. der II R. a. a. DO. ©. 2211. 

8) Druckſ. der I. K. pro 1849— 1850. Nr. 521. 

9) Weber deren Zufammenfegang vergl. Bd. II. Abth. I. S. 206. Note 6. — 
Berichterfiatter für das Rentenbanfgeich war der Abgeorbn. v. Gaffron. 

10) Druckſ. der I. 8. pro 1849— 1850. Wr. 566. Stenograph. Ber. der 
L 8. 1849 — 1850. Br. 5. S. 2711. ff. 

11) Stenograph. Der. der I. 8. a. a. O. S. 2714— 2783. 

12) Drudf. ver I. 8. pro 1849 — 1850. Nr. 590. Stenograph. Ber. berfelb. 
a. a. D. ©. 2785. fl. | 
12 Stenograph. Ber. ber I. K. a. a. D. ©. 2785. 
14) Drudi. der DI. 8. 1849— 1850. Nr. 571., Stenograph. Ber. der I. 8. 
1849 — 1850. ®b. 5. ©. 2965. ff. 

15) Stenograph. Ber. der IL K. a. a. O. &, 2966. 
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D. Die Motive des Geſetzes im Allgemeinen beireffend und 
die Hauptgrundfäge deſſelben. 

Die dem Geſetz⸗Entwurf beigefügten allgemeinen Motive bemer- 
fen (nach Vorausſchickung eines hiſtoriſchen Ueberblicks über die bereits 
beftebenten Inftitute diefer Urt und deren Erfolge): 


Der Sutwurf if bei den Srundfägen des ber Berfammlung zur Vereinba⸗ 
zung der Verfaſſung vorgelegten Promemoria v. 10. Juni 1848 zum größten 
Theil Reben geblieben und nur darin abgewichen, daß die Abfindung des Berech⸗ 
tigten in Rentenbriefen nicht auf das 18fache, fondern auf das 2Ofache beflimmt, 
in Folge deſſen aber die Dauer der Amortifations: Periode bis auf 56 Sahre vers 
Jängert werben fol. Diefe Abweichung ift aus folgenden Gründen gefchehen: 

Daß bei dem gegenwärtig Iandüblihen Binsfuß von 5 Prog. dem Berechtigs 
tem im der Regel das Zwanzigfache der Rente als Abfindung für diefelbe gebührt, 
leuchtet von felbft ein und if auch in ben Motiven bes Geſetz⸗Entwurfs über die 
Abldf. der Reallaſten sc. anerfannt. Wenn gleichwohl der $. 64. eben dieſes 
Entw. dem Berechtigten zumuthet, fich bei einer Baarzahlung des Ablöf. Kapitals 
mit dem Achtyehnfachen zu begnügen, weil er burch die Ablöfung auch vor Bers 
Iuften, die ihm durch Ausfälle an den Renten entflehen fünnen, gefichert und von 
den Koften der Menteneinziehung befreit wird, fo find dies Gründe, bie offenbar 
da wicht in das Gewicht fallen, wo die Ablöfung nicht baar, ſondern in 4 pros 

entigen, vielleicht erft nach langen Jahren zur Amortifation gelangenden Rentens 
riefen erfolgt. Wer für 100 Rihlr. jährliche Mente 1800 Rihlr. baares Kapital 
erhält, kann durch deſſen Ausleifung zu dem jebigen Zinsfuß von 5 Prozent fos 
gleich eine Rente von 90 Rihlr. wieder erwerben, befommt er bagegen 1800 Rihlr. 
in Reutenbriefen, fo gewähren ihm dieſe eine jährliche Rente von uur 72 Rtihlr., 
and wenn er bie Rentenbriefe veräußern will, am über das Kapital zu bisponis 
zen, fo droht ihm hierbei vielleicht ein noch größerer Berluft, da nicht zu erwarten 
ſteht, daß dieſe Papiere den BarisKours ſobald erreichen werben. Derjenige Reals 
berechtigte, defien But unverfchuldet ift, wird diefen Verluſt durch Aufbewahrung 
der Rentenbriefe bis zur Beſſerung des Kourfes oder bis zur Auslofung und 
Amortifation derfelben vermeiden können. Wer aber auf feinem borechtigten Gute 
Schulden Hat, wird, da deren Sicherheit durch eine folche Ablöfung gleichfalls ge: 
fährbet erfcheint, felbfk durch gerichtliche Depofttion der in Rentenbriefen empfan⸗ 
genen Abfindung vor Kündigungen Geitens feiner Gläubiger fich nicht immer 
ſchutzen Eönnen, vielmehr durch folche oft gendthigt werben, die Mentenbriefe zum 
Tagesfourfe unter ihrem Rennwerth zu verlaufen und mithin jenen Verluſt an 
Kapital zu erleiden. 

Nachteilen diefer Art, welche leicht den Ruin vieler Gutébefitzer und eine 
allgemeine Grichätterung bes Realkredits zur Folge haben Fönnten, muß das Ge⸗ 
ſetz möglich® vorbeugen und es erfcheint daher unerläßlich, das Ablöf. Kapitaf, 
wenn es In Rentenbriefen gegeben wird, nicht auf das Adhizehns, ſondern anf 
das Swanzigfache zu beflimmen, eine Erhöhung, die vielleicht nicht einmal immer 
Pe gen Berechtigten mit demjenigen gleichzuſtellen, der das Achtzehnfache 

ar erhaͤlt. 

nebrigens empfiehlt fich dieſe Steigerung der Ablöfungsefumme bei Abldſun⸗ 
gen, die nicht Baar, fonbern durch die Rentenbanf gefchehen, auch noch dadurch, 
daß fle die Verpflichtelen anfpornen wird, alle Kräfte aufjubieten, um die Ablds 
fang lieber auf die für fie wohlfeilere Art durch baares Kapital zu bewirken, 
was bie doppelt wohltgätige Folge einer fehnelleren Durchführung der Ablöfuns 
—F überhaupt und einer Verminderung der Maſſe der auszugebenden Rentenbriefe 

en wirb. ._ 

Diefe nothwendige Abweichung von den in dem Promemoria v. 10. Juni 
1848 verbeißenen Bedingungen der Ablöfung durch die Rentenbauf "hat aber zus 

feich die unvermeibliche Folge, daß nun auch an den andern dort aufgeftellten 

edingungen nicht unverändert feftgehalten werben Fonnte. Entweder mußte jegt 
der den Berpflichteten in Ausflcht geftellte Erlaß eines Zehnttheils ber Mente 
wegfallen, ober der auf A Proz. profektirte Zinsfap der Rentenbriefe ermäßigt, 
oder enblich die auf A1 Jahr berechnete Dauer der AmortifationssBeriode verlaͤn⸗ 
gert werben. Die Wahl Tonnte. bier nicht zweifelhaft fein. Bon dem Zehntels 
Erlaß durfte um deshalb nicht abgegangen werben, weil es noihwenbig erfcheint, 
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durch ihn den ärmeren Berpflichteten, welche nicht im Stande find, ihre Jahres⸗ 
faften durch Baarzahlung des achtzehnfachen Werths derfelben mit einem Male 
abzulöfen und die eben teshalb, felbft wider ikren Willen, an bie Rentenbanf ges 
wieſen, bier aber zur allmäligen Erlegung des awanzigfachen Wertbs berfelben 
- gendthigt werden, als Erſatz für diefe Erſchwerung der ihnen gefellten Bebinguns 
gen wiederum eine angemeflene Erleichterung und namentlich eine folche zu ges 
währen, die ihren wohlthätigen Ginflug fchon für die jegigen Beſitzer der vers 
pflichteten Grundſtücke, und nicht erfi für deren fpätere Nachfommenicaft äußert. 
Ohne diefe Maaßregel würde den nenen Belegen mit Recht der Borwurf zu mas 
chen fein, daß fie den wohlhabenderen Landmann vor dem minder wohlhabenden 
begünftigten. Eben fo wenig erfchien eine Brmäßigung des Zinsfußes der Rens 
tenbriefe etwa bis auf 3% Proz. zuläffig, da bierburch dem Berechtigten allzu 
große Opfer auferlegt werben würden. Es blieb mithin als einziger zuläffiger 
‚Ausweg ut die im Geſetz⸗ Entw. gewählte Verlängerung der Amortifations s Bes 
riode übrig. 

Daß diefe jept über 41 Jahr Hinaus bis zu 56 anfteigt, ift allerdings ein 
Nebelftand, der aber dadurch wefentlich verringert wirb, baß der Geſetz⸗Entw. ben 
Berpflichteten die Befugniß einräumt, zu jeber Zeit und in den Fleinften Summen 
Kapital:Abfchlagszahlungen zur Rentenkaſſe zu leiften und hierdurch den Betrag 
ihrer Mente zu vermindern. Diefe wohlthätige Einrichtung, durch welche die Rens 
tenbant für den Eleineren Landmann zugleih bie Natur einer Sparkafle annimmt 
und ihm Gegelegenheit und Antrieb giebt, alle feine Heinen Erſparniſſe völlig koſten⸗ 
frei nügli anzulegen, berechtigt zu der Hoffnung, daß unter einigermaßen günſti⸗ 
gen Berfchröverhältnifien die meiften Renten ſchon lange vor dem Ablauf jener 
86jährigen Periode zur Tilgung gelangen werben !). 

Nah diefen allgemeinen Borbemerkungen, welche zur Rechtfertigung des Ent 
wurfs in feinen Haupt-Prinzipien dienen werben, möge, bevor zu der Motivirung 
der einzelnen 88. übergegangen wird, Hier nur noch eine Furze Darlegung ber 
Gründe folgen, weshalb den Rentenbanfen als Mittel zur Ablöfung ber Borzug 
vor den, wie fon oben erwähnt von manchen Seiten zu biefem Zweck empfohles 
nen Kreditanftalten gegeben werben mußte. 

Daß in der jepigen Zeit nicht daran gebacht werben kann, Rrebits Anftalten 
berjenigen Art ind Leben zu rufen, welche, wie 3. B. die in Kurheſſen beſtehende 
Landes: Kreditsafle, ben verpflichteten Grundbbefißern zum Zwed der Ablöfung ihrer 
Reallaften baare Darlehne vorſtrecken, bedarf Feiner Ausführung. Bei dem ſetzigen 
Stand der Geldverhältiſſe müßten die Zinfen folder Darlehne mindeſtens auf fünf 
Prozent geftellt werben, eine Grleichterung der Berpflichteten träte alfo durch das 
Geſchaͤft weder augenblidlih, noch auch für die Zukunft ein. Es könnte fi jegt 
vielmehr nur darum handeln, ob etwa ſolche Anftalten für den vorliegenden Zweck 
angemeffener fein möchten, welche, wie es die in den alten Provinzen beſtehenden 
landſchaftlichen Krebitvereine thun, zinstragende Krebit-Papiere (Bfanbbriefe) auf 


1) Die Note hierzu bemerkt: 

„Da es für die Beurtheilung der Sache nicht ohne Intereffe fein wird, zu 
„erfahren, wie fich die Dauer der Tilgungsperiobe bei Veränderung ober anderer 
„Kombination der Ablöfungsbebingungen geftalten würde, fo follen Hier einige 
„ſolcher Kombinationen no erwähnt werben. 

„Wollte man von dem Erlaß des Zehntels der Rente abſtehen, die Berech⸗ 

- „tigten aber mit dem Bwanzigfahen der Rente in Aprogentigen Rentenbriefen 
„abfinden, fo würde die Amortifation in 41 Jahren vollendet werben, mithin im 
„eben der Zeit, ald wenn man nah dem Promemoria vom 10, Suni v. J. ben 
„Verpflichteten das Zehntel der Mente erließe, den Berechtigten aber nur das 
„Achtzehnfache der Rente in Aprozentigen Rentenbriefin gewährte. 

, ntieße man nicht blos den Zehntel⸗Erlaß fort, fondern ermäßigte zugleich 
„bie Abfindung auf das Achtzehnfache in Rentenbriefen zu 4 Brozent, fo würde 
„die Amortifation in 32% Jahren beendet fein. 

„Würde bie Aufnbung des Berechtigten auf das Zwanzigfache beſtinmt, 
„der Zinsfuß der Rentenbriefe aber auf 3% Prozent herabgeieht, fo waͤre bie 
„Dauer ber Amortifationds Beriode a) bei gleichzeitigen Erlaß des Zehntela 43 
„Sabre, b) ohne den Zehntels@rlag aber 35 Jahre,“ 
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iheen Namen ausftellen, und biefelben an bie einzelnen, diefen Vereinen beitretenden 
Grundbeſitzer gegen prioritätifhe Berpfündung der Beflgungen berfelben ausleihen, 
fi) aber dagegen von diefen Schuldnern nicht blos tie Zinfen jener Papiere, fons 
bern in ber Regel noch einen Zuſchuß für die Berwaltungstoften und zumeilen aud 
zu einem Amortifationsfonds zahlen laffen. Gin folcher Weg if zum Theil gegens 
wärtg von zwei der befiehenden Pfandbriefs⸗Inſtitute angebahnt. 

ie Oftpreußifche Landfchaft wird, abweichen von ihren bisherigen Grund⸗ 
fäßen, fortan nad ber durh die Allerh. D. v. 4. Maid. J. (G. S. 1849. ©. 
182.) ihr ertheilten Genehmigung jedes, zu einer ſelbſtſtaͤndigen Aderwirthfchaft 
fih eignende ländliche Grundſtück, welches mindeftens 500 Rihlr. werth ift, im 
ihren Berband aufnehmen und mit Pfandbriefen beleihen. Diefe objektive Be 
ſchraͤnkung der Wirkfamfeit beweift allein fchon zur Genüge, daß durch diefes 
Inſtitut die projektirten Rentenbanfen, welde ohne Unterfchied allen, ſelbſt den 
Heinften bäuerlihen Grundbefigungen zur Ablöfung ihrer Reallaften verhelfen fols 
fen, nicht erſetzt werben. 

Beachtenswerther in biefer Beziehung find die Anerbietungen, welche bie Schles 
fifche Landſchaft den bäuerlichen Grundbefitzern jept gewmach hat. Sie will nach 
dem durch bie Allerh. DO. v. 11. Maid. J. (G. S. a. a. O. S. 183.) genehmig⸗ 
ten Regulativ, ſolche bäuerlihe Grundſtücke bepfandbriefen, die eine nutzbare Bo⸗ 
denflaͤche von mindeſtens 1 Morgen haben und einen Kredit von wenigſtens 20 
Thalern rechtfertigen, alſo (da der Kredit bis zur Haͤlfte des Werths gegeben wird) 
überhaupt wenigſtens 40 Thaler werth find. Den Befigern dieſer Grundſtücke, wenn 
fe den landſchaftlichen Kredit zur Ablöfung ihrer Reallaften benutzen wollen, bietet 
die Landichaft eine Summe in fogenannten „neuen landfchaftliden Pfanpbriefen “ 
bis zur vollen Höhe des gefeglich fetzuftellenden AblöfungssKapitale, und zwar 
nad) Wahl der Darlehnsempfänger, entweder in Aprogentigen ober in 3iprozentigen 
Pfandbriefen; fle fordert dagegen von ihnen 

a) die Zahlung von refp. 4% ober 4% Prozent jührlicher Zinfen der Darlehns⸗ 

fumme in hafbjährigen Raten, 

b) die Rückzahlung des Darlehns nad einer beiden Theilen zuftehenden bmo⸗ 

natlichen Kündigung, 

c) die Erlegung eines Koftenbeitrags von % Prozent des Darlehns und von 

einem Thaler zur Landſchaftskaſſe. 
Bine Amortifation der Pfandbriefe ift nicht in Ausſicht geſtellt Bon den % Pros 
gent, welche die Schuldner über den Betrag der Pfandbriefszinfen Hinauszahlen, 
wird $ Prozent zur Anfammlung eines Sicherheitsfonds und % Prozent zu ben 
Berwaltungsfoflen verwendet, 

Auch diefe Anerbietungen der Schleftfhen Landſchaft gewähren aber bei Bes 
förderung des Abloͤſungsgeſchäfts wicht gleiche Vortheile, wie es bie jetzt projektirs 
ten Rentenbanfen thun. ' 

Dem Berpfliägteten, welcher 3. B. 50 Rthlr. jährlihe Mente bei ber Mentens 
bank ablöfen will, wird hiervon unter völliger Auflöfung feines bisherigen Schuld⸗ 
verhältnifjes zu dem Berechtigten fogleih „5 erlaflen; ex zahlt fortan der Bank 
nur noch 45 ehr ober Fi Brozent des dem Berechtigten in Mentenbriefen von 
der Banf ausgeftellten Ablöjungs: Kapitals von 1000 Rthlr., gewinnt bie Befug⸗ 
niß, zu de Zeit durch beliebige Kapital» Abfchlagszahlungen auch ſelbſt in dem 
fleinften Summen feine jährliche Rente allmälig zu vermindern, und wird jedenfalls 
fpäteftens in 56 Jahren von feiner Berpflihtung an die Bank volltändig entlaftet. 

Bei der Schleſiſchen Landſchaft dagegen Bat ein folder Verpflicgteter, außer 
den Koften der Bepfanbbriefung, wenn er ſich Aprogentige Bfandbriefe ausfertigen 
läßt, an Zinfen des (dem Achtzehnfachen feiner bisherigen Rente gleichlommenden) 
Biandbriefsfapitals von 900 Rihlr. jährlich 4% Prozent zu entrichten; biefe betras 
gen zwar nur 42 Rthlr., alfo 3 Rihlr. weniger ald was er der Rentenbank zu 

ahlen hätte; er bleibt aber nach wie vor durch eine auch noch fo lange Fortzah⸗ 
hung diefer Zinfen Schuldner der Landſchaft für das Kapital, it fechömonatlicher 
Kündigung deffelben ausgejept und fann feinerfeits auch nur in biefen Briten (und 
zwar nit dem Grfolg einer Zinsverminderung nur in Beträgen von 20 Rthlr.) 
fündigen; was aber der HauptnachtHeil it, er wird durch den Empfang der 900 
Thaler Bfandbriefe nicht unbedingt in den Stand gefebt, fein Säulbverdältnig zu 
dem Renteberechtigten zu löfen, muß vielmehr zu dieſem Zwed bie Pfandbriefe, zu 
Deren Annahme an Zahlungsflatt nach dem Nennwerth der Berechtigte nicht ver⸗ 
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pflichtet it, verkaufen und wenn fie, was wenigſtens für die erſten Jahre hoͤchſt 
wahrfcheinlich if, unter Pari fliehen, die Differenz zwifcgen dem Kours⸗ und dem 
Nennwerth baar zuzahlen. 

Das Ganze iſt daher ein Geſchaͤft, welches abgefehen von ben damit verbum⸗ 

denen BWeitläufigfeiten der hypothekariſchen Eintragung der Pfanbbriefe, mit einem 
für den Fleineren Landmann ganz ungeeigneten Rififo verfnüpft ift und eine endliche 
Entlaftung für ihn doch nicht einmal herbeiführt. 
. Mag daher die. Erweiterung der lanbfchaftliden Krebitvereine und die Auf⸗ 
nahme der bäuerlichen Grundflüde in biefelben in anderer nn immerhin 
ſehr nüglih und heilfam für die lehteren fein und deshalb jede Beförderung Sels 
tens der Staatsregierung verdienen; Behufs der Ablöfung der bänerlidden Real⸗ 
kaften dagegen wird biefes Mittel nie einen gleichen Nutzen leiten, wie bie in bem 
vorliegenden Geſetz⸗ Entwurf projeftirten Rentenbanfen. Ueberbies erſcheint baffelbe 
fon deshalb für dieſen Zwed minder praktiſch und durchgreifend; weil einmal nur 
in den öftlichen, nicht in den weſtlichen Provinzen Pfandbriefs⸗Kreditvereine beftes 
hen und weil ferner der Staat weder biefen Vereinen bie Mitaufnahme der bäuer- 
lien Grumdbefigern gebieten, noch auch dieſe Setzteren, wenn fie wirklich Pfand⸗ 
briefe auf ihre Stellen aufgenommen und erhalten haben, dazu zwingen fann, dies 
felben gerabe nur zur Ablöfung ihrer Reallaften zu verwenden. 

Die Agrar-Kommiffionen beiter Kammern baben fi in ihren 
fehr ausführlichen Berichten mit diefen Grundprinzipien einverflanten 
erflärt und demgemäß ihren Berathungen Ieviglich den Heg.-Entwurf zum 
Brunte gelegt. Die Kom. der II. Kanımer lehnte insbeſondere die bei 
ihr eingebrachten, auf abweichenden Grundfägen beruhenden, Verbeſſerungs⸗ 
Anträge ab. 


Zu 88. 1—3, 
(Ersihtung von Nentenbanfen und deren Beflimmung.) 


I. Die 66. 1 —3. find von den Kammern, bis auf eine Abände- 
rung in Betreff des Alin. 2. des 6. 1., In ver Faſſung des Regier.⸗ 
Entw. angenommen worden. 

Das in 2. des 6. 1. Iautete nämlich in Regier.⸗Entw. dahin: 

Die in der Rheinproving zu errichtente Rentenbank erfiredt ihre Wirkfam⸗ 
feit nur auf bie am rechten Rheinufer belegenen Theile der Provinz. ' 


. A. Die Motive des Regier. Entw. zu den 6. 1—8. zeigen, 
dag die Errichtung von Provinzial» Mentenbanten den Borzug vor der⸗ 
jenigen einer Central⸗Rentenbank verdiene und daß vie (nach $. 3.) 
zu übernehmende Stants-Barantte dem Staate keine pefuntären Opfer 
toften, fondern lediglich dazu dienen werde, den Krevit der Mentenbanfen 
feft zu begrünten, ohne andererfeitö den des Staates zu fchwächen. 

B. Die Kommiffion der U. Kammer trat der Anficht bei, daß die 
Errichtung von Provinzial Mentenbanfen ven Vorzug verbiene, und 
beantragte die Annahme der 66. 13. des Entw., jedoch mit der Modi⸗ 
fitation, welche, — wie bereit8 erwähnt, — das Alin. 2. des $. 1. erhal« 
ten hat. Diefe Abänderung wurde empfohlen, 

weil in der Rheinprevinz, wo die Thätigkeit der Nentenbanfen nm auf bem 
rechten Rheinufer in Anfpruch genommen werde, verhältnigmäßig nur wenig 
Rentenbriefe Freirt werben dürften, und fonach es der Errichtung einrr befonderen 
Rentenbank für diefe Provinz nicht bebürfen werbe. 


Das Plenum der II Kammer genehmigte die Anträge der Kom- 
miffton 1). (Stenograph. Ber. der I. 8. 1844. Br. 3. ©. 1653 — 1656.) 


1) Die zu den 88. 1. nnd 2. geſtellien Berbeff,Anträge wurden abge» 
lehnt. 86 waren dies folgende: 


Anflalt. 3. Beförd. d. Abldſ. Rentenb.⸗G. v. 2. März 1850. ($$. 15.) 827 


C. Die Rommiffion der I Kammer fand gegen die $6. 1— 3. 
nicht8 zu erinnern, und es find folche demnihft von dem Plenum ter 
1. Kammer in der von der II. Kammer befchloffenen Yaffung angenom- 
men werden. (Stenogr. Ber. der I. K. 1877. ®p. 5. S. 2714 — 2718.) 


II. Ueber die in Gemäßhelt des F. 1. des Geſetzes erfolgte Ausfüh⸗ 
zung der Grrichtung ber Provinzial⸗-Rentenbanken vergl. Br. 11. 
Abth. 1. ©. 19—20. . 


Zu 88. A. uud 3. 
(Ausführende Behörden.) 


Die 66. A. und 5. find von den Kammern nach dem Entwurſe, 
jedoch mit Einfhaltung der Worte: „und Kontrolle“ im Alin. 2. 
des 5 5. angenommen worden. 


Zur Motivirung der 65. 4. und 5. bemerken die Motive 
des Entwurfs: 


Bei den für einzelne Kreife im Paderbornſchen und im Cichsfelde fchon be: 
ſtehenden Tilgungsfaflen ift den Direktionen derfelben mit der eigentlichen Renten- 
bank⸗Verwaltung zugleich die Bearbeitung der jeber Webernahme von Renten vors 
bergehenden Auseinanderfegung zwijchen den Berechtigten und Berpflichteten übers 
tragen, fo daß rüdfichtlih diefer Geſchäfte die Direktionen an bie Stelle der ſonſt 
fompetenten Auseinanderfegungs-Behörben getreten find, und leßtere nur uoch über 
die dabei vorkommenden Streitigkeiten zu entfcheiden Haben. Diefe Einrichtung ges 
währt zwar den Vortheil einer Bereinfachung und Abkürzung des Verfahrens; fie 
iſt aber praktiſch nur durchführbar bei jenen auf einen ganz Heinen Geſchaͤftsbe⸗ 
irk befchränften Infituten, nicht aber auch bei den gegenwärtig zu errichtenden 

entenbanfen, deren jede ihre Wirkfamfelt über eine ganze Bropinz erfireden foll, 
und von denen einzelne, namentlich die Mentenbanfen für die Provinzen Preußen 
und Brandenburg bie Beinäftebenizte mehrerer AuseinanderfeßungssBehörben zus 
leih umfaflen werben. Bei einer foldhen Nuspehnung des Reforts würbe die 

erbindung des Ablöfungss Verfahrens mit dem eigentlichen Rentenbanfgefchäft in 
den Händen ber Rentenbant: Direktion nicht mehr zur Vereinfachung, fondern nur 
zu Weiterungen führen, überdies aber zugleich die nachtheilige Folge haben, daß 
die Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden lediglich auf die Bearbeitung der Gemeinheits⸗ 
fheilungen beſchraͤnkt, von ben Ablöfungsgefhäften aber ungeachtet ber häufigen 





a) Zum $. 1. 
u) Amenbement bes Abgeorbn. Robe (nicht gebrudi): 

„im $. 1. Alin. 1. nad dem Worte: „Provinz“ und vor den Wors 

„ten: „eine Rentenbank“ einzufchalten: „fofort na Berkün⸗ 

„digung diefes Geſetzes.“ 

6 Amendement bes Abgeordn. v. Lavergne⸗Peguilhen (Wirſitz) 

(Druckſ. Nr. 365. ad 1.): 

„Zum $ 1. als Zuſatz hinzuzufügen: 

„„Die Staats⸗Regierung iſt ermächtigt, auch den Pfandbriefs⸗Inſti⸗ 
„„tuten die Renten⸗Ablsöſungegeſchäfte zu übertragen, wobei jedoch 
„„weder eine Erhoͤhung der Leiftungen, noch eine längere ale bie 
„„im $. 22. diefes Gefetzes beſtimmie Ablöfungsfrift zum Nachteil 
„der Berpflichteten eintreten darf. ” 
. bb) Zum $. 2. Amendement bes Abgeorbn. v. Lavergne-Peguilhen 
(Wirfis) (Druckſ. Nr. 365. ad IT): 

„Zum $. 2. al6 Zufag Binzuzufügen: . 
„„Zur Börderung eines den voltswiribfchaftlidden Bebürfniflen ent 
unfprechenden Geldumlaufs bleibt die Berausgabung verzinslicher 
„Kaſſenſcheine in Stelle der Rentenbriefe vorbehalten. Die Der 
„„ſtimmung des 6. 22. werden baburch nicht verändert. “ 

(Stenogr. Ber. der 1. 8. 1843. Bd. 3. S. 1605.) 
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Berührung derfelben mit den Gemeinheitstheilungen, ganz ausgeſchloſſen würden, 
was jedenfalls zu den größten Uebelſtaͤnden führen koͤnnte. 

In Erwägung biefer Gründe hat der Geſetz⸗Entw. den auch im Koͤnigreich 
Sachſen gewählten, der Natur der Sache entſprechenden Weg eingeichlagen und bie 
Bearbeitung der Ablöfungen bis zur definitiv erfolgten Feſtſezung ber an bie Stelle 
der abgelöften Reallaſten tretenden feſten Geldrente lediglich den Auseinanderfegungss 
Behörden überlaffen, dergeftalt, daß den RentenbanksDirektoren nur das Geſchäft 

ufällt, jene feftgefente Geldrenten, fofern fie nicht fofort durch baare Kapitalzah⸗ 
ung, fondern dur die Rentenbank abgelöft werden follen, auf diefe zu überneh⸗ 
men und die dann weiter erforderlichen Operationen zu leiten. 

Die am Schluffe des $. 5. vorgefchlagene Mitwirkung der Provinzial:Bertres 
tung bei den Mentenbanfgefhäften bat lediglich den Grund, das Bertrauen bes 
Publikums zu diefem wichtigen, die Interefien ber meitten G@inwohner der Brovin 
fo nahe berührenden Inftitute zu erweden. Es dürfte zu dem Ende genügen, die 
Mitwirkung von Abgeortneten ber Brovinzial-Bertretung auf eine allgemeine Kons 
teole darüber zu befchränfen, daß bie Rentenbanks Direktionen ihren Verpflichtungen 
in Beziehung auf die Ausloofung, Amortifation der Mentendriefe und die gehörige 
Verwaltung der Kaffengelber ſtets genügen. Die näheren Beflimmungen bierüber 
werden um fo mehr einer befonderen Inſtruktion vorzubehalten fein, als bie jept 
über die ProvinzialsBertretung ſelbſt geſetzlich noch nichts feitgeftellt if. 


B. Die Kommiffion.der I. Kammer tepnte tie in ihr geflellten 
Anträge ab, das Alin. 2. des $. 4. fafultativ dahin zu faflen, daß es ver 
Berwaltung überlaffen bleibe, auch ten landſchaftlichen oder anderen Kre⸗ 
ditinftituten die Verwaltung ter Rentenbanken zu übertragen, und flatt der 
Worte: „fo wie den zur Einziehung der direften Staatöfteuern beffimmten 
Behörden” zu fegen: „fo wie ten durch die Aufiichtäminifterien zu beftim- 
menden Lokalbehoͤrden.“ ze 

In Bezug auf den $. 5. bemerkte die Kommiffton dagegen Fol⸗ 
gendes: oo 


Bel dem $. 5. wurde ber Antrag geftellt, im lin. 1. Hinter ben Worten 
„aus einem Direktor” einzufalten: zwei Mitgliedern‘, welde aus ber 
Brovinzialvertretung beftimmt werben könnten, um bie große Berantwortlichkeit, 
welche auf der Direktion einer ſolchen Anftalt hafte, durch den Tollegialifchen Cha⸗ 
rafter derfelben mehr fiher zu ftellen. 

Demnähft wurde aber auf) darauf hingewiefen, daß es zweckmaͤßig ericheine 
fon hier die Mitwirfung der Provinzialvertretung näher zu präzifiren, deshalb 
einmal der Antrag geftellt, fatt des Wortes „Mitwirkung“ im Alin. 2. das 
Wort „Rontrole” zu fegen, fobann aber Hinter dem Worte „Mitwirkung“ 
die Worte „und Kontrole“ einzufchalten. 

Die Kom. war in ihrer Majoritit der Anficht, dag es Sache der ausführen: 
den Behörde fei, darüber zu beftimmen, in welcher Art und Weife die Geſchaͤfte 
der Direktionen der Banken zu führen feien, und wodurch die ihnen obliegende 
Verantwortlichkeit am Beſten fiher zu flellen wäre, bagegen erfcheine es allerbinge 
zwedmäßig der Provinzialvertretung bei ihrer allgemeinen Mitwirkung in Bezug 
auf die Gelchäfte der Nentenbanfen, zur Stärkung des öffentliden Vertrauens in 
dieſelben, ſchon im Geſetze eine Kontrolle diefer Gefchäfte zu fihern, und fie Bat 
fi daher dem lebten Abinderungsantrage angefchluflen. 

Das Plenum ter II. Kammer ift dem Antrage der Kommiffion 
ohne Disfuffton beigetreten. (Stenogr. Ber. der II. K. 1855 ®b.3. &.1656) - 

C. Die Kommiffton der I. Kammer fand gegen die $$. 4. und 
5. nichts zu erinnern, welche demnähft von dem Plenum in der von 


der IL Kammer befchloffenen Yaffung angenommen worden find.!) (Ges 
nograph. Ber. der I. K. 1845 Br. 5. ©. 2719.) 


s. 


1) Das zum $. 5. von bem Abgeordn. v. Knoblauch geſtellte Amende⸗ 
ment (Druckſ. Nr. 582.): - 
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Zu 66. 6—8. 


(Reallaften, welche zur Abldfung durch die Rentenbank 
geeignet find.) 


I. Die 66. 6—8. find von den Kammern nad der Faſſung des 
Entwurfs (lediglich mit einer Einfchaltung in Betreff der allegirten 66. 


008 Abldf. Gef.) angenommen worden.1) (Stenogr. Ber. der II. 8. 1848 


Br. 3. ©. 1656—1658 u. der I. R. Br. 5. 6. 2720-2721.) 
Die Motive des Entwurfs bemerken dazu: 


a) Zu $. 6. Die Motive zu diefem $. find in denen zu dem Geſetz⸗Entwurf 
über die Ablöfung der Reallaften ac. bereits angegeben 2). " 


„ber $. 5. nad} den Worten: „unter Mitwirkung und Rontrole 

der Provinzial: Bertretung“ folgende tranfitorifche Beftimmungen 

hinzuzufügen: . 
„Bis dahin, dag biefe Mitwirkung eintreten fann, wirb biefelbe von 
„einer Kommiſſion in jeder Provinz ausgeübt, welche aus dem Ober: 
„Bräfidenten und aus mehreren von der Megierung zu ernennenden 
„Mitgliedern befteht. 

„Diefe Kommiſſionen follen befonders 

a) im Intereſſe der übernommenen StaatssGarantie darüber wachen, 
„daß auf Grund der $$. 63. und 65. bes Geſetzes, betreffend die 
„Ablöfung der Reallaften, die Präftationsfähigkeit der Grundſtücke 
„genügent nachgewieſen wird, bevor bie Uebernahme der Mentenvers 
„driefung erfolgt, und fie follen ferner 
„Tchleunige Anordnungen treffen, um bie Höhe der zu übernehmen: . 
„den Staate-Garantie und die Belaflung der Srundlüde nad eini⸗ 
„gen Hauptklaſſen, bis zur nächſten Sikungsperiode der Kammern, 
„wenigftens annäherungsweife zu ermitteln”, 
wurbe abgelehnt. (Stenogr. Ber. a. a. ©.) 

1) a) Nach den Kammerverhandlungen (I. K. 71. Sikung, flenogr. 
Ber. Bd. 3. S. 1657 und I. 8. 117. Sigung, flenograph. Ber. Br. 5. &. 2720) 
it beichlofien, den 8. 6. dahin zu faflen: 

„„Welche Reallaften zur Ablöfung durch die Rentenbanfen geeignet find, 
„iR in dem Gefege vom heutigen Tage, betreff. die Ablöfung der Reallaften 
„und Regulirung der guisherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe (Abfchn. II. 
„zit. X. Abfchn. II. $. 85. *) und Abfchn. IV. $. 99.) beſtimmt. Aus⸗ 
„geſchloſſen von biefer Ablöfung bleiben außer den in dem gedachten Ges 
„Teße $$. 53., 54. und 66. angegebenen Reallaften auch die nach deſſen 
„Berfündung neu aufgelegien Geldrenten ($. 91. a. a. O.). | 

Dies ift deshalb befcbloffen, weil, nachdem in dem 6. 56. (im Gntwurf 
6. 55.) und $. 65. des Abldf.-Gef. dem Berechtigten die Befugnig auf Ablöfung 
durch Bermittelung dee Rentenbanfen anzutragen, beigelegt worden, bie SS. 56. 
nud 65. bier im $. 6. des Rentenbanfs@ef. nicht weiter erwähnt werben fünnen. 
Hieraus erhellet, daß der $. 6. unrichtig rebigirt refp. abgebrucdt worden if, indem 
es flatt: (56. 53, bis 55., 65., 66.)” heißen muß: „(88. 53., 54., 66.)" — was 
auch durch Vergleichung mit den Beflimmungen biefer SS. behätigt wird. 

b) Der von dem Abgeordn. Kisfer in ber 1. K. geſtellte Verbeſſ.⸗An⸗ 
trag (Drudf. Nr. 579.): 

„im $. 8. des Entwurfs Hinter den Borten: „bie Uebernahme einer 
„Rente anf die Rentenbank iſt“ einzufchalten: in ber Regel”, 
wurde surüdgegogen. 

2) Bergl. in Bd. II. Abth. I. S. 208 ff. 


% Auch bier muß es, — ebenfo wie im Terte der $. 6. — ftatt: „S. 85.” 
heißen: „g. 84.”, weil der im Entwurfe mit 85. bezeichnete 5, febt ber 8. 84. 
eworden und dies bei der SchlußsRedaktion und beim Abbrude bes Geſetzes übers 
fehen werben iſt. ‚ 
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b) Zu $. 7. Den dem Domainen-Fisfus zu Abgaben ꝛc. Berpflichteten follen 
zwar nad) $. 58. des Entw. in Beziehung auf die Ablösbarfeit ber ihnen oblie⸗ 
enden Reallaften völlig eben biefelben Anſprüche gewährt werben, welde anderen 
Renlverpflichteten burch das gegenwärtige Geſetz eingeräumt worben find: es leuch⸗ 
tet aber ein, daß es eine ganz unnöthige Operation fein würbe, wenn der Domai⸗ 
nen⸗Fiskus die ihm bei der Auseinanderfeßung mit jenen Verpflichteten feftgetellten 
Geldrenten den Rentenbanfen übermeifen und Hd dafür von biefen durch zinstra= 
gende und allmälig zu amortifirende Rentenbriefe abfinden laſſen wollte, ba c6 
vielmehr viel einfacher zum Ziele führt, wenn dieſe fisfalifchen Renten unmittelbar 
zur Staats-Schulden-Tilgungsfafle eingezogen und den Verpflichteten gegenüber dort 
ebenfo verrechnet werden, als bei der Rentenbanf:Kaffe. Aus biefem Grunde fließt 


der $. 7. des Entw. die Ablöfung der dem Domainen- Fiskus zufehenden Real: 


Menten von der Einwirkung der NRentenbanfen aus. 

c) Zu $. 8. Es wird-in Zukunft für beide Theile von großer Erheblichkeit 
fein, ob die Mebernahme der Rente auf die Rentenbank früher oder fpäter erfolgt; 
man wird baher, obgleich der Berechtigte gegen alfe Berpflichtete eines und beflels 
ben Orts guguich provoziren muß, doch nicht darauf beſtehen können, daß auch 
nur Gin Rezeß zwiſchen ihm und ſämmtlichen Verpflichteten angefertigt werde, ins 
dem biefenigen Berpflichteten, welche fi ſchnell mit dem Berechtigten einigen, Nach⸗ 
theil dadurch erleiden würden, wenn fie den Ausgang der mit Andern entitandenen 
vielleicht langwierigen Prozeſſe abwarten follten. 

II. Die $$. 6. und 7. beflimmen darüber, welche Meallaften zur 
Abldfung durch die Mentenbanken geeignet, und welche davon ausge 
ſchloſſen find. Das Mentenbankt-Gefeh bezweckt lediglich die Ausfüh- 
rung des Gef. v. 2. März 1850 über tie Ablöfung der Reallaſten ıc. 
Deshalb unterliegen der Ueberweifung an die Rentendank auch nur dieje⸗ 
nigen Neallaften, welche nach dem leßtgedachten Geſetze zur Umwandlung 
in eine Geldrente geeignet find. Dagegen fallen außerhalb des Bereiches 
der Rentenbanken: 

1) die in dem Ablöfungs- Gef. fpeziel ausgenommenen Renten, 

2) die nach Verkündigung deſſelben erſt entftandenen Geldrenten. 

Dazu treten: 

3) die Domainen-Menten, über welche ter 6. 64. des Rentenbank⸗ 
Gef. Tas Nähere vorfchreibt. 

Dergl. auch die Erläut. zu den 66. 50—58,, 65. 60—66., 6. 85. 

und 6. 99. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850. 
. 11 Nach $. 8. des Rentenbank⸗Gef. ift tie Ueberweiſung der Ren⸗ 
ten auf die Rentenbank erſt dann zuläffig, wenn fämmtliche auf einem 
Orundftüde haftende, zur Ablöfung durch die Mentenbanf geeignete Reale 
laften in feſte Geldrenten verwandelt find. Hieraus Tann gefolgert werden, 
daß wenn Mitglieder der Gemeinde, gegen welche von einem Berechtigten 
provocirt ift, noch einem Dritten verpflichtet find, und fle gegen Letzteren 
nicht provociren wollen, entweder ex officio die Ablöfung dieſer noch nicht 
in Rente verwandelten Abgaben veranlaßt, oder die Uebernahme auf die 
Rentenbank zurüdgewiefen werden müſſe. 

Die Bentral-Kommiffion für die Angelegenheiten der Ren⸗ 
tenbanfen hat indeß- in dem (nicht veröffentlichten) N. v. 13. Zebr. 
1851 die gedachte Beſtimmung des $. 8. dahin ausgelegt, 

daß diefelbe die Vorfchrift des S. 95. bes Ablöſ. Geſ. über die Nothwendig⸗ 
feit der Ausbehnung ber Provofatlon nicht hat abändern, fondern ſich nur bat 
anfchliegen follen, wie fi) aus der ausdrücklichen Bezugnahme auf folde ergehe. 
Die Ablöfung der Reallaften, welche britten Berechtigten zuſtehen, fol heshalb 
nicht ex officio veranlagt werben, fondern die Rentenbanf hat die Mente des Bers 
pflichteten fchon dann zu Übernehmen, wenn nur zwifchen Legterem und dem pros 
vozirenden Berechtigten Feinerlei Verpflichtungen mehr beftehen, beren Ablöfagg 
hurch die Nentenbanf erfolgen muß. In jedem ſolchen Falle iſt aber den dritten 
Berechtigten von dem Verfahren Kenntniß zu geben, mit der Aufforderung, ſich 
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Darüber au erklären, ob fie ihrerſeite, ohne als Provofanten aufzutreten, inſoweit, 
als zur Ablöfung der auf ben beikeiligten Grundſtücken befiandenen Realverpflich⸗ 
tumgey im Sinne bes $. 8. nöthig if, Dem Verfahren beitreten wollen. Sie ſind 
darauf aufmerkffam zu machen (dag die Renten, welche an die Stelle der für den 
Brovafguten auf dem Grundſtücke haftenden Reallaften feſtgeſtellt und an bie Ren⸗ 
tenbanf abgetreten werben, nad $. 18. des Rentenbanf:Gef. bei Konkurrenz mit 
anderen Verpflichtungen deſſelben Gruntftüfs daſſelde VBorzugsrecht genießen, wels 
ches die Gefebe den Stenern beilegen, und ‚daß daher die nicht zur Abläfung 
fommenden Reallaften, wenn fie nicht aus der Natur und Bigenfchaft des Grunds 
ſtücks felbft zu vermnthen, fondern aus Kontraften, Erbrezeſſen oder irgend einem 
anderen befonderen Titel entflanden find, bei eintretendem Konkurſe, nach 8. 358. 
9.8.0.1. 50., wenn fie im Hypothefenbuche eingetragen flehen in der II. Kaffe, - 
wenn fie nicht eingetragen find, in der V. Klaffe, dagegen die Menten für bie abs 
gelöhen Reallaften in der II. Klaſſe zur erſten Stelle angefebt werben würben. 
(Sprengel’s Ablöſ.-⸗Geſetze, S. 31—32.) i 


3u g5. 9.—17. 


(Befiflellung der Nenten Behufs deren Leberweifung an die 
Rentenbant.) 
Zum g. 9. 
u I. Der 5. 9. Hat durch die Kammern weſentliche Abaͤnderungen 
exlitten. 
A. Derſelbe lautete in den Regier. Entw. dahin: 


Wenn bei einem Abloͤſungs⸗Verfahren ber Verpflichtete erklaͤrt, von ber fm 
8. 64. des Ablöfungss ıc. Geſezes vom heutigen Tage ihm gegebenen Befugniß, 
.die an die Stelle der Reallaſten tretende feRe Geldrente durch Baarzahlung des 
Kapitalbetrags derfelben abzulöfen, Feineg Gebrauch machen zu wollen, fo hat die 
Auseinanderfeßungs » Behörte die Ablöfung der Geldrente duch die Rentenbank 
von Amtswegen zn veranlaflen. 

In Anſehnng derfenigen feften Geldabgaben, welche zwar zur Ablöfung durch 
pie Mentenbanf geeignet find, Binfichtlich welcher es aber zur Grmittelnng ihres 
Sahresbetrages Feiner weiteren Auseinanderfegung bedarf, ($. 50. und 52. a. a. 
D.) kann ſowohl von dem Berechtigten als von dem Berpflichteten auf Abldfung 
pucch die Rentenbank bei der Anseinanderfegungs s Behörde angetragen werden. 

1.) 


($. 1 
Die Motive bemerken dazu: 


Die Bekimmung, daß die Ablöfnng durch die Rentenbant von Amtswegen 
-erfolgen muß, fofern fich die Intereffenten nicht über eine Kapital⸗Abfindung eints 
gen, erfcheint durch hie fchon mehrfach erwähnte Nothwendigkeit einer. fchleunigen 
und endlichen Löfung des auf gegenfeitigen Berechtigungen und Verpflichtungen 
beruhenden Berbands zwifchen den Gutéherrn und den BVerpflichteten gerechtfertigt. 
Eine Härte für diefenigen Intereffenten, welche beiderſeits eine Ablöſung durch 
die Rentenbanf nicht wünfchen, liegt in biefer Beſtimmung deshalb nicht, weil 
Ihnen freifteht, durch Berabredung einer Kapital Aribfung und Feſtſtellung eines 
fpäteren SahlungssTermines für das AblöfungssKapital die Mitwirkmg der Ren⸗ 
tenbank auszufchließen. 

Haftet auf einem Grundflüde nur eine fee Geldabgabe, welche jedoch zur 
Uebernahme anf die Rentenbank qualifizirt if, fo mußte den Intereflenten ein bes 
fonderer Antrag auf Ablöfung der Rente durdy die Reutenbank geflattet werben, 
Indem in folchen Fällen von einer Verwandlung in fefte Geltrente nach Maaß⸗ 

abe des Ablöfungs « Gefepes nicht mehr die Rede fein kann, bie Auseinanders 
FehungesBeförbe mithin ohne befonderen Antrag auf Ablöfung burdy die Renten⸗ 
bank von folhen Renten gar feine Kenntniß erhalten würde. 


B. Die Kommiffion der II. Kammer beantragte, das Alin. 1, 
verändert, Dagegen das Alin. 2. in folgender Faſſung anzunehmen; 
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. In Anſehung derjenigen feſten Beldabgaben, welche zwar zur Abldfung durch 
die Rentenbant geeignet And, Hinfichtlich welcher es aber zu’ Ermittelung ihres 
JZahresbetrages, außer dem im $. 65. des Abloſungs⸗Geſetzes vorgefes 
nen Falle, Feiner weiteren Auseinanderfeßung bedarf ($. 50. und 52. a. a. D.), 
kann fowohl von dem Berechtigten als von dem Berpflichteten, in dem Falle 
des 6. 65. des Geſetzes über die Reallaften aber nur von bem Bes 
rechtigten, auf Ablöfung durch bie Rentenbank bei der AuseinanderfegungsBes 
hoͤrde angetragen werden ($. 11.). 


Der Bericht der Kommiffion bemerkt dazu nur, daß die bean⸗ 
tragten Zufäge eine Konfequenz der zum $. 65. (jebt $. 64.) des Ab 
löſ. Gef. gefaßten Befchlüffe feien. 

Die II. Kammer hatte indeß bei der Beratung des Abldſ. Gef. (auf 
den Antrag des Abgeorbn. v. Patow) einen Zuſatz zum $. 64. des ge= 
dachten Gefeges in — * — Baffung angenommen: 

Will der BVerpflichtete die Ablöfung durch Baarzahlung des achtzehnfachen 
Betrages bewirken, fo fleht dem Berechtigten bennoc frei, die Abfindung zum 
zwanzigfachen Betrag der Jahresrente in Mentenbriefen au verlangen. — 
Wählt der Berechtigte diefe Abfindung, fo leiſtet der Verpflichtete die Baarzahlung 
bes achtzehnfachen Betrages an die Staatsfaffe, weldhe dagegen die, dem Bers 
pflihiteteu nach Maaßgabe des Geſetzes wegen Grrichtung der Rentenbanfen oblies 
genden Zahlungen, an die Rentenbanf zu leiften hat. 

Das Nähere beftimmt das Rentenbank⸗Geſetz. — 


Zur Zeit, ald dieſer Beſchluß gefaßt wurde, hatte die Agrar- Kom. 
ihre Berathungen über das Mentenbant-Gef. bereitö beendet, und den Be⸗ 
richt hierüber erflattet, jeden Vals berurfte aber dad Rentenbank⸗Geſ. in 
Folge dieſes Befchluffes noch einer Ergänzung. 

Bei der Plenarberathbung über das Rentenbanf= Gef. wurde nunmehr 
von dem Abgeordneten v. Patom ein Abänterungs»PVorfehlag zum $. 9. 
deſſelben (Drudf. Nr. 447. ad 1.) dahin eingebracht: 


in Gemäßheit des zu $. 64. des Ablöf.s Gef. gefaßten Befchluffes, im $. 9. 
des Rentenbank⸗Geſ. zwifchen Alin. 1. und 2. folgenden Saß einzufchalten: 

„Daffelbe muß gefcheben, wenn der Berpflichtete zwar von der Befugniß 
un Ablöfung durch Baarzahlung Gebrauch macht, der Berechtigte aber die 
blöfung durch die Rentenbank vorzieht. — In diefem Kalle ift das von 
dem Berpflichteten einzugahlende Ablöfungs-Rapital, infoweit nicht der Bes 
rechtigte nach $. 11. daſſelbe anzunehmen gehalten if, der am Sitze der 
Rentenbanf befinplichen Regierung zu überweifen, welche dagegen in Ans 
fehung ber für den Berechtigten auszufertigenden Rentenbriefe, der Rentens 
banf gegenüber, in diejenigen Verpflichtungen und Befugnifle eintritt, welche 
font dem Berpflichteten vefpeftive obgelegen und zugeſtanden haben würben. 


In der 71. Sigung der Kammer wurde jedoch befchloffen, die Dis« 
fufflon über ven $. 9. und das dazu geftellte Amendement audzufegen, und 
-Iegtere8 an die Agrar» Kom. zur näheren Erwägung in Verbindung mit 
den Vorfchlägen, welche in Folge des zum $. 64. des Ablöſ. Gef. angenom- 
menen Zufaged zu machen wären, zurüdzugeben. (Stenogr. Ber. ver II. K. 
1845 Bd. 3. ©. 1657—1658.) 

Die Agrar-Rommiffion brachte nunmehr die jegige Faſſung des 
-$. 9. (6i8 auf eine nicht erhebliche fpätere Nevaktiond-Aenderung) in Vor⸗ 
flag und führte in ihrem (Nachtrags⸗) Berichte (Drudf. Nr. 431.) auß: 

Der v. Patow'ſche Verbeſſ.⸗Antrag würde den Gegenſtand nicht nach feinem 
" ganıen Umfange erledigen, weil abgefeben davon, daß von einer Abldfung burch 

ie Rentenbanfen doch nur dann die Rede fein kann, wenn fiatt der burch die 
"Baarzahlungen des achtzehnfarben Betrages gänzlich erlofchenen und weggefallenen 
Renten, erſt wieder foldhe beflimmte auf Grundſtücken haftende Renten, deren 
‚Baluta den Rentenbanfen überwiefen werben fönnten, ermittelt und feſtgeſtellt 
werben müßten, es doch noch auferbem mehrfacher Beſtimmungen beharf, um Deus 


Anſtalt. z. Befoͤrd. d. Abläf., Rentenb.⸗G. v. 2. März 1850. ($.9.) 532: 


Zweck und den Sinn des zu S. 64. des Ablöſungs⸗Geſetzes angenommenen Zus 
fages. im Intereffe der Berechtigten ganz zu erreichen, zugleich aber. auch beflimmte 
Normen über bie Verwendung ter zur Staatsfaffe gemachten Baarzahlungen auf: 
zuflellen, ferner folche Binrichtungen zu treffen, um die möglichen Opfer, welche 
der Staat hierbei zu bringen haben wird, fo eng als möglich zu begrenzen, ends 
lih aber das eigentliche Welen und bie Gefchäfte der Mentenbanfen zur vollfläns 
digeren Meberficht und Kontrole als eine für fich beſtehende abgefonberte @inrichs 
tung, wie fie der Gefegentwurf beabfichtigt, möglich aufrecht zu erhalten. 


Das Plenum ter II. Kammer befchloß indeß, ven $. 9. mit der 
von dem Abgeoron. v. Patow erneuert in Antrag gebrachten Einfchal« 
tung (Drudf. Nr. 447. ad 1.) anzunehmen und in Folge deffen auch die 
(damit in Verbindung ſtehenden) von bemfelben Abgeordneten vorgefchla- 
genen (weiter unten zu gedenfenden) Abänderungen der 66. 18., 21. und 

8., ſowie des Schemas zu ten Mentenbriefen, eintreten zu laffen. (Stes 
nograpb. Ber. der II. K. 1545 Br. 4. ©. 2003-2004 u. ©. 2011. 

C. Die Kommiffion ver I. Kammer erklärte fih gegen vie 
Beibehaltung des von ber II. Kammer angenommenen 9. Patom’fchen 
Amendementd und trat dem Antrage der Kommiffion ver II. Kammer 
(ter jetzigen Baffung des $. 9.) bei. 

Diefem Antrage trat das Plenum der I. Kammer bei. (Stenogr. 
Der. der I. 8. 1844 Bd. 5. S. 2721— 2725.) 

D. Die 1. Kammer hat fi ſchließlich Hiermit einverſtanden 
erflärt. (Gtenograpb. Ber. der II. K. 1843 Bd. 5. S. 2966.) 

11. Aus der obigen Darſtellung ergiebt ſich, daß ter $. 9. urfprängs 
lich nur den erften und dritten Abſatz enthielt, teren innerer Zuſam⸗ 
menbang folgender iſt: 

ad 1. Ueberall, mo eine in Geldrente verwantelte Neallaft nicht durch 
Kapital abgelöft wird, überweift tie Auseinanderfegungd-Behörde die Geld⸗ 
vente von Amtswegen der Nentenbanf. 

ad 3. Bet urfprünglich feften Gelprenten Dagegen, wo eine Umwand⸗ 
lung durch die Behörden nicht erfolgt, mithin ein Verfahren von Amts⸗ 
wegen feinen Anfnüpfungspunft findet, muß ein Antrag (Provofation) 
auf Heberweifung ter Nente an die Rentenbank bei der Auseinanderfegungd- 
Behörde angebracht werden. 

Das fpäter eingefchobene Alin. 2. entfpricht wörtlich der Beſtimmung 
des erſten Satzes des Alin. 4. des $. 64. des Ablöf. Gef. v. 2. März 
1850, wogegen die Beflimmung des zweiten Satzes des Alin. 4. des 
— 64. a. a. O. in ven 66. 59 — 63. des Rentenbank⸗Geſ. ihre nähere 

usführung findet. 
II. Bergl.: ' 

a) R. des K. Min. für landmirthfchaftl. Ang. v. 26. Febr. 1852, 
heit. die Uebernahme der vor Publikation des Abloͤſ. Gef. rechtöverbinnlich 
ſtipulirten Ablöf.e und Regulirungs⸗Renten auf die Rentenbank, ſowie das 
Verfahren zum Schutze der Rentenbank bei dem Zuſammentreffen der Vor⸗ 
ausſetzungen der 66. 63. und 85. des Abldf. Gef. und ver 88. 53., 54., 
55. und 65. a. a. D. (Beitfche. des Revif. Kolleg. Bd. 5. ©. 110.) 

b) R. deſſelb. Min. v. 11. Nov. 1851, daß den Nezeffen über Ab⸗ 
Iöfung von Neallaften die Betätigung in ſoweit zu verfagen, als nach den- 
felben eine ven 18fachen Betrag der eigentlichen Ablöſ.⸗Rente überfleigenve 
Summe ver Stantskaffe Aberwiefen werden fol. (Min. Bl. d. i. B., 1851, 
&. 257, Rr. 279.) N 

c) R. deſſelb. Min. v. 17. Mat 1852, betr. die Ablöfung der für 
aufgehobene Kıugverlagd «Rechte flipulisten Geld» Menten und die Ueber⸗ 
nahme berfelben auf Die Mentenbanfen. (Min, Bf. dv. i V. 1852, ©. 141, 
Ar. 134.) .. .. . . 
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Vergl. viefe Reſkripte in Bo. I. S. 197199 und die Erläut. In 
Br. IL Abth. 1. ©. 526 Zuf. VIL, ©. 534 Zuf. I. 0. ©. 505 Zuf. IM. 


Zum $. 10. 


I. Der 8. 10. enthielt in dem Regier.-Entw., welcher befondere 
Motive dazu nicht giebt, nur das jegige Alin. 1. deſſelben. 

A. Die Agrar-Kommiffion der IL. Kammer beantragte vie An⸗ 
nahme des ©. 10., jedoch mit Hinzufügung des fegigen Alin. 2. 
defielben, und das Plenum ver II. Kammer genehmigte dies.) (Ste⸗ 
nograph. Ber. ber II. K. 1844 Br. 3. &. 1658—1659). 

B. Die Agrar-Kommiffion der I. Kammer trat zwar dem Be⸗ 
fihluffe der II. Kammer bei, beantragte indeß die Hinzufügung des jeti⸗ 
gen Alin. 3., indem fle dies folgendermaaßen motivirte: 

In den $. 99. des Ablöf. Geſ. ift die Beflimmung aufgenommen: 

„(Renten⸗) Rückſtände, welche den doppelten Betrag der jährlichen Rente. 
nicht fiberfleigen, Fönnen, infofern beide Partheien einig find, nach näherer 
Beſtimmung des Rentenbank-Geſetzes, der Rentenbank überwielen werben.“ 

Damit nun durch dieſe Ueberweifung fowohl die Sicherheit der Rentenbant 
als die der poftlocirten Realgläubiger nicht gefährdet werbe, fo kann nur das Zehn: 
fheil der Rente, welches nad) der Beflimmung des 1. Alin. $. 10. dem Pflictigen 
erlaffen werden foll, zur Dedung Der Rüditände benußt werden, indem die Rente 
tines zweijährigen Beiftungs» Mürkflandee nie mehr als „2, der vollen Mente betra= 
gen Tann. In dem Falle, wo ein Verpfliteter von der Ueberweifung der fo bes 
meflenen Rückſtaͤnde auf die Rentenbank Gebrauch macht, kann jetody felbftrevend 
nit in feine Wahl geftellt werben, nad Alin. 2. des $. 10. die volle Jahresrente 
Behufs früherer Amortifation zu zahlen, indem fonft das ihm bleibende freie Zehns 
tel abforbirt würde und nicht zur Berzinfung und Amortifation. des der Renten⸗ 
banf überwiefenen Rüdftandes verwendet werden Fünnte. Für eine höhere, als bie 
auf dem Grundſtücke ruhende volle Sahresrente, ift jedoch daſſelbe der Rentenbank 
nicht verhaftet. 


Das Plenum trat dem Untrage der Kommiffion bei. (Stenogr. 
Ber. der I. 8. 1843 Br. 5. S. 2730— 2732.) 

C. Die U. Kammer bat diefe Faffung fchlieglich genehmiget. (Ste 
nograpb. Ber. der II. KR. 1844 Bd. 5. ©. 2966.) 

. Wenngleich der Berpflichtete die Ablöfung duch Rente gewählt 
bat, fo fteht ihm dennoch frei, Durch Kapital abzuldfen, da er hierzu ſelöſt 
noch nach Uebernahme der Rente von Seiten der Rentenbank berechtiget if. 

III. Nach der Saffung des $. 10. wurde angenommen, daß bei Real⸗ 
laflen» Ublöfungen und Megulirungen die Nenten für die Rückſtände ftets 
voll an die Rentenbank gezahlt werden müßten und mithin nur mittelft 
der Fürzeren Tilgungs-Periode von 41% Jahren getilgt werden Eönnten. 

Aus DBeranlafinng einer Petition bat fich indeß die II. Kammer (in 
der 28. Sig. v. 21. Webr. 1851) für die entgegengefegte Anficht entſchie⸗ 


— — 


1) Der Verbeſſ.⸗Antrag des Abgeordu. v. Werdeck (Drudf. Nr. 362.): 
„hinter $. 10. einen neuen $. einzuſchalten des Inhalts: Diejenigen Ber: 
„pfligteten, welche mehr als 50 Morgen an Aeckern und Wieſen befigen, 
bleiben jedoch zus Entrihtung des vollen Betrags ber Geldrente an die 
„Rentenbanf verbunden. In biefen Bällen wird die Rente außer zur Ber: 
„zinſung der dem Berechtigten auszuftellenden Mentenbriefe und zur Amoctis 
„jation auch zur Bildung einer Hülfskaffe verwendet. | 

„Diele Hülfskaffen, Aber welde das Nähere ein beſonderes Geſetz bes 
„ſtimmen vwied, ftehen unter der Verwaltung der Kreißvertrefung und find 
„zu gemeinnüßigen und wohlihätigen Sweden gewidmet.“ 
wurde abgelehnt. (Stenogr. Ber. der I. K. Bd. 3, ©. 1658.) 
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ver, und dieſe in einer molivirten Tageſsordnung niedergelegt. (Sienogr. 
Ber. der IL K. 1838: Bod. 1. S. 314—315.) ’) 
In Bolge veflen hat demnächft dad Min. für landwirthſchaftl. 
Ing. in dem C. R. v. 7. März 18512) (Min. BL. d. i. B. 1851, ©. 45, 
Nr. 52.) vorgefchrieben, Daß es zuläfftg fein Tolle, daß die Verpflichteten 
wach ihrer Wahl auch die Nenten für die Rückſtaͤnde voll oder mit „% 
an die Rentenbank entrichten; es müſſe aber auch Im letzteren Falle bie 
Rente für die Rüdflände im Rezeß befonders ausgemworfen werden. 
In gleicher Art hat das Fin. Min. mittel & R. v. 17. April 
1851 (Sprengel’s Ablöf. Gef. S. 132—133) die Regierungen inſtruirt. 


Zum (. 11. 


. 1 De 6.11. Iautete im Regier.- Entwurf infofern abweichend 
von feiner jegigen Bafjung, als darin die Worte: „oder auch da, wo 
die volle Rente der Rentenbank überwiefen wird“, nicht ent» 
halten waren. 

A. Die Motive res Entw. bemerken dazır: 

Da die Renten, welde der Rentenbank überiviefen werben, in monatlichen 
Raten gezahlt werden follen ($. 21.) fo bildet 1 Silbergrofdhen oder 12 PBfennige 
den geringiten jährlichen Rentenbetrag, welchen die Rentenbanf einziehen kann, weil 
fonft die monatlihen Raten in Bruchpfennigen beftehen würden. Es fann alfo 
. B. von einer vollen Jahresrente von 2 Spr., ba biefelbe nach Abzug eines 
Zehntheils (S. 10.) nur noch 1 Sgr. I, Pf. beträgt, nur 1 Sgr. auf die Ren: 
tenbanf übernommen werden; die überfchiehenden 9% Pf. muß der Verpflichtete 


duch Baarzahlung des 18fachen Kapitalsbetrages von 14 Sgr. 5 Pf. ablöfen.: 


Betrüge tie volle Jahresrente 1 Sgr. 1 Pf., fo würde diefelbe nach Erlaß eines 
Zehnteld nur noh 11,75 Pf. Betragen und alfo auch nicht einmal theilweife zur 
Ablöſung durch die Rentenbank geeignet fein. 


B. Die Agrar-Kommitffion der U. Kammer Peanktagie die oben 
bereitö erwähnte Einfhyaltung, um wegen der fafultativen Faſſung des 
$. 10. jedem Wißverflänpniffe vorzubengen, und hiermit erflärte fich daß 
Plenum einverflanden. (Stenograph. Ber. der I. 8. 1895 Bd. 3. ©. 1659.) 
Die I. Kammer iſt dem ohne Diskuſſion beigetreten. (Stenoge. 
Ber. der I. Rammer 1558 Bd. 5. S. 2730.) BE 
. Das Bin. Min. hat in den R. v. 11. und 17. April 1851 
(Sprengel’s Ablöf. Gef. S. 130—133) erläutert, 
baß nicht die überfchießenden Pfennige nad) Abzug von „'; zur Ablöfung und 
anmittelbaren Abführung an den Berechtigten zu ftellen, ba er dann weniger als 
ein zum 18fachen Betrage berechnetes Kapital erhalten würde, fondern daß diefen 4 
wieder zuzurechnen und durch Multiplikation mit 18 zu fapitalifirtn fei. Auch feien 
die Üiberfchießenden Pfennige nicht von den für verfchiedene Grundſtücke ermittelten 
Renten, wenn fie aud) in demfelben Rezeß ſtipulirt find, zuſammenzurechnen, und 
was dann noch an Pfennigen verbleibt, in Kapital abzulöfen, fondern von bem 
Mentendbetrage für jedes für fih beftehende Grundſtück feien die überfchießenden 
halle befonbers zu Fapitalifiven, da auch bie Rente nicht zuſammengeworfen wers 
birfe.. ° 


I. Die 86. 12— 17. find von den Kammern ohne Frinnerungen 
und Abänderungen in der Faſſung des Negier.-Entiw. angenommen wor⸗ 
den, (Stenograph. Ber. der II. 8. 1853 Bd. 3. ©. 1659—1660 u. der 1. K. 
3b. 5 ©. 2730-2732). | | 
1) Vergl. auch den Aufſatz in Robe's Lehrzeit. 1850. S. 179-182. 
2) Bergl. in Bb. 1. ©. 718. . 0 | 
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Zur Erläuterung diefer $$. bemerken die Motive des Entwurfs: 


Die Beſtimmungen der $$. 12—17. werben zunächſt am Beſten dur ein 
Beifpiel erläutert werden. 

Sehr Häufig wird es vorlommen, daß auf einem verpflichteten Grundſtück 
neben einer feften Geldabgabe noch andere Reallaften haften, bie erſt einer Bers 
wanblung in..fefte Seldrente bedürfen. In ſolchen Faͤllen darf nun nit etwa 
jene Geldabgabe vorweg und allein auf die Rentenbank überwiefen, fondern es 
muß vielmehr zuvor von der Auseinanderfegungs> Behörde auch bie ‚Berwandlung 
der übrigen Reallaften in Geldrente vorgenommen und berechnet werben, wie vie 
überhaupt das betreff. Grundſtück jährlih an fefter Geldrente noch zn entrichten 
bat. Dies erheifhen nicht nur die Grundfäße des entworfenen Ablöfungsgefeßes, 
nach welchen der Jahreswerth fümmtlicher Reallaften eines Grundſtücks zuſammen⸗ 
gerechnet und von dieſer Summe der Jahreswerth der etwanigen Gegenleiftungen 
des Berechtigten in Abzug gebracht werden foll, ſondern es erfcheint auch um des⸗ 
en nothwendig, damit nicht von einem und bemfelben Grundſtück zu verfhiedenen 

eiten Renten auf die Rentenbanf überwiefen werden und baffelde daher an vers 
fhiedenen Stellen in den Rentenregiftern vorlomme, wodurch Berwirrungen und 
BWeitläuftigleit herbeigsführt werden würden. 

Angenommen nun, bie von dem Grundſtück überhaupt noch zu entrichtende 
Jahresrente wäre auf 10 Thlr. 10 Sgr. 10 Bf. ermittelt worden, unb ber Bers 
pflichtete Hätte erflärt, daß er nicht durch Kapital ablöfen wolle, fo muß in bem 
Ablöfungsrezeß zugleich mit beſtimmt werben, 

1) daß der Verpflichtete ale. Ablöfungsfumme für bie überſchießenden 10 Pf. 

direft an den Berechtigten 15 Sgr. zu aehlen habe; 

2) daß der übrige Theil der Rente, nad) Erlaß von „', deffelben fi auf 9 
Rıhle. 9 Spur. ermäßige und in monatliden Raten mit 23 Sgr. 3 Bf. an 
die Rentenbank zu entrichten fei; 

3) daß der Berechtigte von der Rentenbank eine Abfindung von 206 Riblr. 
20 Ser. (nämlih den 2fachen Betrag der vollen Rente von 10 Rthlr. 
10 Sgr. nad) $ 28.) und zwar 200 Rıhlr. in Mentenbriefen und 6 Rtihlr. 
20 Sgr. in baarem Gelbe zu erhalten habe ($. 29.).') 

88 liegt ferner in der Natur der Sache, daß bie ausgegebenen Rentenbriefe 
nur zu beflimmten Terminen verzinft, ausgelooft, ausgezahlt und vernichtet werben 
tönnen, und es ergiebt ſich hieraus, daß auch die Menten ebenfalls nur in beftimms 
ten Terminen und zwar in denfelben, in welden bie Berzinfung ber Rentenbriefe 
erfolgt, von der Rentenbanf übernommen werden fönnen. J 


Wenn es nun auch der Rentenbank zur dringenden Pfliht gemacht werben’ 


muß, die ihr überwiefenen Renten fobald als möglih zu übernehmen, fo kann 20 
nur ihr allein überlaffen werben, den Termin, warn dies gefihehen kann und fs 
u beftimmen, indem Streitigkeiten ber Partheien nad getroffener Feſtſetzung des 
ermins, ganz unvorhergefehene Breignifle, reine Zufälligfeiten, worunter auch eine 
gan ungewöhnlihe Hdufung der der Mentenbanf zu überweifenben Renten in einem 
eftimmten Termin zu rechnen, es der Rentenbank unmöglich machen können, die 
Mebernahme_ ber Rente in dem von ben Bartheien oder ber Auseinanberfegunger 
Dehörbe beflimmten Termin zu bewirken. Es würden hierdurch aber große Weite⸗ 
zungen zwifchen ben Interefienten und zwiſchen biefen und den Behörden herbeis 
geführt werden. 

Dagegen ift den Interefienten unter allen Umflänben nicht zugumuthen, bie zu 
dem Beitpunkt, an welchen bie Mente auf die Rentenbank übergeht, das bisheri 
Verhaͤltniß nnter ſich fortbeſtehen zu laſſen. Es muß ihnen vielmehr freiftehen, d 
Ausführung der Ablöfung, oder mit andern Worten bie Entrihtung der Gelbrente 
anftatt der bisherigen Naturalleiftumgen, unter fi nad) Belieben oder nad) Anorb- 
nung ber Auseinanderfehunge:Behörbe eintreten zu laflen. 





1) Hat ein Berechtigter von mehreren Verpflichteten verſchiedene Renten zu 
fordern, welche zugleich der Rentenbank überwiefen werben, fo ift bei der Berech⸗ 
nung ber Beträge, bie er als Abfindung in Rentenbriefen und in baarem Gelde 

u empfangen hat, nicht auf bie für die einzelnen Menten ihm gebührenden Abſin⸗ 
ungen, fonbern vielmehr auf die Summe aller dieſer Abſindungen zu achten. 
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Wenn alfo, um bei obigen Beifpiel Reben zu bleiben, nad der Bereinigung 
der Pariheien oder durch Entfheidung der Auseinanderfegungss Behörde der Auss 
führungstermin auf den 1. Ian. 1850 feftgeftellt worden wäre, fo würde in den 
Rezeß noch mit aufzunehmen fein: 

4) daß tie Naturaldienfte, Präftationen ober fonftigen Leiftungen am 1. Ian. 
- 1850 aufhören, an biefem Termin die Ablöfungsfumme für die überfchies 
Senden PBfennige mit 15 Sgr. zu entriägten und von biefem Tage ab bis 
zur Mebernahme der Rente Seitens der Rentenbank, die volle Rente mit 

10 Rthlr. 10 Sgr. direkt an den Berechtigten zu entrichten fei. 

Würde dann der Rezeß der Rentenbanf z. B. im Anfang des Monate März 1850 
ugehen, fo würbe es fein Bebepfer haben, daß die Mentenbanf die Rente am 1. 
pril nody übernehmen und den DVerpflichteten, fowie den Berechtigten vorher hier⸗ 

von noch benachrichtigen könnte. Würde ihr dagegen ber Rezeß erft in ben legten 

Tagen bes März zugehen und die Uebernahme der Rente zum 1. April nicht mehr 

möglich fein, fo würde fie erfi am 1. Oft. erfolgen fönnen und bis dahin bie volle 

Rente von 10 Rthlr. 10 Sgr. für % Jahre mit 7 Rthlr. 22 Sar. 6 Pf. direft 

an ben Berechtigten entrichtet werben müflen. Diefes Berfahren findet auch im 

Königreich Sachſen ftatt und Hat ſich dort als durchaus zweckmaͤßig bewährt. 

Haften auf einem Grundftüd nur feſte Geldabgaben, fo ſcheint es auf 

den erften Blick, ale Eönne die Binmifchung der AuseinanderfeßungssBehörbe gänz: 
lich unterbleiben. Allein auch in diefem Fall ift die Prüfung, ob die Geldabgabe 
ur Ablöfung durch die Rentenbank geeignet, ob wirklich feine anderen durch bie 
Bentenbant ablösbaren Reallaften neben den Geldabgaben auf dem Grundſtücke 
baften, ferner die Prüfung der Legitinsation der Interefienten und die Wahrneh⸗ 
mung der Rechte dritter Berfonen unbedingt erforderlih. Diefe Geſchaͤfte gehören 
jebenfalls zum Meffort der AuseinanderfepungssBehörbe unb müflen vor Ueberwei⸗ 
fung der Rente auf die Mentenbanf zur Grörterung fommen. Da hiernach bie 
MWirkfamkeit der Nuseinanderfeßungss Behörde auch bei Geldabgaben nicht entbehrt 
werden kann, fo ift es gerechtfertigt, das Verfahren bei biefen dem Verfahren bei 
anderen Reallaften anzupaſſen, was um fo weniger ein Bedenken haben kann, als 
dadurch feine Weiterung entſteht, fondern in der Regel die Verhandlung über bie 
eben erwähnten Prüfungen zugleid das Refultat der Auseinanderfegung zwiſchen 
den Berechtigten und Verpflichteten und zwiſchen dieſen und der Rentenbank ent⸗ 
halten, und mithin den Rezeß ſelbſt wird vertreten koͤnnen. 

Eine Zuziehung der Rentenbank⸗-Direktion bei Aufnahme der Rezeſſe würde 
das Geſchaͤft weitläufiger machen und ift um deshalb entbehrlih, weil die in den 
Rezeſſen feftzuftellenden Rechte und BVerpflihtungen der Rentenbank für jeden eins 

Inen Fall deutlich aus dem Gelege Kervorgehen und in Zahlen durch ein bloßes 

— — darzuſtellen find. Um jedoch ein im dieſer Beziehung möglihft 

gleihmäßiges Verfahren herbeizuführen, war es nothwendig, die Beflätigung ber 

Mezefie in denen Renten auf die Rentenbanten überwieſen werben, ſtets nur durch 

die Auseinanderfehungs s Behörben geſchehen zu laſſen, ſie alſo den Regierungen, 

Konfiſtorien und Gerichten, denen nach den bieherigen Geſetzen dergleichen Befläs 

tigungen in gewiffen Faͤllen noch geftattet find, zu entziehen. 


I. Ueber die Abfaffung der Ablöſungs- und Regulirungé— 
Rezeſſe bei Benugung der Rentenbanken ertheilen dad C. R. des 
Min. für landwirthſchaftl. Ang. v. 15. Mat 1850 1) (Min. Bl. di. 2. 
4850. ©. 139, Rr. 192.) und das Megl. des Bin. Min. v. 3. Aug. 1850 *) 
(Min. Bf. d. i. ®. 1850. S 302. Mr. 399.) fpeziele Inſtruktion. 

Vergl. auch: 

a) Über die Prüfung der den Rentenbanken von den Auseinander« 
fegungd » Behörden mitgetheilten Rezeſſe ($. 14. des Mentenbant-Gef.) das 
MR. des Min. für Iondwirtbfchaftl. Ang. v. 30. Sept. 1850 2) (Min. DI. 
dv. 4 ©. 1850. ©. 276, Nr. 379); 





1) Bergl. in Bd. L ©. 715 ff. 
3 Ehendaf. S. 731 ff. 
3) Ebendaſ. ©. 722. 
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b) über die Berüdfichtigung des $. 15. des Rentenbank⸗Geſ. bei Ab⸗ 
faffung ver Mezeffe in Bezug auf praenumerando fällige Do— 
mainen⸗Renten, das C. R. des Fin. Min. v. 10. Sept. 1852 1) (Min, 
BL 2. i. ®. 1852. ©, 328, Nr. 326.); 

c) über die Beflätigung der Mezeife über das Verhältnig der Bethei⸗ 
ligten zur Rentenbank in denjenigen Faͤllen, wo die Auseinanderſetzung 
durch Die Megierungen refp. Provinzial-SchuleKolegien ohne Dazwiſchen⸗ 
£unft ver orbenilichen Auseinanderfegungd- Behörden zu Stanve gekommen, 
das @. v. 21. April 1858. $. 2. 2). 


Zu 88. 18— 21. 
(Einziehung und Sicherſtellung der Renten). 


Zum 8. 18. 


I. Der $. 18. Hat bei der Berathung in den Kammern einige 
Abänderungen erlitten. Es find nämlich: 
W a) dem zweiten Satze des Alin. 1. die (im Entwurf fehlenden) 
orte: 
„welches jedoch für die Dauer ber Amortiſationsperiode der Rentenbant 
„verhaftet bleibt”, 
binzugefügt, und | 
b) in dem Alin. 2. ift das Wort: „Toftenfrei“ eingefchaltet 
worden. 
A. Die Motive des Regier.⸗Entw. bemerken zu diefem $.: 


Es leuchtet von ſelbſt ein und iſt auch ſchon in den Motiven zum $. 1. hers 
sorgehoben, daß die Operationen der Rentenbant nur dann mit Erfolg durchgeführt 
werben fönnen, wenn auf das richtige Bingehen ber Mentenzahlungen flets mit 
Sicherheit zu rechnen if. Hierzu genügt aber nicht blos, — was wohl in der 
Regel ſtets vorausgefeht werben faun — daß das verpflichtete. Grundſtück übers 
haupt die Nente aufzubringen vermag, fondern es iſt auch erforderlich, dag 
die Rentenbanf mit ihrer Forderung nit etwa andern Gläubigern des Grundftüds 
im alle der Unzulänglichkeit der Mittel deſſelben, nachzuſtehen genöthigt fe. Um 
fie nun vor biefer Gefahr di ſchützen, beflimmt der vorliegende $., daß bie Renten 
in Konkurrenz mit andern Berpflihtungen des belaſteten Guts baffelbe Borzugsrecht 
genießen follen, weldes die Geſetze den Staatsfteuern beilegen, d. 5. mit andern 
Worten das Recht, allen übrigen Gläubigern in der Megel (mit Ausnahme ges 
wiſſer älterer Rückſtaͤnde) zetgugehen 

Dieſe Beſtimmung des Gntwurfs weicht allerdings von den beſtehenden Ges 
feßen ab, welche zunachſt nur feltfeßen, daß die Ablöjunge-Rente bafjelbe Vorzugs⸗ 
recht vor den hypothefariſchen Glaͤubigern genieße, welches den durch fie abgelöften 
Abgaben und Leiftungen zuftand. 

(or nit O. v. 7. Juni 1821 $. 18. und Ablöf. DO. v. 13. Juli 1829 
6. 91. 
Fragt man aber zunaͤchſt, welches Vorzugsrecht benn bisher gefehlich ſolchen 
Abgaben und Leiftungen beigelegt war, fo f: die Antwort Hierauf für die Provinz 
zen, in denen bie altpreußiiche Gefeßgebung gilt, Hauptfihlihd aus den $$. 357. 
u. 393. Tit. 50. Th. I. der 1. G. O., und aus den 88. 48. u. f. Tit. 1. ber 
Hyp. D. zu entnehmen, weldhe beftimmen: 
daß alle Heftändig fortlaufenden Laften und Abgaben, welche nach den Ver⸗ 
faffungen des Orts, des Kreifes oder ber Provinz, von allen Grundſtücken 
derfelben Art an Kreisfaflen, Kämmereien, Sutsherrfäaften oder 
an Kirchen- ober Schulbediente zu entrichten find, im Konfurfe (wenig⸗ 


Fon) 


— — — — — — — — — 


1) Vergl. in Br. J. ©. 722, 
2) Ehbendaf. S. 656, 
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ſtens mit ihren zweijahtigen Rückſtänden) unmittelbar Hinter den Staatsab⸗ 
gaben, in der zweiten Klaſſe locirt werden, in dem Grmbflüd und deſſten 
Werth aber allen eingetragenen Gläubigern vorgehen follen, auch in das 
Hypothekenbuch nicht eingetragen zu werden brauchen. 


Nach diefen Borfchriften Haben daher unzweifelhaft die meiſten der Bier /in 
Rebe ſtehenden Meallaften ımb mithin auch die an ihre Stelle tretenden Ablöfungs- 
Renten ſchon jeht vor allen hypothefarifchen Forderungen ein ſolches Vorzugsrecht, 
wie es ihnen ber $. 18. des Entw. zu verleihen bezweckt. Daß bies aber von 
allen Ablöfungsrenten gelte, welche Fünftig auf bie Rentenbank übergehen follen 
tagt fi freilich nicht behaupten, namentlich wirb es bei denjenigen nit ber Fa 
fein, welche an die Stelle ſolcher Reallaften getreten find, die ihrem Urfprunge ober 
ihrer Befchaffenheit nach nicht unter eine der in den obigen Vorſchriften bezeichne⸗ 
ten Kathegorien zu bringen, 3. B. nicht aus der Ortsverfaflung berzuleiten, fons 
dern aus fpeziellen Rechtstitein entflanden find. Auch kann es vorkommen, daß 
Renten, die urfprünglih in der That jenen Kategorien angehörten, ihr gefegliches 
Vorzugsrecht vor den übrigen Hypothefarifchen Forderungen des verpflichteten 
Grundfüds deshalb wieder verloren haben, weil die zur Erhaltung deflelden im 
$. 38. der Ablöf. D. v. 7. Juni 1821 und im $. 3. des Gef. v. 29. Juni 1833 
vorgeſchriebene Cintragimg in das Hypothekenbuch unterblieben oder nicht recht⸗ 
zeitig erfolgt if. Für Faͤlle diefer Art ändert daher allerdings der vorgefchlageme 
neue Srundfaß, welcher den auf tie Mentenbanfen übergehenden Renten ein glei⸗ 
ches Vorrecht wie ten Staatsfteuern beilegen will, den beftehenden Rechts zuſtand 
zum Nachtheil derjenigen Gläubiger, die fonft diefen Renten vorgehen würden. 


Grwägt man aber, daß dergleichen Bälle gewiß nur fehr felten vorkanmen, 
daß ferner der Nachteil, welcher ſolchen prioritätifhen Gläubigern in ihren Rech⸗ 
ten jebo nur für den Ball eines Ronkurfes hier angedroht wird, fi da⸗ 
durch weſentlich mildert, def die Ablöfungsrente durch ihre Ueberweiſung an bie 
Mentenbant zugleich ihrer Tilgung entgegengeführt wird und daß mit Dieter lebte: 
ten, fobald fle eintritt, aller Rachtheil fortfällt; fo dürfte es gerechtfertigt erfchets 
sten, dieſen Schritt hier zu thun, ohne welchen ber Erfolg ber Rentenbanfen nicht 
genügend gefichert oder wenigftens die Gewährung ber Staats⸗Garantie für dieſel⸗ 
ben hoͤchſt bedenklich fein würde. \ 


Außer Liefer materiellen Sicherung des Rentenbanfgefhäfts gewährt aber 
der gedachte, in den Eingangsworten des $. 18. aufgeftellte Srundfag auch noch 
den ſehr mwefentlichen formellen Nutzen einer großen Vereinfachung biefes Geſchaͤfts. 
Ürhielten die Renten nicht Durch das Geſetz ſelbſt ein ſolches unbebingtes Vorzugs⸗ 
seht vor allen hypothekariſchen Schulden des verpflichteten Guts, fondern verbliebe 
es dabei, daß ihnen nur dasjenige Vorrecht gebühre, weldyes die Abgaben und Leis 
flungen, die fie vertreten, gehabt haben, fo wäre zur Sicherung der Rentenbanf 
fiets eine Gintragung der Rente in das Hypothekenbuch unerläglih, aud müßte 
natürlich die Rente nach erfolgter Tilgung dort wieder gelöfcht werden. Es leuch⸗ 
tet von felbft ein, zu welchen unendlichen Weiterungen und Koften ein folder Vers 
Seht der Rentenbant-Direltionen mit den Hypothefen⸗Behoͤrden fühten würde. Wird 
Dagegen ber Grundſatz des Entwurfs adoptirt, ſo bedarf es gar keiner Cintragung 
der Rente m das Hypothekenbuch. Es genügt vielmehr, wenn diejenigen Reallaſten, 
die etwa dort wirklich eingetragen fiehen, nad) ihrer Ueberweifung an die Renten⸗ 
bank gelöfcht und dieſe Heberweilung dabei vermerkt wird. Bei anderen Grunds 
fläden, deren Realiehen nicht eingetragen find, bedarf es, wenn bie legtergn ale 
Mente auf die Rentenbank übergehen, nicht einmal eines Bermerks in das Hypotha⸗ 
kenbuch hiexüber, da ein jeber, ber ſich mit dem Beſitzer des Grundftüds in ein 
Geſchaͤft über daſſelbe einlaflen will, dur Erfundigung bei dem Steuer: Empfänger 
des Orts leicht erfahren faan, ob und mit welcher Rente das Grundſtück für bie 
Mentenbank belaftet fl. 


B. Die Agrar-Kommiffion der IL. Kammer erflärte ſich mit 
den in den Motiven entwidelten Grundfägen einverflanden und beantragte 
war folgenden Zuſatz zum zweiten Sage des Alin, 1.: 

— Jeboch für die Dauer der Amortiſationsperiode der Rentenbank vers 
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Dem tft auch dad Plenum der IL Kammer beigetreten 2), bat 
jedoch außerdem befchlofien, in dem Alin. 2. das Wort: „Loftenfrei“ 
einzufchalten. 2). (Stenograph. Ber. der II. 8. 1834. Bb. 3. ©. 1660). 

Nachdem indeß bei der fpäteren Beratbung des $. 9. (f. oben 
©. 532 ff.) der Abänderungs» Antrag des Abgeoron. v. Patow zu tem 
legtgedachten F. angenommen worden mar, ergab ſich hieraus die Noth- 
wendigfeit einer andermeitigen: Faſſung des Alin. 1. des $. 18., welche 
auf den DVerbefj.- Antrag des Abgeoron. v. Patow (Drudf. Nr. 447. 
ad 2.) dahin angenommen wurde: 

Inſoweit die der Rentenbank überwiefenen Renten nit aus Staatslaffen ges 


zahlt werben ($. 9.) genießen diefelben bei Konkurrenz x. (Stenograph. Ber. der 
1. 8. 1848/49. Bd. 4. ©. 2003.) 


CC. De Agrar-Kommiffion der I. Kammer erflärte fih im 
Prinzip mit dem F. 18. und den betreff. Befchläffen der II. Kammer ein« 
verflanten; ta ſie indeß auf Ablehnung des v. Patowſchen Amende- 
ments zum $. 9. angetragen hatte, fo brachte fie auch den Wegfall der 
hierauf bezüglihen Übänderung ter Faſſung ded lin. 1. des 
$. 18, in Antrag, welchem Antrage fih Dad Plenum anſchloß. (Stencs 
graph. Ber. der 1. K. 1844. Br. 5. S. 2731 ff.). 


D. Die I. Kammer hat fih ſchließlich Hiermit einverflanten 
erklärt. (Stenograph. Ber. der II. K. 184}. Bb. 5. ©. 2966). 

I. Der zweite Sag des Alin. 1. des $. 18. weit, mie aus 
der oben mitgetheilten Entſtehungs⸗Geſchichte deffelben hervorgeht, in 
der Baffung de8 Geſetzes von den Befchlüffen der Kammern ab. 
Die Agrar» Kommiffion der II. Kammer wollte nämli in dem ge= 
dachten Alin. 1. die Beflimmung binzugefügt haben, daß die Renten für 
die Dauer der Amortifotions » Periode der Rentenbank verhaftet bleiben, 
während im Plenum der Il. Kammer das Amendement geftellt wurde, 
diefe Beftimmung fo zu faflen, taß das mit Renten belaftete Grund⸗ 
ſtück der Rentenbank verhaftet bleibe. (Stenograph. Ber. der I. K. Bd. 3. 
S. 2731). Obgleich dies Amendement abgelehnt und der 6. 18. dem⸗ 
naͤchſt auch von der I. Kammer (Stenograph. Ber der 1. 8. Br. 5. 
©. 2731) in Betreff des in Rede ſtehenden Satztheiles des Alin. 1. in der 
‚von der 11. Kammer befchloffenen Baffung angenommen wurde, fo if 
dennoch In dad Geſetz das abgelehnte Amendement (ded Abgeordn. 
Nobe ?) aufgenommen morden. * 

Die Abweichung iſt indeß praktiſch nicht von erheblichem Sutereffe; 
denn die Renten haften auf dem Grundftüde und es iſt alfo auch das 
Grundſtück ver Rentenbank mitverhaftet, wenn derfelben die Renten 
verhaftet bleiben. Das in das Befeg übertragene (wenn gleich von den 
Kammern abgelehnte) Amenpement erzielte mitbin nur dasjenige, 


1) Der Abgeordn. Robe Hatte beantragt (micht gebrudt), den von der Koms 
miffion vorgefchlagenen Zufaß zum Alin. 1. des $. 18. dahin zu faflen: 
ee für die Dauer der Amortifations Periode der Rentenbanf verhafs 
tet bleibt”. 
Dies Amendement wurde indeß abgelehnt. (Stenogr. Ber. der IT. K. 1848/49. 
Bd. 3. ©. 1660.) 
2) Dies iſt auf ben Verbeff.s Antrag bes Abgeordn. Robe und Gen. 
(Drudl. Nr. 367. ad 1.) gefchehen. 
3) Bergl. oben Note 1. j 
4) Die Druckſachen und die ſtenograph. Berichte reſp. die amtlichen Prototolle 
der Kammern ergeben nichts barüber, wodurch biefe Abweichung ber Faſſung 
des $. 18. von den Beſchluͤſſen der Kammern herbeigeführt worden. 
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was auch aud der von der Kommiffion ver Il. Kammer beantragten 
(von den Kammern angenommenen) Faſſung folgte. 1) 


- 


Zum 9. 19. 


Dieſer F. iſt von beiden Kammern ohne Erinnerungen angenom⸗ 
men worden. (Stenograph. Ber. der I. K. 1844. Bd. 3. ©. 1660 u. der 
1. 8. Bo. 5. S. 2731). 

A. Die Motive des Regier.⸗Entw. bemerken dazu: 

Die Nothwendigkeit einer Verfiherung gegen Weuersgefahr in Anfehung ber 
Gebäude, auf denen Renten für die Rentenbanf haften, leuchtet ohne Weiteres ein, 
nicht minder aber auch das Bebürfniß, die Bank Direktionen geſetzlich zu autorifiren, 
die Befißer folder Gebäude im kuͤrzeſten Wege durch abminiftrative Exrefution zu 
[et en Berfiherungen, bei denen ſtets Gefahr im Berzuge obwaltet, anhalten zu 
ürfen. 


B. Der Bericht der Agrar-Kommiffion der IL Kammer fpricht 
fih dahin aus: 


Zum $.19 wurde bemerflih gemacht, daß die darin den Direktionen ber Rens 
tenbanken beigelegte Befugniß, diejenigen Berfiherungsgefellfchaften zu beilimmen, 
bei weldhen nach ihrem Ermeſſen die Gebäude, auf weichen Renten für die Banfen 
haften, gegen Beuersgefahr zu verfichern find, zur Vermeidung jeder Härte darauf 
einzufchränfen fein dürfte: 

daß den Direftionen nur ein Wiberfprud gegen Verficherungen bei notoriſch 
unfihern Berfiherungsgefellfhaften eingerdumt werde, 
und ein dies bezwedender Abänderungsantrag geftellt. 

Andererfeits wurde im Alin. 1. hinter den Worten „bei einer“ die Einſchal⸗ 
tung der Worte „vom Staate fonzeffionisten“ beantragt. 

Beide Anträge haben jedoch nicht die Zuftimmung ber Majorität der Kom. 
erlangt, welche allgemein den $. 19. in der vorgefchlagenen Baflung für zweckent⸗ 
fprechend und nad) Feiner Richtung für bedenklich erachtete. 


C. Die Agrar-Kommiffion der I. Kammer bemerkte: 


Die im $. 19. enthaltene Befugniß der Direktion der. Rentenbant, bie Ber: 
fiherung der Gebäude, auf welchen Renten für die Rentenbank haften, bei einer 
Beuerverfiherungs : Gefelfchaft zu verlangen, rief bei mehreren Mitgliedern ber 
Kom. das Bedenken hervor, daß für die Eleineren Stellenbefiger eine große Laſt 
entfieben würde, indem die Privat-Verficherungss@efellfchaften dergleichen größten: 
theils nicht malfive Gebäude nicht aufnchmen, die BrovinzialSorietäten, wenigftens 
in Schleſien, aber fo hohe Beiträge exforderten, baß deren Aufbringung für bie 
fleineren und ärmeren Grundeigenthümer faft unerfhwinglich fei, und deshalb viele 
aus diefen Societäten ausſchieden. Der Verfiherungszwang würbe daher in vielen 
Faͤllen eine große Härte fein. 

Kür bie  efimmung bes $. wurde jedoch angeführt, daß in anderen Provin⸗ 
zen, namentlich in der Mark und in Sachſen, die Berhältniffe der Provinzial⸗So⸗ 
cietäten keinesweges fo ungünflig wären. @s fei biefe Sicherheit für die Beſtim⸗ 
mungen der Mentenbanf erforderlich, indem der Hauptwerth mancher Befigungen in 
dem Gebäude beruhe. Ueberdies fei dieſe Befugnig der Rentenbank- Direktion fas ' 
kultativ geftellt und deren Ermeſſen überlaffen, in gewiſſen Fällen die Verficherung 
nicht zu verlangen. Bei der Organifation der ProvinzialBerwaltungen fei zu ers 
warten, daß auch in den Landestheilen, wo bie Feuer⸗Societäts⸗Cinrichtungen fi 
sicht bewährten, deren zweckmaͤßige Umgeftaltung einer der erflen Gegenſtaͤnde ihrer 
Wirkfamfeit fein werde. 

Die Iehteren Gründe wurden als überwiegend anerkannt und 6. 19. ge 
nehmigt. 


ur — — — — — 


1) Vergl. die Aeußerungen des Berichterſtatiers der N. K., Abgeordn. Bauer 
(Stargardt), in den ſtenograph. Ber. ber IL K. Bd. 3. S. 1660, 
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Zum 8. =, 


1. Der $. 20., welchem befondere Motive nicht beigefügt morden, 
ift von den Kammern ohne Erinnerungen unverändert angenommen 


worden. (Stenograph. Ber. der 11. 8. 1333. Bd. 3. ©. 1660 u. ber I. R. 


Bp..5. ©. 2731), 

II. Ueber das Berfahren bei Zerftüdelung von Grundftüden, melche 
tem Domainen⸗Fiskus präftationsfähig find, vergl. dad ER. des Hin. 
Min. v. 9. Mai 1850.12) (Sprengel’s Ablöſ. Geſ., ©. 110-112). 

Vergl. auch $. 93. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850. 


Zum $. 21. 


L Der $. 1. ift von ten Kammern unverändert angenommen wor⸗ 
den. 2) (Stenograph. Ber. der II. K. 1845. Bd. 3. ©. 1660, u. der 1. 8. 
Br. d. ©. 2731). 

A. Die Motive des Regier. Entw. bemerken dazu: 


Die Jahresrenten werden in Sahfen und im Eichsfelde in 4 Terminen, m 
den, Baderbornfchen Kreifen in 6 Terminen, zugleich mit der Grundfleuer durch bie 
SteuersGinnehmer erhoben. Wegen ber Rückſtaͤnde findet die Cxekution im Ber: 
waltungswege ftatt. Alle dieſe Beſtimmungen, welche fih im der Anwendung be: 
währt haben, find im Wefentlihen auch in dem vorliegenden Entwurf beibehalten, 
und nur darin von ihnen abgewidhen, daß zur Erleichterung der Berpflichteten die 
Einziehung der Rente in monatlihen Terminen vorgefchrieben tft. 


B. Der Bericht der Agrar-Kommiffion der IL Kammer ſpricht 
ſich in folgender Art auß: - | 

Zum Alin. 1. des $. 21. wurde der Antrag geftellt: 

Be Grhebung der Renten nit in Monate-, fondern in Quartalsraten feſt⸗ 
uftellen. 

—* ründet wurde derſelbe dadurch, daß es den Rentepflichtigen weniger be⸗ 
ſchwerlich fallen würde, wenn fie nicht alle Monate Rente zu zahlen Hätten, auch 
die Koften der Zufammenbrinyung bei Quartals;ahlungen minder groß wären. 

Die Majorität der Kom. theilt jedoch dieſe Anficht nicht, ift vielmehr der Mei- 
nung gewefen, baß gerade durch die monatlihe Abführung der Nenten in Verbin: 
dung mit den fonft aufzubringenden Staatsftenern eine weientliche Erleichterung für 
die Pflichtigen gefunden werben müffe, indem einmal Heinere Summen mit einem 
Male aufzubringen wären, die fünftig ganz fo, wie die übrigen Steuern betrachtet, 
und daher auch eben fo prompt aufgebracht werden würben, endlich aber auch uns 
möglich eine‘ Koftenvermehrung dadurch entſtehen könne, da die Berichtigung ber 
Renten eben mit den Steuern zu gleicher Zeit erfolgen folle, und die etwas größere 
oder geringere Summe, welde am SteuerfülligfeitösTermin einzuzahlen fei, auf eine 
a neheung feinen Einfluß üben könne. Die Kom. hat daher den Antrag 
verworfen. E 


I. Das € R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang. v. 9. Aug. 
18541 2) (Min. Bl. d. i. ®. 1851. ©. 190, Nr. 209.) beſtimmt, daß tie 


— 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 722 fi. 
2) Bei der erfien Berathung in der IT. K. wurde zwar befchloffen, das 
Alin. 1. des 5. 21., dem Antrage bes Abgeordn. v. Batow (Drudf. Nr. 447. 
ad 3.) zufolge, dahin zu ändern: 
„Die auf Grundſtücken haftenden Renten ($. 18.) werben in monatlichen 
„Raten mit ben Staatsfteuern poftinumerando erhoben“; 
allein die I. K. trat diefem Beſchluſſe nicht bei, fondern ftellte die Faſſung der 
Regier.s®Borlage wieder her, und biefem Beichluffe if die I. K. demnächft bei⸗ 
getreten. (Stenograph. Ber. ber II. 8. Bd. 4. ©. 2003., der L. K. Bd. 5. ©. 
3731. u. der II. 8. Br. 5. S. 2966.) 
3) Bergl. in Bd. I. ©, 724. 


+ 


- 
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VBoraudbezahlung der Renten in beflimmten vierteljährlichen oder halb» 
jährlichen Terminen, jedoch nicht über ven Iahresfchluß hinaus, zuläfftg 
ein ſolle. 

rm mM. Das R. res Gen. Poſtamts v. 24. Der. 1851 (Min. BL. d. i. 
8. 1851. ©. 313, Nr, 338., Beitfchr. des Revif. Kolleg. Bd. 5. ©. 10) erläutert, 
daß diejenigen Hentenbeträge, welche die Kommunal= Behörden für Nedy- 
nung ter Nentenbanf-Direltionen erheben und demnächſt an die Kreißfaffen 
abführen, portofreie Beförderung genießen. 


3n 88. 232— 27. 
(Tilgung der Renten). 


Zu 88. 22— 23, 


Die $$. 22. und 23. TYauteten im Negier. Entw. folgendermanßen: 


6. 22. Der Berpflichtete wird Durch eine 56% Jahre oder 673 Monate lang 
fortgefegte Zahlung der Rente an die Rentenbank von der Berpflichtung zur ferne 
zen Gntrichtung diefer Rente vollftändig befreit. 

$. 23. Dem Verpflichteten ſteht indefien frei, auch fchon während bes im 
$. 22. angegebenen Zeitraums die Rente durch Kapitalzahlung ganz ober theilweife 

u tilgen. 
’ ÜBelce Summen in den verfchiedenen Jahren zur Ablöfung der verfchiedenen 
Rentenbeträge erforderlich find, ergiebt fi aus der unter A. beigefügten Tabelle. 

Alin. 3., 4. u. 5. gleihlautend, wie im $. 23. des Geſetzes. 


Die Motive bemerfen dazu: 


Die bis auf 56% Jahr ausgedehnte Dauer der Tilgungsperivde ift bereits 
duch das oben im Gingang Geſagte motivirt. Die genaue Angabe diefes Zeits 
raums im Geſetze erfhien zur Wedung des Bertrauens für die Anftalt befouders - 
im Hinblick auf die bäuerlichen Interefienten angemeflen. \ 

Aber auch während der Tilgungsperiode mußte den DBerpflichteten geftattet 

werben, die Renten durch Kapitalzahlungen ganz oder theilweife zu filgen, und es 
mußten befonders in Rüdfiht auf die ürmeren Stellenbefiger die möglichft kleinſten 
Theilzahlungen zugelaffen werben. 
In Königreih Sachſen beträgt bie Heinfte zuläffige Theilgahlung 8 Gar. 
4 Pf., bei der Tilgungsfafle im Gichsfelde muß der abzulöfenbe Rentenbetrag min: 
deſtens aus 5 Sgr. befteben. Diele Vorſchrift hat der Entwurf um fo mehr bei- 
behalten, als nach den in Suchen gemachten Erfahrungen von dem Recht, noch 
geringere Rentenbeträge zu tilgen, aß niemals Gebrauch gemacht wird. 

A. Die Agrar⸗Kommiſſion der II. Kammer beantragte folgende 
Abinderungen: 

a) den $. 22. dahin zu fallen: 

Der Berpflihtete wirb entweder durch eine 56% Jahre oder 673 Monate 
lang fortgefegte Zahlung der Rente, wenn er fi) bei Meberweifung der Rente auf 
die Rentenbanf für den Erlaß von „I; ber vollen Rente, oder durch eine 41 
Jahre glei. 493 Monate lang fortgefepte Zahlung der vollen Mente, wenn er Fr 
für diefe erklärt Bat (8. 10.), von der Verpflichtung zur ferneren Entrichtung bie: 
fer Rente vollftändig befreit. R 


b) ven $. 23. in folgender Faſſung anzunehmen: 


Dem Berpflichteten ficht indefien frei, auch fchon während der im 6. 22. 
angegebenen Zeiträume bie Mente duch KapitalsBahlung ganz oder theilweife 


zu tilgen. 

Wise Summen in ben verſchiedenen Jahren ber beiden Amortifations: 
Berioden zur Ablöfung ber verfchiedenen Mentebeträge erforderlich ind, ergiebt 
fi aus ben unter A. und B. beigefügten Tabellen, 

RKapital⸗Zahlungen 26, 
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Der Rommiffiond- Bericht motivirt died folgendermanßen: 


Zu diefem Abfchnitt müſſen alle diejenigen AbänberungssBorfchläge in Bes 
tracht aegogen werden, welche eine Ablürzung der Amortifationsperiope der Rente 
ezweden. 

’ Es ift aber auch auf vielen andern Seiten ausgefprochen worden, daß es nur 
im höchften Maaße erwünfcht fein würde, wenn durch ausführbare Borfchläge zu 
einer fürzeren Amortifationsperiode, ale wie fie der $. 22. des Entw. In Ausficht 
ftellt, dies möglich gemacht werden Fönnte. 

Diefer Gegenfland und bie zur Brreichung dieſes Zweckes geftellten Anträge 
find daher auch in der Kom. einer forgfältigen Prüfung unterworfen worben, als 
deren Gndrefultat fich Folgendes herausgeſtellt hat: 

Bine fürzere Amortifationsperlode, als die dem Geſetz⸗Entwurfe zum Grunde 
liegende, ift nur durch folgende Mittel berbeigufähren: 

1) buch delweiſe Ausgabe zinslofer Rentenſcheine ſtatt verzinslicher Ren⸗ 
tenbriefe, 
2) durch einen geringeren als den 20fachen Kapitaliſirungsbetrag ber vollen 
Rente, welcher im $. 28. des Geſetz⸗Entwurfes ald Norm aufgeflellt wird, 
- 3) durch Wegfall des Zehntelerlafles, 
4) durch eine geringere als Aprogentige Verzinfung der Rentenbriefe. 

Wenn es nun auch richtig if, daß bei Annahme der Borfchläge unter Nr. 1. 
und 2. des Sattig’fchen Amendements fich die Amortifationsperiode auf 33% 
Jahre flellen, daß ferner, wenn man fich entfchließen wollte, $ des Geſammtbe⸗ 
trages fämmtlicher Fapitalifirter Renten in zinslofen Rentenfcheinen ausyugeben, 
es aber noch außerdem bei dem Zehntelerlaß verbleiben fellte, dann die Tilgungss 
periobe für fänmtliche verzinsi.che Rentenbriefe und unverzinsliche Hentenfcheiue 
auf 332 Jahr erniedrigt würde, und endlich dieſelbe noch weit mehr abgefürzt 
würde, wenn nach den Langerfchen Borfclägen die Hälfte der gefammien Kapis 
talbeträge der Renten in unverzinslichen Rentenfcheinen ausgegeben werben follte, 
fo ift doch fchon oben bei $. 2. des Geſetz⸗Entw. näher auselnandergefegt, warum 
die Kom. ſich für das Projekt der Kreirung zinslofer Rentenfcheine nicht zu ers 
Slären vermag und ein folches nicht befürworten Fann. 

Nadı SS. 28. und 32. des Entw. follen die vollen Renten mit den 20fachen 
Betrage fapitalifixt, über diefen Betrag Mentenbriefe ausgeflellt, und dieſe bie zu 
ihrer vollkändigen Realifirung mit 4 pCt. jährlich verzinft werben, hierdurch bes 
dingt ſich aber in Berbindung mit dem Erlaß des 10ten Theile der vollen Rente, 
die in $. 22. ausgefprochene Dauer der Tilgungsperlode allein. 

Mürbe nun beifpielsweife die wolle Mente mit dem 18fachen Betrage Tapitas 
lifiet, die Rentenbriefe nach dem Nennwerth mit 4 pCt. verzinft und verbliebe es 
bei dem Zehntelerlag, fo würbe bie Amortifationsperiode 41 Jahr dauern, ftele 
ber Zehntelerlaß fort, fo ermäßigte fie fich auf 32% Jahre. 

Bliebe e8 bei der 20fachen Kaptitalifirung, würden aber die Mentenbriefe nach 
ihrem Nennwerth nur mit 3% PGt. jährlich verzinfet, fo würde die Tilgungss 
Periode bei dem Erlaß des Zehntels 43 Jahr, ohne denfelben 35 Jahr dauern. 

Die Kom. ift nun ſchon bei Beratfung bes Ablöſ.⸗Geſ. von der Auficht ans 
gegangen, daß nur allein aus den in den Motiven zu dieſem Geſetz entwidelten 
“ Gründen der 20fache Betrag der vollen Rente, bei deren Kapitaliſtrung, Webers 
weifung und allmäligen Tilgung durch die Mentenbanfen als gerechtfertigt anges 
nommen werben fönnte, ein geringerer Kapltalifirungsfaß aber, bei den durch bie 
Rentenbanf zu tilgenden Renten, fich burchaus nicht begründen ließe, und es fand 
daher auch ein in der Kom. geftellter und auf Kapitalifirung der den Rentenbans 
fen zu überweifenden Renten mit dem 18fachen Betrage geftellter Antrag, welcher 
überdies zurüdgezogen wurbe, in der Kom. Feine Unterflüsung, vielmehr if dies 
felbe der Anficht, daß diefes Mittel zur Herbeiführung einer Fürzeren Amortifas 
tionss Periode nicht empfohlen werden fönne. — 

Aber auch eine Herabſetzung des Binsfußes der auszugebenden Rentenbriefe 
von A auf 3% p&t. vermag die Kom. nicht zu befürworten, denn nicht nur, daß 
dann der Berechtigte bis zur Realifatton der Rentenbriefe noch wieder $ pt. an 
jährlichen Zinfen für jede Hundert Thaler Renten» Kapital weniger erhielte, fo 
würde auch eine nothmwendige Folge davon fein, dag wenn 3% progentige Rentens 
briefe vor ihrer Ausloofung in Geld umgefebt werden müflen, fie nur bedeutend 


N 
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anter ihrem Nennwerth zu realiftren fein mürben, baburch wefentliche DVerlufte für 
den Berechtigten entfliehen müßten, und fomit einer folchen Maaßregel weder Rechtss, 
noch Billigfeitsgründe zur Seite ftänden. 

Hiernach kann eine Abfürzung der AmortifationssPeriode nur durch Wegfall 
des Zehntelerlafles erreicht werben; fie wird dann nacı den Motiven bes Geſetz⸗ 
Gntwurfes bei Beibehaltung der 20Ofachen Kapitalifirung der vollen Renten und 
Aprozentiger jährlicher Verzinſung ber Rentenkriefe nach ihrem Nennwerth eine 
Dauer von 41 Jahren oder 492 Monaten haben, die Beſtimmung hierüber aber 
ans den fchon bei 8. 10. angeführten Bründen nur fafultativ zu faflen fein, und 
—* bringt daher die von ihr beantragte (obige) Faſſung des $. 22. in 

orfchlag. 
Es if jedoch noch außerdem in der Kom. ein Vorſchlag In Anregung gebracht 
worden, nach welchem es Jedem Pflichtigen frei ſtehen folle, die Rentenbanken 
neben ihrer eigentlichen Beſtimmung als wirkliche Eparfafien in der Art zu be⸗ 
außen, daß eine von dem Pflichtigen außer feiner fortlaufenden Rente, noch außers 
dem einzuzahlendes Kapital von beflimmter Höhe, durch Anfammlung von Zins 
u Bins, als ein befonderer Amortifationsfond verwaltet, und dadurch eine rafchere 
eendigung der AmortifationssPeriode ermöglicht werde. Zu diefem Zwecke wurde 
der Antrag geftellt, dem $. 22. als Zuſatz hinzuzufügen: - . 
Außerdem ift Jedem frei gegeben, über die von ihm eingezogene Renten« 
zahlung hinaus, noch Binzahlungen, jeborb nicht unter 1 Rthr. zu feinem 
Amortifationsfond zu machen. Diefe werden in gleicher Art verwaltet und 
verwendet, wie die regelmäßige Amortifation. — 

Dieler Borfchlag fand jedoch nicht bie ausreichende Unterflüßung in ber Kom.; 
es wurde dagegen angeführt, daß abgefehen von der fehr verwidelten Verwaltung 
des ganzen Kaffengeichäfts der Renteubanken, welche die Durdführung einer fols 
chen Idee zur Bolge haben müfle, der beabfichtigte Zweck im Wefentlichen durch 
die Beſtimmungen im Alin. 1. des $. 23. auf eine einfachere Weile ebenfalls zu 
erreichen fei; denn wenn biernach jenem Pflichtigen frei flehe, außer feiner Rente 
zu feder beliebigen Zeit noch Kapitalsabfchlagszahlungen zu machen, fo fei dadurch 
die Möglichkeit geboten, die Amortifationsperiode nach dem Willen und den Kräfs 
ten bes Pflichtigen ſehr abgufürzen, bei jeder abfchläglichen Kapitalszahlung vers 
mindere fich die jährliche Rente, tie dadurch erzielten Eriparniffe fünne der Pflichs 
tige zu neuen Kapitalszahlungen verwenden und taburch nach feinem freien Bes 
lieben die Amortifationsperiobe abfürzen. 

Der ganze Unterſchied beſtehe nur darin, daß nach dem gemachten Vorfchlage, 
bie gemachten Erſparniſe von ber Rentenbank zufammengehalten und durch dies 
felbe auf eine befchleunigtere Amortifation hingewirkt werden folle, während bies 
nach dem Gefegentwurf, durch den Pflichtigen, wenn er dies wolle, felbft gefchehen 
müfle, dies letztere fei jedenfall vorzuziehen, und es koͤnne einer Staatsanftalt, 
wie die Rentenbanfen fein follte, eine derartige Vermögens-Verwaltung für eine 
fo große Anzahl von Pflichtigen, mie fie der Vorſchlag beabfichtige, nicht zuge⸗ 
muthet werben, der Antrag ift fonach abgelehnt worden. 

Bei dem $. 23. ift zundrberft der dritte AbänberungssBorfchlag der Abgeorbn. 
Sattig und Gen. tabin lautend: 

Dem Rentepflichtigen iſt geftattet, die Kapitals Zahlung zur Abldfung ber 
Rente bei der Rentenbanf in Rentenbriefen zum Nennwerth zu leiften, 
zu welchem in der Kom. noch der Zuſatz beantragt wurde: 
we außer den jährlich zu amortifirenden Rentenbriefen fofort zu Faffls 
ren find, 
zur Erörterung gezogen worden. 
Es wurde anerkannt, daß die von den Antragftelleen ihrem Vorſchlage bei⸗ 
efügten Gründe (Bol. 4. und 5. Nr. 257 der Drudf.) allerdings fehr für bie 
Knuehmbartelt des Borfchlages fprächen, und der in den Motiven des Geſetzentw. 
allein dagegen aufgeftellte Grund, daß wenn Kapitalszahlungen durch Rentenbriefe 
nach dem Nennwerth geftattet würden, bann bei jeder Ausloofungsperiode um fo 
weniger Rentenbriefe durch Baarzahlung getilgt werben Fünnten, dies aber auf 
den Kours der Rentenbriefe möglicherweife nachtheilig einwirken könne, nicht von 
der Bedeutung erfchiene, um nicht den Pflichtigen einen möglichen Bortheil durch 
Gewinnung der Koursbifferenz zugumenben, und bie Kom. entichteb fich daher auch 
für die Annahme der obigen Borfchläge. 


Lander⸗Kultur⸗Geſetzg. Dh. IT. Abth. II. 35 
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Bei der Berathung über den $. 58. des Gefehentw., welcher audh der Yinanzs 
min. beimohnte, mußte jedoch auf diefen Punkt um deshalb noch einmal eingegan- 
gen werden, weil hier fetzuftellen war, ob aud den Domainenrentenpflichtigen zu 
geftatten fei, etwanige Kapitalezahlungen nicht baar, fondern duch Mentenbriefe 
nad dem Nennwerthe zu leilten; umd eine ausführlihe Diskuſſion führte zu der 
Ueberzeugung, bag es bei dem frühern Beſchluſſe nicht verbleiben Fönne. 

Darüber war man vollfommen einig, daß alles Dasjenige, was gefehlich den 
Brivatrentenpflihtigen zuzugeſtehen fer, auch bei den Domainenrentenpflictigen zur 
Anwentung kommen müſſe, dag aber hinſichtlich der Leßteren, wegen der ſchon oben 
allegirten Beftimmungen des Staatsfhulbentilgungs > Gel. v. 17. Jan. 1820, bei 
Kapitalszahlungen von Nenten nur von Baarzahlungen die Rede fein könne, und 
es völlig unzuläffig erfcheinen würde, die zum Nennwerth ale Kapitalsberichtigung 
eingezahlten Rentenbriefe bis zu ihrer Ausloofung zu deponiren, um dann erſt dem 
- vollen Betrag zur Staatsfhuldentilgung zu verwenden. — Dies müffe aber ges 
fhehen, wenn nicht der Finanzverwaltung zugemuthet werben folle, die jebesmalige 
Koursdifferenz bei ſolchen Mentenbriefen yuzufdießen, bie, um ben Verpflichtungen, 
weldhe das Staatsfchuldentilgungs: Befeß der Berwaltung der Staatsfchulden aufs 
erlege, nachzufommen, gleih nad ihrer Binzahlung nad ihrem vollen Nennwerth 
zur Schuldentilgung verwandt werden müßten, und es fei gar nit abzufehen, 
welche Opfer dem Staat dadurch möglicherweife wieder auferlegt würden. 

Der Finanzmin. erklärte fi daher gegen ben bereits gefaßten Beſchluß ber 
Kom., zugleich noch darauf hinweifend, daß wenn es bei demfelben verbleiben follte, 
dies fhon mit dem Prinzip, deſſen Aufrehthaltung bie Kom. bei Srörterung ber 
beiden Borfragen empfohlen habe, gewiflermaßen im Widerſpruch fländen. 

Die Kom. hat daher au ihren erften Beichluß, wegen Annahme des Sat⸗ 
a on Amendements Nr. 3. wieder aufgehoben, und ſchließlich befien Annahme 
abgelehnt. 

’ Die von der Kom. vorgefhlagenen Abänderungen der $$. 10. und 22. bes 
Geſetz⸗ Entw. bedingen aber aud eine Abänderung der Faſſung der beiden erflen 
er des 8. 23., weldhe nun, jenen $$. entfprechend, wie (oben) beantragt lauten 
müflen. 


Das Plenum der TI. Kammer trat den Anträgen der Kommiſſton 
bei. 2) (Stenograph. Ber. der II. K. 1844. Br. 3. &. 1666-1669). 


B. Die Agrar-Kommiffion der I. Kammer beantragte die Ge» 
nehmigung der von der II. Kammer in Betreff der 66. 22. und. 23, ges 
faßten Beſchlüſſe, jedoch unter Hinzufügung des jehigen Alin. 2. zum 
. en viefer Zufag wegen der jehigen Baffung des $. 10. erfor 
derlich fe \ 


Das Plenum erklärte ſich hiermit einverflanden. (Sienograph. Ber. 
ver L 8. 1843. Br. 5. ©. 2731). 


C. Die II. Kammer if fehließlich dem Befchluffe der 1. Kammer 
beigetreten. (Stenograph. Ber. der II. K. 1844. Bd. 5. ©. 2966). 


— — —— — —— — — — 


1) Die zu den 88. 22. und 23. geſtellten Verbeſſ.⸗Anträge wurden abs 
gelehnt, nämlid: 

a) das (nicht gebrudte) zu den $$. 22., 29., 38. u. 58. geftellte Amenbement 
des Abgeorbn. Langer, weldhes für diefe $$. eine veränderte Grundlage in 
Vorſchlag brachte und biefelben danach abgeänbert wiflen wollte; 

‚ N das Amendement des Abgeordn. Ambronn u. Gen. (Drudf. Ar. 367. 

ad IL): 

„zum $. 23. folgenden Zuſatz anzunehmen: 
„„Dem Rentepflichtigen if geftattet, die Kapitalzahlung zur Ablöfung 
under Rente bei ber Mentenbant in Rentenbriefen zum Kennwerth 8 
„„leiſten, welche außer ben jährlih zu amortificenden Rentenbriefen * 
„„fort zu kaſfiren ſind.““ 
(Stenograph. Der. ber II. K. Bb. 3. ©. 1664- 1669.) 
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In 88. 24— 27. 


Diefe SS. find ohne alle Erinnerungen von beiden Kammern uns 
verändert angenommen worden. (Stenograph, Ber. der II. K. 1845. Bp. 3. 
©. 1669, u. der A. 8. Br. 5. ©. 2731). oo. 

Die Motive des Entwurfs bemerken dazu: 

Die Kündigung muß, um zur gehörigen Zeit die Mentenregifter berichtigen 
umd bie Summe der auszuloofenden Rentenbriefe beflimmen. zu fönnen, mindeftene 
2 Monat vor dem Termin der Auslöfung und mithin 6 Monate vor der wirklichen 
Zchlung des Kapital (88. 39. 41. und 42.) erfolgen. Es erfcheint indeffen zur 
möglichften Körberung des Tilgungsgefhäfts und mit Rüdficht auf den Heineren 
Grunbbefiger, der feine Geldmittel nicht immer ſchon 6 Monate vorher zu beurtheis 
len vermag, durchaus rathfam, anch jebe ohne vorhergegangene Kündigung angebos 
tene Rapitalzahlung anzunehmen. Die Rente kann jedoch in Folge einer folchen 
Zahlung er mit dem nach dem Ablauf ber Kündigungsfrift zunähft folgenden 
Zahlungstermin vermindert werden, weil dann erft die Verzinfung eines dem eins 
gezahlten Kapitalsbetrag entſprechenden Rentendrief s Betrages aufhört, bis dahin 
alfo die Rente no zur Zahlung der MentenbriefssZinfen erforderlich ift. 


Zu 88. 28-31. - 
(Abfindung des Berechtigten). 


1. Die $6. 28— 31. find von den Kammern in der Faſſung des 
Regier.⸗Entw., mit der einzigen Abmeichung angenommen worden, daß 
im $. 28. (auf den Antrag ver Kommifflon der I. Kammer) die Worte: 

„und eintretenden Balls außerdem den 20fachen Betrag ber zur Tilgung von 

„Rüdftänden der Rentenbank überwiefenen Rente“ . 
eingefihaltet worden find. (Stenograph. Ber. ber IL 8. 1898. Br. & 
&. 1669, ver I. 8. Bd. 5. S. 2731, und der II. Bo. 5. &. 2966. 

Die Motive des Entw. und die Kommiffions-Beridyte ent 
halten nichts Wefentliches gi Erlaͤut. dieſer 68. 

1. Begl. Bd. II. Abth. I. ©. 535, Zuſ. IV, 


Zu SS. 32 —48,. 
(Rentenbriefe und Zinskoupons). 


Zu 88. 32—34. 


Die 86. 82—34. lauteten im Regier.⸗Entw. folgendermaaßen: 

$. 32. Die Rentendriefe werden von ber Direftion der Rentenbank nah dem 
unter B. beiliegenden Schema, und zwar in Appoints von 1000 Thalern, 500 Thas 
lern, 100 Thalern, 25 Thalern und 10 Thalern ausgeftellt, und mit jährlich vier 
Prozent in Halbjährigen Terminen, am 1. April und 1. Oft. verzinfet. 

Den Inhabern der Rentenbriefe fteht fein Kuͤndigungsrecht zu. 

8. 33. Mit jevem Rentenbriefe werben zugleih Zinskoupons auf achtjährige, 
vom Aften ab zu berechnende Perioden nad bem unter C. 
beiliegenden Schema ausgegeben. 

6. 34. Nah dem Ablaufe jeder diefer Perioden ($. 33.) werben dem Vor⸗ 
ae des Rentenbriefes neue Zins⸗Koupons auf einen gleichen Beitraum ausges 

igt. 


Die Motive nehmen auf die betreff. Beſtimmungen des Sächfifchen 
‚ Rentenbant- Gef. und des Eichsfeldſchen Reglements Bezug. 
: 4A. Die Ngraro Rommiffion der U. Kammer brachte nach» 
ſtehende Faſſung in Vorfchlag: 
- 6. 32. Die Nentenbriefe werden von ber Rentenbank nad dem unter C. 
hellegenden Schema, und zwar in Appointe von 1000 Thalern, 500 Thalern, 

35 * 
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400 Thalern, 25 Thalern, 10 Thalern und 5 Thalern ausgefellt, und mit 
jährlich vier Prozeut in halbjährigen Terminen, am 1. April und 1. Dftober, 
yerzinfet. 

Den Inhabern der Mentenbriefe flieht Fein Kündigungsrecht zu. 

F. 33. Mit jedem Rentenbriefe werben zugleih Zinskoupons, wovon ber 
Letzte einer ganzen Zinsperiode als Stich⸗Koupon zu bezeichnen if, auf achtjährige, 
yom iflen ab zu berecjnende Perioden nad) dem unter D. 
beiliegenden Schema ausgegeben. 

F. 34. Nach dem Ablauf jeder dieſer Perioden ($. 33.) werben bem Vorzei⸗ 
ger des letzten oder Stich: Koupons biefer Zinsperiode, neue Zins r Koupons auf 
einen gleichen Zeitraum ausgehändigt. 


Der Kommifflond» Bericht bemerkt dazu: 

Zu diefen 88 wurden in der Komm. folgende Abänderungs » Borfchläge 
beantragt: 

1) Sum $. 32. hinter den Worten: „10 Thlr.“ einzufgalten: „und fünf 
Thaler“, fo daß hiernach bie Mentenbriefe in Appoints von 1000 Thalern, 500 
Thalern, 25 Thalern, 10 Thalern und 5 Thalern ausgeſtellt werden jollen. 

Dem Antrage wurde zwar entgegengeftellt, daß dadurch, wenn Mentenbriefe in 
fo fleinen Appoints von 5 Thalern in Umlauf gefegt würden, für welche der jährs 
liche Zinsbetrag nur in ſechs Silbergrofchen beftände, dann nit nur diefe Appoints 
Fr vollfändig zu einem Umlaufsmittel im Kleinen Verkehr geftellten, und dadurch 
der Reiz und die Gelegenheit zu ihrer Faͤlſchung wefentlih vermehrt werben würbe, 
fondern auch die Umfände und Weitlänfigkeit bei der Erhebung fo geringer Bine: 
beträge ganz unverhältntgmäßig zu ihrem Betrage d gehalten; indefien war bie 
Majoritit der Rom. doch der Anti, dag gerabe hierdurch dem ärmeren Theil ber 
Bevölferung Gelegenheit geboten würde, ihre geringen Erfparniffe zinsbar anzules 
gen und diefer Vortheil überwiegend erſcheine, weshalb fi) denn aud die Kom., 
ohnerachtet dem Vorfchlage auch von Seiten der Reg.⸗Kommiſſarien als nicht zweck⸗ 
mäßig wiberfprochen wurde, für die Annahme des Vorſchlages erklärte. 

2) Zu $. 34. wurbe hervorgehoben, daß es zwedmäßiger fei, wenn bie Auss 
haͤndigung neuer Zinskoupons auf Vorzeigung bes lebten ober fogenannten Stich⸗ 
foupons einer Zinsperiode, und nicht auf Vorzeigung bes betreff. Mentenbriefes ers 
folge, weil dadurh die Weitläuftigkeit der jedesmaligen Entnahme ſammtlicher 
deponirten Rentendriefe aus dem Depofitum beim Ablauf der Zinsperioten zum 
alleinigen Zweck der Beihaffung neuer Zinskoupons vermieden und bies als ein 

enügender Grund erfcheine, diefe Ginrihtung, welche auch bei andern Kreditan⸗ 
alten eriftire, auch bei den Rentenbanfen einzuführen. 

Wiewohl nun darauf hingewiefen wurde, welche unverhältnigmäßige Koften 
bei verloren gegangenen Stichkoupons entitehen würden, da es bei foldhen, um zu 
den neuen Zinsfoupons zu gelangen, ganz des für verloren gegangene Rentenbriefe 
im $. 57. des Entw. vorgefchriebenen Verfahrens bedürfe, andererfeits es auch zu 
einer befieren Kontrolle diene, wenn nah Ablauf einer jeden Zinsperiode die Ren⸗ 
tenbriefe felbft den Banken vorgezeigt würden, fo entfchieb fi doch die Kom. für 
bie Annahme diefer Abänderung. 

3) In Betreff des dem Geſetzentw. Beigegebenen Schemas zu den Rentenbries 
fen bat fi die Kom. dahin entfhieden, daß die Mentenbriefe nur mit dem Koͤnigl. 
Wappen und nicht au mit dem der betreff. Provinz zu verfehen fein werben, zus 
gleich werden die dem Geſetz beizufügenden Schemas für die Rentenbriefe und Kous 
pons unter Litt. C. und D. zu rubriziren fein, da unter Litt. B. die nach $. 23. 
noch beizufügende zweite Tilgungstabelle zu bezeichnen ifl. 

Das Plenum der I. Kammer Iehnte indeß die von der Kom 
miffion vorgefchlagenen Abänderungs- Anträge ab und nahm die SG. R— 
94. in ter Bajjung des Regier.⸗Entw. an; dagegen genehmigte daſſelbe 
den Antrag der Kommiffion, daß die Rentenbriefe nur mit dem Königl. 
Wappen, und nicht auch mit dem der betxeff. Provinz, zu verfeben. 
(Stenograph. Ber. der II. K. 4843. Bb. 3. S. 1670—1671). 


B. Die I. Kammer iſt dem Befchluffe der IL Kammer ohne Er» 
Innerungen beigetreten. (Stenograph. Ber. ber l. 8. 1344. 3b. 5. €, 2731— 2732). 


Anftalt. z. Befoͤrd. d. Abloſ., Rentenb.⸗G. v. 2. März 1850. ($6.35—49.) 549 


Zu 88. 88- 46. 


Die 66. 35—37. und 39—48. find ohne Erinnerungen von beiden 
Kammern nad der Baffung des Regier.Entw., deſſen Motive nichts 
Weſentliches zur Erläut. diefer 6. enthalten, angenonmen worden; da⸗ 
gegen lautete der $. 38. im Regier. Entw. dabin: 


Der Ueberfchuß von einem halben Brogemt, welden die Rentenbanken dadurch 
erhalten, daß fie Neun Zehntel der vollen Rente, alfo 44 Prozent der zum zwans 
zigfachen Betrage ber vollen Rente ausgeftellten Rentenbriefe einziehen, letztere aber 
nur mit 4 Prozent verzinfen, muß unverminbert zur Amortifation der Mentenbriefe 
verwendet werden. 


Die abgeänderte Baffung, welche auf den Antrag der Agrar-Kom« 
miffton der II. Kammer beſchloſſen worden, gründet ſich auf die im 
$. 10. des Entw. vorgenommene Aenderung. (Stenograph. Ber. der II. 8. 
1844. 3, 3. ©. 1672, u. ber I. 8. Br. 5. ©. 2732). 


Zum $. 49. 
(Rechte dritter Perfonen). 


I. Des 6.49. enthielt in vem Regier.⸗Entw. folgende Abweichungen 
von feiner gegenwärtigen Baffung: 
a) in Nr. 2, fehlten die Worte: 
„ſowie das Königl. Krebit-Inftitut für Schlefien“; 
b) das Alin. 2. der Nr. 5. lautete: 


„Die Sypothefengläubiger find in diefem Falle nicht befugt, ihre Rapitalien 
„vor der Berfallzeit aufzukündigen“. 


ec) in Nr. 6. fehlten die Worte: ‘ 


„hinſichtlich derjenigen eingetragenen Schulden und fonftigen Verpflichtuns 
„gen, für welche die abgelöften Rechte mit verhaftet werben”. 


Die Motive des Entw. bemerken zum $. 49.: 


In Beziehung auf die Rechte dritter Perſonen müflen, wie dies auch in dem 
Sähfifhen Geſetz fo wie den Neglements unferer inländifhen Tilgungsfaffen ans 
erkannt ift, die Ablöfungen durch die Rentenbank den Kapitals: Ablöfungen gleich 
geachtet werben. Zur Sicherung ber Renteberechfigten gegen unverſchuldete Nach⸗ 
theile erſcheinen aber einige Mobififationen dieſes Grundſatzes durch die Natur der 
jeßt zu errihtenden Rentenbanf-Inftitute geboten. 

Nach den bisherigen Geſetzen bleibt der Verpflichtete den Realgläubigern bes 
berechtigten Gutso bis zur erfolgten geſetzlichen Verwendung des Ablöfungss Kapitals 
verhaftet und ann fi von dieſer Verpflichtung nur durch gerichtliche Depofltion 
bes Ablöfungs: Kapitals befreien. Künftig wird aber durch Webernahme der Rente 
von Seiten der Rentenbanf das Berhältniß zwifchen dem bisherigen Berechtigten 
und Verpflichteten vollftändig gelöll. Die Rentenbank tritt dem Berechtigten und 
defien Bläubigern gegenüber ganz an die Stelle des BVerpflichteten, und Letzterer 
muß daher nothwendig von aller Verhaftung ‚gegen jene Perfon frei werden. Dies 
iſt unter Nr. 1. des vorliegenden $. ausgefprochen. 

Ferner macht die Möglichkeit eines Sinkens des Kourswerthes der Mentenbriefe 
unter deren Nennwerth Befonbere Deftimmungen erforderlich. Aufgabe des Ges 
feßes ift Hierbei, die berechtigten Gutsbeſitzer, welche gezwungenerweife ihre Abfins 
dung in Rentenbriefen annehmen müflen, gegen die in Folge folder Ablöfungen 
Seitens ihrer Hypothelengläubiger vorzunehmenden Kapitalfündigungen ohne Kräns 
Jung der Rechte der letzteren, möglichſt zu ſchützen und fie davor zu bewahren, bie 
empfangenen, unter Bari ſtehenden Rentenbriefe wider Willen verkaufen zu müflen. 
Daß die Gläubiger nicht gezwungen werden Fönnen, ben Rentenbrief nad dem 
Nennwert anzunehmen, wenn ber Kourswerth ein geringerer it, verſteht fih von 
ſelbſt. Ebenfo unzweifelhaft iR es, daß fie fewohl, ale auch die bei dem berech⸗ 
figten Gute betheiligten Lehnberechtigten oder Fideikommiß⸗Intereſſenten die Befug⸗ 
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niß behalten müffen, von dem Beflger des Guts bie Verwendung einer Summe in 
daffelbe zu verlangen, weldhe bem Nominalwerth ber für die abgelöften Berechtigun⸗ 
gen audgefertigten Rentenbriefe gleihfommt. Dürften fie aber au dann, wenn 
die Rentenbriefe unter Pari ftehen, eine ſolche Verwendung dem Yutsbefißer fofort 
zumuthen, fo würbe berfelbe bie Differenz zwiſchen dem Kours⸗ mb Nennwerth 
der Mentenbriefe aus feinem fonftigen Bermögen baar zuſchießen müffen und hier 
durch offenbar Schaden erleiden. 

Da nun aber die Rentenbriefe im Laufe der Zeit jedenfalls zur Ausloofung 
und baaren Zahlung ihres Nennwertbs kommen, fo bleiben die Rechte der Slaubi⸗ 
ger und der Lehnss und Fideikommißfolger vollſtaͤndig geichert, wenn die Renten 
briefe fiher aufbewahrt und bis zu ihren Ausloofung ale Pertinenzien bes abge 
fundenen Gutes behandelt werden. Aus dieſer Betrachtung finb die Beſtimmungen 
unter Nr. 2. bis 6. des Entwurfs zunaͤchſt entiprungen. 

Den landſchaftlichen KreditsInftituten konnte hiernach ohne Bedenken die Bes 
fugniß entzogen werben, in Folge von Ablöfungen durch Mentenbriefe 
Bfandbriefe zu kündigen. Dieje Inftitute werden durch bie in ihre Gewahrſam ges 
nommenen Rentenbriefe wegen bes verringerien Werthes des ihnen verpfänteten 
Gutes vollſtaͤndig gebedt, und fie können mit ben Rentenbriefs infen fih für bie 
Bfanbbriefszinfen fofort bezahlt machen. Auch wird durch die Beſtimmung unter 
2. zugleich noch der Vortheil erreicht, daß ein großer Theil der Rentenbriefe gar 
nicht auf den Geldmarkt kommt, der Kours derſelben alſo weniger gedrückt wird. 

Haften auf dem berechtigten Gute keine Pfandbriefe oder werden die Renten⸗ 
briefe von dem Kredit⸗Inſtitute gar nicht oder nicht vollſtaͤndig in Anſpruch ge 
nommen, fo kann es dem Butsherrn aus mehrfachen Gründen erwünſcht fein, bie 
Benachrichtigung der Gläubiger von ber erfolgten Abfindung in Rentenbriefen aus⸗ 
gefeßt zu wiffen. Sofern die lebteren ficher aufbewahrt werden, if kein Grund 
vorhanden, irgend eine fernere Maafregel zur Sicherftellung der Hypotheken⸗Glau⸗ 
biger und fonftigen Reniberechtigten zu veranlaffen, und es find daher die Beſtim⸗ 
mungen unter Wr. 3. und. 4. aufgenommen worden. Auch wenn auf Antrag des 
Butsbefigers die Benachrichtigung der Gläubiger erfolgt und ein foldyer einen Ans 
ſpruch auf Wiederherftellung der geſchmaͤlerten Sicherheit erhoben hat, oder das 
But Lehn oder Fideikommiß ift, in welchem alle die AuseinanderfeßungssBchörbe 
yon Amtswegen für bie Berwendung der Kapitals Abfindung in das But Sorge 
tragen muß, genügt es volllommen, wenn bie Abfindung in Rentenbriefen depo⸗ 
nirt wird. . 

IR in Folge der Ausloofung eines beponirten Mentenbriefes, ober in Folge 
einer Veräußerung des Nentenbriefes unter Zuzahlung ber Differenz zwifchen dem 
Kours und Nennwerth, die Summe des Nennwerths bes Rentenbrietes nunmehr 
in baarem Gelde vorhanden, fo liegt es in der Natur der Sache, daß mit diefer 
baaren Abfindung ebenfo wie mit jedem andern baaren Ablöfungss Kapital verfahs 
ren werden muß. Hierauf bezieht fih die Beſtimmung unter Nr. 7. 

Daß die Rentenbriefe dem Gutsbe gr El freien Verfügung übergeben wers 
den müflen, wenn entweder gar Feine Schulden ac. auf feinem Gute haften oder 
die eingetragenen Gläubiger fih auf bie erfolgte Benachrichtigung nicht gemeldet 
haben, verfteht fi von ſelbſt. \ 

A. Die Agrar-Kommiffion erflärte fi im Allgemeinen mit dem 
$. 49. und den demfelben beigefügten Motiven einverftanden, beantragte in⸗ 
def folgende Aenderungen: 

a) Nr. 5. Alin. 2. 


Die Hypothefengläubiger find in diefem Falle nicht befugt, ihre Kapitalien 
vor der kontraltmaͤßig feftftehenden Friſt aufzuküindigen. 

b) Nr. 6. 
Die bei den Kredit» Inftituten und in bem gerigtlichen Depofttorien aufbe⸗ 
wahrten Abſindungen bleiben hinfichtlich derjenigen eingetragenen Schulden 
und fonfligen eebflöptungen, für welche bie abgelöften Rechte mit verhaf: 
tet waren, Zubehör des abgefundenen Gutes. - 

Der KRommiffiond- Bericht bemerkt hierüber: 

In der Kom. wurbe beantragt: 


Anflalt. z. Befdrd. d. Abloſ., Rentenb.⸗G. v. 2. März 1850. ($. 49.) 551 


Zu Nr, 2. in Nlin. 2. Hinter den Worten: „eingehende Summe“ das 
Bort: „gleihzeitig“ einzufchalten, damit nicht der Pfanbbriefsfhulbner noch 
länger genoͤthigt fei, die Zinſen ber abzulöfenden Pfandbriefe zu bezahlen, während 
er jelbf doch Feine Binfen für die ausgelooften Rentenbriefe mehr erhielt. 

.„ Die Majorität bielt jedoch eine ſolche Vorſorge nit für erforderlich, und 
überhaupt es nicht für zuläffig, in biefer Kichtung in bie Gefchäftsbetreibung ber 
Kredit⸗Inſtitute einzugreifen, und hat den Antrag abgelehnt. 
Zu Nr. 3. wurde beantragt, daß flatt der ort: . 
und in bemfelben auf unbeflimmte Zeit bis zur Auszahlung des Nennwerthe 
ber Rentenbriefe nach erfolgter Ausloofung verbleibe. 
folgende Faſſung beliebt werden möge: 

und bie Grledigung des DVerwenbungspunktes bis zur Auszahlung bes 

Nennwerthes der Rentenbriefe nach erfolgter Verloofung ausgelegt werbe. 
Damit Fein Zweifel darüber obwalten fänne, daß den bei Ausftellung der Renten« 
briefe eingetragenen Hypothelengläubigern, wenn während der Dauer der Depofltion 
der Mentenbriefe das betreff. Gut zum Verkauf gefellt werden müßte, ein Pfand⸗ 
recht auf biefe Mentenbriefe zuftehe, fie mit zur Mafle gehören, und ihre Mitvers 
wendung zur Befriedigung der Gläubiger nicht etwa bis dahin abgelehnt werben 
könne, bis fie durch Ausloofung realifirt werben, eine Auslegung, welche durch bie 
Worte „auf unbeftimmte Zeit“ wenigflens denkbar fel. 

Die Majorität der Rom, theilte jedoch diefe Bedenken nicht, da eben bie Nr. 
3. unb 4. des $. nichts weiter bezwedten, als daß bei einer gerichtlichen Depofition 
ber Mentenbriefe, von Amtswegen es weiteren Maaßregeln zur Sicherſtellung drit⸗ 
ter Jerſonen nicht bedürfe, und hat den gemachten Abaͤnderungevorſchlag ver 
worfen. - 

Wenn hiernach die Kom. die unveränderte Annahme der Nr. 1., 2., 3. und 
4. des $. 49. empfiehlt, fo beantragt fle dagegen eine andere Baflung bes Alin. 2. 
der Nr. 5. dahin: 

Die Hypothefengläubiger find in diefem Fall nicht befugt, ihre Kapitalien 

vor der Eontraftmäßig feſtſtehenden Friſt aufzufündigen. 
um hierdurch hierdurch jeden Zweifel darüber zu befeitigen, bag einmal die Hypo⸗ 
thefengläubiger aus den in Folge ber Errichtung der Rentenbanken nothwenbig 
werbenden Drerationen allein eine rechtliche Veranlaſſung zur Kündigung ihrer 
Kapitalien nicht herzuleiten befugt find, ſodann aber es auch unter allen Umſtaͤnden 
bei 3 eſetzlichen und kontraktmäßig feſtſtehenden Künbigungsfriften fein Bewen⸗ 
den behalte. 

Ebenſo hat ein Antrag, die Nr. 6. des $. 49. dahin zu faſſen: 

Die bei den Kredit: Inftituten und in ben gerihtliden Depofitorien aufbe: 
wahrten Abfindungen, bleiben hinſichtlich derjenigen eingetragenen Schulden, 
und fonftigen Verpflichtungen, für welche die abgelöften Rechte mit verhafs 
tet waren, Zubehör des abgefundenen Gutes. 
bie Zuflimmung der Kom. erhalten, um dadurch jeden Anſpruch nad) erfolgter Abs 
Löfung der Laften der auf dem berechtigten Gute eingetragenen Gläubiger an das 
Aequivalent für diefe Laften, da es ihnen nicht mehr mit verpfändet werden Tann, 
ein für allemal zu befeitigen. 

Gegen die Nr. 7. des 8. 49. if eine Crinnerung nicht aufgefellt, und es 
wird die Annahme des ganzen $. mit den vorgefchlagenen beiden Abänderungen 
beantragt. 


Im Plenum wurden zum $. 49. drei Verbefferungs- Anträge 


geftellt und ed wurde die Beichlußnahme darüber zunächſt ausgeſegt; 


die Agras-Kommiffton erflattete darüber einen Nachtrag» Bericht und 
indem fle nunmehr beantragte, dem Alin. 2. der Nr. 5. feine gegen- 
wärtige Baffung zu geben, erhielt ſie den in ihrem erflen Berichte Betreffs 
der Nr. 6. gefteflten Antrag aufrecht. 
Der Bericht der Kommiffion bemerkt zur Motivirung deſſen 
Folgendes: 

Zu dem $. 49. find bereits von ber Kom. zwei Abaͤnderungs⸗Vorſchlaͤge ad 
Mr. 5. und 6. beantragt, im Plenum find demnächſt folgende Amendements zu die: 


ſem $. gefellt: 


* 
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1) Von den Abgeorbn. von Goertz und Gen. (Drudf. Nr. 368. ad 1.): 
Die Beſtimmung im $. 49. unter Nr. 2. vor den Worten: „bie lands 
ſchaftlichen Krebitinftitute” bis zu den Worten: „PBfandbriefe 
verwenden” duch folgende Beſtimmung zu erjeßen: 

Wenn auf dem berechtigten Gute landſchaftliche Pfandbriefe haften, 
fo ift das Kredit - Inflitut befugt, die Ausantwortung von Renten- 
briefen bis zu demjenigen Betrage zu verlangen, um welden in 
Folge der Ablöfung das Pfandbriefs-Darlehn nad den Grunbfägen 
des SInflituts vermindert werben muß. Sofern in Zeitpunfte der 
Weberweifung der Börfenfours der Rentenbriefe den Nennwerth nicht 
erreicht, werben die Mentenbriefe bei dem Krebit s Inflitute deponiert, 
und es bleibt die Regulirung bes Pfandbriefs⸗Kredits fo lange aus⸗ 

efebt, bis entweder diefer günftigen Kours erreicht oder die @inlds 
ung der Rentendriefe im Wege der planmäßigen Tilgung erfolgt if. 

Der Antragfteller will duch die vorgefhlagene anderweitige Baflung ber Nr. 
2. des 6. 49. den Zweck erreichen, daß die bei den KrebitsInftituten aufzubewah: 
renden Pentenbriefe nur fo lange beponirt bleiben follen, bis fie den Paris ober 
einen no höhern Rours erreicht haben, fobald aber dieſer Fall eintritt, fofort 
auch ohne Zufimmung des Pfandbrieffhuldnere mit der Regulirung des Pfand⸗ 
aa — dur Verwerthung der Rentenbriefe auf dem Geldmarfte vorgegangen 
werden fol. 

Die Kom. ift jedoch der Anficht gewefen, daß bie Faſſung der Nr. 2. im $. 
49, tem beantragten Abänberungs = Borfchlage befonders aud im Intereſſe ber 
Pfandbriefsſchuldner und ohne Nachtheil der Kredit⸗Inſtitute vorzuziehen fei. 

Denn einmal folgt aus dem Gefeßentwurfe nit, daß es den Bigenthümern 
ber Mentenbriefe, in ‘ weit Leßtere, weil Jene zugleih Pfandbriefsſchuldner find, 
haben deponirt werden müflen; nicht zu jeder Zeit frei ftehen follte, die Regulirung 
ihres Pfandbriefs⸗Kredits bei dem Krebit-Inftitute zu beantragen, fobald die Ren⸗ 
tenbriefe an der Börfe pari oder darüber fiehen, und wenn dies der Fall, fo darf 
mit Beflimmtheit vorausgeſetzt werben, daß fle dies in ihrem eigenen Interefie thun 
werben, anbererfeits aber erfcheint es bedenklich, die Beſtimmung hierüber lediglich 
ben Kredit⸗Inſtituten zu überlaffen, da nicht mit voller Beftimmtheit in jedem Falle 
zu überfehen fein wird, ob der Kours deponirter Nentenbriefe, wenn fie verwerthet 
werben follen, nicht ſchon wieder gefallen ift, wodurch dann moͤglicherweiſe der 
Pfandbriefsſchuldner Berlufte zu erleiden haben würbe. 

Da nun aber das Kredit » Inftitut unter allen Umftänden Berlufte nicht erleis 
den fann, wenn auch die Mentenbriefe nad dem Willen ihres Gigenthümers bie 
zur planmäßigen Tilgung beponirt bleiben, fo erfcheint es jeden Balls angemefien, 
den Antrag auf frühere Regulicung des Pfandbriefs-Kredits in das freie Ermeflen 
des Pfandbrieffhuldners zu flellen, der hierbei in der Negel fein eigenes Intereſſe 
am Beften zu wahren wiflen wirb; es wird daher beantragt: 

den Abänderungs = Borfhlag des Abgeordn. v. Goertz zu verwerfen und 
es bei der Faſſung der Nr. 2. des 6. 49. zu belaffen. 

2) Die Abgeorbn. Elwanger und Gen. haben zu $. 49. Nr. 3., 4. und 5. 

beantragt (Drudf. Nr. 368, ad IL): 
in Stelle der Nr. 3., 4. und 5. folgende Beſtimmung aufzunehmen: 
Iſt das berechtigte Gut Lehn oder Fideikommiß oder mit Hypothe⸗ 
kenſchulden oder fonfligen Verpflichtungen belaftet, durch welche der 
Beſitzer in ber freien Verfügung über die Abfindung befchränft if, 
fo kann derfelbe verlangen, daß die Mentenbriefe, in fo weit fie 
nicht einem Kredit-Inſtitut verpfändet find, (ein Zufap, 
ben ber Herr Antragfteller feinem gebrudten Amendement in ber 
Kommiffion Hinzugefügt hat) zum gent tlichen Depofltun genommen 
werden und baß die Erledigung bes Verwendungspunktes bis zur 
Auszahlung des Nennwerthe in Folge der eingetretenen Berloofung . 
ausgeſetzt wurbe. 

Bin dem Weſen nad gleicher Abänderungs » Antrag ift in Bezug auf Nr. 3. 
und 4. bes $. 49. ſchon bei der Beratung bes Gefeßentwurfes in der Kom. ges 
fellt, von berfelben aber nad dem erflen Berichte aus ben dort angeführten Grüns 
den abgelehnt worden. 


Auch bei der wiederholten Beratung über das Amenbement if bie Kom. bei 


> 
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ihrer früheren Anfiht um fo mehr ſtehen geblieben, als jebt au bie Nr. 5. in 
“dem Abänderungs:Borfchlag mit aufgenommen worden, und man der Meinung war, 
daß bie Faſſung in der Gefegesvorlage die beabfichtigten Zwede ganz vollitändig 
und beflimmter ausbrüde wie das Amendement: es wird Seitens der Kom. baher 
der Antrag geftellt: 
Den Abänderungs s Borfhlag zu verwerfen, unb es bei ber Yaflung ber 
Ar: e und 4., fowie des Alin. 1. der Nr. 5. in ber Geſetzesvorlage zu 
elaſſen. — 

3) Dagegen glaubt die Kom. nad nocdhmaliger Berathung dem von dem Abs 
geordn. v. Beughem zum Alin. 2. der Nr. 5. bes $. 49. geftellten Abs 
aͤnderungs⸗Vorſchlage (nicht gebrudt), nach welchem bafjelbe lauten foll: 

Die Hypothelengläubiger And in biefem Kal nicht befugt, ihre Befries 
dung vor der Berfallzeit zu fordern. 
den Borzug vor der Faſſung des Geſetzentwurfes, und dem von ber Kom. 
im erften Bericht beantragten Abaͤnderungs⸗Vorſchlage geben zu müflen, 
Denn der Zweck diefer Beftimmung in ber Gefebesvorlage ift unzweifelhaft 
gewefen, es zu verhindern, daß die Feſtſetzung bes 441. Tit. 20. Th. J. A. 2 R. 
dahin lautend: 
Dagegen hat aber auch ber Gläubiger das Recht, wenn ber Beflger ber 
Sade durch erhebliche Berringerungen ihrer Subftanz feine Sicherheit 
fhmälert, feine Befriedigung noch vor der Verfallzeit zu fordern. 
nicht etwa bei den Ablöfungen ber Renten mittelft Mentenbriefe, vor Mealifirung 
ber Lehtern durch Ausloofung, zur Anwendung gebracht werde. 
Es hat ſonach nicht die Ründigungefrif und bie Befugniß zur Kimbdigung 
innerhalb ber in den Obligationen feſtbeſſimmten Zeiträumen, ſondern das Recht 

1) entweder vor ber Eontraftmäßigen Verfallzeit ober 

2) bei Darlehnen auf Kündigung, vor erfolgter Kündigung und Ablauf der 
Kündigungsfrit (Berfallzeit) cf. $. 761. f. it. 2. Th. L.2.R 

auf rund des $. 441. b. c. Befriedigung zu verlangen, beſchraͤnkt werden follen. 
Die von dem Abgeorbn. v. Beughem vorgefhlagene Faſſung paßt daher auf 
beide Fülle, und e6 wird durch diefelbe in dem Gintreten der Eontraftmäßigen Ber: 
fallgeit nichts geändert. 
Hiernad wird der Kammer 
die Annahme dieſes Abänderungs » Vorfchlages flatt der Faſſung des Ges 
a muriee und der im erſten Bericht vorgefchlagenen Abänderung em⸗ 
pfohlen. 


Das Plenum ver I. Kammer iſt den Anträgen der Kommiſſion 
beigetreten. (Stenograph. Ber. der IL. K. 1843. Br. 4. S. 2005—2006). 
B. Die Agrar-Kommiffion der I. Kammer bat fih Hiermit 
einverflanden erklärt und die I. Kammer iſt dem beigetreten; indeß find, 
auf den antag der Kommifflon, in Nr. 2. die Worte: „fowie das 
Ködnigl. Kreditinftitut für Schleſien“ eingefchaltet worden. (Stenos 
graph. Ber. ber I. 8. 1844. Bd. 5. ©. 2734). 

Hiermit Hat Sich ſchließlich Die II. Kammer einverflanden erklärt. 
(Gtengran), art: der II. K. Bd. 5. ©. 2732). 

. Bergl.: 


gl.: 

a) 6. 110. des Asldf. Gef. v. 2. März 1850 und die Erlaͤut. dazu; 

b) EM. des Min. für Tandwtrtbfchaftl. Ang. v. 29. Iuni 1852 2), 
betr. tie Auslooſung der bei den Berichten und Kredit-Inftituten deponir⸗ 
ten Nentenbriefe und das in Folge der Ausloofung zu beobachtende Vers 
fahren, (Min. Bf. d. i. V. 1852. ©. 173, Nr. 172.); 

c) C. R. deſſelben Min. v. 15. April 1853 2), betr. die Verwahrung 
der bei Abldfung der Meallaften oder gutsherrl. bäuerl. Regulirungen von 
den Kreditinflituten vorläufig oder definitiv in Anfpruch genommenen Mens 
tendriefe. (Min. BL. d. i. V. 1853. S. 97, Nr. 79.); 


4) Ebendaſ. S. 724 F. 
2) Ebendaſ. S. 725 fl. 
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d) R. der K. Min. für landwirthſchaftl. Ang. u. d. F. v. 10, Mei 
1853 1), Betr. die Befugniffe und Pflichten des Kredit-Snfkituts für Schle 
fien bezüglich der demfelben nach DBorfchrift des $. 49. des Rentenbank⸗ 
Gef. übermiefenen Rentenbriefe. (Min. Bl. d. i. B. 1853. ©. 133, Nr. 107.); 

e) R. des Min. für landwirthſchaftl. Ang. v. 25. Aug. 1852, beir 
bie Nichtverpflichtung der Auseinanderfegungs- Behörden zue Wahrnehmung 
der Intereffen der VBorfaufsberechtigten bei Abldfung der Reallaſten 
durch entenbriefe. 2) (Min. Bl. d. i. 8. 1852..6. 232, Ar. 217). 


Zum 8. o. 


(edſung des Berbältniffes zwiſchen den bisher B | tigt 
und Verpflicdhteten). ver Beregtigten 


Der $. 50. iſt von den Kammern unverändert nach dem Regier.⸗ 
Entw., welcher fpezielle Motive dazu nicht giebt, angenommen worden. 
Die Agrar» Kommiffion der U. Kammer beantragte in 


Ihrem Berichte v. 27. Nov. 1849 (Drudf, Nr. 335.) die unveränderte 


Annahme des $. 50., indem fle bemerkte: 


Während gegen das Alin. 1. des $. 50. feine Bedenken obwalteten, wurbe 
dagegen von einer Seite in der Kom. der Antrag geftellt, das Alin. 2. zu ſtrei⸗ 
Gen, und ſtatt deſſen folgenden Gap aufzunehmen: 

Renten ober Dienfte, fo wie überhaupt alle Leiſtungen, welche durch die 
Ablöfungsgefepe in Rente verwandelt werden Fönnen, werben fofern bie 
Pflichtigen mit denfelben in Reſt find, von der Rentenbanf, jedoch nur für 
die Iepten beiden Jahre, im der Art übernommen, daß ber berechnete Ber 
trag derfelben in Rentenbriefen verabreicht und dem Pflichtigen die Rente 
für vielen Nehrbetrag ebenfo wie für feine fonfligen Verpflichtungen auf: 
erlegt wird. 

Begründet wurde biefer Vorſchlag dadurch, daß durch bie Zeitereigniffe ber 
Ießten Jahre in einzelnen Theilen des Staats die Pflichtigen mit ihren Abgaben 
vielfach im Rüdftande geblieben, und biefe Reſte mitunter fo hoch angelaufen fein 
würden, daß ihre Beitreibung zum Theil für bie jeßigen Beſitzer pflichtiger Stels 
len die nachtHeilige Folge haben würde, daß fie ſich im Befitz derfelben nicht 
würben erhalten fünnen. Dies könne aber vermieden werben, wenn biefe Reſte als 
eine Kapitalsforderung des Berechtigten betrachtet, ihm dafür mit Rentenbriefe 
überwiefen würden, und der Pflichtige die Verzinſung berfelben, gleich wie bie 
Übrigen Renten für das Wegfallen feiner Reallaften übernehme. 

Eingewendet wurde dagegen, daß wenn eine folche Beflimmung gefeblich feſt⸗ 
geftellt würde, dies nur zu leicht bie Folge haben würbe, daß von vielen Pflichtis 
gen bis zur Ablöfung ihrer Reallaſten, ihre jeßigen gutsherrlichen Abgaben nicht 
mehr bezahlt werden würden, und hierdurch nicht nur dem Berechtigten neue Bers 
iegenheiten bereitet, fondern auch eine Mafle von Streitigkeiten und neue Zers 
würfniffe herbeigeführt, der Rechtszuftand und das Rechtöbewußtfein in den Maflen 
des Volkes noch mehr wie bisher erichüttert werben würde; man möge es baber 
lieber ber freien Bereinigung der Partheien überlaffen, bei Fünftiger deſtnitiver 
Fefiflellung der von pflichtigen Brundflüden zu übernchmenden @efammtrente, 
auch über etwanige Refte ein angemeffenes Abkommen zu treffen, wozu das gegens 
feitige Intereſſe beide Theile von felbft führen werde, und ohnerachtet Geitene 
der Finanzverwaltung dem Antrage nicht grade widerſprochen worden iR, fo hat 
die Maforität dennoch feine Annahme abgelehnt und beantragt die unveränberte 


Bnnahme des $. 50. 

In dem Nachtrags= Berichte v. 8. Ian. 1850 (Drudf. Nr. 431.) 
wiederholte die Kommifflon den Antrag auf unyeränderte Annahme des 
6. 50., indem ſie fich in folgender Art Außerte: 

1) Bergl. in Br. 1. ©. 726 ff. 
2) Shendaf. ©. 727 ff. 
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Bon dem Abgeordn. v. EObrtz und Ben. iſt zum $. 50. die Annahme folgens 

den Zuſatzes beantragt worben (Druckſ. Nr. 368’ ad IH.): 

„Auch diefe Rüdftände fönnen, foweit fie aus den Jahren 1848 und 1849 
berrühren, auf den einfeitigen Antrag bes Verpflichteten wie des Berech⸗ 
tigten auf die Rentenbank übernommen werden. Der Berpflichtete bat in 
ſolchem alle einen Betrag von Bier und Bin halb Prozent des Rückſtan⸗ 
des alljährlich während ter ganzen Amortifationsperiode Yon 56% Jahren 
neben ber urfprünglichen Rente ($. 10.) zu entrichten. Der Berechtigte 
empfängt zu feiner Abfindung den Beirag des Rüdftandes in Rentenbries 
fen. Die Anweiſung des Zehnthelle der Mente zur Verkürzung ber Amors 
tifationsperiode ($. 10., 22,) fieht in dieſem Falle dem Berpflichteten 


nicht zu. 

Derfelbe Antrag ift bereits bei der früheren Berathung bes Geſetzentwurfes 
in der Kom. gefellt, von ber überwiegenden Majorität derfelben jedoch aus den 
in dem erften Berichte angeführten Gründen als nicht zur Befürwortung geeignet 
abgelehnt worden. — 

Auch bei der wiederholten Erwägung des geflellten Amenbemenis war man 
in der Kom. entfchieden der Anſicht, daß die Annahme deſſelben nicht zu empfeh⸗ 
Nlen fei, ımd zwar um fo weniger, als außerdem, was bereits früher Dagegen ans 
geführt worden, es fich gar nicht überfehen laſſe, inwieweit durch eine folche Ope⸗ 
ration die Zahlungsfähigfeit der Nente » Pflichtigen in einzelnen Fällen dergeſtalt 
gefchwächt werden fünne, baß wmefentliche von ber Staatefaffe zu übertragende 
Ausfälle bei den jährlichen Rentezahlungen eintreten mwürben; es wirb daher Get 
tens der Kom. darauf angetragen; 

den geftellten Antrag zu vermerfen und den 8. 50. unverändert anzunchmen. 
Das Plenum der II. Kammer nahm zwar das Alin. 1. des $. 50. 
unverändert an, befchloß indeß den Wegfall des Alin. 2. und ſtatt deſſen 
die Annahme des nachftehenden (von dem Abgeordn. Schwarz und Ben. 
geſtellten) Amenvements (Drudf. Nr. 423. ad 1.): 

Die Rückſtaͤnde aus den Jahren 1848 und 1849 können, wenn ber Berech⸗ 
Ygte es in dem Auselnanderfegungs: Verfahren beantragt und der Verpflichtete da: 
mit einverfanden ifl, auf die Nentenbanf übernommen werben, fofern das belaflete 
GSrundflüd der Rentenbanf noch genügende Sicherheit gewährt. Im diefem Ball 
erhöht fich die Jahresrente der Leitungen des Berpflichteten, von welcher an 
die Rentenbanf zu entrichten find, um „is des Rückſtandes. 

Der Berechtigte empfängt zu feiner Abfindung den Betrag des Rückſtandes 
in Reutenbdriefen. 


Aus diefem (angenommenen) Amendement wurde ein befonderer 
$. (51.) gehitnet. (Stenograph. Ber. der. I. 8. 1844. Bb. A. S. 2007). 

B. Die I. Kammer Hat indeß, auf den Antrag ihrer Agrar» Kom- 
miffton, den $. 50. in feiner urfprünglichen Faffung wiederhergeſtellt 
und den Wegfall des ale neue Beftimmung binzugefügten 6. '51. bes 
ſchloſſen, weil diefe neue Beftimmung in den $. 99. (Mlin. 3.) des Abldſ. 
Gef. v. 2. März. 1850 übernommen worden und daher in dem Mentens 
at wegfallen mußte. (Stenograph. Ber. der I. K. 1844. Bdb. 5. 


C, Die H. Kammer hat ſchließlich hiermit einv 
klaͤrt. (Stenograph. Ber. der h, K. 1,9 Br 5 ©. 2730, erſtanden er 

Vergl. die Erläut. zum 66. 99. des Abloͤſ. Geſ. v. 2. Mä 
1850 (f. in ®b. M. Abth. I. S. 730-735) und insbeſ. die Erläut. * 
Alin. 3. des 6. 99. a. a. O. (a. a. O. ©. 740-742). 


HI. Da nad Alln, 2. des $. 50. dem Berechtigten feine Anfprüche 
wegen ber. vor dem Ausführungs»Termine fällig gewortenen Leiftungen 
-(d. h. wegen der Müdflände) vorbehalten bleiben, fo ift es nicht erforder- 
UM, in den Rezeſſen der etwanigen Rückſtande zu erwähnen; dagegen muß 
in dem Falle, wenn ein Theil der Ruͤckſtaͤnde der Rentenbank überwiefen 
und ein anderer Theil derfelben dem Berechtigten zur direkten Einziehung 


' 
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vorbehalten wird, dies im Rezeſſe bemerkt werben, weil fonft die Ver⸗ 
muthung eintreten Fönnte, daß alle Rückſtaͤnde getilgt ſeien. (Vergl. 
Frey's praft, Erlaͤut. ©. 117). 


Zum 8. 3l. 
(Steuer-Umfhreibung). 


L De $. 51. if von den Kammern unverändert angenommen 
worden. (Gienograph. Ber. der II. K. 1834. Br. 3. ©. 1673— 1674. u. der 
I. 8. 8». 5. ©. 2735). 


Die Motive des Regier.Entw. bemerken dazu: 


Sn einigen Landestheilen, namentlich in Schlefien, werben bie Dienfte, Grund⸗ 

infen und ſonſtigen Präftationen, welche die bäuerlihen Wirthe den Ontsherrfchafs 
en zu leiften haben, von vielen Letzteren verfteuert. Wenn daher eine Ablöfung 
buch Kapital Statt findet, fo geht das Objekt, auf welchem die Steuer rubte, 
verloren und es folgt hieraus nothwendig, daß im Intereſſe des Steuer⸗Fiskus in 
ſolchen Faͤllen derjenige Betrag der Steuer, welcen bie Butsherrfchaft von ben 
zur Ablöfung gelommenen Präfationen zu entrichten hatte, dem berechtigten Gute 
abs und der verpflichteten Stelle zugefchrieben werben, dagegen aber bie letztere 
für diefe neu übernommene Steuer entfchäbigt werben mußle, was in ber Art bes 
werfftelligt wurbe, daß von dem Ablöfungss Kapital der 2öfache Betrag der anf 
bie verpflichtete Stelle übertragenen Steuer in Abzug gebracht wurde. 

Diefes Berfahren verurfachte viele Weiterungen, indem nicht immer beutlich 
ans den Rataftern erfehen werden Fonnte, mit welcher Summe bie abgelöfle PBräs 
flation verfieuert war. Da nun, wie fchon erwähnt, bie Stenerumfchreibung ledig⸗ 
lich im Intereſſe des Fiskus erfolgte, durch deren Wegfall aber weder der Berech⸗ 
tigte noch ber Berpflichtete einen Nachteil erleiden, fo war es um fo unbedenk⸗ 
licher, diefen Wegfall in Vorfchlag zu bringen, als durch die in Ausficht Rebenbe 
nene Negulirung der Grundſteuer auch der Fisfus gegen etwanige Nusfälle ber 
Grundſteuern in Folge der Ablöfungen gefidert werden wird. 


I. Vergl. $. 66. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850 und die Erläut. 
dazu. (f. in Bo. II. abth. I. &. 571-580). 


» 


Zu 98. 52-56. 


- Diefe 65, zu melden die Motive des Regier.⸗Entw. lediglich 
einen Anfchlag des Betrages der Verwaltungskoſten der Mentenbanfen mit- 
theilen, find von den Kammern ohne Erinnerungen angenominen worden. 


(Stengrans. Ber. der II. K. 1844. 3b. 3. ©. 1673—1674, u. der I. 8. 9.5. 
. 2735 fi). 


Zum $. 37. 
(Aufgebot der Amortifation verlorener Nentenbriefe). 


Der $. 57. ift von beiden Kammern unverändert angenommen 
worden. 1) (Stenograph. Ber. der II. 8. 1844. Br. 3. ©. 1674 m. I. 8. 
Bh. 5. E. 2739—2720). - 


Die Motive des Negter.-Entw. bemerken dazu: 


— — —— — 


1) Die AgrarsKom. der II. K. hatte zwar, mit Rädficht auf ihre Anträ 
zum $. 34. (f. oben ©. 547 ff.) befürwortet, die Borfchriften bes S. 57. über 
Koupons auch anf die Stichkonpons uezudehnen da indeß durch den zum 
6. 34. gefaßten Beſchluß die Ausgabe von Stichkoupons Geitens der Kam⸗ 
mer abgelehnt worden war, fo erlebigten fich hierdurch auch bie betreff. zum 
$. 57. geftellten AbänderungssBorfchläge der Kommiſſion. | 
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Das hier vorgefchriebene Verfahren für das Aufgebot und bie Amortifation 
verloren gegangener Rentenbriefe ift im Wefentlichen den befiehenden Vorfchriften 
über das Aufgebot von Staatspapieren nachgebildet. Diefe letzteren Borfckriften 
bier gerabegu für anwendbar zu erflären, war deshalb nicht zuläffig, weil in ihnen 
pm Theil auf die Borfchriften der Allgemeinen Preußifchen Berichte Ordnung 

ezug genommen wird, während der vorliegende Geſez⸗Gntwurf auch auf Landes⸗ 
har ung finden fol, in weichen biefe Gerichts Orbnung nicht Geſetzes⸗ 
aft bat. 


Zum 8. 38. 


(Befondere Beflimmungen für diejenigen Landestheile, in 
welchen bereits Rententilgungs⸗Kaſſen befteben). 


I. Der $. 58., welder im Regier.⸗Entw. den $. 59. bildete, 
lautete in diefem abweichend von feiner jegigen Baffung. | 
Die Abweichungen find folgende: 


a) Im Eingange bieh es: 

„bleiben, mit Ausnahme der durch das Ablöf. Gef. vom heutigen Tage aufs 
„gehobenen $$. 33. u. 35. des unter b. gebachten Geſetzes, auch nad Verkündi⸗ 
„gung bes gegenwärtigen Geſetzes in denjenigen Landestheilen, für welche fle geges 
„ben find, dergeftalt in Kraft, daß dort auch ferner, in Anfehung ber Gegenflände, 
„auf welche fie fih beziehen, lediglich nad ihnen und nicht nad) dem gegenwärtis 
„gen Geſetze mit der Menten-Ablöfung und Tilgung verfahren werben fol. Indeſ⸗ 
„ſen treten in biefen Spezialgefeßen beziehungsweife folgende Aenderungen ein:“ 


E b) Die Nr. 1. Iautete dahin: 


1) An der Stelle der Borichriften der Ablöf. O. v. 7. Juni 4621 und 13. 
Juli 1829, auf welde in den unter e. und c. a Spegialgefepen verwiefen 
iſt, ſind künftig die BVorfchriften bes Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die 
Ablöfung ber Reallaften :c., in Anwendung zu bringen. 


c) Die Nr. 4. Iautete wie folgt: 


4) Die Belimmungen der $$. 14. und 15. des Regl. v. 8. Aug. 1836 (oben 
unter a.) follen nicht ferner in Anwendung fommen. 

Inſoweit jedoch ein bäuerlier Wirth durch rechtsverbindliche Erklärung ſchon 
vor der Verkündigung der V. v. 18. Dec, 1848, betr. bie bäuerlihe Erbfolge in 
der Provinz Weitphalen (&. ©. 1848. S. 425) den Beflimmungen unter Nr. 1. 
und 2. 6. 14. jenes Regl. fi unterworfen Hat, behält es bei den in den $$. 14. 
und 15. dafelbft ihm zugeficherten Vortheilen fein Bewenden, ohne daß ber bäuers 
fie bu an bie gedachten Beflimmungen $. 14., Nr. 1. und 2. fernerhin ges 

unden i 


d) Die Beflimmungen Nr. 5—10. fehlten im Entw. gänzlich. 


Die Motive des MRegier.-Entw. zum $. 59. (jebt $. 58.) be⸗ 
merken: 

Die bei uns bereits beſtehenden Tilgungskafſen find lediglich für ſolche Dis 
trifte errichtet worden, in welchen damals eine unverhälmigmäßige Belaflung oder 
eine große Armuth der Verpflichteten flattfand. Es find den dortigen Berpflichtes 
ten daher Grleihterungen und Beihülfen Seitens des Staats verheißen und ges 
währt worden, welche den Verpflichteten ber übrigen Landestheile nicht in gleichem 
Maße zugewendet werden fönnen. So weit die Berwanblung der Reallaften in 
Renten nad) den bisherigen Reglements dieſer Tilgungefafie bereits Statt gefunden 
hat, muß natuürlich auch die fernere Behandlung und Tilgung dieſer Menten in Ges 
mäßheit eben biefer Borfchriften fortgeführt werden. Aber auch in Anfehung ber 
noch nicht regulirten Reallaften jener Gegenden haben bie Betheiligten einen bes 
geineien Anſpruch darauf, daß ihnen bie durch die bisherigen Reglemente der 

Haungefaflen verheißenen Vortheile nicht wieber entzogen werben. onfequenter 
Beife würden fie fi dagegen auch gefallen laffen mäßen, daß bei der Berwands 
lung ihrer Reallaften in feſte Geldrenten nicht die erleichternden Grundfäge beö 
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neuen Ablöfungsgefebes, fonbern bie der bisherigen Ablöfungsgefege, auf weldhe in 
den Regl. hingewielen iſt, zur Anwenbung gebracht würden. 

Dies würde aber den Uebelftand herbeiführen, dag diefe bisherigen Ablöfungs- 
geſetze lediglich in viefen kleinen Diftriften fortbefiehen müßten, was einem Haupts 
zweck der neuen Geſetzgebung, der Herſtellung gleigmäßiger Abloͤſungs⸗Grundſaͤde 
m allen Landestheilen, zuwider laufen würde. 

Aus diefer Rückſicht ift daher in dem vorliegenden $. 59, Mr. 1. von dieſer 
Konfequenz Anftand genommen. Ä 

Die unter Nr. 2. und 3. vorgefi Lagenen Abaͤnderungen jenes Regl. find noth⸗ 
wendige Folgen ber in dem neuen Ablöſ. Geſetz angenommenen Srundfäge. 

ie Beilimmung unter Nr. 4. wird durch die V. v. 18. Dec. 1848, betr. die 
bäuerl. Erbfolge in der Provinz Weftphalen und durch den Mechtsgruudſat ge⸗ 
rechtfertigt, daß einem neuen Geſetz Feine rückwirkende Kraft beigelegt werben Tann. 


A. Die Agrar- Kommiffton ter IL Kammer beantragte die 
gegenwärtige Baffung des F., indem fle zur Motivirung Bolgenves 
bemerkte: 

In dem Regl. für die zilgungsfaffe zur Grleiterung der Ablöfung der Reals 
loften in den Kreifen Paderborn, Büren, Warburg und Höxter bes Regierungsbe⸗ 
ziets Minden v. 8. Aug. 1836 if nad) den Beftimmungen ber 88. 11 — 15. in 
Bezug auf die Pflihtigen eine Unterfcheidung in fo fern gemadyt worden, daß: 

1) diejenigen, welche ſich den Beſchränkungen des $, 14. biefes Regl. unters 
werfen, nus während ber Dauer von 41 Jahren bie Höhe des Betrages 
der Schuldverfihreibungen mit 4 p&t. zu verzinjen hatten und bann von 
jeder weitern Zahlung entbunden waren, da die Amortifation berfelben buch 
Zuſchüſſe aus Staatsmitteln nah $. 6. erfolgt, Dagegen 

2) diejenigen, welde fi diefen Beichränfungen $. 14. Nr. 1. und 2. nit 
unterwerfen, den Betrag der Schulpverfhreibumgen mit 44 p&t. an die Til 
gungskaſſe zu verzinfen hatten, und fi von biefer fortfaufenden Zinszah⸗ 
lung nur durch die Erlegung eines dem 20fachen Betrage ber Renten gleich: 
fommenden Kapitals, wenn auch in Stüdyablungen, bektien kounten. 

Das Regl. zur Beförderung ter Ablöfung der Reallaſten in den Kreiſen Hei⸗ 
ligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis des eg. 24 Erfurt v. 9. April 1845 ent: 
hält dagegen folgende hier in Betracht kommende Beftimmungen: 

1) wenn ber Berechtigte die Ablöfung der ihn zuftehenden Abgaben und Leis 
flungen durch die Tilgungskaſſe beantragte, fo mußte ex fich mit dem 20fachen 
Kapttalifirungsbetrage des feftgeftellten jährlichen Geldwerths diefer Abgas 
ben und 2eiftungen begnügen und biefen Betrag als Schufdverfchreißungen 
ber Tilgungskaſſe annehmen; 

2) diefe arutbverfägreibungen erhielt er mit 34 pG&t. bis zu ihrer Amortiſalion 
verzinft; 

3) die Pfichigen hatten den Geſammtbetrag ihrer Fapitalifirten jährlichen Ren⸗ 
ten mit pCt. 43 Jahr lang zu verzinſen und waren dann von jeder 

weiteren Zahlungéverpflichtun bereit 3 
4) um bie Amortifation berbeigufähren, wurbe jührlih ein Prozent von dem 
Betrage der ausgegebenen Schuldverſchreibungen aus ber Staatskaſſe übers 


wiefen. 

Das 8. v. 22. Dec. 1839 Hat enblih die BVerhältniffe der ſtandesherrlichen 
Unterfafien in den beiden Grafſchaften Wiltgenftein s Berleburg und Witigenſtein⸗ 
Wittgenflein, wegen Ablöfung der an bie ſtandesherrlichen Hänfer gu entrichtenden 
Geld⸗ und Naturals Abgaben, Behnten und Präftationen, ſchon dahin definitiv ger 
regelt, daß die Pflichtigen vom 1. Olt. 1840 ab nur noch 41 Jahre lang, $ des 
feſtgeſtellten jährlichen Geldwerths ber abgelöiten Bräfationen an bie Tilgungsfaffe 
gu entrichten haben, woran aud) jedt nichts meiter zu ändern fein wird. 

Dagegen hat fi die Kom. einftimmig über folgende Hauptgrundſaͤtze geeinigt, 
und empfiehlt fie der Kammer zur Annahme. 

1. SImfofern die Ablöfung der Reallaften in den gedachten Landestheilen nicht 
bereits nach den Borfchriften der B. v. 8. Aug. 1836 und 9. April 1845 erfeigt 
iR, für die Zukunft auch in biefen Lanbestheilen nur bie Vorſchriften des neuen 
Abloſungegeſ. vie es noch ſchließlich nach Durchlaufung der legislativen Stadien 
feſtgeſtellt werden wird, maaßgebend ſein koͤnnen. 


⸗ 
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1. In Berüͤckſtchtigung beffen, und weil dann e8 nicht mehr im Willen bes 
Berechtigten ſteht, die Ablöfung der Reallaften durch die Tilgungsfafle zu verlans 
en, fondern dieſe unter allen Umftänden nad den Borfhriften des neuen Ablös 
ungegefebrs erfolgen muß, es auch nur der Gerechtigkeit entſpreche, daß in denje⸗ 
nigen Landestheilen, wo nad der V. v. 9. April 1845 die Schuldverfchreibungen 
nur mit 34 pCt. verzinft wurden, die auf Grund bes neuen Ablöfungsgeleßes aus⸗ 
ußellenden Schulpyerfchreibungen ebenfall wie in allen übrigen Landestheilen mit 
j pCt. zu verzinfen find. 

IL Daß hiernad von dem nad $.7. der gedachten B. Seitens der Staatss 
kaſſe zur alleinigen Tilgung jährlich beizutragenden einen Prozent der ausjugebens 
den Schuldverfchreibungen, ein halbes Brogent zur Erhöhung der Berzinfung von 

auf 4 pGt. für bie Berechtigten verwendet, das andere halbe Prozent aber zur 
mortifation verwendet, und ſonach auch hier eine Amortifationsperiode von 56,% 
Jahr feftgeftellt werde. 

IV. Die Pflihtigen in dieſen Landestheilen nach wie vor nur 34 p&t. des 
mit dem zwanzigfachen Betrage Tapitalifirten jührliden Geſammtwerthes ihrer Leis 
flungen, wie fich derfelbe auf Grund der Vorſchriften des neuen Ablöf. Gef. _hers 
ausftellen wird, als jährliche Rente an die Rentenbanten abführen follen, die Amors 
tiſationsperiode aber für fle künftig ebenfalls ſtatt 43 Jahr auf 564 Jahr verläns 

ert werde, und ſonach da fie 34 pEt. zahlen, ber Staat 1 p&t. zuſchießt, zur 

erzinfung für bie Berechtigten 4 pPCt., zur Amortifation 4 p&t. verwandt wer: 
den follen, dann das anno vorhandene 4 pCt. wie bisher auf die Koften gerech⸗ 
net wird. 

V. Die Pflihtigen in den Landestheilen, in welchen die V. v. 8. Aug. 1836 
Geltung hat, fowohl in der Zinszahlung als Amortijationsperiode mit gaͤnzlicher 
Befeitigung der Beſchränkungen im $. 14. diefer V. glei) zu ſtellen find. 

VI. Diejenigen Beflinnmungen des Entwurfes, welche zwedmäßig auch auf 
diefe Landestheile angewendet werden können, ausbrüdlich noch in diefem $. zu 'be: 
zeichnen. Diefen Grundfägen ift auch der Binanzmin., in foweit baburd Die Bis 
nanzverwaltung berührt wird, beigetreten. 


Die Kommiffion bat mit Müdficht Hierauf die jegige Baffung des 
$. 58. beantragt und dad Plenum der Il. Kammer ifl dem beigetreten. 
(Stenograph. Ber. der II. K. 1844. Bb. 3. ©. 1676-1677). 

B. Die I. Kammer bat den $. 53. ohne Erinnerungen in der von 
ver IL Kammer befchloffenen Yaffung angenommen. (Stenograph. Ber. der 
I. 8. 1834. Bt. 5. &. 2739-2740). 


1. Vergl. Zuf. IV. zum $. 64. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850. 
(ſ. in Br. I. Abih. I. ©. 535 ff.) | 


Zu 88. 39-63. 


(Befondere Befimmungen für die Fälle, in denen die Ab⸗ 
findung ded Berechtigten in Mentenbriefen durch Vermitte⸗ 
lung des Staat erfolgt.) 


I. Die 66. 59—63. waren in dem Regier.-Entw. nicht enthalten. 

A. Der Gegenfland diefer 66. iſt zunächft in der IL. Kammer zus 
Erdrterung gekommen, und zwar in Folge der von den Kammern befchlof« 
fenen Sinzufägung der Beilimmungen ver Alin. 4. und 5. des 5 64. des 
Ablöſ. Gel. v. 2. März 1850 1) und der von der 11. Kanımer befchlofe 
jenen ne des 9. Patowſchen Amendements zum $. 9; des Renten⸗ 
anf» Gef. ® 

Die Agrar-Kommiffion der II. Kammer wurde nämlich mit 
Nüdficht hierauf beauftragt, Vorfchläge über die Aus⸗ und Durchführbar- 





— — 


1) Vergl. hierüber Bd. II. Abth. I. S. 529 ff. 
2) Vergl. oben S. 532 fi. 
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Peit der gedachten (angenommenen) Beftimmungen des $. 64. des Ablbdſ. 
Gef. zu machen. In ihrem Nachtragd» Berichte.v. 8. Ian. 1850 (Drudf. 
Nr. 431.) Hat fle die in dieſer Beziehung zur Sprache gekommenen ver⸗ 
ſchiedenartigen Anflchten zur Erörterung gezogen und daran den Borfchlag 
geknüpft, folgende Beftimmungen in das Gefeg aufzunehmen: 


6. 60. Wenn der Berpflichtete Die Ablöfung durch Baarzahlung des 18fachen 
Betrages bewirken foll, der Berechtigte aber feine Abfindung zum 20fachen Betrag 
in Rentenbriefen verlangt ($. 64. des Ablöf. Gef. vom heutigen Tage), fo muß 
der Berechtigte diefe Erklaͤrung vor Abſchluß des Rezeſſes abgeben und es if dies 
felbe in Letzterm mit aufzunehmen. 


$. 61. Grfolgt die Erflärung des Berechtigten (6. 60.) in ben Monaten Ja: 
nnar bis Suni, fo muß die Baareinzahlung am 1. Oft. beffelben Jahres in eine 
von dem Finanzmin. zu bezeichnende Königliche Kafle bewirkt werben. . 

Wird dagegen die Grflärung des Berechtigten in den Monaten Juli bis Der. 
abgegeben, fo muß bie Ginzahlung am 1. April des darauf folgenden Jahres an 
die gedachte Kaffe erfolgen. 

$. 62. Die eingezahlten Ablöfungs-Rapitalien werben zur Tilgung der durch 
das G. v. 25. April 1848 gegründeten fünfprogentigen freiwilligen Anleihe vers 
wendet und den Renteberechtigten wird bagegen nad der Wahl der Binanzverwal: 
tung entweber durch aufzufaufende Rentebriefe, wenn diefe unter dem Nennwerthe 
ftehen, oder durch neu zu kreirende vierprogentige Staatsſchuldverſchreibungen abs 

efunden. . 

i 6. 63. Diefe Schuloverfchreibungen werden Yon ber Hauptverwaltung ber 
Staatefhulden nad dem beiliegenden Schema sub Litt. E. und die mit dieſen 
Schuldverfchreibungen auszugebenden Zinskoupons nach dem beiliegenden Schem 
sub Litt. F. ansgefellt. , 

8. 64. Zur Amortifation diefer ausgeftellten Schulbverfähreibungen muß alls 
jährlich mindeftens 4 Prozent des Nennwerths derfelben, fowie bie erfparten Zins 
fen der getilgten Berfchreibungen verwendet werben. 

Simmflice Schuldverfehreibungen müffen daher fpäteflens in 56,% Jahr vom 
Schluß der Rentenbanten an gerechnet ($. 56.) zur Amortifation kommen. 

Die Amortifation erfolgt Halbjährlihd und es müflen bie zur Amortifation ges 
langenden Schulbverfchreibungen lediglich dur Ausloofung beftimmt werben. 

$. 65. Die Beflimmungen der $$. 17., 32., 33., 34., 35., 36., 37., 40., 
41., 43., 44., 45. und 50. des erften Abfchnitts finden auch auf die Schulbwers 
fhreibungen Anwendung, jedod mit der Maaßgabe, daß die Zahlung berfelben und 
deren Koupons nicht von den Rentenbanfen, fondern von benjenigen Behörben bes 
wirft wird, welchen die Auszahlung ausgeloofter Staatsſchuldſcheine und deren Kou⸗ 
pons obliegt. 

In Beziehung auf die Form der Bekanntmachung der ausgelooften Schuldver⸗ 
fihreibungen, der Ausloofung und Bernihtung, fowie in Beziehung auf das Bers 
fahren bei dem Berluft einer Schuldverfhreibung und der dazu gehörigen Kous 
bon, finden die Vorfchriften, welche bei den Staatsfhulbfcheinen gelten, Ans 
wendung. 

Die erſte Einrückung der zur yusloofung gefommenen Schuldverſchreibungen 
in bie oͤffentlichen Blätter muß in demſelben Monat, in welchem die Auslooſung 
Rattgefunden hat ($. 41.), und zwar in dem Preußiſchen Staatsanzeiger mindeftens 
4 Monat vor dem Zahlungstage erfolgen. 

$. 66. Der Berechtigte erhält den 20fachen Betrag der ihm gebührenden 
Rente ($. 64. des Ablöfungsgef. v. 5. T.) nur in fo weit, als diefer Betrag durch 
Rentenbriefe oder Schuldverfchreibungen, unter Berückſichtigung der zuläffigen Aps - 
points ($. 32. und 65.) gewährt werben fann. 

Kapitalsbeiräge unter 9 Thlr. müffen daher von dem Berechtigten in baarem 
Gelde, ohne einen Zufhuß Seitens des Staats, angenommen werben. 

$. 67. Der Berpflichtete wird durch Zahlung des Ablöfungslapitals an bie 
Staatskaſſe ($. 61.) von jeder Verpflichtung gegen ben bisherigen Berechtigten, 
fowie gegen dritte PBerfonen in Beziehung auf das Ablöfungsfapital und die Meals 
laften, an deren Stelle taflelbe getreten, befreit. 

Im Uebrigen finden die Beſtimmungen $. 49. Nr. 2. bie 7., $. 31. und 51. 
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bes erften Abfchn. auch auf die Ablöfungen durch Schuldverſchreibungen ($. 62.) 
nwenbung. ° 

$. 68. Die von ben Königl. Kaflen, welche zur Empfangsnahme der baar 
eingezahblten Ablöfungs:Rapitalien autorifirt find, ausgefellten Quittungen über die 
baar und richtig erfolgte Einzahlung find genügend, um auf Grund berfelben bie 
Loͤſchung der hypothekariſch eingetragenen Renten und Reallaften zu beantragen; 
und diefe Löfchung muß auf Grund derfelben bewirft werden. 

. 69. Die zur Ausführung diefes Geſetzes erforderlihen Anordnungen ges 
bühren Unferen Din, für bie Fin. und landwirtbfchaftliche Ang. 


Das Plenum der II. Kammer ging indeß auf die Anträge ver 
Kommiffion nicht ein, fondern befchloß, nachtem die Annahme des 
v. Patow'ſchen Amendements zum 8. 9. (Drudf. Nr. 447. ad 1., 
f. oden ©. 532 zum $. 9.) erfolgt war, auch den damit in Verbindung 
ſtehenden Antrag des Abgeordn. v. Patow (Drudf. Nr. 447. ad 4.) ans 
unehmen, welcher dahin ging, hinter F. 58. folgenden $. einzu- 
halten: ‘ 

Sn foweit der Berechtigte bei einer Rentenablöfung durch Baarzahlung Geis 
tens bes VBerpflichteten durch Rentenbriefe abgefunden wird, in Betreff deren bie 
Staatsfaffe der Rentenbanf gegenüber in die Verpflichtungen und Befugniffe bes 
Berpflichteten eintritt, find die dafür den Regierungen zu überweifenden Abloſungs⸗ 
Kapitalien von biefen an die Hauptverwaltung der Staatsfchulden abzuführen, 
welche diefe KRapitalien, fo lange bis denfelben durch ein ſpäteres Geſetz tine ans 
dere Beflimmung gegeben wird, zur @inlöfung von Schuldverfehreibungen ber freis 
willigen Staatsanleihe zu verwenden hat. 


In tem Entwurfe nach den Befchläffen der II. Kammer bildete dem⸗ 
nächſt diefer neue $. den $. 61. (Stenograph. Ber. der IL. K. 1845. Br. 4. 
©. 2003 —2004). . 

B. Die Agrar-Kommiffion der I. Kammer erflärte fich indeß 
gegen die Beibehaltung tes von der II. Kammer angenommenen v. Pa» 
tow'ſchen Amendements zum $. 9. und befchloß, viefen $. in feiner 
gegenwärtigen Baffung anzunehmen 1). Hierdurch wurte nunmehr auch 
der Wegfall des von der Il. Kammer befchloffenen neuen $. (61.) noth- 
wendig und die Agrar-Kommiffion ter I. Kammer brachte, indem 
fie dieſen Wegfall beantragte, die jebigen 66. 59—63, in Borfchlag, wo⸗ 
mit dad Plenum der I. Kammer fi einverflanden erklärte. 2) (Stenos 
graph. Ber. der I. K. 1844. Br. 5. ©. 2742— 2743). 

C. Die I. Kammer tft fchließlich den Beichlüffen ver I. Kammer 
beigetreten. (Gtenograph. Ber. ber II. K. Bd. 5. S. 2732). 


II. Zur Ausführung der Beflimmungen ter 66. 59 — 63. find 
nähere Inſtruktionen ertheilt worden in dem C. R. des Min. für land⸗ 


1) Vergl. Zuf. I. sub C. zum $. 9. (f. oben ©. 933.) 
w 2) Der Kommiſſions⸗Vorſchlag enthielt im $. 62. Alin. 2. nicht bie 
orte: 
„88 fei denn, daß durch ein Geſetz eine Vermehrung bes Tilgungsfonds 
„Behufs früherer Amortifation der Rentenbriefe beftimmt wird.” 
Diefer Zufag iſt auf rund des Berbeff.: Antrages bes Abgeorbn. 
Magnus (Drudf. Nr. 587.) vom Plenum der 1. Kammer angenommen worben. 
Das Amendement des Abgeorbn. Magnus ging dahin: 
„am Scluffe der von der Kom. vorgefäplagenen Faſſung des $. 62. Hins 
ugufügen: . 
„fo weit nicht durch geſetzlich beflimmte Vermehrung des Amortifationss 
fonds mit einer früheren Tilgung an Rentenbriefen vorgegangen wäre.“ 
Bei der Schluß-Rebaktion erhielt dies (angenommene) Amendement feine 
gegenwärtige Faſſung. - 
vLandes⸗ Kultur⸗Geſeygg. Br. I. Abih. I. 36 
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wirtbfchaftl. Ang. v. 8. Febr. 1851, nebft C. R. der Win. der F. u. für. 
Iandwirtbfchaftl. Ang. v. 3. ej. m. (Min. Bl. d. i. V. 1851. ©. 45, Nr. 53.) 
und In dem R. des Min. für Iandwirthfchaftl. Ang. v. 18. April 1851. 
(a. a. O. ©. 189, Ar. 208.). 

Bergl. in Br. I. S. 728 ff. 


Zum 8. 64. 
(Domainen-PRenten). 


I. Der $. 64. bildete in dem Regler.» Entw. den $. 58. in nach⸗ 
ſtehender Baffung: 

Auf tiejenigen Renten, welche fenft nach $. 6. zur Ablöfung durch die Rens 
tenbanfen geeignet wären, aber dem Domainenfisfus als Berechtigten zuſtehen, 
follen die Grundfäge des gegenwärtigen Bejeges infoweit angewendet werten, daß 
diefe Renten durch Bortentrichtung von neun Sehntheilen ihres vollen Betrages 
zur Staatsfafle nach Ablauf eines 56%, jährigen Zeitraums erlöfchen, daß den Vers 
pflichteten freiftebt, auch während dieſes Zeitraums dergleichen Renten nach ben 
Borfchriften des $. 23. ganz ober theilweife durch Kapitalzahlung abzuldfen, und 
daß bei Zerftücdelung von Grundftäden, auf welchen foldye DomainensRenten haf⸗ 

“ten, die $. 20. aufgeftellten Srundfäge maaßgebend find. " 

Weber die Ausführung dieſer Beflimmungen bat der Finanz⸗Min. ein befon: 
beres Reglement zu erlaffen. ' 

Ob und wie weit die Borfchriften bes Art. VII. der V. v. 17. Jan 1820 
über die Behandlung des Staatsfchuldenwelens, mit Nüdficht auf die vorſtehend 

etroffenen Befimmungen zu mobifizicen, bleibt der Erwägung bei fünftiger Revi⸗ 
fon jenes Geſetzes vorbehalten. 


Die Motive bemerken dazu: ⸗ 

Bu dem was ſchon oben bei $. 7. !) in Bezug auf die Abläfung der Reals 
laften der DomainensBinfaflen bemerft worben, if zur Grlänterung der Borfchrifs 
ten diefes S. nur noch hinzuzufügen, daß die Morfchrift des $. VIEL der B. v. 17. 
"San. 1820 über die Behandlung des Staatsfchuldenmefeus, nad, welcher vie Abs 
fung von Domainen «Renten nur gegen baares Geld und gegen Quittungs⸗ 
leitung der Staatsfchulden :Berwaltungsbehörde gefchehen darf, in Folge der abs 
weichenden Beflimmungen bes vorliegenden Geſetz-⸗Entw. vielleicht einer Modifika⸗ 
tion zu unterwerfen fein wirb, worauf in dem legten Alinea des $. hingedeutet if. 


A. Die Agrar Kommiffion der IL Kammer brachte nur In 
Detreff des Alin. 1. des Entw. eine veränderte Baffung dahin in Antrag: 

Auf diejenigen Renten, welche fonf nach %.-6. zur Ablöfung durch die Mens 
tenbanfen geeignet wären, aber tem Domainenfisfus ale Berechtigten zuſtehen, 
follen die Srundfäge des gegenwärtigen Geſetzes inſoweit angewendet werben, daß 
diefe Renten, je nad der Wahl der Bflichtigen ($. 10.) durch Fortentrich⸗ 
tung von neun Zehntheilen ihres vollen Betrages, oder des unverkürzten 
vollen Betrages zur Staatsfaffe nach Ablauf eines 56% >, refp. 1x lähe 
rigen Zeitraums erlöfchen, dag den Pflichtigen freifteht, auch während diefer 
Beitränme dergfeichen Renten nach den Borfchriften des $. 23. ganz oder theils 
weile durch Kapitalzahlung abzulöfen, und daß bei Zerfüdelung von Grundſtücken, 
anf welchen foldye Domainens Renten haften, die $. 20. aufgeftellten Grundfäge 
maaßgebend find. 

Der Kommiſſions⸗Bericht motivirt dies in folgender Art: 

Nach dem was oben bei 8. 23. des Entw. ausgeführt worden, findet die 
Kom. nur wegen der vorgefchlagenen Faſſung des $. 10. auch Hier eine andere 
Faſſung für erforderlich, —*— aber gegen den Inhalt dieſes 8. nichts zu erinnern. 

Dieſe Faſſung wird wie (oben) beantragt in Betreff des Alin. 1. vorgeſchla⸗ 


— — — — — — 


1) Vergl. oben S. 530, 
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gen; auch erſcheint es logiſcher, den $. 58. erſt hinter dem 8. 59. folgen zu laſ⸗ 
fen, und fonach die Nummern beider SS. zu wechfeln. 


Im Plenum der II. Kammer hatte der Abgeoren. Geßler u. Gen. 
zu biefem $. folgenden Abänderungd» Antrag (Drudf. Nr. 369.) geftellt: 

Sn $. 58. des Entw. event. zu 8. 59. bes Kommiffionsberichts folgenden 
Zufaß Hinter Alin. 1. zu befchließen: 

Sind die zur Zahlung von Domainen«- Renten dem Fiskus Berpflichteten 
zugleid, Rentens Berechtigte einem Dritten gegenüber, fo fönnen fie durch Ueber: 
weiſung ber ihnen quftehenden Renten an ven Fiskus einen gleich hoben Domai: 
nen:Rentebetrag ablöfen, wenn die Sicherheit der zu überweilenden Renten nach⸗ 
gewieſen wird. 

bi ie folhergeftalt überwiefenen Renten unterliegen den Beftimmungen 

eſes $. 


Die Agrar Kommif fton beantragte indeß in ihrem Nachtrags⸗ 
Berichte v. 8. Ian. 1850 (Drudf. Nr. 431) deſſen Ablehnung, indem fie 
bemerfte: N Ä _ 

Die Kom. if der Anficht geweſen, daß es nicht anrälhlich exfcheine, eine 
folhe allgem. Yefimmung in das Rentenbanfgef. aufzunehmen, da fich mindeftens 
nicht mit voller Beflimmtheit überfchen laffe, ob fich biefelbe überall ohne große 
Weilläuftigfeiten und ohne dem Staat neue Opfer zugumuthen burchführen laſſe, 
es vielmehr angemeſſener erſcheine, bei der künftigen Regulirung und definitiven 
Feſiſtellung der Renten, in ſedem einzelnen Falle, es der @inigung aller dabei 
Betheiligten, ſowie dem Ermeſſen der Finanz⸗-Verwaltung zu überlaffen, ob ein 
Arrangement in der vorgeſchlagenen Art ohne Benachthejligung der dabei Inters 
effirten angänalich und ansführbar fei; es wird hiernach darauf angetragen: 

den geftellten Antrag zu verwerfen und den 8. 59. (58. bes Geſetzentw.) 
in der von der Kom. im erſten Bericht vorgeſchlagenen Faſſung anzunehmen. 


Das Plenum der U. Kammer iſt, unter Ablehnung des Geßler— 
ſchen Amendements, dem Antrage der Kommiſſion beigetreten, (Steno⸗ 
graph. Ber. der II. K. 1844. Bd. 4. S. 2008). 

. Die Agrar-Kommiffton der I. Kammer trug dahin an, den 
$. 58. des Entw. in der von der II. Kammer befchloffenen Saffung, jedoch 
mit folgendem Zufate anzunehmen: 

Bei diefer Revifion iſt insbefondere definitiv feſtzuſtellen, ob tie nach ©. 7. 
bes gegenwärtigen Gefepes von der Ablöfung durch die Rentenbanfen ausgefchlof: 
fenen Domainenrenten ebenfalls durch die Rentenbanken abzulöfen find und ob 
eventuell diejenigen Berechtigten, welde nach $. 59. des gegenwärtigen Ges 
feges die achtzehnfache Baarzahlung von Renten an tie Staatsfaffe übermweifen, 
durch Domainenrentenbriefe abzufinden fein werden. 


. „ Bei der Beratbung im Plenum erklärte inde der Bericht- 
grflatter Namens der Kommiffion, daß diefe den Antrag auf Hinzu⸗ 
fügung des vorgefchlagenen Zuſatzes zurüdziehe, und die J. Kammer 
iſt hierauſ dem Befchluffe der II. Kammer lediglich beigetreten. 1) (Ste: 
nograph. Ber. ver I, K. 1844. Bd. 5. ©. 2729). 

- Bon Selten der Redaktions⸗Kommiſſion der Agrar Kom. 


— —2 — — — — — ⸗ 


1) Abgelehnt wurde der (nicht gedruckte) Verbeſſ.⸗Antrag bes Abgeordn. 
Stünzner, welcher zwiſchen Alin. 1. n. 2. folgenden Zuſatz einſchalten wollte: 
„Dieſe Begünſtigung der Pflichtigen, ſich durch Fortentrichtung von neun 
„Zehntheilen des vollen Betrages ihrer Renten zur Staatsfaffe während 
„eines 86%; 5 reſp. Als jährigen Zeitraumes von der Leiſtung diefer Ren⸗ 
„ten für alle Zeiten zu befreien, tritt jedoch erſt dann ein, wenn fämmts 
„liche auf dem verpflichteten Grundſtuͤcke haftende zur Ablöfung nach 8. 6. 
„geeigneten Reallaften in feſte Geldrenten verwandelt ſind.“ 
(Stenograph. Ber. der I. K. 3b. 5. ©. 2729.) 


86 * 
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miffion ver. I. Kammer (f. Bericht derſelben v. 14. Bebr. 1850, Drudf. 
Nr. 590.) find fhließlih noh Abänderungen in dem lin. 1. des 6. 64. 
getroffen worden, intem: 

a) auch auf den $. 8. Bezug genommen ift; 

b) ſtatt des Wortes: „inſoweit“ die Worte: „mit der Maaß⸗ 
gabe” gefegt find; 

c) hinter ven Worten: „daß diefe Renten“ eingefchaltet worden 
if: „nach der Wahl des Pflichtigen (88. 10. u. 51.)*; 

d) zmwifchen den Worten: „von neun Zehntheilen ibres vollen 
Betrages" und: „zur Staatöfaffe” die Worte eingefügt worden 
find: „oder des unverfürzsten vollen Betrages"; 

e) binter ven Worten: „eines 56-4, * hinzugefegt iſt: „refp. 41,1%"; 

f) flatt: „den VBerpflichteten freifteht * gejegt if: „den Pflich- 
tigen freiftebt, ; 

g) ſtatt: „während dieſes Zeitraums” gefekt it: „während 
diefer Zeiträume". 

Diefe Abänderungen, weldhe die Kommiffion als bloße Faſ⸗ 
fungs=Nenterungen bezeichnete, hat dad Plenum der I. Kammer tem» 
mia ohne Tisfuffton genehmiget. (Stenograph. Ber. der J. K. 1844. Bd. 5. 
©. 2785). 


C. Die I: Kammer ift den oben ermähnten Abänverungen ohne 
Diefuffton beigetreten. (Stenograph. Ber. der IL. K. 1844. Br. 5. &. 2732). 


II. Das im $. 64. des Rentenbank⸗Geſ. vorbehaltene Reglement iſt 
von dem Yin Dein. unterm 1. Aug. 18550 erlaffen und den Regierungen 
mittelft C. R. des Bin. Min. v. 3. ej. m. mitgeteilt worden. !). (Pin. 
Bl. d. i. B. 1850. S. 302, Nr. 399.). 

Mit Bezug hierauf find ergangen: 

1) C. 4 des Fin. Min. v. 23. Aug. 1850, betr. das Verfahren 
wegen rüdftändiger Domanial⸗Abgaben.?) (Min. BL d. i. B. 1850. 
©. 308, Nr. 400.); 

2) 6. R. deſſelb. Min. v. 30. Juni 1852, betr. die Einführung von 
Duittungsbücern über gezahlte Domainen⸗Amortiſations⸗Renten.2) (Min. 
31. d. i. ©. 1852. ©. 329, Mr. 328): 

3) ER. veffelb. Min. v. 31. Oft. 1852, beir. die Verzugdzinſen 
von im Rückſtande bleibenten Abläf.- Kapitalten für die fogen. Pfennig⸗ 
fpigen ter Domainen- Amortifattong-Ütenten. +) (Min. Bl. d. i. B. 1852. 
©. 329, Rr. 327.). 

111. Ueber das Kaffen- und Rechnungsweſen in Domainen⸗ 
enten-Amortifationd» Angelegenheiten hat das Yin. Min. unterm 26. April 
1851 eine fpezielle Gefchäftsanmeifung an die Regierungen erlaffen. (Bergl. 
biefelbe in Sprengel’s Ablöf. Gef. S. I7—101). ’ - 

Vergl. auch die Inftr. der Meg. zu Magdeburg v. 14. Dec. 1851, 
betr. das Kaffen- und Rechnungsweſen in Domainen-Nenten-Amortifations- 
Angelegenheiten. (Min. BL. d. i. B. 1852. &. 60, Nr. 60.). 

Desgl. die Inſtr. des Dir. der Nentenbanf für die Provinz Sachſen 
y. 13. März 1851 (approbirt von den Ob. Präfld. der Provinz Sachſen 
unterm 13. April 1851) für die Kreisfaffen der gedachten Provinz wegen 


1) Bergl. in Bd. I. S. 731 ff. — Bergl. die Inſtr. der K. Reg. zu Mags 
deburg v. 9. Dee. 1850 zur Ausführung des Regl. v. 1. Aug. 1850 in Spren⸗ 
gel's Ablöſ.⸗Geſ. S. 73 ff. 

2) Ebendaſ. S. 740. 

3) Ebendaf. S. 741 ff. 

4) Ebendaſ. S. 744 ff. 


N 


‘ 


⸗ 
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der ihnen obliegenden Gefchäfte in den Angelegenheiten der Rentenbank 
in Magdeburg. (Sprengel’s Ablöf. Gef. S. 102—1U8). 


Zum 8. 63, 


Der F. 65. iſt von den Kammern ohne Erinnerungen angenommen 
worden. 


Zweiter Abfchnitt. 


Die Tilgungskaſſen zur Erleichterung der Abloͤſung 
der Reallaften. 


Nah den Beftimmungen des 6. 58. des Rentenbank⸗-Geſetzes v. 
2. März 1850 find, neben den durch dies letztere angeordneten Provinzial« 


- Mentenbanfen, die bereitö früher für einzelne Randestheile errichteten 


Renten-Tilgungd-Anflalten beftehen geblieben und die für dieſe 
erlafjenen gefeglichen DVorfchriften, mit den im F. 58. a. a. D. ange 
gebenen Modifikationen, aufrecht erhalten worden. !) 

Der Zwe der Errichtung diefer Anftalten war die Erleichterung der 
mit gutäherrlichen Xaften und mit der unter der fremdherrlichen Negierung 
eingeführten Grundſteuer befonver® hart beſchwerten Grundbeſttzer in einigen 
Landestheilen, und es ift diefer Gegenſtand fchon bei ter Berathung der 
Geſetze v. 21. April 1825 angeregt worden. In Folge der deshalb ver⸗ 
anlaßten näheren Erdrterung find zur Erhaltung eines Fräftigen Bauern 
flandes und Beförderung der Abldfung von Meallaften: 

a) für die Kreife Paderborn, Büren, Warburg und Hörter im Re⸗ 
gierungsbezirke Minden, 

b) für die Kreife Heiligenftadt, Mühlhaufen und Worbis des Regie⸗ 
rungsbezirks Erfurt in der Provinz Sadıfen 
Nenten-Tilgungs-Kaffen errichtet worden. 

Eine ähnliche Erleichterung der Hinterfaffen der Standesherrfchaften 

in den beiden Grafſchaften Wittgenftein- Berleburg und Witt- 
genflein-Wittgenflein in der Provinz Weftphalen ift neben der Eigen⸗ 
ſhums⸗Verleihung von Grundſtücken auf den Grund befonderer Verträge 
mit den Standeöherren durch das ©. v. 22. Nov. 1839 (&. ©. 1840. 
&. 6) gewährt worden. Diefe Erleichterung von Meallaften trifft aber 
nicht diejenigen Meallaften, welche nicht den gedachten Stanveöherren zu 
Ieiften find, ſondern anderen Meallberechtigten zuftehen. Auf vergleichen 
Meallaften findet die Abloͤſ. D. v. 2. Deärz 1850 Anwendung. 
- 1 Die Tilgungs⸗-Anſtalt zu Paderborn für die Kıeife Pader⸗ 
born, Büren, Warburg und Hörter im Meg. Bezirke Minten be 
zubt auf dein, durch die K. O. v. 17, Sept. 1834 beflätigten, Regl. v. 
16. Aug. 1834 (©. ©. 1834. S. 171-178), an deſſen Stelle indeß fyäter- 
bin das durch die". DO. v. 20. Sept. 1836 beflätigte Regl. v. 8. Aug. 
1836 2) (G. ©. 1836. ©. 235— 247) getreten ift, welches auf gleicher 
Brundlage wie das frühere Megl., unter modificirten Bedingungen für bie 
Berechtigten und Berpflichteten, beruht. 


1) Ueber die Behörden biefer provinziellen Tilgungs⸗Anſtalten vergl. Od. I, 
I 


Abih. I. ©. 20. 
2) Bergl. in Bd. 1. ©. 744 fi. 
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Nach dem gedachten Regl. werden die Berechtigten In Schulvverſchrei⸗ 
bungen der Tilgungdfaffe, zu 4 pCt. zindbar, durch Kapital abgefunden, 
welches in dem achtzehnfachen Betrage der ihnen zuflehenden jährlichen 
Gefälle beſteht. Zur allmähligen Abtragung diefer Schulven wird der 
Tilgungskaſſe jährlich Ein Prozent von dem Betrage der audgegebenen 
Schuldverfchreibungen aus der Staatöfaffe überwiefen. Die Schuldver⸗ 
fchreibungen lauten auf jeden Inhaber und find vom Staate garantitt. 
Die Pflichtigen entrichten anflatt der bisherigen Abgaben, von welchen fie 
entbunden werten, an die Tilgungdfaffe eine jährliche Rente, welche in 2 
bed Geldwerths ver bisherigen Leiftungen oder in 44 Prozent der bisherigen 
Leiftungen befteht. Ste find befugt, die Renten durch Bezahlung eines 
dem 20fachen Betrage der Renten gleichfommenden Kapitald, und zwar in 
Stückzahlungen, zu tilgen. If ver Pflichtige ein bäuerlicher Wirth, fo wird 
die" Mente auf vier Prozent der von der wilgungs-Anfalt zum Behuf der 
Ablöſung ausgegebenen Schulpverfchreibung beftimmt und außerdem nad 
Ablauf von 41 Jahren ganz erlaffen. Die Rente kann inzwifchen auch 
In Städzahlungen abgelöft werten, teren Betrag fich yon Jahr zu Jahr 
vermindert. 

Dad Regl. v. 8. Aug 1836 iſt in folgenden Punkten modificirt 
und erläutert worden: 

1) Ueberall, wo das Megl. auf die Vorſchriften ter Ablöf. O. v. 
13. Juli 1829 Bezug nimmt, treten an deren Stelle die Vorfchriften des 
Abloͤſ. Gef. v. 2. März 1850. (8. 58. Nr. 1. des RentenbanfsGef.), 

2) Ueber die Anwendung der Borfehriften der 66. 18. 19., 20. 39,, 
40. u. 49. des Mentenbanf- Gef. auf die Tilgungs» Kaffe, vergl. $. 58. 
Ir. 6., 7. u. 8. des Mentenbanf = Gef. 

3) In Betreff der Ausdehnung des Negl. auf die dem Domainen- 
Fiskus zuftehenden Meallaften, vergl. $. 58. Nr. 10. des Renten⸗ 
banf» Gef. 

4) Der $. 3. des Megl. ift abgeändert durch den $. 58. Nr. 2. 
des Mentenbanf- Gef. 

Ueber die Antrobung einer Orbnungsftrafe und der Tragung der 
Zermindfoften bei Vorladung des Pflichtigen im Kalle des 6. 3. des Regl. 
vergl. die K. O. v. 26. Aug. 1837. 1) (v. K. Ann. Br. 21. ©. 656). ' 

5) Die Beftimmungen der FF. 14. u. 15. find modificitt durch ten 
$. 58. Nr. 5. des Mentenbanf - Gef. 

6) Der $. 17. ift erläutert worden durch die K. OD. v. 9. Nov. 1836. *) 
(8. S. 1836. S. 311). 

-7) Vergl. daB Erf. de8 Nevif.- Kolleg. für L. K. S. v. 24. Iunl 
1853 zum $. 64. des Ablöſ. Gef. v. 2. März 1850. (f. in Bd. II. Abih. 1. 
&. 535, Zuf. IV.). \ 

1. Die Tilgungs-Anftalt für die Kreife Mühlhaufen, Helligen- 
ftadt und Worbis 2) im Meg. Bezirke Erfurt beruht auf dem durch 
die K. O. v. 18. April 1845 beflätigten Regl. v. 9. April 1845 *) 
(8. ©. 1845. ©. 410-421), welches dem Megl. v. 8. Aug. 1836 für die 
Paderborner Tilgungs-Kaffe nachgebilvet iſt, jedoch darin abweicht, da 


—— 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 752%, 

2) Ebendaſ. S. 752% 

3 Dem Eichsfelde. 

4) Ebendaſ. 8.752 ff. — Berl. auch das durch die K. O. v. 6. Juli 1846 
genehmigte Regul. v. 14. Juni 1846 wegen Grleichterung der Domalnens Bräftans 
’ Harlem, in den Ya breit Rrelfen bei Abtragung und Ablöfung ihrer Domas 
nial » Leitungen (f. im MAmtsbl. der Regier. au Erfurt, Jahrg. 1846, Beilage 
Stüd 30. ©. 163). gier. zu Crfurt, Jahrg. 1546, gem 
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die Berechtigten als Abfindung ftatt des 18fachen das 20fache der Rente 
in Rentenbriefen erhalten, daß aber dagegen dieſe Briefe bis zur Amorti⸗ 
fation nit mit 4, fondern nur mit 34 Prozent verzinft werden. Die 
Amortifattionsperiode iſt auf 43 Jahre berechnet. 

Diefe Abweichungen bat indeß ver $. 58. Nr. 4. des Rentenbank⸗ 
Geſ. befeitiget. 
Das Regl. v. 9. April 1845 iſt durch den F. 58. des Rentenbank⸗ 
Gef. auferrem noch in folgenten Punkten motiflcirt worden: 

1) Ueberal, wo dad Real. auf die Vorfchriften der Ablöf. OD. v. 
7. Juni 1821 und 13. Juli 1829 Bezug nimmt, treten an teren Stelle 
die Vorfchriften des Abldf. Gef. v. 2. März 1850. ($. 58. Nr. 1. des 
Rentenbanf « Gef.). 

2) Ueber die ‚Inmenbung ber Borfchriften ver 66. 18., 19., 20., 39., 
40. u. 49. des Rentenbant» Gef. auf vie Tilgungs- Kaffe, vergl. 6. 58., 
Nr. 6., 7. u. 8. des Rentenbanf Gef. 

3) In Betreff. ver Ausdehnung des Regl. auf die dem Domainen- 
Bisfus „Fuiehenven Neallaften, vergl. F. 58. Nr. 10. des Renten⸗ 
anf= Gef. 
, 4) Der $.2. des Megl. iſt abgeändert durch den F. 58., Nr. 2. u. 3. 
des Rentenbank⸗Geſ. 

5) Der $. 7. des Regl. iſt modificirt durch den F. 58. Nr. 4. ad « 
und 4. des Nentenbanf = Gef. 
6) Der $. 12. des Regl. iſt abgeändert durch den 6. 58. Nr. 4. ad 
y. und d. des Mentenbant- Gef. 

IH. Die Tilgungs⸗Kaſſe für die Grafſchaften Wittgenflein» 
Berleburg und Wittgenftein-Wittgenflein beruht auf dem Gef. 
u. 22. Der. 1839 1) (G. S. 1840. ©. 6.) und iſt zur Ablöfung der ven 
ftandeöberrlichen Häufern Wittgenftein» Berleburg und Sayn - Wittgenftein» 
MWittgenflein, von ihren Unterfafien gebührenven Abgaben, Zehnten ıc. er» 
richtet. Die DVerpflichteten zahlen danach 4 der Rente zur Kaffe; die Be⸗ 
zechtigten aber erhalten ald Abfintung ten 25fachen Betrag der Rente, 
nach Abzug von 3 Prozent für Ausfälle und Verwaltungskoſten, in Renten⸗ 
briefen, „welche mit A Prozent verzinft werden. Der Staat garantirt daB 
Gefchäft und ſchießt zum Tilgungsfonds ſoviel zu, daß die Amortifation 
binnen Al Iahren vollendet if. 
923 Det bieräber die Erläut. in Br. N. Abth. I. ©. 866 u. ©. 

Die betreffenden Beflimmungen des Gef. v. 22. Der. 1839 find gleiche 
falls durch die Vorfchriften des $. 58. des Nentenbanf- Gef. modificirt 
worden und fommen nur infomweit noch zur Anwendung, als fle den Bes 
flimmungen des F. 58. a. a. D. nicht zumiberlaufen. ?) 





- 


1) Vergl. in Bd. J. S. 305 ff. — 

2) Bergl. dazu auch die (mittelft C. R. des Juſt. Min. v. 7. Febt. 1840 
auch den @erichtsbehörden mitgetheilte, durch die K. D. v, 22. Dec. 1839 Aller 
böchft genehmigte) Inſtr. des Staatsmin. v. 30. Nov. 1839 über das bei der 
Abloͤſung der ſtandesherrlichen PBräftationen in den Graffchaften Wittgen- 
RBeins Berleburg und Wittgenflein:Bittgenflein zu beobachtende Bers 
A e uf ui Bl. 1840. S. 50 —56. m. Dinniges Land, Kult. Geſ. 
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Fünfte Abtheilung. 


Die Geſetzgebung über das Koftenweien in den 
zum Neffort der. Auseinanderfekungs = Behörden 
gehörigen Angelegenheiten. 





Erſter Abſchnitt. 


Vorſchriften für diejenigen Landestheile, in welchen 

die Verordnung vom 20. Juni 1817 und die An— 

bangs-VBerordnung vom 30. Juni 1834 zur Anwen- 
dung fommen, 


Die V. v. 20. Sunt 1817 beftimmte im 6. 214., daß der Koflen⸗ 
anfag nach dem dieſer Verordn. angehängten Reglement geſchehen ſolle. 
An die Stelle dieſes Reglements iſt indeß das Koſten⸗-Regulativ v. 
25. April 1836 (G. ©. 1836. S. 181 ff.) nebſt der Inſtruktion dazu v. 
16. Juni 1836. (G. S. 1836. S. 187 ff.) getreten. °) 

Das Regul. v. 25. April 1836 und die Inftr. v. 16. Juni 1836 
find mit den darauf bezüglichen minifterielen Ergänzungen und Erläutes 
zungen zufammengeftellt in Bd. I. ©. 760 — 828, worauf biermit ver⸗ 
wieſen wird. 


Zweiter Abſchnitt. 


Vorſchriften für die Landestheile des linken Rhein— 
uferß, 


Der $. 64. des Geſetzes v. 19. Mai 1851, beit. das Verfahren in 
den nach der Gemeinheitd-Theil.-D. für die Rheinprovinz, mit Ausnahme 
der Kıeife Meed und Duisburg, zu behandelnden Thellungen und Ab⸗ 
Idfungen (f. in Bb. I. ©. 654 fi.) hat den Erlaß einer dieſem GBefehe ſich 
ſich anfchließenden befonderen Koften » Tare vorbehalten. Das Sufliz« 
Miniflerium legte den Entwurf dieſes vorbehaltenen Geſetzes in ver 


1) Das Koſten⸗Regl. v. 20. Junt 1817 iſt zwar in dem Regul. v. 25. April 
- 1836 nicht ansdrüdlich aufgehoben; allein die Weberfchrift des lezteren und der 
Infr. v. 16. Juni 1836, fowie der Umfand, daß das Regul. und bie Inſtr. von 
1836 theils gleichmäßige, theils abändernde Befimmungen enthalten, ergiebt uns 
weifelhaft, daß diefelben an die Stelle des Regl. v. 20. Suni 1817 getreten find. 

ie it auch anerfannt in den R. des Zuflizmin. v. 9. Mai 1840. (Juſt. Min. 
BI. 1840. ©. 171) und der Min. des J. u. des K. Haufes v. 18. Juni 1840. 
(Min. Bl. d. i. B. 1840, G. 254-255). 
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Legislatur⸗ Periode von 1844, anf Grund der Allerh. Ermächtigung v. 
80. Dec. 1851 zunächft in der II. Kammer vor!) (Stenograph. Ber. ver 
11. 8. 1834. Bd. 1. ©. 63) und die II. Kammer bat denfelben mit ge⸗ 
ringen Mopififationen ?) (in der 24. Sig. v. 12. Febr. 1852, f. ſtenograph. 
Ber. a. a. D. ©. 394) genehmiget. Die I. Kammer iſt dem ohne Die 
Zuffion beigetreten. 2) (Stenograph. Ber. ber I. 8. 1844. Br. 2, ©. 866). 

Der Geſetz⸗Entwurf bat Hierauf unterm 21. April 1852 die Santtion 
der Krone erhalten und ift in der &. ©. pro 1852. sub Nr. 3530. 
S. 118—124, als: „Geſetz, betr. die Koften des gerichtlichen Verfahrens 
in den nach der Oemeinheits⸗Theil.⸗Ordn. zu behandelnden Theilungen 
und Ablöfungen in den Landestheilen des linken Rheinufers *) publicitt 
werben. 


Vierter Theil. 


Die Gefeßgebung zum Schuße und zur 
Befdrderung der Landes- Kultur, 





Erſte Abtheilung. 
Die Geſetzgebung über das Waſſerrecht. 





Einleitung. 


I. 


Weberficht der älteren und neueren Geſetzgebung in Betreff des 
Waſſerrechts. 


Das Waſſerrecht hat zum Gegenſtande: 

J. die Entwäfferungen (Vorfluth und Drainage), 

H. die Bewaͤſſerungen, - 

II. das Deichwefen, 

IV. die Ufer und Blußbetten dffentliger Ströme, 

Diefe verfchievdenen Gegenflände ſtehen vielfach in einem näheren Zus 
fammenhange. Deshalb enthielten die älteren Verordnungen über diefelben, 
in&befondere über das Deichwefen und vie Ufer» und Bluß - Polizei der 
ffentlichen Ströme, ſodann über die Anlage von Entwäfferungsgräben und 


x 


4) Berg. den beir. Entwurf nebft Motiven in den Drudfachen der II. 8, 
184. Br. I. Nr 39. 
2) Vergl. den Bericht der Rommiffion der II. K. v. 2. Febr. 1852 in ben 
Druchkſ. der IL K. 1814. Bd. I. Nr. 92. 

3) Bergl. den. Bericht der Kommiſſion ver I. K. v. 23, März 1852 in 
beu Drudfachen der I. 8. 1844 Bd. IV. Rr. 193. 

4) Vergl. in Bd. J. ©. 829 ff. 
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die Räumung von Flüſſen und Bächen, oft gleichzeitig ineinandergreifende 
Vorſchriften. Auch in neuerer Zeit hatten die beim Vorſchreiten der Lan⸗ 
des⸗Kultur fühlbarer gewordenen Mängel ver beſtehenden Geſetze, ſowie 
vie Anträge mehrerer Provinzialsfanttage (von Schleften 1825, von Bom« 
mern 1829) umfangreiche Berathungen über eine vollftintigere gefetzliche 
Negelung des gefammten Wafferrechtd und die Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
Entwurf „betr. die Einrichtungen zur Förderung des Ablaufs und zur 
Anhaltung und Benugung der Gewäſſer“, veranlaßt, welcher die öffent- 
lichen Ströme, wie die Privatfläffe, die Ufer- und Hluß- Polizei ver erfteren, 
ſowie die Benugung ter leßteren zur Bemwäfferung, ferner die Beflimmungen 
wegen der Wafler-Mühlen, mie Über Vorfluth und das Deichweſen in fi 
fchloß. ') Nachdem diefer Entwurf in den Jahren 1834 refp. 1837 fleben 
Provinzial» Landtagen und fpäter den Vrovinzialfländen der Rheinprovinz 
vorgelegt worden mar, rief indeß tie Zufammenfaffung aller diefer Materien 
in ein Gefeß, ebenfo aber auch der hierauf abgefonderte, den Provinziale 
ganttagen im Jahre 1841 vorgelegte, Enmurf einer allgemeinen 
Strom- und Ufer- Ordnung für öffentliche Flüſſe, mehrfache 
Bedenken hervor, in Folge deren der letztgedachte Entwurf ganz zurück⸗ 
gelegt, dagegen die Berathung eines beſonderen Geſetzes für das Deich⸗ 
weſen, desgleichen eines beſonderen Geſetzes über die Benutzung ter PBrivat- 
flüſſe zur Bewäfferung, fortgefegt und die Berathung in Betreff des Vor⸗ 
fluths⸗ und Entmwäfferungdwefens auf einzelne Ergänzungen des Vorfluth⸗ 
ef. v. 15. Nov. 1811 gerichtet wurde. 

Der zu IV. gedachte Gegenftand gehört mehr dem Gebiete des äffent- 
lichen Rechtes an, indem er vorzugsmeife die Schifffahrt und ven Handel 
intereffitt. Derfelbe fiheidet von ter nachſtehenden Darftelung des Preuß. 
Waſſerrechts um fo mehr aus, weil ed bis jegt noch an einer allgemeinen 
Geſetzgebung darüber fehlt, indem die älteren Ufer» und Strom⸗Ord⸗ 
nungen ?) theils nur für einzelne Gebiete des Staates, theild nur für ein 
zelne Ströme ergangen find. 

Die Vorfluth⸗Geſetze haben gleichzeitig das Intereffe der durch Waffer- 
fraft bewegten gewerblichen Triebwerke, bauptfächlicy indeß, gleich der Ge⸗ 
feggebung über die Benugung der Privatflüffe zur Bemäfferung, wie über 
das Deichweifen, die‘ Beförberung der Landed- Kultur zur Aufgabe. 

In Bezug auf Entwäfferung und Vorfluth waren fon im 
vorigen Jahrhundert, neben provinzielen Verordnungen, allgemeine Geſetze 
für das ganze damalige Staatögebiet ergangen, nämlih die Er. v. 
25. Febr. 1704, 9. Nov. 1717, 7. Dt. 1726 °), forann das vollſtaͤn⸗ 
digere, erneuerte Ed. wegen zu verfchaffenner Borfluth und Räumung ver 
Gräben und Bäche v. 6. Juli 1773 %), an befien Stelle biernähft — 
laut Neffr. nes General»-Direftor. v. 13. Ian. 1795 5) — vie Vorfchriften 
des A. L. R. Th. 1. Tit. 8. 66. 99., 100., insbefondere die 66. 102 — 
117.; — „nad) denen in Vorfluthöfachen Tünfttg verfahren werten folle”, 
traten, zu deren Ergänzung, im Berfolg des Landes⸗Kult. Er. v. 14. Sept. 


1) Bergl. Denffchrift über den Geſetzentwurf wegen Benubung der Privats 

flüffe, in der Beilage zur allg. Preuß. Staatszeitung pro 1842. Nr. 303. 
27) Bergl. diefelben im Rommentar zum Deiche@ef. v. 28. Jan. 1848 (f. unten). 

3) C. C. M. Th. IV. Abthl. II. Cap. IV. von Damms, Zeichs und Fiſcherei⸗ 
fachen, audy Räumung der Gräben, Buhnen ıc., P. 287. 339 u. 342. 

4) C. C. M. de 1773. p. 371. Nr. XXXIV., und Prov. Recht ber Provinz 
Breußen von Zemann und v. Strombed, Bd. 2. ©. 144. 

5) N. C. C. Tom. X. Nachtrag v. 1795. p. 1857. Mr. VL u Rabe’e 
Samml, 9.3.61. |, . 
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1811 ($. 24. deſſelben), das G. v. 15. Nov. 1811 wegen des Wafler- 
ſtaues bei Mühlen und Berfihaffung von Vorfluth (8.6, 1811. ©. 352) 


erging. 

Weit älter noch war die Geſetzgebung über das Deichweſen; jedoch 
hatte dieſelbe bis zum Erlaß des ©. v. 23. Ian. 1848 (8. ©. 1848. ©. 54), 
welche alle Provinzen der Monarchie umfaßt, früher und zwar zum 
Theil in Verbindung mit VBorfchriften über die Srhaltung der Ufer und 
ter Schiffbarkeit der Bffentlichen Ströme, nur einzelne Gebietstheile, Fluß⸗ 
thäler, Ströme, oder Stromſtrecken zum Gegenflante gehabt. !) 

Dagegen wurde die Beförderung der Bersäffernngen — abgefehen von 
wenigen 2anvestbeilen, in ven weftlihen Provinzen insbeſondere dem 
Fürſtenthume Stegen, und in den öſtlichen Provinzen der Ober» 
Lauſitz 2) zuerft duch das Gef. über die Benugung der Privatflüffe v. 
28. Bebr. 1843 (9. ©. 1843. S. 41) in den Kreis der Preuß. Landes- 
Kulturs Sefepgebung bineingezogen. ®) 

Bewaͤſſerungen fegen eine vorgefchrittene Landwirthſchaft voraus; fle 
find nicht, wie zunächft die Vorfluths⸗ und Deichgefege, auf die Entfernung 
des Waffers, als eines Fulturfchäplichen Elements, fondern im Gegentheil 
auf deſſen Anfammlung, dabel indeß geregelte Benugung und Bertheilung, 
ald einer Ten Boden befruchtenden Kraft, gerichtet. Indeß ift auch die 
allgemeine Geſetzgebung über Entwäfferung und Vorfluth — das A. L. N. 
($$. 100. und 102. ff. Zit. 8 Th. 1.) nebft dem PVorfluth - Gel. v. 
15. Nov. 1811 (6. 10.), — welche bis zur neueften Zeit nur vie Anlage 
und Unterhaltung offener Kanäle und Gräben zum Gegenflande gehabt, 
mit dem ©. v. 11. Mat 1853, betr. die Anwendung der beflehenden ge» 
ſetzlichen Norfchriften über Anlegung von Entwäfferungsgräben durch 
fremde Grundſtücke auf Ableitung des Waflerd unter der Erde in beded- 
ten Kanälen oder in Möhren (Drains) (©. S. 1853. S. 182), einem 
lantwirthfchaftlichen Bortfchritte neuefter Zeit gefolgt, außerdem durch eins 
zelne Beflimmungen anderer Gefege ergänzt worden, namentlich a) in einem 
erheblichen, bis dahin legislativ unentfchierenen Punfte durch das ©. v. 
28. Bebr. 1843 über die Benupung der Privatflüffe, veffen Abſchn. I. 
einige landespolizeiliche Vorſchriften enthält, nach deſſen F. 7. aber ter 
Beſitzſtand oder Uferbeflg nunmehr auch zur Räumung der Brivatflüffe, 
Behufs Beichaffung der Vorfluth, verpflichtet, ferner b) durch das ©, 
v. 23. Ian. 1846, betr. das für Entmwäfjerungsanlagen einzuführenne Aufs 
gebots⸗ und Präfluflons-Berfahren, (9. S. 1846. ©. 26), fodann c) tur 
den 6. 73. ver Feldpolizei⸗O. v. 1. Nov. 1847 (©. ©. 1847. ©. 376), 
wonacd in Bezug auf Privatflüffe und Gräben, Behufs deren regelmäßiger 
Räumung und Inflandhaltung, der Erlaß von Spezial» Orbnungen oder 
Statuten durch die Adminiftratiy » VBehörve geftattet wurde und in deren 
$. 41. Nr. 4., $. 42. Nr. 7. und $. 43. Nr. 5. polizeiliche Strafbeftim« 
mungen zum Schuge von Ent» und Bewäfferungd-Anlagen ertheilt find. 

Insbefondere ift auch noch durch vie 66. 6. und 7. der Fiſcherei⸗ 


1) Bug], die Angabe der älteren, auch nach dem Grlaß bes neuen Gef. v. 
28. Jan. 1848 in Kraft verbliebenen, theils ſchon revidirten, fowie bie men ers 
Fra elyelnen Deichordanngen im Kommentar zum Deichgef. v. 28. Jan. 1848, 

. unten. 
2) Vergl. das Ober s Laufipfche Ober : Amts» Pat. v. 18. Aug. 1727 wegen 
Waſſerung der Wiefen, freien Bafferlaufs und Räumung der Flüffe. (Ober⸗Lau⸗ 
er Kollektions⸗ Wert S. 555 — 558.), welches erft durch die V. v. 26. April 
1844 aufgehoben iR. ” 
3) Berg. die oben S. 570., Note 1. erwähnte Denkfchrift gu dieſem Gef. 
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Ordn. für die Provinz Pofen v. 7. März 1845 (9. ©. 1845. ©. 107), 
fowie der Fiſcherei-Ordn. für die Binnengewäffer der Provinz Preußen 
von demfelben Datum (8. ©. 1845. &. 114), im Intereffe ſowohl vom 
Ent» ald Bemäflerungen, bei überwiegentem Bortbeil für die Bodenkultur, 
dte Errichtung neuer, der Bifcherel nachtheiliger Anlagen gegen Entſchädi⸗ 
gung der Bifchereiberechtigten, ($$. 8. ff.) geftattet. 

Doch gelten neben den vorgedachten allgemeineren Gefegen in einigen 
Landestheilen noch andere, theild allgemeine Befimmungen, theils pro⸗ 
vinzielle Verordnungen über Ent» und Bemwäfferung. 

Während die allgemeine Gefepgebung über das Deichweien eigenthüm⸗ 
lichere Beftchtöpunfte darbietet und das dieſerhalb erlaffene neueſte G. v. 
28. Ian. 1848 für alle Theile der Monarchie, nur mit Ausnahme der erft 
fpäter Binzugetretenen Hohbenzollernfchen Lande, gilt, iſt der territoriale 
Umfang der Wirkſamkeit der Geſetze "über das Ent- und Bewäfferungse 
weien ein fehr verfchiedener, 


HM. 


Ueberfiht der zur Zeit geltenden Gefeke und Verorbnungen über 
Ent» und Bewäfjerung und deren territorialer Wirkungskreis. 


I. Betreffend die Entmäfferung und Vorfluth. 

A, Im Bereihe des A. L. R. geltende allgemein geſezliche 
Beflimmungen. 

AA, Das Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811, neben welchem vie 
66. 100. ff. A. L. R. J. 8., fofern fie nicht durch Das Vorfluth⸗G. auf⸗ 
gehoben oder abgeändert find, fortbeſtehen, deſſen Wirkſamkeit alle Landes» 
tbeile umfaßt, in welchen das U. 2. R. Gefepeöfraft bat, darunter auch 
die tet Need und Duisburg der Rheinprovinz, in welchen das A. 

MM. gilt. 

BB. Das ©. v. 23. San. 1846 betr. dad Aufgebot» und Präflus 
flond-Verfahren für Sntmwäfferungs- Anlagen, ald Ergänzung des Vorfluth⸗ 
®. v. 15. Nov. 1811, daher nur innerhalb der Lanvestheile gültig, in 
welchen letzteres Anwendung findet. ‚ 

CC. Das ©. y. 11. Mat 1853 in Betreff 

a) der Bildung von ©enoffenfchaften zu Be» und Entwäfferungs« 
Anlagen und 

) ver Anwendung der Vorfluths⸗-Geſetze auf unterirdifche Waffer- 
ableitungen (Draind), 

zu a. gültig für den ganzen Umfang der Monarchie, einſchließlich 
der Hohenzollernſchen Lande, zu b. anfchließend an die in den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen beſtehenden Borfchriften wegen Anlegung offener 
Entwäfferungsyräben Durch fremde Grundſtücke. , 

DD. Polgente einzelne Beftimmungen anderer allgemeiner Gefege: 

I) ter 6. 7. des ©. v. 28. Bebr. 1843 über die Benußung ver 
Privarflüffe, welcher, fomweit nicht Provinzial» Gefeße, Lofal-Statuten, un« 
unterbrochene Gewohnheiten oder fpezielle Mechtötitel etwas anderes be⸗ 
flimmen, gleich dem ©. v. 28. Febr. 1843 felbft, für den gangen Umfang 
der Monarchie, mit Ausflug der Sohenzollernfhen Lande, 
maaßgebend iſt; 

2) der 8. 73. der Feldpolizei⸗O. v. 1. Nov, 1847, nebſt deren oben 
edachten polizeilichen Strafbeflimmungen, weldyer, gleich der Feldpolizei⸗O. 
4 für alle Landestheile gültig iſt, in denen das U. L. R. Geſetzesktaft 

at, jedoch mit Ausſchluß der zur Rheinprovinz gehörigen Kreiſe 
ees und Duisburg. 


* 
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B. Provinzielle oder Lofale Gefege und Verordnungen. !) 


AA. In Nieder» und Ober-Schlefien (mit Ausfchluß ver 
Oberlaufig), wo das A. L. R. gelten: 

1) das Ev. v. 20. Dec. 1746 „wie ed mit Räumung der Flüſſe, 
Bäche, Gräben, auch Anlegung ter Waffer»Leitungen und Vor⸗Fluth in 
Schleſien und ter Braffchaft Glatz gehalten werten fol”, (Korn's Schleſ. 
Sr. Samml. Br. 2. S 392, Wir. 53.), 

2) die Mühlen-Drtn. v. 2%. Aug. 1777 für das Herzogthum Schles 
flen und die Graffchaft Glag (a. a. DO. Br. 15. ©. 278, Nr. 105.). 


BB. In ver Rheinprovinz auf. dem linfen Rheinufer, wo 


der Code civil gelten: 
1) das Geſetz v. 16. Sept. 1807, betr. die Audtrodnung von Suͤm⸗ 


pfen®), welches vie früheren Gefege über venfelben Gegenſtand vefp. abänterte 


26. Dec. 1790 3) 
und aufhob, ſonach auch das Dekret v. > 1731, 


2) vie Geſetze v. 19. Mai 1802 (29 Floreal X.) und v. 4. Mat 
1803 (14 Florcal XI.) *), betr. die Unterhaltung der Kanäle und nicht 
ſchiffbaren Zlüffe, wie der damit zufammenhängenten Deiche, nah Maaß⸗ 
gabe der Megiemente und Lokal⸗Gebräuche, in deren Grmangelung und 
bei teren Uinzulänglidyfeit, der Negulative der Verwaltung und Beftinnmung 
des Verwaltungs» Behörten. 5) 

Neben diefen Spezial» Gefegen und ten befonteren und Lokal⸗Verord⸗ 
nungen — (mie auch neben den mittelft V. v. 9. Ian. 1845 (©. ©. 1845. 
S. 35.) im Bezirke des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln publiciten Gef. v. 
28. Ian. 1843) — gelten als allgemeine und fubfiviatre Normen die Beſtim⸗ 
mungen des Code civil, Urt. 640—645. Bud 11. Zit. IV. Kap. 1. von 
den Dienftbarfeiten, welche aus der Lage der Orte entftehen. °) 


ar CC. In ten Lanvdestheilen, wo gemeines (Deutfches und Roͤmiſches) 
echt gilt. 

1) In Neu-DBorpommern und Nügen. 

Dafelbft gilt, neben dem gemeinen echte, außer einigen älteren 
Spezial» Verordnungen, befonterd das Megl. v. 18. Nov. 1775 wegen 
Aufräumung der Scheider, Haupt», Feld⸗, Wiefen-, Wald» und Abzugs⸗ 


1) Bon den provinziellen Geſetzen gelten indeß zum Theil wiederum nur eins 
zelne Beflimmungen, foweit fle von den allgemeinen Geſetzen abweichen, oder durch 
diefe nicht austrüdlich befeitigt find. — Die auf das Wafferrecht bezüglichen fort: 
geltenden provinzialrechtlihen Beflimmungen werden im Kommentar bei den betr. 
55. des Vorfluths-Geſ. angegeben. 

2) Bormann m. v. Daniels Handbuch der für die Preuß. Nheinprovinz 
verfündigten Geſetze ıc. aus der Zeit der Fremdherrſchaft, Bd. 5. S. 288. 

3) a. a. D. Br. 1. ©. 471. Bergl. auch Defret v. A. Dec. 1793 wegen 
Trodenlegung der Teiche u. Seen des Staats, a. a. D. Bd. 2. ©. 513. 

4) a. a. D. Br. 4. ©. 464. 

5) Vergl. hierzu a) das Publik. der Reg. zu Düffeldorf v. 25. April 1817, 
betr. die Waflermühlens Polizei (v. K. Ann. Bd. I. H. 2. ©. 99. Nr. 67.) b) 
die von dem Pin. des J. u. d. P. mittel. R. v. 11 Juni 1842 genehmigte Inftr. 
der Reg. zu Trier v. 24. Dec. 1841, betr. die Verbeſſerung der verfumpften 
Dielen und anderer Grundflüde. (Min. BL. d. i. B. 1842. ©. 21. Nr. 387.) 

6) Nach dem Reffort:-Regl. des Staats:Min. v. 20. Zuli 1813 für bie 
Rheinproviny gebührt auch dort den Regierungen die ne bung in Angelegens 
heiten des Waflerflaues und ter Vorfluth der Mühlen mit Rückſicht auf das ges 
genfeitige Interefle der Bodenfuktur und des Müllers oder anderer Stauberechs 


tigten, ingl. die Beflimmung über die Höhe des Waflerflandes, infofern derſelbe 


nicht durch Verträge, Bergleiche oder fonft unwiderruflich fergeftellt iſt. 


ı 
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Graͤben, Aufräumung der Mühlen Waffer, wie auch Einrichtung und Kon⸗ 
Tea der Gräben überhaupt. ') 
2) In den vormals Naffautifchen Landestheilen und dem 
Gebiete Weplar im Reg.⸗Bezirk Koblenz auf der rechten 
Mheinfeite, beftehen neben dem gemeinen Rechte einige ältere Beflim- 
“mungen über die Anlegung der Abzugsgräben und die wiederholte regel⸗ 
mäßige Aufräunung der Wiefenbethe und Fließbetten durch vie Gemeinde⸗ 
glieder, desgl. der Mühl» und anderer Triebwerks-Gräben. 

Vergle Neuwiedſche Bolizeis®. v. 10. Febr. 1783. 88. 71 - 73. Skottt, 
Samml. der Gef. und V. in den Neuwiedſchen ıc. Landesgebieten — techtsrhels 
nifche Gef. Th. I. Abth. I. Nr. 204. ©. 209 f., Wien - ARunfelfche Poltzei⸗O. v. 
20. März 1768 $. 1., ebendaf. Abth. II. Nr. 80. ©. 445, desgl. Forſt⸗ u. Feld- 
polizeisD. v. 1. Mat 1773. 88. 62. 63. ebendaf. Nr. 93. ©. 458 8.) 


DD. Nur für einzelne Nieverungsgegenden oder für ein- 
zelne Fliege und Bäche. 

a) Ueltere oder revititte Graben» und Schau» Ordnungen. 

1) Für die Niederungen der Nuthe und Niplitz: Erlaß v. 17. April 1845 
. (. ©. 1848. ©. 211), durch welchen die ältere Grabenſchau⸗O. des Nuthefließes 
und der in ebigen geleiteten Fleinen Klüffe und Haupgräben v. 19. Sept. 1781 
N. C. GC. Tom. Vi. ©. 589 de 1781. Rabe’s Samml. Bd. I. Abth. 6. ©. 
529) aufgehoben und an deren Stelle eine neue im Potsdamer Reg. Amtsbl. bes 
fannt gemachte B., unter Beilegung von Korporationsrechten au den Berband, 
getreten ift; 

2) über das im Banellänbifchen Kreife Beten Nauenfhe Lug, urfprüngs 
16 v. 31. Aug. 1724 (C. C. M. Tom. VI. p Rabe's Samml. Bd. I. Abth. 
1. S. 719), revidirt unterm ze "Mir 1770 (N. C. C. Tom. IV. p. 6687 de 
1770. Rabe’s Samui. Br. I. Abth. 4. S. 13); 

3) in Betreff der Graben und Fliege bei Potsdam, Fahrland, Mars 
quardt und im Zauchiſchen Kreiſe an der Havel, von Werder bis Branden⸗ 
burg und bis an die Sächfifche Grenze, zum Abtrocknen der Lücher und Brücher, 
v. 16. Jan. 1782 (N. C. C. Tom. VII. p. 735. Nr. 5. de 1782. Rabe's 
Samml. Br. 1. Abth. 7. S. 1.); 

4) über das awifchen der Ufermarf und Pommern belegene Lu, die Rans 
dov genannt, v. 23. Zuli 1738 (C. C. M. Cont. I. B. 177 de 1733. Rabe's 
Samml. Bd. I. Abth. 2. ©. 121); 

5) V. v. 6. April 1791 wider die Beichädigungen ber Meltorationen an ber 
Ohre und im Drömling innerhalb der Altmark (N. C. C. Tom. IX. p. 73. Rabe's 
Samml. Br. 2. ©. 74). 


b) Neuere bauptfächlich wenigſtens die Entwäfferung be- 
zmedente Gefepe und Statuten: 

Ö Statut der Allenfleiner Kreis: Korporation v. 15. und 30. Mat 1843 
Q. 5 1843. ©. 273 ff.) und revidirt laut Gef. v. 30. Mai 1853 (G. ©. 1853 


S. 325), indeß auch auf Bemwäflerung gerichtet; 
ef. v. 7. April 1852, betr. die Meltoration der Niederung der fchwarzen 


2 
N S. 1852. ©. 110 #.), zugleich auf @indeichung gerichtet. 

c) Neuere, jedoch gleichzeitig die Bewaͤſſerung bezwedente Verord⸗ 
nungen, welche auf Grund ter 66. 56. u. 57. des ©. v. 28. Febr. 1843 
erlaffen find. (Bergl. viefelben in den Erlänt. zu den 88. 56. und 57. des ©. 
v. 28. Febr. 1843, f. unten). 

II. Betreffend die Bewäſſerungen. 

A. Allgemeine oder ſolche Geſetze, weiße im überwie» 
gend größten Theile der Monarchie gelten. 


an tn — — 





1) Bergl. das Prov. Recht des Herzogthums Neu-Borpommen und bes Fürs 
ſtenthums Rügen Th. I. Abth. I. S. 36—42, 88. 104-122, und Th. IL ©. 
135—141, nebft den baf. angeführten Vererdnungen. 
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Dabin gehört nur dad G. v. 28. Bebr. 1843 Aber die Benutzung 
der Privatflüffe, im ganzen Staate !) jedoch theild nur ſtückweiſe, 
theild mit Abweichungen gültig, und ger 

1) im ganzen Staate einfchlieglih der Hohenzollernſchen 
Lande, — in ven legteren, laut Art. I. des Gef. v. 11. Mat 1853 
(8. ©. 1853. ©. 182), allein der dritte Abſchnitt ($$. 56—59.) betr. 
die Genoffenfchaften zu Bewäfferungdanlagen und deren Bildung; 

2) im Kreiſe Stegen — laut Wieſen-Ordn. für diefen Kreis v. 
28. Oft. 1846. $$. 1. und 77. (©. ©. 1846. ©. 485) — hingegen nur 
fomeit, als es ſich nicht um Benutzung des Waſſers ter Privatfläffe zur 
Bewaͤſſerung der Grundflüde Behufs der Wiefen- Kultur, fondern zu an- 
dern Zwecken handelt; | 

3) Dagegen in dem zum Bezirke des Appell.= Gerichtähofes zu Köln 
gehörigen Theile der Rheinprovinz, — laut 2. v. 9. Ian. 1845 
(8. S. 1845. S. 35) — lediglich mit ver Abmeichung von den SS. 24. 
und 32. daß das Intereffe ſchon vorhandener, auf Triebwerken berubenver 
a Anlagen im zweifelhaften Falle über das der Bodenkultur zu 
ftellen if}; 

4) im Mebrigen (einfchließlih von Neu-PVBorpommern und Ruͤ—⸗ 
gen und ded rechtörheinifhen Theild des Reg.⸗Bezirks Koblenz, 
der Ränder des gemeinen Rechts, wie der Mheinifchen Kreife Rees und 
Duisburg, wo das A. L. R. gilt und welche legteren zum Bezirke des 
Appell.»Berichts zu Hamm gehören), ganz und ohne Abweichungen. 

Dabei bleiben jedoch bei Anwendung des ©. v. 28. Febr. 1843 und nament⸗ 
lich in Betreff der Unterfcheidung von öffentlichen und Privat⸗Flüſſen, a) im 
Bezirk des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln vie betr. Vorfchriften des Code civil 
— Art. 539. und Art. 640. ff, — b) in Neu-Borpommern und Rügen, wie 
im techtörheinifchen heile des Reg.⸗Bezirks Koblenz, auch in ven Hohen⸗ 
zollernfchen Landen, die Grundfäge ded gemeinen Rechtes, c) in den übri⸗ 
gen Kandestheilen, in denen das A. 8. R. gilt, deſſen Beſtimmungen zu 
“beachten. 

B. Provinzielle und lokale Geſetze und Verordnungen. 

1) Die Wiefen-Ordn. v. 28. Oft. 1846 für den Kreie Sie⸗ 

en (9. ©. 1846. ©. 485), welche an die Stelle der älteren Naffau- 
Dranifehen Wieſen⸗Ordn. v. 18. Dec. 1790 und aller fonftigen auf den 
Bau, tie Benäfferung und Unterhaltung ter Wieſen fich beziehenten 
älteren Geſetze und Verordnungen getreten ift und fomwelt es fidh um Be⸗ 
nugung des Wafjerd ver Privat» Flüffe zur Bewäfferung der Grundftüde 
im Intereſſe der Wiefen- Kultur handelt, dem Gef. v. 28. Behr. 1843 
derogirt. 

2) Verſchiedene landesherrlich beflätigte Statuten. (Vergl. dieſelben 
unten in Abſchn. II. der Unter-Abth. JI.). 


1) Die Anwendbarkeit des G. v. 28. Febr. 1843 in der Ober⸗Lauſi 
wurde jedoch erft durch die Aufhebung des Ober: Amts:Patents v. 18. Aug. 172 
wegen Wäflerung der Wiefen ıc. durch die V. v. 26. April 1844 (G. ©. 1844. 
©. 112) herbeigeführt (f. unten). 
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Die Gefepgebung über Entwäfferungen und Vorfluth. 
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Die Entwäfferungs- und Vorfluths-Geſetzgebung 

im Bereiche des Allgemeinen Landrechts. (Das Ge- 

feg v. 15. Rov. 1811 wegen des Wafferftaueß bei 
Mühlen und Verſchaffung von Vorfluth.) 


Erſtes Kapitel. 


Darftellung der allgemeinen Prinzipien, 


An und für fich ift es eine jedem Grundeigenthumer zuflehende, weil 
aus dem Mechte tes Eigenthums entfpringende Befugniß, die Kultur und 
Nugbarkeit feines Grund und Vodens dadurch zu befördern, daß er fich 
des demſelben ſchädlichen Waſſers entledigt. Alle Nachbarn, die oberhalb 
und unterhalb belegenen, haben inteß dieſelbe Befugniß. Deshalb muß 
aber auch deren Ausübung Seitens res Einen in dem gleichen Rechte des 
Andern ihre naturgemäße Schranke finden. So lange die Ausübung des 
einen Beflgerd den Nachbar nicht in der Kultur und Nußbarkeit feiner 
Grunpftüde beeinträchtigt oder zu einem pofltiven Handeln (Behufs Ab⸗ 
oder Weiterleitung des Waſſers) nöthigt, bedarf ed der bejonderen Eine 
oder Mitwirfung einer Stantöbehdrte nicht. In diefem alle bleibt viel- 
mehr die Fürſorge des Staates darauf befchränft, die fich in jenen Grenzen 
bewegende allgemeine und natürliche Befugnig des Eigenthümers den Nach⸗ 
barn gegenüber anzuerkennen und deren Ausübung gegen etwanige Stö« 
zungen zu fohügen. Vorzugsweiſe ift hierbei der oberhalb liegende Befiger 
intereffize wegen der natürlichen Lage der Grundſtücke gegeneinander, ver⸗ 
möge deren der Ablauf des Regenwaſſers und fonftigen Nieverfchlaged aus 
der Atmosphäre von feinen Grundfläden auf die unterhalb liegenden durch 
die von der Natur felbft vorgezeichneten Bedingungen des Wafjergefülles 
beftimmt wird; und zwar in zwiefacher Urt, 1) entweder fo, daß der Ab» 
fluß innerhalb des Bettes natürlicher Gerinne (in Blüffen und Bächen) 
oder beſtehender — alt bergebrachter — Fünftlicher Waſſerabzüge (in Grä« 
ben und Kanälen) erfolgt, oder 2) fo, daß er außerhalb vorhandener Fluth⸗ 
beiten und Gerinne auf der Oberfläche der Grunpftüde, Iediglich vermöge 
deren höheren oder niedrigeren Lage geſchieht. 

Sener natürlichen Befugniß der einen (oberhalb belegenen) Grund⸗ 
befiger korreſpondirt die Pflicht anderer (der unterhalb belegenen) Grund« 
befiger, ihrerfeitd nichts zu unternehmen und einzurichten, wodurch 
der natärliche Waflerftand der Gegend zum Nachtheil der bergebrachten 
Kultur und Nußzbarkeit der oberhalb belegenen Grundſtücke verändert oder Deren 
Beſitzer ihrerſeits zu befonveren Veranftaltungen gezwungen würden, um 
fi des kulturſchaͤdlichen Waſſers in anderer, als in der durch die natürs 
Iihen Abflußverbältniffe bedingten oder ter hergebrachten Art 
zu entledigen. In dieſer Beziehung liegt den unteren Grundſtücken 
gegen die oberen eine natürliche Dienfibarkeit ob, die bereits 
DaB Mömifche Recht als eine‘ gefegliche, im Rechtswege erzwingbare Pflicht 
, anerkannte. Einen weiteren Geſichtskreis, als die gefegliche Anerkennung 
diefer, aus der Natur der gegebenen DVerhältniffe abgeleiteten Bolgerungen, 
und einen anderen Inhalt, als vie den legteren entfprechenden Mechtöfäge, 
hatte die ältere und namentlid die Römifche Iurisprudenz über 
Waſſerrecht und Vorfluth nicht. Grft beim fpäteren Fortſchritte ber Lands 
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wirthfchaft verfolgte die Oefegasbung des Wafferrechtsd noch eine weitere, 
nicht fomohl aus dem Privat», als vielmehr aus dem Öffentlichen 
Rechte und aus ſtaalswirthſchaftlichen Geſichtspunkten entnom- 
mene Tendenz, indem fle Behufs Weförderung der allgemeinen 
Zandestultur, im Intereffe des Gemeinwefens, zu Gunften der Ente 
wäflferung und Borflurh, felpft Einfhränfungen der allgemeingn 
natürlichen Befugniffe des Eigenthums mittel Erpropriation 
gegen Entfchäpigung gerechtfertigt hielt und geftattete. 

Dem Roömiſchen Wafferrechte lag dieſer ſtaatswirthſchaftliche 
Geſichtspunkt fen. Die Klage „de aqua et aquae pluviae arcendae* 
(Dig. XXXIX. 3.) batte nur die Aufrechthaltung und ten Schuß des 
natürlichen oder bergebrachten Zuflanves in den gegenfeitigen Waflerabfluß- 
verhältniffen der Grundſtücke zum Gegenftande, daher im Allgemeinen vie 
Gewährung der "Vorfluth nur für das durch Degen und Ähnlichen 
Ntederfihlag aus der Atmosphäre entflandene oder vermehrte, 
fet es außerhalb oder innerhalb der Bäche und Blüffe oder beftehenver alt⸗ 
hergebrachter Gräben, wild ablaufende Waſſer. Die Klage traf alle 
Beränderungen des natürlichen und hbergebrachten Wafferabjluffes durch 
Ab» oder Zuleitung, Zurückſtauen, hbeftigeren over ftärferen Zufluß von 
vergl. Waſſer mittelft Werke, Anlagen oder fonfttger Veranſtal⸗ 
tungen von Menfhenhand und auf fünftlihe Weife, inſoweit 
fie zum Nachtheile eines unmittelbaren oder auch entfernteren Nach 
barn gereichten, Abweichungen und Erceptionen konnten nur aus befon« 
deren Rechtstiteln — Vertrag oder Verjährung — hergeleitet werden. *) 

Es tft (gewiffermaaßen als Ausnahme) hervorgehoben, daß viefe 
Klage einen Grundbeſttzer nicht treffe, welcher, weil er anders feinen Adler 
nicht nußen, nicht beftellen und befden koͤnne, vie unentbehrlichen Meinen 
Gräben oder Wafferfurchen auf feinem Grund und Boden, doch mit mög- 
fichfter Vermeidung von Nachtheil und Scharen der unteren Nachbarn, 
ziehe. 2) Mbgefehen von fpeziellen Verpflichtungsgrünten, entfchled über 
den Rechtsanſpruch, wie über dad Maaß der Wafferentlevigung, tie durch 
die Natur unmittelbar beflimmte — und deshalb geſetzlich geſchützte, — 
oder eine wenigſtens althergebrachte Vorfluth, ingleichen die gegenfeirige 
Lage der Grundſtücke. Soweit wurte das unterhalb belegene Grundftüd . 
dem oberhalb belegenen dienſtbar erachtet ®) und viefe allgemeine Dienft« 
barkeit auf folgente drei Rechtsgründe zurücgeführt: „lex, natura loc, 
vetustas“, * 

Diefeh Prinzipien des Nömifchen Rechts entfpricht der Code civil, 
welcher den Gegenftand unter den Dienftbarkelten auf ftemdem Grund und 
Boden behandelt und als eine aus der Lage der Orte entflehende Servitut 
auffaßt, Fufoige beffen er fich im Art. 640. auf vie drei Säge des natär« 
lichen Brivatrechts befchräntt: 

a) dag Grundfläde, welche niedriger gelegen find, von höher gelegenen das 
Waffer aufnehmen müſſen, welches nach feinem natürlichen Laufe davon 
abfließt, ohne daß menfchlihe Hände dazu etwas beigetragen haben; 

b) daß der Sigenthümer des unterhalb liegenden Grundſtucks Keinen Damm 
aufwerfen barf, der biefen Mbfuß verhindert, und 





4) Bergl. Dig. 0. a. O. L. 1. pr. 88. 1. 2. 6. 13—17,, 1. 2. 86. 3—5, 
ss. (A * L. 6. pr.; Cod. III. T. XXXIV., de servitutibus et aqua, L. II. IV. 
5) big. a. a. O. L. 1. 4. 5. 
3. 4. a. O. L. 23. 
40.0 O. L. 2. pr. — Vergl. auch Romagnofi vom Waſſerleitungerecht 
(uberſetzt v. M. Riebuhr. Halle, 1840.) Ginl. ©. XX. ff, XXI. n. S. 189. 
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0) daß dagegen auch ber Eigenthümer des oberen Grundftücks nichts unter: 
nehmen barf, was bie Dienftbarfeit bes unterhalb Tiegenden rundes 
erfchwert. - 
Kulturmaaßregeln Tiegen außerhalb des Code civil; ihm war indeß 
das befondere Dekret Aber Austrocknung von Sümpfen v. a IL 2 a 
boransgegangen, welches ein. fpätered Geſ. v. 16. Sept. 1807 vervoll⸗ 
Ränbigie. 
sgegen war e3 von jeher ein hervorſtehender Charakter ter Preuß. 
Geſetzgebung in allen die Agrarverhältniffe berührennen Materien, daß 
fie pie Grundſaͤtze des reinen Privatrecht dem flaatöwirthfchaftlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte der Förderung der Lantedfultur unterordnete. Diefe Tendenz 
blieb auch fpäterhin auf das A. 2. R., bei den Grundſaͤtzen vom Waffere 
rechte (1. 8. 68. 105. ff.) nicht ohne Einfluß. Sie war — (felbit in 
Bezug auf diefe Rechtsmaterie) — ſchon feit der Neflauration des Lan« 
des nach dem I0fährigen Kriege, namentlich unter Friedrich 1. und 
Friedrich Wilhelm J. fichtbar hervorgetreten und es hatte ganz befon- 
ders diefe Richtung in der Gefeggebung dazu beigetragen, um tie innere 
Kraft Preußens unter Friedrich dem Großen nach dem ftebenfährigen 
Kriege zu heben. Seit 1807, nach dem Zilflter Frieden, wurbe ſie bie 
©rundlage zur Üeorganifation des Staates. Der erften Epoche gehören 
die Vorfluths⸗Edikte v. 25. Febr. 1704, 9. Nov. 1717 und 7. Oft. 1726, 
der Regierung Friedrich des Großen dad ermeuerte, weit volftändigere 
Edift wegen zu verfchaffender Vorfluth und Raͤumung der Gräben und 
Bäche v. 6. Juli 1773, endlich der mit 1807 beginnenden Periote der 
neueren Kulturgefebgebung das Vorfluths⸗Ed. v. 15. Nov. 1811 an. 
Zwiſchen den Edikten von 1773 und, 1811 Tiegt das A. L. R. Daffelbe 
führte zwar die Mechtömaterie von der Entwäflerung im Allgemeinen auf 
die Grundſatze des Romiſchen Rechts zurfcd (vergl. $6. 99., 100., 102, 
1. 8.); feboch faßte e8 dieſelbe abweichend davon (und vom Code civil), 
nicht unter dem Begriff einer gegenfeitigen Dienftbarfelt, namentlich der 
unterhalb belegenen Grundſtüͤcke gegen die oberen, fontern wies fie in bie 
Lehre vom Kigenthum und deſſen Mechten und Ginfchränfungen, verflocht 
außerdem aber mit ihr befondere Kulturvorfchriften (68. 105. ff.), obſchon 
mit der Publikation des A. L. R. — zufolge Reſkr. des Beneral-Direftor. 
9. 13. San. 1795 ?) — die weit burchgreifenderen Kultusbeflimmungen des 
allgemeinen Borfluths« Ev. v. 6. Iuli 1778 befeitigt wurden. Denn zus 
folge dieſes letztgedachten Edikts ($. 1.) follten: 
zur Berbsflerung des Aderbaucs und der Viehzucht, als des wahren Landes⸗ 
Reichthums, alle in ten lebten naflen Sahren verfandeten und verſchlammten 
Baupts, Feid⸗, Wiefen und Abzugs⸗Graäben geräumt, und neue Waſſerabzugsgraͤben 
ur Entwäflerung aller wafferhaltigen Brüche, Lüche, Moräfte und Miederungen, 
—* deren Nutzbarmachung als Acker, Wieſe oder Hütung, ſoweit es die 
Lokalität irgend geſtatte, unter Aufſicht und Leitung erfahrener und vereideter, von 
den Kriege: und DomainensKammern anzuftellender Ingenirurs angelegt werben; 


wobei wegen der Breite, Tiefe, Dofftrung, ter Benutzung der Grähen als 
Viehtraͤnken und zur Bifcherei ſpezielle Vorfchriften gegeben wurden. So⸗ 
dann aber verfügte das Edikt ferner: 


a) dag die Krieges und Domainen⸗Kammer, wie hie Sands und Steuer⸗Maͤthe, 
den Bernachläffigungen in Unterhaltung und Aufräumung der Gräben und 


—— 
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2 — —— 
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1) N. C. C. Tom X. Nr, 6, bes Narıtrags v. 1798. p. 1847., Rabe's 
Samuil. Br. 3. ©, 1. . 0 
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Waſſerleitungen, felbft wenn Fein Interefient es verlangt, ale einer Lan⸗ 
despolizei⸗Sache, von Amtswegen vorzubengen bätten ($. 3.), 

b) daß alle unterwärts liegende Srundherrfchaften und deren Untertbanen bem 
oberwärts Liegenden, wenn von, befien Grund und Boden dad Waſſer nicht 
anders abzuleiten ift und ihm, wie dem Bublifum, dadurch ein mebs 
rerer und größerer Nutzen zuwächſt, alsjenen dadurch Schaden 
geſchieht, felbfi dann, wenn fie ihrerfeits bavon feinen fons 
derliben oder gar feinen Nutzen haben, Borfluth durch Zie— 
bung der erforderlichen neuen Gräben auf ihre, der unters 
halb belegenen Grundbeſitzer eigene Koften, verfchaffen fols 
Ien ($$. 5. 7 und 8.); 

c) daß bie Gigenthämer von Mühlen, wo durch Aufſpannung ber Mühlen: 
wäfler Grundflüde inundirt und der Waflerabfing zum Schaden eines 
Dritten gehemmt werde, wenn fie ihre Muͤhlen behalten wollen, verbunden 
feien, den Fluß oder Mühlbach, foweit felbiger eingefpannt wird, und nad 
Befinden noch höher Hinauf, auf beiden Seiten in Dämme einzufchließen 
und Innerhalb der Dämme, foweit nöthig, einen Haupts und Nebens®raben 
anzulegen. 


Das Edikt beſtimmte ferner: 

1) Bu a. 

Es folle die nöthige Aufränmung bereits vorhandener und zegulirter 
Gräben zur Erhaltung der Vorfluth ohne Verſtattung eines Prozeſſes, bloß auf 
Beichwerde des oberwärts Liegenden, von dem unterhalb Liegendben, fos 
weit der Graben durch deffen Grund und Boden geht, nad näherer 
fachverfländiger Beftimmung, bewirkt und dieſe Aufräumung nöthigenfall® auf 
—8 ee unterhalb Liegenden im Wege der Erefution veranlaßt werden, 
$. 6.) '); 


2) u b. 

Dagegen folle auf Grund ber Unterfuchung und des Gutachtens ber Domais 
nen-Rammer, und nach Befinden auderweiter fachfundiger Lofalstinterfuchung, bei 
überwiegendem Nutzen des oberhalb belegenen Grundbeſitzers auf 
SHerftellung und Unterhaltung des neuen Grabeus gegen den 
unterhalb belegenen auf deffen Koften richterlih erfannt werben. 


8. 10.) 
( Den Schaden, welcher durch Zufchlammung und Berftopfung der Gräben ers 


wachſen, follten die verpflichteten unterhalb belegenen Grundbeſißer nach vorgäns 
gigem richterliben Erkenntniß zu erfeßen verbunden fein. ($. 10,) 

Gräben und Bäche Sollten jährlich, die Hauptgräben zweimal, im Mai und 
Dftober, die anderen wenigſtens einmal, bie Feldgraͤben während der Brache, ger 
hörig gereinigt und aufgenommen werben. ($. 15.) 


Aehnliche Beftimmungen enthielt das für Schlefien und die Graf⸗ 
{Haft Glatz ſchon früher erlaffene Ep. v. 20. Dee. 1746, wegen Räus 
mung der Bläffe, Baͤche und Gräben, auch Anlegung der Wafferleitungen 
und der Vorfluth. 

Das hiernaͤchſt an die Stelle des Ev. v. 6. Juli 1773 tretende U. 
L. R. Anderte jedoch, Indem es ſich den Prinzipien des Nömifchen und 
gemeinen Rechts anfchloß, die Vorfchriften des letzgedachten Ev. in 
folgenden Punkten ab: 

1) in Betreff der — mehr civil⸗ und privagrechtlichen Befugniffe der 
Grundbeſitzer — darin, daß es durch die dem $. 99. 2) gegenüber ſtehende 
Beitimmung im $. 100. a. a. O., wonad: 





1) Der 8. 6. des Ed. v. 6. Juli 1773 war auch in dem Chauſſee⸗VBau⸗ 
Regl. v. 18. April 1792 ausdrücklich befätigt. (N. C. C. T. V. c. p. 371. Rr. 
34. de 1773, u. Rabe’6 Samml. Bd. I. Abth. 5. ©. 24.) 

2) Dieſer 5. verbot jede Unternehmung ober Beränberung ber na⸗ 
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ber Regel nach ein Jeder die über fein Cigenthum gehenden Gräben und 
Kanäle, durch welche das Wafler feinen orbentlichen und gewöhnlichen Ablauf 
bat, zu unterhalten verbunden ift, 
bie Räumungspflicht der Uferbefiger in zwiefacher Beziehung ein« 
ſchraͤnkt, indem es folche 
a) überhaupt nur für Fünftliche (db. 5. von Menfchenhänden angelegte) 
Waſſerabzüge (Gräben und Kandle) beflehen ließ, 
b) und auch nur infoweit anerkannte, als diefe Fünftlichen Waſſerabzüge zum 
gewöhnlichen, in ber Regel vorkommenden, Ablaufe des (von, oberhalb abs 
fließenden) Waſſers dienen. 


2) In Betreff der Kulturbefugniffe der Grundeigenthümer, refp. bes 
Intereffed der allgemeinen Landes» Kultur: Ä 


a) darin, daß es das Recht zur Vorfluth nur auf das wild 
ablaufende Waffer ) einfchränft, — foweit deffen Abflug nicht ſchon 
duch die beftehenden entweder natürlichen Wafjerabzüge ($. 99.) oder bie 
fünftlichen (6. 100. a. a. ©.) vermittelt if. — 

Zur Ableitung von flehenten Gemäffern (Niederungen, Lüchen u. f. w., 
wo das Waffer ſtehen bleibt und nicht abfliegen Fann (vergl. 
oben $. 1. des Ed. v. 6. Juli 1773), fol, zufolge $. 117. A. L. R. J. 8, 
Fi ns neuer Gräben wider ten Willen des Eigenthümers nicht ges 

attet jein. 


-  b) Darin, daß diefe Vorfluth (ad a.), zu deren. Beftattung der $. 103. 
ven unterhalb belegenen Nachbarn im Allgemeinen verpflichtet, nicht mehr 
(wie die 66. 5., 7., 8..de8 Ev. v. 1773 verordnen) auf Koften des | 
unterhalb liegenden Beſitzers, durch deſſen Grunpflüde ver Vor⸗ 
fluthögraben gezogen wird, ſondern ſtets nur einerſeits gegen volftändige 
Entfehädigung derjenigen, welche ſich die Anlape von Vorfluthsgräben durch 
ihren Grund und Boden gefallen laſſen müſſen, andererfeitd auf Koften 
des Provofanten, vefp. derjenigen gewährt wird, welche davon Nutzen has 
ben. (66. 106. fj.). 2) 

Doc follte auch nach dem A. L. R. die Vorfluth felbft in dem alle 
gewährt werben, wenn natürliche Hinderniffe der Welterfchaffung des von 
oberhalb her anzunehmenden Waffers entgegenftanden ($. 104.), fobald vie 
im $. 105. näher bezeichneten Beringungen (eined beträchtlich überwie⸗ 


türlichen Waflerabzüge (Brivatflüffe) zum Nachtheile der Nachbarn und Ufer: 
bewohner. Diefe Beſtimmung fand vorzüglich den Bemwäfferungen entgegen; 
beren Befeitigung war daher eine hanptfächliche Aufgabe des Gel. v. 28. Febr. 
1843 über Benutzung der I rivatflüfe zur Bewäflerung der Grundſtücke. 

1) Bergl. Dig. a. a. O. L. 1. pr. (Ulpian.): 

„Aqua, quae de coelo cadit, atque imbre excrescit, sivo per se haec 
aqua coelestis noceat, sive cum alia mixta sit.“ 
Der $. 103. A. L. R. I. 8. geftattet Die Borfluth nur für „dergleichen 
Waſſer“, d. b., nad $. 102. für wild ablaufendes. 
Vergl. Entfch. des D. 2. Ser. zu Ratibor v. 7. Sept. 1841 und bes Ob⸗ 
Trib. v. 30. Sept. 1842 in Koch's Schleſiſch. Archiv Bd. 5. H. 1. S. 133. 135. 
u. Bielitz Abhandl. in der fameralift. Zeitung 1838. S. 300, desgl. die Erläut. 
zum $. 10. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 (f. unten). 

2) Hiermit fiimmt auch das Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811 ($$. 15. u. 28. 
überein. Vergl. das Erk. des Ob. Trib. v. 30. Sept. 1842 (Koch's Schleſ. 
Arch. Br. 5. H. 1. ©. 129 ff.), worin bemerkt wird, daß, obfchon ber $. 103. 
MEN. 1,8. unterhalb liegende Grundbefiter zur DVerfchaffung von Vorſluth 
verpflichte, doch die SE. 107. ff. ergäben, daß dies nur anf Koftlen besjenigen zu 
gefchehen braucht, weicher die Vorfluth verlangt, 


⸗ 
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genden Vortheils und ver Fahigkelt volfländiger Bergätigung des ganzen 
Schadens) dargethan wurden. 1) 


Zweites Kapitel, 


Verhaͤltniß des Vorfluth⸗Geſetzes vom 15, Nov. 1811 zum 
Allgem, Land- Rechte und Wirkungskreis deffelben. 


I. Innerer Wirkungskreis des Vorfluth-Geſ. v. 15. 
Nov. 1811. 

A, Neben dem Borflutb- Gef. v. 15. Nov. 1811, (wie auch neben 
dem Gef. v. 28. Febr. 1843 betr. die Benutzung der Privatfläffe zur Bes 
wäfferung) find die Vorfihriften des A. L. R. Th. I. Tit. 8. 

a) wegen Gräben und Wafferleitungen, 66. 99—101., und 

b) wegen Einfchränkungen des Eigenthums zum Beften der Nachbarn 

in Anfehung der Vorfluth, $$. 102. ff., 
infoweit gültig verblieben, als fie mit demfelben vereinbar und durch 
daffelbe nicht ausdrücklich abgeändert, ergänzt oder erweitert find. ?) 

Died folgt eineötheild aus dem Eingange des Dorfluth » Gef. v. 
15. Nov. 1811, wonach nur „nähere Beflimmungen zur Befettigung der 
Nachtheile des Wafferanftaues bei Mühlen und des Verfahrens bei An« 
ordnung der Vorfluth“ erlaffen werden, anderntheils daraus, daß das ©, 
v. 15. Nov. 1811 nur einzelne Beflimmungen des A. 2. R. namentlich 
in feinem $. 14. ven $. 117. A. L. R. I 8, ausdrücklich abaͤndert, — 
hier mit dem Beifügen: „daß infomweit eine Ausnabme von dem 
entgegenftehenvden Gefes ($. 117. a. a. O.) nachgegeben werde.“ 

B. Das Vorfluth-Geſ. v. 15. Nov. 1811, welches im g. 24, 
des Landfult.» Ep. v. 14. Sept. 1811 bereit angekündigt war, ift ein 
Stück der Preuß. Kulturgefeggebung, während es ſich andererſeits 
an die 66. 105. WER. I 8 anſchließt. Der F. 105. a. a. O. 
ſprach nur allgemein aus, daß der Staat unter den daſelbſt angegebenen 


1) Ueber das Motiv zu der im Terte unter 2. b. gebachten Abweichung bes 
A. L. R. von dem Ed. v. 1773 fpricht ſich Suarez in den amtlichen Vorträgen 
bei der Schlußrevifion des A. L. R. Art. 3. 88. 106 — 117 dahin aus: „Ge fei 
bie Dispofition des Vorfluths-Ed. v. 1773, wonach der unterhalb gelegene Nach⸗ 
bar die Vorfluth auf feine eigene Koften, ohne Unterfchieb ber Fälle, ob. ex davon 
Nuten habe oder nicht, verfchaffen müffe, äußert unbillig und beinahe außer Obs 
fervanz gefommen, wogegen die im LandsRecht angenommenen Prinzipien in ſehr 
vielen Fällen bereits vom FinanzsDepart. felbft befolgt, in anderen durch landess 
herrliche Verordnungen genehmigt worben, überbieg mit den principlis juris com- 
munis völlig übereinftimmten, nach denen Niemand angehalten werden füune, ben 
Bortheil des Andern mit feinem eigenen Schaden zu befördern.“ (Jahrb. Br. 
41. 9. 81. S, 10.) 

2) Dies nimmt auch Bielitz in den Abhandl. in der Fameralif. Zeit. 3a 2 
Iv. S. 300. im Gegenfage zu Bornemann (Syftem des 9. 2. R. 2b. 2. ©. 
241) mit Recht an und es ift dies nach den weiter ımten gebachten, überall anf 
bie Vorfchriften des A. 2. R. Bezug nehmenden Entſcheidungen und Reſtripten 
außer Zmeifel. | 

Wenn bei der Geſetzreviſton (Pens. XIII. Motive zum Tit. 8. 56. 78 — 88, 
bes Entw. ©. 63) bemerkt worden: „daß gleichwie das A. 2. R. alle älteren 
Borflutheverordnungen aufgehoben habe, fpäterhbin an deſſen Stelle in Betreff die⸗ 
fer Materie das Borflutb:&ef. v. 15. Nov. 1818 getreten ſei“, fo iR dieſe Anſicht 
im Allgemeinen nicht richtig. Er 
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Bedingungen (jedoch immer nur innerhalb der Zwecke und Grenzen ber 
FF. 102. und 103. a. a. O.) einen unterhalb belegenen Grundbeſitzer zum 
Vortheil eines oberen zur Geflattung der Vorfluth anhalten fönne. Da⸗ 
gegen 

1) erweitert nun das DVorfluth » ef. die materiellen Rechte ver 
Gtundbeſitzer auf Vorfluth, und zwar theild den Stauberechtigten, theils 
anderen Grundbeflgern gegenüber; ($$. 1. ff. FF. 11—14.); 

2) giebt es nähere Beflimmungen: 

a) über die Behörden, welche im Auftrage des Staates jene erweiterten mas 

teriellen Befugniſſe in Wirkfamkeit zu fegen haben ($$. 2. 6. 15.), 
. b) über das babei anzuwendende Berfahren ($$. 3. fi. 88. 16. ff.), 
c) verfügt es im $. 10. über die Räumung der Fünfllichen Wafferabzüge durch 
die Poligeibehörben. ' 

Wie jedes Kulturgefeh, fo ift auch das Vorfluth⸗Geſ. nur wirkſam — 
fei e8 in Folge einer audrrüdlichen Provokation von betbeiligten Privaten, 
fet e8 ohne eine ſolche — für den befonderen Zweck ver Ausführung be= 
flimmter, im Kulturgefeße geftatteter Maafregeln zur Berbefferung des bes 
ſtehenden Zuſtandes. 

Soweit es ſich nicht um die Ausführung von Kulturmaaßregeln han⸗ 
delt, welche in ven Wirkungskreis des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Non. 1811 
bineinfallen, find, außerhalb veffelben, die betreffenden Beftimmungen des 
ALM. auch für die dem Wafferrechte angehörtgen Verhältniffe, insbeſon⸗ 
dere für die Mechte ver ‘Bartheien, maaßgebend. 


©. Zu den fortgeltenden Befimmungen ve E VUN. L. 8. 
gehören namentlich: 

1) der F. 99., wonach zum Nachtheile der Nachbarn und Ufer- 
bewohner Durch Hemmung des Ablaufs der Privatfläffe nichts unternom⸗ 
men ober verändert werden darf. Der 6. 99. gewährleiftet die Aufs 
rechthaltung des Zuſtandes der Vorfluthsverhältniſſe mittelft 
der natärlihen Waſſerabzüge (Privatflüffe und Bäche), Er fleht 
neuen, der Bodenkultur ſchadlichen Anlagen von Staumerfen ent- 
gegen, ſoweit nicht folhe, nach Inhalt des neueren Gef. v. 28. Webr. 
1843 wegen Benutzung der Privatflüffe zu Bewäſſerungen, wieder geftattet 
worden find; 

2) der $.100., worin die rechtliche Grundlage zum polizeilichen Ver⸗ 
fahren nach $. 10. des Vorfluth Gef. gegeben ift; 

3) die Beflimmung im $. 101. megen Unterhaltung von Scheide» 
gräben; Seitend der beiverfeitigen Nachbarn, bis zur Mitte des Grabens. 

4) die 66. 106. u. 107. in Betreff des Beitragöverhältniffes zu den 
Anlagekoften neuer Vorfluthögräben ; " 

5) die 66. 109 — 116. betr. die Anlage und Unterhaltungs» Koften 
für nene Brüden und rein. Verbreiterung von Gräben, welche ald Anlei⸗ 
tung auch für die Schiedsrichter bei Vollzlehung des von der Provinzials 
Regierung feftgefehten Plans, und für Beſtimmung der Entſchaͤdigung und 
der Beiträge zur Unterhaltung dienen. 


D. Gleich ven vorflehend gedachten Beftimmungen des U. L. R. 
ſind auch die durch letzteres nicht aufgehobenen provingialzechtlichen Beſtim⸗ 
mungen, namentlich aus dem Vorfluth⸗Ed. für Schleflen v. 20. Der. 
4746 und and der Schleſiſchen Mühlen⸗O. v. 28. Aug. 1777 neben dem 
Vorfluth⸗G. 9. 15. Nov. 1811 gültig verblieben. (Vergl. unten). 


1. Heußerer Wirfungsfreis des Vorfluth-Geſ. v. 15. 
Nov. 1811. 


Des üußere Wirkungsfreis des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 
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erſtreckt ſich über alle diejenigen Lanvestheile, in welchen das A. 2. R. 
Geſetzeskraft bat. \ 

1) Die 8. O. v. 6. Ian. 1817 (Bergius Greg. zur Gef. Samml. 
©. 37, vergl. auch S. 409) fpricht aus: „daß daſſelbe in der Provinz 
Sachſen als publicirt anzufehen.” 

2) Das, im Einverſtaͤndniß mit den Min. des H. und des J., unterm 
21. Febr. 1818 erlaffene R. des Juſt. Min. (v. 8. Jahrb. Bd. 11. ©. 6) 
reſolvitt für Die neu und wieder erworbenen Landestheile auf Die Anfrage 
des Ober» Landes- Gerichts zu Münfler: 

dag das Vorfluth⸗Geſ. mit dem A. 2. R. in Kraft übergegangen: fel unb zur 
Anwendung kommen müffe, weil es feiner ganzen Faſſung nach mit dem AL. 9, 
in Verbindung flehe, Indem dadurch Befimmungen ber Geſetzgebung, welche ledig⸗ 
lich dem Brivatrechte angehören, abgeändert worden feien. 


Drittes Mapitel, 


Erläuterung der einzelnen Beftimmungen des Vorfluth⸗Geſetzes 
v. 15, Nov. 1811 und der ſpaͤteren, daſſelbe ergänzenden 
Geſetze v. 23. Jan. 1846 und 11. Mai 1853. 


Erfter Titel. 


Don der Feftflellung ver Höhe des Wafferflandes bei Stanungs- 
anlagen durch Setzung des Merkpfahls. 


(86. 1—9. Vorfluths⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


Diefer Abfchnitt des Gef. v. 15. Nov. 1811, welcher die 66. 1—9. 
umfaßt, bezieht ſich ebenfowohl aufdffentlihe, wie auf Privat⸗ 
Blüffe, ferner ebenſowohl auf natärlihe Vorfluthkanäle — 
Ströme, Bäche und Mühlenfließe, — als auf künſtliche Waf- 
ferabzüge — Mühlgräben und andere Waffergerinne, — in 
denen Stauanlagen befinvlich, die der Fabrikation, Fiſcherei, oder Wieſen⸗ 
bewäfferung dienen. 


I. 
Antrag auf Merkpfahlſetzung.!) 
($. 1. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 15. Nov. 1811). 


1) Der Merkpfahl hat ten Zwed, den angemeffenen Wafferfiand 
für die Mühle sc. im Intereffe der Bodenkultur Außerlich erfennbar zu 
firiren 2), fei e8, daß derſelbe bereits durch ſpezielle Mechtötitel (Verträge, 


1) Das &. R. der Reg. zn Bofen v. 15. Aug. 1834 (v. 8. Ann. Bd. 18. 
©. 859. Nr. 147) Hat die Landräthe angewiefen, die Waffermühlenbefiger zu vers 
pflichten, daß da, wo fich noch feine Merkpfaͤhle vorfinden, auch die Lage des Fach⸗ 
baums durch ein Nivellement in Rüdficht auf unverrüdbare Punkte noch nicht 
feſtgeſtellt ift, das Lebtere zu bewirken und über das durch einen Sachverftänbigen 
vorzunehmende Nivellement ein Protokoll aufnehmen zu laſſen, und fei jedenfalls 
bei Umlegung eines Fachbaums in Folge von Reparaturen Anzeige zu erfatten 
and die Lage des alten Fachbaums durch die Baubeamten feftzuflellen. 

2) Im $. 5. der Muͤhlen⸗Ord. für das Herzogtum Schlefien umb bie 
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Berleifungen oder rechisverjaͤhrten Beſttz) ober durch frühere rechtskräftige 
Urtheile beftimmt ift, oder unter Berhdfichtigung des gegenfeitigen Suter Mes 
der Bodenkultur und der Stauberechtigten durch fachverflindige Kommife 
farten erft beftimmt werden muß, over aber unter deren Bermittelung zwi⸗ 
ſchen den Betheiligten vereinbart wird. 


Derfelbe fol die zuläffige Waſſerſtauhöhe Aber dem Fachbaum bes 
zeichnen. Er muß freiftehen und fichtbar fel, damit ein jeder fofort erken⸗ 
nen fönne, ob der Triebwerksbeſttzer feine Staubefugnig überfchreitet. 
(Bergl. R. des Min. des I. v. 3. Oft, 1845 '), Min. 9 d. i. V. 4845. 
©. 356, Nr. 407.). 


Ueber die Einrihtung des Merkpfapls und fein Verhältniß 
zum Fachbaum ertbeilt der 6. 3. nähere Anmweifungen. ?) 


2) Bom Merkpfahle ift der f. g. Sicherpfahl zu unterfchelden. ®) 
Derfelbe dient dazu, die Lage des Fachbaums und des ganzen Mühlen» 
werks unverrüdbar zu bezeichnen und ficherer feflzuftellen, als es durch 
einen frei ſtehenden Pfahl gefchehen kann, zu welchem Ende derſelbe tief 
eingegraben, forgfältig umfchloffen und mit Erde bevedt wird. (Vergl. 8. 
des Din. des 3. v. 3. Oft. 1845, Min. Bf. d. i. B. 1845. ©. 356, Nr. 407.). ) 


Graffchaft Glatz v. 28. Aug. 1777 (Korn's Ed.⸗Samml. Br. 15. ©. 279) ik 
ber Zwed der Merkpfähle oder Mahlpfähle (fonft auch Spiegelpfähle genannt) 
dahin angegeben, „daß dadurch das Waflermaaß von ber erlaubten oder unerlaubs 
ten Anfchwellung des Waſſers beflimmt werden folle.* 

1) Bergl. in Br. I. S. 838. 

2) Bergl. a) die fpeziellen VBorfchriften über die Anfertigung und Einrichtung 
des Merkpfahls und deffen Verhältniß zum Sicherpfahl im $. 5. der Schlefifchen _ 
Mählen-DOrbn. v. 28. Aug. 1777 a. a. D., desgl. b) den $. 4. derfelben über 
die Legung der Fachbäume oder Grund, Sohl⸗ und Sattelbäume, Schwellen, 
Ueberfälle und Wehre; c) über die Ausübung der Aufficht des Staats bei Mühs 
Ienbanten 88. 243. .-9. & R. If. 15. und 88. 5. und 6. des Ed. v. 28. Okt. 
1810 (8. S. 1810. S. 95); d) das Publ. der Reg. zu Königsberg wegen 
Beichaffung der Verfluth v. 8. März 1818 (v. K. Ann. Bd. 2.©. 142 ff.), wels 
ches zumächft eine befondere .Aufmerffamfeit auf die Borfluthsangelegenheiten em⸗ 
pfiehlt und zur Anbringung der Anträge auch in den Fällen, in welchen bie uns 
mittelbare Entfcheidung oder Beflätigung der Berhandlungen Seitens ber Regie, 
sung nothwendig iſt, bei dem Landrathsamte anweiſt, und alebann (mit Zeng 
nahme anf $. 243. A. 2. R. II. 15. und 8. 5. des Ed. v. 28. Oft. 1810, G. 
S. 1810. ©. 95) verfügt, „daß kein Müller oder fonfiger Räumungsberechtigter 
ohne Benehmigung der Regierung Erhöhungen bes Fachbaums, Beränderung des 
Sicherpfahls und überhaupt folche Veränderungen in ber Stanungsanlage vornehs 
men bürfe, woburch das Wafler an fich Höher oder niediger würbe gehalten wer: 
den können, als dies früher der Ball geweien. Darauf follen ſaͤmmiliche örtliche 
Bollzeibehörben bei allen Neubauten oder HauptsReparaturen von Amtswegen fehen. 

3) Das A. 8. R. II. 15. 8.243. fpricht nur vom Sich erpfahl neben dem 
Fachbaum. — Vergl. S. 5. der Schlefifch. MühlensD. v. 28. Aug. 1777. 

4) a) Bergl., in Br. I. ©. 838, — b) Bergl. über die Segung ber 
Sicherpfähle bei jerer Mühle vie Beflimmung im $. 3. ber Schlefifhen Mühs 
len⸗O. v. 28. Aug. 1777, welche Beflimmung als eine provinzialrechtliche ihre 
Gültigkeit behalten hat, da das Vorfluth⸗Geſ. über die Segung von Sicherpfählen 
nichts verfügt, baffelbe vielmehr nur von Merkpfählen Handelt, Hinfichtlich welcher 
die Borfchriften des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 dem Schlefifchen Deühlens 
Ed. v. 28. Aug. 1777 derogiren. (Vergl. das oben alleg. R. v. 3. Oft. 1845, 
ferner Wensel Prov. Necht nes Herzogthums Schleflen und der Graffchaft Glatz 
$. 88. 6. 23 und die Motive dazu S. 217. 218— 220, ingl. den Auszug der 
Schleſ. Muͤhlen⸗M. ©. 507, ſodann auch den rev. Entw. bes Prov. Rechte des Her⸗ 
zogthums Schleflen und der Braffchaft Glatz, Berlin, 1841. Th. L $. 166. und 
Motive dazu ©. 129 und 130, 
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3) Die Legitimation zum Autrage auf Sehung des Merkpfahls 
iſt Durch dad nototiſche oder nachzumelfende Interefie bei der Sache bedingt. 
| 2 Aufbringung der Koften für Segung der Merfpfähle, 
ergl.: 


g 
a) R. des Min. des J., landwirthſchaftl. Abth. v. 20. Jan. 1840 
(Min. BL. d. i. 8. 1840. ©. 57, Nr. 101.); 

b) R. teffelb. Min. v. 25. April 1840 (a. a. D. ©. 182, Ar. 304.); 

c) R. deſſelb. Min. v. 29. Iuni 1840 (a. a. O. ©. 260, Nr. 456.), 

Vergl. diefe R. in Br. I. ©. 836—838. 

d) Die Koften wegen Segung des Sicherpfahls nad $. 8. ver 
Schleſiſchen Mühlen⸗M. v. 28. Aug. 1777 fallen dem Stauberechtigten allein 
‚zur Lafl. (Vergl. das R. des Min. des 3. v. 3. Oft. 1845 1) [Min. Bl. d. i. 
B. 1835. ©. 356, Nr. 407.), desgl. S. 167. des revid. Entw. bes Prov. Rechts 
für Schlefien ıc. (5. 4, Th. I.) und Motive ©. 130, nebk $. 3. der Schlefifchen 
MühlensD. v. 28. Aug. 1777), 

e) Nad) ver 8. O. v. 24. März 1839 find alle in Deihbau- und 
BorflutH8- Angelegenheiten bei den Verwaltungs⸗-Behörden 
vorkommenden Geſuche und Verhandlungen flempelfrei. (C. R. 
bes Yan y v. 7. Mai 1839, Gentralbl. des Fin. Min. 1839. ©. 151, 

r. .)J. 


—8o 


II. 
Kommiffarifches Verfahren. 
($. 2. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


1) Die Provokation auf Setzung des Merkpfabls if bei der Re⸗ 
gierung ald Landespolizeibehörde (nach Befinden Durch DVermittelung des 
dandraths) anzubringen. 

2) Die Regierung ernennt nach ihrem Ermeſſen, aus ihrer Mitte oder 
fonft, einen oder mehrere fachverftändige Kommiffarien (Wafler- und 
Mühlen» Bauverftändige). ' 

3) Bel den Verhandlungen über die Sekung des Merfpfahle Hat 
ſtets das Gericht, reſp. ein von demſelben dazu kommittirtes Mitglied 
desjenigen Gerichts mitzuwirken, in deſſen Bezirk die Mühle liegt. 

4) Es iſt erforderlich, daß die Intereſſenten, Provokant und Stau⸗ 
berechtigter, bei der Verhandlung zugezogen und mit ihren Anträgen ge⸗ 
hört werden. Außerdem ift es zmedmäßig, auch diejenigen Grundftücks⸗ 
und Waſſertriebwerko⸗Beſitzer zu hören, welche ten Verhältniffen zufolge 
dabei intereffiren. 2) (Bergl. $$. 4. und 5. und die Grläut. dazu). 

5) Darüber, ob die von der Prov.- Negterung beauftragten Kommif« 
farten die technifchen Anoronungen und die Feſtſetzung ter Waflerflands- 
höhe vermittelft des Merkpfahls felbitftändig zu treffen, oder nach unters 
fuchter Sache mit Einreichung der Verhandlungen und ihres Gutachtens 


4 


/ 





— — 


1) Bergl. in Bd. J. ©. 838, 

2) Vergl. auch das ©. R. des Juſt. Min. v. 19. Mat 1852 betr. die Stem⸗ 
pels, Porto⸗ und Gebührenfreiheit für Verhandlungen in Angelegenheiten ver 
ſchwarzen Elſter. (Iufl. Min. Bl. 1852. ©. 199.) 

3) In Betreff des Verfahrens der Regierungen bei Feſtſetzung des zuläffigen 
Maflerflandes Behufs Ertheilung der polizeilichen Konztffion zu den durch Waflers 
fraft bewegten Triebwerken (66. 27 n. 28. ber GewerbesD. v. 17. San. 1846, 
G. S. 1845. S. 46), vergl. das E. N. des Min. des 3. und ber F. v. 14. Juni 
1847 (Min. BI. d. t. B. 1847. ©. 136. Nr. 177.). Vergl. v. Rönne’s Ges 
werbe⸗Pol. Bd. 2. ©. 75—76. 
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zur fchlieglichen Entfcheidung der Provinzialpolizeibehörke zu berichten ha⸗ 
ben, bat jedesmal die Regierung zu beftimmen. 


6) Die zugezogene Gerichtöperfon konkurrirt nicht blos Behufs ver 
Beglaubigung der Verhandlungen über die Regulirung des Waſſerſtandes, 
fondern ſie hat auch dafür zu forgen, 

daß die elwa vorhandenen, ben Waflerfland beflimmenden Urtheile, Verträge 
u. f. w. berüdfichtigt, die zur gerichtlichen @rörterung geeigneten Streitigkeiten 
wirklich dahin verwiefen, bei der Segung von Merkpfäblen bie gefeglichen Vor⸗ 
fchriften befolgt, daß die Intereffenten zur Sache gehörig ermittelt, Tegitimirt und 

ugezogen und über ben Akt felbft vollftändige, materiell und formell genügende 

erbandlungen aufgenemmen, insbefondere bie Refultate, wie bie Wirkung bes 
Regulativs in Bertehung anf alle Interefienten und alle dabei zu beobachtenden 
Säle ktar und beftimmt ausgebrüdt und niebergefchrieben werben. 


Beide, die von der Negterung, wie tie vom Gericht ernannten Kom⸗ 
miſſarien, find als Konfommiffarten zu betrachten, welche die Angelegenheit 
im gegenfeitigen Einverſtaͤndniß zu behandeln haben. 


Vergl. das R. des Min. des I. und d. P. v. 14. Mat 1839 und 
des Juſt. Min. v. 5. April 1839 1) (v. 8. Ann. Bd. 23. ©. 468) und ind» 
befondere über die Kompetenz ver zugezogenen Gerichtöperfon das C. R. 
der Min. des J. für Gew. Ang. und ter Juſt. v. 12. Mat 1834 2) (v. K. 
Jahıb. Br. 43. ©. 483, u. v. 8. Ann, Bo. 18. €. 543, 2. — 168). 


II. 
Nähere Bezeichnung des Waſſerſtandes. 
($. 3. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


Der 5. 3. ordnet in Betreff der Art der Bezeichnung ded Waf- 
ferfandes an: 


1) die ganz deutlich fennbare Bezeichnung des zuläffigen höchſten Wafs 
ferftandes am Merkpfahle, und zwar a) fowohl für die Sommer⸗, als b) 
für die Winterperlode, ferner | 

2) bie auf Nivellement gegründete Vergleichung des einen, wie des anderen 
am Merkpfahle bezeichneten Waſſerſtandes, refp. des folchergeftalt bezeich- 
neten Merfpfahls mit drei anderen Punkten, und zwar a) mit dem Wachs 
baum der Mablfchleufe, b) mit dem Fachbaum ber Yreifchlenfe, und c) mit 
noch einem anderen nahen, unverrücdbaren Segenflande; 

3) foll jene Bezeichnung und dieſe Bergleichung urkundlich zum Protokoll feſt⸗ 
geftellt werben; 

4) daſſelbe fol im umgekehrten alle für den niebrighen zuläffigen Waſſer⸗ 
Rand in ähnlicher Weife gefchehen, wenn zur Erhaltung der Schiffbarfeit 
eines Gewäflers das Oberwafler der Mühle in einer beftimmten Höhe ges 
haften werden muß 2). 





1) Bergl. in Br. I. ©. 840. 

2) Ehbendaf. S. 839. 

3) Vergl. 3. B. das Regl. über das MWaflerhalten bei den Königl. Werfen 
und Mühlen im Finow-Kanal v. 22. San. 1747 [C. C. M. Cont. II. XV.] und 
den Erlaß v. 10. Juni 1848 betr. die Abänderung der Strafbeflimmung im $. 2. 
deſſelben. (G. ©. 1848. ©. 162.) — 
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IV. 


. ) 
Definitive Feftfehung der Höhe des Wafferftandes, ſowie des 
Merkpfahls, und Regulirung des Interimiſtikums. 


($$. 4—7. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


1. Rechtsgrundlagen bei der Setzung des Merkpfahls und 
Zuläffigkeit des Rechtsweges. 

A. Nedtögrundlagen. ($$. 4. u. 5.). 

In diefer Beziehung kommen in Betracht: 

1) zunächſt: a) die vorhandenen vechtöfräftigen Erkenntniſſe, ober 
b) rechtsguͤltige Verträge, Verleihung oder rechtöverjährter Beſitz; 

2) fodann — in Ermangelung derartiger fpezieller Rechtstitel (ad 1.), 
durch. welche der Waſſerſtand Far beſtimmt wird — die Feſtſetzung der von 
der Negierung ernannten fachverfländigen Kommiffarlen, oder der Regierung 
fel6ft 2) nach dem für ihre Entfcheldungen vorgefchriebenen Grundſatze, „da 
dabei das Intereffe der Bodenkultut und des Stauberechtigten möglich 
vereinigt werde*. *) 

a) Das kommiſſariſche und Iandespolizeiliche Verfahren wegen Setzung 
des Merkpfahls mit Zugrundelegung vorhandener rechtsfräftiger Etkennt⸗ 
niffe, fofern diefe den Waflerftand vollſtaͤndig und zweifellos beflimmen, 
wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß dieſe Judikate nicht mehr, zufolge 
$. 3.2. ©. 0.1. 24 , in Berbindung mit $. 148. des Anh. dazu, und 
6. 1. Nr. 3. der V. v. 1. Juni 1833 (G. ©. 1833. ©. 37), vollſtreckbar 
find. Beftreitet aber der eine Theil die Gültigkeit oder Anwendbarkeit der 
fpezielen Nechtötitel, worauf ſich der andere Theil beruft, fo muß die 
ſchließliche Setzung des Merkpfahls einftweilen ausgeſetzt, dagegen die Sache 
zuvor in den Rechtsweg verwieſen und das richterliche Endurtheil, wie 
defien Rechtokraft, abgewartet werden. 

b) Faͤllt dies dahin aus: 

daß die Höhe bes Waſſerſtandes weber durch rechtögültige Verträge, noch durch 
Berleihung oder rechtsverjährten Befitz für beflimmt zu erachten und bemnächft 
deren Feſtſtellung an die ProvinzialsBolizeibehörde zu verweifen fei ®), 


fo tritt alsdann die kommiſſariſche und landespolizeiliche Entſcheidung 
über die feftzufegende Höhe des Wafferftandes nad Maafgabe des 
im $. 5. (am Schluffe) gedachten Prinzips (zu 2.) ein; wogegen, wenn 
das richterliche Erkenntniß unmittelbar felbft über dieſe Höhe entfchieben 
bat, die Segung des Merkpfahls Seitens der Kommiſſarien ($. 2.) unter 
Zugrundelegung und nach Inhalt des richterlichen Urtheils erfolgt. Das 
Erftere greift audy dann Pla, wenn fofort unter den Betheiligten dar» 
über Einverflänpniß berifcht, Daß der Waſſerſtand durch einen fpeziellen 
Nechtötitel Flar beftimmt fel. — Jedoch kann nach F. 6. die Provinziale 
behörde (Megierung) in ven Fällen, in welchen die Sache zum Mechtöwege 
verwiefen wird, einftweilen, bis zur rechtöfräftigen zichterlichen Entſcheidung, 


1) Deal. R. des Min. bes 3. u. d. P. v. 14. Mai 1839 und bes Juſtiz⸗ 
Din. v. 5. April ej. a. (f, in Bb. I. S. 000). 

2) Aehnlich beftimmt der Art. 645. des Code civil: „S'il s’öleve une con- 
"testation entre les proprietaires, auxquels ces eaux peuvent dtre utiles, les tri- 
bunaux, en pronongant, doivent cöncilier !’inter&t de l’agriculture avec le respect 
dä & la propridte; et, dans tous les cas les reglemens particuliers et locaux 
sur le cours et l’usage des eaux doivent ötre observis. _ 

3) Bergl. in Betreff dieſer Formulirung bas in den Entſch. des Ob.tib. 
Br. 17. ©. 74. angeführte Appell.⸗Crkenntniß. 
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den Wafferftand durch ein Interimiſtikum reguliren. (Bergl. die Crläut, 
unten zum $. 6.). 

B. Zuläffigfeit des Rechtsweges in den Fälben der 66.4. 
und 5. wie auch im Allgemeinen bet Streitigkeiten in DBor« 
“ fluthsangelegenheiten. ?) 

1) Das R. des Min. des J., landw. Abth. v. 24. Febr. 1840. 2) 
(Min. BL. d. i. V. 1840. S. 181, Nr. 303) widerlegt die Anficht: 


- als ob nad dem ©. v. 15. Nov. 1811 alle Streitigfeiten in Vorfluihs⸗An⸗ 
gelegendeiten mit gänzlicher Ausfchliegung des Rechtsweges lediglich vor die Poli: 
zeibehörden gehörten“, 


und bemerft, 


dag vielmehr das Ed. felbft mehrfach und ausdrücklich die etwanigen Streitig- 
feiten zur richterlichen Entfcheidung verweife, 3. B. in den 88. 4. und 20. und 
den Rechtsweg, foweit folcher früher überhaupt zuläffig geweien, nur in ben 
daſelbſt ansprüdlich hervorgehobenen Fällen ausſchließe; ein vorläufiges infchrei- 
ten der Polizeibehörde mit interimiſtiſchen Maaßregeln fei nur bei offenbarer Ges 
fahr im Berzuge gerechtfertigt. 

2) Das Erf. des Kompetenzgerichtähofes v. 8. Juni 1848 erflärt den 
Rechtsweg für zuläffig und verwirft den erhobenen Kompetenzfonflift wegen 
eines Antrages auf Wegnahme event. Deffnung der im Bette eines Privat« 
fluffes auf einem gutsherrlichen Terrain errichteten Schleufe, welche angeb⸗ 
lich zur Ausführung einer umfafenden Wiefenüberriefelung unternommen - 
. fe, intem es bemerkt: 

„Das Recht zum Aufftauen des Waſſers im Flußbeite fei von einer Seite, 
theile auf Grund ber allgemeinen gefeglichen Vorfchriften über geſetzwidrige Sins 
griffe in fremdes Cigenthum, theils auf Grund eines behaupteten Berfprechens 
wegen Deffnung und Wegnahme ber Schleufe zum Herbfi ME Jahres 1845, bes 
» fleilten, während von der anderen Seite auf Verjährung Bezug genommen fel; 
fonach wäre der Streit rein privatrechilicher Nat. (Min. Bl. d. i. ®. 1848, 
©. 276. Nr. 319., Zuf. Min. DI. 1848. S. 301, Ulrich's PBräjudiz. des Kom⸗ 
petenzgerichtshofes, S. 34. Nr. 41.) 


3) In dem Erf. v. 14. Sept. 1848 erflärt der Kompetenzgerichts» 
hof in der Streitfache zwifchen den Beſttzern reſp. einer Ober⸗ und einer 
Unter-Mühle wegen Erniedrigung eines Wehrs bis auf die Durch den vor⸗ 
- handenen Merkpfahl bezeichnete Höhe, den Rechtsweg für zuläfftg. 


Denn die Anficht, daß nach dem Borfluth s Gef. bei Streitigkeiten über bie 
von den Stauungsberechtigten inne zu baltende Höhe des Waſſerſtandes überall 
da, wo ein polizeilich noch nicht regulirter Merkpfahl vorhanden iſt (deſſen Eriflenz 
im vorliegenden Kalle beftritten war), vor allen Dingen auf Regulirung der Sache 
bei der Landespoligeibehörbe angetragen werben müfle, fei unrichtig, vielmehr bes 
fchränfe fich, Taut $. 1. des Gef., die Anordnung eines Adminiftratiy - Verfahrens 
auf ven Satz, daß der Beſitzer eines polizeilich noch nicht regulirten Stauwerks 
fih die Seßung eines Merfpfahls auf Antrag deſſen, der dabei inter 
effirt, gefallen faflen müfle. Es Hänge von dem dem Stauwerksbeſitzer gegens 
überfiehenden Interefienten ab, ob er feine Befchwerbe gegen den erflern im Wege 
einer Provofation auf polizelliche Setzung des Merkpfahls verfolgen wolle oder 
nit; es fei ihm vielmehr die Wahl des Mechtsweges nicht befchränft, falls er 
diefen vorziehe. Außerdem ſei es, ganz abgeſehen von behaupteten Rechistiteln, 
auch unrichtig, daß das Vorfluih⸗Ed. gewiſſe Fälle von Rechöftreitigfeiten über bie 





4) Vergl. das Erk. des II. Sen. des Ob.⸗Trib. v. 25. Nov. 1853 über 
de Unftattgaftigkeil des Mechtsweges gegen „polizeilihe Berfügungen” in 
Borfluthes, Stroms, Deich» und BrüdensAingelegenheiten. (Striethorft's Arch, 
BD. 11. ©. 63. Mr: 15.) . x 

2) Bergl. in Bd. J. S. 841. 
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Höbe des Waſſerſtandes, ber Gnifheibung ber Landes⸗Polizeibehorde allein vorbe⸗ 
halten babe; vielmehr ergebe fi das Gegentheil aus ben SS. 4 und 5. Bei 
Rechtsfreitigfeiten über tie Höhe des Waflerflandes gebühre die Extfcheis 
dung nicht 3 elöehöroen, fondern flets nur den Berichten. (Inf. Min. DL. 
1848. ©. 439. 


4) Auf Streitigkeiten zwifchen Stauungsberechtigten unter» 
einander über das Recht zur Benutzung ded Waffers, findet die 
Vorſchrift des $. 5. des Vorfluth⸗Ed., wonach, „wenn feine Flaren Bes 
flinmungen des Waſſerſtandes vorgelegt werden können, dieſelben dur) 
Kommiffarien feftgeftelt werden und gegen deren Beftimmungen feine Bes 
ſchwerde bet den Gerichten, fondern nur Rekurs an die obere Polizeibehörve 
flatıfinden fol”, feine Anwendung. 

Angenommen von dem O5. Trib. durch den Plenar⸗-Beſchluß v. 
8. San. 1849. 1) (Präf. Nr. 2088, Ontfch. Br. 17. S. 73, n. Juſt. Min. Bl. 
1849. ©. 211). 

5) Dagegen bat das R. des Min. für landw. Ang. v. 11. März 
1850 ?) (Min. Bl. d. i. V. 1850. ©. 69, Nr. 83.) ausgefprochen, 

dag der Plenar⸗Beſchl. v. 8. Ian. 1849 der bisherigen Praxis entgegen und 
als Richtſchnur für die Verwaltung nicht anzunehmen fei. 


II. Rekursverfahren und Rechtsmittel. 
(F. 5. [am Schluffe] des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


1) Das treitägige Fatale für Nechtsmittel in Bauſachen ift auf Pros 
zeffe, von denen der $. 9. des Gef. v. 15, Nov. 1811 handelt, nit anzu⸗ 
wenden. 

Angenommen von dem II. Sen. des Ob. Trib. unterm 9. Nov. 1842 
(Prij. Nr. 1377., Prajud. Samml. des Ob. Trib. S. 323). 

2) Das R. des Min. für Gew. Ang. v. 19. März 1837) (vo. 8. 
Kun. Bd. 21. S. 79) bemerft, 


daß gegen bie Befcheide ber Reg. in Borfluthss, Grabenreinigungss und ähns 
lihen Sachen, welche nad) kontradiktoriſcher Erörterung ergehen, ber Rekurs als 
ein foͤrmliches Rechtmittel zuläffig fei, und die Feſtſezung der beftimmten Friſt zu 
deſſen Sinlegung der Analogie eines prozeſſualiſchen Verfahrens entfpreche. *) 


3) Die Friſt iſt nah 9. 7. der V. v. 5. Mat 1838 auf refp. 12 und 
6 Wochen erweitert. 5) 


1) Die Srage: ob der $. 5. auf Streitigkeiten zwifchen Stauungsberedhtigten 
untereinanter über das Recht zur Waflerbenugung und den Wafferkand Anwen 
dung finde? (Vergl. $. 23. des ©. v. 28. Febr. 1843 wegen Benupung der Pri⸗ 
vatflüfle zu Bemwälferungen), ift früher bei den Berichten kontrovers gewefen. 
Vebereinftimmend mit dem Plenarbefchl. des Ob.⸗Trib. v. 8. Jan. 1849 iR dieſelbe 
von dem (vormaligen) L. u. St. Ger. zu Arnsberg (in dem Erk. v. 9. März 
1846) entichieden (Dr. Sommer's Arnsb. Arch. Bd. 13. S. 597), deegl. von 
den Db.sTrib. durch Erk. v. 31. Aug. 1847 (a. a. DO, ©. 614); eutgegen« 
gefest Hingegen von dem (vormal.) 85. 8. Ser. zu Arnsberg in dem SHE. 
v. 5. —9 1846 (a. a. O. ©. 604), ingl. von dem III. Sen. des Ob.Trib. 
in bem * v. 10. Dft. 1848 (Praͤjud. Nr. 2056., Präjud. Samml. d. Ob.⸗Trib. 


2) Vergl. in Bd. I. ©. 841. 

3) Verl. in Bd. I. S. 841—842. 

4) Dagegen ift die in dem gedachten R. gegebene Anwelfung zur Belehrung 
der Intereffenten über bie — gkeit des Rechtomittels und die Friſt der Cinle⸗ 
ung deſſelben mit Rückficht auf $. 2. der V. v. 5. Mai 1838 (G. ©. 1838. 
5 %73) für antiquirt Rn erachten. 

5) Die V, v. 5. Mai 1838 wendet die Beßimmungen ber 58. 21. und 22. 
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4) Die höhere Polizeibehörde, an welche der Rekurs von den Eut⸗ 
ſcheidungen der Provinzial» Negierung oder den Beflfegungen der von ihr 
ernannten fachverfländigen Kommiſſarien, wenn diefen die Entfcheldung 
allein überlaffen worden, ergeht, iſt gegenwärtig das Min. für landw. Ang. 
Bergl. den Allerh. Erl. v. 17. April 1848. Nr. 2, in DBerbindung mit dem 

flerh. Erl. v. 25. Juni 1848, f. in Bd. J. ©. 1 u. 2). 

1. Polizeilihe Regulirung eines Interimiſtikums. 

($. 6. des Borfluth» Gef. v. 15. Nov. 1811). 

1) Durdy vie 8. O. v. 25. Aug. 1832 1) (Juf. Min. Bl. 1840, ©. 129 
u. Min. Bl. d. i. ©. 1840. ©. 116) ift die Beftimmung des $. 6. des Geſ. 
v. 15. Nov. 1811 wegen Beflfegung von Interimiflifen in Betreff des 
Waſſerſtaues bei Mühlen auf Vorfluthsſachen überhaupt, insbeſondere alfo 
auch auf die Bälle des 6. 10. für anwendbar erflärt. (Vergl. 6. R. des 
Min. des I. für H. u. Gew. v. 28. Juni 1833 [v. 8. Ann. Bd. 17. ©. 517 
Nr. 168.], welches den WBerichtsbehörben durch das C. R. des Juſt. Min. v. 
15. Juli 1833 [v. 8. Jahrb. Bd. 42. S. 83] mitgetheilt If. 

2) Die Feſtſetzung des nach $. 6. geftatteten Interimiftiftums iſt von 
der Prov.⸗Reg. ſelbſt zu treffen und Fann nicht dem Lanprath oder einem 
andern Kommiffarius der Meg. überlaffen werden. ‘ 

3) Ob in ten einzelnen Fällen ein folches Interimiftifum zu regu⸗ 
liren fet, bleibt ver Beurtheilung der Meg. In jedem Falle vorbehalten und 
Fa davon ab, ob befondere überwiegende Nachtheile mit der einftwelligen 

ortdauer des zuvor im Wege des Prozeffes durch richterliche Entſcheidung 
feftzuftelenren Waflerftandes für die Gegend oder für die dabei Bethels 
ligten verbunden find. (Bergl. die unten zum $. 10. alleg. Min. R. v. 19. 
und 28. März 1840 u. 29. Ian. 1847, [f. in 3b. I. ©. 842, 843 u, 847], ingl. 
$. 3. des ©. v. 11. Mai 1842). ri 

4) Auch in den Borfluthöfachen finden nur diejenigen allgemeinen 
Kompetenzen und Befuguiffe der PVolizeibehörden Anwendung, welche den⸗ 
felben, früher im $. 39. der V. v. 26. Dec. 1808 und im $. 11. der 
eg. Inftr. v. 23. Oft. 1817, gegenwärtig in dem an deſſen Stelle ge- 
tretenen $. 3. des Gef. v. 11. Mai 1842 beigelegt fin. 

Deshalb iſt aud die in den Fällen des $. 5. Ulin. 9. u. 6. 10. zu 
treffende Feſtſetzung der Polizeibehörde, fo lange der Hechtöftreit Aber den 
Tafleriian oder die Näumungdpflicht ſchwebt, ſtets nur eine intertmiftifche; 
allein in dem Falle, wenn entweder nach tem Einverfländniß ver Par- 
theien oder zufolge der richterlichen Entfcheidung (vergl. die Erläut. zum 
$. 5:) eine Elare Beflimmung zur Normirung des Waflerflandes nicht Yor» 
liegt, tritt bierüßer die definitive Entfcheidung der Meg. reſp. der von ihr 


— — — — um — — 


der V. v. 14. Dec. 1833 zwar nur auf die vor Publikation der V. v. 22. Nov. 
1844 (©. ©. 1845. S. 19) noch an das Min. zuläffigen Rekurſe gegen befinitine 
Entſcheidungen der Gen.:Kommifflonen und ber ihre Stelle vertretenden Reg. Abth. 
an; der $. 1. der V. betr. die Einlegung der Rechtsmittel v. 21. Juli 1843 (©. 
©. 1843. S. 294) beftimmt indeg über die Friſt zur Ginlegung jedes zuläfflgen 
Rechtsmittels, insbeſondere auch in Auseinanderfegungs: Sachen, umd es hat das 
Rev.⸗Kolleg. für L. 8. ©. in dem Erf. v. 13. Juni 1851 in Bezug auf die 
Nechtsmitiel gegen Entſcheidungen bei Streitigkeiten aus dem G. v. 28. Febr. 1843, 
betr. die Benupung ber Privatrlüffe ꝛc. angenommen, daß dergl. Rechtomittel nur 
bann gewahrt ſind, wenn fie innerhalb ber geſetzlichen Yeik bei der Regierung, 
welche den Beſcheid in erfier Inflanz abgefaßt hat, eingelegt worden. (Zeitfchr. bes 
NReviſ. Kolleg. Bd. 4. S. 167.) 

-  Diefe Beflimmungen werden aus den am zuleßt angeführten Orte entwidelten 
Gründen au auf die aus dem Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811 an bie oberen Pos 
lizeibehdsben einzulegenden Rekurſe analoge Anwendung finden müflen. 

1) Bergl. in Br I, ©. 543, 
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ernannten fachverftändigen Kommiffarien und zwar nach Maaßgabe des im 
zweiten Sage des 6. 5. vorgefchriebenen Grundſatzes, ein. 

5) Das von der Reg. feftgefegte Interimiſtikum ift nach $. 3. des 
Gef. 9. 11. Mat 1842 Aber die Zuläffigkeit des Nechtömeges in Beziehung 
auf pollzeil. Verfügungen (8. &. 1842. S. 192) — fofort vollſtreckbar. 
Daffelbe verliert aber, nachdem ein vechtöfräftiges Erfenntniß ergangen, feine 
MWirkfamfeit von ſelbſt. Deshalb muß aldtann, unter Zugrundelegung des 
rechtokraͤftigen Judikats, mit der anderweiten Gegung des Merfpfahle 
und Megulirung der Höhe des Wafferftandes nach Maafgabe ver SG. 3. 
n. 4. des Vorfluth= Gef. verfahren werden. (Bergl. $. 6. (am Schluffe) in 
Berbind. mit 8. 3. (am Schluffe) des ef. v. 11. Mai 1842).1) - 

6) Diefer interimiſtiſchen Feſtſetzung der Neg. ift eine andere Bedeu⸗ 
tung, ald die einer polizeil. Verfügung, nicht ausprüdlich beigelegt; des⸗ 
bald findet dagegen auch Fein Rekurs als Rechtsmittel, wie in den Källen 
des S. 5. u. $. 19., fondern nur der Weg ter Befchwerde, und zwar an 
das Min. für landw. Ang, flatt, welches aber ein folches Interimiftitum 
auch im bloßen Befchwerbeivege aufheben kann, wenn es taffelbe für ges 
ſetzwidrig und unzuläfftg erachtet. (6. 6. des Gef. v. 11. Mat 1842) 
Als ein Grund für die Aufhebung wäre es auch anzufehen, wenn durch 
das Interimiftitum der Polizeibehorde der zu erwartenden richterlicdyen Ente 
ſcheidung über die Feſtſetzung des Wafferflanded vorgegriffen worden If, 
ohne Daß dazu eine dringende Veranlaffung in der Abwendung erheblicher 
und überwiegender Nachtheile vorlag. 


IV. Ueber ven Sommerwafferftand insbeſondere. 
($. J des Vorfluth-Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


4) Auch darüber: von und bis zu welddem Tage der niedrige 
Sommers Wafferfiand gehalten werden müffe, beftimmen 

a) zunaͤchſt Judikate und rechtsverbindlihe Willenserflärungen (wie aus 6. 5. 
ergänzt werben muß, auch rehtsverjährter Befig, überhaupt ſpezielle Rechtes 
titel), in deren Grmangelung aber Provinzials@efepe; 

b) fehlt es auch daran, he fol von den Kommiflarien darüber Feſtſetzung ges 
teoffen und follen dabei die örtlichen Verhältniffe berücfichtigt werben, wos 
bei als Prinzip ihres Arbitriums auch Hier „die moͤglichſte Vereinigung ber 
en Intereffen der Bodenkultur und der Stauberechtigten" maaßs 
gebend iſt. 


2) Die genaue Angabe über die für den niedrigeren Sommer⸗Waſſer⸗ 
fand feftdefegte Jahresperiode ift ein wefentlicher Theil der über die Regu⸗ 
lirung des Wafferftandes und Setzung des Merkpfahls aufzunehmenven 
Berbandlung. - 


V. 
Vorſchriften gegen Kontraventionen. 
($. 8. u. 9. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


1) Der 5 8. enthält fpeziele Morfchriften tarüber, was der 
Stauungsberehhtigte beim Anwachfen des Waſſerſtandes über 
die durch den Merkpfahl feftgefegte Höhe Behufs Erniedrigung des erfleren 


1) Nah 8. 7. des Gef. v. 11. Mai 1842 find die in verſchiedenen Refkr. 
allegirten $$. 39. u. 48. der V. wegen verbefierter Ginrichtung der Prov.Bolizeis 
und Fin.sBehörbden v. 26. Dec. 1808 (Rabe's Samml. Bd. 9. S. 467 u. 4832 
und Anlage zum $. 11. der Reg. Inſtr. v. 23, Oft. 1817. — ©. ©. 1817. ©. 
254. 284.) aufgehoben. Vergl. die Erlaͤut. zum $. 10, | 
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auf das feftgefegte Maaß zu thun bat ?); hingegen der 6: 9. vie An⸗ 
drobung von 20 — 50 Thlr. Polizeiftrafe neben Schadenerfag bei Kontra⸗ 
ventionen und die Verpflichtung jeder drtlihden Polizeibehorde, auf 
Antrag der Bethelligten, der Berfäumniß des Müller! dur Wegräumung 
der Hinderniffe 20. auf deffen Gefahr und Koſten zu begegnen. 

2) Das Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 (G. ©. 1851. ©. 101 u. 169) 
bat Feine ſpeziellen Strafbeflimmungen gegen Beflger von Stauanlagen 
(von Mühlen, von Schleufen, von Wehren auch Behufs der Kifcherel, Wiefen- 
bewaͤſſerung, des Holsflößens u. f. w.), welche das Waffer über die feft« 
geſetzie Höhe aufflauen. 

Die Strafbeſtimmung des $. 9. gilt, da fle fpeziel im Vorfluth⸗G. 
v. 15. Nov. 1811 enthalten ift, auch nur innerhalb des Bereich der 
Wirkſamkeit dieſes Edikts, mithin foweit dad A. 8. N. Gefepfraft bat. 
(Bergl. Art. II. Abf. 2. des Gef. v. 14. April 1851 über die Ginführung des 
Strafgeſetzbuchs, G. S. 1851. ©. 93).2) Sie tft in den einzelnen Ueber⸗ 
tretungsfällen in dem durch das G. v. 14. Mai 1852 über die vorläufige 
Straffeftfegung sc. (8. S. 1852. ©. 245) angeordneten Wege zu realiſtren. 


Zweiter Titel. 


Bon der rehtlihen Verbindlichkeit zur Unterhaltung der 

Wafferabzüäge und von der Kompetenz der Gerichtd- u. Poli- 

jeisBehörden in Betreff deren Unterhaltung, ſowie deren 
Räumung und Audfrautung. 


($. 10. des Vorfluth» Gef. v. 15. Nov. 1811). 


1. 
Begenflänvde, welche beim $. 10. in Betracht fommen. 


1) Der $. 10. ermächtigt die Polizeibehörden: 
diejenigen, welchen bie Unterhaltung eines Grabens ober Wafferabzugs 


4) Vergl: 
a) die Vorſchriften im $. 5. Alin. 15. 16 fi. der Schlefiiden Mühlen⸗O. ». 
28. Aug. 1777 (Korn's Ed. Samml. Bd. 15. S. 292. 293), wo biefel- 
ben ausbrüdlid auf Dominien und auf diefenigen ausgedehnt find, benen 
an Stelle des Müllers die Ziehung der Schleufen obliegt; 
b) 8.24... 2. R. I. 15.; 
c) das mit dem Gegenftande verwandte C. R. des Yin. Min. v. 23. Aug. 1845 
(Min. BL. d. i. V. 1845. S. 265. Nr. 237) nebft Inftr. über Beobach⸗ 
tung und Zufammenftellung der Waflerflände an den Haupt: Pegeln (f. in 
v. Rönne's Baupolizei, 1. Ausg. Suppl. Bd. ©. 37., 2. Ausg. ©. 145). 
2) a) Im Bezirke des Appell.» Gerichtshofes zu Köln bewendet es deshalb 
bezüglich der Strafen bei bem Art. 457 des Code penal. — Berg, das R. des 
Min. des 3. u. d. P. und des Fin. Min. v. 6. April 1838 (v. K. Ann. Br. 22. 
©. 439. Nr. 145.). Uebrigens find die Regierungen, nah $$. 11. ff. des Gef. 
v. 11. März 1850 über die Polizei: Berwaltung (G. S. 1850. ©. 265), befugt, 
für das ganze Reg. Depart. oder für einzelne ofalitäten auch Strafbeflimmungen 
wegen ber im $. 8. gedachten Kontraventionen der Stauberechtigten zu erlaflen. 
b) Vergl. die PolizeisBerorbnungen für den Reg.sBez. Frankfurt v. 15. Nov. 
41851 (Min. BL. d. i. B. 1851. ©. 286, $. 39. S. 292). 

c) GErl. ». 10. Juni 1848 (G. ©. 1848 ©. 162) betr, die Abänderung ber 
Strafbefimmung im $. 2. des Reglem. über das Waflerhalten bei den Koͤnigl. 
Werten und Mühlen im Finow⸗Kanal ». 22. Juni 1747. 
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obliegt, im Wege der abminiflrativen Erekution zu deſſen Auskrautung ober Räns 
mung anzubalten, wenn entweder: a) aus der Bernaläffigung berfelben, oder 
b) aus Mangel an der erforderliden Tiefe, Nachtbeil entweder für bie 

efiger anderer Grundſtücke oder nugbarer Anlagen, oder auch für Die 
Geſundheit ver Anwohner entiteht. 


Derfelbe entfpricht dem $. 100 U. 2. R. I. 8., wonach ein jeder vie 
über fein Eigenthum gehenden Sräben und Kanäle, wodurch das Waſſer 
feinen ordentlichen und gewöhnlichen Ablauf bat, zu unterhalten ver» 
bunden ift, 

2) Dabei unterfcheivet der $. 10. weder in Betreff der Legitimation 
um Antrage auf Räumung, noch hinfichtlih der Kompetenz der Polizei⸗ 
behärben, hierzu den DBerpflichteten anzubalten, ob es ſich um das Intereffe 
eines Müller oder anderen Zriebwerköbeflgers, vefy. des Gewerbebetriebes, 
oder um das eined Grundbefigerd, refp. der Bodenkultur und Landwirth⸗ 
ſchaft handelt. (Bergl. R. der K. Min. bes I. u. d. J. v. 29. Nov. 1842. 
Min. Bi. d. i. V. 1842. ©. 428, Nr. 603.). ') 

3) Bei der Anwendung des $. 10. kommen verfchienene, obſchon meiſt 
zufammenfallende Bragen in Betracht, deren Entfcheldung aus anderweiten 
Geſetzen und Verordnungen zu ſchoͤpfen ift, nämlid: 

a) auf welche Objekte fi die Beftimmung im $. 10. bezieht, namentlich, ob 
nur auf künſtlich (durch Menſchenhand) angelegte Waſſerabzüge — Gräben 

und Kanäle —, oder au auf natürlide Borfluthgerinnue, — auf bie im 

AL R. J. 8. $. 99. erwähnten Privatflüffe? ?) 

b) wer, abgefehen von fpeziellen Rechtsgründen (Vertrag, Verjährung, Judikat), 

— zur Unterhaltung ber Waflerabzüge, fei es nad allgemeinen oder pro 

vinziellen Geſetzen, verpflichtet if? 

und in beiderlei Beziehung ' 
c) in wiefern biefe Verpflichtun 

a) auf ſolche Waſſerabzüge da beſchränkt, die das Regen⸗ und wilb ablaus 
fende Wafler aufzunehmen und fortzuführen beflimmt find, (vergl. U. 
2. R. 1. 8. 88. 100. 102 u. 103,), ober auf ſolche Gräben und Kas 
näle ausbehnt, weldhe zur Vorfluth au für anderes, auf dem Grund 
und Boben eines oberhalb liegenden Befißers ſtehende, unter dem Grunde 
fiodende Wafler dienen? 

EB) ob fie auf die befiehenden Gräben in ihrer gegenwärtigen Tiefe und 
Breite eingeſchraͤnkt ift oder bei erforberliher Vertiefung und Berbreis 
terung der beftehenden Gräben auch auf die hierbucch vermehrten Ob⸗ 
Keen been der Unterhaltung, refp. Auskrautung und Räumung, fh 
erfiredt 


- Der Inhalt des $. 10. bietet für die Entſcheidung dieſer Sagen feine 
Momente dar. 

Nur inſoweit die Erweiterung des materiellen Wafferrechtö mit der 
unmittelbaren Aufgabe ded Geſetzes, mit feinem Zweck der Beförderung der 
Bodenkultur (tefp. Schifffahrt) zufammenfält, find durch daſſelbe auch die ' 
Privatreihte verändert worden. (Bergl. $$. 11—14. u. 66. 1. ff.). 

Im Uebrigen liegt die Beflimmung über Exiſtenz und Umfang der 
zum Verfahren und zur Ausgleichung mitgebrachten Theilnehmungsrechte, — 
wie dies in der Regel auch bei anderen Kulturgefeten der Ball if, — 
außerhalb des Bereichs dieſer letzteren nnd lediglich in dem des gemeinen 
und provinziellen Rechts. ($$. 5. 20.). 


1) Vergl in Br. 1. S. 844. — Bel au das R. des Din. des 3. v. 14. 
Juni 1847 (Min. BL. d. i. 8. 1847. ©. 170. Nr. 220., f. in Bd.1.S. 362), wonach 
Mühlgräben zu den Privatflüffen zu rechnen, zum 8. 7. des Gef. v. 28. Febr. 1843. 

2) Denn öffentliche Elüfe fheiden beim $. 10. auf alle Fälle fon bes; 
halb aus, weil deren Räumung in ben Bereich der Fluß⸗ und Ufer⸗Polizei gehört. 
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Alg eigenthämlilhe, dem eigentlihen Brivatwafferrehte neu 
binzutretende Beflimmungen find refp. in dem Borfluth-Gef. v. 
15. Nov. 1811 und in dem ©. v. 28. Febr. 1843 über die Benutzung 
der Privatfläffe nur anzufehen: 
a) die des $. 5. am Schluffe, im erfteren, wegen des bei ber Feſtſtellung bes 
Waſſerſtandes, wie des Merkpfahls, durch die Reg.» KRommiffarien und die 
' ProvinzialsPolizeibehärde vorgefchriebenen Brinzips, 
b) die des $.7., im leßteren, wegen ber Räumungspflicht der Privatflüffe durch 
bie Uferbefißer. 
Dagegen war das Gef. v. 15. Nov. 1811 der Ort zu neum Bor- 
ſchriften Aber die Aeffortverhältniffe in Vorfluthfachen zwifchen Polizei⸗ und 
Derwaltungd«- Behörden einerſeits und den orbentlichen Berichten andererfeits. 


11. 


Reſſort⸗Verhältniß und Kompetenz der Polizei» und Gerichtd= 
Behörden beim $. 10. 


1. Allgemeine Beflimmungen. 


1) Ra der K. D. v. 25. Ang. 1832 2) findet die Beflimmung des 
6. 6., betr. die Zuläffigkeit einer interimiftifchen Feſtſetzung durch vie 
Poltzeibehörde, auch auf die Bälle des F. 10. Anwendung. (Berg. bie 
Grlänt. zum $. 6., f. oben ©. 591 ff.) 

2) Abgefehen Hiervon jind beim ©. 10. zwei Punkte ins Auge zu 

a) die Entfcheidung darüber, wem bie linterhaltung eines Waſſer⸗ 
abzuges obliegt? 

) wann und wie der Verpflichtete die Unterhaltung (Ausfrautung 
und Räumung) zu bewirken hat? 

Der Begenftand zn a. gehört auktſchließlich zur Kompetenz der Ge⸗ 
richte, während nur der Gegenfland zu b., dieſer aber auch ebenfo aus⸗ 
a der Kognition und dem Wirkungskreiſe der Pollzeibehörven an« 
beim 


t. 

3) Demgemäß tritt in der Regel die im $. 10. den Volizeibehörden 
beigelegte Befugniß, „im Intereffe der Unterhaltung eines Wafferabzuges, 
defien Ausfrautung oder Räumung zu verfügen“, erft dann ein, wenn die 
Verbindlichkeit dazu und dad Subjekt der Verpflichtung unftreitig feftfteht. 
Es muß in der Negel (abgefehen von dem Ausnahmsjfalle eined Interimi« 
ſtikums) vie vichterlihe Unterfuchung und Entfcheidung dem Cinfchreiten 
der PBolizelbehörde vorausgehen. 

Diefe Grundſaͤtze find in Älteren und neueren Din.» Erlaffen mehrfach 
ausgeſprochen. 

Bergl. die R. des Min. d. I. v. 4. San. 1819, 20. Dec. 1820, 8. Aug. 
1826, 26. Der. 1826, 30. Ian. 1827 (Sur. Beitg. Jahrg. 1832. ©. 147), v. 2 
Moy. u. 29. Der. 1829 2) (v. K. Ann. Bd. 13. ©. 873 u. 874), Schreiben des 
Min. des 3. u. d. P. v. 19. März 1840 u. R. des Juſt. Min. v. 23. Maͤrz 
1840 2) (uf. Min. BI. 1840. ©. 128 — 130 u. Min. BL d. 8. 1840. ©. 
116—117), R. des Min. des J., landwirthſch. Abth. v. 27. Oft. 1842?) (Min. 
Br. i. 2. 1842. ©. 380.), R. des Min. des 3. v. 29. Ian. 1847 3) (Min. 


. 2- . 
4) Bergl. in Bd. I. ©. 846. 
5) Ebendaſ. S. 847. 
38 * 
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Bl. d. i V. 1847. ©. 18), ferner auch das 6. R. der Reg. zu Poſen v. 3. DE, 
1833 °) (v. 8. Ann. Bd 17.6, 1069). . 

4) In diefer Beziehung bat der Kompetenzgerichtshof folgende 
Gruntfäge angenommen: 

a) Gegen tie polizeilichen Verfügungen über die Zeit und Art der 
Näumung der Wafferabzüge, iſt weder die Befigftörungdflage, noch ver 
Rechtsweg in Betreff der darauf baſtrten Schadensforberungen zuläfftg. *) 

(Gr. v. 24. Diär, 1849, Juſt. Min. Bl. 1849. ©. 265). 

b) Der Nechtöweg gegen eine polizeiliche Anorvunung über die Räu⸗ 
mung eines Grabens zur Beſchaffung ver Vorfluth, und insbeſondere gegen 
den Polizei» Kigkus, iſt unzuläffig. ®) (Grk. v. 16. April 1853, Juſt. Min. Bl. 
1853. ©. 220). 

N. Befondere Befimmmungen In Betreff der Befugniffe 
der Polizeibehörden. 

A. Befugniß zur Feflfegung von Intertmiftifen. 

1) Die interimiftifhe Beffegung wegen ver Raumungs⸗ 
pflicht während des Prozeſſes vor. den orbentlihen Gerichten und bis zu 
deren rechtöfräftigen Entfcheidung fann nur von der Regierung getrofs 
fen werden. Zeit und Art der Räumung bei feflebender Ver⸗ 
bindlichkeit verfügt die Ortapolizeibehorde. (Bergl. die Srläut. zum 
8. 6., f. oben &. 591 ff.) ö 


nd une 


1). Dies C. R. bemerkte au, „daß bei den Verhandlungen über Regulirung 

von Interimiftifen Seitens der Landrathsaͤmter nöthigenfalls ein Defonomies ober 
Gewerbs:Berfländiger, je nachdem das Interefie der Bodenkultur ober eines Müls 
lers oder Gewerbtreibenden in Betradht kommt, zu vernehmen; fobann wenn aus 
der Unterlaffung der beantragten Räumung ein erheblicher Nachtheil zu befürchten, 
an bie Reg. gutachtlich zu berichten und dabei anzuzeigen fei, aus welchen Grün⸗ 
den der die Räumung verweigernde Grundbefiger Seitens der Poligeibehörbe in 
Anfprudy genommen werbe, wer bisher die Räumung vorgenommen habe, event. 
auf weilen Gebiet fid) der Graben oder Waflerabzug befinde; wo Gefahr im Ber 
zuge, könne das Landrathsamt felbfl eine interimiftiihe Verfügung, treffen. 

2) Der Ball’ betraf zwar die Räumung ber Erft nad $..7. des G. v. 28, 
Febr. 1843, welches Ieptere in der Rheinprovinz nad der V. v. 9. Jan. 1845 
anwendbar ift. Der Entſcheidung liegt indeß ein allgemeines Prinzip zum Grunde. 
Die Klage auf Schügung im Beſitz und Cutſchädigung für bie bei der Räumung 
ausgeworfenen Wetdenbäume war mit Nüdfiht auf $. 19. des Reſſort⸗Regl. v. 
20. Juli 1818 (v. K. Ann. Bd. 2, ©. 619), fowie 66. 1 u. 4. des G. v. 11. 
Mai 1842 au vom Friebensgericht zurückgewieſen. 

In einer Schleſiſchen Sache, bei der das Schlefifche Vorflutk:Ed. v. 20. 
Dee. 1746 angewendet ift, in welcher eine Gemeinde Behufs der zwedmäßigeren ” 
Aufräumung des Grabens auch zu befien Verbreiterung polizeilich angehalten war, 
if in dem Appell.: Erf. v. 9. Behr. 1837 ebenfalls der Grundſatz angenommen: 
„daß gegen die von ber Landespoligeibehörbe exlaffene Verfügung, wegen Räumung 
oder Erweiterung eines Grabens, in Beziehung auf die Nothwendigfeit diefer Ans 
ordnung, feine Berufung auf richterlihes Gehör Statt finde” (Koch's Schleſ. 
Arch. Bo. 2. ©. 442). | 

3) Dies Erkenntniß führt zugleih aus: 
daß der Streit über die BVBerpflihtung zur Grabenräumung, unter Anderen 
über die Frage: ob ein Graben als Abzugs⸗ oder Vorfluthgraben beftehen bleiben 
müffe oder, weil derſelbe bisher blos zur Örengbezeißinung gedient hatte, vom Ci⸗ 
genthümer zugeworfen werden bürfe? nur im Rechtswege unter ben beiheiligten 
Privatpartheien, nicht gegen ben Fiskus ausgemacht werben fönne; inzwiſchen aber 
fei die Polizeibehörde nah $. 10, ermächtigt, interimiftifch, ‚Durch polizeiliche Ans 
ordnung die Räumung ohne Verzug auf dem fürzeften Wege heregufühnen; bafür 
ſpreche aud der $. 5. des ©. ». 11. Mai 1842; bie obige Angabe bes Klägers 
enthalte übertieß feinen nah $. 2 a. a. D. zu berüdfihtigenden fpeziellen 
Rechtstitel. 
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.. 2 Das WM: des Min, nes J. v. 29. Yan. 1847 1) (Min. BL. d.-1. 8. 
1847. ©. 18. Nr, 25) führt aus, - 


baß dabei die notHwendige und unerläßlihe Borausfeßung fei, 
dag ein fehr wefentliher, die Riumungslaft erheblich überwiegenber 
Rahel! dadurch abgemwendet werden folle, weil außerdem bie Molizeibe⸗ 
Hörde denjenigen, welcher bie Räumung verlangt, lediglich zum Hechtswege über 
die Prajudizialfrage, ob der in Auſpruch Genommene zur Räumung verpflichtet 
if, zu verweiſen habe, ' 

B. Befugniß zur Verfügung wegen Räumung und Aus- 
Trautung. J 0, 

1) Die näheren Anweiſungen, welche das Vorfluth⸗Ed. v. 6. Juli 
1773 wegen Aufeäumung, der Gräben ‚und natürlichen Wafferabzäge ent⸗ 
hielt, find durch das A. L. R. als aufgehoben zu erachten, und der 6.-10. 
des Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811 ſtellt ſowohl nie Zeit, als die Axt der 
Räumung Tebiglic dem Ermeſſen der Polizeibehoörden anheim. 2) 

2) Wegen der bei Ueberſchwemmungen und Behufs Vorbeugung der⸗ 
felben zu ergreifenden Maaßregeln beftimmte das R. der Min. des J. u. 
d. P. und für H. u. ©. v. d. April 1832. °) (v. 8. Ann, Bo. 16. S. 463): 

„daß die Kompetenz der LandessPolizeibehörben zum Binjchzeiten babei, fei es 
von Amtswegen ober auf Antrag einzelner Berheil * rel A dier dur 
Spezielle gefehliche Borfchriften iDrer Beurtheilung überwiefenen” Faͤlle befchränke, 
fondern allgemein begründet fei, auch ohne Unterſchied, ob ein wirklicher Nothitand 
bereits eingetreten, ober nadj' dem gewöhnlichen Laufe der Dinge zu beforgen fei, 
ob die Sewäfler in die Kategorie der öffentlichen Flüſſe gehörten oder nicht, jedoch 
auch dabel, fofern das pofizeilihe Ginfchreiten eine" Beſchraͤnkung ber natkrlihen 
Freiheit und namentlih bes Privateigenthums involvirt, zu berückſichtigen bleibe, 
daß es fih von Abmendung eines erheblichen, dem Staate aber einzelnen Bingern 
drohenden Schadens handelt und. dieſes entuseber ohne allen Nachtheil für Andere 
geichehen kann, oder der Nachtheil ber Lebteren durch ben abzumendenden Schaben 
augenfheinlih und beträchtlich überwogen wird, und babei ferner auch eine volls 
ftändige Entſchaͤdigung möglich if. J 
III. Kompetenz der Polizeibehoörden in den Fällen des 
F. 7. des Geſ. m. 28. Gebr. 1843. 

1) Vergl. das MR. des Min. ned J. v. 29. Jan. 1847*) (Min. BI. 
d. 1. 2. 1847. 18. Nr. 25.). % 

- 2) Mühlgräben gehören zu den PBrivatflhffen, deren Aufruͤumung ber 
Müller, gleich wie ein underer Grumdbefiger verlangen fann. - 

—«Vergl. das M. des: Win des 3. v. 14. Iuni 1847.5) (Min. Bl. d. 
i. 2. 1847. ©. 170, Rri 220.). 


IV. Koften der auf polizeilihe Anordnung bemirkten 
Räumung. | j 


Bergl.: nt 
1) N bes K. Min. des I. v. 12. Nov. 1829. °) (v. K. Ann. Bd. 13. 
); ! 


— — — —— 


1) Vergl. in Bd. I. S. 847 - 848. 
2) Das Publ. der Reg. zu Königsberg v. 8. März 1818 (v. K. Ann. 
By. 3. S. 145) orbnete an, daß wenigſtens einmal im Jahre und zwar zu ders 
felben Zeit, in der Regel kurz vor Iohanni, die Ausfrautung und Räumung ber 
Gräben vorzunehmen fei. " u 
6 a) Der. bies R. in v. Röune's Polizeiweſen bes Preuß. Stantes, Bd. 2. 
A) Bergl. in Bb. I. ©. 847-848, 
5) Vergl m Br. 1. S. 862. u 
6) Ebendaſ. ©. 844, W 
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2) R. des 8. Min. d. F. u. des I. v. 29. Nov. 1849.17 (Mn. Br. 
d. i. ©. 1842. ©. 428, Nr. 603.). | 
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Objekte (Gräben, Randle oder Privatflüffe und Bäde), auf 
welche fich die gefegliche Verbindlichkeit zur Unterhaltung 
und Räumung bezieht und Verpflichtung dazu. 


A. Die Beftlimmungen des A. 2. MR. betr. 

1) Unter den im $. 100. A. 2. R. I. 8. bezeichneten Gräben und 
Kandlen find Privatflüffe nicht zu verfiehen, und es liegt daher auch 
bei den Iekteren ven Eigenthuͤmern nicht ob, ven Ablauf des Waſſers In 
denfelben zu unterhalten. _ a 

Angenorimen von den Ob. Trib. mittelft Plenarbeſchl. v. 9. April 
1844. 2) (Ju. Min. Bl. 1844. ©. 199, Min. BL, d. i. ®. 1844. ©, 279, 
Entf. Bd. 10. ©. 245, Praͤj. Samml. &. 25, Ar. 1425.). 

2) Auch das M. des Min. tes I. v. 12. Nov. 1829 8) fo. 8. Am. 
Br. 13. S. 872) hemerkte’ bereits, daß der 5.100. A. 2. M. 1. 8. nur 
von Kanälen und Gräben rede. | 2 

B. Die Beflimmungen des $. 7: bes Gef. v. 28. Febr. 
1843 betr. | 0 | | 

1) Die Lüle ver Geſetze bezüglich ver Näumung der Vrivatfläffe (der 
natürlichen Wafferabzüge) iſt jetzt durch den $. 7. des Bel. über die Be⸗ 
aupung der Privarflüfle, v. 28. Behr. 1843 (8. ©. 1843. ©. 41) aus 


Vergl. in Bd. I. ©, 851. Ä 

2) In Folge des darin aufgeflellten neuen Rechtsſatzes über Ye Raͤu⸗ 
mungspflicht tft die im F. 10. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 be⸗ 
fiimmte Kompetenz der Volizeibehörden nunmehr auch auf natärliche Waſ⸗ 
ferabzüge Beiparfiäffe und Bäche) und zwar, da das Gef. v. 28. Febr. 
1843 für den dangen Umfang der Monarchie ergangen, reſp. durch die V. 
v. 9. Jan. 1845 (®. ©. 1845. ©. 35) auf die Rheinprovinz ausgedehnt if, 
in allen Landestheilen der Monarchie, mit Ausfchluß der Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande, audgedehnt. - | 
3) Dabei tritt nun aber wiedernm folgender Unterſchied zwiſchen 
fünftllihen Waſſerabzügen (Gräben und Kandlen) und natärs 
lichen Wafferabzügen (Priohtfläffen, Baäͤchen und Seen, welche einen 
Abflug haben, $. 1. des ©. v. 28. Gebr. 1843) ein: 


1) Bergl. in ®b. I. S. 844 -846. 
2) Diefer Plenar⸗Beſchl. gründet auf ben wefentlicden Unterfchieb ber 
jandrechtlichen Beftimmungen im 8. 99., bie Brivatflüffe betr., und im $. 100, 
die Gräben und Kanäle betr., verwirft aud) die aus den Weſtphaͤliſchen Landtags⸗ 
Abſchieden dv. 31. Dec. 1829 ($. 19.) und v. 22. Juli 1832 abgeleitete Folge⸗ 
ung 806 (Deurtheil. der Entf. des Ob. Trib. S. 680) if dieſer Anficht 
getreten. 
Dadurch erledigt fi die dem Dem Bil. entgegenlanfende Anficht dee Reg. 
u Königeberg in deren Bekamtmach. v. 11. Dec. 1838 (v. K. Ann, Br. 2 
. 1017. | 


3) a) Vergl. in Bb. I. ©. 844. ' 
b) Gin älteres Trib⸗Urtel v. 20. Sept. 1783 (Stengel’s Belt. Bd. 11. 
S. 293) erfannte: „daß bei ber servitus aquae recipiendae, wenn das prablium 
dominans urfprünglidh zur Grabenräumung verbunden geweſen if, baffeibe durch 
bloße, ſelbſt Z0jaͤhrige Unterlaffung von feiner Verbindlichkeit nicht befreit werden 
nne.“ Eu 


N 
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a) Hüdfichtlich der erſteren bleibt es bei der nicht abgeaͤnderten 


Vorſchrift des F. 10. des Vorfluth⸗-Geſ., wonach: 


a) die Volizeibehörbe nur über Zeit und Art ber Räumung verfügen 
lann, nachdem in ber Regel erſt präjubiziell über die Berpflichtung zur Räumung 
richterlich entfchieden und das Subjekt des durch rechtskraͤftiges Urtheil Verpflichter " 
ten feflgeftellt worben if, anch PB) nur die Brovinzial- Bolizeibehörde, und nur 
in dringenden Notbfällen eine interimiflifche Anordnung wegen der Grabenräus 
mung treffen darf; 


wogegen 

) rüdfichtlih der legteren — der natürlichen Waſſerabzüge — in 
Ermangelung entgegenftehender Brovinzialgefege, Xofals Statuten, ununter« 
brochener Gewohnheiten oder fpezieler Mechtötitel 

a) im Allgemeinen jeber Mferbefer, foweit e8 zum Zwede ber Befhafs 
fung der Vorfluth nothwendig if, als ex lege Berpflichteter, von der Orts: 
Polizeibehörbe zur Räumung angehalten werben kann, und fogar 8) bei entſte⸗ 
bendem Streite über die Verpflichtung, auch vor rechtöfräftig entichiedener Sache, 
doch nach intertmiflifcher Ansrbnung der ProvinzialsBolizeibehörde (Regierung) 
zunächft ver dem Uferbefißer (nach Maaßgabe des Beſitzſtandes) derjenige, welcher 
uletzt den Graben geräumt hat; er, wenn hierüber nichts erhellt, tritt interimi⸗ 
dia ber Uferbefiger ein. i 

4) Ueber die Verpflichtung aus ſpeziellen Nechtötiteln, Gewohn⸗ 
beiten ae. darf auch in den Bällen des $. 7. des Gef. v. 28. Febr. 1843 
die Poltzeibehdrde nicht befinden. Die Entſcheidung über dergl. Rechts⸗ 
orände hat fie vielmehr auch in den Faͤllen des $. 7. a. a. D. fleiö dem 
Gerichte zu überlaffen. 

—— die R. des Min. des I. v. 29. San. 1847 1) (Min. BL b. i. 
DB. 1847. ©. 18 Nr. 25.) und v. 14. Sunt 1847?) (a. a. D. ©. 170 Nr. 220), 

5) Wie der 6. 10. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 in Betreff 
der Legitimation zum Antrage und der Kompetenz der Polizeibehörven, den 
Unterhaltungspflichtigen zur Auskrautung oder Raͤumung des Grabens 
anzubalten, zrotfchen Müllern oder anderen Triebwerköbefigern, refp. den 
Intereſſen des Gewerbebetriebes einerfeltd, und zwifchen Grundbeſitzern refp. 
den Intereffen der Bodenkultur andererfeits, nicht unterſchieden hat, unter- 
ſcheidet In diefer Beziehung auch nicht der $. 7. des Gef. v. 28. Webr. 1843. 
Nur if die Kompetenz der Polizeibehörden durch den Zweck „der Ber 
ſchaffung der Vorflnth* bedingt und darf Über die Nothwendigkeit der Er⸗ 
fühung dieſes Zwecks nicht hinausgreifen. Demgemäß bemerkt das R. des 
Pin. des 3. v. 14. Juni 1847) (Min. Bl. d. i. V. 1847. ©. 170, 
Nr. 220.), | 

dag ein Mühlgraben, als fließendes Gewaͤſſer, zu den Privatflüffen im Sinne 
des Gel. v. 28. Wehr. 1843 zu rechnen und nad $. 7. a. a. D. ebenfowohl ein 
Müller, wie jeder andere Grundbefiger, die Vorfluth zu forbern berechtiget fei. 

C. Provinzialrechtliche Beſtimmungen. 

1) Eine Abweichung von ver auf Tünftliche Waſſerabzüge beſchraͤnkten 
Beflimmung des A. 2%. R. I. 8. 6. 100. begründete dad Schlefifde 
Provinzialrecht, zufolge des Ev. v. 20. Dec. 1776 wegen Räumung ber 
Bläffe 0. (Korn's Ed. Samml. 1745—1747. ©. 392, Nr. LIIL), in Ders 
Bindung mit der Schleflfgen Mühlen⸗O. v. 28. Aug. 1777 (a. a. D. 
Br. 15. ©. 378, Nr. CV.). 


c 


2) Ebendaf. &. 862-863. 


2 Bergl. in Bb. I. S. 847 -848. 
3) Bergl. in Bd. I S. 862863, 
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2) Das Ob. Trib. hat (in dem Plenarbefchl. v. 7. Im. 1850) fol« 
genden Nechtöfag angenommen : 

Das Borfluth s Ep. für Schlefien v. 20. Dee. 1746 if. als Proyinzialgefeh 
weder durch das allgemeine Vorfluth⸗GEd. v. 6. Juli 1773, noch auch dinch bie 
Einführung des A. & R. aufgehoben worden. ') (Entf. Br. 18. ©. 532. u. 
Bd. 19. ©. 53. Prüf. Nr. 2173., Zuft. Min. BL. 1850. S. 91., Min. BL b. i. 
3. 1850. ©. 70. Nr. 84.) 


3) Der III. Sen. des Ob. Trib. bat unterm 14. Maͤnz 1850 fol« 
genden Mechtöfah aufgeftellt: 

Die in dem Schleſiſchen Vorfluth⸗Ed. v. 30. Der. 1746 enthaltenen Borfchrifs 
ten über die Verpflichtung zur Räumung von Gräben und Bädhen find auf 
durch das Ep. v. 15. Nov. 1811 nicht aufgehoben, und es müflen daher in Schles 
fin Gräben, Bäche und Flüffe, fofern es bie Polizeibehörde für ers 
forberlih achtet, von den Grundbeſitzern, über deren Grünbe fie 
Leufen, geräumt werden. (Entf. Bd. 18. S. 541. Präj. Nr. 2193. u. Bb. 20, 

. 448.) | ' 


4) Die Beftimmungen des Schleflichen Provinzial« Nechts wegen der 
Räumung der Bäche und Blüffe, beziehen fih, gleichwie der F. 7. des 
Gef. v. 28. Febr 1843, welcher die allgemeine gefegliche Pflicht zur 
Unterhaltung von natürlichen Wafferabzügen überall einführte, nur auf 
Privatfläffe. *) 

. D. Nähere Beflimmung des Begriffs. von Privatflüffen 
im Gegenfage zu den dffentlidhen. 

Die Wirkfamkeit des $. 10. des Vorfluih⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811, 
fowie das Meffortverhältnig ver Poltzeibehörden nach diefem $., wird 
weſentlich durch den Begriffsunterfchied von Privat» und von dffentlichen 
Flüſſen beftimmt. . Derfelbe ift einestheils in demjenigen Theile der Rhein⸗ 
provinz, in welchem der Code civil gilt, anderntheils in Neu-VBorpommern 
und Hügen, wie im vechtörheinifchen Theile des Meg. Bez. Koblenz (den 
vormald Naffauifchen Lantestheilen und Weplar nebft Gebiet), wo das 
gemeine — Deutfche und Roͤmiſche — Recht gilt, und wiederum in ven 
Übrigen Theilen der Monarchie, einſchließlich der beiden vechtörheinifchen 
Kreife Reed und Duisburg, wo dad Ü.L.NR. Geſetzeskraft bat, ein ver⸗ 
ſchiedener. 

"AA, Begriff des A. L. R. 

1) Das A. L. R. (welches im Weſentlichen dem Longobardiſchen 
Lehnrechte) folgte), giebt zwar Feine ausdrückliche Definition von einem 
öffentlichen Fluſſe, hingegen eine nähere Bezeichnung von öffentlichen und 
Privat» Flüffen durch die Beflimmung über die Natur der Nugungen der 
erfteren, welche es zu ten Regalien rechnet. Demgemäß und namentlid) 
nah 68. 38. ff. A. K. R. IL 15. werden als öffentliche Flüſſe folche be= 


1) Früher Hatte das Ob.-Trib. die entgegengefeste Anfiht angenommen. 
(Praͤfud. des II. Sen. v. 10. Ian. 1840. Nr. 798., Präjud.:Samml. S. 295. u. 
Erf. v. 30. Sept. 1842 in Koch's Schlef. Ar. Br. 5. ©. 131). 

2) Kür Obers und Nieder⸗-Schleſien und die Grafſchaft @Iag beſtimmen 
über bie Rechts⸗ und BerpflichtungssBerhälniffe in Bezug auf öffentliche Ströme, 
befonders wegen der Oder, die Ufers, Hege- und Ward⸗O. y. 12. Sept. 1763 
und publicirt durch Das Cirk. v. 28. OH. u. 7.Nov. 1763 (Korn's Ed.⸗Samml. 
Bd. 7. ©. 40.) und abgeändert durch die K. O. v. 24. April und 232. Juni 1830, 
welche dur das Bublif. des Oberpräfidenten von Schlefien v. 27. Juni 1832 
Schlef. Amtebl. 1832) mitgetheilt if. (Berge. Wen Bee Schleſ. Prov.s Recht 

. 86. ©. 22. u. Motive S. 213., ingl. ©. 482. ff.; ferner dm revid, Entw. des 
Brov.Mchts für Schlefin TH. I. $. 157. sq. S. 42. ff, u. Motive ©. 128.) 
3) Vergl. Fond. Lib. 2. 56. . | 
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Seachtet, welche von Natur ‚seiten: find. (Bergl. das Erk. des Reviſ.⸗Kolleg. 
für 2. 8. ©. v. 2. Sept. 1851, in deſſen Beitfche. Bb. 4. ©. 347). 

2) Blüffe, welche auch nur theilmeife von Natur ſchiffbar find, fir 
doch in ihrer ganzen Ausdehnung als dffentliche Flüffe (Ströme) im Sinne 
der 65. 38. u. 39. Tit. 15. SH. II. A. 8. R. anzufehen. 

Angenommen von dem III Sen. des Ob. Trib. per sent. v. 
22. Nov. 1850 (Entich. Br. 20. S. 538, Präj. Nr. 2253.). 

3) Wenn ein früheres Privatgewaͤſſer biöher nur auf einer beftimm« 
ten Strede fchiffbar gemacht worden iſt, fo hört der übrige nicht ſchiffbar 
gemachte Theil deſſelben deshalb nicht auf, Privatgewäffer zu fein. 

Angenommen von demfelben Gerichtöhofe per sent v. 13. Dec. 1849. 
(Entſch. Br. 18. ©. 529, PBräj. Nr. 2162.). 

Vergl. dagegen Dr. Sommer’8 Kritlf im Arnsb. Arch. Bd. 15. 
©. 666—667. M 

4) Im Gegenfatze zu den öffentlichen Klüffen werten nach $. 1. res 
®. v. 28. Febr. 1843 Quellen, Bäche oder Äließe, ſowie Seen, welche 
einen Abflug haben, unter Privatflüffen begriffen. ') 

5) Ein Privatflug ($. 99. U. 2. R. I. 8.) iſt durch ein beftimmtes 
abgegrenztes Bett bedingt. 

So erkannt von dem III. Sen. des Ob. Trib. unterm 19. Dec, 
1851 (Striethorſt's Acc. Bd. 4. ©. 211, Nr. 48.). | 
i BB. Nach dem Code civil, 

Der Art. 538. des Code eivil bezeichnet ald Zubehörungen des 
— Flüͤſſe und andere Gewaäͤſſer, welche ſchiffbar oder 

ar ſind. 
"CC Nah dem gemeinen Recht. 

1) Das Römifche Mecht zählt zu den dffentfihen Bemäffern die 
Qumina perennia, welche in der Megel, im Sommer, mie im Winter, 
frömenvdes Waffer haben, und Enhpft außerdem den unterfcheldenten Be⸗ 
if des Fluſſes im Begenfage zu einem Bach an die größere Bedeutend⸗ 
Belt des erfleren und das Urtheil der Umwohner (Lib. XLIII. ut. 12. Dig. 
$. 3. in Berbindung mit $. 1. L. 1.); im Begriff der dffentlichen Fluͤſſe 
find badır eh ſchiffbare als nicht fchiffbare enthalten... (Dig. 1. c. tät. 


2) Darüber jedoch, wieweit der Begriff des Roͤmiſchen Rechtes in 
den dem gemeinen Mecht unterworfenen Lanvestbeilen ſich dem bed X. 
2. R., reſp. des Longobardifchen Lehnrechts, mehr oder weniger nähert 
und wiefern einzelne flamina perennia dennoch ald Privarfläffe zu be⸗ 


1) In ber Abhandlung von Boele in Dr. Sommer’ 6 Arnsberg. Arch. Bd. 
2. ©. 627 ff. werden unterfhieden: a) öffentliche Blüffe im engeren Sinne, d. h. 
folhe, die von Natur ſchiffbar find, b) gemeinfhaftlihe Flüſſe, Aumina communia 
( nicht eingefähloffene Brivatgewäfler), c) Privatflüffe im engeren Verflande (ges 
chloſſene Bewäfler — 88. 176-192. A.L.R. I. 9. u. vergl 88. 267. fi. daf.), 
wovon hauptſachlich nur in Betreff des Fiſchereirechts und folder Nutungen befons 
dere Folgen abhängen, welche Gegenftand eines ausfchließlichen Befiges und Gigen⸗ 
thums fein Fönnen, was beim fließenden Wafler nicht zutrifft. Vergl. auch Denk⸗ 
ſchrift v. Oft. 1642 in Nr. 303. der Allg. Preuß. Staatszeitung von 184%. 

2) Best. au Leite, die Gefepgebung über Benugung der Brivatflüfle 
©. 18, den Auffag in der Jur. Zeit. 1832 über die. echte der Ufereigenthümer 
von Privaigewaͤſſern ©. 804 ff., 920 ff. u, 968 ff.; Boele Beitrag zur Lehre 
vom Waflerreht in Sommer’s Arnsberg. Arch. Bd. 2. ©. 627 Kiel 
Boele, Auffaß und Rehtsfall ebend. Bd. 10. ©. 621 und Bd. 12. &. 61 ff.; 
Feehee pelt, Beitrag zur Lehre über das Waſſerrecht, a. a. O. Bd, 12. 


PP 


602 Bon dem Schutze u. der Befdrderung der Laudeskultur. Waſſerrecht. 


trachten find, entſcheidet Herkommen und Beflgfiand. (Wichhore, Ginteit 
in das Deutfche Privatrecht, 4. A. 5. 268. ©. 679. Hagemann, Lanbwirige 
fhaftsrecht 5. 143. Bichhorn's Deutfcke Staates und Rechtsgeſchichte, 2. U. 
6. 362. Rote £. u. $. 548.). 

. Unterfdied zwifchen gewöhnlichen Abzugs- und Vor⸗ 
fluths⸗/Gräben nad dem A. L. R. 

1) Nach dem A. L. R. ift bei Gräben und Kandlen zu unterfcheinen 

peiinen ſolchen, meldye zur Zortführung des Regen⸗ und wilden Waſſers 
deffen gewöhnlichen und orbentlichem Ablaufe dienen, ($. 100. A. 2. R. 
1. 8.), und denjenigen, welche Behufs DVerfchaffung des Vorfluth für den 
oberhalb liegenden Beflger (in deſſen Intereffe und zus Kulturverbefferung 
feines Grundftüds) durch die unterhalb belegenen Grundſtücke des Nadhe 
hard nethwendig gewefen und eingerichtet, ($. 105. u. 106. a. a. O.), 
reſp. inſoweit fie vertieft und verbreitert (66. 113—116. a. a. O) fin. 

2) Auf dergl. Worfluthögräben findet vie Beflimmung des $. 100. 
a. a. O., wonach in ber Regel jeder die über fein Eigenthum gehenden 
Gräben und Kanäle auf feine eigenen Koften zu unterhalten verbun« 
den ift, keine Anwendung. 1) 

3) Die Klage eines. unterhalb belegenen Beflgerd auf Räumung eines 
frin unterhalb belegenes Grundflück durchſchneidenden Grabens gegen die 
oberhalb belegenen Nachbarn ift unſtatthaft. 

Angenommen von tem Ob, Trib. per sent. v. 13. Mat 1848. 

(Rechtsfälle des Ob. Trib. Br. 4. ©. 85). 
. : 4) Das R. der RK. Min. d. 8. und des I. v. 29. Non. 1842 2) 
(Min. Bl. d. i. B. 1842. ©. 428) bemerkt, daß (da es fich in dem vorliegen⸗ 
Balle von der Aufräumung eines öffentlichen Fluſſes, mithin eines längft 
vorhandenen Waſſerabzuges handelte) bei einer auf $. 10. gegrün⸗ 
deten Provofation auf Einleitung eines polizeil, Verfahrens n Ge⸗ 
währung von DVorfluth, die Borfchriften der $6. 106. ff. und 113. fi. I 
2.8. J. 8, Feine Anwendung fänden. 


IV. 


Ergänzung des F. 10. des Vorfluth⸗-Geſ. v. 15. Nov. 1811 
durch den $. 73. der Feldpolizei⸗Ordn. v. 1. Nov. 1847. 


1) Die Feldpolizei⸗O. a. a. O. beſtimmt: 

bag überall, wo ein Bedürfniß obwaltet, wegen Räumung und Inftanbhaftung 
von Privatflüffen und Gräben, und zu dem Ende wegen Beflellung von 
Schaurichtern und der denfelben beizulegenden Auffichtss und Straf-Befugnifle, bes 
fondere Ordnungen oder Statuten abzufaflen, dies unter Beflätigung der Reg. mit 
verbindlicher Kraft gefchehen koͤnne. , 

2) In Betreff des Erlaffes folder Ordnungen nnd der 
Kompetenzen dazu iſt zu bemerken ®): 


— — — 
1) Bergl. die dieſen Bunft betr. Ausführung des Gel. bes Ob. Trib. v. M. 
Sept. 1842 in Koch's Schlef. Ar. Br. 3. S.131 ff. — Indeß war in biefem 
Scählefifhen Yale das Ob. Trib. noch von ber zundı ausgegangen, baf das 
Schlefiſche Vorfluth⸗Ed. v. 20. Dec. 1746 durch das ſpätere allgem. Ed. v. 6. 
Zuli 1773 und den Tit. 8. Th. I. 58. 99—117. A. 8. R. aufgehoben fei, woges 
m das D. 2%. Ger. je Breslau in dem Appell..Erf. v. 9. Febr. 1837 mit Rück⸗ 
Kat auf das Ed, v. 20. Dec. 1746 die unterhalb Hegenden Grunbbeſitzer auch zur 
Berbreiterung und Bertiefung von Borfluthegräben nach Iandespolizeiticher Anord⸗ 
nung verpfliätet hielt. (Koch's Schleſ. Ar. Bd. 2. ©. 445.) 
3 * — bie eRefrib (©. 608) f Meſtripte in Bd. I.( 73. 
3) Ber nachſtehend (©. 603) -allegirien Reſfripte in Bd. I. (zum $. 
der Se» Bol D. v. 1. Roy, 1847). 
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" a) Dur daB GM. des Min. für landw. Ang. v. 9. Sept. 1850: 
(Min: Bl. d. i. B. 1850. ©. 277 ff.) wurde fämmtl. Meg. das Schema eine 
auf Orund des $. 11. des ©. v. 11. März 1850 über die Molizeiverwal⸗ 
tumg zu erlaffennen Polizeisfeglements über Häumung und Inſtandhaltung 
der. Kleinen Wlüffe und Gräben zur Berädfichtigung mitgetheilt. 
. bb) Durch das 6 R. deſſelben Min. v. 13. Mai 1850 (Min. U. 
d. i. B. 1850. ©. 213) tft beftimmt, wie, gemäß des Gef. v. 11. März 
1850. Aber die Bolizelverwaltung, die Meglementd wegen Räumung der 
Flüſſe, Bäche und Gräben zu behandeln feien, namentlich, daß es vabei 
einer Genehmigung des Pin. Fünftig nicht mehr bedürfen folle, vielmehr 
zer Erlaß vefp. die Weflätigung für mehrere Gemeinden oder für den gan 
Reg.⸗Bez von der Meg. auszugehen habe. ') 
c) Endlich if zur Begegnung mehrfacher Bedenken der Gerichtshäfe, 
in Betreff der mangelnven Kitten des aenitföratht bei landwirih⸗ 
ſchaftlichen Meglements, durch das G. R. der Diin. des S., d. 8. u. für 
indw. Ang. v. 18. März 1852 (Min. BL d. i. 3. 1852. ©. 84, Nr. 70) 
beftimmt worden, 
wdaß die Ausübung ber im $. 9. Nr. 2. und $. 13. des G. v. 11. März 
41850 über Gegenſtaͤnde ber landwirthſchaſtl. Polizei dem Bezirksrathe überwiefenen 
Befugnifle, in Betreff der Aufhebung und des Brlaffes von polizeil, Verordnungen, 
anftaht den Megferungen, hinfort, bis zur definitiven Organifation -ber Begirkes unb 
Brov.sBehörden, den befiehenden Gen.⸗Kommiſſionen und zefp. ben landwirtbichaftk, 
Abth. der Reg. übertragen werde, — für die Regierungen ber Rheinprovinz det 
Gen.⸗Kom. zu Münfter, und für den Reg.⸗Vez. Danzig der landwirthſchaftl. Abth. 
der Meg. zu WMarienwerder. Nach dieſem Grundſatze folle in Zukunft verfahren, 
außerbem ben bisher erlaſſenen landwirthſchaftlichen Polizei» Berorbnungen noch 
— bie anderweite Zuſtimmung der Geu.⸗Kom. und reſp. landwirthſchaftl. 
Reg.⸗Abth. ertheilt werden. ?)' 


Oritter Titel. 


Erweiterung der Vorflutbsrechte im Intereſſe der allgemei— 
nen Landeskultur (oder Schifffahrt). 


($5. 11—14. des Vorfluth “Gef. v. 15. Nov. 1811). 
I. 
Allgemeine Bemerkungen. 


1) Die GG. 11—14. enthalten die materiellen Abänderungen ver betr. 
Beftimmungen des U. 2. R. (68. 102. ff. Tit. 8. Th. L). Inſoweit vers 


— — — ——2 


1), Das MR. des Min. des I. u. für landw. Ang. v. 13. Juli 1850 (Min. 
BL. d. i. 3. 1850. ©. 213.) bemerkt dazu, daß bie im $. 73. der Feld⸗Pol. O. 
v. 1. Nov. 1847 gedachten Bachſchau⸗Reglements nicht mehr in den Yormen ber 
66. 35. u. 73. der Feld⸗Pol. D., fondern in denen des Gef. v. 11. Maͤrz 1850 
zu erlaffen feien. 
- 2) Diefe dur das G. R. v. 13. März 1852 angeorbnete Kompetenz ber 
AuseinanderfehungesBehörben fließt fi zweckmaͤßig an den II. Abſchn. der Grm. 
. O. v. 7. Juni 1821, betr. die @infhränktung und beffere Ordnung ber ges 
meinfchaftlih benußten Grundflüde, und namentlih an $. 173. Nr. 8. a. a. O 
an, wonad die Auseinanberfegungs:Behörben in dem bort angeorbneten Berführen 
auch darüber Feſtſezung zu treffen haben, „ob Bewäflerungs- und Abwäflerungss 
Anſtalten angelegt werden .follen”, wie an den 8. 171. Nr. 2.8. v. 20. Juni 
1817 (8. &, 1817. S. 190.), wonach wegen der Gräben zur Ent und Bewäfles 
zung der Gtundſtuͤcke cuch nach bewirkter —X ber Auseinanderfegung noch 


* 
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leihen fte, im Intereffe der Beförderung der affgemeinen Landeskultur, auch 
den einzelnen Grundbeſitzern und Privaten neue ausgedehntere Befug» 
niffe zur Nutzbarmachung ihres Privafeigenthums, thells den Stauberech⸗ 
tigten, theils anderen Grundbeſitzern oder Nugungdberechtigten (auf Fiſcherei, 
Rohrſchnitt, Schilf ꝛc.) gegenüber. In den $$. 11., 12., 13. u. 14. be- 
ınhben die neuen materiellen Rechtsbeſtimmungen, melde feit 
Bublifation des A. 2. R. zuerft im Vorfluth⸗Geſetz, dem Preuß. Waffer- 
zechte hinzutraten, wogegen ie ſelbſt die 65. 1 — 9. betr. die Merkpfahl⸗ 
fegung, im Wefentlihen nur mit der Megelung der Waſſerſtands⸗ 
verhältniffe zwiſchen Stauberedhtigten und Grunpbefigern im Intereffe 
der. Bodenkultur befchäfttgen, während die an vie 99. 11 — 14. ſich an« 
fehließenden $6. 15 — 34. die formellen; progeffualifchen Borfchriften über 
Las Verfahren zur Mealifirung der materiellen Nechtäbeftimmungen der 
66. 11—14. aufftellen. 

2) Die 66. 11 — 12. gehen ebenſowohl auf Privatfläffe, wie auf 
dffentliche Ströme. Denn neben dem Intereſſe der. Bodenkultur ſoll 
auch das der Schifffahrt berüdfichtigt werden. Die 66. 11. und 12. fin« 
den mithin auch Anwendung auf fchiffbare Sewäfer. alfo auf foldye, vie 
eine Eigenfchaft haben, welche fie, nach F. 38. A. L. R. II. 15., ale dffente 
liche, vefp. als Megalien des Staats Seratiße, (Bergl. das RR. ber Pin 
db. F. u. des I. v. 29. Nov. 1842 ') Min. d. i. 1842, ©. 428, — und bas 
art. 0 Kompetensgerichtahofes v. 2. Mai 855. — — Min. BL 1852, 
3) Bei der Ausführung ber ss. 11. u. 12., weldye im Gegenſahe zu 
65. 13. u. 14. von der Entfernung kuͤnſtlicher Hinderniff⸗ der Vorfluth 
(Mühlen und anderer Stauanlagen) Handeln, ſtehen die proyvotirenden 
Grundbeſttzer ten Stauberechtigten; hingegen bei Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen der 6%. 13. u. 14. in der Regel anderen Grundbeſitzern gegen⸗ 
über; wenigſtens iſt in dieſen Källen Die Betheiligung von Stauungsberech⸗ 
tigten als Provokaten Feine nothwendige Voraudfegung, wie in den Bällen 
ber ss 11: u. 12.; ‚hingegen fönnen hiſchere lherochtigtt in beiden Fallen 
ntereſſiten. 


en - n. , 
Befeitigung der künſtlichen Hinderniſſe des Wafferabfluffes. 
($$. 11. u. 12. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15.:Nov. 1811). 


A. Zum Ni 11. 

1) Dex 6. 11. geftattet im Intereffe ver. Landes-Rultar (over auch ver 
Schifffahrt) die —5 oder theilweiſe Wiederherſtellung des freien Laufe 
und bfluſſes der Gewäaͤſſer, ſobald folgende Vorausſetzungen obwalten: 

a) ein aus dieſer Wiederherſtellun a: offenbar überwiegenber Bortheil 
für die Bodenkultur und die Sci fffahrt?); 


eine Nachverhandlung vor der Zdlungebehänt: flattfindet (Berg. auch das M. 
des Min. für landw. Ang. v. 25. Juni 1852 und das Schreiben bes Hev. Kol: 
leg. v. 12. Nov. 1852 — Bei befielben Bb. 5. &. 323. u. Bo. 6. ©. 16. 
— f. unten zum 6. 15., desgl. die Erlaͤut. zum 8. 25. det Feld⸗P. O v. 1. Nov. 
1847, ſ. unten). 

Vergl. in Bd. I. S. 844—846. 

2) Auch die —*8 neuer oder die Vervollſtändigmg vorhandener Bes 
wäfferungs:Ginrihtungen ift, wenn. gegen Andere die Ginräumung ober bie 
Ginfgeäntung von Gigenthumsrechten beantagt wird, nad 88. 24. u. 32. bes &. 

. 28. Febr. 1843 von der Feſtſtellung des Praj udiztaly unfte eo ängig, bag 
din üherwiegendes Landeskultur⸗Jutereſſe obwalte. Nur bei! zung 
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b) daß dem Mühlenbefiger und reſp. Siauberechtigten eine vollſtaͤndige 
Entſchädigung gewährt werben koͤnne. 


2) Zu der vollſtaͤndigen Entſchaͤdigung, welche dem Triebwerke» 
Hefiger gewährt werben fol, gehört nach Analogie der Beſtimmungen über 
den Erfag des Preifes im alle eines nothwendigen Verkaufs (der Er» 
propriarion zum Wohle des gemeinen Weſens, 5.4 A. L. R. I. 11.) 
nicht bloß der gemeine, fontern auch der außerordentliche Werth ($. 9. 
a. a. O.); danach haben fich bei allen Erpropriationen in den verſchie⸗ 
denen Faͤllen des Vorfluth-Gef., die zur Beſtimmung bes Entſchaͤdigung, 
zufolge F. 23., berufenen Schieddrichter zu richten. ') | . 

3) Ueber die Zuläfiigfeit der Provokation, ſowie darüber, ob die Bes 
dingungen zu 1.a. u b. vorhanden, fol allein die Brovinzialpolizeibehörve 
(die Regierung) entfcheiden. In Ermangelung näherer Beftimmungen über. 
dad Verfahren in den Bällen ver F8. 11. u. 12. (auch $$. 13. u. 14.) 
müffen dabei die Beflimmungen der GG. 2. u. 15. ff., foweit fle darauf 
Alle auch bezüglich des Rekurſes ($$. 5. u. 19.), analoge Anwendung 

nden. ?) 

‚4) Befugt zur Provokation find diejenigen, welde für die Kultur 
ihrer Grundſtücke oder für die Schifffahrt des (ganz oder theilweiſe frei 
zu gebenten) Wafferabfluffes bevärfen. Dies koͤnnen im Gegenſatze zu 
Mühlenbefigern oder anderen Stauberechtigten, entweder benachbarte Grund» 
befiger, oder die Eigenthumer ter Ströme und fchiffbaren Privarflüffe, mit⸗ 
bin auch diejenigen Staatsbehörben fein, zu deren Verwaltungs - Meffort 
die Flußſchifffahrt gehört. 

Während die Reg.⸗Abth. des Innern, — welcher, nach $. 2. der Reg.⸗ 
Inſtr. v. 23. Oft. 1817 (8. ©. 1817. ©. 249) u. der 8.OD. v. 31. Der. 
1825 sab D. II. 1. (©. ©. 1826. ©. 5), die landwirthſchaftl. Polizei nebft 
allen Lanvdesfultur- Angelegenheiten überwiefen ift 2) — vie im $. 11. des 


biefes Gefehes in bie Rheinprovinz durch die V. v. 9. Jan. 1845 (G. ©, 1845, 
&. 35.) ift beftimmt, daß das Intereffe fhon vorhandener, auf Triebwerfen bes 
ubenher Anlagen in zweifelhaften Bällen über das ber Bodenkultur zu flels 
en fei. 

1) Auch das ©. v. 28. Febr. 1843 über Benutzung der Privatflüfle ꝛc. 
($. 24) vernichtet zu vollftändiger Entſchädigung und beftimmt darüber in ben 
88. 49. u. #7. 

2) Die 8. D. v. 10. Sept. 1837 (G. S. 1837. ©. 327.) bat in Betreff der 
zur Berbefierung der Borfluth der Havel und Spree entfernten ſchäͤdlichen Fiſch⸗ 
wehre unb der dafür gewährten Entfchädigung beitimmt: „daß bei folden Wehren, 
welche als Pertinenzien zu Grundſtücken gehören, die mit Hypotheken und fonitigen 
Realverpflichtungen belaftet find, in Rückſicht auf die Zuziehung der Realintereflen- 
ten nad) denjenigen Beflimmungen verfahren werden folle, welche in der ®. v. 8. Aug. 
41832, bezüglid auf die Geldentfchäbigung für den zum Ghauffeebau abgetretenen 
Grund und Boden, enthalten find.“ 

3) Da fih das &. R. der Min. des J., der F. und der landw. Ang. v. 13. 
März 1852 (Min. Bl. d. i. V. 1852. ©. 84. Nr. 70.) bei Subftitution der 
General » Kommiffionen und landwirthſchaftlichen Regierungs-Abtheilungen an die 
Stelle der Bezirks » Räthe nur auf die benfelben in dem ©. v. 11. März 
1850 über die Boligeis Bermaltung beigelegten legislativen Kompetenzen, zum 
Erlaß von Verordnungen über Gegenflinde ber landwirthſchaftl. Bolizei, bezieht, 
die im Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811 88. 11. ff. gedachten Beftimmungen aber 
sus AdminifrativsQuftig gehören und in biefer Beziehung durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung⸗ nichts geändert ift, fo muß die richterliche Kompetenz der Regierungen für 
die einzelnen Bälle der 88. 11— 14. ale fortdauernd betrachtet werben, fo einleuch⸗ 
tend zwedmäßig es auch erfcheinen dürfte, vielmehr bie Entſcheidung in dergl. 
einzelnen Bällen, in denen es fih flets um Kollifion und Ausgleichung wichtiger 
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Borfluth- Gef. v. 15. Nov. 1811 gedachte Entfcheidung der Prob.⸗Polizei⸗ 
behoͤrde zu treffen bat, kann die Finanz⸗Abth. in Vertretung bes Strom⸗ 
Fiskus als Provokant oder Provofat bei der Sache betheiligt fein. 
5) Nach $. 15., welcher auch auf vie 66. 11. u. 12,, wie auf die 
65. 18. u. 14., analog anzumenden tft, wird beflimmt 
a) baß die Provokation auf Vorfluth bei der Brovinzials Polizeibehörbe anzu 
rin 


gen ift, 
b) wie die Provolation befhaffen und fubftantürt fein müſſe. 


In letzterer Beziehung fol: 
a) der vom Ablaflen des Waſſers zu erwartende Vortheil nadhgewwiefen, 
O dargethan werden, daß der Provokant bereite Mittel habe, die wahrſchein⸗ 
liche Entſchaͤdigung ohne Verzug zu zahlen. 

Der Nachweis zu b. «. muß den Bedingungen Nr. 1. a. ent⸗ 
ſprechen und gehört dazu die Meberreichung 1) eines vollfländigen Situa⸗ 
tionspland und der Nivellements, aus denen der höchſte und der niedrigſte 
Wafferftand erfichtlich fein muß (vergl. $. 2. des &. v. 23. Juni 1846 betr. 
das Aufgebotss und Präfluf. Verf, ©. ©. 1846. ©. 26), ferner 2) des Gut» 
acktens eines beflätigten Defonomie» Kommiffarius oder Kreisverordneten 
($. 38. des Lanbesfulturs@p. v. 14. Sept. 1811). Der Beweis zu b. 4. iſt 
durch Notorietät, Darlegung oder doch glaubhafte Befcheinigung des Be⸗ 
fine und der Disponibilität der dem wahrſcheinlichen Entſchadigungk⸗ 
Betrage gleich Fommenden Mittel zu führen. - 

In aflen Fällen feht das von der Prov.⸗Reg. einzuleitende Ver⸗ 
fahren der 66. 16. 1; eine bei ihr angebrachte Provokation voraus. 


. Zum |. 12. 
1) Nach $. 12. iſt im Intereſſe der Bodenkultur (oter Schifffahrt) 
. auch der Antrag auf gänzlihe Wegräumung von Waflermühlen (wobei 
auch andere Stauwerke, 3. B. Bifchwehre, Ualfänge u. vergl. zu fubintefli- 
giren find) unter der Voraudfegung zuläfftg, daß 
a) der Zweck — die im überwiegenden Interefie der Bobenkultur oder Schiffs 
fahrt nöthige Herflellung des freien Waflerabfluffes — nicht anders erreicht 
werden Tann und 
b) der Müller (vefp. Beſitzer der Stauanlage) vollfländig entſchaͤdigt wird. 

(Bergl. die Erlaͤut. zum $. 11.). 

Die im 6. 12. gedachte dritte Bedingung, „daß aud der Gegend für 
ihr Intereffe bei Erhaltung der Mühle Erſatz geleiftet werden könne“, muß 
gegenwärtig, in Nüdficht auf die völige Freigebung des Mühlengewerbes 
ſowohl für Waffer-, als für Wind- Mühlen, nach $. 38. der Gewerbe-D. 
v. 17. Ian. 1845 (©. ©. 1845. ©. 48), und da erfahrungdmäßig fich nir⸗ 
gend ein Mangel yon Mühlen gezeigt hat, [er wegfallend erachtet werben. 

2) Die Vrovofationdbefugnig auf gänzliche Wegräumung von Waſſer⸗ 
Triebwerken begreift, — nach 8. 91. der Einl. um A. L. R., — aud. 
das Recht in fich, eine durch den Zwed vollftändiger Vorfluth bedingte 
Einſchraͤnkung des Mühlenbetriebes zu verlangen. 

8) Unter dem „polizeilichen Ermeffen“, welches Taut $. 12. über obige 
Beringungen definitiv zu befinden hat, iſt auch bier die Gntfcheldung 











Parthei⸗Intereſſen und Privatrechte handelt, den für ähnliche Angelegenpeiten bes 
Landeskultur beftellten, gleichzeitig richterlichen und techniſchen Ben. Kommifflonen 
und landwirthſchaftl. Spruch s Kollegien, wie in höherer Inſtanz, an Stelle bes 
Iandw. Min., dem Rev.: Koll. für &. 8. ©. zu übertragen, (Bergl. jedoch über 
bie Kompelent ber Gen.sKommilfionen und landw. Reg.⸗Abth. zu Borfluthe⸗Megu⸗ 
Üirangen die Srläut. zu $. 15. fi.) 
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ver Degierung, als Prov. Polizeibehörde, zu verſtehen. (Bergl. die CErlaͤut. 
gam $. 11.) 


11. 
Befeitigung der natürlichen Hinderniffe des Abfluffes; Ab⸗ 
leitung gefchloffener Gewäſſer. \ 


($$. 13. u. 14. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


1) Die 66. 13. u. 14. behandeln das Recht auf Vorſluth in allen 
den Fällen, in welchen feine Fünftlichen Hinterniffe des Abfluffes (Mühlen, 
Stauanlagen) vorhanden find; fie dehnen dies Recht im Intereffe ver 
Bodenkultur über den in den $$. 102. ff. A. 2. R. I. 8. gezogenen, — 
im Vergleich mit dem Borfluth-Er. v. 6. Jult 1773, durch das A. 2. N. 
verengerten — Rechtskreis, in mehrfacher Beziehung aus. Insbeſondere 
iſt durch das Wort: „Abwäfferungögräben" jeder Zweifel darüber abge» 
ſchnitten, „daß fich Insfünftige die Be uaniß auf Gewährung von Borfluth 
und Ziehung von Gräben Behufs Entladung des Waflerd und Abtrod» 
nung von Grundſtücken, nicht mehr bloß auf Regen⸗ und wild ablaufendes 
Waſſer befchränfe*. 1) 

Denn auch der $. 15. bezeichnet vielmehr dad auf den Ländereien 
ftehende Waffer als Begenfland des Rechts zur Waflerentlarung, und 
fernerhin hebt der F. 14. die Beftimmung des 6. 117. A. L. R. LS. 
ausdrücklich auf, wonach bisher Niemand zur Ableitung von gefchloffenen 
Privatgewäffern — $. 176. A. 2. R. 1. 9. — die Ziehung neuer Graͤben 
über feine Grundſtücke wider feinen Willen zu geflatten verpflichtet ges 
wefen war. 


2) Den offenen: Abmäfferungsgräben durch fremde Grundftüde find 
nunmehr, nach Art. 3. des Gef. v. 11. Mai 1853 (&. ©. 1853. &. 182), 
auch die Wafferleitungen unter der Erde in bevedten Kanälen 
oder in Nöhren (Draind) in allen Beziehungen gleich geftellt. 2) 


41) Allerdings wies der 8. 193. A. L. R. J. 8. mit den Worten: „dergleichen 
Waſſer“ auf den $. 102. a. 0. DO. ausdrücklich zurüd, wo nur yon dem außers 
halb der ordentligen Kanäle und Gräben wild ablaufenden Wafler 
die Rede iſt, und an biefe $$. reihte fich wiederum der $. 105. unmittelbar an, 
wonach: „auh in dieſem Falle“ (dem des $. 102.) der Staat bie unterhalb 
Hegenden Nachbarn zur Geſtattung der Vorfluth anhalten Tann. 

2) Dana würde um fo weniger noch jegt die Anſicht richtig fein (vergl. 
Koch's Met der Korb. Bd. 3. ©. 117), „daß die Geflattung der Borflutb 
für Regenwaffer wie bie Beflellung einer nothwendigen Servitut ($. 3— 10. 
AL. R. 1. 22.) behandelt werden müfle, weil der $. 15. des Vorfluth⸗Ed. wörts 
lich nur von dem auf ben Ländereien fiehenden Waffer fpreche, nicht vom Regen⸗ 
waffer, und weil auch weiterhin im Vorfluth⸗Ed. die rodenlegung einer bewäl: 
ferten gläde vorausgefept werde.” Ohnehin beſteht die Beftimmung und der 
Nupen der Drain s Anlagen Hhauptfüählih in ber Entladung der im Untergrunbe 
flodenden Näffe, in Befreiung des Bodens von feiner inneren Waflerhaltigkeit. 
Diefe Tann zwar von unterirbifäjen Quellen herrühren, ift gleichzeitig aber die Wirs 
, ung des in den Boden eindringenden Regenwaflers und feuchten Niederfchlages aus 

ber Atmofphäre, woburd ſich meiftentHeils die unterirdiſchen Quellen bilden ober dieſelben 
Doch fortdauernd gefpeit werben. Bergl. unter Andern 2. Bincent, die Drainage, 
deren Theorie und Praris. Leipzig 1850. $. 12. ff. 88. 16—20. Neberbies 
entfpricht der $. 15., welcher auch gegenflänbli mit dem 8. 14. in Verbindung 
ſteht und auf die Entledigung der Srundflüde von jeder Art fulturfchäplichen 

Waſſers gerichtet iR, in Dezug auf das vermittelnde Ginfchreiten der öffentlichen 
Behörden nur dem $. 105.5 er fichert biefem letzteren dadurch erſt feine prafs 
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3) Welche Art von Gräben, ob ‚offene oder verdeckte, zum Zwecke ber 
Borfluth anzulegen find, rolrd, abgefehen von dem Antrage des Provofanten 
(nach $. 16. a.) durch das Outachten ter ſachkundigen Kommifjfarien bes 
ſtimmt und hängt davon ab, wie auf die eine oder die andere Welfe der 
Zweck der Vorfluth Teichter und beffer erreicht werden koͤnne. 

4) Die Zuläfftgkeit der Provokation auf Entwäfferung ift auch in ven 
Fallen ver 66. 13—15. an diefelben, beim $. 11. erdrterten Bedingungen 
gefnüpft. ?) 

Infoweit, ald diefe Bedingungen obwalten, bat auch der $. 14. nur 
- eine Ausnahme von dem $. 117. A. 2. R. I 8. nachgegeben. 


Vierter Titel. 


Verfahren bei Vorfluths-Regulirungen und Kompetenz Ber- 
hältniffe der verfchiedenen Behörden. 


($$. 15—34. des Vorfluth⸗ Geſ. v. 15. Nov. 1811 u. Art. 2. des Geſ. v. 
11. Mat 1853 wegen Bildung von Genoſſenſchaften zu Entwaͤſſerungen). 


- I. 


‚ Mllgemeine Bemerkungen über das Provokation» Berfahren 
vor der Negierung und über Bildung von Benoffenfhaften; 
Zufammenbang des dffentlihen und Briyat-Intereffes im 
Vorfluthsſachen. 


($$. 15. u. 17. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811). 


1) Für die Ausführung von Entwäfferungsanlagen beftehen jet zwei 
verfchiedene Geſetze, welche von verſchiedenen VBorausfehungen ausgehen und 
deshalb auch ganz verfchledene Wege zum Biel einfcylagen, nämlich: 

a) das Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811, welches das Verfahren als 
einen Prozeß im meiteren Sinne (ähnlich wie die Regulirungen, Abloͤſun⸗ 
gen und Gemeinheitstheilungen) behandelt, daher vorausfegt, daß ein An⸗ 
trag eines oder einzelner Grundbeſitzer auf Herftelung von Entmwäfferungen 
In ihrem befonderen Intereffe, bei der Sandeöpofijeibehörbe angebracht werde, 
dabei ferner für das von legterer zu leitende Verfahren beftinnmte Megeln 
und Anmeifungen giebt und dad Berfahren durch einen Vertrag (Mezeb 
$. 32.) unter den Betheiligten abfchließen läßt; 

b) das ©. v. 11. Mat 1853 (G. S. 1853. ©. 182) für ſolche Fäalle, 
in tenen Entwäfferwigäunternehmungen, welche einer ganzen Gegend 
zu gute fommen, nur durch ein gemeinfames Wirken zu Stande zu bringen 
und fortzuführen find. In diefen Faͤllen fol eine Entwäfferung®- 
Genoffenfhaft und zwar auf Tegislativem Wege, durch landes.- 
herrliche Verordnung, mittelft eines landesherrlich vollzogenen Sta- 
tuts, — und bloß bei freiwilliger Zuſtimmung aller Betbeiligten, 
unter Genehmigung des Min. für landw. Ung., gebildet werden. ®) 


tifhe Ausführbarkeit, daß, während der 6. 105. A. L. R. I. 8. allgemein auf den 
Staat verweilt, Hingegen ber $. 15. des Borfluth s&ef. bie Behörde und den 
— niher bezeichnet, auf welchem die Zuficherung bes $. 105. realiſirt wers 
den joll. 

in a elelben Bedingungen enthielt im Wefentliden au ſchon ber $. 105. 


U.RLESE 
2) Wegen bes Gerichtsſtandes der Ents und Bewaͤſſerungs⸗, Deich⸗ und anberen 
- Meliorations-Genofienfhaften bezüglich der gegen fie geltend zu machenden Entfchäs 
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Doch fol für Drainanlagen die Bildung folder Benoffenfchaften 
Er jegt nur bei freiwilliger Zuſtimmung aller Betheiligten flattfinden 

ıfen. 

2) Das Vorfluth⸗G. v. 15. Nov. 1811 feßt die Leitung des Vers 
fahrend durch die Regierungen, in ihrer Eigenſchaft als Lantespolizeis 
behoͤrden, und einen dies Verfahren provocirenden Antrag der Unternehmer 
von Entwäfferungss- Anlagen ald Regel voraus; es bat erheblichere Melto- 
rationdeinrichtungen vor Augen, unterfcheitet nicht zwiſchen diefen und den 
Feineren Vorfluthsanlagen, teren Wirkung oft nur einzelne Nachbarn be⸗ 
rührt, und verordnet deshalb im $. 17. allgemein, 

daß die Unterfuhung: „ob durch bie beabfihtigte Entwäflerung nicht andere 
Grundbeſitzer leiden oder ein Nadıtheil davon für die Schifffahrt oder öffentliche 
Anlagen zu beforgen ſei?“ ſelbſt für den Ball flattfinden müfle, wenn beide Theile 
über die Ablaffung gütlih einverftanden find. 


3) Nach gegenmärtiger Lage der Preuß. Vorfluth⸗Geſetzgebung tft indeß 
die Anbringung einer Provofation bei ver Regierung und die amtliche Leis 
tung des Entwäflerungs-Verfahrend durch Tiefe Behörde für dergl. Unter- 
nehmen, foweit ſie die Bodenkultur zum Zweck haben, nicht als eine noth⸗ 
wendige Borausfegung der rechtöbeftändigen Verwirklichung der Entwäffe 
zungsanlage zu betrachten. 1) 

Daraus folgt, daß wenn die Provofation auf Leitung des Verfahrens 
nach 66. 16. ff. dei der Regierung unterbleibt, diefe nicht mehr, gemäß $. 
16. b., prüfen kann, ob andere Orundbeflger darunter leiten, vielmehr die 
Befchwerden anderer Privaten abzuwarten find, wogegen nur noch aus alls 

emeinen polizeilichen Gründen von der Regierung eingefchritten „werden 
ann, wenn entweder die Entwäflerung gemeingefährlich zu werden droht 
(a. L. R. II. 17. $. 10.), oder wenn davon Nachtheil für die Schifffahrt 
oder Öffentliche Anlagen zu beforgen if. Den Unternehmern von Entwäfs 
ferungdanlagen bleibt anbeimgeftellt, fich ihrer Anlagen wegen mit ten 
Stauungdberechtigten oder den dadurch betroffenen Grundbeſttzern, ohne Ein- 
wirkung und Kognition der Regierung, zu vereinigen. 

Dies befagt — unter Verweiſung auf den 6. 19. des Gef. v. 28. 
Gebr. 1843, „wonach es einer polizeilichen Erlaubniß zu Vewäſſerungs⸗ 
anlagen nicht bedarf”, mie auf die FF. 1. ff. des Praͤkluſtons⸗Geſ. v. 23. 
Ian, 1846 —, dad R. des Min. für Iandw. Ang. v. 6. Aug. 1853 2) 
(Din. Bl. d. i. B. 1853. ©. 168. Nr. 148.). 

4) Die Eröffnung und Leitung eined Verfahrens nach $6. 16. ff. vor 
der Meglerung hängt nicht bloß Davon ab, Daß ter Unternehmer von Ent⸗ 
wäfferungsanlagen bei der Provinzials Volizeibehörde ausdrücklich darauf 
anträgt und es nicht vielmehr vorzieht, fich privatim, ohne Deren Einwir⸗ 
fung und Vermittelung, mit tem Stauberechtigten oder dem durch feine 
Anlage - betroffenen Oruntbefiger zu einigen, vielmehr kann die Provofation 
bei der Prov.»Polizeibehörbe, wie das Verfahren bei der Meg. und in hoͤ⸗ 


Pigungsanfprüche wegen Grpropriationen oder Befhädigungen, ingl. Beſitzſtoͤrungen 
vergl. Art. II. Nr. 3. des Geſ., betr. die Zufüße zur B. v. 2. Ian. 1849 über 
anderweite Organifation ber Gerichte, v. 26. April 1851 (&, ©. 1851. ©. 181.) 
1) Wie gegentheils bei den gutsherrlich-bäuerl. Regulivungen, den Ablöfungen 
and Gem.⸗Theilungen wenigftens ter Rezeß durch die georbnete Staatsbehörde bes 
ſtaͤtigt und bei —* Gelegenheit geprüft werben muß, ob und wiefern etwa bei 
den Mebereinfünften unter den Privaten die öffentlihen — die Steuer:, Landesfuls 
furs und ähnlide — Intereſſen, ebenfo die Intereffen der nicht zugezogenen Real⸗ 
berechtigten und Hypothefengliubiger verlegt und daher noch nachtraͤglich von ber 
Behörde, gemäß ihrer Amtspflicht, wahrzunehmen find. 
2) Bergl. in Bb. 1. ©. 800. 
Sanbed-Kultur-Gefehg. Sd. II. Abth. u. 99 
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herer Inftanz bei tem Min. für Tantw. Ang., felbft die Bildung von Ent» 
waͤſſerungs⸗Genoſſenſchaften durch landesherrl. Verordnung mittelft Statuts, 
“ oder unter Genehmigung des Min. für landw. Ang., auch Dadurch ausge⸗ 
ſchloſſen fein, daß, unter gewiſſen gefeßlichen Vorausſetzungen, für einzelne 
Borfluthöregulirungen die Kompetenz ter Auseinanterfegungsbehörten und 
ein Verfahren vor ihnen nach Maafgabe der dafür im Auseinanderfegungss 
Meffort beſtehenden V. v. 20. Juni 1817, 7. Juni 1821 u. 30. Juni 1834 


Platz greift. 
1. 


Rompetenz der Auseinanderfegungs»- Behörden zu Vorfluths⸗ 
Regulirungen. 


1) Die Kompetenz der Auseinanderſetzungs⸗Behorden Tann 

a) deshalb eintreten, weil die Entwäflerung Gegenſtand ober Theillüf bes 
Hauptgefchäfts ift, entweder nah Abſchn. II. der Bem. TE. O. v. 7. Juni 
1821 $. 171, $. 173. Nr. 8. oder nah dem 6. 97. Abſchn. I. (vergl. 
auch $. 171. Nr. 2. der B. v. 20. Juni 1817), ober | 

b) es fann die Borfluthsregulirung mit anderen Gefhäften der Gen.:Kommifs 
fionen und landw. Reg.:Abth. in einem Außeren Zufammenhange ſtehen und 
von ihnen nad) $. 8. in Verbindung mit $. 7. der V. v. 30. Juni 1834 
in Berhandlung genommen werben. 


Mie in den anderen Hegulirungen und Gemeinheitötheilungen, welche 
zum Reſſort der gedachten Behörden gewiefen find, treten diefe, beziehungs⸗ 
weife die landw. Spruch⸗Kollegien und in zweiter, reſp. letzter Inſtanz Tas 
Revif.- Kolleg. für 2. K. S., alddann auch in den von ihnen übernomme⸗ 
nen Vorfluths⸗Regulirungen für die Inftruftion und Entfcheivung aller 
Streitigkeiten über flreitige Theilnehmungsrechte (FF. 5. u. 20. des Bor» 
fluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811) an die Stelle ver orventlichen Berichte. Zu 
ihrer Kompetenz gehört dann die Erdrterung und Entſcheidung aller 
flreitigen Rechte ohne Ausnahme, wie die Beftftelung des Entwäſſerungs⸗ 
plans, der Entfchädigungen und der Beitragdverhältniffe zur Anlage und 
Unterhaltung ter Entwälferungdanftalten. 

er auf Grund der Verhantlungen unter den Intereffenten abgefchlof- 

[ene, event. in contumaciam durch richterliches Erkenntniß feftgeftellte 

ezeß vertritt dann die Stelle eines landesherrlich vollzogenen Sta- 

tuts, reſp. einer Genehmigung der freiwilligen Uebereinfunft durch daß 

Min. für landw. Ang. in Bezug auf die zu Stande gefommenen Entwäf- 
ferung8- Genoffenfchafften. 

2) Tritt eine DVorfluths - Megulirung, nah Manfgabe des ©. 
8. der V. v. 30. Juni 1834, mit dem Hauptgefchäfte, einer Gem.-Theilung, 
in Verbindung, fo finden auch auf die Vorfluthäfache nicht bloß vie fors 
melden Borfchriften der das prozeifunlifche Verfahren ver Auseinanters 
fegungs «Behörden beftimmenden Geſetze, fontern auch die übrigen, mehr 
materiellen Beftimmungen viefer Gefege Anwendung, insbefondere wegen deö 
Beitrages der Intereffenten fowohl zu den Koften des Verfahrens, als zu 
benen der Einrichtung und der Unterhaltung der neuen Anlagen. (Bergl. 
das Schreiben des Reviſ.⸗Kolleg. für 2. K. ©. v. 12. Rov. 1852 in defien Zeit⸗ 
ſcht. Br. 6. ©. 16—23.) 

3) Dad MR. des Min. für landw. Ang. v. 25. Juni 1852 2) (Min. Bl. 
d. 4. 3. 1852, ©. 172) beftimmt, 

dag die Auseinanderfekungss Behörden auch nach erfolgter Ausführung einer 
Bemeinheitstheilung zweckmaͤßige Ent: und Bewäſſerungen vermitteln bürfen. 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 626. ⸗ 
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Vergl. dagegen das R. des Min. des J. v. 15. März 1845 1) (Min. 
D. d. 1. 8. 1845. ©. 131), wonach die Kompetenz auf die Vorausſetzung 
des $. 8. der V. v. 30. Ian. 1834 Ieviglich zu befchränten ifl. 


Hl. 


Berbandlung der Borfluthefahen vor der Megierung und 
deren RKommiffarten; verfchiedene Gefhäftd- Akte und Stadien 
des Verfahrens und Incidentpunfte bei demfelben. 


A. Die verfhiedenen Geſchaͤfts⸗Akte. \ 

Das auf die Provofation der Unternehmer von der Prov.Megterung - 
zu verfügende Verfahren zerfällt in folgende Afte und Stadien: 

1) die Ernennung fachkundiger Kommifjarien, welche an Ort und Sielle 
die Vorausfegungen für die Zuläffigfeit des Antrages, ferner die angemef» 
‚fenften Mittel zur Erreichung des Zwecks der Provofanten, wie tie Ein⸗ 
wirkung der Entwäflerung auf die Kultur anderer Srundftüde, auf Schiff- 
fahrt oder Öffentliche Unlagen, zu unterfuchen, auch den Gntwäfferungsplan 
nebſt den Modalitäten feiner Ausführung zu profefiiren und mit ihrem 
Butachten der Regierung vorzulegen haben ($$. 16., 17.); 

2) die Entfcheidung der Prov.-MPollzeibehörde (Regierung) Aber vie 
-Autäffigfeit der Nblaffung des Waffers, über ven Plan ſetbſt und über die 
Mopdlitäten, unter denen verfelbe ausgeführt werden foll (FF. 18. u. 21.); 
- 8) Berufung dagegen (Rekurs) an das landw. Min. (6. 19. u. vergl. 
die Erläut. zum $. 5.); 

4) nad) Feſtſtellung des Plans, Wahl der Schiebsrichter durch die 
Intereffenten und des Obmanns Durch die Regierung und Verhandlung der 
‚Schiedsrichter 

a) über die Ausführung des von der Regierung fefigeftellten Plans im 

) Detail an Ort F Stlle: s“ 5 Tefigef * 

b) über Ermittelung, Abſchätzung und Feſtſtellung der Entſchädigungen 
und ihres Betrages für alle diejenigen, weile Behufs der Ab⸗ und 
Zufeitung des Waflers Grundftüde oder Rechte abgetreten haben oder ſich 
die Binfchränfung von Nußungsrehten nad) Maaßgabe des Plans haben 
geraten laſſen müflen; 

c) Beſtimmung darüber, von wem und wie bie neu angelegten Abzugsgräben 
zu unterhalten find, unter Feſtſtellung des Beitragsverhältnifies zu den Uns 
terhaltungsfoften. ($. 22. 23.); 

n 5) die Aufnahme eines volfländigen Rezeſſes ſowohl über den ganzen 
Plan, als die Mefultate der fchiedsrichterlichen Verhandlungen in Betreff 
ter Bollziehung deſſelben und der Entfchädigungen, wie der Koſtenbeitrags⸗ 
:yerhätmiffe ($. 32.). 

B. SIneidentpunfte. 

Bei dieſen Verhandlungen vor der Regierung und ihren Kommiffarten 
-Hönnen mehrfach Incidentpunfte vorfommen, durch deren Erörterung daß 
Kauptverfahren unterbrochen wird und welche zuvor erſt Durch andere Bes 
börden erledigt werden müſſen. 

a) Bor den ordentlichen Gerichten. u 

Es fönnen bei den £ommiffarifchen Verhandlungen Widerfprüche und 
Einwendungen, entweder gegen die Zuläffigfeit Der Ablaffung des Waſſers, 
oder gegen die beim Entwaͤſſerungsplan anzunehmende Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes oder gegen die At und Weife der Ausführung des beantragten 
oder yprojeftirten Entwäflerungsplans bervortreten, welche auf ſpezielle 


1) Ebendaf. ©. 627. 
89 * 
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Mechtstitel (Verträge, Verleihung oder rechtsverjaͤhrten Bells) gegründet 
werden. Steitigfeiten über vergl. Mechte, welche die Betheiligten 
ur Ausgleichung flellen, und deren Umfang find alddann in ber 
—* praͤſudiziell vor Entwerfung des Entwäfferungspland und feiner Mo⸗ 
dalitäten zur richterlichen Entſcheidung zu verweiſen, ſelbſt wenn ſie ſich 
auf den Waſſerſtand beziehen (vergl. F. 20. in Verbindung mit 6. 5.). *) 
In ter Regel kann erft nach rechtsfräftiger Entfcheivung derfelben, 
reſp. nach der definitiven Seßung des Merkpfahls, das im $: 16. ange- 
ordnete Fommiffarifche Verfahren wieder Fortgang haben und der Entwäf- 
ferungsplan nebft feinen Motalitäten, nach $$. 18. u. 21. von der Regie⸗ 
zung feflgefeßt und vollzogen werben (vergl. unten sub D.). 


b) Bor anderen Kommifſarien der Regierung. 


In Betreff des Waſſerſtandes von Mühlen und anderen Stauanlagen 
muß auch zu vor das polizeiliche Verfahren wegen Setzung des Merkpfahls 
durch Kommiſſarien, event. nach $. 5. (am Schluſſe) erfolgen, weil erſt 
dadurch der Wafferftand gegen die provofatifchen Stauberechtigten und da⸗ 
Fin vie Grundlage für den Plan und vie Ermittelung ihrer Entfchäpigung 

rist wird. Me " 


c) Bor den Außeinanderfegungs=- Behörden. 

Gehören zu dergl. flreitigen Mechten folche, die nach der Gem. Th. O. 
v. 7. Juni 1821 und teren Ergänz. v. 2. März 1850 ver Ablöfung un⸗ 
terliegen, 3... zur Nukung von Schilf, Binfen oder Rohr, zur Fiſcherei 
oder zur Sorfnugung u. f. w., welche bei ver Entwäfferung wegfallen, fo 
wird in ter Regel (vergl. F. 4. A. XR. R. J. 16.) auch deren Ablöfung 
durch die Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde vorausgehen mäffen. ?) 


C. Zulaſſigkeit einer vorzeitigen Ausführung des Plan. 

1) Es entfleht in Beziehung auf diefe Incidente und Präjubiziale 
Punfte vie Brage: wiefern die Megierung ermächtigt iſt, auch noch vor des 
zen rechtöftäftigen Erledigung, mit Verweiſung verfelben ad separatum, 
die im $. 16. beſtimmte LZofalunterfuchung eintreten zu laffen, den Entwäfe 
ferungsplan nebft den Ausführungsmopalitäten nach F. 18. feflzuftellen und 
das ſchiedsrichterliche Verfahren zur Volziehung des Plans und Feſtſtel⸗ 
lung der Entfchärigungen nach 6%. 22. ff. anzuortnen? 

Daß died unter Umftänten znläfftg fei, fcheint aus $. 26. hervorzu⸗ 
gehen, indem bier von Nechten die Rede ift, die unter den Partheien noch 
ftreitig find, bezüglich deren nur vie fehiedsrichterliche Feſtſezung wegen 
der Entfchätigungen, bei Bermeidung der Kaffation des Schienefpruche, 
ausgelegt bleiben folle. 

Für vie Zuläffigfeit fpricht auch die Analogie ver FF. 181— 135. der 
V. v. 20. Juni 1817, melche den Auseinanderſeßzungs⸗Behörden eine ähn⸗ 
liche Befugniß beilegt, und die des 6.53. des ©. v. 28. Febr. 1843, beir. 
die Benugung der Privarflüffe zu Bewäfferungen, welche die Regierung er⸗ 
mächtige, felbft wenn über ein auf fpeziellen Titeln beruhendes Wider⸗ 





1) Aehnlich, wie dies im Auseinanderfeßungs:Reffort die V. v. 20. Juni 1817 
in den 88. 105. und 131., nur mit dem Unterfchiede vorfchreibt, dag nach $. 6. 
des Auofuhr.⸗Geſ. v. 7. Juni 1821 alle dergl. Streitigkeiten von ein und berſel⸗ 
ben (Auseinanderfepungs:) Behörde im Zuſammenhange mit dem Hauptverfahren 
inſtruirt und entfchieben werden. 

2) Wie weit in Folge deſſen die Auseinanderfegungs:Behörbe bie Borfluthss 
regulirung felbit vor fid) ziehen kann, beftimmt ſich nad den oben unter I. ent⸗ 
widelten Bruntjügen. . 


— 


Vorfluth⸗Geſet v. 15. Nov. 1811. (88. 15-17) ° 613 


—— ein Prozeß entflanden, *) dennoch die Ausführung ver Anlage 
zu geftatten. ' 

2) In keinem Falle darf jedoch diefe Ermächtigung anders, als unter der⸗ 
felben Bedingung des $. 53. a. a. O. außgeübt werden, „daß der Unter⸗ 
nehmer der Entmäfjerungdanlage für Schaden und Koften Kaution leiſtet, 
der Provofat über die Zulänglichkeit der Kaution vernommen wird und bie 
Regierung beim Wirerfpruch veffelben darüber entfchefvet.” 

D. Beftellung der ſachkundigen Kommiffarien und Bere 
bandlungen derfelben ($. 16,). 

1) Es wird von dem Ermeſſen der Megterung abhängen, einen oder meh⸗ 
rere fachverfländige Kommiffarten aus ihrer Mitte oder aus anderen Beamten 
oder fachkundigen Eingefeffenen iu Beftellen und venfelben, wie den Schieds⸗ 
richtern nach Befinden eine Gerichtöperfon zur Führung ber Protokolle zu⸗ 
orenen zu laffen. 

2) Borm und Mechisverbindlichkeit der (wenn auch ohne Zuziehung - 
eines Richters) aufgenommenen Verhandlungen beflimmt fich nach den 66. 
127— 129. A. ©. O. 1. 10.*) in Verbindung mit 66. 68. ff. des Anh. 
zur A. ©. O. und der 8. ©. v. 20. Juni 1816. (G. ©. 1816. ©. 203). 

3) Auch muß die Legitimation der Intereffenten beim Verfahren ges 
pröft und feſtgeſtellt merden. 

4) Die Zuziehung der Intereffenten beim Berfahren darf, ungeachtet 
dieſerhalb eine ausdruͤckliche Borfchrift fehlt, nicht unterbleiben. Denn die 
yon den Kommifjarien vorzunehmenden Verhandlungen follen die Grund⸗ 
lage für die Entfcheivung der Regierung über die Zuläffigfeit der beantrag« 
ten Ablaffung des Waſſers, nad) Maafgabe der beim $. 11. erörterten Bes 
dingungen, wie über ten Plan und die Moralitäten der Ausführung befs 


.felben ($. 21.), bilden; auch fol bei den Verhandlungen möglichft auf Ei⸗ 


nigung der Intereffenten und gütliche Zuftandebringung der Meliorations⸗ 
anlage. hingemwirft werden. ®) 

In diefer Beziehung bemerft das N. des Min. des. für Gew.-Ang. 
v. 24. April 1837 *) (v. K. Ann. Bd. 21. ©. 399): 

daß, wenngleich die Zuziehung der Provofanten eben fo wenig, wie ein kon⸗ 
teabiktorifches Berfahren bei der nah $. 16. flattfindenden Lofalunterfuhung auss 
drücklich vorgefchrieben ift, dennoch diefe Zuziehung namentlich auch in ber Abſicht, 
eine gütlihe Binigung herbeizuführen, nicht zu unterlaffen fei. 

— E Zulaſſigkeit des Nechtsweges gegen einzelne im Vor- 
fluthöverfahren erlaffene Entfcheidungen der Provinzial⸗Po— 
lizeibehöörde (Regierung). , 

Wegen der Incidentpunkte vergl. die Erlänt. unter B. Dagegen iſt 
über den Konflikt der Kompetenz von Regierungen und Gerichten bezüglich 
der Gegenflände ter im Verlaufe des adminiftrativsrichterlichen Verfahrens: 
vorkommenden Entſcheidungen zu bemerfen: , 

1) In Betreff der Zuläffigfeit tes Rechtsweges bei Streitigfeiten über 
Entwäfferungsanlagen und die daraus hervorgehenten Entfrhädigungsane 
fprüche bat der Kompetenz⸗Gerichtshof per sent. v. 22. Mai 1852 
die Brage: ob, wenn eine Entwäfferung durch die Verwaltungsbehörde 
für unzuläfftg erachtet worden ift, alsdann die Betheillgten, je nad ih⸗ 


1) Best. 8. 23. des Gef. v. 28. Febr. 1843 u. 86. 5. u. 20. bes Gef. v. 
15. Nov. 1811.: 
2) Der $. 55. der B. v. 20. Juni 1817 ift als lex specialis nicht heranzus 


iehen. 
ĩ 3) Vergl. Bielitz Abhandl. in der kameraliſt. Zeitg. 1838. ©. 322 ff. 
4) Vergl. in Vd. I, S. 850, Ä 


x 


N 
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zen Hechtönerhältnifien, Entfebädigungdanfpräche gegen einanher ober geges 
Dritte zu machen berechtigt feien? — als zur richterlihen Kognition gerige 
ner angefehen und ausgeführt, 

daß der Richter darüber zu befinden Habe, ob Jemanden ein Privatrecht zur 
Sntwäflerung eines Sees zufiche; das Derbot diefer Ontwäflerung und ber Aus 
ſpruch des Fiskus, den See im Bebürfniß der Schifffahrt zu flauen, ſei aber mit 
Rückſicht auf fpezielle Rechtstitel ein ſolcher Cingriff in Privateigentbum, für wel 
ben gefeglih Entihädigung gefordert werden Tönne (Juſt. Win. Bl. 1852. 
©. 252.) 


- 2) Dagegen hat derſelbe Gerichtshof per sent. v. 25. Junt 1858 ten 
Nechtsweg für unzuläffig erachtet wegen eines Anſpruchs in Anfehung 
foldyer Leiſtungen, welche zur Uinterhaltung von Entwäfferungsanlagen durch 
vie Landed-Volizeibehörte reguliıt worden find, weil die Repartition ein nicht 

aus einem privatrechtlichen Verhäliniß, fontern aus der Befugniß der Mes 
gierung als Landes-Volizeibehörde hervorgegangener At fei und dieſe Be⸗ 
fugnig auf ausdrücklichen Sanktionen berube, welche den Rechtoweg aus⸗ 
fepliegen (FF. 14—23. des Geſ. v. 15. Nov. 1811, $.2. Mr. 4. der Reg.⸗ 
Inftr. v. 23. Oft. 1817, $. 1. des Gef. v. 11. Mai 1842). GGuſt. Min, 
Bl. 1853. ©. 348.) 


[4 


IV. 


Das Geſetz v. 23. San. 1846, betr. das für Entwäfferungs- 
anlagen einzuführende Aufgebot und Bräflufions - Vers 
fahren ?) (G. ©. 1836. ©. 26). 


A. Allgemeine Bemerfungen. 

1) Dies Geſezt fchließt fh den mit 6. 15. beginnenden Borfchriften 
über das Verfahren der Regierungen an und ift den 66. 19-—22. des Gef. 
v. 28. Bebr. 1843 nachgebilvet. Daffelbe, was nach diefem Gef. vom 
Aufgebots⸗ und Präfluftond- Verfahren bei Bemäfferungsanlagen gilt, fin⸗ 
det auch auf dies Verfahren bei Entmwäfferungsanlagen Anwendung. 

2) Der Antrag auf Erlaß eines Aufgebot? und der Bıäfluforia feht 
nicht nothwendig voraus, daß ein Hauptverfahten nach $$. 15. ff. beantragt 
fel. Der Unternehmer Tann diefen Antrag ganz unterlaffen und ſich auf 
den Antrag wegen des Aufgebots und der Präklufton befchränfen. 

3) Auch iſt diefer Antrag an fein beflimutes Stadium des Haupt⸗ 
verfahtens oder des Unternehmens gebunden. Derfelbe kann ebenfowohl 
vor dem Beginn des Entwäſſerungs⸗Unternehmens, wie im Laufe deſſei⸗ 
ben oder nach deſſen Beendigung angebracht werden (vergl. 6.1. Nr. 
1. des Geſ.). 

B. Erlaͤuterungen zu einzelnen Beſtimmungen des Ge⸗ 

etzes. 

. AA. Zweck des Geſetzes. 

- Das Geſetz iſt auf Sicherung theild gegen Widerſpruchsrechte, theils 

go Entfchädigungsanfpräche privatrechtlicher Natur in mehrfacher 
ziehung gerichtet, und zwar: 

a) gegen ſolche, melde die Ableitung des Waflerd, und zwar: 

a) das abzuleitende Wafler ſelbſt ($. 1. Nr. 1.a.); 
P) die Veränderung des Feuchtigkeits zuſtandes anderer Grundſtücke (3. B. Wie⸗ 
’ fen) durch Senkung der Waſſerſtandshöhe ($. 1. Nr. 2.); 


y) das zu entwäflernde, den Unternehmern gehörige Terrain ($. 4. Nr. 1.b.) 
betreffen; 


1) Bergl. in 3b, J. S. 848 49. oo. 
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by gegen folche, welche mit der Zuleitung des Waffers zuſammen⸗ 
hängen, und zwar: en 
a) welche das fremde Terrain, das zur Wafferleitung benutzt und von berfelben 
durchſchnitten wird, oder 
8) die unterhalb liegenden Grunbbefiker betreffen. 


Diefem Zwecke des Gefeges, entfpricht die In ter Bekanntmachung (5. 
3.) enthaltene und durch den Praͤkuſionsbeſcheid (F. 5.) zu realiſtrende 
Aufforderung und Verwarnung. 


BB. Wirfungen des Aufgebot8 und der Präflufion. 
4) Die Folgen des Aufgebot und der Präklufion in Bezug auf jene 
echte und Anfprüche find indeß verſchieden. 
a) Es geht nur das Widerfpruchgrecht gegen die Anlage 
felbt verloren, während deren Ausführung gefichert bleibt 
a) Seitens derjenigen unterhalb belegenen Grunbbefiger, denen das Waſſer 
ugeleitet wirb und welche, was fi oft erſt fpäter zeigt, in Folge biefer 
Suleitung dadurch leiden, daß ihre Grundftüde verfumpfen, weil fie fi des - 
zugeleiteten Waflers nicht wiederum vollitändig entledigen koͤnnen ($. 4.), 
P) Seitens Gigenthums: oder Dienſtbarkeits⸗Berechtigter, u 
aa) bezüglich des entwäfferten Terrains des Unternehmers — mithin 
auch bezüglich der abgelaffenen Teiche und Seen und wegen ber Wildes 
reis, Rohr⸗ und Schilf⸗Berechtigungen — ($. 1. Rr. 1. b.) 
bb) bezüglich der zu den Wafferleitungen benutzten eigenen ober 
fremden Grundſtücke ($. 1. Nr. 1.c) — Vergl. 8. 3 am 
Schluß. — 
In allen viefen Fällen bleibt denjenigen, welche in Folge der Anlage 
ihr Eigenthum oder ihre Rechte eingebüßt,. refp. Nachtheil und Schaden 
erlitten haben, dafür der Entfchäpigungsanfprudy vorbehalten, mogegen 
b) in ven anderen Beziehungen und Fällen nebft dem Widerſpruchs⸗ 
zechte gegen die Anlage felbft auch der Entfchänigungsanfpruch verloren geht. 
($. 1. Nr. 1. a. u. Nr. 2.). 
2) Der 6. A. entipricht dem in den 66. 104. u. 105. A. L. R. J. 8. 
außgefprochenen Prinzip, forwie tem in den 66. 11., 16. b. u. 15. des 
Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 enthaltenen Rechtsſatze, wonach 
bie Berpflichtung zur Aufnahme des von oberwärts zuzuleitenden Waſſers 
im Allgemeinen durch die Möglichkeit der Weiterfhaffung beffelben bedingt ift, dem⸗ 
gemäß der bei der Vorfluth gefuchte Vortheil des einen Grundbefißers einem ans 
deren Grundbeſitzer wenigitend nicht zum Nachtheil gereichen und daher der ober⸗ 
halb belegene Grundbeſitzer fi niemals mit dem Schaden bes unteren bereis 
dern darf.” - 
3) Wegen Verjährung der Entfhädigungsanfprüde ift auf die 
Dekl. des 6. 54.0.8. R 1. 6. v. 31. Mär; 1838 (8. ©. 1838. S. 252) 
zu verweifen. | 


CC. Ueber die Beftimmung im $. 1. Nr. 2, 

Die Präfluflon fol nad) Nr. 2. $. 1. auch diejenigen privatrechtlichen 

Widerfpruchsrechte oder Entfhädigungsanfpräde treffen, weldye 
-Rattfinden „in Beziehung auf die in Zolge der neuen Anlage zu erwar⸗ 
tente oder fihon eingetretene Senkung ded Wafferftandes,” welcher Beftim- 
mung die laut $. 3. in vie Bekanntmachung aufzunehmende Verwarnung 
entfpricht, . 
„baß diejenigen, welche fich binnen ver beflimmten Friſt nicht gemeldet Haben, 
in Betzeff der Ableitung des Waflers und der davon zu erwartenden ober 
ſchon eingetretenen Senkung bes Wafferftandes, fomohl ihres Widerſpruchs⸗ 
rechts, ale des Anſpruchs auf Entfhäbigung verluflig gehen.“ 


88 muß hinſichtlich derer, welche durch das Senken des Waſſerſtanee 
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und die Ableitung von Seen Nachtheil erleiden, unterſchieden werben, zwi⸗ 

ſchen foldyen: | 

a) welden aus einem fpeziellen Rechtstitel (vergl. die Erläut, zum $. 5. bes 
Vorfluth-Geſ.) ein wohlerworbenes Recht auf eine gewifle Höhe des Waſ⸗ 
ferftandes zufteht, wie 3. B. Waffer-Müllern und anderen Stauungsberedhs 
tigten, auch Befikern von Biene haberenligungen auf Benupung bes 
Waſſers zum DViehtränfen, zum Schöpfen u. |. w.; 

b) denen, welchen fein ſpezieller Rechtstitel auf einen beſtimmten Waſſerſtand 
oder die Waſſernutzung zur Seite ſteht und welche daher nur thatfächlich 
duch den Waffergehalt und Feuchtigkeitszuſtand benachbarter Grundflüde 
in ter einen oder anderen Beziehung bisher Bortheil gezogen haben, 3.2. 
dadurch, daß zum Getreidebau an fih unnugbare Ländereien von ſchlechter 
Bodenbefchaffenheit vermöge der in ihnen zurückgehaltenen Beuhtigteis gras⸗ 
wüchfig und als Wieſen nutzbar geweſen, während ‚fie dieſe Cigenſchaſt 
durch Trockenlegung der Grundſtücke des Nachbars oder Ablaſſung eines 
Sees auf den Nachbarlaͤndereien verlieren und dadurch ihrer natürlichen 
Beſchaffenheit ale unfruchtbares Sandland anheimfallen. 


Die Mechte der erſten Art werben, zufolge der 66. 5., 20. u. 31. des 
Vorfluth⸗Geſ., als zu berüdfichtigende und zu entfchänigende Befugniffe 
anerkannt. Hingegen tft, abgefeben von ſpeziellen Rechtstiteln, in Feiner 
Art, ſei es unter tem Geſichtspunkte einer Brundgerechtigfeit des unterhalb 
liegenden Grundſtucks gegen das obere oder fonft, in den Geſetzen ein An 
fpruch des Beſitzers eined unteren Grundſtücks gegen den Beflger des obe⸗ 
ven auf Gemährleiftung des in feinem (de8 oberen Seſgern Grund und 
Boden vorhandenen natürlichen Feuchtigkeitszuſtandes und Waſſergehalts, reſp. 
auf Erhaltung eines See's oder einer Quelle anerkannt. Einem ſolchen 
Anſpruche ſteht die geſetzliche Verfuͤgungsbefugniß des Eigenthümers (vergl. 
65. 1. 9., 12. 13., 26—28. U. 2. R. I. 8.) unbedingt entgegen. 


Unbedenklich konnte daher ſchon früher, ungeachtet der Vorfchrift des 
$. 117. a. a. D., 3. B. ein nach $. 176. A. 2. N. I. 9. im Privateigen⸗ 
thum des Beſitzers der umfchließenden Grundſtücke befindlicher See durch 
Verfenfung des Waſſers mittelfi Bohrlöcher, wenn dies thunlich war, oder 
mittelft Hineinleitung des Wafferd in einen Bach innerhalb der eigenen 
Grundſtücke volftändig abgelaffen werden, ohne daß dagegen irgend einem 
Nachbar ein Widerfpruchörecht zuftand, fofern letzteres nicht etwa auf einen 
fpeziellen Nechtötitel gegründet werben fonnte Nur zur Ziehung neuer 
Gräben über fremde Grundſtücke war früher Behufs Ablaffung von Zeichen 
die Einwilligung des Eigenthämerd dieſer Grundſtücke ſteis erforderlich. 


V. 
Beſtellung und Geſchäfte der Schiedsrichter. 
($$. 23—33. des Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811.) 


A. Ernennung der Schiedsrichter und des Obmanns. 


1) Wie die Schiedsrichter und der Obmann ernannt und von wem 
fle gewählt werden, beftimmen die $$. 22., 27. u. 31. des Vorfluth⸗Geſ. 


2) Es iſt zwar beflimmt ($. 27.), daß der Landrath an Stelle des 
Stauungäberechtigten den Schiedörichter zu wählen babe, wenn der Stauungs⸗ 
berechtigte fich der Wahl verfagt oder diefelbe 4 Wochen nach der Auffor⸗ 
derung verzögert, Darüber aber, wie mehrere Provofanten oder mehrere 
Provofaten den gemeinfchaftliden Schiedsrichter zu wählen. haben, fehlt es 
an näherer Beſtimmung; es iſt deshalb auf die analogen Vorfchriften fm 
Auseinanderfeßungssteffort zusüdlgugeben. > - > 2.20... 


. 
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B. Eigenfchaften derfelben. 

1) Ueber die Qualififation der Schiedsrichter beflimmen die 66. 28. u. 
29., wobei der $. 30. die zuläffigen Ablehnungsgründe für die Annahme 
der Wahl und Uebernahme des Gefchäfts angiebt. 

2) Es follen, wie ver $. 28, beſtimmt, zu Schiedsrichtern nur ſach⸗ 
kundige, unbefcholtene und vispofltionsfähige Männer gewählt werden. 
Es fehlt aber auch darüber an einer näheren Beftimmung, wie e8 gehalten 
werben foll, wenn 3. B. die Provofaten, deren Intereffe gegen das Zu⸗ 
Ranbefommen der Entmwäfferungsanlage anfämpft, ungeeignete und ganz un⸗ 
undige Perfonen wählen. Fuͤr dieſen Fall wird analog tie Beflimmung, 
des $. 27. anzuwenden und ein geeigneter Schiedsrichter durch den Land⸗ 
sath zu ernennen fein. 

8) Der DVereidigung der Schiedärichter iſt im Borfluth- Gef. nicht ge= 
dacht; fle wird event. aber nach Analogie des $. 9. der im Audelnander- 
fegunge-Stefiort geltenden Inſtr. v. 12. Oft. 1835 (v. 8. Ann. Br. 19. ©. 

5) vor Einleitung des ſchiedorichterlichen Verfahrens anzuordnen fein. 

C. Amtsftellung der Schiedsrichter. 

1) Die Schiedsrichter, einer, der von den Provofanten, und einer, der 
von den Provofaten, dazu der Obmann, welcher von der Meg. ernannt 
wird, bilden nach $. 23. alle drei zufammen ein gemeinfchaftlich berathen- 
des und nach abfoluter Stimmenmehrheit befchließennes Kollegium.) 

2) Bon deren Entſcheidung findet nach $. 24. feine Appellation 
flatt, 2) mithin auch keine Berufung auf die Reg. und das landw. Min. 

3) Nach $. 31. follen diejenigen, welche ein befonderes Sntereffe ur 
Sache haben, 3. B. Berechtigte zur Bifcherei, zur DViehtränfe, zum obs 
ſchnitt u. f. w., ebenfall3 einen Schiedsrichter wählen, diefer jedoch nad 
$. 32. mit dem Schiebörichter der Gegenparthei, d. 5. des Provofanten, 
und mit dem Obmann, über das gedachte Intereffe beſonders verhandeln, 
sefp. über die Entfchädigung Dafür befchließen. 

4) Nach SG. 25. u. 26. follen die Ausfprüche der Schiedsrichter, und 
zwar yon der Prov.⸗Reg., nur dann kaſſirt und die Wahl neuer Schieds⸗ 
sichter veranlaßt werden, wenn: 

a) die Schiedsrichter von dem durch bie Reg. genehmigten Entwäflerungsplan 
abgewichen, ſonach andere Beſtimmungen bei ber Realifirung der Entwaͤſſerung 
ober Bi Gerellung der Entfchädigungen ihrem Ausſpruche zum Grunde ger 
eat haben, ober _ 

b) für ſolche Rechte Entſchaͤdigungen ausfeßen, welche noch unter den Partheien 
ſtreitig find, 

Die Kompetenz» Beftimmungen des Vorfluth⸗Geſ., als einer lex spe- 
cialis, derogiren im Allgemeinen zwar denen der A. G. 0.1. 2. 66. 167. 
f insbeſondere $. 174. Es mäüfjen jetoh — zumal in Rädficht auf Die 

edeutung der in den Vorfluthsſachen der fehiedsrichterlichen Entfcheidung 
unterworfenen Bermögensrechte — auch in dieſen Sachen auf die Außs 
ſprüche der Schiedsrichter pie Grundfäge des $. 172. a. a. O. Anwendung 
finden, wonach: 


1) Nach der Inftr. v. 12. OH. 1835 tritt Dagegen ber Obmann erft ein, wenn bie 
Schiedsrichter nit einverflanden find, und haben biefelben nur über einzelne tech⸗ 
nn Borfragen zu entfcheiben, während die Definitiv @ntfheivung der Behörde 

uſteht. 

2) Nach dem G. v. 28. Febr. 1843 wird die Entſchädigung auf Orund des 

Gutachtens dreier von der Reg. ernannter Taxatoren durch den Beſchluß der 

ee, von welchem der Rekurs an das Mevif. + Kolfeg. fattfindet, 
. 47. l.c. 


618 Ton dem Schutze u. der Befbrberung der Landeskultur. Waſſertecht. 


a) bie Bartheien von ihnen gehört werben müflen unb offenbar erhebliche That⸗ 
fahen nicht ganz unerörtert gelaffen werden dürfen, ferner 

b) beim Schiedsſpruch nicht gegen klar entſcheidende Lanbesgefehe verſtoßen 
werben darf (3. B. nicht gegen die Rechts⸗Grundfätze, nad denen die Ont⸗ 
ſchaͤdigungen in Vorfluthsſachen zu ermeflen find). 

D. Geſchäfte der Schiedrichter. 
Dahin gehören nach SS. 21. u. 23. des Vorfluth⸗Geſ.: 

a) bie eng ber Entwäflerung nad dem von der Regierung genehmig⸗ 
ten Plane !); 

b) bie Ausmittelung und Beſtimmung des Betrages ber an bie verfähiebenen 
Betheiligten zu gewährenden Entfchädigungen ; 

e) die nähere Beſtimmung über die künftige Unterhaltung ber neuen Enhoäffes 
sungsgrüben mit Repartition der desfallfigen Beiträge auf bie Grund 
et nad Berbältnig des Vortheils, den ihnen die neue Anlage 
verſchafft. 


VI. 


Koſten des Verfahrens, der Unterhaltung und der neuen An⸗ 
lage der Sntwäfferungsanfalten. 


1) Daß die Koften des Verfahrens, wohin die Diäten der Kom» 
miffarien, die Gebühren von Zeugen und Sachverſtaͤndigen, fowie tie baa⸗ 
ven Auslagen und Diäten der Schiedsrichter (nach Geffehung ber Regie⸗ 
zung, 6. 33.) gehören, — allein von denjenigen, welche die Entwäfferung 
beantragt haben (ten Provofanten) getragen werten müſſen, ohne Her⸗ 
anziehung Anderer, wenngleich dieſen ähnliche Vortheile dadurch zugefloffen 
find, beftimmi der $. 34. ausprädiih.2) 

2) Auch ift außer Zmeifel, daß die Fünftige Unterhaltung der 
neuen Ontwäfferungdanlagen von den fAmmtliden Brundbefigern, 
welche daraus für die Ertragsverbeſſerung ihrer Grundſtücke Vortheil zier 
ben, nach Verhältniß dieſes Vortheils zu tragen ifl. 

Diefer Grundſatz ift fchon im 6. 106. A. L. R. 18. enthalten; da» 
feloft find den neu gezogenen (vertieften oder verbreiterten) Gräben die dar» 
über nöthigen Brücken gleichgeftellt ($. 109., 66. 113—116. a. a. D.). 

3) Kontrovers iſt Dagegen, wer die Koften ver neuen Anlagen (ver 
Ausführung des Entwäfferungsplans) und die durch denfelben heibeigeführe 
ten Entfcyädigungen zu tragen babe? ob nemlich allein der Provofant oder 


— — [on 


1) Da die anzulegenden Entwäſſerungsgräben, als ein Haupttheil des Plans, 
fon in biefem ihrer Lage, Breite und Tiefe nach beſtimmt fein müflen, fo wird 

das ſchiedsrichterliche Geſchaͤft der Vollziehung bes Plans auf einzelne, meiſt 
erſt an Ort und Stelle nachzuholende Detailbeftimmungen, 3. B. über bie geeigs 
nette, den verfchiedenen Intereffen der einzelnen Theilnehmer anpaffendfie Seit un 
bei ber norzunehmenben Arbeiten, wie des Wegreißens yon Staulagen und bergl. 

eihränlen. 

2) a) In dem nad) dem Gef. v. 28. Febr. 1843 angeordneten, die Bewäls 
ferungen betr. Verfahren follen die Diäten und Meifefoften der Kommiffarien, 
Sadverfländigen sc. nah den Vorſchriften der 88. 2. 3. des Megul. v. 25. April 
1836 fehgeieht werben. ' 

b) Vergl. R. des Juſt. Min. v. 19. Mat 1852 (3. Min. BL. 1852. S. 199.), 
—X Porto⸗, Stempel: und Gebührenfreiheit in den Angeleg. wegen ber ſchwar⸗ 
en Elſter. on 
ß c) 8. D. v. 24. März 1839 mit dem 6. R. des Fin. Min. v. 7. Mai 
1839 wegen der Stempelfreiheit aller Verh. In Entwaͤſſerungs⸗Sachen (M. Bl. d. 
i. 8.1840, ©. 151), 
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auch andere Grundbeſitzer, bierunter ſelbſt die Provokaten, fomwelt fie von 
der Entwäfjerungsanlage Vortheil haben? 
Vergl. hierüber das R. der Min. der Fin. u. des I. v. 29. Noy. 1842 1) 


(Min. BL. d. i. ©, 1842. ©. 428). 


.— 
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1) Vergl. in Br. J. ©. 844 fi. 

Der in biefem R. entwidelten, bieher in der Praris ber Adminiſtrativ⸗Behoͤr⸗ 
den befolgten Anfiht, kann aus folgenden Gründen nicht beigetreten werben: 

a) Die Verbindung des $. 34. des Voriluth-Geſ. mit $. 33., welcher Teßtere 
von den zu erftattenden Auslagen und den Diäten der Schiedsrichter redet, und bie 
Stellung des $. 34. am Schluß des Gef. ergiebt, daß der $. 34. nur wegen ber 
Koflen des Berfahrens (für Kommiffarien, Schiedsrichter, Sachverflänbige 1c.) ver⸗ 
fügt und deshalb auf den 8. 23., welcher der Unterhaltungskoften der neum Grä⸗ 
ben gedenkt, nicht bezogen werben Tann. 

.b) Der $. 15. beftimmt nur über die Subflantiirung ber Provokation. Dars 
aus, „daß der Provokant bei Anmeldung bes Antrages, behufs Einleitung des Bers 
fahrens, nachzuweifen hat, wie er bereite Mittel befigt, um die wahrfcheinliche Ents 
ſchaͤdigung ohne Verzug zu bezahlen”, folgt nur, daß derjenige, welcher fich zunaͤchſt 
felbft als Intereffent meldet und als ein ſolcher darftellt, der feinen Bortheil bei 
dem Unternehmen verfolgt, der ae die Gewähr dagegen bieten foll, daß bie 
von ihr eröffneten Berhandlungen, fofern der Provofant 4 anßer Stande wäre, 
= entfhädigen, nicht nutzlos find, und nicht, ohne zureichenden Erſatz, blos zur 

echtsverlebung der provofatifchen Stauberechtigten oder Grundbeſitzer führen. 
Die Pflicht des Provofanten, die Anlagefoften und Entſchädigungen künftig allein 
zu tragen, ſpricht 8. 15. weder ausbrüdlidh, noch indirelt aus. 

c) Wenn $. 23. bei Angabe der Funftionen der Schiedsrichter nur 
ber Repartition der Unterhaltungsfoften und mit auch der Verthellung von 
Anlageloften und Entſchaͤdigungen gedenft, fo iſt auch daraus noch nicht zu folgern, 
daß dergl. nicht auch von den übrigen Betheiligten, die bei der Sache Vortheil 
haben, zu tragen feien. Wil man nicht annehmen, daß es Sache der Behörde ges 
weſen, die den Plan felfept, wegen der Anlageloften und deren Repartition nad 
allgemeinen Rechtsgrundſätzen mitzuerlennen, fo kann doch nur zugegeben werben, 
daß der F. 23. wegen Bertheilung der Anlagefoften eine Lüde enthält. 

d) Diefe Lücke kann indeg nicht nach der Analogie des $. 49. des ©. v. 28, 
Febr. 1843 ausgefüllt werden, da die Bewäflerung ſtets auf den ausfchließlichen 
ie ne Unternehmers und auf die Kulturerhöhung allein feiner Grundftüde 
gerichtet if. 

Wären bei der Bewäflerung mehrere Srundbefiger gleichzeitig Beteiligt, fo 
würben auch bei Bewäflerungen alle Genoſſen der Anlage beitragen müffen. (Bol. 
j. B. $. 46. Alin. 2. der Siegenfhen BWiefen:D. v. 28. Oft. 1846). 

e) Da das Vorfluth: Gef. nit an die Stelle der Beflimmungen tes A. 2. Ke. 
88. 102. ff. I. 8. getreten ift, vielmehr diefe SS. des A. L. R. nur ergänzt, refb. 
nur theilweiſe abgeändert hat, fo gelten auch die nicht ausbrüdlich aufgehobenen 
landrechtliden Beſtimmungen neben dem Vorfluth⸗Geſ. fort, weshalb letzteres denn 
auch ans diefen erläutert und ergänzt werben muß. 

t) Nad den 88. 106—110. iſt e8 aber nicht zweifelhaft, dag bie Anlagekoſten 
(mithin au die Entfhädigungen) von allen, die davon Vortheil Haben, felbft eins 
fchlieglih des Bigenthümers des fremden Grundſtücks, über welches der Graben 
auf Antrag des Provofanten gezogen if, nach Verhaͤltniß ihres Bortheils getragen 
werben müflen. Dies ergiebt vie Verbindung der 88. 106. fi. mit den S$. 103. 
und 105, Leptere fpredhen fogar immer nur von Einem oberhalb belegenen 
Defiger, welder die Borfluth verlangt, im Gegenſatz zu deu (alſo mebreren) 
unterhalb liegenden Nachbarn, die vom Staate, unter Vorausfeßung des 
$. 105., zur Geftattung ber Borfuth angehalten werben, und im unmittelbaren 
Anſchluß daran befimmt der $.106.: daß diejenigen, welche von der Ziehun 
eines neuen Grabens Nupen haben, au ben Kofken beffelben gemeinfgaftlig 
Beitzogen folen. Doß aber bierunter alle unterhalb belegene Befiber, 
ohne Rudfiht darauf, ob fle provocirt haben, reſp. ber Provofation beigetreten 
find, oder nicht, verflanden werden, und felbit.die Proxolaten, über beren Grund 
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Leite, die Sefeßgebung über die Benugung ber Privatflüffe zur Bewäflerung der 
Grundſtücke. Berlin, 1850. 

„Auszüge aus den Pkotiven des Entw. zu einem Geſetze über Benußung des Wafs 
fers der nicht Sffentlihen Flüffe. Berlin, 1840. 

8. v. Wangenheim, die befreite Undine Gin Beitrag zur Kritik des Geſetz⸗ 
Entwurfs über die Benußung der Privatflüffe. (Fragment.) Berlin, 1843. 
Dr. &. Sr. Ferd. Sieße, Beleuhtung der Denkichrift und des Gefep- Entwurfs 

über Benußung ber Privatflüſſe. Nebſt Abdruck des Entwurfs und der Denk 
ſchrift. Berlin, 1843. 8. (Vergl. die Recenfion in der Jur. Wochenſchr. 1843. 
S. 293 f.) 

B. Fremde @efehgebung betreffend. 


Loi sur les irrigations 9. 29. April 1845. (Im Moniteur universel y. 1. Mai 
1845. Nr. 121.) 

Geſetz des Kantons Züri v. 21. März 1836. 

Das unter Franzoͤſiſcher Herrihaft für die Lombarbei erlaffene Haupt-Reglement v. 
20. April 1804. (Abgedrudt bei Elvers über die Rechte des Waſſerlaufs. 
S. 537. Note 7.) 

Wieſen⸗Kultur⸗Geſetz des Großherzogthums Heffen v. 7. Oft. 1830. (Abgedruckt 
bei Zeller, das Wieſen⸗Kulliur-Geſetz ꝛc. Darmſtadt, 1843.) 


C. Allgemeines Recht betreffend. 
Einers, über das Recht des Waflerlaufs. (In ber Themis, neue Folge I. 3. 
S. 4 


. .) _ 
Bunter zaeiträge zum Waſſerrecht. (Im Archiv für civilifl. Praris, 3b. XIL 
. ) 


Berken, einige Bemerkungen über die beim Waflerbau u. f. w. vorkommenden 
Rechtsfragen. 

Kritze, Benutzung bes fließenden Waſſers. Leipzig, 1847. 

D. Das Wafferrecht in ver Lombardei und außerbeutfche Iurispru- 

denz betreffend. . , 

G. D. Romagnofi, Abhandlung vom Waſſerleitungsrechte, nebſt Fragmenten 
aus deſſen Privat: Wafferrehte. Im Auftrage des Preuß. Min. bes J. u. d. 
B. auszugsweiſe überfeht von M. Niebuhr. Halle, 1840. 8. " 

Rives, de la propriet& du cours et du lit des riviöres. Paris, 1844. 

Daviel, trait& de la l&gislation et de la pratique des cours d’eaux. 

Smith, Italian irrigation. V. 1. u. I. London, 1852. 


E. Schriften über Kunftwiefenbau mittelft Vewäfferung. 


Bincent, der rationelle Wiefenbau. Berlin, 1846. 

Schenk, Wiefenbau. Siegen. 1843. 

Vorländer, die Siegenfche Kunftwiefe. 

Pattzig, der praktiiche Niefelwirth. 1840. 

Brodmann, der Kunftwielendau. Münfter, 1844. 

Plathner, Umfhaffung der Wiefen durch Bewäfferung. Breslau, 1824. 
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Erfter Abſchnitt. 


Die allgemeine Gefeggebung über die Benupung der 
Privatflüſſe zur Bewäfferung. 


Vorbemerkung. 


Die allgemeine Befehgebung über dieſen Gegenftand iſt durch fol« 
‚gende Geſetze regulist worden: 


* 


Bewaͤſſerungs⸗Geſetzgebung. 625 


. 3) das G. v. 28. Febr. 1843 über die Benugung der Privaiflüſſe: 
(8. © 1843. ©. 41 fi), bung ber Prloatfläfle *) 


2) die V. v. 9. Jan. 1845, betr. die Einführung des zu 1. gedach⸗ 
ten Be. in dem Bezis des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln ?) (8. ©. 1845. 


3) das G. v. 11. Mai 1853, betr. die Einführung des dritten Ab⸗ 
ſchnitts des zu 1. gedachten Gef. in den Hohenzollernſchen Lanten, die 
Bildung von Benoflenfchaften zu Entwäfferungsanlagen, und vie Anwen 
bung ber Porſluth⸗Geſ. auf unterirdifche Waſſerableitungen 2) (G. S. 1853. 


4) vie K. O. v. 1. Dec. 1343 wegen Beflimmung derjenigen Regie 
sung, welche bei Berheiligung mehrerer Meg.» Bezirke das Verfahren in 
Bewärlerungsangelegenheiten zu leiten bat *) (®. S. 1844. ©. 43), 

5) die K. O. v. 17. Jan. 1844, betr. die Diäten und Meifefoften der 
Kreis » Bermittelungs « Komniiffarien und anderer Sachverflindiger bei Be⸗ 
wäfferungdanlagen °®) (G. ©. 1844. ©. 61). 


Erftes Kapitel. 


Frühere Nechtögrundfäge, Cntftehung und Charakteriſtik des 


Geſetzes v. 28, Febr. 1843; deſſen Verhältniß zu den gel- 
tenden allgemeinen, fowie zu den, andere Gegenftände betref- 
fenden Waſſernutzungsrechten. 


Erfter Zitel, 
Beranlaffung und Entſtehung des Geſetzes v. 28. Febr. 1848. 


Nomagnoft bemerft in feinem Wafferleitungsrechte (Einl. ©. III.): 


„Beim Deginne eines mehr gefellfchaftlichen Betriebes der Landwirthſchaft machte 
fih auh das Bedürfniß einer gefeplihen Regulirung der nachbarlichen Verhaält⸗ 
niffe fühlbar, indeß nicht fogleich die Nothwendigkeit des Ginfchreitens ber öffent: 
lihen Gewalt bei Verwendung des Waſſers. Mit der natürlichen, unaufhaltbaren 
Entladung des Waſſers verbreitete fih auch deſſen Benutzung. Doc ließen große 
Wälder und Sümpfe nebft der Schwierigkeit, die Grundſtücke vom Waſſer frei zu 
halten, viel eher daran denken, wie man das Wafler entferne, als daran, wie man 
ſolches herbeitchaffe. Deshalb wurde es urfprünglich weit mehr ale eine Laft, wie 
als ein Voriheil angefchen, wenn Wafler aus dem Grundſtück eines höher beleges 
nen Nachbarn in das eigene Grundſtück einlief; und anflatt bie Waflerverhältnifie 
als ein Syſtem gegenfeitiger Dienftleiftungen der Grundflüde anzufehen, wurden 
fie als ein Syſtem von Srunblafen betrachtet. Dies hat fi in neuerer Zeit um: 
gekehrt, da bie en enugung des Waſſers an Stelle einer Laft großentheils eine Wohls 
that geworben ift. Bei den früheren, wirthſchaftlich nicht worgefchrittenen Zuftän- 
den wird das Waſſer, abgefehen von der Nothwendigkeit der Vorfluth, nicht durch⸗ 
aus nah allgemeinen Rehtsgrundfäigen als ein Vermögensreht und Brivats 


Eigenthum behandelt. Gin gefeglih anerkanntes Recht, ein fremdes Grund: 


fü wider den Willen bes Gigenthümers, gegen angemefiene Entfchädigung, iu 
durchichneiden, um Wafler zur Bewäflerung oder zum Gewerbebetrieb zu leiten, tft 
erſt die Frucht weiter vorgerüdter Zuflände.” 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 850 ff. 
2) Gbendaf. ©. 858. 

3) Vergl. in Bd. J. S. 858—859. 
4) Ebendaſ. S. 863. 
5) Ebendaſ. ©. 867. 
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Deshalb folgte denn die Gefehgebung zur Beförderung ber Bewäſſe⸗ 
zungen der übar Entwäfferung und Vorfluth erſt viel fpäter nad). 

Während der Code civil (Buch I. Tit. IV. Kap. 1.) unter den Dienft- 
barfeiten, welche aus der Rage der Orte entfliehen, neben der Vorfluth tm 
Art. 644.1) ſchon des Mechtes auf Benutzung der Privatflüffe zur Bewäf- 
ferung gedenkt, begreift zwar dad A. 2. R. die Nugungen der Privatfläffe 
unter den Gegenfländen des Privateigenthums ($$. 225— 273. U. 2. 8. 
1. 9.) fpriht auch ($. 39. ff. A. L. R. 1. 15.) von Eigenthümern der 
Vrivarflüffe, ftelt jedoch nur über einzelne Nugungsrechte, — über Das 
Recht zur Fifcherei, zum Erwerbe von Alluvionen und Infeln und zur An⸗ 
Inge von Waffermühlen (66. 225. ff., $$. 176. ff. I. 9. u. 66. 233. ff. IL 
15), — beftimmtere Grundfäge auf, ohne darüber zu entfcheiden, men das 
Recht zur Nugung des Elementes felbft, der Maſſe des fließenden Waffers, 
zuftehen fol; ?) enthält dagegen noch Feine Andeutung über ein Gebrauchs⸗ 
recht zu Bewaͤſſerungen. 

Die früheren allgemeinen und Provinzialrechte, auf welchen das A 
2. R. beruhte, fanden Innerhalb der damals zum Staate gehörigen Lan- 
destheile feine Beftimmungen über ven Wafjergebraudy zu Beriefelungen 
vor. Die älteren Dorfd- und Ader-Ortnungen, in welchen Landeskultur⸗ 
Borfchriften in großer Zahl gegeben wurten, befchränften ſich vielmehr auf 
die Anlegung und Aufräumung von Entmäfferungdgräben und Verbote des 
Flachsroͤthens in fließenden Gemäffern. 2) Außerdem dachte man damals 





1) Es Heißt daſelbſt: Celui, dont la propriets borde une eau courante autre 
que celle qui est declar&e dependance da domaine public, peut s’en servir & 
son passage pour l’irrigation de ses propriötes. — Colui dont cette eau traverse 
P’höritage peut même en user dans l’intervalle, quelle y parcourt, mais à la 
charge de la rendre & la sortie de ses fonds a son cours ordinaire. 

2) Bergl. die Denkfchrift über den Gef.:Entw. wegen Benugung der Privats 
flüffe in der Beilage zur allg. Preuß. Staatsgeit: Sahrg. 1842. Nr. 303., ferner 
Boele, Beitrag zur Lehre vom Waflerreht in Dr. Sommer's Arnsberg. Ardı. 
Br. 2. ©. 634 ff. &. Fr. ©., über die Rechte der Ufereigenthümer von Privat 
gewäflern nah der Preuß. Gefepgebung, in der Jur. Zeit. 1832, ©. 803 ff., 

vgänz. ber Preuß. Rechtsb. III. Ausg. Br. 5. S. 205—207. 

uch in dem Erf. des II. Sen. des Ob.⸗Trib. v. 16. Dec. 1853 (Striet- 
horſt's Ar. Bd. 3. ©. 135 ff.) wird anerfannt (S. 137): „wie das A. L. N. 
nirgend ausbrüdlich beflimme, daß den Uferbefigern das privative Eigenthum an 
bem Flußbette und Flußwaſſer, foweit der Fluß die Grundſtücke derfelben berührt, 
zufiche und baß das Gigenthum der gegenüber liegenden Grundbefiger in&befondere 
is in die Mitte des Fluſſes reiche. Aus den einzelnen Beftimmungen ber Gefeße 
55. 225—274.9 L. R. J. 9. und 88. 39—45 4. £&. R. II. 15. folge, daß das , 
Gigenthum der Uferbefiger am Privatfluffe in mehrſacher Beziehung beſchraͤnkt ſei. 
Wenngleich der $. 39. A. 2. R. II. 15. von Privatflüffen fpreche und ein @igen- 
thum daran anerfenne, fo finde fih doch in Bezug auf das Rechtéſubjekt, 
weldem das Gigenthum zufteht, nur in Betreff der eingefchloffenen Privat: 
gewäfler eine ausdrückliche Beſtimmung, (vergl. F. 176. A. 2. R. 1. ih während 
eine ſolche hinſichtlich der nicht eingefchloffenen Privatflüffe und Bäche fehle. Vergl. 
hierüber audy den von Boele mitgetheilten Rechtsfall nebft Nachwort in Dr. Soms 
mer's Arnsberg. Ach. Bd. 10. S. 621. insbef. 624 u. 635. 

3) Vergl. Unter⸗Abth. I., Abſchn. I. Rap. 1. u. 2., oben S. 577 ff. u. ©. 
582 ff., ferner unter Andern: F. 33. der Flecken⸗ Dorf: u. Ader:D. v. 16. Dee. - 
1702 (C. C. M. Tom. V. Abth. 3. Cap. I. p. 227. u. Rabe's Samml. Bd. I. 
Abth. 1. S. 251); ingl. $. 34., $. 43. u. $. 44. der Dorf⸗O. für Minden ac. 
v. 7. Febr. 1755 (N. C. C. Tom. I. p. 739, Rabe’s Samml. Bd. I. Abth. 2, 
©. 389 ff.), &. für Eleve u. Mark v. 7. Dec. 1717 (C. C. M. Tom. IV. Abth. 
2. Cap. IV. Nr. 10 u, 19. und Skotti GlevesMärkifhe Provinzialgef.: Sanml, 
Th. I. ©. 924. Nr. 788.) 


— nn zu 


wa 2 UDB.UER Er ae ET — 


ma y- 
— — 


nur. 


Bewäfferungs-Gefeßgebung. | 627 


\ 
vorzugsweiſe an die bewegende, nicht an die befruchtende Kraft des Waſ⸗ 
ferd, und in erflerer Beziehung nur an deffen Beſtimmung zum Betriebe 
yon Mühlen. !) 

Im Bereiche der Geſetzeskraft des U. 8%. R. traten der Bes 
nugung des Wafferfchages der Privarflüffe zur Dewäflerung haupiſaͤchlich 
zwei Beſtimmungen entgegen, naͤmlich der F. 99. Tit. 8. Th. 1, wonach: 

in den Privatflüffen zum Nachtheile der Nachbarn und Uferbewohner durch 
Hemmung des Ablaufs derfelben nichts verändert und unternommen wer⸗ 
den darf, \ 
und der 6.246. Tit. 15. Th. IE, wonach: | 

einer fhon vorhandenen Mühle das zu ihrem Betriebe nöthige Wafler von 
den Nachbarn, durch deren Grundſtücke daffelbe fließt, nicht entzogen werben darf. 

Nach der erfteren kollidirte das Landesfultur»Intereffe der Bewäſſe⸗ 
rung theil& mit dem Gewerbsintereſſe beftehender Mühlen, theils und noch 
mehr mit dem in den folgenten $6 102. ff. U. 2%. R. I. 8. ausſchließlich 
behandelten Kulturintereffe der Vorfluth, deren unverfchränfte Erhaltung 
der 6. 99. vermittelft der natürlichen Worfferabzüge, wie 6. 100. vermittelft 
der Fünftlichen, zum Zweck hatte; nach $. 246. Tit. 15. TH. IL hingegen 
nur mit dem ©emerböintereffe der Waffermühlen, welche fi jedoch zahl- 
reich an allen fließenden Privatgewäffern vorfinden, indem deren Errichtung 
einerfeit3 durch das Bedürfniß, andererfeits durch die eigentbümliche Ent⸗ 
widelung des Waflerrechtes hervorgerufen wurde; denn zufolge deffelben wurden 
theils die Privatfluͤſſe felbft, oder meiftentheild doch vie zum Mühlenbetriebe 
benugten Wafferfräfte (die Mühlengerechtigkeit), ald Iandesherrliche Regalien, 
auch Häufig, vermöge Privilegien oder Territorlalgefepe, ald befondere Vor⸗ 
rechte und Binnahmequellen der Patrimonialgerichtd= und Gutöheren an« 
gefeben und behandelt. 2) 

Dei der Erweiterung des Staats (in Folge des Wiener Kongreffed 
von 1815) waren deimfelben inzwiſchen einzelne Landestheile binzugetreren, 
in denen, wie namentlich in Bürftenthume Siegen, unter der Pflege der 
Naſſau⸗Oraniſchen Verwaltung und Gefepgebung feit Jahrhunderten eine 
georpnete Bertefelung der Wiefenthäler mit der Benutzung der bewegenden 
Kraft der Bäche für zahlreiche Triebmwerfe Hand In Hand gegangen war; 2) 


- 


. wogegen die in einzelnen Theilen der weftlichen Provinzen, befonderd im 


Reg.» Bezirt Koblenz; auf der rechten Rheinſeite, in veiſchiedenen Ballet 
verordnungen (vergl. die Einlelt. zur Abth. I. sub II. ad I. B. sub CC. 
2., oben S. 573 ff.) vorkommenden Beflimmungen über die mit der Entmwäf- 
ferung der Wiefen zu verbindende Bewäſſerung von untergeorbneter Art 
maren. 


1) Bergl. Weiske's Rechtslexikon, Bd. 7. S. 236 ff. 

2) Bergl. Romagnofi, vom MWaflerleitungsrecht, überfept von Niebuhr, 
©. 6, Eihhorn, Deutfche Staatss und Rechtsgeſchichte, 2te Auflage 6. 307. u. 
8. 548., fo daß (vergl. $. 485. a. a. D.) die allmählige —5 — Entziehung des 
Rechts zur Fiſcherei u. zu anderweiten Nutzungen der Sewäfler im Mittelalter 
eine Haupibefchwerde des Bauernflandes bildete. Vergl. ferner Bd. I. dieſes Wer; 
fes in der Ginl. S. LVIII. u. Bd. II. Abth. I. S. 916; desgl. Zeitfehr. des Revif. 


Kolleg. Br. 5. H. 3. S. 293 ff. wegen der ben Batrlmontalgerichis; und Guts⸗ 


bern in ber Niederlaufis, u. Präjud. Nr. 440. bes II. Sen. des Ob. Trib. v. 
3. März 1838 (Praͤjud. Samml. v. 1849. S. 213.) wegen der benfelben im Her: 
ogthum Eachfen juftänbigen Befugniß der Ronzeffionirung neuer Mühlenanlagen. 
Berl au $$. 230. u. 245. A. 2. R. IL 15. 

3) Bergl. bie Fürſtlich Oranien⸗Naſſauiſche revidirie Wieſen⸗O. 9. 18. Der. 
1790 im Weisthum der Naſſauiſchen Gefege TH. UL S. 1%. 


40* 


\ 








n 


628 Von dem Schuge u. der Befdrberung der Landeskultur. Waſſerrecht. 


Zuerſt brachten Hierauf die Provinziallandtage von Schlefien und 
Pommern in den Jahren 1825 und 1829 die Nothwendigkeit eines all⸗ 
emeinen Geſetzes zur Sprache, welches ver Bewäflerung der Grundſtücke 
In gleicher Weife Schub angedeiben laffe, wie er ter Entwäfferung durch 
das Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 zu Theil geworden ſei. 

Der deinnächft von dem Entwurf eines Geſetzes „wegen der Einrich» 
tungen zur Beförderung des Ablaufd und zur Anhaltung und Benubung 
der Gewäſſer“ abgefonderte Gef.-Entw. fiber Benutzung der Privatflüffe R 
Bewäfferungen wurde den fleben Provinziallandtagen, und im Oft. 1842 
den vereinigten fländifchen Ausfchäffen, ſodann zur ſchließlichen Berathun 
einer Staatsraths⸗Kommiſſion vorgelegt, worauf Das unterm 28. Febr. 184 
erlaffene Geſetz nach Beratbung durdy den Mheinifchen Provinziallandtag 
mittelft V. v. 9. Ian. 1845 auch in die Rheinprovinz eingeführt iſt. 


Zweiter Titel. 


Orundfäge des Römifchen, gemeinen, wie des A. 2. Fechts 
in Betreff der Verfügung über Privatflüffe und deren Be» 
nugung. 


@rftes Stück. 
Die materiellen Rechtsbeſtimmungen betreffenn. 


1. Das Romiſche Wafferrecht befchränfte fih im Wefentlichen auf 
die gefegliche Anerkennung und Erhaltung der natürlichen oder hergebrach⸗ 
ten Borfluthöverhältniffe und behandelte dabei die Bewäfferung meift nur 
infomweit, ald dadurch die Vorfluth geflört und gehemmt wurde, beide aber 
lediglich unter dem Gefichtöpunfte des Privatrechts, der Achtung der Eigen» 
thumsrechte und der ihnen anflebenren Nugungäbefugniffe innerhalb der 
durch Die vorgefundenen Zuftände gebildeten Nechtögrenzen. Diefem Stand- 
punfte des Mechts Tagen Einfchränfungen und Erpropriationen des Eigen⸗ 
thums und der Nechte des Einen zum Vortheil eines Anderen gegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung, im Intereffe des Gemeinweſens, namentlich der Foͤrderung der 
Landeskultur, fern. 

Doc konnte ſich innerhalb dieſes Mechtöftantpunftes die Bewäfjerung, 
ungeachtet des Mangeld ausdrüdlicher Vorfchriften, — ſoweit ſie einerfeitö 
nicht fpäter Durch Mühlenanlagen gehemmt und fowelt fle andererfeitd durch 
den Kulturforfchritt und die Landesfitte begünftigt. wurde — freier bewe⸗ 
gen, ald die Entwäfferung. 

Im Spfteme des Rom. Nechts Fam ihr der Umftand zu flatten, daß 
jeder, das ganze Jahr hindurch fließende, nicht ganz unbedeutende Privat« 
fluß als ein Eigenthum des Staates betrachtet, mithin auf ihn der Grund⸗ 
fa angewandt wurde: communia sunt omnium haec: aer, aqua pro- 
Auens (Dig. I. Tit. VIII. L. 2. de divis. rerum), daher jeder, weldyem vie 
Möglichkeit der Benugung des Waſſers durch die Rage feiner Grundſtücke 
als Uferbefiger geboten war und welchem nicht auf fpeziellen Titeln beru= 
bende Rechte Dritter entgegenftanven, inſoweit vom vorüberfliegenden Waſ⸗ 
ſer Gebrauch machen Fonnte und bei defien bergebrachter Benupung 
gefhügt wurde Mur durfte der natürliche Lauf des Fluſſes durch feine 
Fünftliche Vorrichtungen verändert, den Nachbarn die biäherige Benugung 
des Waſſers nicht entzogen und ihnen Daffelbe werer in größerer Maffe, 
noch in anderer Richtung zugeführt werden. (Cod. Tit. XXXIV. de servitat. 
et aque, L. 4. 6. 7. 10. amd Dig. Lib. 39. Tit. 3. de aqua et aquae pluriae 
arcendae, L. 1. $. 11. $. 13.) - ‘ 
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II. Der Theorie des Roͤm. Rechts folgend, erkennt im Allgemeinen 
das gemeine Deutſche Recht als eine Wirkung des Cigemhums an dem 
Uferlande die Befugniß an, das Waſſer der Privatfläffe, jedoch ohne Ver⸗ 
änderung ihrer Betten, abzuleiten und zur Bewäflerung der vom Fluß 
durchfchnittenen Grundflüde zu benupen. 1) Gleiche Grundſaͤtze gelten für 
Anlagen im Intereffe ter Bodenkultur, wie eines Gewerbes. 

1. Die Preuß. Gefeggebung betreffend. 

1) Daß dieſe (auch bereit vor dem Erlaß des Gef. v. 28. Febr. 
1843) bezüglich der Waffernugungsbefugnig der Grundeigenthümer und 
Uferbefiger im Wefentlichen zu gleichen Prinzipien binführt, wie das ges 
meine Recht, ift in mehrfachen Entfcheidungen des Ob.» Trib. angenom- 
men und feftgeftellt worden, und zwar gleichmäßig bezüglich a) ded Ge⸗ 
werbebetriebes, wie b) ver Bodenkultur: 

a) Zu a. durch das Erf. v. 12. März 1841 ®) (f. in Dr. Sommer’s 
Arnsberg. Arc. Bd. 8. ©. 282 ff., vergl. Lette, die Geſetzg. über Benubung 
der Privatflüfe, S. 31 ff.); 








1) v. Kreitmeier, Anmerf. 3. Cod. Max. Th. II. Kay. I. 8. 5. Nr. 4.; 
v. Bülow u. Hagemann, Grörter. Bd. I. ©, 47 ff., IV. ©. 12. VI. S. 85, 
Mittermaier, Deutfch. Brivatr. 65. 222. 238. 280. u. Note I—12., Oründs 


Jer's Bolemit bes germ. Rechts $. 439. u. 440. $. 455. u, bie bort angeführten 


Schriftſteller, Runde, Deutſch. Privatr. $. 111., Mevius, decisiones p. IV. 
dec. 39., v. Cancrin, Waſſerrecht II. S. 152 ff., Leyfer, jus Georg. 1. 3. 14. 
17., Beitrag zur Lehre über das Waſſerrecht von Evelt, in Dr. Sommer's 
Arnsberg. Arch. Bb. 12. S. 155, Boele a. a. D. Br. 10. ©. 623 fi. 

2) In diefem Falle hatten mehrere Mühlenbefißger gegen die zum Zwecke ber 
vortheilfufteren Betreibung eines Babrifgefchäftes unternommene Aufſtauung des 
Waſſers der im Garten des A. entfpringenden Quelle und des aus berfelben ges 
bildeten, noch innerhalb des Gartens in den Mühlbach einmündenden Fließes Wis 
derfpruch erhoben und letzteren auf $. 99. A. L. R. J. 8. u. auf-$. 246. A. 2, 
M. 11. 15. gegründet. Das Erf, führt aus, dag „diefer Widerſpruch deshalb nicht 
gerechtfertigt fei, weil der A. den Mühlenbefigern die Benupung des Waſſers kei⸗ 
nesweges ganz entzieht, indem er weder eine gänzliche Hemmung des Laufe bes 
Waſſers eintreten läßt, noch dem Abfluffe deffelben einen andern Weg angewiefen 
hat, vielmehr die angelegte Schleufe nur eine temporaire Aufflauung des Waflere 
während der Naht bezwede, eine folche zeitweife und vorübergehende Aufftauung 
aber fein gänzliches und fortdauerndes Zurüdhalten des MWaflerlaufs fel, mie es 
der 6. 99.9. 2% M. I. 8. unter dem allgemeinen Ausdruck „hemmen“ verftche; 
es ſtehe nad gemeinen Rechten bei Privatfluffen einem jeden Grundeigenthümer 
der unbefchränfte Gebrauch des auf feinem Grund und Boden entfpringenben ober 
denſelben durchfließenden Waſſers zu, fofern darauf nicht der unterhalb belegene 
Grundbeſitzer ober ein Dritter eine Servitut erworben hat. Gr Fönne daſſelbe for 
wohl zur Bewäfferung feines Grundſtücks, als zu anderen Anlagen auf bemfelben 
ableiten ober benußen, felbft wenn auf diefe Weiſe das ganze Wafler darauf gehen 
follte. Die einzige Befhränkung des Grundeigenthümers beftehe nach gemeinen 
Rechte darin, daß er dem Wafler feinen natürlichen Lauf laffen müffe und er hiers 
nad) demfelben feinen andern Ort des Ablaufs von feinem Grundſtück anmweifen 
dürfe, als daſſelbe bisher gehabt Hat. Hierin Fönnten nur Verträge oder rechts: 
verjährter Befip eine Veränderung Hervorbringen. Die Unznläfs 
figfeit einer temporairen Aufftauung und vorübergehenden Zurück⸗ 
haltung des Waffers zu Brivatzweden fönne nur auf bie Erwerbung 
eines. Unterfagungsrehts, refp. eine foldergeflalt begründete Ser⸗ 
pitut, die den Unternehmer in ber freien rechtlichen Benutzung feines Cigenthums 
beſchraͤnkt, geftügt werden. (Vergl. a. a. O. ©. 302.) 

e 


Bon dleſen aus der Natur der Sache und den allgemeinen Rechten bes Grund⸗ 
eigenthümers abgeleiteten Grundfägen habe fih das A. 2. R. nicht foweit entfers 
nen wollen, daß es dem Brundeigenthümer nicht einmal eine temporäre Aufftauung 
bes auf feinem Grund und Boden entfpringenden oder benjelben durchfließenden 
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b) zu b. durch dad Erk. aus dem Jahre 1845 2) (mitgelheilt in Dr. 
Sommer’s Arnsberg. Arch. Bd. 12. ©. 155. u. 167, vergl. Latte a. a. D.). 


Waſſers geftatten follte, wenn fie auch zum Nachtheile irgend eines der unterhalb 
liegenden Grunbbeflger gereiche.“ 

1) Dies Erf. beflätigte das Urtel bes D.2. Ger. zu Münfter v. 10. Jan. 
1845 mit der Maaßgabe, daß „der Unternehmer nur foviel Wafler aus einem 
Mühlbach abzuleiten berechtigt fei, als zur Bewäflerung feiner Mühle nothwendig, 
die Regulirung der desfallfigen näheren Modalitäten aber einem Separatverfahren 
yorzubehalten.” | 

Die Gründe führen aus: 

„Als Gigenthümer eines Privatfluffes feien diefenigen anzufehen, welche und 
fomweit fie die angrenzenden Grundſtücke befiben.*) Das Gigenthum an dem Pri⸗ 
vatfluffe unterliege aber ben, aus der Natur der Sache, Behufs des Nebeneinans 
berbeftehens der Mechte der verſchiedenen Eigenthümer, folgenden Beſchraͤnkungen. 
Die 88. 99. u. 100. A. L. R. 1. 8. bezwedten zunaͤchſt, daß den angrenzenden 
Grundſtücken anderer Nahbarn nit durch Auf- und Rüdkanung des Waſſers 
und dadurch bewirkte Ueberſchwemmung berfelben geſchadet werde. Demnächſt vers 
hinderten fie eine‘ willführliche Verlegung oder Hemmung bes Flußbettes. Wieweit 
und durch welche Borrichtungen dagegen ein angrenzender Befiter das Waſſer des 
Brivatfluffes, wo es an feinem Grundſtücke vorüberfließt, auffangen und für fi 
und fein Grundſtück benußen und verwenden bürfe, darüber gäben jene 88. feine 
nähere Auskunft. Es bleibe daher dem Ermeſſen des Richters überlaffen, nad 
Beichaffenheit des vorliegenden alles zu beurtheilen, ob eine gewiſſe Vorrichtung 
im Sinne des Gef. für eine durch bafelde unterfagte Hemmung bes ordentlichen 
und gewoͤhnlichen WBaflerablaufs zu achten fei oder nicht. Cine Anlage, welche nur 
vorübergehenden Zweden dient und nur zeitweile eine Quantität Bachwaſſers abs 
leitet, koͤnne nicht unbedingt als geſezwidrig, baher ber unterhalb belegene Ufers 
nachbar nidht ohne Weiteres als Durch ſolche Vorrichtung verlegt erachtet werden, 
da die Quantität Waſſers, die zu ihm gelangen muß, vermöge der Gebrauchs⸗ 
und Verbrauchsrechte der oberhalb belegenen Nachbarn durchaus unbeftinmbar fei. 
Das Geſetz gebe dem Befiger des an einem fließenden Gewaͤſſer belegenen untern 
Grundſtücks feinen Borzug auf Koften des oberen Befitzers. Beide wollten ihre 
Wieſe bewäflern. Wenn Waſſer und Zeit nicht für Beide zur Wiefenbewäflerung 
Binreiht, fo würde gefeglich das gleiche Recht und die günſtigere Lage des oberen 
Befigers, zu welchem das Waſſer früher kommt und der mithin früher zum Ges 


®) Die Anſicht, dag der Uferbefiger, foweit ſich fein Uferbeſitz erſtreckt, Eis 
genthümer bes Privatfluffes ſelbſt fei, findet in den Geſetzen ihre Beſtä⸗ 
tigung nit. Das A. L. R. maht vom Uferbefig, wie oben bemerkt ift, nur ein⸗ 
elne Nutungsbefugniffe auf den Fluß abhängig, nirgend das Eigenthumsrecht an 
emfolben. Bielmebr ift bezüglich ber eigentlihen Subſtanz des Privatfluffes, des 
fließenden Waſſers (deffen bewegenber oder befruchtender Kraft), bei den legislati⸗ 
ven Verhandlungen über das ©. v. 28. Febr. 1843 wiederholt anerkannt: „daß 
das Wafler vermöge feiner wechfelnden Natur, fo lange es nicht gefchöpft unb abge: 
leitet, fo lange es alfo noch ein Theil des Fluſſes if, ſich der auéſchließlichen 
Nutzung und Berfügung eines einzelnen Uferbefibers, mithin auch der Oftupation, 
dem Begriffe des Befiges, wie des Cigenthums, entziehe und als res nullius bes 
teadhtet werden müſſe. (Lette a. a. DO. S. 29, Boele im Arnsb. Archiv Bd. 2. 
©. 627 ff, Siege Beleuchtung ©. 44. 46.) Daher hat denn auch bas G. v. 
28. Gebr. 1843 den Uferbefigern nur ein (neues refp. erweitertes) Nutzungs⸗ 
recht auf den Frivatfluß, reſp. auf befien Gewäfler, Hingegen Fein Cigenthums⸗ 
recht an biefen Flüſſen ſelbſt beigelegt reſp. anerkannt, Dies Har zu flellen, iſt 
für eine künftige Revifion ber Bewäflerungsgefeßgebung, bei Veränderung bes 
Bundamentalprincipe des $. 1. infofern von Wichtigkeit, ale das &. v. 1843 nur 
die Waffernugung unter ben verſchiedenen Uferbefigern nach jenem Prinzip res 
a nit neue Srivateigenthumsreäte an ben Fläſſen Fonftituirt 
a . 
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Gleiche Grundſaͤze, wie in den zu a. u. b. gedachten Entfcheidungen, 
fpechen die neueren Entſcheidungen des IH. Sen. des Ob.⸗Trib. 
(v. 26. Sept. u. 16. Dec. 1853) in Prozeſſen zwifchen verſchiedenen 
Gewerböunternehbmern reſp. Triebwerksbeſitzern untereinander 
aus.) (Striethorft's Ark. Bd. 11. ©. 6. ff. u. 135 ff.). 


brauche deſſelben berechtigt wird, den Ausfchlag geben. (Bergl.-$. 94. ff. Einl. 
. A. L. R.) Gin Unterfagungsreht auf Unterlaffung der temporären Waffer: 
—* zu Gunſten der unterhalb belegenen Wieſe ſei durch Verjährung nicht er⸗ 
worben. Doch ſei dem oberhalb belegenen Befitzer bie Ableitung des Bachwaſſers 
nicht nach Belieben zufländig und ihm hierin eine Schranke zu feßen, indem er 
nur auf foviel Bachwaſſer Anſpruch habe, als zur Bewäflerung feiner Wiefe noths 
wendig ifl. Deshalb ſeien bie Nutzungsrechte der Bartheien in Bezug auf bas 

Bachwaſſer vielmehr noch in separato zu reguliren. . 

1) a) Das Erf. v. 26. Sept. 1853 erachtet den Wiberfprud eines oberhalb 
belegenen Mühlenbefigers gegen die Stauanlage bes Beflters einer unterhalb 
belegenen Bleiche nicht für gerechtfertigt, weil „bie Stauanlage unter gewöhnlis 
den Verhaͤltniſſen feinen Rüdftau bewirfe, fie vielmehr nur möglicherweife bei ganz 
ungewöhnlichen Umfländen auf kurze Zeit auf die beftehende Mühle nachtheilig, 
3. B. dur Gisflopfung, einwirken könne, in folhem Balle aber dem Mühlenbefiger 
wegen unterdrochenen Betriebes nur Anſpruch auf Schabenerfaß zuſtehe.“ Es wird 
ausgeführt, daß zwar in außergewöhnliden Wällen ein möglicherweife eintre- 
tender Nachtheil mit der Stauanlage in Kaufalverbindung fiehe, und daß folchers 
getalt durch die Anlage verlegend in ben Rechtskreis des Mühlenbefigers einges 
griffen werden fünne, in welchem Falle diefer nicht verpflichtet fei, den ihm ohne 
Recht zugefügten Schaden zu dulden. Dies rechrfertige aber nicht den Antrag auf 
Kaffirung der Stauanlage, vielmehr fei der Mühlenbefiger nur befugt zu fordern, 
daß die zur Abwendung einer Gisftopfung oder funftiger umgewöhnliher Rückſtaue 
etwa ausführbaren Borfehrungen getroffen würben. Bei diefer Kolliſion der Rechte 
ber flreitenden PBartheien müſſe auf eine Ausgleihung derjelben nad) den Grund: 
fäßen der SS. 95 ff. der Einl. z. A. L. R. erkannt werben. 

b) Das Erf. v. 16. Dec. 1853 erachtet die Anlegung eines Stauwerks über 
die Mitte eines Privatfluffes hinaus nicht für einen unguläffigen Gingriff in das 
Cigenthum des gegenüber liegenden Befigers (ber ſelbſt ein Triebwerk anzulegen 
beabfichtigt), weil „die allgemeinen gefeglihen Folgerungen wegen Benußung des 
Gigenthums und der Verfügung über daſſelbe auf bas beihränkte Waffernugungss 
recht der Mferbefiger an Privatflüffen nicht ausgedehnt werden Fönnten, auch weder 
die Praxis, noch die Lehrer des gemeinen Rechtes den Grundſatz aufitellen, daß 
das zu einer Mühlenanlage erforderlihe Staumwerk, ohne Zufimmung des gegens 
über liegenden Uferbefipere, nicht über die Mitte des Flußbettes —2 — werden 
dürfe, indem andernfalls die Anlage von Triebwerken an vielen Orten ganz un⸗ 
moͤglich fein würde; nach $. 233 ff. Tit. 15. II. A. L. R. dürfe aber jeder Cigen⸗ 
thümer auf feinem Grund und Boden eine Mühle in Privatflüffen anlegen, ſoweit 
Dies ohne Schmälerung der Befugniffe eines Dritten geſchehen Fönne; ferner wären 
nah $. 243. a. a. D. ſelbſt Grhöhungen des Fachbaums, unter Auffiht der Lan⸗ 
despolizei und Zuziehung ber benachbarten Interehienten, foweit fie Niemanden 
ſchaͤdlich, zuläffig; emdlich fei auch in den landrechtlichen Beftimmungen eine Bes 
fhränfung, nach welder das Stauwerk yon Mühlen nicht über die Mitte des 
Fluſſes erſtreckt werden bürfe, weber ausdrücklich noch implicite feftgeftellt; es fol 
len die Behoͤrden nur darauf ſehen, dag durch die Mühlenanlage die auf Grund 
fpecieller Titel wohlerworbenen Rechte Dritter nicht beeinträchtigt würden,“ 


> 


*) Vergl. das Praͤjud. des Ob.-Trib. v. 14. Ian. 1842 (Prajud. Samml. 
Nr. 1092.): „Die bloß temporäre Aufſtauung eines Privatbaches auf eigenem 
Grunde, wodurch das Wafler den unterhalb belegenen Grundbefltzern nicht gänze 
lich zurüdgehalten, fondern nur unregelmäßiger gugeführ" wird, ift für Feine Hem⸗ 
mung des Ablaufs und für feine Entgiehung es MWaflers im Sinne ber Bor: 
ſchriſten des A. L. R. 1. 8. 5. 99. u. I. 15. 8. 246, zu achten.” 
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-2) Das (zwiſchen verſchiedenen Grundbeſitzern ergangene) Erk. 
des Ob.⸗Trib. dv. 31. Aug. 1846 (Entih. Br. 15. ©. 361), ſtelit den 
Rechtsſatz auf, daß bei Privatfläffen ven Uferbeſttzern das Mecht zur Fiſcherei 
- als Ausflug des Cigenthums 2) zuftehe, ſoweit fich ihr Ufer erfiredt. 


Die Gründe bemerken: 

Obwohl dies und daß den Uferbefikern das Eigenthum am #luffe gufehe, 
nirgends in den Gefegen ausbrüdlid gefagt fei, fo folge das nad der Ausbeh- 
nung ihres Uferbefiges ihnen zuſtehende Cigenthum doch aus den Beflimmungen 
ber 58. 225—273. A. 2. R. I. 9. über Alurionen, Infeln und verlaffene Fluß⸗ 
beiten, welche den anliegenden Grundflüdsbefigern zuwüchſen und als Pertinenzien 
der anliegenden Grundflüde zu betrachten feien. ?) 


IV. Mit der Ausführung in ven vorftehend sub III. gedachten Er⸗ 
kenntniſſen flimmen im Mefentlichen die Grundfäge des Code civil 
überein: 


1) Art. 641.: 

„Ber eine Duelle auf feinem Grund und Boden Hat, Tann fi ihrer nad 
Willkühr bedienen, vorbehaltlich des Nechts, das der Eigenthümer des unterhalb 
liegenden Grundſtücks durch Titel oder Verjährung etwa erworben haben mag.“ 

2) Art. 645.: 

„Erhebt fi ein Streit unter den Eigenthümern, welchen die Gewäfler nüßs 
ich fein können, fo ift es Pflicht ber Gerichte, das Intereffe des Aders 
baues mit der’ Adtung, die man dem Gigenthbum ſchuldig if, in 
Uebereinflimmung zu bringen und in allen Fallen die befonberen Lokalver⸗ 
orbnungen über den Lauf und bie Benutzung der Gewäſſer zu beobachten.” *) 


Zweites Stück. 
Die formellen Rechtsbeſtimmungen betreffend. 


Somohl nad) dem gemeinen Deutfchen, als auch nach dem A. L. R., war 
vorzugsmeife für die Errichtung oder Veränderung von Waffermühlen, als 
die früher hauptfächlichften Stauanlagen, Rechtens, dag „die benachbarten 
Mühlen- und Grunpbefiger, welchen durch ven Neubau oder tie Verände⸗ 
rung Schaden erwachfen Fünne, darüber vernommen und mit ihren Wider» 
fprüchen im Wege Rechtens gehört werden mußten.” (88. 236., 239., 243. 
A. L. R. II. 15. Mittermater, Deutfch. Privatr. 6. 238. Gründler Bolemif 
des Germ. Rechts. Bd. 2. $. 455. und De daſ. angeführten Schriftſteller, Boele, 
im Arnsberg. Arch. Bd. 2. ©. 627, 647 ff. u. über die Rechte der Ufer⸗ 
eigenthümer an Privatgewäſſern, in der Jur. Zeitg. 1832, ©. 921 u. 973). 





4) Vergl. auch das Erf. des Ob. Trib. v. 17. Sept. 1847, Betr. die Verpflichtung 
ur Unterhaltung einer über einen Privatfluß führenden Brücke. (Striethorſt's 
echtsfaͤlle Bd. 2. S. 223. Nr. 113.), desgl. das Brf.-des Reviſ.⸗Kolleg. für 8. 

K. S. v. 25. Nov. 1853 (Zeitſchr. deſſelb. Bd. 7. S. 198), „daß ben Eigenthü⸗ 
mem er Ufer an Brivatflüffen keine Zwangspflicht zur Uferunterhaltung 
obliegt.” 
2) Das Praͤjud. bes Ob. Trib. von 1846 (Mr. 1723.) ſpricht ans: Der 
8. 99. A. L. R. I. 8. iſt nicht für ein Berbotögefeß zu achten, woburd nad) $. 664. 
A. L. R. I. 9. die Verjährung ausgefhloffen wird. (Bräjub. Samml. ©. 25. 

3) Bergl. $. 2. Nr. 9. u. 4. des Rheinifchen Befiort »Meglemenis v. 20. Inli 
1818. (9. 8. Annal. Bd. 2. ©. 620.) 
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Dritter Titel. ⸗ 


Gegenſtand und Charakteriſtik des Geſetzes v. 28. Fehr. 1843 

und deffen Verhältniß zu den geltenden allgemeinen und pro» 

vinziellen, fowie zu den, andere Gegenſtände betreffenden 
Waſſernutzungsrechten. 


Erſtes Stück. 
‚ Syftem und weſentlicher Inhalt des Geſetzes v. 28. Febr. 1843. 


Dieſer Erörterung iſt eine allgemeine Ueberſicht der Beſtimmungen 
und der Oekonomie des Gef. v. 28. Febr. 1843 voranzuftellen. 

Dabei kommen nur die Abfchnitte I. u. II. in Betracht, während der 
Abſchn. IH. die Bildung von Genoffenfchaften zu Bewäfferungs» Anlagen 
behandelt und zu dieſem Zwecke nur legislative Beflimmungen für die 
Iandeöherrli zu vollziehenten, beziehungsweife von dem Min. des 9. zu 
genehmigenden Statuten, hingegen weder materielle Rechtsbeſtimmungen, 
noch Borfchriften über ein adminiftrativ »richterliches Verfahren enthält. 
Jene und dieſe befinden fih nur im I. u. 11. Abfchn., und zerfallen in _ 
drei Kathegorien: 

A. Borfchriften Tandespolizeiliher Natur (die Ufer- u. Fluß⸗ 
Polizei der Privatflüffe betr.), — $$. 2—12., von denen jetoch der F. 7. 
die Vorfluth behandeit, 

B. materielle Beſtimmungen privatrechtlicher Natur, welche 
unter Abänderung, beziehungsweiſe Erweiterung der landrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen im F. 99. Tit. 8. Th. I. u $. 246. Tit. 15. Th. II., ſowie des 
gemeinen Deuiſchen Rechts, und unter Ergänzung der Art. 641—645. des 
Code civil, die Waffernugungdbefugniffe der Grundbeſitzer theils erft 
begründen, theils näher beftimmen — $. 1. u. 66. 13. bis 18., — jedoch 
mit Ausfhluß des 6. 15., welcher Hffentlihe Intereffen zum Gegen⸗ 
flande bat. — 

Bon diefen enthalten: 

AA, der $. 1. ven neuen Rechtéſatz und Titel bezüglich des 
affernugungarecht6 der liferbeflger und zugleich das Bundamentalprinzip 
bed Geſetzes, 

BB. vie 66. 13—18,, deſſen nähere Beflimmungen, — die Rechts⸗ 
tenzen und Befchränfungen ded den Grund- und Uferbeflgern im 
. 4. beigelegten Waflernugungsrechts. Die 66. 13—18. bilden daher — 

bloß mit Ausnahme des F. 15., der das Öffentliche Interefie der Schiff⸗ 
fahrt sc. Betrifft, — einen Theil des Brivat-Wafferrechtes, nämlich 
ſoweit dafjelbe die Grundbeflger und refp. die Bemäfferungen begreift, in« 
dem fie die dem Grundeigenthume anhängenden Dispofitiond- und Nutzungs⸗ 
befugniffe über das fließende Waſſer in Privatflüffen, im Anſchluß an die 
1.,12. ff. u. F. 99. A. 2. R. J. 8., ergänzen. !) 
Kulturverorpnungen, und zwar 

AA, die im Intereffe der Landeskultur den Unternehmern bei- 

gelegten materiellen Befugniffe auf Einfhränfung der Rechte 
nderer und Erpropriation gegen Entfhädigung ($.19. Nr. 2.), 


1) Die 58. 1., 13. u. 16. bes Gef. v. 28. Febr. 1843 modiſiciren die Vor⸗ 
frift des 5. 9. A. L. R. 1. 8. Ausgeſprochen in dem Präjubifat des I. Sen. 
bes Ob. Trib. v. 1. Mai 1844 Nr. 1458, (Praͤjud. Samui. &. 430.) . | 
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nebft den näheren Beftimmungen und Grenzen dieſer Kulturbefugniffe, 
($$. 24—29.); 


BB. vie formellen Vorſchriften über das Verfahren bei 
der Ausführung derartiger Landesdfultur- Anlagen, und zwar 
von zwiefacher Art, nämlich: 


a) das auf Antrag des Unternehmers zu veranlaffende Aufgebot8- 
und Präkluſions⸗Verfabren; ($. 19. Nr. 1. und 66. 20—22.), 


b) das in Folge Provokation des Unternehmers eintretende Verfahren 
der Vermittelung und Leitung durch die Polizeibehörde (als 
Landeskulturbehörde) und durch deren Organe, (66. 19. Nr. 2. u. 
65. 30—55.). oo 


Bei diefem Verfahren ($. 19. Nr. 2. 66. 30. ff.) werben 


1) Streitigkeiten über vie Zuläfftgfeit, über die Art und das Maaß 
der im Intereffe der Landeökultur und zur Ausführung der Bewäſſerungs⸗ 
Anlagen nöthigen Einfchränkungen der Nechte Anderer und Erpropriationen, 
fowie über die Enıfchädigungen, von der Üegierung (als Landesfultur« 
behoͤrde) und 


2) nur Streitigkeiten über den Entſchädigungsbetrag In zweiter In⸗ 
flanz von dem Reviftions- Kollegium für Landes⸗Kultur⸗Sachen 
(66. 47., 48.) entfchieden. 


Dabet ift jedoch: 


3) bezüglich der im $. 15. gedachten dffentlihen und allge» 
meinen fozialen Intereffen die Regierung, in ihrer Eigenfchaft 
als Landespolizeibehörde, zur Kognition fompetent; wogegen 


4) Incidentpunkte über die Eriflenz oder den Umfang von 
Nechten, ohne Nüdficht darauf, ob der Anſpruch oder Widerfpruch auf 
einen fpeziellen Mechtötitel gegründet wird, flet8 vor die ordentlidhen 
Berichte gewiefen und von diefen zu entfcheiden find), — mit alleiniger 
Ausnahme ter den $. 16. b. betreffenden Streitigkeiten wegen Entziehung 
des zum Beiriebe einer Mühle cc. im biöherigen Umfange nöthigen Waſ⸗ 
ſers (6. 23.); während außerhalb eines Brovofationsverfabrens, 
zefp. vor Anbringung der VBrovofation Seitens des Unter» 
nehmers, alleaus$.1.u.66.13., 14., 16. 17., 18. entnommenen 
Einwendungen und Anſprüche gegen Bewäfferungsanlagen, 
einfchlieglidh-der den 6.16. b. betreffenden, ſtets in den Rechts⸗ 
weg, zur Kognition der ordentlihen Berichte, gehören (fowelt 
nicht etwa beim $. 18. ober fonft dad Verfahren wegen Ablöfung von 
Servituten vor den Außelnanderfegungs- Behörden eintzitt). ') 


1) a) Vergl. R. des Juſt. Min. u. des Min. des 3. v. 6. Dec, 1843. — 
Min. BL. d. i. V. 1843. ©. 333. Nr. 446. u. Juſt. Min. DI. 1843. ©. 298, 
Nr. 181. — R. des Min. des I. v. 9. Sept. 1845. — Min. Bl. d. 1.8, 1845, 
©. 270. Rr. 290. — RR. des Min. des 3. v. 20. Aug. 1847. — Min. BL vd. 
1. V. 1847. ©. 261. Nr. 311. — Erk. des Kompetenz: Gerihtöh. v. 4. Sept. 1849. 
— Juſt. Min. BL. 1849. ©. 488. Nr. 99. — Erf. des III. Sen. des Ob. Trib, 
— ie Rai 1847. — Rechtef. Bd. 1. S. 209. S. 38. — Lette a. a. O. S. 21 ff, 

ef. S. 25. . 

b) Bergl. das Weitere unten zu $$. 13 ff. des Geſ. 

£) Bergl. in Betreff der Incidentpunkte die Erläut. z. d. Vorfluth⸗Geſ. v. 15. 
Roy. 1811. 88. 15 -34. ad IL B., f. oben ©. 611 fi. 


s‘ 
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Zweites Stück. 


Gegenſtand und Charakteriſtik des Geſetzes v. 28. Febr. 1843 

als KultursBerorpnung und als Ergänzung des Privatwaffer- 

rechts, fowie Verbältniß deffelben zu den allgemeinen und 
provinziellen Hechten und zu den Gewerbötntereffen. 


I. Das Gef. v. 28. Febre 1843 al8 Theil der Landeskultur— 


Geſetzgebung. 


1) Bereits ver F. 24. des Landkult. Ed. v. 14. Sept. 1811 kuͤndigte 
eine DB. auch über Benäfferungen an. Das unterm 28. Febr. 1843 er» 
gangene Geſetz gehört in die Reihe der Landesfulturgefege; denn 
daffelbe bat Lediglich die Beförderung der Bodenproduftion zum 
Zweck und Gegenftanve, ſchließt hingegen vie Sbaffernugung, Der Trieb⸗ 
werke von feinen Beſtimmungen aus. (Vergl. unten zu III. B.). 

Allein aus dem Geſichtspunkte eines überwiegenden Landeskultur⸗ 
Intereffed und unter der Borausfehung eines ſolchen ($. 24.) find Ein⸗ 
griffe in das Privateigenthum Anderer und Grpropriationen geflattet 
($. 25. ff.), und felbft die tem Privatrechte angebörigen $$. 1., 13., 14," 
16., 17. u. 18. find nur aus dem Motiv der Berbefferung der Landes⸗ 
kultur hervorgegangen. ? 

2) In beiderlei Beziehungen bat zuerft dad G. v. 28. Webr. 1843 


“ Beftlimmungen über Bewäfferungen als eine befondere Nechtö« 


materie in ven Kreis der allgemeinen Preuß. Geſetgebung eingeführt, 
obne dabei die einfchlagenden privatrechtlichen Beflimmungen des Code 
eivil oder des A. L. R. aufzuheben, welche vielmehr neben dem Geſetze fort« 
gelten, foweit fie mit demjelben vereinbar find. 

3) Im Kreiſe Stegen gilt das ©. v. 28. Behr. 1843 neben der 
Stegenfchen Wieſen⸗O. v. 28. Oft. 1846 nur für die echtöverhältniffe 
der Triebwerke oder anderer nicht die Wiefenfultur betreffender Gegenflänve, 
wogegen ed in allen anderen heilen des Staated, mit Ausfchluß ver 
Hohenzollernfchen Lande, wo nur der Abfchn. IT. eingeführt if, an 
die Stelle früberer provinzteller Beſtimmungen, fo namentlich 
in der Oberlaufig, zufolge der V. v. 26. April 1844, an Stelle des 
durch diefe V. aufgehobenen Oberz Amts⸗Patents v. 28. Aug. 1727 wegen 
Wäfjerung der Wiefen ıc., getreten iſt. (Vergl. über Letzteres das Weitere 


unten): 
L Zweck und innerer Wirkungskreis des Geſetzes. 

In diefer Beziehung bemerken: 

1) das M. des Min. des I. v. 9. Sept. 1845?) (Min. Bl. d. i. V. 
1845. S. 270 Nr. 290.), 

dag (gleichwie die Kompetenzbeftimmung im $. 23.) alle übrigen Vorſchriften 
vom $. 18. ab bis zu Ende nur für BewäfferungssAnlagen gegeben 
worben und nur darauf Anwendung fänden. Das Gefeh verfolge insbefondere den 
Zwed, BewäfferungssAnlagen zum Beſten ber Lanbesfultur zu fördern; in ben 
86, 18 ff. fei zu dem eigentlichen Gegenftande des Geſ., zu den Borfchriften über 
Bewäfferungs: Anlagen, übergegangen; bloß für ſolche Anlagen geflatte der $. 19. 
bie Bermittelung der Bolizeibehörben. 


2) Das R. der Min. für H., ©. u. dff. A. u. für landw. Ang. ©. 
7. Sehr. 1849 2) (Min. Bl. d. i. ®. 1849. ©. 49, Nr. 77.) 


— a- — — 


1) Vergl. den Vortrag des Miniſters in den Verh. der vereinigten ſtaͤndiſchen 
Ausſchüſſe v. 31. Ort. 1842. 

2) Berg. in Bd. 1. S. 865-866. 

3) Ebendaſ. ©. 859-861. 
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daß die Vorſchriſten über das Verfahren auf gewerbliche Anlagen keine Ans 
wendung fänden, bafür vielmehr die Gew. O. v. 17. Jan. 1845 und zwar beren 
85. 29—32. gegeben feien. i 

8) Das Gef. v. 28. Febr. 1843 findet auf die Anlage neuer Mühlen 
und die Dagegen geltend zu machenden Widerfpruchögründe keine Anwen⸗ 
dung, und wird mithin aud in Betreff diefer Widerſpruchsgründe ver 
Nechtöweg durch den $. 23. nicht audgefchloffen. 


Angenommen von dem 11. Sen. des Ob. Trib. unterm 17. Sept. 1847. 
(Entſch. Bd. 15. ©. 493, Präf. Nr. 1923. u. Praͤj. Samml. ©. 213). 


Vergl. auch das Erf. des III. Sen. des Ob. Trib. v. 14. Mat 1847. 
(Striethorſt's Rechtef. Br. 1. S. 209). 


4) Nur die 66. 2 — 12. des Abfchn. I. enthalten einige allgemeine 
Iandespolizeiliche Borfchriften, welche aud,) auf Gewerböanlagen Anwen⸗ 
dung finten. Gergl. die Erläut. zum $. 3. u. das R. der Min. für H., ©. 
n. N A. u. für landw. Ang. v. 26. San. 1853.1) — Min. DI. d. i. B. 1853. 
©. 53, Nr. 42.). 


5) Die übrigen (hauptfächlichen) Beftimmungen des Gef., ſowohl die 
des Privatrecht in den 66. 1. u. 18., 14., 16., 17., 18., ald vie des 
(öffentlichen) Kulturrechts In den $S. 19. ff., beziehen ſich ferner aus⸗ 
fchlieglih auf eine fpeziele Art der DBerbefferung der Bodenkultur, 
nämlich dur Bewäflerung. Denn: 

a) im zweiten Satze des $. 1. ift ausbrüdlich beſtimmt: „daß es in Anfe- 
Hung der Benutzung des Waſſers zu Mühlen und anderen Triebwerfen, 
fowie auch in Anfehung der Fifhereiberehtigung und ber Borfluth Bet 
den beftehenden gejeglichen Borfchriften verbleiben folle, —* dieſe nicht durch das 
gegenwärtige G. ausdruͤcklich abgeändert ſind“, und (abgeſehen von den Kultur⸗ 
verordnungen in den $$. 24. ff. ‚bei Expropriationen und Rechtsbeſchraͤnkungen) 
enthält das G. vergl. ſpecielle Abänderungen privatrechtlicher Natur (58. 1. 13 bie 
18.) nur in Bezug auf Mühlen in dem $. 16b, in Betreff der Fiſchereiberechti⸗ 
gung im $. 18. und in Betreff der Borfluth im $. 7.; 

b) der Eingang des Gef. Fündigt taffelbe als eine Reviflon und Ergänzung 
der Vorfchriften über die Benußung der Privatilüffe refp. über die Verwendung 
des fliegenden Waſſers derfelben zur Berbefierung der Bodenkultur an; 

c) bie 68. 13 ff. fliehen im genauen Zufammenhange mit $. 1., und es fpre- 
hen diefelben, unter Anderen $$. 15. 18. u. 19., ausdrücklich nur von Bewaäſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen, wie $$. 24. ff. von den Ginfchränfungen Dritter und ben Grpro- 
priationen, welche in Wälen eines überwiegenden Landesfulturs Intereffes geftattet 
werden... Sonach iſt die im $. 1. den Uferbefigern beigelegte Befugniß, „das an 
ihren Grundſtücken vorüberfließende Waſſer unter den Beſtimmungen der 88. 13. ff. 
zu ihrem befonderen Bortheil zu benugen , buch dieſe letztgedachten Beftimmungen, 
duch die LandeskultursBerbefferung mittelfi Bewäfferung, bedingt. 

Darauf befähränken ſich ebenfomohl die Beflimmungen privatredht- 
Iiher Natur in den 66. 13., I4., 16., 17., 18., als vie Landeskultur⸗ 
berordnungen in den 66. 19. ff... und es folgt hieraus, daß auch die 
66. 13. ff., welche eine Erweiterung der materiellen Beflimmungen des 
Priyat⸗Waſſerrechts enthalten, weder direkt, noch analog, auf Waffermühlen 
und gewerbliche Waffer- Triebwerke übertragen, vielmehr nur foweit für und 
„gegen deren Beflger und Erbauer angewandt werten koͤnnen, als es ſich 
ihnen gegenüber um die Eriftenz, die Ausdehnung oder Begrenzung der 
den Grundbeftgern im Intereffe der Bodenkultur Behufs der Berväfjerung 
beigelegten Waffernugungsrechte handelt. Allein über die Berleihung des 
Waſſernutzungorechtes an Orundbeftger Behufs der Bodenkultur durch Be⸗ 


— — 


1) Berg. in Bd. I. ©. 861 ff. 
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wäfferung und Aber die näheren Beſtimmungen dieſes Rechtsobjekts Hat 


dab ©. v. 28. Febr. 1843 neue Beflimmungen zu geben beabfichtigt. 1) 


MI. Natur des Rechts und VBerfügungsbefugniß der Ufer- 
befiger im Begenfage zuden Waffernugungsrechten der Trieb- 
werföbefißer. 

A. 1) Nah vem ©. v. 28. Febr. 1843 bevarf fortan der Unter- 
nehmer einer Bemäfferungs- Anlage dzu keiner polizeilichen 
Erlaubniß und Konzeſſion; ob er die Vermittelung der Reg. 
beantragen will, iſt allein feinem Belieben und Ermeſſen anhein- 

eftellt ($. 19.), indem zufolge des im $. 1. an die Spike geftellten 

undamentalgrundfaged die Nugungsbefugniß des in den Privat« 
flüffen enthaltenen Wafferfhages als ein Gegenfland des 
Privateigenthums anerlannt wird, der, wo nicht beſondere Rechts⸗ 
titel (auch Provinzialgefege und Lofal- Statuten) ein Anderes feftftellen, 
dem Uferbefiger ald Annexum feines Eigentbums an Grund 
und Boden gebören foll. (Berg. die Denkſchrift für die fändifchen Aus⸗ 
fhüfle v. Oft. 1842 zum Abfchn. I. $. 1. in ber Beilage zur allg. Preuß. Staats» 
zeitg. 1842. Nr. 303.). Br 

2) In diefem, lediglich für Uiferbeflger und zu Qunften von Bewaͤſſerungs⸗ 
Anlagen im Intereffe der Bodenkultur, geltenden Prinzip ift einestheils (be⸗ 
züglich der unbeaufjichtigten Verfügungsbefugniß der Grundbeſttzer über vie 
Privatfläffe) eine von dem Syſtem der früheren Gefeßgebung erheblich ab⸗ 
weichende, anderntheils (bezüglich des Eigenthumsrechts der Uferbefiger am 
fließenden Waſſer) eine jedenfalls veflaratorifche Beſtimmung enthalten. 


41) a) Wenn das Erf. des II. Sen. des Ob. Trib. v. 26. Sept. 1853 
(Striethorſt's Arch. Bb. 11. ©. 6 ff.) die Entſcheidung zwifchen einem Blei⸗ 
hen: und einem Mühlenbefiker 

a) mit Darauf gründet, daß der $. 99. A. L. R. J. 8. in dem ©. v. 28. Febr. 
1843 feine nähere Befimmung erhalten Habe und daß bie der Befugniß der Ufer: 
befiger ($. 1.) entgegenfiehenden Widerſpruchsrechte in den 88. 13. und 16. im 
vorliegenden Falle nicht dargethan feien, fo ift diefer Theil der Motive als zutref⸗ 
fend nicht anzuerfennen, da das ©. v. 28. Febr. 1843 auf gewerbliche Anlagen 
und Zwede feine Anwendung findet. 

Wenn 6) ferner daffelbe Erf. dem Mühlenbeſitzer Schadensanſprüche aus 
einer möglichen Unterbrechung des Mühlenbetriebes in Folge der Wirkungen der 


R —— unter ungewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen vorbehalten hat, waͤhrend anderer⸗ 


ſeits die Anlage felbft aus dem Gigenthumsredht des Unternehmers an ber Quelle 
für gerechtfertigt erflärt wird, fo ift dagegen zu bemerfen, daß, fobald einmal ber 
Bleichbeflper zu einer mäßigen Aufftauung, in Srmangelung eines ihm entgegen: 
ſtehenden, auf fpeciellen Redhtstiteln gegründeten Widerſpruchsrechtes, gefeplidh be: 
fugt erachtet wurbe, ihm auch der allgemeine Rechtsgrundſatz zu ftatten kommen 


muß: qui jure suo utitur neminem laedit; oder es hätte denn vor befinitiver Ent: 
(oe hung des Streits über eine anderweite Regulirung der Stauverhälmnifle, insbes 


-tondere darüber verhandelt werben müſſen, wie durch @inrichtungen bei der Stanz: 


Anlage. für außerordentliche Bälle einem ſchaͤdlichen Rückſtau vorgebeugt werben 
fonnte. 

b) Das zu a. @. Gedachte iſt auch gegen das zwilchen bem Unternehmer 
einer Waſſermuͤhlenanlage und dem gegenüberliegenben Uferbefiger ergangene Grf. 
bes III. Sen. des Ob. Trib. v. 16. Dec. 1853 (Striethorft a. a.D. ©. 135) zu 
bemerken, foweit daffelbe feine Ausführung auf das G. v. 28. Febr. 1843 $. 13. 
Nr. 2. u. $. 1. gründet, aus welchen fi ergäbe, dag dem Uferbefißer nicht ein 
eigentliches privatives Gigenthum am vorbeifliegenden Waffer, fondern nur unter 
ben Maaßgaben der $$. 13. ff. die Befugniß, dieſes Waſſer zu benußen, zuftehe, 
während die Entf. (Striethorft a. a. O. ©. 142) felbft anerfennt, daß ſich ber 
8. 25. Nr. 2. des ©. v. 28. Sehr. 1843, betr. die Benußung des jenfeitigen Ufers 


"zum Anſchluſſe eines Stauwerks, nur auf Bewäfferungsanlagen beziehe, hingegen 


nicht auf Mühlenanlagen angewendet werben Tönne, 


— — 
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In legterer Beriehung follte (wie die Denkfchrift bemerkt) duch den $. 1- 
in Verbindung mit GG. 13. ff. „für dieſe Verhältniffe ein feſtes Mechts- 
fundament neu begründet werden, denen es bisher an einem foldyen fehlte”. 


3) Früherhin harte es dagegen, obne daß zwifchen landwirihſchaft⸗ 
lichen und gewerblichen Unternehmungen unterfchieden wurde, zur Be⸗ 
nugung fließender Gewäffer, fobald befondere Anlagen und Vorrichtungen 
erforverlich und Nachtheile für den Waſſergebrauch ded Publikums, für 
beftehende Waffermühlen oder für den regelmäßigen Ablauf des Sluſſes 
zu beforgen waren, In der Hegel der Prüfung und Genehmigung ver 
landespolizeilichen Behoͤrde bedurft. 


B. 1) Yortan aber finden viefe früheren Grundfäge nur noch auf vie 
Nupungsrechte der Waffeifraft von Privarflüffen zu Müplen 
und Äbnlihen Triebwerfsanlagen, wie zu anderen Zweden 
als der Bemwäfferung, Anwendung !), obwohl das Ep. v. 28. Of. 
1810 wegen der Mühlengerechtigkeit ıc. (G. S. 1810. &. 95.), laut $$. 3. 
u. 7., Jedermann, der zu Bauanlagen auf einem Grundſtück gefeglich be» 
techtigt war, auch die Anlage von Waffermühlen, doch unter Genehmigung 
der Laudespolizeibehorde für jede neue Anlage, wie für jedwede Verände⸗ 
zung einer vorhandenen Wafjermühle, geftattete und nach $. 8. a. deſſelben 
Erifts der Bau oder die Veränderung durch die Landespolizeibehörre nur 
noch wegen eines der Lantesfultur binderlichen Waſſerſtandes unterfagt 
werden durfte, womit das Er. für Oftpreußen, Lithauen, Grmeland und 
den Kreis Marienmwerder über venfelben Gegenfland v. 29. März 1808 
(N. C. C. Tom. XII. p. 319) übereinftinmte, in welchem letzteren uͤberdies 
die 66. 236., 237., 240. u. 242. A.2.M. II 15. und der der Zuf. 230. 
des Oſtpreuß. Provinzial⸗Rechts ausprädlich aufgehoben wurden. 

2) Auch in der Provinz Preußen, wie überall, blieben indeß 
wegen der Waffer- Triebwerke a) der $. 235. ML, R. U, 15. gültig, 
wonad): " 

jeder Neubau, jede Wieberherftellung, Verlegung, Umwandlung oder Bermehr 
rung der Gänge bei Waflfermühlen, der Bräfung und Benehmigung ber Landes⸗ 
palizeibehörbe unterworfen war, 
ingl. blieben b) die 66. 238. u. 239 a. a. D. beftehen, wonach: 

die Anlegung neuer Mühlen unzuläffig iR, wenn dadurch ſchon vorhandenen 
Mühlen das erforderliche Betriebswafler entzogen oder felbiges zu ihrem Nachtheil 
Bee an rird, hierauf begründete Widerſprüche aber zum rechtlichen Wege 
verwieſen IND. 


wohingegen mit der Gewerbefreihelt durch das Gewerbeſteuer⸗Ed. v. 
28. Dft. u. 2. Nov. 1810 vie bisherigen Privilegien, fel e8 des Fiskus, 
oder ter Berichtö> und Gutdobrigkeiten in Berreff der Mühlengerechrigfeit 
und wegen der Konzefftonirung neuer WWBaffermühlen, fortfielen. 

3) Die Gewerbe-D. v. 17. Ian. 1845 flellt in den 66. 29 — 32. 
folgende Grundfäge auf: 

a) Es bebarf jeßt der Genehmigung ber Reg. zu jedem durch Wafler beweg⸗ 
ten Triedwerfe (Mühlen u. f. w.) und foll der Antrag fogleich zurückgewieſen wers 
den, wenn nad dem Grmeflen ber Reg. die Anlage mit fo erheblichen Nachtheilen, 


— —— —— — — — 


1) Das N. des Min. des I. u. d. P. u. d. F. v. 26. Sept. 1838 (9. 8. - 
Ann. Bd. 22. ©. 755 Nr. 179.) fpriht aus, baß der 9.7. u. 8b. des Ed. v. 
28. Dft. 1810 and für bie Widerfprüde gegen Mühlenanlagen wegen Beeintraͤch⸗ 
tigung in Ausübung ber Fiſchereigerechtigkeit und anderer Gegenflände gelte, bie 
Beflimmungen jener 88. daher Teinesweges auf bie Gntziehung des Waſſers ober 
befien Aufftauung zu beſchraͤnken feien. 





x 
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Gefahren ober Seläßigungen für die Nachbarn eder das Publikum überhaupt 'ver- 
bunden ift, daß ſich diefelbe ohne Weiteres als unzuläfftg darftellt. 

b) Andernfalls ift das Unternehmen öffentlich befannt zu machen unb wenn 
in %olge der Bekanntmachung feine Einwendungen angebradt werben, nur unter 
den, jedesmal in die Konfensurfunde einzurücenden, ſich als nöthig ergebenden, 
son ber Reg. felzufeßenden Bedingungen, zu genehmigen, während Einwendungen 
privatrechtliher Natur, ohne davon die polizeilide Benehmigung der Anlage abs 
haͤngig zu machen, zur richterlihen Gutſcheidung zu verweilen, Einwendungen an: 


‚derer Art aber unter Zuziehung des Unternehmers zu erörtern und von der Reg. 


zu entfcheiden find. *) 

c) Waflertriebwerfe jeder Art gehören zu den im 6. 26. Nr. 1. der 
Gew. D. gedachten gewerblichen Anlagen, welche dur die drtlihe Lage oder die 
Befchaffenheit der Betriebsflätte für die Befiber oder Bewohner ber benachbarten 
Grundftüde oder für das Publitum erhebliche Nachtheile, Gefahren oder Belaͤſti⸗ 
gungen herbeiführen können. 


C. 1) Bezüglich der im Intereffe der Bodenkultur und Be» 
wäfferung unternommenen Stauanlagen hat dagegen bei Berathung des 
Gef. die Rückſicht Überwogen, 

daß die Sicherheit des Rechts nicht genügend geſchützt und bie felbftfländige 
Entwickelung der Botenfultur nicht hinlänglih geförbert erſcheine, wenn fie in dies 
fem . wichtigen Zweige von polizeiliher Einwirkung und Genehmigung abhängig 
gemacht werben ſollte. (Vergl. die alleg. Denkſchrift.) 


2) Da die Wafferbenugung der Privatflüffe Seitens der Uferbefiger 
zur Bewälferung „als eine Befugniß privatrechtlicher Natur” 
betrachtet ift, fo wurde daraus weiter gefolgert, 

dag die wirthfhaftlihe Benupung bes Waffers in den durch 
das Geſetz bezeihneten Grenzen, da fie aus der privatrehtlidhen 
Befugnig des Uferbefigers unmittelbar hervorgehe, einer polizeilichen 
Genehmigung nicht bedürfe, vielmehr die Cinwirkung der Behörde nur auf Anrus 
fen der Betheiligten einzutreten habe. (Vergl. ebendaf.) , 


3) Das Gef. v. 28. Behr. 1843 fehließt fich (mie die alleg. Denf- 
ſchrift bemerft) in allen feinen weiteren Beflimmungen an diefen leitenden. 
und Haupt» Orundfag ($. 1.) an. Darin weicht e8 ab von ter Geſetz⸗ 
gebung anderer Staaten über tenfelben Gegenfland. Es flieht in dieſer 
Beziehung auch In einem prinzipielen Gegenfag zu dem ©. v. 28. Oft. 1846 
über den (als muftergültig angefehenen) Siegenfhen Wiefenbau, indem das 
Iegtere 2) von dem Grundſatze audgeht, 

daß alle Grundbefiger des Flußthals, deren Grundſtücke fih aus den Privats 
Hüffen mit Vortheil bewäffern laffen, fofern ihnen nicht fpecielle Rechtstitel entges 
genftehen, das Wafler zur Bewäflerung biefer ihrer Brundflüde zu benugen und 
davon, nad) Berhältniß des durch die Bodenbefchaffenheit, Lage und Dauart, event. 
des Flaͤcheninhalts ihrer Grundſtücke bedingten wirthſchaftlichen Waſſerbedarfs, 
Theil zu nehmen berechtigt find. (88. 1. und 5. der Siegenſchen Wiefen⸗O.)2) 


1) Das ©. R. der Min, des I. und d. F. v. 14. Juni 1847 (Min. BL. d. 
i. V. 1847. ©. 136. Nr. 177.) giebt über die Feſtſetzung des zuläffigen Waſſer⸗ 
ſtandes bei Ertheilung der polizeilichen Konzeifion zu den durch Waflerfraft bes 
wegten Triebwerfen nähere Anweiſung unb bemerkt, daß ber Borjchrift wegen einer 
für dergl. Triebwerke nachzuſuchenden — Konzeſſion weſentlich die 
Abſicht zum Grunde liege, daß die Belaͤſtigung des Publikums und der Adjacenten 
duch übermäßige MWaflerfpannung Seitens ber Triebwerksbefißer zur Börberung 
ihres Privatvortheils, vermieden werde. 

2) In Uebereinftimmung mit dem $. 11. der älteren Fuͤrſtlich Naſſau⸗Orani⸗ 
fhen WiefensD. für Siegen v. 18. Dec. 1790. 

3) a) Danach iR im Kreife Siegen das Recht zur Waſſerbenuhung nicht gerade 
an den Uferbefig gebunden, ber gegenüber liegende Uferbefiper auch nicht gerade 


— — 
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IV. Verſchiedenheit des Prinzips in den Abſchn. I. n. TIL. 
des Geſetzes. 

Indem das ©. v. 28. Behr. 1843, zur Ausführung von Bewäſſe⸗ 
zungen felbft zwei verſchiedene Wege bezeichnet, nämlich: 

1) den der freien privatrechtlichen Berfügung oder eined nur vom Be⸗ 
lieben des Linternehmerd abhängigen adminiftrativ - richterlihen Berfah- 
eng, nach Maafgabe des Abfchn. IE. 56. 19. ff, — 

2) ten des legislativen Einfchreitens — nach Maafgabe ves Abfchn. IM. 
$. 56. ff. — zur zwangsweiſen Bildung von Affoztattonen Behufs ter 
ewäfferung, mittelft Iandeöherrlicher Verordnung, fofern nicht unter ſämmt⸗ 

lichen Berheiligten die freimillige, und dann nur vom landwirthſchaftl. Din. 

zu genehmigende Webereinfunft Platz greift, bat vafjelbe fein Fundament 

im $. 1. nur auf ven erften Weg Anwendung finden laſſen, währenn hin 

: gegen bei dem zweiten Wege (der Affoziation) das entgegengefehte, oben 

ale das der Siegenfchen Wiefen-D. bezeichnete Prinzip Platz greift. *) 


auf die Hälfte beſchraͤnkt; das Theilnahmerecht richtet fd nah dem Princiv und 
rechtfertigenden Beweggrunde jedes Landeskulturgeſ., nänlih nad dem Geſichts⸗ 
punkte der groͤßtmoͤglichſten Beförderung der Bodenproduktion für alle diejenigen, 
welche Gelegenheit haben, vom fließenden Waſſer Gebrauch zu machen, und welche 
daher ale im Miteigenthum beffelben befindlich angefehen werden. Vergl. hierüber 
Lette a. a. O. ©. 18—21. 

b) Indem das G. v. 28. Febr. 1843 von einem entgegengeſetzten (auch von 
dem erſten den Provinzialſtaͤnden 1834 und 1837 vorgelegten Entwurf abweichen⸗ 
den) Princip, naͤmlich davon ausgeht, „daß das Nutzungsrecht am vorüberfließenden 
Waſſer Gegenſtand des Privateigenthums und Annerum des privativen Uferbeſiges 
ſei,“ ſteht es nicht in Uebereinſftimmung mit der bei allen Vorberathungen gleich⸗ 
mäßig und ſtetig anerkannten Rechtsanſicht, „daß das fließende Waſſer eine res 
nullius ift, weshalb die Waſſermaſſe der Flüffe kein Gegenſtand des Privateigens 
thunıs, weil nicht Objeff der Okkupation fein’ fönne, da es in jedem Moment wechfele.” 
(Sieben. a. O. ©. 46, Fette a. a. O. S. 29.) In dieſem Widerſpruch bes 
dem gegebenen Befege zum Grunde gelegten Grundſatzes mit dem bei feiner Bor: 
berathung gleichwohl anerfannten abweichenden Rehtsprincip haben mehrere, auf 
der anderen Seite wiederum fehr befchränfende Beflimmungen, 3. B. $. 13. Nr. 2, 
ihr Motiv, welche fih daher in der Siegenfhen Wiefenorbnung nicht vorfinden. 
($. 2. Nr. 2. u. 6$. 12. 13. des letztern.) 

Die Schriften, einerfeits die befreite Undine von v. Wangenheim (eines 
roßen Grundbefigers), andererfeits die Beleuchtung der Denkſchrift und bes Geſ.⸗ 
ntw. von Dr. Siepe (eines Triebwerksbefitzers) — untereinander und mit einem 

der Verfaſſer dieſes Werkes nahe befreundet — vertheidigen die entgegengefegten 
Standpunfte, erflerer den des Gel. v. 23. Febr. 1843, leßterer den Sag, daß jeder 
Uferanwohner in ber Regel Miteigenthümer des Brivatfluffes fei und das Waſſer 
nur nah Maag und Antheil feines Grundeigenthbums im Berhälntg zu fümmtlis 
hen Uferanwohnern gebrauchen fönne. (Vergl. auch die Mecenfion ber v. Wans 
genheimfchen Schrift in Richter's Fritifchen Jahrb. 1844, Mai, ©. 437 fi. und 
der Siege ſchen Schrift in der Jur. Wochenſchr. 1843. ©. 293.) 

1) Die Anwendbarkeit biefes letzteren wird nad $.56. bes Gef. v. 28. Febr. 
1843 nur dadurch wiederum befhränft, daß dabei das Kalturs Intereffe einer 
ganzen Gegend, welder bie Benubung des Waſſers Bortheil bringe 
und das erforderliche gemeinfame Wirken aller Betheiligten, nicht aud das Kultur: 
Intereſſe eingeiner Gemeinden oder mehrerer Nachbarn, reſp. Feldtheile, Wiefens 
[läge und Wannen innerhalb einer einzelnen Ortſchaft, yoransgefeßt wird. 
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Zweites Kapitel, 


Befondere Erläuterungen zu den einzelnen Beftimmungen des 
Geſetzes v. 28. Febr. 1843 und zu deffen Ergänzungen. 


Zum Eingange des Geſetzes. 


Ueber den territorialen Wirkungskreis, beziehungsmeife des Gef. v. 
28. Febr. 1843, ſowie einzelner Stüde deſſelben vergl. die Einleit. zur 
Abth. I. sub II. ad II. A., oben ©. 573 ff., insbeſ. die V. v. 9. Ian. 1845 
wegen Einführung des Geſ. in den Bezirk des Appellat. Gerichtshofes zu 
Köln!) (G. S. 1845. ©. 35), und dad ©. v. 11. Mat 1853 wegen An⸗ 
wendung des Abfchn. III. des Gef. in den Hohenzollernfchen Landen. ?) 
(8.6. 1853. &. 128). 


Erfter Titel. 


Die Tandespolizeilichen Vorſchriften des Geſetzes; die Ufer- 
und Fluß- Polizei der Privarfläffe. 


($$. 2—12. des Geſetzes). 
Zum $. 2. des Gefeges. 
1) Die oben S. 626 Note 2. alleg. Denkfchrift bemerkt über die Stel- 


lung der $6. 2—12. zum ©. 1.: 


Unter den Befhränfungen, welden bie privatige Dispofition 
über das fließende Waffer unterliegt, find diejenigen vorangeftellt, 
welche durch das Interelfe des Publitums und des öffentliden 
Wohle bedingt werden. Die Befugnig des Publifums , das Wafler auch der 
Privatflüffe zum Teinfen, Schöpfen u. |. w. zu benußen, fofern man auf öffentlis 
hen Pläpen oder Wegen dazu gelangen kann, — ift im Herfommen allgemein bes 
gründet und durch die Natur des fließenden Waffers innerlich gerechtfertigt.” 

2) Der ©. 2. entfpricht dem Art. 643. des Code civil, wonach der 
Eigenthümer der Quelle ihren Lauf nicht verändern darf, wenn fle den 
Einwohnern einer Ortfchaft, eined Dorfs oder Weilers das nöthige Waffer 
verfchafft. Der Art. 643. a. a. D. fügt indeß die Einfchränfung Hinzu: 

Haben jedoch die Binwohner den Gebrauch davon nicht erworben oder vers 
jährt (acquis ou prescrit), fo ift der @igenthümer der Quelle berechtigt, dafür 
eine fachverfländig zu beflimmende Entſchädigung zu fordern.” 

3) Dagegen enthält ver $. 2. ven Zufag: „fofern ed nach Entfcheidung 
der Ortspolizeibehoͤrde ohne Gefahr für die Beichädigung des Ufers ge⸗ 
ſchehen kann“, welcher auf einem in ver Sigung der vereinigten fländifchen 
Ausfchüffe v. 9. Nov. 1842 geftelten Amendement beruht. Diefer Zuſatz 
fließt aber die Pflicht der Dutepoligeibehörbe nicht aus, im überrelegenden 
Öffentlichen Intereffe des Waſſerbedarfs einer Ortfchaft, diefenigen Vorrich⸗ 
Fa anzuordnen, welche die Gefahr für die Befchädigung des Ufers be- 
eitigen. 

A) Dafür, daß den unterhalb liegenden Einwohnern (gewiß 
alfo auch den unmittelbar angrenzenden) der nothwendige Bedarf an Waffer 


durch Bewäfferungsanlagen nicht entzogen werde, forgt der (In Bolge eines 


1) Bergl in Bd. I. ©. 858. 
2) Ebendaſ. S. 858—859. 
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Amendementd in der Sitzung der vereinigten Ausfchäffe v. 7. Nov. 1842 
inzugefügte) $. 15., Indem er die Neg. ermächtigt, „in ſolchen Faͤllen zur 
bwendung des Notbftandes für deren Wirtbfchaften die Ableitung des 

Waſſers in geeigneter Weife zu beſchraͤnken.“ 


Zu $$. 3. u. 4. des Geſetzes. 

Vergl.: 
1) die K. O. v. 24. Febr. 1816, betr. die Verhuͤtung der Verunreini⸗ 
gung der ſchiff⸗- und floͤßbaren Fluſſe und Kanäle (G. ©. 1816. ©. 108), 
wobet zu bemerken, daß nur im Bereiche des Code civil (vergl. Art. 538.) 
die bloß flößbaren Fluͤſſe auch F den Öffentlichen gehören, während nach 
6. 38. A. K. R. IL 15. die Flaͤßbarkeit Fein Kriterium der Megalität if; 

2) die Polizei DB. v. 15. Nov. 1851 für den Reg.⸗Bez. Frankfurt 
sub Nr. IX. $. 38, (Min. Bl. d. i. ®. 1851. ©. 286 und 292), woſelbſt eine 
Strafe bis zu 10 Thlr. auf Verunreinigungen eines Privatfluffes (Duelle, 
Bach oder Fließ) durch Einwerfen von Erde, Steinen oder fonfligen Ma- 
ah nn einer zur Abe oder Zuleitung von Waffer dienenden Anlage 
angedroht iſt; 

3) das R. der Min. für H., ©. u. dff. U. u. für landw. Ang. v. 
26. Ian. 1853 1) (Min. Bl. d. i. ®. 1853. ©. 53. Nr. 42.), wonach das 
Einwerfen von Abgängen aus einer Melajfen- Fabrik unter ven $. 3. ſub⸗ 
ſumirt wird. 


Zum ©. 5. des Geſetzes. 


Hierbei iſt vorauszufeßen, daß derjenige, welcher auf die im 6. 5. 
angegebene Weife in einem Privarfluffe Wiefen anlegt, Gigenthümer des 
Sluffes if. Aus dem ten Uferbefigern Taut $. 1. beigelegten echte zur 
Nugung des Wafferfchages der Privatfläffe zu Beriefelungen folgt an ſich 
noch nicht ihre Befugniß zum f. g. Wiefenbrechen. 


Zum $. 6. des Geſetzes. 


Bergl.: 

1) die Erläut. zum $. 37. des Landes« Kult.» En. v. 14. Sept. 1811 
(f. in Bv. II. Abth. I. ©. 107); 

2) die oben zu $$. 3. u. 4. unter Nr. 2. alleg. Stelle der Polizel-B. 
v. 15. Nov. 1851 für den Reg.⸗Bez. Frankfurt; 

3) dad M. des Min. des Inn., landw. Abth. v. 13. Ian. 1840 
(Min. BL. d, i. ®. 1840. S. 20). 


Bum $. 7. des Geſetzes. 


Vergl. die Erläut. des F. 7. in Verbind. mit dem $. 10. des Vorfluthe 
Gef. v. 15. Rov. 1811, oben ©. 598 ff. 


Bu $5. 8—12. des Geſetzes. 


Diefe Paragraphen enthalten fyeziellere Anordnungen in Betreff des 

fhon in den GG. 42. u. 43. A. &, 9. IL 15. audgefprochenen Grundfages 

an Seflattung des allgemeinen Gebrauchs der Privatfläffe zum Holz 
en. 


1) Bergl. in Bo. I. ©. 861—862, .. 
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Zweiter Titel, 


Materielle Nechtsbefliimmungen über die Waffernugungsbe- 
fugntffe der Srundbefiger und darauf bezügliche® Verfahren. 


($. 1. Abſchn. I. u. 66. 13—18. Abſchn. II. des Geſetzes.) 


Erftes Stück. 
Princip des Gefege®. 
Zum $ 1. des Geſetzes. 


I. Der $. 1. flellt in Bezug auf die Nutzungsbefugniſſe der Grund⸗ 
befiger den leitenden Hauptgrundfag an die Spike des Geſetzes. 
Demfelben fleht zwar einerfeitö der darauf folgende 6. 2., betr. den gemei⸗ 
nen Gebrauch des Waffers zum Trinken, Schöpfen und Viehtränfen, gegen 
über (vergl. oben die Erläut. zum ©. 2.); hingegen ſchließen fich anterer- 
feit8 demfelben alle übrigen Beftimmungen des Gef. an, insbeſondere die 
6$. 13—18., theild als nähere Beftimmungen, theils als Befchränfungen 
des Grunpfages des ©. 1. 

Die Abficht des Gef. ift (mie die oben ©. 626 Note 2. alleg. Denk⸗ 
ſchrift bemerkt), dahin gegangen, für Verhältniffe ein feſtes Rechtsfunda⸗ 
ment neu zu begrünten, denen ed biöher an einem ſolchen fehlte. 


Zufolge des dem Gef. zum Grunde gelegten Prinzips wird „die 


Nugungsbefugniß des in den Privarflüffen enthaltenen Waflerfchapes als 
ein Begenfland des Privateigenthbums anerfannt und wo nicht befondere 
Rechtstitel ein Anderes feſtſtellen, den Lferbefigern als Annerum ihres 
Grund und Bodens zugeftanden.” (Bergl. Kap. I. Tit. 3. Stüd 2. ad III. 
sub A. u. C., f. oben ©. 637 u. ©. 639.) 

11. In Betreff des Nechtsohjekts des $. 1. ift der Begriffs- 
unterfchied von Öffentlihen und Privat-Flüſſen nach den verfchles 
denen im Staate geltenden Rechts⸗Syſtemen erheblich. 

1) Bergl. vie Erläut. zum Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811, Abſchn. I. 
Kap. 8. Tit. 2. sub II. ad D., oben ©. 600. ff. und insbeſ. auch das 
Erf. des Ob. Trib. v. 12. Sept. 1849 (Striethorſt's Rechtsf. Bd. A. 
©. 341. Ar. 169.), wonach f. g. Baͤken (welche die Fluren am Kurifchen 
Haff durchfchneiden, fich in letzteres ergießen und theilmeife fchiffbar find) 
mit Ruͤckſicht auf $. 21. Tit. 14. Thl. II. u. 6. 38. Tit. 15. Thl. I. A. 
2.0. als öffentliche Fluͤſſe erkannt worden, 

weil das charakteriftifche Merkmal eines öffentlichen Gewäſſers in beffen Schiffs 
barkeit beruhe und die 88. 39. ff. Tit. 15. TH. IT. nicht maaßgebend feien, wenn 
fich ein Privatfluß in einen Strom, ohne Zuthun, mittelfi Naturgewalt, verwans 
delt Habe, zumal nach Lib. II. Feud. 56. auch die Sewäfler für Regalien erflärt 
würden, ex quihus Aunt navigabilia.‘‘ 


2) Der 5. 1. erweitert den Begriff von Privatflüffen, indem er dazu 
auch die Quellen, wie die Seen, welche einen Abflug haben, rechnet. 
(Bergl. aucb Art. 641. u. 643. Code civil.) - 

3) Ueber Ten Unterſchied von Quellen und Privatflüffen und die da» 
von abhängigen verfihtedenen Wirfungen in Betreff der freieren Verfügung 
über Erftere, fpricht ſich das Erf. des III. Sen. des Ob. Trib. v. 19. 
Dee. 1851 aus, welches bemerkt: 

Eine Duelle, die fich in einem nicht beſtimmt abgegrenzten Bette über bie 
ihr benachbarten Grundſtücke erftredt, ik als Privatfing nur dann zu betrachten, 
wenn fie einen beſtimmt abgegrenzten Wafferlanf, einen Bad oder Flug bildet; 


eine folhe Duelle Tann der Bigenthümer faſſen, das Wafier anfammeln, um Zifch 
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teiche anzulegen ($. 184.9. 2. R. I. 9.) ober fonflige Zwecke damit zu erreichen. ®) 
(Strietgorf’s Arch. Bd. 4. ©. 211. Nr. 45.) 


II. Subjekt des im Geſetze begründeten Rechts auf die Nußung 
des fließenden Waſſers zur Bewäflerung fol nur der Uferbefiger fein. 
) Deſſen Verfügungsbefugniß über den Wafferfhag der Privarflüffe 
gilt als Megel und iſt zu vermuthen. 
2) Bon dieſer Regel und Nechtövermuthung treten jedoch Aus⸗ 
nahmen ein: .. 
a) wenn das Bigenthbum bes Fluſſes und damit (nadı 88. 2., 11., 12. u. 13. 
A. L. R. J. 8.) die ansfchliegliche Dispofition über das Wafler nebfl allen 
Nupungen und Bortheilen, die der Fluß bietet, einem Anderen zufteht. 

In diefem Kalle muß der Uferbefiger eine, vermöge fpezieller Rechtetitel 
ertoorbene Befugniß zur Benugung bes vorüberfliegenden Waſſers Behufs 
aaa nerung, gegen den Gigenthümer des Fluſſes befonders nach⸗ 
weifen. 

b) wenn ein befonderes Nubungsrecht bezüglich des fließenden Waflers nad 
Provinzialgefegen, Lokal» Statuten oder fpeziellen Rechtstiteln erweislich 
einem Anderen, als dem Uferbefiger zuftebt. 


Bei den Provinztalgefegen (zu b.) fcheint an die bin und wieder von 
den Gerichte» und Butsherrfchaften in Unfpruch genommenen Borrechte 
auf die Benugung der fließenden Gewäffer gedacht zu fein. Soweit jedoch 
ein dergl. Vorreht zur ausfchließlichen Benugung des fließenden Waſſers 
in Privatflüffen aus früheren guts⸗, fhuß= und grundherrlidhen Rechten 
abgeleitet worden wäre, hat daſſelbe nebft einer etwanigen Abgabe für deſſen 
Ueberlaffung (ausfchlieplih ver Mühlenzinfen) aufgehört (Art. 42. ter 
Verf. Ur. v. 31. Ian. 1850, $. 3. Nr. 10. des Ablöf..Gef. v. 2. März 
1850), und iſt auf die betreffenden Uferbefiger ohne Nüdficht auf Die recht» 
liche Eigenschaft ihrer Grundſtücke übergegangen. 2) 

3) Zu 2. ad b. ift jedoch zu bemerken: 

a) Die Wortfaffung des $. 1. entfpricht der nach den Vorverhandlun⸗ 
gen und der Denffchrift zmeifellofen Abficht des Gef. nicht. Währenn näm⸗ 
lich beabfichtigt ifl, im F. 1. darüber Beftimmungen zu treffen, wer zu dem 
Privatfluffe oder zu der Benugung des Waſſerſchatzes in demfelben außer 
dem Uferbefiger befugt fein koͤnne, und deshalb das die Megel bildende 
Recht des letzteren audfchließt (dem Rechtstitel zum Fluß oder zu der Waffer- 
nugung zu beftimmen), alfo nur in dieſer Beziehung darauf binzumelfen, 
dag ein Anderer Eigentbümer des Fluſſes fein oder daß der Hegel und 
Pıäfumtion für dad Nutzungsrecht ded Uferbefigerd durch PBrovinzialgefege, 
LofalsStatuten und fpeziele Mechtötitel derogirt werben Eönne, begründen 
vielmehr, nach der jetzigen Wortfaffung, vergl. provinzielle und flatutarifche 
Beftimmungen und Titel eine Ausnahme von jener im Intereffe der Landes⸗ 
kultur verliehenen oder erweiterten Waffernugung überhaupt, dergeftalt, daß 
der Zweck des Geſetzes: „die Wafferfchäge für die Kultur der Grundſtücke 
Behufs deren Bewäſſerung zu entfefleln”, ganz oder theilweiſe unerreicht 
bliebe, foweit das Provinzialrecht diefer Art der Wafferbenugung entgegen- 
ſteht oder dieſelbe befchränft. | 

b) Diefer Mißgriff bei der Redaktion gab Veranlaffung, daß nach⸗ 
träglih, auf Antrag der Kommunalflände des Markgrafthums Oberlauftg, 


1) Damit flimmt auch das gemeine Deutfche Recht überein. Vergl. 
Mittermater, Brundfähe des Deutfch. Privatr. Bb. 2. S. 280. 

2) Bergl. auch $. 5. des Ed. v. 28. Oft. 1810 wegen ber Mühlengerechtig« 
feit, und $. 233.9. 2.9. II. 15., ferner $. 30. des Gef. v. 28. Of. n. 2. Non. 
1810, betr. die Binführung der allg. Gewerbefteuer, und wegen der neu und wies 

' der erworbenen Provinzen insbefondere, ben 8. 2. der Gew. O. v. 17. Jan. 1845. 
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durch die DB. v. 26. April 18441) (8. S. 1844 ©. 112) das in der Ober- 
laufig geltende Ober⸗Amts⸗Pat. v. 18. Aug. 1727 außer Kraft gefeht wurde, 
Der $. 5. des letzteren enthielt nämlich, und zwar im befonderen Intereffe 
der Iandwirtäfchaftl. Kultur, zu Gunften der Bewäfferung folgende Bes 
flimmung: | 

Damit um foviel weniger jemand Urfache haben möge, den ordentlichen Lauf 
bee Bäche und anderen Gewäfler außer der gewöhnlichen Zeit und ungebührlicher: 
weife zu hemmen, ift beliebt worden, baß den oberwärts wohnenden Grundherren 
alle Jahr zu A verfchiedenen Malen, zweimal vor der Hens und zweimal vor ber 
Srummets Ernte, jedesmal vom Sonnabend Mittag 12 Uhr bis nächflfolgenden 
Sonntag Mittag wiederum 12 Uhr die Flüſſe und Bäche zur DBewäflerung. ihrer 
Wiefen und Gärten zu frhügen und abzufchlagen erlaubt fein folle. 

Diefe Befugniß war in einer ferneren Beflimmung des Ober» Amts. 
Patents auch den Srundbefigern in Stadt» oder Dorfgemeinven beigelegt. 

Hiernach enthielt alfo der $. 5. des Patents v. 18. Aug. 1727 im 
Vergleich mit dem — nad dem Gef. v. 28. Febr. 1843 — erweiterten 
MWaffernugungsrechte der Grundbeſttzer eine erhebliche Einfchränkung dieſes 
Rechts, welche nur mittelft der unbedingten Einführung der Borfchriften 
des Gef. v. 28. Sehr. 1843 und daher durch die Aufhebung des Ober⸗ 
lauſitzer Patents v. 18. Aug. 1727 befeitigt werben Tonnte. . 
4) Die Frage: wen das Eigenthum eines fließenden Privatgewäffers 
zuftehe? tft in den Geſetzen nirgends ausdrücklich entſchieden worden. 
Bergl. darüber die Erf. des Ob. Trib. v. 12. Sept. 1848 (Striethorf's 
Rechisf. Bd. 4. S. 431) u. v. 31. Aug. 1886 (Entſch. Bd. 15. ©. 361. Nr. 41.), 
worin angenommen ift: 

daß das Recht, einen Brivatfluß zu befifchen, ben Uferbefigern ale Nuss 
flug des Cigenthums zuſtehe, foweit fich ihr Ufer erflredit und das Cigenthum 


-ans den Beflimmungen der 88. 225. ff. A. L. R. I. 9. über Alluvion, Infeln und 


verlafiene Flußbetten, welche als Pertinenzien der anliegenden Grundſtücke betrachtet 
würben, weil den Beſitzern tiefer legteren der durch Aluuvion, Bildung von Infeln 
und Beränderung des Flußbettes entftehende Boden zuwaͤchſt, abzuleiten fei. 

Ueber die Frage: ob jedem Adjacenten als ſolchem das Recht zur Fi⸗ 
ſcherei in Privatflüffen vergeftalt zuftehe, daß dem gegenüber ein beſonders 
erworbenes Recht zur Fiſcherei von einem Dritten ſpeziell nachgewiefen 
werden müfle? vergl. den von Boele mitgetheilten. Rechtöfall nebft Nach⸗ 
wort in Dr. Sommer’8 Arnsb. Arch. Br. 10. ©. 621 ff. insbeſ. 635 ff., 
und außerdem die in den Ergänz. der Preuf. Rechtsb., 3. Ausg. Br. 5. 
S. 222 —224 u. Br. 12. ©. 295 allegirten Präjudifate und Schriften. 

IV, Den Umfang des Rechts betreffend. 

1) Der $. 1. verleiht den Uferbeflger die Benutzung des an feinem 
Grundſtücke yorüberfließenden Waffers. ?) 

2) Das Ob. Trib. führt in einem (das Erf. des [vormaligen]] O. 


2. Ger. zu Mänfter v. 10. Ian. 1845 beſtaͤtigenden) Urtel (Datum Fonftirt 


nicht) auß: 
daß auch die Bewäfferung einer Wiefe, die nicht unmittelbar an ben Bach 


grenzt, ans diefem veshald zuläffig fei, weil fie aus Trennflüden von Kolonats: 


gründen beflehe, welche an den Bach grenzen und weil der Kolonatsbefiger ale 
unmittelbarer Ufernachbar das Recht Hatte, nicht allein die noch in feinem DBefibe 


1) Bergl. in Br. I. ©. 858, 

2) Laut Art. 644. des Code civil: „dont la propriöt€ borde une eau cou- 
rante”, wonach es nicht erforderlich if, daß das Grundſtück vom Fluſſe durch⸗ 
febnitten wird, daß mithin dem Unternehmer ver Bewäflerungs:Anlage das Uferland 
anf beiden Seiten des Fluſſes gehört; es fol vielmehr jeder gegenüber liegende 
Uferbefiher ein Recht auf Benugung der Hälfte des Waſſers haben. 
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befindlichen Ländereien, fondern auch bie davon abgetretenen, aber örtlich zuſam⸗ 
menhängenden Bareellen als Wieſe zu aptiren und zu dieſem Behufe aus dem 
Bache zu wäſſern; daher babe er auch das Bewäflerungsrecht an den Trennflüdes 
erwerber abtreten dürfen; indeß dürfe ber Trennflücserwerber das Waflernugunges 
recht nur für die vom Kolonate erworbene, noch zur Uferländerei zu rechnende 
Miefe und nicht auch für feine übrigen, an diefe Wiefe anftoßenden, fchon früher 
befefienen Grunbflüde ausüben. (Sommer's Arnsb. Ar. Bd. 12. S. 167 ff.) 

V. Der Gegenftland und Zweck ver den Uferbeftgern beigelegten 
Waffernugungsbefugniß, wie der innere Wirfungs- und Rechtskreis des Ge⸗ 
fees felbft wird näher bezeichnet und abgegrenzt einedtheild durch die Ver⸗ 
mweifung auf die 66. 13. ff., anderntheild durch den an das leitende und 
Sauptprinzip ($. 1. im erſten Satze) angereihten Zufag im zweiten Gabe 
bed $. 1., wonach) 

es in Anfehung der Benugung des Waflers zu Mühlen und anderen Trieb⸗ 
werfen, wie in Anfehung ber Fifcherei» Berechtigung und Vorfluth, bei den beſte⸗ 
henben geiestihen Borfchriften, foweit diefe nicht ausdrücklich abgeändert worden, 
verbleibt. 
1) Hiernach finden (abgefehen von den allgemeinen Iandeöpolizeilichen 
Anordnungen — 66. 2—12 —) die materiellen und formellen Beftimmun- 
gen des Gef. ($6. 13—18. u. 66. 19. ff.) Tediglich in Bezug auf diejeni- 
gen Mechte der Uferbefiger Anwendung, welche die Benugung der befruch- 
tenden Kraft des fließenden Waflers für die Bodenkultur mittelft der Ve⸗ 
wäfferung betreffen; wogegen das Gef. bezüglich der Beſitzer von Waſſer⸗ 
mühlen und ähnlichen Triebwerken, wie bezüglich der Vorfluths⸗ und Fi⸗ 
fchereiberechtigten nur die Bedeutung und Wirkung hat, daß ed den Kıeis 
threr Rechte, ſoweit verfelbe von Bewäflerungsanlagen berührt wird, den 
Uferbeflgern gegenfiber näher beſtimmt und regelt. 

2) Die im zweiten Sage des $. 1. gedachten ausdrücklichen Abände- 
rungen find, namentlich in Betreff der Bifcherei im 6. 18., in Betreff ver 
Borfluth im $.7., in Betreff der Waſſer⸗Triebwerke in ven 65. 16. u. 17. 

(nebft 66. 25. u. 37.) enthalten. 

VI An den 6. 1. Enüpfen fich noch folgenve ragen: ' 

41) Wieweit früher ergangene rechtöfräftige Erfenntniffe, 
nach welchen ein Uferbefiger oder Slußeigenthümer in der Benugung des 
Waffers zur Bewäfferung befchränft worden iſt, den erweiterten resp. 
neu begründeten Befugniffen des Gef. v. 28. Febr. 1843 prä» 
judietren, daher einem Uferbefiger, gegen welchen vergleichen Judikate 
ergangen find, entgegenflehen, wenn derfelbe von der nunmehr in dem ©. 
v. 28. Gebr. 1843 erweiterten resp. neu verliehenen Befugniß zur Waſſer⸗ 
nugung Gebrauch machen will? 

a) Bei Entfcheidung viefer Frage iſt ind Auge zu fallen, daß das 
neue Kulturgefeß als ſolches (abgefehen von der Sanktion der Waſſer⸗ 
nußungdrechte der Uferbeſttzer) im Allgemeinen Teine Privatrechte aufheben 
und Feine neuen Nechtötitel auf die Waffernugung gründen wollte, vielmehr 
die zur Zeit rechtlich beftehenden Waflernugungsverhäftniffe ald zur Aus- 
gleihung und zum Berfabren mitgebrachte, demfelben vorausgegangene und 
außerhalb des Bereichs feiner Beſtimmungen liegende betrachtet, woraus 
folgt, daß frühere Judikate, welche die Beftftellung von Cigenthums⸗ oder 
Nugungsrechten am Bluffe und an dem fließenden Waffer zum 
Gegenftande haben, inſoweit in Kraft bleiben. 

b) Andererſeits ging die Abſicht und Aufgabe des Gef., als einer Kul⸗ 
turmaaßregel, dahin, die früher ungenugten Wafferfchäge der Privatfläffe zu 
Bunften der Bodenkultur zu entfefleln und deren Benukung und Gebrauchs⸗ 
zwecke im Intereffe des Gemeinweſens zu erweitern, und bieraus folgt, daß 
frühere, auf Grund der vorherigen, diefen erweiterten Gebrauchszwecken ent» 
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gegenftebenven Gefeggebung ergangene Judikate über die Art und Aus⸗ 
Dehnung des Gebrauchs vom fließenden Waffer, durch das neue Geſetz von 
ſelbſt befeitigt find und daß mithin viefenigen, gegen welche dergleichen 
Judikate ergangen, ohne Nüdficht darauf, die allen Uferbeflgern in dem 
Gef. v. 28. Bebr. 1843 verlichenen, aus ihm ald einem neuen Mechtstitel' 
hervorgehenden Waflernugungsrechte auch für fich in Anfpruch nehmen und 
geltend machen koͤnnen. 

Diefe Anftcht findet ihre Beftätigung in den analogen Beſtimmungen 
der 66. 26. u. 29. der Gem. Thl. DO. v. 7. Juni 1821 und des $. 97. des 
Ablbſ. Gef. v. 2. März 1850, da diefe Beſtimmungen nur Bolgerungen aus . 
dem Charakter und Prinzip eines Kultur-Gefeges find. Judikate Haben nur 
audgefprochen, was nach den damald beſtehenden Geſetzen geflattet oder 
nicht geftattet war. 

2) Entfteht die Brage: ob die Verjährung zu den im ©. 1. wie 
an anderen Stellen (68. 16., 17.,583.) gedachten fpeztellen Rechts— 
ttteln gehöre? 

a) Bei den Berhandlungen der vereinigten Ausfchüffe wurbe dieſe 
Frage in Bezug auf die Beftimmung zu $. 16. a. angeregt und dabei ver- 
neint, im Allgemeinen auch nicht beftritten, aber nicht auddruͤcklich entſchie⸗ 
den. (Berbandl. v. 5. Nov. 1842.) 

b) Ihre affirmative Beantwortung erfeheint nicht zweifelhaft, ſoweit 
bei den ſpeziellen Mechtstiteln, wo deren erwähnt ift, überhaupt an eine 
Verjährung gedacht werden Tann. !) 

Wie auf anderen Mechtögebieten neben rechtögültigen Willenserklaͤrun⸗ 
nen die Verjährung unter den fyeziellen Nechtötiteln mitbegriffen tft, und 
wo ſie Plaß greift, mit ihnen gleiche Kraft bat, fo muß ſie auch hier für 
und gegen Ufer- und Triebwerkö-Beflger zur Begründung von Privatrechten 
auf die 1 afernupung gelten. In diefer Beziehung aber find Grund» und 
Triebwerks⸗Beſitzer auf gleiche Wetfe zu behandeln. Was binfichtlich ver 
Berfährung für den $. 1. gilt, iſt auch für die 66. 16. u. 17. anzumen- 
den, da es fich in beiden Fällen vom Gebrauch des fließennen Waffers 
handelt und ed an fich gleichgültig ift, ob deſſen befruchtende ober deſſen 
bewegende Kraft die Subflanz des Rechts bildet. . 

c) Daß im Bereiche des A. 2. N. gegen die Vorfehrift nes 6. 99. 
Ti. 8 Thl. I durch Verjährung Waflernugungsrechte erworben werben 


1) Statt der jebigen Redaktion des $. 16. a. „ein auf fpeziellere Rechts⸗ 
titel berubendes Recht zur ausfchließlichen Benupung“, hieß es aber in dem, ben 
gereinigten Ausfchüffen vorgelegten Entwurf: „ein ausdrüdlich verlichenes 
Recht zur ausfchlieglichen Benutzung“. Bei diefer Faſſung blieb der Mechtstitel der 
Berjährung von felbft ausgefchloffen, während bie fpäter veränderte Faſſung um 
fo mehr dafür fpricht, dag man unter den fpeziellen Rechtstiteln auch bie Ders 
jährung mitbegreifen wollte, da biefe veränderte Faſſung in der Sipung ber vers 
einigten flänbifchen Ausfchüfe v. 7. Nov. 1842 beantragt ift. 

Mur bei den fpeziellen Mechtstiteln des $. 17. Nr. 2. kann von einer Verjährung 
durch Befitz überhaupt Feine Rede fein, da bie Mr. 2. des $. 17. auf ber Vor⸗ 
ausfegung beruht, daß die bisher vom Triebwerfebefiger ansgeübte Waffernugung 
demjenigen Umfange nicht entfprochen bat, auf welchem ihm fpezieflere Rechtstitel 
einen Anfpruch geben. — Wenn Siege in feiner Schrift: Beleuchtung ıc. ©. 48. 
entgegengefepter Anficht if, fo Fann ihm darin nicht beigepflichtet werben. (Vergl. 
die Erlaͤut. zu 88. 25. u. 37.) — Wieweit eine qualifizierte Verjährung ober boch 
die Errichtung fichtkarer und bie Rusung des fliegenden Waſſers beflimmenber 
Anlagen ($$. 15. ff, 32. ff. 23.F.A.2.R. I, 22. und $$. 504—507. R.L.R.T. 
9.) zur Ufufapton erforderlich, it nach Bewandniß ber Umflände in den einzelen Bällen 
zu beſtimmen. 
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koͤnnen, iſt von dem Ob. Trib. mehrfach angenommen. (Vergl. die oben 
Ray. 1. Tit. 2. Stück 1. ad II. S. 629 ff. allegirten Präjudikate.) 
Der Code civil entſcheidet die Frage in den Art. 641. u. 642. dahin 

daß ber Gigenthümer eines unterhalb liegenden Grundſtücks durch Tite! 
oder Berjährung genen bie Dispofltionsbefugnig bes oberhalb belegenen Be⸗ 
fißere über eine auf deſſen Grund und Boden befindlihe Duelle, Rechte durch 
einen 30 Jahre hindurch ununterbrochenen Genuß des aus der Duelle abfließens 
den Waffers erwerben fünne, nur mit der näheren Beflimmung rüdficıtlich ber 
Defigergreifung und des Anfangs der Ufufapion: A compter du moment ou le 
propriötaire du fonds inferieur a fait et termin& des ouvrages apparents des- 
tines à faciliter la chüte et le cours de l’eau dans sa propriöte. ') 


Zweites Stück. 


Allgemeine Bemerkungen zu den 66.13 —18., betr. die näheren 
Beftlimmungen der Rechte der Uferbefiger. 


I. Gegenſtand derfelben. 

Die 85. 13 — 18. enthalten die dispoſttiven Beflimmungen über das 
Wafferrecht, welche die Vorfchriften des A. L. R. wie des Code civil und 
des gemeinen Rechts theild erweitern, theild näher entwideln, ſich jedoch 
auf das Waffergebrauchsrecht der Uferbeflger in Bezug auf Bewäfferungen 
befchränfen. 

Namentlich betreffen: 

a) die 88. 13. u. 14. die Nechteverhältnifie des einzelnen Uferbeſitzers au ans 
deren Ufer, insbef. Grundbeſitzern; 
b) ws Fon die Rechtsverhältniffe des Uferbefigers gegenüber den öffentlichen 
nierenen: 
a) des Staats wegen ber Schifffahrt u. f. w., 
) der — unterhalb liegenden — Binwohner wegen ihres unentbehrlichen 
wirtbfchaftlichen Waſſerbedarfs; 
c) die 86. 16. u. 17. die Mechtsverhältnifie des Uferbefibers gegenüber ben 
befiehenden Mühlen und anderen Triebwerfen; 
d) ber $. 18. die Rechtsverhältuiffe des. Uferbeflgere zu den Fifcherei : Bes 
rechtigten. 

1. Materielles Necht der Uferbefiger und deffen befon- 
dere Ermwerbung. 

1) Wenn die 65. 13. ff. nur vom Uferbefiger und den ihm nach ©. 1. 
zuftehenden Rechten auf Benugung des vorüberfließennen Waſſers fprechen, 
während nach $. 1. die Nugung des fließenden Waffers, vermöge des Eigen⸗ 
thums am Bluffe oder vermöge Provinzialgefege, Lokal» Statuten oder ſpe⸗ 
zieller Nechtötitel, auch einem Anderen, ald dem Uferbefiger, aufleben Tann, 
fo bat died darin feinen Grund, daß, nach 6. 1., nur dem Uferbefiger und 
feinem Anderen das Recht der Waffernugung zur Bewäſſerung beigelegt 
ift, weil Davon ausgegangen wird, daß allein ver Uferbefiter nach den durch 
die Dertlichfelt gegebenen Bedingungen im Stande ift, mit Ausfchliefung 
Anderer davon Gebrauch zu machen. Daher waren die näheren Beflim- 
mungen und Grenzen für die Ausübung des Waffernugungdrechte Tediglich 
in Bezug auf den Uferbeflger und auf das ihm, laut $. 1., beigelegte Be⸗ 
wäfferungssecht in den $$. 13—18, fpezielles feflzufegen, woraus ſich wies 


- Te — 


1) Das Röm. Recht (Lib. VII. Tit. XXXIV. Cod. III. de servitutibus et 
aqua) verleiht demjenigen, welchem bie Nupung des nach altem Herfommen und 
Obfervanz durch fein Brunbüd fließenden Waflers zu deſſen Bewäflerung nüßs 
lich geweien, ebenfalls Mechtefchuß dagegen: ne quid contra veterom forınam at- 
quo solennem morem innovetar. 
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derum ergiebt, daß eine Anwendung dieſer 65. auf andere Waſſernutzungs⸗ 


berechtigte nicht zulaͤſſig iſt. 


2) Zweifelhaft bleibt dagegen die den $. 25. zu Nr. 5. mitbetreffende, 
doch bier zu erörternde Frage: 

a) wiefern ein anderer Eigenthümer des Fluſſes oder ein anderer zum 
fließenden Waſſer deſſelben Berechtigter, fein Waffernugungdrecht dadurch 
verweriben kann, daß er daſſelbe gang oder zeitweife einem an das Ufer 
grenzenden Gruntbefiger Behufs der Verwendung des Waffers zur Bes 
wäfferung verfauft oder verpachtet? desgl. 

b) ob ein ſolcher Ceſſtonar bei Benugung des erſt fpäter zu feinem 
Ufergrundſtücke erworbenen Waſſerſchatzes, dieſer fpäteren und befonderen 
Alkreöcenz ungeachtet, dennody dad Recht zur Bewäfferung qus $. 1. und 
fogar die Rechte, ſowohl aus $. 19. Nr. 1. u. 66. 20—22., ald anderen⸗ 
theild aus 6. 19. Nr. 2., 66. 24. ff. ausüben darf, welche der Cedent nie⸗ 
mals befaß, die Bingegen das ©. v. 28. Febr. 1843 im Allgemeinen ald 
Annerum des Uferbefiges betrachtet? 


Für die Berneinung Fönnten aus der Faſſung der einzelnen Be⸗ 
flimmungen des Geſetzes ſelbſt folgende Motive hergeleitet werden: 

a) Es kann bei demjenigen, welchem nur das Flußwaſſer oder defien 
Nutzung, Hingegen Fein Grundſtück am Ufer gehört, die Borausfegung 
bes $. 24. — eines überwiegenden Landeskultur⸗Intereſſes —, woran ber 
$. 25. Nr. 5. die Befugniß zur Abtretung des Rechts auf Wafferbenusung 
knüpft, nach der Natur der Sache gar nicht zutreffen. 

b) GEs fteht die Beflimmung ber Nr. 5. des $. 25., welche von einem unmit⸗ 
telbar an das Grundſtuͤck des Uferbeflgers angrenzenden Grundbefitzer, alfo 
von zwei refp. gleichzeitigen Ufers und Grundbefigern fpricht, ihrem Worts 
laut nach nicht denjenigen zur Seite, welche nur Befiper des Fluſſes oder 
der Nubung der Kräfte des fließenden Waflers find. 

c) 68 räumt der $. 19. Nr. 2., mit welchem die folgenden $$., insbef. auch 
die Nr. 5. im $. 25. zufammenhängen, das Provofationsrecht auf Vers 
te (ung der PBolizeibehörde und auf Erpropriationen nur einem Ufer 

efiger ein. 

d) Es gefteht der $.1. das Waflernngungsrecht zu Beriefelungen ausdruͤcklich 
nur den Uferbefißern zu. 

e) Endlich enthielt der den vereinigten fändifchen Ausſchüſſen vorgelegte Ent⸗ 
wurf im damaligen 8. 15. eine Beflimmung, wonach der Uferbefiter übers 
haupt befugt fein follte, fein Recht zur Benukung des Waflers einem Ans 
deren zu überlaffen; dieſe Beftimmung fiel aber fpäter fort wegen ber das 
gegen erhobenen Bedenken einer zu unbegränsten Ausdehnung biefer Bes 
fugnig, wie mit NRüdficht anf das im $. 101. Einl. zum 9. 2, R. enthals 
tene Rechtsprinzip. In Folge beffen wurde (nach einem Amendement in ber 
Sig. v. 7. Nov. 1842) die Nr. 5. in den fegigen $. 25. eingefchaltet. 

Nichts defto weniger kann allen diefen Motiven aus dem Gef., einer» 
ſeits gegen die Yuläffigkelt der dauernden oder vorübergehenden Abtretung 
des Waſſers (Verkauf oder Verpachtung des Wafferfchages im Fluſſe) Sei— 
tens des Flußeigenthuͤmers oder Seitens des zur Waffernugung Berechtige 
ten an einen Uferbefiger, andererfeit3 gegen die damit Übergebenven gleich 
wirffamen Provofationsrechte dieſes Uferbeſitzers als Ceſſionars, Fein Ges 
wicht beigelegt werben. Denn ein folches Mechtögefchäft der Abtretung 
von Eigentums» und Nupungsrechten an Privatflüffen iſt nach den all» 
gemeinen bürgerlichen Geſetzen durchaus geflattet; auch ift nirgends im Geſetz 
beftimmt, daß nur denjenigen Grundbeſttzern, welche ſich ſchon zur Zeit 
der Publikation des Gef. gleichzeitig im Verhältniß, einestheild von Ufer 
befigern, anderntheils von "aflernugungeßerechtigten, befinden, die in dem 
Gef. v. 28. Februar 1843 gegebenen Hechte beimohnen und diefe Mechte 
Dagegen denjenigen verfagt fein follen, bei welchen fich dieſe beiden, zur 
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Ausübung des im 6. 1. verliehenen Rechts, nach Beſtimmung des $. 1., 
gleichzeitig erforderlichen Eigenfchaften erſt fpäter zufammenfinden. 


II. Bormelles Recht der Uferbefiger. 

a) Das Meffortverhältniß der Berichte und der Polizeibehörden bei 
Prozeffen über die Beftimmungen ver 66. 13., 14., 16., 17: u. 18., im 
Gegenſatze zu den nach Anmeldung der Provokation, zuf. $. 19. Nr. 2, 
aus der Anwendung der 65. 24., 25., 26--29., 36. u. 37. fich ergebenven 
Streitigkeiten, und 

b) den $. 23. insbefondere, desgl. 

c) die konkurrirende Kompetenz der Auseinanderfegungäbehörden (ver 
Gen. Kommifflonen, Iandwirthfchaftl. Reg. Abtheilungen refp. landwirth⸗ 
ſchaftl. Spruch⸗Kollegien und des Reviſtons⸗Kolleg. f. 2 8. ©.) betreffend. 

1) Das Waffernugungsrecht der Liferbefiger zu Beriefelungen iſt im 
Geſetze ald Gegenſtand des Privateigenthbumd, als Annerum deſſelben an 
den Uferländereien anerkannt und es bedarf daher der Uferbeflger einer po⸗ 
lizeilichen Erlaubnig und Genehmigung zur landwirthſchaftlichen Benugung 
des Waſſers in den durch die SG. 13—18. bezeichneten Grenzen nicht, De 
dieſe Benugung unmittelbar aus feiner privatrechtlichen Befugniß hervor⸗ 
gebt. (Vergl. die Denffchrift in der Beil. zur allg. Preuß. Staatszeitung 1842. 

r. 303. 

2) ber auch in diefem Falle fteht ihm frei, um feine Anlage gegen 
fpätere Winerfprüdhe oder Entfchädigungsanfprüche zu fichern, das im F. 19. 
Nr. 1. u. Sf. 20—22. bezeichnete Aufgebots⸗ und Präfluflond-» Berfahren 
nachzuſuchen. 

3) Will er ſich dagegen mit feiner Anlage außerhalb der Grenzen 
der 66. 13. ff. bewegen, kann er die Anlage nicht audführen, ohne daß ihm 
Andere Rechte einräumen oder fich nie Einfchränfung ihrer Rechte gefallen 
laffen ($. 19. Nr. 2. 66. 25—29. u. 66. 36. u. 37.), fo muß er alsdann 
die Vermittelung der Pollzeibehörde zur Einleitung des Verfahrens ($. 19. 
Ne. 2.) nach 65. 30. ff. in Anfpruch nehmen. 

4) Diefe Provokationsbefugniß iſt eine rein fakultative, aber auch eine 
einfeitige, nur dem Uferbeſitzer im Interefje der Bodenkultur, nicyt auch den 
Mühlen» und Triebwerköbeflgern, Bifcherei- oder anderen Nutzungsberech⸗ 
tigten zugeftantene. 

9) Die Thättgfeit der Megterungen und ihrer Organe ald Landes» 
tulturbebhörden, nach Maafgabe der 65. 30—55,, iſt durch den Antrag 
des Unternehmerd der Anlage bevingt. 

6) Dagegen ift die Megierung als Landespoliz eibehörde jederzeit 
einzufchreiten befugt und verpflichtet, fobald durch Bemäfferungs-Linterneh- 
mungen, felbft innerhalb der Beftimmungen der 66. 13. ff., öffentliche In⸗ 
texeffen, der Schiffahrt, der Befriedigung des Waſſerbedarfs der Umwohner 
u. f. w. gefährvet werden. 

7) Darüber, ob die Unternehmer von Bemwäfferungsanlagen, anderen 
Privatperfonen — Grunds oder Triebmwerköbeflgern — gegenüber, den ihnen 
durch die 66. 13— 18. vorgezeichneten Umkreis ihrer privatrechtlichen 
Befugniffe bei der Anlage überfchreiten, ſteht der Reg., außerhalb eines 
Provofationsverfahrend, Feine Kognition und Entfcheidung zu; ein Ein 
fehreiten ald Landespolizetbehörbe aber nur foweit, ald fle dazu auch 
bei jeder andern Angelegenheit aus Ruckſicht des öffentlichen Wohis, Der 
Abwendung gemeiner Gefahr und der Erhaltung der oͤffenilichen Ordnung 
verbunden fein würde, 

8) In letzterer Beziehung hebt der 6. 15. zwei fpecielle Befichtspunfte 
hervor, namlich: 


a) bie Gefährdung Öffentlicher Interefien, 3.8. der Schiffahrt und ähnlicher, 


\ 
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b) I Entziehung des wirihſchaftlich noihwendigen Waſſerbedarfs der Ein⸗ 
ohner. 


In dieſen Fällen muß eine Beſchraͤnkung in der Ableitung des Waſſers 


von Amts⸗ und Landespolizeiwegen angeordnet werden. 

9) Demnach gehoͤren alle Beſchwerden von Triebwerks⸗ und an⸗ 
deren Grundbeſitzern wegen Rechtsverletzung durch Ueberſchreitung der in 
den 66. 13., 14., 16. 17. u. 18 vorgezeichneten Grenzen in den Rechts⸗ 
weg vor den ordentlichen Richter. 

10) Das forum speciale causae der Polizeibehörden tritt wegen Rechts⸗ 
verlegungen bei bereitd unternommenen Bewäfferungdanlagen überhaupt 
nicht ein, fondern nur in Folge einer nach $. 19. Nr. 2. angebrachten Pro⸗ 
vofation auf ihre DVermittelung zum Zwecke der Anlage, der Sicherftelung 
und Ausführung von Bewäfferungsplänen. 


11) Indeß kann fowohl beim Prozeffe vor den orbentlichen Gerichten, | 


ald bei dem Provofationsverfahren vor den Polizeibehoͤrden, die Kompetenz 
der Auseinanverfegungd-Behörden und zwar alddann eintreten, wenn es ſich 
dabei um Ablöfung von Fiſcherei⸗, Schilf-, Rohrſchnitts⸗, überhaupt von 
folben Berechtigungen handelt, welche unter den Art. I. des Ergänz.-Gef. 
v. 2. März 1850 zur Gem. Th. DO. (®. ©. 1850. S. 139) oder den ©. 2, 
der Gem. Th. DO. v. 7. Juni 1821 fallen; es fann diefe Kompetenz aber 
auch aud allgemeinen Gründen und alsdann für alle Streitigkeiten und 
Operationen Platz greifen, welche fonft vor die ordentlichen Gerichte oder 
die Polizeibehoͤrden gehört haben würden. 

(Bergl. hierüber die Grlänt. zu den 88. 15 — 34. des Borfluth - &ef. v. 
15. Nov. 1811, f. in Unter-Abth. I. Abfchn. I. Kap. 3. Tit. 4. sub I. u. IL, 


oben ©. 608 ff. u. ©. 610 ff.). 


12) Mit Nädficht auf ven privatrechtlichen Charakter der-im 6.1. u. 
in den 66. 13 — 18. beſtimmten Rechte bedurfte es in dieſem Abſchn. des 
Gef. feiner beſonderen Borfchrift fiber die Kompetenz der ordentlichen Ges 
richte, während eine folche hingegen für den Wall eines nad $. 19. 
Nr. 2. eingeleiteten Provokations-Verfahrens nöthig wurde, und 
für diefen Kal der $. 23. vorfchreibt, 

dag auch nad Erdffnung eines folhen Merfahrens Streitigkeiten 
über die Criſtenz oder den Umfang von Rechten von der das Berfahren 
leitenden Bollzeibehörde an bie ordentlichen Berichte gewiefen werben müflen. 

15) Von diefer Megel, wonach alle Streitigkeiten über die Exiſtenz 
von Rechten oder über deren Umfang, ohne Nüdficht darauf, ob viefe Rechte 
auf fpezielle Nechtötitel oder auf vie allgemeinen Gefege gegründet werben, !) 
— auch nach Anbringung ded Antrages auf ein Bermittelungsverfahren 
der Bolizeibehörde, und während dies Verfahren ſchwebt — in den Rechts⸗ 
weg zur Entſcheidung der orventlichen Gerichte gehören follen, bat der $. 28. 
Abſ. 2. nur eine Ausnahme gemacht, indem danach die (beſonders von 
technifcher Ermittelung und Begutachtung abhängige) Strettfage ($. 16. 
b.) Aber Entziehung des zum Betriebe in dem bisherigen Umfange erfor« 
derlichen Waſſers, mit Ausſchluß des Rechtsweges, von der Meg. entſchie⸗ 
den werden fol; während ‘ 





1) Hierbei findet das ©. v. 11. Mat 1842 über die Suläffigteit des Rechtes 
weges in Beziehung auf polizeiliche Verfügungen (G. &. 1842. ©. 192) veshalb 
feine Anwendung, weil bie Angelegenheiten an fich privatrechtlicher, nicht polizels 
licher Natur und die nur in Folge Antrags der Privaten zu abminifirativsrichters 
lichen Funklionen berufenen Behoͤrden, nicht fowohl in ihrer Gigenfcbaft als 
Bolizeis, fondern vielmehr als Landestnlturs Behörden thaͤtig find. (Vergl. 
Dagegen die Erläut. zu den 88. 4., 5., 6. bes Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 
1811, f. oben ©. 588 ff.). 


& 
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14) auch dieſe Streitfrage, wenn fie außerhalb eines Provoka⸗ 
tiond= Verfahrens vorkommt, zur Entfcheivung ver ordentliden Ge⸗ 
richte gehört. 

Vergl. hierüber: | 

a) das M. der Min. ver I. u. des I. v. 6. Dee. 1843 1) (Min. Bl. 
dv. i. V. 1843. ©. 331. nnd Juſt. Min. Bi. 1843. ©. 299); 

b) das MR. des Min. des I. v. 9. Sept. 1845 2) (Min. Bl. d. i. V. 
1845. ©. 270); . 
194 ec) das N. des Min. des I. v. 20. Aug. 1847 °) (Min. Bl. d. i. B. 
1847. ©. 261); 

d) das Erk. des Kompetenzgerichtshofed v. 4. Sept. 1849 (Iufl. Min. 
Bl. 1849. S. 488. Nr. 99.), in welchem auögeführt ift, 

dag die Entfcheidung über die Frage: gb einem Mühlenbefiger gegen bie von 
einem Orundbefiger beabfichtigte Aufflauung und Ableitung einer Quelle Behufs 
Benugung des Waflers zur Ueberriefelung aus dem Grunde ein Widerfpruch zu⸗ 
fieht, weil baburch der vorhandenen Mühle das nothwendige Betriebswafler ent: 
zogen werde, im Allgemeinen zum Rechtewege gehöre, fo lange der Unternehmer 
der Bewäfferungsanfage nicht auf die Vermittelung der Reg. provocirt hat, übers 
dies aber auch im vorliegenden Falle, ſelbſt nach Anbringung einer folchen 
Provofation, in ben Rechtsweg zu verweifen geweſen fein würde, weil der Mühlens 
befiger fich auf ein ihm zur Seite ſtehendes Recht, den freien Lauf des Waflers 
verlangen zu dürfen, grüntet, und der $. 23. nicht vorfchreibt, daß der Wider: 
fpruch grade auf einen fpeziellen Rechtstitel gegründet werben müſſe, um bie Rom: 
petenz ter Polizeis und Adminiftrativ-Behdrden zu begründen und die der orbents 

. lichen Gerichte felbft in dem alle ausgufchließen, wenn anf Bermittelung der 
Bolizeibehörbe provocirt worden: ift; 


- e) da8 Erf. des Kompetenzgerichtähofes v. 25. Juni 1853 (Juſt. Min. 

Bl. 1853. ©. 312); 
f) das Präjudiz des III. Sen. des Ob. Trib. v. 17. Sept. 1847 
Nr. 1923, wonach das ©. v. 28. Febr. 1843 auf die Anlage neuer Müh⸗ 
len und die dagegen geltend zu machenden Widerfpruchögrünte Feine An⸗ 
wendung findet und in Betreff der Widerfpruchögrände der $. 23. des Gef. 
nicht auögefchloffen wird. (Präj. Samml. des Ob. Trib. ©. 213. und Gnifch. 

Bd. 15. ©. 49). 


s 


Drittes Stück. 
Befondere Erläuterungen zu den $$. 13—18, des Geſetzes. 


Zu 68. 13. u. 14. des Geſetzes. 


1) Der $. 13. ſtellt zwei Befchräntungen feft: 

a) daß Fein Rückſtau über die Grenzen des eigenen Grundſtücks hinaus und 
feine Ueberſchwemmung oder Berfumpfung fremder Grundſtücke verurfacht 
werden darf, und 

b) daß das abgeleitete Waffer in das urfprüngliche Bett des Fluſſes gurüds 

N werden muß, bevor bdiefer das Ufer eines fremden Grundſtücks 
erühzt. 


Bon der zu a. gedachten Beſtimmung geflattet ver 6. 25. Nr. 3. eine 
Ausnahme in Bällen eines überwiegenden Randeskultur»Intereffes und auf - 
dem Wege der Provokation nad $. 19. Nr. 2., wogegen von ver zu b. 
gedachten Beftimmung Eeine Ausnahme geftattet iſt, diefe Befchränfung da⸗ 


— 


1) Vergl. in Bd. 1. ©. 863 fi. 
2) Ebendaſ. S. 865 ff. 
3) Ebendaſ. S. 866—867. 


=. - x 
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gierung ſtets feſtgehalten werden muß. ! 


2) Ueber die vielfach eroͤrterte und beſtrittene Frage: ob der Beſtim⸗ 
mung zu Nr. 2. im $. 13. wonach „das abgeleitete Waſſers wieder zu⸗ 
rücgeführt werden müſſe,“ mit Růcſich auf die Verdunſtung und Einſau⸗ 
gung des Waſſers auf dem bemäflerten Terrain wirklich entfprochen werden 

dnne??) vergl. Schend, geritſche Zeitſch. Aber Wieſenbau © 12. ©. 61, 
und Lette a. a. O. S. 3 

3) Zum or 6. 13. 

Die Beftimmung, daß, 

wenn mehrere an einandergrenzende Uferbefiger über eine Anlage einverftans 
den find, deren Grundflüde bei Anwendung bes $. 13, Nr. 1. u, 2. als ein ein« 
ziges Grundſtück angefehen werben, 


beabfichtigt im Intereſſe der Landeskultur die freiwillige fegiation zu Be⸗ 
wi erungsanlagen zu befördern, welcher Tendenz auch die Beflimmung zu 
m 6. 26. und die im $. 27. entfpricht, wonach derjenige, welcher die 
Anlage einer Wafferleitung auf feinem Brunde zu dulden hat und ebenfo 
der Beflger des jenfeltigen Ufers, der ſich den Anfchluß eines Staumwerfs 
efallen laſſen muß (beides nur im Wege des Provofationdverfahrend nad 
3 19. Nr. 2. u. $. 25. Nr. 1. u. 2.), an der dadurch bewirften Bewäf- 
ferung gegen Uebernahme der antheiligen Koften Shell nehmen darf. 


Zum $. 14. des Geſetzes. 


1) Der Beftimmung des. 14. Tann durch ſpezielle Nechtätitel berogirt werden 
(Bergl. die Grläut. zum $. 1. des Geſ., ſ. oben Kap. 2. Tit. 2. Stüd 1. 643 ff.) 
2) Das Recht des einen Uferbeſttzers auf die Nutzung des Tiehendn 
Waſſers kann nach Maaßgabe der Lage und Befchaffenheit feiner Grund» 
ftäde (wenn dieſelben 3. B. einen fehmalen Streifen bilden oder in Ges 
— und Höhenzügen beſtehen u. ſ. w.), möglichermeife ganz unnutzbar 
ein. ® 





— — 





— — 6 —— 


1) Beſonders iſt es dieſe Beſtimmung, welche größeren Bewäflerungsanlagen 


Feſſeln anlegt und überall Hinderniſſe bereitet, wo dergl. Anlagen nicht etwa auf 


großen Gütern und zufammenhängenden Flächen beffelben Befigers, wie fie in den 
öftlicben Provinzen en ansgent hrt werden. Im Siegener Lande befteht, 
auf. der Wiefen-D. v 28. Oft. 184 $. 2. Nr. 2. eine folche Beſtimmung nicht, 
obwohl auch dort fchon in ber älteren Wieſen⸗O. ausdrücklich beflimmt war, daß 
ben Mühlen das nöthige iafler belafien werben müfle. (Vergl. Weisthum der 
Naffauifchen Gef. Th. TIL 190, $. 8. u. S. 194, $. 56.). 

Ju jener Beflimmung — Tag bie Beranlaffung, weshalb zur Nuss 

führung der Bewäflerungsanlagen in der Tuchelfchen Heide in den Reg. Bezirken 
Danzig, Marienwerder und Bromberg die befondere, das ©. v. 28. Febr. 1843 
mebr oder weniger befeitigente K. O. v. 10. Oft. 1845 (Mmtebl. der Reg. zu 
Danzig, 1845. Nr. 50. S. 229 u. 230), erlaſſen werden mußte. (Lette, 
D. ©. 36 u. 37). Die Nr. 2. 8. 13., welche meiſt das Rechtsverhättniß ver 
Ufer: und Grundbeſitzer zu einander betifl, enthält ein weit erheblicheres Hinder⸗ 
niß für die Wirkſamkeit des Gef. v. 28. Febr. 1843, als die Beflimmungen in 
den 88. 16. u 17., welche bie rechte der Uferbefiger den Rechten der Triebwerks⸗ 
bef. gegenüber begrenz en. 

) Müßte diefe Frage wirklich, befonders in folchen gällen verneint werben, 
wo ein fehr trodenes und durchlaffenbes Terrain bewäflert wird, fo würbe doch 
daraus in feinem Falle ein rechtlicher Einwand gegen die Sufaffung einer Bes 
wäfferungsanlage entnommen werben 1 3 Punen; vielmehr begegnet einem folchen 
MWiderfpruch die Rechtsregel der $$. 88., 89., 92. Einl. zum A. 2, R 

3) 88 entfpriht mis Rüdficht anf dergleichen LofalsBerhältnifie offenbat der 
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3) In welchen Fällen das Recht auf Benutzung des halben Waſſers 
für den einen Ufernachbar ganz verloren gehen Tann, wenn der andere eine 
Bemwäflerungsanlage mit Staumwerk errichtet, beftimmt der $. 27., deſſen 
Anwendung jedoch ſtets ein Provokationd- Berfahren nach $. 19. Nr. 2. vor⸗ 


aud ſetzt. 

cLinſpruche und Klagen außerhalb eines ſolchen Verfahrens ſind zwar 
von dem ordentlichen Gerichte zu entſcheiden, jedoch wird eine zutreffende 
Entſcheidung des konkreten Falles nicht ohne vorausgegangene fachverftän- 
dige Regulirung durch angemeſſene Einrichtungen wegen der Anſtauung 
oder wegen Feſtſetzung von Frifien für dieſelbe u. ſ. w. ergeben können. 

Dabei muß, nach den Worten des Geſetzes, dem gegenüberliegenden, 
nicht bewaͤſſernden Uferbeſitzer die Hälfte des Waſſers frei bleiben, gleich⸗ 
viel, ob er dieſelbe wirklich benutzt oder ungenutzt abfließen läßt. Die An⸗ 
legung von Stauwerken an deſſen Ufer wider deſſen Willen iſt jedoch ohne 
vorgaͤngiges Provokations⸗Verfahren niemals zuläffig ($. 19. Nr. 2, ©. 25. 
Nr. 2.), daher im ordentlichen Rechtswege auf die Klage des jenfeitigen 
Uferbefigers, fo lange nicht provocirt ift ($. 19. Nr. 2.), fletd vom Gericht 
zu unterfagen. 

4) Eine wichtige Kontroverfe in Betreff des F. 14. war die: 

a) ob der Uferbefiger eines Privatfluffes, welcher an einer Stelle fei- 
ned Grundſtücks nach dem ihm aus 68. 1. u. 13. zuftehenden Rechte Tas 
Waſſer zur Bemäfferung feiner auf der einen Seite des Bluffes belegenen 
Grundſtuͤcke abgeleitet hat, die im $. 13. Nr. 2. vorgefchriebene Zurücklei⸗ 
tung des Waſſers in der Negel erft an dem Punkte vorzunehmen bat, wo 
an der Seite, an melcher die Ableitung gefchehen ift, fein, des Bemäfferers, 
Eigenthum am Ufer aufhört, felbft wenn an den gegenüberliegenden Ufer 
das Beſitzthum eined anderen fchon früher begonnen hätte, und ob es in 
diefem legtgedachten Falle genügt, wenn dem Beflger des gegenüberliegen- 
den Uferd von dem Punfte an, wo feine Grenze auf feinem, dem jenfeiti- 
gen, Ufer beginnt, nur die Hälfte des Waſſers zur Dispoſttion bleibt, wel⸗ 
ches vorhanden fein würde, wenn die Zurüdleitung des Waſſers unmittel- 
bar vor dem Punkt erfolgt wäre, an welchem dad gegenüberliegende fremde 
Brundfläd beginnt? 


ober 

b) ob ein Grundbeflger, deſſen Ländereien von einem Privatfluffe 
durchfchnitten werden, nur ſoweit, als diefe Ländereien ſich auf beiden Ufern 
des Fluſſes erftreden, deſſen Wafler ohne Einfchränfung auf ein gewiſſes 
Maaß zu feinem Vortheil benugen darf, er hingegen, fobald fein Grund⸗ 
befig an dem einen Ufer aufhört und nur noch an dem andern Ufer ſich 
weiter erſtreckt, verpflichtet tft, auch Das auf feiner fich weiter erſtreckenden 
Bläche benubte Wafler an dem eben gedachten Punkte felbft dann in den 
Fluß zurädzuleiten, wenn er nur die Hälfte der in dem Fluſſe vorhande⸗ 
nen Waffermaffe benugt bat? ?) 


Grundſatz der Siegenfchen Wiefen-D. v. 28. Oft. 1846 ($. 5.) in viel höherem 
Grade der Tenvenz eines Landess Kult. Befepes, daß an ber zur Bewäflerung 
bisponiblen Waſſermaſſe, fofern nicht fpezielle Rechtstitel eine Ausnahme begrüns 
den, alle berechtigte Grundbeſitzer nach Verhältnis des durch die Bodenbeſchaffen⸗ 
heit, Lage und Bauart ihrer Wiefen betingten wirtäfchaftlichen Waſſerbedarſe 
berfelden, Theil nehmen und wo das Theilnehmungeredt hiernach zweifelhaft 
bleibt, der Flächeninhalt den Maaßſtab bifdet. 

1) Die Verhandlungen der vereinigten ſtaͤndiſchen Wusfchüfe geben über 
die Löfung diefer Kontroverſe Feine Auskunft. Sie hat ihre Beranlaffung in dem 
Sundamentalprinzip des Geſetzes, wonach die Waflernugung ale Gegenſtand bes 
Privateigenthums und als Annerum bes Uferbeſitzes ohne Rüdficht auf bie grös 
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Pike Anfichten des Ob. Trib. Über die gedachten Fragen haben ges 
wechſelt. 

a) Zu a Der II. Sen. des Ob. Trib. Hatte (in dem Erk. v. 1. 
Dee. 1852) die letztere Alternative bejahet, obwohl in dem damals vor» 
liegenden Balle von dem Elagenden, gegenüberliegenden Uferbeſitzer nicht er⸗ 
wiefen war, daß der Bemäfferer, indem er dad Waſſer auf einem Punkte, 
wo ihm beide Ufer gehörten, aus dem Fluſſe abgeleitet, und vor dem 
Punkte, wo das gegenüberliegenve fremde Grundſtück des Klägers begann, 
vorübergeführt hatte, eine größere Maffe des Waſſers ala die Hälfte zur 
Beriefelung verwendete. 

: Die Sründe des Erf, bemerken: 


Es ſei die Beriefelungsanftalt vorfchriftswibrig und: unregelmäßig eingerichtet, 
auch Tiege dem BewäflerungssUnternehmer und nicht dem gegenüber liegenden 
Uferbefiger der Beweis darüber ob, welche Waflermafie er dem Fluſſe entzogen 
habe und daß dies nicht mehr, als die ihm zufommende Hälfte, geweſen. 

G8 fäme aber weder auf das eine, noch auf das andere an, ba 
nach $. 14. der Befiper des einen Ufers nicht mehr Mecht auf die Benutzung bes 
Waſſers habe, als der Befiger das gegenüber liegenden Ufers, und da von bem 
Bemwäflerer dieſem Grundfap entgegen gehandelt fei. Indem der Bewäſſerer bie 
ihm zuftehende Hälfte des Waſſers bei einem höheren Punkte, als bei demjenigen 
abgeleitet bat, wo auf dem jenfeltigen Ufer die Grenze des feinem Grundſtuͤcke 
gegenüberliegenden fremden beginnt, habe er vie Höhe des Waflerftandes, von wels 
cher größtentheils die Nugbarkeit des Waſſers abhänge, erniebrigt und dem gegen» 
über liegenden Uferbefiger für den Ball, daß auch er fünftig eine Bewäflerung 
aus dem Fluſſe einrichten wolle, nur die untere Hälfte des Waſſers, den Bodens 
faß, übrig gelafien, während boch ber gegenüber liegende Uferbefiger auf die Des 
nupung des vollen Waſſers im Fluſſe zur Hälfte ein Mecht habe. Deshalb koͤnne 
die rechtliche Gleichheit der beiderfsitigen Uferbefiber in Benupung der Waflers 
mafle nur in der Art Hergeftellt werden, daß das von bem DBewäflerer an einem 
Punkte, wo ihm beide Ufer gehören, abgeleitete Waſſer noch früher wieberum in 
den Fluß zurüdgeführt werde, als an diefem, wo anf ber gegenüber liegenden 
Seite das fremde Grundſtück eines anderen Beflbers angrenzt und beginnt. 
(Striethorf’s Ar. Bd. 7. ©. 326, Nr. 69.). 


Für diefe Anftcht iſt ferner geltend gemacht: 


Der 8.13., an welchen fidh der 8. 14. anfchließt, beſtimme mwörtlich: es folle 
das abgeleitete Wafler in das urfprüngliche Bett des Fluſſes zurückgeleitet wer⸗ 


“den, bevor dieſer das Ufer eines fremden Grundſtücks berührt.” Diefer letztgedachte 


Fall trete aber doch ein, wenn auch nur auf dem andern jenfeitigen Ufer, (has 
demjenigen, wo bie Bewäfferungsanlage vorgenommen, gegenüber liegt), ein frems 
des Grundſtück beginnt. — Bine reale Theilung der iveellen Waſſermaſſe des 
Fluſſes zwiſchen den gegenüber liegenden Uferbefigern zur Häffte ſei nur ausführs 
bar, fobald.die ganze Waſſermaſſe fich ale das zu theilende Objekt vereinigt bars 
ftelle, dagegen unausführbar, wenn und infofern das von dem einen Uferbefiger 
höher abgeleitete Waſſer nicht in dem Punkte in den Fluß zurüdgeführt wird, 
von welchem ab der Punkt einer Nechtefommunton, nämlich auf gemeinfame Bes 


ßere oder geringere Möglichkeit und Bortheilhaftigkeit der Waſſerbenutzung für bie 
im Flußthal belegenen Grundflüde, aufgefaßt if. Dies dem Gef. zum Grunde 
liegende Prinzip muß aber auch bei Auslegung des $. 14. zu Hülfe genommen 
werben, und es iſt in diefer Beziehung darauf aufmerkfam zu macen, dag felbfl 
ber Fall, in welchem der eine von zwei gegenüberliegenden Uferbefigern aus dem 
Fluſſe bemwäflert, ohne dazu bie Zuflimmung des jenfeitigen Uferbefißers einzu⸗ 
holen, zuf. 8. 25. nicht zu denen gehört, in welchen nothwendig auf Bermittelung 
ver Polizeibehörbe angetragen werben muß, es wäre denn, daß die Bewaͤſſerung 
on dem einen Mfer, nicht ohne Anſchluß des Stauwerks am anderen, dem jen⸗ 
feiligen Ufer, ausgeführt werben Tonnte und wirklich ausgeführt it, in welchem 
Sale alsdaunn allerdings bei der Regierung provocirt werben müßte. - 
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nugung ber Waffermafie beginne. — Außerdem koͤnne ber gegenüber Liegenbe 
Uferbefiger dadurch, daß ihm nur gewiflermaaßen die untere Hälfte des Fluſſes, 
ein erniebrigter Wafferfpiegel, zur Dispofttion ſtehe, je nach der Dertlichfeit in 
bie Lage verfegt fein, verhältnigmäßig Foftbarere Anftalten zur Ginrichtung einer 
Dewäflerungsanlage auf feinem Grundſtück künftig vornehmen zu müſſen. 


b) Zu b. Dagegen tft bei einem Konflifte der Anfichten des V. Sen. 
des Ob.⸗Trib. für Bejahung der erften Alternative entfchieven und 
durch den Plenarbefchl. v. 16. Ian. 1854 folgender Mechtäfag angenommen 
worden: 


Der Uferbefiber eines Privatfluffes, welcher an einer Stelle feines Grund⸗ 
ſtuͤcks, nach dem ihm zuſtehenden Rechte, das Waller zur Bewäflerung abgeleitet 
Hat, braucht tie im F. 13. Nr. 2. des Gef. v. 28. Febr. 1843 vorgeſchriebene 
Zurückleitung deſſelben in der Regel erfl in dem Punkte vorgunehmen, wo au der 
Seite der gefchehenen Ableitung fein Eigenthum an dem Ufer aufhört. Beginnt 
auf dem gegenüberliegenden Ufer vor biefem PBunfte ein fremdes Grundſtück, fo 
muß bem Befſitzer vefielben bie Hälfte des Waſſers zur Dispofltion bleiben, wel 
ches vorhanden fein würde, wenn bie Zurüdfleitung des Waflers unmittelbar vor 
bem Panfte erfolgt wäre, an welchem dad gegenüberlisgenne fremde Grundſtück 

eginnt. 


Die Gründe dieſes Plenarbeſchl. ſind im Weſentlichen folgende: 


Im Allgemeinen iſt bereits vor dem Erſcheinen des Geſ. v. 28. Febr. 1843 
die Befugniß der Uferbeſitzer, ohne Veraͤnderung des Flußbettes das in demſelben 
über ihre Ufergrundſtücke wegfließende Waſſer ſeitwärts abzuleiten und zur Bes 
wäfferung zu benusen, als ein Ausfluß des Uferbefiges anerfannt. Die rechtliche 
Grundlage zur Ausübung dieſer Befugniß iſt eben der Uferbefis, und auch der 
Art. 644. des Code civil räumt das Recht zur Bewäflerung demjenigen ein, deſſen 
Eigentbum ſich längs eines fliegenden Waſſers erfiredt, fowelt es vorbeis 
fliegt, und verpflihtet den Bewäflerer nur, den ordentlihen Lanf 
des Fluſſes wieder herzuftellen, wenn berfelbe das Grundſtück verläßt, alfe 
nicht eher, als der Lauf des Gewäſſers den Saum des bewäfferten 


Grundſtücks nicht mehr berührt. Zuf. des Code civil fann der gegenübers 


Itegende Uferbefiger nur nach Maaßgabe bes Art. 645. vom Richter verlangen, 
daß die ihm gleichmäßig gebührende Waflernugungsbefugnig mit jenen Rechten in 
Mebereinflimmung gebradıt werde. — Nach der entgegengefepten Auslegung des 
$. 14. würde eine früher nicht anzunehmende Beſchränkung des Nußungsrechtes 
der Uferbefiger, und zwar zum Nachtheile der Nupbarkeit der Gewäfler, durch das 
®. v. 28. Febr. 1843 erft nen eingeführt worden fein, während‘ doch defien $. 1. 
jedem Uferbefiger an Privatflüffen das Benugungsrecht des Waflers, mithin ohne 
Nückficht darauf verliehen hat, ob beide Ufer einem oder verfchiebenen Beſitern 
gehören. Nach ber Natur der Sache ift die Zurüdleitung nur an dem Ufer möge 
fih, wo die Ableitung erfolgt ift und es kann unter dem Ufer der Zurüdleitung, 
nur das Ufer der Ableitung verflanten werben, weshalb der Ausdruck: „bevor der 
Fluß das Ufer eines fremden Grundſtücks berührt“, gleichbedeutend mit dem bes 
Art. 644. des Code civil if; „bevor er das Ufer des Ableitenden verläßl”. 
Außertem kommt der Schlußfaß des $. 13. in Betracht, wonach die Grundfücke 
mehrerer aneinandergrenzgender Uferbefiger, fobald diefe über eine Anlage einvers 
fanden find, bei Anwendung ber unter Nr. 1. u. 2. des $. 13. gedachten Bes 
fchränfungen als ein einziges Grundſtück angeſehen werben follen. Bon aneins 
andergrenzenden Uferbefigern Ffann aber nur an ein und demfelben Ufer die Rebe 
fein, ta das gegenüberliegende Grundſtück durch den Fluß gefchieden if. Wollte 
bie vorgebachte Zufapbeflimmung des $. 13. die auf einer Uferfeite an einanders 
grenzenden Ufergrundflüde mehrerer, über die Bewäflernngs> Anlage einverflans 
bener Nachbarn, als eins mit dem Grundflüd des MAbleitenden hinfichtlich der 
Abe und Zuleitung des Waſſers behandelt willen, fo wäre mit diefer Beſtimmung 
die entgegengefeste Anficht unvereinbar; denn dieſe Anficht räumt vielmehr einem 
gegenüberliegenden Uferbefiger in ber Befimmung zu 2. eine Befugniß ein, durch 
welche jene Zuſatzbeſtimmung ganz und gar vereitelt werben würbe. Ueberdies 
Bat, zuf. der Vorberathungen, die Mbficht vorgeherrfcht, fidh bei Faſſung ver Bes 
fimmung unter Nr. 2. bes $. 13., ben Art. 641. u. 644. des Code civil anzu 
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fließen. — Kommt e8 aber bei der Eniſcheidung wefentlich und allein auf die 
im $. 14. gegebene Borfchrift an (da aus 8. 13. weder für die eine, noch 
für die andere Anficht eine überzeugende Folgerung abzuleiten 
if), fo if doch zu erwägen, daß, — ſollte die Gleichheit der Rechte beiber fo 
yerflanden werden, dag jeder gegenüberliegende Uferbefiger, weil ihm ein Recht 
auf Benukung der Hälfte des Waflers zufteht, deshalb jeder Grniebrigung des 
Waſſerſpiegels unbedingt wiberfprechen türfe, während eine ſolche Grniedrigung, 
wenigftens vorübergehend, burch jedwede Bewäſſerung herbeigeführt wird, — hieraus 
folgen würbe, daß von feiner der beiden gegenüberliegenden Uferfeiten eine Abs 
leitung des Waflers anders flattfinden dürfe, als wenn gleichzeitig auf einem jeben 
der beiden gegenüberliegenden Ufer die Ableitung in gleichem Verhältniß auss 
geführt wird. Dies aber fteht mit dem Zwecke des Geſetzes im MWiderfpruch, und 
es enthält auch der $. 14. von einer derartigen Belchränfung nichts; daher kann 
man eine folche Beichränfung auch nicht in das Geſetz bineinlegen. — Hat ber 
Ableitende nicht mehr als bie ihm gebührende Hälfte Fonfumirt, fo hat er, nur 
an einer höher liegenden Stelle feines Ufergrunpftüds, dasjenige zur Gewinnung 
eines ihm gebührenden Rechts, der Hälfte des Waflers, vorgenommen, was ibm 
auch an einer untern Stelle, wo ber Beſitz des gegenüberliegenden Ufers einem 
Andern gehört und fich geäntert hat, erlaubt war. Defter würbe bie Burüds 
leitung von dem Punkte, wo gegenüber das fremde Grundflü beginnt, nach der 
Rofalität thatfächlich unausführbar fein und in folchem Falle der Ableitende das 
geſetzliche Benutzungerecht auch für diejenige Uferſtrecke ganz verlieren, wo ihm 
beide Ufer gehören; fo würde dann fein Necht ganz vereitelt, ober bach befien 
Ausübung nur mit unverbältnigmäßigen Koſten möglich gemacht werben und 
folchergeftalt häufig der Wafferfchag der Privatflüffe für die Bodenkultur übers 
Haupt verloren gehen. — Wefentlich if nur, daß der Beflger bes gegenübers 
Kiegenden Ufergrundſtücks bie ihm geſetzlich zuftehende Hälfte des Wafers, „alſo 
diejenige Hälfte erhält, welche vorhanden fein würde, wenn ber andere Aſerbeſitzer 
Bas Wafler vor dem Punkte, wo feine, dem bewäfferten Grundftüd gegenüber 
Liegende Ufer: und Rechtsgrenze beginnt, zurüdgeleitet hätte. Bine wirkliche Zu⸗ 
xüdleitung zu dieſem Ende würde oft höchſt Eoflfpielige, den weſentlichen Zweck 
der Ginricktung beeinträchtigende Anftalten erfordern, während jener wefentliche 
Zwei des F. 14., dem gegenüberliegenden Uferbefiger die Hälfte der Quantität 
des an feinem Grunvflüd vorüberfließenden Waſſers zu gewähren, fich auch durch 
andere Vorkehrungen, als durch die wirkliche Zurüdleitung, 3. B. durch eine vor⸗ 
übergehende Schließung ber AbleitungssKanäle, erreichen läßt. Die Surhdleitung 
ſelbſt iR daher immer nur ausnahmsweiſe nöthig, wenn fich das Mecht des gegen⸗ 
überliegenden Uferbefigers auf die Hälfte des vorüberfließenden Waſſers auf feinem 
andern Wege feſtſtellen und gewähren läßt. Wie dies Letztere zu erreichen, Ift in 
jedem Kalle nach ben TerrainsBerhältnifien, dem Zwecke der Ableitung und ans 
Deren Umftänden durch eine fachverfländige Leitung und Regulirung feſtzuſetzen 
sand dabei diejenige Ginrichtung (wegen der Stauanlagen, der. Zeit der Bewaͤſſe⸗ 


rung u. f. w.) zu treffen, weldye das einem jeden Uferbefiger zuflehende Recht auf 


die Hälfte des Waflers fichert. Dieferhalb kann ein allgemeiner Irundfag nicht 
feſtgeſtellt, ſondern muß nadı dem angenommenen Prinzip dem Grmeflen von 
Sachverſtändigen deffen Anwendung im einzelnen alle überlafien werben“. 
(Suf. Min. Bl, 1854. S. 74, Entf. Dr. 26. S. 476, Präjubic, Nr. 2496. u. 
Br. 27. ©. 23 fi). | 

Zur Beurtheilung diefer Kontroverfe ift noch Volgendes zu bemerken: 
a) Wenngleich in dem voraudgefegten Falle die erft von dem mehr« 
erwähnten Punkte ab eintretende Iheilung des Waſſers zur Hälfte, ohne 
eine gemeinfchaftliche Stauanlage oder gleichmäßige Aufficht beider Ufer⸗ 
beſitzer über Deffnung und Schließung derfelben, in der Praxis ſchwer aus⸗ 
führbar erfcheint, auch der aegenüiberftegenbe Uferbefiger, wenn er Fünftig 
eine Bewäfferung einrichten will, jedenfalls in Die nachtheiligere Lage Fäme, 
dad Stauwerk auf alleinige Koften anlegen zu mäffen und fpäter nicht mehr 
von dem $. 27. gegen denjenigen Beflger des jenfeltigen Ufers, der ſchon 
weiter oberhalb feine Ableitung angelegt hatte, noch Gebrauch machen zu 
fönnen, fo muß man doch die Anficht des Pienarbefchluffes für die richti⸗ 
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gere halten; insbeſ. im Hinblick auf das Bundamental- Prinzip des Gef. (im 
6. 4.), welches auf der Borausfegung beruht, daß die Nutzung bes fließenden 
Waffers, (obwohl Letzteres an fich eine res nullius, — f. auch Verb. ver 
vereinigten Ausfchüffe v. 2. Nov. 1842 —) ein nach privatzechtlichen Grund⸗ 
fägen zu beurtheilendes Privateigentbum jedes Adjacenten if und 
demgemäß als ein folche8 (nur innerhalb ver Grenzen der $$. 13—18., 
mithin auch des $. 14.) der freien Verfügung eines jeden Uferbeſitzers un⸗ 
terliegt, foweit eine foldhe DBerfügung nach ten thatfächlichen Verhäli⸗ 
niſſen an fich möglich ifl. 

Unter den oberhalb, unterhalb oder gegenüberliegennen Uferbe- 
figern, deren Nutzungsrechte fich mwechfelfeitig bedingen und ausfchließen, 
findet, jenem Fundamental» Prinzip zufolge, Feine Kommunion an dem 
fließenden Waifer, daher bezüglich deſſelben unter ihnen gemiffermaaßen ver 
Grundfaß Anwendung: „res nullius cedit primo occupanti.“ Diefe Kon» 
fequenzen jenes Fundamentalgrundſatzes im $. 1. konnten dem Gefehgeber 
nicht entgehen; dennoch iſt fo wenig ter Fall, welchen der Plenarbefch. 
des Ob.⸗Trib. behandelt, als der Fall des 6. 14. unter diejenigen Voraus⸗ 
feßungen aufgenommen, welche nach $. 25. einen Antrag auf VBermittelung 
der Polizeibehörte bedingen und nothwendig ınachen. 1) — Ueberdies ſteht 
demfelben allerdings die Faſſung des F. 1. „das an feinem Grundſtück vors 
überflebenbe Wafjer* in Verbindung mit der des Art. 644. Code civil 
zuc Seite. 


b) Diefe (mit dem Plenarbefch. des O6. Trib. übereinſtimmende) An- 
[at ift auch diejenige de8 Min: für landwirthſchaftl. Ang., meldet 
n einem (an das Landes⸗Oekon.⸗Kolleg. gerichteten, nicht veröffentlichten) 
R. v. 10. Ian. 1854 Folgendes ausführt: 

„Die Annahme, daß ein Mferbefiger in feinem Waſſernutzungsrecht beeinträds 
tigt wird, wenn ex an feiner Grenze nur bie ihm zuſtehende Hälfte des Waſſers 
in dem Bade findet, if nicht richtig. Zur Ableitung des Waflers aus dem Bade 
in den Zuleitungsgraben muß in der Regel ein Wehr ober eine Schleufe angelegt 
werden; der Wehrrüden oder ber Fachbaum der Schlenfe muß fo hoch liegen, daß 
das Wafler dadurch genöthigt wird, in den Zuleitungsgraben zu treten; das Bau: 
werk wird nicht theurer, wenn ber Bach nur das halbe Waller enthält und erfüllt 
doch den Zweck, das Halbe Waſſer in der erforberlihen Höhe dem einen Uferbefiper 
zuzuleiten, vollfommen eben fo gut, als wenn der Bad an dem Ableitungspuntie 
das ganze Wafler enthielte. Die Konſtruktion vereinfacht fih fogar in dem obigen 
Kalle um beswillen, weil ber gegenüberliegende Uferbefiger fein Recht auf das 
Halbe Waſſer (88. 14. 27. des Gef.) ſchon an einem höheren Punkte geltend ges 
. macht hat, fo daß es feiner künſtlichen Vorrichtung. zur Theilung des Waſſers bei 

dem unteren Stauwerfe mehr bedarf. 

Wenn diefe Sibe durch einen Wafferbaufachverfländigen in der Inftruftion 
utachtlich betätigt werben, fo wird die Ableitung des halben Waſſers an einem 
Böheren ankte vom Richter wohl nicht für unzulaͤſſig erachtet werben.“ 


Sodann bemerkt das alleg. R. welter: 


In den erfien gedruckten Motiven zu dem Entwurf eines Gef. über Berrußumg 

bes Waſſers ber nicht öffentlichen Flüſſe, heißt es woͤrtlich: 

c) Berpflihtung, das abgeleitete Wafler dem Fluſſe wieter zuzuführen. 
Die Benupung des Waflers duch Ableitung kann ber Natur ber Sadke 
nach nur durch ben Beſitzer eines Ufergrunbflüde (2c.) erfolgen, und ber 
Grundſatz ift daher dahin zu verſtehen, daß das abgeleitete Wafler entweber 
ſchon früher ober doc wenigſtens an dem Punkte dem Fluſſe zurückgegeben 





1) Vergl. über die verfihiebenen Kombinationen, welche beim $. 13. vorlom 
men Einnen, v. Wangenheim, die befreite Undine. S. 19 —26. Derfelbe ent 
ſcheidet ih auch für Anficht des Plenarbefchluffes, 
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werden muß, wo ber. Uferbeſitßz abwärts aufhört ober unterbrochen 
wird ıc. 

Der Strenge nad Ffönnte die Befchränfung dahin ausgebehnt werben, 
dag eine Verfügung über das fliegende Wafler unter der angegebenen Be: 
dingung nur im denjenigen Grenzen erfolgen dürfe, innerhalb beren ber Un: 
ternehmer @igenthümer beider Ufer il. Der Grund ber Beſchraͤnkung 
liegt in dem gemeinfamen Nubungsrechte Aller an dem fließenden Waffer, 
wonach biefes daher Niemandem ganz oder theilmeife entzogen werben barf, 
welcher nad} der Lage feines fonitigen Bigentbums in dem Falle it, Ger 
brauch davon machen zu fönnen. 

Es fönnte daher (wie dies Daviel, ein Franzoͤſiſcher Rechtslehrer, wirk⸗ 
lich thut) behauptet werden, bag diefer Fall au dann eintrete, wenn der 
Unternehmer ber Leitung Gigenthümer nur eines ber beiden Ufer if. Den: 
noch erſcheint die Folgerung nicht ganz richtig. Die Beſitzer der beiden 
entgegengefeßten Ylußslifer fiehen in einem noch engeren Berhältniß der 
Gegenſeitigkeit, al& die Befiger der aufeinander folgenden Uferitreden, und 
fie würben fih gegenfeitig bie Benußung bes fliegenden Waſſers unmödgs 
lich machen oder erfhweren; es würde diefe zum Nachtheile der Lan⸗ 
deskultur für bedeutende Theile des Flußgebietes aufgehoben werben, wenn 
bie über das Verhältniß der aufeinander folgenden Ufer: 
befißer aufgeftellten Grunbfäge auf anf die gegenüber lie: 
genden angewendet werden follten Es wird, wenn and nit 
durch die firengfte Durchführung der Theorie, doch auf jeden Kal dur 
bie praktiſche anſchauliche Grwägung ber Sache gerechtfertigt, daß u 
bem Befiger des einen Ufers die Ableitung des Waſſers unter den ſonſti⸗ 
gen Bedingungen geflattet werbe ıc. 

Dagegen wird e8 ohne befonbere Konzeffion niemals nachzugeben 
fein, daß der Uferbefiger dus Flußwaſſer erſt unterhalb bes Punktes, wo 
fein ununterbrochener Uferbeſitz aufhört, dem Fluſſe zurüdgebe ıc. 

Diefe Auffaffung des Waflernupungsrecdhtes jedes Uferbefipers auf feinem 
Mfer if bei der weiteren Bearbeitung des Geſetzes nit angefochten, ſondern feſt⸗ 
gehalten, wie die Materialien und die $$. 14. und 27. bes Gef. deutlich ergeben. 
Nur die Beſtimmung, daß die Verwaltungs: Behörde durch polizeiliche Konzeſſion 
au das Umgehen eines fremden Grundſtücks geitatten bürfe, wurbe fpäter in ber 
‚Staatsraths » Kommiffion im Jahre 1842 geflrihen. Der Referent der Staates 
raths⸗Kommiſſion, in weldher das Geſetz wefentli feine jeßige Geſtalt erhalten 
hat, fpricht namentlich in dem Protokoll v. 10. Mai 1842 feine Anfiht dahin aus, 
! bag jeder Adjacent befugt fei, das Waffer zu benutzen und, abzus 

leiten, infofern es nur oberhalb des Punktes, wo fein Befigthum 
am Ufer aufhöre oder unterbroden werde, dem Fluſſe wieder au: 
* geleitet werde. Wo die gegenüber liegenden Ufer verſchiedenen GEigenlhü⸗ 
mern gehören, da fei das Cigenthum bes Gewäflers zur Hälfte getheilt. 
Der Gigenthümer könne über das Waffer frei bisponiren, jeboch mit ber 
Maafgabe, daß das Wafler, ehe es das Ufer eines fremden Grundſtücks 
befpüle, in das Bett des Gewaͤſſers zurüdgeleitet werden mäfle. - 

Die Staatsraths > Kommiffton billigte dieſe Anfiht mit der Maaßgabe, daß 
nicht von einem Eigenthum an dem Gewäfler, ſondern uur von einem 
Nutzungsrechte des Uferbefiters geſprochen werben folle, und gab barauf 
dem $. 13, feine jetzige Faſſung. 


Zum & 15. des Geſetzeo. 


1) Der 6. 15., welcher in Bolge eines Amendements in der Stkung 
der ſtaͤndiſchen Ausfchüffe v. 7. Nov. 1842 eingefchaltet iſt, wahrt, gegen» 
‚Uber: ten ‚privativen Bewäfferungsrechten der Uferbefiger, die Bffenilichen 
Intereſſen der Schifffahrt und den wirthſchaftlich unentbehrlihen Waſſer⸗ 
bedarf der Bewohner. Die Entfcheidung darüber gehört zur Kompetenz der 
BWegierung als Lanteöpolizeibehörbe. ' 


2) Der $. 15. flimmt mit dem Urt. 643. des Code civil im We⸗ 
‚Sentlichen überein. Die Beftunmuug des Art, 648. | 


- 


4? 


. +‘ 
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daß wenn die Binwohner den Gebrauch des Fließes nicht beſonders etworben 
ober verjährt haben, der Cigenthümer defjelben eine fadhverfländig zu beſtimmende 
Entſchaͤdigung fordern bürfe; 
iſt durch ten $. 15. nicht abgeändert, weil das ©. v. 28. Febr. 1843 die 
. zum Re mitgebrachten, ſchon vorher befeflenen Eigentbumsrechte 
nicht aufhebt. 

Bergl. Übrigens die Erläut. zum $. 2. und die dort alleg. Denkſchrift 
(f. oben Kap. 2. Tit. 1. ©. 641 ff.). 


Zu 65. 16. u. 17. des Gefetzes. 


Dieſe 68. regeln das Rechtsverhältniß zwiſchen dem bewäſſernden Ufer⸗ 
beſitzer und den Beſitzern von Triebwerken. 
| I. Die dem Uferbefiger nah viefen 65. zuſtehenden Befugnifie 
find den Triebwerken gegenüber an folgende Bedingungen geknüpft: 

1) daß er das an feinem Grundſtück vorüberfließende Wafler nur zur Bers 
beſſerung der Bodenkultur mittelft der Bemwäflerung benutzt, 

2) daß er fih bei tiefer Benutzung innerhalb der im 6. 13. unter Nr. 1. 
und 2. vorgefchriebenen Graͤnze hält. !) 


Erfuͤllt der bewaͤſſernde Uferbefiger die ihm im F. 13. vorgezeichneten 
Bedingungen bei feinem Bemäflerungs-Uinternehmen nicht, fo kann er ſich 
auf die 6$. 16. u. 17. überhaupt nicht berufen und er iſt auf tie Klage 
des Triebwerksbeſitzers im Pofjefforten- oder Petitorien- Verfahren nach ven 
allgemeinen Gefegen in feine Rechtsgrenzen zurückgewieſen. 

1. Dagegen find die den Mühlen- und Triebwerksbeſitzern 
nach $$. 16. u. 17. zuſtehenden Rechte an nachflehende Vorausſehun⸗ 
gen geknuͤpft: 

1) daß die Mühlen und Triebwerke zur Zeit der Publifation des Gef. v. 
28. Gebr. 1843 rechtmäßig beſtanden haben; 

2) oder Fünftig unter Beobachtung der Borfchriften der Gefege (namentlich 
alfo der 88. 26. ff. der Gew.⸗O. v. 17. Jan. 1845 und des Mühlen» Er. 
v. 28. Oft. 1810) mit Genehmigung der Reg. beziehungsweife angelegt, 
verändert ober erweitert worden And 2); 


1) Vergl. oben die Erlaͤnt. zum 8. 13. Der 5. 2. der Giegenfchen Wieſen⸗ 

D. v. 28. Oft. 1846 fihhert, ohne zur Zurüdleitung des Waflers, noch ehe ber 

eigene Grund und Boden aufhört, gu verpflichten (F. 13. Nr. 2. Geſ. v. 28. Febr. 

1843), die Rechte der anderen Grunds, und felbft ber Triebwerksbefiger dennoch 

mehr. Derfelbe beſtimmt: 

\ "Das den Grundbeflgern nach S. 1. zuflehende Recht zur Benutzung 
ver Vaſſers zu Wieſenbewaͤſſerungen unterliegt der Beſchränkung, daß 
abei: 

1) keine Ueberſchwemmung, Verſumpfung oder ſonſtige Beſchaädigung frems 
ber Grundſtuͤcke und Feine Beeinträchtigung fremder GSerecht⸗ 
fame verurfacht werben darf; 0 

2) das aus einem Fluſſe abgeleitete Wafler in das urfprüängliche Bett 
des Fluſſes zurücgeleitet werben muß. 

Unter welchen Bedingungen eine Ausnahme von biefen Befchränfungen 

bewilligt werden kann, beflimmt der $. 12. 1. 13.“ 

Bon beiden Aehingungen, felbft von der zu 2., kann jedoch, nach $. 13, 

Nr. 2. der Sieg. Wieſen⸗O., bei überwiegendem LandesfultursIuterefie biepenfirt 


werden. - 
2) Denn es ifl: \ 
a) au 2. nach dem Schlußfabe des $. 16. zweifellos, dab die ſelben Wider 
fpruchsrechte auch den Fünftig nach Publikation des Gef. rechtmäßig ans 
nelegten Zriebwerfen zufommen, und 
b) zu 1., wenn daſelbſt dieſe Rechte yon einer ansbrüdlichen Berleihung 


⸗ 
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3) Das rechtmäßige Beftehen einer Mühle refp. eines Triebwerke iſt übris 
gens nach denjenigen Gefegen zu beurtheilen, welche über die Anlage bers 
artiger Werke zur Zeit ihrer @reichtun galten. Jedoch muß jeder nach 
ben Geſetzen als redlich anzunehmende Beſitz, welcher als folher auch bie 
Vermuthung der Rechtmäßigfeit für fich hat, geachtet und gefchügt werben. 

I. Im Einzelnen iſt zu den 66. 16. u. 17. noch zu bemerken: 
1) Nach Inhalt der Denffchrift war es die Abſicht des Geſetzes: 

- gegenüber der Fulturfchäblichen Ausbehnung der Waſſernutzung Seitens ber 
Mühlen und bei der ungenauen Faſſung bes $. 246. A.' L. R. IL. 15., die mög» 
liben Widerfpruchsrechte der Müller durch Zurüdführung derfelben auf 
beffimmtere Grundlagen zu beſchränken.!) " 

2) Bu $6. 16. a. u. 17. Nr. 2. Zu den fpeziellen Rechts— 
titeln gehört auch die Berjährung, während diefelbe beim $. 17. Nr. 
2. von felbft fortfällt, da ein größerer als der bisherige Umfang nur 
anderweit nachgewiefen werden kann. 

Wieweit es einer qualifizixten Verjährung oder zum Beginne der Ver⸗ 
jährung einer in die Augen fallenden Anlage bedarf, iſt in jedem Falle 
zu beurtheilen. Vergl. auch Art. 642. des Code civil und tie Erläut. zum 


$. 1. ad IV. sub 2. (f. oben ©. 647). 


3) Zum $. 16. b. 

a) Ueber einen auf $. 16. b. gegründeten Widerfpruch if im Rechts⸗ 
wege vom ordentlichen Michter zu enticheiven, fo lange nicht auf Vermitte⸗ 
Iung der Regierung provocirt iſt. (Bergl. $. 23. Abf. 2., R. der Min. der 
3. u. des J. v. 6. Dec. 1843,?) Min. BI. d. i. 3. 1843. ©. 331. und Juf. 
Min. BI. 1843. S. 299, — desgl. R. tes Min, des 3. v. 9. Sept. 1845, 2) — 
Min. Bl. d. i. B. 1845. ©. 270. — u. R. des Min. des I. v. 20. Aug. 1847, *) 
— Min. Bd. i. V. 1847. S. 261, — desgl. die in Kap. 2. Tit. 2. Stüd 
2. sub M. ad 13. u. 14. oben S. 651—652 alleg. Erkenntniſſe.) 

b) Die Beflimmung des $. 16. b. entfpricht zwar im Allgemeinen: dem 
F. 246... R. I. 15., indeß bat der 1. Sen. des Ob.⸗Trib. (in dem 
Präj. v. 31. Mai 1844) mit-Nädficht auf die Modifikation der Vorſchrift 
des F. 99. A. L. R. J. 8. (u res $. 246.08. R. I. 15.) durch die 
66. 1., 13. 16., folgenden Rechtsſatz ausgeſprochen: \ 

Die Vorfchrift des $. 99. A. L. R. 1. 8. wird durch die $$.1., 13., 16. des 
Gef. v. 28. Febr. 1643 modificirt. Demgemäß kann ber Beſitzer eines Triebwers 
fee, dem bis dahin die ganze Waſſermaſſe eines Privatfluffes ungehindert zuge⸗ 
frömt war, auf den rund diefes Umflandes allein nicht Schug im Beflpe des 
Rechts der Benugung der ganzen Waſſermaſſe verlangen; und wenn er biefen 
Schug aus dem Grunde und unter der Behauptung verlangt, daß die ganze bisher 
beuugte Waſſermaſſe zum Betriebe feines Triebwerfes in dem bisherigen Umfange 
unnmgänglich nothwendig fei, fo kann dies im Wege der Boflefforienflage nur dann 
gefhehen, wenn der Bigenthümer des Privatfluffes ſich nody nicht, in Gemäßheit 
der Befimmungen der $$. 83. u. 85. A. 2, R. I. 7., in dem Beflge des Rechte, 
das Wafler feines Fluſſes auch zu feinem BVortheile zu benußgen, fchon wirklich 
befunden hat. (PBräj. Samml. des Ob. Trib. S. 430, Präj. Nr. 1458.) 





abhängig gemacht wurden, biefe Bedingung des Bel. v. 28. Febr. 1843 
feit der Bublifation der Gew.⸗O. v. 17. Jan. 1845 in allen Provinzen 
fortgefallen, da durch die Gew.⸗O. die befonderen Berechtigungen, Konzefs 
ſionen zu gewerblichen Anlagen je verleihen, aufgehoben find. 

4) Der Begriff eines zum Betriebe im bisherigen Umfange nothwendigen 
Waſſers if in der Siegenfchen Wieſen⸗M. v. 28. Oft. 1846 $. 12. Nr. 2.a.b. c. 
nach dem dort beſtehenden Herfommen und den Landesverhältniffen ſpeziell beftimmt. 

2) Bergl. in Bd. I. ©. 863 ff. 

3) Gbendaſ. S. 865 ff. 

4) Ebendaſ. S. 866-867. 








® 
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4) Eine Befchränkung des im bisherigen Yimfange nothwendigen Bes 

triebswaſſers fann ftets nur im Wege der Provokation na $. 19. N. 2., 
zuf. 6. 25. Nr. 4. u. 66. 36. u. 37., gegen vollſtaͤndige Entfhätigung 
($. 45.) beantragt werden. Dagegen muß ter orientliche Nichter bis zur 
Anmeldung des Antrages bei ver Regierung den bergebrachten Rechtözuftant 
ſchützen. 
i Im Bezirke des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln bleibt für Streitig⸗ 
feiten der in den $$. 16. u. 17. gedachten Art, ſoweit nicht fpeztelle Mechtötitel 
entfcheiden, auch noch der Art. 645. des Code civil anwendbar, welcher 
jedoch durch die 66. 13. ff. u. 16. feine nähere Erläuterung und Entwides 
lung erhalten bar. (Vergl. auch das Rheinifche Reſſort-Regl. v. 20. Juli 13818, 
v. 8. Ann. Bd. 2. S. 620). 

6) Zum $. 17. Nr. 1. Ueber das rechtmäßige Maaß der Waffer- 
augung entfcheiden event. der Merfpfahl und vie 66. 1. ff., insbeſ. auch 
der 6. 5. des Vorfluth- Gef. v. 15. Nov. 1813. (Bergl. die Erläut. zu 
demfelben. ') 


Zum 6. 18. des Geſetzes. 


1) Da Fifchereiberechtigte zu einem Widerfpruchsrechte gegen Bewäſſe⸗ 
tungsanlagen nicht weiter berechtigt fein follen, fondern nur auf Scharen» 
erfag AInpruch haben, ſo koͤnnen ſie auch wegen Stoͤrung im Beſitze nicht 
mehr klagen. 

2) Vergl. in Betreff der Grundſätze, nach welchen tie ihnen zu bes 
sechnende Entfchätigung zu leiſten ift, die 66. 45. u. 55., desgl. die Fiſcherei⸗ 
O. refp. für die Provinz Pofen und die für die Binnengewäffer der Pro⸗ 
vinz Preußen v. 7. März 1845, 66. 7—14. 

3) Sofern die Bifchereiberechtigungen auf einer Dienftbarkeit beruben, 
find fie nach Art. I. des Ergänz.⸗Geſ. v. 2.Märı 1850 zur Gem. Th. O. 
nach den Srundfägen ter Gem. Th. D. ablööbar. 

Es iind jedoch im Ablöfungsplane dem Unternehmer Ter Bemäfferung&s 
anlagen in Gemäßheit des $. 45. u. des $. 55. 25 Prozent Zufchlag in Rech: 
nung zu flellen; dies aber nur dann, wenn nicht fhon vor Ausführung 
der Bewäfferungsanlage bei der betr. Auseinanderfegungd-Behörde auf tie 
Abldfung provocirt worden war, im welchem alle e8 bei ter im Ausein« 
anderſetzungs⸗Reſſort vorgefchriebenen Taration des Werthes ter Gerecht⸗ 
ſame verbleibt. 

4) Auch die Uferbeſttzer, ſelbſt ſolche, welche an der Bemäfferungs- 
anlage Theil nehmen, und denen das Recht zur Befiſchung des Fluſſes ale 
Ausflug ihres Eigenthums an den Uferländereien zufteht, *) Fönnen für ihr 
Fiſchereirecht befondere Enifchädigung verlangen, tie Iheilnehmer an der 
Demäfferungsanlage aber ohne 25 Prozent Zufchlag, infofern fie ausſchließ⸗ 
liche Bifchereitechte oder befondere Vorrechte in Beziehung auf die Bifchereis 

nuztung beflgen; entgegengefegten Bald werden ihre Bifchereitechte durch 


1) Bergl. zu 88. 16. m. 17. die fcharf eingehende und fachfunbige Kritik im 
Sietze's Beleuchtung der Denffchrift S. 13 ff., welche ſich demnächft auch zum 
8. 25. Nr. 4. und zu den 88. 36. n. 37. ausläßt und die Bedenken geltend macht, 
- welche nad dem Standpunkte der Wiffenfchaft einer zutreffenden Beurtheilung des 
Maaßes der Betriebsfraft einer Mühlenanlage entgegenftehen, wobei überbies bie 
Gewerbskonjunkturen und bie Juduſtrie des Befikess von großem Binfluß feien. 
2) Vergl. das Erf. des Ob. Trib. v. 31. Ang. 1836 (Entfh. Br. 15. ©. 
361. Ar. 41.) und die übrigen, oben im Kap. 2. Tit. 2. Stüf 1. ad VI. ub 3. 
u. 4, ©. 644. u. 645. gegebenen Erlänt. 
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A enfation aufgehoben. (Bergl. 88. 82. u. 83. ver Gem. Th. O. v. 7. Juni 


Dritter Titel. 
Die Kulturs Verordnungen des Geſetzes. 
($$. 19—55. Abſchn. II. des Geſetzes.) 


Erftes Stück. 
Allgemeine Meberficht. 


1. Die vom 6.19. ab folgenden Beflimmungen enthalten Vorſchrif⸗ 
ten über dad prozeffunlifche Verfahren vor den Regierungen 
und deren Organen. 

Das progeffualifche Verfahren iſt ein zwiefaches: 

a) das nach $. 19. Nr. 1., in Verbindung mit 88. 20—22., zuläffige bloße 
Aufgebotss und PBräflufionsverfahren, zu dem Behuf, um — eine 
moͤglichſt vollſtaͤndige Kenntniß von den Widerſpruchsrechten oder Entfchäs 
digungsanſprüchen in Beziehung ſowohl anf noch beabfichtigte, ale anf 
fhon getroffene Verfügungen über bie der Beiwäflerungsanlage unterliegens 
den Begenflände und dazu dienenden Mittel, &) das zu verwendende Waſ⸗ 
fer, 4) die zu bewäflernden eigenen Grunbftüde, y) die eigenen und frems 
den Landflächen, welche zu den Waflerleitungen beſtimmt find, — zu vers 
fhafen und fich biernächtt wegen der etwanigen Hindernifie und Schwies 
tigfeiten durch die Praͤkluſoria ficher zu flellen; 

b) tag Bermittelungsverfabren nah $. 19. Nr. 2., in Verbintung mit 
8.24. ff, um mit Hülfe der Pollzeis und Arminiftrationsbehörden die für 
eine Bewäflerungsanlage nothwendigen Erpropriationen und Rinfchränfuns 
gen bes @igenthbums und ber Nubungsbefugniffe anderer Grund: und Triebs 
werföbefiger zu bewirfen. 

Deide Berfahren find vergeflalt von einander unabhängig 
und felbftfländig, daß fle, je nach der Konvenienz und dem Un» 
trage des Uferbefigers, eines ohne das andere, auch neben over nach ein» 
ander und zu ganz verfchlevenen Zeiten ertrahlıt werden Tönnen. Das 
Aufgebots⸗ und Präflufionsverfahren des 6. 19. Nr. 1. Tann in jedem 
Stadium des nah $. 19. Nr. 2., 65. 24. ff. eingeleiteten Vermittelungs⸗ 
verfahrens, felbft dann noch beantragt werben, wenn einestheild ſchon uͤber 
die angemeldeten Rechte und deren Umfang laut $. 23. Altn. 1. im ordentlichen 
Rechtswege, anderntheild auch fchon über den Bewaͤſſerungsplan und aufer- 
dem fogar über die Entfchädigungsfummen (FF. 44., 52.) von der Megies 
zung, dem Miniflerium oder Reviſions⸗Kollegium entſchieden iſt. 

1. Es kann jedoch auch an Stelle des Verfahrens vor der Regie» 
sung, indbef. an Stelle des zu b. gedachten Verfahrens, ein Berfahren 
zur Ausführung von Bemwäflerungdanlagen vor der Auselmanderw 
fegungs»Behdrde eintreten. . 

Vergl. über die Bälle der Kompetenz viefer Behörden zur Leitun 
von Bewäfferungsanlagen vie Erläut. in Unter » Abtheil I. Abſchn. 1: 
Kap. 3. Tit. 4., oben S. 608 ff. 


Zweites Stück. 
Das Aufgebots- und Präflufliond- Verfahren. 
. (Bu $ 19. Nr. 1. u. 66. 20—22. des Geſetzes.) 


I. Allgemeine Bemerkungen. J 
1) Vergl. über das nach dem ©. v. 28. Ian. 1846 In Vorfluths⸗ 
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fachen eingeführte Aufgebot3- und Praͤkluſions⸗Verfahren die Erläut. im 
Unter-Abth. I. Abfchn. I. Kay. 3. Tit. 4. sub IV. (f. oben ©. 614 ff.) 

2) Bergl. die K. DO. v. 1. Dec. 1843 wegen Beflimmung derjenigen 
Regierung, welche bei Betheiligung mehrerer Meg.» Bezirke das Verfahren 
in Bewäfferungd« Angelegenheiten zu leiten hat 1) (©. ©. 1844. ©. 43). 

3) Durch das Aufgebot» und Präfluflond- Verfahren allein, ohne 
Hinzutritt einer Provokation auf Vermittelung der Megierung nach 6. 19. 
Nr. 2., wird die Kompetenz der ordentlichen Berichte für Poffefforien- und 
Petitorien⸗Klagen ver durch die Anlage betroffenen Triebwerks⸗ und anderen 
Uferbeftger in Betreff der Beflimmungen ver 68. 13., 14., 16., 17. u. 18. 
noch nicht ausgefchloffen. 

4) Ueber das Verfahren für den Fall, daß bei dem Präfluflonsver- 
fahren der Widerfpruch eines Triebwerksbeſttzers auf Grund tes $. 16. b. 
herborgetreten ift, vergl. das R. des Min. tes I. v. 20. Aug. 1847?) 
(Din. 8. d. i. B. 1847, ©. 261. Ne. 311.) 

5) Mit der Abfaffung und Nechtöfraft Ted Präffuflond »Befcheites 
hört, fobald nicht meiter auf Vermittelung nach $. 19. Nr. 2. provocirt 
worden, die Kompetenz der Regierung auf und die angemelteten Einwen⸗ 
dungen und Widerfprüche find im ordentlichen Rechtswege zu erledigen. 

I Zum $. 22. insbefondere. 

1) In Betreff der ungenügenven Vorfchrift wegen Ausfertigung und 
AZuftelung des Präffufiond» Befcheited und wegen des Zeitpunftes, von 
welchem tie Meftitutiondfrift zu berechnen, ingl. über die Frift nach tem ©. 
v. 28. Febr. 1843, vergl. die abweichenden und vollfländigeren Beſtimmun⸗ 
gen in ven 66. 6. u. 7. de8 G. v. 23. Jan. 1846, betr. das für Eutmäf- 
ferungsanlagen einzuführende Aufgebots- und Präffufionsverfahren (ſ. oben 
Unters@bth. I. Abfchn. I. Kap. 3. Tit. 4. sub IV. &. 614 ff.). 

2) Rüdfichtlich der in Folge ver öffentlichen Aufforderung angemelte- 
ten Anfprüche und Einwendungen bleibt den Provofanten, um viefelben zu 
erledigen, fofern diejenigen, welche ſich gemeltet haben und tenen ihre 
Mechte vorbehalten find, nicht felbft den Rechtsweg befchreiten, nur tie Ne⸗ 
gatorienflage oder tie provocatio ad agendum im Wege des Diffama- 
tionsprozeſſes nach Tit. 32. Abfchn. I. IH. I. A. ©. O. anheimgegeben. 


Drittes Stück. 
Prozeſſe und Incidentpunkte vor den ordentlichen Gerichten. 


Zum $. 23. des Geſetzes. 


1) Bergl. die allgemeinen Exläut. zu 66. 18—18. (f. oben ©. 648 ff.) 
und zum $. 19. Nr. 1. u. 66. 20—22, (f. oben ©. 663 ff), dedgl. das 
Erk. des III. Sen. des Ob. Trib. v. 14. Mai 1847 (Strietborft's 
Rechtef. Bd. 1. ©. 209. Ar. 98.) und die M. der Min.-der I. u. des 9. 
v. 6. Dec. 1843 und des I. v. 9. Sept. 1845 u. 20. Aug. 1847. 2) 

2) Auch nach angemeldeter Provokation (6. 19. Nr. 2.) werben die⸗ 
jenigen Widerfprüche oder Entfchädigungsanfprüce, welche fih auf bie 
Eriftenz oter den Umfang von Nechten gründen, in ven Rechtsweg ver⸗ 
wiefen. Bür die Kompetenz der Gerichte iſt e8 bier (bei Bewäſſerungen) 
gleichgültig, ob dergl. Widerſprüche und Unfprüche auf fpezielle Hechtötitel 
oder auf die allgemeinen Geſetze gegründet werden. 


1) Bergl. in Bd. I. ©. 863. 
2) Berg. in Br. 1. ©. 866—867. 
3) Bergl. in Bd. I. S. 863—867. 
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3) Das Erk. des Kompetenz Berichtöhofes v. 25, Juni 1853 führt aus, 


daß A Dada a ra bei Bewäflerungsanlagen, fowie Wiberfprüche, 
auch nadı erhobener PBrovofation zum Mechtswege gehören, mit Ausfchluß der auf 
$. 16. Litt. b. gegründeten, daß aber auch die lebteren nur bei einem Provofa: 
tionsverfahren und nicht außerhalb beffelben, der, vielmehr fonft ſtets die Regel bilden⸗ 
dem richterlichen Kognition entzogen find. Die Anwendbarkeit ver im $. 23. AB. 
2. enthaltenen Ansnahmebeftimmung, woburch bie Entfcheitung über die Frage: 
„ob durch die DBewäfferungsanlage einem Triebwerke das zum Betriebe in dem 
bisherigen Umfange erforderliche Waller entzogen werde?“ mit Ausfchluß des 
Rechtsweges der Reg. zugewieſen wird, fei nicht nur dadurch bebingt, daß jenes 
Berfahren vorangegangen, fondern e8 fei auch diefe ganze Beſtimmung bes $. 23. 
überbanpt nur auf diefenigen Anfprüdhe zu beziehen, welche in Folge des im abs 
minifirativen Verfahren ergangenen Aufgebots (oder der Bermittelungeprovofation 
$. 19. 2.) bei der Adminiftrativbehörbe angebracht würden. Die betr. Beflimmung 
bilde die Norm für die weitere Behandlung derjenigen Anfprücde, welche auf dies 
ſem Wege bei der Reg. geltend gemacht würden; fie leide aber auf Anfprüce, 
welche außerhalb des Provofatiensverfahrens erhoben würden, Feine Anwendung. 
Sei das Aufgebot und die Präflufion vorfchriftemäßig ergangen, fo werbe einem 
fpäter angebrachten Eutichädigungsanfpruche der Binwand der Präfluflon ohnehin 
entgegeutseten. (Juſt. Min. BI. 1853. S. 312. Rr. 107.) 


Diertes Stück. 
Dad Provofationsverfahren auf Bermittelung der Regierung. 


Zu 8. 19. Nr. 2. u. 65. 24. ff. des Geſetzes. 


I. Ueberficht diefer Beftimmungen. 
1) Diefe Vorfchriften zerfallen in zwei Kathegorien: 


a) Beflimmungen über materielle Rechte, welche der Provokant und Uns 
ternehmer der Bewäflerungss Anlage durch die BProvofation unter ten 
Bedingungen bes $. 24. erhält ($$. 24., 25—29. u. $. 37.); 

b) Befimmungen über das formelle prozeſſualiſche Verfahren, 
über die Bildung, Zuſammenſetzung und Berufung der mitwirfenden Or: 
gane und Behörden nebſt infiruftiven Anweiſungen für diefelben und Bes 
ſtimmung ihrer Kompetenzen, fowie über bie Entfcheidung der Megierungen 
und die Berufungs-Inftangen gegen dieſe Entfcheidung. 


Zu a. zerfallen die materiellen Prozeßrechte wiederum in verſchie⸗ 
dene Beflimmungen: 
@) —8— 24., betr. die praͤjudiziellen Bedingungen zur Erwerbung dieſer 
Rechte, 
6) im $. 25., betr. die ſpezielle Angabe dieſer Rechte, 
y) in ben 88. 26—29. u. 8. 37., betr. die näheren Modalitäten bei der Eins 
fchränfung oder Exrpropriation der Rechte Anderer und refp. bei der Muss 
‚, Übung der dem Unternehmer im $. 25. beigelegten Befugniffe. 


Zu b. Zu den Vorfchriften über das formelle progefjualifche Ver⸗ 
fahren gehören: 

aa) Das Berfahren vor der Kreis⸗Vermittelungs⸗Kommiſſion ($$. 30 
bis 32.) und zmar: 

a) der $. 30., betr. die Anträge anf Sinfchränfung von Rechten Anderer ober 
Grpropriationen zum Zwed von Bewäflerungtanlagen im Landeskultur⸗ 
Sntereffe, welche Anträge an die BermittelungesKommiffton zu richten find, 

B) Treisweife VBildimg und Zufammenfegung diefer Bermittelunge-Rommifflon, 

y) Subflantiirung der Anträge (8. 31.), 

I) Aufgabe der Bermittelungs s Kommiffion und deren Entſcheidung über bie 
Frage: ob wirklich ein überwiegendes LandesfultursInterefie vorwalte? 


Im Wege dieſes Verfahrens, für welches in jedem Kıeife lediglich für 
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dieſen beſonderen Zweck und Gegenſtand eine beſondere Kommiſſion aus 
Grundbeſitzern der verſchiedenen Staͤnde und einer angemeſſenen Zahl von 
Sachverſtaͤndigen unter Vorſitz des Landrathes gebildet wird, iſt zunächft 
die Praͤjudizialfrage (F. 24.) feſtzuſtellen, wovon die Zulaͤſſigkeit des wei⸗ 
teren Berfadreng über den Plan zum Zwed von Erpropriationen abhängt. 
Ueber die zunächft abgefonderte Entfcheitung der Präfudizialfrage fint 

nach Befinden drei Inflanzen zuläffig, 

a) von der Sutfcheidung der KreissBermittelungssKommiffton, \ 

P) der Rekurs an die Regierung, 

y) fofern dieſe leßtere abweichend von ber Bermitielungss Kommiifion erfaunt 

hat, der Rekurs an das Din. für Iandwirtbfchaftl. Ang. ?) 


bb) Kommiffarifches Verfahren zur Profektirung des der Ent⸗ 

fheidung der Meg. unterliegenden Bewaͤſſerungsplans nebft den Bedingun⸗ 

gen der Ausführung und der Benupung, mie zur gleichzeitigen Prüfung 

und Begutachtung der einzelnen Begenflände des Antrages, fowie der da⸗ 

gegen erhobenen Widerfprüche (66. 33—42.). 

Das kommiffarifche Verfahren hat indbef. folgende Aufgaben: 

a) die Führung und Ausdehnung der Waflerleitingen über fremden Grund 

' und Boden, nebft der etwa nöthigen Ginrichtung von Brüden, Ueberfahrs 

ten, infriedigungen u. |. w. zur Sicherung des Cigenthümers gegen Nach⸗ 

tbeile in der Benutzung des ihm verbleibenden Grundſtücks ($. 25. Rr. 1. 


$. 34.), 
P) örtliche Ermittelung wegen des Anfchluffes eines Stauwerfs am jenfeitigen 
Ufer (8. 25. Nr. 2. u. ©. 35.), 
Y) Bellimmung ter etwa erforbertichen Defttränungen in ber Waſſerbenutzung 
von Triebwerfen und ihres Umfanges ($. 25. Nr. 4. u. $$. 36. u. 37.), 
wobei die Kommiflarien befugt find, die Ermittelungen, Vermeffungen 
und Nivellements zu veranlaffen, auch fremde Grundſtücke au beitreten 
($. 38.); fie follen aber möglichft auf gütliche Beilegung der Streitpunfte 
hinwirken ($. 39.), 
d) Eutwerfung des Plans zur Ausführung und Benutzung der Anlage unter 
Berückfichtigung ber öffentlichen Intereſſen, Borlegung befielben au tie 
Bartheien, Grörterung und Begutachtung ber Streitpunfte (88. 40. u. 41.). 


Die Regierung entfcheitet, wogegen ter Rekurs an dad Min. für 
landwirthfchaftl. Ang. flattfindet. 

cc) Das Taxationsverfahren zur Ermittelung der vom Unter 
nehmer für die Einräumung oder Cinfchränfung 'von Rechten zu gewähren« 
den volftäntigen Entfchädigung (FF. 45 — 48.), welches erft nach rechts⸗ 
Präftiger Feſtſtellung des Planes eintritt. 


——— — —— —2—— na DE — 


1) Nach der Wieſen⸗O. für den Kreis Siegen v. 28. Okt. 1846 wird das 
ganze Verfahren, ſowohl über bie Vorfrage, als über den Plan und die Entſchä⸗ 
digung, von den erwählten Wiefenfchöffen geleitet und darüber in erfter Inſtanz 
von ihnen eutfchieden. (Der Rekurs gebt an die Kreisfachverfländign). Es if 
allein von dem Ermeſſen ber Wiefenfchöffen abhängig, ob fle zweckmäßiger einzelne 
Streitpunfte, 3. B. die Borfrage bes $. 24., abgefondert inftrniren und entfcheis 
den, auch die Grmittelung der Entfchädigungen einem Separatverfahren bei ber 
Ausführung des Plans vorbehalten wollen. (88. 14., 18., 26. Siegenſche Wies 
fensD.) Bet der Ausarbeitung des Bewäflerungsplans müflen von ihuen die Ins 
tereffen aller Betheiligten und die öffentlichen Interefien gleihmäßig beachtet, 
auch follen Eollivirende Rechte der Provofaten möglich gefchont werden (8. 23.) 
Diefe Borfchriften gelten jedoch nur bezüglich der Grundbefiger, während Meflas 
mationen ber Triebwerlsbefiger, fofern diefe nicht felber auf Bermittelung ber 
Polizeibehoͤrden oder der Wiefenfchöffen autragen ($. 12. Nr. 3.), in dem bar 
das Geſ. v. 28. Febr. 1843 georbneten Verfahren vorweg zum Austrag gebracht 
werden follen. ($. 16. Siegenfhe Wieſen⸗O.) 
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Dabei: 
@) Ernennung von drei Tarateren durch die Regierung; deren Bereibigung 
ift zwar nicht vorgefcrieben, muß jedoch veranlaßt werben; 
BE) Verfahren derfelben unter Zuziehung aller Betheiligten; 
y) Feſtſtellung ter Entſchaͤdigung durch die Megiernng, 
d) Rekurs an das RevifionesKollegium für 2. K. Sachen. ($. 47. u. 48.) 


Sodann erfolgt: 


dd) Die Ausführung der Bewäfferungsanlage gegen gah⸗ 
lung oder Depoſition der Entſchädigungs⸗Summe (88. 50-55). 


Jene erfolgt erſt nach dieſer; die Negierung kann jedoch die vorläu⸗ 
fige Ausführung gegen Kaution, über deren Zulaͤnglichkeit jedoch 
die Betheiligten zu hören find und event. zu entfcheiden ift, felbſt dann 
verfügen, wenn noch Prozeffe über einzelne, auf fpeziellen Titeln ruhende 
Widerſpruchsrechte fchmeben. | 


ee) Nah $. 54, iſt der Unternehmer befugt, in dem Balle, mo dergl. 
Prozeſſe fehweben, auf eine vorläufige Ermittelung und Beftflel- 
lung der Entſchädigungs⸗Summe anzutragen. 


Der Unternehmer darf nach, $. 49. auch noch nach definitiver Feſtſtel⸗ 
lung der Entfhyärigungd-Summe gegen Mebernahme auch derjenigen Koften, 
welche dem Provofaten zur Laſt geftelt find, von der Ausführung des 
Planes abfteben. 


- U. Befondere Bemerkungen über das Rechtsmittel des 
Refurfes. 


1) Bon ten Entfoheltungen ver Regierungen über die auf ©. 16. 
Litt. b. gegründeten Widerfpruchdrechte und Anfprüche fleht der Rekurs an 
dad Min. für Iantwirtbfchaftl. Ang. binnen einer fechöwöchentlichen Prä« 
kluſtvfrift offen. Dabei ift nicht unterfchieten, ob der Provofant zu den im 
Art. 13. ver Det. v. 6. April 1839 (8. ©. 1839. ©. 126) gedachten phy⸗ 
fifchen oder moralifchen Berfonen gehört, für welche die Einlegung der Aps 
pellattonsfrift vertoppelt wird. 


2) Das Reviſ.⸗Kollg. für L. K. S. hat (in dem Erf. v. 13. Juni 
1851) angenommen, daß die Nechtömittel gegen Entjcheidungen bei Strei- 
tigfeiten aus tem ©. v. 28. Febr. 1843 nur Dann gewahrt find, wenn fle 
innerhalb ver gefeglichen &rift bei der Meg., melche den Befcheid in erfter 
Inftanz abgefaßt hat, eingelegt werden (Zeitſchr. deſſelb. Bd. 4. ©. 167 und 
Bril,sSamml. vefielb. S. 16. Nr. 1 


.). 


Fünktes Stück. 
Materielle Prozeßrechte. 


Zum $. 24. des Geſetzes. 


1) Zur Subftantiirung des Antrages auf Bermittelung der Polizei⸗ 
behörde gehört, nach $. 24. in Verbindung mit $. 31., Verpflichtung und 
Bereitſchaft zur Uebernahme ver Koften für die nöthigen Ermittelungen, ſo⸗ 
wie zur vohfländigen Entfchäpigung ver Provofaten. Vergl. $. 15. des 
Vorfluth⸗Gef. v. 15. Nov. 1811 und die Erläut. dazu. 

2) Die DB. wegen Einführung des ©. v. 28. Sebr. 1843 in den Bes 
zirk des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln v. 9. Ian. 1845 beflimmt, 


daß bei Entfcheidung der Brage: ob bei einer Bewäflferungsanlage ein übers 
wiegendes LandeskultursIntereffe obwälte? (88. 24. n. 32.) das Interefie fchon 
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vorhandener, auf Triebwerken beruhenber gewerblicher Anlagen in zweifelhaften 
Fällen über das der Bodenkultur zu ftellen if. ') 


Zum $. 25., in Berbindung mit 88. 36. u. 37. des Geſetzes. 2) 


1) Bergl. die Erläut. zum 6. 13. des Befeges 2) (f. oben Kap. 2. 
Tit. 2. Stüd 2, sub II. ad 2. ©. 649 ff.). 

2) Unentſchieden ift die Brage, in wieweit eine Befchräntung im Waſ⸗ 
fergebrauche der Triebwerke und ob diefelbe namentlich, wie nach $. 12. 
des Vorfluth⸗Geſ. v. 15.Nov. 1811, auf gänzliche Wegräumung von Waſ-⸗ 
fermühlen ausgedehnt wer _n türfe? Der F. 36. enthält nur die Anwei⸗ 
fung, das Maaß der Beſchkankung zu prüfen, und der $. 37. ſtellt nur 
einen leitenten Grundſatz auf und beftimmt außerdem, daß bei räfung der 
Trage: „ob durch tie Bewäſſerungsanlage einem Triebwerke das Wafler 
entzogen werde, deſſen der Beftger betarf, um fein Gewerbe in dem bishe⸗ 
tigen Umfange ($ 16.) oder iu dem Umfange feiner Berechtigung ($. 17.) 
auszuüben?” jederzeit eine zweckmäßige Einrichtung des Stauwerks, ves 
an und Wafferrades (auf Koften des Provofanten) vorauszu⸗ 
egen ifl. 


Zum $. 27. des Geſetzes. 


1) Bei einem Provofationeverfahren kann, nach der Beſtimmung im 
$. 27., das Mirbenugungdrecht des aufgeftauten Waſſers zur Hälfte ganz 
verloren gehen, wenn ter gegenüberliegende Uferbefiger die Hälfte ter Koften 
bee Stanmerfe nicht übernehmen will, oder fich binnen drei Monaten gar 
nicht erklärt. 

2) Fraglich iſt indeß für den Fall des F. 27., ob der gegenüberliegente 
ferbefiger fich zur Abwendung des DVerluftes eines fo bedeutenden Ver⸗ 
moͤgensrechtes nicht dahin erklären fönne, daß er fich fein Recht auf Mit⸗ 
benugung des halben Waſſers für eine fpätere, feinen wirtbfchaftlichen und 
fonftigen Verhältniffen anpaffendere Zeit vorbehalten wolle. 

3) Jedenfalls tritt diefer Bermögendverluft zu Gunften des gegenüber» 
liegenden, die Bewaͤſſerung unternehmenden Beflkerd nur dann ein, wenn 
derfelbe auf Errichtung eines Stauwerks am jenfeitigen Ufer in einem 
nad) 6.19. Nr. 2. ihm geftatteien Provofationsnerfahren angetragen hat. 


Zu-66. 33., 40. u. 45. 


Das Meviftond- Kollegium für & K. S. hat (In dem Erk. v. 
13. Juni 1851) ausgeführt, daß es zufäfftg fei, in erſter Inſtanz mit der 
Entfcheidung über ven Bemäfferungsplan und die Ausführungsbeftimmun- 
gen die Entfcheidung über den Entfchädigungsbetrag zu verbinden *) 
(Beitfchr. deffelb. Br. 4. S. 167 und Praͤj. Samml. ©. 16. Nr. 1.). 


1) Daſſelbe gilt nach $. 12. Ne. 1. der Siegenfchen WiefensD,. v. 28. OR. 
16, deren $. 17. beflimmt: „daß Bewerbebetriebsanlagen möglichft zu fchonen 
e “4 


2) Bergl. die Bemerkungen von Sietze, Beleuchtung der Denffärift S. 44 ff. 

3) Vergl. in Betreff der Befchränfungen der Triebwerke insbef. zu $. 16. b. 

bie, auefübrtichen Beftimmungen in ber Siegenfchen Wieſen⸗O. v. 28. Oft. 
8. 12. 


4) 86 wird fogar in einer Mehrzahl von Faͤllen zur Abfürzung des Berfahs 
rens und zum gütlichen Ausgleichung wefentlich beitragen, ja zur fachgemäßen Bes 
urtheilung des Plans unentbehrlich fein, die Grmittelung des Entfchäbigunges 
punktes mit ber Projeftirung des Plans zu verbinden, j 


® 
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Ob die für mehr entflehenve Unterhaltungsfoften an den Triebwerks⸗ 
beftger zu zahlende jährliche Mente abIdslich fel, iſt nicht beflimmt. Es 
treten jet die Beflimmungen des Abl.-Gef. v. 2. März 1850 ein, 


Zum $. 51. des Geſetzes. 


Dergl. die 8. O. v. 17. Ian. 1844, beir. die Diäten und Neifekoften 
der Kreid» Bermittelungs- Rommiffarien und anderer Sachverfländiger bei 
Bewäfferungsanlagen 1) (©. S. 1844. ©. 61). 


Bierter Titel. 
Bildung von Genoſſenſchaften zu Bewäſſerungsanlagen. 


Zum Abſchnitt III. GE. 56—59. des Geſetzes.) 


1) Vergl. die Exrläut. in Unter⸗Abth. I. Abſchn. I. Kap. 3. Tit. 4. 
sub VIL, oben S. 620 ff. 

2) Ueber die Bildung von Genoffenfchaften zu Bemäfferungsanlagen 
und die Entwerfung von Statuten für diefelben ?) vergl.: 

a) RM. ded Min. des I. v. 23. Mai 1843 (Min. Dt. d. i. V. 1843. 
S. 200. Nr. 254.), 

b) R. des Min. für Ianpwirtbfchaftl. Ang. v. 10. Nov. 1851 nebſt 
Schema eined Statutd für neu zu bildende Wiefen-Benoffenfchaften, 
(Min. BL. d. i. V. 1851. S. 257. Nr. 280.). 

3) Ueber vie Beförderung des Kunftwiefenbaues und der Wiefenbewäf- 
ferung der Provinz Sachfen vergl. die Bekanntmach. des Oberpraſid. 
ber Deooinz Sachſen v. 27. Oft. 1843 (Min. Bl. d. 1. ®. 1843. ©. 291. 

tr. 383.). - 


Zweiter Abſchnitt. 


Die provinziele und Iofale Gefepgebung über die Benutzung 
der Privatfläffe zur Bewäflerung. | 


Hierher gehören: 
.  K Die Wieſen⸗Ordn. für den Kreis Siegen v. 28. Oft. 1846 
(8. ©. 1846. ©. 455). 

Die prinzipiellen Abweichungen dieſes Gefeged von den Beftimmungen 
des Gef. v. 28. Gebr. 1843 und die wefentlicäften Beflimmungen vefjelben 
find am betr. Orte in dem Kommentar zu dem Gef. v. 28. Behr. 1843 
erwähnt, worauf bier zurückverwieſen wird. 

I. Die auf Grund der 66. 56. u. 57. des Gef. v. 28. Behr. 1848 





1) Bergl. in Bd. I. ©. 867. 

2) Für diefen Abfchn. bietet insbeſ. der Abſchn. II. der Siegenfchen Wiefen: 
D. v. 28. Oft. 1846 „gemeinfchaftliche Bewäferungsanlagen, Wiefenverbände 
oder Benofienfchaften”, nebfi dem Abfchn. IL: „Bon der Zufammenlegung ber 
Wieſen“, muftergültige Normen. Bei Eleineren oder zerflüdelten Grundbeſitzungen, 
wie fie bei fläbtifchen und ländlichen Gemeinden, überall aber in den welichen 
Provinzen, vorfommen, wird der Abfchn. II. wenig Anwendung finden und nur 
der Abfchn. III. zum Ziele führen. 

3) Bergl. die auf Brund ber 88. 56. ff. erlaffenen Statuten in Abfchn. IL 
ab II. (f unten ©. 670). ” Ä 
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erlaſſenen, landesherrlich vollzogenen Statuten, reſp. gleichzeitig Behufs 
Be⸗ und Entwaͤſſerung, nämlich: 

1) das Statut der Meliorations s Sorietät der Bocker Heide, v. 24. Juli 
1850 (G. ©. 1850. ©. 373) nebft dem Geſ. v. 13. März 1850, betr. tie 
Gewährung einer Beihülfe ans der Staats: Kaffe an dieſe Nelioraft.⸗Se⸗ 
zietät (G. ©. 1850 S. 269) und dem Privilegium v. 29. Auguft 1553 
(net Plan) wegen Ausgabe auf den Dahaber lautender Obligationen der 
gedachten Sozietät (©. ©. 1853. ©. 704); 

2) das Statut für die Meliorations:Sozietät tes Sfottau:Thals, Kreijes 
Neidenburg, v. 2. Juui 1852 (G. ©. 1852. ©. 391); 

3) das Statut des Meliorations-Berbandes im Brüdfcen Bıuche, v. 21. 
Suli 1852 (8. ©. 18 ©. 517; 

4) das Statut des Verbandes ber Miefenbeflker in ber Demeinbe Salm, 
Feige Daum, Reg.⸗Bez. Trier, v. 8. Nev. 1852 (G. S. 1852. 

12); 

5) das Statut des Verbandes der Wielenbefiber in ter Gemeinde Wals 
lersheim, Kreifes Prüm, Reg: Ber. Trier, v. 19. Dec. 1653 (G. ©. 
1854. ©. 19); 

6) das Statut des Berbandes der Wiefenbeliger in den Gemeinden Thal: 
Lichtenberg und Pfeffelbach, Kreis Wendel, Reg.⸗Bez. Trier, v. 
9. Jan. 1854 (9. S. 1854. ©. 53). 


mn — — — —— 


Dritte Unter-Abtheilung. 
Die Geſetzgebung über das Deichweſen. 


®. A. Dammert, das Deich: und Strombaurecht, nach allgemeinem pofitiven 
und Hanndverfchem Landrecht erläutert. 2 Thl. Hannover, 1816. gr. 8. 

Dr. 3. Mellmann, Ginleitung in das gemeine und SchleswigshHolftein. Damm-, 
Deich- Siels und Schleufenreht. Altona und Leipzig, 1795. 8. 

Rh. MWoltmann, über das baurechiliche verfahren bei Perreſferuns der Fluͤſſe, 
in ſonderhen der feht verkrümmten. Hamburg, 1820. gr. 8. 

Rouffeau, Deiträge zur Deichs und AlugbauBolneis@efeggebung. Rürns 

berg, 1820. gr. 8. mit 1 Rpf. 

Wagner, Anmweifung ur Grhaltung der Damme bei Stromergießungen und Eis⸗ 
gaͤngen. Grimma, 1827. t K 

er Abhandl. über It Schifbarmachung der Stroͤme. Wien, 1798. 

Mit Kup 

Dagen, Beſchreibung neuerer Waſſerbau-Werke. Königsberg, 18526. Mit Kupf. 

Arnd, die Gewäfler und der Waflerbau. Hanau, 1831. 

ur} ter, 0 Okunbfäge zum Berfahren in Deich- und Abwäflerungefachen. Bläd; 
a 


1 


Br ne 


—8 


Einleitung. | . 


Die von Zeit zu Zeit eintretenden Aenderungen des Wafferbeflandes 
ver dad Land begränzgenden Deere, der Seen im Innern deſſelben, fonote 
der daffelbe durchfchneidenten Ströme nnd Flüffe, wodurch dad Land Ueber⸗ 
ſchwemmungen ansgefegt wird, ſind Hänflg nicht bloß mit bedeutenden Zer⸗ 
flörungen von Eigenthum verfnäpft, fondern bringen auch große Gefahren 
für Leben und Gefundheit der Bewohner der Überfchmenmien Gegenden 
hervor und unterbrechen zeitweife die Verbindungen. Insbeſondere aber 
führen fle in ver Regel auch erhebliche Nachtheile für. ven Anbau der Dar 
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durch betroffenen Ländereien mit ſich. Da die Kräfte ter Einzelnen nicht 
ausreichen, biergegen den nöthigen Schuß zu gewähren, fo gehört es zu 
den Aufgaben Ter landespolizeilichen Ihätigfeit, den Bewohnern der ger 
fährdeten Gegenden viefen Schug zu Theil werden zu laffen. Vor Allem 
dient hierzu die Befeitigung Terjenigen örtlichen Hinderniffe, welche in 
ver Befchaffenheit des Flußbettes beruhen, indem fie ten gehörig fchneflen 
Ablauf Ted Waſſers hemmen, und je nach der Dertlichkeit find in dieſer 
Beziehung vesfchiedene Maaßregeln und Anftalten zweckmäßig. Es gehören 
dahin indbefondere die Verhütung der Verſandung, Verfchlammung, Bere 
ftopfung des Flußbettes; Ducchfliche zur Abkürzung des Flußlaufes; Ab⸗ 
bruch beengender Waflerbaumwerfe und vergleichen. Das wichtigſte Hülfs⸗ 
mittel beſteht indeß in der Errichtung von Schranfen gegen das Ueber⸗ 
firömen des Waflers, nämlich. ver Erpwälle, welche unter dem Namen der 
Dämme oder Deiche begriffen werden. Die phyſiſche Lage und Geflal- 
tung eines ganzen Landftriches bringt ed in ter Regel mit ſich, daß vie 
an einem Punfte beroorbrechende Fluth nach natürlihen Grenzen fich über 
das Banze verbreitet und daß daher der ganze Landftrih nur durch eine 
zufammenbängente Deichanlage gegen Ueberſchwemmung gefchügt wer⸗ 
ten kann, an deren Unterhaltung alsdann alle diejenigen ein gemeinfanes 
Intereſſe haben, teren Grundeigenthum dadurch gefchügt wirt. Dadurch 
wird die Verbinvlichkeit der betheiligten Grundbeſttzer, dem gemeinfchaft« 
lichen Deichverbande anzugehören, bedingt. Der Zwed eines folchen 
natürlihen Deihbandsverhältniffes erfordert die Errichtung und 
Unterhaltung ter Deichlinte nach einem übereinfiinmenden Plane, und daß 
der Antheif jedes Deichgenoffen an ver gemeinfamen Öbliegenheit genau 
beſtimmt und teren Erfüllung gehörig überwacht werde. Deshalb pflegt 
von den Deichverbantsgenojjen ein Ausſchuß gewählt zu werten, welder 
die obere Leitung und Aufficht Aber die Deichangelegenhelten ausübt, vie 
Maaßregeln für deren Zweck befchließt, und tie zu teren Ausführung, ſo⸗ 
wie zur Handhabung der Deldyordnung erforderlichen Beamten ernennt, und 
die Deichfchauen vornimmt. 


Ueber alle dieſe Gegenflänte ertheilen die pofttiven Deich» Ordnungen 
die näheren Beftimmungen; fie veguliven insbefontere Tie Berbinvlichfeiten 
der einzelnen Deichbandögenoffen und umfaſſen bisweilen verfchiedene Deich« 
Iinien, unter denen rückſichtlich der _phnfifchen Geſtaltung und Lage des ge⸗ 
ſchützten Landes kein natarliches Deichbandsverhaͤltniß beſteht. Hierdurch 
entftand der Begriff eined bürgerlichen Deichbandes. Da gegenwärs 
tig die Staatsregierung die Oberaufjicht über alle Deich- und Stroms 
Anlagen ausübt, und von ihr auch die Deichortnungen erlaffen werden, fo 
find Die meiften Deichlinien zu bürgerlichen Deihbänden vereiniget. 

Die Mehrzahl der Deiche, durch welche das Gebiet, welches die zeit⸗ 
weiſe aus ihren Ufern tretenden Blüfje der. Ueberſchwemmung unterwerfen, 
befhränft werten und der den Einwirkungen ter Ueberſchwemmung ent« 
zogene Grund und Boden zu höherem Ertrage gebracht werden foR, findet 
id in dem Bereiche der größeren fchiffbaren Fluͤſſe. Eben dort finden fich 
auch in ver Regel die. auögedehnteren, noch unverwallten Niederungen. 
Der thatſaͤchliche Zuſammenhang beiter Gegenflände bat es daher verans 
laßt, daß In die Geſetze und Verordnungen über die Strom = Polizei der 
fchiffharen Gewäffer in der Regel aud) Vorfchriften über Anlage und Unters 
Baltung der Deiche aufgenommen worden find. 

Im Preußiſchen Staate ift der Deich⸗Geſetzgebung eine neue Grund⸗ 
"Tage zu Theil geworden duch das Geſetz v. 28. San. 1848 über das 
Deichwefen. Bis dahin gab es entweder nux provinzielle Deichordnun⸗ 
gen für einzelne Territorien, oder Spezial Orbnungen frz einzelne Fluͤſſe 
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oder Flußſtrecken, theils für Sffentliche,. theild für Privatfläffe.e Daneben 
waren ‚aber auch gefehliche Beflimmungen ergangen In Betreff der Ströme 
und deren Ufer, und zwar ebenfalls theils provinzielle für einzelne Terri⸗ 
torien, theils fpezielle für einzelne Ströme, und wiederum theils in Ver⸗ 
Bindung mit den Deichortnungen, theils ohne ſolche. Es enthielten indeß 
diefe älteren yprovinziellen und fpezialen Deich⸗ und Strom - Orbnungen 
nicht ſowohl allgemeine Prinzipien über die Fünftige Negulirung des Deich- 
weſens innerhalb eines Territoriumd oder einer Provinz, fondern vielmehr 
nur Spezialbeftimmungen für die verfchiedenen einzelnen Deichverbände und 
Flüſſe veifelben Landestheils. Ein gemeined gefchriebenes Deichrecht 
eriftirte nicht. „Das Allgemeine Land» Mecht befchränfte ſich in dieſer 
Beziehung auf die wenigen Beftimmungen in den $$. 68—66. Tit. 15. 
Thl. IE, in Verbindung mit den allgemeinen Grundfägen ter $$. 33. und 
34. it. 8. Th. 1. 

Die großentheils in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts ergan⸗ 
genen Deich» Statuten find nicht allein in vielen Beſtimmungen veraltet, 
unzweckmaͤßig und unanmwentbar geworden, fondern- fie gewährten auch kei⸗ 
nen Anhalt für die zahlreichen (unter andern die ganze Provinz Schleften 
umfaflenden) Bälle, wo vie Beflger einer bemallten Niederung in feinem 
Sozietätöverbande flanden, die Unterhaltung der Damme vielmehr, gewoͤhn⸗ 
lich ohne genügend geficherte rechtliche Verpflichtung, durch die Uferbeflger 
erfolgt. Ste gewährten gar einen Anhalt, um im Wege ver Verwaltung 
neue Anlagen herbeizuführen. 

Eben fo menig findet fich aber in ven Beftimmungen des A. 2. R. 
Th. U. zit. 15. 66. 63— 66. eine außreichenne Rechtfertigung der von der 
Nothwendigkeit gebotenen oder zur Eıhaltuyg und Börderung der Landes⸗ 
£ultur wünfchenswertben Maaßregeln der Verwaltung. Abgefehen davon, 
daß bei der Redaktion des A. L. R. ein, den Naturverhältniffen und der 
geognoftifchen Bildung der Inundationdgebiete nicht entſprechender Unter- 
ſchied zwiſchen Hauptvänımen und Sommerwällen zum Grunde gelegt tft, 
fegt auch das A. v. R. eine ſchon anderweit begründete Verpflichtung zur 
Anlage und Frhaltung ver Daͤmme voraus und giebt feine Mittel an die 
Hand, diefe Verbinvlichkeit in Ten geeigneten Faͤllen herbeizuführen. Auch 
die Anwendung des $. 65. Äber die Vertheilung der Laften zur Erhaltung 
der Deiche fegt voraus, daß die rechtliche Verpflichtung, Deiche anzulegen 
und zu erhalten, bereitö begründet fe. Das Prinzip der Vertheilung — 
die Groͤße des abzumwendenten Schadend — ergab fich aber bei ver An- 
wendung auf den einzelnen Ball als ein fo verwideltes, daß es nur zum 
Anhalte einer legislativen und flatutarifchen Deren der Laſten, nicht 
aber einer richterlichen Entſcheidung auf erfolgreiche Weiſe zum Anhalte 
dienen kann. 

Die Polizeiverwaltung konnte daher für Erhaltung ver keinem Deich⸗ 
verbanve angehörenden Einzeinveiche nur in ſoweit mitwirken, als die Bes 
fugniß hierzu auf die $$. 33. 34. Tit. 8. Thl. 1. des U. 2. R. zu grün 
den war. Somit fonnte höchſtens die Erhaltung und Wiederherftelung 
der Dämme in ven feitherigen Dimenflonen, nicht aber irgend eine Bere 
ſtaͤrkung oder fonft nothwendige Verbefferung verlangt werten. Die Polizei⸗ 
verwaltung Eonnte ſich auch nur an den Eigenthümer des Dammed oder 
an einen fonft fpeziel Verpflichteten halten, ohne in Ermangelung weiterer 
gefeglicher Vorfchriften auf die Inundationsgenoffen zurückgeben zu dürfen. 
Die Leiftungsfähigkeit der Deich⸗Cigenthümer oder der fpeziell Verpflichteten 
feßte daher den Anforderungen der Polizet- Verwaltung enge Grenzen. 

Die Folgen diefer Lage der Gefeggebung waren ein durchaus unge⸗ 
nügender Zuſtand der feinem Verbande zugetheilten Deiche, bäufige Bew 
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wäflungen der Niederungen durch Hochwaſſer und große. Anſprüche an bie 
fentlicpen Kaſſen auf Unterflügung zur Herflellung der zerſtoͤrten Schug- 
nlagen. 

Die Erweiterung von Privat» Deichanlagen im Wege freiwilliger Ver⸗ 
einbarung nad einem gemeinfchaftlichen zweckentſprechenden Syſteme fand 
unüberfleigliche Hinderniffe in den widerfprechenten Interefien der Beſttzer 
der eingedeichten und der nicht eingereichten Niederungdgrunpftüde. Denn 
der.große Grundbefiger, welcher feine Grundſtücke volfländig eingedeicht hat, 
findet öfter umgekehrt feinen Vortheil in der Erhaltung offener Niederungen 
oder eine ungenügenven Zuſtandes der Nachbardeiche, weil hierdurch das 
Hochwaſſer auf diefe benachbarten Grundſtücke freieren Abflug behält und 
deshalb der eigene Deich eine geringere Widerſtandskraft nöthig hat. Das 
gegen find unternehmende Örunphefiger gendthiget, ihre Deiche in unzweck⸗ 
mäßiger Zage und weit über dasjenige Maaß hinaus anzulegen, welches 
bei gemeinfamer Einrichtung nöthig gewefen wäre. Die Vortheile von un⸗ 
zegelmäßigen und willfübrlichen Einpolderungen der einen wurden nicht 


felten durch die größeren Nachtheile anderer nicht gefchügter Grundbeſitzer 


überwogen. Während eine, auch außerhalb des Deichverbandes anzuneh⸗ 
mende Sozialverpflichtung bezüglich aller derfelben Gefahr außgefegten Nies 
derungäbeflger zu gemeinfamen Schupmaafregeln gegen eine foldhe Gefahr, 
fhon auf natürlichem Nechte beruht, fehlte für die zwangsweiſe Realiſirung 
diefer natürlichen Sozlalpflicht ein pofitives Gefeg. Diele Erwägungen ba= 
ben dazu geführt, die gefammte Deichgefehgebung im Preuß. Stante einer 
Revifton 3 unterwerfen, deren Reſultat der Erlaß des oben gedachten Ge⸗ 
—* r 8. Jan. 1848 über das Deichwefen 1) (G. ©. 1848. ©. 54 ff.) ge⸗ 
weſen if. J 





Erſter Abſchnitt. 


Entſtehungs⸗Geſchichte des Geſetzes vom 28. Januar 
1848 über das Deichweſen; Charakteriſtik deſſelben 
und Darſtellung feiner Hauptgrundſaͤtze. 


J. 
Entſtehung des Geſetzes. 


Das Geſetz Über das Deichweſen bildet einen Theil des Waſſerrechts 
und gehört in das Syſtem ver Maafregeln, welche ein im Jahre 1834 ven 
Provinzialfländen von Poſen, Preußen, Bommern und der Marf 
Brandenburg, im Jahre 1837 den Provinzialfländen von Schlefien, 
Sachſen und Weftphalen oorgelsgter Gefegentwurf als „Einrichtun« 

en zur Beförderung des Ablaufs und zur Anbaltung und 

enugung der Gewäffer” bezeichnete. Diefer Gefegentwurf bezog fich 
gleichzeitig auf die öffentlichen Ströme und Fluͤſſe, auf deren Uferorpnung 
und Polizei, ſowie auf die Privatflüffe nnd die Vorfchriften über Vorfluth 
und Bewäfferung, auf die Triebwerfe an den Bewäflern und endlich auf 
das Deichwefen. Aus diefem Entwurfe gingen indeß fpäterhin drei be 
‚ fondere Entwürfe Kervor, von denen das Geſet über die Benugung der 


1) Vergl. in Bd. I. ©. 871 fl. 
Landeb-Rultur-Gefchg. Bd. U. Abth. IL 43 
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Privatfläffe, nachdem darkber im Jahre 1842 vie vereinigten flänbifihen 
Ausfchüffe gehört waren, unterm 28. Februar publicirt wurde, hingegen bie 
Entwürfe a) einer allgemeinen Strom⸗ und Ufer⸗Ordnung, b) über das 
Deichwefen, ven Provinztallandtagen derjenigen fteben Provinzen, in welchen 
das Allg. Landrecht gilt, ingl. der Rheinprovin, wegen der Kreife Need und 
Duishurg, im Jahre 1841, und bierauf den Rheiniſchen Provinzialſtänden 
im Jahre 1845 vorgelegt find. Der Gefepentwurf zu a wurbe fpäter, im 
Solge der Erinnerungen der Provinzalftände ganz aufgegeben, das Gefeg 
u $ über das Deichweien aber nad) voraußgegangener Beratbung im 
tantsrathe unterm 28. Januar 1848 erlaffen. 


Il. 


Gegenftand und Zwed des Geſegtes. 


I. Das Geſetz vom 28. Sanuar 1848 ordnet das Deichwefen ans all- 
gemeinen, aus der Natur der Verhäftniffe abgeleiteten Princtpien für ſaͤmmt⸗ 
He zur Monarchie gehörige Landedtheile, auf gleiche Weiſe, und vermweifl 
die Anlegung befonderer eigenthümlicher und Iofaler Verbältniffe ins künf⸗ 
tige In die Statuten der einzelnen Deichverbaͤnde. WVergl. $. 15. des Gef.)*). 

Daffelde hat allein die Erhaltung und Einrichtung von Deichen zu 
feinem Gegenftande, deren Begriff es im $. 1. feſtſtellt; es ſind aus dem 
Geſetze ale Vorſchriften über die Ordnung und Polizei der öffentlichen 
Bläffe und ihrer Ufer ausgeſchieden. Nur die älteren Deich“, nicht die 
Strom⸗ und Ufer-Ördnungen und die auf Iehtere bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen werden von dem Gefeß vom 28. Januar 1848 (f. 66. 23., 28.) bes 
troffen. Diefe Ießteren beftehen fort und es iſt das Gebiet ner Gefethge⸗ 
bung in Betreff der Fluß⸗ und Uferordnungen fpäter dadurch allgemein er» 
weitert worden, daß es nach $. 73. der FeldpolizeiOrdnung v. 1. Novem⸗- 
ber 1847 (©. ©. 1847 ©. 376.) den Betheiligten unter Beftätigung ver 
Regierung freigeftelt iſt, auch für Privatflüſſe und Gräben wegen 
deren Inftanvhaltung, wegen Beftellung von Schaurichtern und der dieſen 
beizulegenden Auffichtäbefugniffe, befondere Orbnungen oder Statuten, zu 
errichten. 

Die Ausdehnung des Deichwefend mittelft Ergänzung gder Einrichtung 
von Deichverbänden, tft zufolge des Geſetzes v. 28. Sanusr 1848 auf die 


1) Die Motive bemerken in diefer Beziehung: 

Neben over zwifchen einem allgemeinen Geſetze über das Deichwelen und 
den einzelnen Iofalen Deichflatuten findet fich für eine prowinzielle @efepgebung 
über den Gegenfiand Fein Raum. Bel der Gntwerfung bes allgemeinen Ges 
feßes muß es allerdings anerfannt werben, daß die dort nur aufzufellenden alls 
gemeinen Srundfäge nach vielfach verfchievenen Bebürfnifien, Rechts⸗ und drt: 
lichen Verhaͤltniſſen zu ergänzen und anzuwenden bleiben. Die Verſchiedenheiten 
des Rechts nnd der Dertlichfeit, welche hierauf von Einfluß find, exfcheinen aber 
nicht als provimzielle, fondern ale Örtliche, und die Provinztals@inheit bietet zur 
Drbnnung berfelben nirgend gemeinfame Gefihtspunfte dar, welche nicht auch 
für die andern Provinzen geltend zu machen wären. — Der Gefegeutw. iR das 
ber für den ganzen Umfang der Monarchie, foweit das A. &. R. eingeführt 
worden, berechnet, umfaßt aber nur die allgemeinften leitenden Geſichtspunkte. 
Er ſtellt namentlich den allgemeinen Grundfag auf, daß die Bildung von Deich 
verbänden nur im Wege der Gefeßgebung erfolgen dürfe, und bezeichnet im 
Allgemeinen die Grenzen und leitenden Prinzipien, innerhalb deren dieſe lokale 
Gefepgebung fich zu bewegen habe. — Es iR die Abficht, eine befondere Ans 
weifung zur Ausführung des Geſetzes zu ertheilen und diefer ein Probe⸗Statut, 
nach defien leitendem Muſter die Lofalgefepe zu entwerfen feien, beizufügen. 
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Errichtung beſonderer landedderrlich zu genehmigender Statuten angewieſen 


(ſ. F. 15. des Geſ.). Indeß hat noch das Geſetz ſelbſt eine weitere Ent⸗ 
wickelung erhalten durch die mittelſt Allerh. Erlaſſes v. 14. Nov. 1853 
(9. ©. 1853. &. 935) publicirten allgemeinen — (normativen) — Beftim- 
mungen für Fünftig zu erlaffende Deichftatute.t) 


Während bei der Spezialität der älteren, fei es provinziellen oder lo⸗ 
kalen, Deih- und Strom - Ordnungen, in ihnen auch in der Regel beſon⸗ 
dere Strafbeflimmungen gegen Kontraventionen der Deichgenoffen, wie drit⸗ 
ter Perfonen, ſich vorfinden, enthält allein der $. 4. des Deichgef. v. 28. 
San. 1848 eine Stafbefimmung (bis 50 Thaler) auf Ans oder Verlegung, 
Erhöhung oder Zerflörung von Deichen ohne Iandeßherrl. Genehmigung und 


‚haben außerdem nur die unterm 14. Nov. 1853 erlaffenen Normativ⸗Be⸗ 


immungen (im 6. 17.) auf DBerfagung oder Unvollſtaͤndigkeit der Leiſtun⸗ 
en bei einem Aufgebote von Mannfcyaften und Materialien polizeiliche 

rdnungsftrafen angedtoht, mährend im Uebrigen jeht das allgemeine Straf⸗ 
— v. 14. April 1851, namentlich deſſen $$. 288., 284., 290 -293. 
01. wegen Poltizeiübertretungen, insbeſondere auch wegen Hütungs⸗ 
frevel die Vorſchriften F. 8. Nr. 1. und $. 43. Nr. 5. der Feldpolizei⸗ 
Ordnung von 1. November 1847 Play greifen.®) . 


Die mit derartigen neueren Gefegen unvereinbaren Beflimmungen der 


‚älteren Deich⸗ und Ufer-Orbnungen find außer Kraft getreten; außerdem 
‚find aber auch diejenigen generellen Grundfäge der bei Publikation des 


Gef. v. 28. Januar 1848 vorhantenen Deichorbnungen für einzelne Pros 
vinzen und Landestheile aufgehoben, welche von den allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen dieſes neuen Geſetzes abweichen, während die für beſtimmte Deich- 
verbände zur Zeit der Publifation des Gef. v. 28. Januar 1848 beſtehen⸗ 
ven Speztalbeftimmungen, ohne Rüdficht Darauf, ob fie in provinziellen oder 
lofalen Deichordnungen und Statuten gegeben find, vorbehaltlich ihrer etwa 
erforderlichen Reviſion und ihrer unter landesherrlicher Benehmigung zu 
bewirfenden Abänderung, in Kraft geblieben find (Fe. 23. u. 28.). 


Die Wirkfamkfeit des neuen allgemeinen Deichgefehes v. 28. 
Januar 1843 äußert fich demnach, — abgefeben von feinen Beftimmungen 
in ven $6. 1-10. die Deiche betreffend, welche feinem Deichverbande an« 
gehören, einem Zuflande, welchen das Gefe im Allgemeinen ald einen pro⸗ 
viſoriſchen und möglichft zu beſeitigenden betrachtet ($. 10.) — in zweier⸗ 
let Beziehungen: 


1) in Bezug auf die Revifion und Abänderung beſtehender Deich: Orbnungen 
und Statute, um in der Regelung der Deich⸗Syſteme, für melche fie gels 


1) Bergl. in Bd. I. S. 874 fi. 

2) Die Reg. zu Frankfurt bemerkt in ihrer in Folge der Publikation bes 
Strafgeſetzbuchs v. 14. April 1851 auf Grund dee $. 14. des Gef. v. 11. März 
41850 (8. S. 1850 ©. 267) erlaffenen Berf., betr. Boligeiverorbnungen für den 
Brankfurter Neg. Bezirk v. 15. Nov. 1851 (Mn. BU. ».1.D. 1851. ©. 
286 fi.) im $. 41. unter dem Rubrum: „Anlage von Deichen“”: Die mannich⸗ 
fachen Verordnungen gegen die Befchädigung ber Buhmenwerke sc. erledigen ſich 
durch die 88. 281. fi. des Strafgeſeßzbuches. Als Spezial-Berorbuungen find noch 
zu betrachten: 1) die Polizei⸗Ordn. für den FriedrichWilhelms⸗Kaual v. 29. Ang. 
1536 u. Ergäny v. 5. Nov. 1837; 2) Deich und Ufer Ordn. für das Retzbruch 
v. 14. Dec. 1779; 3) Deich» und Ufer⸗Ordn. für das Warihe⸗MOruch v. 27. März 
1802; 4) Deichs umd Ufer⸗Ordn. für das Nieder⸗Oderbruch v. 23. Ian. 1769; 
5) Deich⸗ umd Ufer⸗Ordn. für das ObersOder:- Bruch 9. 23. Juni 1717; 6) Deich⸗ 


und UfersOrbuung für das Sternberger Bruch v. 3. Mai 1746; 7) Deichs ud 


Ufer⸗Ordn. für das Amt Croſſen v. 14. Febr. 1766. 
43 * 
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ten, möglichfte eberefükimmung mit den Grundſaͤen des neuen Bel. her⸗ 
2 guflellen ı) ($. 23.); 





r Es if hier der wichtigeren Verordnungen und Statuten biefer Art zu 

edenken. 

0 A. Die wichtigen beſtehenden Deihs Ordnungen für regulirte Deichver⸗ 
bände, welche zum Theil auf weit ältere, ihnen vorausgegangene zurück⸗ 
gehen und mei unter der Regierung Friedrich's des Großen erlaſſen 
worden find, find folgende: 

a) Deich» und Ufer⸗Ordn. für die Lebufifche Niederung an ber 
Diver v. 23. Zuni 1717, nebſt B. v. 17. Jan. 1853, betr. bie a 
Fahr a, neuen Deichrolle für das Dber⸗Oberbruch (G. S 


b) Damm⸗Ordn. jr Unterhaltung der Weichfeldämme, in ber grariem 
werderfchen Niederung, v. 30. März 1755. (N. C. C. Tom. ]. 
p. 787, Rabe, Bd. I. —*8 2. ©. 431); 

c) Teiche, Graben⸗ und Sälenfen- Rest. in dem Serzogthume Eleve 
v. 24. Behr, 1767. (N. C. C. Tom. IV. p. 699, Rabe, Bo. L 
Abth. 3. S. 288); 

d) Teiche, Ufers, Graben, und Weges DOrbn. für das Oderbruch in ber 
Mittels und Neumarkt v. 23. San. 1769.*) (N. C. C. Tom. IY. 
p. 5121, Rabe, Bd. I. Abth. 3. ©. 429), welcher ältere Orbnungen 
von 1716, 1717 u. 1766 vorandgegangen waren; 

e) Rt und Deich⸗Ordn. für die Altmark v. 1. Sept. 1716, mit Zu⸗ 

weifung auf die ältere vz 20. Dec. 1695. (M. C. C . Tom. VL 
B> | 265, Rabe, Bd. I. Abth. 6. ©. 191); 
N) Deich > Drbn. für die SaalsDeide v. 27. April 1779. (M. C. C 
Tom. VI. p. 1535, Rabe, Bd. I. Abth. 6. S. 358); 
) Deihs, Ufers und nr für das Nebbruc v . 14. De. 
1779. (N. €. C. Tom. VI. p. 1631, Rabe, Bd. I. Abth. 6. ©. 384); 

h) Deichs, Ufer-, Graben» und Schau: Drbn. für das merthekuud v. 
27. März 1802. (N. C. C. Tom. XI. p. 785, Rabe, Bb. 7. ©. 88) 
nebft Allıch, Erl. v. 28. Aug. 1850 zur Deil. ber 88. 5. m. "20. bers 
feldben. (8. ©. 1850. ©. 398), und Allerh. Erl. v. 28. Juli 1852 
wegen Abänderung bes 5. 9. derſelben. (G. S. 1852. ©. 516); 

i) Allgemeine Stroms, Deich» und Ufer⸗Ordn. für Oſtpreußen nnd 
Zittbanen v. 14. April 1806, in were die ältere v. 12. April 
1787 in Bezug genommen wird. *##) (N. C. C. Tom. XIL p. 58, 
Nabe, Bd. 13. ©. 631); 

k) 8. über bie Drganifation ber neuen Deichfchauen wi. dem linken 
Rheinufer abwärts von Neuß, v. 7. Mat 1838. (G. S. 1847. ©, 
406, Nr. 2807. und v. 8. Ann. Bb. 22. ©. 459); 

I) 2. über die Gindeichung ber. Grundflüde der — Gemeinden 
a , u und Langft v. 5. Zebr. 1847. (G. ©. 1847. ©. 106, 


2) Sommerbämme befanden fich fchon früher an der Ober in ber enb 
von Freienwalde und Wriezen, und bezog fich darauf das Ed. v. 25. Juni 
4754 wegen Beftrafung derjenigen, fo Oderdämme durchſtechen oder ber Ums 
walung der Oder fibaden. (N. C. C. Tom. I. p. 670, Rabe, Bd. I. Abth. 2. 

66). — Wegen Anpflanzung von Setzweiden in den auf beiden Seiten der 
Der bewallten Bruͤchern erging bat R. der Kurmaͤrk. Krieges u. Dom. Kam⸗ 
Le — 7 März 1758. (N. C. C. Tom. II. p. 289, Rabe, Bd. I. Abth. 2, 


**) Dazu find ergangen: a) R.D. p. 11. März 1837, betr. die Beftrafung 
von Uebertretungen ber in ber Sn v. 7. April 1806 enthaltenen Borfchrifter 
(9. S. 1837. ©. 5N; b) K. O. 7. Juni 1843, betr. die Vertretung ber 


ee und Aintahnenfäen Deichfogietäten in Prozeſſen durch Deputixte. 
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2) in Bezug auf bie Errichtung neuer Deichverbände auf Grund unb nad 
Anleitung bes Gefeges (8. 11. ff., 8. 15.). 


B) Anordnungen für Deihe außerhalb eines Deichverbanbes. 

Bei dem Dangel eines regelmäßigen Deichbau⸗Syſtems in ber Provinz 
Schlefien lag die Verpflichtung zur Unterhaltung der Haupts Oberbämme und 
Deiche provinzialeechtlich ausfchließlich denjenigen einzelnen Brundeigenthünern 
od, in deren Grenzen biefe Dimme beftndlich find. Zur proviforifhen Begegnun 
diefes unzulänglichen Zuſtandes beflimmten die K. O. v. 24. April und 2. Jun 
1830 (f. Publif. des Ober, Präflo. der Provinz Scleften v. 27. Juni 1832 in 
v. 8. Ann. Bd. 16. ©. 481) „daß die Grundeigenthümer der durch Webers 
fchwemmung befchädigten ober weggeriffienen Haupt » Ober + Dämme zu deren 
Wiederherſtellung in ber Regel nur bie Hälfte und bei erwiefenem Unvermögen 
nur ein Drittel der Koften beizutragen haben, bie übrigen % ober % aber von deu 
übrigen in der Inundationsflaͤche liegenden, alfo durch Deiche vor Ueberfchwens 
mungen geſchützten Grunbeigenthümern nadı dem Verbältniß des drohenden Schas 
dens anfgebracht werben follen. 

Ueber die Erhaltung und Benngung ber Damme an der Oder und Ohlan 
vergl. das Publik. der Reg. zu Breslau v. 13. Nov. 1818. (v. 8. Ann. 
Br. 2. ©. 1156). 

C. Bu den Waffers und UfersOrbnungen, welche das Deichgefeb v. 
28. Jan. 1848 nicht betrifft und deren legislative Behandlung aufgegeben 
wurde, gehören: 

a) Patent wegen Schonung der Buhnen in der Kurmarf und dem Her» 
zogtbume Magdeburg (die Eibe betr.) v. 12. Febr. 1727. (0. C. 
M. Tom. IV. Abth. 2. p. 345, Rabe, Bd. I. Abth. 2. ©. 6.), und 
Det. diefes Pat. v. 9. Ang. 1793. (N. C. C. Tom. IX. p. 1641, 
Rabe, Br. 2. S. 468); 

b) Regl., wonach die Briegnipfche Elbbuhnen- Arbeit zu verrichten und 
wegen der Zefteäge zur Buhnens Kaffe v. 6. Zebr. 1737. (C. C.M. 
Cont. I. p. 11, Rabe, Bd. I. Abth. 2. S. 96). 

c) Niers⸗Ordn. v. 6. März 1769. (N. C. C. Tom. IV. p/ 5385, Rabe, 
Bp. I. Abth. 3. S. 480); 

d) Wafler- und UfersOrbn. für den Rheinflrom im Seraogtäume 
Kleve nm. dem Fürſtenthume Meurs v. 2. Dee. 1744. (N. C. C. 
Tom. V. p. 707, Rabe, Bd. I. Abth. 6. ©. 14); 

e) König. dreng. Waſſer⸗ u. Ufer⸗Ordn. für den Rubrfirom in ber 
Grafſchaft Mark v. 10. Mai 1781. (N. C. C. Tom. VH. p. 281, 
Rabe, Br. I. Abth. 6. S. 488); 

f) Blußs und Schau - Drbn. für die Karthaune v. 30. Junt 1794. 
(N. C. C. Tom. IX. p. 2345, Rabe, Br. 2. ©. 649); 

g) Ufer, Ward⸗ und Hegungs⸗Ordn. für das Herzogthum Schlefien 
und die Graffhaft Glag v. 12. Sept. 1763.) (Roms Ed. 
Samml. Br. 7. ©, 412). 

h) Rheinufers und Waſſer⸗Ordn. v. 2. Dee. 1774. 


*) Mit Bezug darauf find zu bemerken: 

a) Publ. der Reg. zu Liegnig v. 9. Mai 1834, welches auf Grund eines 
Min. Erlaffes bekannt macht, „daß die nach jener Ordn. den Orundſtücken 
anferlegte Realverbindlichkeit zur Dedung und Herſtellung abgebrochener 

. Oderufer durch Abtretung einzelner Theile des Grundſtuͤckes ohne Bes 

- nehmigung der Lanbespolizel » Behörde einem dritten Erwerber ſolcher 
Trennſtücke nicht übertragen werben dürfe, vielmehr das urſprünglich mit 
der Realverbindlichkeit belaſtete Grundſtück dafür verhaftet bleibe. (v. K. 
Ann. Bd. 18. ©. 545); 

b) R. des Min. des 3. für Gew. Ang. u. d. Berw. für H., F. u. Banwef. 
v. 31. März 1837, daß, — abgetehen von Provinzialgeſetzen, insbeſ. in 
der Provinz Schlefien, für welche die Nfers ıc. Oxbu. v. 12. Sept. 1763 
eine Ausnahme macht, und demgemäß eine vom Staate zu realificende 


Swangsuerpflichtung der Ligenthaͤmer zur Uferbefeſtiguug begründet, — 


- 





678 Bon dem:Schuge n. der Vefdrderung ber Landeskultur. Wafferrecht. 


II. Der Zweck des Deichgefekes v. 28. Ian. 1848 tft im Allgemeinen 
die Herbeiführung einer allgemeinen und vollftändigen, angemeffen und gleich» 
artig georbneten Gindeichung der Flußniederungen. Diefem zunähft auf 
Schugmaafregeln gegen Veſchadigung von Wohnungen und Feldfluren durch 
Ueberſchwemmung gerichteten Zwecke liegt ald bauptfächlichfies Motiv vie 
Beförderung der Landeskultur durch Landesmeliorationen zum Grunde. 
Diefem Motiv zufolge if das Geſetz als ein wichtiger Theil der Landes» 
Kultur-Gefeßgebung, weiterhin aber auch als eine legislative Maafregel zu 
betrachten, welche nicht bloß das Priyatintereffe der Grundbeſitzer einer ein- 
einen Niederung, fondern vielmehr ein allgemeines ſtaatsgeſellſchaftlichet 

ntereffe bezwedt. Es fchließt fich im Vorfchreiten der Preuß. Kultur» und 
Agrars-Gefeßgebung und ihrer Erfolge, als deren weitere Ergänzung an die⸗ 
felbe an.’) 

Die neue Gefehgebung fol die Vorſchriften der 66. 63—66. Tit. 15. 
Thl. II. de8 A. L. A. vertreten, von welchen fie indeß völlig abweicht 2). 
Diefelbe Hatte eine zweifache Aufgabe, nämlich: 


1) Mit welchem Grfolge das nene Geſetz durch eine hervorſtechende Tätigkeit 
der höheren Berwaltung auf diefem Gebieie der Landesfultur in Ausführung ges 
bracht ift, ergeben die feit Publikation des Gef. neu errichteten oder verbeflerten 
ehlseihen tatuten über Deichnerbände. (Bergl. deren Zufammenflellung in 

db. I. S. 884-885. 

2) Bierüber fprechen ſich die dem (ben Provinz. Ständen vorgelegten) Entw. 
Beigefügten Motive folgendermaagen aus: 
ie entworfenen $$. des Geſetzes: 

a) über Anlage und Unterhaltung von Priyatbeichen, 

R über Bildung von Deichverbänden, 

c) über die in Bolge diefer Bildung eintretenden Belofungen und Bes 
fhränfungen des Gigenthums, ' 

" follen die 88. 63—66. Tit. 15. Thl. II. des A. 2. R. vertreten. 

Die gemachten Vorfchläge weichen von. ben Beflimmungen deſſelben völlig 
ab, und bie letzteren find daher um fo mehr zu erörtern, als in den Motiven 
des Keviſions⸗Entwurfs zum A. 2. R., befien Borfchläge ebenfalls von ihm 
völlig abgehen, bie Beflimmungen des lepteren nicht als unanwendbar nachges 
wiefen werben. 

Das A. 2. R. unterſcheidet in den 868. 69. und 64. 1, c. 

Dimme, wodurch nur bie zunaͤchſt baranftoßenden Felder gegen Webers 

ſchwemmungen gedeckt werden ſollen, und 

Hauptdaͤmme, die einer ganzen Gegend zum Schutze gegen bie Ueberſchwen⸗ 

mung dienen follen. 
Erſtere fol der Bigenthümer ber Ufer unterhalten, letztere follen durch Beitraͤge 
fämmtliher dadurch geſchützter Grundflücde angelegt und unterhalten werben. 

Es liegt die Borausfeßung zum Grunde, daß ein Damm, je nachdem er 
verflärft und erhöht werbe, einem weiteren Umfreife Schuß gewähre; daß es 

Daͤmme gebe, weldhe zwar den anftoßenden Grundfiüdien Schuß ‚geräheen, ihrer 
unvollfommenen onfeultion wegen biefen Schuß aber auf bie weiter vom 

Strome abwärts belegenen Grundſtücke nit auszubehnen vermd Hierbei 

ſcheint angenommen, daß bie der Ueberſchweimung unterliegende Niederung eine 

gegen ben Strom bin ſich abfentende Fläche bilde, fo daß der Schuß ber ents 
ernteren Theile derfelben immer Höhere und ſtärkere Damme erforbere. 

Diefe Anfiht if aber irrig und wird durch die Anſchauung, wie durch bie 
Echsen ber Beognofle widerlegt. So lange die Ströme nicht in ihre tiefften 





dem Gtaate wegen ber Vorſlutheverhaͤltniſſe ber ffentlichen Ströme fein 
Zwangorecht zufiche, und bie Befeſtigung ber Ufer, reſp. bie Dereliktion 
decs bedrohten Grundſtuckes nach allgemeinen gefeglichen Beflinmungen von 
der dakultat des Eigenthämers abhänge (v. K. Ran. Br, 21. ©. 80). 
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) Die geſe iche Anerkennung des R toprinzips einer- ( zw iſe zu reali⸗ 
—— enfehaftlichen Werbung eier a 


Delta⸗Gegenden eingetreten find (mo das ganze Lanb in Ermangelung Fünfllicher 


Eindeihungen Ucberfhwemmungen ansgefegt bleibt), fo lange fie noch zwifchen, 
wenn auch unmerflihen und entfernten Höhen fliegen, machen bie ber Webers 
ſchwemmung ausgefegten Niederungen nur Theile des feüber ausgebehnteren Fluß⸗ 
bettes aus. Sie liegen daher auch entweder völlig im Niveau ober die Ungleich⸗ 
heiten find nur dadurch herbeigeführt, daß der Strom beim Uebertreten der Ufer 
feine Sinfftoffe in ungleicher Bertheilung abgelagert hat. In biefem Falle Iagern 
ſich aber, ben Geſetzen der Natur nach, die Sinkſtoffe im flärkeren Maaße zunaͤchſt 
am Ufer ab und bie Niederungen bilden eine nit von ber Höhe zum Ufer, fons 
bern umgelehrt von bem Ufer zur Inunbationsgrenze hin abjallende Fläche. Die 
wirfliden Höhen fallen aber gegen den Strom oder gegen das Inundationsgebiet 
befielben fo fleil ab, daß bie Sicherung eines Theile des Abhanges durch Dimme 
wohl nie angemeffen erſcheinen und verfucht werben wird, 

Giner weiteren geognoftifchen Ausführung dieſer Anficht bebarf es für den 
Zweck nicht; es ift nur noch darauf Hinzubeuten, daß felbft bei einem völlig uns 
merkliden das Marimum des Gefälle der Eifenbahnen von „4 nicht überſtei⸗ 
genben Abfalle der wirklichen Höhen gegen ben Fluß nur ein Streifen ven 200 

uthen durch den Unterfchieb des vollborbigen und des bekannten hoͤchſten Waſ⸗ 
ferfandes der unteren Ober erreicht werben würde. 

Dämme, welde nur die zunaͤchſt darayftoßenden Belber gieen Ueberſchwem⸗ 

le Damme ſichern 
mehr oder weniger vollfländig die ganze Hinter ihnen belegene Niederung. Diefe 
kann eine ausgedehnte oder engbegrenzte fein; fie kann einem und fann mehreren 
Befibern gehören. 

Wenn der $. 64. 1. c. die Gigenthümer fänmtliher durch Hauptbämme zu 
fhüßenden Grundſtücke verpflichtet, zur Anlegung Beiträge zu leiften, fo ift biefe 
Beſtimmung ohne Bebeutung, fo lange nicht feſtgeſeht ift, auf welche rechtsbe⸗ 
fändige Weife die Nothwendigleit ausgeſprochen werben koͤnne, daß in dem eins 
zelnen Falle Damme angelegt werben follen. Der einfeitige Wille eines Theil 
nehmers kann Bier nad allgemeinen Rechtsgrundſätzen nicht entfcheiden und 
ſchwerlich dürfte ein Richter eine Klage zulaffen, mittelft deren der Beſitzer ir: 
gend eines Theils einer noch unverwallten Niederung bie übrigen Befiger ans 
halten wollte, ihn bei ber Anlegung von Dämmen durd) Beiträge zu unterflügen. 
Kann aber der einfeitige Akt eines oder mehrerer Theilnehmer die übrigen ia 
zur Mitwirfung bei Anlegımg ber Damme verpflihten, fo muß — wenn nit 
eine ganze willtührlihe Anwendung bes Begriffs der vorsio in rem gemacht 
werden ſoll — daſſelbe aud von ber Unterhaltung gelten, und ber $. 64. behält 
überhaupt nur in fofern Bedeutung, als auf fompetente Weife die Grflärung ers 
folgt it, daß Dämme angelegt und unterhalten werben follen. Diefe Erklaͤ⸗ 
rung wird in Grmangelung freiwilliger Ginigung aller Mitbetheiligten, aber nur 
der Landesherrlihen Gewalt zuftehen, und der $. 64. enthält daher gar keine 
praftifche Beftimmungen für den Kal, wo nicht befondere Damm » Orbnungen 
vorhanden find. 

Daffelbe gilt in praktiſcher Hinfiht von dem $. 65. Denn bas Verhaält⸗ 


ni des drohenden Schabens, nad; weldem in Grmangelung vorhandener Ver⸗ 


träge, ober Damm⸗ und Uferorbnungen, die Art und das Maaß des Beitrages 
beftimmt werben foll, hängt von fo unendlich vielen Faltoren, Größe und Bo⸗ 
nität bee Grundflüde, Lage derfelben gegen den unverwallten Strom ıc. ab, bag 
eine prozeſſualiſche Erörterung berfelben faum zu einem Refultate führen wird. 
Es wird immer einer nur im legislativen Wege zu gebenden Entfcheidung bes 
dürfen, bis zu welcher Grenze die Ermittelung dieſer Verſchiedenheiten erfolgen 
fol. Die $$. 64, u. 65. 1. e. enthalten eigentlich nur (ungenügende) Anbeus 
tungen über den Inhalt der in allen einzelnen Faͤllen erforderlich bleibenden bes 
fonderen Damm⸗Ordnungen. 
So viel nun bie flatt ber 88. 63— 65. 1. c. jeht vorgefchlagenen eflims 
mungen anlangt, fo waren ſolche zunaͤchſt Hinfitlih ber Deiche nothwendig 
welche noch Feiner vom Staate gebildeten ober anerkannten Deich = @enoffenfhaft 


_ 
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fluthungen, wie bei Melioration ber Grundſtücke durch Abhaltung des Stroms 
waſſers auf gleiche Weiſe intereffisten Niederungsbeſiher, theils zur gemein: 
famen Anlage neuer Deiche, theils zur gemeinfamen Unterhaltung und rs 
weiterung vorhandener Deiche; 

b) die landespolizeiliche Ueberwachung der vorhandenen, von Sinzelnen ober von 
kleinen Sozietäten angelegten PBrivatbeiche, zum Zweck ihrer Konfervation 
in Snterefie der Landesfultur und daß mit biefen Privatdeichen keine, ans 
deren benachbarten Grundbeſitzern fchäblich werdende Veränderung vorgenoms 
men werbe. 


Es entfprechen nun der Aufgabe zu a. vie 66. 11—23., der zu b. vie 
66. 1—10. des Gef. v. 28. Januar 1848, indem erftere die Gründung von 
Deichverbänden,; letztere die zu Eeinem Deichverbande gehörigen Deiche bes 
handeln; während die 66. 24. ff. gemeinfame Beftimmungen für Deiche in- 
und außerhalb eines Deichverbandes enihalten. 


II. 


Drganifhe Einrichtung, Verwaltung und Vertretung der 
Deichverbände. 


Die bei Alteren und neueren Deichverbänden im Allgemeinen ziemlich 
leichartig georbnete Derwaltung der Deichangelegenheiten und die Heprä- 
Fentation der Deichgenoffen bedarf einer befonderen Eroͤrterung. 

Die Entſtehung und Natur der Deichverbandd»BVerbältniffe führt in 
der Regel zu einer mehr oder weniger ausgedehnten Selbfiverwaltung; je⸗ 
denfalls neben dem Oberauffichtörechte des Staates, zu einer wefentlichen 
Thellnahme und Mitwirkung der Deichgenoffen bei der Verwaltung und 
Ordnung der Deichverbands«-Ungelegenheiten. 

In ſehr angemeffener Weiſe ift diefer Gegenfland in den miltelft Allerh. 
Erf. v. 14. Nov. 1853 publizirten Normativ-Beftimmungen behandelt. Zu⸗ 
vörberft .ift im $. 1. derfelben ausgefprochen, daß ver Deihverband eine 
Korporation bildet. Danach theilt ſich 

I. die Deihverwaltung, — dad Deihamt — 

1) in die eigentliche Verwaltungsbehoͤrde, und 

2) die Vertreter und Nepräfentanten der Deichgenoffen. 

In der Regel, foweit nicht nach den befonderen Statuten und Deich⸗ 
ordnungen ein Iandesherrlicher Beamte an der Spike der Verwaltungsbe⸗ 
Hörde gefent ift, wird diefe gleich den Mepräfentanten von ven Deichgenoffen 
gewählt 


Die Normatinbeflimmungen v. 14. Nov. 1853 Taffen 

A. dag Deihamt in der Rege beſtehen (F. 49.), aus: 

a) dem Deichhauptmann (Deichgraf, Deichrichter) oder deſſen Stell⸗ 
vertreter, als Vorſitzenden, welche von den Repraͤſentanten der Deichgenoſſen 
nach abſoluter Stimmenmehrheit auf 6 Jahre gewählt werden, jedoch der 
Betätigung der Megierung unterliegen und ton einem Kommiſſarius ders 
felben In Öffentlicher Sitzung des Deichamts vereidet werben ($. 29.); 

b) dem Deity-Infpektor, welcher auf gleiche Weife gewählt, bes 
flätigt und vereidet wird (6. 86.); . 

c) den von den Deichgenoffen nach näherer Beflimmung der Statuten 
zu wählendenden Nepräfentanten ($. 49.). 

2 Der Deichhauptmann ſteht an der Spike der Deichverwaltung 
. und bat: 


angehören. Die Deiche der Provinz Schleſten und großentheils Sachſen, fowie 
viele in den Provinzen, wo bie Deichgefehgebung nur eine flatutarifhe IR, wie 
3. ®. Brandenburg, gehören hierher. 
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a) als. eigenilihe Verwaltungsbehörbe die Geſetze, wie die Befchlüffe 
ber Behörden und des Deihamts auszuführen, den Deichverband nad} außen 

' und in Prozeſſen zu vertreten, bie Deichbeamten zu beauffichtigen, die Deich⸗ 
rollen und Hebelitten auf Grund des Deichkataflers aufzuftellen, auch bie 
Deichkaffenbeiträige und Strafgelder im Wege der abminifirativen Exekutlon 
entweder durch bie Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifltion ber 
gemößntien Ortspofizeibehörben beitreiben zu laſſen, auch bie Deichamts⸗ 
erfammlungen mit eigenem Stimmrechte zu leiten ($. 35.) und dem Deichs 

amte über die Mefultate der Verwaltung einen Jahresbericht zu erflatten 


. 30.); . 

6) N? Beltgeiobrigteit innerhalb des Geſchaͤftsbereichs des Deichamts die 
Örtliche Deichpolizei zu handhaben ($. 29.), auch Strafen wegen deichpoli⸗ 
zeiliher Webertretungen (bie fünf Thaler oder drei Tagen Gefängnig) na 
bem Gel. v. 14. Mai 1852 (9. S. 1852 ©. 245) feſtzuſetzen, welche von 
ihm feftgefeßten Geldſtrafen zur Deichlaſſe fliegen ($. 34). 

b) Der Deich⸗Inſpektor beforgt die technifche Veranfchlagung und 
Ausführung unter Genehmigung des Deichamts, ingl. die technifche Beauf⸗ 
fichtigung der Deichanlagen und leitet die technifche Berwaltung einfchließ= 
lich der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochmwaffer und Eid- 
gang erforderlichen Maaßregeln. Dabei und insbefondere bei 
der Bertheidigung gegen Waffergefabr haben die Unterbeamten, 
Deichfchöppen, Wach⸗ und KHülfemannfchaften, die Anweifungen des 
Deich-Infpeftors zu befolgen. ($$. 86—39). 

c) Die Deih-NRepräfentanten find bei Anftellung von Unterbeamten, 
und über wichtigere DBerwaltungsangelegenheiten (68. 43., 45.) ftets zu 
hören, haben Hingegen, mit Verpflichtung aller Deichgenoffen, unter Shelfe 
nahme des Deichhauptmannd und Deich-Infpektord, über alle Angele- 
genheiten des Deichverbandes verbindliche Befchlüffe zu faffen 
($$. 48., 56.), auch Die Berwaltung zu Fontrolliren, deren Haupt⸗ 
beamte (Deich-Hauptmann, und Deich-Infpector) von ihnen gewählt werben. 

. MS Unterbeamte des Deichamts fungiren 

a) ein Deichrentmeifter und gleichzeitiger Deich⸗Sekretait (6. 41.), 
welcher die Deich-Kaffe verwaltet und das Deich-Katafter rapn ; 

b) die Damm- oder Wallmeifter für die fpecielle Beauffichtigung 
der Arbeiten der Deiche ıc.; fodann 

c) die Deihfchöppen (Deichfchulzen, Deichgefchworne), je zwei für 
fpezielle Auffichtsbezirke, auf 6 Jahre aus den Deichgenofien vom 
Deihamt erwählt, als Organe und Hülfäheamte des Deihhaupt- 
manns und Deich-Infpettors, fowie zur Orbnung und Leitung der 
Hülfsleiftungen der Wahmannfhaften und Deichgenoffen, und zur 
Sorge für Beſchaffung ver Schugmaterialien bei Cisgang oder Hoch⸗ 
waffer ($$. 45—46.). 

IL Das Oberauffihtöreht des Staates übt die Bezirks. 
segterung, als Landespolizeibehdrde ($. 24.) und in höherer 
Inftanz (uf. der V. v. 26. Nov. 1849, ©. ©. 1850. ©. 3. f. in Br. 
1. ©. 8.) das Minifterium für landwirthſchaftliche Angelegen» 
heiten, in folgender At: _ 

a) durch Bntfheidung über Beſchwerden gegen Beſchlüſſe des Deichamts 
und bes Deihhauptmanns, ſoweit nicht ber Rechtsweg flatt hat (6. 24. a. b.); 

b) dur Erlaß der erforderlichen Bolizeiverorbnungen, nad Maaß⸗ 
gebe des a 11. März 1850, zum Schube des Deiches, der Graͤben 
u. f. w. (6. 25.); 

c) nöthigenfalls durch Abordnung von Kommiſſarien behufs Revifion der 
Deichverwaltung, Beiwohnung der vorgeſchriebenen regelmäßig abs 
zuhaltenden Deichſchauen und der Deichamtsverſammlungen ($. 25.); 

d) Br veatıno und event. Feftkellung ber Etats und Befolbungen (8$. 
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6) bei BWaffergefahr durch perfönlidde Kontrolle ber Eidjerheitsmaags 
regeln Seitens bes Kreislandraths oder eines befonderen Bes 
gierungs:Kommiffare und bei Gefahr im Berzuge ber erforberli- 
hen, aber verfäumten Maapregeln vermittelt unmittelbarer Anorb; 
nun H derfelben durch den Landrath oder befonderen Kommiffarlus ($. 26.), 
endli 

H durch Genehmigung der Beſchlüſſe über beſonders wichtige 
Gegenſtaͤnde, als Kontrahirung neuer Anleihen, Veraͤußerung von Grund⸗ 
ſtücken, Bau neuer Deiche u. f. w. ($. 57.). 


Achnliche Einrichtungen, wie die zu I. und II. gedachten, finden 
fih in den älteren und beflebenden Deidhorbnungen, 1) 


I) a) Nah der Deich⸗Ordn. für Kleve v. 24. Febr. 1767 waren zur Aufs 
fit ꝛc. über die Deiche ein Deichgraf, fieben Heimräthe und ein Deichſchreiber ans 
efebt, welche ten Deichſtuhl (das Deichamt) unter dem Königl. Ober s Deich - Ins 
beftor bildeten und auf den allgemeinen (Schaus) Erbentagen nah Stimmenmehr⸗ 
beit derjenigen meiilbeerbten Deichgenoflen, welche 4 holländiſche Morgen beſaßen, 
und deshalb ſtimmberechtigt waren, gewählt wurden. 

b) Hingegen hat, zufolge ber amms Ordnung, betr. die Weihfeldämme 
in der Marienwerberfhen Niederung v. 30. März 1755, ber Depart.s 
Math den Damm zu bereifen und die Regierung den Dammmeifter unb Baufdhreiber, 
fo lange aus Königl. Kaffen das Geld zum Bau bezahlt wurde, zu 
at bei den Deichfchauen Eonkurriven indeß Deputirte der Städte und die 

orfſchulzen. 

0) Nah der Altmaärkiſchen Deich-Ordn. v. 1. Sept. 1776 und ber älteren 
revid. v. 20. Dec. 1695 dirigiert die Deichſchau der Landeshauptmann der NIt: 
marf, wogegen der Deich hauptmann von der Ritterfchaft ernannt, doch landes⸗ 
herrlich konfirmirt und weiterhin beflimmt wird, daß zu den Schauen außer ihnen 
ber Ianbesherrl. Amtmann zu Tangermünde in Bertretung ber Amtss Dörfer und 
Unterthanen, fobann Deputirte der beiden Städte Seehaufen und Werben, ferner 
beftallte Deichſchauer und endlich aus ben betheiligten Ortichaften je ein oder mebs 
rere Richter und Heimbreiter, und zwar als ſolche theils die Schulzen, theils die 
—* nehme Höfe, hierunter auch von einigen Ritterfiben, abzuordnen und 
uzuziehen find. 

' h d) Nach ber Deich⸗Ordn. für das Netzbruch v. 18. Dec. 1779 if das Deich 
amt zufammengefeht aus dem Deihhauptmann und KönigL Deih:Infpektoren, zwei 
Walls und Schleufenmeiftern und einem Nagiftrate, Depuficten von Friedeberg, wos 
degen bei ber Deichſchau die Königl Domainen s Aemter und bie Schulzen⸗ und 
Dorfgerihte aus den betheillgten Ortichaften Eonkurriren; ben Deihflubl oder das 
Deichgericht aber — behufs Feſtſetzung der verwirkien Strafen und Enticheibung 
von Streitigkeiten — ber Deihhauptmann, ein Deich⸗Inſpeltor und Sufigbeomte bilden. 

e) Nach der Deich⸗Ordn. für die Saaldeiche v. 27. Aprit 1779 fand bie 
Direktion und Oberauffiht den vier Hauptinterefienten (dem Königl. Aunte Neu; 
beefen, dem Bürfl. Anhaltſchen Amte Bernburg, dem adlichen Haufe Poplig und 
Laublingen, und dem adlichen Haufe Beefedau) gemeinſchafilich zu, deren feber zur 
Auffiht für je einen Diftrift einen Deichſchulzen beftellte, mit deren Zuzichung bie 
Deichſchauen zu Halten find. 

j f) Die Dei: DOron. für das Warthbebrud v. 27. März 1802 läßt das 
Deichamt aus fünf Mitgliebern beftehen: 1) dem von den vier Repräfentanten nad 
Stimmenmehrheit zu waͤhlenden Deihhauptmann; 2) einem Repräfentanten der im 
Warthebruch belegenen Domainen, dem jedesmaligen Depart. Rath des Warthe⸗ 
bruchs, der das Direftorium des Deicbamts führt; 3) einem vom früheren Heer⸗ 
meilter zu Sonnenburg beflellten Repräfentanten des Heermeiſterihums; A) dem 
son den ablichen Dominien rechts und links der Warthe zu wählenden Repräſen⸗ 
tanten dieſer ablichen Befitzungen; 5) dem Bürgermeifter von Landsberg, als Res 
präfentanten diefer Stabi. Dem Deihamte find untergeorbuet drei Deich s Ims 
fpeftoren, neun Balls und Srabenmeifter, ein DeichfaffensRentmeifter und gleich 
zeitiger Sekretair, ein Deichkontrollenr und gleichueitiger Megifrator und ein Deie 
emtebote. — Zur SchausKommilfion gehören ber Deichhauptmann als Dirigent, 
bie Deputirten der Domainens, Drbenss, Adlichen und Stadtiſchen Güter und die 
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HI In Seine auf die Organiſation der Verwaltung If} endlich noch 
der firafrichterlichen Kompetenz der Deichverwaltung befonders zu er» 
wäßnen. Es iſt bereits bemerkt, * die aͤlteren Deichordnungen ausführ⸗ 
liche Strafbeſtimmungen zu enthalten pflegten und deren Anwendung oft 
ſelbſt gegen Nichtgenoſſen, in die Hände, entweder beſonderer Deichſtühle, 
(genofſenſchaftlicher Deichgerichte) oder der ganzen Deichſchau⸗Kommiſſion bei 
ihrer regelmäßig, jährlich, halbjaͤhrlich oder in anderen Perioden fich wie⸗ 
derholenden Deichfchauverfammlung legten. *) 

4 Bon den ſpaͤteren Verotdnungen über dieſen Gegenſtand find 
anzufähren: 

1) die V. v. 25. Ian. 1847 (9. ©. 1837 ©. 76.), durch welche zur 
Defeitigung der Zweifel über die Strafbefugniß der Deichhauptleute in der 
Altmark befimmt wird: 

daß diefen Deichhaupilenten wegen aller außer ber Zeit der Deichfchaus Vers 
fammlungen zu ihrer Kognition gelangenden Kontraventionen gegen die Borfchrifs 
ten der Altmärfifchen DeihsOrbnungen v. 20. Dec. 1695 und 1. Sept. 1776 eine - 
gleiche Strafbefugniß zuſtehen foll, wie folche den Deichfchauen felbft eingeräumt 
worden if, woräber fie jeboch biefen letzteren bei deren jebesmaliger Berfammlung 
eine Nachweifuug mit Angabe ber Ueberweifung der Strafen an die Deich⸗Straf⸗ 
kaſſe vorzulegen haben. 


Rekursbehbrde gegen die Straffeflfehungen follte die Meg. zu Magde⸗ 


burg fein. 


2) vie 8. ©. 9. 80. April 1847 (8. ©. 1847 ©. 210.) legt den 
Detchkommiffarien im Reg.» Bez. Magdeburg die Befugniß bei: 


Befiger der Entreprifen (anderen KoloniesBeflgungen) von wenigſtens 200 M. 
Morgen Fläche. 
g) Nach der Stroms, Deich» und UfersDron. für Oſtpreußen und Lit» 


thau en v. 14. April 1806, namentlich in den beiden Litthauiſchen Deichſozietäten 


(Kuckerneeſe und Linkuhnen) wird für jede Sometät eine Deputation von fünf 
Mitgliedern beftellt, zu welcher indeg auch der Departements:Rath, ale Deputirter 
für die Königl. Domalinen, gehört. Im übrigen werden die Deputicten von drei 
zu drei Jahr mit unbedingter Vollmacht zur Befimmung der Bauten und Geld⸗ 
beiträge von denjenigen Hufenwirthen gewählt, welche nach den Zinsregiftern eine 
Hufe Magdeburgifh (12, M. Kulmifch oder 14.5 M. Dlepfoifh Maag) oder 
darüber befigen und verzinen, in ber Art, daß die Gingefeflenen jebes Damm: 
Befhworenen s Beritts einen Depntirten (Wahlmann) ernennen und biefe Wahls 
männer die Mitglieder der Deputation aus denjenigen Grunbbeilgern wählen, 
welde im Deichbezirke wenigſtens 2 Hufen Magbeburgifch befigen. — Zu den Des 
sothfchlagungen der Deputation treten jedoch ale Sachverfländige der Waſſerbau⸗ 
Direkior und der Deich» Infpeftor, welche allein über die Bauart der Werke ents 
ſcheiden, Hinzu; indeß werden Dammgefchworene und Bufchwächter von der De: 
utation gewäßlt. Nach der 2. v. 7. Mat 1838 über die Drganifation der neuen 
Deichfehanen auf dem linken Rheinufer abwärts von Neuß werden als ſtimm⸗ 
fühige Mitglieder der fechs neu errichteten Deich⸗Korporationen bie Beſitzer folcher 
der Weberfchwenmung ausgefebten Grundſtücke angefehen, deren beitragepflichtiger 
KataftralsReinertrag 20 Thlr. oder mehr beträgt; dieſe wählen bie DeichsDirektion, 
beftehend aus einem Deichgrafen, zwei Deputirten und mehreren Heimräthen (7 
reſp. 3) auf einem Brbentage aus ihrer Mitte, indeß unter Beflätigung ber Res 
gierung, ingleichen einen Rendanten, Während ein Deichichreiber, ein Deichbote 
und die Damms und Schleufenwärter von ber DeichDireltion beftellt werben. 
1) Das Bubl. der Meg. zu Magdeburg v. 13. Zuni 1818, welches das Bat. 
v. 12. Gebr. 1727 und deffen Dekl. v. 9. Ang. 1798 wegen Befchäbigung der 
Buhnen einfchärft, beſtiumt eine Polizeiſtrafe ven 10 Thaler auf das Anlegen 
von echifögefäben an Buhnen, Packwerken und Pflanzungen (v. 8. Ann. Bd. 2. 
©. 503), Daffelbe betrifft indeß nur die Stroms, nicht die Deichpolizei. Ebenfo 
Bezieht fich das Publ, der Meg. zu Danzig v. 31. Mat 1821 (v. K. Ann. Bd. 5. 
©. 447) nur anf DünensPBflangungen. . 
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Nachlaſſigkeiten der ihnen untergebenen Deichſ⸗Machtmannſchaflen mit Gelb- 
firafen von 10 Ser. bis 1 Täler. , fowie Nachläfigkeiten und Ungehorfam ber zur 
Bertbeivigung der Deiche berufenen Hülfsmannfchaften mit Geldſtrafen von 1 Thlr. 
bis 5 Thlr. zu ahnden, in beiden Zällen unter Subftitution verhältnißmäßiger 
Gefängnißftrafen, deren Vollfiredung burch bie Landräthe erfolgt. 


3) mit Bezug auf die nach der K. O. v. 24. April 1830 angeorbnete 
Bildung proviforifcher Deichverbände in Schlefien beflimmte das M. ver 
Min. d. F. u. d. J. v. 27. April 1847. (Min. BL d. i. 2. 1847 ©. 239.) 
, a) daß Zuwiberbanblungen gegen Die in Betreff des Schuges, ber Herſtellung 

und Unterhaltung ber Deiche ertheilten Anorbnungen ber beftellten Deichämter und 
Deichgrafen in der Provinz Schlefien mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. und 
{m Unvermögensfalle verhältnigmäßigem Gefängnig zu ahnden find; b) die Feſt⸗ 
fesung der Strafen anf Anzeige des Deichamts oder Deichgrafen durch den Land⸗ 
rath erfolgen folle. 

B. Neuere Gefeßgebung hierüber. - 

1) Das Deichgefeg v. 28. Ian. 1848 enthält nur die polizei. 
liche Strafbeftimmung im $. 1., daß die Neuanlage, Beräuderung, 

aͤnzliche oder theilmeife Zerflörung vorhandener Deiche (außerhalb eines 

eichverbandes), ohne ausprädlihe Genehmigung der Regierung, mit @eld- 
buße bis zu 50 Thalern befttaft werten fol, und die Normativ-Beflim- 
mungen v. 14. Nov. 1853 beflimmen Strafen auf Unfolgfamfeit, Bahrläf 
figfeit oder Widerſetzlichkeit der Wächter und Arbeiter (von 5 Sgr.—3 Thlr.), 
auf Nichibefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiged Verlaſſen der Wacht⸗ 
poften (von 5 Thlr.), deögl. wegen nicht oder unvollſtaͤndig gelieferter Mate 
rialien, nicht geleifteter Fuhren, oder nicht geftellter veitender Boten (tefp. 
von 5 Thlr., 3 Thlr. oder 6 Sgr. 

2) Nach der neuen Iuftizorganifation und der Errichtung von Boligei- 
gertchten durch die V. v. 2. Ian. 1849 iſt von dem Minift. für landw. Ang. 
durch das R. v. 27. Juni 1850 (Min. Bl. d. J. B. 18650 6. 214), im Ein 
verflännnig mit dem Juſtiz⸗Min. sc. beflimmt, 

dag die Schau⸗Kommiſſtonen auch noch jeßt die Strafen gegen Mitglieder 
des Schauverbandes feftfegen dürfen, indem dergl. Strafen nicht den Charakter von 
Polizeiſtrafen, fondern von Orbnungsftrafen Haben, welche der Vorſtand des Bers 
Bandes auf Grund der flatutarifchen KorporationssBerfaffung verhängt. Kontra 
ventionen gegen Nichtmitglieder bagegen feien vor dem Polizeirichter zu verfolgen. 


Wenn jedoch der Deichhauptmann als Ortspolizetbehörde innerhalb 
des Bereichs der Deichangelegenheiten betrachtet werben muß ($. 29. der 
Normativ⸗Beſtim. v. 14. Nov. 1853), fo bat er nach $. 34. diefer Ichteren 
auch in Being auf deichpolizeiliche Uebertretungen von Nichtmitgliedern 
die Befugniß, Polizeiftrafen nach dem ©. v. 14. Mai 1852 (9. ©. 1852 ©. 
245.) und zwar, wie in teffen $. 1. geflattet ift, bis gu 5 Thlrn. Geld oder 
Itägigem Gefaͤngniß vorläufig feflzufegen, während die Feſtſetzung höherer 
eotrafen ober von Strafen für Vergeben jeht unbedingt nur den Gerichten 
ompe 


. Zweiter Abſchnitt. 


Befondere Erläuterungen zu dem Gefehe vom 28. Ja— 
nuar 1848 über das Deichwefen. 


1. Deiche, die zu keinem Deichverbande gehören, beireffend 
. Aberbande gehoren, Denen 
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Zum $. 1. 


I) Die Genehmigung der Regierung zur Veränderung (Anlegung, 
Verlegung, Erhöhung, gänzlicher oder theilweifer Zerfiörung) von Deichen, 
war in Bezug auf Öffentliche Fluͤſſe (vd. H. von Natur fchiffbare oder in 
ſolche umgelipaffene, 6. 38., 40. A. 2. R. II. 15.) fchon früher vorgeſchrie⸗ 
ben ($. 62. a. a. O. 66. 96, 97. A. L. R. 1 8.) Dad Gefeg dehnt 
died befondere Auffichts-Mecht des Staates auch auf Privarflüffe aus 
und macht zwiſchen dieſen und öffentlichen Slüffen Leinen Unterfchien; fer⸗ 
ner ebenfowenig zwifchen fließenden ‚und ſtehenden @emäffern, (Seen 
und Sümpfen), welche zeitweife auß ihren Ufern treten. 

2) Diefe Befchränkung der Dispofition des Eigenthümers in Betreff 
von Deich» Anlagen bezieht fi ihrer räumlichen Ausdehnung nad) 
auf alle innerhalb der Inundationdgebiete Öffentlicher oder Peiat-Btäffe oder 
ſtehender Gewaͤſſer belegenen Grunpftüde jeder Art; ebenſowohl auf Aeder, 
Wiefen, Gärten, ald auf Wege, Fifchteiche u. vergl. Es haben mithin 
alle Grundbeſitzer, zefp. Gemeinden, welche Deiche an« oder verlegen, 
erhöhen oder eingehen Taffen wollen, hierzu die Erlaubniß der Negierung 
als andeapoligeibepörbe zuvor einzuholen. Ihre Grenze findet diefe Dis⸗ 
pofttiongeinfchräntung nur in der Ausdehnung des nothwendigen Abs 
fiuß- Profils des Hochwaſſers ($. 3.). 

3) Diefe Beſtimmung gilt ferner nicht nur für wirkliche Deiche, fon» 
dern auch für ähnliche Erhöhungen der Erboberfläche, mithin auch für 
fogen. Einpolderungen over Polderveiche, gleichviel aus welchen Materia⸗ 
lien diefelben errichtet find, wogegen die Nebeneinander» und Gleichſtellung 


ſolcher „AHnTicher Erhöhungen der Erdoberfläche“ mit „Deichen” erniebt, daß 


geringfügige Erberhöhungen der mehrgedachten landespolizeilichen Befchrän« 
fung ded Eigenthuͤmers nicht unterliegen. 

4) In dem den Provinzlalftänden vorgelegten Entwurf waren vie 
„Erderhoöhungen“ als „Eünftliche” bezeichnet worden. Diefe Bezeich- 
nung ift im Gefeße aufgegeben, woraus folgt, daß die Dispofttiondbefchrän« 
fung ſich auch auf foldye natürliche Erhöhungen ter Ervoberfläche bezieht, 
durch welche die weitere Ausbreitung des über ihre Ufer heraustretenden 
Gewaͤſſers gehemmt wird. 

3) Dabei gehört indeß zur Anwendbarkeit des Gefeges ftetd die Vor⸗ 


ausſetzung, daß das Gemäffer (der Öffentliche oder Privat⸗Fluß oder See) 
zetitweiſe feine Ufer zu verlaffen und benachbarte Grunpftüde zu inundisen 
egt 


gt. 
6) Vorübergehende, nur für befondere Nothfälle während der Zeit der 
Gefahr aufgemorfene Gehößungen oder andere Schugmaafregeln der be⸗ 
zeichneten Urt unterliegen diefer Befchränfung und dem Gefege nicht. 
7) Das Altnea 2. fpricht die Folgen aus, welche auf Kontraventionen 


von das tim Alinea 1. audgefprochene allgemeine gefegliche Verbot 


eben. Diefe Folgen hängen nicht erft davon ab, daß In dem einzelnen 
alle eine fpeeielle Verfügung gegen vie beabfichtigte Dispoſition des Deich⸗ 
halters von der Megierung erlaffen worden fel. 


Zum |. 2, 


1) Die Beſtimmung, daß die Betheiligten vor der Genehmigung der 
Regierung zu hören feten, ift in das Exmeflen der Behörde geftellt, ob fie 
die Sache für mehr oder weniger erheblich anſieht. Zu den Betheiligten 
gehören vorzüglich die DBeflger von Grundſtücken im Inundationdgebiete, 
auf deren Beichaffenheit die Anlegung oder Veränderung und Wegnahme 
eined Deiches von Einfluß if. 


‘ 
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2) Walten darüber Zweifel’ob, welche Perfonen als Bethelligte zu be⸗ 
trachten find, fo fol vie Negierung — zu ihrer Dedung gegen fpätere Rekla⸗ 
mationen und Anfprüche, eine öffentliche Aufforderung mit präfluflvifcher Friſt 
erlaffen dürfen. 

Analoge Vorfchriften mit gleichen Wirkungen eines Bffentlihen Aufs 
ebots finden fich in ven 66. 11—15. des Ausf. Gef. zur Gem. Th. und 
bloſ. D. v. 7. Sunt 1821, in ven 66. 25-27, der V. 9. 30. Juni 1834 

und im 6. 109. c. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850. 


Zum ©. 3. 
Vergl. die Erläuterungen zum $. 1. ad 3. 


Zum |. 4. 


1) Der 6.4. enthält, gleich dem $.1., eine Abweichung von dem all» 
gemeinen Prinzip, daß ter Eigenthümer die ihm gehörige Sache vernichten 
und fich ihrer begeben dürfe (SS. 9. ff. U.2. R. J. 8.). Diefe Abweichung 
gründet fih auf dem allgemeinen Grundſatz des |. 33. a. a. O., wonach 
der Staat die Zerſtoͤrung oder Vernichtung einer Sache alddann zu unter- 
fagen berechtigt if, wenn deren Erhaltung auf die Beförderung des gemei- 
nen Wohls erheblichen Einfluß hat. Durch den tbatfächlichen Zuſtand vor⸗ 
handener Deichanlagen anf dem einen Grundſtück Fönnen die Kulturzuftänte, 
Werths⸗ und Preisyerhältniffe der Nachbargrundflüde im Inundationdge» 
biet wefentlich bedingt reſp. erhoͤht, es können in Folge der Eriftenz eines 
Deichs, im Bereiche der Inundation vielleidyt Sümpfe in Aecker und Wie⸗ 
fen verwandelt, neue Anſiedelungen entflanden fein, u.f.w. Deshalb legt 
das Geſetz dieſem faftifchen Zuſtande eine rechtliche Bedeutung bei und 
InÄpft daran gegen ten Eigenthümer des Deichs ähnliche vechtliche Folgen, 
als wenn feiner Anlage und ihrer Erhaltung ein Mechtöverhältnig zwifchen 
Ihm und anderen Inundationdgenoffen zum Grunde läge. 1) Diefer Fiktion 
bes Geſetzes enifpricht andererfeits die Beftimmung, 

a) daß die Wiederherftelung eines verfallenen oder duch Naturgemalt 
zerflörten oder die Sicherung und Erhaltung eines beſtehenden Deiches von 
der Regierung nur dann verlangt werben darf, 

a) wenn biefer Deich, obgleich von einem Orunbbefiger angelegt und zu uns 
terhalten, doch gleichzeitig bie Ländereien auch anderer, mehrerer Befiger fchüste, 
welche den Deich weder angelegt, noch zu unterhalten hatten, wenn biefer legtere 
alfo nicht im ausichließlichen Intereffe des Deichhaliers beftand, oder 4) wenn der⸗ 
felbe ein Sozietaͤtodeich war; 

ferner 


b) daß die Wiederherftellung oder Sicherung und Konfervation nur 
in derjenigen Höhe und Stärke, welche ver Deich früher gehabt, 
tefp. im bisherigen Umfange und Zuftande von ber Regierung ge 
forbet werden fann.*) Unter bie Beflimmungen des $. 4. fallen aber 


1) Aehnliche Beſtimmungen finden ſich auch In anderen Bereichen des Waſſer⸗ 
rechts, namentlich im $. 7. des Gef. über die Benugung der PBrivatfläffe v. 28, 
Febr. 1843 (G. S. 1843, ©. 41), wonach die Bolijelbehdrbe ermächtigt iR, bei 
entftandenem Streit über die Räumungsverbinplichfeit, die Räumung der Privat 
flüffe einftweilen, unter Vorbehalt richterlicher Entſcheidung, nah Maaßgabe 
bes Belibfandes (und wenn auch dieſer nicht feſtſteht, von den Uferbeſthern) 
zu bewirken, 

2) Eine Bervolllänbigung — bie Erhöhung ober Verbreiterung — bes Deis 
ches, darf dem bisherigen Berpflichteten niemals angefonuen werben; wohl aber 
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haupiſachlich nur eigentliche Deiche (d. 5. durch beſondere Borzichtungen 
und Menſchenhand angelegte Erderhoͤhungen, gleichviel ob dabei kunſtge⸗ 
recht verfahren iſt oder nicht); dagegen natuͤrliche Erhöhungen der Erdober⸗ 
fläche (Hügel) nur infoweit; als dieſe abfichtlich und nicht etwa durch Na⸗ 
turgewalt (Windwehen oder Waſſersfluth) zerftärt worden find. Dergleichen 
natürliche Erderhoͤhungen (Hügel und Berge, welche ohne Zuthun der Bes 
figer entflanden find) dürfen, wie dies der $. 1. beflimmt, nur alddann 
nicht vom Beſther verändert oder zerflört werden, ohne dazu die Geneh⸗ 


. migung der Landespolizeibehörbe zuvor nachzufuchen, wenn diefelben bisher 


dazu gebient haben, das aus feinen Ufern getretene Gewäfler innerhalb des 
Inundationsgebletes zu befchränfen. 


Zum 5. 


Dei der Erefution der Regierung auf Erhaltung oder Wiederherſtellung 
des Deichd kommen vie Beflimmungen der V. v. 26. Dec. 1808 und ber 
Inſtr. v. 28. Oft. 1817 (8. ©. 1817. &. 288), ingl. ver 66.9. u. 10. der 
V. y. 4. Mär, 1834 (8. ©. 1834. ©. 31) nebſt der K. O. v. 6, Mai 1836 
(8. ©. 1836. ©. 194) zur Anwendung. 


Zum |. 6. 


In diefem $. ift beſtimmt, wen die Regierung wegen Unterhaltung over 
Wiederherſtellung eines Deichs in Anfpruch nehmen fol, wenn über die 
Bisherige Verpflichtung Zweifel oder Streit obwaltet. 


1) In diefem Balle, in welchem die Verfügung ter Regierung nur die 
Wirkung einer interimiftifchen Anordnung bat und der Rechtsweg auf Er⸗ 
flattung der Leitungen oder ihres Werths vorbehalten bleibt ($. 8.), iſt 
die Yinterhaltung oder Herftellung proviforifch zu verlangen: | 

a) zunähft von dem feitherigen Deichhalter; fobann — woſern diefer 
unbefannt oder nicht leiftungsfähig if, — 

b) von den Befipern der durch den Deich geſchützten Grundſtücke, 
— den InundationssGenoffen, — endlich 

c) wenn die GErmittelung der hiernach interimikifch Berpflichteten mach der 
Dringlichkeit des Balls nicht fchnell geung erfolgen fann, von fämmts 
liben Grundſtücksbeſitzern derjenigen Oriſchaften, in deren 
Drtsfeldmark oder Gemeindebezirk ber Deich belegen if, und 
zwar nach Verhaͤltniß ihres Brundbefipes. 


In dem Balle zu b. ift bet Anwendung des Kontributionsmaaßſtabes 
auf ein bloßes Ermeſſen der Behörde verwiefen. 1) Die Anwendung die⸗ 
ſes auf dem Prinzip des F. 65. A.2.M. IL 15. beruhenden Beltragefußes 
feßt voraus 

@) bie Ausmittelung desjenigen Inunbationsgebiets, welches durch den beſchaͤ⸗ 
digten oder zerſtoͤrten Deich gefchügt wirb, A) desgl. fämmtlicher innerhalb biefes 
Bereichs belegener Beflpungen nad) Fläche, und Werth, Y) des verfchiedenen Ver⸗ 
hältniffes, in welchem dieſe einzelnen Befisungen, vermöge ihrer Befchaffenheit und 
Lage der Ueberſchwemmung ausgeſetzt und mit Befchäbigung bebroht find, wenn 
der Deich nicht unterhalten oder hergeftellt wird. | 


kann die Unterlafjung ober Megelung folcher Benubungsarten angeorbnet werben, 
welche die Haltbarkeit des Deiches —** 3. B. des Betreibens deſſelben mit 
Bieh, des Befahrens zu gewiſſen Jahreszeiten, bes Bepflanzens, des Rhodens der 
Burzeln u. f. w. 

1) Sine lediglich zum Zweck des Proviforiums zu bewirkende genaue Aus⸗ 
mittelung würde mit unverhältuigmäßigen Weiterungen und Koſten verbunden fein. 
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In dem Falle zu 4. gilt proviſoriſch derſelbe Vertheilungamaaßſtab, 
welcher bei einem eingerichteten Deichverbande über dad Beitragsverhältniß 
zu den Deichpflichten, nach $. 16. etfcheidet, nämlich dad Verhaͤltniß des 
abzumwendenden Schadens und herbeizuführenden Wortheils. 1) 

2) Es leuchtet ein, daß beim Mangel vollftändiger Vermeſſungs⸗ und 
Bonittrungs-Wegifter, wie von Nivellements, die, wenngleih nur ſumma⸗ 
rifche Information über obige Borausfegungen oft fehr fchmwierig und in 
einzelnen Faͤllen um fo ſchwieriger If, wenn die Grundſtücke theilmeife 
fon von der Ueberfihwenmung betroffen wären. In den meiften dring⸗ 
lichen Bällen wird daher der dritte Kontributionsfuß dem von der Megie- 
sung zu entwerfenden proviforifhen Megulativ über Vertheilung der er» 
forverlichen Leiflungen zum Grunde zu legen fein. 

Diefer dritte fubfipiäre interimiftifche Vertheilungsmaaßſtab geht aber 
nicht mehr, wie e8 in dem den Provinzialftänden refp. in den Jahren 1841 
und 1843 zur gutachtlihen Aeußerung vorgelegten Entwurf zum Deich⸗ 
gefege vorgefchlagen mar, auf die politifchen Gemeinden zuräd, fondern auf 
die Grundbeſitzer, jedoch dergeflalt, daß deren proviforifche Dienftpflicht mur 
nicht durch die Gefahr der Inundation und Befchädigung ihrer Grund⸗ 
ſtuͤcke, fondern Ieviglich durch die Feldmarks⸗ und Flurgrenze, reſp. des Orts 
oder" des Gemeindebezirk, innerhalb welcher fie mit Grundſtücken ange» 
feffen find, beſtimmt wird. Die Bertheilung der Deichlaften unter viefe 
Grundbeſitzer der Ortsſeldmark, refp. des Gemeindebezirks, innerhalb deren 
der beſchaͤdigte oder zu NH Deich belegen ift, fol nah Verhält- 
niß ihres Grundbeſitzes, d. h. nicht bloß nach ver Bläche und Größe ver 
Beſitzungen, fondern zugleich unter Berüdfichtigung ihrer Bonität und ihres 
Ertragswerths, geſchehen. 

8) Die Gemeinde⸗Korporationen, als ſolche, haben aber mit der Deich⸗ 
pflicht nichts zu thun, dieſe letztere iſt keine Kommunallaft des Gemeinde⸗ 
verbandes, ſondern eine Societätelaſt der Inundationsgenoſſen, d. h. der 
jedesmaligen Beſtitzer beſtimmter einzelner Grundſtuüͤcke, welche vor der Ueber⸗ 
ſchwemmung geſchuͤzt und dadurch vor Schaden bewahrt, reſp. in ihrem 
Ertrage verbeſſert werden ſollen. Sie iſt gleich der Grundſteuer der weſt⸗ 
lichen Propingen eine Parzellarſteuer, ruht auch nicht etwa auf ganzen 
Gütern und Wirthfchafte-Rompleren, fondern auf einzelnen im Inundations- 
ebiete, zefp. im Bezirke der Orts» oder Gemeinde⸗Flur belegenen Grund⸗ 

daparzellen. ?) 

Wäre die proviſoriſche Deichlaft von den Gemeinden, als foldhen, ge 
fordert, fo würden in den öfllichen Provinzen des Staats, in melden 
Ritter⸗ und andere erimirte Güter und Grundſtücke (3. B. der Kicchen 
und Pfarren) in der Hegel nicht zum Gemeindeverbande gehören und in⸗ 
—F der Regel nach nicht kommunalbeitragspflichtig find, außerdem alle 

orenſen, obwohl ſie wegen der Lage ihrer Grundſtücke im Gemeindebezirk 
ein gleich nahes Intereſſe hatten, interimiftifch — fo lange fein förmlicher 


1) Sin älteres NR. ber Min. des J. u. d. P. u. d. F. v. 8. Suli 1840 
(Min. BL. dv. i. V. 1840. ©. 324. Nr. 583.) bemerkt, daß bei Regulieung eines 
Interimiſt. in Ermangelung anderer Brundfäge auf die 88. 63. ff. A. ER. IL 15. 
urüdgegangen werden Fönne, ohne daß es zuvor der förmlichen Schliegung eines 
Deichverbandee bevürfe; Negel bleibe aber, daß die Anwendung des $. 64. a. a. 
D. die Griftenz eines Deichverbandes vorausſetze. - 

2) Rüdfichtlich der Erhaltung der Flußufer gebt die Schlefliche Ufer, 
Ward⸗ und Hegungs-Drdn. v. 12. Sept. 1763 in Verbindimg mit dem R. v. 3, 
Mai 1834 (f. Publ. der Reg. zn Liegniß v. 9. Mai 1834 in v. K. Ann. Br. 18. 
©. 545) von einem eutgegeugehhäten Grundſatz aus. 
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Deichverband Fonflituirt if, — bei Anwendung des dritten Maaßſtabes 
von allen Deichpflichten frei geblieben und dieſe in länvlichen Orten allein 
auf die bäuerlichen Wirthe, — die Mitglieder der Dorfägemeinten — über» 
tragen fein, was ſowohl dem natürlichen, ald dem pofltiven gemeinen und 
Preuß. Deichrechte miderfprochen haben würde. 2) (Bergl. Runde, Grund- 
fäße des gemeinen Deutfchen Privatrechts (5. Aufl.) 88. 115., 117., 118. 121., 
GSich horn, Ginleit. in das Deutfche Privatrecht, 4. Ausg. $. 271. Kap. 1. u. 2. 


ber Deich-Ufer-Braben-Orbnung für das Oberbruch v. 23. Jan. 1769, A. R. 
II. 15. €. 64.) 


Sum 8. 7. 


Diefer $. Iegt a) den Negierungen ausprüdlich die Befugniß bei, die 
ungewiffe oder flreitige Bau⸗ und Unterhaltungsverbindlichkeit und 
die Vertheilung der Beiträge, mit Sorbenalt des Rechtsweges, 
durd ein Reſolut feftzufegen und verfügt b) in Betreff des gegen ein 


folches Reſolut zuläfitgen Rekurſes. 


In Bezug auf den Gegenftand zu b. iſt zu bemerken: 

a) Der Rekurs geht nicht mehr, wie im 6. 7. beflimmt iſt, an das 
Finanzmin., fonden an das Min. für landwirthſchaftl. Ang. 
(Bergl. den Erlaß v. 26. Rov. 1849, ©. ©. 1850. ©. 3. u. Min. Bl. d. i. 8. 


"1850. ©. 11, f. in ®. 1.6. 3 u. Bb. I. Ab... 7. 


b) Die Friſt für Anmeldung und Nechtfertigung des Mefurfes iſt 
präfluftoifch, neue Thatfachen oder Ausführungen, melde nach 
Ablauf der vierwöchentlichen Rekursfriſt angebracht werden, dürfen nicht 
berückſichtigt werden. 

c) Die Nefursfrift beginnt vom näcdhften Tage nach der Infinuation des 
Mefolutd an die betr. Intereffenten; es wird mithin der Tag der Zuftellung 
des Reſoluts auch hier in die Rekursfriſt nicht mit eingerechnet. 

d) Die Brift iſt nicht auf einen Monat, fondern auf vier Wochen 
(28 Tage) beftimmt. | 


— — — — — — — — —— — 


1) Nach der Strom⸗, Deich⸗, und Ufer⸗Ordn. für Oſtpreußen und Litthauen 
v. 14. April 1806 $. 38. ſoll die Vertheilung der Arbeiten unter die einzelnen 
lieder der Soyletät nach der Hufenzahl, mit Rückſicht auf die geringere Ders 
pflichtung des Rückſtaulaudes erfolgen, auch Beit- und Erbpächter, wenn fie gleich 
nach ihren Kontraften dammlaftenfrei find, vorbehaltlid, ihres etwanigen Regrefles, 
herangezogen werben, dagegen befreit fein die Kirchen, Pfarr: und Schul-Läns 
dereien, fofern fie von den Geiftlichen und Schullehrern felb oder den Zeitpäch- 
tern derfelben genugt werden, ingl. tie Amisfchulgen und Dammgefchworenen, 
welche zur Beftellung der Leute und Aufficht bei ben Deichbauen gebraucht wers 
den, fowie diejenigen, welche durch Deichausriffe einen Verluft, der den einjährigen 
Grirag ihrer Srundftüde Überfteigt, erlitten haben. 

b) Nach der V. v. 7. Mai 1838, betr. die Organifation der neuen Deich 
Schauen auf dem linken Rheinufer, werken bie Deichlaften in der Regel nach dem 
KataftralsReinertrage der betheiligten Grunbflüde und Wohngebäude vertheilt, vie 
Grünländereien aber nur mit ber Hälfte ihres Ertrages angeleht: 

c) Das R. des landw. Min. v. 19. Juli 1850 (Min. Dt. d. 1. V. 1850. 
&. 214. Nr. 288.) ſpricht aus: „daß nur die nach $. 25. des Deichgel. v. 1848 
von allen Bewohnern der bebrehten Gegend geforderte außerordentliche Zuufeein 
als eine perfönliche anzuſehen, hingegen die ordinaire Deichpflicht eine Realla 
und dieſe auch in der Altmark nach dem Hufenſtande zu vertheilen, daher der mit 
mehr Ländereien begüterte deshalb ſelbſt bei den Deichwachen nach Anzahl ber 
Hufen ftärfer heranzuziehen fei.“ . - 

d) Ueber das Leiſtungsverhältniß der Domainenpächter verfügt das C. R. bes 
Min. des Königl. Haufes v. 5. Oft. 1842 (Min. Bl. d. i. DB. 1842. ©. 101. 
Mr. 136.). 
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e) Sind Nova oder Nechtsausführungen In der Rekursinſtanz nicht 
vorgebracht, fo entfcheitet dad Tantwirthfchaftl. Min. lediglich nach Der 
Netenanlage erſter Inftanz. 

f) Das Rechtsmittel des Rekurſes bat nur Devolutiy⸗, nicht Sufpenfto- 
Effekt, fo daß, der Einlegung des Rekurſes ungeachtet, mit ter Erefution 
nach Maaßgabe ver Entfcheidung der Regierung vorangegangen wird. 

g) Anmeldung und Nechtfertigung des Mefurfes müffen bei ter 
Regierung (der in erfter Inſtanz entfcheidennen Behörde), nicht beim 
Miniſterium erfolgen. 

h) Die vierwöchentliche Rekursfriſt nebſt allen anteren Beftimmungen 
in Betreff des Nechtömitteld gelten ohne Ausnahme auch für und gegen 
Korporationen, Land» und Stadt» Gemeinden, Bevormundete u. f. w; es 
bleiben mithin in Deichfachen die allgemeinen Beftimmungen des Art 13. 
der Defl. v. 6. April 1839 (8. S. 1839. S. 126) außer Anwendung; denn 
das fpätere und das fpeziele Geſetz derogirt dem früheren und generellen. 


gu Sg. 8--10. 


Es iſt über Ten inneren Zufammenhang ter voraudgegangenen, wie 
der nachfolgenten Beftimmungen des Gef. (nämlich $6. 6. u. 7. einerfeis 
und 66. 10., 11., 17. anvererfeit3) Folgendes zu bemerfen: 

1) Die Iegislative Nechifertigung für tie proviſoriſche Feſtſezung ter 

Deichpflichten im adminiftrativen Wege an ſich und für die dabei leitenden 
Prinzipien, welche weder ftetö die nach Yofltiven Rechtsgründen dazu Ber- 
pflichteten, noch ſtets die nach Tem natürlichen, vermöge der Rückſicht auf 
Abwendung des Schadens und Sicherung eines Vortheills, intereffirten 
Grundbefiger treffen, beruhen auf ter allgemeinen Verpflichtung des Staa- 
te8 und dem Zwed rer ihm beiwohnenden Polizeigewalt, daß einer, Tas 
Vermögen der Staatseingefeffenen bedrohenden gemeinen Gefahr rechtzeitig 
begegnet werde. 
. Denn fo lange ein förmlich Eonftituirter Deichverband und ein tiefem 
Derbante der Deichgenoffen zum Grunde liegendes, im Wege der Gefep- 
gebung errichteted Statut fehlt, durch welches tie Beſitzer der einer gemeinen 
Waſſersgefahr auögefegten Grundſtücke zu gegenfeitiger und gemeinfdpaft« 
licher Hülfe Behufs Abwentung einer folchen Gefahr verpflichtet find, ſteht 
dem einzelnen gefährdeten Brundbefiger gegen feinen Nachbarn, abgefehen 
von fpezielen Berträgen over anderen ähnlichen Mechtötiteln, Fein poſitives 
Zwangsrecht auf Deichhülfe zur Seite. 

Dagegen bieten die 65. 1. ff. eine Aushülfe, indem vie Landespolizei- 
Behörde in Betracht der ihr obliegenden allgemeinen Pfliyt zur Bes 
ſchuͤtzung ded Eigenthums der Staatdangehörigen und Abwendung gemeiner 
Gefahr, für befugt erklärt wird, felbft vor Errichtung eines fürmlichen 
Deichverbanvdes und außerhalb eines durch Statut begründeten Sozietätt- 
Verhältniffes, das Intereffe der gefährveten Orundbeflger wahrzunehmen. 1) 


— — —— — — 


1) Die rechtfertigenden Motive dafür entſpringen aus einem natürlichen Deich 
rechte, welches von ältefter Zeit her auch im gemeinen Deutfchen Rechte Aner: 
fennung gefunden hat. Daffelbe Grundprinzip lag auch im Mömifchen Rechte, 
3. B. der lex Rhodia de jactu und deren analoger Anwendung auf Kriegsſchäden 
und enersbrünfte zum Grunde (Thibaut Syſtem des Pandekt. Rechts, 5. Ausg. 
Br. 2. 88. 982— 985. S. 370 ff.), wie dem Ausſpruch des Sachſenſpiegels Bd. 2 
Art. 56. (Sichhorn Einl. i. d. Deutfche Privatrecht, 4. Ausg. $. 271. &. 684): 
„daß, kommt tie Fluth und bricht den Damm, bie innerhalb bes Dammes As 
gefeffenen zur Hülfe aufzurufen find, und wer feine Mithülfe verfagt, dasjenige 


ww —— — — — — — — — 
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2) Denfelben Motiven, auf welchen die Befugniß der Regierung berubt, 
vor Errichtung eines fürmlichen Deichverbandes und außerbals eined ſol⸗ 
hen zun Beſten der Nachbarn einzufchreiten, entfpricht die der Regierung 
fernerhin obliegende Pflicht, es bei einer interimiflifchen Regulirung der 
Deihbaulaft nicht bewenden zu laffen, fondern von Amtömwegen, ohne allen 
Antrag der Betheiltgten, dem Interimiftifun die erforderlichen Einleitungen 
zur Begründung eined förmlichen Deichverbandes fofort folgen zu laffen 
($. 10.). Denn jene proviforifche Verfügung, welche die Pflicht zur Unter» 
haltung oder Wienerherftelung eined Deichs, fei es gegen ven bisherigen 
Deichhalter oder gegen die benachbarten Grundbeflger, (zuerft die Beſitzer 
von Grundſtücken im Inundationdgebiet, event. gegen alle in der betroffenen 
Drtöfeldmark oder Gemeindemarfung, — $$. 6., 7.) — ausfpricht, beruht 
wiederum auf der Voraudfegung, daß der zu erhaltende oder herzuftellende 
Deih zum Schuge gegen eine gemeine Gefahr, — zur Sicherung nicht 
bloß der Grundſtuͤcke des Deichhalterd, fondern auch der Ländereien meh» 
rerer Beflger, — nothwendig fel. Dabei erfcheint e8 zwar gleichgültig, 
ob ed fi um Haupt oder Slügel-Deiche u. f. w. handelt, wefentlich aber 
ift die Nothwendigkeit ter Eriftenz des Deich zur Sicherung der Niede⸗ 
rungs⸗Ländereien mehrerer und noch anderer Grundbefiger, außer tem 
Deichhalter, d. 5. zur Abwentung einer gemeinen Gefahr. Nur unter 
diefer Vorausſetzung iſt es gerechtfertigt, daß die bloße Thatfache, vaß 
jemand auf feinem Grund und Boden einen Damm angelegt bat, gegen 
ihn, im Intereffe und zum Vortheil anderer Grundbeſttzer, welche zur Ans 
legung gar nichts beigetragen haben, eine rechtliche Verbindlichkeit zur 
ferneren Unterhaltung oder zur Herftelung für den Tal rer Befchädigun 
oder Zerftörung begründen fol, oder tag, wenn der Beilsfland ungeoiß 
oter der bisherige Deichhalter leiftungsunfähig ift, die Leiftungsverbindlich- 
feit und Deichpflicht auf die anderen Grundbeſitzer proviforifch übertragen 
— welche bisher von der Baulaſt ganz oder theilweiſe befreit ge⸗ 
wejen. 1 
3) Folgerecht verordnet demnach ver $. 10. aber auch andererſeits: 

„daß, wenn fi) nach einer folchen interimiftifchen Regulirung der Baulaſt 
durch die Regierung bei der hierauf eingeleiteten näheren Erörterung und Vorbes 
reitung behufs ber Bildung eines Deichverbandes nach den Beflimmungen der 
88. 11. ff. die Errichtung eines fürmlichen Deichverbandes nicht als noihwen⸗ 


dig ergiebt, alsdann auch die Befugniß der Regierung wegfält und aufhört, bie 


fernere Schaltung des Deichs zu verlangen.“ 


4) Eine Ausnahme hitt nur dann ein und die® Errichtung ei⸗ 
nes förmlichen Deichverbandes von Amtswegen fol nur dann unter 
bleiben duͤrfen, wenn tim Laufe des Verfahrens der zur Erhaltung und 
Herſtellung des Deichs DVerpflichtete audgemittelt wird und diefer fo aus⸗ 


— — — 


Erbe (Grundſtück), welches er innerhalb des Deiches beſitzt, verwirkt und verloren 
habe.“ Die Bardmie: „Fein Deich ohne Land und fein Sand ohne Deich (d. i. 
Deichlaſt)“ drückt die naturgemäße und gemeinfame Dienftpflicht aller in demſelben 
Snundationsgebiete angefeffenen Grundſtücksbeſitzer aus. (Runde a. a. O. 88. 
113. 115., Eichhorn a. a. D. | i 

1) Daher beſtimmten fchon früher die K. O. v. 24. April u. 22. Juni 1830 
(vergl. Publ. des Ober-Präfid. der Provinz Schlefien v. 27. Inni 1832 in v. 8. 
Annal. Bd. 16. S. 491): „bag zur Wiederherftellung ber burch Ueberſchwemmung 
befchädigten oder tueggeriffenen Haupt» Oder: Damme bie beir. Grundeigenthümer 
in der Regel nur die Hälfte und bei nachzuweiſendem Unvermögen ein Drittel der 
Koften beisntragen Gaben, wogegen die andere Hälfte oder zwei Drittel von ben 
übrigen, in der Inundationsfläche liegenden, durch die Deiche geſchützten Grund⸗ 
eigenthümern nach Verhaͤltniß des drohenden Schadens aufgebracht werden fellen. 
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gemittelte DVerpflichtete zugleich auch den Verbäftniffen nach im Stande if, 
den ihn ‚anzufinuenden Leiftungen wegen der Deichpflicht Genüge zu leiften. 
($. 10. Alin. 3.). 


Es muß diefe Verpflichtung aber unzweifelhaft fefftehen, und dies 
fann ſich nur auf einem rechtöverbindlichen Anerfenntniß oder auf einem 
vechtöfräftigen richterlihen Erfenntniß gründen. 


Zu $% 8. u. 17. 


In Betreff des Rechtsweges, welcher im $. 8. den interimiftifh heran⸗ 
gezogenen (vergl. $$. 6. u. 7.) wegen ihrer Anfprädhe auf Erftattung ihrer 
Beiträge oder des Werthes ihrer Leiftungen gegen die eigentlich Ver⸗ 
pflichteten vorbehalten bleibt, — ift: 

4) zunähft darauf aufmerffanr zu machen, daß derfelbe für den Fall 
der Feftfegung eines Interimiſtikums wegen ver Deichpflichten durch vie 
Megierung ($. 6.) auf vie Grißen? ſpezieller Nechtstitel nicht beſchränkt 
ift, während bei Gründung eined Deichverbandes nach $$. 11. ff. u. refy. 
bet der Bertheilung der Deichlaften in einem folchen förmlich zu konſtitui⸗ 
senden Deichverbante, nach dem Prinzip des $. 16., eine Entchädigungs- 
forderung für überfommene Leiftungen oder Mehrleiftungen ausſchließlich 
nur auf fpeziele Nechtötitel gegründet werten kann, ($. 17.), auch ſtets 
nur infoweit, als die neu zu Übernehmenten Leiftungen ſchon vor Er⸗ 
richtung des Deichverbandes zur Erhaltung oder Wiederherſtellung ver 
früher vorhandenen Schuganlagen nothwendig gewefen, deren Bedürf⸗ 
niß alfo nicht erft durch die bei Konftituirung des Deichrerbandes für er> 
— erachteten neuen oder verbeſſerten Schutzmaaßregeln hervorge⸗ 
rufen iſt. 

2) In Betreff der Frage: mit welchem Erfolge der oben gedachte, im 
F. 8. offen gelaſſene Rechtsweg gegen proviſoriſche Feſtſetzungen der Re⸗ 
gierung ergriffen werden kann, iſt zu bemerken: 

a) Wenn Jemand interimiſtiſch heran ejogen ift, dem gegen antere 
Grundbeſitzer oder irgend wen fonft, ein Eviktionsanſpruch vermöge Ver⸗ 
trages oder fonftiger fpezieller Rechtstilel auf gänzliche oder theilmeife Ver⸗ 
tretung oder Befreiung hinſichtlich derjenigen Leiftungen zur Seite ſteht, 
weldye von ihm auf Grund des Proviforiumd gefordert worden find, fo 
fann er Erftattung des Geleifteten oder Entſchädigung des. Werths feiner 
Beiträge und LBeiftungen nach Maaßgabe des Eviftiondanfpruchd oder Titels 
im Prozeſſe geltend machen. 

b) Fehlt e8 aber an einem ſolchen Gewährsanfpruch oder Titel, fo 
fragt fich, gegen wen ter Regreßanſpruch gerichtet werden fann? x 

a) Die laut $. 6. in zweiter Linie ſtehenden Inundations- 
genoffen, deren. Grundſtücke nach dem fachverflänrigen Ermeſſen der Res 
gierung durdy den Deich gefchügt, wie durch deffen Beſchädigung benach⸗ 
theiligt werden, haben, indem fie bei der Ungewißheit über die Perfon des 
zur Unterhaltung und Wiederherftelung des Deichs Verpflichteten oder bei 
deren 2eiftungsunfähigkeit, den Deich befferten und hberftellten, nur einen 
ihrem eigenen Bermögen bevorflehenden Schaden abgewendet und das eigene 
en erhalten oder verbeffert, ſonach nur den eigenen Vortheil be⸗ 

rdert. 
Dieſe in zweiter Linie heranzuziehenden Inundationdgenoffen werden 
daher von demjenigen, welcher biöber den Deich erhalten bat, auch wenn 
derſelbe ſpaͤterhin ausgemittelt oder wiederum leiflungsfähig würde, bie 
Erſtattung des Geleifteten doch nur — aus einer communio incidens, — 
nah einem antheiligen Verhaͤltniß, Infoweit naͤmlich fordern Fönnen, als 
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fie deffen Vortheil aleihpeitig mitbefördert und auch feine Grundſtücke vor 
Schaden bewahrt und fein Vermögen unterhalten oder verbefiert haben. 


Die bloße Thatfache, daß ein anterer bisher ten Damm erhalten bat, 
fol zwar, nad F. 6., vie Landespolizeibehdrde berechtigen, den⸗ 
felben in erfter Linie zur Erhaltung oder Herftelung des Deich interi⸗ 
miftifch heranzuziehen, begründet aber an ſich für dritte Privatperfonen 
noch Fein Recht, den bisherigen Deichhalter zur Erhaltung tes Deichs, 
refp. der Erflattung des Beleifteten zu verpflichten, felbft wern man auf 
den $. 107. A. 2. R. 1.7. zurüdgehen wollte. Diefen dritten Privat⸗ 
perfonen gegenüber blieb die Unterhaltung und Herftellung bed Deiches 
Seitens des biöherigen Deichhalters, fo lange Fein Vertrag oder anderer 
ſpezieller Rechtstitel binzutrat, eine res merae facultatis; die Anlage und 
Unterhaltung des Deichs hatte an fich weder tie Beſchuͤtzung anderer 
Grundftlüde, als der eigenen zum Zweck, noch fonnte es die Abſicht ge⸗ 
wefen fein, durch eine foldde aus dem Mechte des Eigenthums entfprungene 
und zum Vortheil des eigenen DBermögend unternommene Handlung an« 
deren Srundbefigern Rechte einzuräumen und fich felbft ihnen gegenüber zu 
verpflichten. 


8) Deshalb würde vielmehr der in erfler Linie von der Regie» 
zung interimiſtiſch Herangezogene fogar feinerfeitd von den Inun⸗ 
dationsgenoffen, teren Grundſtuͤcke durch feinen Deich mitgefihägt werten, 
antheilig die Exflattung der auf Grund des Mefolutd ter Regierung ges 
babten Ausgaben und Leiftungen im Rechtswege geltend machen Ffönnen. 


Es fcheinen fich tiefe Bolgerungen aus ten Orunvfägen ter negotio- 
zum geelic yen felbft zu ergeben. (Vergl. $$. 231. ff, 88. 268. ff. A. 


y) Aus denfelben Grundfägen folgt endlich, daß vie in dritter 
Linie, Zufolge $. 6., interimiftifch Heranzugiehenden Grund 
befiger der Ortfchaft oder des Gemeindebezirfs, fomeit deren 
Grundſtücke nicht in dem durch Ten Deich gefchügten Inuntationdgebiete 
(fondern auf ver Höhe) belegen find, fich wegen der nach tem Mefolut ter 
Regierung geleifteten Arbeiten und Ausgaben an vie in zmeiter Linie ſte⸗ 
henden Inuntationdgenofien, einfchlieglidy des bisherigen Deichhalters, re⸗ 
greſſiren Fönnen. 


Der nach $. 8. ergriffene Rechtsweg wird fomit zu temfelben Reſul⸗ 
tat führen, welches das Entziel ver nad) $. 10. von Amtswegen einzulel- 
tenden Bildung eines förmlichen Deichverbantes, vermöge des Dabei aus⸗ 
nahmslos anzumendenden Vertheilungsmaßftabes, — des Verhältniſſes des 
abzumendenden Schavdend und herbeizuführenden Vortheils —, nah Vor⸗ 
Schrift des 6. 16. if. Dies Nechtöprinzip entfcheitet ſowohl über vie na⸗ 
türliche, als über die pofltivszechtliche Deichpflicht. Die Entſcheidungsquelle 
für jene, wie für diefe war bereits In den $$. 64. u. 65. A. L. R. II. 15. 
enthalten. 


Zum 9. 


Der 6. 9. enifpricht dem F. 18. Die Deichpflicht beruht in einem 
öffentlichen Intereffe an der Abwendung gemelner Gefahr. Die hierzu er» 
forderlichen Maaßregeln erhalten Hierdurch tie Natur Öffentlicyer Leiſtungen. 
Das ihnen beigelegte Vorzugsrecht vor den Staatd- und anderen Sozietaͤts⸗ 
laſten iſt dadurch motiviert, daß fie die Erhaltung und Leiftungsfähigfeit der 
Subſtanz der Brunpftäde bedingen, von welchen erſt die anderwelten Laſten 
getragen werden follen. 
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Zum $. 10. 
Vergl. die Erläut. zum $. 8. 


1. Deithverbände betreffend. ($$. 11—23.) 

Während die 66. I—9. die außer einem Deichverbande ſtehenden Deiche 
behandeln, verordnen die FF. 14—23. über die Bildung förmlicher Deidz 
verbände, Durch welche vie naturrechtlichen Sozlalpflichten der Inundations- 
genoffen zur gemeinfchaftlichen Anlage und Unterhaltung von Schugmaß- 
vegeln gegen Ueberſchwemmung den pofttio=rechtlichen Charakter wechfels- 
feitiger Zwangsverbindlichkeiten aller dabei hetheillgten Inundationdges 
noffen erhalten. . 

1) Bon vem Recht des Staates zur Bildung folder Deichverbände 
kann fowohl zum Zmed der Abwendung gemeinfamer Gefahren, als zum 
Zweck der erheblichen Foͤrderung der Zandesfultur Gebrauch gemacht wer⸗ 
den. Gegenftand veffelben ift theils a) die neue Bildung von Deichſozie⸗ 
täten in bisher noch ganz unverwallten Nieverungen, theild b) die Erwei⸗ 
terung und Ausdehnung von bereits beſtehenden Sozietäten der Art durch 
Hereinziehung unverwallter Grundftüde oder bisher nicht beitragspflichtiger 
Grundbeflger mit Vergrößerung des Deichfuftens, theild c) die Umwand⸗ 
lung von Privat» in Soztetätöveiche ($. 10.). 

2) Während nach 6. 2. der Fafultät Der Regierung anbeimgegeben ifl, 
eine Öffentliche Aufforderung mit der Warnung ter Präflujton zu erlaffen, 
wenn es ungewiß ifl, welche Perſonen als betheiligt zu betrachten find, if 
in den Bällen. des $. 11., bei Errichtung von Deichverbänden, die moͤg⸗ 
lichſt volftändige Ausmittelung und Vernehmung der Betheiligten geboten. 
Nur ſoweit fich der Ausmittelung befontere Schwierigfeiten entgegenftellen, 
iR zum Behuf derfelben nöthigenfalls ein öffentliches Aufgebot zu er» 

aſſen. 

N 3) Bei Bernehmung der Betheiligten wird allerdings auch der Legiti⸗ 
mationdpunft der intereſſirten Grundbefiger ind Auge zu faffen fein. Be 
fondere Anmeifungen hierüber, vergleichen 3. B. der $. 109. des Abläf. 
Gef. v. 2. März 1850 enthält, wie über das vorbereitende Verfahren über- 
haupt, find im Deichgefege nicht gegeben; vie Errichtung eines Deichver⸗ 
banded wird Überwiegend aus dem Geſichtspunkte des öffentlichen Inter- 
efjes behandelt, weshalb auch die Vernehmung der Intereifenten ſtets vor⸗ 
waltend den Charakter eines Informationd-Berfahrend hat, deſſen Abſchluß 
nicht ſowohl ein vertragsmäßiger Meze unter den Intereffenten, als viel 
mehr das im Tegißlativen Wege zu erlaffente, vom Landeöheren zu geneh⸗ 
migende, durch die Bejeg- Sammlung zu publizirende Deichftatut bildet. 

4) Die- Errichtung des Deichftatuts hängt nicht yon einer voraudges 
gangenen Provofation, oder von der Einwilligung eines aliquoten Theils 
oder der Majorität der Intereffenten ab, fondern allein vom Vorhandenſein 
ber alternativ aufgeftelten Vorausſetzungen, daß dadurch entweder a) eine 
gemeine Gefahr abzumwenten oder b) die Landeekultur in erheblichem 
Grade zu befördern fei, welche Zwecke in dem Regel zufammenfallen. ) 


— — — — — — — — 


1) Als ein Vorgang der Geſetzgebung in gleicher Richtung iſt auf SS. 56. ff. 
bes Gef. v. 23. Febr. 1843 über die Benupung der Privatfläffe hinzuweiſen, 
wonach in dem Balle, wenn Unternehmungen zur Benugung bes Waflere, deren 
Bortheile einer ganzen Gegend zu gute fommen, nur durch ein gemeinfames Wirken 
zu Stande zu bringen und fortzuführen find, die Betheiligten zu gemeinfamer Ans 
legung und Unterhaltung ber erforderlichen Waſſerwerke durch Iandesherrliche V. vers 
pflichtet und zu befonderen ®enofienfchaften vereinigt werden fünnen; — biefe 
Borfchrift hat feitdem das Gef. v. 11. Mai 1853 (G. S. 1853. S. 182) auch 
auf VorflutH und Entwäflerung ausgebehnt. 
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5) Sind die zu 4. a. b. gedachten Borausfegungen vorhanden, fo 
hängt tie Errichtung eines Deichverbandes nicht mehr von der Fakultät 
‚und dem Arbitrlum der Megierung ab. Diefe iſt alddann dazu verpflich- 
tet, indem ver F. 14, beftimmt, daß die Beflger, und zwar fämmtlicher 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzter Grundftüde sc, zu Deihiverhänden ver⸗ 
einigt werden ſollen. 

Fine Einfchränfung dieſer dispoſttiven Beſtimmung kann, nach $. 27. 
des Geſ., nur in einer anderen Rückſicht des Öffentlichen Intereſſes, in der 
Bertheidigungsfähigkeit der Seftungen liegen. (Vergl. die Erläut. zum $. 27.). 


Zum |. 12. 


Der $. 12. a—d. ftellt als Inftruftion für die Verwaltung und die 
Grundbeſttzer die verfchledenen Hauptfäge und Geſichtspunkte auf, in wel« 
hen eine Zwangsaſſociation zur gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung 
von Deichen eintreten fol. 

Je nach Verfchiedenheit diefer Bälle, wie fie noch faft in allen Strom- 
niederungen vorkommen, ergeben fich verfchiedene Mechtöverhältniffe, welche 
14 bei anderweiter oder neuer Bertheilung der Deichlaften geltend machen 

nnen. 


Zum 6. 18. 


1) Der $. 13. handelt ebenfalls noch von der Bildung neuer Deich“ 
nerbände und enthält die den $. 12. ergänzende Beftimmung, daß und un« 
ter welchen Vorausſetzungen in der Megel ein Verband eingericht werten. 
fol. Er bezwedt vie Befeitigung der fogenannten Einpolderungen einzelner 
Theile derſelben Niederung, weil durch diefe die Serfielung eines plan 
mäßig zeorpneten Deichweſens meift gehindert wird, und tie Schwierigkei⸗ 
ten, wie die Koften des Zwecks der Kindeichung, fh nur vermehren. 1) 

2) Zur Begegnung ſolcher Uebelftänve fol die Vereinigung zu einem 
und demfelben Deichverbante alsdann Regel fein, wenn zwei Borausfeßun- 
gen gleichzeitig eintreten: 

a) die Lage der Gruntfläde in derſelben Niederung — gleichviel ob auf 
einer oder auf beiden Seiten des Stroms; — b) gemeinfchaftliches Interefie bei 
der Binteichung. _ 

3) Eine Ausnahme von viefer Regel fol nur dann zuläffig fein, wenn 
die Borausfegung zu b. nicht vollftändig zutrifft, wenn namentlich ein Theil 
der Grundbeſitzer der Niederung die Anlage und Unterhaltung ter zur Ab⸗ 
wendung der Gefahr oder zur Erreichung einer erheblich höheren Kultur 
($. 11.) nöthigen Schutz⸗ und Meliorationd- Anlagen mit erheblich ge- 
singeren Koften bewirken Fann. 


Zum ©. 14. 


1) Der $. 14. dehnt die Vorfihrift des 6. 13. auch auf mehrere be= 
seits beſtehende Deichverbände aus. Von einem gemeinfchaftlichen In⸗ 
tereffe bei ter Deihunterhaltung Tann naturgemäß nur in Bezug auf 
Grundſtuͤcke derfelben Stromniederung die Rede fein. 

2) Der Regierung iſt jedoch für den Fall des $. 14. eine größere Fa⸗ 


1) Einen Belag hierzu geben bie Deiche an der Elbe, wo einzelne Ufer⸗ 
ſtrecken feit Jahrhunderten durch weniger umfangreiche Sezietätsdämme, andere 
aflein durch die betroffenen Grundbeſitzer, wiederum andere gar nicht eingebeicht 
geweſen. 


— — 
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kultät gegeben, namentlich eine dreifache Alternative nachgelaſſen. Sie 
fann nämlich dergleichen bereits beftehende Deichverbände entweder: 
a) zu einem Verbande vereinigen, oder 
b) tiefelben als getrennte Deichfyfteme fortbeftehen laſſen und nur unter eine 
gemeinfame Deichverwaltung ftellen,, oder 
c) beim Kortbeftehen getrennter Deichſyſtene und Deichverwaltungen nur zur 
gegenfeitigen Unterflügung bei Deichducchbrüchen oder anderen außerorbent- 
lichen Deichbefchädigungen verpflichten. 

3) Weder in den Fällen des 6. 13., noch in venen des $. 1A., be- 
darf e8 der Einwilligung der Deichgenoffen, refp. der gemeinfchaftlicy in- 
tereſſtrten Grundbeſitzer des einen und anderen Verbandes, in beiden Fällen 
aber ſtets der landesherrlichen Genehmigung. 


Zum g. 15. 


1) Der $. 15. bezeichnet: 

a) die wichtigften Gegenftände, über welche, ald über die Effen- 
talien eines Deichverbandes bei Begründung eines ſolchen, Beflimnungen 
zu treffen find, dabei 

b) aber auch die legislative Form, in weldyer die Beftimmungen 
zu treffen find. 

Im Anfchluß daran werden fodann 

.c) in den folgenden $$. 16—22. in Betreff einiger Beſtimmungen 
einzelne Grundfäge ausgefprochen, welche das Geſetz für jede Deichgenof- 
fenfchaft al8 nothwendige Bedingungen ihrer Eriftenz betrachtet, welche da⸗ 
ber durch die Statuten nicht audgefchloffen werden dürfen. 

Ueber die Organifatton der Deichverbänte und ihre Verwaltung if 
bereitö oben das Nöthige bemerkt. | 

8 Was zu b. die legislative Form betrifft, ſo iſt Folgendes zu be⸗ 
merfen: 

Bis zum Erfcheinen des Gef. v. 28. Ian. 1848, welches alle Theile 
der Monarchie umfaßt, gab es theild nur 

1) provinztielle Deich⸗Ordnungen, theils 

2) Speztal- Orbnungen für einzelne Ströme. 

Das allgemeine Deichgefeh fehließt in Zukunft den Erlaß von Bros 
vinzialgefegen von felbft aus, ebenfo aber auch Spezialordnungen in Bes 
treff der Eindeichung einzelner Ströme, indem Tünftig an die Stele jener 
oder biefer nach $. 15. die Abfaffung eines Statuts für jeden neu zu bes 
gründenden oder neu zu geflaltenden Deichverband tritt. 

3) Der $.15. hat demnächft eine Ergänz. erhalten durch die mittelft Als 
lerh. Erlaſſes v. 14. Nov. 1853 (G. S. 1853. &. 935 ff.) publicitten all⸗ 
gemeinen Beftimmungen für Fünftig zu erlaffende Deichflatute, 2) welche 
Normatiobeftimmungen fortan in dieſen neuen Deichbeftimmungen in Bezug 
genommen werden follen. . 

Demnächft werden Fünftig die einzelnen Deichflatuten nur noch die lo⸗ 
Talen Beflimmungen, über die auszuführenden nlagen, das Deichkatafter, 
die Zahl und Wahlart der Mepräfentanten u. f. w., ſowie vie zuläffigen, 
—* erforderlichen Abänderungen der allgemeinen Beſtimmungen ent- 

aiten. 

4) Hiermit bat der Gedanke feinen beftimmten Ausdruck und feine 
vollſtaͤndige Entwidelung erhalten, welcher dem allgemeinen See über das 
Deichwefen und dem $. 15. in&befondere zum Grunde lag. Ürfteres in 





1) Vergl. in Bd. 1. ©. 874 ff. 
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Berbindung mit diefen Normativbefimmungen v. 14. Nov. 1853 enthält 
die. allgemeinen leitenden Grundfüge und Geflchtöpunfte, welche Durch pro» 
vinziele oder Iofale Verhältniffe nicht berührt werden. Ueberhaupt bietet _ 
die territoriale oder adminiftrativ »provinztelle Eintheilung und Begrenzung 
der Monarchie für die Deichgefeßgebung gar keine entſcheidenden Momente 
bar. Die Anwendung jener allgemeinen Prinzipien und Beftchtäpunfte auf 
die lofalen und eigenthämlichen, fet es in bisherigen Gewohnheiten oder in 
der Ausdehnung, Bodenbefchaffenheit, Rulturart, Beflgftandövertheilung, drt« 
Tichen Lage ter Nieberungen, beruhenden Zuflänte und Verhaͤltniffe faͤllt 
dem befonderen Statut jedes einzelnen Deichverbandes anheim. 

5) Auf diefe Weife ift die Errichtung der einzelnen Deichflatuten dem 
Bereich der orventlichen Gefeggebung entzogen und auf den Weg König» 
licher Verordnungen verwiefen. 

6) Zu den materiellen Grundlagen ver Deichverbänve gehören: 

a) ($. 15. a.) der Umfang des Sozietätszwecks, 

b) ($. 15. b.) die Art und Bertheilung der Beiträge nnd Leiftungen, 
c) ($. 15. c.) die zu übernehmenden Befchränfungen des Gigenthums, 
d) ($. 15. g.) die Folgen ber Ausbeichung. 

7) Dazu enthalten nähere Beflimmungen wegen Führung eines La- 
gerbuch8 über die Deichftreden, über Sauptgräben u. ſ. w, wegen Ausſchrei⸗ 
bung und Einziehung der orbentlichen und außerordentlichen Deich“ Kaffen- 
beiträge, wegen Berichtigung des DeichFatafterd bei Befigveränderungen und 
Parzelirungen, wegen Remiſſſon von Beiträgen, wegen Natural» Hülfe- 
leiftungen, wegen der Befchränfungen des Eigentbums, wie der Nußungen 
m Sinnen und Borlande die 6%. 2—23. der Normativbeflimmungen v. 

. Nov. 1859. 


Zum $. 16. 


1) Im $. 16. ift der zum $. 6. näher erdrterte Grundſatz des gemei⸗ 
nen und natürlichen Deichrechts als ein ausnahmsloſes Bundamentalprinzip 
für Deichverbände feftgeftellt, daß nämlich vie Beitragspflicht auf den ein» 
zelnen, durch die Deich“ und Meliorationswerfe geſchützten oder verbefjer- 
ten ertragdfähtgen, Grundflüden — auch auf Hof uud Bauftellen, — 
feibft alddann, wenn fle von den gemeinen Laften befreit oder dabei bevor⸗ 
zechtiget find, gleichmäßig ruht. 1) 

Nur die einzelnen geſchützten Grundſtücke, nicht aber die Güter und . 
MWirthfchafts-Komplere, zu welchen jene etwa ald Pertinenzten gehören over 
in den Hypothefenbüchern zugefchrieben find, haften für die Deichpflicht, und 
zwar unmittelbar vermöge des Geſetzes. Nur in fomeit find die Grund⸗ 
beftger Genofjen des Deichverbanded, als ihre Grundſtücke innerhalb Yves 
Deichfchußes liegen. Die Deichlaft hat die Natur einer Parzellar-Orund» 

2 


ver. ?) 
2) Gewäffer, welche einen Ertrag abwerfen, find unter der Deichpflicht 


— — —— — — — — — — — 


1) Dieſe Grundſaͤtze eniſprechen auch denen bes gemeinen Deich⸗ ober Spa; 
benlanb » Rechts. undee Deutfches Privatrecht, 8. 115. S. 107, $. 117. 
S. 108, $. 118. &. 109). | 

2) Auch ältere Deichorbnungen (3. B. für das Oderbruch v. 23. San. 1769. 
Kap. I. u. II.) beftätigten diefen Grundſatz. — Bin Korrelat defielben ift bie 
Beftimmung im $. 18., dag die Deichpfliht unablöslich auf den Grundſtücken 
ruht (vergl. dieferhalb auch, $. 6. des Ablöf. Gef. v. 2. März 1850), den öffent: 
lichen Laften gleichſteht und (da fie die Erhaltung der Sache im präftationsfähigen 


Buſtande bedingt) in Kofliffionsfällen vor denfelben den Borzug hat. 
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mitbegeifien ; dagegen nicht Shauffeen, Landſtraßen und ähnliche ertragsloſe 

Grundftüͤcke. 

3) Die gleichmäßige Belaſtung mit der Deichpflicht entſpricht nicht etwa 
der Beſteuerung nach dem Flächeninhalt; ſie erhält ihre nähere Beſtimmung 
durch den Vertheilungsmaaßſtab, bei welchem vielmehr die Bonität und der 
Ertragswerth ein einflußreiches Moment bildet. 

4) Bon dieſer Deichpflicht kann Fünftig — nach Publifation des 
Deichgefeped — eine Exemtion auf Feinerlei Weife, fo wenig durch Ver⸗ 
träge, wie durch Verjährung, erworben werten. 

Dagegen bat fih bis zum Erfcheinen des Deichgefeges v. 28. 
Ian. 1848, auch nach Einführung des A. 2. R., in Betreff der Pflicht 
zur Unterhaltung eines gemeinfchaftlichen Deiches eine Obfervanz foribilten 
und feitftelen können. 

Angenommen von dem III, Sen. des Ob. Trib per sent. v. 2, 
Nov. 1853 (Striethorfi’s Arch. Br. 10. S. 334. Nr. 79.). 

5) Ausnahmen von dem allgemeinen Vertheiluugsmaaßſtabe 
(nad dem Verhaͤltniß des abzumwendenden Schadend und herbeizuführenten 
Vortheils, f. Erläut. zum $. 6.) fönnen dagegen im Deichflatut aus bes 
fonderen Grunden zugelaffen werben. j 

Die Zuläffigkeit einer Abweichung vom Kontributiondfuße muß jedoch 
in jedem einzelnen Falle befonders motivirt, von der Regierung geprüft und 

* genehmigt werben. 


Zum $. 17. 


1) Der bei Errihtung oder Ergänzung von Deichflatuten 
feftzubaltende Bundamentalgruntfag in Betreff ver Beitragspflicht zu den 
Deichlaften präjudizist etwanigen ſpeziellen Rechtstiteln, dergleichen bei dem 
nach $. 6. zu segulicenden Interimiſtikum in Betracht kommen. 

2) Dagegen bleibt bei einer definitiven Feſtſtellung der Bei— 
tragspfliht im Statut demjenigen, welcher einen fpeziellen Rechistitel 
für fih bat, nur ein Anſpruch auf Entfrhätigung vorbehalten, und zwar 
nur in fowelt und nad) dem Maaße deffen, was die durch foldhen fpeziellen 
Rechtstitel Verpflichteten fehon vor Errichtung des Deichverbandes zu leiften 
hatten, nicht für die in Folge der zwedmäßigeren @inrichtung ver Deiche 
auferlegten neuen oder erhöhten Leiſtungen des Berechtigten. 

3) Diefe Entſchädigung ift auf Verlangen des Berechtigten theils — 
für die ortentlichen Iaufenden Beiträge — in einer Jahresrente, theild — 
für außerordentliche Beiträge — in der Reftitution des Beleifteten oder fei- 
ned Werthes zu gewähren. 

4) Die Befugniß zu der nach dem Abfah 3. feftgeftellten Abldfung 
ſteht nur dem DVerpflichteten zu, ein gegenfeitiged Provofationdrecht iſt nicht 
außgefprochen. 

5) Ebenſo ift nicht beſtimmt, nach welchem Entfchädigungdfage vie 
„verbältnigmäßige Bergütung” bei ver Ablöfung feftzuftellen ſei. 
Dan wird dieſe Lüde im Geſetz durch Anwendung ter analogen Beftim- 
mungen in den Gemeindeordnungen, und mo dieſe fehlen oter feine Be⸗ 
flimmungen ähnlicher Art enthalten, des Abläf.- Gef. v. 2 März 1850, 
insbeſondere feines 6. 65., ausfüllen müffen. 


Zum $. 18. 
Vergl. die Erläut. zum $. 16. 
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Zum $. 19. 


Die Erekution im adminiftrativen Wege, ferner gegen Pächter und 
Nutznießer der mit der Deichlaft behafteten Grundſtücke, fo lange viefelben 
nicht derelinquirt find, ſchließt flch folgerecht an ten ©. 16. u. 6. 18. an, 
wonach die Deichyflicht als unablögliche und Hffentliche Laſt betrachtet wird. 

Auch in den Normativbefiimmungen v. 14. Nov. 1853 ifl a) im ©. 
7. die Deichlaſt, entfprechend dem $. 6. des Abloͤſ⸗Geſ. v. 2. März 1850, 
als unablösliche Reallaft bezeichnet und im $. 18. nur wieterbolt, b) in 
ven $$. 6. u. 7. die Beſtimmung des $. 19. wegen Zuläffigfeit ver ad» 
miniftrativen Exekution beflätigt und vorgefchrieben, 

tag Die ordentlichen Deichfaffenbeträge in halbjährlichen Terminen je am 
2. Yan. u. 1. Juli unerinnert zur Deichfaffe abzuführen, die außerorbentlichen aber 
I u. das Nusfchreiben des Deichhauptmanns beflimmten Terminen zu 
entrichten find. 


Zu 66. 20. u. 21. 


1) Die 66. 20. u. 21. erwähnen nur der bauptfächlichften Belaftun« 
gen oder Einfhränlungen des Grundeigenthums, und zwar fu- 
wohl der Deichgenoffen, als vritter Perfonen, zum Endzwed der Wieder⸗ 
herſtellung oder Inflanvhaltung ter Deich⸗ (Schug- und Melivrations-) 
Anlagen (vergl. 6. 15. c. u. g.). Nah $. 21. fol das Deichflatut auch 
diejenigen Einfchränfungen näher beftimmen, denen fich die nicht zum 
Deihverbande gehörenden Befiger a) des Vorlandes oder b) der 
in der Nähe der Deihe, am Blußufer, oder in der Nähe der ge- 
meinfchaftlihen Gräben und Schleufen belegenen Grundſtücke zu 
unterwerfen haben. 
ee Belaftungen und Cinfchränfungen des Eigenthums betref⸗ 
en theils 

A. die Subſtanz deſſelben, theils 

B. deſſen Benutzung und die Dispoſition darüber, und 
in beiderlei Beziehung theilß die eingedeichten Grundſtücke, theils vie 
Vorländer. | 

3) Zu A. ift in dem Geſetz felbft, ohne daß es dieſerhalb erft einer 

„ fatutarifchen Feſtſetzung bedarf, nach $. 20. tie generelle Verpflichtung 
"zur Abtretung des erforderlihen Grund und Bodend, wie ber 
Materialien an Sand, Lehm, Raſen u. f. mw. begründet. * 

Es fommt nicht darauf an, ob das Borland (Buten⸗, Außendeich- 
Land zwifhen dem Strom und dem Deiche) einem Deichgenofjen oder einem 
Dritten gehört. 

Ueber die Art und dad Maaß der Abtretungen bat allein die Deich“ 
behörde zu verfügen. 

In dem 6. 21. u. 6. 23. Alin. 1. der Normativbeſtimmungen wird die 
Vorſchrift des 6. 20. des Geſetzes nur mit Subflitution des Wortes: 
„Deichhauptmann“ flatt „Deichbehörde“ wiederholt, vemnächft aber 
die weitere Beftimmung binzugefügt: „daß für den alten Deichkörper an 
den biöherigen Befiger eine Entfchädigung nicht zu zahlen iſt.“ 

4) Insbefondere ift zu bemerfen: _ 

a) Wegen ter Art und des Umfanges des Schadenerfages 
für Abtretungen von Grund und Boden oder Materialien. 

Ein Anfpruch auf den außerordentlihen Werth ift unzuläflig, noch 
—F alfe auf Erſatz eines pretium aflectionis. (Berge. A. L. R. J. 6. 
6. 7) 


Die Beflimmung, „wonach der entflandene Schaden zu vergüten,“ 
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in Verbindung mit- der weiteren Beftimmung, „daß ter außerorbent- 
lihe Werth nicht in Anrechnung zu bringen, — ſchließt auch die For⸗ 
derung eines entgangenen Gewinnes, — folder Vortheile, aus, vie ber 
Grundeigenthümer in Zukunft durch Preid- oder Ertragsſteigerung des 
Grundſtücks, durch Benutung der Materialien zu merkantilifchen Zweden, 
h DB. durch Anlegung von Biegeleien sc, Veräußerung von Sand zu in 

usficht ftehenden Bauunternehmungen u. f. w., wahrfcheinlich erlangen 
“würde, wenn er nicht ſchon gegenwärtig Grund und Boten zur Anlage 
eines Deich8 oder Grabens hätte abtreten, Lehm und Sand zur Herſtellung 
Ser (erböhung von Deichen bätte hergeben müſſen ($. 5., $. 6. A. 2. 


Für den ‚Bereich der Deichanlagen innerhalb des Wirkungsfreifes der 
Deichgefeßgebung bleiben fonach die Beflimmungen der 6$.8.u.9.4.2. R. 
I. 11. für einen nothwendigen Verkauf außer Anwendung, und ift nicht, 
wie dort beflimmt worden, von den Taratoren auch auf den auferortent- 
lihen Werth Nüdficht zu nehmen. 

b) In Bezug auf Ermittelung und Zeftftellung des entflan- 
denen Schaden iſt zu unterfcheiden: 

a) die Hergabe von Materialien, 

ß) die Ueberlaffung der Subftanz des Gruntftäds felbft oder einzel- 
ner Theile deffelben. 

Sind im erſteren Falle dergleichen Materialien nach ten drtlichen Ver⸗ 
bältniffen Gegenflände des Verkehrs und haben ſte als ſolche einen gemei⸗ 
nen Preis, fo ift diefer für die Entſchädigung maaßgebend — ſoweit nidkt 
etwa durch deren Wegnahme, 3. B. durch ein tiefes Ausgraben der frucht⸗ 
baren Dammerde, die Ertragsfähigfeit, reſp. die Beflimmung des Grund⸗ 
ſtücks felbft zur Ader», Garten», Wiefennugung für immer oder vorüber» 
gehend vernichtet worden iſt; denn in diefem Sale ift bei Feſtſtellung des 
Schatend entweder der gemeine Wertb und gewöhnliche Kaufpreid des 
ausgegrabenen Grundſtücks felbft cder aber ter ganze Meinertrag Teffelben 
oder refp. die Differenz zwiſchen dem biöherigen und Fünftigen Neinertrage 
für die zu beftimmenve feibe von Jahren zu vergüten. 

Eine Vergütung fällt dann fort, wenn die weggenommenen Materia- 
lien Teinen Verkehrswerth und Kaufpreis haben, außerdem fogar teren 
—— et Ya zur Verbeſſerung als zur Verſchlechterung des Grund» 

8 beiträgt. ° 

c) In Berreff des Verfahrens bei Beſtimmung des Entfihä- 
bigungäbetra ges vergl. $. 23. der Normatidbeflimmungen v. 14. Nov. 

53 


4) Zu B. Welche Einſchränkungen in ter Dispofition und 
Benutzung Plag greifen, geben, im Anfchluß an $. 15. c. des @efehet, 
die Normativbeftimmungen v. 14. Nov. 1853 näher an, und zwar: 

a) betr. die Nugungshefchränfungen der Grundſtücke im Binnen» 
lande, im $. 19., 

b) betr. diefelben Befchränkungen im Borlante, im 6. 20. 

Dazu kommt noch: 

c) die alternative Pflicht zu einer poſitiven Handlung laut $. 22. a. 
a. O., wonach 

für den Ball, daß die Deichverwaltung innerhalb einer Entfernung von 10 


1) Als ein PBräcedenz beflimmt für einen folchen Fall die K. O. v. 14. Iuni 
1825 (8. ©. 1825. S. 152), Ghauffeebauten betr.: daß Feldſteine, Sand und 
Kies zum Chauſſeebau in der Regel unentgeldlich au überlaffen und nur der etwa 
beim Grholen außerdem verurfachte Schaden zu erſetzen ſei. 


o 


\ 
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Ruten vom Stromnfer ober vom Deichfuß eine Pflanzung im Borlande 
für nothwendig erachtet, der Borlandseigenthümer tiefe Pflanzung, auf Anords 
nung des Deichhauptmanns entweder binnen vorgefchriebener Friſt ſelbſt 
anlegen und unterhalten, oder den dazu erforberlihen Grund und Boden dem 
Berbande gegen Cutſchädigung überlaffen muß. 

Endlich 

d) ſchreibt $. 18. a. a. O. bezüglich des Deichkoͤrpers felbft und zwar 
für ale, mithin auch für Privat» Driche vor, tag Heden, Bäume und 
Sträucher auf den Deichen nicht zu dulden find. !) 


Zum $. 22, 


Ueber die Zuläffigfeit nes Rechtsweges über die angeblich durch 
Berjährung erworbene Befreiung von der Deichlaftverpflichtung vergl. 
das Erf. des Gerichtshofes, zur Entfch. ter Kompetenz Konflitte v. 25. 
Sunt 1853 (Juſt. Min. BI. 1853. S. 374). 


Zum $. 23. 


Dei welchen älteren Deichortnungen eine Reviſion auf Grund tes 
Geſ. v. 28. Ian. 1848 bereit flattgefunden Bat, ergiebt die Zufammen- 
ftelung in Bd. I. ©. 884 ff. 

IL. Gemeinſame Befimmungen für Deihe außer und in 


einem Berbande (SI. 24—R8.) 


Die Beftimmungen ter ss. 24. ff. beziehen ſich fowohl auf Deiche 
außerhalb eines Deichverbandes, wovon die 66. 1— 10. handeln, al auf 
Deichverbände, worüber die 6. 11—24. ſprechen. 


Zum $. 24. 


1) Für die Befugniß ver Regierung, jede die Wirerftandsfähigkeit der 
Deiche ſchwaͤchende Benugung terfelben zu befchränfen oder ganz zu unter» 
fagen, geben die Borfchriften der 66. 19., 20., 22. der Normatiobefttim- 
mungen 9. 14. Sept. 1853 für Fünftig zu erlaffende Deichflatute näheren 
Anhalt. Die für neue oder verbefferte Deichfufteme nöthig erachteten Dis⸗ 
pofltiond- und Nupungseinfchränfungen ver Binnen« und Vorlandsbeſitzer 
werden im Allgemeinen auch zur Erhaltung beftehender Deiche für nd» 
tbig und nüglih zu erachten fein. Auch von Iebteren fpricht ver $. 18. 
der Normativbeftinnmungen. 

2) Für wohlerworbene Rechte — gleichviel auf welchem Titel, ob auf 
Bertrag oter Berjährung, fie beruhen, fol indeß ver folchergeftalt Berech⸗ 
tigte von dem entfcyädigt werden, welcher denjenigen Deich zu unterhalten 
hat, in deffen Intereffe die Befchränfung von der Randespolizeibehörte an⸗ 
geordnet iſt. Wenngleich dadurch der Deichhalter eine Entfchäpigungspflicht 
überfommt, fo bedarf es doch feiner Einwilligung zu ter, obfchon allein zu 
Gunſten der Widerſtandsfaͤhigkeit feines eigenen Deichs ypolizeilich angeord» 
neten Nutzungsbeſchraͤnkung des Dritten nicht; denn die Erhaltung ver 
Deiche wird vom Gefeg als ein Gegenſtand des dffentlichen Rechts aufges 
faßt und behandelt. ' 





— 


1) Vergl. hierüber auch das Publik. der Reg. zu Magdeburg v. 30. Sept. 
1818 (v. 8. Ann. Bd. 2. S. 1155) wegen Ausrodung der Dornflräuche und 
Baumflämme auf den Deichen, Benugung der Deiche zum Fahrwege und Be⸗ 
hütung nur mit Schaafen. Desgl. das Bubl. der Reg. zu Breslau v. 13.Nov. 
1818 (v. K. Ann. Br. 2, S. 11, 56) gleichen Inhalts, 
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3) Die Art und Weife der Entfchähigung wird ſich nach dem Gegen⸗ 
ſtande des Durch landespolizeiliche Anordnung befchränkten oder aufgehobe- 
Rechts richten. Faͤllt dieſer Gegenftand unter die Gem. Th. DO. v. 7. Juni 
1821 und teren Ergänzung v. 2. März 1850, refp. unter die Gem. Th. 
O. für die ARheinprovinz und Neuvorpommern v. 19. Mat 1851, fo fom- 
men deren Vorſchriften in Betreff der Entfchäpigung zur Anwendung, 
nicht die Vorſchriften des $. 23. der Normativbeflimmungen; denn dieſe 
gelten nur für die zum Meffort der Deichverwaltung gehörigen Abſchätzun⸗ 
gen und Schadendfeftftellungen; hingegen liegt das Entfchädigungäverfahren 
für Aufhebung oder Einfchränfung wohlerworbener Rechte, Iaut 6. 24. des 
Deichgef. außerhalb des Neffortd der Deichverwaltung und ge- 
Fo daher, je nach feinem Oegenftande, in den Wirfungsfreid. entweder ber 

useinanderſetzzungs-⸗Behörden oder der ordentlichen Berichte. 


Zu 66. 25. u. 26. 


- 4) Der 8.25. verfügt für Fälle einer drohenden Waſſersgefahr. Auch 
zu dieſen Fällen gebt das Aufgebot der Deichgenoffen von dem Deich- 
amt aus, wogegen das der Nichtgenoffen und aller anderen Be- 
wohner der bedrohten, nöthigenfalls ner benachbarten Gegend, von der 
Anordnung der ordentlihen Polizelbehörde, — refp. des Land⸗ 
raths oder der betheiligten Ortsobrigkeit abhängt. Diefe, nicht die Deich⸗ 
verrvaltungsbehörde, bat megen der unentgeltlidhen Hälfsleiſtung und 
der Mitbringung von Arbeitögeräthen und Transportwitteln Der Nichtges 
noffen und ter Bewohner felbft außerhalb des Inundationdgebietes Verfü⸗ 
gung zu treffen, auch motivirt die drohende Gefahr ihre Befugniß zur fo» 
- fortigen Exekutionsvollſtreckung wegen viefer von ihr gebotenen Maaßregeln, 

ingl. megen Abfonderung ver bereiteften, Behufs Abwehr der Gefahr dien⸗ 
lichen Materialien jeter Art, wo fte fich finden (Holz, Dünger, Steine 2c.) 

2) Hingegen gebührt die Anwendung und Leitung felbfl der aufgebo- 
tenen Nichtgenoſſen und der zur Stelle gebrachten Werkzeuge und Wateria« 
len der Deichverwaltungsbehörde, zunächſt dem Deich-Infpeftor und den 
Deihfchöppen ($. 47. der allg. Beflimmungen v. 14. Nov. 1853). Der 
Landrath oder außerordentliche Regierungs⸗Kommiſſar bat nur, vermöge 
Auffichtörechts der Regierung, die Befugniß, die Sicherheltsmanßregeln zu 
Eontroliren, und wenn Gefahr im Verzuge ift, unmittelbar felbf 
einzugreifen. 

3) Die Hiernächft vorbehaltene Ansgleihung unter den DVerpflichteten 
— den Deichgenoffen — und die Erjlattung des Schadend, d. i. des ge⸗ 
meinen Werthed der von ihnen oder von nicht beiheiligten Dritten gefor⸗ 
derten und verabfolgten Materialien — wobei auch bier der außerordent« 
liche Werth nicht in Rechnung geftelt werben kann (vergl. $. 20. und die 
Erläut. dazu), — gehört junkchR zwar zur Verhandlung und Entfcheidung 
der Verwaltungsbehörde; in Ermangelung einer ausdrädlichen exceptionel- 
len Beftimmung, welche den Rechtsweg auch bier ausfchlöffe, iſt jedoch Die 
Buläffigfeit dieſes Iegteren nach Maaßgabe des Gef. v. 11. Mai 1842 nicht 
zu bezweifeln. 

4) Die Nothhülfe muß unentgeltlich geleiftet werben. Spezielle 
Beflimmungen für deren Leiftung, 3. B. über Eremtionen der zu Gemeinde- 
dienften nicht verpflichteten Perfonen, enthält das Gef. nicht. Dergleichen 
fpeziellere Ausführungsmodalitäten bleiben daher der Beſtimmung der Po- 
lizeibehoͤrde Überlaffen; jedoch erfennt das Deichgefeg Exemtionen bei einer 
ſolchen Nothhülfe nicht an.) 


— 


1) Das ältere R. der Min. dee 3. für H. u. G. u. des 3. a. d. P. v. 
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5) Wenn vie betr. Deichbehörde in Folge ihrer gefeglichen Befugniß 
zur Abwendung größeren Schatens einen Deichturchflich hat bewirken laf« 
fen, fo ift der Deichverband verpflichtet, Die Durch den Durchflich beſchädig⸗ 
ten Grundbeſitzer zu entfchäbigen. " 

Erfannt von dem Ill. Sen. des Ob. Trib. unterm 2. Juli 1852 
(Striethorfts Arch. Bd. 6. ©. 220. Nr. 53.). 


BZum S. 26. 


Ueber die Anwendbarkeit des $. 25. auf vie zu einem Deichverbante 
gehörigen Deiche entfcheidet zunächft das Iandesherrlich genehmigte Deich⸗ 
ftatut, je nach ten darin für die Deichverwaltungbehödrde gezogenen weites 
zen oder engeren Grenzen ihrer Kompetenz. ‚ 


Zum $. 27. 


Der 5. 12. des mittelft 8. O. v. 30. Eeyt. 1823 publicitten Regu⸗ 
lativs v. 10. ej.m. über rad Verfahren bei baulichen Anlagen oder fonfti« 
gen Deränderungen der Ervoberfläche innerhalb der nächften Umgebungen 
der Beflungen (©. S. 1828. S. 119) beftimmt, 

dag die Zuläffigfeit der Ausführung und Anſchütiung von Deichen und Kom⸗ 
munilationsdämmen, Ufer- und fonfligen Waflerbauten, Sntwäflerung nnd Er⸗ 
böhung von Brundflüden innerhalb der Rayonbezirfe bis auf eine Entfernung von 
360 Ruthen von den Feftungswerfen, — davon abhängig if, inwiefern dadurch 
eine nachtheilige Deckung gegen die Feſtung, mithin eine Verminderung der Ders 
theidigungsfähigfeit der Feſtung herbeigefühet werden möchte; insbefondere follen 
Dämme und Gräben niemals fo angelegt werben, daß dadurch unbeftrichene 
Näume entfliehen. 


Zufolge G. 3. muß ein Antrag darauf von ter Ortspolizeibehörde der 
Kommandantur ter Feſtung zur Prüfung unter Zuziehung des Platz⸗In⸗ 


genieurs und Beftungs»Infpeftenrd und von der Kommandantur an ba 
Kriegemin. übergeben werben. 


Zum ©. 28. 


Vergl. die Erläut. zum $. 15. 


Die vom —J abweichenden Beſtimmungen der Provinzial⸗Verord⸗ 
nungen über das Deichweſen find mit Publikation des Gef. v. 28. Ian. 
1848 von felbft aufgehoben, da fie — abgefehen von vergleichen Abwei⸗ 


15. Nov. 1833 (v. K. Ann. Bd. 17. S. 1068) beflimmt, daß bei Vollfiredung 
der Grefutionen beim Uferbau lediglich nach den SS. 48. ff. A. ©. D. I. 24. 
zu verfahren und nach $$. 51. u. 52. a. a. D. zu ermeſſen fei, inwiefern dabei auf 
Geld⸗ u. Sefängnißftrafe zurücdgegangen werden kann. Es tritt jeßt der $. 9. 
der V. v. 4. März 1834 (G. S. 1834. ©. 31), in Berbindung mit dem $. 48. 
der 8. v. 26. Dec. 1808 (G. S. 1817. ©. 288) ingl. ter K. O. v. 6. Mai 
1836 u. der Geſchaͤfts-Anweiſung für die Reg. v. 31. Dec. 1825 (v. 8. Jahrb. 
By. 277. ©. 241) an die Stelle. Bergl. auch M. des Zufl. Min. v. 3. Febr. 
1832 (v. K. Jahrb. Bd. 39. ©. 145). 

Das ©. R. der Min. f. lantw. Ang. u. für H. u. ©. v. 2. Febr. 1850 
(Min. Bl. d. i. V. 1850. S. 13) macht aufmerffam auf die fchnelle Verbreitung 
der Nachrichten über das anfommende Hochwafler dem Strom entlang, Bereits 
haltung der Materialien zum Schuß der Deiche, Geftellung der Mannfchaften und 
deren Leitung bei der Deichvertheidigung, eine Borforge für Rettung von Mens 
fchen und Vieh, und verweiſt event. anf die energifche Anwendung ber in den 
88. 4. 25., 26. des Deichgef. den Regierungen beigelegten Befugniß. 
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Hungen — entweder mit dem Gef. übereinflimmen oder durch daſſelbe er- 
gänzt werten, wogegen die befonderen, einzelne Ströme und Stromftreden 
betreffenden Deichortnungen und Deichflatute auch nach Publikation Des 
Geſ. v. 28. Ian. 1848 (zuf. $. 23.) in Kraft verbleiben, nur erfordere 
lichenfalls zu revidiren find, und bei noͤthig befundener Abänderung von 
Neuem der landesherrlichen Genehmigung unterliegen. 

. Die allgemeinen landesgefeglichen Beflimmungen über das Deich⸗ 
weſen befchränften fih, mie in ter Ginleitung entwidelt, auf vie Vor⸗ 
ſchriften des A. L. R. I. 15. iefe Beftimmungen find ebenfalls aufge- 
hoben, em das ausführliche Gef. v. 28. Ian. 1848 an ihre Stelle 
getreten ift. | 


Zweite Abtheilung. 
Die Iandwirthfchaftliche Polizei- Gefeßgebung. 


— — —— 


Einleitung. 


Die Tandwirtbfchaftiche Polizei umfaßt alle gefeglichen Anord⸗ 
nungen zur Erhaltung und zum Schuße des Landbaues und der da⸗ 
mit verbundenen Viehzucht; es ift ihr Zweck, das landwirthſchaftliche 
Eigenthum, fowohl bezüglich der Feldfluren felbft (an Gärten, Aeckern, 
MWiefen, Weinbergen, Aengern, Weivdeplägen, Obſt⸗ und anderen Baum⸗ 
anlagen, deren Früchte oder Blätter — wie die des Maulbeerbaums — 
zu Iandwirthfchaftlichen Erwerbszweigen gehören), als auch bezüglich der 
auf den Beldfluren wachfenden, gleichviel ob von der Natur allein oder un⸗ 
ier Mitwirkung der menfchlichen Arbeit bervorgebrachten Früchte gegen 
Gefahren und Befchädigungen durch Naturfräfte, durch Menfchen oder Vieh 
fiherzuftellen und gleichzeitig ver landwirthſchaftlichen Bo- 
denproduftion innerhalb der beftehennen Hecdhtsö- und Eigen- 
thumsverhältniſſe eine möglichft freie und gedeihliche Entwide- 
lung zu fidern. 

In diefem Sinne bat die Tandwirtbfchaftliche Polizei auch die künſt⸗ 
lichen und natürlichen Wafferabzüge Behufs der Borfluth, wie tie Bewäſ⸗ 
ſerungs⸗ und de Deichanlagen, ') ingl. ferner die Maaßregeln zur Erhal⸗ 
tung, wie zur Berbefferung tes Viehſtandes, ter Fifcheret, ter Seiden- und 
ber Bienenzucht zum Gegenflande. 

Die Tegislative Praris ver Feldpolizei- oder MRural» Befepgebung hat 
von diefen Gegenflänten ver Iantwirtbfchaftlichen Bollzei bald mehr, bald 
weniger in ihren engeren Bereich bineingezogen, wogegen dann die anderen 
Begenftänte in befonteren Gefegen behandelt fint. 

Sie hat ferner bald mehr, bald weniger tie Grenzen der Erhaltun 
und Beſchützung des Landbaues und feiner Propuftionen innerhal 
der gegebenen Rechtszuſtände des Tantwirthfchaftlichen Eigenthums 


1) Bon biefer, unter der Bezeichnung: „Befeßgebung über das Waffers 
recht" zufammengefaßten Thätigfelt der landwirthſchaftlichen Polizeigeſetzgebung 
handelt die Abth. I. biefes Theile des Werkes. 


& 


Landwirtbfchaftliche Polizei. 105 


und der beftehenden Dienſtbarkeiten überfchritten und in den Bereich und 
die Aufgabe der Kulturgefeggebung im engeren Sinne durch Mes 
gelung oder Befchränfung der Berfügungsbefugniffe der einzelnen Grund 
eigenthümer, wie durch Ginfchräntung ver auf Grund und Boten 
laftenden Servituten, und zwar theild gegen, theild ohne Entſchädigung, 
übergegriffen. 

Sie Bat endlich hier und dort verfchiedene Mittel und Wege gewählt. 
Theils hat fie fich auf allgemeine, mehr inftruftive Anmweifungen und dabei 
auf wenige diöpofttive und Strafbeflimmungen befchränft, auch den provin⸗ 
iellen oder den Diſtrikts⸗ oder Lokal⸗Verordnungen ein audgedehnteres 
Belt belaffen; theils find allgemein gültige dispoſitive Vorfchriften über eine 
Mehrzahl von BSegenftänden ter Feldpolizei mit vollſtaͤndigen und eigenen 
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen gegeben. Bald ift das alte Deutfche Pfän- 
dungsrecht, befonderd für Vieh, und bei der Müge der Feldfrevel die Kom⸗ 
petenz von Adminiſtrativ⸗, Gemeinde⸗- oder Geſellſchaftsbehörden beibehal- 
ten; bald ift Exftered oder diefe Lebtere ganz aufgegeben und nur tie bes 
fondere an Hung des Schadenerſates durch den Richter vorbehalten. 

aͤhrend 

J. die älteren Dorforbnungen, inöbefondere: 

1) die v. 16. Dee. 1702 für die Domatnen (Rabe, Br. I. Abth. 1. 
©. 238. u. C. C. M. Tom. 5. Abth. 3. Kay. 1. p. 227. Nr. XXXIL): 

2) die v. 22. Nov. 1754 für die Litthauiſchen Aemter (Rabe, Br. I. 
Abib. 2. ©. 367. u. N. C. C. Tom. I. p 711. Nr. 84.); 

3) die v. 7. Febr. 1755 für Minden⸗Ravensberg, Tecklenburg u. Lingen 
(Rabe, Bd. I. Abth. 2. S. 388., N. C. C. Tom. I. p. 739. Nr. 16.) 
fehr ausführliche Anwelfungen über Feldbeſtellung, über Hütung, über Vieh⸗ 
und Bienenzucht u. f. w. nebft einzelnen Strafbeflimmungen gaben, fer 


ner auch 
4) die Feld» Ordnung für das Fürftentbum Halberfladt und die 
dazu gehörigen Graf» und Herrfchaften v. 27. Juli 1759 (Rabe, Br. I. 
Abih. 2. ©. 514 ff. u. N. C. C. Tom. II. p. 377. Nr. 32.) die umfaffenpften 
feldpolizeilihen Anoronungen zur Befchügung des Landbaues und der bei 
Erzeugung und Gewinnung von Früchten in Betracht kommenden Verhält- 
niffe in den vielfachften Beziehungen und dafür Überall Strafbeflimmungen 
enthielt, ohne in das Gebiet der eigentlichen Kultur» oder ter Vor⸗ 
Ruthägefehe überzugreifen, hatten ſich anbererfeit 
die Verordnungen wider dad Außtreiben des Viehes ohne Bes 
leitung eines 2 olsten.: 
1) für OR und Weftpreußen v. 1. Mat 1803 (Rabe, a. a. O. Bd. 
7. ©. 448 ff., N. C. C. Tom. XI. p. 2885. Nr. 2. Nachtrag) 
- 2) für Sühpreußen (jest Reg.⸗Bez. Pofen und Wiſentheils Brom⸗ 
berg v. 18. Mai 1804 und 
. 8) für die Kur⸗ und Neumark und Pommern v. 8. April 1806 
(Rabe, a. a. O. Br. 8. ©. 505 ff, N. C. C. Tom. X. p. 121. Nr. 37.) 
auf Borfehriften zur Borbeugung von Hütungdfontraventionen, wie über 
Pfändungen und Strafen von Weidefreveln befihränft und dabei den Grund⸗ 
ja anerkannt, Daß das Pfandgeld in der Hegel den Schadenderfag in ſich 
begreife. 
Es galten aber neben dieſen Feldpolizeigeſetzen das allgem. Vorfluth- 
Er. v. 6. Zult 1773 und außerdem ald Kulturgefege im engeren Sinne die 
V. v. 21. Okt. 1769 wegen Aufhebung von Gemeinheiten, fomwie dad R. 
v. 19. Mai 1770 vegen yanmränfung der Wiefenhütung. Gergl. die alls 
gem. Ein. in Bd. J. S. L 


— — — — — — 
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Erſte Unter: Ubtheilung. 
Die Teld-Polizei-Gefeggebung. 


Einleitung. 


Der Feld⸗P.⸗O. v. 1. Nov. 1847 (8. ©. 1847. ©, 376] find die 
neueren Kulturgeſetze — die Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 und nament⸗ 
lich deren Abſchn. II., betr. die Einfchränfung und Regelung der Gemein⸗ 
heiten (ter Hütungs⸗, wie fonftiger gemeinfchaftlicher Nukungsverbältnifie 
ländlicher @runtfläde), ferner das Vorfluth⸗Geſ. v. 15. Nov. 1811 un 
da8 ©. v. 28. Febr. 1843 über Bemäfferungen voraudgegangen, und fchließt 
fich dieſelbe einerfeit8 ten oben S. 705 zu I. 1., 2., 3. u. 4. getachien 
Derortnungen an, während fie andererfeitö (im Einflange mit ten älteren 
oben S. 705 zul. 1., 2., 3. u. 4, getachten Verordnungen) umfaffenbere 
Beftimmungen, jedoch nur Über tie eigentliche Feldpolizei, enthält, 

Dagegen haben die Beltpolizeigefege ver Länder, in melchen ähnliche 
Kulturveroronungen im engeren Sinne nicht voraudzufeßen gewefen uud 
vorausgegangen find, wie dies in dem früher zu Frankreich gehörigen linfs 
heinifchen und dem früher zu Naffau gehörigen rechtörheinifchen Theile Ter 
Rheinprovinz vor Erlaß ver Gem. Th. DO. v. 19. Mat 1851 ver Ball 
mar, mehr oter meniger folche, über ten Bereich des polizeilichen Schutzes 
binaudgehente Beflimmungen in ſich aufgenommen, welche im allgemeinen 
Sandeöfuftur-Intezeffe beftehbente Mechte, insbeſondere Fulturfchäpliche Dienfl- 
- barfeiten zum Theil ohne Entſchädigung befeltigten oder wenigftens be⸗ 
fchränften. 

Dies gilt namentlich von dem fogen. Code rural (Decret concernant 

les biens et usages ruraux et la police rurale) v. Sn 1791, 1) 
welcher nur die Vorfluthögefeßgebung von ſich ausfchließt, fich hingegen 
auf alle anderen michtigeren aeplehungen und Verhältniffe nes Ackerbauet 
und der Viehzucht (auch der Bienen und der Seidenraupeneler) ausdehnt, 
im Tit. II. Art. 1—45. einen volftändigen, großentheild neben dem Code 
pénal fortgeltenden Polizei-Strafkoder enthält und dabei Koppelhütungs⸗ 
und Weiderechte in gewiſſen Sällen, wie z. B. durch Einhegung, für auf 
gehoben, in anderen Faͤllen für abfäuflich erflärt. 

Es gilt dafjelbe von der Nauffauifhen B. v. 7. u. 9. Nov. 1812, 2) 
wenngleich dieſe V. fich lediglich auf die Weineverhältniffe bezieht, indem 
fte jedem Gutöbeflger die unelngefchränkte Benugung feines Aderlandes, 
felbft der Brachfelvder, ohne Ruͤckſicht auf beftehende Hut» und Weide⸗Be⸗ 
rechtigungen, wie die uneingefchränfte Benugung der Wiefen, einfchließlich 
der Nachmabt, fofort freiftelte, und bei nachweislichem Necht eine beliebige 
Entfhäbigung nur vorbebielt. 

Die Freiheit des Orundelgentbumd, welche der Mheinprovinz Linken 
Ufer mit der Meberttagung der Franzoͤſiſchen Geſetzgebung fihon in Den 





1) Bergl. in Bormann und v. Daniels Handbuch der für die Bre 
Bheinprovinen „verfünbigten Geſetze aus der Zeit ber Fremdherrfchaft, Bd. 2. 
. r. 29. 


2) Bergl. in Sfotti’8 Samml. der Gefege und Verordnungen in den dor 
mals Neuwiedſchen ıc. jebt Preuß. Lanbestheilen, Th. IV. Abth. für das Herzogs 
thum Nafau, S, 1879, Nr. 182.). 
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neunziger Jahren, in den äftlichen Provinzen mit dem Ed. v. 9. Oft. 1807 
und dem Landes⸗Kult.⸗Ed. 9. 14. Sept. 1811, bauptfächlich aber mit der 
allmaͤhligen Ausführung der Regulirungdgefete vom I. 1811 und der ſpä⸗ 
teren, wie mit der Gem. Th. u. Ablöf. DO. v. 7. Juni 1821, zu Theil wurde, 
führte von felbft Kapital und Intuftrie der Kultur des Bodens zu und 
erhöhte vermöge des größeren Fleißes und der vermehrten Sorgfalt in def= 
fen Bearbeitung, feinen Werth, wie den feiner Erzeugnifie. Dadurch wurde 
die Gefepgebung zum erhöhten Schuge der Feldfluren und Feldfrüchte auf« 
gefortert. Wenn in dem Landesfult- Ed. v. 14. Sept. 1811 einerfeitd er⸗ 
weiterte Kulturgeſetze verhelßen ($$. 11. ff., 21. ff.), antererfeits unmittel« 
bar verſchiedene Kulturvorfchriften theil8 erneuert, theils neu erlaffen wur 
den ($$. 26. ff., 33., 34.), fo fland hiermit die anderweite Verheißung des 
$. 35. deſſelben, 

dag auch die Strafen auf Beickäbigung von Feldern und Wiefen, gegen 
Baumfrevel und Felddiebſtaͤhle gefchärft werben follten, 
in genauem Zufammenhange, und es ſtellt fich die in fpäter Erfüllung diefer 
Verheißung unterm 1. Rov. 1847 erlaffene Feld⸗P.⸗O. nur als ein ein⸗ 
zelnes Glied und Theilftäd der Preuß. Agrar- und Landes⸗Kultur⸗Geſetz⸗ 
gebung dar. 


Erfter Abſchnitt. 


Die Feld-Polizei-Gefepgebung in den ſechs äftlichen 
Provinzen, mit Ausfchluß von Neuvorpommern nebft 
Rügen, und in der Provinz Weftphalen. 


Erftes Kapitel. 


Die feühere Geſetzgebung vor Erlaß der Feld⸗ Polizei⸗Ord⸗ 
nung vom 1. Nov, 1847. 


Erfier Titel. 
Aeltere feldpolizeilihe Verordnungen. 


Il. Schon die älteren Dorfd» und WUder » Ordnungen (vergl. oben 
©. 705) enthielten mancherlet felvpolizetliche Borfchriften, beifpield« 
weife die v. 16. Dec. 1702 in den 65. 43., 48., 49., 51. einige Regeln 
wegen ded gemeinen KHütend, wegen Taration des durch Vieh auf dem Belte 
angerichteten Schadens, wegen Beftrafung der vor eribeilter Erlaubniß des 
Schulzen und der Schöppen audgeübten Stoppelhütung und wegen Antü⸗ 
dernd oder Beaufſichtigung der Ochfen beim Hüten zwifchen dem Korn. 

HM. Einen weiteren äußeren, bingegen einen weit engeren inneren 
Mirkungsfreid hatten die drei meift übereinftimmenden Verordnungen wider 
das Austreiben des Viehes ohne Begleitung eines Hirten: 

1) für Ofl- und Weſtpreußen v. 1. Mat 1803, 

2) für Süpdpreußen (jetzt die Reg» Bezirke Pofen und größtentheils 
Bromberg) v. 18. Mat 1804, 

3) für die Provinzen Kurs, Neumark und Pommern v. 8. April 4806, 

' 45 * 
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(vergl. oben S. 705), deren wmefentlichfte Beflimmungen ſich darauf be⸗ 
fchränften: 

a) dag Niemand fein Vieh heerdenweiſe ober einzeln zur Weide gehen ober 
in den Dörfern außer den Ställen oder verfchloffenen Hoflagen ober vers 
zäunten Koppeln umher laufen laſſen dürfe, ohne daffelbe ber Aufficht 
tüchtiger Hirten zu übergeben; 

b) daß jeder Bigenthümer oder Auffeher eines Grundſtücks das auf demfelben 
folchergeftalt betroffene Vieh ſelbſt pfänden dürfe: fobann 

ce) auf Beſtimmung eines Pfandgelbes für jedes Stüd (reſp. großes und 
fleines) Vieh, fo daß das Pfandgeld in der Regel den Erſah des Schas 
dens mit begreift, ter Bigenthbümer des übergetretenen Viehes dafür haftet, 
der größere oder geringere Betrag deſſelben davon abhängt, ob das Vieh 
auf beftellten ober befüeten oder auf unbeftellten Aedern und Gärten, auf 
gemähten oder ungemähten Wieſen, reſp. Weideplägen betroffen worben 
und das Pfandgeld felbR dann entrichtet werden muß, wenn feine wirfs 
liche Pfändung flattgehabt hat: 

d) auf Beitimmungen über die Tüchtigfeit der Hirten, deren Haftbarfeit und 
Strafbarfeit, ingl. die Haftbarfeit der Gemeindevorſteher, wenn fie bie 
Sorge für Beſtellung tüchtiger Hirten vernachläffigen; 

e) desgl. wegen Anlegung ficherer Nachtkoppeln oder Roßgärten für Zugvieh, 
welches bei Nacht geweidet wird. ') 


II. Neben jenen Verordnungen enthielten die verfchledenen Alteren 
Deich» und Grabenfchau-DOrdnungen (vergl. viefelben oben S. 676 ff.) eben- 
falls einige gelöpoligeitiche Vorfchriften, mit befonderer Rückſicht auf ven 
Schutz der Deiche und Gräben vor den Beichädigungen durch Kifcherel, 

Viehhüuͤten ꝛc. 

Auch war z. B. wider Beſchädigung der Meliorationen im Dröm⸗ 
ling und an der Ohre im Herzogthum Magdeburg eine beſondere (doch nur 
einftweilige) V. v. 9, Mat 1792 erlaffen. (Rabe, Wr. 2. ©. 314. ff. N. 
C. ©. Tom. IX. p. 979. Nr. 46.) 

IV. In anderen Landedtbeilen fehlten ähnliche Beflimmungen, wie fle 

Die oben zu II. erwähnten: Verordnungen, namentlich unter b, u. c. ent⸗ 
elten. 

A. In der Provinz Schlefien gab es: 

1) einige ältere Territorialgefege, bauptfichlich nur gegen das Nacht 
hüten; ſodann ift 

2) zu erwähnen die Polizei⸗V. v. 17. Nov. 1842 (beflätigt Durch Tas 
M. des Min. des I. v. 20. März 1843), betr. den Schug der Weingärten 
im Srüneberger Stadtpolizeibereiche und die Beſtimmung des Anfangs der 
jährlichen Weinlefe in den Weingärten der Stadt Grüneberg und der Käm- 
merelddrfer (Min. Bl. d. i. V. 1843. S. 85. Nr. 113.), nebſt der K. D. v. 16. 
Sept. 1842 (mirgetheilt durch das R. des Min. des S. v. 25. ej. m.) 
wegen Gintheilung der Weinberge in Meviere Behufs deren Bewachung 
(Min. BL. d. 1. 8. 1842. ©. 349. Rr. 477.). 

B. Fuͤr die Provinz Sachſen find bemerkenswert: 


1) a) Hinfichtlich der B. für Sühpreußen v. 18. Mai 1804 war jedoch durch 
den Plenarbefchluß des Ob. Trib. v. 10. Dt. 1837 (Entfcheib. Bd. 3. &. 135) 
"angenommen, „daß diefelbe in ihren eivilrechtlichen Beſtimmungen — 
mithin auch in Betreff des Pfandgeldes — tur die @inführung des 
Code Napoleon in das vormalige Herzogthum Warfchau für aufgehoben und bei 
Miedereinführnug der Preuß Gefepe in die Provinz Bofen für nicht wieder eins 
geführt zu erachten fei.“ 

b) Einzelne BoltzeisBerfügungen wurden Übrigens auch früher fchon von den 
Bolizeibehörde erlaffen, z.B. von dem PolizeisDireftor zu Brandenburg das Publ. 
v. 17. Juni 1817, betr. das Sammeln von Feldblumen im Getreide. (v. 8. Ann. 
B. 1. ©. 75, Rr. 46.). 


— — 
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1) in den Eichsfeldſchen Kreiſen Heiligenſtadt und Worbis die Kur⸗ 
I Mainzifche B. v. 29. Aug. 1794 in Betreff des verbotenen Nachte 

ens; 

2) im Halberſtädtiſchen und dazu gehörigen Grafſchaften, namentlich 
SHohenftein, vie Halberflädtifche Feldordnung v. 27. Juli 1759 (vergl. 
oben ©. 705), teren 6. 38. (mit Bezugnahme auf das ältere Patent v. 1. 
Dec. 1731, „wie e8 mit Betreibung der Saatfelder zu halten“) 

die Schaafhirten folcher Heerden, welche zur gemeinfchaftlichen Hütung bes 
rechtigt, für Schaden und Strafe folidarifch verantwortlich machte, fo lange nicht 
der Hirte ermittelt wurde, durch den ber Schade veranlaßt war, 


und welche im UNebrigen ausführlich über Grenzverrüdungen, Entnahme des 
Zehnten vom Belde, wegen der Feldgräben, in Betreff ver Befchäpigungen 
oder Entwentungen von Obſt⸗ Maulbeer- und Weitenbäumen, über Abe 
pflügen, Erholen von Steinen, Lehm und Thon, wegen des Stoppelharkens, 
Ausgrabens von Hamftern, Aehrenlefend, über Viehhütung, Privatpfändung, 
Erneuerung der Brenzbeziehungen u. f. w. verfügte, und auf alle Kontra- 
ventionen der Art befontere Polizeiftvafen androhte; gleichermweife 

3) die Magdeburger Polizei⸗Ordnung v. 3. Ian. 1688; 1) 

4) die befonterd vormald in Königl. Sächfifchen Landestheilen in 
manchen Gemeinden beftehegde Einrichtung fogen. Grenzämter, wie die Ge⸗ 
wohnheit der jährlichen Grenzbegiehungen, bei denen es das M. des Min. 
des I. v. 6. Juli 1817 (v. K. Ann. Bd. 1. 9. 3. S. 41. Nr. 20.) beließ: 

5) ta8 hin und wieder vorfommenve Verbot, refp. die Befchränfung 
wegen tes Achrenlefend unter Anderen a) nach dem Publif. des Magiſtrats 
zu Mühlhaufen v. 15. Iuli 1817 (v. 8. Ann. Bd. 1. 9. 3. ©. 46. Rr. 24.) 
vor polizeflich befannt gemachter Erlaubniß durch dffentlihen Ausruf, b) 
nad) dem Publif. des Polizeidirekt. zu Erfurt v. 25. Jult 1817 (v. K. Ann. 
Br. 1. 9. 3. ©. 47. Nr. 25.), wonach 

„das Wehrenlefen nur alten nicht arbeitsfähigen Leuten, erſt nach Abfuhr 
fämmtlicher Früchte, auch nicht des Abends, ferner das Binbringen der Aehren 
nur in Bündeln, nicht auf Schubfarren und in Körben, geftattet fein foll”. 

C. In der aus vielen vormals fouverainen Territorien zufammenge- 
fegten Provinz Weftphalen war die frühere Lage der Feldpolizeigeſetz⸗ 
gebung folgende: 

AA, Im Meg.» Bezirke Münfter. 

1) Für das Hochſtift Mänfter gab e8 Feine beſonderen gefeglichen 
Beftimmungen über Pfantgelter. Das Münfterfche Ev. v. 26. April 1763 
bedrohte zwar das eigenmächtige Betreten fremter Gärten und das heim 
liche Hüten des Viehes zur Nachtzeit an ten Nebenmwegen und zwifchen den 
Bartenheden mit namhafter Strafe, erwähnte auch der Pfändungen, be⸗ 
flinnmte jedoch feine Pfandgelder. 

2) In den vormaligen Aemtern Aahaus und Bodhold waren 
dur die Fürſtlich Salm⸗Salmſche Ruͤgeordnung v. 18. Febr. 1804 Pfän« 
dungen geftattet und beftimmte Pfandgelder feftgefeht. Diefe Verordn. be⸗ 
zog fich aber ausfchließlich auf den Schuß der Waldungen. 


— — 





1) Wegen des VBichhaltene ber mit Feinem ober nur mit geringem Grund⸗ 
befiß verfehenen Berfonen in den ehemals Königlich Säcfifchen Landestheilen 
vergl. die R. des Min. des 3. v. 11. März 1825 (v. K. Ann. Bd. 9. ©. 157, 
Nr. 99.) u. v. 1. Juni 1327 (9. K. Ann. Bp. 11. S. 402, Nr. 46.), worin 
bemerft wird, „daß die älteren Sächfifchen Geſetze, burch welche vergl. Perfonen 
auf dem Lande im Viehhalten befchränft waren, durch Binführung bes U. 2. N. 
aufgehoben und event. nur die Polizeibehörden anzuweiſen feien, von ihnen den 
Nachweis des rechtlich zu befchaffenden Winterfutterbedarfs zu fordern.“ 
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Das Salm-Salmfhe Publif v. 7. Of. 1808, betr. das Plaggenma⸗ 
ben auf Grüngrund tn den Gemeinheiten, enthielt Beftimmte Vergutungs⸗ 
füge ded verurfachten Schadens. 

3) In ven Sraffhaften Tedlenburg und Lingen fanten ſich 
nur in einer Holz⸗, Forſt⸗, Iagd- und Grenz⸗Ordnung 9. 4. März 1738 
BVorfihriften über Pfandgelver. . 
" 4) Die in der Graffhaft Redlinghaufen geltende Herzoglich 
Arembergifche V. v. 10. Mat 1810 verbot: 

a) das nächtliche Hüten auf ungeſchloſſenen Feldern, 

b) das auffichtsfofe Umberlaufen des Viehes, 

c) das willführliche Betreten fremder Gruntfäde. 


Diefelbe enthielt auch für jedes ohne Aufficht betroffene, gepfändete 
Stück Vieh ein Pfandgeld, verpflichtete ferner alle Polizeibeamten, gegen tie 
Zuftcherung einer Belohnung pro Städt Groß» over Klein« Vieh Seitens 
der Eigentbümer, das auf fremdem Boden Schaden anrichtenve Vieh im 
den Pfandftall zu bringen. _ 

BB. Im Reg.⸗Bezirke Aensberg 

1) Im Herzogtgume Weftphalen ward, mit Ausfchluß der Borfle 
freyel, auf Pfantgeld nur erfannt, wo ältere Kurfölnifche und fpätere Groß⸗ 
berzoglich Heſſiſche Verordnungen zur Anwendung kamen, und da ohne Un⸗ 
terfchied, ob wirklich gepfändet orer nicht. In Geſetzen oder Verordnungen 
war dies Pfandgeld indeß nirgend beftimmt; es beruhte nur auf gleich⸗ 
mäßigem usus fori, inten vie Weſtphälilche Pollzetl-D. u. 20. Sept. 1723 
Tit. 38. von Pfäntungen und von dem gewöhnlichen Pfandgelde ſprach, 
ohne jedoch ten Betrag des letzteren zu beflimmen. 

Die Gültigkeit dieſer PoltzeisD. mar jedoch nicht anerkannt. 

Die Kurfölnifche V. v. 31. Aug. 1802 wegen der Hude auf Kleefel⸗ 
dern, die Großherzoglich Heſſiſche B. v. 2. Juli 1808 wegen Befchränfung 
der Hude zur Nachtzeit auf nicht eingeftietigten Weldern, und die Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſche V. v. 9. Juli 1808 wegen Befoͤrderung der Lanvesful- 
tur 1) enthielten nichts über Pfindungen und Pfandgelder. Allein vie 
vorlegte Vervrdnung enthielt eine Beftimmung, wonach das Hüten zur 
Nadıtzeit mit befonderer Erlaubniß der Polizeibehörde ausgeübt werden 
durfte und alle Theilnehmer für den während der Nacht durch das Vieh 
in der Feldmark verurfachten Schaven in solidum fo lange verhaftet blieben, 
bis derjenige ausgemittelt, durch deſſen Vleh der Schaven verübt morten; 
die Viehbefiger auch für den Schaden hafteten, der durch Nachläffigfelt 
ihrer Hirten entftand. ?) 

2) In ver Graffhaft Mark beſtanden, außer einer Wald- und 
und Jagd⸗O. vom I. 1765, feine Beflimmungen über Bfändungen umd 
Pfandgelder. 

3) Für das Fürſtenthum Stegen enthielt nur das Forfl- Strafe 
Reglement im Weisthum der Naffau«» Öranifchen Geſetze beflimmte Pfand- 
gelder für Borfifrevel und Hütungd-Grceffe in den Waltungen. Außerdem 


1) Vergl. wegen deren Außerfrafifegung das Erf. des Mevif,s Kolleg. 2. 
K. ©. in der Beitfchr. deffelben, Bd. 1. 1. ' 8 Tr 

2) Bür das Herzogthum Weftphhalen iſt durch das Erf. des Ob. 
zrib. v. 15. Jan. 1850 (Entſch. Bb. 19. ©. 397) — (vergl. das daf. angef. 
Kurfölnifche Beilieger⸗ CEd. v. 1. San. 1752 u. 12. Yan. 1795 in Stotti’e 
Sammi. I. Abt. 2. ©. 772 u. 1224) — ausgefprochen: „daß den ehemaligen 
Beiliegern wegen biefer ihrer Bigenfchaft weder die Zahlung eines Beilieger- 
geldes, noch die Entrichtung eines Meibegelves für Mitbehütung der Gemein⸗ 
weide mehr zugemuthet werden Fan“. 


Bd. 3. 
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fanden ſich in dem Weisthum unter den Mubrifen „Beld- und Garten⸗ 
vieberei und Weide“ eine Menge Verordnungen, tie aber nur als Lokal⸗ 
vorſchriflen galten. In denfelben war zwar bin und wieder von Pfänduns 
gen, nirgends. aber von einem beflimmten Pfandgelve vie Rede. !) 

4) In den Grafſchaften Wittgenfletin wurde nach einem alten 
Herfommen bei allen ftrafbaren Beſchaͤdigungen des landwirthſchaftlichen 
Grundeigenthums, und zmar ohne Unterſchied, ob eine Pfändung wirklich 
flattgefunten Batte oder nicht, auf ein Pfanpgeld von 2 Sgr. 10 Pf. (eine 
Art von Anzeigegebühr) erfannt, wozu es aber an einer gehörig beflimnıten 
Obſervanz mangelte. 


CC, Im Reg. Bezirke Minden 

1) Im Fürſtenthume Minden und in der Graffhaft Ravens— 
berg fchrieb die Dorf⸗O. v. 7. Bebr. 1755 vor, daß in den Dörfern ge» 
meinfchaftliche Hirten gehalten werten follen; fie verbot das Viehhuͤten 
durch Kinder ($. 46.) und gab jedem die Befugnif, das ohne Hirten und 
Anteren zum Schaden gehente Vieh zu pfänden. Außerdem bedrohte fie 
dad Behüten fremder Grundſtücke noch mit befonderer Strafe. Lieber vie 
Höhe der Pfandgelder fand ſich aber eben fo wenig bier, ald in dem 
Brüchten- Regl. v. 27. Juli 1772 eine nähere Beftimmung, nicht minder 
fehlte es in viefer Beziehung an beflimmten Obfervanzen. Nur im Kreife 
Lübbede und zwar auch nur in einzelnen Gemeinden wurden herkdmmlich 
kleine Pfandgelder von 14 bis 5 Sgr. erhoben. . 

2) In der Herrfhaft Rheda, der Grafſchaft Rietberg und im 


Amte Redenberg murden von der Pollzeibehörde bei Hütungs- und 


Meidefreveln Pfändungd- oder Schüttgebühren feftgefegt, die von 6 Pf. 
für ein Stück Kleinvieh bis zu 3 Sgr. 9 Pf. für ein Pferd fliegen, was 
aber nur auf Obfervanz Gerubte. 

3) Für das Fürſtenthum Corvey enthielt das Fürſtlich Naſſau⸗ 
Dranifche Ausfchreiben v. 6. April 1803 ein Verbot des Nachthütend im 
Felde und befondere Strafen für Das Behüten fremder Grundſtücke, desgl. 
für das Hüten an Wegen und Heden; jedoch nichts von Pfändungen und 
Pfandgeldern. 

4) Im Fürſtenthume Paderborn verordnete ein Geſ. v. 12. Mai 
1710 nur, daß Niemand das Vieh ohne tüchtige Hirten frei umher laufen 
laſſen dürfe, enthielt jedoch ebenfalls Feine Beſtimmungen fiber Pfaͤndungen 
und Pfandgelder. 

Das Fürftlich Paderbornſchè Er. v. 12. Mat 1770 (Baberborner Landess 
D. 35. IL ©. 56) verbot beſonders dad Viehhüten durch Kinder. 2) 


DD. Verſchiedene Verordnungen, unter Unteren die Kurfölnifche 
v. 12. Jan. 1795, betrafen bauptfächlich da3 Außstreiben der Ziegen. Bes 
üglich terfelben verfügte das R. des Min. des I. v. 14. Oft. 1839 
ts K. Anu. Bd. 23. S. 830. Rr. 53.) in Folge Ermächtigung durch die 8. O. 
v. 28. Sep. ej. a.: “ | 





1) Das Ob. Trib. Hat in dem Erf. v. 9. Dft. 1847 (Entſch. Bd. 15. 
©. 421 ff.) angenommen: „daß —— von Haubergen in einer Mark 
außerhalb des Wohnorts von der Mitbehütung derſelben nicht ausgeſchloſſen, 
jedoch ſchuldig find, ihre Vieh in die Heerde der auswärtigen Mark einzutreiben, 
da die Provinzialgeiepe des Yürfentbums Siegen nichts Abweichendes verorbnen. 

Degen dieler Brovinzialgefepe iR zu vergl. die Naſſau⸗Katzenellenbogenſche 
Polizei⸗O. v. 1711. Th. II. Kay, 5. 8. 11. und das Weisthum der Nafanifchen 
Länder, Th. 2. ©. 148, Th. 3. ©. 187, 188. 

2) aeg dazu das R. der Meg. zu Minden v. 16. Juni 1819 (v. K. Ann. 
©. 528, Nr. 153.) \ 


' — 
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daß duch die Negiernng, und bei Auseinanderfehungen buch bie General 
Kommillton, auf Antrag der Betheiligten örtliche Regulative Behufs Feſtſeßzung 
angemeflener, die Verbote wegen ber Ziegenhütung mildernder Modalitäten ges 
troffen werben follten. 

V. Außer diefen provinziellen Verordnungen find zur Charafteriftrung 
diefes Zweiges ter Gefehgebung, von den früheren feldpolizeilicden Beſtim⸗ 
mungen zu erwähnen: 

1) das renovirte Ev. v. 8. Ian. 1731 wegen Audrottung der Sperlinge 
(Rabe Bo. 1. Abth. 2.6. 75., C. C.M. Tom. 5. Abth. 3. Kap. 2. &. 377) und 

2) das Er. v. 23. Febr. 1733 wegen des Flachsröthens außerhalb 
fließender Gewäffer (Rabe a. a. O. ©. 76. u. C. C. M. Tom. 5. Abth. 3, 

Kap. 2. S. 387). 


Zweiter Titel. 


Die feldpolizeilihen Befimmungen ded Allgem. Land-Rechts 
des Landes- Kultur- Epifts v. 14. Sept. 1811 und des zwei— 
ten Abfchnitts der Sem. Th. O. v. 7. Juni 1821. 


I. 
Die Beflimmungen ded Allgemeinen Land -Medtß. 


1) Die bei Bublifation des A. 2. R. beſtande nen Provinzial- 
Geſetze über Pfändpungen find, foweit fle den ausdrücklichen einfchrän« 
fenden oder verbietenden Vorfchriften res Abſch. 4. Tit. 14. und der 66. 
179—186. Tit. 22. Thl. I. des A. L. R. zumider laufen, außer Kraft ge⸗ 
feßt und nur noch in Betreff der Höhe des Pfandgeldes in „Bültigfeit. 
Die Frage, in welchen Fällen, in welchem Umfange und auf welche Begen- 
flände das Pfäntungdrecht ausgeübt werden Tann, tft daher lediglich nach 
dem A, 8. R. zu beurtheilen, Dies bat das Ob. Trib. in dem Erk. v. 
411. April 1840 angenommen, indem daffelbe bemerkt: 

Sofern die älteren partikulairen Pfändungs » Drbnungen Borfchriften enthal- 
ten, welche bie Natur polizeilicher oder ftrafrechtlicher Beflimmungen haben, gelten 
biefe ben. nicht een als das A. 2. R. fie ausprüdlich gebilligt hat. (Entſcheid. 

d. 6. ©. . 


Vergl. das Nähere hierüber in den Erläut. zu den F68. 27 — 33. des 
Landeskultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 (Vergl. in Bo. IT. Abth. I. S. 104—106).1) 
2) Indeß blieben die erfl nach Publikation des A. 2. R. erlaffenen 
Verordnungen wider dad Austreiben des Viehes ohne Begleitung eines Hirten: 
a) für Oſt- und Wefpreußen v. 1. Mat 1803, 
b) für die Kur: und Neumark und Bommern v. 8. April 1806, 
(vergl. oben S.707— 708) überall in Kraft. 


3) Das zu 1. alleg. Erf. des Ob. Trib. behält dagegen auch nach 
Erlaß der Feldpolizei⸗O. v. 1. Nov. 1847 feine Bedeutung in Betreff ter 
provinziellen Verordnungen wegen Pfändungen in den Forſten, da tie Feld⸗ 
polizei⸗O. auf Iehtere Feine Anwendung findet. . 

Vergl. die Erläut. zu den 66. 27—33. des Landeskultur⸗Ed. in Br. 
11. Abth. 1. ©. 104.2) 


1) Bergl. auch den Plenarbeſchl. des Ob. Trib. v. 10. Oft. 1837, betr. die 
Gädpreuß. 2. v. 18. Mat 1804 (f. oben ©. 708 Rote 1. a.). 

2) Bergl. Eichhorn's Einl in das Deutfche Briv. R. $. 121.6. 339, 8. 123. 
8.343, desgl. Deutiche Staates u. Rechtögefchichte, 2. Ausg. Th. J. 8.61.6.171 m. 
Th.3.$.440. S. 321 Note c. — Lex Wisigothor. L. 8. Tit. 3. cap. 13 - 17., Lex Bur- 
gund. Tit, 21. cap. 1., Tit. 23., LexLongobard, Lib. 1. Tit. 23. u, Lib. 2. Tit, 2. cap. 5., 
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1. 


Die Beflimmungen des Abfch. II. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 
1821 und dad Landed- Kult. Er. v. 14. Sept. 1811. 


1) Die Verwaltung ging Tängere Zeit hindurch von der Anſicht aus, 
daß ver Abfchn. II. der Gem. Th. DO. v. 7. Juni 1821 genügente Mittel 
biete, um durch die Auseinanderfegungs» Behörden, refp. durch die Kreise 
und Ortd- Behörden ald Organe der erfleren ($. 178. der Gem. Ih. O.) 
in den einzelnen Bällen vie nach den veränderten Verhäͤltniſſen nötbigen 
feldpolizeiliden Einrichtungen unter ven Eigenthuͤmern der noch mit gegen- 
feitigen Hütungdrechten belafteten ftäptifchen und Dorföfeldmarfen, zweck⸗ 
mäßiger wie durch allgemeine Verordnungen zu treffen (vergl. 66. 166., 
171—173. a. a. ©.) Das R. des Min. des I. v. 90. Oft. 1828 
(v K. Ann. Bd. 12. S. 1009. Nr. 53.) bemerkte deshalb: 

„daß es nach PBublifation der Gem. Th. D. v. 7. Zunt 1521 Feines befontes 
ren Berbots wegen Anstreibens bes Viehes ohne Hirten und wegen des Binzelns 
hütens befielben weiter bebürfe. Es fei den zu jenen Megulirungen berufenen 
Behörden nur zu überlaffen, in ben von ibnen zu treffenden Neglements in ben 
Grenzen der Lofalpolizeilichen Gewalt die Strafandrehungen zu machen und das 
Pfandgeld zu befimmen, um ben von ihnen getroffenen Anordnungen Nachdruck 
zu verfcaffen.') 

Dergl. au das M. des Min. für Gew. Ang. v. 24. Aug. 1837 
(Koch's Agrargef. S. 125. u. Dönniges Land. Kult. Gef. 8.1. S.164) 

2) Das Landed-KRult. Ed. v. 14. Sept. 1811 mar ald eine Grgänzung 
des U. L. R. mit viefem, jedenfalls Hinfichtlich feiner civilrechtlichen Bes 
flimmungen, überall eingeführt, wo das A. 2. R. Geſetzkraft erhalten Hatte?) 

Dabin gehörte befonders die Beflimmung des Land. Kult. Ev. ($. 34.), 

„daß das einzelne Hüten auf fonft gemeinfchaftlichen Weibeflächen zwifchen 
den Getreidefeldern und an den Wiefen mit Pferden, Ochfen und anderem Vieh, 
feloft dann, wenn eigene Hirten dabei find, nicht erlaubt ſei.“ 

In dieſer Beziehung bemerkten die R. red Min. des J. für Gem. 
Ang. v. 3. u. 27. Mat 1837 (Koch's Agrargef., 4. Aufl. S. 29,0. 8. 
Ann. Bd. 21. S. 400, Nr. 98. und Fameralift. Zeitung 1837. ©. 605), 

daß die Beflimmungen des $. 34. a. a. D. wegen tes Ginzelnhütene nicht 
unbefchränft und ohne Berüdfichtigung der Lofalverhäftniffe zur Anwendung foms 
men fönnten, daß demgemäß auch in einzelnen Fällen die nähere Regulirung der 
Verhältniſſe nach Anleitung des $. 166. der Gem. Th. D. v. 7. Juni 1821 an bie 
Gen. Kom: verwiefen ſei. Das Ep. v. 14. Sept. 1811 bezwede nach dem im 
$. 10. bezeichneten Gefichtspunkte bei den bieranf folgenden Borfchriften haupt⸗ 


Lex Salica Tit. 10. cap. 10., Saͤchſiſches Landrecht od. Sachfenfpiegel (Aust. von Hos 
meyer) TH. I. Bach 2. Art. 27. 8. 4., Art. 28. 40.47.48. 8. 1., Schwabenfpiegel, Art. 
225., — welche den betr. Beſtimmungen der Feld⸗P. O. v. 1847 zur Bafis gebient haben. 
1) Dabei tft jedoch zu bemerken, daß der von dieſer Anſicht vorgezeichnete 
eg, wonach durch Benutzung bes Abfchn. II. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 
den Mängeln einer verbefierten Feld⸗P.⸗O. Abhülfe gefchafft werben follte, des⸗ 
halb nicht zum Biel führen Fonnte, weil auch der Abfchn. II. der Gem. Th. D. 
Anträge, und zwar bes vierten Theil der Interefienten und bie Tendenz der 
Umgeftaltung ber beſtehenden Berhältniffe duch Einführung einer 
wedmäßigeren und vortbeilhafteren Benugung gemeinfchaftlich bes 
effener ober doch benugter Grundſtücke vorausſetzt, wogegen eine Feld⸗ 
BD. vielmehr die Aufgabe hat, das landwirthſchaftliche Cigenthum und vie Feld⸗ 
feuchte innerhalb der beftehenden Rechte und Berhältniffe zu fchügen, gleichviel, 
wie die Grundſtücke benupt, ob fie ſeparirt ober unfeparirt, fervitutfrei oder belaftet ind. 
2) Vergl. die Bin. des Ed. v. 9. Oft. 1807 und die Erläut. zur Cinl. bes 
Landes:Kult. Er. (f. in Br. I. Abth. 1. S. 277-8 u. ©. 80.) 
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fächlich nur Abſtellung eingefchlichener Migbräuche und Berweifung der Servituts- 
ausübung in bie gefeßlihen Schranken. Die Vorfchrift des $. 34. fei daher ebens 
falls nur von dem mißbräudlüchen Binzelnhüten an folchen Orten zu verfchen, 
wo das gemeinfchaftliche Hüten der Heerden durch gemeinfchaftliche Hirten einges 
führt if. So wenig ein Intereffent, welcher wegen des Hütens dahin bevorzugt 
it, daß er fein Vieh, getrennt von den gemeinfchaftlichen Heerden, allein hüten 
lafien darf, genöthigt werden koͤnne, daſſelbe nunmehr, in Folge der Vorfchrift des 
$. 34., vor den gemeinfchaftlichen Hirten der übrigen treiben gu laflen, fo wenig 
dürfe auch anbererfeite das Binzelnhüten ba verfagt werden, wo bie Hütung heerde⸗ 
weile nicht ausgeübt werben fünne, alfo in ſolchen Bällen, wo Jj. B. die gemein: 
Tchaftliche Hütung In nichts anderem als fchmalen Rainen zwifcben ben beflellten 
Yedern beſteht. Dies fchließe jedoch nicht aus, daß die Interefienten nach Ber 
fehrift der 86. 166. F. der Gem. Th. O. anf eine nähere Beflimmung ber Hierkei 
zu beobachtenden Ordnung und Mbflelung ber bisherigen Mißbräude, wie auf 
zweckmaͤßige @inrichtungen bei den nach jenen Borfchriften zur Regulivung dies 
fer Berhältniffe beauftragten Behörden antragen fönuten. Wo ſich befondere Los 
Falhinderniffe gegen die Binrihtung des Hütens der Heerben durch gemeinfchafts 
lihe Hirten ergäben, fei proviforifch die fernere Ausübung bes Ginzelnhütens in 
bergebrachter Welfe zu genehmigen. ') 


1) Bergl. auch: - 

a) Publ. der Reg. zu Stettin v. 24. Dec. 1818 (v. K. Ann. Br. 2. ©, 
996 Nr. 19.) gegen die Gewohnheit, das Vieh nicht heerdenweis durch Hirten 
hüten zu laffen, fonbern es einzeln der Aufficht junger Burfchen anyuvertranen, 
die entweder nicht im Stande find, daſſelbe von Beſchädigungen abzuhalten, ter 
welche die nöthige Sorgfalt aus Trägheit und Muthwillen abſichtlich vernachläffis 
gen und allerhand Unfug treiben, weshalb überall die Beſtellung tüdhtiger Hirten 
angeordnet werben follte. ⸗ 

b) Publ. der Reg zu Gumbinnen v. 20. Juni 1821 (v. K. Ann. Bd. 5. 
©. 332 Nr. 38,), worin auf das Hin und wieder noch Immer übliche fog. Frei⸗ 
jagen ober Austreiben des Viehes zur Weide ohne Begleitung eines Hirten, wel⸗ 
ches bei vorfchreitenner Beſtellung der Bracbe mit Hadfrüchten oder Klee um fe 
nachtheiliger werde, — ımter Berweifung auf $. 5. zu 1. Dorf⸗O. v. 16. Mai 
1786 a. $. 1. der V. v. 1. Mai 1803, auf Grund des $. 11. Reg.⸗Inſtr. v. 23. 
Dt. 1817 u. $. 240. WER. II. 20.. — Geldſtrafe von 1—20 Thaler oder vew 
haͤltnißmaͤßige Sefängnißftrafe feftgefegt und weiter bemerft wird, daß den Koms 
munen überlaffen bleibe, das freie Nachthüten Ta, wo umzäunte Weidekoppeln oder 
fog. Roßgärten leicht anzulegen find, song u verbieten, ober boch bewegliche Ge⸗ 
hege nach Art der Schanfhorben, ober bei einzelnen Stüden Vieh das Feſtbinden 
mit einem nicht zu kurzen Strid an einem in bie Erde feft eingefchlagenen Pflock 
(das Tudern ber Holfteiner) anzuordnen. 

c) R. des Din. des 3. v. 8. Sept. 1842 (Min. Bl. d. i. V. 1842. S. 323. 
Mr. 435.), wonach das Berlangen der Bolizeiobrigkeit wegen Beftellung eines ges 
meinfchaftliben Gaͤnſehirten für die Gemeinde audy dann für gerechtfertigt erachs 
tet wird, wenn ſolches bisher nicht Obſervanz geweſen if. 

d) Plenarbeſchluß des Ob. Trib. v. 14. März; 1842 (Sutfh. Br. 7. ©. 
287), woburch feſtgeſtellt if: . 

I. „Die geſetzliche Vorſchrift: „„daß die Schaafe der Dorfbewohner in einer 

gemeinfchaftlichen Heerde gehütet werden müſſen⸗“ — *) findet Feine Aus 
wendung, wenn der Bemeinde eine wahre Schäfereigerechtigfett zufteht.“ 


*) 6. 154. A. L. M. I. 22. lautet: 
„GEs fleht bei der Herrſchaft: ob fie die Schaafe der übrigen Dorfebewohner 
mit in ihre Heerde nehmen wolle“; 
ferner $. 155. a. a. O.: 
„An Orten, wo dies nicht gefchieht, müſſen die Schaafe der übrigen Dorfs⸗ 
bewohner in’ einer gemeinfchaftlichen Heerde gehütet werben.“ 
Dei ven SS. 150-155. if zu beachten, daß fle nur da Anwendung finten, 
wo bie Butsherrfchaft die Schäfereigerechtigfeit befigt, 
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Oritter Titel. 


Das frühere Verfahren und die Kompetenz» Verhältniffe vor 
Erlaß der Feld-Polizei-Ordnung v. 1.Nov. 1847, - 


1) Das Verfahren bet Pfändungen wurde durch die 66. 431., 432. ff. 
A. L. R. J. 14. geregelt. Danach geſchah die Anzeige ver gefchehenen Pfän⸗ 
dung und die Ablieferung der Pfanpflüde bei ven Ortögerichten (beim 
Achter und im Balle feiner Abweſenheit beim Dorfgericht). Vergl. bier- 

er. 

p R. des Juſt. Min. v. 24. Dec. 1816, wegen bes Verfahrens bei Pfänduns 
nen, im Ginverfändniffe mit dem Min. bes 3. ergangen (v. K. Jahrb. Br. 8. 
©. 243), wonach die Ortsbürgermeifter autorifirt find, bei worfallenden Pfäntuns 
gen die Pfänder anzunehmen, den Scharen abzufchägen, demnächſt bie aufgenoms 
menen Berhandlungen an bie betr. Berichte einzufenden, auch die Partheien da⸗ 
hin zu verweifen. 

b) R. des Zufl. Min. v. 13. Nov. 1818 wegen Pfändung und Beftrafung in 
Bolizeifachen (v. K. Ann. Bd. 2. S. 1071), wonach an den Orten, wo wegen 
Kontravention gegen bie beftehende Ordnung der Feldflur und gegen polizeiliche 
Anordnungen Pfändungen von Bollzeis und Magiftrats » Beamten vgggenommen 
find, dies auch ferner ohne Konkurrenz des Richters gefchehen kann. Beruhigen 
ich die Partheien bei der Beſtimmung ber Polizei: Behörve, fo ift Feine weitere 
Motiz davon zu nehmen. Wird bei dem Richter eine Remedur nachgefucht, fo 
dient ber 6. 247. des Anh. zur A. G. D, zur Richtfchnur, 

co) R. des Min. des 3. u. d. P. v. 30. Juni 1839, betr. den Kompetenzs 
kouflikt zwifchen den Berichten und Polizei « Behörben in Pfändungsfachen, nebft 
K. O. v. 11. April 1839, daß „bis zur Publifation der durch den Landtags Abs 
ſchied für die Preuß. Provinzialſtaͤnde v. 31. Dec. 1834 verheißenen V. über bie 
Beſchädigung der Felbfluren durch fremdes Vieh, die in dem Regl. für die Wells 
preuß. Untergerichte v. 20. Ang. 1802, $. 2. Litt. i. enihaltenen Beſtimmungen 
über das Refiort in Pfändungsſachen in fämmtlichen Theilen ber Provinz Preus 
Ben zur Anwendung fommen follen. (Dönniges Landkulturgef. Bd. 1. ©. 163.) 


2) Das M. des Min. des I. v. 18. März 1843 (Min. Bl. d. i. V. 
1843. ©. 89. Nr. 117) bemerft, 

dag der Rekurs gegen ein Bolizeirefolut auch in Hütungskontraventionsfachen 
immer nur demjenigen, welcher dadurch zur Strafe verurtheilt worden, nicht bem 
Denunzianten, biefem vielmehr flets nur ber Rechtsweg zufteht. 


Zweites Mapitel, 
Die Feld-Polizei-Orbnung v. 1. Nov. 1847. ') 


Erſter Titel. 


Entfiehungsgefhichte und allgemeine Charakteriſtik ver Feld— 
Polizei⸗Ordnung v. 1. Nov. 1847. 


J. 
Veranlaſſung und Entſtehung der Feld-Polizei-Ordnung. 
Seit dem Zeitpunkte, wo die Preuß. Agrar und Landes⸗Kulturgeſetz⸗ 


II. „&ür andere Bälle ift die alleg. Vorfchrift dahin auszulegen, daß, abgefehen 
von den durch Grundſatze der Landwirthſchaft gebotenen Mopififationen, bie 
Scaafe der Dorfbewohner nur in einer Heerbe und nicht in mehreren 
Heerden oder Haufen gehütet werden bürfen.“ | 

1) Dergl. in Br. J. S. 885 ff. 
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gebung auf die fortfchreitende Entwidelung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffe einen lebendigen Einfluß gewann, wurde der Erlaß einer Feld-B.-D. 
fonohl von den Prov.» Behörden, wie von den Prov.-Lanttagen als ein 
dringendes Bedürfniß erfannt und in wiederholten Berichten und Petitionen 
bei ver Staats⸗Regierung beantragt. Seit 1837 verlangten die Provinzial- 
flänte von Poſen den Erlaß einer eigenen Feld⸗P.⸗O. oter tie Republi⸗ 
fation der Suüdpreuß. V. v. 18. Mai 1804 wider das Austreiben des Bie- 
bes ohne Begleitung eines Hirten; feit 1834 beantragten die Kommunal» 
flände der Ober-Laufit die Einführung der In der Marf und Pommern 
geltenden Verordnung v. 8. April 1806, während ter Schlefifche Pro» 
vinzial-andtag die Abhülfe durch eine neue Dorf8-Ortnung erwartete. 


In anderen Provinzen wurde der Mangel zwedmäßiger fchügender 
Geſetze für den Lantbau und tie Feldfrüchte bei den fläntifchen Berathun⸗ 
gen über die Provinzialsechte zur Sprache gebracht, indeß erkannt, 

daß eine erichöpfende, dem gegenwärtigen Zuftande der Landwirthſchaft umb 
ihren Bebürfniffen entfprechente Erledigung des Begenflandes mit der Bearbeitung 
der Provinzialrechte nicht in Verbindung gefegt werden könne. 


Durch die Wirkungen der in allen Randestheilen gleiche Zwecke ver⸗ 
folgenden Landeskultur⸗Geſetze — vie Regultvungen der gutöherrlicden und 
bäuerlichen DVerbältniffe mit Verleihung des Eigentums an die früheren 
Laßbeſitzer der bäuerlichen Höfe, vie Abldfung von Frohndienſten und an= 
deren Belaftungen des Grundeigenthums und tie Aufhebung von kultur⸗ 
fehärlichen Grundgerechtigfeiten, von Weide» und ähnlichen Gemeinheiten, 
in Verbindung mit einer wirthfchaftlich zweckmäßigen Zufammenlegung ter 
zerfireuten Land» und Wiefenftüde, — waren die früheren fog. provinziellen 
oder vielmehr territorialen Befonderbeiten vermifcht und batten ſich in⸗ 
zwifchen mebr und mehr. die Ländlichen Verhältniffe und landwirthſchaft⸗ 
lihen Zuflände, zumal in ven ſechs dftlichen Provinzen, auf ganz 

Teiche Weiſe umgeftaltet. Deshalb hatten fich ſelbſt vie zweckmäßigeren 
Berorbnungen v. 1803 u. 1806 theild als unzureichend, theils als un⸗ 
paffend für die neuen DVerhältniffe gezeigt, mogegen einzelne in Folge höherer 
Anwelfung von einigen Regierungen, auf Grund der ihnen nach $. 11. 
der Geſchaͤfts⸗Inſtr. v. 23. Oft. 1817 beigelegten Befugniß, publizirte 
Verordnungen, insbeſondere zur Ausführung der allgemeinen Ge« um 
Verbote des Landeskultur⸗Ed. nur fehr unvollfommen dem veränderten 
und umfaflender gewordenen Berürfniffe entfprachen; auch konnte Tas 
Strafgeſetzbuch fo detaillirte polizeiliche DBorfchriften, wie ſie eine Feld⸗ 
polizel- OÖ, verlangt, nicht in ſich aufnehmen. 

Die erſte Veranlaffung, daß frühere eben fo ungenügente Entwürfe 
für einzelne Provinzen aufgegeben wurden und die Geſetzgebung über 
die Feldpolizei von einem, der voraudgegangenen Preuß. Agrar» und Landes» 
Kultur» Gefeßgebung entfprechenden, allgemeineren Stantpunft aufgefaßt 
wurde, gab ein — von tem Weftphälifchen Provinziallanttage im 
Jahre 1843 genenehminter — Entwurf des Ober-PBräfltenten der Provinz 
Weftphalen, Freih. v. Binde. Es wurde hierauf ein ähnlicher Entwurf 
den Provinziallanttagen der ſechs oͤſtlichen Provinzen im Jahre 1845 
vorgelegt, nach deren Gutachten und Anträgen ergänzt, ſodann aber im 
Staatsrathe, von einer zur Begutachtung beftellten Staatsrathd- Kommifs 
fion, mit tem gleichen Entwurfe für die Provinz Weſtphalen zu einem 
einzigen Geſetze für alle Lanveötheile, in denen das U. L. R. gilt, zu⸗ 
fammengearbeitet. 

Nur de zur Rheinprovinz gehörigen Kreife Rees und Duis« 
burg, obgleich auch in ihnen das A. 8. R. gilt, blieben von dem Gefege 
ausgenommen, weil beabfichtigt wurde, gleichzeitig mit eines Gem. Th.⸗ 


% 
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und Servisut- Abldf.- DO. für vie Rheinprovinz eine befonvere Feldpolizei⸗ 
D. für diefe ganze Provinz zu erlaffen, zu welchem Eure dem im Jahre 
1845 verfammelten Abeinifchen Provinzialstandtage vorbereitende Projekte 
zur Erklaͤrung vorgelegt worden waren. 


11. | 
Allgemeine Charakteriſtik der Feld⸗Polizei⸗Ordnung. 


Die unterm 1. Nov. 1847 erlaſſene Feld⸗P.⸗O. ſuchte die Aufgabe 
zu Idfen, in einem einzigen für die fleben Provinzen des Staats, in denen 
das A. 2. R. gilt, gegebenen Gefeg, einerfelt3 allgemein gültige, für alle 
Landestheile gleich anmwentbare, für die meiften. auch außreichente generelle 
Beſtimmungen aufzuftelen, antererfeit® aber ten durch klimatiſche und 
Borenbefchaffenheit, durch befondere Einrichtungen oder Sitten bedingten 
abweichenden und eigenthümlichen Bedürfniſſen und Berbältniffen einzelner 
Drte und Gegenden dadurch Rechnung zu tragen, daß im Bejege für dergl. 
fogen. provinzielle d. 5. befondere und eigenthümliche Tantwirthfchaftliche 
Berbältniffe die Errichrung von Lofal- und Kreid» Statuten unter Mit⸗ 
wirkung der Gemeinden oder der Kreißtage, durch die Kreis⸗ oͤder Pros 
vinzial» Behörden geftattet wurde, (vergl. 66. 2., 10., 24., 25., 27., 31. 
85., 86., 40., 55., 66., 73., 74.); wohin befonders gerechnet wurden: 

die Höhe des Pfandgeldes für tie verfchiedenen Vieharten, deren, wie bie 
anderweite Klaffififation der Grundſtücke, nach deren Beſchädigung ſich der höhere 
oder niedrigere Sap des Pfandgelves richtet, tie Feſtſetzungen über die Nachts 
hütung, wie über den End⸗ und Anfangstermin der Vor⸗ und Nachhut auf Wies 
fen und Fettweiden, eine Ergänzung der befonders wichtig erfcheinenden Gegen⸗ 
fände des feldpoligeilichen Schuges und ber außer deu Hütungs» Kontraventionen 
nach diefer Ordnung zu rügenden Feldfrevel, tie etwa zu treffenden Beſtimmun⸗ 
gen über die Gebühren der Taratoren, wie über Kütterungss und Wartungsfoften 
der gepfändeten Viehſtuͤcke. 

Demnach bildet vie Feld⸗-P.⸗O. v. 1. Nov. 1847, indem fie die alle 
gemeinen Nechtögruntfäge und Anortnungen für dad Verfahren enthält, 
ohne der Entwidelung und Berechtigung ter auf lokalen Verhältniffen be⸗ 
ruhenden eigenthümlichen Berärfniffe in ten Weg zu treten, vielmehr eine 
allgemeine Legislative Grundlage für die, jene eigenthümlichen Verhäftniffe 
und Beduͤrfniſſe berückſichtigenden Kreis⸗ und Lofal» Ortnungen und giebt 
diefen Iegteren im Voraus eine gefegliche Sanftion, wobei fie den bei ten 
eldpolizeilichen inrichtungen guniän Betheiligten einen angemeffenen 

ntheil an der Ordnung und Ausbildung diefer Einrichtungen anweiſt. 

Sie bat Tas alte Deutfche Pfändungdrecht und die alfeitig als zweck⸗ 
mäßig erfannten Gruntfäge ter Verordnungen v. 1803, 1504 und 1806 
(f. oben S. 708 ff.) wievderhergeftellt. 

Befondere Ruͤckſicht iſt ferner darauf genommen, daß Feldfrevel zu 
den häufig vorkommenden Vergehen gehören, wobei es von befonderer 
Wichtigkeit iſt, daß die gefeglichen Strafen zafch auf die That folgen, die 
Befchädigungen auch auf frifcher That ohne Wettläuftigkeiten und befondere 
Koften feftgeftelt, anvererfeits aber bei Abmeffung der Strafen, wie bei 
ven Ger und Verboten die Lebens⸗ und Wirthſchafts⸗Verhaͤltniſſe der laͤnd⸗ 
lichen Bevdlferung, felbft hergebrachte Gewohnheiten, ſoweit diefe unfchäd« 
lich find, oder durch geeignete Maaßregeln unfchäplich gemacht werden 
fönnen, beachtet und ſchonend behandelt werden, damit die praftifche Aus⸗ 
führbarkeit des Geſetzes um fo mehr gefichert bleibe, endlich daß das Geſ. 
am meiften gegen Perfonen aus der weniger gebildeten Volksklaſſe zur 
Anwendung’ Tommen wird, auch großentbeild von den dem Bauernflande 
angehörigen Gemeindebeamten gehandhabt werben foll, 
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Die Beſtimmungen wegen der Huͤtungsfrevel, als der haäͤußgſten, find 
in ihm vorangeftellt, worauf tie Beſtimmungen über andere Felofrevel, 
fodann gemeinfchaftliche Beftimmungen, endlich dergl. über ta8 Verfahren 
und die Kompetenz der Behoͤrden folgen. 

Indem fih der Wirkungdfreid der Feld⸗P.⸗O. im Weſentlichen auf 
die Landestheile befchränkt, in tenen das A. L. R. Gefepfraft Hat, aus⸗ 
ſchließlich der Mheinifchen Kreife Need und Duisburg !), enthält fe 
mehrere Abänderungen und Ergänzungen des Abſchn. 4A. R. L 14. 
über Pfäntungen. Welche tiefen Gegenfland betreffende Beflimmungen 
des U. 2. R. noch neben derfelben Oültigkeit behalten baben, ift im $. 75. 
beflimmt und find dieſelben zur Erleichterung der Ueberficht diefer Materie 
in dem Anhange zur Feld⸗P.⸗O. abgedrudt. Durch diefelbe ($. 75.) find 
folgende Tandrechtliche Vorſchriften im Abfchn. 4. Tit. 14. Ih. I., fomeit 
ſie die Gegenflände betreffen, welche die Feld⸗P.⸗O. behandelt, iheils auf 
gehoben und abgeändert, theils erfegt: 

1) über die Zuläfitgfeit erlaubtee Bfändungen (Fß 414— 417., $. 428): 
2) über deu Umfang der zu pfändenden Gegenftände ($. 425. u. $. 429.); 3) über 
bie Pflichten des Pfändenden und der Drtsgerichte ($$. 431 —436.); 4) enblid 
über tie Werhte des Pfändenden und des Gepfänbeten ($$. 488—450.). 


Dagegen bleiben tie landrechtlichen Borfchriften SS. 451 — 457. 
über Pfändungen zum Schuge gegen Beeinträhtigungen eines 
yermeintlihen Rechts, von der Feld⸗P.⸗O. unberührt, da tiefe 
legtere e8 nur mit Pfändungen zur Sicherfielung des Erſatzes eines zu 
gefügten Schatend zu thun hat. 

Zufolge. $. 58. fol aber auch in ten im $. 58. gevachten beiten 
Fallen, In welchen der Pfändungdprozeß zum Meffort der Gerichte ver- 
wieſen ift, dennoch die Poltzeibehörde auf. Verlangen des Beſchadig— 
ten fo befugt als verpflichtet fein, die Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
der Befhädigung und die Abſchätzung des verurfadten Scha⸗ 
dend zu veranlaffen. 

Handelt die Beldpollzei-D. auch nur von Pfändungen zur Dedung 
eines Schadens, fo braucht doch nicht im einzelnen Balle nacdhgewiefen zu 
werden, daß durch Tas Uebertreten des Viehes ein Schade auch wirklich 
verurfacht worden iſt. (Vergl. 6. 4. Alin. 1.). 

Die Selbſthülfe ter Pfändung ift überall geftattet, in der Megel aber 
nur an Sachen, nicht an Perfonen. ($. 44. der Feld⸗P.⸗O. in Verbindung 
mit ss 424., 430.9. R. I. 14.). 

ie Stelle des Schadenerfaßes vertritt in der Regel das 
Pfandgeld, wodurch unfichere Tarationen und weltläuftige Ermittelungen 
- erübrigt werten. Doc hat ver Beichänigte dad Necht, ven vollen Erſat 
de8 Schadens (neben einem geringeren Pfandgelde — 6. 11. — um 
dann im gemdhnligen Rechtswege — $. 58.) — zu verlangen und es 
fann der Beſchaͤdigte zu dieſem Ende, aber nur er, nicht der Befchäpiger, 
auf Ausmittelung des wirklichen Schadens antragen. ?) 


« 





1) Bergl. jedoch unten die Erläut. zum Bingange ımb zum $. 1. ber Geld: 
PD. und das daſelbſt alleg. Geſ, betr. einige Ergänzungen des Ginführungsgef. 
4 Etrafgefepbuch v. 22. Mai 1852. Art. IH. 

2) Da fich bie FeldsP.-D. nur auf landrirthfchaftliche, nit auf zur Helz⸗ 
zucht befimmte (Forſt⸗) Grundftüde bezieht, fo gelten für Forſten die allgemeinen 
und provinziellen Geſetze und Berorbnungen über Pfändungen und Hütungskon⸗ 
teaventtonen fort. Die fchon im J. 1841 den Provinzials Landtagen zur Begut⸗ 
achiung vorgelegte allgemeine Jagd⸗ und Forftpolizeiorbnung ift in den- fpäteren 
Stadien der Legielation nicht zum Abſchluß gefommen, . 


Feld⸗Pol. Geſetzgeb.; Feld⸗Pol. O. v. 1. Nov. 1847. ($. 1.) 719 


Zweiter Titel. 


Erläuterungen gu den einzelnen Beflimmungen derßeld- Poli» 
zei⸗Ordnung v. 1. Nov. 1847. 


Borbemerfung. 


Bei den einzelnen Beftimmungen der Beld-P.-D. v. 1. Nov. 1847 
fommen verfchiedene Begenflände in Betracht, welche durch fpätere Geſetze 
— namentlich 

a) durch die Gemeinde⸗O. und die Kreis-, Bezirkes u. BrovinzlalsD. v. 11. 
März 1850 (8.5. 1850. ©. 213 fi. u. ©. 251: ff. I, fowie deren Wieders 
aufhebung v. 24. Mai 1853 (8. S. 1853. S. 238 

b) ur 9 G. v. 11 März 1850 über die Poligeiverwaltung (8. ©. 1850. 


c) burch bie ha wegen au anderweiter Organiſation der Gerichte v. 2. Jan. 1849 
d) durch ia —38 für Me Preuß. Staaten v. 14. April 1851 (G. ©. 
1851. 1 ff.) und durch bas ©. über deſſen Einführung v. 14. April 

1851 6. 6 1854. ©. 93 

e) durch das ©. v. 22. Mai 1852, betr. einige ae a noen bes Cinführungs⸗ 

Gef. zum Strafgeſetßzbuch (©. S. 1852. 

f) durch —* Holzdiebſtahls⸗G. v. 2. Zuni 1852 (o N 1852. ©. 305 ff,); 
g) durch das Gef. v. 14. Mai 1852 über bie vorläufige Straffeſtſetzung wegen 

Mebertretungen sc. (G. S. 1852. ©. 245 ff.) — 
ausdruͤcklich oder implicite theild nur berührt oder näher beſtimmt, theils 
modificirt oder aufgehoben find. 

Diefe dadurch theild nur beruͤhrten oder näher beſtimmten, theils ab⸗ 
geäuberien ®egenflänte der Feld⸗P.⸗O. v. 1. Nov. 1847 find folgenne: 

1) der Umfang der gegenfländlihen Wirkſamkeit der Feld— 
B.-D. im Gegenfage zu Forſt⸗ und Holzgrundftüden und ihre Verhaͤltniß 
zum Solgbiebflahlö-Oefege (vergl. die Exläut. zum $. 1. sub II. und zu 
$$. 42. u. 43. 


| 2) der Erlaß feldpolizeiliher, reſp. landwirthſchaftlicher Lokal⸗, 
Kreis⸗ oder Bezirks-Verordnungen und ſtatutarifcher Feſiſchun⸗ 
gen (vergl. die Erlaͤut. zum 6. 25.); 

3) die Volizeiftrafen wegen Feldfrevel anderer Art, die nicht zu 


den Hütungskontraventionen gehören (vergl. die Erläut. zu den 66. 41. 


—43.); 
4) die Kompetenz und das Verfahren der Polizeibehörven und 
7 Feldaͤmtet ($. 70. $. 71.) bei Feftfegung von Strafen und von 
Pfandgeldern (vergl. die Erläut. zu den 66. 56. ff. bis F. 69.); 
5) die Berjährung der Strafen, fowiz die Verwendung und 
Verwandlung der Belvfirafen ($$. 4648.) 


Zum Eingange und zum ©. 1. 


1. In Betreff des Außeren territorialen Wirkungdfreifes der 
Feld⸗P.⸗O. iſt zu bemerken: 

1) Diefelbe wurde nur für dietenigen Landesthelle, in denen das A. L. 

N. gilt, jedoch mit Ausfchluß der zur Rheinprovinz gehörigen Kıeife Need 

und Duisburg, mithin für die fechs öftlichen Provinzen, — ausſchließ⸗ 

lich jedoch, von Neuvorpommern und MNügen, wo das gemeine Recht 

no gilt, — und für die Provinz Weſtphalen erlaffen, fo daß die 


Rheinprobing davon außgefchloffen blieb, auf deren linken Ufer das Hurals _—_ 


- 
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Geſetz v. = zu 1791 gilt, deffen Tit. II. einen voNftändigen Polizei⸗ 


ſtraf⸗Koder für Beltfrevel enthält (vergl. oben ©. 706 ff.). 

2) Dagegen traten fpäter (in Folge des Gef. v. 22. Mai 1852, betr. 
einige Ergänzungen des Cinführ.»- Gef. zum Strafgeſetzbuch, Art. III., G. 
S. 1852. ©. 250 ff.) die Strafbeffimmungen der Feld⸗P.⸗O. v. 1. 
Nov. 1847 auf Entwendung von Früchten und anderen Boren- 
erzeugniffen ($. 41. Nr. 2. u. 6., $. 42. Nr. 5. u. 6., $. 43. Nr. 2.) 
an die Stelle der 66. 215— 224. u. 349. Nr. 3. des Strafgeſetzbuchs v. 
14. April 1851 — foweit ſich diefe 66. des Strafgefepb. auf den Gegen⸗ 
fland — auf die in ten 66. 41., 42, 43. der Feld⸗P.⸗O. behandelten 
Diebftähle von Fruͤchten und anderen Bodenerzeugniffen), — beziehen —, 
auch noch in folgenden Landestheilen: 

a) in Neuvorpommern und Rügen (Appellationdgerichtd» Bezirk 
Greifswald), wie in ten vormald Naffauifchen Landestheilen auf tem 
rechten Aheinufer Ted Reg.⸗Bezirks Koblenz (Bezirk des Juftiz» Senats 
zu Ghrenbreitenftein), wo gemeined Deutfches Recht gilt; 

b) in ten Üheinifchen Kreifen Rees und Duisburg (zum Appella- 
tiondg.-Bezirt Hamm gehörig), wo das A. L. M. gilt; 

c) in den übrigen heilen der Mheinprovinz auf dem rechten 
Nheinufer (zum Bezirk des Appellationdgerichtöhofes zu Köln gehörig), 
wo der Code civil gilt, indem der Code rural v. 1791 nur auf dem linken 
Rheinufer Geſetzeskraft hat. ?) 

Doch find jene Strafbeflimmungen ter Feld⸗P.⸗O. v. 1847 in dieſen 
Zantestheilen zu a., b., c. durch das Gef. v. 22. Mai 1852 nur info-= 
weit eingeführt, ald den gedachten Entwendungen in diefen Landestheilen 
nicht etwa durch befondere, die Feldpolizei betr. Strafbeflimmungen vorges 
feben tft; ‚denn nah dem ©. v. 22. Mat 1852 follen daſelbſt befondere 
felopolizeilihe Beftimmungen als PBartifular- Hecht denen der Feld-B.-D. 
y. 1. Nov. 1847 als ſubſidiariſches Recht vorgeben. 

1. In Betreff des Inneren Wirfungsfreifes und Gegen- 
ſtandes beftimmen 

1) dad M. der Min. d. F. u. für H., ©. u. öff. Arb. v. 8, Mal 
1848?) (Min. Bl. d. i. 2. 1848. ©. 241. Nr. 271). 

dag die Feld⸗P. O. ſich auf alle Gruntflüde, deren landwirthſchaftliche 
Nupung durch die Vorfchriften des Geſetzes gefhügt werden foll, ohne Käckſicht 
auf ihre Lage innerhalb oder außerhalb einer Forſt, bezieht, da oft ganze Feld⸗ 
marken ober größere Aderfomplere mitten in einer Forſt lägen, übrigens auch 
der Entwurf der Forſtpolizei⸗O. von der VBorausfegung ausgehe, daß in den For⸗ 
fen belegene Aecker, ale 3. B. Forſtdienſtlaͤndereien, nicht durch das Korfts, fons 
dern durch das Weldpolizeigef. geſchützt würden. 

Dergl. die Erläut. zu $. 42. Nr. 5. u. 6. 43. Nr. 2. der Belt B.- 
D., desgl. zu 66. 27—33. Landeskult.⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 in Br. IL 
Abth. 1. ©. 104—106. Zuf. 7. 

2) Der $. 1. der Feld⸗P.⸗O. beſtimmt, „daß fich die Feld⸗P.⸗O. glei⸗ 
cherweife auf fäptifche, wie auf Tändliche Orte und Feldmarken be= 
zieht.“ 

Zum $. 2. 

1) Der $. 2. findet deshalb, gleich allen anderen 69., auch auf fläde 
tifche Orte und Feldmarken Anwendung. 

1) Bergl. Scotti Handbuch ber für die Mheinprovinz verfünbdigten Geſetze x. 
ans der Zeit der Fremdherrſchaft, Br. 2. S. 157. Note 3. 

2) Bergl. in Bi. L. ©. 694—895. 
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25) Derſelbe ſchließt fh den 66. 1. der älteren V. von 1803, 1804 
u. 1806 an, fügt dazu jedoch eine ausdrückliche Strafbeftimmung. 

3) Er laͤßt aber andererſeits für befondere oͤrtliche Werhältniffe eine 
Abänderung mittelft Lokal⸗Verordnungen nach. 

Bergl.: a) wegen der drtlihen Lofal» Verordnungen die Erläut. zum 
6. 25., b) wegen ber in ven 66. 2., 3., 14., 15., 18., 26. 27., 32., 33,, 
34. beftimmten Polizeiftrafen auf Weidefrevel die Erläut. zu den 66. 41. 


Zum 3. 


Darüber, welche Eigenfhafter zu einem tächtigen Hirten erforderlich 
erachtet werten, iſt, obwohl von der Tüchtigfeit oder Untüchtigkeit des Hir⸗ 
ten nach 66. 15., 16., 17. ſtraf⸗ und refp. civilrechtliche Folgen abhängig 
gemacht find, eine fpezielle Vorfhrift nicht ertbeilt, weil fich der Brad der 
Tüchtigkeit des Hirten zur Beauffichtigung des demſelben vorgetriebenen 
Viehes nach der Zahl und Art ver Biehftüce richtet, darauf auch die Lofalität 
des Weiderevierd, die Lage und Beftellungsart der angrenzenden Felder, vie 
Schwierigkeit der Abkehr des Viehes von Fruchtfeldern, Örtliche Gewohn⸗ 
heiten u. f. w. von Einfluß find, 3. B. beim Hüten der Bänfe Tleiner 
Zente durch Kinder. Das Urtheil über die Tüchtigfeit des Hirten: bleidt 
daher in einzelnen Kontraventionsfällen dem Ermeſſen der entfcheinenven 
Behörde anheimgegeben. 


Zu $.4,5,6. 


Auch dem Pächter eines Grundftüds, wie dem Servitutberechtigten, 
ſteht das Pfaͤndungsrecht zu, was fehon in den $$. 421., 422. A. L. N. 
L 14. anerkannt war. 


Zu Sg. 8. 9. 10. 11. 


1) Dem 6. 8. fleht der $. 11. zur Seite, wonach das Pfandgelv in 
der Negel an die Stelle des Schadenderfages tritt, indem dadurch — nad) 
der Wahl des Befchädigten — einer mweitläuftigen Ausmittelung des Scha⸗ 
dens und oft ſchwer zu ſubſtantiirenden Entſchaͤdigungs⸗Forderungen bes 
gegnet und das Verfahren über ven Civilanſpruch des VBefchädigten verein» 
facht wird, während demjenigen Befchädigten, welcher eine vollfländige und 

enaue Ausmittelung feines Schadens und deffen Erfah verlangt, der Weg 
Bechtene unverfchränft bleibt. 

Das Pfandgeld hat. zugleich vie Natur einer Privatfirafe. (Vergl. die 
Erläut. iu 66. 41— 43.) 

2) Der 6. 8. ergänzt die Beflimmungen des $. 439. A. 2. R. I. 14. 
(vergl. $. 181. A. 2. MR. I. 22.), indem es in verfchiebenen Provinzialges 
feßen an Normen für das Pfandgeld fehlte. 

3) Ob der wiederholte Lebertritt deffelben Viehes an demfelben Tage 
als delictum continuatum oder reiteratum zu beurtheilen, ift in den ein- 
zelnen Faͤllen nach dem Ermeffen der Behörden zu entfcheiden. 


Zum $. 14. 


1) Vergl. auch $. 18. u. $. 45., desgl. 66. 28 ff. 

2) Das vorfägliche Behüten fremder Srundflüde aus Muthwillen 
ober in gewinnfüchtiger Abſicht Fällt unter die milderen Strafbeftim- 
mungen der Feld⸗P. D., wogegen das vorfägliche Behüten fremder Grund⸗ 
flüde aus Mache oder Bosheit, ald Vergehen oder Verbrechen, mit 
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den firengeren Strafen des Strafgefehbuchs zu ahnden und der Kognition 
der Polizeibehörden ganz entzogen if. (Bergl. die Erl. zum $. 45.) 

8) Nach $. 28. des nirafgefegbuchE umfaßt die Nachtzeit für die 
Zeit v. 1. Oft. His 31. März die Stunden von 6 Uhr Abend bis 6 Uhr 
Morgens und für die Zeit v. 1. April bis 30. Sept. die Stunden von 
9 Uhr Abends 518 4 Uhr Morgens. Diefe Zeitbeftimmungen find jedoch 
für die Beurtheilung der Beld- und Hütungs⸗Kontraventionen nicht maaß⸗ 
gebend. Ob die Nachtzeit eingetreten, richtet fich nach den Jahresarbeiten 
im Welvde, der Länge der Tagedzeit in den verfchiedenen Sahresperioben, wie 
der Zeit, in welcher das nur Tages weidende Dich gewöhnlich aus⸗ und 
eingetrieben zu werden pflegt u. f. w. 1) 


Bu $$. 15— 18. 


Diefe $$. Handeln von den bei erfolgter Beftellung eines täd- 
tigen Hirten verübten Hütungsfreveln. 

1) Sobald das Vieh der Aufftcht eined geeigneten Hirten übergeben 
if, und auf fremde Brundftüde übertritt, wird von der Vermuthung and 
gegangen, daß der Webertritt durch DVerabfäumung der Aufficht des Hitten 
veranlaßt fel. Die Hegel des 6. 428. AU.L.M. 1.14., „daß unter Na 
barn wegen bloßen Uebertretens des Viehes in ungefchloffenen Feldern keine 
Pfändung zuläffig*, ift verlaffen, weil fle dem Befchäviger einen fietö ber 
reiten Einwand leiht. 

Befreit auch ein unabmenpbarer Zufall, wenn die Heerde 3. DB. von 
ſtechenden Infekten oder reißenten Thieren auseinandergetrieben wird, ven 
Hirten, und fofern ein tüchtiger Hirte beim Vieh beftellt wurde, auch ven 
DBiehbeilger von der Berpflihtung zur Entrichtung des Pfanbgetbee oder 
Schadenserſatzes, fo ift doch andererſeits aus vormiegender ckſicht auf 
den Schuß des Grundeigenthms, davon audgegangen, daß in vorgefomme- 
nen Webertretungdfällen nicht dem Grundbeſitzer der Beweis der Verſchul⸗ 
dung des Hirten, fondern umgekehrt dem Lebteren der Nachweis des Gr- 
Tulpationsgrundes, eines feine Verſchuldung ausfchließenden Zufalls, obliegt. 
Um bei einer fpäteren Einklagung des Pfandgeldes oder Schadens, unbe 
gründeten Einwendungen im Boraud zu begegnen, iſt dem Hirten, bei Ber 
luft des Einwandes, zur Pflicht gemacht, von einem durch Zufall veran⸗ 
laßten Uebertritt des Viehes auf fremte Grundſtücke, der Ortsbehörde oder 
dem Beichädigten binnen 24 Stunden Anzeige zu leiften. Dem Gigenthä- 
mer, welcher die ihm obliegende Pflicht zur Beftelung eines tüchtigen Hir⸗ 
ten Behufs Beaufilchtigung des Weideviehes vernachläfftgt, fol jedoch ein 
folder Einwand niemals zu flatten fommen; denn ed {ft nicht zu ermeffen, 
ob nicht der Nebertritt des Viehes durch Erfüllung jener Obliegenheit abe 
gewendet worden wäre. 





— 


4) Bei Diebſtaͤhlen, 8. 218. Nr. 2. des Strafgeſetzb. iſt bie Beflimmung des 8. 28. 
Alin. 2. ebendaf. ebenfalls nicht manggebend. Vergl. hierüber die @ntfheibungen is 
Gräffn v.Rdnne Ergänz. und Erläut. der Preuß. Rechtsb. Bd. 13. S.583 ff. ferner 
Boltvammer’s Materialen zum Strafgefepbuh Br. 2. S. 477 und Bp. 1. 
©. 223; Hingegen ©. Befeler Kommentar über das Strafgeſetzbuch S. 419. 
Die Feld⸗Pol.⸗O. Hat eine allgemeine Beſtimmung über die Stunden des Ans 
fange und Aufhoͤrens der Nachtzeit vermieden, weil biefelbe der Wirklichfeit nicht 
entfprochen und zu Härten eführt haben würde und es vielmehr nach der ratio 
legis in jedem Falle benrtheilt werben muß, ob nad, Maaßgabe der Jahresperioden, 
der laͤndlichen Beichäftigungen (Saat, Ernte) und der Gitte der Gegend, die Zeit 
ber Ruhe und der Einkehr von Vieh und Menfchen vom Felde in ihre Wohume 
gen sc, eingetreten ſei. Vergl. auch $. 29. 
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2) Nah $. 11. der älteren Verordnungen fol der Bichbeftker, wel⸗ 


cher einen tächtigen Hirten beftellt bat, beim Uebertritt des Viehes nur daß 


geringere Pfantgeld und dieſes nur für jedes wirklich gepfändete Stück 
zahlen. Diefe Borfchrift entfprach nicht genügend dem Zwede. Auch ſteht 
der $. 17. in größerer Uebereinflimmung mit dem F. 184. A. E. R. I. 22. 

.. Die Prinzipal- Haftbarfeit der Hirten für den Schabenterfa gewährt 
dem befhäpigten Grundbeſttzer oder Nugungsberechtigten in der Regel kei⸗ 
nen gehörigen und wirffamen Schug, und feine fichere Ausficht auf Erſan⸗ 
gung einer Privatgenugthuung, Da die Mehrzahl der Hirten unvermögend, 
wogegen der Dienftherr auch viel eher im Stande ift, fih an feinen Hir- 
ten zu regreſſiren und er für aufmerffame und tüchtige Hirten zu forgen, 
diefe gehörig zu inftruiren und zu fontrollicen hat. Auch nah F. 414 u. 
$. 439. A. 2. R. I. 14. war der Viehbefiger inſoweit unmittelbar verhafet, 
als der Beſchaädigte feine Befriedigung aus den gepfändeten Stüden und 
deren Erlos erlangen Eonnte. - 


Zu GG. 19 — 2A. 


Diefe 686. enthalten Vorfchriften bezüglih der Hütungsgenoffen- 
haften und deren Hirten; fle werten mehr und mehr unndthig, in 
Bolge der flattgefundenen Feld» und Hütungs⸗Separationen, und ſchon jetzt 
befinden ſich nur feltener noch alle Mitglieder einer Gemeinde in einer 
Hütungdgemeinheit der Felder oder beftändiger Weidereviere. 

Zum $. 20. Daß ſich ter Befchädigte auch bei gemeinfchaftlichen 
Heerden an die abgepfändeten Viehftüde halten kann, beftimmte fchon ver 
$. 5. ter älteren Verordnungen. Bür tie ausgefprocdhene folidarifche 


Berbaftung aller Hütungsgenoffen der Gemeinde oder der in der 


Weidegemeinheit verbliebenen Mitglieder derfelben wegen des Pfandgeldes 
für alle übergetretene Viehſtücke, event. den Schatenderfag, tem Dritten 
gegentiben, bat außerdem die Betrachtung entſchieden, daß für Iegteren die 
usmittelung des Viehbeſitzers meift ſchwierig und daher anderenfalls ver 
Erfag des Schadens fehr zweifelhaft werden würde. Es ift den Hütungs- 
enoffen felbft überlaffen, viefenigen unter fich ausdzumitteln, welche zur 
Beit der vorgefallenen Webertretung Vieh in der gemeinfchaftlichen Heerde 
gehalten haben. 

2) Zum 6. 21. Der $. 21.2) befchränft fich darauf, den Gemeinde⸗ 
vorfinden, refp. Koͤhr⸗ und Feld⸗Aemtern ausprüdlich die Pflicht vorzu⸗ 
ſchreiben, dafür zu forgen, daß die gemeinfchaftliche Heerde unter die Auf⸗ 
ficht eines tächtigen Hirten geftellt werde, ohne, wie $. 6. der Älteren ®. 


-für die Kur-, Neumark u. Pommern v. 8. April 1806 gethan bat, darüber 


hinaus, jenen Vorfländen, wenn fte die gerade Pflicht vernachläfftgt ha⸗ 
ben, anuch noch die Verbindlichkeit zur riatung des Pfandgeldes oder 
Schadenserſatzes an die Beſchaͤdigten aufzulegen. Wird über die Annahme 
der Hirten in der Megel von den Hütungsgenoſſen und Bethetligten be⸗ 
fchloffen, fo haben dieſe Gemeindeglieder mindeftens dieſelbe Verantwortlich“ 
feit für die Untüchtigfeit der angenommenen Hirten, wie der Borftand. 
Dem Dritten und Beſchädigten gegenüber Fann aber auch nur der Vichbe- 
figer oder der Hirte verantwortlich gemacht werden. In wiefern ven Vieh⸗ 


beſttzern, welche einem Dritten zu Pfandgeld oder Schadenserſatz verpflichtet 


werden, wiederum die Gemeinde» oder Genoſſenſchaftsvorſtaͤnde verantwort⸗ 
lich find und in wieweit dieſe Lebteren zur Beſtellung oder Benuffichtigung 


1) Vergl. das oben ©. 714 (in der Note) alleg. R. des Min. bes 3. v. 8. 


‚Sept. 1842 (Min. BI d. L 2. 1842. ©. 323). 


46 * 


— 





724 Bon d. Schutze u. der Befdrd. der Lantest.; landwirthſch. Volizei. 


der Hirten verbunden waren, oder dabei durch die Vefchlüffe der Gemeiude 
und Genoſſenſchaft befchräntt geweſen, gehoͤrt den die inneren Gemeinde⸗ 
oder Genoſſenſchaſts⸗Verhaͤltniſſe betreffenden Fragen. Die Entſcheidung ver 
Megreß⸗ Frage zwiſchen Viehbeſitzern und Vorſtaͤnden iſt der Feld⸗P. O. 
fremd und gehoͤrt nicht in dieſelbe. 

3) Zum ©. 23. Der 6. 23. entſpricht den 66. 33 a. und 34 b. des 
Landeskultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811. 


Bum $. 25. 


(Erlaß feldpolizeilicher Bezirks⸗, Kreide oder Lokal⸗Verord⸗ 
nungen und Statuten.) 


(Bergl. auch 88. 2, 10. 24. 27, 31. 35., 36., 37. 40., 55., 66., 73. 74.) 
J. Frühere Rechtsformen. 


A. Die Regierungen konnten auf Grund des $. 11. der Gefhäfte- 
Inſtr. v. 23. Oft. 1817 (G. ©. 1817. ©. 248): 

1) nur in dem Balle, wenn ein Verbot an fih ſchon durd 

ein Geſetz feftfiand, die Strafe aber im Geſetz nicht außbrüdlich be⸗ 
immt war, eine Strafe innerhalb der Grenzen der $$. 32. 35. u. 40. 
8. 9. 11. 20. beſtimmen und befannt machen. 

2) Dabei waren fie, nach der K. O. v. 8. Sehr. 1840 (9. ©. 1840. 
S. 32) ermächtigt, Die Art der Publikation kreis⸗ und Iofalpolizetlicher 
Berordnungen mit verbindlicher Kraft für das Publifum und für fänmt- 
liche Verwaltungs⸗ und Juftizbehörvden zu beflimmen. 

3) Welchergeftalt die Behörden von dieſen Befugniffen bezüglich ver 
Feldpolizei Gebrauch gemacht haben, insbeſ. in Betreff der in den 66. 33. 
u. 34. des Landeskult.⸗Ed. 9. 14. Sept; 1811 ertbeilten reſp. Ge⸗ und 
Verbote, — betr. das Einzelnhüten außerhalb einer gemeinfamen Heerde, 
in Borften oder auf fonft gemeinfchaftlichen Weineflächen, zwiſchen Ge⸗ 
treinefeldern u. f. w., ferner das fog. Freijagen, ohne dad Vieh überhaupt 
einem Hirten vorzutreiben, und endlich betr. die Nachtweide, ohne daß das 
Vieh in Buchten oder eingehegte Koppeln eingetrieben wird, — ergeben 
die oben ©. 713 in Kap. 1. Zit. 2. sub II. angeführten effripte und 
Verordnungen. 

B. Abgeſehen von der den Regierungen im $. 11. ver Meg. Inſtt. 
v. 23. Oft. 1817 beigelegten Ermächtigung, Tonnte weitergehenden Bevärf- 
niffen der Landwirthſchaft und Feldpolizei nur auf dem Wege der Sf. 171— 
173. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 1821 durch die Auseinanderfegungs- 
Behörden (die Gen. Kommifftonen und Iandwirtbfchaftl. Reg. Abıheilungen) 
reſp. die Kreißlandräthe oder Magifiräte ($. 178. a. a. O.), auch nur 
unter den dort gedachten Voraudfegungen a) einer Umänderung und befe 
feren Einrichtung der befiehenben Berhältniffe, und gleichzeitig b) bei noch 
obwaltender Nugungsgemeinbeit, genügt werden. (Bergl. oben Kap. I, 
Tit. 2. sub II. ©. 713 ff.). 

ID. Rechtsformen nach der Feld⸗P. Ordn. v. 1. Nov. 1847. 

A. 1) Dagegen bat die Feld⸗P.⸗O. theils den Minifterlen ($. 74.), 
theil8 den Regierungen ($$. 2., 10., 40., 55., 66., 73.), theild den Kreis- 
und Orta⸗Polizeibehoͤrden (6. 2., 66. 24., 27., 31., 35., 36., 37.) reſp. 
auf Antrag und unter Zuflimmung der Kreis⸗ oder Gemeinde» Korpora- 
tionen oder nach Anhörung der Betheiligten, neben der poltzeilichen Kom⸗ 
petenz, auch eine gewiffe legislative Befugnig (ein jus statuendi) in Bes 
treff der in ihr näher bezeichneten Segenflände und innerhalb der daſelbſt 
angegebenen Grenzen zu dem Zweck eingeräumt, um die generellen, all 
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gemein für fleben Provinzen gältigen felnpolizellichen Beſtimmungen ver«- 
mittelſt dieſer im Voraus ertheilten Autorifation zum Erlaß von Spezial⸗ 
(Bezirks⸗, Kreis⸗ oder Lokal⸗) Verordnungen für ſolche Gegenſtaͤnde zu 
ergänzen, uͤber welche die Feld⸗P. DO. feine Vorſchriften enthält oder Ver⸗ 
fhiedenheiten zuläßt und eine Ergänzung in Berüdfichtigung befonderer 
landwirthſchaftl. Bedärfniffe und eigenthümlicher Verhältniffe erwänfcht iſt. 

2) Die befonderen Formen und DBorausfegungen für die Ausübung 
dieſer gefeglichen Autorität in ven Angelegenheiten ver Feldpolizei find in 
den oben alleg. 65. der Feld⸗P. O. näher bezeichnet. Diefelben find ver« 
fchleden, je nachdem es fich 

AA. um rein polizeiliche Akte, um Erhaltung und Herftellung der 
allgemeinen polizeilichen Dronung, wie im Balle des 6. 2. hei einer Re⸗ 
gelung wegen des auffichtölofen Umherlaufens des Viehes und in dem 
des 6. 37. bei Beftimmung des Anfangs der Stoppelmeide, oder 

BB. um mehr legislative Akte, wie in ven Fällen des 6.10. — 
Veränderung der Pfandgeldſaͤtze, F. 40. — Einhalten der Tauben während 
der Saat» und Erntezeit, $. 55. — Beflimmung allgemeiner Säge für 
Wartungs», Stal- und Futterkoſten des gepfändeten Viches, 6. 66. — 
deögl. für die Gebühren der Taratoren, 6. 72. — Einrichtungen von 
Beldämtern mit Jurisdiftion, $. 74. — Erlaß andermeiter felvpolizetlicher 
Kreis⸗ oder Lofals Verordnungen, oder 

CC. um mehr jurisdiktionelle (adminiftratiysrechtliche) Akte Be⸗ 
hufe gewiffer, Die landwirthſchaftlichen Zuflände und Nutzungen der betheilig⸗ 
ten Grundbeſitzer betreffender, vom Herkommen oder von allgemeinen Ge⸗ 
und Verboten abmeichender Einrichtungen und Veränderungen in den bes 
ftebennen Wirthſchafis⸗ und Nutzungs⸗Verhältniſſen handelt, wie in ten 


Faͤllen des $. 24. — betr. die Geflattung des Einzelnhütens, $. 27. — 


betr. dad Anbinden (Tädern) oder Fuͤhren des Weideviehes an Striden, 
F. 31. — Geflattung der Nachthütung, $$. 35. u 36. — Feſtſetzungen 
wegen der Vor⸗ und Nachhut, wie wegen der Behütung naffer oder neu 
gebauter Wiefen, 6. 73. — Erlaß von Schauordnungen für Gräben und 
Privatflüffe. 

Bei den rein polizeilichen Akten zu AA. verfügt die Ortspolizet- 
behörve, im Falle des 6. 2. aber nur mit Zuftimmung der Gemeinde 
und auf dem Lande unter Beflätigung des Landraths, event. der Meg. 
Bei ren legislativen Akten zu BB. erfolgt der Erlaß oder doch die Bes 
flätigung im ter Megel durch die Negterung, im Falle des $. 10. aber 


nur nad borandgegangenem Antrag der Kreiöflände oder Ortspolizei⸗ 


behörden, und für einzelne Orte auch nur unter Zuflimmung der Gemein⸗ 
den, im Balle des 6. 40. nur auf Grund eines voraudgegangenen Ge⸗ 
meindebefchluffes, wogegen die Bälle des 6. 74. Genehmigung und Bes 
flätigung der Minifter des Innern und der Juſtiz erfordern. 

Allein für die Säle zu CC. ſchreibt der 6. 25. die Formen für 
ven Erlaß ver Lokal» Verordnungen vor, wobel die Analogie des ©. 178. 
der Sem. Th. O. v. 7. Suni 1821 und bei deffen 2. Abſatz die des 6. 33. 
der V. v. 30. Juni 1834, betr. ten Gefchäftöbetrieb der Gen.-Kommife 
fionen ıc. zum Anhalt gedient hat. ’ 


B. Soweit es fich jedoch bei dergl. Anordnungen um Angelegen 
beiten der in den $6. 166. ff. u. 171 — 173. der Gem. Th. O. v. 7. Juni 
1821 gedachten Art, alfo um Einführung anderweiter Ordnungen Behufs 
befferer Benugung der Grundflüde oder um Einfchränfung befonverer 
Mechte gegen Entfchädigung handelt, findet auch in ven zu CC. gedachten 
Fällen nicht die im $. 25. vorgefchriebene Jorm einer Kofal- Verordnung 
Anwendung, fondern es tritt alsdann die Kompetenz der Auseinanders 
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ſetzungs⸗Behorden und das für deren Reſſort geordnete Verfahren ein. 
Dies beſtimmt das Alin. 3. des 6. 38. ausdrücklich. 

In allen Fällen ſtehen übervies die auf fpeziellen Rechtstiteln, ein⸗ 
ſchließlich der Verjährung, oder auf rechtöfräftigen Judikaten beruhenden 
Hechte (vergl. $. 38. Altn. 2.) ven allgemeinen Feſtſezungen der Feld⸗ 
P. OD. und demgemäß auch der polizeilichen und abminiftrativen Kompetenz 
zum Erlaß von Lokal» Verortnungen — in Städten der Ortepolizeibehörde 
auf dem Lande des Landraths, — entgegen; vergl. echte dürfen durch 
eine Lokal⸗O. beeinträchtigt werben. 

Solchen Rechten gegenüber kann nur auf deren Ablöfung oder Ein- 
ſchraͤnkung nach dem Abfchn. I. oder II. der Gem. 3. O. v. 7. Juni 
1821 bei den dazu berufenen Auseinanderfegungs » Behörden provozirt 
werben. 

II. Gegenwärtige Rechtsformen. 

A. Das ©. v. 11. März 1850 über die Polizel-Verwaltung (G. S. 
4850. ©. 265) hebt im $. 14. die Befugniß der Bezitks⸗Regierung auf: 
„allgemeine Verbote und Strafbefiimmungen zu erlaffen*, und beflimmt 

1) in Betreff der ortSpolizeilihen Berorpnungen: 

a) im $. 5.: „daß bie mit der örtlihen Polizgeiverwaltung beanfs 
teagten Behörden befugt find, nad Berathung mit dem Gemeindeners 
flande ortspolizeiliche, fir den Umfang der Gemeinde gültige Vor⸗ 
fchriften (unter Strafandrohung bis 3 Thaler, bei Genehmigung der Reg. 
bis 10 Thaler) zu erlaffen”, wobei 

b) der $. 5. die Bezirfs:Regierungen ermächtigt: „über die Art der Ver⸗ 
fündigung der ortspolizeilihen VBorfchriften, fowie Aber die 
Bormen, von deren Beobachtung die Gültigkeit derſelben abhängt, bie ers 
"forderlichen Befimmungen zu treffen“, auch " 

c) der $. 6. zu den Gegenfländen der ortspolizeilichen Borfchriften unter B. 
„ausdrüdlih den Schugp ber Felder, Wiefen, Weiden, Wälder, 
Banmpflanzungen, Weinberge m. |. w. zählt", indeß 

d) der $. 7. fpeziell beflimmt: „daß zu Verordnungen über Gegenſtände 
ber lanbwirtäfchaftlihben Bolizei die Zuflimmung der Ge— 
meindevertretung !) erforderlich if. 


2) In Betreff ver polizellihen Verordnungen für mehrere Ge⸗ 
meinden oder den ganzen Meg. Bezirk beftimmt das ©. v. 11. 
März; 1850 - 

a) im $. 11.: daß dafür gültige Polizeivorfchriften von ben Bezirföregierungen 
(unter Strafandrobung bis zu 10 Thalern) erlaffen werden koͤnnen; 

b) ebendafelbfi: daß der Min. des J. über die Art der Verfüntigung folcher, 
Borfchriften, wie über die Bormen, von deren Beobachtung die Gültigkeit 
abhängt, die erforderlichen Beſtimmungen zu erlafien hat; 

c) im $. 13. aber: „daß zum Erlaffe ſolcher Vorfchriften ber Bezirkes 
regierungen, welche die Iandwirthfchaftliche Bolizei betref⸗ 
fen, die Zufimmung des Bezirksrathes erforderlich iR“, auch 

6) der Reg.s Präfident, nach $. 9. Nr. 2., nur unter Berathung und nad 
Maaßgabe der Erklärung bes Beriekorathe ortspolizeiliche 
Vorſchriften über Gegenftände der landwirthſchaftlichen Polizei, wegen 
ihrer Unzweckmäßigkeit aufheben kann. 


B. Darauf wurde durch das C. R. der Min. des J., der F. u. für 
Iandwirtbfchaftl. Ang. v. 19. März 1852 (Min. Bl. d. 1. V. 1852. ©. &. 
Nr. 70.) zur Erledigung mehrfacher Bedenken der Gerichte beftimmt: 

daß bie Ausübung der im $. 9. Ar. 2. und $. 13. des Gef. v. 11. März 


1) Mithin, foweit eine- Vertretung nicht eingeführt it, der Gemeindes 
Berſammlung. 





Bem ⸗Pol Gefehgeb.; Beld-Bol, O. b. 1. Non. 1847. ($. 25) 727 


41850 dem Bezirkoraihe überwielenen Befngniffe (betr. Borfchriften über lanb⸗ 
wirthſch. Polizei) bis zu deſſen Errichtung, anftatt den Regierungen, einfiweilen 
ben Generals Kommiffionen und landwirhfchaftl. Reg. Abtheiluns 
en — für die Rheinprovinz der Gen. Komm. zu Münfter und für den Reg. 
e3. Danzig der landwirthſchafil. Abth. der Reg. zu Marienwerder — über: 
tragen werbe; 


während. vorher im Allgemeinen auch wegen der Iandwirtbfchaftl. Polhei 
die Regierungen mit den Attributionen ver Besirförätbe bis ji deren Er⸗ 
richtung beauftragt waren. (Vergl. das R. des Min. des 3. v. 28. Dec. 1850 
in Berbiudung mit 88. 145. u. 152. der Gemeinde⸗O. v. 11. März 1850 und 
Art. 67. der Kreiss ıc. D. de eod.). !) 

3) Der $. 21. des Gef. v. 11. März 1850 über die Polizeiverwals 
tung bat alle dieſem Geſetz entgegenflehente Beftimmungen aufgehoben. 
Es gilt zur Zeit mit Ausnahme der fich auf den Bezirksrath beziehenden 
Beflimmungen. ?) 

Demnach fragt ſich: 

ob und wie weit die oben zu II. A. unter AA., BB., CC. ges 
dachten Beftimmungen ver Feld⸗P.⸗O. durch das G. v. 11. März 
1850 aufgehoben oder modificirt find? 

Es muß in diefer Beziehung zwifchen ven Lofal» nnd den Kreis⸗ und 
Bezirks⸗ und wiederum zwifchen den rein polizeilichen und den legislativen 
Verordnungen, wie denjenigen unterfchieden werden, welche dem adminiſtra⸗ 
eigen Gebiet zuzuzählen, unter ven Bormen des 6. 25. zu erlaſ⸗ 
en jind. 

a) Zu II. A. AA. Fürden Erlaß rein polizeilicher und zugleich 
drtlicher Verordnungen über Iandwirtbfchaftliche Gegenftände ſtimmen vie 
Formen des $. 2. der Feld⸗P.⸗O. mit dem $. 7. des Gef. v. 11. März 
1850 auch Infofern überein, als in beiden die Zuflimmung der Ge⸗— 
meinde gefordert wird. Dies Erforderniß muß jest mit Rückſicht auf F. 
7. a. a O. aud bei Poltzeierlaffen ver im $. 37. der Feld⸗P.⸗O. gedach⸗ 
ten Art beobachtet werden, wogegen es im Balle des $. 2. ver Feld⸗P.⸗O. 


1) Inzwiſchen find zwar die Gemeindes unt die Kreis: m. Bezirko⸗DO. v. 11. 
März 1850 durch das ©. v. 24. Mai 1853 (G. S. 1853. ©. 238), dadurch zus 
gleich das Inſtitut der Bezirfsräthe aufgehoben und damit auch der Rechtstitel bes 
Min. des 3. zu einftweiligen Subftitutionen anderer Behörden (vergl. R. v. 13. 
März; 1852) für die Zukunft erlofhen. GEs muß jedoch diefe damals rechts 
mäßig erfolgte, überdies bis jet nicht zurückgenommene Subftitution der Gen.s 
Kommifftonen und landwirthfchaftl. Reg.⸗Abth. bis dahin für fortgeltend. erachtet 
werben, wo im gefeblichen Wege ein Anderes beflimmt fein wird.”) Denn nad 
dem G. v. 11. März 1850 über die Polizeiverwaltung find tie Bezirks⸗Regierun⸗ 
gen zum Erlaß von Verordnungen über bie landwirthſchaftl. Polizei nur bes 
dingt, nämlich nur unter Zuſtimmung bes Bezirksraths, ermächtigt worden; des⸗ 
bald fann eine ihnen etwa beiqulegende unbedingte Befugnig dazu nur im 
Wege der ordentlichen Gefepgebung ansgefprochen werden, ba fie 
überdies früher, vor der Publikation der Feldpolizei⸗O. v. 1. Nov. 1847, Feine 
felbAhändige Befugnig zum Erlaß — wie zur Aufhebung — lanpwirthfchaftlicher 
BolizeisVerorbnungen, noch weniger zu einer fegislativen Ergänzung der felbpolis 
zeilichen Vorſchriften gehabt haben. (8. 11. der Inf. v. 23. Oft, 1817.) 

2) Nachdem das ©. v. 11. März 1850 ($. 21.) alle ihm entgegenflehenbe 
Beſtimmungen aufgehoben Hat, Tann eine folche einmal gefehlich ausgefprochene 
Aufhebung beſtehender Geſetze nur durch deren anstrüdliche Wiederherſtellung im 
Wege der ordentlichen Geſetzgebung rüdgängig gemacht werden. 





— — — 


*) And, die Inſtr. des Min. bes J. zum Geſ. v. 24. Mai 1853 (Min. Bl. 
d. i. V. 1853. ©, 116) enthält darüber nichte. 
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der dort deſiderirten Genehmigung der Meg. nur dann noch bedarf, wein 
die beabfichtigte Strafandrohung ven Betrag von 3 Thlr. überfleigen fol 
($. 5. Alin. 2. des Gef. v. 11. März 1850). ' 

b) Su II. A. BB. NRüdflchtlidy der Kombeteng zu den bier groachten 
legislativen Befugniffen verbleibt es vorläufig bei der mittelft & R. der 
Min. des J., der F. u. für Ianpwirtbfchaftl. Ang. v. 13. März 1852 (II. 
B.) den Auseinanderfegungs- Behörden übertragenen Mitwirkung. Bel der 
Publikation find diejenigen Formen zu befolgen, welche der Min. des I. 
auf Grund des $. 11. Alin. 2. des Gef. v. 11. März 1850 beſtimmt. 

‘c) Zu U. A. CC. iſt dagegen durch das Gef. v. 11. März 1850 an 
den Beftimmungen der Feld⸗P.⸗O. nichts geändert worden; es geben daher 
auch insfünftige noch zur rechtsverbindlichen Feſtſetzung von Lofalverord- 
nungen über die dafelbft gedachten Gegenflände die im $. 25. a. a. O. 
vorgefchriebenen Formen. 


Zum $. 27. 


Eine Beſchraͤnkung der Hütungsausäbung auf den eigenen, felbft fer- 
vitutfreien Grundſtücken der bier gevachten Art war in mehreren Gegenden, 
3. B. im Reg.⸗Bezirk Arnsberg, an folchen Orten nöthig, mo die Verthei⸗ 
lung des Grundbeſitzes von Alters her fo weit ausgedehnt ift, daß Die un⸗ 
befchränkte, ohne die vorgeichriebenen Vorſichtsmaaßregeln ausgeübte Hütung 
felbft mit einzelnen Viehſtuͤcken nicht möglich if, ohne unausweichliche Bes 
fhädigung der benachbarten Grundſtuͤcke, Baumanlagen und Früchte. 1) 


. u 68. 28— 38. 
(Das nächtliche Hüten betr.) 


1) Der 6. 28. entfpricht dem F. 33. c. des Landeskult.⸗Ed. und dem 

6.9. ver V. v. 8. April 1806, während ver $. 9. der V. v. 1. Mat 1803 
für Ofl- und Weftpreußen alternativ vorfchrieb, daß beim Mangel ficherer 
eingehegter Nachtkoppeln und Moßgärten das Vieh der Aufficht eines tüch⸗ 
tigen Hirten zu übergeben fet. *) 
- 2) Die Vorfchrift der V. v. 8. April 1806 iſt jedoch generaliftrt, weil 
in Folge der fortgefchrittenen Separationen die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniffe in allen den Provinzen, in welchen das A. 2. R. gilt, ſich mehr 
und mehr audgeglihen haben, anderntheild durch Die laut $. 31. nachgelaf- 
fenen Lokalverordnungen dafür geforgt if, daß eigenthümliche Örtliche Ver⸗ 
hältniffe und hierauf beruhende Beduͤrfniſſe ihre Verädfichtigung finden; im 
welchen Faͤllen dann aber gleichzeitig die zur Begegnung von Mißbräuchen 
nöthigen fpezielen Anoronungen getroffen werben follen. 

3) Die beflehenden Verbote wegen der Nachthütung find durch die bis⸗ 
ber mangelnde Beflimmung von Strafen auf deren Webertretung, ergänzt, 
was der $. 35. des Landeskult.⸗Ed. nur verheißen hatte, 


Bu Sf. 35—38. 


1) Zum $. 36. DBergl. 98. 112., 118. U. 2. 9. I. 22. 6. 21. des 
Landeskult.⸗Ed., desgl. $. 67. der Wieſen⸗O. für den Kreis Siegen v. 28, 
Oft. 1846 (G. ©. 1846. ©. 485). 


1) In Beireff des Tüberns vergl. auch das in ber folgenden Mote alleg. 
Publikandum. . 

2) Vergl. auch das Publik. der Reg. zu Gumbinnen v. 20. Inni 1821 
(v. 8. Ann, Bd. 5. ©. 332. Nr. 38.). 


—— | mr — — — — 
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1) 3u 6. 87. u. 38. Bergl. die Erläut. zum $. 25. 

3) Bergl. das in Bd. I. ©. 103 abgedrudte R. v. 19. Mai 1770 
und die Erläut. zu den 66. 21—23, des Landeskult.⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 
in Bd. II. Abth. 1. (S. 100—102), ingl. F. 173. Nr. 4. der Gem. Th. 
D. v. 7. Juni 1821. ’ 

Der $. 88. der Feld⸗P.⸗O. geht von der Anflcht aus, daß wohls 
erworbene Hütungsrechte auch auf naffen und burchbrüchigen Wiefen 
nicht ohne Entfhädigung im Wege des Abldſungsverfahrens aufgehoben 
werten Tännen. 


um $. 40. 


1) Der erfte Satz des ©. 40. wieverholt wörtlich die Vorfchrift des 
F. 111.9. 2. R. 1. 9, während ver zweite Say auf dem einige Theile 
der Provinz Sachfen betr. Staatsmin.⸗Beſchluß v. 21. Oft. 1834 beruht. 
(Vergl. die unten sub 4. alleg. Meffripte.) 


2) Der 8. 112. A. L. R. I 9. verweift wegen des Mechts, Zauben 
zu an ‚auf die Provinzialgefege, welchemnaͤchſt der ©. 113. a. a. O. 
verfügt: 

daß wo dieſe nichts feſtſetzen, nur diejenigen, welche tragbare Meder in ber 
Feldflur eigenthümlich beflgen oder biefelben fatt des Cigenthümers benußen, nach 
BVerbältnig des Ackermaaßes, Tauben zu halten berechtigt find. 


3) In Bezug auf dergleichen provinzialvechtliche Beflimmungen iſt zu 
bemerken: 

a) Die von einigen Üittergutsbeflgern in der Altmark behauptete 
Obfervanz, daß der Hegel nach nur auf den Mittergütern, nicht aber auf 
den Untertbanenhöfen in gefchloffenen Dörfern Tauben gehalten werden 
dürften”, iſt durch die vechtöfräftigen Erf. v. 22. Sept. 1771 u. 27. April 
1772 weder für allgemein bekannt, noch für nachgewiefen angenommen 
worden. (Stengel’s Beiträge, Bd. 1. S. 87). 

b) In einem Präjunifat vom I. 1778 tft angenommen, taß Feld⸗ 
nachbarn unter fich einer des andern Tauben auf ihren Aedern dulden 
müſſen, und ſolche nur verfeheuchen, nicht aber tödten dürfen, wogegen 
Tauben fremder Beltnachbarn nach vorbergegangener Erinnerung todtges 
fhlagen werden dürfen. (Stengel’s Beiträge, Bb. 4. ©. 136). 

c) Nah dem Präjudilate-ded Kammerger. v. 15. Febr. 1827 ift 
in der Kurmark das Recht, Tauben zu halten, fein Vorrecht der Guts⸗ 
herrſchaft, fondern jeder, der Ader in der Feldflur bet, fann auf den 
Wiſpel Ausfaat 6 Baar Tauben halten. (Sur. Zeit. 1834. ©. 1092). 

d) Vergl. auch den Auffag in der Kriminals Zeit. 1741. ©. 25. 

e) Bergl. Dr. v. Scholf u. Hermensdorf, daß beftehende Provinz. 
MR. der Kurmark Brandenburg, 2. Ausg. Abth. I. S. 55 — 65 nebft den 
S. 336 ff. angehängten Bellagen über die Brage: ob das Mecht zum 
Taubenhalten in der Mark ein Borrecht der Guigherrſchaften fei? welche 
Brage unter Angabe von Entfheidungen und Schriftftelern verneint 
wird. ! 

183 4) In Bolge des zu 1. gedachten Staatsmin.» Befchluffes v. 21. Oft. 

4 bat: 


1) Ueber den Umfang dieſes Rechte der Aderbefiger wird a. a. D. bemerft: 
„derfelbe fel- ſachverſtaͤndig Kane en, boch für jeden Wiopel Ansfaat auf 5— 6 
Baar, pro Hufe oder für 30 M. Morg. nie über 8 Paar anzunehmen.” „Auch 
in Städten dürfen Feld tauben nur von Ackerbeſitzern gehalten werben.“ 
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a) das M. der Min. des I. für Gew. Ang., u. des J. u. d. P. u 
5 März 1835 (an die Reg. zu Magdeburg) verfügt: 

„daß mit Rüdficht auf 8. 73.2 R. I. 6. anf die anerfanıte Schäbfichs 
Seit des freien Taubenfluges und auf die für die Aderbefiter obwaltende Um 
lichkeit, fi im Wege der Civilklage Schavenserfag zu verfchaffen, die Befugn 
ber Polizeibehörde zur Dazwifchenfunft polizeilicher Berbote gegen jene Nachtheile 
wohl motivirt fei, fobald die Mehrheit der berechtigten Aderbefiper unb vie Bes 
präfentanten der Gemeinde felbft darüber einverftanden find; die Tauben, welche 
zue verbotenen Zeit auf den Aeckern der Gemeinde angetroffen würden, feien Ges 
genfland des Thierfanges; das Verbot fei mit diefer Beſtimmung befaunt gu machen 
und die Gemeinden des Reg. Bezirks über die Zuläffigfeit ihrer auf gleiche Ans 
— gerichteten Beſchlüſſe zu belehren. (v. K. Ann. Br. 19. ©. 87. 

r. 71. 


b) Das R. des Min. des I. u. d. P. v. 14. April 1838 an den 
Magiſtrat zu Gumbinnen, erklärt e8 für angemeffen, 

daß ehe ein Verbot des Taubenausfliegens -erlafien werde, zuvor die Repräs 
fentanten ter Bürgerfchaft vernommen werden, indem es ſich dabei nicht um einen 
Bolizeiaft, fondern um eine Einrichtung handelt, bei der die Stadiverordueten 
mitzuwirken berufen. (v. 8. Ann. Bd. 22. ©. 341. Nr. 66.) 


c) Das R. des Min. des I., Ianpwirtbfchaftl. Abth. v. 10. April 
1840 (an die Reg. zu Stettin) bemerkt, 

da die Frage: wie viel Tauben ein jeder Aderbefiger zu halten befugt? pris 
vatrechtlicher Natur, daher zur Kognition des Richters (nach provinzialrechtlichen 
Normen oder Dbfervanz, event. fachverfländigem Gutachten) gehöre, dies aber ein 
polizeiliches Ginfchreiten in Beziehung auf die Frage: ob die Tauben in der Gaats 
zeit und in den erfien 8 Tagen der Erndie eingefperrt zu halten find? nicht aus: 

liege. (Min. BL d. i. ®. 1840. ©. 185. Nr. 307.) 

d) Das R. nes Min. des I. landw. Abth. v. 3. Aug. 1840 (an die 
Meg. zu Potsdam) erläutert, 

daß das anf dem Staatsmin.sBefhluß v. 21. OH. 1834. gegründete R. v. 
5. März; 1835 überall Anwendnng finde, wo das A. 2. R. Gefebesfraft hat und 
Feine abweichenden Brovinzialgefepe beſtehen; indeß feße ein dergl. Berbot bes 
Taubenausfluges während der Saats und Erndtezeit einen Antrag ber Mehr⸗ 
heit der Aderbefiger und das @inverfländniß der Gemeinde (in Städten ter ges 
feglihen Repräfentanten) voraus. (Din. UI. d. i. V. 1840. S. 321. Nr. 576.) 


Diefe Min.» Erlaffe haben der Beſtimmung des F. 40. Alin. 2. der 
Feld⸗V. D. zum Grunte gelegen. Nah des Feld⸗P. O. iſt jetzt ſtets 
ein prmtiger Gemeindebefhluß und deffen Befätigung durch 
die Meg. erforderlich, viefer aber auch genügend, um eine polizeiliche 
Berordnung der im $. 40. Ubf. 2. gedachten Art zu erlaflen. 


Zu Sg 41 — 45. 


I. Allgemeine Bemerkungen. 


Den fpeztellen Erläut. zu den einzelnen Beflimmungen der $$. 41 — 
43. find folgende Bemerkungen vorauszufchiden: 

1) Das Straf- Spflem ver Feld⸗P. O. und die Kompetenz» Beſtim⸗ 
mungen der $$. 56., 68.; 70. u. 72. nebft den Vorfchriften über das Ver⸗ 
fahren, $$. 53. ff., 56. ff., gehen von der Tendenz aus, einerfeitd durch 
Milderung der Strafen, andererſeits durch ein vafches einfaches Verfahren 
die Anwendbarkeit der erfleren, dadurch aber wiederum den Schub des 
landwirtbfchaftl. Eigenthums um fo mehr zu fichern. 

2)9 Die Beflimmungen und Strafen: 
a) wegen Hüuͤtungsfrevel oder denfelben vorbeugender Anortnungen 
find in den 65. 2., B., 14., 15, 18, 26, 27., 32, 34., 


— — — — — 
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b) die wegen anderer Feldfrevel In ven GE. 41., 42., 43., nebſt den 
dazu gehörigen 66. 44. u. 45. 
enthalten, und vie 66. 41., 42., 43. den entfprechenven Beflimmungen in 
den Art. 471. u. 475. des Code penal, wie in den früheren Entwürfen 
zum Strafgefeßbuche, nachgebilvet. 

3) Bei Defenftigungen durch Vieh (auch durch Reit⸗ und Zugibiere, 
$. 41. Nr. 1. u. $. 44.), 

a) tritt in der Megel Pfandgeld (66. 4. 8— 10.) ein; das Pfand 
Sr bat vie doppelte Natur einer Eivil» Entfchädigung und einer Pris 
vatſtrafe; 

b) daſſelbe ſchließt in einigen Hütungs⸗Kontraventionsfällen ($$. 14., 
18., 32., 33.) die Polizeiſtrafe nicht aus; auch laͤßt es, indeß ausnahms⸗ 
weiſe ($. 11.), die Forderung von Schadenserſatz zu. 

4) In den Fällen, wo nur Pfandgeld (gleichzeitig als Entfchänigung 
und Privatfirafe) eintritt, findet Unterfuhung und Verfahren nur auf 
Antrag des Befchädigten, nicht von Amtöwegen flatt. 

5) Der $. 347. Ne. 10. des Strafgefegbuchs v. 14. April 1851 
(8. S. 1851. S. 175) beſtimmt im Anſchluß an die Beſtimmung megen 
unbefugten Gehens, Reitens, Fahrens und Viehtreibens über Aeder 1c.: 

bag die befonderen Beſtimmungen, welche wegen der Pfändungen bei fols 
hen Uebertretungen, fowie über Weidefrevel in der Feld⸗P. D. euts 
balten find. hierdurch wicht geändert werben. 

Bergl. ©. Befeler Kommentar über das Strafgef. Buch für die 
Preuß. Staaten ©. 589, Nr. 1.). "fe 

6) Demnach find nur die Beflimmungen der 66. 41., 42., 49. ter 
Feld⸗P. O. vom Strafgefeßbuche berührt und theilmelfe aufgehoben over . 
mobiftzirt, wobel in Betracht kommen: 

a) außer einigen $6. de& jielten Theils des Strafgefegbuchs (65. 243. 
Nr. 6., 281., 282., 286., 288., 301.), indbefondere vom Theil IH. der 
Tit. IV., betr. die Uebertretungen In Beziehung auf das Ber- 
mögen ($$. 347. u. 349), hingegen’ nicht der Tit. III. betr. die Weber» 
tretungen in Beziehung auf die perfänliche Sicherheit, Ehre und Freiheit, 
weil Gegenfland ver Feld⸗P. D. nur vie Beſchutzung des landwirth⸗ 
ſchaftl. Figenthums, nicht (wovon Tit. III. handelt) der Menſchen und 
Thiere iſt; 

b) ferner der Art. I. des Einführungs⸗-Geſ. vo. 14. April 1851 
(G. S. 1851. €. 93): 

daß mit Binführung des Strafgefehbuchs alle Strafbeflimmungen außer Wirks 
famfeit gefept werben, die Materialien betreffen, auf welche ſich das Strafgefeps 
buch bezieht, wogegen nur die befonderen Strafgeſetze in Kraft bleiben, inſoweit 
fie Materien betreffen, in Hinficht deren das Strafgefepbuch nichts beftimmt; !) 

c) endlich der Art. III. des Gef. v. 22. Mai 1852, betr. ‘einige Er⸗ 
gänzungen des Einführungs⸗Geſ. zum Strafgefegbuche (G. S. 1852. ©. 250), 
welcher verornet: 

Die Beftimmungen der 56. 215—224. 349. Nr. 3. des Strafgefeßbuchs fins 
den auf Entwendungen von Wrüchten und anderen Bodens Brzeugniffen, welche 


durch die Feld-⸗P. O. v. 1. Nov. 1847 oder das Rural Gef. v. = En 1791 
mit Strafe bebroht find, keine Anwendung. 





1) Das Ob. Trib. führt in dem Erf. v. 10. Mai 1852 (Juſt. Min. DI. 
1852. ©. 262 ff.) aus: „daß nur folhe Vorfchriften ber Feld-P. O. durch den 
Art. IE. das Binführ. Gef. Tür aufgehoben zu erachten, welche durch fpezielle Bes 
fimmungen des Girafgefegbuchs abgeändert oder mit folchen nicht vereinbar find.“ 





73% Don d. Schutze u. der Befoͤrd. der Landesk.; landwirthſch. Polizel, 


In denjenigen Landesiheilen, in welchen weder die Feld.P. DO. v. 1. Ros, 


28. Sept. 

1847, noch das Rurals@ef. v. In 1791 gilt, unterliegen bie in der Felb⸗ 
P. O. v. 1. Nov. 1847 unter Strafe geftellten Entwendungen von Frächten und 
anderen Boben » Erzeugniffen den Beflimmungen der 66. 215 — 224. 349. Mr. 3. 
des Strafgefegbuds nicht; es follen vielmehr auf terartige Entwendungen, infs 
weit fie nicht durch befondere, bie Feldpolizei betreffende Strafbeftimmum 
gen vorgefehen find, die Vorfchriften der FeldeP. D. v. 1. Nov. 1847 angewens 
det werben. 

7) Das Strafgefegbuch bat einige felnpolizeiliche Beſtimmungen auf 
genommen, welche in der Feld⸗P.⸗O. nicht fpeziell behandelt find, na- 
mentlich: ze 

a) im $. 347. Nr. 1. wegen unterlaffenen Raupens, wo baflelbe gefepfic 
ober poligeilich geboten, 

b) im $. 347. Nr. 2. Kontraventionen gegen polizeiliche Anordnungen über 
Schließung der Weinberge. 


U. Spezielle Erläuterungen zu den einzelnen Beflinmun- 
gen der 88. 41—49. 


1) Zum $. 41. , 

a) Der Nr. 1. des $. 41. der Feld⸗P. ⸗O. entfpricht Die Nr. 10. 5 
347. des Strafgefegbuchd in präziferer Faffung, mit Ausdehnung auf Se 
nungen und mit Erhöhung ded Marimums des Strafmaaßes bit 
20 Thlr. Geld» oder 1Atägige Gefängnißftrafe (Bergl. Goltdammer's 
Materialen zum Strafgefehb. Bd. 2. ©. 735. zu 3. und Beſeler's Kommentar 
über das Strafgefebb. S. 589.) 

b) Der Nr. 6. 6. 41., „betr. das Abfchneiden oder Abrupfen des an 
Wegen, Gräben, Grenzrainen oder Triften wachſenden Gra- 
fe8 oder fonfligen Viehfutters“ fleht gegenüber: 

c) die unter Nr. 6. nes $. 42. fallende Entwentung des anf Wie- 
fen und Aeckern wachſenden Grafes und Klees; 

8) die Beftimmung im $. 217, Nr. 2. des Strafgefegbuchs, „betr. den 
Diebftahl bereits geerndteter Früchte oder anderer Bodenerzeugniffe von 
Feldern, Wiefen oder aus Gärten.“ 


2) Zum $. 42. 
| a) Den Nr. 1., 2., 3. des $. 42. der Feld⸗P.⸗O. entfpricht folgente 
Befimmung ter Nr. 2. des $. 149. des Strafgeſetzbuchs: 
Mer unbefugt von öffentlichen oder Privatwegen Erde, Steine ober Rafen , ober 
aus Grundſtücken, welche einem Andern gehören, Erbe, Lehm, Sand, Gran 
oder Mergel gräbt, “oder Steine, Rafen oder ähnliche Materialien wegnimmt. 


Dazu ifl zu bemerken: — 

a) Der weſentliche Inhalt dieſer Beſtimmung des Strafgeſetzbuch if 
aus der Feld⸗P.⸗O. entnommen. (Vergl. das Erf. des Ob. Trib. v. 10. Mei 
1852, Jufl. Min. BI. 1852. ©. 263.) 

6) Bezüglich des gegenfeitigen DVerbältniffes beider Beſtimmungen. 

aa) Die Nr. 2. des 6.42. der Feld⸗P.⸗O. bat Privat- und öffent. 
liche Wege nicht fpeziell genannt, dagegen aber noch das Plaggen= oder 
Bültenhauen und Nafenftechen fpeziel erwähnt. Letzteres iſt jevoch im ver 
Nr. 2. des $. 149. des Strafgeſezbuchs unter der „Wegnahme von Hafen 
oder ähnlichen Materialien“ mitbegriffen. 

bb) Die Beſtimmung des Strafgefepbuch® bezieht ſich daher unbedenk⸗ 
Ih auf diefelben Gegenflände, welche unter den Nr. 1., 2., 3. des $. 
42. der Feld⸗P.⸗O. begriffen find, weshalb dieſe Beftimniungen nah Art. 
11. Abſ. 1. des Einführ.⸗Geſ. v. 14. April 1851 durch das Strafgefetzbuch 
für außer Wirkſamkeit gefegt zu erachten, dem zufolge aber auch vem 
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Strafmaaf der Beld-P.-D. von 10 Sgr. bis 5 Thlr. das Höhere des $. 
849. im Maximum bis 50 Thlr. Geldbuße oder 6 Wochen Gefängniß ſub⸗ 
ſtituirt iſt. (Vergl. Soltdammer, a. a. D. ©. 738 u. 739.) 

y) Berner ift noch ſpeziell zu erwähnen: 

aa) Unter die Nr. 1. des F. 42. ver Feld⸗P.⸗O. fällt nicht die Ente 
wendung von Straßenfehricht, welcher verpachtet und bereit vom Verpäch⸗ 
ter in Saufen zufammengefeßt ift, da von demfelben bereit befonders Be⸗ 
fig ergriffen mworten. (Erk. des Kammergerichts in Goltdammer's Archiv für 
Preuß. Kriminalrecht, Bp. I. H. 1. ©. 89.) ' 

bb) Hat bereitö der Eigenthümer des Orundſtuͤcks den Mergel gegra- 
ben, die Steine gefammelt und in Haufen gefeßt, fo Tiegt Teine bloße Kon⸗ 
travention, fondern wirklicher Diebftabl vor. (Erk. des Ob, Trib. v. 28. Jan. 
1852. und bes Kammergerichts v. 20. Sept. 1852, Goltpammer’s Materialien 
zum Strafgeſetzbuch Bd. 2. S. 739.) 


ec) Sowohl im 6. 349. Pr. 2. des Strafgefehbuds, als im 6. 42. - 
Nr. 1. der Feld⸗P.⸗O. werden gewöhnliche, natürliche Beftanvibeile des 


Erdbodens voraudgefeßt, welche, in ihrer urfprünglichen Befchaffenheit for 
gleich zum Öfonomifchen Gebrauche oder zu baulichen Anlagen verwendet 
werden können, nicht wertbvolle Naturfchähe, } DB. Bernftein. (Erk. des 
Ob. Trib. v. 7. April 1852, Entfh. Br. 22. ©. 464.) 

b) Zu Nr. 5. 8.42. der Beld-P.-D., „betr. Laubpflüden oder Zweige⸗ 
abbrechen von Allee» oder Feldbaͤumen oder von Herden,“ und gleichzeitig 
Nr. 2. des $. 43., betr. Abhauen oder Abbrechen von Bäumen ıc. 

a) Diefe Beftimmungen der Feld⸗P.⸗O. finden ihre Ergänzung 
durch den $. 282. des Strafgeſetzbuchs. 

„Der x. Segenflände, welche zum öffentlichen Nutzen ober zur 
Berfhönerung Öffentlicher Wege oder Anlagen dienen, vorfählid 
zerfiört oder beſchädigt.“ — Ä 


Bei diefer Ergänzung bat die Abficht vorgewaltet, Anlagen und Pflans - 


gungen auf Kircchhöfen, von Shauffeebäumen, von Bäumen und Sträuchern 
n Öffentlichen Anlagen over an Öffentlichen Wegen gegen Befchädigung zu 
fihern. (Bergl. Solttammer, a. a. D. ©. 629.) 

8) Die Anwendung der milderen Strafbefiimmung der Nr. 5. $. 42. 
(au Nr. 3. 6.43.) ver Feld⸗P.⸗O. wird dadurch allein nicht ausgefchloſ⸗ 
fen, daß ven Feldfreveln zugleich oder hauptfächlich eine diebiſche oder ge⸗ 
winnfüchtige Abſicht zum Grunde liegt. (Plenarbeſchl. des Krim.:Sen. des 
Ob. Trib. v. 12. Dec. 1853, Prajud. Nr. 5. u. 6. zu $. 43. der Feld⸗P.⸗O. und 
Juſt. Din. BL, 1854. ©. 92.) 

Vergl. unten die Erläut. zum $. 43. Nr. 2. . 

y) Die Nr. 5. des $. 42. iſt durch den F. 282. ves Strafgeſetzbuchs 
nicht aufgehoben. ’ 

Boltvammer (Waterialien Bd. 2. ©. 629) führt aus: 

Das Berhältnig des F. 282. des Strafgeſetzbuchs zu $. 42. Nr.’ 5. u. 6. 43. 
Nr. 2. der Feld⸗P. D. fei dies, daß letztere im Allgemeinen nur die Befchädiguns 

en von PBrivatanlagen u. |. w. und nur folde Handlungen an Öffentlichen Ans 
agen im Auge habe, welche, wie das Abpflüden einer Blume, wenigen Laubes 
u. f. w., nicht eigentlich den Charakter der Befchäbigung im Auge haben. 

Diefe Anſicht iſt indeß nicht zutreffenn. 

Die Anwendung des $. 282. des Strafgeſetzbuchs wird nicht ſowohl 
bedingt durch die Eigenſchaft eines öffentlichen Weges (einer Landſtraße 
oder eines Kommunikationsweges zwifchen verfchiedenen Ortfchaften), im 
Begenfage zu einem Privatwege (einem Planwege, d. h. einem folchen, 
welcher lediglich im Privatintereffe der einzelnen Grundbeſttzer befteht, um 
diefen zur Suginglie ihrer Grundſtücke zu dienen, deſſen Unterhaltung 
daher in der Regel auch Feine Kommunallaſt der Gemeindekorporation If); 
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vielmehr findet .der $ 42. Ne. 5. gleicherweiſe auf Bäume in Allen an 
. Öffentlichen Wegen Anwendung, vergl. fich zur Zeit Überwiegend an den 
öffentlichen, viel feltener noch an derartigen Privatmegen finden. - Das un 
terfcheidende Kriterium beider Beſtimmungen liegt vielmehr in dem fubjel- 
tiven Thatbeftande des $. 282. des Strafgefegbudhs: „ver vorfäglichen 
gerftörung over Befhädigung,“ wobei ſich jedoch der $. 282. nur 
auf dffentlihe Anlagen und Wege und gleichzeitig anf ſolche Ge⸗ 
genflände, welche zum Öffentlichen Itugen oder zur Berfchönerung vers 
felben gereichen, bezieht und hefchränft. Zu der Anwendung des $. 282. 
des Strafgeſetzbuchs auf alle Fälle, die nach ihrem Außerlichen objefriven 
Thatbeflande auch unter Nr. 5. des $. 42. u. Nr. 2. des $. 43. fallen 
tönnten, und zur Uusfchließung diefer feldpolizeilichen Strafbeſtimmun⸗ 

en ift mithin erforderlich, Daß ver Vorfag des Thäterd und der 

med feiner Gandlung auf die Zerflörung oder Beſchädigung 
jener Gegenftände gerichtet gemefen iſt. . 

‚c) Die Nr. 6. des 8. 42. der Feld⸗P.⸗O. if der Nr. 9. des Akt. 
471. des Code pénal nachgebilvet. 

a) Vergl. oben ©. 731 sub I. 6. c. den Art. III. des Ergänz.- Gef. 
zum Einführ.-Gef. v. 22. Mat 1852, wonach die Beftimmung der Feld⸗ 
P.⸗O. in Nr. 6. $. 42. die Anmendung der Beftimmung der Pr. 3. des 
$. 349. bei Feldfreveln ausſchließt und jene erſtere diefer Iehteren derogirt. 

Ueber vie Entflehungsgefchichte der Nr. 3. des 6. 349. des Strafgefeh- 
buchs, fowie über deren Berbältniß zur Nr. 6. des $. 42. ter Feld⸗P. O. 
vergl. das Im Juſt. Dein. Bl. 1852 ©. 262 ff. mitgetheilte Erf. des Ob. 
Trib. v. 10. Mat 1852 und Goltdammer, a. a. O. ©. 739 ff., desgl. 
Beſeler's Kommentar S. 589 u. 420 ff. 

6) In Betreff dieſes Verhäaͤltniſſes ift zu bemerken: 

aa) Der $. 349. Nr. 3. des Strafgefepb. ift ausgedehnter, als der $. 
AR. Nr. 6. der Feld⸗P.⸗O.: 

ac) binftchtlidy des Objekts rer Entwendungen, indem die Nr. 6. a. 
a. D. fih auf Barten- oder Feldfrüchte und zwar von geringer 
Duantität befchränft; 

BE) hinſichtlich des Oris der Entwendung, indem fih die Feld⸗ P.O. 
nur auf Gärten und Felder bezieht (worunter indeß unbedenklich neben 
Meder auch Obftanlagen, Weinberge, Wiefen, Weiden zu verfteben find) 

agegen 

bb) tft der $. 349. Nr. 3. enger, ald der $. 42. Nr. 6. der Feld⸗P.⸗ 
D., indem diefe leßtere: 

aa) das Beräghren auf ter Stelle nur beiſpielsweiſe, nämlich nur als 
ein einzelnes Indiclum für die Ausfchliefung der Abficht eined unredlichen 
Gewinnes anführt. ) 

AP) dabei auf erſchwerende Umftände bei der Entwendung, z. B. Ein- 
fleigen über Zäune und Hecken In Gärten, Weinberge sc. fein Gewicht 
legt; deshalb werden vie Kriterien der 6. 221. Nr. 4. u. d. $. 222, des 
Strafgefeßb. wegen der erfchwerenden Umflände bei allen folcden Dieb⸗ 
fählen von Feld- und Oartenfrüchten ausgefchloffen, bei welchen ver 
Thatbeſtand der Nr. 6. des $. 42. (geringe Quantität und Teine Abſicht 
eine unreblichen Gewinnes) vorliegt. 

Dergl. zu 4. tie Gründe des Erk. ned Ob. Trib. v. 10. Mai 1852. 
(Fuß. Min. A. 1852. ©. 262 ff.) 


1) Während das Verzehren auf der Stelle zur milberen Beurtheilung der 
That nadı Nr. 3. $. 349. des Strafgefehb. nothwendigerweiſe gehört. (Ork. det 
V. Sen. des Ob. Trib. v. 20. Oft. 1852 IEntſch. Bd. 24. ©. 196 ff. ]) 
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7) Das eben gedachte Erf. des Ob. Trib. v. 10. Mai 1852 erklärt 
die Entwendung einer Quantität Kleeheu vom Grundſtuͤcke eines Nachbars, 
welches Kleeheu der Entwender fofort feinen Pferde, mit dem er von 
feinem eigenen Ader Roggen abfuhr, zum Breffen vorgelegt hatte, nur für 
einen „ach $. 42. Nr. 6. ver Feld» P. D. zu ahndenden Feldfrevel, und 

emerkt: 

das eigene Verzehren durch bie Verſon des Entwenders gehöre nicht zum 
Thatbeſtande der Kontravention, vielmehr falle auch das fofortige Verzehren durch 
ein Thier des Entwenders unter bie mildere Beftimmung der Feld-P. D. Auch 
gedenke dies Geſetz des Zweckes — des Berzehrens auf der Stelle — nur ale 
eines Beifpiele. Weber fei die Aufhebung der Nr. 6. im $. 42. der Feld⸗P. O. 
bei Bearbeitung des Strafgeſetzbuchs (felbft nicht durch die Nr. 3. $. 349.) beab⸗ 
fichtigt, noch fei jene Vorfchrift der Nr. 6. des $. 42. mit den betr. Beftimmuns 
gen des Strafgeſetzb. unvereinbar. 


3) Zum $. 43. 
a) Der Nr. 1. des $. 43. der Feld⸗P. O. entfpricht die Nr. 1. des’ 


$. 348. des Strafgefegb.: 


Mer unbefugt ein fremdes Grundſtück ober einen öffentlichen oder Brivatweg 
durch Abgraben oder Abpflügen verringert. 


0) Die Abweichung der Beld-P. O. von der Faſſung des Strafgefegb. 
ertiärt fich daraus, daß erftere fidh der Baffung der früheren Entwürfe 
des legteren von 1845 u. 1847 angefchloffen hatte. 
Die Nr. 1. des $. 349. des Strafgefegb. erwähnt auch no der oͤffent⸗ 

lichen Wege. 

Vergl. über die Entflehungsgefchichte des F. 349. Nr. 1. und deren 
Zerhauniß zu Nr. 1.5. 43. Feld-P. DO. Goltdammer Material. Bd. 2. 

.7 


Der Thatbeſtand des F. 243. Nr. 6. des Strafgeſetzb, Wegnehmen, 
Vernichten, Unkenntlichmachen, Verruͤcken oder fälſchliches Segen von Grenz⸗ 
ſteinen oder anderen Grenzmerkmalen zum Nachtheile eines Andern 
faͤllt nicht unter die Feld-P. DO. und ſchließt die Anwendung dieſer letzte⸗ 
zen aus. 

) Inſoweit die Beſtimmungen der Feld⸗P. DO. Ne. 1. 6. 43. und 
des Strafgeſetzb. Nr. 1. F. 349. zufammenfallen, wird die erflere durch 
letzteres außer Wirkfamfeit gefegt und jener durch dieſes derogirt. 

6) Außer vem Abgraben und Ahbpflügen (f. oben zu a. Nr. 1. 
6. 349.) begreift jedoch die Feld⸗P. DO. noch andere Handlungen, 
welche in der Abficyt unternommen worden, ſich benachbarte fremde Grund» 
Rüde, Wege over Grenzraine ganz oder theilmelfe angumaßen und zu⸗ 
zueignen, refp. noch andere Arten, wie dies gefiheben fann, 3. B. durch 
ein gleichzeitige Kultiviren des angrenzenden fremden Terraind mit dem 
eigenen mittelft Einftreuend von Grad» oder anderen Samen und deſſen 
Einharken over Eineggen, oder mittelfi Brennend von Wiefen u. Brüchern. 

5) Demnach tritt die höhere Strafe des $. 349. des Strafgefepb. (im 
Marimum bis 50 Thlr. oder 6 Wochen Gefängnif) nur bei tem Thatbe⸗ 
ftande des F. 349. Nr. 1. (bei unbefugter -Verringerung ter fremden 
Grundſtücke 30. durch Abgraben oder Abpflügen) ein, während eB 
bei ver milderen Strafe des $. 43. der Feld-P. O. (Geldbuße von 15 Sgr. 
bis 20 Thlr.) in jenen anderen unter dem $. 43. begriffenen Faͤllen verbleibt. 

Hiernach ift die von Goltdammer a. a. ©. ©, 738. Nr. 1. ge 
äußerte Anſicht zu berichtigen. _ 

b) Zu Nr. 2. des 6. 43. 

a) Berg. die Erläut. zum $. 42, Ir. 5., ferner zum Eingange und 
zum $. 1. der Feld⸗P. O. 
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8) Dur das neuere G. v. 2. Juni 1852, Betr. ven Diebſtahl an 
Holz und anderen Wald-Propuften, (8. S. 1852. ©. 305) hat fih in ver 
Anwendbarkeit ver Feld⸗P. O. wefentlich nichts geändert. Es iſt bei ver 
Saffung der Nr. 2. des $. 43.: 

Bäume oder Sträuche, welche in Gärten, Obftanlagen, Allen, auf Medern 
oder fonft außerhalb eines Forſtes ſtehen x. 
das damals ſchon in der Bearbeitung ' begriffene Holzdiebſtahls⸗Geſetz be⸗ 
ruckſichtigt. Es beftimmt auch der $. 50. dieſes letzteren: 

„Die in der Feld⸗P. D. v. 1. Nov. 1847 mit Strafe bebrohten Ueberire⸗ 
tungen werben, fomweit fle nicht nach $. 1. unter die Beftimmungen des gegens 
wärtigen Geſetzes fallen, durch daffelbe nicht berührt;“ 

und dazu deffen $. 1.: 

„ Holzdiebfiahl im Sinne diefes Geſetzes if der Diebſtahl an Holz in 
Forſten oder auf anderen Grundſtücken, anf weldben daſſelbe 
bauptfählidh der Holzzucht wegen gezogen wird;“ 

und ferner deffen $. 2.: 

„Dem Holzdiebflahl wird gleich geachtet der Diebflahl an Walbprotuften 
anderer Art, insbefondere an Gras, Kräutern, Haide, Moos, Laub, anterem 
Streuwerf n. f. w., welche fib in Forſten oder auf anderen Hanpts 
fählih zur Holgnugung beflimmten Grundſtücken befinden ıc.” 


Vergl. Hierzu das Erk. des Plenumd des Sen. für Straff. tes Ob.» 
Trib. v. 12. Dec. 1853 (Entf. Bd. 26. ©. 440) und den das Erf. des 
Ob.⸗Trib. v. 14. Dec. 1853 behandelnden Nachtrag (a. a. O. &. 444 fi.) 
mofelbft aus den Motiven und Kammer⸗Kommifſ. Berichten über das Holz» 
dlebſtahls⸗Geſ. v. 2. Juni 1852 die Grenze zwiſchen diefem und der Feld⸗ 
P. O. näher erläutert iſt. 


Dagegen findet die Feld⸗P. O. auf alle Grundſtücke, welche landwirth⸗ 
ſchaftlich (nicht forſtlich) benutzt werden, gleichviel ob ſie innerhalb der 
Grenzen einer Forſt liegen und von dieſer umſchloſſen werden oder nicht, 
Anwendung. (R. der Din. d. F. u. des J. u. für H. G. u. dff. Arb. v. 8. Mai 
1848., Min. BL. d. i. ®. 1848. ©, 241.) 


- +) Das Ergaͤnz.⸗Geſ. v. 22. Mai 1852 zum Einführ.-Gef. des Straf 
gefeßb. (G. ©. 1852. ©. 250) findet auch auf die Beftimmung der Nr. 2, 
des F. 43. der Feld-P. O. Anmendung, da unter den Begriff von „ans 
deren Boden⸗Erzeugniſſen“ bei feiner Allgemeinheit aud) „ Bäume” 
fubfumirt werden dürfen und gegenüber der ratio legis der FeldeP. D., 
„vergl. Entwendungen mit einet milden Strafe zu ahnden“, aud) das Miß⸗ 
verhaͤltniß nicht in „Betracht kommt, welches in einzelnen Faͤllen dadurch 
eintreten kann, daß die Entwendung von Alleebäumen von einer geringeren 
Strafe, ald der Diebſtahl an Waldholz, getroffen wird (Erk. bes Plenums 
bes Sen. für Straff. des Ob. Trib. v. 12. Dec. 1853. — Juſt. Min. Bl. 1854. 


2. ff. 

ö) Die Vorſchrift im F. 43. Nr. 2. der Feld⸗P. D., iſt auch dann 
anwendbar, wenn das Abhauen oder Abbrechen der Bäume und Sträudhe 
in diebifcher Abſicht vorgenommen ifl. — (Erf. des Ob. Trib. v. 12. San. 
1853, Juſt. Min. Bl. 1853. ©. 172 u. Entih. Bd. 24. ©. 438, fowie Erf. des 
Alenums 2 Senats für Strafſ. des Ob. Trib. 9. 12. Dec. 1853, Entſch. Br. 

Diefe Entwendung ift nicht nach 6. 216. des Strafgefekb., ſondern 
nach $. 43. Nr. 2. der Feld⸗P. O. zu rügen. (Erk. des Gen. für Straff. 
des Ob.sTrib. v. 12. Jan. 1853, Entf. Bd. 24. ©. 438. Nr. 53., Juſt. Min. 
BI. 1853. ©. 172.) 

8) Das Erf. des Sen. für Stsaff. des Ob. Trib. u. 8. Febr. 1854 
nimmt an: Ä 


N 
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Die Anwendbarkeit bes 9.83. Nr. 2. der Feld⸗P. DO. wird dadurch, daß bie 
Eniwendung in biebifcher Abficht gefchehen, nur bann nicht ausgefchloffen, 
wenn die Bäume ober Sträucher abgebauen, abgebrochen oder befchäs 
bigt find. IR Hingegen ein ganzer Baum oder Strauch mit ber Wur⸗ 
zel ausgeriffen nnd in diebiſcher Abficht entwendet, fo kommen bie 
elgemenen 1 oeklmmungen über Diebflahl zur Anwendung. (Juſt. Min. BI. 


c) Zu Nr. 3, des $. 43. vergl. 6. 282. des Strafgefehb. und die 
Srläut. oben zum $. 42. Ne. 5. und unten zum $. 43. Nr. 5. 


d) Zu Nr. 4. 6. 43. vergl. die Erläut. zu Nr. 1. 6. 43., ingl. den 
6. 243. Nr. 6. des Strafgefehb. 


a) Letzteres umfaßt a. a. D. neben der Vernichtung, Verruͤckung und 
Berfegung der Grenzfteine auch die Merl» u. Siiherpfähle zur Bezeichnung 
der Höhe des Waſſerſtandes. Vergl. Goltdammer a. a. D. ©. 554, 
io en über das Verhaltniß des Strafgefegb. zur Feld⸗P. DO. nichts 

em . 


& Der Unterfchten für die Anwendung des Strafgefegb. einer-, und 
der Feld⸗P. DO. andererfelts, Liegt darin, daß zum Thatbeſtande des 
6. 243. Nr. 6. des Strafgefepb. eine, zum Nachtheil eines Anderen 
— in beträglicher Abſicht — vorgenommene Handlung gehört. Nur 
duch dies Kriterium wird die Anmendung des $. 43. Beld-P. DO. aus⸗ 
gefchloffen, wogegen die Beld-P. O. im anderen Falle, ſowie für die übri« 
gen, in thr mit Strafe bedrohten Kontraventionen Plat greift. 


e) Zu Nr. 5. und zum Schlufßfage des $. 43. 


a) Diefen Beflimmungen der Feld⸗P. DO. (theilwelfe auch dem ©. 48. 


Nr. 9.) ſteht der F. 801. des Strafgeſetzb. gegenüber, wonach 

eine vorfägliche Serhdrung ober Befhäbigung von Wafferleis 
tungen, Schleufen, Wehren, Deihen, Dämmen oder anderen Waſ⸗ 
ferbanten, ober Brücken, Fähren, Wegen oder Schupwehren, auch ſchon dann, 
wenn Fein Menſch ſchwer verlegt worden, mit Gefängniß nicht- unter drei Dlonat 
und wenn Fahrläffigfeit zum Grunde legt und ein Schaben entflanden, 
mit Gefängnig bis zu 6 Monat befiraft werden fol. 


4) Zum Xhatbeflande des $. 301. a. a. O., im Gegenfage zu den 
gedachten Beflimmungen der Feld⸗P. D., gehört: 
an) vorfägliche Zerſtörnug oder Beſchädigung, 
bb) event. ein durch fahrläffiges Verhalten verurfachter, mit der culpa im 
Kaufalzufammenhange fiehender Schaden. 
y) Sind diefe Vorausfegungen des $. 801. nicht vorhanden, fo bleibt 
e8 bei den milderen Strafen ber Feld⸗P. O., welche: 


ac) jedoch niemals bei gänzlicher Zerſtdrung ber Gräben sc. Anwendung finden, - 


indem Nr. 5. des $. 43. nur von Befchäbigungen fpricht, eine gänzliche 
Berflörung daher flets unter 8. 301. des Strafgefepb. faͤllt, 

EP) überhaupt nur für Anlagen von Gräben, Waͤllen und Rinnen Behufs 
Abs und Zuleitung des Waffers (für Entsunb Bewäſſerungs⸗ 
anlagen), nicht für Deiche und ähnliche zur Abwehr bes Walfere 
dienende Anlagen gegeben find. 


f) Der Nr. 6. des $. 43. ver Feld⸗P. O. flehen die Strafbeftim«- 
mungen der 66. 286 u. 288. des Strafgefegb. gegenüber. ° 
Während viefe gegen das Anzünden fremden Eigenthums gerichtet 
find, ſtellt die Nr. 6. des $. 43. das Abbrennen und Anzünden von Torfmoo⸗ 
zen, Haidekraut, Buͤlten und ähnlicher Begenftänve auf dem eigenen Felde, 


ohne Anzeige und Erlaubniß bei der Ortsbehoͤrde, unter Bolizeiftrafe, Behufe 


Sicherung der benachbarten Fluren und Fruͤchte. 
Sanbeö-Kultur-Gefehg. Ob. I. Abth. I. 47 
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738 Im d. Schutze u. der Befdrd. der Landest.; landwirthſch. Pelizel. 


u 95. 44. u. 45. 


1) Zum $. 44. Vergl. das Erk. des Kompetenzgerichtshofes v. 5. 
Juni 1852 (Iufl. Min. BI. 1852. ©. 254) unten in den Erlaͤut. zum $. 58. 

2) Zum $. 45. Bergl. $. 14. Min. 3. 

Die für die Bälle des $. 14. Alin. 3. u. des 6.45, bei Befhädigung 
er mden Eigenthums aus Rache oder Boshett eintretenden Strdfgefege 
And bie Ss Day 282. des Strafgefegbuchs. (Vergl. Goltdammer a. a 

. ©. 627, zu 3. 


Zu $$. 46., 47 und 48. 


1) Sum $. 46. Durch Berjährung werden bie nach der Feld⸗ 
P. D. verwirkten Strafen’ ausgefchloffen, wenn innerhalb dreier Me 
nate feit der Webertsetung eine Unterfuchung wegen diefer leßteren nid 
eingeleitet if. In gleiches Friſt und Art verjährt der Anfpruch des Be 
ſchaͤdigten auf Pfandgeld bei unterlaffener Anmeldung deffelben bei der zu 
Rändigen Behörde. 

mit flimmt der $. 339. des Strafgefehb. übereln, auch bie analogie 
bet amt Au. $. 1. des Ginführ.-Gef. v. 14. April 1851. (9. S. 1881. 
. 170 u. 95.) 

2) Zum $. 47. Unabgeändert und fernerhin gültig bleibt die Be⸗ 
fiimmung: » 

bag bie nach der Feld⸗P. DO. verwirkten Geldbußen zur Bemeins 
defaffe des Orts fließen, in deſſen Feldmark die Uebertrefung verübt iR, 
event. wenn fein Gemeindeverband am Orte befteht oder innerhalb ber Yeldımarl 
anbere, nicht zum Gemeindeverbande gehörige Beflbungen (Bittergüter) liegen, 
dergl. Geldbußen von der Drtspolizeibehörbe (nach Anhörung der Ges 
meinde, wo eine foldhe beſteht) zu gemeinnüßigen Sweden für den Drt 
zu verwenden find. 

Bergl. 56. 445 u. 460.LU NR J. 14. und 1... R. II. 7. 

8) Zum $. 48. Ebenſo gilt die Beflimmung wegen der Berwand- 
Iung der Geldbußen in „Strafarbeit zu gemeinnügigen Zweden* 

rt. 1 


) 
Indeß ift zu bemerken: 
a) Die 66. 334 u. 335. des Strafgefegbuchs, 
daß bie polizeiliche Gefaͤngnißſtrafe in einfacher Freiheitsentziehung befteht, 
die Dauer berfelben mindehens einen Tag, zu 24 —* Yads 
ſtens 6 Wochen beträgt, 
ferner 
daß das niedrige Maaß der Geldbuße 10 Sgr., das höochſte Maaf 
derſelben 50 Thlr. und die Dauer (bei Berwanblung von Geldbuße in Gefäng 
nißftrafe) fo zu beſtimmen if, daß ber Betrag von 10 Ser. bis 2 Thlr. einer 


Gefängnißftrafe von einem Tage gleich geachtet, letztere aber 6 Wochen nie⸗ 
mals überfleigen darf; 


gelten im Allgemeinen auch für die Feld⸗Polizei⸗Strafen; jedoch Darf, ſo⸗ 

weit die Feld⸗P. DO. Play greift, das in ihr bei den verfihiedenen Ueber⸗ 

tretungen beflimmte böchfle Maaf der Strafen nicht überfchritten werten. 
(Rergl. . B. SG. 14., 41., 42., 43.) 

b) Auch dürfen die Pollzeis(Berwaltungs-)Behörben, nach dem G.v. 

14. Mai 1852 über die vorläufige Straffeſtſezung wegen Uebertretungen. 


1) Bergl. das G. v. 11. April 1854 (8. ©. 1854. ©, 143), beir. die We 
fhäftigung dee Gtrafgefangenen außerhalb ber Aauſtali. ) 
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(8. S. 1852. ©. 245), bei Anwendung der Feld⸗P. DO. auf Feldfrevel jeder 
Art nur noch eine Strafe von fünf Thlrn. oder dreitägigem Gefängniß 
feftfegen, mäfjen Hingegen in Faͤllen, wo fle eine höhere Strafe gerecht» 
fertigt halten, die Verfolgung und Straffeftfegung tem PVolizeianwalie und 

zeirichter überlaffen. ($. 1. des ©..v. 14. Mai 1352 u. Art. 120 ff. des 
G. v. 3. Mai 1852, &. ©. 1852. ©. 209., 237 ff., 245 ff.) 


Bum 49 . 


Die Haftbarkelt der Eltern und Dienfiherrfchaften für Pfandgelver, 
Entfchädigungen, Koften und Geldbußen iſt auf folhe Hütungs» und an⸗ 
tere Feldfrevel befchränft, welche zu ihrem Vortheil gereichen. Vergl. 
$. 7. des Gef. v. 5. Juli 1844 über die Befchränfung der Nachtweide ıc. 
in der Rheinprovinz. (G. ©. 1844. ©. 263.) 


gu $6. 50., 51., 52. 


1) Die elvhäter find zu den Gemeindebeamten auch dann zu rech⸗ 
nen, wenn ihre Befoldung bloß von den Aderbefigern aufgebracht wird. 
(R. des Min. des 3. n. für landw. Ang. v. 17. April 1852 '), Min. Bl. d. i. 
V. 1852. &. 123. Nr. 111.) 

2) Das C. R. der Meg. zu Magdeburg v. 21. Dec. 1852 beſtimmt, 
daß im Jutereſſe der Strafjuftiz und in Rüdficht des weſentlichen Sinfluffes, 
welchen die Feldhüter auf Grund des $. 51. der Feld⸗P. D. auf den Ausgang 
ber Unterfuchungen wegen Beldpoligelfontrauentionen ausüben, bei Belegung dieſer 

Kommunalämter unbedingt auf die Unbefcholtenheit und fonftige Tüchtigkeit der 

‚Bewerber gerüdfichtigt werben folle. (Min. BI. d. 1. ®. 1852. ©. 46, Nr. 34.) 


3) Nah $. 50. können Mitglieder der Gemeinde zu Ehrenfelvhütern 
(Feldherrn) beftellt werben. *) 


Bu 66. 53 — 69. 


L Beflimmungen der Feld⸗P. O. v. 1. Nov. 1847 über das 
Meffort der Polizei» u. Gerichtsbehörden. 


1) Die $5. 53 — 69. enthalten Vorfchriften und Anmeifungen: 


A. Über das Berfahren bei Pfaͤndungen, ſowohl für die Pfändenden 
($$. 53. 54.), als für die Ortöpollzeibehörden (66. 55. 56. 59. 60. 61. 
62. 63.), fo wie wegen Abfchägung des Schadens durch die Dorfgerichte 
oder anderweit beftellte Taratoren ($$. 64. 65. 66.); 


B. über die Befugniß und das Neffort in Vetreff der richterlichen Feſt⸗ 
fegung und Entfcheidung: 

a) einerfeits der Ortöpolizeibehörden und zwar 

a) wegen des Pfandgelded und der Koften ($. 57.), 

PB) wegen der Strafen für die damit bedrohten Uebertretungen ($. 68.), 

b) andererfettö der ordentlichen Gerichte . 

0) über die gegen die Mechtmäßigkeit der Pfändung erhobenen Ein⸗ 
wendungen und dabei herbortretenden Rechtsanſpruͤche, fo wie 


> Berg. in Bd. I. ©. 895. 

2) Das R. des Min. des I. v. 16. Juli 1842 (Min. Bl. b. 1. ®. 1842. 
©. 323. Nr. 436.), wonach die Vereidigung eines ſolchen zur Aufſicht ber Felder 
Sehellten Gemeinvemitgliedes für unzuläffig erklärt worden, iſt daher antiquirt. 


(Bergl. $. 51. Rr. 2.) 


— — 
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8) über Schadenserſatzforderungen ($. 58.) t). 
j c) über die Mechtömittel gegen die Entſcheidungen ber Orißpollgeh 
ehoͤrden 

a) in Betreff der Pfandgelder und der Koſten (F. 67.), 

P) in Betreff der Poltzeiftrafen ($. 69.). 

2) Den Ortspolizeibehörden flanden gleich: 

a) beflehende Beldämter oder fonftige zur Verwaltung der Feldpolizei 
eingeſetzte Gemeinde⸗ und andere Behoͤrden ($. 70.), 

b) die damit in Folge Autorifation der Negkerüng gemäß, $. 72, 
beauftragten Dorfgerichte, Gemeinde» oder Ortsvorſtaͤnde oder dazu and 
dret Grundbefigern eigends zu bildenden Diftrikts -Beld» Gerichte. ®) 


1. Gegenwärtige Reffort » Verhältniffe in Folge der 
Juftlz-Organifation durch das Geſetz v. 2. San. 1849. 


A. In Betreff der Befugniß zur Feſtſezung von Strafen 
in Feldpolizeiſachen. 

1) Dur die auf den rt. 42. der Verfafſ.⸗Urkunde v. 31. Ian. 
1850 gegrünbete Juſtiz⸗Organiſation und die V. v. 2. San. 1839, ss 1. 
u. 2., betr. die Aufhebung ter Privatgerichtäbarfeit, iſt auch für eld» 
bolheifahen die Strafgerichtäbarkfeit der Outsheren als Ortspolizei⸗ 
bebörven, ferner die Befugniß ver Megierungen zu Rekurs⸗Entſchei⸗ 
dungen aufgehoben; indeß- follte es binfichtlich der Doligelverwaltung 
(nad Art. 114. der Verf. Urk) bis zur Emanirung der Gemeinde⸗O. nebfl 
Poligelverfaffung 2) bei den bisherigen Beflimmungen bewenden. 

2) Seitdem find diejenigen, welche diefe Polizeiverwaltung ausüben, 
auch wiederum zu Straffeflfegungen wegen Uebertretungen — 


1) a) Iu Betreff ber Eihterlichen ompelen vergl. das Erf. des Kompet 
gerichtshofes v. 5. Juni 1852 (Juſt. Min. BI. 1852 ©. 254. ff. Nr. 75.), we 
‚ches den Rechtsweg für zuläffig und einen erhobenen Kompetenzfonflift für unde 
grünbet erachtet bei der Klage eines Grundbeſitzers anf Pfandgeld gegen denjenigen, 
welcher in Folge eines Vertrages mit der Regierung von einem Fremd en Ader 
ben zum Chauſſeebau nöthigen Brand abgefahren Hat. 

b) Ueber die zur Anwendun ng kommenden Rechtsgrunbfäge vergl. den Auffag 
in der Jur. Zeit. 1832. ©. 1116 ff. u. 1132 ff. über die actio de. pastu pecaris 
nad) Preuß. Recht. 

2) ) Vergl. in Betreff bes früheren Verfahrens ıc. die Grläut. oben S. 715 
in Kap. 1. Tit. 3., insbef. den $. 2. i. des Regl. für die Weſtpreuß. Unterges 
richte v. 2. Ku 1802 und das R. v. 30. Juni 1839 nebſt K. O. v. 


b) Bergl. in Betreff der bei obigen Beſtimmungen der Feld⸗P. O. berück⸗ 
fihtigten früheren Geſetze: 
a) im Allgemeinen die $$. 433. 434. 436. 438. 439. 9.2. A. L 14. und 
die 68. 243 u. 247. des Anh. zur 
pP) in —3 — auf 8. 57. Alin. 2., inebefonb. "ven $. 46. 
bie Proyinzen Beeufen und Schleflen v. u‘ al Tu (S. 


c) Gi —8* 3 And die älteren Verordn. v. 1. Mat 1803, v. 8. April 
1806 und andere leitend gewelen, nach welchen in verfchiebenen * enden bes 
Landes unter der Benennung von Mrohnmännern, Köhrbeputationen, Bildemeiftern, 
HBegemahlern, ober al6 Vorſteher von Markens und Haubergegenofienfchaften fogen. 

Feldämter beflanden, welche die Feldpolizei und eine gewiſſe feldpolizeiliche Bes 
richtobarkeit meabien. 

3) Bergl. die 6. R. der Min. des J. u. für landw. Ang. v. 18. Mai 1849 
und bes Zuf. Min. v. 18. Sept. ei. a. — Juſt. Min. BT. 1849. ©. 396. un» 
Min, DI. d. i. V. 1849, ©. 96 u. 194). 
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auch wegen Beldfrevel — durch das ©. v. 14. Mai 1852 (G. S. 1852. 
©. 245) dahin ermächtigt worden 1), daß fle: 

a) eine Strafe in der im $. 2. a. a. D. vorgefchriebenen Form, bie zur Höhe 
von 5 Thlr. Geldbuße und mit Subflitution einer nach $. 335. des Straf: 
N zu befimmenden Gefängnißfrafe (oder Strafarbeit) vorläus 

ig feffegen können, wobei jeboch 

b) gegen eine folche polizeiliche Straffeflfekung nur noch die Provokation auf 
Sutfcheidung durch das Poligeigericht zuläffig if. 

Indeß unterbricht diefe polizeiliche Steafverfügung die Ver⸗ 
jährung. ($. 9. des Gef. v. 14. Mai 1852, $. 339. Alin. 3. des Strafs 
gefeßb. v. 14. April 1851, $. 46. der Feld⸗P. OD. v. 1. Nov. 1847). 

3) Was hinſichtlich der Kompetenz der gewöhnlichen Orispolizei⸗ 
bebörden zur Feſtſetzung von Strafen wegen Beldfrevel gilt, findet auch 
auf die Kompetenz der Beldämter (FF. 70. u. 72.) Anwendung. 

4) Abgeſehen von diefer vorläufigen, nach dem ®. v. 14. Mai 1852 
beſchraͤnkten Strafbefugnig der Ortöpolizeibehörden, gebührt die Feſtſetzung 
der Polizeifttafen nach den Borfihriften der Feld⸗P. OD. v. 1. Nov. 1847 
in den 2andestheilen, für welche die V. v. 3. Ian. 1849 erlaſſen ift, ven 
zur Aburtelung der Dolizeivergehen beftellten Richtern. (€. R. der Min. 
des 3. n. für landw. Ang. v. 18. Mai 1849 u. des Juſt. Min. v. 18. Sept. 
1849, Min. Bl. d. i. V. 1849. ©. 96 uud Juſt. Min. BI. 1849. ©. 396), 
desgl. K. R. des Juſt. Min. v. 29. Juli 1649, Juſt. Min. BI. 1849. S. 347). 

B. In Betreff der Befugniß zur Beftfegung von Pfand⸗ 
geldern und Koften. 

In Betreff der Kompetenz der Ortöpolizeibehörden und Feldaͤmter zur 
Entfeheidung über geforderte Pfandgelder und die Koften für Wartung, 
ng und Fütterung der gepfändeten Viehſtücke ($$. 57., 55.) ber 

mmen: 

1) die & R. der Min. des I. u. für landwirthſchaftl. Ang. v. 
18. Mat 1849, und des Jufl. Pin. v. 18. Sept. 1849. 

daß die Boltzeibehörben nach wie vor in den Pfändungsfachen nad 
68. 53—67. ver Feld⸗P. D. v. 1. Nov. 1847, wegen Feſtſetzung von Pfand; 

eld u. Koften und Ausmittelung des Schadens, zu verfahren haben, weil das 
— 28 feine dffentlihe Strafe, ſondern eine Privatfirafe zur 
Entfhädigung des Berlepten ſei. (Min. DE. d. 1. B. 1849. ©. 86. Nr. 
141., Juſt. Bin. Bl. 1849. &. 396.) 


2) Nur fallt jedenfalls der Rekurs an die Megierung fort, ohne 
Ruͤckficht, ob vie feflgefehte Summe mehr oder meniger ald 10 Thaler 
beträgt ($. 67. Alin. 2.) und es tritt überall die Provokation auf gericht« 
liche Erdrterung und Entſcheidung an deſſen Stelle. 

C. Fortbeſtehende Kompetenzen der Ortspolizeibehbrden 
und der ihre Stelle vertretenden Belpämter in Pfändungs- 
achen. 

.. Abgeſehen von den DBefugniffen dieſer Behörden: 
a) zur vorläufigen Feſtſezung von Bolizeißtzafen nach Maaßgabe 

des Gef. v. 14. Mai 1852 (ſ. zu A. 2.), 

b) zur Feftſezung von Pfandgeld und Koften (f. zu B. 1.) 





1) Vergl. 8. 5. u. 6. des Gel. v. 14. Mai 1852, fo wie über das fernere 
Derfabren vor dem Boligeiciähter die Art. 120128. des Bel. v. 3. Mai 1852, 
desgl. über das Rechtemittel des Mefurfes die 88. 165—170 der DB. v. 3. Ian. 
1849 (8. S. 1849. S. 14 n. 43) u. Art. 129. des Gef. v. 3. Mat 1852, dazu 
auch bie Inſtr. für die Polizei: Anmwalte v. 24. Nov. 1852, Min. Bl. d. i. ®, 
1962. ©. 14 ff.). 
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ift In Bezug auf folgende, venfelben nach der Beld-P. O. übertragene 
DBefugniffe und Pflichten durch die Juſtiz - Organifation vom I. 1849 
niht® geändert: 
a) wegen Entgegennahme der Anzeige über bie vorgenommene Pfändung, 
und wegen DB ekimmung über die Aufbewahrung ber Pfandfläde ($. 53.), 
b) wegen ver Berfügung über die Zulänglichkeit der Sicherheitebeftelung bei 
Rückgabe der Pfaͤnder ($. 54.), 
c) wegen Feſtſetzung ter Koften für Warlung, Gtallung und Fütterung ber 
Bänder ($. 55.), 
d) Ibegen Bernehmung der Bartheien und Feſtſtellung bes Thatbeſtandes 
($ 


e) wegen des Berfuchs eines Vergleichs ($. 59.), 

f) wegen der exefutorifchen Kraft ihrer Protofolle ($. 59.), 

g) wegen ber Berfleigerung der Pfandflüde ($. 60.), 

h) wegen der Abfchägung des Schadens auch in den zur gerichtlichen Ente 
ſcheidung gehörigen Pfäändungsſachen ($. 63.), 

i) wegen ber Berrichtungen reſp. der Beftellung ber Dorfgerichte ober befons 
derer Taratoren (88. 64—66.). 


Vergl. die oben allegirten 6. R. v. 18. Mat u. 18. Sept. 1849. 


um g. 73. 


Der 8. 73. bezweckt die möglichft allgemeine Einrichtung regelmäßiger 
Grabenfchauen zur Erhaltung und DVerbefferung der Vorflutheyerhältniife 
bei den zahlreichen, erfahrungsmäßig zum größten Nachtheile der Ader- 
und Wiefenkultur oft vernachläffigten Privatflüffen und Wafferabzügen. 


Dergl. das Nähere hierüber in den Erläut. zum $. 10. des Borflutb- 
Gef. v. 15. Nov. 1811. (f. oben S. 602—603.). 


Zu SS. 74 u. 75. 


1) Zum $. 74. Die Feld⸗P. O. hat Hauptfächlick Hütungskontra⸗ 
ventionen und außerdem einige am bäufigfien vorkommende Feldfrevel 
(85. 41 — 43.) behandelt. Der deldpoligeigefehgehung mittelft Kreis⸗, 
Diſtrikts⸗ oder Lokal» Ordnungen, auf dem im $. 74. bezeichneten Wege, 
bleibt mithin noch ein weiter Spielraum. 


Zu den Begenfländen, woräber in der Feld⸗P. O. nicht verfügt, mit- 
bin, je nad den örtlichen Benärfniffen, eine befonvere Anordnung zu 
treffen tft, gehören 3. ®. die Zeit der Schließung und Beaufſichtigung von 
Weinbergen, daB Aehrenlefen u. f. w. 

Dergl. oben S. 708—709 Kay. I. zit. I. sub IV. A. 2, B. 5., fowie 
einzelne in älteren Feldordnungen, 3. B. der Halberfläbter v. 27. JIuli 
1759 (a. a. ©. B. 2.) vorkommende Gegenſtaͤnde. 


2) Zum $. 75. 


a) Im dem Bereiche der Gültigkeit der Feld⸗P.⸗O. v. 1. Nov. 1847, 
mithin in denjenigen Landestheilen, für welche das A. L. R. eingeführt if, 
— jedod mit Ausfchluß der Rheiniſchen Kreife Rees und Duisburg — 
find durch den 6. 75. der Feld⸗P.⸗O. alle früheren allgemeinen, pro« 
vinziellen, flatutarifchen oder fonftigen Vorſchriften über Ge⸗ 
genftände, über welche die Feld⸗P.⸗O. Beſtimmungen enthält, außer Kraft 
gefegt. Der $. 75. weiſt nur auf eine einzelne Beſtimmung der Halber⸗ 
ftäptifchen Feſdordnung v. 27. Sult 1759 Hin, deren fernere Büktigfeit aus- 
druͤcklich vorbehalten ift, wihrend fi andesweite Derweifungen auf pro⸗ 
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anne are der gebachten Art in ver Feld⸗P.⸗O. v. 1. Nov. 1847 nichi 
gornnden. 

Demnach find im Bereiche der Beld-P.-D. v. I. Nov. 1847 nur no 
diejenigen provinziellen Beflimmungen oder Lofalflatuten In Wirk 
famfelt geblieben, welche ſich über Verbältniffe und Gegenflände ergeben 
oder mit folhen in unmittelbarer Verbindung flehen, die in ter Feld⸗P.⸗ 
D. nicht berährt find. 

Dahin koͤnnen auch noch gerechnet werden: 

a) die in Abſchn. V. der Wieſen⸗M. für den Kreis Siegen v. 28. OH. 
1846 (®. ©. 1846. ©. 485) enthaltenen polizeilihen Vorſchriften, 
in&befondere wegen der Hütung auf den Wiefen, darunter das gänzliche 
Berbot der Behütung derfelben mit Schweinen (6. 65.) nnd befondere Mes 
geln wegen der Ausübung und der Perioden der Behütung mit Schaafen 
und Rindvieh ($$. 65. u. 66.), ingleichen wegen der zeitweifen Verſcho⸗ 
nung neu= oder umgebauter Wieſen ($. 67.); 

) die fog. Haubergsordnungen (vergl. die allgem. Einleit. in Bd. I. 
&. XCIV. und die Note 3. oben ©. 192), welche Indeß mehr für Forſt⸗ 
polizei» @efege zu erachten find, da bei der Haubergsmirthfchaft die Holz⸗ 
erzeugung Hauptzweck, hingegen der Bruchtbau und die Weide nur vor» 
übergehende und Nebennupung iſt. 

b) Vergl. auch die Erläut. zum” F. 1. sub I. der Feld⸗P.⸗O. (oben 
©. 719 .), berg! Kay. 1. Tit. 1. sub IV. (oben ©. 708 ff.) und Kay. 
2. zit. 1. sub II. (oben ©. 717 ff). 


— 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Feldpolizei⸗Geſetzgebung in Neu-Vorpommern 
nebſt Rügen und in der Rheinprovinz. 


Vorbemerkung. 


Die Feld⸗P.⸗O. v. 1. Nov. 1847 gilt, wie in den Erlaͤut. zum $. 1. 
und zum 6. 75. derfelben (f. oben ©. 719 ff. u. ©. 742 ff.) erörtert 
worden, für die ſechs oſtlichen Provinzen der Monarchie, mit Ausfchluß von 
Neuvorpommern nebft Rügen, und für die Brovinz Weſtphalen. Da» 
gegen find für Neuporpommern nebſt Rügen und für die Rhein⸗ 
pprovinz die bisherigen, für diefe Landestheile erlaffenen feldpolizeilichen 
Berordnumgen in Kraft verblieben. 


1. \ 
Nenvorpommern und Mügen beiseffen. 
In diefen Landestheilen gilt daB gemeine Deutfche Necht. In Bes 


| treff der bafelbft zur nmwendung fommenden feldpolizeilichen Beftim- 


mungen bergl.: 
Das Brovinzialrecht bes Herzogthums NeusBorpommern und Rügen, bearbeis 
tet im Nuftrage bes K. Zufl. Min. ‚für bie Geſetz⸗Reviſion 1836. Thl. I. m. IL, 


— — —h — — — — — 





1) Wie in Bufunft auf dem Wege von Bezirks⸗, Kreis⸗ ober Lokal⸗Verord⸗ 
nungen oe felbpolägeilichen Beduͤrfniſſen entfprochen werben fol, hatte 
die Feld⸗P. O. ſelbſt beſtimmt. (Vergl. die Erläut. sum 6. 25.) 


[} 
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insbef. der Abfchn. von den Pländungen Th. I. &. 79. ff., ferner von Gemein» 
heitstheilungen Tb. I. ©. 31 ff., an deren Stelle jedoch jept die Gem. TH. D. v. 
19. Mai 1851 (G. ©. 1851. G. 371) getreten if, und von ber Hütungsgered;: 
tigfeit Th. I. ©. 116 ff, nebſt den im Th. 11. ©. 252 ff. S. 231. u ©. 
333 ff. unter Anführung der noch geltenden verfchiedenen einzelnen älteren Bers 
ordnungen und Gefege und Hinweifung auf diefelben, gegebenen Erlaͤut. 


Die wichtigſten bier in Betracht Eommenden Verordnungen find: | 

1) Die Pollzei⸗Ordn. v. 1681 (Kap. 21. von den Pfändungen umd, 
wie es damit zu halten). (Dähnert's Samml. Bommerfcher und Rügifcer 
Landesurfunden ı., Bd. 3. ©. 383.); 

2) Bat. v. 29. Aug. 1808 wegen Verbots tes hirtenlofen Umberge- 
hens des Viehes.) (Sonnenſchmidt's Samml. der für Neusorpommern und 
Rügen ergangenen Gefehe x. Bd. L ©. 421.) 


u. 
Die Rheinprovinz betreffend. 


Literatur 


M. Pickhardt, Rheiniſches RuralsGefepbuch, oder orbuungsmäßige Sammlung 
der auf die abminifirativen, das Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei-Weſen, das Brosch 
verfahren und bie Polizei Bezug habenden, das platte Land insbeſ. betreffen, 
den bürgerlichen Geſeße. Mit einem Kommentar. Nach der von ber Afademie 
der Induſtrie, des Aderbaues und des Handels zu Paris befanht gemachten, 
von einer befonberen Kommifflon verfoßten Ausgabe v. Jahre 1836 und unter 
Beziehung auf die feit dem Jahre 1814 in ber Rheinprovinz ins Leben getres 
tenen gefeplichen Beflimmungen bearbeitet, fowie hiernach mit ben nöthigen Zus - 
fägen und Erläut. verfehen. Krefeld, 1839. 8. 

„F. P. Hermens, Handbuch ber in der Königl. Preuß, zum Benerals@onvernes 
ment von Nieders und Mittels Rhein gehörig geweſenen Provinzen am finfen 

- Rheinufer beſtehenden nefammten Forſt⸗, Jagd⸗ und Fifcherei:s@ ehgebumg, oder 
Sammlung aller dort beſtehenden, das Forts, Jagd⸗ und Fifchereis®efen betr. 
Geſetze, Edikte u. f. w. Im Urterte mit Angabe der Bublifations : Haupts Des 
fumente und mit, einzelne Berfügungen erläuternden und bie merfwürbigfien 
bezüglichen Urtheile der oberfien und oberen Serichtehöfe und auch Aumerkuns 
gen und Hinweiſungen enthaltenden Noten, fowie mit einer Ginleitung und 

einem Gachregier. Machen, 1820. 8. 


A. Die vormals Naſſauiſchen Landestheile betreffend. 

Diefelben anfallen den oftrheinifchen Theil des Reg.⸗Bezirks Coblenz 
(Bezirk des Juftlz Senats zu Ehrenbreitfiein) — jedoch mit Aus 
fhluß der inzwiſchen zum Großherzogthume Berg gehörig gewefenen 
Reichsherrſchaft Wildenburg, zu welcher letzteren die Bürgermeifterei 
Briefenbagen und ein Thell der Bürgermeifterei Wiffen gehörte. ') 
Daſelbſt gilt (mit Ausfchluß des ehemaligen Territoriums Wildenburg), 
dad gemeine Deutfhe Recht. 

Hinfichtlih der betr. Provinziale (eigentlich Territorial⸗) Gefege in 
diefen Landedtheilen find drei Perioden zu unterfcheiden, nämlich: 

1) die Periode der vor der Kerzoglich Naffauifchen Erwerbung 
Vereinigung (durch den Meichö-Deputat.» Hauptfchluß v. 25. Febr. 1 
und die Mheinbunds » Afte v. 15 Juli 1806) beſtandenen verſchiedenen 


1) Bergl. Dr. &. &. B. Dabis, Ergaͤnz. des Strafgefehbuchs für die Preng. 
Gtaaten. eehvalg, 1853. Im Anhange, betr. deu Bezirk des Juſtizſenats u 
Ehrenbreitſtein, ©. 115 ff. (Dies Werk bildet den Bd. 2, der von bem Brafd, 
BWentzel herausgegebenen Brgänz. des Strafgefehbuche.) 
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Graͤflich Wied ſchen, Solmsfchen und Saynſchen, ingleihen Kurfürft« 
lich Trierſchen, auch der Naffau-Ufingenfchen und Naffau-Weils 
burgſchen Landeshoheiten; 


2) die derlede nach der Vereinigung unter Herzoglich Naſſauiſcher 
Herrſchaft ) 
9) vie Periode felt der Berbindung mit Preußen, feit 1815 u. 1816. 


AA. Die Feldpolizei⸗Geſete und Verordnungen aus der erflen Pe- 
riode (zu 1.), die nur einzelne Territorien desjenigen Landestheild umfaßt, 
welcher jetzt den oftrheinifchen Theil des Reg.⸗Bezirks Coblenz bildet, 
find durch die der zweiten und dritten Periode zum Theil aufgehoben, zum 
Theil mobiäiet oder auch durch die umgefchaffene Agrar-Berfaffung thell- 
weiſe antiquirt und befeltigt. 

Hervorzuheben find aus der erften Periode als erheblich, jedoch mit 
Nüdficht uf die vorgedachte Bemerkung: 

11) die für Die niedere Grafſchaft Wied (Wied- Neuwied) 
eat Be Verordu. 0.10. Febr. 1783. (Stotti’s Sauml. 


Dieſelbe enthaͤlt Vorſchriften und Strafbeſtimmungen: 

a) über Baumzucht (8. 18 ff.), 

b) über Biehaufſicht (8. 23 ff.), gegen das birtenlofe Umberlaufen 
des Hornviches, [peziell der Ziegen, fobann wegen der Schweine, wie 
ber AH wegen lebterer und des Hornviches, namentlich” zur 

a e ’ 

c) in Being auf die Anlegung feſter Ställe und Säune, ferner 

d) wegen des Biehhätens ($. 33 ff.), gegen das Binzelhüten außer 
halb -ber Bemeindeheerbe, wegen, Aunahme tüchtiger Hirten, gegen 
das Ye in Biefen und Baumgärten und zwifchen befäeten 
Seldern, en Nachthüten, wegen ber Berfchonung der Wiefen 
bis nad der — u. ſ. w.; endlich noch ſpeziell wegen ber 
Schaafhute ($. 60 ff.); Schaafe follen das ganze Jahr nicht auf Klees 
feldern, auch nicht in Gaͤrten und Yaumgärten gehütet werben, felbft auf 
Brach⸗ und Stoppelfluren nicht zwiſchen befäeten und Klee s Stüden auf 
zu engen Weideräumen 

e) gegen Obſt⸗ und Rrautfchien ($. 52 f.). 


2) vie Kurfürfilich Trierſchen Verordnungen ?): 


a) zur Beforderung des Wieſenbaues: 
aa) B. v. 18. Mär, 1776 (Skotti Samml. der Kur⸗Trierſchen Landes: Bers 
ordn. Br. 3. ©. 1275. Nr. 722.), wonad alle Wiefen mit dem 15. Mär; 
gefchloffen und mit jeber Biehteift verfchont werben follen. 
bb) 2. v. 26. Juli 1781 (Skotti a aD. ©. 1315. Nr. 759.), wonach 
ohne Rüdficht auf entgegenfichenbe , Iubifate oder Verträge, die Wiefen zur 
Aberndtung des Grummets bis Michaeli mil der Hütung zu verfchonen; 


1) Bergl. Skotti's Samml. der Gefehe u. Verorbn., welche in. den zu 1. 
edachten Landestheilen bis zu ben Jahren 1815 u. 1816 ergangen. 1836. ; insbef. 
—* 4. ©. 1646 ff.; ferne Skotti's Samml. der Landesgeſ. im vormal. Kur: 
fuͤrſtenth. Trier, insbe. Th. 3. S. 1707 ff, 1711 u. 1712, 1722 fi. 

2) Der & vößere neheheinif che Theil bes Kurfürftenth. Trier wurde nad 
der Franzoͤſ. Rupation bes 3.1794, am 22. Dec. 1799 und in Folge des Lünes 
viller Friedens v. 9. Zebr. 1801 mit Branfreig verbunden, während ber oſt⸗ 
rheiniſche <heil, GShrenbreitftein n. f. w., im J. 1802 Naſſauiſch wurbe, 
Bergl. Ekotti a. a. D. Br. 3. ©. 1711 f. Auch Iebteren betrafen die älteren 
KursTrierfchen Geſetze, welche in dem linkorheiniſchen Theile durch die Brut 
Gefepgebung , 'nzlich befeitigt find, 
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b) zur Beförderung des Fruchtbaues: 


aa) DB. v. 17. März 1778 (Skotti a. a. D. ©. 1283. Nr. 738.) 

bb) ®. v. 19. Suli 1783 (Stotti a. a. O. S. 1327. Nr. 779.), nach benen 
alie in Brach⸗ und GStoppelfeldern angeläete Neder mit der Hütung gänzs 
lich verfchont, auch ſelbſt die Wege dahin, zur Begegnung des Webertritts 
des Weideviehes, eingezäunt und die Ortévorſteher und Hirten bafür vers 
antwortlich gemacht werden follen; 


e) zum Schuge der Feldfluren, der Acer, Bärten, Obftanlagen, 
Weinberge, Wiefen, gegen Frevel: 

aa) V. v. 5. Sept. 1768 (SEotti a. a. O. Th. I. &. 1222. Rr. 673.), 

wonach fämmtliche Bemeindeglieber für den Erſatß ber Frevel unb de—s 

Schadens bis dahin haften, daß der Frevler ausgemitielt und angezeigt iR; 

bb) ®. v. 223. Sept. 1778 (Skotti a. a. D. Br. 3. ©. 1297. Ar. 743.), 

wonach bei Weidefreveln bie Ortsvorſteher unter Vorbehalt des Kegreſſes 

an den Hirten, dem Gigenthümer des befchädigten Fruchtfeldes fir 

den eidlich abzufchäßenden Schaden verhaftet, ebenfo die Flurſchützes 

für alle zur Nachtzeit verübten Beſchädigungen bis zur Ermittelung des 

Thäters, ferner für vie Zahlbarkeit der Flurwaͤchter diefenigen, weldye fie 
angeordnet, verpflichtet find; 

cc) 8. v. 2. Juni 1773 (Skotti Th. II. &. 1263. Nr. 707.), wonach alles 

Austreiben der Ziegen gänzlich verboten wirh "). 


BB. Aus der zweiten Periode (zu 2.) ift zu bemerken die für das 
vereinigte Naffauifhe Gebiet erlaffene Naffauifhe V. v. 7. x 
9. Nov. 1812. über Einfchränfung der Hude u. Weldgangd« Gerechtfame 
(St H Samml. der Geſetze u. Berorbn. rechts des Rheins, TH. IV. ©. 1679. 

Diefe Verordnung, welche zugleich den Gharakter eines Kulturges 
ſetes an ſich trägt, beftimmt in ihren wichtigſten $$. 1. 2. (ver $. 7. bes 
zieht fich auf die Waldungen): 

a) in Betreff der Beweidung der Aeder: 

8. 1. Jedem Butsbefiger fol die umeingefchränkte Benugung feines ders 
landes ohne Rüdficht auf beſtehende Huts und Weideberechtigung feeigetellt uud 
berfelbe befugt fein, das Brachfeld nadı Gutdünken anzupflanzen und zu benupen; 
das wirklich angepflanzte Zeld fol unter Feinerlei Vorwand von Rindvieh, Schaas 
fen oder Schweinen betrieben, auch das brachgelaffene Feld nur da beweibet wer 
den, wo folches ohne Nachtbeil der anfoßenden angepflanzten Weder gefchehen Fans. 


b) in Betreff der Wiefenbenugung: 


6. 2. In der Benutzung der Wieſen foll Feine Binfchränfung Statt iuden, 
infonderheit jenem Wiefenbefiger die Einerndtung des nach der Heuerndte gewach⸗ 
fenen Graſes, des fog. Grummets (Ohmets), freifteben. Es dürfen baber ver 
eingeerndtetem Grummet (Ohmet) durchaus weder Rindvich noch Schaafheerben 
auf Wiefen getrieben werden, und foll außerdem bie Beweidung der Wiefen durch 
Rindvieh überhaupt nur bei völlig trodener Witterung Statt finden, Schaafe aber 
follen bis zum wirklich eingetretenen Froſt — durchaus in feine Wiefen zur Beide 
getrieben werben. Fernerhin if alles Vieh von dem Zeitpunkt der im Herb ober 
eintretenden Winter eines Sahres eröffneten Weide in den Wiefen an, nur bis 
zum erften April des darauf folgenden Jahres in die Wieſen einzislaflen. Ge 


1) Die Wald⸗, Jagbs, Forſt⸗ u. Fiſcherei⸗Ordn. v. 3. Dee. 1720 (Stot ti 
a. a. D. Th. II. S. 822. Mr. 371.), nnd die revid. Ordn. v. 31. Juli 1786 
(Stotti Bd. 3. ©. 1378. Ar. 827.) betrafen, abgefehen von der Fiſcherei ua 
dem $. 34. der revid. Forſt⸗ ce. D., wofelbf die Binfriebigung mit lebendigen 
Hecken angeorbnet if, die Waldhütung; desgl. die V. v. 8. Juli 1768 (Skotti 
Br. 3. ©. 1217. Nr. 670.), in Verbindung mit der v. 30. Sept. 1768 (Skotti 
a. a. D. S. 1223. Nr. 675.), die Anftellung eigener Wilbhüter in jeher Gemeinde 
und Srflattung des Wildſchadens. 


— — — — — 


N 
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bleibt dabei den Lokalbehoͤrden überlaffen, mit vernünftiger Rückſicht auf die Lage 
und DBefchaffenheit des Bodens, ſodann auf bie jeweilige Witterung, den Tag, wo 


die Beweibung der Wielen im Laufe des Märzs Monates aufhören fol, für jede 


Ortogemarkung, ober für einzelne Wiefengründe näher zu beflimmen. 
Sodann verordnen: 


$. 3. Gelds und Arbeitshaus⸗Strafe für Hirten in Kontraventionsfällen, 
fowie tie folibarifche Verhaftung der Viehbeſitzer für die Geloftrafen, und deren 
Befrafung, wenn fie das Vieh feinem Hirten zur Seanfiihtigung übergeben ; 

8. A. die Berpflichtung ber Bichbefiger oder Hirten zu vollſtaͤndigem Erfag 
des Schabens, wie das Verfahren bei befien Abſchätung; 

$. 5. die Verpflichtung der Gemeindekaſſe zum Erſatz des Schabens bei allen 
Meidefreveln in Feldern und Wiefen, bei welchen deren Urheber unentdedt Bleis 
ben, dazu ferner die Verpflichtung des nächften betroffenen Weidefrevlers, neben 
dem Schadenerfag und Strafe für feine eigenen Frevel, auch an die Gemeinde⸗ 
kaſſe dasjenige zu erflatten, was aus derfelben wegen Unbelanntichaft ber Frevler 
früher hat gezahlt werben müſſen; 

$. 6. die Strafe der Flurfchüben, (denen $ aller Gelbfirafen ale Denuncians 
ten⸗Antheil zufommen fol) für den Ball, dag während ihrer Dienflzeit mehrere 
unentdeckte Weidefrevel vorgefommen; — enbli 
ſet dSiu 9. daß alles Austreiben der Ziegen aus dem Stalle bei Strafe verboten 
ein ſo 


CC. Aus der dritten Periode Qu 3.) find nur zu bemerken: 

1) die Polizei⸗O. v. 21. Nov. 1836 über die Bewirthſchaftung der 
SHauberge in den Aemtern Freusberg und Friedewald, Kreis Alten- 
fischen, welche indeß mehr für ein Forſt⸗Polizei⸗Geſetz zu erachten iſt; 

2) das ©, 9. 5. Juli 1844 über die Befchränkfung der Nachtweide und 
daß Ginzelnhüten des Viehes 1) (G. ©. 1844. ©. 263), welches für den 
ganzen Umfang der Rheinprovinz gilt *). 

B. Die übrigen auf dem rehten Rheinufer belegenen 
Theile der Rheinprovinz betreffend, und zwar: 
1 ) die Kreife Reed n. Duisburg (zum Appeflationtgerlätäberiste 
Hamm gehörig), wo das A. L. R. gilt, Ä 

2) die anderen rehtscheinifchen Theile — (mit Ausſchluß 
der vormals Naſſauiſchen Landestheile), — (zum Appellationsgerichtsbezirke 
Köln gehörig), wo der Code civil gilt. 

(Bormalige Herzogthümer Cleve und Berg und einige Stifter.) 

1) In ven vormald Herzoglich Bergifchen Territorien ®) tft: 
a) noch In theilmeifer Geltung die Bruͤchten⸗Ordnung des Herzogthums 
Berg v. 2. Nov. 1802 (Sfotti a. a. O. Nr. 2665.), 

b) der Grundſatz anerkannt, daß Niemand aus Nüdficht auf die Hüs 
tungsgerechtſame Anderer in der Kulturart und Benutzung feiner Grund» 
ſtücke einer Befchränfung unterworfen ift, infofern nicht legtere auf rechts⸗ 
verbindlicher ausdrücklicher Willenserklärung oder erwiefener Obfervanz 


beruht. ) 


1) Berg. in Br. I. S. I00— 901. 

2) Vergl. indeß Art. III. des Geoän. «Bel v. 22. Mat 1852 pe Ginführungsgef. 
des Strafgefepbuche, wonach die 88. 41.42. 43. der Feld⸗P. O. v. 1. Nov. 1847, 
ſoweit fie Sntwendungen von Früchten und anderen Bodenerzeugniſſen beizeffen, 
in fubfidiarifches Bolizeiftrafrecht auch in den vormals Naffauifchen Lanbesiheilen 
elten. ' 
s 3) Vergl. darüber: Salm un. Schmitz, Srgänz. des Strafgeſetzbuchs für bie 
Preuß. Staaten. Leipzig, 1853. (Bp. 3. der von den Praͤſtd. Wentzel herans⸗ 
gegeb. Ergaͤnz. des Gtrafgefehb.), ©. 810— 816. 


4) Vergl. Grörterung der bei ber Berathung bes revidirten Entwnsfe ee 
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2) Sn allen zu B. gedachten Landestheilen ſteht gleicherweife Das ©. 
v. 5. Juli 1844’ wegen Befchränfung der Nacktweide und des Einzelnhä- 
tens !) (G. ©. 1844. ©. 263) in Kraft; 

3) in den zu B. 2. gedachten Landestheilen gilt dad Gef. v. 31. Sam, 
1845. (Vergl. unten sub C. ad BB.) 

C. Den auf der linken Seite des Rheins belegenen Theil 
der Mheinprovinz betreffend (zum Appellationsgerichtsbezirke KR din 
gehörig), wo der Code civil gilt. 2) | 

Für diefen Theil der Rheinprovinz find zu erwähnen: 

AA. In Betreff der materiellen Befimmungen: 

..1) Der in den früher Franz. Departements des linfen Rheinufers im 


3. 1795 publichte ſogen. Code rural v. Ep 1791 ®), weldger in 


feinem aus 45 Artikeln beftehenven Titel II. umfaffende Vorſchriften und 
Strafbeftimmungen über die Feldpolizei enthält. 

Nachdem der Titel I. allgemeine ‚Prinzipien über das ländliche Eigen⸗ 

thum aufgeftelt, ferner Beflimmungen über die Verpachtung laͤndlicher 

Grundftüde, ſodann befondere Beftimmungen zum Schuge der laͤndlichen 
Arbeiter, Inventarien u. f. w., über Viehhaltung und Viehweide in gemein- 
fchaftlicher oder befonderer Heerde, ingl. über Koppelhütung und Ginſchlie⸗ 
Bungsrecht, über die Freiheit der Erndten, indeß zuläfftge Schließung ber 
Weinberge, über Kommunifationswege und Belphäter, getroffen bat, beſtimmt 
der Polizei⸗Kodexr (Tit II): | 

1) die Gerichtsbarkeit der Sriedensrichter und der Bemeinbebeamten, wie bie 
Aufficht der Feldhüter und Gensd'armen für die Feldpolizei (Art. 1. u. 2), 

2) über Geld⸗ und Gefängnigftrafe, wie über die Entſchaͤdigung, ingl. über 
bie Haftbarfeit von Shemännern, Bätern, Müttern, VBormündern, Dieufiherrfchafs 
ten für die durch ihre Frauen, Kinder, Mündel, Dienfiboten u. f. w. begangenen 
Feldfrevel (Art. 2. bis 8.), 

3) über Reviflon der Scornfleine und Defen duch die Gemeindebeamten 
und die Strafen auf feuergeführliche Vernachläffigung derſelben (Art. 9.), 

4) die Strafen für Feueranzuͤnden auf dem Fein (Art. 10.), 

5) wegen Berfaufs von Thieren außerhalb der orbentlichen Märkte (Art. 11.), 

6) über Afindung des Viehes, welches Schaben verurfacht bat, Berhaftung 
ber Viehbeſther und die Erlaubniß, Geflügel zu tödten (Art. 12. u. 13.), 

T) fodann befondere Strafen für diefenigen, welche Bruchtbäume befchäbigen 
(Art. 14.), welche in fehädlicher Weile Waſſer auf ein anderes Grundeigenihum 
entladen (Art. 15.), wie für Triebwerfsbefiger, welche zum Nachibeil ber Nachbara 
das Wafler aufflauen (Art. 16.), auf Befhädigung von Gräben und Binfaffungen, 
lebendigen Heden u. f. w. (Art. 17.), 

8) Strafen für diejenigen, deren Biegen außerhalb der Gemeindeweiden ober 


—— — — 


Provinz. Rechts des Herzogthums Berg vom 7. Ausſchuſſe des 5. Rheinifchen 
Provinziallandtages angeregten Bedenken, S. 38, und Zufammenflellung tes in 
den oftrheinifchen Theilen des Reg.⸗Bez. Koblenz noch geltenden Provinz» n. Bars 
tifularsRechts, Berlin, 1837. S. 169, ingl. den revid. Entwurf S. 20—21 mt 
—* 44 ff. des revid. Entwurf des Provinz. R. des Herzogth. Cleve of: 
rheiniſch. 

1) Bergl. in Bd. I. S. 900-901. 

2) Vergl. das oben ©. 737. Rote 3. allegirte Werk von Salm u. Shmip 
©. 163—219, wo fich auch die fämmtl. betr. Geſetze abgedruckt finden. 

3) Dies Geſet führt den Titel: „Decrèt Concernant les biens et les usages 
ruraux ot la police rarale.* Bergl. daffelbe in Bormann's n. v. Daniels 
Handb. Bd. 2. ©. 157, und in dem alleg. Werke von Salm u Shmip ©. 
169 ff., wofelbft fich auch eine Deutfche Ueberſetzung findet und die auf das Geſetz 
bezüglichen neusten Erlaſſe und Zudifate berüdfichtiget worden find... 
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außerhalb ber gemeinfchaftlichen Heerde angetroffen werben, oder Yruchibänme, 
Heden, Weinberge u. f. w. beichäbigen (Art. 18.), 

9) Strafverbote gegen Sigenthümer oder Pächter, welche fich zum Zwed der 
Erniedrigung oder nachtheiligen Feſtſtellung bes Arbeits oder Dienſtlohns vereis 
nigen, umgekehrt gegen Arbeiter und Dienfiboten, welche dergl. Vereinigungen zum 
Zwei der Lohnerhöhung eingehen (Art. 19. un. 20.), 

_ 0) 21 feiften wegen bes Achrenlefens und Nachharkens, wo bafjelbe üblich 
rt. 21.); - 

11) dag die Hirten und Schäfer ihre Heerden in die abgeerndteten Felder 
. 2 auge nach gänzlich vollendeter Erndte eintreiben dürfen, nebſt der Strafe 

. 22.), 

12) oin Berbot des Auftreibens mit anfledenden Krankheiten behafteter Vieh: 
heerden auf bie gemeine Weide (Art. 23.), 

13) Verbot der Viehhütung dritter Perſonen auf Fünftlich angelegten Wies 
fen, in Weinbergen, wie in Sruchts, Maulbeers und andern von Menfchenhand 
angelegten Banınpflanzungen (Art. 24.), 

14) Berbot der Weide mit den vom Markt ober von einem anderen Ort zus 
geführten Thieren (Mrt. 25.), ' 

15) die Strafe und die Pflicht zum Schabenerfag für diejenigen, welche ihr 
Vieh in den Erndten Anderer weiden laſſen (Art. 26.), wie für diefenigen, welche 
über befäete Felder, wie über Grundflüde, auf denen das Getreide in Halmen 
lebt, reiten oder gehen (Art. 27.), ' 

16) die Strafe desjenigen, welder vor ber Reife Feine Quantitäten noch 
grünen Getreides oder anderer Bodenerzengniſſe, ohne die offenfundige Mbficht des 

iebſtahls, abfchneidet oder zerflört (Art. 28.), 

17) die Strafen für Befchäbigung und Berflörung von Erndten, wie von 
Bilanzen eines Anderen überhaupt (Art. 29.), für vorfägliche, boshafte Verwun⸗ 
dung von Thieren auf dem Grundeigenthum eines Andern (Art. 30.), Serflörung 
von Ackerwerkzeugen auf offenem Felde (Mrt. 31.), Serflörung oder Verſetzung von 
Grensfteinen, Grenzbaͤumen und anderen Grenzmerfmalen (Art. 32.), Wegnahme 
des Düngers oder Mergele vom Felde (Art. 33.), für Diebflahl von Bodenerzeng⸗ 
nfflen, bie zur Nahrung ber Menfchen dienen, oder anderen nüglichen Erzeugniſſen 

rt 


18) die Entwendung der Erndte in Körben und Säden, oder mit Hülfe von 
Lafttbieren, foll mit dem doppelten Betrage des Schadens und außerdem mit Ger 
fängniß beflaft werden (Art. 35.); ebenſo die Entwendung von Holz auf dem 
Rüden (Art. 36) und mit noch fchwererer Strafe der Diebſtahl von hochſtaͤmmi⸗ 

em ober Schnitiholz oder aus anderen Baumpflanzungen, die Privatperfonen oder 
Gemeinden gehören, welcher auf Karren oder mittelft der Tracht von Laftthieren 
verübt wirb (Art. 37.), 

19) die Strafen für Beſchädigungen durch einzelne Vlehſtücke ober Heerben 


‚in Gehölgen, nach Maaßgabe der Viehart, des Alters des Holzes, ob ein Hirte 


gegenwärtig und dieſer bei der Kontravention rüdfällig iſt (rt. 38.), 

20) die Strafe für Schmälerung dffentlicher Wege (Art. 40.), für Nieder⸗ 
reißen von Umzäunumgen von Seiten der Meifenden, die fih einen Weg über das 
Feid bahnen wollen (Art. 41.), gegen Reifende, welche burch fchnelles Fahren 
Thiere überfahren und töbten oder verwunden (Art. 42.), ingl. für das Abfchneis 
den oder Zerſibren von Alleebäumen (Art. 43), endlich für das Wegnehmen von 
Nafen, Erde oder Steinen aus Öffentlichen Wegen, wie von ähnlichen Materialien, 
welche den Gemeinden gehören, ohne @rlaubuiß, ober wenn bieferhalb Fein bis 
dahin noch niht aufgehobener Gebrauch im Interefie der Agrikultur beſteht. 

Dabei kommen In Betracht: 

a) einige vereinzelte Beflimmungen über die Feldpolizei und die allges 
meinen Grundfäge wegen Uebertretungen, früher im Code penal Art. 471 ff., 
jest in dem. an Stelle des Code penal getretenen Strafgefeßbuch v. 14. 
April 1851 66. 347. 349., und | 
® b) über das Verhaͤltniß des Strafgeſetzbuchs zu den Feldpolizei⸗ 

efegen: \ 

&) dad Gutachten des Franzoͤſiſchen Staatsrath8 v. 3 Bebr. 1812, 
(Bosmann n. v. Daniels a, a. D.), ingl. 
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4) Art. IIL des Gef. v. 22. Mai 1852. (6. ©. 1852. ©. 251.) 
- WVergl. auch die Erläut. zum $. 25. Beld-P. DO. v. 1. Nov. 1847, 
oben ©. 724 ff. 

2) Das ©. v. 10. Aug. 1796, betr. die Unterbrädung der Feld⸗ und 
Borfifrevel. (v. Daniels Bh. II. &. 390. Ar. 205.) 


das Austreiben des Ziegenviehes auf die Weide wiederholt verboten unb bas 
Ginpflöcden eines foldyen Thieres im Freien lediglich auf dem Privateigeutbum 
feines Beſitzers geftattet, für jeden Kontraventionsfall außer dem Schabeuserfag 
fammt Koften eine Strafe von % Thaler angebrobt if; 1) 


4) C. R. des Min. des I. u. d. P., des Königl. Haufe u. der & 
v. 1. Mat 1839 (v. K. Ann. Bd. 39. ©. 365), wonach die Anſicht: 

dag Eltern, VBormünber, Chemänner und Dienfiheren bei Suwiderbandlungen 
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen ıc. gegen.bas Rural⸗Geſetz v. 6. Dt. 1791 
für die Gerichtskoſten civiliter verbaftbar find, 
in Uebereinftiimmung mit dem R. des Juſt. Min. v. 20. San. 1839, für 
die richtige erflärt iſt. 

5) Das für den ganzen Umfang der Rheinprovinz erlaffene G. v. 
5. Juli 1844 über die B Geänkung der Nachtweide und das Einzelnhuͤten 
des Viehes in des Rheinprovinz. (G. ©. 1844. ©, 263.) 

BB. In Betreff des Verfahrens. 


In diefer Beziehung ift daß ©. v. 31. Ian. 1845 über das Berfahe 
zen in Wald», Feld⸗ und Jagd⸗Frevelſachen bei Civil⸗Einreden im Bezirk 
des Appellat.⸗Gerichtohofes zu Köln (G. S. 1845. ©. 95) maaßgebend. 


⸗ 


Zweite Unter⸗Abtheilung. 


Von der Befoͤrderung des Pflanzenbaues und der Baum⸗ 
Kultur. 


Dahin gehören insbeſondere: 
L Die Sorge fur Ausrottuug [häplicher Wuchergewächſe. 
Hterüber find verfchlevene Verfügungen der Provinzial » Behörven er 


1) Das Verbot der Schaafs und Biegenhätung in den KonmmunalsBaldım 

n auf bes linken Seite des Rheins befland laut Art. 13. des Tit. XIX. der 

orſt⸗Ordn. vom Monat Aug. 1669 und Art. 801. der von dem Reg.⸗Kommiſſet 

u Mainz mittel Beſchluſſes v. 10. Brumsire bes 5. VII. befannt gemachten 

Berorbnungen, und if beftätigt buch das R. des Min, des 3. n. ber 5. v. 25. 
Juni 1838. (v. K. Ann, Bd. 22. ©. 340. Nr. 65.) 


— — — — 
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1) SuM. 5 Reg. m Köslin.v. 19. ON. 1821. (v. K. Ann. Br. 5. 

2) —— der Reg. zu Danzig v. 15. Jebr. 1822. (a. a. O. Br. 6. 
63). 


17. Der. 1821 
"29. Mär 1822. 


©. 59). 

4) Kubl. des Ob. KH der Provinz Weſtphalen v. 8. Sept. 1822. 
(a a. O. DB. 606). 

U. Die Sorge Ar Bertifgung ſchaädlicher Thiere. 

Sierüber find ergangen: 
1) Ueber Bertilgung der Raupen. 

a) Publ. der Reg. zu sanigeberg v. 5. März 1821, beir. das Abraupen 
der Bänme. (v. K. Ann. Br. 5. ©. 33). 

b) Bubl. der Reg. zu Breslau v. 14. Oft, 1821, der Reg. zu Liegnip 
v. 27. ej. m., der Reg. zu Bofen v. 25. Mop, ej. und der Reg. zu 
Königs berg v. 10. Rov. ej., betr. die Bertülgung der Spanuranpe. 
(a. a. O. Br. 5. ©. 847). 

c) Publ. der Reg. zu Köln v. 20. Mär; 1822, betr. die Abraupung der 
Bäume und Heden. (a. a. D. Br. 6. ©. 65 ). 

d) Publ. der Reg. zu FE ar v. 21. Dee. 1822, betr. bag Abraupen der 
Bäume in den Gärten und Umgebungen. (a. a. DO. Bd. 6. ©. 675). 

e) Publ. der Neg. zu Magdeburg v. 6. Febr. 1831, bett, die BVertilgung 
der den Obſtbäumen fchäblichen Raupen. (a. a. D. ». 15. ©. 39). 

f) Bubl. der Reg. zu Marienwerber v. 26. Ang. 1838. betr. die Ver⸗ 
tigung der Erdranye. (a. a. D. Bd. 22. ©. 630). 

g) Ueber die Heranzichung der Kreishälfe au Berni ht ſchaͤdlicher 
Raupen, Puppen und Schmeiterlinge ver rel. das © in. des 9. 
nd. P. no. des Königl. Haufes v. uni 1840 on Bl. d. i. B. 
1840. ©. 199, Nr. 333.) und das R. berfelb. Min. v. 31. Suli 1840). 
(a. a. O. S. 331, Nr. 589.). 


2) lieber Bertilgung der Sperlinge und Kräben. 


a) Ed. v. 11. Dec. 1721, gen Ausrotiung der Sperlinge. (C. C. 
Tom. V. Abth. 3. Kap. 2. ©. 2, Nr. 33., Rabe, Bd. I. Abth. 1. ©. 600). 
b) Renovirtes Ed. I 8. San. 1731 wegen, —— der 28 — 


3) * der Reg. zu Trier v. (a. aD. 8. 


a te u V. Abih. 3. Kap. 2 Rabe, Br. I 
c) Renovirtes * u har v. 22. Juni 1744, wegen Ausrottung ber 
Sperlinge und Krähen. C. N. Cont. II. ©. 149, Mr. 17. S. 1744, 
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d) Ed. v. 9. Der. 1764, wegen Bertilgung der ſchädlichen Hantfler und 
und Spyerlinge im Herzogthume m deburg, dem ee Halbe 
ſtadt und der Graffchaft Hohnſtein. nahe, Br. I 

e) Bubl. der Heg. zu Meneberg v. 29. Ni tz sein, hei bie Berhtudes 
zung der Sperlinge. (v. 8. Ann. Pr 1. 9.1 6. 73, Nr. 56.). 

HR. des Min. des 3. v. 9. Aug. 1818 an vie Reg. zu Köln, beir. bie 
Ablieſferung der Sperlingsköpfe. (v. K. Ann. Br. 2. ©. 682). 


3) Weber Vertilgung der Feldmäuſe und mer 


a) Bergl. das oben ad 2. sub d. alleg. Ed. v. 9. Dec. 1764. 

b) Bubl. der F zu Reichenbach v. * Oft. 1818 und der en 
Dr In» v. 15. 8— ej., betr. die Vertilgung der Feldmäuſe. (v. 

un 

c) Bubl. der 3.* Raben v. 20. April 1822, betr. die Vertilgung ber 
Beldmänfe. (a. a. O. Br. 6, ©. 366). 

d) Baht. Po RS u Agſeinerf v. 2. Juli 1822, denſelb. Gegenſtand 
etr. (a. a. 

e) Bubl, des Ob. Präf. der Provin, Sachſen v. 26, Sept. 188,7 
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die Bertilgung der Feldmäuſe und. Hamfler. (Min. Bl. d. i. ®. 1842 
S. 349, Nr. 478.). 


f) Bubl. der Reg. zu Merfeburg v. 26. Nov. 1842, betr. die Bertilgung 
der Hamſter. (a. a. D. 1843. ©. 16, Nr. 28.). | 
4) Ueber Vertilgung der Schneden. 
a) Bubl. der Reg. zu Minden v. 13. Oft. 1830, beir. die Bertilgung ber 
Schneden. (v. K. Ann. Bd. 14. ©. 760). 
b) Publ. der Reg. zu Oppeln v. 27. Nov. 1845, betr. die Bertilgung der 
nadten your oder Aderfchneden. (Min. BL d. i. 3. 1845. ©. 4, 


5) Ueber Bertilgung des fogen. Reitwurms (Maulwurfögrifle) vergl. 

bad aut, ber Reg. zu Magdeburg v. 5. März 1835. (v. 8. Ann. Br. 
.S. .5. 

6) Ueber Vertilgung der Heuſchrecken oder Sprengſel vergl. das 
Publ. der Reg. zu Stettin v. 27. Juli 1827. (v. K. Ann. Bd. 11. ©. 658) 

III. Die Sorge für Beförderung der Obſtbaumzucht und des 
Bartenbaues. | 

1) Die Sorge für Obſtbaumzucht wird im 6. 36. des Landes 
Kult. Er. v. 14. Sept. 1811 1) mit dem Bemerfen empfohlen, daß dazu 
namentlich die Bepflanzung der Belder und Wege ?) mit geeigneten Ob 
baͤumen erfprießlich fet. 

2) Bon Seiten der Staats» Regierung iſt auf die Beförderung ter 
Obſtbaumzucht und des Gartenbaues einzumirken gefucht worden: 

a) durch Empfehlung der Errichtung von Dbfbaum- Schulen 
(Induftries- Gärten) bei jeder Elementar-Schule unter Aufficht und Wihwir« 
fung der Schullebrer und Geiftlichen, fonwie durch Anordnung der Erthei⸗ 
— prztuſchen Unterrichts in der Obſtbaumzucht Seitens der Elementar- 
ehrer. ® 

Vergl. in diefer Beziehung die. Publifanda ver Neg. zu Münſter v. 
24. Gebr. 1818, zu Minden v. 3. März ej. und zu ınsberg v. 12. 
ej. m. (v. K. Ann. Bo. 3. ©. 6770), dedgl. der Reg. zu Arnsberg v. 
10. Juli 1821 Ca. a. O. 3b. 5. ©. 587), der Reg. zu Oppeln v. 27. 
Sept. 1823 (a. a. D. 3b. 7. S. 607), desgl. die &. R. des Ober» PBräft. 
der Provinz Sachen v. 28. San. 1833 (Min. Bl. d. i. 8. 1843. S. 56 
nn 15 und der Meg. zu Trier v. 19. Febr. 1843 (a. a. D. ©. 88. 

r. 115.). | | 

b) durch Errichtung der Königl. Landes » Baumfchule und BArtner- 
Lebranftalt zu Schöneberg und Potsdam. . 

Vergl. hierüber die Publ. der Reg. zu Minden v. 18. Febr. 1824 
(v. 8. Ann. Bd. 8. S. 127—136) und der Reg. zu Magdeburg v. 25. 
Febr. 1834 (a. a. O. ©. 135 — 140). | 

Daß revidirte Statut der Gaͤrtner⸗Lehranſtalt und der Landes-Baumfdhule 
zu Potsdanı, fowie der drei Betriebspläne derfelben, nebft der Beflätigungs- 
Klaufel v. 12. März 1854 if abgebrudt im Königl. Preuß. Stantsanzeiger pro 


2) Vergl. in Bd. J. S. 96, und bie Grläut. dazu. in Bd. IL Abth. 2 


2) Vergl. die Seitens ber Brovinzials Behörden ertheilten techniſchen In⸗ 
firuftionen über das DBerfahren bei Bepflanzung der Wege mit Bänmen in 
v. Roͤnne's Wegepolizei. (Tb. VI. Bd. 4. Abth. II. diefes Werkes), S. 427—432. 

3) Das Bubl. des Kammmergerihts v. 9. Aug 1810 (v. K. Anm. 
Bd. 3. ©. 670.) empfiehlt den Separations- Kommifjarien, die Interefienten Bei 
Semeinheitstheilungen zur Gewährung des geeigneten Termins zu einer Obſtbaum⸗ 
Schule zu veranlaffen. 
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1854 Nr. 68. u. 69. S. 505 ff. u. S. 513 ff. u. im Min. Bl. d. i. V. 
1854. ©. 76. Nr. 98, | 
0) Durch Empfehlung guter Schriften über Obfibaumzucht. 9) 

3) Zur Beförderung des Gartenbaues bat fih ein „Verein zur 
Befbrderung des Bartenbanes im Preuß. Staate* gebildet,‘ def« 
fen Statuten durch die Allerh. 8. DO. v. 4. Juli 1822 genehmigt worden 
find, welche dem Vereine zugleich Korporationsrechte und Portofreiheit be⸗ 
willigt bat. 2) (Bergl. die alleg. K. O. nebſt den Vereins Statuten in v. 8. 
Ann. Br. 6. ©. 864—874.) 


Dritte Unter⸗Abtheilung. 
Don der Erhaltung und Verbeſſerung des Viehſtandes. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Verbeſſerung der Pferdezucht. 


J. Die Köntgl. Landgeſtüte. 

Dieſelben find dazu beſtimmt, die Befchäler zur Veredlung der heimi⸗ 
ſchen Pferveracen im Beftge der größeren und Fleineren Gutsbeſther und 
der Eleineren laͤndlichen Grunpbeflger ®) abzugeben, wozu fie jährlich nach 


1) Als ſolche werden empfohlen: Bädeker’s Verſuch eines kurzen und faß- 
lichen Unterrichts in der einfachen Obſtbaumzucht (vergl. Publ. der Reg. zu Op⸗ 
peln v. 27. Sept. 1823 in v. K. Ann. Br. 7. ©. 607.), nebft ber ale Anhang 
zu dieſer Schrift Herausgegebenen Anleitung zur Juedmäßigen Bepflanzung. der 
Straßen und Wege mit Obfls und MWaldbäumen. Entworfen von ber K. Reg. zu 
Marienwerder. Straßburg bei Zimmermann (empfohlen durch das C. R. bes 
Min. der geifll..2c. Ang. v. 31. März 1830: in v. K. Ann: Bd. 14. ©. 317.); 
desgl. die gefsönte Preisſchrift: W. Hinfert, Unterricht in ber praftifchen Obfts 
—— ‚Münden, im Central-Bücherverlage (empfohlen buch daßſ⸗ 
elbe C. R.). 

2) Dieſer Verein, durch welchen die oben erwähnte Gaͤrtner⸗-Lehranſtalt zu 
Potsdam und Schöneb er uerft ins Leben gerufen worben ift, hat (nad $.1. 
ber Statuten) zum Zwed: Astberung des Sartenbaues im Preuß. Staate, der 
Obſtbaumzucht in allen ihren Zweigen, bes Baues der Gemüfe und Handelskraͤu⸗ 
ter, der Erziehung der Zierpflanzen, der Treibereien und ber bildenden Gartenkunſt. 
— Ueber die Mittel zur Erreichung dieſer Zwecke (insbef. auch durch Ausſtel⸗ 
lungen, Prämien, Belehrungen, Herausgabe ber Verhandlungen des Vereins) og 
$$. 2. u. 3. der Statuten. — Nachrichten des Vereins über Obſtkultur vergl. in 
v. 8. Am. Br. 16. S. 633—641. 

3) Das Publ. des Chefs fämmtliher Haupt: und Landgeflüte v. 6. Juni 
1823 (v. R. Ann. Bd. 13. S. 277) macht befannt, daß a Beförderung ber 


"Landes » Pferdezucht Allerhöhft angeordnet worben, den Pferbezüchtern aus ber 


Klaffe der Heinern läͤndlichen Grundbefiger die Bedeckung ihrer Zuchtſtuten durch 
K. Landbeſchaͤler vorläufig auf drei Jahre unentgelllih zu gewähren, wenn fle 
bajı gute und vorzugsweiſe bereits von K. Landbeſchaͤlern gezogene Stuten vors 
Rellen,” und daß „die KR. Landgeftüts » Offizianten ‘angewiefen worben, bei ihren 
Bereifungen der Beſchaͤl⸗Stationen im Frühjahr und Herbit auf diejenigen Stuten 
der Pferdezüchter aus ber Klaffe der kleinern laͤndlichen Grundbefitzer, welche nach 
der ihnen ertheilten befonderen Inftruftion ber gewäßrien Begünfligung würdig be; 
funden werben, Beſcheinigungen zur unentgeltlichen 

ler zu ertheilen. 


Kanbes-Rultur-Defehg- Bd. II. Abth. II. 48 


—O 


edeckung durch K. Landbeſch⸗ 
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Stationen im Lande auf Domainen und Rittergütern vertbeilt werben, wor 
bin die Stuten der Provinz gebracht, von den Hengſten bevpedt, und Ne 
Bohlen demnaͤchſt mit dem Geflützeichen gebrannt werden, und wofür von 
ven Eigenthämern der Stuten nichts entrichtet wirt. 1) 

Ueber vie Errichtung und Einrichtung folcher Königl. Landgeftüte fit 
folgende Verordnungen ergangen: 

1) das Landgeſtüt⸗Regl. für die Provinz Litthauen und Weſt⸗ 
preufßen v. 30. Juli 1787 (N. C. C. Tom. VIII. p. 1527, Rabe BiLL 
Abth. 7. S. 687), nebft deffen Dekl. v. 23, Dec. 1789 (N. C.C. Tom. VI 
p. 2791, Rabe Br. 13. ©. 198); Ä 

2) das Landgeſtüt⸗Regl. für die Kurmark v. 19. Juni 1789 (N.C. 
C. Tom, VII. p. 2529, Rabe Br. 13. ©. 180); 

3) das Landgeſtüt⸗Regl. für das gerzogthum Magdeburg v. 27, 
Nov. 1796 (N. C. C. Tom. X. p. 749, Rabe Bd. 3. S. 593); 

4) das Landgeftüt-Megl. für Pommern und die Herrſchaft Schwert, 
excl. Lauenburg und Bütow v. 24. April 1799 (N. C. C. Tom. X > 
2289, Rabe Bd. 5. S. 426). 

Das ad 1. gedachte Landgeſtüt⸗Regl. v. 30. Juli 1787 iſt indeß durch 
die KR. O. v. 8. Sept. 1834 (v. K. Ann. Bb. 18. S. 695) für aufgehoben 
erklärt, jeboch mit Beibehaltung und Beätigung folgender Vorfihriften: 

1) SEs bleibt bei einer Geldbuße von fünf Thalern oder verhaͤltnißmaͤßiger Ger 
fängnißftrafe unterfagt, fowohl Hengfte auf Hütungspläge zu bringen, welche 
gemeinihaftlih für Stuten beftimmt find, als au überhaupt Hengfte wider 
den Willen des Gigenthümers bei den Stuten zuzulaffen. " 

2) Jede tragende Stute bleibt ſechs Wochen vor und fehs Wochen nach der 
Abfohlung, imgleichen jedes Stutfohlen bie ine vierte Jahr von ber med 
beftehenden Borfpannleiftung entbunden. 


Die K. D. v. 28. März 1835 (mitgetheilt durch das C. N. des K 
Min. des I. für Gew.⸗Ang. v. 11. Mat 1835) hat auch die ad 2., 3. u. 
4. gedachten Landgeſtüt⸗Regl. unter gleichen Vorbehalten, wie die durch Vie 
K. D. v. 8. Sept. 1834 feftgefegten, für aufgehoben erklaͤrt?) (v. K. Aun. 
Br. 19. ©. 384). 

1. Die Koͤhr⸗Ord nungen zur Verbefferung der Pferdezucht. 

Die für mehrere Landestheile unter Allerh. Genehmigung erlaffenen 
Köhr- Ordnungen zur Berbefferung ver Pferbezucht beſtimmen über die 
Prüfung und Köhrung der von Brivatperfonen, Behufs der Ber 
dedung der Stuten, gehaltenen Befchäler. *) 


1) Dergl. K. Landgeſtüte beſtehen folgende: a) das Litthauifhe mit 3 
Marftällen zu Tratehnen, Inkerburg und Gadwallen, b) bas Brandes 
burgifche zu Lindenau, c) das Säafiige zu Repig, d) das Schleſi⸗ 
ſche zu Zeubus, e) das Weftpreuß. zu Warienwerber, f) das Rheinis 
ſche qu Mahrenderf, 9 das Poſenſche zu Zirke. 

ußerdem beſtehen 8. Hauptgeflüte, welde bie für den K. Marſtall 
erforberlißen gierbe een nanentüch N in nthauen, ju 
9radig im Herzogth. Sachen, zu Veßra im eufingifchen, und das Fried 
ri Wilbelms-be üt zu Meufabt a. g ' ei " 

2) Ueber die vortheilhafte Benutzung ber K. Lanbgeflüte zur Verbeſſerung der 
Pferdezucht unb über die Aufziehung brauchbarer Fohlen haben die Provinzial; 
Behörden mehrfache Belehrungen veröffentliht. Vergl. a) Publ. der Meg. zu 
Eäslin v. 5. März 1817 (v. K. Ann. Bb.1. 9.1. ©. 68. Nr. 63.), b) Bubl, der 
Reg. zu Minden ». 23. Dec. 1830 (a. a. DO. Bd. 14. ©. 757.), c) Bub te 
— Koblenz v. 12. Jan. 1833 (a. aD. Bd. 17. ©. 81). d) Bubl 
be —*— Praͤſid. der Provinz Poſen v. 14. San. 1834 (a. aD, 2b. 18 
3) Schon durch ältere Verordnungen war das Belegen einländiſcher Gtus 





Bd. 14. ©. 544—548). 
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Dergleichen find ergangen und durch die betr. Amtshlätter publieirt: 
3) Kür die Provinz Schlefien unterm 14. Juli 1830 (v. K. Man. 


Die wefentlichen Beſtimmungen diefer Koͤhr⸗Ordn. find folgende: 


a) Alle Hengite, welche zum Belegen der Stuten anderer Gigenthümer bienen 
follen, müffen ben, von ben 8. Reg. der Provinz, an gelegenen Orten und‘ zu 
ſchicklicher Zeit, auf ein oder mehrere Jahre anzuorbnenden, und durd bie 
a öffentlich befannt zu machenden Schau s Aemtern vorgeführt werden. 
$. 


b) Die Schau⸗NAemter beftchen aus dem Landrathe des Kreifes, in welchem 
ber Ort liegt, wo felbiges wirkfam if, aus einem geſetzlich approbirten Thierarzte, 
oder, falls ein folcher in der Nähe nicht anzutreffen, einem wohl erfahrenen Kurs 
ſchmidt und aus zwei erprobten Sachkundigen aus ter Klaffe der Gutsbeſitzer, 
ohne Rüdfiht auf deren Stand, dafern fle nur als erfahrene und praktiſche Pferde⸗ 
kenner vortheilhaſt befannt find, welche durch die Kreis; Berfammlung gewählt wers 
den. Sie vereinigen fih über die Tage und Stunden der KRöhrung, und werben 
ſolche ebenfalls durch die Amtsblätter öffentlich bekannt gemacht. ($. 2.) 

N Die fpeziellen Beſtimmungen über die als Beſchäler zuzulaffenden Hengfle. 


d) Vorſchriften über die Aufzeichnung der Reſultate der Prüfungen ber 
Schau s Aemter und die Bezeichnung der tüchtig befundenen Hengſte mit einem 
Brandzeihen. ($. 4. 

0) Die Beſchlüſſe der SchausAemter entfcheiden über bie Zuläffigfeit ber Be⸗ 
nußung der vorgeführten Beſchaͤler. Werben felbige als untauglich verworfen, fo 
iſt Gebrauch für andere. ale des Gigenthümers Stuten gänzlih unterfagt. Weber 
die genehmigten Beſchaͤler wird dem Gigenthümer ein auf ein Jahre zur Bedeckung 
gültiger Erlaubnißfchein mit Aufnahme der nach $. 4. bei den Schau:Aemtern vers 
zeichneten Nachrichten ertheilt. Ohne den Befig eines ſolchen Erlaubnißſcheins darf das 
Bewerbe eines Hengflreiters nicht betrieben werben. In denjenigen Bezirken, welche 
mit Landbeſchaͤlern aus den Landesherslihen Geſtüten fo zureichend beſetzt find, 
daß das DBebürfnig durch felbige allein vollfommen beftritten werben kann, iſt der 
Eintritt der Hengftreiter gar nicht geftattet. ($. 5.) | 

f) @inmal genehmigte Hengfle müſſen bei jeder folgenden Köhrung von Neuem 
vorgeführt und unterfucht werden, um zu erforfhen, ob fle etwa im Laufe ber 
Beit mangelhaft und zur Zuzucht unbrauchbar geworden find. Findet das Schau⸗ 
Amt einen ſolchen Hengft unbrauchbar, fo muß das ihm früher gegebene Brand: 
eihen durch einen eingebrannten Querſtrich verlöfcht werden. Einmal Yerwors 
—* Hengſte dürfen nie wieder vorgeführt werden. Wer nach abgehaltener Koͤh⸗ 
rung einen Beſchaͤler zum Belegen der Stuten anderer Gigenthümer ankauft, muß 
ſolches dem, das beireff. Schaus Amt leitenden Landrathe anzeigen, und bei bems 
felben die Abhaltung einer außsrordentlihen Köhrung nachſuchen. ($. 6.) 

g) Wer hiernach einen gar nicht genehmigten, ober bei der Köhrung verwor⸗ 
fenen Heng zur Deckung fremder Stuten, es ſei gegen Bezahlung oder unents 

eltlich, i verfällt in eine Strafe vog 5 Rihlr., der Cigenthümer ter Stute 
n eine Strafe von 3 Rihlr. zur Orts-Armenfaffe für jeden Ball. Jene Strafe 
trifft namentlich auch fremde Hengflreiter, welche unterlaffen. haben, ihre Befchäler 
den SchausAemtern zur Köhrung barzuftellen, und verlieren felbige außerdem bie 
Befugniß zum weiteren Betriebe ihres Gewerbes. ($. 7.) 





tem durch ausländifche Hengfle bei. Strafe verboten. (Vergl. die Bubl. v. 28. Der. 
179% und v. 6, Aug. 1796 (N. C. C. Tom. X. p. 577 u. Rabe 3b. 2. ©. 390. 
u Bd. 3, ©, 461.) 

Das (jet auch durch die Köhrs Drbnungen verbotene) Umherführen von 
Hengſten (das fogen. Hengſtreiten) ohne Genehmigung der PBoltzeibehörbe, war | 
gleichfalls duch frühere Verordnungen unterfagt und wit Strafe bedroht. Bergl. 
hierüber: a) Publ. der Reg. zu Breslau, v. 27. Ian. 1817 (v. R. Ann. Bb. 
1. 9. 1. ©. 72. Re. 64.), b) Bubl. der Reg. au Trier v. 5. April 1818 (v. K., 
Ann. Bd. 2. ©. 334.), c) Publ. der Meg. zu Arnsberg ». 9. Mai 1820 (v. K. 
Ann. Br. 4. ©. 244.) 

48 * 
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b) Bevor an einem Orte eine Bebedung durch fremde Gengfle vorgenommen 
wird, muß dies der Ortspolizei s Behörde unter Borzeigung des Erlaubnißſcheins 
($. 5.) an sieigt werben. 

Die Fir izeibehoͤrde kann den Gebrauch eines Hengſtes aud dann unterfagen, 
wenn berfelbe zu diefer Zeit nicht gefund iſt. Eben diefe Behörde hat darauf zu 
halten, dag der Hengft bei der Bedeckung nicht übermäßig angeftrengt werde. 

Der Führer des Hengſtes, welcher diefen Vorfchriften zuwider Handelt, wird 
mit einer Geldſtrafe von 5 Rthlr. belegt. ($. 8.) 

i) Der Betrag des Sprunggelves bleibt dem freien Uebereinkommen überlaf: 
en. ($. 9. 

\ k) Für die Köhrung (8. 1.) werden von jedem vorgeführten Hengſte 10 Ser. 
vor der Prüfung, und ohne Rückſicht, ob derfelbe genehmigt ober verworfen wird, 
an Schaugebühren bezahlt. Für den Grlaubnißfchein wird ber gefeplide Stempel 
"von 5 Ser. und 2 Ser. Ausfertigungskoften entrichtet. Diefe Gebühren werben 
zu den Koflen der SchausAemter verwendet. Bei außerorbentligen Köhrungen 
($. 6.) müflen bie hierdurch veranlaßten befondern Koflen von den Intereflenten 
getragen werben. 

Die Bezahlung der Schaugebühren und die Koften für die Ausfertigung be6 
Erlaubnißſcheins ändert nichts in der Verpflichtung zu Bezahlung ber erbes 
Reuer, ar it dem angeftellten Hengfte ein Gewerbe zu treiben beabfichtigt 

rd. ($. 10. 

I) Die landraͤthl. Aemter, die Diftriftspolizeis®ommiffarien, die Räbtifchen ab 
Ländlichen Ortspolizei-Behoͤrden haben die re fe Aufmerkfamkeit darauf zu richten, 
daß den vorftehenden Anordnungen pünftlid Genüge geleiftet, die Legitimation jedes 
Hengftreiter von den ausübenden Polizeibeamten, infonderheit den Gendarmen, 
immer forgfältig geprüft, und jede vorfommende Uebertretung unverweilt zur Unters 
fuhung und ‚Strafe gezogen werde. ($. 11.) 


2) Für die Provinz Pofen unterm 1. Sept. 1835 (v. 8. Ann. Bd. 
20. &. 597600). 

Die Beflimmungen diefer Koͤhr⸗Ordn. find faft wörtlich gleichlautend 
J denjenigen der Koͤhr⸗Ordnu. für die Provinz Schleſten (f. obes 
a .)J. 


3) Für die Provinz Weſtphalen unterm 20. April 1827 (. K. Anz. 
8}. 11. ©. 402-404). 
Die weientlichen Beſtimmungen diefer Koͤhr⸗Ordn. find folgende: 


a) Ale Hengſte, welche zum Belegen der Stuten anderer @igentgümer ber 
geben werben, müſſen den von ben Regierungen an gelegenen Orten im Dfto 
jeden Jahres anzuorbnenden und öffentlih befannt zu machenden Schau s Aemtern 
vorgeführt werden. ($. 1.) 

b) Die Schau s Aemter follen aus zwei erprobten Sachkundigen und einem 

terarzt zufammengefept fein, und die Tage und Stunden ber Kohrung zeitig 
oͤffentlich bekannt machen. ($. 2.) 

c) Die Bedingungen ber Köhrung von Dengfien zu Beſchaͤlern. ($. 3.) 

‚ 4) Borfchriften über bie Aufzeichnung der Befchlüffe des Shan » Amts und 
bie Betheilung von Beicheinigungen an die Gigenthümer der gelöhrten Hengſte. 


e) Ginmal angelöhrte Hengſte müflen bei jeder folgenden Köhrung von neuem 
vorgeführt und unterfucht werden; einmal abgeföhrte (verworfene) dürfen nie wies 
der vorgeführt werden Wer nad abgehaltener Köhrung einen Beſchaͤler ankauft, 
muß ſolches dem Landrath anzeigen, biejer zwei Sachkundige, unter ſolchen einen 
Thierarzt, zur Unterſuchung beauftragen, und auf beren Grund die Grlaubnig 
zum Gebrauch nur bis zur naächſten Köhrung bei der Regierung nachſuchen. 

f) Ber einen gar nidht oder —RXRx Hengſt zur Deckung fremder Stuten, 
es ſei gegen Bezahlung ober unentgeltlich, Hergiebt, verfällt in eine Girafe von 
Hehn bis Zwanzig Thaler, der Bigenthümer der Stute in eine Strafe von Füuf 
—* Ener ur, —— — Pi jeden Fall. Jene Strafe trifft namentlid 
au frembe Hengfireiter, welche unterlaſſen haben, ihre Beſchäler den Schau⸗Aem⸗ 
tern zur Köhrung barzuftellen. ($. 6.) ’ ih “ - 
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g) De Betrag bes Sprunggeldes bleibt dem freien Uebereinkommen überlafs 
en. 

bh) Ai bie Köhrung ($.1.) werden von jedem vorgeführten Hengſte 10 Sgr., 
bei außerordentlichen —28— ($.5.) 1 Fra gezahlt, und foldde zur Beloh⸗ 
nung der Sachverſtaͤndigen verwendet. ($. 8 


Laut PubL der Meg. au Münfter . 11. Yan. 1836 (v. 8. Ann. Br. 
20. S. 600) ift dieſe Kökr-Dion., mit Genehmigung des Min. nes 9. für 
Gew.» Ang, demnaͤchſt in folgenden Punkten abgeändert worden: 

a) daß, flatt bisher einmal, künftig zweimal im Jahre, unb gear einmal 
im Dftober und einmal im December oder Januar jeden Jahres, eine 
ae Köhrung der von Privatperfonen gehaltenen Beſchaͤler flattfins 
en, um 

b) daß bie Koͤhrung zwar in jedem Kreiſe erfolgen ſoll, jedesmal aber nur 
fünf Orte an die Reihe kommen und daher jedesmal zwei Kreife an einen 
Köhrort verwiefen werben follen. 

c) Dagegen fallen alle außerordentliche Köhrungen fort. 

d) Die zeitherigen SchausAemter find aufgelölt und es ſoll Fünftig die Koͤh⸗ 

, zung burd) zwei von ber Reg. zu ermennende befländige Rommifle arien und 
durch einen aus der Mitte ber Bingefeffienen zu beftimmenden britten Sach⸗ 
verfländigen vorgenommen werben. 


6 Be die die Rheinprovinz unterm 20. Dee. 1832 2) (u. K. Aun Bd. 
— 11). 

Diefe Koͤhr⸗Ordn. iſt wörtlich ‚gleicplautend mit der für die Provinz 

Dehpbalen erlaffenen (f. oben ad 3.). Ä 

8 6. 9. ver Meg zu Trier v. 14. April 1833 (v. X. Ann. Bd. 

* 6 355) estheilt eine fpezielle Inftruft. zur Ausführung dieſer Köhr- 
rdnung. 

5) Ueber die Diaäten⸗Sätze für die bei den Hengſt⸗Köhrungen zu⸗ 
uziebenden Thierärzte vergl. das GC. N. des Min. tes J. landwirih⸗ 
*8 Abth., v. 31. Mai 1838 (v. K. Nun. Br. 22. ©. 33). 

I. Vereine für Pferdezucht mit Wettrennen, Ihier- und 
Stutenfihauen und Brämienvertbeilungen. 

Dergleichen Bereine haben ſich zur Berbefferung ver Dferbegußt und 
Pferdedreſſur in ſaͤmmtlichen Sandeötbeilen gebildet. (Berg. darüber Dr. & 

DB. Weber, Handbudy der Raatewirthieafttinen Gtatiftif und Verwaliun ande 
F Preuß. Monarchie, Breslau, 1840,-©. 425 ff. und Nachträge von 1843 ©. 
1 


#). 

Ueber die Ausfeßung eines Bonds aus Staatsmitteln zu Prä- 
mienvertheilungen an Fleine Grundbeſizer zur Belebung der Pferde⸗ 
zucht, und über die Orundfäge bezüglich der Verleihung folcher Prämien 


vergl.: 
g a) K. O. v. 7. März 1840, nebſt den Beſtimmungen über dergl. 
Praͤmienvertheilungen 2) (Min. Bl. d. i. V. 1840. ©. 183. Rr. 306.). 

b) C. R. des Min. des I. und der Bermalt, der Königl. Haupt» u, 
Landgeſtüte v. 6. April 1845 nebft C. R. des Min. für landwirthſchaftl. 
Ang. v. 23. März 1853, betr. die Vertheilung der Prämien für die Züch» 
tung guter Mutterfiuten (Min. BL d. i. ©. 1853. ©. 84, Mr. 62). 

Burch die 8. D. v. 5. DM 1846 (G. ©. 1846. E. 482) iſt ein 
oberſtes Schiedsgericht in Berlin zur Entfcheivung aller Streitig⸗ 


— — — 


1) Die Allerh. enebmigung biefer Koͤhr⸗Ordu. iſt durch den Landtags⸗Ab⸗ 
ſchied v. 30. Dt. 183% ertheilt worden. (Vergl. das M. des Min. des I. für 
Gew. Ang. v. 19. Dec. 1835 in v. 8. Ann. 3. 20. ©. 601.) 
. * Das Publ. der Reg, 7— Minden 9.29. Nov. 1818 über biefen Gegenſtand 
„(v. 8. Ann. Bd. 2. S. 1002.) findet hierdurch feine Frievigung 
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felten in Mennangelegenheiten in zweiter und letter Inſtanz errichtet 
worden. 





| Zweiter Ubfchnitt. 
Bon der Berbefferung der Rindviehzucht. 


1) Ueber die Verbefferung der Mindviehzucht dur Auswahl guter 
Zuchtbullen und Über deren Haltung und Behandlung find mehrfache An⸗ 
ordnungen und Belehrungen der Provinzialbehörden ergangen, 

Vergl. insbefondere: 

a) Buhl. der Meg. zu Arnsberg v. 18. Juni 1819 für das Herzog⸗ 
thum Weſtphalen (v. K. Ann. Bb. 3. ©. 353); 

b) Inftr. der Reg. zu Koblenz v. 20. Ian. 1834 über den Ankauf 
und die Unterhaltung der BemeindesBuchtftiere (a. 0.0. Bd. 18. ©. 360); 

: 0) 6 R. derfelb. Meg. v. 30. Nov. 1842, betr. die Beſchaffung un 
Erhaltung tüchtiger Zuchtftiere. (Min. Bl. d. i. ®. 1842. S. 430. Rr. 604.). 

2) Befondere Zuchiftier- Rödr- Ordnungen find ergangen: 
a) für die Rheinprovinz unterm 28. Mai 1839, genehmigt durch 

.D. v. 18. Junt ej. und publicirt Durch Die Betr, Amtsblätter in Folge 
ded R. des Min. des I. u. d. P. v. 30. Juni 1839 (v. 8. Ann. Bdo. 23. 
&. 371-372); 

b) für die Provinz Weftpbalen unterm 15. Jult 1845, genehmigt 
durch 8. O. v. 27. Juni ej. (Min. Bl. d. i. V. 1845. ©. 271. Rr. 291.). 

Diefe Köhr- Ordnungen beflimmen, daß ſowohl die Gemeinde⸗ 
Zucha ſtiere, ald auch die Zuchtfliere der Privatperfonen zur Bes 
vedung fremden Viehes gegen Entgeltung nur dann zugelaffen werden 
Bärfen, wenn fle Dazu von dem zu errichtenden Schauamte für tauglich er⸗ 
achtet worden find. Zugleich werden nähere Anordnungen ertheilt über Die 
Errichtung der betr. Schauämter, deren Verpflichtungen und die Strafen ver 
Zuwiderhandlung. 


Dritter Abſchnitt. 


Don der Verbeſſerung der Schaafzucht. 


I. Das Ep. v. 15. Der. 1681 wegen der Schäfer und Schäferfnechte 
(C. C. M. Tom. V. Abtih. 2. S. 139, Rabe’ Samml. Bd. I. Abth. 1. ©. 120) 
renovirte, im Intereffe der Beförderung und Verbefferung der Schaafzucht, 
die früher bereitd publicitte Geſtnde⸗ und Schäfer-Ördnung und verbot den 
Schaͤfern und Koftfnecbten die Haltung von „Butenvieh“ ober „fone 
beren Schaafe*, indem bafjelbe anorbneie, daß die Schäfer bei Strafe 
ſchuldig fein follten, „seh mit der Hersfchaft aufs fünfte zu fegen“ und daß 
„Niemand unter anderen Bedingungen einen Schäfer annehmen bürfe.* 
Da ſich indeß insbeſondere die in den meiften Landestheilen üblich ge⸗ 
geweiene und in den Schäferel- Ordnungen beibehaltene Verfaſſung, nady 
welcher die Schäferfnechte an Lohnesftatt eine beftimmte Anzahl eigener 
Schaafe bei den Schäfereien hielten und bei dem Abzuge mit fh wegnah⸗ 
men, als nachtheillg für Die Erhaltung wer Schäfereien, die Verbefferung 
der Schaafjzucht und die Veredlung der Wolle zeigte, fo ergingen Dig 


| 
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mehren Landesiheile Verordnungen gegen das Halten des Schaaf⸗ 
Borviches. !) 

Diefe Verordnungen ſind folgende: 

a) Er. v. 16. Aug. 1797 für Schefien wegen Abſchaffung des . 
Schaaf⸗Vorviehes (Neue Schlefifche Ed.⸗Samml. Bd. 5. S. 588); 

b) DB. v. 3. Febr. 1800 für die Provinzen Kurs und Neumark, 
mit Ausfchluß des Kottbusfchen Kreifes, ingleichen für das Herzog⸗ 
tbum Pommern, gegen das Borvieh der Schäfer und Schäferfnechte 
und die Berfegung des Schaͤferei⸗Antheils, auch der Schaͤferei⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten ber Schäfer und Schäferfnechte bei ihrem Umzuge von’ einer Schäferei 
zur andern (N. C. C. Tom. X. Nr. 5. de 1800, Rabe Br. 6. ©, 14), nebfl 
deren Ergänzungen und Deflarationen: 

a) in dem Direktorial⸗Reſkr. v. 28. Ian. 1801 (enthalten in dem 
Schreiben der KRurmärkifchen Kriegs» und Domainen⸗Kammer v. 26. Febr. 
ej.) wegen des feflgefegten Auffüntigungs» Termind der Herrfchaften und 
ihrer Schäfer (N. C. €. Tom. XI. p. 115., Stengel Bd. 14. ©. 77, Rabe 
Br. 6. ©. 459); j 

6) in dem Ed. v. 16. Jan. 1802 wegen Befolgung der Vorfchriften 
der V. v. 3. Fehr. 1800 (N. C. C. Tom. XI. p. 743, Rabe Br. 7. ©. 
10), und u 

y) in dem R. v. 6. Aug. 1806 wegen Anmendbarkeit ver Ev. v. 3. 
Sehr. 1800 u. 16. Ian. 1802 Über den Termin zum Anzuge der Schäfer 
anf die Berhältniffe abziehender Outspächter (N. C. C. Tom. XII. p. 711, 
Nabe DB. 8. ©. 646); , 

c) Ev. v. 26. April 1806 gegen das Vorvieh der Schäfer und Schä- 
ferfnechte und tie Verfegung des Schäferei= Antheils, ſowie der Schäfereis 
Geraͤthſchaften der Schäfer und Schäferfnechte bei ihrem Umzuge von einer 
Schäferei zur antern für die Provinzen Oſt- und Weftpreußen mit 
Einfhluß von Litthauen und tem Netzdiſtrikte (N. C. C. Tom. XII. p. 
119, Rabe Br. 13. S. 708). ' 

d) ®. v. 1. Iunt 1820 wegen der Löhnung und ded Umzugs der Schä- 
fer und Schäferfnechte in Neuvorpommern und Nügen, im Groß⸗ 
herzogthume Poſen und in den mit Weftpreußen vereinigten Diſtrik⸗ 
ten. des vormaligen Herzogtbumd Warfhau (G. S. 1820. ©. 109), 
nebft der Erläut. des $. 6. dieſes Gef. in dem R. des Min. des I. v. 
30. Nov. 1844. (Min. Bl. d. 1. B. 1845. ©. 43, Wr. 53.) 

e) ©. v. 13. Mat 1822 wegen der Löhnung und des Umzugs ter 
Schäfer und Schäferfnechte in ven Provinzen Sachfen und Weftphalen, 
in rem Kottbuffer Kreife und in den zu ten Reg. Berirfen Pots⸗ 
dam, Brankffurt und Liegnig gefchlagenen vormald Sächſiſchen 
Landestheilen, desgl. wegen Beflimmung ded Umzugdtermind in der Pro» 
vinz Schlefien (G. S. 1822. ©. 147), auf weldyes Geſetz ſich beziehen: 

a) die K. O. v. 28. Aug. 1835, wegen des Umzugstermins dienen» 
der Schäfer und Schäferfnechte im Kreife Hoyerswerda, (G. ©. 1835, 
©. 196); ' 


— — 


1) Ueber das Rechtsverhältniß zwiſchen den fogen. Antheils⸗-⸗Schä⸗ 





fern und den Gutsherren vergl.: . 


a) die Erk. des O. 2. ©. zu Breslau v. 21. Der. 1835, 15. Dec. 1836 
u. 31. März 1837 und des Ob. Trib. v. 16. Sept. 1837 in Koch's 
Schleſ. Arch. Bo. 1. ©. 575 ff., besgl. die Erf. des Ob. Trib. v. 29. 
Maui 1848 in den Entf. Br. 16. S. 508. Präj. Nr. 20%6. u. Bd. 17. 
©. 434; 

b) das ®. des Min, des 3. u. d. P. v. 13. Aug. 1840 (Min. Bl. d. i. R 
1840. S 392. Nr. 689.). 
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6) Bubl. ver Meg. zu Magdeburg v. 16. Jan. 1823, - wegen bes 
Umzugstermind ver Epifer und Schäferfnechte, (v. K. Ann. Br. 7. 
©. 71 — 


y) Publ. des Ob. Ptaͤſid. der Provinz Weſtphalen v. 24. Oft. 
1827, betr. die Beſtrafung der Uebertreter der Geſetze wegen Loͤhnung der 
Schaͤferknechte. (v. K. Ann. Bb. 11. ©. 927). 

II. Ueber die Beförderung der Verbeſſerung der feinwolligen Schaaf⸗ 
zucht durch Eırichtung der Königl. Stamm-Schäferei zu Frankfen- 
felde vergl. vie Nachrichten in Dönniges Land. Kult. Gef. Br. 1. 
&. 175 — 176; und über die Aufnahme von Lehrlingen in diefe Stamm- 
eatferel das MR. des Min. ves I. v. 8. Febr. 1880. (v. 8. Kun. Bp. 14. 

, 73). 


Vierte Unter: Abtheilung. 


Bon der Erhaltung und Berbefferung der Fiſcherei. 


Die Geſetzgebung zum Schutze und zur beſſeren Benutzung der Fi⸗ 
ſcherei gehört in das Gebiet der Maaßregeln zur Beförderung der Lan⸗ 
des⸗Kultur im melteren Sinne ded Wortes. Don diefem GStand- 
punfte gebt namentlich” auch das Landes» Kultur» Ed. v. 14. Sept. 1811 
aus, indem daſſelbe im $. 37. beftimmt: 

Wir empfehlen die beſſere Benugung der in den Forſten und Feldmarken be 
finblichen Hleineren Gewaͤſſer zur Fiſchere.. Das Hinderniß der Beraubung wirb 
ee die angeordnete firengere Polizei gehoben, und der Nachtheil, der hie und da 
dur das Flachs⸗ und Hanfröthen entſteht, kann gehoben werden, da es ven ber 
Willkühr des Befibers abhängen fol, ob er ſolches ferner geflatten will 
oder nit. *) | 

Urfpränglich und bis tief in das Mittelalter Hinein fland jeden Achten 
Eigenthümer auf feinem Eigentbume, den angrenzenden Uferbeflgern ia 
einem Fluſſe, den Gemeindegenoſſen in den Gemeindegewäffern, das Fiſche⸗ 
teirecht zu. Späterhin entfland, im Sufammenhange mit der Sagd und 
mit dem Megal auf. herinlofe Sachen, das Wafler« und Bifcherei- egal, 
welches in neuerer Zeit faft allgemein auf öffentliche, im Staatseigenthume 
befindliche Flüffe (Ströme) ausgedehnt und als folches Privatperfonen ver- 
lieben oder auch verpachtet wurde. Auf Privatgewäffer, flehende und flie- 
Bende, eigneten fich wider dad Herfommen die Butäherrfchaften und Obrig« 
keiten eine ausſchließliche Sitfchereigerechtigkeit mit Zurüdfegung der Hintere 
foffen (Bauern) zu. Diefen und unangefeffenen Einwohnern ift haäufig 
nur der Bifchfang mit Hamen und Angeln zugeflanden worden. 

Gemeinrechtlich werden ausfchließliche Hifchereigerechtigfeiten nicht an⸗ 
erkannt; ihre Erwerbung, fowie jedes Vorrecht, muß von dem Behanpten- 
den erwiefen werden. Die Bifchereigerechtigfeit auf Privatgewäffern wird 
vielmehr als‘ Ausflug des Grundeigenthums, bei fließenden Gewäſſern als 
der angrenzenden Ufereigentbümer angefehen, worüber jedoch Bartikular- 
gefege und Herkommen verfchledenartig beftimmen. 

Lifchereigerechtigkeiten auf fremden Grund und Boden find als Grund- 


gerechtigkeiten zu Betrachten. Unabhängig von dem Fifchereiregal beſteht 


1) Bergl. in Betreff des Verbote bes Flachs⸗ und GHanfröthens in. Strömen, 
Seen, Zeichen, Bächen und friſchen Bewäflern die Erläut. zum $. 37. des Lan). 
Kult. Ep. v. 14. Sept. 1811 (f. in Bd. I. Abth. 1. ©. 107-108). 


— 
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— ——— —— — ———— — — — — EEE — — ——— — — | 


—Erhaltung und Verbeſſerung der Fiſcherei. 701 


das Fiſcherei⸗Hoheitsrecht als Oberauffichtsrecht des Landesheren, aus wel⸗ 
chem in Fiſcherei-Ordnungen mehrere Beſchränkungen der Fiſcherei, 
Behufs Konſervation derſelben, der Verhütung von Kolliſionen und Miß⸗ 
bräuchen, hervorgegangen find. 1) 

. 1 Die Srundfäge des Allgem. Land-Mechts über die Bifcherel. 

Das A. L. R. ſtellt über den Gegenſtand folgende Grundfäge auf ?): 

1) Der Sihafang in dffentlihden Strömen gehört zu ven Re⸗ 
galien (A. 2. R. U. 16. $. 73.); über die Verleihung diefes Regals 
an Privatperfonen disponiren die 66. 74-78. a. a. O.2) 

2) Die Fiſcherei in Zeichen, Hältern, Seen und auderen gefchlof- 
fenen Gewäffern, welche fich nicht über tie Orenze des Grundffückes er⸗ 
fiteden, in welchem fte liegen (in Brinatgewäflern) tft in der Megel das 
Eigenthum des Beſitzers des Srundflüdes. (A.L.R 1. 9. 56. 176—183.). 

.3) Im Uebrigen fleht die Bifchereigerechtigkeit in Strömen, Seen und 
andesen Gewäflern nur demjenigen zu, welcher damit befonders belichen 
iſt. (Bergl. A. L. 9.1 9. 5. 170. und über den Umfang eines folchen 
echtes die $6. 171—175. a. a. D.). 

Das Allgem. Land⸗Recht enthält ferner in nen 65. 184 — 190. 
zit 9, Th. I. polizeigefegliche Vorfchriften bezüglich der Ausübung 


der Fiſcherei. . 


Die betreffenden Beſtimmungen find folgente: 

1) Jedem Eigenthümer fleht das Mecht zu, auf feinem Grund und 
Boden, unter Beobachtung der Polizeigeſetze, Fiſchteiche anzulegen. ($. 184.). 

Die Bifcherei in Teichen und eingefchloffenen Privatgewäflern darf 
jeder Eigenthümer nach eigenem Outbefinden ausüben. ($. 185.). 

2) In Öffentlichen, ſowie im nicht eingefchloffenen Privarngewäflern, 


müſſen bei Ausübung der Fiſcherei die Vorfchrifien der Polizeigeſehe wegen 


der Laichzeit, des verbotenen Bifcherzeuges, und was fonft darin zur Ver⸗ 
er? je Ruins der Bifcherei verorbnet iſt, genau befolgt werben. 
. 3) Aug in Privatfläffen, worin mehrere die Bifchereigerechtigkeit 
haben, darf Niemand, ver nicht ein befonderes Mecht dazu erworben bat, 


1) Bergl. Runde's Deutfches Privatrecht, F. 110., Eichhorn's Deutfches 
Privatrecht, SS. 268. und 269., Mittermaier’s Deutfches Privatrecht, $. 290. 

2) Vergl. hierüber: die Abhandl. v. G. Er. G. über die Rechte ber Ufers 
egenthümer von Privatgewäflern nad der Preuß. Geſetzgebung, in der Sur. Zeit. 
1832. ©. 803 ff, Böle, Beitrag zur Lehre vom Waſſerrechte, in Dr. Sommer 6 
Arnsberg. Ar. Br. 2. S. 627 F., Evelt, Beitrag zur Lehre über das Waflers 
reiht, a. a. D. Bo. 12. S. 155 ff., Beitrag zur Lehre vom Waſſerrechte, in der 
Sus. Wochenſchr. 1845. ©. 8. fi. 

3) Bergl.: 

a) über die Frage, ob die Bifcherei in Privatflüſſen und Gräben ben 
Uferbefigern, foweit ihre anſtoßenden Grundſtücke reichen, gebührt, wenn dergleichen 
Gewäfler auf denfelben noch nicht ganz enelelofen find? die bejahenden Erf, 
bes Ob. Trib. v. 31. Juni 1835 u. 18. Okt. 1836 in Koh 6 Schleſ. Ar. 
Br. 3. ©. 86-106, Forni's Zeitſchr. Bd. 1. ©. 352 u. Central⸗Bl. für Pr. 
Jur. 1839. ©. 781.); . 

b) über die Brage, ob jedem Adjarenten als ſolchem das Recht zur Fiſcherei 


"in Brivatflüffen zuſteht, dergeflalt, daß ber befonders zur Fiſcherei Berechtigte 


benfelden nur in fo weit ausichließt, ale er ein beſonderes Recht bazu er 
worben hat und fo die Ausfchlieplichkeit feines Dres ſpeziell nachweifi? die be- 
jahenben Erk. des Ob. Trib. v. 23. Sept. 1845 (Dr. Sommer’s Arneb. 
Arch. Dr. 12. ©. 61 — 73.) und des D.2. ©. zu Hamm v. 4. Dit. 1844 
(a. a. O. Br. 10. ©. 621.627.). Bergl. and das Erf, des Ob. Trib. hierüber 
9. 31. Aug. 1846 in den Entſch. Br. 15. ©. 361. u 


% 
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durch Verfegung des ‚Stuffes ober⸗ oder unterhalb, den freien Gang det 
Fiſche Hindern. (6. 1 

4) Auf en Getwäffern darf Niemand zum Nachtbelle des 
Fifchereiberechtigten Enten halten ($. 188.); ver Stfchereiberechtigte Tarf 
fele, wenn fie auf dem Waſſer betroffen werten, pfänden oder tödten. 


($. 1 

5) Endlich beftimmt der $. 190. a a. O., daß derjenige, welcher 
ohne Necht oder Erlaubniß fiſcht und Frebft, außer dem, was er gefangen 
bat, auch die bei ihm befinvlichen r und Bifchereigeräthe verliert. *) 

1. Die fyeziellen Geſege für einzelne Landestheile bezäg- 
lich der Bifcherei. 

A. Für die. Mark Brandenburg. 

Das noch gegenwärtig in Kraft ſtehende Geſetz über die Ausübung 
der Fiſcherei in der Mark bildet die Fiſcher⸗Ordnung v. 3. März 1690 2), 
infofern nicht rückſichtlich der Elbe und Oder -auf gewiſſen Punften befen- 
dere Borföhriften und Obſervanzen flatifinden. *) 

Außerdem ift bier folgender Beflimmungen zu gedenken: 

1) B. v. 12. Dee. 1668, wodurch das Nachtflfchen auf ter Spree, 
Saul und Wubellg verboten wird. (0. €. M. Tom. IV. Abth. 2 Kap. 4. 

. 197, Rabe, Bd. I. Abth. 1. ©. 114). 

d Fleden-, Dorf und Ader-Dron. v. 16. Dee. 1702. 66. 37. u. 38. 
(C. C. N. Tom. V. Abth. 3. Kay. 1. ©. 227, Nr. XKXIL, Rabe, Br. L 
Ai. 1.6. 238 f.). 
3) Ed. v. 6. Aug. 1764, tiber die Fifchtiebereien im Amte Kott- 
bus.*) (N. C. C. Tom. II. p. 461, Rabe, Br. I. Abth. 3. ©. 47). 


4) 8.8. v. 10, Sept. 1837, betr. die Fortſchaffung der ſchaͤdlichen Fiſch⸗ 


— — ne 


1) Hierbei wird in dem 190. a. a. D. auf die betr. Vorſchriften bes 
Stgireche MER. IL 20, ingemiefen. An die Stelle des Tit. 0. Tb. IE. 
bes A. ER ift jetzt das Strafgefeh uch v. 14. April 1851 getreten. Diefes bes 
Nun! I ber. alien Beziehung: 

„Ber unbereihtigt fit oder krebſt, foll mit Geldbuße bis 
zu fang Sbalern ober mit Gefaͤngniß bis zu Drei Monaten beftraft werben. Die 
an Beftimmungen der befonderen Filchereiordnungen werden dadurch nict 

erührt.” 

bh) Im $. 217. Nr. 1.: „Mit Sefängnißftrafe nit unter brei Monaten wird 
beftraft: wer Fiſche aus Teichen oder Behältern ftiehlt.“ 

c) Nah $. 19. a. a. D. tritt außer der Strafe die Konfisfation ber Gegen: 
Hände, welche durch das Verbrechen oder Bergehen hervorgebracht, ober weiße zur 
Begehung deſſelben gebraucht oder beſtimmt worben find, ein, fofern He dem Thaͤter 
oder einem Thellnehmer ber That gehören. 

2) a) Diefe —— kündigt ſich ale eine Erneuerung ber älteren 
Fiſcher⸗Ordn. des Kurfürften Johann @rors vom %. 1574 an, und findet ſich 
abgebrudt im ©. C. M. Tom. IV. ann. 2 . Kap. 4, ©. 247. Rr. VII, besgl. in 
Rabe's Samml. Br. I. Abth. 1. .166 f. 

b) Mit Bezug auf den of. IH. $. 7. und Abſchn. I. $. 11. der isn 
Drödn. v. 3. Maͤrz 1690 verbietet das RM. des Min. bes I. v. 2. Der. 
die Reg. zu Potsdam (v. K. Ann. Du. 9. ©. 1085-1086.) den Fang uud 2 
kauf Feiner Barſche unter zwei Zoll Länge. 

3) Bergl. v. Scholtz u. Dermenabarft Brov. Reiht der Kurmark Braun; 
denburg, 2. Ausg. Bo. I. ©. 6. 8. 14. u. ©. 70— 72, insbeſ. aud über die 
Frage, ob und in wiefern in der Marl den "Butsherrf haften ein Gifdereiredt 
in den eingeiäiloffenen Privaigewäflern zuftehe. 

4) Vergl. auch die Publ. der Kurmärlifhen Kammer v. 6. Juni 1797 und 
9.18. Juni 1798 wegen Beftrafung ber Fiianiebhähle aus den Kotibusicdhen Fiſch 
teihen, Hältern und Randlen. (N. . Tom. X. p. 1303 und Gtengel's 
Beitr. Bd. 7. ©. 200, Rabe'« Som. Er. 4, © 181. und ®b. 5. ©, 133) 
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wehren im der Havel und Spree, nebſt Darauf bezüglicher Defanntmadh. der 
Min. des I. u. d. F. v. 10. Oft. 1839. (G. ©. 1839. e S. 327). 
B. Fuür die Provinz Preußen. 
1) Fiſcherei⸗Ordn. für die nnengeäffer der Provinz Preußen, v 
7. Mär 1845.1) (®. ©. 1845. ©. 114 
Isas, 2) Sen ⸗Ordn. für das frifche —8 v. 7. Maͤrz 1845. 2) (©. ©. 


) BViſcherei⸗Ordn. * das kuriſche Haff, v. 7. Mär 1845. 2) 
G. S. 1845. ©. 139 ff 

C. Für tie 23. Pommern. 

1). Publ. der Neg. zu Stettin v. 24. Jan. 1822, betr. den Betrieb der 
—* in ben gem Da msinep-Amte Stettin gehörigen Gewaͤſſern. 
v nn. Bd 7 

2) Für Neu⸗Vorpommern und Rügen gilt die V. v. 6. Mär 1724, 
wie fünftig bei der Bifcherel verfahren werden fol. (Dähnert’s San. 





1) Dies Geſetz hebt alle teren entgegenfiehenben Beflimmungen auf. und fins 
det (nah $. 1.) auf alle öffentlichen Gewäfler (mit Ausnahme bes friſchen und 
kuriſchen Haffs) und ſolche Privaigewaͤſſer in der Provinz Preußen Anwenbung, 
in welden ber Fiſchfang verfhiedenen Berechtigten zuftcht, oder welde mit Fiſch⸗ 
Haltigen Bewäflern, in denen Andere zur Ausübung ber Fiſcherei berechtigt find, 
dergeſtalt in Verbindung ſtehen, va N Fiſche aus dem einen in das andere frei 
übertreten köͤnnen. — Der $. 2 geftattet für Privatgewäfler die vertragsmweife 
Aufhebung der Befäpränfenden Borfhriften ber Fifcherei: Orbn. unter Zuftimmung 
fämmtli her Berechtigten. Im Hebrigen ertheilt das Geſetz polizeiliche Borfchrifs 
ten über die Ausübung und zur Sicherung ber Fifcherel und über ben Umfang 
der Ausübung bes Ne besgl. Strafvorfgriften gegen Kontraventionen u 
Beſtimmungen über bie uffücht. 

2) Dies Geſetz hebt bie "hlegerige diſher Drbn. für das frifhe Haff v. 22. 
Febr. 1787 und die Verordnungen, im Zuf. 15. des Oſtpreu 5 ProvinzialsR 
fowie alle früheren, die Fiſcherei im frifchen Hoff betr, Beftimmungen und 2 es 
orbnungen auf. 

Die Fiſcherei auf dem friſchen Haffe if @igenthum des Staats ($. 1. 
nur denjenigen geftattet, welche ein durch landesherrl. Derleigung, Bertrag mit m 
Bisfus, oder Derjäbeung begründetes Recht dazu haben ($. 2.). 

Der 5. 3, ertheilt Borfchriften über ben Umfang und bie Art der Ausübung 
des Rechtes Seitens der dazu —S und die 68. 4— 10. beſtimmen über 
die Schranken des Betriebes der ereigeredhtigfeit. 

Der Abſchn. IT. (88. 11—48.) Gamer von ben verfchiedenen Arten und Ges 
gene den Graͤnzen und der Zeit bes Fiſchereibetriebes; der Abſchn. IM. 
(88. 49 — 65.) von dem Berhalten der Fiſcher beim Fiſchen und bei Bentisung 
der gewonnenen Haffprodukte; der Abſchn. IV. (88. 66 — 84. ) enblih von dem 
Derfahren bei Beauffihtigung des Fiſchereiweſens und bei Beſtrafung der Fiſche⸗ 
reikontraventionen. 

3) Dies Sget hebt die ieherig BiihereisDrdn. fir das kuriſche Haff v. 11. 
Juni 1792 (N. C. C. Tom. IX. p. 995, Rabe 8072. ©. 322.) und die Beſtim⸗ 
mungen im Juſ. 15. des Dat reuß. vrov. Recht, fowie alle früheren Beftimmungen 
und Verordnungen über bie iſcherei im kuriſchen Haff auf, und fließt fih üͤbri⸗ 

ens in feinen wefentlihften Beſtimmungen denjen — — ber Fiſcherei⸗Ordn. de ood. 
das friſche Haff an. — (Vergl. über bie Berichtigung eines Druckfehlers im 

32. des Gefetzes bie Bekanntmach. des Min. —* —— Ang. v. 10. 
Ki, 1660 in 1850 in der G. ©. 1850. S. 363, 


— 


Siem Hierdurdt IR auch das (auf bie FifchereisOrbn. v. 22. Febr. 1787 A 
La) Bubl. der Reg. zu Königeberg y. 14. Aug. 1822 (v. 8. Ann. B 
628 ff.) antiquirt. 
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Suppl. Bd. 4. ©. 595, und Amtsbl. der Meg. zu Stralfund pro 1881. 
Beil. gi Stück 30.). 
ergl. dazu folgende Erläut.: 

a) die Verordn. v. 17. Okt. 1800. (Dähnert’s Samml. Guy. 
Br. 4. ©. 601), b) das Publ. v. 15. Sept. 1794, (a. a.D., Suppl. Br. 3 
€. 757), c) das Pat. v. 26. Oft. 1796, (a. a. DO. Suppl. Br. 3. S. 759, 
d) das Pat. v. 14. Mat 1800, (a. a. O., Supyl. Bb. 4. ©. 599), e) yei 
Pat. v. 9. Juni 1800, (a. a. O. Suppl. Br. 4. 6. 600), f) vie B. v. 
16. Sunt 1822, (Amtebl. der Reg. zu Stralfund pre 1822. S. 365 u. pre 
1833. S. 311), g) die (mittelft R. der Min. des Koͤnigl. Haufes u. des 
3. u. d. P. v. 18. Aug. 1841 befannt gemachte) K. O. v. 17. Juli 1841, 
(Din. BL. dv. i. V. 184. S. 222, Wr. 349. und Amtsbl. der Reg. zu Stralfem 
pro 1841. ©. 250), h) V. v. 2. Nov. 1825, betr. das Verbot der fogen. 
Bulfch » Fifcherei, (Amtsbl. der Reg. zu Stralfund, pro 1825. ©. 460), 
i) dem darin In Bezug genommenen. Lane» Pat. v. 14. Mai 1800, 
(Dähnert, a. a. D., Suppf. Bd. 4. ©. 595), k) V. v. 20. Dee. 1826, 
betr. den verbotenen Gebrauch der Aalharken beim Aalfifchen (Amtébl. ver 
Reg. zu Stralfund pro 1826. ©. 374, u. pro 1833. ©. 311), 1) V. v. 10. Juli 
1829, betr. den Heringéfang, (a. a. D. 1829. ©. 235, u. 1831. ©. 145). 

Bergl. auch: . 

a) Pat. v. 3. Aug: 1782, wider das Fiſchſtehlen. (Daͤh mnert, 
a. a. O., Suppl. Br. 3. S. 757), 

B) Pat. v. 11. Dec. 1801, betr. die gegen unbefugte Fifchereien vor 
zunehmenden Pfändungen. (a. a. O., Suppl. Br. 4. ©. 806). ') 
| 3) Inftr. des K. Min. des H. v. 4. März 1822, mie diejenigen ſich 
zu verhalten haben, welche das Gewerbe der Herings⸗Fiſcherei und Salzerei 
auf der Infel Uſedom und Wollin unter Deoünftigung einer Salz 
Boniflfation betreiben wollen. (v. 8. Ann. Bd. 6. S. 70 fi.). 

D. #ür die Provinz Poſen. 
-  Bifcherel-Dron. für die Provinz Poſen, v.,7. März 1845. 2) (8. €. 
1845. ©. 107 ff. ). 

E. Das linke Rheinufer betreffend. ®) 

Der in dieſen Landestheilen geltende Code Napol&on beflinmt im 
Art. 715., daß Über das Recht zu fifchen in befonderen Gefeßen be 
flimmt werde. 


1) Vergl. alle diefe Verorbn. und Erlaſſe in Dr. 6.6.9. Dabis, Groän. 
bes Strafgefehb. für die Preuß. Staaten (Bd. 2. der von dem Praͤfid. Wenpel 
herausgegeb. Ergaͤnz. des Gteafpefehbuße), Leipzig 1853. ©. 18—32. 

2) Dies Gefeh befagt im Bingange, daß es für die Provinz Pofen an güb 
. tigen Vorſchriften über die Fiſcherei bis dahin gefehlt Habe. Der $. 1. beflimut, 
bag das Geſetz Anwendung finden folle auf öflentlihe Sewäfler und ſolche Pri⸗ 
vatgewäfler, in welden ber Fiſchfang verſchiedenen Berechtigten zuſteht. ober welde 
wit Fiſchhaltigen Gewäflern, in denen Andere zur Ausübung ber Fiſcherei berech⸗ 
tigt find, bergeftalt in Verbindung fiehen, daß die Fiſche aus dem einen in das 
andere frei übertreten können. — Der $. 2. geflattet den zur Fiſcherei in Brivek 
gewäflern Berethtigten die vertragsweile Aufhebung ber beichräntenden Vorſchriftes 
ber Bifcherei-Ordn. unter Zuſtimmung fämmtlidder zur Fiſcherei darin 
tigten. — Im Uebrigen extheilt das Geſetz polizeilihe Bekimmungen über bi 

usübung und zur Sicherung der Fiſcherei und über den Umfang ber Ausübung 
bes Reis; desgl. Strafvorfähriften gegen Kontraventionen und Beflimsmunges 
über die Auffiht, — im Wefentlichen in der Art, wie die Fifcherel-Orbn. de end. 
für die Birmengewäfler der Provinz Preußen. 

3) Bergl. die beir. Geſetze in Salm und © ni Ergaͤnz. des Strafen 
ſesb. für bie Preuß. Staaten (Bd. 3. der von dem Bräfld. Wenyel herausgegeb 
Ergänz. des Strafgeſetzb.) Leipzig 1853. S. 120-147. | | 
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Die außfchliefliche Fiſcherei⸗Gerechtigkeit iſt als ein Ausflug ver 
Feudalherrſchaft aufgehoben. (Bergl. die Geſetze v. 6. u. 30. Juli, und v. 
26. Sept. 1793 13, in Rudler's Samml, Bb. 8. ©. 25—27) 

Der Code beflimmt ferner über den Gegenſtand, daß ein Jeder auf 
feinem Grundſtuͤcke Fifchteiche anlegen darf, jedoch für den Schaden yer- 
antwortlich ifl, welcher einem Andern dadurch verurfacht wird. (Art. 537., 
544., 1382., 1383.). 

Die Fiſche in einem Fiſchtelche gehören dem Cigenthümet deſſelben; 

eben fte in einen anderen Teich. Über, dem Gigenthümer des letzteren. 
Oft. 552., 564.). Ä 

Schiffbare und flößbare Flüſſe und Ströme find Eigenthum des 
Staats (Art. 538.); Die Zifchereinupung derfelben wird verpachtet oder 
konzeſſionirt, jedoch fteht jedem, der nicht Pächter oder Fongefflonit iſt, 
zu, mit der Handangel zu fifchen. 2) (Geſetz v. 4. März 1802. (14. Flo- 
röal X.) Tit. 5., v. Dantel’s Handb. Br. 4. S. 376, u. Salm u Schmik 
a. a. O. S. 121). 

Allgemeine Fiſcherei⸗RPolizei⸗ und Strafgeſetze find in dieſem Geſetze 
und in der Ordonanz vom Muguft 1669. Zit, 31. Art. 5—12., 14, 17. 
u. 18. (v. Dantels, Br. 1. ©. 37), weldhe durch Beſchluß des Voll⸗ 
ziehungs-Direftoriums v. 16. Juli 1798 (28. Messidor VI.), der Art. 5. 
jedoch nur tbeilmeife, wieerhergeftelt und Auf dem linken Rheinufer ver⸗ 
fündigt find (a. a. D. Bd. 4. ©. 693), enthalten. 

Das Königl. Preuß. Geſ. v. 23. Juni 1833, betf. die Ausübung der 
Fiſcherei in den Landestheilen des Linken Rheinufer (9. ©. 1833. ©. 78) 
bat verordnet, | 

dag mit deſſen Berkündigung bie Beflinnmungen ber B. bes ehemaligen Gen.⸗ 
Sonvernements am Nieder und MittelRhein v. 18. Aug. 1814 (vergl. Skotti's 
Samml. für Jülich⸗Cleve⸗Berg, Bd. 3. &. 1728) wegen der Fifcherei außer Kraft 
treten und wegen Benußung und Ausübung derfelben derjenige Zufland wiebers 
Gergeftellt werbe, welcher vor Erlaß jener B. rechtlich flattgefunden Hat. Zugleich 


‚ersheilt das Geſ. Strafbeftimmungen wegen unbefugter Bifdherel. *) 


Die K. O. v. 5. Jull 1847 (8. ©. 1847. &. 287) beftimmt, 


bag die Fiſcherei in denjenigen Sewäflern der Nheinprovinz auf dem linken 
Mheinufer, in welchen bie Fnrelle die vorherrichende Fiſchgattung iſt, nicht mehr 
während ber Zeit von Anfang Februar bis Mitte März, fondern während ber 
Monate Oktober und November verboten fein folle. 


„In Betreff der vormals Großherzoglich Bergifchen Landestheile 
vergl. die V. v. 90. Oft. 1807, betr. das Verbot des Fiſchens auf dem 


1) Das Staatsratihs⸗Gutachten v. 19. Yebr. 1805 (30. Pluviose XIII.) fimmt 
hiermit überein und nimmt an, daß bie Wifcherei-@erechtigkeit in nicht ſchiffba⸗ 
ren Flüſſen (Gewäflern) nicht den Gemeinden, fondern ben Ufereigenthümern, ums 
ter Beobachtung der Polizeigeſehe, zuftehe (f. in Erharb's Supplem. zum Ges 
feßb. Napoleon 8 I. &. 118—119 und in Salm u. Samip a. a O. ©. 120) 
Bergl. v. Daniels Handb. Bd. 2. ©. 368, 403, Bd. 5. ©. 7.) 

2) Das Erf. des Ob. Trib. v. 30. Mär; 1846 (Entſch. Bd. 14. ©. 397) 
nimmt an, daß die Fifcherei, welche vor Einführung ber franzöf. Geſetze (in den 
vormals Franzoͤſiſch geweſenen Landestheilen) einem Gute in einem öffentlichen 
Fluſſe zuftand, durch die Binführung jener Gefege und durch die denfelben ents 
ſprechende Behandlung die Gigenfchaft eines Butspertinenzg verloren habe und 
Staatseigenthinn geworben fei. . 

3) Das Publ. der 8. Reg. zu Trier v. 10. Mai 1819 (v. 8. Ann. Bd. 
3. S. 364) giebt eine Zufammenftellung der in der Orbonnanz v. SI. 1669 ent- 
haltenen Borfäriften zur Erhaltung der Fiſcherei in den Klüffen und Baͤchen und 
der Strafbeſtimmungen biefer Orbonnanz gegen Kontrayentionen. 
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Meine zur Nachtzeit. (Stotti's Samml. Mr. 299. u. Salm u. Schmip 
a. a. O. ©. 867). 


Fünfte Unter⸗Abtheilung. 
Von der Beförderung des Seidenbaues. 


Die Seidenraupenzucht, welche bereits in früherer Zeit unter Friedrich 
dem Großen beſonders begünftiget wurde, hat in neuerer Zeit wieder größeres 
Leben gewonnen; indbefondere bat ſich darum der Meg.- und Schulralh 
Türk in Potsdam !) verbient gemacht. 2) . 

Es hat ſich namentlih ein Verein zur Beförderung des 
Seidenbaued in den Preuß. Staaten" gebildet, deſſen Zwed »ie 
Beförderung des Seidenbaued in feiner Verbindung mit der Kandwirth⸗ 
Schaft if. Demfelden find durch die K. O. v. 9. Nov. 1828 Korporationd- 
zechte, und laut Bekanntmachung des Gen.-Poftmeiftere v. 29. Oft. 1828 
die PBortofreiheit bewilliget worden. 

.  Bergl. dieſe Erlaſſe nebft den Allerh. beflätigten Statuten des Dereint 
(mitgetbeilt durch das G. HM. des Min. des I. v. 27. Febr. 1829) in 
v. K. Ann. Br. 13. ©. 52—66. 2) 

Ueber die Beförderung des Seitenbaues durch Kultur von Maulberr- 

baäumen vergl.: - 
a) Bull. ber Reg. zu Köslin v. 19. März 1836 (v. K. Ann. Br. 20. ©. 
b) €. MR. des Min. des Königl. Hauſes v. 26. Ian. 1841 am fümmtl. Reg, 
diefeits der Weſer, betr. die Beförderung der Kultur des Maulbeer⸗ 
Fr vu Domainen > Ländereien (Din. BL db. i. B. 1841. ©. 147. 

T. 43 

ch Pᷣubl. der Reg. zu Poſen v. 19. Nov. 1842, beir. die Beförberung bes 
Seidenbaues durch Anlegung von MaulbeersBlantagen (Min. BL. d. i. 8. 
1842. ©. 4086. Nr. 565.). 


1) Vergl. deſſen Bekanntmach. v. 12. Dec. 1829 über bie jwekmägi, he Art, 
die Puppen in den SeidensKofons zu tödten, die Seide zu Haspeln, und die Manl⸗ 
beerbäume anzupflanzen (v. 8. Ann. Bb. 14. ©. 761766), desgl. v. 12. Ang. 
4832 (mitgetheilt dur das Publ des Ob. Präf. der Provinz Weſtphalen v. K 
Ott. 1832, v. 8. Ann. Bd. 16. S. 642); ferner Türk's Nachrichten über den 
Seidenbau im Preuß. Staate, in ber Preuß. Staatszeit. 1838 Nr. 337., db 

im @entralbl. für Handels und Gewerbe: Statifif, 1839 Nr. 10. u. 11., und m 
den Annal. der Breuß. Landwirthſchaft, Jahrg. 1. H. 1. S. 128-149. 

2) Berg! das E. R. des Min. der geiftl., U. u. M. Ang. v. 5. April 1830, 

betr. die Bo gantice Schrift über den Seivendau (v. K. Ann. Bd. 14. ©. 316 
bis 320). iefe Schrift ift unter dem Titel: „Wegweifer zum Seidenbau für 
Nord⸗Deutſchland u. insbeſ. für Preußen“ im I. 1830 erfchienen. 
39) Bur Beförderung bes Seidenbaues in der Mark Brandenburg uab 
Niederlaufig hat fi ein Provinzial-Verein gebilnet, welcher feinen Sig in 
Berlin Hat, und beffen Statuten unterm 15. Mai 1845 veröffentlicht find. Berzt. 
39 bie Qahreoberiäte über die Wirkfamfeit diefes Vereins von 1851 und von 

—1853. 


{ 
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Dritte Abtbeilung. 


Bon den Einrichtung en und Maaßregeln zur 


Seförberung Kanbiwirtbfehaftficher Bildung und. 
Verbeſſerungen. 


I. Landwirthſchaftliche techniſche Lehranſtalten. 

Der Zweck dieſer Anſtalten iſt auf die Verbindung der Theorie mit 
der Praxis gerichtet. Sit teffortixten nach dem Allerh. Erl. v. 17. April 
1848 1) (©. ©. 1848. ©. 109), von dem Min. für H., ©. and öffentl. 
Arh. und Reben gegenmärig in Gemäßheit des Allerh. Erl. v. 25. Juni 
—— 2) — ©. 159) unter der Leitung ded Min. für Iandwirth- 
hafıl 

Die Höheren Sehr Anftalten diefer Gattung find folgende ?): 

1) Die flaatd« und landwirthſchaftliche Akademie zu Eldena 
bei Sleifswan 

Dur ven Allerh. Erl. v. 21. Mai 1850 (Min. Bl. d. i. B. 1850. 
S. 130, Nr. 242) iſt deren obere Leitung dem Min. für landwirthſchaftl. 
Ang., vorbehaltlich jedoch der Mitwirkung des Unterricht» Min. bet allen, 
die gegenfeitigen Beziehungen und Berpflichtungen der Akademie und ber 
Univerfität zu Greifswald betr. Angelegenheiten, übertragen und zugleich 
beftimmt worden, daß durch diefen Reſſortwechſel in den gegenfeltigen Ber 
ziehungen und Verpflichtungen nichts geändert werde, und dad der Afademie 
zu Eldena überwiefene Vorwerk Eldena nebft Pertinenzien Eigenthum ber 


Univerſitaͤt Greifswald bleibe. 


Nachrichten über den Zweck und die Einrichtung der Akademie zu 


gIpepa find finden ſich in v. K. Ann. Bd. 22. ©. 404 — All, und im Min. 


l. d 1840. ©. 359 - 360. 

Verg auch Baumſtark (Dir. der Akademie zu Eldena), über ſtaats⸗ 
und — — Akademien und deren Verbindung mit Univerfitäten; 
nebft einer Eur Id Rariht über vie Akademie zu Eldena bei Greifswald. 
Sreiföwald, 1 r. 

2) Die Höhere. londwirtfaftlige Lehranflalt zu Poppels« 
dorf bei Bonn. 

Diefelbe ift Am Jahre 1847 errichtet und ihre Angelegenheiten reſſor⸗ 
tiren yon den in für landwirthſchaftl. Ang., unter Konkurrenz des Min. 
der geifll., M. Ang., inſoweit die Intereffen der Univerfität Bonn 
dadurch Gerät toerben. 

Ueber den Zweck und die Einrichtung der Anftalt vergl. den Einrich⸗ 
tungöplan v. 14. April 1847, mitgeteilt, and das M. des Min. nes J. 
de eod. (Min. BI. d. i. V. 1847. ©. 54-58 

Ueber die Disciplin und ven Berictefand der dort ſtudirenden Aka⸗ 


1) Berg in Bd. 1. ©. 1. 

2) Ebendaſ. ©. 2. 

3) a) Die ſonſt noch beſtehenden zahlreihen Aderbaufhulen und anderen 
Ianbwirthfhaftlih stehnifhen LehrsInflitute And aufgeführt in dem 
a gen — von O. Mentzel und Dr. A.v. Lengerke, Jahrg. 

156 


b), Ueberſichten der im Sommerhalbjahr 1853 und im Winter-Semeſter 
1803/54 auf den höheren landwirthſchaftlichen Lchr » Anftalten bes Staates Stu⸗ 
direnden, vergl. im Min, Bl. d. i. V. 1853. ©, 194 u. ©, 284, 
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demifer ift die K.O. v. 4. Behr. 1848 (©. ©, 1848. ©. 97) ergangen, und 
demgemäß eine durch das C. R. des Min. der Geifll., U. u. M. Ang. u. 
des I. v. 29, März 1848 (Min. BL. d. i. ®. 1848. ©. 159. Nr. 160.) Ges 
fannt gemachte Abänderung des Einrichtungsplans v. 11. April 1847 ein» 
‚ getreten. 


3) Die Konigl. landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Pros- 
kau in Schlefien, 

Ste iſt gleichfalls im Jahre 1847 errichtet und veflortirt von dem Pin. 
für Ianpwirthfcgaftliche Ang. und einem von diefem zu beftellenden Kura- 
torium unter der Leitung des Ob-Präfld. der Provinz Schleſien. 

Ueber den Zweck und die Einrichtung der Anflalt vergl. den Organi⸗ 
ſations⸗Plan derfelben, welcher durch das Publ. des Ob. Präflv. der Pro⸗ 
vinz Schleſten v. 6. Aug. 1847 (Min. BI. d. i. V. 1847. S. 206. Nr. 264.) 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht worden iſt. 


4) Die landwirthſchaftliche Akademie zu Möglin bei Wrie- 
gen a. D., von dem Staatöratbe Thaer im I. 1806 geftiftet und feit 
1819 zu einer König. Lehranftalt erhoben. - 

Ueber Zweck, - Einrichtung und Berfaffung des Inflituts vergl. die 
Möglinfchen Jahrbücher Bd. 4. S. 337—355 u. Bd. 17. S. 301328, 
besgl. Bingtamm der Königl. Akademie des Landbaues zu Möglin. Ber 
lin, . 8 

5) Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Regenwalde in Hinter 
pommern. 


u. Landwirthſchaftliche Vereine. 


In Folge des F. 39. des Landes⸗Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811 ') has 
ben fich in. allen Landestheilen zahlreiche landwirthſchaftliche Ver⸗ 
eine gebilbet, welche ihren Gentralpunft In dem Landes-Defone- 
mie Kollegium zu Berlin finden. 2) Diefe Vereine bezwecken theils 


Die Beförderung ver Oekonomie überhaupt, theils einzelner heile derfelben 


felbftfländig, und beſtehen theild für ganze Landestheile, theild als Zweig⸗ 
anftalten für mehrere und einzelne Kreife. Die Verbindung und der Ger 
ſchaͤftsbetrieb aller dieſer Geſellſchaften ift, nach den Endzwecken und nad 
dem Bedürfniffe der Gegenden, durch frei aufgeflellte und landespolizeilich 
genehmigte Statuten geregelt. Sie erhalten ftch größtentheild und fchaffen 
die Mittel zur Erreichung ihrer Endzwecke durch freiwillige Beiträge Ihrer 
Mitglieder; einige derfelben erhalten Zufchäffe aus Staatsfonds des land⸗ 
wirthſchaftl. Minifteriumd; andere find durch Bewilligung von Unterflüguns 
gen und Prämien ausgezeichnet worden. 

Neben der Foͤrderung der Wiffenfchaft hat fich die Mehrzahl der Ber- 
eine die Vervollkommnung des prafifchen Betriebes der Landwirtbfchaft zur 

Aufgabe geftellt. ?) 

| Eine Nachwelfung ver am Schluffe des Jahres 1838 im Preuß 
Staate beftandenen (88.) Ianpwirthfchaftlichen Vereine (von dem Hofrathe 


— — — — — —— — — — — 


1) Vergl. in Bd. J. S. 96. 

2) Vergl. hierüber Bd. II. Abth. J. ©.7 ad VIII. u. ©. 110—111, desgl 
das C. R. des Min. des I. u. d. P. v. 2. März 1842 und bes Regul v. 25. 
März 1842 für das LandessDefonomies Kollegium (f. in Bb. I. ©. 5—15). 

3) Aud zu: Beförderung des Flache- und Hanfbaues in Preußen Kat 
ſich (im 3. 1850) ein Berein (unter dem Proteftorate des Prinzen von Preußen) 
fonflituirt, weldder feinen Sig in Berlin hat. — Bergl. darüber bie K. R. des 
Min. für landwirthſchaftl. ang. v. 3. Juli 1850 und 1. Salt 1851. (Min. BL 
d. i. 2. 1850. ©. 255. Nr. 342. und 1851. ©. 145. Nr. 171.). 


— — — 
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Pietſch), weiche zugleich Auszüge der betr. Statuten giebt, findet fich in 
Forni's Zeitfchr. Br. 1. S. 510 -534. 

Vergl. auch: Dr. Fr. B. Weber, Handbuch der ſtaatswirthſchaftl. 
Statiſtik und Verwaltungskunde der Preuß. Monarchie. Breslau, 1840. 
S. 187—188. und Nachtr. dazu v. 1843. ©. 44—45, desgl. den land⸗ 
rnſcnb Kalender von O. Mengel u. Dr, A. v. Lengerke, Jahrg. 


1854. ©. 175—184. | 


II. Verſuchs⸗- und Muſterwirthſchaften. 


Die Errichtung von Muſterwirthſchaften zur Hebung der Landes⸗Kultur 
und indbefondere zur Belehrung des Fleinen Landmannes war. bereitö durch 
die Allerh. KR. DO. v. 8. Dec. 1809 genehmigt; die 8. O. v. 18. Juli 1811 
ertbeilte tarüber nähere Beftimmungen 1), und das Landes⸗Kultur⸗Ed. v. 
14. Sept. 1811 ortnete im $. 40.2) Die Errichtung folcher Wirthſchaften 
in jeder Provinz an, indem dafjelbe zugleich Anordnungen über die er⸗ 
forderlichen Fonds und die Verpflichtungen ver Beſitzer folcher Wirthſchaf⸗ 
ten traf; 

Es haben auch verſchiedene Verfuche durch Errichtung folcher Muftermirth« 
haften flattgefunden 2); indeß bat dig Manfregel keine bedeutende Ausbrei⸗ 
tung gefunden, indem es theils an den erforterlichen beträchtlichen Geltmitteln, 
thells an zu Mufterwirthen geeigneten Berfonen fehlte. Es ift deshalb auf 





l 


1) Bergl. hierüber Dinniges Land. Kult. Gef. Bd. 1. S. 173-175. 
2) Bergl. in 8b. J. S. 97. j 
3) Bergl. die Nachrichten hierüber bei Dönniges a. a. O. ©. 174. . 
Beſtehende Muſter⸗ Bauerliche Beiſpiels⸗) Wirihſchaften And folgende: 

a) im Reg. Bez. Königsberg: zu Drewenz, Kreis Heilsberg, zu Kl. 
Boffindern bei Rönigeberg, u Gayl, Kreis Braunsberg, und zu 
Stolzenfeld, Kreis : artendein: 

b) im Reg. Bez. Marienwerber: u Roggenbanfen, Kreis Graudenz, 
zu Wachsmuth, Kreis Nofenberg, zu Krotofdin,, Kreis Lob au, 
zu. Jellen, Kreis Marienwerder, zu Quiram, Kreis D. Krone, 
zu Schönberg, Kreis Schlochau, zu Poln. Lonk, Kreis Schwep, 
zu Beln. Czelczin, Kreis Konib, zu Szyrakowo, Kr. Thorn, und 

u Tyllig, Kreis Löbau; 
ce) h Litthauen: zu Nemmersdorf, Kreis Bumbinnen, zu Pillupda 
nen, Kreis Stallupönen, zu Kannehelen, Kreis Darkehmen, zu 
Momanoven, Kreis Lyd, zu Ernſtwalde, Kreis Inferburg, zu 
Dfifchfen, Kreis Tilfit, und zu Aurfanehlen, Kreis Inſter⸗ 


urg; 
4) im Meg. Bez. Bromberg: zu RL Wiffek, Kreis Wirſitz, zu Gliſcz, 
Kreis Wirfig, zu Sadtke, Kreis Wirſitz, zu Olczewko, Kreis 
Wirfig, zu Moſchütz, Kreis Wirfis, zu Jarice, Kreis Inowras 
elaw, zu Broniewo, Kreis Inowraclaw, zu Krusza⸗Duchowna, 
Kreis Inowraclaw, zu.Reuborff, Kreis Inowraclaw, zu Kl 
Muszyno, Kreis Inowraclaw, zu Benhomo, Kreis Inowraclaw, 
zu Plonkowo, Kreis Inomraclam, zu Liffewo, Kreis Inolraclaw, 
zu Stodoly, Kreis Inowraclaw, zu Mirucin, Kreis Mogilno, 
F Sadlogoſez, Kreis Schubin, zu Pturke, Kreis Schubin, zu 
r. Bartelſen, Kreis Bromberg, zu Mocheln, Kreis Bromberg, 
zu Kl. Sittno, Kreis Drombetn, zu Gogolinte, Kreis Bromberg, 
zu Stadt Inowraclaw, zu Abbau Mogilno, Kreis Mogilno, 
und zu Sarbinowo, Kreis Schubin; 
e) im Reg. Bez. Köslin: zu Malchow (Mügenwalder Amt) und zu Viet⸗ 
kow (Scähmolfiner Amt); — — 
N) tn eg, Bez. Stralſund: zu Beſſin auf Rägen. 
Landes⸗Kultur⸗Geſetzg Dh. I. Abth. n. 49 
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den beabfichtigten Zweck mehr duch Ynterflügungen, Prämien und Aus⸗ 
zeichnungen in geeigneten Faͤllen hinzuwirken gefucht worden !). 

IV. Bonds zur Beförderung landwirthfdhaftliger Melia 
rationen und zur Erreichung verwandter Zwecke. 

Außer den vorgebadhten außerordentlich verheißenen Unterflüßungen 
beſtehen befondere Fonds zur Aushälfe landwirthſchaftlicher Meliorationen, 
oder doch zur Erreichung von verwandten Endzweden, und zur Unterflügung 
von ProvinzialsKafien. 

Dies And folgende: 

1) Der Meliorationsfond, meldger der Provinz Pommern (Altpom- 
mern) und der Neumark durch die 8. ©. v. 23. Jan. 1802 mit reſp. 
80,000 Thlr. und 30,000 Thlr., zufammen 110,000 Thlr., überwirfen 
wurde. Nach der gedachten K. O. follte diefer Bond dazu benußt werten, 
einzelnen Butsbefikern zur Befdrderung der Separationen und zur Aus 
führung zwedmäßiger Meliorationen hypothekgriſch einzutragende, zwar 
unverzinäliche, aber jährlich mit 4 Proz. zu amortiſitende Darlehne zu ge- 
währen. Eine Einfchränfung der Stiftung auf Nittergüter war nicht aus⸗ 
geſprochen, wurde indeß feftgehalten und erfl durch die K. DO. v. 8. Aug. 
1849 2) außprürlich aufgehoben. Durch diefe K. DO. wurde zugleich ber 
flimmt, daß die Darlehne Fünftig nur auf 3 Jahre zindfrei gegeben, dem⸗ 
naͤchſt mit 34 Proz. verzinft und in der Art zurädgezahlt werden jollten, 
daß nach Ablauf der zinsfreien Jahre jährlih 5 Proz. des urfprünglichen 
Kapital» Betrageß gezahlt, hiervon 34 Proz. des jedesmaligen Kapital⸗Rück⸗ 
flandes zur Berzinfung und der Heft zur Amoıtifation bereihnet würde. 
Die auf dieſe Weiſe auffommenden Zinfen fließen zur Hälfte dem Etif- 
tungs⸗Kapitale zu, die andere Hälfte wird zu andermeitigen Beförderungen 
der Landed⸗Kultnr verwendet. 

2) Der Meliorationd- Fond für die Provinz Preußen, welcher aus 
den zur Forderung der Regulirung gutöberrlich-bäuerkicher Berbältniffe lan⸗ 
Beaherrlich bewilligten Vorſchüſſen, melche feit dem Jahre 1843 erflattet wor- 
den find und ferner eingehen, gebildet ift und bis auf 74,748 Ihlr. — Sgr. 
8 Pf. fleigen wird. Derfelbe ift für die Reg.⸗Bezirke Königäberg, Bum- 
Binnen, Danzig und Marienwerder beftimmt, unter welchen die Einnahmen 
tm DVerbältniß zur Seelenzahl der ländlichen Bevdlferung vertheilt‘ werten. 
Der Zwei it die Bewilligung auf drei Iahre zindfreler, demnächſt aber 
mit 10 Proz. jährlih (wovon 4 Proz. auf Zinfen gerechnet werten) zu 
‚ amortifivender Darlehne von 50 bis höchfiens 900 Thlr. und ansnahms- 

weife von 400 Thlr. ger Foͤrderung landwirthſchaftlicher Verbefferungen im 
landwirthſchaftlichen Betriebe. . 

Nähere Auskunft über die Einrichtung und Verwaltung des Fondé 
giebt das von dem Min. des 3. unter Allerh. Genehmigung erlaffene Rex 
gulativ über die Errichtung und Berwaltung des Bonds v. 20. März 
1846 *).. Die Errichtung eines revidirten Status iſt verheißen. 

. 8) Dee Meliorationd-Gond für einen Theil (7 Kreiſe) des eg. Bes 
zircks Köslin von 300,000 Thlr., errichtet durch die KR. DO. v. 8. Febr. 
1846 zur Bewilligung von Darlehnen zur Hebung der Kultur, namentlich 
auf den kleineren baͤuerlichen Beflgungen *). 





1) Ueber die Belehrung ber Kleinen Landwirthe dur Mußerwirihſchaften. 
vergf. die. Abhandl. von I. C. Kresfihmer (Meg. Rath) in Forni's Zeitfi 
B. 1. ©. 29 fi. u. ©. 232 fi. ’ ui 

2) Vergl, Min. BL d. i. B. 1849. ©, 172. Nr, 238. 

3) Bergl. daffelbe im Min. BI. d. i. V. 1846. ©. 92, Nr. 136, 

4) Bergl. über die ad 1., 2. und 3. gedachten Melioratione⸗Fonde ben Bes 
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4) Pramienfonde zur Beförterung landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
befſerungen find unter Andern gegründet: 

a) laut Publ. des Ob.⸗Präſid. der Provinz Pofen v. 25. Juli 1838 
(v. 8. Ann. Bd. 22. ©. 620) für 5 Jahre ein Fond von jährlich 600 Thlrn. 
zu Brämien von 100 Thlru. füc Vermehrung des Futtergewächsbaues, 
die Einführung rer Stallfütterung und die Weldeinhegung auf den bäuer- 
Itchen. Wisthfchaften der Provinz Poſen. 

b) Der jährliche Brämenfond von 1800 Thlr. zur Beförderung lands 
wirthfchaftlicher Verbefferungen in ven Reg.⸗Bezirken Münfter, Minden 
ww aunöberg, lonftituirt durch den Allerh. Landtags⸗ Abſchied v. 8. 

uni 

—8 die Inſtr. der Min. des I. u. d. P. v. 22. April 1840 megen 


Vertheilung ww Derwendung dieſes Fonde (Min. Bl. d. i. V. 1840 


182. Nr. 305 
- Auch * hier 
5) der Provinzial— Hülfskaſſe der Proͤvinz Weſtphalen zu 
Münſter zu gedenken, deren Zweck unter Andern dahin gerichtet iſt, 
ndrerbeſerungen und Abloͤſung der Reallaſten durch Darlehne zu be⸗ 
tderm 
Vergl. das Allerh. vollzogene Statut dieſer Sätfetaffe v. 26. Nov. 
1831 und deſſen Abimderungen v. 4. Aug. 1834 in v. K. Ann. Bd. 16. 
©. 135 ff. u. Br. 18. S. 728 
V. Förderung der Tantwirtpfhafttigen Einſicht dur 
nützliche Belehrung. ') 
Schon der G. 44. des Landeskultur⸗Edikts v. 14. Sept. 1811 %) ver⸗ 
pflichtet die Dekonomie » Kommiffarten, Schiedsrichter. und Kreiſverordneten, 
„bei Gelegenheit: ihrer Geſchäfte die Orundbeſitzer über vie vortheilhuftefte 


Benutzung ihrer Grundftücke zu belehren, fie mit nuütlichen, ſchon erprob⸗ 


ten und auf ihr Lokal paſſenden Einrichtungen befannt zu machen und fe 


‚zur Nachfolge zu ermuntern.” 


In viefem Sinne find, auch vie Staatb- Bermaltungsbehdrben mehrfach 


thatis — Dahin gehen folgente Erlaffe derfelb 


versslen die Empfehlung zweckmaäßiger Art des Anbaues 


der FANNY 


3). Kurteffeibau betr., vergl. Die Pub der Reg. zu Reichenbach 
v. 20, Juni 1817 (v. R. Ann, Bd. 1.9 4. N. 45.) und: Der Meg. 
zu Oppeln v. 23. Non. 1826 (v. 8. ann. = 9 S. 1030); deeg De 
Ob.⸗Praͤſid. der Provinz Weftphalen v. 26. Nov. 1835 (a. a. O. 

S. 990), und C. R. des Min. tes J. v. 9. März 1848, betr. die —* 


zung der Kartoffeln un „deren Befchügung gegen Krankheiten Min. Bl. d. 
i 5.). 


i. V. 1818. ©. 52. Nr. 5 


richt der Kom. ber II. K. zur Behfung des Stoatehaushalb-&ials für 1653 (Drudi. 
der I. K. pro 1852/53. Br. 7..Mr. 305. ©. 1 9. 

1) a) Das Min. für Tr ng. Hat mitteiR Bekanntmah: v. 
April 1849 (Min. Bl. d. i. V. 1849. S. 70. Nr. 115.) einen Preis. für die * 
populaire Anleitung zum Betricbe der Landwirthſchaft ausgefegt (mit Praͤmie von 
200 Friedrichsd'or und von 100 Friedrichsd or für die nögft ber gefrönten Schrift 
breismürnlgfte Arbeit). 

b) Das Bubl. der Reg. zu Königsberg v. 24. Aug. 1833 (v. K. Ann. 
BD. 17. S. 674) empfiehlt den Beiklihen die Verbreitung populärer landwirth⸗ 


ſchaftlicher Schriften für den Bauernſtand, insbef. au durch Errichtung von Leſe⸗ 
zirkeln für die Bewohner des platten Bandes und Benutzung ſelcher Schriften zum 


ee in ve Sonntagsfhulen. 


x .in Pd. J. S. 98. 


49* 


772 WVon dem Schutze u. der Befdrderung ter Randeskultur; . 


b) Gewinnung des Leinfaamens betr., vergl. dad Publ. des Ob⸗ 
Zraſtz, der Provinz Weſtphalen v. 15. Ian. 1824 (v. 8. Ann. Bd. 8 


> Anbau der weißen Runkelrübe zur Zuderfabrifation betr., 
ve al, Publ, der Reg. zu Bromberg v. 25. Mär, 1836 (v. 8. Ann. Br. 
2 103). 

2) Betreffend vie Empfehlung des Anbaues einzelner nüglichen 
Dflanzengattungen. 

a) Ed. v. 21. Febr. 1791 wegen Begünftigung bes Anbaues der Futterkraͤuter 

in der Kurmark ranbenburg und dem Herzogthume Magdeburg ercl. der 

‚Sreiihaft Mansfeld. (N. C. C. Tom. IX. p. 26. Rr. 12., Rabe Br. 2. 


3.) 

b) Publ. der Reg. zu Minden v. 19. April 1824, betr. die Kultur — bes 
Gebrauch des Astragalus baeticus (Schwebifghen Kaffees). (v. 8. Ann. 
Bd. 8. ©. 408. 

co) Publ. der Reg. zu Danzig v. 10. Nov. 1824, betr. den Anbau bes Thy: 
moty⸗Graſes (a. a. DO. ©. 1044). 

d) Publ. der Reg. zu Bromberg 2. 21. Oft. 1825, betr. den Anbau ber 
Barbefräuter. (9. K. Ann. 8 S. 1007.) 

e) Publ. der Reg. zu Poſen v. Ri 1833, betr. den Anbau der Waf: 
ferrüben (a. a. D. Bd. 17. ©. 7). 

f) Bubl. der Reg. zu egnie nd v. 14. Ar 1834, betr. den Anbau des ro 
fenrotben Klees (a. a 92). 

g) Publ. der Reg. zu Koblenz v 2 33 1836, betr. ben Anbau ber 
Peruvianifchen Kartoffeln (a. a. ©. Bb. 20. ©. 334 .) 


3) Betreffend die Empfehlung zwedmäßiger Agrikultur⸗Maaß⸗ 
segeln und Binrichtungen. 

#) Ueber Dedung ber Sand ſzeger vergl. die Publ. der Meg. zu Stet⸗ 
tin v. 7. März 1818 (v. Ann. EN d. 2. ©. 43) und der eg. zu 
Stralfund ». 15. April isig A a. O. ©. 351.) 

b) Bubl. der Reg. zu Koblen A 5. Oft. 1832, betr. die Düngung mit 
Mergel. (v. 8. Ann. Bd. 16: ©. 918.) 

c) Publ. der Meg. zu Danzig v . 2. var 1826, betr. bie Anwenbung be# 
N Were na 00 Be (v. 8 5 ar on 10 A 77. 

Vergl. hierüber auch das Pu ge ommerfchsöfonomifchen Geſellſcha 
. 13. Fu 1824. (a. a. O. Br. e % ſeuſchen 

d) Buhl. ber Reg. zu Göln v. 9. —* 1821 ne. die Sicherung der Wein⸗ 

berge gegen Spätfrofl. (a. a. O. Bd. 5. &. 34.) 


4) Betreffend die Empfehlung zweckmäßiger Benugungsmeife 
einzelner Feldbau⸗Produkte. 
a) Publ. des Ch. Praͤſid. der Provinz Wefnpalen v. 4. Fehr. 1830, Ber. 
bie Benugung erfrorener Kartoffeln. (v. KR. Ann. Bd. 14. ©. 69.) 
b) Publ. der Reg. zu Liegniß v. 20. Sept. i834. "betr, die Benutzung der 
Dueden als jiehfutter. (a. a. D. Br. 18. ©. 694.) 


5) Beireffend die Empfehlung zwedmäßiger Aufbewahrungs- 
weife einzelner Gattungen von Belvfrächten. 
2 Kartoffeln betr. 
Die 8. DO. ©. 29. April 1838 (v. 8. Ann. Bd. 22. ©. 623) weift das 
Min. an, Belehrungen über die Aufbewahrung ter Kartoffeln und deren 
‚Sicherung vor dem Erfrieren zu erlaffen. 
In Bolge deſſen find hierüber ergangen: 


a) R. bes Min. des J. u. d. P. v. 22. Mai 1838 an die ObersBräf. ber 
Provinzen Bommern und Bofen, und die hierauf gegrimbeten Bub. ber 
eg. A Gtettin ». 28. DA. 1833 und zu Bofen v. 10. Ian. 1839 
ev. 8 . Ann. Bd. 22. ©. 623—626). 

P) deffelben Min. v. 22. Mai 1838 an den ObersBräf. der Provinz Prew 


Beförderung Iandiwirtbfchaftlicher Bildung und Verbefferungen. 773 


en, und das hierauf gegränbete Publ. der Reg. zu Königeberg v. 13. Oft. 
1838 (a. a. O. S. 6 29). 
Vergl. über —— Berönfand die Publ, der Reg. zu Danzig v. 
30. Mär; 1825 (v. 8. Ann. Br. 9. S. 375) und der Reg. zu Münfter 
y. 15. Oft 1829 (a. a. DO. Br. 13. ©. 814—817.) 
b) Publ. der Reg. zu Pofen v. 26. Mai 1832, betr. den Nuben des Wei⸗ 
Ken Moggens, Gerfies und Hafer s Buggens. (9. 8, Ann. Bd. 16. 


6) Anderweitige Empfehlungen konomiſcher Einrichtungen. 


a) Publ. der Reg. zu Potsdam v. 13. Jan. 1817, betr. die Errichtung von 
Gemeinde: Badhäufern und Anfegung eines Gemeindebäckers. (v. K. 
Ann. Bd. 1. 9. 1. ©. 179. Nr. 116.). 

b) Publ. der Reg. zu Minden v. 8. Oft. 1818, betr. den Brand von 
Steinkohlen zum Brodbacken. (a. a. D. 8. 2. 6. 114 1.) 

c) Bubl der Reg. zu Merfeburg v. 6. März 1823, betr. die Empfehlung 
der von dem Buͤrgermeiſter un zu Ggeln erfundenen Flache s Bradmas 
ſchine. (a. a. O. Bd. 7.85 

d) Publ. der Reg. zu Liegnitz v. 3 wi 1838, betr. die Beförderung ber 
Dienenzudt. (a. a. O. Bd. 22. ©. 342.) 


Chronologiſches Regiſter. 


Die Romiſche F bedeutet bie Zahl des Bandes, und die in Betreff des 


d. IL beigefügten 
theil. IL; die 


uchſtaben a. und b. bezeichnen deffen Abtheil. I. und Ab⸗ 
rabiſchen Zahlen bedeuten die Seitenzahlen, und bie eins . 


geklammerten Römifden Zahlen die Geitenzahlen der dem Bd. J. vorangeſtell⸗ 
ten allgemeinen @inleitung.)] 


—N — 


1539 - 1799. 


Landes⸗Ordn. v. 26. zu 1539 1. xD 
8. v. 15. Febr . II. a. 930 
NRoboth⸗Ordn. v. N en 1559 1: 
(XXXV) 
R. v. 22. Juli 1572 ... xIn) 
Det. v. 23. Juli 1572. IN) 
Mefol. v. 22. Dec. 1593. I. (XXI) 
SandesOrbn. v. 6. Mai 1597 1. (XLI) 
NA v. 12. Juni 1611 1. 


(XXIV) 
 SandessD. v. 1. Mai 1616 II. a. 905 
Gef. O. v —8 Maͤrz 1691 I. (LVI) 
Unteribanen ⸗Ordn. v. 4. Juli 1651 1. 


(X Lim 
Landes⸗Ordn. v. 4. Zuli 1651 I. (XL 


B. v. 1. Oft. 1652 ... I. (XXXIV) 
Refol, v. 1. Mai 1658. . I. (XXvVII) 
DB. v. 29. Nov. ich . . I. (LXIV) 
N. v. 41. Zuli 1656 . 1 (XXI) 
RR. v. 5. April 1658..... I. (XXI) 


April 1658 
Rehts sD..v. 16. März 1663 u. a. 


8. v. 16. Suli 1663... I. (XLVIID 
8. v. 12. Dec. 1668 ... DO. b. 762 
SandessÖrbn. v. 28. San. 1669 I. (XL) 
Gigenth. O. v. 8. Nov. 1669 II. a. 


| 872 
Sandes s Oxdn, v. 14. Melt 16%0 1. 
(XL) 


et Ordn. v. 9. Roy. 1676 1. AXXVD 

. 9. 15. Dec. 1681 . 1b 758 
= v. 26. hr 1683 . L (m 
Drdre v. 1. Febr. 1684. i. ‚m 
Baure » Dibn, v. 14. Sept. 1 


Del. v. 26. und 1687 . ü. 


Fiſcher⸗O.v 3. März 1690 IL b. 782 
Reſol. v. 27. Mai 1692 . 1. (XXVII) 
Regl. v. 20. Dec. 1695 n. b. 676. 682 
Bat. v. 11. Febr. 1698. I. AXXD 
V. v. 24. Mai 1699 ... u a. er 
Ed. v. 9. Sept. 1699 I. (XXIV), I 


2.6 
Ed. v. 25. Oft. 1699 I. — 


Dekl. v. Far Sept. 170. .L (XXIV) 
Bat. v. 2. April 1201. 1 —— 
B. v 4. Mai 1701. I. (LXX) - 
B. 1a. Juni 1701....L (LXX) 
Pat. v. 8. Nov. 1701... 1. AXVIM 
Biden... * u. aD. v. 16. Dee. 
I. (XXVIIL, LXV.), II b. 
5, 707, 762 


@b. v. 25. Behr. 1704 1. (LXXIN), IL 
. 570, 579 


Mandat v. 16. April 8 ıL 2. 108 
G. ». 12. Bat 1710... I. b. 711 
Zaßr. v. 5. Juni IT. .. IL. a 6322 
R. v. 17. Juni 1712... IL: a. 156 
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ECd. v. 3. April 1713... I. (XXIX) 
Mefol. v. 22. April 1713 . 1.(XXVI) 
Ordre v. 18. Mai 1713... 1. (XXVI) 
@. ». 8. Sept. 1713... Il. a. 132 


Renovation v. 31. März 1714 .. L 


(XXVI) 
@. v. 29. Juni 1714 J. XXVD, I. 


a. 142, 084 
V. v. 28. Aug. 1715 ... I. a. 930 
E. v. 5. Ian. 1717 . . II. a 51 


&. v. 31. März 17171. ax, II. 
142, 384 
Deich⸗ ꝛ2c. O. v. 23. Juni in I. b. 


676° 
8. O. v. 25. Juni 1717. . II. a. 632 
K. D. v. 30. Zuli 1717 . 1. a. 632 


Sit v. 30. Aug. 1717 1. X), u. 
Ed. v. 9. Rov. 1917 1. dam), Fi 
70. 579 


Ed. v. 7. Dee. 1717 "1 ir 626 
Principia regulativa v. 1. Febr. 1718 


I. (XXVD) 
Bat. v. 2 März 1718... II. a. 633 
Regl. v. 8. Sept. 1718... Il. a. 633 
Bat. v. 30. Der. m. . 1. (XLVIII) 
V. v. 22. Mir; 1719..... 1. (LD 
Bat. v. 10. Suli 1719... I. (XLVIID 
&. v. 27. Nov. 1719... I. a. 107 
B. v. 9. April 1720 ..... L (W 


V. v. 16. Juni 1720 . . L. (LI) 
Dienũi⸗Regi v. 20. Of. 1720 1. (XXI) 
Bald x. D. v. 3. Der. 1720 u. b 
B. v. 12. Aug. 1721 I. (XXX); II * 


Def. v. 38. Aug. 1721 . IL. a. 1016 
Ed. v. 11. Dec. 1721... II b. 751 
@igenth. DO. v. 25. April 1722 Il. a. 


873, 37 

Gef. Ordn. v. 24. Aug. 1722 . 
(ix) 
@b. v. 6. Okt. 1722... . I (XLvD 
Bat. R 24. Ric; 1723 . I. (XLVIN) 
Bol. D. v. 20. Sept. 1723 II. a. 909, 
II. b. 710 
B. v. 6. Maͤrz 1724 . II. b. 763 
B. v 31. Aug. 1724 ... II. b. 574 
Regl. v. 25. DOM. 1725 .. I. (XXX) 


@. v . 7. Dft. 1726 1. (LXXIX), u. 
b. 570. 579 

8. O. v. 1. Dee. 1726 .. U. a. 988 
Bat. v. 12. Behr. 1727 I. b. en. 
8 


Bat. v. 18. Xug. 1727 I. (XLIID, II. 

. 571, 575, 645 
@. v. 8. Ian. 1731 I. b. 712. 751 
@. v. 23. Febr. 1733 IL. =. 108, 0. 


b. 712 
Del. v. 14. Nov. 1736 ... I. (XXIX) 
Begl. v. 6. Febr. 1737 . . IL b. 677 


” Chronologiſches Regiſter. 


Bat, v. 5. Maͤrz 1737... L (XXIX) 
Bat. v. 18. März 1737. . I. (XXIX) 
Holz: x. O. v. N MRirz 1735 IL b. 


710 
V. v. 23. Juli 1738... I. b. 574 


‘Ev. v. 14. März 1739 I. (LXXH), IL 


a. 43, 910 

@. v. 12. April. 1739 ... 1 (XXX) 
Gigenth. D. v. 26. Nov. 174 1 (LXV), 
II. a. 872, 877, 949, ‚953, 963, 

R. v. 13. Dec. 1742. .L (LVYM 
Pat. v. 23. April 1743 1. EGxxviij 
Mandat v. 19. Aug. 1743 IL a. 692 
Ev. v. 22. Juni 1744... II. b. 751 
Rheinſtrom⸗O. v. 2. Dec. 1748 IL b. 


677 
Deich⸗ xD. v. 3. Mai 1746 IE 
673 


Ev. v. 20. Dee. 1746 I. (XXXVIM, 
IL. b. 573, 580, 599, 602, 621 


Regl. v. 22. San. 1747... IL b. 587 
K. O. v. 2. Aug. 1748...ILa 97 
Gb. v. 10. Der. 1748 . . 1. (xxxvh 


Konſtitut. v. 14. Juli 1749 1. „aaxun, 
I. 


1 
Ed. v. 12. Aug. 1749 1. (LXXIT), I. 
a. 43, 44, 606, 872, 910, 387 
R. v. 8. Ian. 1750 en Ua 4 


Ordn. v. 4. Aug. 1750 I. (AXXVIU 
V. v. 24. Mai 1751 ....D.a. 
Ed. v. 7. Ott. 1751... I. a. 1010 
Ed. v. 1. Ian. 1752. ... IL b. 710 


Regl. v. 1. Mai 1752 7 (LXXX), I. 
| b. 


V. v. 27. Nov. 1753 ... HU. a. 909 
Ed. v. 238. Juni 1754... H..b. 67% 
Dorf:D. v. 22. Nov. 1754 I. b. 705 
Dorf D. v. 7. Febr. 1755 IL b. 626, 

705, 711 
Danm:D. v. 30. Mir; 1755 NM. b. 
676, 682 


G. ». 15. März 17566 ... a8 
Holz, Maſt⸗ u. Jagd⸗O. v. 19. April 

1756 I. (XXXVIND 
K. O. v. 3. Mir; 1758 J — 
a. 334 


R. v. 17. März 1758. b. 676 
Feld⸗O. v. Po Juli 1759 IL a. 97, 

II. b. 705, 709 
Gen. v. 18. Mai 1761... L (Lvin 
K. O. v. 12. Febr. 1762 .L (LIXH 


B. v. 25. Zul 1762 ... I. a. 98%. 
Inſtr. v. 23. Mai 1763 _ . II. b. 1 
V. v. 23. Mai 1763 ‚L (LKXX) 
N. v. 29. Zul 1763 . Ib. 1 
Ufers ꝛc. O. v. 12 Seyt 1763 u.b 
. 600, „ 685 
C. v. 4 Mai 1764 ..... IL a 8 
@. v. 5. Mai 1764 ..... IL a 85 


— 24. Juni 1764 L. (Lxxın) 


— — — — —— - 


— — — — — 


— | — — — — —— — an u m TEE — mn — — — — — — 


Chronologiſches Megifter. 


@s. v. 12. Lu, 1764 L (LXXHD, IL. 


8, 606, 872, 910 
Regl. vʒ 14. Sul 1764 . . I. a. 987 
Ed. v. 6. Aug. 176% ... Il. b. 762 
Bauer-D. v. 30. et 1 1764 1 un) 
MR. v. 3. Nov. 1764 . . II. a. 
Ed. v. 9. Dec. 1764. . II. b. IR 
B. * ‘20. San. 1765 ... I. (XXXV) 
C. v. 22. Febr. 1765 . IL a 85 


C. v. 28. Juni 1765. .... 1. b. ti 
Inſtr. v. 28. Juni 1765. . I. (LXXX) 
MeierD. v. 23. Dec. 1765 1. (LX), 

II. a, 872, 873, 964, 971, 975 
Deich⸗ ıc. O. v. 13. Febr 1766 in * 


V. v. 9. Mai 1766 1. (LXIV), IL. a. 
910 


Inſtr. v. 21. Juni 1766 . I. (LXXIX) 
Gen. v. 15. Aug. 1766 ... u. a. 128 
Gen. v. 28. Nov. 1766 I. (LVII) 
Dun erenze one. „. (LXX 
Teich⸗ ıc D. v. 24. Febr. 1767 1. 

676, 685 


Ed. v. 5. März 1767.... H. a. 44 
Wege⸗NRegl. v. 2. Gebr. 1768 .. 1. 
(LXXIX) 

Gen. v. 29. Febr. Lo .. L. (LVII) 
B. v. 20. Mär, 1768... II. b. 574 
B. v. 8. Juli 1768 . . II. b. 746 
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M. v. 18. Nov I. 624, II. b. 249 
Pol. O. v. 21. Nov... .. I. b. 747 
N. v. 22. Rn. ...... II, b. 490 
NR. v. 23. Nov. 222222. 1. 817 
M. v. 26. Nov. 2.2.2 2 22.. 1. 811 
Haubergs⸗O. v. 29. Nov. . II. b. 192 
R. v. 30. Nov... 2.2... H. a. 32 
N. v. 4 Dei... 22220. II. b. 385 
Bubl. v. 7. Dee. ...... I. b. 336 
R.v. 8 De . I. 568, II. b. 354 
ER. v. 13. Dee. .... 1. 783, 813 
N. v. 13. Dec.*) .. 1. 570, I. 354 
My 14. Dec.......... 1. 792 
N. v. 18. Dee I. 665, II. b. 486 
NR. v. 20. Dee... 2.2... I. b. 276 
N. v. 24. Dec. .. 1. 570, II. b. 354 


*) Dies R. ift im Texte irrihümlich v. 23. Dec. 1836 datirt. 


“ 
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N. v. 27. Dec 1.388, II. a. 132, 578, 
U. b. 176, 177 

6. N. dv. 30. Dee. ....... I. 810 

: 1837. 

R. v. 2. San. ... II. a. 1006, 1029 
K.D. v. 10. Ian...... I. a. 580 
N. v. 18. Ian. . 2.2... 1 a. 34 
C. R. v. 19. San. I. 566, II. b. 350 
R. v. 19. Ian... ..... H. b. 288 
GR. v. 1. Febr. 1. 506, II. b. 297 
N.v. 1. Febr. .. I. 493, II. b. 297 
ER. v. 2. Febr. J. 632, II. b. 268 
C. R. v. 13. Fehr. .... I a. 138 
R. v. 15. Behr... L 350, II. b. 77 
R, v. 17. Febr. IL — II. b. 486, 
490 

M. v. 18. Febr... .... II. b. 193 
Rv.1 Mär... :2.20.% 1. 792 
M. v. 3. Mär... ..... II. a. 142 
RM. v7. März .. I. 635, IL b. 474 
M. v. 10. März... I. 585, II. b. 382 
K. O. v. 11: Bär . IE b. 676 
Rv 14. Mir... 1. 9, II. a. 31 
M. v. 16. März ....... IE a. 74 
M.v. 18. März ...... II. b. 30 
N. v. 19. März... I. 841, IL b. 590 
®. v. 20. Ri... ... I. b. 401 
GR. v. 24. Mir. 380, HI. a. 363, 
IL. b. 151 
R. v. 24. März... I. 807, II. b. 450° 
N. v. 28. Mir. 569, u. a. 15, 1. 
GR. v. 30. März I. 673, H. b. 458, 
488 

v. 31. Mir ...... II. b. 677 

v. 3. April . . H. a. 1029 
ubl. v. 6. ae rn. 1 b. 310 
v. 10. April... ...: a. 9 

v. 11. * 1. 569, 183. Ir, b 
16. April ...... II. a. 169 

18. April ..... I. a. 1029 

24. April... I. 850, II. b. 613 


en Eee 


Chronologiſches Regifter. 


v. 29. April J. 364, II. b. 124 


2. Mai...1ı 794, H. b. 392 
3. Mai ....... U. b. 713 
8. Mai ....... 1. (CXIV) 
12. Mai MU. a. 556, II. b. 97 
17. Mai .. L. 107, IL a. 103 
v. 19. Mai L 515, 11. b. 301 
20. Mai ....... I. b. 51 
22. Mei....... II. a. 154 
235. Mai... 2. 222... . 82 
v. 27. Mat I. 544, IL b. 333, 
. 337 

27. Mai... .... Fb. 713 
.v. 2. Suni !....]I-b. 355 


v. 31. Juni . IL 374, D. b. 129 


—— A BERABEH — —— 


O. v. 6. Juni .. ... 
v. 9. Juni . I. a. 130, ss 185 
9.12. Suni ... I. b. 271, 8 
O. v. 19. Suni onen Im... & 
9. 19. Smi ...... IL b. 32 
9. 21. Juni .. I. 375, II. b. 19 
v. 24. Juni ..... L. 
O. v. 25. Juni..... II. b. 9 
NR. v. 25. Juni I. 463, IL B. u 
v. 30. SJuni...... . I. b. 
R. v. 5. Suli 1. 389 , m. b. DE: 
1 
v. 7. Juli J. 572, N. b. F 355 
v8 ul ...... .M. b R |] 
v. 17. Zi ...2. 2220. 1. 816 
. R. v. 20. Juli 1. 570, TI. b. 3A 
oO» 2a gel .... I. bi 30 
.d. 25. Si 2.2222 .. Tr. bb % 
v. 30. Zul I. 353, 783, Bis hr 
b. 
N. v. 1. Aug. I. 473, IE b. 262, 
361, 362, 397, 39 
v.1. Au .. 2.2222. I. 812 
v.3. Anl. 222020 T.a 8 
v. 4. Aug. ... L 600, IL. b. 401 
v5. A. 2202000. L 813 
ubl. v. 8. Aug. . I. 381, II. b. 151 
v. 8. Aa. ».2 2.2... a. 363 
v. 11. Aug. .. I. 119, IL a. 169 
R. v. 15. Aug......ILb. 8 
v.23. Aug. ...... I. (CcxI) 
v24. Kun, 1. 395, IL. b. 188, 
713 
K. D. v. 26. Aug. I. 752, IL b. 566 
Sta atsmin. Bell. v. 29. Hug. I. 465, 
IH. b. 2 
N. v. 9. Set. . .-I. 657, U. b. 38 
K. O. v. 10. Sept. . 1. b. 605, 762 
Publ. v. 13. Sept . IL a. 58 
R. v. 23. Sept. ...... H. b. 258 
Publ. v. 28. Sept...... NH. a. 59 
R. v. 30. Sept. ...... H. a. 578 
M. v. 4. Ott....... HM. b. 121 
R. v. 8. Oft....... II. b. 491 
R. v. 10. DM. ....... U. b. 127 
R. v. 13. DM. ... 2220. I 807 
R. v. 23 DÄ....2 2.2... „807 
GR» 31. Oh 1686. IL m A 
471 
Erl. v. 5. Nov. .. 2... I. b. 675 
FM. v. 14. Nov i 118, II. . 168 
R. v. 17. Nov. ...... T. 6 
GR». 25. Nov. I. 593. II. b. 396 
K. O. v. 27. Nov. I. 678, 1. b. 494 
R. v. 4 Dee. . 2.2... .. 4 
N. v. 9. Dee. ....... HD. a. 445 
N. v. 1}. Dec.......5. I. 80 
K. O. v. 13. Dee. ..... Ta. 4 
GR. v. 15. Dee I. 677, OD. b. 49 
C. R.v. 41. De. .....ILa 4 


J 


DESpaRFReBeeReR * » 


@. 
K. 
St 
N, 
N. 
N. 
6. 


In 


8 8% 


—s—— —R 


Chronologiſches Regiſfter. 


1838. 


R. v. 5. San. I 109, IT. a. 104, 
1I. b. 247 

D. ». 11. San. ....IL.a. 4 
aatemin. Bel. v.17. San. II. a. 4 
v. 20. San..... H. a. 146, 164 
v. 23. San. I. 653, II. a. 186, II. 
| b. 430 

v. 28. San. I. 382, II. a. 363, 11. 


b. 151 
M. v. 1. Behr. I. 355, II. b. 98 
C. R. v. 5. Febr... ..... 1. 787 
fe. 0 18, Behr > II. b. 350 
. 17. Febr. . I. (CIV), II. a. 
581 
.O. v. 18. Febr. I. (XCM), I. a 
1017 
v.26. Febr. .. I. 682, U. b. 472 
v. 28. Febr. I. a. 154, 556, II. b. 
97 
v9 Märı....... I. b. 97 
NR. v. 8. März 1. 596, II. b. 400 
v.13. Mir; ........ 793 
R. v. 20. Mir ...... L. 815 
R. v. 22, Mir L. 653, II. b. 426 
v.23. Mir ........ I. 789 
v. 3. Miry........ I. 826 
v. 4. Arrl ...... II. 2. 34 
v. 6. April . “.. II. h. 593 
v. 7. April 1 464, I. b. 247 
R. v9. April I. 357, I. b. 117 
v. 14. April . ... MH. b. 730 
R.v. 19. April ...... I. 810 
Bl. v. 26. April... . II. b. 773 
.O. v. 29. April . . 11. b. 772 
.v. Mail. 561, 11. 'p. 346, 371, 
373, 378 
v. 7. Mai .II. b. 676, 689 
v. 11. Mai. ‚L 522, II. b. 315 
v. 17. Mai... ..... Hl. b. 399 
v. 20. Mai....... Il. b. 392 
v. 22. Mai ...... II. b. 772 
. R. v. 23. Mat I. 494, 11. b. 297, 
301, 303 
. R. v. 3, Mai 1. 494, I. b. 297 
NR.v 3. Maäi..... I. b. 757 
v9 Juni....... 1 b. 311 
D. v. 12. Juni ..... II. a. 15 
v. 12. Juni I. 659, II. b. 352 
y. 25. Juni ...... 1. b. 750 
v. 2. Uli . 2.22... II. a. 604 
R. v. 7 Juli. ...... I. 811 
v. 9. Sun ....... II. a. 15 | 
v. 12. Sul . 22222200 I. 811 
. R. v. 16. ui. 522, 817, I h: 
1 





791 
N. v. 22. Inli....... I. a. 84 
GR. v. 23 Juli ....... I. 807 
Publ. v. 25. Suli ..... I. b. 771 
R. v. 3 Juli ...1573, II b. 355 
V. v. 28. Juli]. (cx), I. 332, IT. a. 
150, II. b. 30 
R. v. 6. Aug. I. 119, . L.a. 170, 
187 . 
N. v. 10. Aug. .. I. 465, I. b. 247 
N. v. 12. Aug..... II. a. 145, 146 
8. D. v 16. Aug. ...... I. 26 
R. v. 18. Aug........ N. b. 467 
Publ. v. 26. Aus. ..... II. b. 751 
E.R: v. 3. Sept... I. 564, II. b. 347 
R. v. 3. Sept... ..... U. a. 578 
R. v6. Sepl.-. 22 222.2. „1. 26 
R. v. 12. Sept. ...... H. a 43 
R. v. 18. Sept... J. II. a. 103 
R. v. 21. Sept... : II. b. 127, 336 
ER. v. 24. Sept. I. 491, 811, 18 b. 
242, 296. 
R. v. 26. Sept. ...... II. * 638 
ER»VION ....... I. 780 
R. v. 7. Okt........... 1. 770 
N. v. 8. DOft.*) . 1. 528, I. b. 317 
R. v. 8. DE... 222... 1. 777 
Publ. v. 13. Oti. ran II. b. 773 
R. v. 17. DE. 2.2.2... II. b. 256 
R. v. 22. DM. ..... II. b. 30, 399 
Bubl. v. 28. Ol. ..... It. b. 772 
G. v. 3. NRov....... a. 40, 4 
C. R. v. 3. Nov....... 1 772 
C. R. v. 7. Nov. . I. 563, II. b. 347 
C. R. v. 11. Nov. II. b. 396 
N. v. 28. Nop...... II. b. 36 
Publ. v. 11. Dee. ..... IH. b. 598 
R. v. 28. Deu... 22: 020. 1. 789 
1839, 
8. O. v. 3. Ian. ..... II. a. 228 
8. D.v. 5. San. ..... I. a. 36 
Publ. v. 10. San. ..... I. b. 772 
R. v. 11. San. . 2.2... 1 b. 14 
RR. v. 20. San. . 2.22... b. 750 
Grundſteuer⸗G. v. 21. San. Le 154, 
r 9272, 1019 


301, 303 
Shreiben » v. 1. März. I. b. 348 
% * 3 II. a. 188 


Pe KERN, b. 121 
6 5 v. la. März-l. 521, 659, 661, 
1. b. 311, 352, 464 


®) Dies R. iR im Texie irrthümlich v. 3. OR. 1838 datiri. 


* 
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x. O. v. 19. Maͤrz .... IL b. 373 
KD.» A. Min..... Il. b. 586 
MR. v.27. Mira... Il. a. 142 
R. v. 30. März... 1.596, II. b. 400 
Fo. 5. April . I. 840, IE. b. 587, 
5. ©. 6. April, ‚IL. b. 244 
MR. v. 6. April .. I 614, IL b. 451 
Deil. v. 6. April I..b. 369, 370, 373, 


374, 377, 385, 387, 667, 690 


Inſtr. v. 7. April .. II b. 345, 347 
GR. v. 8. April . 496, II. b. 297 
RM. v.9. April ..1L 344, I. b. 4 
RO. ». 11. April... .. I. b. 730 
MR. v. 19. April... I. 538, II. b. 326 
K. O. v. 22. April... .. 1. b. 50 
K. O. v. 27. April... .. IH. b. 239 
NM. v. 27. April . 1. 666, II. b. 486 
RM. v. 29. April 2.2.2202. I. 790 
M. v. 30. April . ..... II. b. 308 
G. N. v. 1. Mai..... II. b. 750 
K. O. v. 5. Maäi...... I. b. 319 
G. R. v. 7. Mai . II. b. 586, 618 
M. v. 11. Mai....... b. 
GN. v. 14. Mai 1. 642, II. b. 287 
N. v. 14. Mai . I 840, 11. b. 587, 
588 
M. v. 16. Mai....... II. a. 228 
GR.» 19. Mi ..... H. b. 336 
Köhr:D. v. 28. Mai. . I. b. 758 
C. R. v. 3. Mai 1. 588, ii. h. 391 
C. R. v. 3. Maäi..... II. b. 50 
C. R. v. 5. Juni I. 597, U. b. 267, 
R. v. 5. Jun euere. 1. b. 322 
C. R. v. une) 1.532, II. b. 323 
GR». Fri Juni 1. 665, II. b. 486 
K,D.». 18. Suni .... I. b. 758 
MR. v. 22. Juni . IL b. 304, 305 
. v. 30. Suni II. a. 188, II. b. 715, 
740 , 758 
v. 4. Juli. ...... II. b. 485 
R. v. 4. Juli . I. 365, II. b. 125 
Av. 12. Juli..... II. 51 
N.» 18. Juli..... ll. a. 478 
. v. 18. Suli 1. 662, II. b. 463, "464, 
485 
‚RR. v. 20. Juli I. 481, II. a. 131, 
II. b. 283 
v.20. Sul ...H. a. 130, 163 
R. v. 24. Zuli 1. 364, Il. b. 125 
v. 29. Zul ...... Il. b. 283 
D. ». 12. ug 1. 102, I. a. 91 
y. 12. Aug. . . II. b. 51, 289 
v. 19. Aug........ 11. b. 31 
. 9. 20. Aug... 1. b. 458 
MR. v. 25. Aug. I. 463, II. b. 245 


ERREHRARE MA BARES © 


®*) Dies 5. N. ift im Torte krthümli 


ae) Dies R. iR in Bo. I 


Chronologiſches Regiſter. 


R. v. 27. Aug. .1. 541, V. b. M 
R. v. 21. Sat L 669, I. b. 487, 
4% 

R. v. 22. Sept. . .D. a 1% 
K. O. v. 28. Sept.. ER II. b. 741 
R. v. 30. Sept . 638, II. b. 41 
R. v. 95. Okt. I. sm II. b. 322, 355 
R. v. 8. Oft I. 621, H. b. 412, Zr 
Bekanntmach. v. 10. DR II. b. 763 
R. v. 14. Oft. 1. 120, IT. a. 170, 1 
K. O. v. 23. DfM...... u. b, He 
C. R. v. 23. Oft. 1. 572, IL b. 35 
R. v. 26. Dfl..... II. a. 160, 163 
N. v. 28. Dh. 1. 120, HIN 
18 

Inſtr. v. 3. Nov....... I. a. 186 
MR. v. 14. Non. .... II. b. 51, 289 
V. v. 16. Nov... .... L. ». 1015 
K. D. 0. 23. Nov. U. b. 368, 39, 
370, N 

V. v. 28. Nov. LJ. (XC), ILa * 
R. v. 29. Nop...... II. b. 243 


Inftr. v. 30. Nov. IL a. 854, Zur 


G. R. v. 10. De... ... Mb 34 
R. v. 12. Deu. ..... I. b. 243 
GR. v. 16. Dee. . . I. 801, 602 
N. v. 17. Dec. . 356, n. b. 103 
G. v. 22. 2. Dee. I. 31, 305, II. a9, 
850, 854, 866, 926, IL. b. 565, 

967 

1840, 

NR. v. 10. Ian... 2.222020: ' 819 
N, M 11. San. 1. 666, IL 
N. v. 13. Jan. II. a. 108, II. b. 642 
MR. v. 20. Ian.®®) I. 836, IL b. 5% 
C. R. v. 31. San. 1. 508, I. b. 36 
EM. v. 7. Febr. . IL b. 567 
M. v. 7. Febr. ...... I. a. M 
R.D. 0.8. Febr ...... u. b. A 
G. v. 15. Febr. 1. 73, 76, I. . 
M.v. 24. Febr I. 841, N. b. 59 
R. v. 26. Sehr... . I. 624, I. b. 413 
N. v. 27. Ber. ...... b. 2 
Bekanntmach. v. 29. Febr. II. b. 26 
GR. v. 29. Febr... .. I. a 10 
K. O. v. 7. März... .15M 
R. v. 8. März ..... LM 


v. 10. Juli 1839 batirt. 


©. 836 irrchümlich v. 20. Juni 1840 bejdet 


Chronologiſches Megifter. 


Schreiben v. 19. März I. 843, IL. b. 
591, 595 


BBEREERTERZETLERERHZUEZBEBER ARAFEREERANE BI BARRFEN 3B 8 


> 
* 


* 


su@s 


5 


ee s= 


er 


= 1 
333 


11. 
. 77. Kun, L 336, IL b. 322 


20. März I. 472, IL b. "sr 
361 
25. März ...... II. b. 256 
. 28. Mär; 1.812, U. b 59, 
595 
v. 31. Mir ...... 1. 781 
3. Apr oc. I. 783 
v. 4. April II. b. 393 
10. April ...... II. b. 730 
12. er . I. a. 693, 694 
5, April . II. a. 138 
. 16. ori 69, I. 2. 47, II. r 
31 
.v. 22. April ....ILb. 71 
. 22. April 1. 614, 806, Il. b. 
370, 450 
25. April... I. 837, II. b. 586 
v. 29. April onen I. 823 
v. 30. April ...... I. 778 
30. Sie J 543, II. b. 331 
9. Mai I. 804, il. b. 568 
14. Mai FE b. 315 
18. Mai .. 1. 660, II. b. 352 
23. Mai....... I. b. 315 
v. 25. Mai ..... II. a. 138 
25. Mai 1.396, II. b. 188, 194 
v. 4. Juni I. 683, II. b. 450, 
461, 751 
4. Sun . 22220. II. a. 336 
v. 14. Juni..... II. b. 332 
16. Syniocccc.. „m b. 405 
. 18. 3uni I (XC), I. 23, 302, 


304, II. a. 849, 918, 940 


. 18. Juni 1. 803, II. a. 718, II. 
b. 462, 568 

22. Juni oo oc ce. I. 26 
26. Juni ...... II. b. 332 


i.1. 27, II. a. 13, 17 
. 1. 838, II. b. "586 


30. Juni .. IL 152,1. a. 191 
4. Juli ....128 IL a 17 
4. Juli....... I. (XCI) 
8. Sul .... II. b. 171, 668 
.». 9. Juli .. 1. 57, II. a. 37 
18. Iullon.oe.. MH. b. 294 
22. Juli. ... II. a. 3 
24. Juli... 1. 369, II. b. 128 
26. Juli... ..... II. a. 43 
27. Suli .. 1. 887, II. b. 385 
30. Juli . 1.49, I. a. 3 
v. 3. Juli..... ll. a. 110 
31. Juli ...... II. b. 751 

.Aug........ II. b. 730 
10. Aug. I. 335, IL. b. 36, 56 
13. Aug. 2.2.2... I. b. 759 
17. Aug. .. I. 566, I. b. 351 
2%. Aug. ne... DM b. 51, 289 
24. Aug....... b. 384 


193 
R. v. 31. A .. 1 678, II. b. 491 
Inſtr. 2. Sept. ..... II. b. 350 
Mr. 6. Sept. I. 5°8, 1..b, an 
C. R. v. 9. Sept I. 56%, II. b. 347 
N. v. 14. Sept. . I. 538, ll. b. 326 
M. v. 22. Sept. . 1. 482, II. b. 283 
C. R. v. 1. Oft. nern 768 

C. R. v. 2. DM. ...22.% 
R. v. 7. Of. I. a. 160, 1 125 
RM. v. 12. Oft. 1.513, I. b. 303 
10 
C. R. v. 23. Okt. .... ....1 773 
GN. v. 24. Okt.. . IL b. 372 
R. v. 26. Of. ........ I. 775 
RR. v. 27. Ol. ..L 153.1. a. 19 
GR, v. 31. Oft 1. 509, 782, IL b 
99 
N. v. 10. Nov... . .b. 372% 
Beſchl. v. 26. Nov. L 337, 1 b. 36 
Ber. v. 28. Mod. ..... 1. 333 
GR. v. 29. Nov. .... ... L. 823 
K. O. v. 30. Nov II. b. 312 
Inſtr. v. 8. Den ...... II. b. 422 
M. v. 14 De. ...... u b. 321 
M. v. 18. Dec.... 1. 589, II. b. 391 
R. v. 22. Dec. I. 667, II. b. —8* 490 

1841 
R.v. 5. San. .. L. 370, I. b. 129 
M. v. 6. San. .. 1. 526, II. b. 316 
N. v. 9. San... . 1. 565, I. b. 348 
8. O. v. 16. Jan........ 1. 335 
GR. v. 19. Ian. .. II. b. 432, 440 
GR. v. 25. San. I. 565, I. b. 348 
GR. v. 26. San...... ll. b. 766 
MR. v. 30. San... 1 371, II. b. 129 
C. R. v. 31. San. 1. 506, II. b. 297 
C. R. v. 3. Sehr. I. 491, 497, IE b. 
295, 296, 297, 303, 331 
RR. v. s8. Fehr. ....... 

Schreiben v. 11. Febr. 1. 668, II. b. 
486 
N. v. 12. Febr. ...... . 1 772 
ER. v. 19. Febr. I. 498, In. h. 297 
N. v. 21. Febr. ....... 531 
R. v. 25. Febr. 1. 669, —8 486, 
C. ® v. 28. Febr. 1.333, 531, 1. b. 
30, 320 
N. v. 23. März II b. 313, 321, 357 
N. v. 30. März „1. 383, II. b. 164 
®. v. 31. März . I. 393, IL b. 182 
K. O. v. 1. Avril. non II. b. 185 
8. v. 2. Aprll ...... . II. b. 329 
M. v. 7. April 1. 338, II. b. 36, 56 
G. v. 13. April I. ex), 1 156, II.a. 


121, 122, 195 


Chronologiſches Regiſter. 
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* 9777 
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20 

5 


. 386, 1 IL b. * 170 


LISÜIU a 19 
‚1. ®. 33. IL. b. 349 


- 20. Nov. I. 468, II. =. 480, II, 
b. 250 
. 1.681, II. 491 


—— IE BET Parade 
s so: 


VURREEER SERRSAEMSERAEFAAERKE 


un 
ze 


„1. 54, n. b. 327 
. Jan I. b. 3 
8. 9. 16. Jan. 1. (cr), . 15, 
1. 625. 1 h. 3 
ur I. 794 
I 368, II. b. 125 


BAsan naB 





M. v. 18. Febr. ...... IL b. 488 
N. v. 21. Febr... .-I. 600, 11. b. 41 
M. v. 24. Febr... I. 654, IL b. 2 
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Gergl. die Vorbemerlung zum chrenologiſchen Regiſter; ſ. ofen S. 775.) 


A. 


Abbau, bei Separationen, I. 319, 353, IT. b. 94. — Berückfichtigung der Wirth: 
fchafteverhältniffe der Abbauenden bei Walbtheilungen, J. 372, I. b. 129. — 
inwiefern Abbauten für neue Anflebelungen gelten, II. a. 188. 

Abdeckerei-⸗Gerechtigkeit, IE. a. 350. 

Abfabrtegelder, f. Abzugsgelder. 

Abfindung des Berechtigten bei Ablöfung von Reallaften, I. 177, IL.a. 507. — 
burh Land bei Ablöfung des Mehrwerthes der GBegenleiftungen, I. 177, I. 
a. 515. — desgl. auf Grund freier Vereinbarung, I. 185, I. a. 728 ff. — 
Ginfing rechtsverbindlicher Feſtſtellung berfelben vor Erlaß des Gef. v. 2. 
März 1850, 1. 185, IE. a. 742 fi. — f. Ablöfung. 

Abfindungs-Rapitalien, |. Kapitals: Abfindung, Kompetenz. 

Abfindunge-Ländereien, Aufhebung des gemeinihaftlihen Beſitzes und ber 
gemeinfchaftlihen Benußung derfelben, I. 394, I. b. 186. — f. Dreſch⸗ 

ärtner. 

Ahflndungs-Blan, f. Auseinanderfeßunge» Plan. 

Abgaben, Aufhebung der gutsherrlihen, fhußherrlichen und gruntherrlichen, 
welche die Natur der Steuern Haben, 1. 168, II.a. 280. — der gewerblichen 
und flenerartigen in den weſtlichen Landestheilen, II. a. 1001 ff. — Ausichlies 
Burg der unentgelvfihen Aufhebnng der Abgaben und Leitungen für Verlei⸗ 
hung oder Beräußerung eines Grundſtücks, I. 185, II. a. 302—308. — Bes 
weis der letztgedachten Duafität, II. a. 304, 305. — unentgelbliche Aufhebung 
der Abgaben für Benugung des fließenden Waflers in Privarflüflen, I. 168, 


U. a. 288. — desgl. fir die Erlaubniß jur Haltung gewifler Biehurten oder’ 


Bienen, 1. 168, 11. a. 284. — nicht ſtskaliſche öffentliche, an Kirchen, on 
und andern öffentlichen Anftalten, deren Bertbeilung und Meflortverhäftnifle in 
diefer Beziehung, 11. b. 283. — Löſchung der ımentgeldlih aufgehobenen tm 


Hypothefenbuche, II. a. 308. — f. Ablöjung, KörnersAbgaben, Zer⸗ 


theilung. \ 
AbgabensRegnlativ, f. Bertheilung ' 
AbgabensRegulirung, |. Anfiedelungen, Regulativ, Zertheilung. 
Landes-Rultur-Befegg. Bd. II. Ubth. IL 51 


8023 Sachregifter. 


Abgaben:Rüdftände, f. Kompetenz. 
Ablieferungsort der Gefälle, im Münfterfchen, II. a. 993. 
Ablösbarfeit, der Brundgeredtigfeiten, f. Grundgerechtigkeit, Real: 


latten. 

Ablöfung der Reallaſten, Freilaſſung eines Dritteld des Meinertrages. I. 177, IL 
a. 516 ff. — Nichtanwendbarkeit diefes Grundfages auf „rechtsverbindlich fi: 
pulirte” Geld⸗ und Getreiderenten, I. 177, 197—198, U. a. 523 fi. — uf 
Zaudemien, II. a. 525. — Wblöfungsmedus, I. 177 ff, 185, I. a 57 f. 
723 ff. — Abfindungsgrundfüge bezüglich der außerhalb einer gutshertlid⸗ 
bäuerliden Regulirung oder Ablöfung oder ohne Begründung eines gutöhen: 
lih:bäuerlihen Verhaͤltniſſes vor Publifation des Gel v. 2. Mär 189 
überlaflenen Grundſtücke, I. 178, 201 ff., I. a. 538 f. — bezüglich vernb⸗ 
pachteter Vorwerke, II. a. 552. — Bezüglich der Haulinder oder Hollaͤnder 
Koloniften, II. a. 953. — bezüglich der Mühlenabgaben. I 199-1, IL a 
553 ff. — Ablöfung der Realluiten, welche Kirchen, Pfarren, Küfereien m 
Schulen zuftchen, K 178, 205, 206, II. a. 556 ff. — Suspenfion der behrls 
fenden Vorſchriften des Ablöſ. Geſ., I, 205, 909, IE a. 560 ff., 568. — Bew 
einbarung Aber Abloſung folder Reailaſten, 1.206, II. a.:569 - 571. — | 
Abfindung, Gymnafien, Grundſteuer, Hobs⸗ und Behanti: 
gungsgüter, Lehranitalten, Mühlengrundſtücke, Brovotatien, 
Sifirung, Univerfitäten, Waifenhäufer. . 

Ablöfungs-RKRapitalien, f. Kapitale-Abfindung. 

Ablöfungs:Menten, deren Ablöfang duch Kapitalzahlung, Grundfähe. 1.1”, 
176, II. a. 483 ff. — in Bezug auf vergleichöweife feitgefeßte, II. a. 497 j 
— f. Reluitions:Renten. — aus Gemeinheits⸗Theilungen entſprungen 
I. 319, II. b. 98 ff. 

Ablöfungs-Rezep, |. Auseinanderfegungs:-Mezeß. 

Ablöfungss und Regulirungss®efeg v. 2. März 1850, I. 165 ff. — Int 
ſtehungsgeſchichte, II. a. 204. — allgemeine Motive, II. a. 207. — Umlan 
feiner Bültigfeit, II. a. 217. — durch daſſelbe aufgehobene Geſetze, I. 16, 
II. a. 221. — inwiefern es rüdwirfende Kraft bat, I. 185. II. a. 730 f. 

Ablöfungs:Urfunden, von den Regierungen einfeitig ausgeftellte, beren Kreil 
und Wirkung, I. 448, 657, 658, H. b. 357, 430, 431. — Nichterfordewij 
der Beitätigung, I. 657, II. b. 430. 

Ablöf unge Berträge, ſchriftliche nit konfirmirte, rechtliche Wirkſamleit, U. 
b. 356. 


Abmeierung, H. a. 948. — ſ. Kaducitäts⸗Klage. 
Abraum, II. b. 140. 
Abſchätzung, von baulichen Anſtalten, Forſten, Torflagern und andern deal 
egenfänben, I. 423, II.b. 331. — techniſcher Beirath bei Abfchägung vet 
Bauten, I. 532, 543, IL.h. 331. — ber Inventarienſtücke werpadteter Bank 
güter, I. 110, IL a. 109. — der Rittergüter im Großherzogthum Polen, I 
‚ 4114, I. a. 109, 110. 
Abſchoßgelder, Aufhebung, II. a. 64. 
Ab⸗ und Zufhreibung, ber Trennflüde im Hypothekenbuche, Verfahren. I.a 


Abtriebsrecht, im Herzogthume Weilphalen, II. a. 91%, 921, — in ben er 
mals Nafauifchen Landestheilen, Ik. a. 933. 
Abperkauf, Heiner Orunpflüde, deſſen Erleichterung, I. 161, I. a. 83, 121, 
108 ſ. ben Beſcheinigung der Unfchäblichkeit, I. a. 200. — Koflen L 168 
. a. 
Abzugs⸗Graäben, Unterſchied zwiſchen ſolchen und Vorfluths-Gräben, U. b. 602 
Abzugs- und Abfahrtsgelder, in wiefern fie aufgehoben, IH. a. 54, 3N. 
Ader, fremder, Benupung gegen Hergebung des Düngers, Ablösbarfeit ber Br 
rechtigung, II. b. 13. — Fruchtgewinn von Deputatberien, Abloösbarkeit du 
Berechtigung, I. 328, IL b. 13. 
Aderbau: Schulen, ſ. Lehr: Anftaltem J 
Ackernahrung, Il. a. 604, 606, 635. .. . J 
Ademtionsgründe, II. a. 975. — 
Aerarien-@eld, von Heimbergern, II. a. 1003, . .; 
Afterfhlag, Ib. 10, , . . 


d 


U 
. 


* 


is 


— — — — 


Sachregiſter. 803 
Agnaten, Foribeſtehen ihrer Rechte bei Lehnen, Il.a. 227. — Vorkauforecht II. 
8. . 


Agrar-Geſetzgebung, Begriff I. (M.) — Bundamental : Brinzipien, I. (IT.) 
— ältere Rechtszuſtände, J. (VI.) — Gefeßgebung feit Friedrich dem Großen 
I. (LXXL) — Be 1807, 1. (LXXXIL) — Reviſion derfelben feit, 1848 I. 
(CXIX) — deren Garantie durch die Berfaffungsslirfunde, I. (CXXIV.) 

Agrar⸗Rechtsverhältniſſe, die früheren, in ber Mark Brandenburg, eins 
fhließl. der Alt: und Neumark, I. (XV.) — in Schlefin, I. (XXXL) — in 
der Nieder: und Ober⸗Lauſitz, I. (AXXVIIL) — in Ofls und Weſtpreußen, I. 
(XLIV.) — in Bommern, I. (XLIX.) — im Sroßherzogthum Bofen, I. (LIN.) 
— in der Provinz Sachen, ausſchließl. der Altmark, J. (LV.) — in Weftphas 
Ien und Rheinland, I. (LVIII.) 

Alordmäher, II. a. 511. 

Alten, fistalifche, Sorgfalt bezüglich der Aufbewahrung, I. 532, II. b. 323. — 
Ginreihung an das Ober s Tribunal II. b. 385, 331, 432, 440, f. Ober: 
Tribunal, 

Achrenlefen, Beſchränkung, II. b. 709. 

Allemanden, 1.(IX.) 

Allodifitation, f Lchne, Weſtphalen (Herzoathum). 

Allodififations:-Quantum, I. 192, IL a. 310. 

Allodifilations- Zins, Aufhebung des Anſpruchs, 1.167, II. a. 228, 240. — 
in den vormals Franzöſ. und Großherzoglich Bergifchen Landestheilen, II. 


a. 902. - i 

Altentheil, gerichtliche Regulirung aufgehoben, II. a. 84, 85. — f. Ausge⸗ 
Dinge, Auszug, Zehnwaare. 

Altmark, frühere Agrarverhäftniffe, I. (XV.), II. a. 871. — Berhältniffe der 
Banergüter, II.a. 936, 970. — NAnnahmegelder, II. a. 440, 991. — Bauer: 
fehne, 1. 300-302, II. a. 871, 1016 ff., f. Bauerlehne. — Dienftgelder, 
1. 298, I. a. 951 ff. — 2aßbauern II a. 607. — Strafbefugnig der Deig, 
haupileute, I. b. 683. 

Alt:Borpommern, Grundfleuer-Verfaflung, I. a. 630, 633. — Kontribution, 
I. a. 633. — Maris u. Fuhrkoſten, H. a. 633 — Hofgerichtsgeld, II. a. 
633. — ‚Fortififationsfteuer, II. a. 633. — Magazintorngeld und Kreiserpens 
fen, II.a. 633. — SKavalleriegeld, II.a. 633, — Urbede, II. a. 633. — Ne⸗ 
benmodns und Duartaliteuer, II. a. 633. 

Ambachtsgeld, II. a. 1003. 

Amortifation, f. Rentenbriefe. 

Amtefuhren, keine, für Demainenbeamte, Il. a. 89. 

Anerbenredt, II. a. 964. 

Anerkenntniß, des Auseinanderfegungsplans vor bem 2. Mürz 1850, Wirkung, 
1. 185, II. a. 737 ff. — Wirkung defielden in Bezug auf die Qualität von 
Mühlenadgaben, II. a. 793 f., 798 ff. — ſ. Befigveränderungs-Wbs 
gaben, causa debendi. 

Angerrecht, I. a. 297. - 

Anhalt:Bernburg (Herzogfhum), Uebertragung der Bemeinheitstheilungen und 

Abloͤſungen an die Preuß. Auseinanderfegungs: Behörden, II. b. 237, 238. 

Annahmegel®, It. a. 410, 991. 

Anfiedelungen, neue, Geſchichte der beir. Geſetzgebung, II. a. 166 ff. — Ges 
feß v. 3. Ian. 1845, 1.121 ff. — Gregäny. deflelben durch das Geſetz v. 24. 
Mai 1853 1., 902,-804, 906. — Gründung neuer Anftedelungen, 1.124 ff., 
149 ff., IE a. 186 fi — Beariff I. 149—151, IE. a. 187. — Abbauten, II. 
a. 188. — Repartition der Laſten, 1.125, II. a. 189. — Heranziehung neuer 
Anfiebler zu &emeindes, Kirchen-, Pfarr: und Schuffaften, 1. 133—140, II. 
a. 189, 190. — Geflattung oder Unterfagung neuer Anftebelungen, I. 125, 
II. a. 1%. — Wegſchaffung unguläffiger, 1. 125, II. a. 191. — Borlegung 
des Blans und Berfahren in Bezug auf defien Brüfung, I. 125, II. a. 191. 
— Koften in Anftedelungefachen, 1. 125, H. a. 192. — Aushändigung des 
Banfonfenfes, 1. 155, H. a. 194. — Sf. &tabliffemente, Gemeinden, 
Ortſchaften, Weſtphalen. 

Anſpännergüter, im der Prov. Sachſen, I: (LVIII.) 

Anſtalten, zur Befſörderung der Ablöſung ver Reallaſten und der Auflöſung bes 
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Medhtsverhältniffes zwiſchen Berechtigten und Berpflichteten, II. b. 519 ff. — 
f. Rentenbanfen, RentensTilgungstaffen. 
Antheils: Schäfer, f. Shaafzudt. 
Antihretifhe Pfandbeſitzer, Provokation auf @emeinheitstheilung, I. 314. 
Antrag, |. Brovofation. 
Antrittsgelder, I. 173, U. a. 388, 991. — f. Befißveränderungs- Ab; 


gaben. 

Anwarter, Fortbeſtehen ihrer Rechte bei Lehnen, U. a. 228. — f. Lehns⸗ un 
Fideifommißfolger. 

Apothefen, Brwerb und Beflk, II. a. 34. 

Apothefer-Privilegien, H. a. 1006. 

Appellatton, f. Redhtsmittel. 

Appellatorium, Berfahren, I. 431, 350 ff., 45%, II. b. 378. — Borlabung 
und Berwarnung. II. b. 378, 379. — Zuziehung eines andern Kommiffarins 
und neuer Taranten, I. 431, 450, 451, 455, II. b. 379. — Nova in zweiter 
Inſtanz, I. 431, 450, 454 455, II. b. 379. 

Approbations eld, H. a. 437. 

Arbeiterfamilten, Anfeßung, I. 93, I. a. 95. 

Arbeitshülfen, Vorbehalt bei Gemeinheitstheilungen, I. 320. 

Armenanflalten, Grunderwerb, Il. a. 34. 

Arnsberg (Meg.:Bez.), landwirthichaftl. Brämienfond, II. b. 771. 

Affekuranten, in der Memeler Niederung, I. (XLVIII.) 

Affervation, der Auseinanderfeßungs:Rezeffe und Lommiffionsaften, I. 433, I. 


b. 401. 

Aſſeſſoren, Beihäftigung ale Hülfsarbeiter bei Auseinanderfegungs = Behörden, 
1. b. 241. — Anerkenntniß ihrer Qualififation, 1. 491—493, II. b. 235. — 
Beihäftigung und Ausbildung, desgl. Stellung als ölonomiihe Sachverſt än⸗ 
dige, J. 492 ff., I. b. 296, 297. — Bereibigung, I. 515, II. b. 301. — 
Diäten und Reifekoften, I. 817. 

Affiftenten, moralifher Berfonen, II. b. 286. — f. Beiflände. 

Arten, f. Abverkauf, Befheinigung. 

Auenrecht, Aufhebung des gutsherrlichen, I. 168, II. a. 292 ff. — Begriff, IE 
. a. 292 fi, 297. — Schleſiſches, 11. a. 297. — Berjährung, IL a. 27 8. — 
 f Dorfaue. 

Auffahrt, I. a. 991, 992. 

Auffahrtsgeld, II. a. 957. 

Aufgebot, Aufgebotes und PräffufionssBerfahren in Vorfluths⸗ und Entwäßes 
rungs «Angelegenheiten, I. 848, 819, II. b. 614 ff., 663 f. — verloremer 
Bertenbrier, 1. 702, 1. b. 556. — in Betreff der Rentenbrief» Zinstoupons, 
1. 704, 11. b. 556. 

Auflangungsgeld, II. a. 437. 

Auflaffung, H. a. 957. 

Aufträge, f. Beamte. 

Auseinanderbau der Gehöfte, Beitimmungen darüber, IT. b. 336. — Beräds 
figtigung bei Anlegung der Separationspläne, IT. b. 336. 

Augeinanderfesung, Zuziehung des Sequeflees ober Kurators, I. 445, II. b. 
423. — der immittirten Gläubiger, I. 445, I. b. 424. — durch Kommifles 
rien der Regierungen, I. 414 — 415, 516 — 518, 656, II. b, 303 ff. — ia 
Baufh und Bogen, Verfahren ber AuseinanderjegungssBehörben dabei, L 485, 
U. b. 449. — Ausführung der Auseinanderfegung, I. 431, 451, II. b. 388. 
— was tahin gehört, I. 431, 451, II. b. 389 ff., f. Ausführungs⸗Pro⸗ 
tofoll. — inebei.degeenzung, 1.587, II. b. 390. — Beritigung und Gin; 
richtung der Hyvpothekenbücher, 1. 431, 432, 578 ff., 588 ff. IE. b. 390 ff. 
— ſ. Hypothefenbüdher. — Regulirung und Beftftellung der neuen Wirth: 
fhaftseinrichtungen und Koiten, I, 432, 1. b. 396. — NRebenpuntte, 1. 432, 
473, II. b. 262 ff., 361, 397. — Zeit der Ausführung, I. A32, 452, 454, 
664, II. b. 397 fi. — f. AusführungssTermin. — Ausführung vor der 
Rezeß- Betätigung, I. 432, 452, II.b. 398. — Entſchaͤdigung für Berfcjlede 
terung der Grundſtücke durch Naturereigniffe nach der Ausführung, H. b. 400. 
Zwangsmittel zur Ausführung, I. 473 ff. 596—599, U. b. 400. — öffents 
liche Bekanntmachung der Auseinanderfeßung im Intereſſe der entfernten Theil⸗ 
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nehmer, ſ. Bekanntmachung. — Wirkungen der Auseinanderſetzung, I. 324, 
385, I. b. 169 ff. — hinſichtlich dritter Perſonen, 1.456 ff., II. b. 441 ff., 
453 ff. — Ueberſicht der hierauf bezüglichen Geſetzgebung, II. b. 441 ff. — 
Recht dritter Perſonen auf Zuziehung zur Auseinanderſetzung und darauf bes 
— Verpflichtungen der Auseinanderſetzungs⸗Behörden, II. b. 447 ff., ſ. 

nterejfenten, Bläubiger, Lehnss und Fideilommißfolger. — 
allgemeines Brinzip in Betreff der Wirkungen ber Auseinanderfeßung in Bes 
ziehung auf die Rechte dritter Berfonen, I. b. 453 ff. — Borfihrifien in Bes 
teeff der Entſchaͤdigungen durch Rente oder dur Kapital insbef., II. b. 455 
f., f. Entfhädigung, Kapitals-Abfindung, Borzugsredt. — Wir⸗ 
fung der Auseinanderfegung in Beziehung auf Nießbraucher, Il. b. 491. — 
auf Bichter, II. b. 492, 499. 

AuseinanderfegungssQBehörden, Organifation und Verfahren, I. 405 ff, 
NH. a 1—26, II.b. 234 ff. — Beſtimmung derfelben im Allgemeinen, I. 406, 
Il. b. 245 ff. — Perfonal, I. 406, II. b. 238. — bleibende Anftellung der 
ordentlichen Mitglieder, H. b. 239. — Dualififation und Prüfung der Mits 
glieder, II.b. 239. — insbef. der Jufitiarien, II. b. 238, 239. — Anciennes 
tätö= und Rangverhaͤltniſſe, besgl. Uniform der Mitglieder, II. b. 239, 242. 
— Anftellung, Disziplin, Beförbernng, Entlaffung, Benflonirung derſelben, IL 
b. 241 ff. — Belchäftigung von Obergerichts⸗ und Wegier. = Affefioren als 
Hülfsarbeiter, H. b. 241, f. Affefforen. — Buziehung von DefonomiesKoms 
miffarien zu den Gefchäften der Auseinanderfegungs:Behörden, TI.b. 231. — 
Zulaffung von Defonomie:-Kommiffionsgehälfen, II. b. 242, f. Detonomies 
Kommiſſions⸗Gehülfen. — Zulaffung von Referendarien, II.b. 242. — 
Subaltern: Beamte der Gen.⸗Kom., II. b. 243. — insbef. Hülfsfchreiber, IL. 
b. 243. — GivikSupernumerarin, 1. b. 244. — Unterbeamte, II. b. 245. 
— Beauffihtigung und Leitung der Spezial: Kommiffarien, IH. b. 250 ff. — 
Mebertragung der Entſcheidungen erfter Inſtanz an die Gen.⸗Kom., refp. land» 
wirthfchaftl. Spruch: Kollegien, II. b. 250, 251 ff. — ber Beftätigung ber Res 
FR 1I. b. 252. — Beranlaffung von Brefutionen, I. 654, 11. b. 252. — 

echt zur Ertheilung von Aufträgen an Beamte, I. 186, IT. a. 755 ff., I. b. 
276 — Berhältnig der Auseinanderfehungs:Behörben zu einander und zu 
dem Mevifions = Kollegium, refp. dem Minifterfum, IH. b. 274 ff. — zu den 
Gerichtsbehoͤrden, I. b. 275, 276. — Berhältnig zu den Untergerihten, ins⸗ 
befondere, I. 480, 481, I. b. 276. — zu den Direktionen der Rentenbanfen 
1. 696, II. b. 527 ff. — Wahrnehmung bes Iandespolizeilihen und fisfalifchen 
Intereſſe durch diefelben, 1.406, 408, 411, 427, 435, 441 ff., 11. b. 278 ff. 
— desgl. der Rechte moralifher Perfonen, 1.406, 408, 411, 427, 441 ff. 
454, II. b. 284 fſ. — insbef. der Stadt: und Dorfgemeinden, I 432, 348, 
644, 11. b. 288. — der Rechte nicht zugezogener Intereffenten, 1. 411 ff., 
441 ff, 11.5. 289. — Kontrolle der Berwendung der KapitalssAbfindungen, 
II. b. 473 ff. — Reffortverhäftniffe bezüglich bereits anhaͤngiger Streitigkeiten, 
I. 307, 441, IE. b. 261, 267, 415 ff. — Kompetenz ber Auseinanderfeßungss 
Behörden, U.b. 245 ff., f. Kompetenz. — Dauer ihrer Kompetenz, 1.408, 
442, 18. b. 262 ff. — insbef. bezüglich der Anfechtung beftätigter Rezeſſe 
mit der Nuflitätsflage, 1.471473, II. b. 263. — Dauer der Nachverhand⸗ 

lungen, II. b, 265. — ſ. Reffort:Streitigfeiten. 

AnseinanberfegungssKoften, |. GCinrichtungs Koſten, Koften. 

Huseinanderfebungsplan, Grforberniffe und Anlegung, 1.424, 443, 548— 
557, 1. b. 334—335. — Berüdfihtigung des Auseinanderbauens der Ges 
höfte, Il. b. 336. — Borlegung des Plans und ferneres Verfahren, I. 425, 
543, 544, 611, IE b. 337. — Wirkung der rvechtöverbindlih vor dem 2. 
März 1850 erfolgten Feſtſtellung, J. 185, H. a. 747 ff. — ſ. Plan>Bes 
rehnung. 

Auseinanderſetzungs⸗Rezeß, Vorſchriften über bie Abfaſſung, I. 427, 566, 
It. b. 349 fi. — Prüfung I. 427, 447, I. b. 350. — insbef. kalkulatoriſche, 
1. 566, II. b. 351. — Bollziehung, I. 428, 448, II. b. 351 ff. — insbel. 
vor DekonomiesKommiffarien und Defonomie-Rommiffionsgehülfen, I. 659, 660, 
II. b. 352. — Pflichten des Kommiſſarius bezüglich der Regepvollziehung, I. 
428, 568-570, II. b. 354. — Erforderniß der Belchrung über die Wirkun⸗ 
"gen ber Bollziehung, I. 575, 576, I. b. 358, 359. — insbef. Berfahren in 
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Bezug auf minorenne Intereſſenten, I. 570 ff. U. b. 354 fi. — deegl. Ber 
tretung ber Chefrauen durch ihre Ehemaͤnner, I. 445, Il. b. 355, 424 fi. — 
Verfahren bei Verweigerung ber Bollziehung, I. 573 ff. I. b. 355. — Boll 
ziehung duch Fürſtbiſchöfe und Domkapitel, I. 659, II. b. 431. — Bell 
ziehung der von ben Regierungen und Brov.sSchulfollegien in eigenen Ange: 
legenheiten vermittelten, I. 519, 520, IT. b. 303 ff., 353 fl., 431. — 
der ohne Dazwifchenkunft einer öffentlihen Behörde abgeſchloſſenen Rezefle, L 
658, IL. b. 352 f. — in den weſtlichen Landestheilen im Wege freier Ber 
einbarung errichteter, II. b. 353. — von den Kreisvermittelungss Bebörben ver⸗ 
mittelter, II. b. 353. — Beſtätigung des Rezeſſes, I. 425, 447 ff., 576, IL 
b. 356. — Form der Beitätigung, I. 576, 577, II. b. 356. — Komtelm 
zur Rezeß-Beſtätigung, I. 406, 440, II. b. 25%. — Beſtätigung ber burg tie 
Reaierungen und Brov. s Schulfollegien vermittelten, I. 414, 447 ff. 16H, 
656 ff., IL.b. 303 ſſ., 356. — Anfechtung der Rezefle mit der Nuflitätsklage, 
L. 471 —473, II. b. 263. — protofollarifhe Publikation des Rezeſſes un 
Zufertigung beffelben, I. 578, 979, II. b. 362. — Affervation ber Rezeſſe, L 
432, 452, 600 — 601, H. b. 401. — Aushändigung, I. 428, 578, 579, H. 
b. 362. — Wirfungen tes beitätigten Rezeſſes überhaupt, I. 428, II. b. 356 
ff. — insbef. bezüglih der Rechte und Berbinplichfeiten Dritter, I. 576, ILb 
359. — besgl. bezüglich ſolcher Gegenftände, die nicht Vorwurf des Ausen 
anderſetzungs⸗Verfahrens gewefen, I. b. 360. — Nachforderungen, welche ned 
der Berlätigung ausgeſchloſſen, II. b. 360. — indbef. foldher, die aus des 
Mezeffe felbft hergeleitet werden, II b. 360. — Nachforberungen auf Dient 
erlag wegen Unglüdsfälle, II. b. 360. — Nochforderung vor Anbringung be 
Provokation fillig geworbener Befipveränderungs-Abgaben, I. b. 360. — Cie: 
wand des Irrthums gegen den beflätigten Rezeß. II. b. 36, 361. — Fort 
dauer nothwendiger Servituten ‚I, 428, IE. b. 361. — Kompetenzverhaäͤltniſe 
bezüglich der Nachforderungen, I. 409, IL b. 266 ff., 369. — Nichterforber 
niß nochmaligen Anerfenntnifies des Rezeſſes Seitens des neuen Erwerber 
eines Brundflüdes nach der Vollziehung durd den Vorbeſitzer, I. 577, Ib. 
357. — Wirfungen und Folgen der von den Renierungen und Bros.:Sdul 
Sollegien beftätigten Rezeſſe, 3. 448, II b. 308, 357. — Kraft und Mick 
der von den Regierungen einfeitig ausgeftellten Ablöfunge-Urfunben, IL. b. 357. 
— Wirkung der vor Publifation des Gef. v. 2. März 1850 beflätigten in 
Bezug auf die Rechte aus diefem Geſetze, I. 185, II a. 742 ff. — rechlliche 
Wirkiamfeit beftätigter in Bezug auf Mühlenabgaben, Il. a. 797 ff. — Erſer⸗ 
berniß der Brreichtung eines neuen Rezeſſes über Karitalablöfung feſtgeſtelltet 
feſter @eltrenten, Il. b. 101, 102. — Abfjaffung der Rezeſſe Behufs Benngung 
bei den Rentenbanten, 1.715, 734, IE. b. 537. — Prüfung folder Re 
zefle Durch die AuseinanderfehungesBehörbe, I. 722, IT b. 537. — Belits 
gung derfelben, I. 6öt, I. b. 538. — Grefution aus Rezeffen, I. 473, 5% 
—599, H. b. 400. — Koſten der Gintragung, I. 796. 

Ausfertigungas-Gebühren, aufgehobene, I. 174, H. a. 426.— f. Erxpedi⸗ 
tionssGebühren. i 

Ausführung der Ablöfung, Begriff, I. 207. — der Auseinanderfeßung, f. Aus⸗ 
einanderfeßung. 

Ausführungs:PBrotofoll, Inhalt, I. 432, 473, II. b. 389,.897. — Verbie⸗ 
bung der Ausführungs » Berhandlungen mit der Nezeßvollziehung, I. 575, Il 


ZusführungssTermin, Feſtſetzung, I. 186, II. ». 753. — beſtimmt ben Heil 
punft des Uebergangs des Eigenthumsrechts bei Regulirungen, I. 183, N. » 
681. — Interimiſtikum in diefer Bezichung, 1.183, IH. a. 682, 683. — |. 
Auseinanderfeßung. 

Ausführungs:Berhandlung, f. Ausführungss Protokoll. 

Ausfütterung, Ablöfung der Verpflichtung zur Ausfütterung von Vieh, I. 156 

Ausgedinge, f. Altentheil, Auszug, Lehnwaare. 

Ausgaedinger, f. Auszügler. 

Ausgleihung, Streityunkte über die Ausgleihungefäpe ſollen nicht aHein deß⸗ 
ai. gatſchieden werden, I. 534, IL b. 325. — ber Koften, I. 604, IL 


Auskrautung, f. Räumung. 
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Auslagen, Baare, beren Anfab, I. I. 761, 784. — für Ralkulatur Arbeiten, 1 785. 

Ausländer, Cinfhränkungen in der Befugniß zum Gütererwerb, IE a. 30, — 
Berpachtungen an Tolae, I 93, I. a. 97. 

Ausläuten von Leihen, I. 168, II. a. 276. 

Ausloofung, f. Rentenbriefe. 

eb länt er geen in Of: und Weſtpreußen, I. (XLY.) 

Ausrottung, f. Thiere, estifgung, Wuchergewächſe. 

Ausſchlag, Abgabe, I. a. 100 

Ausftattung, Abgaben, 1. 168, Il. a. 279. 

Auetauf ch, erleicyterter, einzelner Grundfüdspargelfen, I. 156 ff., U. a. 173, 

195. — Kompetenz der Behörden dabei, I. 157 ff., ILa. 198. — 79 und 
Zuſchreibung, I. 159 ff., II. ». 196. 

Austreiben, des Viehes ohne Hirten, II. b. 705, 707. — Galtigkeit ber aͤlte⸗ 
ren Vverordnungen darüber, UI. b. 712, 713. —f. Biegen. 

Auszug, Zuläffigfeit der Konftituirung, II. a. 707. — gerichtliäe NRegulirung 
aufgehoben, II. a. 83, 85. — |. Altentheil, Lehnmwaare. — Auszug eins 
zelner Theilnehmer einer Gemeinheit aus derfelben, I. 326 ff., IE b. 193 ff. 

Aus ra da Rechte bei Bemeinheitsthetlungen bezüglich des Auszugviches, II. b 
—8 Bewährung des Brennmaterials Seitens des Walbbeſitzers, IL 


Autorifation, der Bormünder zur Rezeßvollziehung, J. 568 ff., MH. b. 354 fi 
8. 


Bäche, f. Räumung, Bafferabzüge. 

Bagatellfahen, f. Rechtsmittel. 

Bannredte, f. Imwange: und Bannredte. 

Bannmweingeld, I. a. 1003. | 

BausBeamte, Bugiehung als Sadporeftänbige, 1. 542—543, If. b. 331, 332. — 
Gebühren, J. 779 ff., I. 

Baudienfte, Geriheer nittelunn, 1 "m, N. a. 362, 363, 364. — in den vor 
mals Königl. Weſthaͤliſchen, Großhergogi. Vergifchen und Franzoͤſ. Landes⸗ 
theilen, I. a. 952 ff. 

Bauerdörfer, I. (XVI.) 

Banergüter, |. Bauerhöfe. 

Bauerhöfe, Erhaltung felbfiftänbiger, I. (LXXII.) — Berbot ber Ginziehung und 
Wiederbeſetzungspflicht, I. (LXXII.), I. 34, IE. a. 43, 112 ff., 618. — in 
Weſtphalen, I (LXX.) — Begriff der Mieberbefehung nad $. 74. des Abs 
er. :Gef. v. 2. Mürz 1850, II. a. 618, 620. — Zufammenziehung, I. 34, I. 

43, 112 E — Bertretung ber Ruftifat. Onera eingezogener, II. a. 47, 48, 
Befchränfung der Verſchuldung nicht regulirter, aufgehoben, H. a. 120. — 
Uebernahme nach Grbs oder Brundtaren, II. a. 82-84. 

Bauerlehne, I. (XXVI.) — Altmärkifhe, I. (XCIHI), 1. 300 ff. U. a. 871, 
1016. — in den vormals Köntgl. Peſwphaliſchen, —— Bergifchen 
oder Franzöſ. Hanſeat. Landestheilen, II. a. 740 

Bänerlide Grundſtücke, Bauerhöfe. 

Bauern, Ausfaufen, I. (XXII.) 

Daufubrbiente, Jer ict der Gutsherrſchaft darauf, IL a. 659. 

Bauholz, I. b 130, 132. 

Bauboli-Derehiigung, Begriff, IT. b. 130 ff., 149. — Umfang, II. 132 ff. 

149. — Werthsermittelung, II. a. 363. — insbef. im Balle eines flattgefuns 
denen Maffivumbaues, II. b. 116. — techniſche Prinzipien der Grmittelung 
des Werthes und ber Abfindung, I. 380, IT. b. 150, 151. 

Bauhülfe, Berückſichtigung bei Regulicungen, I. 182, II. a. 659. — in ben weſt⸗ 
lihen Landestheilen, Il. a. 972. 

Bautonfens, in Bezug auf neue Anflevelungen, IL a. 188. — f. Anfiedes 
lungen. 

Bäume, Aufhebung ber gutes und grundherrl. Befugniß zur Benupung und Ans 
eignung der Auf fremden Grundſtücken fiehenden Bäume und Sträucher, I 
168, 11. a. 290 ff. — auf Hütungsrevieren, II. a. 292. 
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Daumfrevel, Beſtrafung, I. 96, IE. a. 107. 

Baumkultur, Beförderung, I. (LXXIX.), IL b. 750 fi. 

Baupflidt, f. Gebäude. 

Bauten, Abſchätzung berfelben, ſ. Abſchätzung. 

Baus und Reparaturholz, Verbindlichkeit der Gutsherrſchaft zur Gewährung 
und Berüuͤckſichtigung dieſer Verpflichtung bei Regulirungen I. 182, II. a. 668. 
— fhiedsrichterlihes Verfahren in Bezug darauf, I. 182, II. a. 668. 

Bauv ® Rändige, Gebühren in Auseinanderfegungs : Saden, I. 779 ., U. 


b. . 

Beamte, Einſchränkungen des Grunderwerbs, I. 52 ff., II. a. 34 ff. — Berpflich⸗ 
tung zur Uebernahme ber Aufträge der Auseinanderfegunge:Bebörben, I 156, 
I. a. 755 ff. — öffentlie, Diäten ale Sachverſtaͤndige, 1.777. — bei Ber: 
baftung des Fiskus, I. 778. 

Bede (Beeden), I. (XVIL), II. a. 288, 1003. 

Bedegeld, II.s. 255, 250, 288. 

Beeren, Recht zum Sammeln, II. b. 169. 

Befreiung von Königl, und berrfchaftl. Abgaben und Dienften, Zuſicherung im 
Primordialvertrage, II. a. 509. 

Begräbniffe, Abgaben bei guieherrlihen, Il.a. 280. 

Behanbigungsgüter, in Weftphalen, L (LX., LXIX.), II. a. 874, 946, 956. 
— |. Hobegüter, 

Behörden, landwirthfchaftliche, I. 1 f., I.a 1. — Gentral-Behörben, II. a 1. 
— Minifterium für landwirthſchaftl, Ang. I. 1, II. a. 6. — Landes;Drfone 
mie⸗Kollegium, I. 5. 1I. a. 7. — Gentral:KRommifl. für die Ang. der Renten: 
banfen, I. 15, I. a. 9. — Brovinzial-:Behörden, I. 17, II. a. 9. — Dbes 
Bräfidenten, II. a. 10. — GeneralsKommiffionen, 1.17, IL.a. 12, IL b. 23%. 
— landwirthfchaftl. Reg. Abtheilungen, 1. 17, U.a. 12. — Ueberficht ber bes 
fehenden Gen.⸗Komm. und landwirthſchaftl. Reg⸗Abth., II. a. 18. — Rexi⸗ 
Fon: Kollegium für Landes: Kulturfadhen, I. 31, II. a. 21. — Organe ber 
a epunge Veheuden L. 32, U. a. 24. 

Deiliegergeld, |. Werphalen. 

Beifände, freie Wahl, I. 416, II. b. 317. — Berfonen, welche auszufdhließen, 
I. 527, II. b. 317. — insbef. richterliche Beamte, II. b. 317. — Zulaffung 
ber Rechtsanwalte aus andern Obergerichts » Bezirken, 1. 528, IL b. 317. — 
Grflattung der Gebühren der Affikenten, I. 767, 788. — f. Aſſiſtenten. 

Bekanntmachung, öffentliche, der Auseinanderfegung im Interefie der entfernten 
Theilnebmer, IL b. 449 ff. — Art und Beife der Belanntmahung, I. 613, 
II.b. 451. — Berfahren bei Fehlern in Betreff der Friſt, 1.615, U. b. 451. 
— Berwarnung und Folgen der Nihtmeldung der Interefienten, II.b. 451. 
— ber Abfindung durch Kapital, f. Kapitals- Abfindung — der auß 
gelooften Rentenbriefe und der Berhanblung über beren Bernihtung, I. 70O, 701. 

Belöfigung der Kommiſſarien, I. 762, 766. 

Belehrung, f. AuseinanderfegungesKezeffe. 

DBemeierung, der Eheleute, II. a. 969. 

Benachrichtigung, |. Bekauntmachung. 

Berechtigungen, welche ohne Entſchädigung aufgehoben werben, I. 167 |. 
N. a. 224 ff., 254 |. 

Berg (Lanbeötheile des vormaligen Broßherzogthums), Befehgebung über bie ven 
Orundbefig betr. Rechtsverhältniffe und bie Realberechtigungen. I. (LXXXV), 
1. 247. 248 ff., I. a. 845 ff. — MHeberfiht des territorialen Gebiets diefer 
Landestheile, H. a. 860 f. — frühere Rechtszuſtände des Grunbbefiges, IL a 
669 ff. 874 ff. — während der Fremdherrſchaft, II. a. 878 fi. — Agrarge: 
eſetzgebung der Zwifchenzeit, II. a. 885 ff. — Orunbdieuergefepgebung, 1. a. 

90. — gewerbliche Berhältniffe betr., UI. a. 890 ff. — Eiftirung und Auf⸗ 
Hebung der fremdherrlichen und Ginführung der Preuß. Narargefebgebung, IE 
a. 894 ff. — Rechte des bäuerl. Brundbefiges, IL. a. 959 fi. — Bebinguss 
gen der Gigenthumserwerbung, II. a. 963. — G®egenftände der Bigenthumss 
erwerbung, II. a. 964 fi. — Beitpadtverhältnig, IL a. 966 ff. — Bauhülfe 
und Remilfionen I a. 972. — Beidhränfungen der Diemembration, Il. a 
973. 374. — Tigenthumserwerbung ber befchränften Erbpaͤchter, IL =. 975. 
— in Betreff der Leibs und Zeitgewinngüter, ILa. 983 |. — Reallakenvers 
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haͤltniſſe, U. a. 990 fi. — Laudemien, I. a. 99 F. — Bräfumtionen für 
oder gegen die Kortdauer der Meallaften, 1. a. 993 ff. — @inführung neuer 
Dienke, II. a. 997 ff. — bäuerL Holzungen, II. a. 998 fi. — Aufhebung der 
Reuerartigen und gewerblichen Abgaben, II. a. 1001 ff. — lehnoherrliche Medhte, 
U. a. 1007, 1015. — Blut: und Rottzehnt, II.a. 1007. — Zwangs⸗ und 
Banurechte, I. a. IMS ff. — Zehnten, 1. a. 1010. — Markenrechte, II. a. 
1010 f — PBauerlehne, II a. 1N16 ff. — Grundfleuer und Bünftelabzug, 
I. a. 1013 ff. — Gewährleiftung für aufgehobene Rechte, IL. a. 1027. — 
Brüchten⸗Ordnung, U. b. 747. 

Bergbau, Holzgewährung bazu aus fisfal. Forſten. II. b. 23. 

Berg: Dffizianten, Erwerb von Bergantheilen, II. a. 34. 

Bergwerksprodukte, |. Foffilien. 

Bernſtein, Recht darauf, II. a. 691. 

Beſchädigung, der Felder und Wiefen, J 96, I. a. 107. , 

Bei Geinigung, über die Höhe der Binrichtungss und Auseinanderfeßungsfoften 
und I — die Verwendung der Abfindungen, I. 458, 672 ſſ. — |. Ab; 
verkauf. 

Seſitzer, aus eigenem Rechte, I. 188, Il. a. 637, 640. 

Defiperiebigung, im Sinne des $. 74. bes Gel. v. 2. Mär; 1850, II. 
a. 


Beſitzſtsörungen, f. Kompetenz. 

Beſitztitel, Pflicht der Berichtigung bei Dismembrationen, I. 122, 155, 902, 
U. a. 173. — Legitimation der Intereffenten, deren Befiptitel nicht eingetra> 

en it, f. Legitimation. — Berichtigung des Befiptiteld aus Rezeſſen, I. 

31, 432, 452, II. b. 390 ff. 

BefipveränderungssAbgaben, durch das Ep. v. 9. Oft. 1807 nicht aufge 

x hoben, ILa. 64. — find für aufgehoben zu erachten, infoweit ſeſtgeſtellt wer⸗ 
ben fann, daß fie fructus jurisdiclionis, H.a. 402 ff. — in wiefern zu ver 
muthen, daß fie zu den unentgeltlid mwegfallenden Abgaben gehören, I. 174, 
U. a. 427 ff. — Grundfäge in Betreff der Frage, ob fle für unentgeltlich 
aufgehoben zu erachten, I. 169. — unentgeltliche Aufhebung bei Beränderuns 
gen in herrichender Hand, 1.173, U. a. 402, 417, 418. — in wiefern Defs 
cendenten, Ehefrauen, Witwen davon befreit, II. a. 389, 390, 391. — Fr⸗ 
bebung mehrerer Battungen von einem und demjelben Grundſtücke untlatthaft, 
und rechtliche Vermuthungen in diefem Kalle, 1.173, I. a. 424. — Beweiss 
grundfäge in diefer Beziehung, II. a. 426 ff. — Kaufss und Sterbelchnwaare 
neben einander, II. a. 427. — Begriff unfirirter und Berbot der Stipulation 
folder, Il. a. 96, 421—423. — unentgeltliche Aufhebung unfirirter, welche 
nah Einführung tes Land. Kult. Ed. v 14. Sept. 1811 neu entflanden, I. 
173, 1. a. 402, 418—421. — Beweispfliht in Betreff der Entitehungszeit 
folder, II. a. 423, 424. — Nblöfung vor 1811 beitandener unfizirter, IL». 
472. — rechtliche Grundſaͤtze über Beipveränderungs s Abgaben in den vors 
mals Königl. Weftphäl., Großherzogl. Bergiſchen und Branzöf. Eandestheilen, 
I. a. 991 f. — Nachweis der Verpflichtung zur Entrichtung von Beſitz ver⸗ 
änderungs> Abgaben, I. 174, II. a. 432 fi., 435 ff. — Untlatthaftigleit der 
Berufung auf Obfervanz, I. 174, II. a. 435 ff. — insbef. Fundal⸗Obſervanz, 
ll. a. 390, 438 fi. — —*8 der Verbindlichkeit auf Grund der Verjaͤh⸗ 
rung, II. a. 440 ff. — auf Grund eines Anerfenntniffes,,IL. 173, II. a. 441 ff. 
— Grforderniffe eines folden, 1.174, II. a. 242 ff. — f. causa debendi. — 
Nachweis durch Urbarien, II. a. 447. — durch Binwilligung in die hypothes 
farifche Gintragung, II. a. 450, 452. — Belehrung über die Folgen des Ans 
erfenntnifies, II.a. 450 ff. — Gültigkeit des Anerkenntniſſes gegen dritte Ber 
figer, U. a. 451. — Anerkenntniß in Bezug auf Berbindlichkeit ber Defcens 
denten, II. a. 455. — in Bezug auf ſchon vor Bublifation bes Gef. v. 2. 
März 1850 füllig gewordene ‚Dehpperänberungs s Abgaben, I. a. 457. — 
Srundfüge über die Ablöfung ber Befißveränderungs - Abgaben, hiſtoriſcher 
Ucberblid der betr. Gefeßgebung, II. a. 395 ff. — gegenwärtig geltende Bes 
fimmungen über die Wertbsermittelung und die Ablöfung, 1. 174—175, 193 
— 19, 1. a. 458-478 — Unzuläffigleit der Forderung von Beſitzveraͤnde⸗ 
rungs⸗Abgaben nah Anbringung der Brovofation auf Ablöfung, I. 175, IL. a. 
479 fi. — Kompetenz ber Behörden in Bezug auf bie Streitfrage, ob ber 
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gegenwärtige Befltzer eines Grundſtückes noch zur Zahlung verpflichtet, TI. a. 
480, 481. — f. Kompetenz. — Nachſchußrenten, I. 175, IL a. 481 1. — 
Rüdforderung bereits bezahlter Befigveränderungs : Abgaben, I. 175, IL. a 
452, 483. — Nadıforberung der vor Anbringung der Provokation fällig ge: 
wordenen nad ber Mezeh > Beftätigung, II. b. 360. — Nieberfchlagung ber 
Koften in Prozeffen und Auseinanderfegungen über aufgehobene, I. 233, I. 
a 


Beftätigung, des Rezeſſes, ſ. Auseinanderfeßungssftezeß. 
Beftellungsfoften s Bergütungen, bei Bee ungen, II. b. 179. 
Beſthaupt, I. (XII, LX), N. a. 257, 258, 876, 889, 892, 933, 956, 957. 
Befttheil, IL a. 258, 

Bettgewandt, II. a. 258. 

Beutelrecht, II. a. 258. 

Bevollmächtigte, warn foldhe an ernennen, I. 415, I. b. 311. — Berfahres 
im alle eine Gemeinde dies verweigert, I. 521, I. b. 311.— Qualität ter 
Bevollmaͤchtigten, I. 291, 526—527, II.b. 316. — Befugniß ber Kommiſſa⸗ 
rien, die Machtgeber ſelbſt vorzufordern, I. 78. — Bolgen der unterlaflenen 
Informationsertbeilung, I. 316, 527, IT. b. 317. — Grbühren u. Reiſekoſten 
f Gebühren, Reifekoften. . 

Bewachen und Ausläuten von Leihen, I. 168, II. a. 276. — Bewadung 
gutäherrliher Gebäude und Grundſtücke, I. 168. 

BewäfferungssAnlagen, allgemeine Befebgebung barüber, I. 850 ff., II. b. 
574 fi. — provinzielle und lofale Geſetzgebung, II. b. 669-670. — Wider: 
ſpruchsrecht der Fiſchereiberechtigten, II. b. 662. — Radhverhandlungen tar: 
über nad Betätigung des Auseinandberfegunge » Nezeffes, I. 428, 440, 473, 
H. b. 119, 362, 413 ff. — f. Entwäfferung, Untwäfferunge : Anlagen. 

Bewäfferungs:Angelegenheiten, Diäten und Neifekoften ber Kreisvermit: 
telungs: Rommiffarien und Sachverftändigen, 1. 867, II. b. 618, 669. 

Bewäfferungsgräben, f. Gräben. 

Bemweislaft, |. Mühlenlaften. 

Bienen, Abgaben für deren Haltung, I. 168, II. 2. 289. 

Bienenzehnt, II. a. 289, 290. 

Bienenzins, II. a. 283: | 

Bienenzucht, Beförderung II. b. 773. 

Binſen-Nutzung, Ablösbarkeit nah der Gemeinheitotheilungs⸗O., I. 328, II. b. 
12, 23. — Theilnahmeredhte, I. 329, II b. 59, 60. 

Biſchöfliche Kommiffarien, deren Gebühren, 1. b. 288. 

Bieéthums-⸗Vikariatamt, Benahrihtigung in Auseinanderfegunge : Angelegen: 
heiten, I. 471, II. b. 287. 

Blutzebnt, II. a. 1003, 1007. — f. Fleiſchzehnt. 

Bonitenrs, f. Bonitirung. 

Bonitirung, J. 421 f. — Berfahren, II. db. 328, 330. — fihiebsrichterlides 
Berfahren bei Streitigkeiten darüber, I. 446, 331, IT. b. 330, 426. — Qua⸗ 
lifitatien, Ernennung und Entfernung der Boniteurs, 1. 422, 423, II. b. 33 
— Theilnahme des Defonomie-Rommiffarius an der Bonitirung, I. 423, 497, 
I, h. 331. — Berbot der Zuziehung von Protofoflführern, I. 542, II. b. 
331. — Klaffifltation der Bobenklaffen, I. 323, I. b. 331. — Zugiehung 
neuer Boniteurs in zweiter Inftanz, I. 431, I. h. 379. — ſchietorichterliche 
Revifton der Bonitirung, I. 546, II. b. 333. — Berückſichtigung der Werthe: 
veränderungen der Grundſtücke im Laufe des Verfahrens bei der Bonitirung, 
I. 5m II. b. 333. — Koften der Reviſion, 1.548, 11.6. 333. — f. Rechtes 
mittel. 

BonitirungssKoflen, I. 602—619, II. b. 40%, 410. — Berfulbung der 
-Sauptgüter dafür, 1.458, II. b. 489. 

Bonitirungs:Regifter, f. Feldmeſſer. 

Botenpdienite, II. a. 276, 279. 

Botengelder, Il. a. 279. 

Brandenburg (Mark), frühere Agrarverhäftniffe, I. (XV),"II. a. 583. — Medt 
auf Fofftlien, II. a. 691. — Bifgerets Deiepuebung, I b. 762. 

Brandenburg (Provinz), Mennoniten, I. 55, IL. a. 37. 

Brandhülfefuhren, Bertkeilung bei Diemembrationen, IF. =. 138. 
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Brennbedarf, f. Brennholz. 

Brennholz, Umfang der Berchtiung I. b. 130, 131. — Anweifung des Bes 
darfs auf Raff⸗ und Lefeholz, II. b 135. 

Brennholz⸗Berechtigung, eutfihdbinungegeunbfähe, I 322, II. b. 148. — 
Umfang des Rechts, IL. b. 148. — Abfindungsart, II. b. 149. = Anes@mung 
bes eigenen Materials bei der Ablöfung, L 329, IL. b. 150, 131. 

Brennmaterial, f. Brennholz. 

Brodt; Getreide, f. Inventarium. 

Brüden, Unterhaltung, II. a. 168. 

Brüdenbaulaft, berm Aebeemahme zeritend ber mit Land abzufindenden Gew 
yitutberechtigten, 1. 357, I. b 

Budenmaf, I. b 146. 

Lültenbieb, | Plaggen-, Haides u. Bültenhieb. 

Burbad Ant, € Ginführung der Gem. TH. D., II b. 5. — Aufhebung der Leib⸗ 
eige ‚u. 

Büren Men Renten» Zilgungelafl, I. 744, TI. b. 520, 565, f. Tilgungs; 

- Kaffen 

Burgbienfle, 1 (XV). 

Düvgernermögen, I m Städten, Theilbarkeit, I. 348, IL b. 38 ff. 

Burgfeſten, I. * 8. 

Burgfrohnden, I Try. 

Surgholigelb, ji! a. 1003. ' 

Butenvich, I 8. 


C. 


Cousa debeondi, bei Anerkenniniſſen, I. 174, H. a. 247 fl 

Eenfiten, Bewährung von Remiffionen und rlag, I. 225, 226, IL a. 672. 

Census constitutivus, II. a. 389. 

Census reservativus, ll. a. 389. ’ 

Gentral:Büreaüu, der landwirthſchaftl. Vereine, I. 97, HM. a. 110, I. b: 768. 

Gentral»Xommiffion für die Ang. der Rentenbanten, I. 5, I a. 9. — is 
tung ber provinz. TilgungssAnftalten, I. 31, IE a. W. 

Cerocensuales, 1. (IX). 

GhatoullsBanern, in Preußen, I (XEVIM). 

ShatoulisKöllmer, in Preußen, I. XLVIII). 

Giril-Snpernumsrarien, Anftellung bei Auseinanderfehungs Behörden, II. 


Cleve (Herzogthum), Kontributionsyerfaffung, II. a. 1023. 

Code rural, Il. b. 706, 719, 738. 

Condictio indebiti, wegen Beſitzveraͤndernngo⸗Abgaben, II. a. 470, m. 

Borvey (Bürfentfum), Agrarrechtsverhaͤltniſſe, II. a. 873. — Berbot des Naht: 
bütene, IL. b 


D. 


Damm⸗ oder Wallmeiſter, II. b. 681. 

Danzig, nebſt Gebiet, Aufhebung ber Peibeigenfgaft, I. (XCVI), I. a. 54. — 
Auden, M N. ». 36. — Mennoniten, L 57, II. 

Definitio:E&ntfheidungen, ber ——— über die Aus⸗ 
gleihung der Intereſſenten, I. 535, II b — Form berfelben, I. 561, I. 

b. 345. — Unterzeidinung bes Driginals, 1 "E60, II. b. 346. — Publikation 

und Infinnation, I. 563—565, II. b. 346 ff. 

Deihamt, I. 883, I. b. 680 

Deid- Behörden, L 879 ff, IL b. 680 ff. 

Deih-Gelbmworne, 1. 882, M. b. 681. 

Deichgraf, IL b. 680. 

Deihhbauptmann, I 879, I. b re — in der Altmart nl. b. 683. 

Deich⸗Inſpector, L 881, IL b. 680 , 681. 


y 
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Deich⸗Kommiſſarius, Befugniſſe im Reg. Bez. Magdeburg, II. b. 683, 684 

Deichlaſten, Nichtablösbarkeit, I. 169, IL. a. 32% 346. 

Deich⸗Ordnungen, II b. 676, 682. 

DeihsRentmeifter, I. 8832, IL b. 681. 

DeihsRepräfentanten, L 883, IL b. 681. 

Deichrichter, IL b. 680. 

Deich⸗Sachen, Reflort, I. 3, IL a. 7. 

Deihs Shoppen, L 882, II b. 681. 

Deich⸗Schulzen, IL 882, I b. 681. 

DeigsSscietäten, I. 872 ff. — Wirkungen der Dismembration, IL =. 143. 

Deihverbände, f. Deihwefen. 

Deichverbands⸗Beiträge, Beribeilung, L 873 ff., I. a. 158, 181, ILb 
697 


Deichverbands⸗Statuten, I. 884, 885. 

Deiäwefen, Gefeßgebung darüber, I. 871 ff., DI. b. 670 fi. — Gntfichungsges 
fhichte, Sharafteriftit und Hauptgrundfäge des Deichgef. v. 28. Ian. 1838, 
I. b. 673 ff. — organifhe Einridtung, Verwaltung und Bertretung ber 
Deiyverbände, IL. b. 680 fi. — Oberauffihtsreht des Staats IL. b. 651. — 
ftrafriterlihe Kompetenz der Deichserwaltung, IL b. 683. — Grläut. des 
Geſ. v. 28. San 1848, II. h. 684 ff. — Deiche, die zu feinem Deichver⸗ 
bande gebören, 1. 871, II. b. 684 ff. — Deichverbände betr. 1. 872, U. k. 
694 ff. — Grridtung von Deich⸗Statuten, Normativ:BeRimmungen, I. 274, 
II. b. 694 fi., 698. — gemeinfame Beflimmungen für Deiche in und außer 
einem Berbande, I. 873, II. b. 701 ff. 

Dellbrüder Lande, frühere Agrarrechtsverhältnifle, II. a. 873. 

Denkmäler, Hiftoriihe, deren Grhaltung bei Gelegenheiten von Separationen, 
I. 557, U. b. 337. 

Depofition, ber Abfindunge : Kapitalien, f. Kapitales Abfindung, Kompes 
tenz, Gtempelfreiheit, Gebührenfreiheit. 

Deputat⸗Beete, Ablösbarkeit der Berechtigung. I. 328, II. b. 13. 

Defcendenten, f. BefipveränderungssAbgaben, Schhlefien. 

Dezem, f. Zehntrecht. 

Diäten, in Auseinanderfeßungs:- Angelegenheiten, Borfchriften für deren Liquida⸗ 
tion, 1.765, 811 fi. — Berechnung der Diäten für die Mebrarbeit der firirt 
angerellten Kommiflarien, I. 812. — Nihtbewilligung von Diäten und Reije 
foften für Abhaltung von Terminm, wozu ein technifcher Beirath zugezogen 
werden muß, I. 812%. — Berechnung der Reifebiüten in Beziehung auf tüg 
liche Febenftündige Arbeitszeit, 1.812. — Berechnung ber Arbeitszeit bei Fels 
fegung ber DiätensLiquidationen, I. 813. — Diäten und Reifefofen der Mit: 
glieder und Aſſeſſoren der Auseinanderfeßungs s Behörben, I. 814 ff., 819 f. 
— für häusliche Arbeiten und Reiſekoſten, 1. 815. — Berechnung der Diäten 
der Kommiflarien, 1. 816. — der als Spezial Rommiflarien fimgirenden Afeb 
foren, 1.817 ff — der Protokollführer, I. 766, 820. — für häusliche Arbei⸗ 
ten der Protofolljührer und Gehülfen der Spezial: Kommifjarien, I. 772. — 
in Bewäflerungs s Angelegenheiten, I. 867, I. b. 669, ſ. Bewäfferungs: 
Angelegenheiten. — der zu Hengftlöhrungen zuzuziehenden Thierärzte, 
11. b. 757. — Diäten in Barzellirungs-Saden, I. 125, 154, II. a. 192. — 
f. Beamte, Beldmeffer, DelonomiesKommiffarien, PBrotofoll: 
führer, Sachverſtändige. 

Dienſtbarkeits⸗Rechte, welche Gegenſtand ber Gemeinheitstheilung find, II. b. 
12, 21, |. Gemeinheitstheilung. — auf Forlten, f. Forfidienfibar: 
feitös Berechtigungen. — wedhelfeitige, deren Aufhebung durch Rompens 
fation, 1.320, II. b. 103. — Bälle, in welchen wechfelfeitige Dienſtbar⸗ 
keitsrechte als vorhanden anzunehmen, II.b. 115. — Grwerb der. Dienfibar: 
keitsrechte durch Verjaͤhrung in ben vormals Königl. Sihfifhen und Frans 
zöffhen Landestheilen, I. b. 184 ff. — f. Grundgerechtigkeiten. 

Dienfte, Ermittelung bes Jahreswerthes, I. 169—171, II. a. 353 ff. — Nike 
ablösbarfeit der wirthichaftlich nicht erforderlichen, J. 171, IL a. 367— 371. — 
zu perfönliden Bedürfniffen der Gutsherrſchaften und ihrer Beamten, 1.168, 
II. e. 276. — ungemeffene, I. 252, 298—300, Il.a. 951 ff., 953 ff., f. uns 
gemeffene Dienfte. — f. walzende Dienſte. 
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Dienkgelber, in der Altmark, I. 298, II. =. 951. — in den vormals Köntgl. 
Weſtphäl. Theilen des Herzogthums Magdeburg, I. 2%, II. a. 951. — in 
ben übrigen Landestheilen der Provinz, Sachſen, welde vormals zum Königs 
reihe Weſiphalen gehört haben, 1. 299, IL. a. 951 fi. 

Dienüherrfhaft, Aufhebung ihres Züchtigungsrechts, II a. 76 ff., 78. 

Dienftleute, I (VIII.) 

Dienfipflict, I. (XXIM.) 

DienfireluitionssRapitalien, Abzug bei Berechnung der Lehnwaare, 1. 175, 
It. a. 393, 476. 

Dienftverweigerung, f. Erefution. 

Direktionen, der Rentenbanten, f. Rentenbanfen. 

Direfto r 5 der General⸗Kommiſſionen und landwirthſchaftl. Reg.⸗Abtheilungen, 

I. b. . 

Disemembration, f. Zertheilung. 

DismembrationssKRonfens, polizeiliher, H. a. 115, 116, 117, 146, 151, f. 
Bertberlung. 

DismembrationssBerträge, Korm, I. a. 147 ff., f. Zertheilung. 

Dispofition, Schutz der freien, über bie bei einer Semeinheitstheilung interefs 
firten Grundſtücke. I. 385, II. b. 169. 

Difrifts:-Rommiffionen, zur Feiflelung der Normals Markipreife und Nor⸗ 
malsBarftorte, I. 179 fff. IE. a. 26, fl. 

Doktorfuhren, Aufhebung der vom Butsheren zu leiftenden, 1.168. 

Dollmetfher, f. Brotofollführer. 

Domainen, Aufhebung der Erbunterthänigfeit, I. 35, 90, 91, Ii.a. 79. — Ims 
medinteinfaffen in den Domainen in Ofs und. Weſtpreußen und Litthauen, I. 
243, II. a. 844, 835. — Theilbarkeit, II. a. 116, 134. — Veräußerung ber 
Dorfane, I. 908. — Wahrnehmung des Batronatörechte bei Huseinanderfeßuns 
gen 2c., II. b. 287. 

DomainensAbgaben und Leilungen, Ausfhliegung von deren Ablöfung 
durch die Mentenbanten, I. 696, 706, U. b. 529 ff., 562 f. — ſ. Domai⸗ 
nen⸗Fiekus, DomainensPBräfstionen, Domainensfenten. 

DomainensBauern, in Prengen, I. (XXLVII.) — Berjährung Seitens derfelben 
gegen den Fiskus, II. a. 662. 

DomainensBauerhöfe, Vererblikeit, II. a. 646, -650. 

Domainen- Binfaf fen, Sicherung deren Weidebebarfs bei Forftfulturen, I. 107, 
II. 0. 1 v 

Domainen⸗Erbpachtsgrundſtücke, Dismembration, H. a. 234, 135. 

DomainensFiskus, Uebernahme der Weges und SBrückenbaulaſt Seitens ber 
von demfelben mit Land abzufindenden Servitut » Beredtigten, 1. 357, I. b. 
117. — Gteeitigfeiten mit demfelben über die Natur von Mühlenlaften, IE a. 
807. — f. Brovofation. 

DomainensGrundftüde, Beräußerung und Abtrennung, II.a. 116, 123. 

Domainen-Mühlenabgaben, Rückſtaͤnde, I. 242, II. a. 844. — f. Domais 
nen» Fiskus. 

DomainensPBräfationen, Ablöfung folder, bei weichen die Regierungen Ders 
gleichsverſuche machen, nachdem die Uingelegenheit bei den ordentlichen Auss 
einanderfegungss Behörden anhängig geworden, 1. 230, IL a. 721.— f. Dos 
mainensAbgaben. 

Domainen:Renten, 3. 706, II. b. 562 ff. — Reglement wegen Ablöfung uud 
Amortifation der dem Domainens Fiskus zuftehenden Real» Berechtigungen, 1. 
731. — Berfahren wegen rüdflindiger Domanial-Abgaben, I. 740, II. b. 564, 
— QDuittungsbüder über gezahlte DomainensAmortifationssfenten, I. 741, II. 
b. 564. — Berzugszinien von Domakten-Amortifationssenten, I. 744, II. b. 
564. — Kaflens und Rechnungsweſen, II. b. 564. . 

Domalnens und Forfibeamte, Zuzichung als Sachverſtändige, II:b. 332. — 
Erwerb von Domainens®rundfüden, I. 52, H. a. 34. 2 

DomanialsAbgaben, Ablöfung, IL a. 118. — Grundfäge bei Diemembratios 
nen, II. a. 136, 137. 

Dominials@efälle, in wiefern exekutiviſche Einziehung zuläſſig, II. a. 5962. - 

DominialsKontribution, in Wehpreußen, I. a. 630. . 

Doms Kapitel, Rezeßvollziehung, L 658, IL b, 431. — |. Bolimadien. 
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Dorfaus, deherdiune Tun anf Beräußerung in Domainen⸗Oriſchaften, 
— ſ. Auenre 
Dorf⸗Gemeinden, f, Gemeinden, Land⸗Gemeinden. 
Dorf⸗Gerichte, II.a. 444. — Ricberetigung auf Entfhäbigeng für Termine 
in Barzellirungsfaden, L 155, H.a. 192. 
Dorf: — felpoligeitiche Beilimmungen, II. b. 705, 707. 
Dorfſchmiede, f. Landſchmiede. 
Dorfſtraße, Jukandehaitung I. 168. 
Dorla (Boigtei), II. a. 878. 
Dotation, f. Lands Schultchrerfelten. 
Draine, 11. b. 607, 620, 621. 
DrainsAnlagen, 1. b. 609, 620, 621. 
Dreidingsgeld, IL. a. 265. 
Dreidings Ordnung, in dem Bürftentgume Dels, 1. (XXX) 
Dreider eld. U. a. 1003. 
refherhebe, II. a. 674. 
TR SHNT 177, 1. a. 510, 515. — in Schlefien, I. 
XXL) — Necht der Drefchgärtuer auf Mandel und Sebe von tem Getraide 
der Ahnung s Ländereien der Butsherrfchaft aus Bemrinheitstheilungen, IL 


Dritte, Wirkungen der Auseinanderſetzung Hinfichilich ihrer und Sicherftellung 
ihrer Mete, |. Auseinanberfegungen, Sicherſtellung. 

Drittel, f. Regulirung, Reinertrag. 

Drittels@üten, II. a. 929. 

Drofengeld, I. a. 262, 264. 

Droſtenhafer, Ike. 262, 268. 

Duisburg (Kreis), Grmeinheitötheilungs-@efehgebung, II. b. 5, 9. — Borfluthe⸗ 
Geſetzgebung, II. b. 572. — Bewaͤfſſerungs⸗Geſetzgebung, II. b. 575. 

Dünger, Aufhebung der Beſtimmung, daß der Pächter den Viehſtand nicht zum 

_ Rachtheu⸗ des Düngers vermindern darf, J. 93, II. a. 97. 

DüngungsfoßensBergütung, bei Gemeinheisstheilungen, 1.325, II. b. 179. 

bei Zandabfinbungen in Genteinheitstheilunge «Sachen, J. 320, IE b. 116 
— bildet einen rein perfönlichen Anſpruch, II2b. 318 ff. — Rachverhandiun: 
gen be darüber, I. 428, — in wiefern ber Verluſt des Anfpruchs eintritt, IL 


b; 
durhfen hnitts: Marktpreis, Bugrundelegung bei Ermittelung der uibloſ. sten: 
ten, I. 171, 8. a. 71 8. — ſ. Martini⸗Durchſchnitts-Marktpreis. 
Durgwinterung, ‚Beredinung der Aheitmehmungeveäje bei Separationen vos 
BGemeindeweiden darnach, 1. 316, H 5 ff. 
Durfteen, IE a. 258. 


.&. 


Ebteſchenbeeren, Sammeln und Abliefern, II. a. 274. 

Gdiftalien, f. —— (öffentliche). 

Ghition, Berbinblichfeit dazu, II. b. 323. 

@ggergeld, II. a. 1004. 

Ehefrauen, Vertretung durch ihre Chemaͤnner, 1. 445, Ib; 355, 424, 425. 

Chegatten, 'f Sölefin 

Chreu Felbhüter, IE b. "739, 

@ihelmarft, II. b. 146, 

Cich sfeld, Ye Ik &- ori. — Digungelaſſe, II. a. 854, f. Til⸗ 
ungs:Ka 

Gigenthum,. getheiltes, nnzulaͤfſigkeit der Konfikrirung, 1. 184, HM. a. 705, 706. 

Gigenthume Ordnungen, in der Provinz Weſtphalen, 1. (LXIV.)- — Navens⸗ 
bergſche, 3. (LXIY.) — MindenRavensbergfäe, 1. (LRY.) —  Rünfterfe 
1. (LXVL) 

Cigenthumsrecht, ſ. Regulirung. 

Gigenthume: Regulicung, f.- Eigenthumdnsrleihung; Regalirung, 

ECigenthameverleihung, wem bed Anſpruch babanf zuſtehe L18H, 11. a. 636. ff. 
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— Grforbernig des vollſtaͤndigen redlichen Befißes zum Kufneuß) darauf, IL a. 
639. — Anſprüche mehrerer Brütendenten unter ie unb Anſpruch dem Guſto⸗ 
herrn gegenüber, II. a. 639. — der Mennoniten, II. a. 639. — im Falle der 
Zurüdweifung durch frühere Judikate, II. a. 640 — desgl. früherer Berzicht⸗ 
leiſtung, II. u. 641, 643. — im Falle der Aufgabe bes Beſitzes von ‚Seiten 
bes früheren Wirthes, 1. a. 641. — Ginfluß eines feit oder vor dem Gift: 
rungs⸗Geſ. v. 9. Oft. 1848 ergangenen, rechtskräftig gemorbenen Ermiffionss 
Urtels auf den Anfprud darauf, II. ©. 644. — Praͤkluſion der Regulirungss 
anfprüche, I. 181, 224, 225, I. a. 645, 646. — Vererbung des Änſpruchs, 
L 181, ILa 646 fi. — ſ. Dber: ‚Sälefien. Boten, Regulicung der 
autsherrlid: bäuerlihen Berhältniff 

Gingangsgeld, bei Aufbeirathen, Il. a. 992. 

Ginhegungen, und deren Unterhaltung Seitens der Grparations » Intereffenten, 
1. 321, II. b. 120. — ‚Verpflichtung der Küflereien u. Schulftellen, IL b. 120. 
— bezüglich der Dotationss Ländereien, I. b. 127. 

G@intaufsgelber, bei zeitemphyteutifcher Austhuung von Grundfüden, Berüd: 
fihtigung bei Regulirungen, II. m. 660. — Berechnung ber Entfcpidigung 
dafür, II. a. 662. 

Cinmiethe, in die Königl Forſten, zur. Erlangung bes nöthigen Brennholzes, 
pertragsmäßige, it feine ablösbare Grundgerechtigkeit, U. b. 22. 

Cinrihtungs-Koften, Berwendung ber Kapitals Abfindungen zu neuen Eins 
richtungen, II. b. 477 ff. — Ueberficht der betr. Gefeßgebung, 11, u.477—484. 
— —2 zur Verwendung zu neuen Cinrichtungen bezüglich der Abfin⸗ 
dungen für Servituten, II. b. 484. — Begriff von „Ginrichtungsfoſten“ U.: 
b. 485. — insbef. was zum „Inventarium” zu rechnen, H. b, 4855. — Mas: 
terialien und. Dienſte aus bem Gute, I. 665, 666, 11. b. 486. — Grundfäge 
bezügli mehrerer zu einer Herrfchaft gehörigen. @üter, 1.665, IL. b. 486: 
— Regulirungsfoften gehören nicht dazu, 1. 667 fi, U. b. 486... — Nichtbe⸗ 
rechtigung bes Gutshertn zur prioritätiſchen Verpfändung der Hauypigäter für. 
die Sinrihtungefoften, I. 666, 669, 1. b. 457. — Verſchuldung der Haupt⸗ 
güter auf den Betrag der AuseinanderfegungssKtoften, II. 6.488 ff. — welche 
Koſten zu leptexen zu rechnen, J. 676, 677, II. b. 489. — Verpflichtung der 
Kuseinanderfebungss u. Hypotheken⸗ Behörden Betreffs Eintragung ber Ver⸗ 
wendung ter AbfindungssKapitalien, 1. 589, 990, 633, IL b. 487,.— Kons 
trolle der Berwenbung, I. 672, 673, 674 ü. b. 488. 

Einſchränkung, ber ð meinheilen, ſ. Gemeinheiten. 

Einſtandé recht, II. a. 887, 969. 

@intragung, ſ. Hypothefenbüder, Ginrihtungskoften, Sicherſtel⸗ 

lung. — Koftenanfag dafür, I. 796. 

Ginziehung, des Grbzinsgutes, Id. a, 233—235. — f. Bauergüter, Bauer. 

höfe — Ginziehung der Roften, ſ. Koften. 

Gifener e, 1. a. 694 — 697. 

Gifengel, 1. a. 340. m 

Eldena, f. eehranhalten 

Glementar: Schulen, f. Säulen. 

@lofationdgüter, in OR: u. Wefpreußen, 1. (XLV.) 

Emphyteufe, Begriff, II. a. 230, 389. — in Oſt⸗ u. Weſtpreußen, J. SL) 
— f emphyteutifdhe Güter. 

Emphyteutiſche Güter, Regulisungsfäbigteih 1.181, U. a. 634, 635. — Ber 

— der Linkaufsgelder bei egulirungen, u. 660, — f. Laude⸗ 
mialpflidt, Zeit: Emphyteufen.:: 

Entfernungstoften, Vergütung bei Eanbumlegungen in Gemeinheitstheilumgs: 
Saden, I. 320, II. b. 116. 

Entiepung, lapbäuerlidjer Wirthe, II. a. 738, 

Entſchädigung, im Mente oder Kapital, deren Vorzugsredt, U. b. 455, ſ. Bow 

zugsrecht. — f. Abfindung. 

————— aus Ausführung eines beſtätigten Rezeſſes, ſ. 

erjührung 

Gnifhädigungs-Kapitalien, Anrehnung gegahlk: bei Grmitielung des Reins 
erirages eines Tr ra I. 240, Il.a. 837 fi. 

Entfheiderhafer, I. a. 1004. 9— eg 
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Entſcheidungen, ſ. Definitivs®ntfheidungen, Rechtsmittel. 

Entwaſ ſezung, Darſtellung der allgemeinen Prinzipien der betr. Seſetzgebung 
I. b. 577 ff. — im Bereiche des A. 8. MR. geltende allgemeine gefegfiche Be 
immungen, II. b. 572. — brovingielie und lofale Gefege u. Verordnungen, 
It. 'b. 573. — Brovofation, IE. b. 604608. — Provofations = Berfahren, 
11. b. 608 #. — Kompetenz der "Auschnanberfebungs-Behörben zur Regulis 
rung von Ent⸗ und Bemäflerungen ald Rebengeihäft, I. 624 — 626, H. b. 

Hi f. — f. Sntwäfferungs-Angelegenbeiten, Entwäfferunge: 
nlagen. 

Entwäfferungs =» Angelegenheiten, Buziehung des Provofanten zu Lofal 
unterfuhungen, I. 850. — Porto: , Stempel: u. @ebührenfreiheit, IE. b. 613. 
— ſ. Kompetenz. 

Entwäſſerungs⸗Anlagen, Geſetzgebung über deren Auefäße zung, I. 833 if. 
IH. b. 608 ff. — Aufgebots: u. Brafluflond sBerfahren, I. 848, 849, IM. b. 
614 N Sen. — Koften der Unterhaltung und der neuen Anlage, I . 5 
II. 1 ) 

Untwäfferunge-@enoffenfäaften, Bildang derfelben, I. 857, 858 ff. I. b. 


Entwäfferungsgräben, f. Gräben. 

Erbdruſch I a. 510-513. 

Erbes oder Sterbegeld, aufgehoben, I. a. 76, 258. 

Erbfall, II. a. 258. 

Erbgeld, I. a. 258. 

Erbgewinngeld, tl, a. 956. 

Erbanter in der Provinz Sadıfen, 1. (LI) 

Erbfure, Rechteverhältnig bei Regulizungen, I. 183, 11. a. 701. 

Erbleigegüter I. a. 887, 929. 

Erblichteit, ber döfe, I. (XX1.) — f. Bererbung. 

Erblo ung, II. a. 41. 

Erbmaiergüter, ı. a. 887. \ 

Erbpacht, Beariff, H. a. 232. 

Erbpääter, volles Cigenthumsrecht derfelben, I. 167, II. a. 228, 233. — Rechite, 
1. a. 232 ff. — in den weſtlichen Sandestheilen, Gigenthumserwerb, IL « 
975 ff. — Kemiſſionéberechtigung, I. a. 235 ff. 

Erbpachtsgüter, Dismembration, II. 134, 168. — in der Graffchaft Med: 
linghaufen, N. a. 877. — im Rünfterfen, N. a. 877, 969. — in der Bra 
vinz Sachſen, L(LVIL) - f. Laudemialpflicht. 

Erbpacht-Kanon, I. 92, TI. a. 87, 88. 89. — als nicht ablödbar bezeichneter, 
iR jeßt ablöslich, II. =. 727. 

ErbyadtidsDerträge, Ungufäffigfeit, If. a. 705, 706. 

Erbrecht, Aufhebung des gutes, grund: oder gerichtehertlichen Rechts, einen Ans 
theil ober ein Stud aus der Berlaſſenſchaft zu forbern, I. 168, If. a. 257. 

Erbfhmidt, Il.a. 340, 

Erbſchulzen, I. (XVI.) 

Erbſchulzenämter, Il. a. 182. 

Erbtaren, ſ. Bauergüter. 

@rbipeifungssTaren, fe Ertragstaren. 

Erbverpäcter, Aufhebung feines Gigenthumerrätee, I 167, I. a. 28 — 
fortbeftehende u. aufgehobene Rechte, IE. a. 233. — Borzugeredt in dem Ber: 
‚mögen des Erbpaͤchters, I. 169, H. a. Ar — Jagdrecht, N. a. 311. 

Grbuerpadtung, der Privatgüter, 1. 34, H. a. 42. — Verbot, 1.183, La 
42 —43 


Erbzins (Kanon), fortbeftehend, If. a. 232, 233. 
Erbzinsgüter, Dearift, I .a. 230 ff. 389. — Diemembration, It. a. 13%, 135. 
— in der Laufis, 1 (XL) — in der Provinz Sadien, J. amt) — in den 
vormals Branzöf. Landestheilen, I. a 8837. — f. Laudemialpflicht. 
Grbninehter, Mechte, II. a. 23%. — Aaufhebung feines Obereigenthums, I. 167, 
8: — Recht auf Rückfall des Erbzinsgutes, II. a. 233. — Konfens 
su Beräußeruhgen des Grdginögutes, nn. a. 333 — Borfaufsrecht, Ha 233 
Mecht auf Kanon, MH. a.233. — ‚Bor ugerecht ber Zgechtigungen deſſel⸗ 
ben in dem Bermögen des Verpflichteten, 1. 169, Il. a. 313 
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Grbzinsmann, Meäte, II. a. 232 f. — Fetheit feines Eigenthums, I. 167, 
: BR. 


Erbzin s⸗Verträge, Unzuläffigkeit der Grrichtung nener, II. a. 705, 706. 

Erkenntnifſe, infompetenter Gerichte im Reſſort der Auseinanderfegungs-De- 
hörden, IL b. 418. — f. Definitiv-Entfeibungen. 

Erlaß:Urfunden, aus dem Jahre 1848, I. (CXVIII.) 

Ermeland, Befisverhältniffe, I. (XLV.) 

Erndte, Recht auf Antheil daran, Verpflihtung zur Vergütung des Ueberſchuſſes 
des Jahreswerthes, I. 182, II. a. 67A ff. 

Srftattung, f.e Gebühren. 

Ertrags⸗Taxen, ermäßigte, bei Erbtheilungen, II. a. 83. \ 

Effen (Stift), Agrarrechtsverhältnifle, II. a. 874. 

Gtabliffements, neue, Genehmigung der LandespolizeisBehörbe, I. 115 — 117, 
I. a. 168. — Beilegung oder Veränderung von Namen, L 115—120, IL a. 
168, 169, 1857. — Berichtserftattung darüber, I. 117 ff., IL a. 187. — f. 
Anfiedelungen. j 

Erekution, Kompetenz ber AuseinanderfeßungssBehörben, I. 654, U. b. 252. — 
wegen Dienfiverweigerungen, I. 599, II. b. 401. — gegen ganze Gemeinden 
II. b. 4301. — mit militairiſcher Hülfe, I. 600, IE. b. 401. — aus Berträ- 
gen, weldhe von Speyial- Kommiffarien aufgenommen, II. b. 293. — wegen 
unftreitiger Zinfen, I. a. 59, 60. — wegen Schulden, gegen Oekonomie⸗Kom⸗ 
miffarien, II. b. 299. — gegen deren Protofollführer, II. b. 300. 

G@retutions;®ebühren, I. 761, 730. 

Grereleupläe, Srmittelung bei ®emeinheitstheilungen, I. 530-532, II. b. 58, 

&rmiffion, f. Entſetzung. 

@rmiffions-PBrozeffe, f. Kompetenz. 

Exmiſſions⸗Urtel, f. Gigenthums-Berleihung. 

Erpeditionss@ebühren, für die Urtel zweiter Inſtanz, L 780. 

Grpropriation, Abtrennung von Grundftüdsantheilen im Wege berfelben, If. a. 
133. — Borfaufsreht, IL a. 41, f. Vorkaufsrecht. 
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Fachbaum, f. Merkpfahlfetzung. 

Fährgerechtigkeit, Il. a. 351. 

Fallrecht, II. a. 258. 

Familienſchlüſſe, I. 73—65, II. a. 49—53. 

Bamilienhiftungen, Aufhebung durch Familienſchlüſſe, I. 34, 73 —76, IT. a. 
19 


Faſſions⸗Tabellen, II. a. 72. 

Feldblumen, Sammeln im Getreibe, II. b. 708, 

Felddienſtübungen, Grmütelung des erforderl. Terrains dazu, I. 530 — 532, 
IL. b. 319, 320. 

Felddiebſtahl, Beſtrafung, I. 96, II. a. 107. 

Keldfluren, Rheiniſche Verordnungen zu deren Schuß, II. b. 746. 

Feldfrüchte, Belehrungen über deren Anbau, IL b. 771. 

Feldhüter, f. Belbpoligei-Drbnung. 

Feldmäuſe, Vertilgung, II. b. 751. 

Feld meſſer, Anftellung, Vereidigung u. rechtliche Berhältniffe, IL. b. 328. — 
Ernennung zu Bermeffungss;Reviforen IL b. 328. — Auffichtebehörbe, I. b. 
329. — Verhältnig zu den Spezial⸗Kommiſſarien, IL b. 329. — Nichtbefug⸗ 
niß der Feldmeſſer den Gehülfen Gefchäfte ſelbſtſtaͤndig zu übertragen, II. b. 
329. — Auswahl der Feldmeſſer Seitens ber Intereffenten, reſp. des Kom⸗ 
miffarius, I. 421, D. b. 329. — Unzuläffigfeit gleichzeitiger Befchäftigung in 
der naͤmlichen Sache als Defonomie-Kommiffions-Gehülfen, I. 514, I. b. 329. 
— Infteuftion der Feldmeſſer, I. 533, IL b. 329 ff. — Beauftragung in 
AuseinanderfeßungesSachen, I. 234— 236, II. a. 757, 758. — Pflichten be: 
züglich Ablieferung der Karten u. Bermeflungs-Regifter, II. b. 332 ff. — Re: 
viſion ihrer Arbeiten, I. b. 333. — Koften der Reviſton, I. b. 334. — Bers 
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hältnig zu den Landraͤthen u. Regierungen, IL b. 275. — Sebühren u. Get 
Ihäbigungen, I. 773 ff. — in gerichtlichen Angelegenheiten, L 773. — Se— 
büßsenfüße für Karten, L774. — für die zweite Reinlarte in Gem. The 
Sachen, I. 774. — Reifekoften, 1. 775. — Reiſediaͤten u. Kopialien für Ber: 
meffungs-Bonitirungsregifter, 1.776. — Diätenfübe in Regulirungs⸗ u. Er: 
parationdsAngelegenheiten, I. 776. — für fübtifhe VBermeflungsarbeiten, I 777. 
— ung ihrer Liquibationen, 1.811. — |. Bratififationen, Rei: 
efoften 
Feldnachbarn, deren Zuziehung, I. 523, IL b. 329. 
Feld-⸗Ordnung. |. Halberſtadt. 
Feldtauben, ſ. Tauben. 
— 3;** Ordnung, v. Nov. 1847, 1.885. — Eniſtehun ei, 1 
715. — Charakteriſtik, II. b. 17. — Erläuterungen, L 894 ., 
I Abänderungen buch neuere Geſetze, II. b. 719. — territorialer Br 
fungsfreis der F.⸗“P.⸗O., IL b. 719. — innerer Wirkungskreis und Gegenſtand 
I. b. 720. — Anwendung af innerh einer Forſt belegene Grundſtücke, 1.894, IL 
b. 720. — auf Räbt. Orundfleuer, II. b. 720. — Vorſchriften über Pfindungen a 
Afandgeer, L 886, II. 6. 721. — über Hũtungsgenoſſenſch. u. deren Hirten, IL b. 
— Erlaß felbpoligeilicher Bezirks⸗, Kreis: u. Lokal⸗Verordnungen und 
— L 888, IL b. 724. — Vorfchriften über nächtlihes Hüten, I. 5838, 
II. b. 728. — über Zaubenhalten, 1 889, II. 6.729 f. — Steafvorjgeit 
ten der Feld⸗Polizei⸗Ordn. und deren Verfäftig aum Steafgefepbude, I 
890, II. b. Er Ai Berjührung der Strafen, IL b. 738, 741. — Hafıbarteit 
der Eltern — Dienſtherrſchaften für — — Enifchädigung. Koſten um 
Geldbußen, I. 891, II. b. 739. — Beſtellung von Feldhütern, L 831, 695, 
II. b. 739. Refſort der Polizei⸗ u. Gerichts⸗Behoͤrden, 1.892, U. b. 739 £. 
feldpoligeifiche Krels:, Diſtrikts⸗ u. Lokal-Ordnungen, vorſchriflen über deren 
Erlaß, I. 895 ff, II. b. 742. 743. 
Feld⸗Polizei— Gefetgebung, I. b. 706 ff. — in den oſtlichen Provinzen, au: 
fölichtie Neuvorpommern nebit Tügen, u. in Weflphalen, Il. b. 707 #. — 
Iran felbpoligeitiche Verordnungen, IL b. 707 fi. — bie landreditlichen Be 
fimmungen, b. 712. — desgl. der Gem. Th. DO. und des Landes: Kultar 
Gp., U. b. 713. — die Feld⸗Pol.O. v. 1. Nov. 1847, II. b. 715 Mt 
gelb: Polizei-Ordnung. — in Neuvorpommern nebit Rügen, u. in ber 
Rheinprovinz, IL b. 706, A fi. 743, 743 |. 
geldpolizeilide Berorbnungen, Erlaß derſelben, L 895, I. b. 721 ff. 
Feſtungshafer, IL a. 1004. 
Feſtungsgeld, II. a. 1004. 
Beudalität, f. Leibeigenfhaft. 
Feuer: Hühner, II. a. 1003. 
Beuerverfiderung, ber den Rentenbanfen verhafteten Gebäude, L 698, II. b, 541. 
Fideikommiß, Aufhebung buch Bamilienfhlug, I. 34, 73 16, II. a. 49 —53 
Bideifommilfarius, Anziehung zur Auseinanderfeung, 1.613 ff. IL b. 450 
Bideitommilieritge Subftituten, Zugiehung zur Auseinanderfeßung, I. 613 
b 


Fideifommiffarifhe Subflitutionen, Unzuläffigkeit der Aufhebung, IL a. 52 

Fideikommißberechtigte, Nichtbeſugnis der Benutzung des Grundftäds zu 
widerſprechen J. 93. II. a. 92. — in Bezug auf Vereinzelungen u. Holzo 
fäufe, II. a. 9294. 

Fideikommißfolger u. Anwarter, | Lehns⸗u. Fideikommißfolger. 

Fideikommißgüter, ſ. Lehn- u. Fideifommißgäter, Berfhuldung. 

Filial-Fuhren, II. a. 279. 


Fiſ Here Vandredtliche Grundſaͤtze über die Fiſcherei und deren Ausũbun 


761. — Berechtigung zur Ausübung in Privatflüſſen u. Gräben, 

161 — Spezialgefeggebung für einzelne Landestheile, I. b. 762 ff. — a 
aut geſchloſſenen Privatgewäflern, IL b. 13. — Recht der Atjacenten, IL b 
3. — Theilung gemeinfchaftliher, IL b. 12, 13, 14. — an ber Fiſcherti 

n 36, II. a. 108. — Grhaltung und Verbefferung, II. b. 76 
Bif cherei⸗ Berechtigung, injftehenden und Privatgewäſſern, — ti, L 3%, 
329, II. b. 12, 13, 14. — Nich abdeartzit der Fiſcherei in gemeinſchafi⸗ 
befeflenen Seen, IL. b. 27. — echtsgrund und WRegalitäts: Charakter rin 
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FifchereisServitut Heben der Ablösbarfeit nicht entgegen, I. b. 26. — Brunb- 
füge über bie Aufhebung, I. 329, II. b. 24. — Aufhebung bei Gelegenheit 
ber Ent: oder Bewäflerung, II. b. 26. — Kompetenz bei fireltigen Fiſcherei⸗ 
Berechtigungen, TI. b. 14. 

Bifrreibereätigte, Widerſpruchsrecht in Bezug auf Bewäfferungsanlagen, 


Fiſcherei-Gerechtigkeit, Grundſätze darüber, IT. b. 760. 

Fifherei:Örbnungen, I. (CXV.) 

Bifherei-Servitut, f. Fiſcherei-Berechtigung. 

Bifhernahrungen, Regulirungsfähigkeit, II. a. 605. 

Fiſchwehre, Entfernung berfelben im allgemeinen Interefie, I. b. 605. 

Fiskaliſches Intereffe, ſ. Ianbespoltzeil. u. fiskaliſches Intereffe. 

Fiskus, Ankauf von Grundflüden, II, a. 34. — Ausübung des Borfaufsrechtes 
I. 191. — Anſpruch auf Zahlung von Allodiflfations: Summen, I. 192. — 
Provokation auf Semeinheitstheilung, II. b. 44. — Wahrnehmung feiner Rechte 
in Auseinanderfeßungs s Sachen, |. landespolizeiliches u. fiskaliſches 
Intereſſe. — Nihtverpflihtung zu RokenvoriHäffen, 1. 791_— f. Dos 
mainenfisfus, Koftenpunft. 

Firation, f. Holzfiration. 

Flachs⸗Brackmaſchine, Rutheſche, II. b. 773. 

Blades u. Hanfbau, Verein zur Beförderung, II. b. 768. 

Flachs⸗ u. Hanfröthen, Verbot, I. 96, II. a. 107, 108, II. b. 712, 760. 

Blämingfher Kirchgang, f. Kirchgang. 

Fleiſch-u. Blutzehnt, Il. a. 255, 608. — Werthsermittelung II. a. 386. 

Fluß, öffentlicher, Begriff, II. a. 289. — f. Räumung. 

Forenſen, Kommunalfaften, II. a. 179. 

Born? gamte, Supiehung als Sachverfländige IL. b. 332. — Grunderwerb, 1. 

‚93, U. a 34. 

Kor: Berechtigungen, |. Wald-Berechtigungen. . 

Forften, deren Naturaltheilung, ſ. Forſttheilungen. — Königl. Forſten, 
Grundſaͤtze in Hütungsablöf. Angelegenb., 1. 108, I. a. 103. — f. Ein: 
miethe, Privatwaldungen, Shonungen, Waldungen. 

Forſtdienſtbarkeits-Berechtigungen, I. 322, II b. 130 ff. — Erwerb durch 
Verjährung, I. b. 130. — Beſchraͤnkung des Mißbrauchs I. 95, I. a. 102. 
Kompetenz der Auseinanderfegungs: Behörden in Streitigkeiten über nicht zur 
„otöfung gefommene, L 628, DH. b. 41%, 415. — f. Holzungsgerech⸗ 
tigkeit. 

Sorfnupungs-Gervituten, ſ. Forſtdienſtbarkeis⸗Berechtigungen. 

Forſt⸗Polizei, Unterordnung ber Forſt-Servitutberechtigten unter bie forſtpoli⸗ 
eilichen Anordnungen, II. b. 135. 

Forſt⸗Servituten, ſ. Forſtdienſtbarkeits-Berechtigungen. 

Forf-Servitut-Ablöfungen, Inſtruktion zu deren Beförderung, I. 376, II. 
b. 144. — Beftimmungen über die Entfhäbigung, I. 330, IL b. 144, 145, 

Forftheilungen, I. 321 fi., I. b. 128 fi. — Beringungen der Zuläffigkeit, 
II. b. 128, 129. — Begriff von „feritmäßiger Benutzung“, I. 370— 374, I. 
b. 128, 129. — desgl. von „vortheilhafter Benugung ale Ader ober Wieſe“ 
L 371, 372, IE. b. 129. — Berüdfihtigung der Wirthfchaftsygrhältniffe der 
Abbauenden bei Waldtheilungen, I. 372, I. b. 129. — Abfinding us ans 
dere Bobengastungen ale Waldftüde, 1.372, II. b. 129. — Koften der Forſt⸗ 
theilungen, I. 618, II. b. 129. — techniſche Grundſaͤtze für Waldtheilungen, 
IL b. 129. — öffentlier DVerfauf zum Zwede der Walbtheilung, I. 322, 
372-374, II. b. 129. — Anweifung eines Diftrifts zur Abholzung, I. 322, 
374—376, II. b. 129. 

Foffilien, in wieweit fih bas Eigenthumsrecht des Stellenbefikers barauf ers 
ſtreckt, I. 183, II. a. 683 ff. — Begriff von Foſſilien, II. a. 688. — Landes: 
u. Provinzial @efehgedung darüber, Il. a. 689 ff. 

$ouragelieferung, II. a. 89. 

Branzöfifhe Departements (Landestheile der vormaligen), Gefeßgebung über 
die den Grundbeſitz betr. Rechtsverhältniffe und bie Realberechtigungen, I. 
(LXXXVIL), I. 247, 248 ff. Il. a. 845 f. — Ueberfiht des betr. territorias 
len Gebiets, II. a. 863 ff. — frühere Rechtsguflände des Srunbbeflges, IT. a. 
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869 ff. — während der Fremdherrſchaft, I. a. 878 ff. — Agrargeſetzgebunz 
der Zwifchenzeit, I. a. 885, 886 ff. — Grundfteuers@efeßgebung, IL a. EM 
gewerbliche Verhaͤltniſſe Betr., IL. a. 890 ff. — Siflirung und Aufhebung ter 
fremdherrlichen und Ginführung der Preuß. Agrargefehgebung, II. a. 894 fi. 
— Rechte des bäuerlihen Grundbefiges, II. a. 960 ff. — Bebingungen ber 
Gigentbumserwerbung, II. a. 963 ff. — deren @egenftände, II, =. 64 f. — 
Zeitpachtverhältniß, II. a. 967. — Bauhülfe und Remiffionen, I. a 972. — 
Beichränkungen des Dismembration, II. a. 973. — desgl. wegen des Heim 
fallsrecht, II. a. 974. — Eigenthumserwerbung der befchränften Erbpädte 
II. a. 975 f. — in Betreff der Leib⸗ u. Beitgewinngüter, IH. a. 983 fi. — 
ReallaftensBerhältniffe, II. a. 990 ff. — Laudemien, I. a. 991 ff. — Bra 
fumtionen für oder gegen die Fortdauer der Reallaiten, Il. a. 393. — Em 
führung neuer Dienfte, IL a. 997 ff. — bäãuerliche Holzungen, II. a. 998 #. 
— Aufhebung der fleuerartigen und gewerblichen Abgaben, I. a. 1001 ff. — 
lehnsherrliche Rechte, II. a. 1007, 1015 ff. — Zwangs: und Bannredhte, IL 
a. 1008 f. — Hehnten, I a. 1010. — Markenrechte, 1. a. 1010 #. — 
Bauerlehne, TL a. 1016 ff. — Grundfleuer und Yünftelabzug, IL. a. 1015 $ 
Gewährleiftung für aufgehobene Redte, IE a. 1027 fi. — Erwerbung yes 
Dienftbarkeiten durch Verführung, II. b. 184. 

Freibantsgüter, II. a. 1004. — im Münfterlande, IL a. 877. 

$reibauern, L (XIL, XV.) 

$reie, I. (VIIL) 

Freiheit, ſ. Güterverfebr. 

Freigärtner, in Schlefien, 1. (XXXII.) 

$reigebingsgelder, II. a. 1003. 

Greifgul en, I. (XXVL) 

Freigerichte, I. (X). 

Freiſtuhlsgüter, II a. 1004. — im Münfterlande, II. a. 877. 

Freizins, Il. a. 284, 483. 

Frohnden, f. Frohndienſte. 

Frohndienſte, in Schleſien, J. (XXVII). — in den vormals Koͤnigl. Weſtphal 
Großherzogl. Bergiſchen und Franzoͤſ. Landestheilen, II. a. 887, 888, 892, 
950 F. — in den vormals Naſſauiſchen Landestheilen, I. a. 934. — der Ge 

. meinden in den vormals Königl. Weitphäl., Großherzogl. Bergifchen u. ran: 
3öf. Landestheilen, II. a. 958. 

Fructus jurisdictionis, Begriff, I. a. 403. 

Fruchtzehnt, ſ. Natural⸗Fruchtzehnt. 

Fuhrkoſten Liquidationen, I. 765, 817 ff. — Vertheilung ber für Kommif 
farten gemeinfchaftlich aufzubringenden Reifefoften, I. 817. — ber ale Eye 
zial- Rommiflarien fungirenden Affefforen, I. 817, 818. — der ale Kommills 
rien fungirenden Genmeter, I. 819. — der Oekonomie⸗Kommiſſarien, I. 819. — 
f. Reiſekoſten. 

BundalsObfervanz, f. Befißveränderungsabgaben. 

Bünftelabzug, frembherrlihe Geſetzgebung, II..a. 1013 f. — Preußifche Ge 
feßgebung, II. a. 1019 ff. — großherzogl. Heſſiſche Sefepgebung, I. (XC). — 
in den vormals Königl. Weſtphaͤl, Großherzogl. Bergiſchen und Franzöl. 
Landestheilen, desgl. im Herzogthum Weftphalen, II. a. 579, 890, 893, 897, 
A , 905, 918 3 — in den vormals Naſſauiſchen Landestheilen, U. a. 

38, 939. 

Fürſtbiſchof, Rezeßvollziehung I. 659, II. b. 431. 

Butter-Betreide, f. Inventarium. -. 

Futterhafer, IL a. 1003. 


©. 


BänfesBerupfen, Aufhebung bes Rechts, I. 168, IT. a. 279. 
®arben- Höfe, I. 173, II. a. 913, 929. | 
Garben⸗Pacht, I. 173, II a. 913, 

®arnfpinnen, II. a. 277, 280, 
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Gartenbau, Verein zur Beförderung, II. b. 753. 


Bärtnersktehranftalt, zu Potsdam, II. b. 752, 753. 

Bebäude, Unterhaltungss und ReparatursBerbinblickeit der Gutsherrſchaft, 1. 182. 
II. a. 662, 667. — fchiedsrichterliches Verfahren babei, I. 182, IE. a. 668, 
— f. Beuerverfiherung, Lehnwaare, Regulirung. 

Gebühren, Feſtſetzung berfelben für Baubeamte, IH. b. 332. — Grftattung ber 
Gebühren der Mandatarien, Konfulenten und Beiftände, I. 785-790. — ber 
praftifhen Landwirthe und Delonomie +» Kommiffarien für Mandatariens und 
AffitentensGefchäfte, I. 788. — der Rechtsanwalte, I. 788, 789. — Erſtat⸗ 
tung ber Kopialien, I. 789. — f. Feldmeſſer, bifhöflihde Kommiſſa⸗ 
rien, Kreisverorbnete, Ober-Tribunal, DefonomiesRommiffa: 
rien, Sachverſtändige, Schiedsrichter, SpezialsKommiffarien. 

Gebührenfreiheit, der Verhandlungen über Depofition von Geldern und Dos 
fumenten in Auseinanderfeßungss Angelegenheiten, I. 792. — Befreiung von 
Koften der Berichte, I. 763, 794. — gebührenfreie Ausftellung von Steuer: 
atteften, I. 794. — ber Atteſte aus den Hypothekenbüchern, I. 794. — ber 
Eintragung rüdftändiger Koſten der AuseinanberfegungeBehörden, I. 795. 

Gefahrſchilling, IL a. 1004. 

Gefälle, |. Ablieferungsart. 

Begenleiftungen, für unentgeltlih aufgehobene Leitungen, I. 168, II. a. 301 ff. 
— Ablöfung deren Mehrwerthes, I. 177, II. a. 509 ff. — Werthsermittelung 
Behufs Ablöfung, I. 176, IL. a. 506, 507. — bezüglich ruhender, UI. a. 507. 
— ſ. Dreſchgaͤrtner⸗-Verhaͤltniß. 

Gehege, ſ. Cinhegung. 

Geiſtliche Inſtitute, |. Provokationérecht. 

Geißengeld, I. a. 1003. 

Gelaͤß, II. a. 258. 

Geld⸗Abgaben, feſte, deren Werthsermittelung Behufs Ablöjung, I. 175, II. a. 
483 ff. — f. Zertheilung. 

®eldrenten, fefle, deren neue Konttituirung, I. 184, IL. a. 705, 707. — nad) 
dem 2. März 1850 auferlegte, Ausfchließung deren Ablöfung durch Die Rentenban⸗ 
ten und Berfahren bei Streitigkeiten darüber, I. 201. — Beitreibung an bie 
Stelle Firhliher Natural» Abgaben getretener, I. 206. — für gewerbliche 
Rechte, deren Ablöfung, I. 197, II. a. 534, 535. — f. Geld: Abgaben. 

Gemeinden, Gründung neuer, I. 125, 152—154, II. a. 192. — Ginjhränfuns 
gen bes Güterverfehrs, II. a. 31. — Erwerb von Grundflüden durch Dorfs 
gemeinden, II. a. 32. — indbef. von Wittergütern, I. 50, II. a. 33. — Bahr: 
nehmung ihrer Ran bei Gemeinheitstheilungen und Auseinanderfeßungen 
IL h. 88 ff. — Form und Ausftellung ihrer Vollmachten, II. b. 311. — 
Holzungsredt, II. b. 134. — f. Erefution. 

Gemeinde-Abgaben, Nidtablöslichkeit, I. 169, II. a. 322, 346. — Reparti⸗ 
tion bei ‘Barzellirungen, IL. a. 119, 131. — f. KRommunal:Abgaben. 
Bemeinbes Angebörigfeit, Wirkung ber Dismembration in Bezug darauf, II. 
a. 141—143. — insbef. in den vormals Weftphälifchen Theilen ber Provinz 

Sachſen, II. a. 142. 

Bemeinde-Badhäufer, II. b. 773. 

Bemeinde-Dienite, Nidhtablöslichkeit, I. 169, II. a. 322, 346. 

Gemeind Forßen, Naturaltheilung, II. a. 91. — Verwaltung, I. 100 - 102, 
I 1 


. 8. . 

Bemeindegründbe, Recht neuer Anbauer auf deren Nutzung, II. a.139. — in 
Landgemeinden, Theilbarkeit 48, 53. — Recht der Theilnahme an beren 
Nutzungen, IL b. 78, 79 ff. 

Bemeindelaften, Begriff, II. a. 347. — Nichtablöslichkeit, I. 169, IH. a. 322, 
346. — f. Rommunal:Abgaben. 

Bemeinde:Bermögen, Theilung und Theilbarkeit, I. 314, 348, 11. b. 47 ff. 
— nußbares, U. b. 51 ff. 

&emeinheiten, Begriff, I. 313, IL. b. 1, 11,12. — Ginführung neuer, I, 325, 
II. b. 180 fi. — Ausſchließung ber Verjährung ale Mittel zur Erwerbung 
und Geltendmahung von Serpituten. und Gemeinheiten der nad der Gem. 
Th. O. und dem ©. v. 2. März 1850 ablösbaren Arten, I. 325, 393, II. b. 
180 ff. — Anwendung biefes Grundſatzes auf die Erweiterung ſchon beftans 





3822 Sachregiſter. 


dener Gemeinheiten, II. b. 183. — Anwendung deſſelben im Herzogthune 
Weſtphalen, I. b. 183. — GErloſchung nach Emanation der Gem. Th. O. 
durch Vertrag entſtandener Gemeinheiten, I. 394, I. b. 183. — provinzielle 
Beſtimmungen für die ehemals Königl. Sächfifchen und Franzoͤſiſchen Lanbes: 
theile, I1.b. 184 ff. — Aufhebung der nad) Berfundigung der Gem. Th. O. 
entftandenen Gemeinheiten, II.b. 186. — Ginfchränfung befiehender Gene 
heiten, I. 325, 11. b. 186 fi. — Kompetenzverbälmmiffe in diefer Bezichung, 
H. d. 187 f., 191. — Zuläffigfeit einer vorläufigen Regulirung nach Adfche, 
I. der Sem. Th. O., im Balle auf allgemeine Auseinanderfegung provoriri 
it, 1. 395, IL b. 189. — wer darauf anzutragen berechtigt ift II. b. 189. — 
Verfahren, I. 397, IL. b. 192. 

GemeinheitssTheilung, allgemeine geſchichtliche Darftellung ber betreff. Ge 
feßgebung, II. b. 1. — Gegenftände derfelben, L 313, 328, II. b. 11 — 
Apeilnehmungerehke, f. Theilnehmungsrechte. — BZufäffigfeit particher, 
IL b. 36, 56. — Vorſchriften bezüglidh der Theilbarfeit des Korporatioas 
und GemeindesBermögens, 1.314, 348, II. b. 47. — Theilungs⸗Grundſatze, 
I. 318 ff. II. b. 91 ff. — Abfindung der Theilnehmer in Land, I. 319. — 
und ausnahmsweiſe in Rente, insbef. auch im Falle die Landabfindung mid! 
zweckmäßig gegeben werben fann, I. 320, 356, II. b. 33, 103. — Berechnung 
und Abführung der Renten, 1.319, 329, II. b. 94 ff. — Grundfäge Betrcht 
der Ablöfung der aus Gemeinheits : Theilungen entfprungenen Renten, IL h 
98. — insbefondere bezüglich der in den vor Nechtöfraft bes Gefeges v. 2 
März 1850 errichteten Rezeſſen feftgeftellten, II. b. 101. — &rforbernig ba 
Errichtung neuer Rezeſſe über Kapitals:Ablöfung feitgefegter feRer Gelbrenm 
aus Gemeinheits-Theilungen, II. b. 101. — Gintragung des VBorzugereht 
der Renten, II. b. 102, 103. — Aufhebung des Wahlredhts der —*8 
gungsart Seitens ber Belaſteten bei Abloͤſung einſeitiger Dienſtbarkeiterechte, 
I. 320, 330, II. b. 104 - 115. — Grundſaͤtze hierüber bei Forftberechtigur 
gen, I. 330, U. b. 104—115. — Grundfteuer: und Abgaben-Regulirung, IL 
b. 173 ff. — Dün unge und Beftellungsfoften » Bergütungen. 1. 320, 325, 
MH. b. 116, 179, ſ. Düngungstoflen - Bergütung — eufrud ber 
Pfarrer, Schullehrer und Kirchenbedienten auf Bergrößerung ihrer Wirth⸗ 
fhaftsgebäude im Falle der Landentſchaͤdigung, II. b. 127, 179. — Ginwin 
kung ber Gem. Th. auf Pachtverhältniffe, II. b. 399. — Gefehgebung über 
Gemeinheitötheilungen in Neuvorpommern und Rügen, I. b. 8. — mie 
Mheinprovinz, exkl. der Hreiſe Reed und Duisburg, II.b. 9. — Berfahren in 
der Rheinprovinz, I. 684, IL b. 499 ff. — Sf. Grundſteuer, Militair—⸗ 
Bietus, Provokation, Schieß- und Grercierpläße, Separs; 

onen. 

Gemeinheits-⸗Theilunge-Ordnung, v. 7. Juni 1821, I. 13. — Geſchiche 
ihrer @ntftehung, IL. b. 3. — Umfang ihrer Gültigkeit, I. b.5, 11. — Grgän;. 
und Abind. durch das ©. v. 2. März 1850, 1.328 II. b. 7. — Gem. I. 
D. für die Rheinprovinz, exkl. der Kreife Rees und Duisburg, und für Ne 
vorpommern ımd Rügen, v. 19. Mai 1851, 1.398, II. b. 195 ff. 

GemeinheitssTheilungssRenten, deren Wertbsermittelung Behufe Able⸗ 
fung, D.a. 379. — f. Renten. 

Gemeinfhaftlide Intereffen, in Auseinanderfegungsfachen, Beſchlüſſe dar 
über, I. 416, 455, I. b. 317 ff. — Begriff von „gemeinfamen Intereffe”, J. 
529, II. b. 318. — Erforberniffe der betr. Beichlüffe, D.b. 319. 

Gemeinweiden, Bellimmung der Theilnehmungsrechte, I. 315, II. b. 65 f. — 
insbef. nach dem DBefisflande, 1.315, II. b. 66 ff. — Begriff bes zehnjähri⸗ 
gen Beflsftandes, II. b. 66. — nad dem Durdywinterungs - Prinzip, I. 316, 
II. b. 66 ff. — Bereinigung bes Prinzips bes Beflgandes und der Durch 
winterung, II. b. 67 fi. — Ausmittelung des Maaßes und Umfanges der 
Meideantheilung ber einzelnen Intereffenten, II. b. 72 ff. — VBerüdfihtigem 
bes Futters von Ländereien, bie nicht Zubehör des berechtigten Buntes fin, 
insbef. von Pachtländereien, bei Berechnung bes Maaßes und Umfanges der 
Theilnehmungsrechte, U. b. 74. — Beradfihtigung des Futter von Zehnten, 
II. b. 76. — WBerthsermittelung der Schaafweiden, I. b. 76, 77. — Berüd 
fichtigung neuer Anbauer, I. b. 78 ff. — Theilnahme mangeſeſſener Bürger 
und Wirtbe, II b. 80, 81. — auswärts wohnender Berfonen, II. b. 80. — 
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ber Pfarrländereien, I. b. 80. — Anrechnung der befonberen Weiden, L 317, 
N. b. 81. — ſchiedsrichterliche Feſtſtellung des Umfanges und ber Grgiebig- 
feit der Nebenweiden, II. b. 82, f. Nebenweiden. — Berminderung ber 
no fnbung der Dienftbarkeitsberechtigten bei Unzulänglichfeit der Gemeinweide, 


General, Bevollmägtigte, Zulaffung der Rechtsanwalte als folde, I. 
b. 316. 


SeneralsKommiffionen, Darftelung des Ganges der Gefehgebung über de: 
ren Organifation, 1.17, II. a. 12.— Ueberſicht ber beftehenden, II. a. 18. — 
innere Sinridtung, I.b. 269 ff. — Stellung zu ben Ober⸗Präfidenten, II. h. 
272, 275. — Sertzetung bes Direftors, II, b. 273. — Anordnung bes fors 
mellen Geichäftsganges, II.b. 273. — f. AuseinanderfegungssBehör: 
den, Definitivs@ntfheibungen. 

®eneral:Berbandlung, I. 417, 419, II. b. 323, 324. 

Genoffenfdhaften, |. Entwäfferunges®&enoffenfhaften. 

Geometer, Reifefoften der als Kommiſſarien in Auseinanderfeßungss: Sachen funs 
girenden, 1.819. — f. Feldmeſſer. 

Gerechtigkeiten, im Gegenlaße der Grundgerechtigkeiten und Realberechtigungen, 
II. a. 349. — des öffentlidhen Rechts, II. a. 350. 

Gerichts⸗Behörden, Kompetenz in Dismembratione- Angelegenheiten, II. a. 
144 ff., 173 ff., 185. — Kompetenz zur Einziehung von Mühlenabgaben, 
II. a. 805. — Reflortverhältnig zu den Auseinanderfegungs:Behörden, I. 480, 
481, II. h. 275, 276. — ſ. Kompetenz, Reffortverhältniffe. 

Gerihtsgefälle, f. Sporteln. 

Gerichtsfuhren, II. a. 278. 

Gerichtshafer, II. a. 264. 

Gerichtskoſten, Abgaben, welche deren Natur haben, I. 168, 174, II. a. 266, 
425 ff. — in Auseinanderſetzungs⸗Sachen, I. 763, 794, 795. 

Berihtsfporteln, f. Sporteln. 

Geſchloſſene Sewäffer, f. Borfluth. 

Geſchoß, aufgehobene Abgabe, II. a. 238, 1004. 

Geſchworene, Funktion der Räthe der Auseinanderfeßungs-Behörben, desgl. ber 
Oekonomie⸗Kommiſſarien als foldhe, IL. b. 241. 

Geſellſchaftslaſten, f. Sorietätslaften. 

Geſtüts⸗Sachen, 1. 2, II. a. 6. 

Getheiltes Bigenthum, f. Eigenthum. 

GetreidesRenten, rechtsverbindlich Ripulirte, deren Werthsermittelung I. 172, 
II. a. 379. — welde bei Gemeinheitstheilungen zur Ausgleihung gegeben 
werden II. a. 379. — welche laut rechtöverbinblicher Feſtſetzungen in Gelbe 
abzuführen II. a. 380. 

@evatterfhaftsgeld, IL a. 1003. 

Gewandfall, I. a. 258. 

Gewandtheil, Il. a. 258. 

®ewäffer, f. Borfluth. 

Gewerbe, freie Wahl, I. 34, I. a. 39. 

Gewerbe: Abgaben, Begriff und Rechtsvermuthungen, Il.a. 776 ff. — inwie⸗ 
fern fie aufgehoben, II. a. 65 ff. — welde für Grund: und Gewerbes 
Abgaben zu erachten, II.a. 66 ff. — Ginfiug der hypothekar. Gintragung, IL. 
a. 72. — f. Kompetenz. 

Bewerberedhtigungen, f. Gewerbegerechtigkeiten. 

Gewerbegeretigkeiten, in wiefern ſie aufgehoben ober ablösbar, I. 196, 

. a. 350. 


Gewerbe⸗Zine, ſ. Gewerbe⸗Abgaben. 

Gewerbliche und handwerksmäßige Abgaben und Leiſtungen, deren 
Werthsermittelung Behufs Abloͤſung, I. 176, IL. a. 504 ff. — ſ. Abgaben, 
Geldrenten. 

Gewerke, ſ. Vollmachten. 

Gewinngeld, I. 173, 174, II. a. 388, 393, 472, 913, 991, 992. 

Gewinndrecht, auf bäuerlichen Beſitzungen bemeierter Cheleute, II. a. 965. 

Giebelſchoß, I. (XXVD. 

Bilden, f. Vollmacht. 
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Gläubiger, eingetragene, Zuziehung zur Auseinauderfeßung, IE. b. 447 ff. — 
Benachrichtigung von Kapitalsabfindungen, |. Kapitals: Abfindung — 
— in Betreff der Verwendung der Kapitalsabſindungen, ſ. Kapitals: 
abfindung. 

Glebae adscripti, I. (XVIM). 

Glockenthaler, II. a. 1004. 

Gnaden: Monat, für die Hinterbliebenen der Dekonomie: Kommifjarien, L 509, 
II. b. 298—299. 

Gogräwenhafer, II a. 1003. 

Gogräwenhühner, II. a. 1003. 

Gräben, Verbindlichkeit zur Unterhaltung, Räumung und Ausfrautung, II. b. 
593 —59. — Nehlemen, H. b. 596. — Interimiſtikum, I1. b. 596 fi. — 
Koften polizeil. bewirkter Riumung, 1. 844—846, II. b. 597, 598. — Kofler 
neuer bet Semeinheitstheilungen, I. 358, 359, II. b. 117, 119. — Anlegung 
bei Bemeinheitstheilungen, I. 321, II. b. 119. — f. Räumung. 

Graben⸗Schauen, I. 895, H. b. 602, 742, 

Grabens und Shau:-Ordnungen, II. b. 574. 

Gras, Berehtigung zum Pflüden, Ablösbarkeit, I. 328, II. b. 13. — Teil: 
nahmeredhte, I. 328, 329, II. b. 59, 60, 

Srasſchnitt, Berechtigung, Ablösbarkeit, II. b. 12. 

Bräfereiberehtigung, als Gegenſtand der Gemeinheitstheilung, I. 328, ILb. 
12, 23. — — einahmeredhte, I. 328, 329, II. b. 59, 60.— auf Forſten re 
bende Bräfereiberehtigungen, I. 330, ſ. Wald: Berehtigungen. 

Bratial:@üter, in Weftpreußen, I. (XLV). 

Gratififationen, für ausgezeichnete Rommiffarien und Feldmeſſer, I. 767, 821. 

®räwenfutter, II. a. 1003. 

@räwenhafer, II. a. 1003. 

Gräwenhühner, II. a. 1003. 

Gräwenwiden, II a. 1003. 

Brengbesiäligung, bei Regulirungen ıc., Verfahren dabei, I. 533, 587, IL. b. 

3 3. Fr Gelegenheiten von gutsherrl.sbäuerl Regulirungen, I. 406, 440, 
I. b. . = 

Srenz:Regulirung, f. Grenzberichtigung. 

Grenzſteine, deren Seßung bei Separationen, I. 587, IL b. 390. — Kofen 
neuer, II. b. 117. 

Orenzfreitigieiten, Kompetenz ber AuseinanderfeßungssBehörben, I. 440, U. 
b. ’ } 

Gruben, jur Grzförberung, I. 183, II. a. 697 ff. 

Grun d⸗A el welche bafür zu erachten, II. a. 66 ff. — Rechtsvermuthung, 
a. . 

Brundbefig, bäuerlier, Rechte befielben in ben vormals Königl. Weſtphaͤl, 
Großherzogl. Bergiſchen und Franzoͤſ. Lanbestheilen, IL a. 959 f. — f. 

8 Grund —* — Mennoniten, ee nutih en. 

rundeigenthum, Aufhebung ber nus ber früheren Berfaflung entfpringenten 
Beſchränkungen, I. 91, U. a. 80. — welde Befhränkungen barunter Degrif 
fen, IL a. 52 ff. — Vererbung der Ruſtikalſtellen, II. a. 82. — f. Ausläne 
der, Gfüterverkehr. 

Oru ER, , Einfluß dieſer Bezeichuung auf die Natur ber Abgabe, I. a. 


Grundgerechtigkeiten, Begriff. IL a. 323, — Nichtanwendbarkeit bes Abls⸗ 
Gef. v. 2. März 1850 auf ſolche, I. 169, I. a. 351. — Erwerb durch Ber; 
jährung gegen den Erbpächter, IL a. 239. — Uebertragung von einem berech⸗ 
tigten Srundflüde auf das andere, DU. a. 143, 144, II. b. 28, 29. — insbeſ. 
in wiefern fle bei Dismembrationen auf bie Trennflüdserwerber mit übergeben 
L. a. 133 ff. — in wiefern fie ablösbar, IL. a. 323. — ob Simmiethe in 
Königl. Forſten zum Brennholz für ſolche und für ablösbar zu erachten, IL b. 
22. — Ablösbarkeit der Berechtigung ber bäuerl. Wirthe, das Holz aus guis- 
herrl. Walde für billigere Breife vor Fremden zu faufen, I. b. 22. — des 
ausſchließlichen Holznutzungerechtes, II. b. 22, 23. — ber Berpflidtung des 
Fiskus zur billigeren Bewährung des zum Bergbau nöthtgen Holzes, IT. b. 
23. — Ablösbarkeit ber den Mediatifisten durch Staatsverträge überwieſenen 
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unb garantirten, II. b. 27. — nothwendige Aufhebung kulturſchaͤdlicher bei 
Gemeinheitstheilungen, I. 324, IL. b. 169. — welche darunter begriffen, II. b. 
169. — Grundgeredtigfeiteu auf Forſten, |. Forſtdienſtbarkeits⸗Be⸗ 
rehtigungen. 

Grundfleuer, Grundſaͤtze darüber, insbef. bezüglich der Umſchreibung bei Ablös 
fung von Reallaften und gutsherrl.⸗bänerl. Regulirungen, I. 178, 207, II. a. 

.e 957 fi. 725. — Nichterfordernig der Umfchreibung bei Regulirung von Laßs 

ütern, II. a. 674. — Grunbfäße hierüber bei Gemeinheitstheilungen, I. 185, 
. a. 576 ff., I. b. 173 ſſ. — desgl. für die Domainens Behörden, I. 207, 
II. a. 580. — bie weftlicden Lanbestheile insbef. betreff., I. 178, 207, IL. a. 
579 ff. — Repartition bei Dismembrationen, I. 92, IL a. 90. — Berfahren 
in diefer Beziehung, I. 123, II. a. 118 ff., 131, 153 ff., 177, 178. — Wels 
fortverhältniffe dabei, II. a. 131 ff. 

Orundfleuerfreiheit, deren Uebergang auf Erwerber Eontributionsfreier Ritters 
gutsparzellen, II. a. 141. 

Grundſteuer⸗Geſetzgebung, in den vormals Königl. Weſtphaͤliſchen, Groß⸗ 
herzogl. Bergifchen Landestheilen und den vormals Pranzöfifchen Departes 
ments, II. a. 890, 892, 1018 f. — in den vormals Nafauikähen Landestheilen 
ll. a. 933, 935. — in dem Herzogthum Weftphalen II. a. 915, 1020 ff. — 
im Fürſtenthume Siegen, II. a. 1020 ff. — für den Kreis Weplar, II. a. 930. 

OrundfteuersKatafter, 1.173, IL. a. 72, 73. “ 

Grundſteuerpflichtigkeit, f. Landſchullehrerſtellen. 

GSrundſteuerumſchreibung, ſ. Grundſteuer. 

GrunpfleuersBerfaffungen, I. a. 630 ff. — ſ. Grundſtener⸗Geſetz⸗ 


gebung. 

Grundküde, erbliche Weberlaffung derſelben ift nur zum vollen Gigenthum zus 
Liffig, I. 184, I. a. 702 ff. Zertheilung, Buläffigfeit, 1. 34, II. a. 42. — f. 
ArmensAnfalten, Beamte, Fiskus, Gemeinden, Grundbeſitz, 
Güterverkehr, Kirchengeſellſchaften, Korporationen, Kredit⸗ 
Direktionen, Schulen, Univerſitäten, Zertheilung. 

Grundtaxen, ſ. Bauergüter. 

Grundzins, Dingliäteit ohne Gintragung, ILa. 63. — ſ. Bine. 

Gülten, II. a. 1004. 

Gutachten, ötonomifchstechnifche, I. 110, II. a. 108 ff. — öfonomifche, der Gen.⸗ 
Kommiffionen, I. b. 245. — Borlegung an die Partheien, I. 541—542, II, 
b. 327. 

Bütersloh, Agrarrechtsverhältniſſe, II. a. 877. 

Güterverkehr, Freiheit befielben, 1.33, II. a. 29. 

Butsherrlih:bäuerlihes Verhältniß, Begriff und Feſtſtellung eines fol: 
den, I. 220, II. a. 551 ff., 555, 610, 611 ff. — f. Regulirung. 

Guts⸗Parzellen, Veräußerung gegen Unſchaͤdlichkeitsatteſt, II. a. 33. 

—— ——— H. a. 391. 

Butsunterthänigkeit, f. Leibeigenfhaft, Unterthbänigfeits:VBerhält: 
niß. 

Oymnafien, Grunderwerb, II. a. 34. — Ablöfung der Reallaften, II. a. 569. 


S. 


Hackſtreu, II. a. 99. 

Hahnenhafer, I. a. 1004. 

Halberftadt (Bürftenthum), Verpachtungen an Ausländer, II. a. 97. — Belbs 
Drdnung 11. b. 705, 709. 

Hamſter, Bertilgung, II. b. 751. 

Handgeld, II. a. 388. 

Handwerfszins, f. Gewerbe⸗Abgaben. 

Hanfbau, f. Blahebau. 

Hanfröthen, II. b. 760. 

Harzſcharren, Ablösharfeit der Berechtigung, I. 328, II. b. 13, 23. — unbes 
—*8 I.b, 24. 
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HaubergssOrbnungen, in einigen weſtlichen Sanbestheilen I. (XCIV.), IL. b. 
192, 747. — deren fortbauernde Gültigkeit, II. b. 743. 

Haubergs: Wirthiäaften, f. Siegen. x 

Hauländer, II. a. 553 

Hauländereien, f. Laudemialpflicht 

HauptsUrbarien:-Kommilfion, in Schleflen, I. (LXXVI.) 

Sausgenoffenzins, I. (X1.) . 

Hausleute, herrſchaftliche, in der Nieber-Lauflk:, II. a. 615. 

Hebammenfuhren, I. 168. 

Hebe, H. a. 511, 674. 

Hebungstermine, I. 103, 104, 108. 

Heergewedde, II. a. 258. 

HAUFEN II. a. 1003. 

Hehl⸗ und Gemeindegeld, II. a. 1009. 

Heidehieb, f. Plaggen⸗, Heide: und Daltenhieb. 

Heidelbeeren, Recht zum Sammeln, I. b. 169. 

Heidemiethe, II. a. 260. — rechtliche Natur, H. b. 22, 137, 142. 

Heiligen Rabı (Kreis), Lapgrundflüde, II. a. 871. — Verbot des Nachigütens, 
arten 09. — Tilgungskaſſe, 1. 752, NH. b. 520, 565, f. Tilgungs: 
a 


Seimfallsreht, Begriff, II. a. 974 ff. — Vererbung ber dem GHeimfalle unter⸗ 
worfenen Srundfüde, II. a. 849, 902. — Abloͤſungs⸗Vorſchriften des Heim 
fallsrechtes in der Provinz Wefphalen, II. a. 549. — Heimfallsrecht in den 
vormals Yranzöf. Landestheilen, II. a. 887. — im Herzogthum Wephalen, 
IL a. 913, 920. — Beichränfungen der Dispofition wegen deffelben IL a. 
974. — Aufhebung, I. 167, II. a. 241, 959, 960. 

Heiraths-Konſens, f. Delonomiesfommiffarien. 

Hengftlöhrungen, Köhrungen. 

Hengfreiten, Berbot, H. b. 759. 

Ser, ord (Stift), frühere Agrarredhtöverhältnifie, IE. a. 872. 

Herfommen, Dean, nad $. 73. bes Ablöf. Geſ., II. a: 615, 618 ff. 

Heriotum, II. a. 

Herrenhühner, rn 8 1003. 

Herrenrindergeld, II. a. 1004. 

Hetzkorn, II. a. 267. 

Heuerlingsgelb, II. a. 958. 

Heuſchrecken, Bertilgung, II. b. 752. 

Hinterpommern, Grundſteuer-Verfaſſung, II. a. 630, 632. — Hufen: Kontribe: 
tion, I. a. 632. — Hofgeridhtögelber, II. a. 632. — Landreiterhebumgen, H. 
a. 632. — Ealzfuhrgelver, H. a. 632. — Superintendentengefülle, IL a. 632. 
— Gtiftsrendantenhebungen, II. a. 632. — Kavalleriegelver, I. a. 632 — 
Vieh⸗ und Zufchubfteuern, II. a. 632, 633. 

Hinterfättler-Stellen, in der Brov. Sachſen, I. (LVIE.) 

Hirten, deren Tüchtigfeit, II. b. 721. — Hütungsfrevel bei erfolgter Deftelluns 
foldyer II. b. 722. — Hirten ber Hütungsgenofienfhaften, I. b. 723. 

Hirteniohn, II. a. 260. — Wegfall bei Aufhebung ber Hütungsgemeinkeit, IL 
b. 


Sodjeiten, Abgaben, II. a. 280. 

ee I. 168, 

Er er, in der Memeler Niederung, I. (XLVIII.) 
sgerichte, 1. (LXIX.) 

Hp und BehandigungssGüter, I. (XIT., LX, LX, LXIX.), II. a. 356, 
987. — deren Rechtsverhaͤltniſſe, II.a. 946. — insbe. in ben Etifiem Cha 
und Werben, II. a. 874. — in der, Grafſchaft Redtinghaufen, IL. a. 877. — 
Ablöfung der Reallaften, II. a. 534, 

Hofesgemeinden, 1. (XIL.) 

Hofesfinder, f. Kolonate. 

Hofhörige, I.(YIIL) 

Hofhörigkeitss@üter, beren Berhältniffe, II. a. 946. — in Weſtphalen, L 
(LX., LXVII.), II. a. 874, 956. 

Hoffhlädtereien, Maaßregeln dagegen, II. a. 152 f. 


— — — — — 
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Hofwehr, Grmittelung IL b. 323. — Nichtberückſichtigung bei Regulirungen, J. 
181, 182, II. a. 659, 665. — Nictverpflihtung der But herrſcheft zu deren 
Erſatz nach Anbringung der Provokation, J. 183, II. 

Hohenſtein (Grafſchaft), Erbzinsgüter, II. a. 231, 870. 

Hohenzollerns$edhingen, Suspenflon ber Ablöfung von Kirchen⸗, Pfarr: 
und Schulabgaben, Allemand: und Kleinzehnten, II. a. 349. 

Hohenzollernſche Lande, Be⸗ und Gntwäflerung, IE b. 572, 575. 

Holländer, II. a. 553. 

Holz⸗Berechtigung, ſ. Orundgerehtigleit, Holzungs⸗Gerechtigkeit. 

Holzdevaſtation, II. a. 94, 

Holz⸗Fixation, Befugniß des Waldeigenthümers dazu, II. b. 143, 145. — Bus 
Lüffigfeit der dritten Snfanz bezüglich der Frage, ob der Anirag auf Holz⸗ 
ſzeen ſtatthaft, II. b. 383. — Verfahren bei der Holzfiration, I. b. 148, 


$olr- N upungsreht, I b. 22. — Ablösbarfeit, II. b. 22, 23. 

Holzpreis, welcher bei Abfhägung von Servitutrechten zum Grunde zu legen, 
I. 383, II. b. 164. 

Holztare, I. b 164. 

Holzungen, bänerlidhe, in den vormals Koͤnigl. Wehphal, Großherzogl. Bergi⸗ 
ſchen und Branzöftfchen Landestheilen, II. a. 998 ff, 

Golsungs: ⸗Gerechtigkeit, Begriff, II. b. 130. — unbeftimmte, IE b. 130 fi. 

auholj: Berechtigung, II. b. 132 ff. — Holzungsrecht einer Gemeinde, II. 

b. 134. — Art und Weiſe der Ausübung in Königl. Forſten, II. b. 135. — 
Beobachtung ber Fertvoligeihißen Oinsrbnungen, II. b. 135. — Raf u. Leſe⸗ 
holz⸗Gerechtigkeit, II. b. 136 ff. — Grundſaͤhe über deren Erwerb u. Erwei⸗ 
terung durch Verjaͤhrung, II. b. 136. — Rechtsverhaͤltniß der Heidemiether, 
II. b. 137. — ſ. —ã— — Verbot der Aexte, Beile ꝛc. bei Russ 
übung der Raff⸗ u. Leſeholzgerechtigkeit, I.b. 141. — Vorſchriften bezůglich 
der Delgungsberehtinten bei bei Anzulingtichfeit des Waldes, II.d. 142. — Auf: 
hören des Rechtes, — Volz⸗Fixation, II b. 143. — Befugnifle 
der Berechtigten in Betreff * ihm angewieſenen Holzes, II. h. 143. — Hol: 
un egeeehigkeit zum DBerfaufe, I. b. 148. — auf das Bebürfnig fih er 
redende, b. 148. — Ablösbarkeit der Holzgerechtigkeiten, II b. 22. — 
Grundfäße ir die Beiiheermiltelung u. Ablöfung, I. b. 148 ff. — insbef. 
Brennholz⸗Berechtigungen, H. b. 149. — Abfindunges Modus, I. 330, Il. b. 
—3. * — Theilbarkeit ber volzberechtigingen bei Dismembrationen, Il. a. 
4 

Sotguertäufe, Rechte der Realgliubiger u. Fideikommiß-Berechtigten, I. a. 


Holz3:Zehnten, II. a. 930, 

HSorbenfälag, Begriff, Id. 171. — Ablöfung, DI. b. 171, 172. — im Mag: 
beburgifchen, II. a. 

Hörigfeitsverhältniß, I. XIII. XXIV.) 

Horns und Klauenſchoß, in Befiveeufen, II. a. 631. 

Hörter (Kreis), Renten⸗Tilgungs⸗Kaſſe, I. 734, 1 b. 520, 565, f. Tilgungs: 


Kafſen 

—— (Kreis), Umzugslermin der Schaͤfer u. Sgaferlnechte, II. b. 759. 

Hudeberechtigte, im derꝛe thume Weſtphalen, II. b. 192 

Hufengeld, in Preußen, I * LV.) 

HufensRontribution, in Weftpreußen, II. a. 630. — in Hinterpommern, II. a. 
632. in Alt-Barommern, IL a. 633. 

Hufenf&o$, I. (XXVL) 

Hühnergelb, II. a. 1003. 

Huldigungseid, beim Erwerb von Mittergütern, J. 49, I. a. 31. — an Ans 
bere, als das Staatsoberhaupt, I. 45, Il.a. 225, 31. — Verpflichtung bes 
Dafallen zu deſſen Leiſtung aufgehoben, IL. a. 311. — 

Hülfsarbeiter, der Auseinanberfegungss Behörden, Genehmigung bes Miniftes 
riums zu deren Beihäftigung, D.b. 241. — bezüglich ber Subaltern-Beams 
ten, I * 243. — ötonomifche, IL. b. 300 ff. — techniſche, Remuneration, I. 


gütfefgreider, bei den AuseinanderfeßungesBehörben, II. b. 243, 
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Hülfsfteuer, II a. 285. 

Hundeatzung, Il. a. 267. 

Hundebrodte, II. a. 267. 

Hundegeld, IL a. 1003. 

Hundehafer, IL a. 267. 

Hundeleit: Diens A a. 267. 

Hundezing, II a. 

Hüten des Biehes. ( a. 107. — f. Feld⸗Polizei-Ordnung. 

Hutfreies Drittel, befien Ausweifung, I. 93, 327, I. a. 98, II. b. 194. 

Hüttenarbeiter, in ee ehen, 1 a. 615, 616. 

Hütungsablöfung, in $orflen, f. Foriten. 

Hütungsgenoffenfdaften, f. Feld: Polizei⸗Ordnung. 

Hütungs-Kontraventionen n eivefrenel, Il.b. 705. — Verfahren darüber 
vor Erlaß der Feld⸗P.⸗O., b. 715. 

Hütungsredte, Theilbarkeit bei Dismembrationen, IL a. 143, 144. 

Hütungstermine, I. 103, 103, 105. 

Hütungss u. Weide-Ordnungen, I. 326, 396, 397, IL b. 189 ff. 

Hyp ohdelen - Behörden, Kompetenz in Dismembrationsangelegenheiten, IL a. 
144 fi. — Verfahren amalaben in Bezug auf Abfchreibung der Trennftücke 
I. 122, IL. a. 145 ff. 173 fi. 

Hypothefenbü er, ——— u. Cinrichtung zur Ausführung der Ausein⸗ 
anderfeßung, I. 461, I. b. 390 ff., 432—435. — Verfahren dabei I. 5785, 
579, IL b. 390 ff. — Kontrolle der Gerichte, I. 588, IL b. 391. — Inhalt 
der Eintragungen, L 589 ff., I. b. 391 ff. — Gintrogung ber Separat:Rezefle 
von Ländereien verfhiebener Jurisdiftion, 1.595 II. b. 396. 

SypothelensÖläubiger, Buziehung Bu Auseinanderfegung im Falle eine 
Sequeftration, U.b. 423. — f. Gläubiger. 


J. 


Jagd⸗Abgaben, ob Hl „aufgehoben, IL. a. 268. 

Jagbbotendienfte, IL 

Jagd: Dienfte und eeifungen, Aufhebung, I. 168, U. a. 266 fi. 

3234 ſtrikte, Theilung gemeinſchaftlicher, (CXV.) 

Jaabfrohnd zn, Aufhebung in den vormals Kgl. Weſtphäliſchen Landeeiheilm 


Jagdgeld, Il. a. 267, 274. 

Jagdgerechtigkeit, I. a. 701, 928, I. b. 171. 

Sagbhunde, Yütterung, II. a. 67. 

Sagbpolizeis&a en, Reffort, 1. 4,5, I. a 

Jagdrecht, IL a. 1015. — bes Gihverpächters, Hi a. 311. 

Jagbzins, IL a. 267. 

Immittirte Gläubiger, Zuziehung ur Auseinandrrfehung, Il. 445, II. b. 424. 
— Provokation auf GemeinheitssTheilung, I. 314. 

Smmunitäten, I (XV.) 

Indigenat, ILa. 29. 

SInduftries@ärten, II b 752. 

SndufriesSteuer, H. a. 1003, 1005. 

Informations: Ertheilung, Folgen unterlaflener, I. 527, I. b. 317. 

Sntolat, IL.a. 29. 

Infinuation, der Borladungen, I. 415, II. b. 310. — Gebühren dafür, I. 74, 
II. b. 310. — pe Grfenntniffe der Auseinanderfepungs + s Behörben, I. 477, 
563—565, II. b. 346 ff. 

Inftleute, deren Rechts verhaͤltniß, II. a. 615. 

Inſtruktion, der Streitpunfte und in wiefern ſolche ausgefegt werben Farm, L 

420, 443, II. b. 324 fi., 4 
Inkruftionen, technifche, * Auseinanderſegungs⸗Behoͤrden, I. 444, II. b. 


Intexefi fenten der Ausrinanberfekung, unmittelbare und entferntere, IL b. 447. 
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Grundſaͤtze über deren Zuziehung IT., b. 447 ff. — öffentliche Bekanntmachung 
der Auseinanderſetzung im Intereſſe der entfernteren, II. b. 449 ff. — Folgen 
der Nichtmeldung, II. b. 451. — ſ. Lehns- und Fideifommißfolger, 
Wiederkaufsberechtigte. 

Interimiſtikum, in Auseinanderſetzungs⸗Sachen, Befugniß der Kommiſſarien reſp. 
ber Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden zur Regulirung, I. 226, 447, IL. b. 339— 
344. — Rekurs, IL b. 342 ff. — in Dienflablöfungs:Saden insbef., I. 655, 
11. b. 344. — Behufs Konfervation der Holzbeitände, I. 559, II.b. 344. — 
Betreffs Ausübung der Hütung, I. b. 344. — ſ. Ausführungstermin. 
Regulirung des Interimiſtikums bezüglich laufender Leitungen, insbefond. bei 
Mühlenabgaben, I. 241, II. a. 843, II. b. 344. — bei Regulirung des Waf; 
ferftandes und Merfpfahlfegung, II. b. 588. — polizeiliche Regulirung in 
Vorfluths⸗Sachen, I. 843, II b. 591 ff. — Vollfiredbarkeit, II. b. 592. — 
Regulizung des Interimiftifums in Dismembrations s Sachen, I. 124, II. a. 

Snterimswirthe, II, a. 638. 

Inventarienftüde, 1. Abſchätzung. 

Inventarium, Behufs der erfien neuen Ginrichtung, I. b. 485. — inebeſ. Sa⸗ 
men, Yutters und Brodt⸗Getreide, I. 664, II. b. 485, — f. Lehnwaare. 

Irrthum, Ginwand gegen den beflätigten Rezeß, II.b. 360, 361. 

Juden, Erwerbsfähigfeit in Bezug auf Grundbefiß, II. a. 35. 

Judenfchap, II. a. 1003. 

Judikate, rechtsfräftige, deren Wirkung in Bezug auf Ablöfungen oder Reguli⸗ 
zungen, 1. 185, II. a. 735 ff., 739. 

Jurisbiftionszins, IL a. 284. — in wiefern folder für aufgehoben zu erach⸗ 
ten, II. a. 94, 263. — Verträge über Jurisbiftionszinfen II. a. 74, 262. — 
— Bertheiluug bei Dismembrationen, II. a. 158. 

Jus collectandi, Il. a. . 

Inflitiarien, bei den Auseinanderfegungs: Behörden, |. Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden. — Mebertragung techniſch⸗ſchwieriger Auseinanderfeßungen an 
diefelben, I. 480, II. h. 274. 

Zufiz:Affefforen, f. Aſſeſſoren. 

Zufizbeamte, Webernahme von Aufträgen in Auseinanderſetzungs⸗Sachen, I. 235, 
H. a. 758. — Theilnahme an Auseinanderfegungss@efchäften, II. b. 301 ff. 
Remunerstion der ale Spezial-Rommiffarien befchäftigten, I. 764, 811. 


K. 


Kaduneitätsklagen, anf Abmeierung und Entfebung des Wirthsé in den vor⸗ 
mals Koͤnigl. Weſtphaͤl. Landestheilen, II. a. 971. 

Kalenden⸗Abgabe, II. a. 158, 182. 

Kalktulatur- Arbeiten, Gebühren, I. 785. 

Kalk: und Steinbrüde, I. 183, IL a. 683 ff. — Vorbfhalt gemeinfchaftlicher 
Benutzung bei Separationen, 1. 321. 

Kämmereisßermögen, Theilung, 1. 314, 348, II. b. 48 fi., 52. 

Kanäle, Berhütung der Verunreinigung, II. b. 642, f. Wafferabzüge. 

Kanon, Nichtberechtigung des Erbverpaͤchters oder Zinsberechtigten zur Erhöhung 
E 167, II. a. 242. — vertragsmäßige periodifche Erhöhung, II. a. 243. — 
. Erbzine,. 

Kanoniften, in den Graffhaften Wittgenftein, I. a. 924, 927. 

KanzleisTare, |. Schleſien. 

Kapitalien, inwiefern deren Kündigung ausgeſchloſſen werben darf, I. 15%, II. a. 

5, 708 ff. — untünbbare, I. 184, Il. a. 708 fi. 

Kapitals: Abfindung, Sicherfielung der Rechte dritter Perfonen bei Abfin: 
dungen in Kapital, II. b. 457 fi. — Nichtbenachrichtigung der Lehns⸗ und 
Fideitommißfolger und Anwarter, fowie der Wiederkaufsberechtigten, II. b. 460. 
— Benachrichtigung der Hypothefengläubiger und andern Realberechtigten 
11. b. 461 ff. — Bälle, wo es foldyer nicht bebarf, II. b. A461. — Berwars 
nung babei, II.b. 462. — Gintragung eines vorläufigen Vermerks im Hypos 
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thekenbuche im Kalle einer Kapitalsabfindung, II. b. 465. — Art ber Verwen⸗ 
bung in die Subflanz des berechtigten Guts, I. 909. — Met der Hypothe: 
Tengläubiger und Öealberehtigten, fowie der. Lehns⸗ und Fideifommißfolger u. 
Wieberfaufeberechtigten in Betreff der Verwendung ber Kapitals Abfindungen, 
II. b. 465 ff. — Berpfliätung zur vorfchriftsmäßigen Verwendung der Abfin- 
bungss Rapitalien und barauf bezügliche Berbindlichleiten ber Auseinander- 
fegungebehörden, II. b. 473 ff. — gerichtliche Nieberlegung des Abfindungss. 
Kapitals, IL. b. 476. — Kompetenz bei Streitigkeiten darüber, IL b. 476. — 
Berwendung au neuen Ginrichtungen, f. Ginrigtungstoften. 

Kapitals⸗Entſchädigung, f. Entſchädigung. 

Kapitals⸗Abfindung, ſ. Vorzugsrecht. 

Karten, Vorlegung derſelben und Snftruftion der Monita, 1. 423, II. b. 332. — 
Pflicht des Feldmeſſers zur Wblieferung des Brouillons und aweier Reinfars 
ten und Vermeſſungs⸗Regiſter, II. b. 332. — Sorgfalt bezugli der Aufbe: 
wahrung, I. 532, II. b. 323. — Aushändigung an die Intereffenten, L 600, 
IL b. 401. — f. Edition, Feldmeſſer, SpezialsKommiffarien. 

Karten: Kaften, Berfendung, L 601, II. b. 402. 

Rartaffelss Fi Belehrungen, II. b. 71. — Aufbewahrung der Kartoffeln 

Kaſſenquote, 1.761, 780, 

Ratafter, 1. (XXVL.) f. OrundfteuersKataiter. 

Katecheten, in den Biafigen Landestheilen, Nichtberehtigung zur Schullehrer 
Dotation, 1. b. 127 

Kaufwerth, Ermittelung des gemeinen, Deufe Behtellung des Drittele des 
Rein es bei Ablöfung der Reallaften, I. 177, II. a. 525 ff. — Dinus 
Kaufwerth, Il. a. 525, 673. 

Kavalleriegelder, in Hinterpommern, Il. a. 632. — in Altuorpommern, U. a. 633. 

Kavillerei⸗Gerechtigkeit, IL a. 350. 

Kichnholen, nicht unter ber Kaffe und Lefeholgberedhtigung begriffen, II. b. 141. 

Rindtauffuhren L 168. 

Rirae ‚ Wahrnehmung ihrer echte, I. 411, II. b. 287. —- Siftirung der Ablö- 
ung ber Reaflaiten, 1. 205, 909, II. a. 560 ff. f. Ablöfung — |. Koſten⸗ 
punkt, Reallaften, Bollmasten. 

Kir enbaulaft, in den vormals Naffauifchen Landestheilen, I. a. 930, 

Kir engefellfaften, @runberwerb, I. a. 34. 

Kirchen⸗, Pfarr: und Schuibauten, Sicherung ber Beiträge dazu bei Dis: 
——— I. 132. 

Kirchen⸗, Pfarr- und Schul⸗Laſten, zur Erbauung ober Unterhaltung von 
Rirden, — und Schulgebaͤuden, 1.169, II. a. 322. 348, 349. — ſ. A: 
öfung, Kir 

Kirchgang (Wlämingfher), Aufhebung der Verpflichtung, y 1 Il.a. 253. 

Kleve (Herzogthum), 1 nfolibation ber Bauerhöfe, II. a. 44. — frühere Agrar⸗ 
rechtsverhältniffe, II. a. 874. — während der —ES I a. 879. 

Klaffifilation, 1 Bonitirung 

Klaubholz, I. b.”140. 

Kloͤtze (Amt), frühere Agrarrechtsverhältniffe, IL a. 873, 882. 

Koesgüter, IL a. 987. — in Kleve, Marf und Mrs, I. (LXIX.) 

Kohlenlager, unaufgebertie, in der Provinz Sachſen, Berinkfihtigung bei Spas 
rationen, I. b. 

Kollegiat: Stitie, l Bollmadten 

Kollifion ber Anterefen, 1. 411, Il. b. 448. 

Köllmer, in Preußen, 1. (XLIV, XLV.) . 

Rolonate, II. a. 956 ff., 963 ff. — Dismembration, II. a. 889. — Berpfleg ang 
der gebrechlichen — *— auf der Stätte, MH. a. 935. — Kolonate in den 
vormals le anzöf. Lanbestheilen, II. a. 887. — im vormaligen Oroßherzogtbume 


erg, Le .— im Herzogthume Weltphalen, I. (LX., LXIII. XC.), IL a 
1 

Kolonats: Beſitzer, den m Hyzhangeberechtiguns, II. b. 132. 
Kolonats⸗Gefälle, J 


Kolonial⸗ Wahungen, im Herzogtfum Weitphalen, II. a. 912. 
Kolonien, Aulegung neuer, L 125, 152 ff., IL a. 186. 
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Koloniften, Abloͤſung der Reallaften, I. 203 — 205. I. a. 553. — in Schleſien 
I. XXXIII.) — in der Laufis, I. (XXXIX). — in Pommern, I. (XLIX.) — 
Flaͤmingiſche und Holländifche, I. (XV., XXXIX.). 

KommiffionssAften, deren Affervation, I. 433, IE. b. 401. 

Kommunal:Abgaben und Laſten, Bertheilung bei Dismembrationen, I. 123 
fi., 134 ff., U. a. 153 — 158, 178, 179. — bei Auseinanderfegungen und 
Reffortverhälmifie in Beziehung darauf, I. 406, 408, 411, If. a. 129 ff. 
150—167, Il. b. 283. — bei ®emeinheitstheilungen insbef., I. 325, II. b. 
A 178, 179. — f. Gemeinde-Abgaben, Gemeindelaften, Real: 

aften. 

KommunalsBerhältniffe, in zeug darauf find Ablöfungen und Reguliruns 
gen einflußlos, I. 185, Il. a. 578, 725. — deren Regulirung bei Auseinans 
derfeßungen und außerhalb berjelben, Il.a. 131. 

Kommuniflationdss Wege, Unterhaltungsverbindlichkeit, IL. b. 119. 

KRompenfation, ber Leiftungen und Gegenleiftungen, bei Ablöfungen, I. 177, 
Il. a. 509—513. — bei Regulirungen, L 182, IL a. 669 ff., 672 fi., 678 

. 679. — wehhfelfeitiger Dienftbarfeitsrechte, I. 320, IL b. 103, 104. 

Kompetenz, der AuseinanderfehungssBehörben, II. b. 245 ff. — inebef. in Grenz⸗ 
freitigkeiten, II. b. 246. — bei Drengengulizungen, HI. b. 247. — bei Pacht⸗ 
fireitigfeiten, I. 407. — bezüglich der Waldweideverhältniffe, I. 464, 466, IE. 
b. 247. — bezüglich der Streitigkeiten über Sewerblichkeit von Abgaben, II. b. 
249. — über Rüdftinde von Realabgaben, II.b. 249. — in Mühlen Abläf. 
Sadıen, U. a. 812—815, II. b. 246, 249. — in Betreff ber Verpflichtung 
des gegenwärtigen Befißers zur Entrichtung von Befigveränderungss-Abgaben, 
11.250. — in Betreff nachzuzahlender Befigveränderungs-Abgaben, IL a. 480. 
— insbef. bei dergl. Rüdforderungs: Klagen, I. a. 470, 471, II. b. 250. — 
bezüglih Kapitals-Ablöfung rezepmäßig fegeftellter Neluitionsrenten, I. 464, 
II. b. 250. — in Boflefforien-Streitigfeiten, I. 468, II. b. 251. — bezüglid) 
der Prozeffe der Gutsherrfchaften gegen bäuerlihe Befitzer auf Räumung der 
Höfe ober Ermiffton, I. 470, U. b. 260. — in Betreff der Exekutionen, L 
654, I. a. 252. — in Betreff der Erekutions-Berfügungen auf Unterlafjungen 
wegen Beflsftörungen, I. 599, II.b. 400. — bezüglich der Streitigkeiten über 
nit zur Ablöfung gelommene Forſt⸗Servituten, I. 628, II. b. 414, 415. — 
in Bezug auf Nebengefchäfte, 11. b. 413 ff. — ſ. Nebengeſchaͤfte. — bes 
züglich der Nachforderungen und Anſprüche nicht zugezogener Interefienten, 
U. b. 266, 361. — bezüglid) Streitigfeiten zwifchen den zur Sache gezogenen 
entfernten Theilnehmern und dem Beſitzer, insbeſ. über gerichtl. Niederlegung 
der Abfindungs⸗Kapitalien und bie Verwendung und Anlegung berfelben, II. b. 
419 ff. — Kompetenz ber Auseinanderfegungss Behörden und Gerichte Bes 
treffe der Entſcheidung über deponirte Ablöf.:Kapitalien, IL. b. 476. — Kom: 
petenzverhältniffe im Falle mehrere Verpflichtete verfchiebener Auseinander⸗ 
fegungs-Bezirfe betheiligt find, IL b. 252, 253. — bezüglich der Ausländer, 
welche Grundftüde im Inlande befigen oder bei Auseinanderfeßungen konkur⸗ 
siren, II. b. 254. — Sompetenz in Betreff der Zertheilung von Grundftüden 
I. 123 ff., II. a. 122 ff., 130 ff., 141 ff., 174 ff., I. B. 252. — des Aus: 
taufches von Parzellen und Abverkaufs Feiner Grundſtücke, I. 157 f., I. a 
197, 198 f., II. b. 252. — in Betreff der Ablöfung der auf Dismembrirten 
Grundftüden haftenden Laudemien und fonftigen Präftationen, L 131. — bes 
züglich flreitiger Fifchereinugungen, IL. b. 14. — in Pfändungss u Hütunge- 
KontraventionssSadhen vor Erlag der Feld⸗P.⸗O., II. b. 715. — Kompetenz 
der Auseinanderjegungss Behörden zu Borfluths-Regulirungen, I. 626, 627, 
I. b. 610, 611. — ber Polizeibehörben bei Herfielung von Entwäflerungss 
Anlagen, I. 850. — ber Regierungen, Polizeis und Gerichts = Behörden in 

« Ausführung des Gefehes v. 28. Febr. 1843 wegen Benußung der Privat: 
flüffe, . 863—867, U. b. 650 ff. — Kompetenz bei Streitigfeiten über Raͤu⸗ 
mung von Grähen und Waflerabzügen, I. 841 ff., 846 ff., IL 6.593 ff., 595. 
— ber Regierungen und Provinzial⸗Schul⸗Kollegien zur eigenen Regulirung 
und Rezeßbeſtaͤtigung, II. b. 306-308. — |. Auseinanderſetzungs⸗Be⸗ 
hörben, Gerihte,Behörben, Reffort, Berfiüdelungen. 

KompetenzsKonflikte, I. 629 fi., II. b. 267, 268. — ſ. Reffortver 
Hältnifje. 
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Konfirmation, gutöherrliche, IL a. 305. — Erwerb von Rechten daraus, IL a 
62. — f. Auesinanberfepungs-Bezeffe. 

Konfirmations:-Bebühren, I. 174, U. a. 426, 427, 428, 438, 

Konfensertheilung, gutsherelihe zur @rwerbung ober Beräußerung laͤndliher 
Grundſtücke, aufgehobene, IL a. 76, 82. 

Konfolidation ber Bauerhöfe, IL b. 44. 

Konfulenten, Erflattung ihrer Gebühren, I. 787. 

Kontribution Il. a. 630 ff. — Vertheilung bei Dismembrationen, IL a. 159. 

KontributionssNolle, I. (XVIL) 

Kontumazial:Berfahren I. 425, 426, II. b. 337. — bei Litisfonforten, I. 
338. — bei Verweigerung ber Unterſchriften, II. b. 339. — bei ehe 
des Abgabens und Rentenvertheilungsplans bei Diemembrationrn, 1.558, 
b. 339. — bei Weigerung einer Gemeinde zur Beſtellung von Berollni: 
tigten, II.b. 314, 339. — bezüglich der Gegenflände gemeinſchaftlichen Jutr 
ces, I. b. 317, 339. — Rechtsmittel dagegen, Il. b. 337, 385. 

Konzeilions-@rtheilungen zum Gewerbebetriebe, gutsherrliche, aufgehebn 
L a. 64. — 64. — f. Gewerbeabgaben. 

Konzeffionsgeld, II. a. 437. — aufgehoben, II. a. 65. 

Kopfkeuer, f. Pommern, 

Kopf⸗ und Hornfhoß, in Ofipreußen, II. a. 158. — in Weftpreußen, IL a. 63l. 

Kopialien, 1.761, 780, 782. — Höhe, 782, 783. — ber Spezial-Kommill., 1.78 
— Anfag und Einziehung berfelben, 1.784. — des Reviſions⸗Kollegiums für 
2.8. ©. 1. 784. — gebührenfreie Mittheilung der fpeziellen Liquibatieas 
an die Partheien, I. 783. — GErftattung, I. 789. — der Gerichte in Aatis 
anderſetzungo⸗Sachen, 1.794. — f. Feldmeſſer. 

Körnerabgaben, fehle, Werthsermittelung, I. 171 ff., IL a. 371 ff. 

Koͤhr⸗Ordnungen, zur Verbefferung der Pferdezucht, U. b. 755. — Zudtkim 
Koͤhr⸗Ordn, II. b. 758. 

Köhbrpferd, I. a. 258, 

Koͤhrrecht, I.a. 258, 889, 957. 


Korporationen, Ginfchränktungen bes Güterverkehrs, I. a. 31. — in Berl 


ausländifcher I. 52, II. a. 33. 

KorporationssBermögen, Theilung, I. 314, 348, II. b. 47 fi. 

Köslin (Reg.⸗Bezirk), Melioriationsfondse, IL. b. 770. 

KRoffäthen, I. (XV., LVIII.) 

Koften, der Regulirungen und Ablöfungen, Grundbfähe über die Verpflichtung ji 
deren Tragung, I. 186, I. a. 753 —755. — ÜBrleichterungen in Betreff dr 
Auseinanderfegungs = Koften, I. 763, 792 ff. — insbef. Erhebung mäfisrt 
Baufhfummen ftatt derfelben, I. 766, 767, 820, 821 ff. — Ermäßigung kr: 
felben, 1.822, |. Niederfhlagung. — Zahlung der während einer Gear 
firation ausgefchriebenen, II. b. 435. — Berichtigung aus den Kaufgelden 
bei Unzufänglichkeit der Kaufgeldermaffe, II. b. 435. — Vorfchriften über Gm: 
ziehung der Koſten, 1.767, 824 ff. — Remunerotion ber Kreiskaſſen⸗RKendan 
ten dafır, 1. 824. — Maaßregeln zur Sicherftellung, I. 663, II. b. 43. — 
bypothefarifhe Sicherſtellung der durch Terminalzahlungen abzutragenden, | 
825. — Belcheinigung der Cinnahme⸗Reſte bei Legung der Jahresrehnumn 
1.825. — Ausfeßung der Binziehung der Koſten bezüglich ber flirten Berwanl: 
lungen der Reallaften der Kirchen ıc., 1. 825, 826. — in wiefern die bezüglich der 
unentgelblich aufgehobenen Gerechtſame entHandenen Koſten niederzuſchlagen, I 
186, 232, 233, 11. a. 755. — Koften der Bintragung ber Ablöf. Reiche, 1.79%. 


KofensBorfhriften für die Landestheile des linten Rheinufere, 1 8If.- 


@rundfäße über die Verjährung der Koften in AuseinanderfeßungssGaden, 1.88 
fe — ſ. Roftens@rlaffe, Koftenpunft. — Koften in Barzellirungs:Er 
den, I. 125, 154, 155, I. a. 192. — Koften der VBorfluths-Megul., ber Unter 
haltung und der neuen Anlage der Entwäflerungs-Anftalten, J. 843, IL b. 618 
Koften:Grlaffe I. 767, 821 f — f. Riederſchlagung. , 
Koſtenpunkt, Verpflichtung zur Koftentragung, I. 433. IL b. 402 ff. — tal 
Bermeffungstoften, 1. 602, II. b. 405. — Koften für Befanntmadung te 
Kapitalsentfchädigung, I. 603, IE. b. 405. — Verpflichtung ber Auseinander 
feßunge» Behörden zur Ausgleihung der Intereffenten wegen ber Koßen, L 6 
HI. b. 405. — Koften für Rechnung ber Kirchen, Pfarreien, Schul 
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-  Küftereien, I. 604—606, IT. b. 405. — des Fiefns, IT. b. 405, 406. wäh: 
rend der Sequefration, IE. b. 406. — Rechtömittel gegen bie Entſcheipungen 
- über den Koſtenpunkt, N. b. 370. — ſ. Ausgleichung. 
Koſten⸗Rechnungen, Kovialien, I. 783, 784. oo 
Koften:-Regnlativ, I. 760. — Iuftruftion dazu, I. 764. ae 
KofensBertheilung, Streitigfeiten darüber, I. 764, 806. ' , 
Koſten⸗Vorſchüſſe, I. 762, 790 ff. — Nichwerpflichtung bes Fistus, I. 791. 
Koftenwefen, in Auseinanderfeßungs-Angelegenheiten, 1.760 ff., It. a. 568. I 
fortdauernde- Sirltigfeit der vor dem 2. März 1850 erlaffenen Beſtiumungen, 
I. 187, U. a. 224, 759 fff, II. b. 402. " 0 
Kottbus (Kreis), Aufhebung der Erbunterthänigfeit, I. 83, II. a. 27, 55, 78. — 
Löhnung und Umzug der Schäfer, II. b. 759. 
Kötter, im Ravensbergifchen, I. LXV.) - 
Koupons, der Rentenbriefe, f. Rentenbriefe. 
Kräben, Bertilgung, II.b. 751. | 
KranlenpflegerDienfle, I. a. 276. ' 
Kranten, Berechtigung dazu, Arlösbarfeit, I. 328, IT. b. 13,23. 
Kreditdirektionen, landſchaftl, Erwerb von Grundftüden, IE: a. 93. — Rgu: 
lirungen durd —9 II. b. 308. — f. Schleſien. 
Kreis⸗Juſtizkommifſarien, als Organe der Auseinanderſetzungs⸗-Behoöͤrden, 
I. a. 2%. — Anftelung, IL b. 301. — $mnftionen, I. b. 301, 302. — Ent; 
laffung, II. b. 303. 
Kreis:Kaffen:Rendanten, Memunrration für Einziehung der Koſten, I. 824, 
KreissKommiffionen, N. a. 25. 
Kreisskandrath, ale Organ der Auseinanderfeßungs:Behörden, IT. a. 243. — 
Berhältnig zu den Spezial: Kommiffarien und Beldmeffern, II. b. 275. — Kom: 
peteny zur Öntwerfung der Parzellirungs = Regulative, I. 123, II. a. 176 fl. 
— Reit der Delegation an die Orte-Obrigkeit L 123, I. a. 176-177. 
Kreistaratoren, Annahme u. Bereidigung, I. 113. u 
Kreis: Bermittelunge: Behörden, Gntitehung unb Ausbildung des Inftitute, 
H. a. 25, 26, I. b. 411. — PBeranlaffung der Wahl der Kreisverordneten 
1.437, 1. b. 411. — Vorſchriften ber die Wahl der Mitglieder, If. b. 411, 
412.— Nichtbefugniß der Kreisverordn. zur Ablehnung d. Wahl n. d. Faͤllung bes 
ſchiedorichterlichen Ausfpruches, I. b. 429. — Gtellvertretung des Landraths 
als Obmann in Verhinderungsfällen, 1.653, U. b. 430. — Wirkſamkeit der 
Kreis-Bermittelungs: Behörden, Befugniffe, Diäten n. Reifeloften, I. 620 — 623, 
H. b. 412. — Bereidigung der Mitglieder, I. 621, If. b. 412, 429. — Be: 
tigung der Rezeffe, IL b. 351., 412. 
Kreisvermittelungs: Rommiffarien, Diäten und Reiſekoſten in Bewäſſe⸗ 
run — — I. 867, I. b. 669. 


KreissBerordnete, als Organe der Auseinanderfeßungs:Behörben, IT. a. 24. 


Entfhädigung derjelben, I. 777. — f. Rreis:Bermittelungs: Behörden. 

Kriegsleiftungen, Vergütung, II. a. 89. 

Kriegsfhulden, f. Berfhuldung. ‘ 

Krugs nnd Schanfgeredtigkeit, II. a. 1006. 

Krugverlags recht, Abloösbarkeit, II. a. 351. — Ablöfung, I. 197, IT. a. 506. 

Küchelgeld, IT. a. 1003. 

Kuhegeld, II. a. 1003. 

Ku eat, N. a. 1003, 

Kuhweide, Begriff, I. b. 65, 81. 

Kulmiſche Handveſte, I. (XLIV.) “ 

Kulm: u. Michelauſcher Kreis, Aufhebung her Erbunterthänigkeit, IT. a. 53. 

— Bequlirungsfähigfeit, I. 181, II. a. 634, 635. — Dismembratiensbefugniß 
II. a. 127. — Juden, H. a. 35. — Mennoniten, I. 57, II. a. 37. 

Kulturwirth, Befchränfung des Rechtes ber Provokation auf Gemeinheitsthei⸗ 
fung, TI.b. 44. 45. 


-Rurator, Beſtellung defielben Seitens der Sequeſtrations⸗Behoͤrde behufs Znzie⸗ 


hung zur Auseinanberfegung, 1 646, II. b. 423. 
Kurmark, Austreiben des Viehes, II. db. 703, 707. — Hütungsfontraventionen 
u. Pfändungen, H. b. 705, 707. — Vorvieh der Schäfer u. Schäferknechte, 
II. b. 759. — Dispoſitionen über Lehne, I. 77, OH. a. 53. — Laßbauern 
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IT. a. 607. — exelutiviſche Beitreibung von Pacht- u. Zinsabgab en, II. a 
61. — Schaͤrfkorn, I. a. 312. — Schnugaelder und Juriebikrionszinien, 
Il. a. 74. — Taubenhalten, H. b. 729. — Unterhaltung dee Wege, möbel. 
der bei der Bemeinheitstheilung neu angelegten, II. b. 119. 

Kurmede, I. (XL), II. a. 257, 258, 876, 889, 892, 36, 957. 

Kurmut, II. a. 889, 957, - 

Kurmutsgüter, im Bergiſchen, II. a. 969. 

Küfereien, Sitlirung der Ablöjung ber Realfaften, 1.909. — Beitrag zu neug 
Degen, Zriften u. Tränfen u. deren Unterhaltung, I. b. 118. — zu Gin: 
gungen, II. b. 120. — f. Ablöfung, Koſtenpunkt. 


e. 


Ladengeld, II. =. 1003. 

Lagerholz, II.b. 140, 149. 

Lahn⸗Güter, in MWefipreußen, I. (XLV.) 

Landabfindpung, f. Abfindung. . 

Landabfindungsplan, Anjechtbarfeit eines vorzeitig realiiirien, II. a. 748 - 
Ausgleihung in Rente, im Kalle der Nichtanfechtbarfeit deffelben, II. a. 78. 

Landarmengelb, II. a. 158. \ 

Ländersien, ſ. Wequlizung, Zufammenlegung. 

Landes-Baumfhhnle, zu Schöneberg und Borsbam, IL b. 752. 

LandessKultur, ſ. Vorfluth. | 

Landes⸗Kultur⸗Edikt, Umfang der Gültigkeit, I. 98-100, II. a. &. 

Landes, Kulturs®efebgebung, Quellen I. (CXXV.) — Literatur I. (CKEMV.) 
— Begriff L(L) — Fundamental⸗Prinzipien I (II.) — ältere Mechtsjußisk 
1. (VL) — feit 1807 I. (LXXXIL.) 

Sandesmatrifel, I. (XXVI.) 

RandessDekonomiesKollegien ber Provinzial:Regierungen, I. 97, II.a 111. 
— deren Aufhebung, I. 17, II. a. 111. 

Landes>Delonomie- Kollegium, I. (CXVL) — I. 5, II. a. 7. 

Landespolizeilihes und fisfalifhes Intereffe, deſſen WBahrachsem 
1. 406, 408, 411, 435, 441, 442, II, b. 278 fi. 

Landfrobnten, II. u. 958. 

Land-Gemeinden, Theilung der Semeingründe I. 314, 11. b. 48. — des Br 
meindeglieder⸗Vermoͤgens, I. 314, 318, IL b. 48 fi. 

Eanb-@eiinbe, „eufgebung des Züchtigungsrechts ber Guteherrſchaften, L4, 
II. a. ., 78. 

Land⸗Geſtüte, Rönigliäe, II. b. 753. — GeftütsReglements II. b. 754. — 
KöhrsÖrdnungen, IL b. 754. 

Ländliche Stellen, Begriff, I. a. 604, 609. 

Landrath, f. Kreislandrath. 

Landf Gmieh e, deren Rechteverhältnig, IL. a. 339, 343. — Bannberedhtigung L 
a. 342. 

Land⸗Schullehrer⸗-Stellen, Dotation, I. 321, 360— 369, II. b. 10 IR 
— Dotation mehrerer Schulen an einem Drte, II. b. 120. — noch ed u 
errichtender Schuien, II. b. 122. — von wem die Dotation zu gewähren, 
b. 122. — Beitrag benachbarter Gemeinden, II. b. 123. — Zeitpuntt ie 
Ausweifung ber Dotation, I. b. 124. — Zwed, Art ımb Umfang, II b. 1A 
— Gewährung der Dotation ohne Rüdfiht auf Bisherige Hütungsbered® 


gung des Schuuehrers, I. b. 126. — Degsgl. auf-die Höhe des fonkim 


ienfleinfommene, 1. b. 126. — Nichtberechtigung der Katedheten auf De 


tation, 11. b. 127. — Ginfriedigung der Dotutiene-Lintereien, IL b. 19%. | 


Beſchaffung des Stalls und Sceunenraumes, I. 366, 367, U. b. 1277. — 
Grundfeuerpflichligkeit der DotationssLändereien, I. 362, 363, IE b. 127, 
£andfiedeleigüter, II. a. 929. 
£andwirthe, praktiihe, Zulaffung als Bevollmädtigte, I. 525, 526, IL b. 316 
Landwirt line: Lehranſtalten, f. Lchranftalten. 
Landwirthſchaftliche Bolizei, Begriff und Zwech IL b. 704 fi. 


— — — 
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Landwirthſchaftliche Vereine, f. Vereine . 

gansmn, ia Preußen, I. (XLV.) 

Laffen, I. (VIL, XVL) 

gaffiten, Gigenthumeverleigung, I. I80, U. 4. 508 ſ. — Berjaͤhrung gegen ib 
ven @utsheren, U. a. 662. — des Bussherrn gegen fie, IL.a. 663. 

Laffitifhde Rechte, 1.a. 0 608, 

van mia), Begriff, N. a. 336. — Nitabfösbarkeit, 1. 168, n. a. 
32 


Lafbauern, Brarif, lt. a. 607. — Bauholzberechtigung, II. h. 134. — ſ. Ent⸗ 


ſeßung, 

Lafgüter, Einziehung durch die © Ontsherefchaften, Riöterforberniß der Genehmi⸗ 
gung der Gen.⸗Komm., I. 71, IL a. 43—47, II. b. 245. — Befchränfung 
der Barzellirunge-Befugnig, i . 129, 168, —8 — Aufhebimg des gutes 
herrlichen Rechts der Wahl des Hofannchmers II. a. 76. — BWegslirung II. 
a. 659. — Vererblichkeit des Regulirungsauſpruchs, I. a. 647 ff. — Subs 
haftation berfelben, IL. a. 648. — Nichtben ückſichtigung ber Srundfener bei : 
Regulirungen, I. a. 674. — in Wagteburg und Wannsfeld, II. a. 231, 607, 

h — in ber Provinz Sachfen, I. (LVII.) — im Kreife Heiligenflabt, H. a. 
I — in ben vormals Kurs reſp. König. Sächffchen bondeeneilen, H. 
®. 

goßnahrung, Begriff, IL a. 67. 

—— —— auf Gemeinheitstheilung, Beſchraͤnkung, u. b. 
4,4 


Laten 1. (XVL) 
tathengüter, II a. 946, 987.— in Beiphalen, I. (LX., LXIX.) 
Saubeminlviliit, bei Bei Grbginsgüten, II. a. 3, 384, 390. — bei. Binsgütern 
n. er Na mphyteuſen, Il. a. 389. — bei Sanländereim, H. 
— Befi veräuderungs-Abgaben, Dppeln, Ratibor, 
Siatira, Landestheile, Schlefien, Weſtpreußen. 
£audemien, L(XIV.), L 173, II. a. 3.8. — in. Schlefien I. (XXXVIL.), I 
a2 f. — in Pommern, I. (L.) — in Sachſen, I. (LVIIL) — in Beiphalen 
I. (LXIX.) — Birirung 1. a. 95. — ſ. BefigveränderungssAbgaben, 
Schnwaare. 
Lauenburg und Bütow, Grundſteuer⸗Verfaſſung, IE. =. 632. 
Laufig (Ober⸗ und Nieders), Aufhebung der Erbunterthänigkeit, I. 88., IT. a. 
27, 55, 75. — frühere Agrarverhültniffe, J. (ÄXXVIIL) — Laßnafsungen, I. 
a. 607. — herrſchaftliche Dausleute, H. a. 615, 616. — Mikvirkung der 
Ränbiichen Behörden bei der SteyersRepartition (bei Diemembrationen), II. a. 
176, — Steuerübertrag und Steuerbeitrag, II. a. 286. — Recht auf boſſi⸗ 
lien, II. a. 691, 692, 693. — Mühlen⸗Geſetzgebung, II. =. 766, 767. 
&rgitimation, der Intereffenten, 1. 186, 236239, H. a. 755 ff., 1. b. 380 fl 
Berfahren, II. b. 320— 323, — Ginwirfung der Gerichte, II. b. 32%, 
Regitimationss Tabellen, II. b. 322, 
Lchm, Recht zum Graben, II. b. 169. . 
Lehmgruben, f. Zhongruben. 
Lehnacker, 1. —* VI.) 
Lehnbauern, I. (XV.) 
Sehne, in „wiefern die Echneverbindung aufgehoben, I. 33, 167, IL a. 50-53, 
228, f. Obereigentbum. — Unzulaͤſſigkeit der Konfituirung neuer 
1 5 II. a. 706. — landesherrliche Wirkung der Auseinarderſetzung bezk - 
lich der Entschädigung für aufgehobene Gerechtſame, II. b. 454. — Alltobi 
tion in den vormals Koͤnigl. Weſtphaͤliſchen Landestheilen, I a. 892, — in 
den vormals Naſſauiſchen Tanbeetpeilen, U. a. 936. — baͤuerliche in der Bros 
Din Sadfen, 1 (LVII.), I. 300 ff. IL. a, a fi. — Schweidnitz⸗Jauerſche 
IE. 0, — ſ. Weſtphalen (Her rzogthum). 
gehngüter, in den vormals — Weſiphaͤliſchen und Großherzogl ergiföen, 
fowie A ten Franzoͤſ. Departements gehörig geweſenen Zandestheilen, U. a. 
902, 903. — |. Lehn⸗ und Fideifommißgäter, Verſchuldung. 
Lehnhufen, I. am) 
2ehnpferde, L (XXVI.) 
Lehnpferdegelder, IL a. 889, 1004, 1023. 
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Lehnrichtergüter, in der Provinz Sachſen, 3. .(LVIL.) 

Lehnsfittergüter, in den vormals König. Sächſ, Landestheilen, U. « W. 

Lehns⸗Agnaten, f. Agnaten. 

Lehns⸗Berechtigte, Nichtbefugniß, der Benupung des Grundſtücks zu win 
loreden, J. Ad U. a. 92. — in Bezug auf Bereingelungen und Holzverfäufk, 

.a. 92 - 94. 

Lehusherr, Zuziehung zur Auseinanderſetzung, TI. b. 447, 449, 450, 453. 

—A Rechte, Wahrnehmung der ſiskaliſchen, II. b. 282, 283. 

Lehnoherrliches Obereigenthum, Aufhebung, I. 167, N. a. 225. 

Lehnsherrlichkeit, Aufhebung der Rechte taraus, I. 167, 11. 240. 

Lehnss und Fideifommißfolger und Anwarter, Zuziehung zur Austen 
anderfrgung, II. b. 447 ff. 449, 450. — Nichtbenachrichtigung von Kayilalk 
Abfindungen, IL b. 460 ff. — Recht bezüglich der Verwendung ber KRaplılk 
Anflndungen, U. b. 465 ff., 472 fi. ' 

Lehn⸗ und Fideikommißgüter, Befugniß der Beſitzer zur Berfulbusz | 
675, II. b. 481, 486, 487, 488 ff. — |. Berfuldung. 

Zehniähulzen, I. (XVI.) 

Lehnſchulzenämter, Il. n. 182. 

Lehnmwaare, L 173, I. a. 388, 393. — deren Betrag in Grmangelung anıı 
Beitimmungen, II. a. 392. — Berechnung vom Werthe des Imventariums, | 
175, 1. a. 392, 472-477. — desgl. der. Gebäude, 1.175, IL =. 3%, 8, 

: 272-477. — von übernommenen Dienfireluitions:Kapitalien, IL a. 33.- 
Berüdfihtigung der Schulden bei ter Berechnung, II. a. 393, 394. — ii 
Ausgedinges (Altentheils), II. a. 394. — Källigfeitstermin, N. oe. 3A. - 
Folgen der Simulation, II. a. 394. — Verhaftung beider Kontrahenten dafi, 
U. a. 395. — f. Befißverinderungs-Abgaben. 

Lchr-Anfialten, Ablöfung des Reullafen, II. a. 569, f. Abtöfung — law 
wiribfchaftlihe, I. b. 767 ff. — zu Eldena, I. b. 767. — zu Boppeladerl 
II. b. 767. — zu Brosfau, II. b. 768. — zu Wöglin, IH. b. 768. Y- ja Is 

: genmwalbe, II. b. 768. — Ackerbau⸗Schulen, I b. 767. 

Leibgeld, IL a. 258. 

Leibpfennig, IL a. 258. 

ir her Bewachung und Ausläuten derfelben, I. 168, I. a. 276. 

Leihenfuhren, Abfhafung der von ben Butsherrfchaften zu leiſtenden, 1.16 

LeibeigenfHaft — Gutsunterihänigleit — Auflöfung, I. (XVII. ff, LXXL), 

38., M. a. 53 fi. — Leibeigenihaft in Pommern, 1. (LL) — in ber Brot 
Sachſen, L (LVI.) — in Wefirhafen und Rheinland, I. (LX.) — Zeil 

..und Foigen der Aufhebung in den verfchiedenen Landestheilen, H.a. 531. - 
shne Gutfhädigung, MH. a. 57. — melde Mechte dadurch für weggefafmn # 
erachten, I. 79 ff, IL =. 58 ff. — Aufhebung auf den Domaisen, I. W, l 
a. 79. — Aufhebung in Neuvorpommern, I. (XCV.) — Bofen, 1.(XCY.)- 
Danzig, L. (XCVI.) — im Kottbufer Kreife und den: Laufitzen, ſowie is der 
übrigen vormals Königl. Sihfifchen Landestheilen, I. (KCVE.) — in be ir 
destheilen der wormals Branzöf. Departements, IE. a. 886. — des vormallat 
Großherzogthums Berg, II. a. 857. — in den vormals Königl. Beihl 
Sandestheilen, II. @. 892. — im Herzogthume Weſtphalen, II. a. 911. — 
den vormals Naffauifchen Landestheilen, II. a. 333. — Beſtimmungen der 
foge v. 21. April 1825 über bie aufgehobenen Rechte und Berbind 

aus ber eeibeigenfheft, 1. 32 ff., I. a. 947 ff. 

Leibgewinn, I. a. 2388. 

Leibgewinngäter, II. a. 889, 912, 946, 968 ff., 983 ff, 96 ff. — in Bei 
phalen, L.(LXIX.) 

Leinfaamen, Gewinnung, IL b. 772. 

Leinwanbweben, Il. a. 277, 280. 

Leitungen, f. Abgaben. 

Lenzenhafer, if.a. 1003. 

Lentetichn, Erwerb des Rechts durch "Verjährung, II. b. 141. — Ridiemk 
nung des eigenen Materials, II. b. 151. 

gicent, II.a. 1003. 

ingen ( Graffäaft), Agrarregtöverhäftniffe IL. a. 877. — Pfandgehe, I 
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Bippertenet ymen nt, territoriales Gebiet, U. a; 880. — Agrargefetzgebung, I. 

Ü 

tiquidationen, gebührenfreie Mittheilung. I. 783. 

Litthbauen, Gigentyumeverleihung an die Immebinteisrfaffen in den Domainen, I. 
243, IL a. 844, 845. — Aufhebung des Müplenzwangs, IL ea. 765, 783. 

Bohnfhmibt, IL. a. 339, 340, 4 

Lytrum, ronle und porsonale, 1. * ff. 


M. 


Magbeb urg (Herzogtum), Aufhebung bes iehmagerzlichen Berbundes, IH. a. 871. _ 
— Annahme und Schutzgelber, 11. a. 994. — Dienfigelber, 1. ‚299, nl. a. 

351 ff. — Schoßabgaben, I. a. 1004. — Bapgrunbfüde, H. a. 874, n Laß⸗ 
güter. — Beſchaͤdigung der Reliorationen im Drömling- und au der Ohte, 

Magifrat, Kompetenz in Bezug auf Diemembrations⸗ Angelegenheiten, I. 123, 

. 176. — Berechtigung zu Auseinanderjegungen, II. b. 308. — zur Res 
firang des on del einzelner Theilnehmer ans der GBemeinheit, I. 36. — 
usſtellung von ulmagıten für Gtabtgemeinden, IL b. 311 ff. 

Mahergeld, H. a. 3. 

Maqhtfahre, II. a. 8* 

Mapliäbriger Befiken, IE. a. 949. — Gewinngelder, 1. 174, H. . 471, 472. 

Mahlzähler, II. a, 949. 

Mahlpfennig, IU.a "388. . 

Bel: und Metzgetraide, fı Mühlen Mepgstraibe 
ht 9 an smwangereat. 
Sutter, Abgabe, II. a. 1003. 

Dale, H. a. 1003. 

later II. a. 1003. 

Malzhaferheller, II. a. 1003. 

Malstorngetd, U. a. 158. 

Mandatariens Gebühren, Feffehumg, 1. 788, — Orhattung, 1785. — Aus; 
ſchließung ber Erſtattung in Mühlenfveitigleiten, 1.241, II. a. 815. 

Mandate⸗Prozeß, wegen Gebühren der Rechts anwalte, J. 790. 

Mandel, 1.182, II. a. 511, 674, 

Mansfeld, Raßgrunbfüdde, H. a 871, 1. Lößgütern — Aufhebung bes lehns⸗ 
herrl. Verbandes, U. a. 871. . 


Mensi, I. (IX.) 


Ranumiffionsgeld, ILa 1009. 
Rat (Brandenburg), Fleiſchzehnt, IT. a. 658. — Berfoffung der Laßbauein, Ir. 
. 607. — ſ Brandenburg, . Lurmarf, Neumark. 

Marl (Grafſchaft), frühere. Aurartedhtöverhältnifie, II. a. 874 f. — Konfotibatien 
der Bauerhöfe, II. a. 44. — GErbrecht der Bauern am Bauergute, Il. 0. 061. 

— Bfünbungen und Bianbgefber, II. b. 710. 

Markalter;, I. a. 1014. 

Martenbeerbte, IL. a. 1014. — * 

Bartengenoffenfäaften, 1. (IX): 

Martenridter, I. (IX.) 

Marten-Berfaffung, in den wehren endevtheilen, n 8. 1019 ff. 

DarfınsBerwaltung, Leſten, D. a. 

Marken⸗Borſteher, L (IX 

Marten: Baldungen, L(XUL.) ' — 

Martgeld, II. a. 1004. 1 

Markgroſchen, TI. a. 229-431: — f. BefipverändernngssAbgaben, 

Marttfurto Ken, Berhefihtigung bei Feſtſtellung der Roggenrente bei Gemein, 
heitetheilungen, I. 354, II. b. 97, 98. 

Martini-Darhfhnitte: Markipreife, Befimmung und Verechnung derſel⸗ 
ben Dei Gemeinheitstheilungs⸗MRenten, 1.319, 353, 354, 355, Il. b. 96-99. 

MartinisMRarktipreis, Begriff, 1.171, IT. a. 373. — FeRfteflung des Werths 
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feſter Abgaben in Kornern darnach, I. 171, I. a. 371 ff. — Kompelen zu 
Grmittelung am Bekanntmachung der Durdfchnitte s Martini + Markipreiie, L 
193, II. a. . 

Maſtberechtigung, f. Raftungsrecht. 

Maſtungégeld, gewerbliche Abgabe, II. a. 788. 

Maſtungégerechtigkeit, |. Maſtungsrecht. 

Maftungereht, Begriff, II. b. 144. — Grundfaͤtze in Betreff beffelken, I. 6 
148. — ten, TI.b. 146. — Abfindung des Maftungsberechtigten bei Karl: 
ablöfungen, I. 322. — techniſche Grundſaͤze über die Abſchaͤtzung und An 
fung, II. b. 146, 147. 

Maulbeerbäume, Aufgebung der Berpflichtung zur Anpflanzung unb Unterhe; 
tung, I. 167, II. a. 252. . 

Medialiſirte, Anwenbbarkrit der Gemeinheitetheilungs⸗-Geſetzgebung auf die im 
Mebiatifirten durch Staatsverträge übermiefenen und garuntirten Grunderrek: 
tigfeiten, IL.b. 27. Ä 

Mevumsgüter, II.a. 929. 

Meiergüter, im Paderbornſchen, II. a. 872. — in den vormals Yranzdf. fs 

bestellen, II. = 887. — im den vormals Naſfſauiſchen Landesiheike, L 


a. . 
Meierhättifhe Güter, im Paderbornſchen, IE. a. 872. 
MeiersBerbältnig, im Biothume Paderborn, I (LX). 
Meliorations-Fonds, landwirthſchaſtliche und zu ähnlichen Aweden, IA 
770 ff. — für Pommern und die Neumark, I. (LXKVIH), I. b. 7%. - 
für, Die Provinz Preußen, IE b. 770. — für den. Reg. Bezirk Kiel, 1. 


Meliorations-Koloniſten⸗Höfe, |. Pommern. 

Memeler Niederung, |. Aſſekuranten, Hochzinſer. 

Mennoniten, Grundbefig, I. 53 ff., IE. a. 36 f. — Emphyteuten, H.a.37. - 
Anfpruc auf Gigenthumserwerbung im Wege der Regufirung, II. a. 689. - 
Berückſichtigung der Binfaufsgelber zeitemphyteutiſcher Grundſtücke bri Kegt 

lirungen, I. a. 660—662. 0 

Mergelgruben, f. Thongruben. 

Merkpfahlfesung, Zwed, II. b. 584. — CEinrichtung des Merkpfahls zub {mm 
— um Fachbamm, II. b. 888. — Sicherpfahl, Unterſchied ven 
Merkpfahl, I. db. 335. — Legitimation zum Antrage auf Setzung des Re 
pfahls, II. b. 586. — Kom der Setzung, I. 836-838, II. b. 586. — As 
miſſariſches Berfahren bei der MRertpiehliepung 1.839, IL b. 586 f. — % 
zeichnung des Wafſſerſtandes, IL b. 567. — definitive Weftfebung ter Hk 
des Woferklandes, fowie des Merkpfahle, und Regulirung des Ieterimii 
fume, II. b. 588, 59. — Rechtsgrundlagen dabei, IH. b. 588. — Aulsffsfe 
des Rechtsweges dabei, II. b. 589. — Rehres und Medhtsmittel, IL b. 3 

it Kontraventionen, IL. b. 592. - 

Merfeburg, Gen. Kommiffion, 1:24, Il.a. 17. ’ 

 Merfeburg (Stift), Dienwmbrations:Befngmiß, II. a. 128. 

Metzgetreide, ſ. Maählen⸗zMetßzgetreide. 

Militairsistus, Wahrnehmung feiner Rechte bei Gemeinheitstheilungen be 
züglich der Grercier- und Schießplätze, I. 530 -32, H. b. 58,.319, I. 

Militairifhe Hülfe, f. Exekution. Ft 

Minden (Bürkentkum), Borfehriften über Virhhätung, Pfaͤndungen und Pfat 
gelder, IE. b. 711. *b 

Minden (Reg: 24) landwirſhſchaftl. Bräwienfend, II.b. 771. u 

Minden: Ravensberg, frühere Agrarrehtöverhäftnifie, IL a. 872. — Emmi 
fung der ehel. Gütergemeinſchaft auf Kolonaie, IL se 984. — Gewinn: wi 
Auffahrtgeld, II. a. 992. — Quantum des Weinkaufs, IL a. 392. 

Ministeriales, L (VIII). 

Minifterium für landwirthſchafl Ang. I. 1, WM. a. 6. — KNeſſert, I. 1, 1.» 
— in Geflütsfacen, I. 2. II. a. 6. — Konkurrenz im Medizinal⸗ u. © 
nität6poligei:Ang., I. 2, IL ‘a. 6. — bezüglich der Thierarmeis Gel, L 
I. a. 7. — in @indeigungs- und Deich⸗-Socletaͤts⸗Ang. L 3, Le 7. - 
In Rentenbanf:Ang., TI. a. 7. — in IagdsBoligeAng., I. 4, 9, IL a7. - 
Organe, 1.5, U. a. 7. 
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min von * Berfahren bezüglich derſelben bei der Rezeßvollziehung, I. 370 ff., 


Minus⸗Kaufwerth, f. Kaufwerth. vo ‘ 

MinussNormalentfdädigung, H. a. 751. B 

Mitbaurecht, zur Hälfte, Rechtsverhältniß bei Regulirungen, L 183, IT. =. 701. 

Mitbelchnte, Fortbefichen ihrer echte, II. a. 227. — |. Vorkauferecht. 

Miteigenthbümer, Prevofation auf Gemeinheitstheifung, 1. 31%, 3L b- 46. 

Miterben, |. Netraftreht, Borfaufss und Naäherrecht. | 

Mitglieder der Auseinanderfepunge s Behörden, |. Auscinanberiehungs; 
Behörden. e 

Möglin, f. Lehranftalten. 

Mönche, Erwerbeunfähigfeit, II. a. 38. ' 

Moraliſche Berfonen, Wahrnehmung der Medgte derfelben, 3. 411, 441442, 
454, II. b. 234 ff. ' 

Mortuarium, ]J. (XIII). — Il. a. 257, 876, 889, 892, 956, 957; 

Mühlens Abgaben, |. Mühlenlaften. 

Mühlen, Bereätigungen, und Abgaben davon, geſchichtliche Entſtehung, H. 

7 °” . 


8. . . ' 
u b eu Grwährleiftungs-Anfprüche wegen Ueberlaffung iner Waſſer⸗ 
ralt, II. a. . ‘ 
Mühlendienſte, Ablösbarfeit, II. a. 338, 
Müblens®erchtigleit, ſ. Mühlen: Berehtigungen. 
Mühlen⸗Gewerbe, Geſehgebung tarüber, U. a. 761 ff. - 
Mühlen⸗Grundſtücke, Reallaften, weldhe darauf haften, I. 239, IL a. 770 ff. 
— Ablöfung der Reallaſten folder, die nicht in einem gutsherrl⸗baͤuerl. Vers 
haͤltniſſe chen, I. 189 - 200, I. a. 535. — ſ. Mühlenlaften. 
MühlensLaften u. Abgaben, — nit unter den Abyaben für Benußung des 
-Hiegenden Waſſers aus Privatflüſſen begrifien, I. 168, Il. a. 289. — inwies 
fern fle für umntgelii aufgehoben oder fortbeftehend zu erachten, I, 239, 
II. a. 776 ff. 738 fi. — rechiliche Natur der Mühlenabgaben überbaupt, II, 
a. 778 ff. — inwiefern die nad) dem 28. Oft. und 2. Nov. 1810 neu flipus 
lirten für unentgeltlich wegfallend zu erachten, II. a. 739 ff. — inwiefern bie 
für ein eingeräumtes Mühlenzwangsrecht ftipulirten für aufgehoben zu erach⸗ 
ten, II. a. 800. — G@influß der vor dem 11. März 1850 und feit dem 2. Roy. 
1810 refp. 17. Ian. 1845 ergangenen Jubifate und unter den Betheiligten 
errichteten Abkommen auf die rechtliche Natur der Mühlcnabgaben, II. a. 790 ff. 
— rechiliche Wirkfamkeit beſtätigter AuseinanderfegungsrMezeffe über Mühlen, 
abgaben, II. a. 797 ff. — desgl. der Anerkenntniſſe, I. a 793 ., 78 1. — 
Ginfng der hypothekariſchen Gintragung auf bie rechtliche Natur der Muͤhlen⸗ 
abgaben, II. a. 802. — Beweisiührung und Beweislaf bezüglid ter Qualis 
tät derfelben, 1. 239, IH. a. 773 ff., 776 fi. — tie betreff. Grundſaͤtze Aber 
deren Qualität ale Gewerbes ober Grundabgaben, II. a. 779 fi. — Abgaben 
gemiſchter Natur, H.n. 784. — Einfluß der Bezeihnung der Diühlenabgaben 
auf deren Qualität, IL a. 785 ff. — an ten Domalnensfisius zu entrichtende, 
II. a. 807. — Wirkung eines über die rechtliche Natur von Mühlenlaften 
entſtehenden Streites, I. 240, II. a. 803 fſ. — Brovofation auf Ablöfung, II. 
n.804. — Kompetenz der Anseinanderfegungss und Gerichtsbehärden, 1 240, 
I. 2. 804 ff. — insbef. in Betreff rudftändiger Mühlenabgaben, IL e. 
5806. — Kompelenz des RerifionssKollegiums für 2. K. S. zur. Eutſcheidun 
- Ver Streitigkeiten über die Natur ter Mühlenabgaben, I. 240, IL a. 808 f 
— Rechtemittel genen dergl. Entſcheidungen, I. 230, IE. a. 813. — Urtelöges 
bühren und Manbatariengebübren in ſolchen Streitigfeiten, 1.240, IL =. 814, 
815. — FPräflufion der Anſprüche auf Befreiung von Mübhlenabgaben wegen 
‘der gewerblichen Ratur derfelben, 1.240, H, a. 815-817. — Aufhebung ber 
Sifirung der Proreſſe darüber, J. 241, Il. a. 842 ff. — Müdforderung bes 
reits gezahfter Mühlenabgaben, I. 84, II. a. 802, 803. — Ablöiungsverfahs 
sen, I. 240, II. «. 806 ff. — Zuzichung der betreff. Regierung tabei in Fäl⸗ 
Ien, wo eine Staats s Entfhäbigung beanſprucht werden, fann I. 240, M. a. 
817 ff. — Abloͤſunge⸗Grundſäße, 1. 199-201, U. a. 553 ff., 806. — 
Grundfap der Erhaltung der Prätaflionsfähigkeit durch Freilaſſung bed Dribs 
teld des Reinertrags des Mühlengrundſtückes, 1.240, H.a. 818 ff. — Provo⸗ 
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etion baranf, IU.= 828 ff. — Art der Reineriragsermiltelung, I: 240, U. = 
829 ff. — ſchiederichterl. Verfahren zur Ermittelung des Kaufwerthes dei 
Mühlengrundſtücks, J. 240, II. a. 829 ff. — Aurechnung gezahlter Cuiſchäde 
Fu rem 1. 240, II. a, 837, — ihtanwendbarfeit des Briuzi ” 
eintttvagseztuißielung auf nad dem 17. Jan. 1845 errichtete Mühlen, L 
241, Ik. a. 840 ff. — Koſten der Grmittelung bes Reinertzags eines Mühe 
lengrundſtucks gehoͤren zu den Regulirungskoſten. 4. 232, II, a, 839. — I» 
wendung bes $. 69. des Abloͤſ. Gel. v. 2. Mär 1850 hei Ablöfung ber 
r, Mühlenlaften, I. 199, 200. — NRüdiände derfelden, inwiefern fie auf we 

Mentenbant übernommen werben fönnen, II. a. 843. — NRüdfkänbe der De 
mainens Mübhlenbefiger, I. 242, II a. 844. — f. Zinſen. 

Mühlen-Metzgetreide, gewerbliche Abgabe, II. a. 785, 791. 

Richlenpacht, Ratur biefer Abgabe, II. 786, 

Müblen:Regal, II. a. 779. 

Mühlenzins, Natur befielben, II. a. 786. . 

Mühlenzwang, Aufbebun ie a. 765 fi 

Mühlen-Bwungsreht ( —* raſern dafür ſtipulirie Abgaben für 
fortbeſtehend zu erachten, II. a. 800 

Miühlhaufen (Kreis), Zilgungslafle, 1. 752, IL 5,520, 565, & Tilgung 


affen 

Münfler Biethum), Ruſtikalverhaͤltnifſe, I. (LXVB- — Grhpagts » Orda. I 
(LXVIID. — frühere Agrarrichtsverhältnifle U. a. 876. 

Münfter (Bürftenthum), Ratur der Gebpachtsgüter, I. a. 969. — Bigeuihen 
- Rolonaen 1. a.' 963. 

Münfer (Hochſtift), uagrnchene Dienfle, IL. a. 952. — Gewinngelb, Beinfasi 
und Laudemien, U. a. 29% — Bfandgelder, II. b. 709. 

Münfer (Reg. Vez.), landwirthſchaftl. Brämienfend, II. b. 771.. 

Münfterland, Sreibantes, Freiſtuhl⸗, ſtuhlfreie, hofhoͤrige Büter, IL a. 877. 

——A Erbpachtégüter, Ablöf, der Reallaſten, II. a 534, 580. 

usketiergelder, II a. 264. 
Dußer-Wirsgfgaften, zur Gebung der x bardechälum IL I. 769 ff. 
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Nabbarn, f. Felbnagbarn. 

Rahforberungen, f. Auseinanberfepunge:Rejsh 

Rachen, anf abgeernteten Feldern, Ablöobarbeit der Herechtiguns I 328 
‚IL:b. 13, 23. — Theilnahmerechte, II. * 59, 60. 

Hedigußse nten, bei Ablöfung von Belorrinderunge Wbgaben, 1. 175, ILa 


Mahshüten, Vorſchriften der Feld⸗P. O. v 1. Nov. 1847, L 888, ILb, 7% 
nme Berbot deſſelben, |. Corvey, Heiligenflabt, Ravensberg, Bed; 
— Ainghaufen, wWeiphalen, Worbis. 

Nahtragsverhandlungen, na der Ausführung, 'I. 408, AB, 442, IL. 
+ 262 —267, 361. — Kompetenz der Auseinanderiepunga-chärben, ik b. 265, 
361, ſ. Kompetenz. . 

Macıtmeibe, Befchrinfungen in ber Apeinproninz,. 1. 909, il. b 744 3 

Müherrecht, f. Borkaufsreht. — im Hergegihume Wehphalen, IL. a. 9“. 

Nahrtungegeld, Ik. & 4003. — von fataſiritten Sehen, IL: 8 66, 71.— in 

Weſipte ußen, II. a. 638. 

Mahrungsftenern, aufgehobene, II. a. 65. 

Kaffauifche (vormals) Landestheile, Il. a. 850 ff., 866, 837, 920 . SCH 
— Agrargeſetzgebung, J. (XCI), IL 2.933 f. — Felbpolig ligeis@efepgebung, IL 
" b. 743, 736. — Gntwäfferungs, und en Defehende Meniher IL. b. 574. 

Rabı sal-dgaben, ſeſte nicht in Körnern beftchende Wenshsermittelung, I. 172, 
s Fr 7 

Natwralsourage: umd @etreibeskieferung, U. a. 89. 

Natural⸗-Fruchtzehnt, Werthsermittelung, I. 173, ILa. 383 f. 

Raturaliheilung, gemenſcheftüicher Bilder, f. Forftheilungen 
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NaturalsZehnten, 1. a. 876. 

Nebengefchäfte, Kompetenz ber Auseisanderfehunge s Behörben in Beziehung 
darauf, I. 440, II. b. 413 ff. — insbef. Regulirung von Ent⸗ und Bewaͤſſe⸗ 
rungen betr., I. 624 - 626, II. b. 418. ” 

Nebenmedoe, is Alivorbommern, H. a. 633. 

Nebens Berträge, Verhütung heimlicher, I. 412, UI. 449. 

Nebenweiden, Aurechnung ber befonberen Weiden bei Behimmung der Theis 
nebmungsrchte an Oemeinweiden, I. 317—318, IL. u 81-59. — ſchiedo⸗ 
ige Beftfegung ihres Umfanges u. ihrer Ergiebigkeit, I. 331, Il. b. 82. 

Veranſchlagung ihres Werihes, II. b. 82 F. — 1. Semeinweiden. 

Reppiärift, 1 (LIL) — Beſchraͤnkung der RegulirungerBähigtejt L 209, 


Neuanbauer, in Dorfgemeinben, IL b. 78. 

Neubrudzehnt, I. 173. 

Neuenfirden (in, Aufhebung ker Leibeigenſchaft, ll. a. 56. — "Einführung 
ber Gem. Th. 

Neujahrsgeld, II. a. or 

Neumark, frühere Sgrarvechätmife, 1. (XV.) — Baßbauern, IT. a. 607. — Fleiſch⸗ 
zehnt, IL. a. 658. — Schudgelder u. Zurisbiktionszinfen, IL a. 74. — Russ 
. feeiben des Viehes, II. b. 708, 707.— Hültungsfontraventionen u Pfänbuns 

‚11. b. 705, 707. — Abfhafung des Schaafvorviehes, II.b, 759 — Taus 
benhaltn, IL b. 729. — Dorffchmiede, Il. a. 342. — Meliorationd:Bond, 
H. 

NeusBorpommenn, Mntwidelung .ber Ruitalberhältnifle, I. (XCIV.), IM. a. 
985. — Aufhebung der — I. (XCY.), 1. e. 57. — Katur ber 
Mufiilulbefipungen, I. a. 597, 598. — Bermutbung für deiwacht D. oa. 240. 
_ Gemeinheitötheitunge Ceiehgebun, L (XCV), I. b. 8, 9. — Gcmeinheitse 
Teil. O. 9. 19. Mai 1851, L 398, I. 5, 195. — 28* Il. a. ; 
Orbiofung, II. a. 41. — Bepligeii@efegpebung, IL h. 706, 718 ff. 743 f 

. PilhereisDränung, II b. 768 i — „Entwäflerungss u. Borfluth: Geſetzge⸗ 
bung, II. b. 573. — Bewäſſerungs⸗Geſetzgebung, II. b. 575. — Aöhmung u u. 
Umzug der Schäfer, II. b. 759. — BwangerFisemmveäie, u. — 

Vichtangeſeſſene, Abgaben u. Leiſtungen, I. 168, IL. a.. 250. 

Nichtig kleits beſchwerde, ſ. Reätsmittel,. 

Rieder⸗Lauſitz, Recht. auf Dienſterlaß ll. a. 672. — Rauctouc, I a. 268. 

Schutz geld, II. a 26% - 

Niederlegung, f Depofition. 

Riederfhlagung, der Diäten. der ‚beim Gegulicnnge + Verfahren zuge pgenen 
Schiedsrichter, I. SR. — Nichterlag ber Koſten bee Beſchaffung des Zermin- 
lofale, ber Mehnu u. ‚ber Airbeitsleute für die Kommifterun u. Feldmeſſer, 
1: 822, — Nieverfhfagung uneinziehbarer Reſte, 1, 823. — Bercchnung ber 
vom · zweiten Spruchrichter niedergeſchlagenen Koften, 1. 824. 

Nießbraucher, Wirkungen ber Anseinanderfegung in Bezug auf dieſelben, IT. b. 

49. — Brovoſation richterlicher auf Gemein heitstheilung, I. 314. 

Nonnen, Erwerbeénnfähigkeit. II. a. 39. 

Rormalenefk, Bann, ei bes, Acſpruche auf Höhere ale Normoleutſcha⸗ 

NormalPreife u, Normal: Markiorte, 1. (CXXIL Ju. 170, 471, 172, 

Ih a 397, 358, 360,.373, 382, — beren Feſtſtellung, I. 179, 189, 208, 
HM. a. 233, :589 I — — des Miniſteriums zur Dispenfation von 

: beren Gefellung; L 208. — Diftrifts-Kommiffionen, II, a. 26. 

MNosatiom; inwiefern ſolche in bem Abkonmen über Sirirung von Rühlsuabgas a 

: ben enthalten, H. a. 793 fi. — besgl. in befätigten Auseinanderfegungs: 
jeſſen, IL’. 797 ff. 

Rullitäteflnge,; Anfechtung beftätigter Rezefle, I. 471—473, II. b. 263. — f. 
Rechtsmittel, 

Nuphbolz, j. Shirr- u. Nutzbolz. 

Nups und Schirtholz⸗ Bereh tiaung, Begriff u. Umfang, IL. b. 150, — 
Wertheermittelung u. GEntſchadigung, II. b. 150 
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Obereigenthum, Aufhebung des Obereigenſhums tes Grbzinsheren, 1. 167, 
II. a. 228. — bes Butss oder Grundherrn, aufgehoben, I. 167, IL a 2% 
— des Lehnsherrn, I. 167, II. a. 225. — Thronlehne, 1. a. 227. — verbe 

Baltene Lehns: Abgaben, 2eiltungen und Nußnngen, I. 167, 169, I. a M. 

309 f. — Rechte der Mitbelehnten, Agnaten u. Amwarter, IL a. 777. - 

Suziehung bes Obereigenthämers zur Auseinanderfegung, I. b. 447, 49, 

* Fri deffelben in den vormals Koͤnigl. Weſtphaͤl. Landerfki 
en, IE. a. 971. 

Dber:& ms: Departement, territoriales Gebiet, II. a. 880. 

Obergerite:Affefforen, f. Affefforen. 

Dberböf e, in Weftphalen u. Rheinland, I. (LXIX.) 

DbersKommiffarien, Prüfung, I. b. 240. 

Dberskaufid, Dewäflerungs:-Gefeggebung, IT. b. 575. — Wülferung der Bis 
fen, freier Waflerlauf u. Räumung der Klüffe, T. 858,11. b. 644, 618. 

DbersPBräafident, NRefiortverhälmiß zu den Auseinanderfehungs:Bchörten IL’E 
272, 275. — Ginwirfung in Auseinanderfegungss&achen, II. a. 10. 

Ober⸗Schleſien, ältere Kegulirungs⸗-Gefetzgebung, I. (CIV.) — Grbfiälet m 
eigentlicher bäuerlicher Stellen, II. a. 638. — befondere Berhältniffe bezuank 
ber Regulirung der uneigenthümlichen Eteffen, 1I.a. 655 ff., 698, 

Ober:Tribunal, ale Gerihtehef dritter Inſtanz in AuseinanderfegungesGde 
1. 456, N. b. 365, 431, 432, 340. — Ginreigung der Akten an back, 
f. Alten. — Liquidation ter Gebühren dritter Inſtanz Bei Ginreihung de 
Aften au baffefbe, I. 781. — Abführung ter Gebühren deffelben, I. 78. 

. Dbfervanz, f. Befipveränderungsabgaben. 

Obfibaumzudt, Beförderung, IE. b. 75%. — insbef. an den Wegen und dr 
bern, 1. 96, II. a. 107. — Obfitaum» Säulen, HA. b. 752. — Landechan 
Schulen zu Schöneberg u. Potedam, HM. b. 75%. — Empfehlung von Edi: 

- ten, I. b. 753. 

Obſtbaum⸗Schnlen, f. Obſtbaumzucht. 

DelonomiesKommiffarien, als Drgane ter Anselnanderfehungs s Behlrde 
N. a. 24. — Befugniß d' deren Anftellimg, II. b. 284. — Anzeige an dei 

- Miniferitum von deren Änſtellung u. Entlaflung, I. 486, II. b. 295. — teil 
Berfegung, I. 492, IT. b. 295. — Befähigung gm Anſtellung, I. 97, IW- 
46%, I. b. 295 f. — Ausbildung u. Prüfung I. 487, 49%, IL. b. 7% — 
Rechtöverhältniffe derfelben, II. b. 297 qſ. — üffentl. Glaube, 11. b. 297. - 
Bereibigung, IT. b. 297. — Remimeration, 1. 460, H. b. 298. — Dieals, 
unfreiwiflige Dienftentlaffüng, PBenfionirung, 1.464, 308, Il. b. 298. — Is 
zugsfofen, I. 508, IM. h. 299. — Gnadenmenat für die Hinterblichren, L 
509, II. b. 298. — Heirathöfonfens u. Beitritt zur Wittmenverpfiegungter 
flalt, I. b. 299. — Grefufion wegen Stulpen, I. 5.299. — Kemmumb 
laften, IE. b. 300. — Belaffung der Diäten während ber Ginberufung ı# 
—ã ober Kriegsreſerve, II. b. 3Iu0. — Ptrtivatverminelengz me 
Gemeinheitetheilungen u. Auseinanderſetzungen, T. 511, 11. b. 300. — Ju 
hung zu den Gefchäften der Gen.:Kommiffionen; U. ». 241. — Funken e 

Geſchworene, II. b. 241. — Beanffichtigung ihrer Gefchäftsführnng, I 619 

. 645; I. b: 321. — geBvoltgiehuma vor ſolchen, 1.658, 660, IE &. 3% 

— Remuneration, I. 764, 807 ff. — Gebühren, Diiten u. Reifetoten, I. 7% 
ff. — Diäten fixirt angefteflter 1.807. — ter als Affitenten ober Mandetanea 
gugezogenen I. 810. — Unguliffigfeit der Ausgleichung oder Abrechnung wege 
der ſixirten Diäten der in verichledenen Bezirken beihäftigteu I. 810. — Ber 
ausbezahlung der Diäten, I. 810. — Diäten für die von den Regierung 
anderen Behörden ihnen übertragenen Auseinanderfegungen I. 80 fl. — 
Diäten für außerbienftlihe Nebenbefhäftigung, 1. 802 ff. — f. Diäten, 
Reifefoften, Spezial: Rommiffarien. 

DefonomiesKommiffions:-Gehülfen, Zulaſſung bei den Auseinanderiehmf 
Behörden, II. b. 242. — Grtheilung von Aufträgen an folge, I 234, 11.» 
757, 758, 1. b. 301. — Bereibigung, I. 515, II b. 301. — Rerfeele 
bung vor folgen, I. 639, 660, II. b. 352. 


— — " WE WE WE rw wm Gi 5 GET Wh Ur GERT Up gt GB 32 ur, ME u Men 


— — — 


x 


Sachtegiſter. 543 


Detonmilde Hülfsarbeiter, ſ. Hälfsarbeiter. 

Ohrbaär, II. a. 288. 

Opp ein "Bürfentsum), Saubemialpflichtigfeit, H. a. 437, 

Orbär, Il. a. 288. 

Drböhbe, Il. a. 288. 

Drganifation, der Auseinanderfeßungs- Behörden, I. 405 ff., H. a. 1— 26, II. 
b. 2 


Drifchaften, —— neuere, I. 125, 152 ff, H. a. 186. — Ertheilung der 
Korporationsrechte, I. 125, 153, II. a. 192, — ſ. Anfiedelungen, Gtas 
bliffemente. 

Oftpreußen, Gigenthumsyerleihung an die Immebiateinfaflen in den Domainen, 
I. 243, H. a. 844, 845, — ung waſtg Gtelfen, H. a. 44. — 
Aufhebung des Mühlenzwangs, H. =. 765, 7 rt auf heſfilien, ll. a. 

691. — Kalenbenabgabe, II. a. 158, 160, 161, 
Oſt⸗u. Werpreufen, frühere Norarverhältnifle, L (KL. 


P. 


Paͤchter, Wirkungen der auseianderfetung in Bezug auf dieſelben, IE. b. 492. 
— 499. — Recht zur Provokation auf Gemeinheitstheilung, I. 314. 
Badtlind ereien, Berüdfihtigung des Futters tavon bei Berechnung tes Maas 
ßes u. Umfanges der Theilnehmungsrehte an &cmeinweiden nad der Durch⸗ 
winterung, 2. b. 78. 

Pachtſchmidt, II. a. 339. 

Bahtfreitigfeiten, Kompetenz, 1. 407. 

Badıo erbältniß, Wirkungen ber Andrinanderfepung in Bezug barauf, IT. b. 

493 ff. — NRegulirung deffelben bei Ausführung des Auseinanderſetzungs⸗Re⸗ 

zeſſes, I. 432, II. b. 396, 397. 

Badirborn (Rreis), Renten ‚ Tilgungsfafie, 1. 714, II. b. 520, 565, ſ. Til- 

guugskaſſen. 

Paderborn (Fürfentham), frühere Agrartechtsverhaltniſſe, II. a. 872. — Meier: 
nüter, IE. a. 872. — Bütergemeinſchaft nach der Paderborner Meierordnung, 
I. a. 963. — Gigentfum an Kolonaten, II. =. 963. — Nichtverpflihtung 
der in Gütergemei nfchaft lebenten Chegatten zur Nachſuchung ber Beweinkau⸗ 
fung, H. a. 993. — Borfriften über Bichhüten, I. b. 718... 

PBapiermühlen, Anwenbbarfeit des Mühlen s Ablöf. Geſ. v. i1. Mir 1850 
tarauf, II. a. 840. — in den vormals Königl. Weſtphaͤlifchen, "Sropdergegl. 
BSergiſchen und Wranzöf. Lanbestheilen, H. a. 946. 

Rato tallaßen, Abldfung, I. a. 556 |. 

Baro talsBechältniffe, deren anderveitige Regulirung in Bolge von Ge⸗ 
meinheitstheilungen und Auseinanderjeßinigen, I. 469, II. b. 288. 

Barzelen, Austaufch einzelner, I. 156, IE. 128, f. Austaufd. _ Abver⸗ 
fauf Meiner Grundſtücke, 1. 161, TI. a. 121. 

VBarzellirungen, Berechnung der Raubegialbeicäge babei, I. a. 469, ſ. Bere 
theilung.: 

Patentſtener, M. b. 1004. — anfgehoben, H. a. 65. 

v. vaehaes Promemoria, über die Reform der Agrargefetzgebung, J. 
( 


BatronatssReähte, der von den Regierungen refiortirenden geiſtlichen Güter, 
deren Wahrnehmung bei Auseindnderfegungss &efdyäften, 1. 442, 642, 1. B. 
289. — Berückſichtigung bei Dismembrationen, J. 37. 

Baufh-Duantum, jr die Kommiflarien und Protofolführer, 1. 767, 22. - — 
ſtatt der Koſten.1 . 766, 767, 820, 821 fi. 

Banfhfummen, f. BaufhrO nantum. 

a der Audeinanderfegunges Behörden, ſ. Anseinanderfegungs: Bi 

i örden. 

Bertinenzien, Ausmittelung bei Separationen und Regulirungen, I. 418, II. b. 
323. — Kompetenz ber Anseinanderfegungs-Behörden bezüglich der bei Gem.s 
Thellungen vorfommenden Ankäufe von Bertinenzien —*8* Bewirkung beſſe⸗ 
rer Planlagen, It. b. 413. 


u Saqgiſa. 


Bertinenzs Qualität, ber Entſchädigungs⸗ und Ablbſungs⸗ Rarten und Rab 
— tr im Oypothelenbuche des berechtigten Gutes, I. 324, 457, IL 
Bfanbgelber, in Oſt⸗ und Weſitpreußen, Poſen, Kurs und Neumark, Pommern, 

N. b. 707, 708. — im Herzogthume MWefphalen, IE. b. 710. — in da 
—8 aft Mark, II. b. 710. — in dem Fürftenthuu Minden und be 
Grafſchaft Ravensberg. II. b. 711. — in de Herrſchaft Mheda, Were 

Rietberg und dem Amte Redenberg, IE. :b. 741. — in den GSrafſchaften 
lenburg und Lingen, I. b. 710: — Im Reg. Br. Müufer, IE b. —* _ 
im Bürlenthume Siegen, II. b. 710. — in den Grafſchaften Wittgenkeis, 
IL b. 711. — f. Bfändungen. 

* fändungen, Ungültigkeit der älteren Brobingiafgefege über Bändungen, exd, 
der Höhe der Pfaudgelder, 11. a. 104-106, Ii.b. 712. — früheres Berfeh 
ren und Kompetenzyerhältniffe in Biändungefaden vor Erlaß der —— 
O., I. b. 715. — proyinzielle Geſebe darüber in Bezug auf Forfiſchutz, I. 

a. 104 fe — ſ. Feldpolizei-Ordnung, Grafſchaft Marf, Kar: 
und Neumarkt, Minden, Bommern, Bofen, Preußen, Ravını 
berg, nn. MWeitpbalen. - - 

Bfarr- Abgaben, f. Kirchen⸗, Pfarr: und Sdullaken. 

Bfarr:- Bauen, Reifefuhren, IL a. 278, 279, 953 

Pfarr: Bauten, f. Kirhens, Pfarr⸗ u. Säut: Bauten. 

Rfart-Dienkr, Reifefuhren, II. a, 278, 279, 953. 

Bfarre, f. Pfarreien. 

Pfarreien, Wahrnehmung ihrer Rechte, I. 408, 442, U. b. 287. Erg 
ber Ablöfung der Reallaſten an Pfarreien, 1. 909. — f. — ung, Ke⸗ 
Benpunft, Reallaften. 

Bfarrer, Recht ber Provolation auf Gemeinhritstgeilang, 1. 347, II. b. 46 

RfarssFuhbren, H. a. 278, 279, 958. 

Bfarrskaften, f. Kirhen, Bfarrs u. Schullaſten. 

Pferchrecht, Begrif. 4. b. 171. — Abloſung, I. 324, II. b. 171, 172, 

Bferdezudt, Berbeferung, I (XXIX.), I. b. 753. — Köhe-Örbutungen, IL bh 
754. — Vereine für Merbezudt, 4: b. 757. — Prämien, IH. b. 757. - 
Schiedsgericht für Streitigfeiten in Rennangelegenheiten, I. b. 757. 

Pferdnergüter, in ber Prov. Sachſen, I. ¶ viii.) 

Pfluggeld, II. a. 1003. 

Pflug afer, H. a. 1003, 

Pia corpora, f. moralifdge Berfonen, Bollmadten. 

Pilze, Recht zum Sammeln, IL b. 169. 

Plaggen⸗, Heides u. Bültenhieb, Begriff, N. b. 89. — Beſchränkunge 
beffelben, 1. 94, II. a. 99 ff. — Strafe unbefugter Ausũbung, I. 890, IE. 3. 
132. — Begenftand der Gemeinheitstheilung, 1. 313, 318, II. b. 12, 88 
Theilnahmerecht, I. 318, 329, IE b. 0 f. 

Plan, f. Auseinanderfehungss Plan. 

Plan⸗Berechnung, I. 424, 443,: 543.554, IL: b. 334-337. — Kaltulaters 
ſche Prüfung, 1. 966, IE. b. 355, 

Blan Tage, Sorge für Ausführung zivecfmäßiger, 1. 318, 424, IL b. 92, 34-— 

— Berfahren bei Studtigkeiten darüber, I. 125, 5617, n. b. 337. - 
Anhörung der RreisvermittelangssBehörbe, 1. 47, 1. b. 337. . — Miles 
wendbarfeit des ſchiedsrichterlichen Verfahrens dabei, 1. 331, II. b. 337, 18. 
— ſ. Mechtsmittel. 

Blan-Wege, Verſchaffung zwecmäßiger, I. 321, IT. b. 117 ff. 

Polizei, landwirthfchaftliche, ſ. lantwirtbfhaftlibe Boligri, Tanbespe 
lizeiliches Intereſſe. 

Volizei⸗Behorden, ſ. Kompetenz, Reffortverhältniffe.. 

Bolizeisheglements, Tandwirthfchaftlige, J. 895 ff., H: b. 742. — über Rs 
mung von Graͤben, Blüffen und Baͤchen I. 895 fi, IL b. 742. 

Polizei, Berorbnungen, Iandwirthfchaftlihe, teren Erlaß, I. 895 F, I 

. 742. 


BoltielBerwaltung, gutöherrliche, Laften, 1. 168, II. a. 262 fi. 
Polniſche Sprade, Verfahren mit Barthelen, die nur. fiber mädtig, II. b. 31% 
Bommern, frühere Agrarrehtsverhältnifie, I. (XLIX.) — Kolonitenfichen, | 
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CGVIAXVvuIi.) — MelioralionssKoloniftenhöfe, II. u. 231. — Anfprud ber 
Bauern. auf Bigenthumsverleihung, II. a. 643. — Beichränlung der Reguli⸗ 
rungsfähigfeit, I. 209, IL a. 617. — Regulirn a der Pachtbauern, 
IE. a. 605, 611, 642%, — Nebenmobus, I. 6. Bieh⸗ und Kopffteuer, 
li. a. 287. — Auoirriben des Viehes, Il. b. 705, 707, — Hütungskontras 
sentionen, Weidefrevel und Bfändungen, II. b. 705, 707. — Abſchaffung des 
—— — U. b..759. — Fiſcherei⸗Geſetzgebung, IL. b. 763. — Recht 
anf Bernſtein, I..a. 691. — Grridtung von Bamilienfchlüffen über Lehne, 
L 77, IK a. 53. — Meliorationsfond, I. (LAXVIH.), IL b. 770. 

Boppelsdorf, f. Lehranſtalten. 
Bortofreiheit. in Auseinanderfegungs-Angelegenheiten, I. 763, 797 ff. 
Polen ( Bropherzoofhum), Aufbebung der Leibeigenfchaft und Erhuntertgäuigfeit, 
1. (XCV.), U. a. 53, 51. — Frühere Agrarzeätsverhälkuife, I. (LIL) — 
Relhtäs und Befipverhälinife der Rufifalbefiper, 1 . (XCVE) — PWedte und 
Pflichten der bäuerliden Wirthe, I. 209. — e ulicumgöfähigteit 1. 181, II. 
a. 605, 606, 633, 635. — Beichränfung derſelben, L 209, IL a. 61 17. — 
Anfprad auf Gigenthumsverkeihung auf Grund mündlichen Vertrages, II. a. 
638, 645. — Brällufion der Dregulitungeanfprüßhe, I. 181, 224, 225. II. a. 
645. — Hauländer oder Holländer, IL a. 553. — Öntfegung bauerlicher 
Wirthe, II. a. 647. — Berbindlichkeit der früheren $ Laßwirthe bezüglich der 
Unterhaltung b der Kommunikationswege, I. b. 119, Recht auf Foſſilien, 
'IE a. 681. Landemialpflidht, II. a. 438. — gewerbliche Abgaben, I. 85, 
IL a. 65. — - Mühlengefepgebung, IL a. 766. — Einziehung von Dominials 
gefällen, II. a. 61. — Austreiben des Viehes, IL b. 705, 707. — Hütunges 

. Tontraventionen und Pfändungen, II. b. 705, 707. — Löhnung u. Umzug ber 
Schäfer, II. b. 759, — Koͤhr⸗Ordnung zur  Berbefferung der Pferdezucht, n. 
b. 756. — FifchereisOrbnung, IE. b. 764. — Diemembrationsbefugnif, M 
a. 127. — Juden, II. a. 35, 36. — Taration ber Rittergüter, J. 114, II .. 
109, 110. — Iandwirthfchaftlicher Prämienfond, IL b. 771. 

Boffefforien: :Streitigfeiten, Kompetenz, I. 468, II. b. 251, f. Rompes 
. tenz. — interimiſtiſche Regulizung, I. 447, II. b. 320 ff. 

Poſt, Infinuation durch dieſelbe, II. b. 310, J. 561—563. 

Boſtrekognition, I. a. 1003. 

Brällufion der Regulizungsanfprüde, I. 181, 224, II. a. 645, 646. — ſ. 

Müühlenlaſten. 

Praͤiiuſlone Berfahren, ſ. Aufgebot⸗ u. Praͤkluſions⸗Verfahren. 
Pr aien⸗vonde zur Beförderung landwirthſchaftlicher Verbeſſerungen, IL b. 
1 


Bräfationsfähigkeit, Grmäfigung ber Abgaben und Laflen, Behufs deren 
Erhaltung bei Ablöfung der Reallaſten, I. 177, IE a. 516 ff., 525 ff. — bei 
ungen, L 182, Il. a. 676 f., 679. — bei Mühlen: Rblöf., f. Müh⸗ 

. Ienlatten. 

BrafationssTabellen, Beweiskraft, II. a. 64. 

Preußen (Of u. Wer), Abſchaffung des Shaafoorviches, IL b. 759. — Aus: 
treiben des Viehes, I. b. 705, 707. — Hütunges Kontraventionen u. Pfäns 
dungen, II. 'b. 705, 707. 

Preußen (Provinz), frühere Agrarverhältniffe, I. (XLIV.) — Kontrolle ber 

bäuerl. Stellen, II. a. 44. — Begriff der Zeitemphyteufen, I. a. 635. 
—— I. 181, II. a. 634, 635. — Höhe des Laudemiums, 1. 
a. 392. — Beſchraͤnkung der —— der —— I. 
a 129. — — ra 3. — Mennoniten, I. 53, II. a 
36, 37. — Meliorations⸗Fond, II. b. 77 

Briegniß, Berfaflung ber Bauern, U. a. En. . 

Brimorbials AH N, befien Bedeutung für bie rechtliche Natur ber mählen 
abgaben, II 


- Principia regulativa, L. Tax 


1) 

Brivatflüffe, Begrifiebefiimmungen, Il. a. 289. — im Gege genfaße zu öffentfi. 
hen, 1I. b. 600, 601, 643. — allgemeine Geſetzgebung über Benutzung der 
Privatflũſſe, J. 850 * b. 624 4 — provinzielle Fr lofale Geſetzgebung 
darüber, 1. b. 669, 670. — Geſeh v. 28. Behr. 1843, L 850 ff. — Ge 
. Fichte deſſelben, IL. b 65. — deſſen „materielle und formelle Mechtobeſtim⸗ 
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‚mungen, II. -b. 628 fi, 632. — Berhiältnig beffelben zu-ben andern beiz: 
lichen Geſetßen, II. b. 633 ff. — Brläut. der einzelnen Beftimmungen beit 
ben, IL b. 641 ff. — Ginführung im Bezirke des Appel. s Gericgieheis yı 
Göln, I. 853, H. b. 641. — bes Abſchn. III. in den Hohenzolleruſchen Lan 
den, I. 858, II. b. 644. — Nichtanwendbarkeit tes Geſetzes auf das Ber 
fahren bezüglich Beilattung gewerblicher Anlagen, I. 859, IH. b. 635. — ir 
despolizelliche Deftimmungen beffelben u. Ufer u. Flußpolizei der Privaiſlüſe 
H. b. 641—642. — Verhütung der Berunreinigung der Flüſſe und Kanık, 
1. 861, Il. b. 642. — NRechtsbeflimmungen üßer die Waffernugungs : Brise 
niffe u. darauf bezügliches Verfahren, II. b. 643 fi. — Rechtetitel der Be 
nußung, H. b. 616 ff. — insbef. Verjährung, I. b. 647, 661. — bie Ad 
turs Berorbnungen bes Geſetzes vom 23. Febr. 1843, IT. b. 663 ff. — u 
bef. das Aufgebote: und Bräflufions sBerfahren, I. 818, 849, IT. b. 614 |, 

663 f. — desgl. Ptozeſſe u. Incidentpunkte vor den orbentlichen Gerichte, 
HI. b. 648 ff., 663 ff., 664, 665. — Provofationd:Berfahren auf Beraite 
Iung ‚der Regterung, II. 665 fi. — Mefforts u. Kompetenz + Berkälnife da 
Polizei⸗ u. Gerichtsbehoͤrden u. ber Regierungen in Ausführung des Gel. ı. 
25. Gebr. 1843, I. 863— 867, H. b. 650 ff. — Kompetenz ber PBoligei: 1 
Gerichtsbehörden in Betreff der Reumumgs : Verbindlichkeit, IE. b. 598, 59. - 
Berpflihtung zur Näumung, II. b. 598. — Nihtverpflihtung der Gigeafhe 
mer zur Unterhaltung des Ablaufs des Waflere, U. b. 598. — ſ. Waſſer⸗ 
abzüge — Abgaben für Benutzung des Waflers aus Privatflüffen, L 168, 
IL a. 288 fi. 

Privat⸗Gerichtsbarkeit, Laften, I. 168, IL. a. 262 fi. 

BrivatsBermittelungen, von Oemeinheitsiheilungen und Auseinanberfehun 
gen durch Defunomies Kommiffarien, I. 511, IE b. 300. 

Brivat-WBaldungen, Aufhebung der Einfchränfungen ihrer Benugung, L 8, 

. II. 0% ff — Zerſtũckelung, II. a. 91 ff. 

Brorogationen, I 415. 

Proskau, f. Lehranflalten.. . 

Proteati . Sintragung hinſichts dee Kapitals: Abfindungen, L 251, 452, IL 
b. 4. „46. 

Brotofollführer, der Oekon.⸗Kommiſſarien, Berfonaleretution, II. b. N — 
Grtheilung von Kommifforim, 1.234236, I. a. 757, 758. — Berbet ie 
Zugiehung bei der Bonitirung, I. 532, II. b. 331. — Gebühren für Jiuk 
liche Arbeiten, Aftenheften, Foliiren, Rotuliten, I. 772. — Remuneration bet 
felben, 1. 773. — Diäten der old Dollmeiſcher Fungirenden, L 773. — | 

täten. 

Brovinzial:Hülfs-Kaffe, f. Weſtphalen. 

Brovinzial-:Schuls Rollegien, f. Auseinanderfegungs- Reef, Rv 
gierungen, Rezeß. ur 

VBrovofation, auf Ablöfung oder Regulirung, Berechtigung beider Theil, J 
184, IL a. 712 ff. — Beſchraͤnkung des Reis, auf Ablöſung inet 
auf den Eigenthümer des Srundftüde, I. a. 717. — Umfang der 
tion, I. 184, II. a. 718. — Zurücknahme derſelben, L 185, U. a. 718, 719 
ff. — bezüglich unvollſtändiger Provokationen, I. 227—23U, IL a. 7-7. 
— Provokationen des Domainen: Fiskus, I. 230-232, IL a. 721. — is 
auläffigfeit der Provokation, im Falle der Provokant ſelbſt bie Eriftenz did 

. Begenkondes ber Auseinanderſetzung beftreitet, 11. a. 721. — bezäglig de 

. Reallaſten an Kirchen, Pfarren, Küflereien und Säulen, L 232, Ih a. 72. 
725. — auf Ablöfung von Mühlenlaften, U. a. 804 ff. — auf Gemrinhein⸗ 
theilung, Begründung des Antrages, I. 315, U. b, 57. — we die Proveles 
tion anzubringen, I. 415, II. b. 309. — Erforderniß hoͤherer Autoriſation zu 
Anbringung der Provofation für fisfalifhe Behörden, I. 346, IL b. I. — 
Wirkung der Provefation, I. 908. — Zurüduahme der .Brovofarion auf Ge 
meinbeitötgeitung, 1. 343, 314 ff., I. b. 40, 41. — f&.Provolationt 

nun: 


echt. 
Provokations⸗Recht, Befugniß beider Theile auf Abloͤſung oder KRegülitung 
anzutragen, |. Provokation. — Provokations⸗Recht auf Gemeinheits 
theilung, 1. 313, I. b. 29. — Vinſchränkung deſſelben, Ih. 29 1. - 
Borrecht der Rittergutöbefiges und ber Domalnens u. Forfverwaktung Fir 
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ſichtlich der Beantragung von GSeparationen, II. b. 31, 32. — inwiefern bie 
Provokation auf partielle Separstion zuliffig, IL b. 36 ff. — Nichtbe⸗ 
ſchraͤnkung des Prorofations: Rechtes bezuglid der wülten Marken ober Aus 
Gens 2inbereien, II. b. 38, 39. — en des vierten Theile der Inter⸗ 
eflenten, II. b. 39, 40. — Recht der Provokation auf Gemeinheitstheilung 
Seitens der des nupbaren Bigenthümers, I. 314. — des Erbpächters, I. 314, 
II. b. 44. — ber Laß⸗ und Kulturwirtbe, II b. 44. — des Grbzinsmannes, 
L 314, II. h. 45. — der antichretifchen Pfandbeſitzer u. inmittirten Gläubiger, 
1.314. — der Niegbraucher u. Zeitpächter, I. 314. — der Pfarrer, I. 347, 
I. b. 46. — der Vorſteher und Batrone geiſtlicher Inftitute, I. 347, 348, 
I. b. 46. — der Miteigenthümer, I. 314, II. b. 46. — der Belaftsten und 
Derchtigten bei wechjelfeitigen u. einfeitigen Dienſtbarkeitsrechten, I. 314, IL 


Brogentstaudemien, II. a. 466, 468, 471, 474. 

Brüfung, der Mitglieder der Auseinanderfeßungs sBehörden, II. b. 239 fi. — 
der Defunomies Kommiflarien, 1. 457—492, IL b. 296. 

Brügels Mandate, I. (XXX) 

Bublikation, des Rezeſſes, I. 428. 573, 579, U. b. 362. — der Erfenntniffe 
der Auseinanderfeßungs sBehörten, I. 563 — 565, IL b. 346 ff. — Beleh⸗ 
rung der Partheien über die Rechtsmittel, I. 563, 11. b. 346. 

Bulvermühlen, Anwendbarkeit des Mühlenablöf.> Gef. darauf, H. a. 840. — 
Kompetenz des Revifionss Kolleg. für 2. K. S. in Streitigkeiten über Abgas 

ben davon, II. a. 812. 


D, 


Quäfer, Grundbeſitz, II. a. 38. 

Quartal⸗Steuer, in Alworpommern, II. s. 633. 
Quart:®üter, in Weftpreußen, I. (XLV.) 

Quedlinburg (Reihsabtei), Agrarrechtsverhaͤltniſſe, IL a. 878. 


A. 


Raffs u. Lefeholz, ſ. Brennholz, Holzungs⸗Gerechtigkeit. 

Rafenhieb, auf Gemeinweiden, J. 94, IL. a. 99. — als Geaenfland der Ge; 
meinheitstheilung, |. Plaggen:, Heide⸗ u. Bültenbieb. 

Rafenftein. II. a. 699. . 

Ratibor (Fürſtenthum), Laudeminipflichtigkeit, IL a. 437. 

Rauchhafer, I. a. 1003. . 

Rauchhühner, H. a. 1003. 

Rauchgeld, IL a. 1003. j 

Rauhfteuer, 1. Nieder⸗-Lauſitz. 

Räumung, der Gräben und Waflerabzüge, IL. b. 593 fi. — Reffortverhältnig 
und Kompetenz ber Polizeis u. Gerichts: Behörden in Bezug darauf, IT. b. 
595 ff. — Interimiltifum, II. b. 596. — Rechtsweg, II. b. 596. — Koiten 
polizeil. bewirkter Räumung, I. 844—846, Il. b. 597, 598. — Berpflihtung 
zur Räumung der Privatllüffe, L 844 ff., II. b. 598. — Polizei: Reglemente 
über Räumung 'u. Unterhaltung der Blüffe, Baͤche u. Gräben, I. 895 ff., H. 
b. 602, 603, 742. 

Ranensberg, Vorſchriften über Biehhütung, Pfändungen und Pfandgelder, II. 
b. 711 


Real⸗Abgaben, Streitigkeiten über Rückſtände, II. b. 249. — f. Reallaften. 

Neal: Berechtigte, |. Rapitalsabfindung, Rechte dritter Berfonen. 

Real⸗Berechtigungen, Begriff und rechtliche Natur, II. a. 324. 

Real⸗Gläubiger, Nichtberehtigung, der Benutzung des Grundſtücks zu widers 
ſprechen, I. 83, II. a. 92. — insbeſ. in Bezug auf Bereinzelung u. Holz⸗ 
verfäufe, I. 93, I. a. 92—94. — Rechte bei Zertheilungen, IL a. 116 ff., 
134, f. Zertheilung. 


. 


nn . 
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Rentlafen, Beeif und rechtliche Natur, II. a. 323, 324 ff. — Wlöfung 1 

» 165 f., il. a. 204 fi. — Nblöshbarkeit, I. 169, IE a. 314 F. — Auenehen 
in dieſer Beziehung, I. 169, II. a. 322 f., 336 ff. — Unterfhied der W 
Iö5barfeit im Hypothekenbuche eingetragener und nicht eingetragener, II. a. 3% 
— Ablösharfeit der anf ſtädtiſchen Grundſtücken und Gerechtigkeiten baftn 
den, If. a. 337. — Nichtberückfichtigung früherer Willenserflärungen, Be: 
jährungen ober Judikate bei Benrtheilung ber Ablösbarfeit, 1. 185, I.1 
726 ff. — Grundprinzip für bie Feſtſtellung bes Ablöfungequantums, 1. 169, 
Y. a. 351 fi-, 356 ff. — auf Mühlengrundftücden haftende, f. Mühlen: 
grundftüde, Mühlenlaften. — Anſtalten zur Beförderung der Ib 

- fung, IE bi: 519. — Siſtirung der Ablöfung der von Kirchen, Pfarım, 8 

. · „flereien und Schulen zu entrichtenden, E 909. — gewerbliche und bandızark 
mäßige Reallaften, II. a. 337 fi. — Bertheilung der privatrechtlichen n. gut 
herrlichen bei Parzellirungen, II. a. 116 ff., 120, 129, 133 ff. — der Hirn 

-- tihen, M. a. 119 ff, 122 f., 129 ff., 154 fi, 155165. — imebef. der m 
Gemeinden, Kirchen, Pfarren, Schulen, Sorietäten, und an Gerichts m 
PolizeisObrigfeiten zu entrichtenben, II a. 119, 130,'154 ff., 158-165. - 
f. Abfindung, Ablöfung, Gymnafien, Lehranftaften, Univerft 
täten, Waiſenhäuſer. - 

Real⸗-Leiſtungen, f. Reallafen. 

Real⸗Schutzgeld, I. a. 631. 

Real-Verbindlichketten, f. Mrallaften. 

Rechte dritter Berfonen, fortdauernde Gültigkeit der hierüber vor tem 
März 1850 erlaffenen Borfchriften, I. 187, 11. a. 759-760. — ade vn 
29 $umi 1835 wegen Sicherfiellung. der Rechte britter Perfonen bei Areas: 
rungen, Ablöfungen u. Gemeinheitstfietlungen, I. 456 ff. — Grläut. deſſelben, 
1. 664 ff. — vollitändige Darftellung der betreff. Geſetzgebung in ihrem Zu 
fammenhange, H. b. 441 ff. 

Rehtsanwalte, Zulaffung ale‘ Bevollmächtigte, IL. b. 316, 317. — als ih 
fienten, II. b. 317. — Gebühren in Auseinanderſetzungs-Sachen, LE, 
789. — Mandateprozeß, I. 790. 

Rechtsmittel, gegen Entſcheidungen der General: Rommiffionen (u. land 
ſchaftl. Reg. Abtheilungen), I. 429 ff., 453 ff., IL b. 362 ff. — hikeifge 
Ueberblic der betr. Gefeßgebung, IL-.b. 362 ff. — Summa appeltabilis, | 
429, II. b. 368. — deren Berechhung, I. b. 368 ff. — Ausjchließung I 
Bagatellſachen von ber Appellation, II. b. 369. — Berechnung des Berikl 
des Streitgegenftandes, I. 580 ff., II. b. 369. — Fälle der Inlaͤſſigkrit di 
Rekurfes, II. b. 370 ff. — Berfahren in Nekurs-Sachen, I. b. 711. - 
Bufammentreffen mit der Appellation, II. b. 372. — Richterforderniß der de 
jeichnung des Rechtsinittels zu deſſen ne oheung, U. b. 372, 373. — Ird 
ationsfrift, L. 429, I. b. 373. — Behörde, bei welcher tie Anmeldung da 
Rechtsmittel erfolgen muß, I. b. 373. — WReflitution gegen Verfäumumg bt 

Friſt ji Ginlegung, aufgehoben, II. b. 374. — volle Wirkung der Amde 

tion, L. 429, I. b. 374 ff. — Snflruftion der Appellation, I. 430, 455, I 
b. 378, — WBerfahren in Appellatorio, I. 431, I. b. 378. — Borladem 

‚a. Berwarnung, II. b. 378, 379. — Zuziehung eines andern Kommilfaried 
"u. neuer Taranten, I. 431, 450, 451, 459, 456, I. b. 379. — von mun 

im zweiter Inft. vorfommenden Punkten, I. 431, 450, 455, 456, TI. b. 3%. 

— dritte Inſtanz, I. 431, 450, 456, H. b. 380 |. — Ausſchließung del 
ben in Streitigkeiten über die Natur der Mühlenabgaben, IT. a. 812, 1.5 
- 380. — Statthaftigkeit und Ausſchließung der Rechtsmittel der Revifien, be 
Zehungemeife der Nichtigfeitsbefchwerde, II. b. 380-385. — inebeſ. gear 
ntfcheidungen über lanbeöpolizeilihe Gegenſtaͤnde und wegen Ausgleihum 
der Theilnehmungsrechte, 1. b. 381. — Buläffigfeit bei Streitigfeiten übt 
bie Megulirungsfähigfeit, H. b. 382. — Unzuläffigkeit in Streitigkeiten bber 
die Höhe der Rente, J. 585, U. b. 382 ff. — über Abldebarfeit, TI. b. W 
— über Umfang imd Art der Lanbabfindung, U. b. 383. — Zufäffigfeit fe 
zugfi der Berechtigung auf Holzfiration anzutragen, II. b. 383. — ln 
läffigfeit bei Streitigkeiten über Bonitirung und Planlage, I. 586, I. b. 
— NRichtigkeitobeſchwerde gegen fchiebörichterliche —— U. b. B.- 
Ginreihung der Akten an das Ob.⸗Trib., IL b, 385, 431, 432, 440, ſ. Ober 


— — — — — — — —— 
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Tribunal. — Rechtsmittel gegen Kontumazialderfahren, J. 431, II. b. 337, 
385. — Reſtitution, I. 429, IL b. 355. — Nullitätsklagen, II. b. 386. — 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand (restitutio ex cap. minor. u. ex in- 
strum. nov. rep.), H. b. 337, 388. 

Rechtsweg, in DeihbausSaden, II. b. 692, 701. — in Borfluths-Angelegenheis 
ten, I. 841, IH. b. 559, 5%, 613. 

Neckeberg (Amt), frühere Agrarrechtsverhaͤltniſſe, II. a. 873, 882. — Pfaͤn⸗ 
dungs⸗ oder Schütigebühren, IL b. 711. 

Redlinghaufen (Braffhaft), frühere Agrarreihtsverhältniffe, II. a. 876. — 
Natur der Banergüter, II. a. 968 ff. — Berbot des nächtlichen Hütens, 
Bichumberlaufens und Betretens fremder Grundſtücke, IL b. 710. 

Mees (Kreis), Gemeinheitstheilungs⸗Geſetzgebung, II. b. 5, 9. — Borfluths: Ges 
feßgebung, II. b. 572. — Bewäflerungs-@efeßgebung, II. b. 575. 

Heferendarien, Zulaffung bei den Auseinanderfegungs = Behörden, II. b. 242. 
— Bereidigung, J. 515, I. b. 301. 

a de Richtaufhebuns der daraus fließenden Ginfchränkungen bes Grundbe⸗ 

Bes, Il. a. DV, O6. 

Megenwalde, |. Lchranftalten. 

Regierungen, Konkurrenz bei Beauffichtigung ber Spezials Kommiffarien und 
Feldmeſſer, II. b. 275. — Auseinanderfegungen durh Kommiffarien ber Re: 
gierungen und PBrovinzial:Schulfollegien, I. 414 ff, 447 ff., 516, 519520, 
I. b. 303 ff. — Befugniß der Regierungen und Provinzial⸗Schulkollegien zu 
Rezefbeftätigungen, I. 016, 517, 606, 657, II. b. 306 f. — Pflicht. der Bes 

, nichtserflattung an das Min. in Auseinanderfegungs Angelegenheiten, I. 518, 
11. b. 307. — Koften der von den Regierungen und Provinzial Schulkollegien 
geleiteten Auseinanderſetzungs⸗Sachen, I. 763, 801 ff. — Borm und Ausitel 
lung ihrer Vollmachten, II. b. 315. — Kompetenz ber Regierungen in Dies 
membrationssAngelegenheiten, II. a. 130 ff., 145 f., 183 f., 185 ff. — Re: 
gulieung der öffentlichen Abgaben bei Parzellirungen durch diefelben, I. 130, 
148. — Kompetenz in Borfluihs: und Gntwäflerungs s Angelegenheiten, f. 
Kompetenz, Brivatflüfie, Returs. — f. Abloöſungs⸗ürkunden, 
Auseinanderfegungs:Rezef. 

Regierungs-Abtheilungen, landwirthſchaftliche, I. 24, II. a. 17, II. b. 238. 
— f. Auseinanderfeßungss Behörden. 

RegierungssAffefforen, |. Aſſeſſoren. 

Regulativ, betr. die Koften, I. 760. — bei Dismgmbrationen, f. Berftüdes 
lung. 

Regulicmng der gutsherrlihsbäuerliden Verhältniſſe, Behufs ber 

Eigen thums⸗Verleihung, I. 165 ff., 180, IH. a. 204 ff., 582 fi. — Gharafte- 
riſtik und Rechtsprinzip der betr. Gefeßgebung, I. ». 582 ff. — allgemeine 
Motive des Abfchn. III. des Gel. v. 2. März 1850, II. a. 590 ff. — terri⸗ 
torialee Umkreis der Wirkfamfeit diefes Abſchn., I. 180, IL a. 597. — Re: 

ulirungsfähigfeit, I. 180 ff., II. a. 598 ff. — ber —— — II. a. 
805. — der Pachtgrundflücke in Pommern, der Udermarf, Weftpreußen u. Bos 
fen, IL. a. 605. — der Zeitwpachtgüter, II. a. 611. — der an Wirthſchaftsbeanite 
überlaffenen Stellen, II, a. 615. — der an Hüttenarbeiter überlaffenen Grundflüde, 
N. a. 615. — der berrfchaftl. Hausleute in der Nieberlaufis, IH. a. 615. — 
Beſchraͤnkung der Requlirungsfähigfeit dur die Defl. v. 24. Mai 1853, 1. 

9, U. a. 615 f., 620 ff. — Gegenflinde, welche bei der Regulirung in 
Betracht kommen, I. 181, IL a. 651 ff. — Ermittelung der zur Stelle gehö⸗ 
rigen £ändereien und Berechtigungen, fowie Verpflichtungen, I 181, II. a. 
663 fſ. — Bermuthung in diefer Beziehung, I. 182, II. a. 663 ff. — welde 
Gegenflände ohne Entihädigung wegfallen, I. 182, II. a. 665 ff, — Ermits 
telung des Jahreswerthes der Leiltungen und Gegenleiftungen, L 182, I. a. 

669 ff. — Nichtvergütigung des Neberſchuſſes Seitens der Gutsherrſchaft, 
und Ausnahmen hiervon, I. 182, II. a. 669 ff. — PBreilaffung des Drittels 
des Reinertrages der Stelle, I. 182, II. a.,676 fe — Zufammenlegung im 
Gemenge liegender Ländereien babei, I. 183, 1. a. 679 ff. — Zeiwunkt des 

‚ Mebergangs bes Cigenthumsrechts und Umfang diefes Rechtes, I. 183, II. a. 

681 ff. — Interimiſtikum in diefer Beziehung, I. 183, II. a. 682, 683. — 
Eigenthumsrecht des Stellenbefigers in Bezug auf Foſſilien, I. 183, U. a. 
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683 fff, f. au Foſſilien. — Recht ver Gutsherrſchaft in Bezug auf ir 
Gebäude der Stellen, I. 183, II. a. 702. — Niätverpflichtung der Gnishern 
Schaft zum Erfag ber Hofwehr nad Anbringung der Provofation, L 18, 
1. a. 702. — Regulirung ber von den Nittergutöbefibern felbR erworbene 
Bauerhöfe, 1.69 f. — ſ. Bauhülfe, Cigenthumsverleihung, Gin 
kaufsgelder, Emphyteutifhe Grundfüde, Hofwehr, Laßgüter, 
DbersSchlefien, Provokation, RemiffionssBerehtigungen, Ru 
miffionspfliht, [hiedsrichterlihes Verfahren. 

Regulizungs-Anfprud, |. GigentHumssBerleihung. 

NRegulirungsfähigkeit, in wiefern fie Iebiglih nach dem Gef. v. 2. Rz 
1850, ohne Rüdfiht auf frühere Willenserflärungen, Verjährung oder Ja 
$ate, au beurtheilen, 1. 185, 209-220, II. a. TE ff. — Berweifung rind 
ner Streitfälle in den Inftanzenzug vorweg, I. 212. — f. Eigenthauss 
verleihung, egulizung, Rehtsmittel. 

RegunlirungssGefep, v. 2. März 1850, |. Abloͤſungs⸗Geſetz. 

Reguliuunser kohen, gehören nicht zu den Cinrichtungskoſten, I. 667 f., I 

— often. 

RegulirungssPBlan, in Dismembrationsfachen, Berfahren bei befien Auffo— 
lung, Mitteilung und Feſtſtellung, 1. Ay ff., 134 —149, II a4. 182. - 
Form der Urkunde, II. a. 184. — Interimiftitum, I. 124, IL a 184- 18 
ri Benkredbarteit bes Plans, II. a. 185. — Rebhtömittel, I. 124, Li 

Neihsunmittelbare, f. Mediatiſirte. 

Hteinertrag, Freilaſſung des Drittels bei Ablöfung von Reallaften, I. 177, I 
a. 516 ff. — ®rmittelung, I. 177, II. a. 516 fl. — Nichtanwendung auf uz 
bebaute Grundflüde und Wandeläder, II.a. 523. — bei Mühlen-Ablöfusge, 
L 230, II. a. 818 f. — Nichtanwendbarkeit des Brinzips auf feit dem 17. 
San. 1845 neuerrihtete Mühlen, I. 241, II. a. 830 ff, ſ. Müblenlakır 
— Freilaſſung des Drittels des Meinertrages bei Regulirungen, I. 182, I.a 
676 ff. —  Grmittelung defielben, I. 182, 183, I. a. 676 — 679. — } 
Kaufwertb. 


52. » 
Rekonſolidationsrecht, II. a. 912, 914, 945. 
Rekrutengelder, II. a. 264. 

Rekurs, an das Mevifiond s Kollegium für 2, K. ©., wo folder zuläffig, IL 
370. — Berfahren in Rekurs fachen, IT. b. 371 ff. — Zuſaumentreffen wi 
der Appellatton, II. b. 372. — Nichterforberniß der Bezeichnung bes Reis 
mittels zu deſſen Wahrung, HM. b. 372., f. Rechtomittel. — Weka pp 
gen interimiftifche Bntfcheidungen der Spezials Kommiffarien, I. 426, 453, I 
b. 342 ff. — degen deren Berfügungen über vorübergehende Begenkink 

und interimiſtiſche Feſtſetzungen über Beflbe, Berwaltungs: und Nutzungs⸗Ge— 

enftände, I. 426, 447, 453, IL. b. 344. — insbef. in Dienft-Ablöfungk 
Kadıen, I. 655, II. b. 344. — Rekurs gegen Entſcheidungen ber Regierunges 
in Borfluthss und Entwaͤſſerungs⸗Angelegenheiten, II. b. 667, f. Vorfluthe⸗ 
Angelegenheiten. — in DeichsAngelegenheiten, II. b. 689 ff. 

MeluitionssRenten, Kompetenz bezügli deren Kapitals⸗Abloöͤſung, I. 464, E 
b. 350. — f. AblöfungssPRenten. 

Remiffionen, an Genflten, I. 225, 226, I. a. 659, 672. — in den welide 
Zandesthellen, II. a. 972. 
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RemiffionssBeredtigung, Berädfihtigung bei Regufirungen, I. 225, 226, 
I. m. 659, 660, 672. — inabef. dus Gröpäßerd, 1.190, TL a. 235 fi, 


302. 

Remiſſionéepflicht, Berückſichtigung bei Megulirungen, I. 225, 226, II. a. 659, 
660, 672. — insbef. des Grbverpächters, I. 190, II. a. 236, 302. — Memiſ⸗ 
fionspflicht der Gutsherrn bäuerlidher nicht Laffitifcher Wirthe, nicht unentgelb- 
ih aufgehoben, II. a. 301. | 

Remiffions-Reglements, 1. (XXX) 

Memuneration, der Kreis:Kaffenrendanten für Ginziehung ber Koſten, I 824. 
— ſ. DelonomiesKommiffarien. 

Rennangelegenheiten, ſ. Pferdezucht. 

Nenten, aus Gemeinheitstheilungen entſppungene, deren Ablöfung, HM. b. 88 ff. 
— Erforderniß der ge neuer Rezeſſe über Ablöfung bereits feſtgeſtell⸗ 
ter feRer Geldrenten durch Kapital, IL b. 104. — Gintragung des Vorzugs⸗ 
rechts ter Rente, II. b. 102, 103, f. Borzugsredt. — Bereinbarnig über 
eine unmittelbar an ben Berechtigten zu zahlende bei Auseinanberfeßungen, I. 
a. 729. — Streitigkeiten über die Höhe ber Rente, Unzuläffigkeit der dritten 
Inſtanz, I. 585, II. b. 382, 383. — |. Entſchaͤdigung. 

Mentenbanfen, I. (CXXIL), I.a. 7. — Central⸗Kom. für deren Ang., I. 15, 

ILII. a. 9. — Direktionen berfelben, I. 30, IL a. 19. — Geſetz v. 2. März 
1850 über deren Errichtung, I. 695, IL. b. 521 ff. — beren Beftimmung, 
U. b. 526. — ausführende Behörden, IL. b. 527. — Weallaften, welche zur 
Ablöſung Durch die Rentenbank geeignet, IL b. 529. — Feſtſtellung der Ren⸗ 
ten Behufs Neberweifung an bie Rentenbanf, II. b. 531. — Abfaflung ber 
Rezeſſe hierüber, I. 715 ff., 731 ff., IL b. 537. — Prüfung und Beftätis 
gung, II. b. 537, 538, f. AuseinanderfegungssRezeß. — Ginziehung 
und Sicherflellung der Renten, H. b. 538. — Borausbezahlung derfelben, 
L 724, U. b. 542. — Tilgung dberfelben, I. b. 543. — Abfindung des Bes 
rechtigten, IE. b. 547. — Mentenbriefe und Zinsfoupons, II. b. 597, — 
Rechte dritter Perſonen, II. b, 549. — Ausloofung ber Mentenbriefe, I. 724, 
II. b. 553. — Verwahrung derfelben, I. 725, II. b. 553, f. Rentenbriefe. 
— Vebernahme der Renten, welche zwei Drittel des. Meinerteages überfleigen, 
1 197, U. a. 526, 527, — bei Ueberweifung von Beträgen über ven 18 
fachen Betrag der Rente, I. 198, I. a. 534. — Uebernahme von Rüdftäns 
den der Reallaften, I. 185, 189—190, 198, II. a. 740-742. — Löjung des 
Berhältnifies zwifchen Berechtigten und Berpflicteten, II. b. 554. — Gteuers 
umfchreibung, I. b. 556. — Aufgebot und Amortifation verlorener Rentens 
briefe, II. b. 556. — Beflimmungen für die Landestheile, in welchen Rentens 
Zilgungsfaffen beſtehen, II. b. 557. — für bie Bälle, in denen die Abfindung 

‚ ber Berechtigten in Mentenbriefen duch Bermittelung des Staats erfolgt, II. 
b. 559. — Domainen:Renten, IL b. 562 ff, f. Domainen⸗Renten. — 

Merntenbanken im Königreihe Sachſen, II. b. 520. 

Mentenbriefe, II. b. 547. — Auslooſung, I. 724, IL. b. 553. — Belamts 

machung ber ausgeloften und der Verhandlung über deren Vernichtung, I. 
700, 704. — Verwahrung ber von ben Krebitinftituten in Anſpruch genoms 
menen, 1. 725, IL b, 553. — Befugniffe und Pflichten des Krebitinflituts 
‚für Schlefien, in Betreff der demfelben überwiefenen Wentenbriefe, J. 726, II. 
b. 554. — Rechte der Borkaufsberehtigten darauf, I. 727, II. b. 554. — 
Aufgebot und Amortifation verlorener, I. 702, II. b. 556. — frei zu ger 

beſnde, Art der Berwendung in die Subflanz bes berechtigten Yuts, 1. 909. 

Renten:Tilgungs-Anftalten, II. b. 520. 

RentensTilgungsfaffen, deren Errichtung für einige Lanbestheile, I. 744, 
752, II. b. 520, 565 ff. — f. Tilgungsfaffen. 

Reparaturpflidt, f. Gebäude, 

Meffort, der Auseinanderfehungs s Behörden, f. Auseinanderfegungss Bes 
hörben, Kompetenz. — Üeflort ber Auseinanberfehungs: und Gerichts⸗ 
—— II. b. 415 ff. — Verfahren bei Inkompetenz⸗Erklaͤrungen, I. b. 

Reſſort⸗Streitigkeiten, zwiſchen Auseinanderſetzungs⸗ und Gerichtsbehörden, 
I. 409, 441, I. h. 267, 415 ff. 

ReffortsBerhältiniffe, in Bezug auf bereits anhängige Streitigkeiten, I. 407, 
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441, II. b. 261, 267 #., 415 ff. — in Dismembrations- Angelegenheiten, I 
128.ff,, II. a. 130. ff., 144 ff. 174 fi. — der Polizeis und Gerichts-⸗Behes 
ben in BelbpolizeisSadhen, nad den Vorfchriften der Bed B.:D., I. b. N 
— gegenwärtige Reffortverhältniffe in Folge der ®. v. 2. Ian. 1849, Ik 
740—742. — in Pfändungs: und HütungssKontraventionsfachen vor Orlj 
der Feld⸗P.⸗O., IL b. 715. — in Borfluths-Angelegenheiten, 1. 84. — Rh 
fortverhäftniffe der Polizei Behörden, Negierungen und Gerichts⸗Behoͤrden i 
Ausführung des Gel. v. 28. Febr. 1843 wegen Benubung ber Privafih, 
I. 863—867, II. 650 ff. 

Reffortzweifel, II. b. 267. 

Reftitution, f. Rechtsmittel. 

‚ WRetraftredt, II. a. 887, 960. — m Immobilien, I. 167, 169, II. a. 24. - 

x ber Miterben, I. 169, II. a. 41. — im Herzogthume Weſtphalen, I. a M 

ff., 921. — in den vormals Naffauifchen Landestheilen, II. a. 933. 

Reunions⸗Klage, II a. 945. 

Revifion, der Feldmeſſerarbeiten, II. b. 333. — Zuziehung des Feldmeſſers ds 

. Bei, I. b. 333. — Rechtsmittel der Reviſion, f. Rechtsſsmittel. 

Reviſions⸗Kollegien, ältere, II. a. 21. — deren Aufhebung und Ginfegm 

des Revifions:Kollegiums für Landes⸗Kulturſachen, II. b. 274. 

RevifionssKollegium für Landes-KultursSahen, I. 31, 454, Ls 

21—24, IL b. 436, 437. — Berfaffung und Geſchaͤftokreis, IL a 2%. - 

Kompetenz, I. 454 ff., II. a. 274, 278, 284, I. b. 437 ff. — insbeſ. be 

züglid) der Streitigfeiten über Mühlenabgaben, I. 240, II. a. 812 ff. ſ. 9" 

piermühlen, Pülvermühlen. — Berhältnig zu den Gen.⸗Kommiſſionn 

und landwirthſchaftl. Neg.-Abtheilungen und Sprudfoflegien, II. b. 274, 7%. 

— zu den Minifgrien, II. a. 22, 275. — Kopialien für Ausfertigung der 

‚  &efenntniffe und Refolute, I. 784. — |. Urtelogebühren. 

MevofatoriensKlage, II. a. 945. 

Nezeß, 1. Auseinanderſezungs⸗Rezeß. 

Kheda (Grafſſchaft), frühere Agrarrechtsverhäͤltniſſe, I. a. 877. — Pfündungk 

. oder Schüttgebühren, II. b. 711. 

Rheinfuhrgeld, II. a. 1003. 

Mheinproning, Abſchaffung der Leibeigenfhaft und ihrer Ausflüſſe, IL a % 

57. — —8 Agrarverhaͤltniſſe, I. (LVTH.) — Agrargeſetzgebung feit 1807, 
I. (LXXXIL) .— allgemeine Darftellung der Reallaſten⸗Geſetzgebung, I. * 
218. — Gemeinheitstheilungss@efeßgebung, I. (LXXXIV.), II b. 9. — 6e 
meinheitsiheil.:D. v. 19. Mai 1851, I. 398, II. h. 195 e — Gefeh de el 
über das Verfahren in Gem.⸗Th.⸗Sachen, I. 684 ff., IL b. 499 ff. — Mr 
ſten in den nach ber Rheinifchen Gem.⸗Th.⸗O. zu behandelnden Theilunge 
und Ablöfungen, I. 829, II. b. 568, 569. — Belbpolizei-@efeßgebung, IL h 
706, 719 ff. 743, 744 ff. — Code rural, II. b. 706, 719, 748. — 
hüten und Nachtweibe, I. 900, I. b. 744 ff. — Forſten, I. 100-102, 1 
a. 91. — Entwaͤſſerungs⸗ und Vorfluth⸗Gefetzgebung, II. b. 573, 6tt. — 
Bewäfferungs s Gefeßgeb., II. b. 575. — Fiſcherei⸗Geſehgeb., II. b. TOR 
— Schaaf: und Ziegenhütung, IT. b. 750. — Koͤhr⸗Ordn. zur Berbeferm 
der Pferdezucht, I. b. 757. — Zuchtſtier⸗Koͤhr⸗Ordn. I. b. 758. — Rune 
niten, I. 50, II. a. 37. — Juden, IT. a. 35. — Grbloofung, II. a 4. — 
Retraktrecht, 1..169, II. a. 41. 

Richterfuhren, II. a. 264, 278, 958. 

Ni ke lie Berfonen, Theilnahme an Auseinanderfegungss Gefcgäften, IL & 


Rietberg (Graffhaft), feühere Agtarrechtsverhaͤltniſſe, I. a. 873. — Bfändunge 
oder Schüttgebühren, IL b. 711. 
Rind» ihaugt, Verbeſſerung, II. b. 758. — Zuchtſtier⸗Koöohr⸗Ordnungen, b 


itterader, I. (XXVL) 

Ritterdienft, I. (AXVI.) 

Mittergüter, Erwerb durch Dorfgemeinden, I. 50, II. a. 33. 
Ritterbufen, I. (XIV.) 

Ritterpferde, I. (AXVL, LVIII.) 

Mohr, Recht, folddes zu hauen, Erwerb, II. b. 144. 
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Rohr: Nuspung, Ablssbarkeit nad ber Gem.⸗Th.⸗O., I. 328, U. b. 12, 23. — 
Theilnahmeredhte, IL b. 59, 60. 

Römermonate, 1. (XIV. 

Rottzehnt, I. 1, HI. a. 1007. 

Rüdforberung, f. Mühlenlaſten. 

Rüdfordberungs:Rla en, f. Kompetenz. 

Nückſtände, von Real⸗Laſten und Abgaben, Kompetenzverhältnifie, u. b. 249. — 
Uebernahme auf die Rentenbank, I. 185, 189, II. a. 740 — 742. — Mid: 
ftände von Mühlenabgaben inebef. ., Koampetenzverhältniffe, I. a. 806. — de 
ren Uebernahme Seitens ber Rentenbank, II. a. 843, |. Domainen:Mühs 
IensAbgaben. 

Runfelrüb en, Belehrung über deren Anbau, II. b. 772. 

Rurals Befes, f. Code rural, 

Re elten, „u berlaffung ohne Bildung neuer kulturſchädlicher Verhältniſſe, 
I © ® 


S. 


Saamen⸗Getreide, ſ. Inventarium. 

en Verpftichtung zur Haltung, I. b. 170. — Ablöfung, I. 176, IL 
b. 1 

Saal en CBrosin), frühere Agrarrechtsverhälnifie, I. (LV.), IL a. 870 ff. — 

Arten der Ruftilalbefigungen, I. (LVIII.) — Dienfgeler, 1 299, IL a. 951 
f. — Zehntſchnitter und Dreſchgaͤrtner, II. a. 510513. — Forken, 1. 100 
—102, II. a. 31. — Koblenlager, II. b. 170. — Sterbelohn, I. e. 258, — 
eähmung und ‚Amgug ber Sailer, I. b. 759, — Gültigkeit des Vorfluth⸗ 

v. 15. Nov. 1811, IE. b. 584. — Megulirung ber Hypotheienbücher der 
Bandelädir, I. b. 393, 

Sachſen. (Herzogthum), Gültigkeit des Ed. v. 9. Oft. 1807, IL a. 26—29, — 

Rühlemgefeh ebung, 1. a. 766. — SBrälluflen der Real:Rechtsanfprüdhe, II. 

a. 5*5 und Erbdreſcher, II. a. 513. 

ſ enfhiegel I. (XIV. 

& fifhe Land 544. (vormals Konigl.), Auſt hung der Gebuntertgänigkeit, 
I. 88, ILa. 55, 78. — 2aßnahrıngen, II. a. 607. — Aufhebung der Bes 
ſchrautungen des Gũterverkehrs IT. a. 30. — in Betreff der Lehnrittergüter, 
U. a. 30. — DiemembrationssBeingniß, I. a. 128. — Juden, II. a. 36. — 
Laudemien, II. a. 437. — Grwerbung von Ward-Sersituten, ii. b. 184. — 
Errichtung der Grenzaͤmter und ber jährlichen Grenzbeziehungen, II. b. 709. 
— Löhnung und Umzug der Schäfer, II.b. 759. — f. Katedheten. 

Sadverfändige, Gebühren in andeinanberfegungesAngelsgenheiten, I. 777. — 
Reifelofen in kommifſariſchen Gefchäften, I. 777. — Diäten der als Sad: 
verfländige zugezogenen Öffentl. Beamten, I. 778. — im Falle Domainenfis- 
tus die Koflen zu tragen hat, 1. 778. — insbeſ. der Bauverftändigen, I. 
779. — Zuziehung Königl. Baubeamten, I, 542, 543, II. b. 331. — oͤffent⸗ 
licher Beamten überhaupt, II. b. 331, 332. — ingbef, der Domainens und 
Forfibeamten, II. b. 332, — Gebühren ber Bauverfländigen, Il. b. 332. — 
Einritung der elsuibaklonen der Sadverfländigen, I. 811. — Sachverſtaͤn⸗ 
dige in rreitſa chen über landwirthſchaftliche Begenfände, I. 96, 110, IL a. 
108—109. — f. Diäten, Reiſekoſten. 

Sackzehnten, I. a. 159, 876. 

Galzabgaben, Normalpreife, II. a. 383. 

Sand, Recht zum Graben, II. b. 169, 

Sand gruben, Vorbehalt gemeinfchaftlicher Benußung bei onen, I. 321. 
— Na verhanblunge en nad) Beflätigung der Rezeſſe, I. 

Sandſchollen, deren Dedung, II. b. 772. 

Satteldienſtgelder, II a. 889. 

Sattelhöfe, in der Provinz Sachſen, 1. (LI) — in We mwhelen— I. (LXIX.) 

Schaafböcke, Verpflichtung zur Haltung, II. b 

Schaafhütung, Berechtigung der —ãA dazu auf der Orisfeldmark, 
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Verluſt durch Nichtgebrauch, II. a. 663. — in den Kommunalwaldungen der 
Rheinprovinz, II. b. 750. 

Schaafweiden, Wertbsermittelung, II. b. 76, 77. 

Schaafzoll, II a. 288, 333, 1004. 

Schaafzucht, Berbefferung, I. (XXIX.), II. b. 758 fi. — Abſchaffung tes Bas 
viehes, IL. b. 759. — Berfegung bes Schäferelantheilse und ber Schäfer 
geräthfchaften, II. b. 759. — Löhnung und Umzug der Schäfer, II. b. 73. 
— Rechtsverhaͤltniſſ der Antheils⸗Schaͤfer, II. b. 759. — Stamm⸗Schaferii 
zu Frankenfelde, II. b. 760. 

Schaarwerks⸗ßFreibauern, in Preußen, I. (XLVIII.) 

Schaarwerfsgeld, II. a. 158. 

Schäfer, f. Schaafzucht. . 

ShäfereisBerehtigte, Abfindung, II. b. 92. 

©häfereien, Bereblung, 1. (LXXIX.) 

© afereigerehtigteit, Begriff, Il. a. 332. — nit aufgehobenes Privile 
ginm, U. b. 92, 93. — NAblösharkeit, II. a. 332, 

Shäfereis®erehtfame, Uebergang auf die Trennflüdserwerber bei Diem 

brationen, II. a. 143. 

äferei:Ordnungen, II. b. 758. 

äfersGteuer, II.a. 255, 280. 

ank⸗Gerechtigkeit, II. a. 1006. 

ärf-@etreide, Begriff, I.a. 340. — Dinglichkeit, IL. a. 341. 

ärfforn, fe Schärfgetreibe. _ 

aß, Abgabe, II. a. 1003. 

atz hafer, II. a. 1003. 

aßrinder, II. a. 1003. 

aßungshafer, II.a. 1003. 

ausDrdnungen, II. b. 572. 

ausReglements, Erlaß verfelben, I. 895, 896. 

anne: in Rennangelegenbeiten, IL. b. 757. 

Sch 
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iedsmänner, deren Protokolle find öffentliche Urkunden, IL. a. 444. 
iedsrichter, in VorfluthssAngelegenheiten, Ermennung, II. b. 616. — Gi 
genichaften, II. b. 617. — Amtöftellung, II b. 617. — Gefchäfte, IL b. 618. 
— Gntfhädigung der Schiebsriäiter, .. 777. 

Schiederichterliche Entſcheidung, |. Rechtsmittel. 

Schiedsrichterliche Reviſion, der Bonitirung, I. 546, II. b. 333. 

Schiedsrihterlihes Verfahren, in welchen Wällen ſolches eintreten fol, L 
446, 331, II. b. 426 ff. — Vorſchriften für dafl. in den Yällen bes Abloſ.⸗G. 
y. 2. März; 1850, I. 186, II. a. 753. — ſchiedsricht. Verfahren bei Beim 
mung der Schonungsflähen, I. 95, II. a. 103. — zur Ermittelung bes Jah⸗ 
reswerthes von Dienften, I. 170, II. a. 360, — zur Grmittelung bes wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedarfs von Dienften, I. 171, I. a. 367—371. — Nnrediumg 
der eigenen Archeitsfräfte des Berechtigten, II. a. 370. — zur WBertheermitte 
lung son Naturalabgaben, die nicht in feſten Körnerabgaben beſtehen, I. 172, 
Il.a. 332. — zur Welftellung des gemeinen Kaufwerths der Stelle Behuft 
Ermittelung - des —* Drittels, I. 177, II. a. 525 ff. — zur Ermittelung bes 
gemeinen aufwerths eines Mühlengrundflüdes, 1. 240, IL. a. 829. — 

ezügli ber Werihsermittelung ber Bauverpflichtung und Vauholzlieferung 

der Butsherrfhaft, besgl. der aufgubebenben Grundgerechtigkeiten ber Reguli⸗ 
zungen, I. 182, II. a. 666 ff., 668. — in Betreff Ermittelung ber bis 
digung der Stellenbefiper, vermöge der dem Gutsherrn (bei ——— 
verbleibenden aufgeſchloſſenen Lagerſtaͤtten, entgogenenen Denn ung und 
Hhteäterung ber Bodenfläche, I. 183, II. a. 699, 700. — ſchiederichterliches 
Verfahren in DismembrationssAng., I. 124, II. a. 186. — in Vorfluthe⸗As⸗ 
gelegenheiten, II. b. 616 ff. — BVorfchriften über das Verfahren der Schiede⸗ 
richter, I. 446 ff., 647 ff, II. b. 427, 430. — Rechtemittel gegen die Gab 
ſcheidungen, I. b. 429. — Koften bes Berfahrens, II. a. 754. 

Schiedéſpruch, ift Fein Akt, durch den bie Abfindang für rechtsverbindlich feh 
geftelt zu erachten, II. a. 748, 

& Si 5 pl te, GErmittelung bei Gemeinheitstheilungen, I. 530 — 532, IL b. 58, 

, . 
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— 1. 241, I. 761. — Abgaben davon, IL a. 789, 839, 840. 
Schildrechte, II. a. 1003. 
Schilf, Recht, ſolches zu hauen, Erwerb, I. b. 144. 
Schilf⸗Rutzun 8, ale Gegenſtand ter SGemeinheitstheilung, I. 328, II. b. 12, 
23. — Theilnahmerechte, II. b. 59, 60. 
Schirr⸗ u. Nutzholz, II. b. 130, 133, ſ. Nutz holz. 
Schlägerlohn, deſſen GEntrichtung, II. b. 133. — Abzug dafür beim Holzfixa⸗ 
tionsverfahren, II. b. 190, 
Schleſien, frühere Agrarverhältniſſe, I. (XXXL) — Berfaflung der Ruſtikal⸗ 
Beſiter, II. a. 607. — Verbot der Cinziehung der Ruſtikalſtellen, II. a. 44, 
— Dertrefung der Onera eingezogener, II. a. 47—48, — Verfahren in Uns 
moͤglichkeits⸗Prozeſſen, II. b. 419. — Verordn. über interimiftifhe Regulir. 
ber Berhältniffe zwifchen Gutsheren und bäuerlichen Beſitzern, I. (CXXU.) 
— Drefchgärtner, II. a. 511. — Natur der Laudemien, IL. a. 403 fe — 
große Kanzleitaze, II. a. 266, 393, 432. — Befreiung ber Witwen und 
efcendenten davon, II. a. 389. — desgl. von Laubemien, II. a. 390, 391. 
— Freiheit der Ehegatten von Lehnwaare, II. a. 389. — Jemeichegzeupren 
U. a. 427, 428. — Konſirmationegebuhren, II. a. 427, 428. — Warfgros 
fen, IL a. 429 ff. — Zählgelver, II. a. 265, 429. — Siegelgelber, II. a. 
265. — Sporteln, I. a. 265. — Feudalobſervanz in Bezug auf Laubes 
‚mialpfliht, II. a. 438-440. — Schupgelber und SJurisdiktionszinfen, U. a. 
74, — Musfetiergelder, II. a. 264. — Refrutengelber, II. a. 264. — Dreis 
dingsgeld, II. a. 265. — Spefengelb, II. a. 287. — Zehniverſaſſung, II. a. 
333—335. — Ablösbarkeit des ruhenden Zehntrechtes, II. a. 333. — Abgas 
ben bei Verheirathung ber Kinder bäuerlicher Cinſaſſen aufgehoben, II. a. 75. 
— Urbarienwefen, I. (LXXV.), II. a. 63. — UxborialsBerbandlungen, II. a. 
63. — guisherrl. Konfirmation der Annehmungs⸗ und Kaufbriefe, II. a. 62. 
— Aumredt, II. a. 297. — Straßengeredhtigfeit, II. a. 298. — Bamiliens 
Fideikommiſſe, Kamilienfiftungen und Lehne, L 76, II. a. 53. — Verpachtung 
an Ausländer, II.a. 97. — Recht auf Boffilien, U.a. 691—697. — gutes 
herrl. Schaafhütungsrecht, IE. a. 663. — Mühlengerechtigkeiten, II. a 779, 
— Mühlenregal, IL a. 779. — Merk und Mahlpfähle, II. b. 584, 585. 
— Sicherpfähle, II. b. 585. — feldpolizeil Verorbnungen, insbef. gegen bas 
Nachthüten, IL b. 708. — zum Schutze des Weinbaues in Grüneberg, IL 
b. 708. — Verordnungen über das Viehhalten, IL. a. 85. — Abſchaffung 
des Schanfvorviehes, II. b. 759. — Löhnung und Umzug der Schäfer, IL 
b. 759. — Köhr:Drbn. zur Verbefferung der Pferbezucht, II. b. 755. — 
Entwäflerungss und Vorfluth » Gefeßgebung, II. b. 573, 599, 600, 621. — 
Berpflihtung zur Räumung ber Flüſſe und Waflerabzüge, II. b. 599, 600. 
— Krebitinfitut, Befugnifle und Pflichten bezüglich der demfelben überwieſe⸗ 
nen Rentendriefe, I. 726, II. b. 554. — Bildung proviforifcher Deichvers 
Bände, II. b. 684. — Strafvorfihriften in DeichsKontraventionsfadhen, IL b. 
684. — Unterhaltung der Flußufer, II. b. 688. 
Schleſiſches Landredt, I. (XIV.) 
Schloßholzgeld, I. a. 1003. 
Schmiebearbeiten, Ablösbarfeit, IE. a. 338, 343. — ob bie vertragsmäßige 
Verpflichtung, folhe bei einem Dorffgmidt. anfertigen zu laſſen, für aufgehos 
ben zu erachten, Il.a. 343. 
Samisbelorn, Il.a. 341. — Dinglicgkeit, I. a. 341. — NAblösbarfeit, II. a. 
Schnecken, Bertilgung, IL b. 752. 
Shneebrudholz, II. b. 140, 149. 
Sänitterdienfte, II. a. 510—513. 
Schnittermandel, IL a. 510. 
Säollenpflidtigfeit, I. (XIX.) 
Schonungen, in Baldungen, 1..95, IL a, 103 ff. 
Shöppenbüder, II. a. 444. | 
Schoß, ob folder aufgehoben, II. a. 255, 280, 287, 1004. — Beriheilung bei 
Dismembrationen, IL a. 158. 
Schoßbuch, L (XVL, XXVL) 
Schoßgeld, Aufhebung, IL. a. 255. 
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Schreibegebühren, I. 174, IH. a. 426. — ſ. Kopialien. 

Schreibheuer, im Paderbornſchen, I. a. 872. 

Shreibmaterialien, Beſchaffung derfelben, I. 819. 

Schulbauten, f. Kirdenbauten. 

Shuldotation, f. Land: Schullehrer-Stellen. 

Schulen, ®runderwerb, II. a. 34. — Wahrnehmung ihrer Rechte, IL. b. 387. 
— Giflirung der Ablöfıng der Reallaften, I. 205, 909, f. Ablöfung — 
f. Koftenpunft, NReallaften, Vollmachten. 

Schul⸗Laſten, ſ. Kirchen⸗Laſten. 

Schul⸗Stellen, Beitrag zu neuen Wegen, Triften und Träufen und deren Ur 
terhaltung, II. b. 118. — zu Ginhegungen, II. b. 120. — f. Land: Eäıl; 

Saulen Gehalt — ans bei Diememb © 
ulzens®ehalt, Berüdfihtigung bei Dismembration des ulzengrind 
flüdes, I. 124, II. a. 182. sung el 

nee, I. AXVL), II. a. 1016. — in ber Provinz Sachſen, I 

vl) 

Schutzgeld, I. (XL), II. a. 284, 958. — Bertheilung bei Diemembraticnen, 
I. a. 158, 159. — erefutivifhe @inziehung, II. a. 60. — Aufhebung des⸗ 
felben, I. 43, II. a. 60, 73, 74, 262, 263. — im Herzogihume Magdebetz 
I. a. 991. — in den vormals Königl. Weftphälifhen Landestheilen, IL a 
8972. — Fataftrirtes, im Reg.⸗Bez. Danzig, N. a. 629, 630. — in We 

—8 * 630 ff. lv 
utzzins, ſ. ußgelb. 

Shmanze —8 I. a. 340. 

Shweidnig-Iauer (Fürſtenthümer), Lehne, II. b. 450. 

Schweinegeld, II. a. 1003. 

Seen, f. Wafferabzüge. 

Seidenbau, Beförderung, II. b. 766. 

Seidenzucht, Maagregeln Friedrichs des Gr., I. (LXXIX.) 

Separationen, Gefepgebung Friedrichs des Gr., I. (LXXX.), — Grofberjogl 
Heſſiſche Zeſefgebuns⸗ I. (XC.) — ſ. Gemeinheitstheilung. 

Separations: Plan, ſ. Auseinanderſetzungeplan. 

Separatiſten, Grundbefitz, IL. a. 38. 

Sequefter, Zuziehung zur Auseinanderfegung, I. 445, II. b. 323. 

Sequeftration, Zuziehung ber hypothekariſchen Gläubiger, beziehungsweiſe des 
Sequeftors oder Kurators, zur Auseinanderfehung im Kalle einer Sequefts 
tion, I. 445, II. b. 423. — f. Koften, Koftenpunft. Ä 

Serpituten, Erwerb durch Berührung gegen Lafliten, II. a. 663. — neif 
wenbige, deren Fortdauer nach der Rezeßbeſtätigung, 1. 428, II. b. 361. — 
f. Dienſtbarkeitsrechte, Grundgerechtigkerten. 

Servitutholz, Nichtverwendung zu gewerblichen Zwecken, II. b. 131. 

Sichelgräſerei-Berechtlgung, Ablösbarkeit, I. 328, II. b. 12. 

Sicherpfahl, ſ. Merkpfahlſetzung. 

Sicherſtellung, der Rechte dritter Ferſonen bei Regulirungen, Gemeinheitethei⸗ 

lungen und Ablöfungen, Aufrechthaltung der bisherigen Geſetzgebung, I. 187, 
lI. a. 224. — Gefeb v. 29. Suni 1835 darüber, I. 456. — Grläuterungm 
befl., I. 664 ff., II. b. 441 ff. — Ueberfiht und Darftellung der betr. Ger 
gebung in ihrem vollftändigen Zufammenhange, II. b. 441 ff. — Vorſchrif⸗ 
ten zur Sicherftellung der Rechte dritter Perfonen bei Abfindımgen in Kay 
tal, II. b. 457 ff. f. Kapitals: Abfindung — Sicherſtellung der Kon 
der Auselnanderfeßungs-Behörben, I. 663, II. b. 435. 

Siegelgelder, I. 174, II. a. 265, 426. 

Siegen (Bürftenthum), AgrarsGefebgebung, I. (XCIII.) — Aufhebung ber Leib⸗ 
eigenfchaft, II. a. 55, 56. — Gefepgebung über die Rechtsverhältniſſe bei 
Grundbefltes und die Realberechtigungen, I. 302, II a. 849 f. — Uebtrfiüht 
bes betr. territorialen Gebiets, II. a. 865. — frühere Rechtszuſtaände bed 
Grundbefitzes, II. a. 904 ff. — Gefeßgebung der Zwifchenzeit, II. a. 906 fi 
— gegenwärtige Befepgebung, Il. a. 907 f. — Ginführung der Gem.Th⸗ 
O., II. b. 5. — Grundſteuer⸗Geſetzgebung und Zünftelabzug, I. a. 1020 ff 
— Dismembrationsbefugnig, II. a. 127. — Hauberge⸗Wirthſchaften, L (XCH.) 
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— Mithutung ber Haubergs⸗Cigenthũmer, IL b. 711. — Pfandgelder und 
A ıngen, I. b. 710, 711. — Wieſen⸗Ordnung, L AXCIV.) IE b. 575, 
Silberzinfen, aus früheren ‚Bezeflen, II. a. 525. 

Simulation, Verhütung Seitens der Auseinanderfegungs = Behörden, I. 42, 
441, 11. b. 448, 449. 

Gifirung der Verhandlungen in Auseinanderfepungejachen im Jahre 1848, I. 
(CXXIL) — Aufhebung des Sifirungss@efrges v. 9. Oft. 1848, I. 909. — 
Siftirung der Ablöfung der Reallaſten an Kirchen, aifarren, Küftereien und 
Säulen, I. 205, 909, II. a. 560 ff. 

Sikizunges@efen, v. 9. OR. 1848, deffen Aufhebung, 1. 157, II. a. 760, 


Stutifationsherrn, U. a. 1010. 

Societätslaften, Begriff, U. a. 348. — Nichtablösbarkeit, I. 169, U. a. 322, 
346, 348. — Megulisung bei Bemeinheitstheilungen, II. b. 173, 178, — 
Beriheilung bei Zerftüdelungen, II. a. 156, 181. 

Soldaten, Brunderwerb, U. a. 34. 

Spanndienfte, Aplösbarkeit folder, welche nur dann zu leiften, wenn Spanns 
vieh gehalten wird, I. a. 366. — Werthsermittelung, I. 170, 171. 

Spanngelbd, Il. a. 158. 

Sperlinge, Ausrottung, I. b. 712, 751. 

Spelengelh, I. a. 287. 

Spezia Rommiffarien, deren Befugnifle, I. 413, 1. b. 290. —  insbef. 
Aufnahme von Vollmachten, I. 486, II. b. 231. — von Kaufs und Abires 
tungssBerträgen, II. b. 291. — von AlttmtheilesBerträgen, II. b. 292, — 
Befugniß zu DefinitivsBerfügungen, U. b. 339 fi. — interiminithe Entſchei⸗ 
dungen derſelben, II. b. 342 ff. — Rekurs dagegen, II. b. 342 ff. — Pflich⸗ 
ten der Spezial⸗Kommiſſarien, I. 410, TI. b. 277 ff. — insbeſ. Wahrneh⸗ 
mung des landespolizeil. und fisfal. Sntereffes, I. 411, 1I. b. . 278 f. — Ber 
haͤltniß zu den Landrathen und Regierungen, IL. b. 275. u den Feld⸗ 
meflern, II. b. 329. — Beauffihtigung und Leitung durch bie  nseinander, 
Iepunges Behörden, II. b. 250, 251. — Prüfung ihres Berfahrens, I. 426, 

. 345. — Diäten für häusliche Arbeiten der Brotofollführer und Ges 
ülfen der SpezialsKommiflarien, I. 772. — Gebühren für Heften, Rotuliren 
und Foliiren der Aften, 1. 772. — Kopialien, I. 783. — insbef. für Koftens 
redhnungen, I. 784. — Gebührenfüge für Anfertigung von Karten, I. 774. 
— Grefution aus von ihnen aufgenommenen Berträgen, 11. b. 283. — f. 
SpezialsBollmadten. 

Spezial Bollmagıten, Aufnahme durch Defonomies Kommiffarien, I. 486, IL 


Spinndienfte, nit aufgehoben, IL a. 255, 276. 

Spinngeld, nit aufgehoben, II. a. 276, 477, 280. 

Gyitfpännergüter, in der Prov. Sachſen. I. (LVIII.) 

Sporteln, ses II. a. 403. — Abgaben, welche deren Natur gaben, 1. 168, 
II. a. 266. 

Sportelfreiheit, f. Gebührenfreiheit. 

Sprengfel, nerfilgung, II. b. 752. 

Sprud: Koltegien, anbwirthfchaftlihe, 1 27, 453, II. a. 17, 18, II. b. 436. 
— Kompetenz, II. b. 251. 

Staatslaften, Unzuliffigeit ber Uebernahme berfelben für andere Intereffenten, 
I. 411, IL. b. 282. 

Staates Monopole, II. a. 350. 

Staates Verträge, bezügli der Konkurrenz von Ausländern bei inlänbifhen 
Regulieungen und Auseinanderfegungen, II. b. 254 ff. 

Stadt:®emeinden, f. Gemeinden. 

Stammgeld, Berbindlichkeit zur Entrichtung, U. b. 133. 

Stapelgelder, Il. a. 1003. 

Stauungsberedtigte, Streitigteiten berfefben, IT. b. 590. 

Stege, Unterhaltung, II. a. 168. 

Gteinbrüde, verbleiben der Butshersfhaft bei Regulirung nicht eigenthümlicher 
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Sell, I. 422. — Vorbehalt ber gemeinſchaftlichen Benutzung bei Sepau⸗ 
S teine, Recht zum Graben, II. b. 169. 
Steinf um (Srafihaft), frühere Agrarrechtänerhältuife, U. a. 877. 
Stendal, Sen. ⸗Kommiſſion, I . 22, 23, 24, II. e., U. b. 238. 
Stempelfreiheit, in Auseinanderfegungsfachen, L 68, 792. — der Ober 
Tribunals⸗Uriel, I. 792 ff. — der Urtel höherer Infanzen, L 732. — le 
Vollmachten, L 792. — ber Verhandlungen über Depofition in Ausrinander: 
Iepungsjadhen, 1 792. — gerichtlich aufgenommener Auseinanderfehungenns 
äge 

Gterhebette, IL a. 956, 957 

Sterbefall, II. a. 257, 816, 87, 892, 913, 920, 956, 957, 960. 

Sterbefallsreht, II. a. 956 

Sterbegelb, aufgehoben, II. a. 76. 

Sterbebandlohn, II 258. 

Sterbekleid, IL a. 957. 

Sterbe: Kreuzer, aufgehoben, IH. a. 76, 258, 

Sterbekuh, IL a. 957. 

Sterbelohn, in ber Jryvin Sachſen, II. a..258. 

Sterbepferd, II. 

Steuerartige — ſ. Abgaben, 

SteuersAttefte, Gebührenfreiheit, I. 794. 

Steuerbeitrag, II. a. 286. 

Steuern, Abgaben, welde deren Ratur haben, I. 168, IE. a. 280 ff. 

Steuer-Regifter, Beweiskraft, II. a. 73. 

GteuersUebertrag, II. a. 285, 286. 

Stetzerzunſchreibung, bei Gemeinheitstheilungen, IL b. 173 ff. —f Grub; 


eu 
S teuer: Bertheilung, Erforberniß der Buzichung der Regierung aud in Fil 
Lem, wo es einer Veränderung ber Steuervertheilung nicht bebarf, L 642, E 
b. 282. — nf Grundſteuer. 
Stockhoig, . 136. 
Stopp —288 Anlösbarkeit der Berechtigung, I. 328, II. b. 13, 23. — Thib 
nabmeredhte, II. b. 59, 60. 
Gtraßengeregtigkeit, Aufgebung, 1. 168, II. a. 292, 298. — Begrifi, Lı 
292 ff. — in Schlefien, II. a. 298. 
Straßennerite, 1 AU). 
Sträude, |. Bäume. 
Streitgegenfand, Berehnung des Werthes, I. 580 ff., II. b. 369. 
Streitigkeiten, in Ent= und Bewäflerungs + Angelegenheiten, f. Rompeten;, 
Meffortverhältnig. — in Borfluthe s Angelegenheiten, f. Rechtswez, 
Vorfluth. — über Koftenvertheilung, 1. 764, 806. 
Streuberedtigung, |. Waldberechtigung. 
Streulingsrecht, Theilbarfeit bei Dismembrationen, n. a. 143. 
S irguge hen, nicht unter der Raff⸗ und Leſeholz⸗Berechtigung begriffen, IL 5 


Strohegeld, II. a. 1004. 

Stüdenholsz, I. 372, I. b. 129. 

Subaltern- Beamte, der Gen.:Rommiffionen, I. b. 243. — Hälfefgehe, 
IL b. 243, — Berkelfihtigung von Bilitir Berforgungebereätige, Lk 
244. — ber Eivil-Supernumerarien, IL b. 2 

Subhaftation, ber Laßgüter, II. a. 648. — bei Gelegenheit von Geweinhein⸗ 
theilungen und Auseinanbetfegungen, Forum, 1. 369, IL b. 128. 

Subjeltion, I. (XXL, 

Subflituten, f. fbeitemmiftarife Subſtituten. 

Summa appellabilis, ſKechtsmittel. 

Super Rormalentfgäbigung, deren Wegfall, J. 185, IL a. 749 |. 
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T. | 


—ã Auſgepung der Verpflichtung, gegen ein beſtimmtes zu arbeiten, J. 

.. 

Tagelöhner Werpältnig, H. a. 614, 616. 

Taubenhalten, felopolizeiliche Berf@rift, I. 889, II. b. 729 fi. 

Taufen, Ra re 168, II. a. 279 ' 

Zauf ch, ſ. ustauſch. 

Taration, —— Bonitirung. 

Saratorin, Zuziehung neuer. in der Appelations⸗ "Iuftanz, L 431, 450, IE. b. 
379. Befelung von Taratoren für Abfchäßungen in Bfändungsfachen, 


L 

Tare, gemä igte, der Ruſtikalgüter und des Wirthſchafts⸗Inventariums, IL a. 82. 
— bei Erbtheilungen, II. a. 82. 

Tegmi he Inſtruktionen, der Auseinanderfeßungs » Behörden, I. 444, IL. b. 


Lotion urg Grafſchaft), Agrarverhaͤltniſſe, II. a. 877. — Pfandgelder, I. b. 


Termin, vereitelter, Koften, 1. 770. 
TerritorialsHoheit, IL a. 228. 
Tertia marcalis, IL. a. 1014 
— der Grunvſtuͤcke, ſ. Zertheilung. 
Theil⸗Bauergüter, II. a. 929. 
Theilnehmer, f. Intereffenten. 
Thellungsarten, deren Feſtſtellung und Wirkung ber desfallfigen Entſcheidung, 


Theilnehmungs rechte, Bei Gemeingeitetgeitun mn, J. 315 ff., II. b. 568 ff. — 


Rechtstitel ber Verjährung, anf und Berhältniß der Theil 
nahmeveäte bei Gemeinhe —* im — 1. h. 59. — bei gemeinſchaftl. 
Weiden, I. 315 fff, II. b. 58, 65, f. Gemeinweiden — bei Sräfereis, 


Schilf⸗ Binfens und MRohrs Berechtigungen, - 328, 329, 1. 6.59 ff. — bei 
Berechtigungen zum Krauten, I. 328, 329, II. b. 59 f. — zum Nachrechen 
und Stoppelharken, I. 328, 329, II. 'b. 59 Fa — zur Torfnußung, 1. 328, 
329, U. b. 60 ff. — Anrechnung ber befonderen Weide bei Beidetheilungen, 
. I 317, 4b. 81. — f. Semeinweiden, Rechtomittel. 

Thierärzte, Diäten bei Hengſtkoͤhrungen, II b. 757. 

Thiere, Ichädliche, deren Vertilgung, II. b. 751. 

Ihons, Lehm⸗ und Mergelgruben, Vorbehalt bes Cigenthums ber Guts⸗ 
herrſchaft daran bei Regulirungen, I. 183, II. a. 697 ff., 699. — Borbehalt 
ber gemeinfhaftlihen Benutzung bei Separationen, I. 321. 

Thorn —— Aufhebung der Erbunterthaͤnigkeit, II. a. 53. — Reguli⸗ 
sungdfäbigfeit, I. . 181, IL a. 634, 635. — DismembrationssBefugnig, II 

1 


Thronlehne, Fortbeftand des Obereigenthums, I. 167, II. a. 227, 

TilgungssAnftalten, provinzielle, deren Behörden, I. 31, H. a. 20. 

ZilgungssKaffen, in ben Kreifen Baderborn, Büren, Warburg und Hörter, 
I. (XCIV. ) L 744, U. 0.854. — Seiligenfabt, Mühlfaufen und Worbis, I. 
(XCIV.), I. 752, IL. ©. 854. —. Grafſchaften Wittgenflein, I. 305, 760, I. 

a. 854, 927 ff. ff. Renten⸗Tilgunge⸗Kaſſen. 

—36 II. a. 258. 

Sodtfalf, I. (XIII., LX.), II. a. 258. _ 

Todifallsrecht, Il. a. 258. 

Torf⸗B erehtig ungen, vertragsmäßige auf beflimmte Zeit, unterliegen nicht ber 
Regulirung, II. b. 1 

Zorfmoore, — 28 —— 20 I. b. 12%, 13. — Strafe des 
bbrennens ohne polizeil, VE A 

Torfnupung, Berechtigung, deren A — L 328, I. b. 12, 13. — Theil⸗ 
nahmere te, I. 329, 1. b. 60. 


Torfſtich 2 Kurbehalt bes des Gigenigumsrechtes der Gutéherrſchaft bei Regulirem; 
en, I , 

Trabin Anlegung bei arationen, I. 321. — Beitrag ber Küſtereien mb 
Schulſtellen zu deren Anlage und Unterhaltung, II. b. 118. — Rachverhard⸗ 
lungen darüber nad) Beitätigung bes Rezeſſes, I. 428. 

Trankſteuer, in Weſtpreußen, II. a. 631. 

Translofationen, f. Abbau. — der Dienfleinfaffen bei Regulirungen, I. 412, 
IL b. 289, 454. 

Transport, der Verbrecher, II. a. 264. 

Trauerreät, II. a. 258. 

Treffurth (Ganerbſchaft), IL a. 878. 

Treiberdienfte, II. a. 267. 

Trennfüde, Verhaftung für öffentlihe Abgaben, I. 140, IL =. 181. — 1 
Bertheilung. 

Trieptgaft, t, Berhdfihtigung bei Beitimmung des Werths einer Mühle, ILa 


teiften, en der erforberlichen bei Bemeinheitstheilungen, I. 321, ICh 
— Au Kin der Koften dafür, insbef. Beitrag der Küflereien u 
Sduldellen I. 356—360, II. b. 117—118. 
Täürkenhülfe, J. (XIV 


u. 


Udermark, L (XV.) — Regulirungsfähigkeit der Pachtgrundſtũcke, IE. =. 605. 

Heberlaffung, f. Grundſtück. 

Uebertragung, ſ. Grundſtück. 

ufer⸗Ordnungen, II. b. 677. 

Umbau, Abbau, |. Translofationen. 

Umlegung, der Grundftüde; bei Bemeinheitstbeilungen, gergoͤtung der Untfer⸗ 
nungsfoften u. deren Beranfchlagung, 1. 320, I 

Umzugsfoften, ber Dekonomie-Kommiſſarien, L 508, N rs 298. 

Unfizizte BefipveranderungssMbgaben, ſ. Befipveräuberungs: Ab⸗ 
gaben. 

Ungemeffene Dienſte, in ben vormals Hannöverfähen Landestheilen und ben 
Herzogthum Weftphalen, H. a. 255. 

Uniform, der Beamten der Gen.s Kommifflonen, L 461, 462, I. b. 242, 243 

Univerfitäten, Grunderwerb, II.a. 34. — —8 ver Reallaften, IL =.568 

Unfraut, Berechtigung um Spice, Abtösbarkeit, 1. 328, I. b. 13. — The 
nahmeredhte, Il. 329, 11. b. 59, 60. 

Unmöglidfeits- Brogeife, in ‚Scählefen, IH. b. 419. 

Unſchaͤplichkeits-Atteſt, in Betreff ber Veräußerung einzelner Lehns⸗ u Fibei; 
re marzelen, Pi 161, II. a. 201. — bei Austauſchung einzelner Parzelen 
I II. a4. 1 

Unterhaltung, von Gebäuden in baulichem Zuftande, ob die Berpflicktung bay 
ablösbar, I. a. 331. — der Blüffe, Bade u. Gräben, |. Räumung. 

Unterhaltungs: Verbindlichkeit, in Betreff der öffenil. u. Kommunifationss 
Wege, Il. b. 119. 

Untermaft, II. b. 146. 

Mnteroffiziere, Grunderwerb, II. a 34. 

Unterf Ri if Y Ergaͤnzung der verweigerten Unterfhrift ber Rezeſſe, I. 373—575, 


Daterigänigteite,Becättni, in Schlefien, 1. KXXV) — in Oſt⸗ und 
he l . (AXLIV.) — in Bommern, I. (XLIX.) — ſ. Leibeigen; 
ſchaft. 

Urbarial-Verhandlungen, Beweiékraft, II. a. 63. 

Urbarien, Ragmeis der Sandemials Berbindüichteit barans, IL a, 447. — v 
Schleſien, 1. (LXXV.), Il. a, 63 

Urbede, in Alts Borpommern, Il, a, 633. 

Urbete, II. a. 288. 
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Urkunden, f. Edition. 

Urtele,Gebühren, I. 761, 780. — Befreiung bes Fiskus u. der zur Sportel⸗ 
freiheit Berechtigten, I. 780, 781. — für Erkenntniſſe des Reviſ.⸗ Kollegiums 
in Müblenftreitigfeiten, H. a. 814 ff. — f. Exrpeditionss Gebühren. 


V. 


Verbeſſerungen, landwirthſchaftliche, Brämienfonds, II. b. 771. 

Berbrecher, ſ. Transport. 

Vereidigung, der Kreisverordneten, I. 621, II. b. 412, 429, 430. — ber 
Schiedsrichter, I. 650. — der Dekonomie: Kommifflons s Gehülfen, insbef. der 
Afefforen und Referendarien, I. 515, 1, b. 297— 298, 301. — ber Feld: 
mefler, U. b. 328, 

Bereinbarung über die Abfindungsart, I. 185, II. a. 728 ff. — insbef. in 
Land, I. 185, IE. a. 728. — über eine unmittelbar an den Berechtigten zu 
zahlende Rente, II. a. 729. j 

Vereine, landwirtbfchaftliche, I. 96, 97, H. a. 110, 111, IL. b. 768 fi. — Gen: 
tralbüreau für biefelben, H. a. 110. — für Pferdezucht, II. h. 757. — zur 
Beförderung des Gartenbaues, I. b. 753. — des Flachs⸗ u. Hanfbaues, 1. 
b. 768. — des Seidenbaues, Il. b. 766. 

Bereinigung, |. Dereinbarung | 

VBererblichkeit, fe Domainen-Bauerhäfe, Vererbung. 

Bererbpahtung, f. Srbverpadtung. 

Vererbung, des Megulieungsanfprucdhe, I. 184, IL a. 646 ff. — der Bauerböfe 
in Domainen, U. a. 646. 

Berfahren, in Auseinanderfehungss Sachen, Aufrehterhaltung der vor dem 2. 
März 1850 erlafienen Geſetzgebung darüber, I. 187, U. a. 224, 759 ff. — 
in Regulirungss, Ablöfungss u. Gem. Theil.» Angelegenheiten, I. 405 ff., I. 
a. 7 U. b. 234 fi. — f&iebsrichterliches, ſ. ſhiedsrichterliches Ver⸗ 
fahren. 

Berjährung, Unverjährbarkeit der Befugniß, auf Bemeinheitstheilung anzutra⸗ 
gen, 1. 315, HM. b. 180. — Unzuläffigfeit der Verjährung in Bezug auf die 
nad der Gem.⸗Th.O. und deren Ergaͤnz. v. 2. März 1850 ablösbaren, Sers 
vituten u. Gemeinheiten, I. 325, 393, II. b. 180 ff. — provinzielle Beſtim⸗ 
mungen in diefer Beziehung für die vormals Königl. Sähflihen u. Franzoͤ⸗ 
fifchen Landestheile, II. b. 184 ff. — Berjührung ale Rechtstitel für die Theil: 
nehmungsrechte und deren Umfang, H.b. 58. — Berjährung der Lafflten ge 
nen den Gutsherrn, II. a. 662. — der Domainenbauern eg den Fiskus, 
N. a. 662. — des Gutsherrn gegen die Laßbauern, I. a. 663. — der Sers 
yituten gegen Laffiten, U. a. 663. — der Gntjhädigungsanfprüde aus Aus. 
führung eines beftätigten Rezeſſes, II. b. 358. — erwerbende Verjährung eis 
ner Gemeinde in Bezug auf Holzungsrechte und ähnliche Gerechtſame, II. b. 
134. — Erwerb der Forſtnutzungs⸗Servituten gegen den Fiskus durch Ders 
jährung nah Sächſiſchem Kechte, II. b. 130. — Erwerb und Erweiterung 
der Raff⸗ und Lefeholzgerechtigkeit durch Verjährung, IE. b. 136. — Berfähs 
sung durch Nichtgebrauch, in Bezug auf Holzungsgeredhtigkeiten, IL b. 131. 
— in Bezug auf den Gebrauch von Aexten, Bellen uub ähnlichen Inſtru⸗ 
menten Seitens ber Raff: u. Lefeholz : Berechtigten, II. b. 141. — in Bezug 
auf das Recht auf Leuchtekiehn, IE. b. 141. — Berjährung als Rechtstitel 
der Waſſernutzungo⸗Befuaniß, IL b. 647, 661. — Verjährung der Feldpo⸗ 
lizei⸗Kontraventionen, 1. 891, II, b. 738, 741. — der Koften in Auseinans 
derfeßungss Angelegenheiten, I. 826 ff. — der ausgeloften Rentenbriefe und 
Zinskoupons derfelben, 1. 700. — ſ. Befisgveränderungs- Abgaben, 
Grundgerechtigkeit. 

Berkoppelung, I. 608—613, IL. b. 407, 408. 

Berlaffenihaft, guten, geunds oder gerichtsherrl. Recht auf einen Antheil oder 

. ein Städ, I. 168, IL a. 257. 

Bermeffung, Verfahren, L 421 ff., IL b. 328 ff, f. Keldmeffer. 

Bermeffungs:Koften, L 602, U. b. 400, 410. — Berfhuldung der Hauptgüter 
dafür, IL b. 489. 


x 
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Vermeſſungs⸗Regiſter, Vorlegung u. Inſtruktion der Crinnerts bdegega 
L 423, II. b. 332. — Ablieferung in zwei Eremplaren, IT. —** — 1 
Feldmeſſer. 

Vermeſſungs⸗RPeviſoren, I 514, 515, IL b. 301. — Ernennung der ch 
mefier dazu, II. b. 328. 

Verreichs⸗Gebühren, I. 174, IL a. 426, 428, — inshef. von Zinkhätte « 
deren Borräthen, II. a. 393. 

Berreih6s@elver, |. Verreichs-Gebühren. 

Berſchuldung, der Lehns und Bibeilommißgüter, wegen Kriegsſchulden, L A, 
IL a. 48 ff., ſ. REehn⸗ u. Fideikommißgüter. — ſ. Sinrihtunge 


koſten. 

Verſtarb, II. a. 258. 

Verſuchs⸗und Muſterwirthſchaften, I. 96, 97, II. a. 111, IL b. 799 ä 

Bertheilungsplan, in Dismembrationsfadhen, |. Zerſtückelungen. 

Bertilgung, f. Ausrottung, Feldmänſe, Krähen, Hamfer, Heu 
ſchrecken, Reitwurm, Shneden, Sperlinge, Sprengfel, Thiet 

Derträge, über die Abfindung, Wirkung der vor bem 2. März 1850 erriähtelen, 
I. 185, U. a. 745-747. — über Dismembrationen, IL a. 147 ff. f. Zen 
theilung. — Aufnahme von Verträgen durch Delonomie s Kommifjarien, I 
b. 291 f. — Gxekution aus bergl. Verträgen, Il. b. 293. 

Berwahrung, ber Rentenbriefe, f. Rentenbriefe. u 

Verweigerung der Mezeßvollgiehung, |. AuseinanderfehungssRezeffe, 
Unterſchrift. 

Verwendung ber Kapitals⸗-Abfindungen, ſ. KapitalesAbfindung. 

Vidimations⸗Gebühren, Unzulaͤſſigkeit, I. 785. 

Vieh, Aufhebung der Abgaben fir die Erlaubnig zur Haltung gervifier Vich⸗ 

. arten, I. 168, II. a. 289. — Aufhebung ber Alteren Verordnungen über Hab 
tung, und Verlauf von Bich, I. a. 85. — Austreiden bes Biches, ſ. And: 

, treiben. 

Bichhüten, in ber Rheinprovinz, I. 900, H. b. 744— 750. — ſ. Radthi: 
ten, Pfändungen, Pfandgelder. 

Biehſſtand, Aufhebung des Werbots ber Verweigerung deſſelben durch ben Ph 
ter, J. 93, IL a. 9. Eu 

Viehſteuer, in Hinterpommern, II. a. 632, 633., f. Bommern. 

Biehtränken, f. Tränen. 

Vogteyſchatz, I. a 1003. 

Bogts-Hafer, IL a. 1003. 

Boigtei, I. (XL) 

BVoltsfrieden, I. (VID 

Vollmachten, Form u. Ausftellung, Il. b. 311. — insbeſ. der Stabt: u. Der 
gemeinden, II. b. 311. — der Kollegien, Domfapitel u. Kollegiatkifte, Sie 
gen und Schulen, pia corpora, Bilden und @ewerfe, IL b. 315. — it 

egierungen, II. b. 315. — inwiefern es einer Spezialvollmacht in Ansrir 

anderfehungsfachen bebarf, I. 523, II. b. 315. 

Vollziehung des Mezefles, fe AuseinanderfegungesRezef. 

Borfluth, im Bereiche des A. 2, R. geltende allgemeine geiepliche Befimmun 

en, II. b. 572. — provinzielle ober lokale Gefeße u. Berorbnungen, IL b. 

873. — Darftellung der allgemeinen Prinzipien der betreffenden Gefehgebum 
im Bereiche des A. L. R., IL. b. 577 ff. — Verhaͤltniß des Vorflushseiche 
v. 15. Nov. 1811 zum A. 2. R, und Wirkungskrsis deſſelben, U. b. 582 1. 
— Borfluths@ef. v. 15. Roy. 1811 und Ergaͤnz. u. Erlaͤut. deffelben, I. 83 
f-, IL b. 584 ff. — Grweiterung der Vorfluthsrechte im Intereſſe der allge 
meinen Landeskultur (oder Schifffahrt), U. b. 603. — Befeitigung der inb 
lichen Hinderniffe des Waſſerabfluſſes, IL b. 604. — desgl. ber natü 
Hinderniffe des Abfluffes, II. b. 607. — Ableitung geſchloſſener Gewi 
1. b. 607. — ſ. Meripfabliebung. 

BorfluthssAngelegenheiten, deren DBerhanblung vor ben Regierungen wi 
deren Kommifjarien, UI. b. 611. — Provokation, II. b. 611. — Jedes 
‚punfte, Ib. 611. — Ausführung des Blaues, II. b. 612. — teweg @ 
Bezug barauf, D. b. 613. — ——Eæ⁊ Verfahren in Borluii 
Angelegenheiten, IL b. 616—618. — polizeilihes u. gerichtliches Keſſortu 
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Streitigkeiten über BorfluthesAng., I. 841, I. b. 589, 590. — Rekursvers 
fahren, I. 841, 842, I. b. 590, 591. — Buläffigfeit des Rechtsweges in 
Vorfluths-⸗Ang., I. 811, H.b. 589, 590. — Rechtsmittel, I. 841, 842, II. b. 
59, 591. — f. VorfluthssRegulirungen. 

Borfluthsgräben, Unterfheidung von gewöhnlichen Abzugsgräben, II. b. 602. 
— Verpflichtung zur Unterhaltung, IL b. 602. 

Vorfluthe⸗Rechte, ſ. Vorfluth. 

Vorfluths-Regulirungen, Kompetenz ber Auseinanderſetzungs⸗Behörden dazu, 
I. 626, 627, IL b. 610, 611. — Koſten des Verfahrens, II. b. 618. — ſ. 
BorfluthssAngelegenheiten. 

BorkaufssBerehtigte, Rechte bezüglich ber Rentenbriefe, I. 727, II. b. 554. 

Borfaufs- und Häber- Reit, Begriff, II. a. 39. — Entſtehung, II. a. 20. 
— an unbeweglichen Sachen, II. a. 40. — an beweglihen Sadıen, II. a. 40. 
— in wiefern folhes aufgehoben reſp. noch fortbeftehend, I. 34, 167, 169, 
II. a. 40, 244 ff. — Aufhebung im den vormals Franzoͤſ. Landestheilen, II o. 
887, 959, 960. — desgl. im Herzogihume Weftphalen, II. a. 914. — in den 
vormals Königl. Weſtphaͤliſchen und Großherzogl. Bergiſchen Landestheilen, 
UI. a. 959, 960. — Vorkaufsrecht des vormaligen Grbzinsheren, II. a. 232, 
233. — der Lehnsagnaten u. Mitbelehnten, II. a. 250. — ob die neue Bes 
grünbung durch Vertrag ober legtwillige Verfügung ftatthaft, I. 191, 192, 

a. 249. — Borfauferecht bes Fiskus, ſ. Fiskus. — Näher:- Reit auf 
Samiliengüter, I. 169, II. a. 41. — Ablösbarkeit des Vorlaufsrechts an Im⸗ 
mobilien, I. 191, IL a. 332, 

Borladung, Inflnuation derfelben, II. b. 310. 

BorfpannsBerpflitung, inwiefern ſolche aufgehoben, II. a. 89. — in ben 
Domainenämtern, IL a. 278. 

Borvieh, Verbot der Haltung, I. (XXIX.), f. Schaafzucht. 

Vorwerke, vererbpadhtete, IL a. 552. 

Borzugs-Reät, der Entſchaͤdigung in Rente oder Kapital, II. b. 455 ff. — 
— gegen bereits eingetragene Hypothefengläubiger, I. b. 456. — der auf bie 
Rentenbanten übernommenen Renten, I. 698. 


[4 


8, 

Waqhe, Anſtybung der Verpflichtung zum Verkauf an die Gutsherrſchaft, J. 168, 

a. 290. 
Wachspacht, II. a 289. 
as Verkauf, f. Bade. 
Wachs zinſige, I. (IX.) 
Wachtdi enſte, Aufhebung der gutsherrlichen, I. 168, II. a. 274. 
MWachtgeld, II. a. 1003. 
Waipmahl, IL a. 258. 
Baifenhänfer, Ablöfung ber Keallaſten, IL a. 569. 
Wald, gemeinfhaftlicher, |. Forſttheilungen. 


Waldberechtigung, au Maft, zur Holzung und zum Streuholen, ale Gegen⸗ 


Rand der Gemeinheitstheilung, I. 313, II. b. 12, 90, 91. 
Wald Nebennusungen, II. b. 134. 
WaldsServituten, f. Horfidienfibarkeits-Berehtigungen. 
Waldſtreu⸗Berechtigung, Erwerb, II. b. 166. — Umfang und Grunbfäße 
über die Ausübung, I. 105, II. b. 166. — Anwendung ber Harken, II. b. 
167. — Anrechnung ber eignen Düngungs- und Beurungsmittel bei der Ab⸗ 
findung, H. b. 167, 168. — techniſche Abſchätzungs⸗Prinzipien, U. b. 169. 
Deobaftung der forftpolizeilichen Anordnungen bei deren Ausübung, I. b. 


Baldtheilungen, f. Forfitheilungen. 

Baldungen, ber Gemeinden und ff. Anftalten, 1. 100, 102, I. a. 91. 

Waldweibes Berechtigung, Begriff von „Walbweide“, II. b. 164. — Ab: 
ihäßung, I. 323 fj., IE b. 165 ff. — Theilung bei Dismembrationen, II. a. 
144. — Befeitigung der Mißbraͤuche in der Ausübung der Walbweide⸗Ser⸗ 
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vituten, I. 95, II. a. 102-106. — Schonungsbefugniß des Walbeigeufhe 
mers, I. 95, II. a. 103 ff. 

BaldweidesServituten, f. Walbweiber-Beredtigung. 

MaldweidesBerhältniffe, Kompetenz zu deren Regulirung, L 464-466, 1. 

b. 247. — ber abgebauten Hofwirthe, I. 109, TI. a. 104 

Ballmeifter, II. b. 681. *F 

Walpurgisſchoß, II. a. 158, 255, 280. . ’ 

Walzende Dienfte, Werthsernittelung, 1. 170, IL na. 366. 

Balzende Grundſtücke, in der Provinz Sachſen, I. (LVIII.) 

Wanbeläder, Regulivung der Hypothefenbüder in der Provinz Sachfen, I. 
393. — f. Reinertrag. 

Barburg (Kreis), Renten » Tilgungs = Kaffe, L 744, II. b. 520, 565, f. Zil: 
gungssKajfen. 

Bafjerabzüge, Unterfcheidungen bezügli ber künſtlich en (Gräben und Bu 
näle) und der natürlichen (Brivatflüffe, Bäche, Seen), IL b. 58 f. — 
Berbindlihfeit zur Unterhaltung und Kompetenz der Gerichts⸗ und Belt 
Behörden dabei, II. b. 593 ff., 595 f. — Auskrautung und Riummz; I 
b. 595 f. — Rechtsweg, IL. b. 596. — Interimiſtikum, IL. b. 996. — Se 
ften polizeil. bewirkter Räumung, I. 844—846, U. b. 597, 598. 

Wafferfallzinfen, I. a. 280, 281. . 

MWafferkraft, Abgaben für deren Ueberlaffung, IL a. 281, 288, 780. — Be 
vligtangen des Ueberlaſſers einer ſolchen gegen den Müßlenbefiper, IL a Bl 
7 ehfißtigung bei Fefftellung des Kaufwerthes eines Mühlengrundäüdd, 

«8 . 

BWafferlaufszinfen, I. a. 280, 281. 

Waſ Zleituns, Verpflichtung zu deren Unterhaltung, ob ſolche abloͤebar, IL ». 

Waſſer⸗Merkpfähle, |. Merkpfahlſetzung. 

Waßferrecht, Ueberſicht der älteren und neueren Geſetzgebung, II. b. 569 1. - 

_ —— Begenitände, II. b. 569. 

MWaffer-Reklognitionen, II. a. 1002. u 

Wafferftand, defien Bezeichnung bei Merkpfahlſetzung. II. b. 567. — ber 
Feſtſetzung der Höhe und Interimiftitum, II. b. 588. — Medtsgrundlage 
und Rechtsweg, I. b. 589. — SommersWaflerftand, II. b. 592. — Kestw 
ventionen der Befiber van Stauanlagen, II. b. 592, 593. 

Wafferfands-Regulirungs- Angelegenheiten, Rekursinftanz, L 837. 

Waſſerſtan, bei Mühlen, H. b. 591. " 

MWaffer: u. Ufer-Ordnungen, Il. b. 677. 

Weberzins, II. a. 64. | 0 

Wege, Berfahren bezüglich deren Berlegung und Verbreiterung bei Auseinsaht: 
febungen, I. 357, 358, 359, H. b. 117 ff. — Hergabe des Landes dazu m 
der Willen der Intereſſenten, IL b. 93. — Verſchaffung zweckmaͤßiger Plan 
wege, I. 320, IL. b. 117, 118. — Beitrag der Küftereien und Säulen 
zu neuen Wegen, II, b. 118. — Unterhaltungs: Verbindlichkeit äffentliger und 
Kommunifationswege, I. b. 119. — Nadverkandfungen über me 
Zeh atiznns des Mezefles, I. 326. — Bepflanzung ber Wege mit Obübäuere, 
1. b. 752. 

Wegebaulaf, deren Uebernahme Geitens der mit Land abzufindenden Ermitt 
Berechtigten, I. 357, 11. b. 117. | 

Wehrbaupflicht, Abläsbarkeit, I. a. 329, 807. R 

Weider Berechtigungen, Auſhebung im Wege ber Gemeinheitsiheilung, 131, 
I. b. 12, 21. ’ 

Weidefrevel, f. HütungssKontraventionen. . 

Weib geb, der Hütungsberechtigten, Berückſichtigung bei Servitut⸗-Abloͤſungen, 
u. b. 92. ° 

Weiderecht, Uebergang bei Dismembrationen, II. a. 144. 

Weidezins, II. a. 260. - 

Bein-Abgaben, Grmittel 08 deb Geldwerthes, I. 172. 

Beinfabrtsgeld, II. a. 1003. 

Weingeld, 11. a. 1003. 

Beinfauf; IL m. 368, 393,.465, 892, 957, 960, 991, 392, 93. 
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Weinzehnten, II. a. 930. 

Wenden, Berhanblungen mit folden, II. b. 319. 

Derbefoften, Abzug dafür bei einer Holzfiration, II. b. 190. 

Werden (Stift), Agrärrehtsverhältniffe, II. a. 874. 

Werbenfhe Hobs- u. Behandigungsgäüter, II. a. 534. 

Weſel, Agrargeſetzgebung, IL a. 856. 

Meftphalen (Provinz), Aufhebung der Erbunterthänigkeit, II. a, 55. — frühere‘ 
Agrarverhältniffe, I. (LVIIL.), II. a. 872 ff. — grargefeßgebung feit 1807, 
I. (LXXXV). — Mennoniten, I. 55, II. a. 37. — Borften, I. 100-102, If. 
a. 91. — Dismembrationsbefugniß, II. a. 127. — neue Anflebelungen, J. 
162, II. a. 202. — Löhnung und Umzug ber Schäfer, II. b. 759. — Koͤhr⸗ 
Ordn. zur Berbefierung der Pferdezudt, II. b. 756. — Zuchtſtier⸗Koͤhr⸗O., 

‘“ Mb. 758 — SHülfskaffe, II. b. 771. — ſ. Heimfall. 
Weſtphalen (Berzoathum), Oefepgebung über die den Grundbeſitz betr. Rechts⸗ 
verhaltniſſe, I. 304, II. a. 849 ff. — Ueberficht des betr. territorialen @es 

biels, II. a. 865, 908. — frühere Rechts- und Grunbbeflbverhältnifie, II. a. 
909 f. — Aufhebung der Leibeigenihaft und des Kolonatverhältnifies, ber 
Retraktrechte und bes Erfapes des Wildſchadens, II. a. 911 ff. — Theilbar⸗ 
feit der Srundftüde nebft Vertheilung ber Mealfaften, II. a. 915. — Grunds 
fteuerverhältniffe und Bünftelabzug, II. a. 915, 921 ff., 1020 ff. — gewerb: 
liche Reallaften, Zwangs- und Bannrechte, Il. a. 916. — gegenwärtig gel 
tende Agrargefeßgebung, II. a. 918 ff. — die Großherzogl. Heffifche Agrars 
Geſetzgebung betr., I. (LXXXIX.), II. a. 919 ff. — Alobiflfation der nicht 
zur Klaſſe der bäuerlichen gehörigen landesherrl. Lehne, II. a. 849. — Ko: 


IonatsBerhältnig, I. (LX., LXIII.) — Ginführung der Gem.⸗Th.⸗O., II. b. 
5, 6. — Beiliegergeld, II. b. 710. — Hude⸗Berechtigte, IL. b. 192. — un: 
gemefiene Dienfte, II. a. 255. — Berjührung in Seyus auf Ermwerk_ von 
Servituten und @emeinheiten, IL b. 183.. — Berftüde ung ber Waldehgen, 


I. a 92 — Nachthüten, II. h. 710. — Pfauggelder, II. b. 710. — Pfan⸗ 
dungen, II. b. 710. — Kirchenbaulaſt, II. a. 509. 

Meftphalen (Landestheite des vormaligen Königreichs), Geſetzgebung über bie 
ben Grundbeſitz betr. Rechtsverhältnifle u. die Realberechtigungen, I. (LXXXVII.), 
I. 247, 248 fi., I. a. 845 ff. — Ueberfiht bes territorialen Gebiets diefer 
Landestheile, U. 857 ff. — frühere Rechtszuflände des Grundbeſitzes, II. a. 
869 ff. — während der Fremdherrſchaft, IL a. 878 f. — Agraroefehgebung 
ber Smifchengeit, I. a. 885 ff. — Grundſteuergeſetzgebung, U. a. 893 ff. — 
gewerbliche Berhältnifle betr., II. a. 894. — Siflirung und Aufhebung ber 
frembherrlihen und: Einführung der Preuß. Agrargefeßgebung, II. a. 894 ff. 
— echte des baͤuerl. Grundbeſitzes, II. a. 959 ff. — Bedingungen ber Eigens 
ihumserwerbung, II. a. 963. — Gegenflände berfelben, 1. a. 964 fi. — 
"Beitpachtverhältnißp II. a. 966. — Einfchränfungen des Cigenthums⸗ u, Befiß; 
rechts, desgl. der Dispofitionsbefugnig, I. a. 970 ff. — Vorzugsrechte bes 
Dbereigenthüuners, I. a. 971. — RKabucitätsflage, U. a. 971. — Bauhülfe 
und Remiffionen, II. a. 972. — Befchränfungen der Dismembration, IL a. 
973. — desgl. wegen des Heimfalldrehts, II. a. 974. — Eigenthumserwer: 
bung der beichränkten Erbpächter, I. a. 975 ff. — in Betreff der Leib: und 
Zeitgewinngüter, 11. a. 983. — NeallaftensBerhältnifie, U. a. 990 fi. — 
Laudemien, IT. a. 991 ff. — Nblieferungsart ber Gefälle, IL. a. 993. — Praͤ⸗ 
fumtionen für oder gegen die Fortdauer ber Neallaften, I. a. 993 f. — 
Ginführung neuer Dienite, II. a. 997 ff. — erliihe Holzungen, II. a. 998 
ff. — Aufhebung der fleugrartigen u. gewerblichen Abgaben, II. a. 1001 ff. 
— Ichnsherrlige Rechte, IL a. 1007, 1015. — Bwangss und Banıdksechte, 
Il. a. 1008 f. — Behnten, II. a. 1010. — Markenrechte, I. a. 1010 ff. 
— Bauerlehne, II. a. 1016 ff. — Grundfteuer u. Tünftelabzug, II. a. 1018 ff. 
— Gewährleiftung für aufgehobene Rechte, I. a. 1027. — Gewerbeberechtis 
gungen, II. a. 764. — Juden, L. a. 35. 


Weſipreußen, Eigenthumsverleihung an die Immediatinſaſſen in ben Domainen, 


L 243, II. a. 844, 845. — Entſtehung bäuerlicher Wirtbe, IL. a. 647. — 
Regulirungsfähigkeit der Pachtgrundſtücke, II 4 605, 611. — Laudemien, 
I. a. 437. — Recht auf Voſſilien, II. a. 691. — GrundfteuersDBerfaffung, 
II. a. 630. — Hufen: und Dominlal-Kontribution, II. a. 630. — Schußgelb, 
Landes⸗Kultur⸗Geſetzg. Bd. IL. Abth. 1. 55 
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IT. a. 630. — Naheungsgeld, IL a. 631. — Horn- und Klauenſchoß, La 
631. 5 Fopfſchoß, II. a. 631. — Trankſteuer, IL a. 631. — Hufmſchei, 
8. 


Wetzlar. nebft Gebiet, Agrarrechtsverhältnifie, II a. 930, 932. — Brundkm 
Berfaffung, II. a 930. — Reallaftenverhälmmifte, IT. a. 850 ff., 866, 86.— 
Entwäfferungs- und Vorfluths⸗Geſetzgebung, II. b. 574. 

Wickengeld, II. a. 1004. 

Wied (Graffchaft), felopolizeil. Verordnungen, IL b. 745. 

Wiederbefebung, f. Bauergüter. 

Wiedereinfebung, in ben vorigen Stand, f. Redtsmittel. 

Wiederfaufsberehtigte, Zuziehung zur Auseinanderfehung, IE b. 447, 49, 
450. — Niätbenahrihtigung von Kapitalsabfindungen, IL b. 460 f.- 
Rechte in Betreff der Verwendung ber Kapitalsabfindungen, IL b. 465 f, 


472 fi. 

Wiefen, Kultur, I. (XXIX. XLIII.). — Behütung, I. 95, 103—105, U, a 1 
fe — Beſchädigung, L 96, II. a. 107. 

Wieſenbau, Beförderung, Kurfürſtl. Trierſche Berorbnungen, IL b. 78. - 
Naftauifhe Verordnungen, I. b. 746. 

Wildenburg (Herrfihaft), Agrarrechtsverhältniffe, II. a. 875. 

Windbruch, IL. b. 140, 149. . 

Windmühlen, Kanon für die Konzeffion zur Anlegung, II. a. 1006. 

Birkung, der Auseinanderfeßung in Beziehung auf die Rechte Dritter, |. Ant: 
einanderfeßungen. — der Rechtsmittel, II. b. 374, f. Rechtsmittel 

Wittgenſtein (Grafichaften), Agrargefeßgebung, I. (XCIII.). — Aufhebunz ie 
Zeibeigenfchaft, I. a. 56. — Geſetzgebung über die Ablöfung der Reallakeı, 
L 305, Il. a. 850 ff., 923 ff. — Ueberfiht des betr. territorialen Gebicth, 
IL a. 866. — frühere Beſitz⸗ und Realvechtsverhältniffe, I. a. 924. — Or 
herzogl. Heffiihe Geſetzgebung, I. a. 925. — Preuß. Geſetzgebung, Il.ı 
926 ff. — Einführung der Gem. Th. O., IL b. 5. — Zilgungstafle, L 3, 
760, IL a 854, IL b. 520, 565, 567, 854. — Pfändungen und Pfandgehe, 

.b . 

Wittwenpflegungs- Anhalt, Beitritt der Beamten der Ausetuanberießung« 
behörben, Il. b. 299 | 

Wohnungsrecht, Ablösharkeit, II. a. 331. 

Worbis (Kreis), Tilgungsfaffe, I. 752, II. b. 520, 565, f. Tilgungeékaſſen 
— Berbot des Nadhthütens, II. b. 709. 

Wuchergewächſe, Ausrottung fehäblicher, I. b. 750. 

Würdigung, f. Abſchaͤtzung. 


2. 


Sählgelber, I. 174, II. a. 265, 426, 428, 429. 

Baungeridhte, I. (XI) 

Zehnten, I (XI, XIV., XV., XVII. XXIV., XXXIL), II. a. 876, 887, 88, 
892, 897, 900 -902, 930, 962, 1010. 

Zehnts Berechtigung, Werthsermittelung, I. 173, IL a 383 fi. — im Bal 
der feit Länger als 10 Jahren erfolgt gewelenen Verpachtung bes Behatn, 
U. a. 386. — Zehnten vom Neulande, I. 173. 

Sehntpflidt, I. (XXIV.) 

Zehntrecht, 1. Schleſien. 

Zehnt⸗Reg iſter, Beweiskraft, I. 173, II. a. 383 ff. 

Zehntfhnitt-Verhältnig, I. 177, U. a. 510—513, 515. 

geitemphyteufen, in ber Provinz Preußen, II. a. 630. 

Beitgewinngüter, II a. 969 ff., 983 f., 986 f. — in ber Grafidaft eds 

‚linghaufen, I. a. 877. — im vormaligen Großherzogihume Berg, IL a. 88. 

Seitpädhter, in ben weſtlichen Landestheilen, II. a. 965 ff. — Recht zur Fre 

ooolation auf Gemeinheitstheilung, I. 314. 

Zeitpachtgüter, Regulisungsfähigkeit, L 181, I. a. 611, 634—636. — in a 
vormals Naffauifchen Lanbesiheilen, II. a. 929. 
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Berftüdelung, f. Bertheilung, 
Zertheilung, von Grundſtücken (Diemembration), I. 115 ff., 185. — B 


egriff 
ber Dismembration, II a. 171. — ältere Berfaffung vor dem Ed. v. 9. Dr 
1807, Il. a. 112 ff. — neuere Öefegaebung des Ed. v. 9. Oft. 1807 n. der 
fih daran reihenden Verordnungen, I. 115 ff., U. a. 115 f. — Theilbarkeit 
der Domainen, H, a. 116. — Yuläffigfeit der Dismembration, I. 54, II. a 42. 
— frühere Beſchränkungen in den weſtlichen Landestheilen, U. a. 973. — 
Aufhebung des Widerfpruchredhtes dagegen, I. 168, I. a 258. — Wider⸗ 
ſpruchsrecht der Sufceffionsberechtigten bei Kolonaten findet nicht flatt, U. a. 
945. — Beſchraͤnkungen in baupolizeil. Beziehung, I. 121, IH. a. 170. — 
Gefeßgebung zur Beförderung der Parzellirung, U. a. 121 ff. — Gefehges 
bung v. 3. Ian. 1845 und feit 1850, I. 121 ff., II. a. 122 ff. 150 f. — 
Grgänzungen des Gef. v. 3. Jan. 1845 durch das Gef. v. 24. Mai 1854, 
1. 902, 904. — Nichtanwenbbarkeit des Gef. v. 3. Ian. 1845 auf Grund⸗ 
ſtücke in Städten oder Vorſtädten, I. 122, 126, IL a. 171. — dagegen auf 
die mit ſtaͤdtiſchen Grundſtücken dismembrirten Yelbäder und Wiefen, I. 126, 
U. a. 168, 171, 172. — Prinzipien des Dismembrations-Gefeßes v. 3. Ian. 
1845, II. a. 122—125, 150 ff. — Beſchraͤnkungen ber Theilbarfeit, IL. a, 
125 ff., 168. — in Betreff der Erbpächter und Erbzinsbefiger, H. a. 125 ff., 
168. — in Betreff ber eigenthümlichen Befiger bäuerficher Güter, II. a. 127 
ff. — in Betreff der Laßgüter u. der Kulturgüter, desgl. der Domaineninfaflen 
in Preußen, H. a. 129, 168. — Verpflichtung zur Anzeige von jeder Zerſtük⸗ 
kelung an bie Polizeibehörbe, I. 119 ff., II. a. 169, 174 ff. — bei Häbtifchen 
Orundftüden, I. 119, 126, II. a. 169, 170. — Streafbarfeit der unterlaffenen 
Anzeige, I. 118, II. a. 168 ff. — Nihtverpflihtung des Dismembranten zur 
Einreichung von Nachweiſungen und Erklärungen über die Bertheilung ber 
öffentl. Laflen u. Abgaben, I. 119, II. a. 169. — Publifanda der Regieruns 
gen über das Berfahren dabei, Il. a. 158—161. — älterere Miniflerial: Er: 
laffe über die Theilungsgrundfüße und das Verfahren bei Dismembrationen, 
I, a. 162—165. — Berfahren der Abminiftrativbehörden dabei, I. 124 ff., 
I. a. 182 ff. — BZwangsbefigtitelberichtigung für den Dismembranten, I. 122, 
IL a. 173. — Ausnahmen davon, I. 122. — Abſchluß des Dismembrationss 
Bertrages, I. 122, 155, II. a. 147 ff., 172 fi. — Zuziehung ber Gutsherr⸗ 
fhaft als Obrigkeit, I. 123, II. a. 140 ff, 177. — ber geifll. u. Schulinftis 
inte, I. 123, 132—139, I. a. 177. — der Vertreter der Stadt» und Lands 
Gemeinden, I. 123, 134—139, II. a. 177 f. — Wahrnehmung. der fisfal, 
Sntereffen und der Rechte ftändifcher Kaffen wegen ber Grundſteuer⸗Verthei⸗ 
lung, II. a. 177. — Grundſaͤtze wegen Bertheilung ber öffentl; Abgaben und 
Laften, exkl. der Grundfteuer, I. 123, 124, 134-143, IL a. 178-182. — 
Mittheilung des Dismembrationsvertrages an den betr. Landrath reſp. Magi⸗ 
firat durch das betr. Gericht, I. 156, II. a. 176, 194. — Verpflichtung des 
Landraths refp. Magiftrats, das Repartitions-Regul. von Amtswegen herbei: 
zuführen, 1.156, Il. a. 176. — Vermittelung bes Regulativs über Bertheilung 
der Reallaften u. Hypothekenſchulden, II a. 148 ff. — Regulativ über Ber; 
theilung der öffentl. Laften u. Hypothefenfchulden, 1. 122 ff., IE a. 173 f. 
— Berfahren bei deffen Entwerfung und interimiftifhen ober definitiven Feſi⸗ 
feßung, I. 123 ff., 134—139, II. a. 129 ff., 153, 154 ff., 173 ff., 178 ff. 
— Mitteilung der Abgaben:Regulative an die betheiligten geifllihen Inſtitute, 
1. 906. — Kontumazialverfahren bei Weitflellung des Abgaben» und Renten⸗ 
vertheilungs » Planes für Dismembrationen, I. 5858, II. b. 339. — Beweis: 
fraft ber Regulirungsprotofolle, I. 123, II. a. 178. — Uebergang der politis 
fhen und Korporationsrehte auf den Trennftüdserwerber, II. a. 139. — 
Wirkungen bezüglich der Polizeis und obrigfeitl. Gewalt, II a. 140. — bes 
Patronatrechts, IT. a. 140, 141. — der Grundfleuerfreihett, IL a. 141. — 
der Jagdgerechtigkeit, IL a. 140. — bezüglich der Gemeindeangehoͤrigkeit, IL 
a. 141. — in Bezug auf Deichfocietäten, IE a. 143, 181. — in Bezug auf 
die dem Grundflüde anflebenden Realvechte privatrechtlicher Natur, insbef. ber 
Grundgerechtigkeiten, I, a. 137 ff., 143 ff. — folidarifche Verpachtung des 
Hauptgrundflücdes und der Trennftüde für nicht abgelöfte Reallaften, I. 184, 
IL a. 710 ff. — Vertheilung ber nicht abgelöften Renten auf die Trennflüde 
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nad Verhaͤltniß des Werths berfelben, I. 184, I. a. 710 #. — Recht det 
Rentenberechtigten auf Kapitalablöfung der Renten unter 4 Thalern, I. 18, 
I. a. 711, 712. — Refiortverhältniffe bezügli der Regulirung der feat. 
Verhaͤltniſſe, I. a. 130 f., 174 ff, 183—186. — Grundfäge des Ablofunge⸗ 
u. Rentenbanken-⸗Geſ. v. 2. März 1850, II.a. 135 ff, — insbeſ. bezügüh 
bee Domainenabgaben u. Renten, II a. 136. — Regulirung der Berhältifk: 
der im Hypothekenbuche eingetragenen Realgläubiger bei Dismembratienen 1 
Kompetenz der Berihtöbehörben in Bezug darauf, IL a. 144 ff., 14. - 
polizeil. Konfens, II. a. 115—117, 146. — Abfchreibung ber Trennſtüde, L 
122, II. a. 145 ff. 173 ff. — Koften in Dismembrationsfachen, L 1%, L 
a. 192. — f. Etabliffements, Reallaften. 

Zeugenverhöre, Befugniß der fisfalifchen Bevollmächtigten, ſolchen beizumohnen, 
L. 542, II. b. 327. N 

Ziegen, Austreiben berfelben, IL b. 711. 

Biegengelb, I. a. 1003. 

Siesenhütung, in Wäldern und Brüden, II. a. 107. — in den Kommmul 
Waldungen in ber Rheinprovinz, II. b. 750. 

Binfhütten, f. Berreihsgebühren. 

Zins, Vorbehalt ablösharen, I. 184, II. a. 705. — Nichtbefugniß bes Bercdhtigten 

jur Erhöhung, 1. 167, IL a. 242. — vertragsmäßige periodifche Grhöhum, 

L a. 243. — beftänbiger erbliher Zins, II. a. 70. — insbef. von Mühle 

rundflüden, IL a. 787. — ſ. Erbzins. 

en, unftreitige, Ginziehung durch die Dorfgerihte und in ven Mebiatkäbten, 

Il. a. 59. — nur wegen Grundzinfen, IT. a. 60. — Nichtanmwenbbarkeit anf 

Mühlengetreiveabgaben, II. a. 60. 

Zins⸗Getreide, Abzug wegen geringerer Beſchaffenheit, I. 172, II. a. 377. 

Sinsgüter, II. a. 929. — Begriff, II. a. 230, 389, f. Laudemialpflidt - 
in der Provinz Sachſen, insbef. den vormals Kurs reſp. Königl. Sihfide 
Lanbestheilen, I. (LVIL.), II. a. 871. — in der Laufitz, I. (XL.). — in ia 
Grafſchaft Recklinghauſen, II. a. 877. 

Zins⸗Koupons, ber Rentenbriefe, II. b. 547. — Unzuläffigkeit des Aufgebot 
verlorener, I. 704, I. b. 556. 

ZinssRegifter, Beweiskraft, II. a. 73. 

Zubehör, f. Pertinenzien. 

Zuchtbullen, II. b. 170. — Auswahl guter u. Belchrungen darüber, IL b.758. 

Zudteber, I. b. 170. 

8üchtigungérecht, f. Landgeſinde. 

Zuchtſtier-Koöͤhr-Ordnungen, ſ. Köhr⸗Ordnungen. 

zugnieh, Aufhebung der Verordnungen über deſſen Haltung, II. a. 85. 

Sallihau,'I. (XXV., XXXI) 

Zunft⸗Aelteſte, der Gewerke, IT. b. 315. 

Zufammenlegung, im Gemenge liegender Ländereien, bei Regulirungen, L 18, 
I. a. 679 ff. — ſ. Bauergüter. 

Zuſchatz, freier, II. a. 1003. 

Zufälagungen, Berechnung ber Laudemialbetraͤge, II. a. 469. 

Zufhubsftener, in Hinterpommern, II. a. 632, 633. 

Zwangss und Bannrechte, in den weltlichen Landestheilen, II. a. 1008 f.— 
Abloösbarkeit, IL a. 351. 


Bin 


Berichtigung einiger Druckfehler. 


. Allgemeine Ginleitung, * LXXXIII. 3. 4. v. u, Statt: „1890“ 


8 
* 


6: „1790“, 
_ S. XCVN. (im Tert) 3. 13. 9. u. Statt: 
„1812“ lies: „1807.“ 


22.8. 27.0.0. 0. (sub 3.) Statt: „1815“ lies: „1825. 


— 


—XX 


8 
* 


v. un. Statt: „Baldweife“ fies: „Baldweide.“ 


„RD 


5, v. o. Statt: „werren" lies: „werben.“ 
im Text) 3. 13. 9. u. (sub 2.) Statt: „DB.“ fies: „MR.“ 

8. 23. v. u. (sub b.) Statt: „Juni“ lies: „Sulie 

. 8. 11. v. o. (sub 2.) Statt: „3. Oft.” lies: „8. Okt.“ 

. 3. 24. v. tatt: „10. Suli* Yes: „10. Juni.“ 

. 8. 34, v. s Statt: 23. Dec" lies: „13. Dec.“ 

. 8.8.9. o. (sub 4.) Statt: „bes“ lies: „des.“ 

. 8. 6. v. u. Statt: „Juni“ Thies: „gan.“ 

. ©. 17. 3. 12. v. 0. if einzufchalten: „v. 29. April 1850." 
S. 17. 3.8.9. m. (Note 1.) Statt: „S. 23.” lies: „S. 28.” 
©. 22. 8. 10, (im Tert) v. u. Statt: der F.“ lies: berg 
©. 34. 3.4. v. u. (Note 4.) Statt: „Art.“ lies: „Ann.“ 
5* 3. 7. v. u. (Note 1.) if einzufäalten: Eu 11. März 
©. 42. 8. 233. v. o. Statt: „Dismenbrations⸗Geſetßge⸗ 
bung“ lies: „Dismembrations-Befehgebung.“ 
©. 62.8. 6. v. o. Statt: „rechtgültigen“ lies: „retes 


©. 64. 3. 9. 9. 0. Statt: „Marktgrofchen“ lies: „Marks 


bruart. 

S. 74. (Note) 3. 24. v. u. Statt: „und d. v. 2. April 1825“ 

lies: „u. v. 2. April 1825.” - 

S.110. (Note 2.) 3. 2. v. u. Statt: „Thl. IV. Abth. VII. Abſchn. 

5.“ lies: „Thl. IV. Abth. U. unter⸗Abth. III. sub IL, ſ. 

in Bd. II. Abth. I. ©. 768 ff.“ 

©. 111. (aroke 23. 1.9. u. Statt: „Räherre” lies: „Nähere.“ 

©. 142. (Note 1. ad b.) 3. 24. v. o. Statt: „v. 27. März 
1739* fies: „v. 27. März 1839.“ 

©. 144. 2. ı.vo Siatt, „Wieſentlichen“ les: „We⸗ 

ſentlichen.“ 

©. 182. 3. 25. v. o. Statt: „1847* lies: „1840.“ 

* 207. 3. 8. v. o. Statt: „Romiffionss® lies: Kommiſ⸗ 
ons⸗.“ 

S. 383. 3. 17. v. u. Statt: „Kutur⸗Sachen“ lies: „Kul⸗ 

tur⸗Sachen.“ 

© 386. (Rote) 3. 4. v. u. Statt: „Lomcelle* les: „Lans 

elle. Ä 

391. 3. 4. 9. o. Statt: „lehwilligen“ lies: „Iehtwillis 

gen.“ 


Bd. IL 6 1. 3 480. 3. 32. y. o. Statt: „Befigveränderungsfälle“ 


Bp. II. Abth. IL. 


nl 


lies: z geränterunne efällen.“ 
©. 556. 3. 2. v. o. Statt: uf. 7.” lies: „Zuſ. 8.“ 
S. 603. 3. 20. v. o. Statt: 9 Mai“ lies: „6. Mai“ 
©. 632. 3. 16. v. o. Statt: „Juui“ lies: „Juni“ 
©. 727. 3. 28. v. o. Statt: „VBeranlafiung? lies: „Ser: 
anlaffung.“ 
S. 742. 3. 8. v. u. Statt: „Auseinananderfehungsijade 
lies: „Auseinanderfepungsfade.“ 
©. 750. 8. 11. v. o. Statt: „Art. 86.“ lies: „Art. 68.“ 
= 784. 3. 23. v. o. Statt: „Brüufng“ fies: „Brüfune’ 

©. 815. 3. 6. 9. u. Statt: „Iandbwirhbfaftk” lies: „land: 
— 

.v. u. Statt: „SS. 1. und 32.* lies: „SER 

*8 —8 


©. 953. 8. 7. v. o. Statt: „23. Jan.“ lies: „23. Febr. 
©. 992. 3.29. v. o. Statt: „v. 20.N on.” lies: „0. 26. Res’ 
©. 51. 3. 27. v. o. hinter: Privat⸗Eigenthums“ if m 
zuſchalten: „der einzelnen ®emeindeglieder, fonberı 
@igenthum.“ 

©. 94. 3. 10. v. o. Statt: „16. Non.” Ties: „16. Mai“ 
©. 3i6. 3. 20. (im Tert) v. u. Statt: „5 Dec. 1842" ie: 


5 Dec. 1823.“ 


S. 323. 3. 10. (im Tert) v. u. Statt: „Ediftionss“ ie: 
„Editions.“ 

©. 324. 3. 21. v. 0. Stait: „1824 lies: „1834.“ 
S. 379. (Note) 8. 2. v. u. Statt: „1836 "les: „1838.“ 
©. 381. 3. 21. v. o. Statt: „15. Dec.” lies: „14. Dec! 
©. 407. 3. 21. v. o. Statt: „Erfordniffe” fies: „Erfor⸗ 
derniſſe.“ 
se 3. 16. 9. o. Statt: „E.“ lies: vb. (ſ. unten & 

a 

S. 470. 3.3. v. u. Statt: „10. Nov. 1837* fies: „1A 
Pa 1831.“ 

S. 59. 8.7. ». u. Statt: „1776 lies: „1746.“ 
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